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Geſetzgebung . 


Ertheilung von Erfindungspatenten für den ganzen 
Mmfang der Monardie. 
(Staats Unzeiger Nr. 311.) 


Vom Beginn des fünftigen Jahres ab werben neue Erfindungs- 
patente der Regel nach für den ganzen Umfang der Monardie, ein- 
ſchließlich der neu erworbenen und einverleibten Lande ertbeilt werden 
und wird alfo die Ertheilung von Patente: für den Umfang der 
lebteren allein aufhören. Die befonberen geſehlichen Vorſchriften, 
welche für diefe Lande ergangen find, bleiben ihrem materiellen In- 
halte noch vorläufig maßgebend. Die Gefuhe um Patentertheilung 
welchen eine genaue Beſchreibung und Darftellung der zu patentiten- 
den Sache durch Modelle, Zeichnungen oder Schrift beizufügen iR, 
find von den Einwohnern der neuen Lande entweder bei der Landed- 
abminiftration oder bei bem unterzeichneten Minifter anzubringen, 
Die Belanntmahung über Ertheilung eines Patents wird aud in 
den neuen Landen und zwar in berfelben Weiſe wie biöher er- 
folgen. 

Berlin, den 22. Dezember 1866. 


Der Mirifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Graf Jgenplig. 


Preuß. Handeld.Urhiv. 1867. L 


Handelsvertrag zwifchen Oeſterreich und Frankreich 
vom 11. Dezember 1866. - 


Abgefhloffen zu Wien am 11. Dezember 1866 und in ben beiber- 
feitigen Ratifizirungen außgemwechfelt ebendafelbft am 
18. Dezember 1866. 
Geichs + Geſeh + Blatt für daß Keiſerthum Oefterreih. Jahtgang 1866. 
LXIN. Städ.) : 


Seine Majeſtät der Kaifer von Defterreih und Seine Majeftät 
der Kaiſer der Franzoſen, von dem gleihen Wunfche befeelt, die freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zwifhen Jhren Staaten zu befeftigen und 
die gegenfeitigen Sanbelöverhältniffe zu erweitern, haben beſchlofſen, 
einen Vertrag zu dieſem Zwecke abzuſchließen, und haben zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich: 

den Herrn Friedrich Ferdinand Freiherrn von Beuſt, Allerhöchſt 
Ihren Geheimen Rath, Minifter des Haufed und ber auswärtigen 
Angelegenheiten, Großkreug des St. Stephand- und bes Leopold-Drdend, 
Großkreuz des Kaiferl. Franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion x. und 

den Here Bernhard Freiherrn von Wüllerdtorf- Urbair, Allet · 
hoͤchſt Ihren Eontre-Aömiral, Geheimen Rath, Minifter für Handel 
und Volkswirthſchaft, Ritter des Ordens der eifernen Krone zweiter 
Klaffe x; 

Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen: 

den Heren Anton Alfted Ugenor Herzog dog Gramont, Aller 
hoͤchſt Ihren Botſchafter bei Seiner K. K. Apoſtoliſchen Majeftät, 
Großkreug Allerhoͤchſt Ihres Ordens ber Ehrenlegion x. und 

ı 





den Seren Earl Kranz Eduard Herbet, bevollmädtigten Minifter 
erfter Klaſſe, StaatBrath, Direktor der Konfulatd- und der Handels⸗ 
angelegenheiten im Minifterium des Aeußern, Groß - Offizier bed 
Raiferl. Ordens der Ehrenlegion, 

welche, nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form be 
fundenen Vollmachten, über folgende Artikel übereingefommen find: 


Art. 1. Swifchen den Untertdanen Seiner Majeftät bes Kaiferd 
von Oeſterreich und jenen Seiner Majeſtät des Kaiferd ber Franzoſen 
wird vollftändige Handels⸗ und Schifffahrtöfreiheit beftehen; fie werben 
aus Anlaß der Ausübung von Handels⸗ und Induſtriegeſchäften in 
den Häfen, Städten und fonftigen Drten der beiden Staaten, mögen 
fie dort dauernd anfäffig fein, oder ſich bloß vorübergehend aufhalten, 
feine anderen oder höheren Ubgaben, Tagen, Steuern oder mwie.immer 
Namen babende Gebühren zu entrichten haben, als jene, melde von 
ben Nationalen eingehoben werden; und die Privilegien, Immuni⸗ 
täten und anderen Begünftigungen, welche bie Ungebörigen bed einen 
der beiden Staaten bei dem Betriebe von Sandeld- und Induſtrie⸗ 
gefhäften genießen, werben gleihmäßig auch jenen des anderen Staates 
zulommen. 


Art. 2. Die in dem Tarife A. zu gegenwärtigem Vertrage 
verzeichneten, aus Defterreich herftammenden oder daſelbſt verfertigten 
Gegenftände, werben in Frankreich, bei ihrer Einfuhr zu Land, oder 
unmittelbar zur See, unter der Flagge einer ber beiben Hohen kon⸗ 
trabirenden Theile, zu den durch diefen Tarif feftgeftellten Eingangs» 
abgaben, mit Einfchluß ber Zufap-Dezimen, zugelaffen werben. 

Die Einfuhr der in dem Tarife A. vergeichneten, ſowie jene 
aller anderen aus Oeſterreich herftammenden ober bafelbft verfertigten 
MWaaren, wird gemäß den Beflimmungen ber Verträge Frankreichs 
mit Großbritannien vom 23. Jänner, 12. Oktober und 16. November 
1860, mit Belgien vom 1. Mai 1861 und 12. Mai 1863, mit den 
Stagten des Sollbereined vom 2. Auguſt 1862, mit Italien vom 
17. Jänner 1863, mit der Schweiz vom 30. juni 1864, mit den 
Königreichen von Schweden und Norwegen vom 14. Februar 1865, 
mit den Niederlanden vom 7. Juli 1865 und mit Spanien vom 
18. Juni 1865, und unter den, in bdiefen Verträgen vorgefehenen 
Bedingungen, flattfinden. 


Art. 3. Die. in dem Tarife B. zu gegenwärtigem Vertrage 
verzeichneten Waaren follen in Defterreich, ben Beſtimmungen dieſes 
Tarife gemäß, zugelaffen werden. Alle anderen aus frankreich her- 
ſtammenden oder bafelbft verfertigten Waaren werben bie den Prove⸗ 
nienzen der meift begünftigten Nation zukommende Behandlung ge- 
nießen. 


Art. 4 Die aud Defterreih nad Frankreich und umgekehrt 
aus Frankreich nach Defterreich außgeführten Waaren jeder Art, follen 
von Ausgangsabgaben frei fein. 


Ausgenommen von biefer Beftimmung find nur: 


In Oeſterreich: 
Lumpen und Hadern aller Art, mit einem Ausfuhrzolle von 2 SI. 
Defterr. Waͤhr. pr. Centner, 
d. i. 10 ech. pe. 100 Kilogramm. 


Rohe Felle und Häute mit einem Ausfuhrzolle von 2 Fl. 50 Ar. 
Defterr. Währ. pr. Eentner, 
b. i. 12 Fres. 50 Eis, pr. 100 Kilogramm. 
Ganze und gewahlene Knochen, Klauen, Füße und Haut-Ub- 
fhnigeln zur Leim-Fabrifation ...... 75 Kr. pr. Eentner, 
d. i. 8 Fres. 75 Cts. pr. 100 Kilogramm, 


In Frankreich: 
Lumpen und Hadern, mit Ausnahme derjenigen aus reiner Schaf⸗ 
wolle oder Seide, welche einem Ausfuhrzolle unterliegen 


von .............. ........ 9 Fres. pr. 100 Kilogramm. 
Dieſer Ausfuhrzoll wird | 6 Fres. am 1. Jaänner 1868. 
ermäßigt auf ..... (4 » » 1 » 186. 


Das Halbzeug zur Papierfabritation mit einem Ausfuhrzolle von 
12 Fred. pr. 100 Kilogramm, 

Altes Tauwerk mit einem Wusfuhrzolle» von 4 Fres. pr. 
100 Kilogramm. 

Die Behandlung der im gegenwärtigen Artikel nit benannten 
Begenflände darf nur im Falle eines Krieges buch allgemeine Maß ⸗ 
regeln und nur in Bezug auf jene Waaren, welche als Kriegdgegen- 
fände betrachtet werden, abgeänbert werden. 


Urt. 5. Die aud dem einen ber beiden Gebiete eingehenden 
oder nad demfelben ausgehenden Waaren aller Urt follen gegenfeitig 
in dem anderen Gebiete von jeder Durchgangsabgabe befreit fein. 

Die Behandlung der Waffen und Kriegdmunitionen bleibt ber 
Regelung dur die Geſetze und Berorbnungen der beiden Staaten 
überlaffen. 


Art. 6. Wenn einer der Hohen vertragenden Theile es nöthig 
findet, auf einen, in den Tarifen zu gegentwärtigem Vertrage verzeich- 
neten Gegenftand einbeimifcher Erzeugung oder Fabrikation eine neue 
innere Steuer oder einen Zuſchlag zur Acciſe ober inneren Steuer 


zu legen, fo foll der gleichartige ausländifche Gegenſtand fofert mit 


einer gleichen oder entfprechenden Ubgabe bei der Einfuhr belegt wer- 


' den können. 


Art. 7. Die auß frankreich berftammenden und in Deflerreich 
eingeführten, ſowie umgekehrt die aus Defterreich herſtammenden und 
in Fraukreich eingeführten Waaren aller Urt, follen keinerlei höheren 
inneren oder Berbraudd-Steuern unterworfen werben bürfen, als die 
gfeihartigen Waaren einheimifher Erzeugung ſolche entrichten ober 
entrichten werben. Jedoch follen die Eingangsabgaben um fobiel er- 
höht werden dürfen, ald die den einheimiſchen Produzenten durch das 
innere Steuerfuftem verurſachten Koften betragen. 


Art. 8. Waaren aus Bold, Silber, Platin oder anderen 
edlen Metallen follen bei ber Einfuhr aus einem der beiden Staaten 
im anderen, dem für die gleihartigen Waaren einheimifcher Fabrika- 
tion beftehenden Kontrole + Verfahren unterliegen, und eintretenden 
Falles die Stempelungs- und Garantiegebübren nach denfelben Grunt- 
fägen, wie dieſe, bezahlen. 


Urt. 9. Die hohen Eontrahirenden Theile fihern ſich gegen- 


feitig in Allem, was die Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr betrifft, 
die Behandlung auf bem Fuße ber meiftbegünftigten Nation zu. 
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Geber der beiden Theile verpflichtet fih, dem anderen jede Be- 
günftigumg, jedes Vorrecht und jede Ermäßigung ber Eingangs- ober 
Ausgangs - Abgaben für die in dem gegenwärtigen Vertrage verzeich⸗ 
neten oder nicht verzeichneten Gegenſtände zu Theil werden zu 
(affen, melche einer dritten Macht zugeftanden find, ober zugeftanben 
mürben. 


Art. 10. Die nicht auß dem Kaiſerthume Oeſterreich herſtam⸗ 
menden, aus Defterreich nach frankreich zur See, unter ber Flagge 
einer ber beiden Sohen Eontrahirenden Mächte eingeführten Exzeug- 
niffe, werben feinen höheren Zufchlagzöllen unterliegen ald jenen, 
welchen bie, unter Sranzöfifcher Flagge aus anderen als ben Urſprungs⸗ 
löndern nad) Frankreich eingeführten Erzeugniſſe jegt oder in Zukunft 
unterworfen werben. 


Urt. 11. Die Untertbanen bed einen ber Hohen kontrahiren⸗ 
den Theile werden in ben Staaten bed Anderen in Ullem, waß ben 
Schug der Handels⸗ und Fabriks⸗Marken, Mufter und Modelle aller 
Art betrifft, bie gleichen Rechte genießen, wie bie nlänter. 


Das außfchließliche Recht, ein gewerbliche oder Fabriks⸗Muſter 
oder Modell auszunügen, kann zum Vortheile von Defterreichern im 
Frankreich oder von Franzoſen in Defterreih keine längere Daner 
haben als jene, welche in Sau auf die Inlaͤnder durch das Tandes- 
gefeg feſtgeſtellt iſt. 

Wenn das gewerbliche ober Fabriks ⸗Muſter oder Modell im Ur⸗ 
ſprungslande dem öffentlichen Eigenthum angehört, kann es im 
anderen Lande keinen Gegenſtand einer ausſchließlichen Berechtigung 
bilden. 


Urt. 12. Die Defterreihhifchen Unterthanen können in frank 
reich das aubſchließliche Eigenthum an einer Marke, einem Modelle 
und einem Muſter nur dann anſprechen, wenn ſie zwei Exemplare 
derſelben in Paris in der Kanzlei des Handelstribunales der Seine 
erlegt haben. 


Umgekehrt können die Franzoͤſiſchen Unterthanen in Oeſterreich 
das ausſchließliche Eigenthumsrecht an einer Marke, einem Muſter 
oder Nodelle nur dann anſprechen, wenn ſie zwei Exemplare derſelben 
bei der Handelskammer in Wien erlegt haben. 


Art. 13. Die Beflimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
finden Anwendung auf Algerien, ſowohl binfichtli der Ausfuhr der 
Erzeugniffe diefer Beſitzung als auch bimfichtlih der Einfuhr ber 
Defterreichifchen Waaren. 

Die Boden. und Inbuftrie» Erzeugnifie Defterreichd werben bei 
ihrer Einfuhr in die Franzbſiſchen Kolonien alle jene Vortheile und 
Begänftigungen genießen, welche ben gleichartigen Erzeugnifien der 
meiftbegünftigten Nation bereit gegenwärtig zugeftanden find, ober in 
Zukunft zugeflanden werden. 


Art. 14. Eingangszolipflichtige Gegenftände, welche als Mufter 
dienen und in Deflerreich durch Handelöreifende Franzöfifcher Säufer, 
oder in Frankreich durch Handelsreiſende Defterreichifher Häufer ein- 
geführt werben, follen beiderfeit, gegen einen, bie Wieberaußfuhr ober 


Niederlegung in einem Dadhofe ficherftellenden Zollſchein zeitweife 
zollfrei zugelaffen werben. 


Art. 15. Franzöſiſche Fabrikanten und Kaufleute, fowie ihre 
teifenden Diener, melde in Frankreich in einer dieſer Eigenſchaften 
gehortg parenttet mp, önmen, wenn te m Deſtertetch reifen, daſelbſt 
Einkäufe für das von ihnen betriebene Geſchäft machen, und mit 
oder ohne Proben Beſtellungen ſuchen, ohne jedoch Waaren mit ſich 
herumzuführen; und ſie werden für dieſen Gewerbebetrieb in dem Ge⸗ 
biete des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates keinerlei Gebühr zu entrichten 
haben. Ebenſo ſoll es in Frankreich mit den Oeſterreichiſchen Fabri⸗ 
kanten und Kaufleuten und deren reiſenden Dienern gehalten werden. 


Art. 16. Der gegenwärtige Vertrag ſoll während eines Seit- 
raumes von zehn Jahren, vom 1. jänner des Jahres 1867 an ge 
rechnet, in Kraft bleiben. Im falle keiner der beiden Hohen kontra⸗ 
birenden Theile zwölf Monate vor dem Ablaufe bed gedachten Zeit- 
raumes feine Wbficht, bie Wirkungen bed Vertraged aufhören zu 
laſſen, kundgegeben haben follte, bleibt derfelbe in Geltung bis zum 
Ublanf eines Jahres von bem Tage ab, an weldem det eine ober 
ber andere der Hohen vertragenden Theile benfelben gekündigt hat. 


Die Hohen vertragenden Theile behalten fich die Befugniß vor, 
nah gemeinfamer Verfländigung in diefen Vertrag und in die Tarife 
zu Demfelben jeberlei Wbänderungen aufzunehmen, welche mit bem 
Beifte und den Grundlagen derſelben nicht im Widerfpruche fliehen, 
und deren Nüplichkeit durch die Erfahrung dargethan werben müchte. 


Art. 17. Die Ratifilattond-Urkunden bed gegenwärtigen Ver⸗ 
trage8 werben in Wien, innerhalb eined Zeitraumes von 14 Tagen, 


oder womöglich früher ausgetauſcht werben. 


Urkund deſſen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten ben Ver⸗ 
trag unterzeichnet und bemfelben ihre Siegel aufgebrüdt. 


So geſchehen in Wien, in doppelter Außfertigung, am 11. De- 
zember im Jahre bed Geiles 1866. 


(L. S.) Beuft m. p. 

(L. S.) ®ällerötorf m. p. 
(L. S.) Gramont m.p. 
(L. S.) Eb. Serbet m. p. 


ı* 





Tarif A. 


Sölle bei der Einfuhr in Frankreich. 





Benenunng der Gegenftände. 


Metalle. 
Stahl: . 
in Stäben aller Urt, Bandflabl ......................................... 
in braunen Blechen oder Blättern, heißgewalzt, über $ Millimeter hart. 
in braunen Blechen oder Blättern, heißgewalzt, weniger ald + Millimeter kart 
in weißen Blechen oder Blättern, kaltgewalzt, von beliebiger Stärke ....... 
Stahldradt, auch verfilbert, zu Inſtrumentenſaiten.............................. 
Stahlfedern zut Fabrikation von Wägen, Eifenbabnwägen und Lokomotiven ...... 
Mafchinentheile von Stahl, polirt, gefeilt, zum Gebrauche vorgerichtet oder nicht, 
bon mehr ald 1 Kilogramm Gewicht. ......nuosoosoronnneonnnrenannennene 
Mafchinentheile von Stahl, von 1 Kilogramm ober weniger Bewihht............ 
Werkzeuge aus reinem Stahl (Senfen, Sicheln, gerade oder Eirkularfägen und an⸗ 
bere nicht benannte) ......oouo-seosononnonennnnnnuusennnnnnnennnnnnn nun 
MWirtbfchaftsgeräthe und andere nicht namentlich aufgeführte Gegenftände auß rei- 
nem Stahl ............ ........................................... 


Maſchinen und mechanifche Geräthſchaften. 


Die rohen oder bearbeiteten Gegenſtände, einſchließlich der Geſchüße und bie Ma⸗ 
ſchinentheile, welche zur Konſtruktion, Talelage, Armirung und Erhaltung von 
hoͤlzernen ober eiſernen, Segel- ober Dampf⸗Handels⸗Seeſchiffen gehören ..... 


NB. Der innerhalb eines Jahresß zu leiftende Nachweis über bie Ver- 
wendung der genannten Gegenftände zu bem oben gefagten Zwecke wird, 
gemäß ben Beſtimmungen des Befege vom 19. Mai 1866 und ben bie 
Anwendung beflelben regelnden Dekreten, gefordert. 


Segel. ober Dampfichiffe für die See, mit Talelage und Urmirung ............ 
Hölgerne ober eiferne Schiffskörper ..... ................................ ron 
Bewebe. 

Leinen: 


Bewebe aus Hanf ober Flachs, glatte oder gemufterte, welche im Raume von 
5 Duabretmillimeter 24 und mehr Fäden zeigen: 
gebleichte, gefärbte oder bedrudte „.uoocunseonnnnnennnersenennnnen nenn 
Schafwollwaaren: 
Schafwollgarne: 
Barne, von welchen 1 bis 10,000 Meter auf das Kilo gehen ........ 
Garne, don welchen 10,001 bis 15,000 Meter auf das Kilo gehen .. 
Garne, von pelchen 15,001 bis 20,000 Meter auf das Kilo geben .. 
Teppiche aller Art ..................... ............. ..... .............. 


Franzöfiſche Einheiten. 


hr Boll. 








Defterreichifche Einheiten. 


Gewicht. 
Pit Zoll. 


100 Kilogr. Jſitancs. Cent.I Bole&enmer) fl. fr. 


> . 
» 11 | 25 
» 15 . 
> 15 

» 20 

> 11 

» 15 

» 20 

, 20 

> 20 

> frei 


für die Fran⸗ 2 
zöfifche Tonne 


100 Rilogr. | 300 


> 400 
P) 10 
> 15 
> 20 


10 pCt. des Werthes 


Die Umrechnung der Franzbſiſchen Einheiten in Oeſterreichiſche ift nach folgendem Maßſtabe gemacht worden: 


2% Francs = 1 fl. Deſterr. Währung, 
2; Contim — 1 kr, 
50 Kilogramme = 1 ZJoll⸗Centner. 


» 1 | 80 
» 2 | 25 
> 3| . 
» 3 

> 4 

> 2 | 20 
> 3 

> 4 

, 4 

» 4 

⸗ frei 


für die fran| . | 80 


söfifche Tonne 


N) . 80 


1 Soll-Eentn 60 
> 


80 
» 2 
» 3 


» |. 
10 pEt. des Werthes 





Benennung der Begenftände, 





Verſchiedene Gegenſtände. 


Bettfedern ................ .......................... ............. 
Hopfen.................................................................... 
Nicht benannte Medizinalpflanzen und Blumen ............... 


Seldtafhen ............. 
Eigarrentafchen .......... 
Etuis aller Art...... ... 
Schreibmappen .......... 
Portefeuilles aller Art... 
Albums ................ 
Reifenecefaire ........... 
Damenneceffaire..........- 


NB. Die Recefjaire- Garnituren unterliegen dem befonderen nad) dem 


Tarife auf fie anmwendbaren Zoll. 


Waaren aus gebrechfeltem Holze, gefirnißt, verziert, wie: 


Heine Büchfen, Kafletten, Ubrbälter, Thee⸗ und Zuderbücfen, Ehatoullen... 


Sündhötgchen euer rnnaonn een nennen een nern nen ............. .. 
Pfeifen und Waaren aus Meerfhaum .. Onnntnnuennnreeunenaee .................. 
Sitzmöbel, Tiſche und Bettſtellen aus gebogenem brie ......................... 
Schiefertafeln, eingerahmte oder nicht eingerahmte, zum Schreiben oder Zeichnen. 
Glasflüſſe und Email in Maſſe und in Röhren................4 
Blasperien, durchbohrt und geſchnitten ................... | 

Blas-Edelfteine „.ooeocsunnennoronsonnnenennenonnenennene] nn nenn nenne nnn nn 


Behänge (zu Kronenleuchtern u. dgl.), farbig oder nicht . 


Gefponnenes Glas. 
Glasknoͤpfe 
Blaskorallen ...... 
Glaßkugeln ....... 


Spiegel von meniger als 


(L. S.) 
Wüllerstorf m. p. 






3 Quadratmeter Flächenraum ............... 


(L. S.) 
Gramont m. p. 





Franzöſiſche Einheiten. Defterreichifche Einheiten. 








Gewichts⸗ 
Einheit. 


Gewichte⸗ 
Einheit. 






100 Kilogr. 








3 | 50 70 
12 | 50, 2150 
» frei frei 
| 
2 60 12 
oder 10 pEi. Dei Merther 
— 60 1Sofl-Gentner| 12 
oder 10 pCt. des Werthes nu 
5 pCt. des Werthes 5 pCct. des Werthed 
5 pCt. des Werthes 5 pCt. bed Werthes 
100 Kilogr. 7 3 Ba 40 
» 75 





oder 5 p6t. des Werthes 
» 3] 75 [1 Yoll-Eentne]| . |] 75 
oder 10 pEt. tes Werthes 
> 20 








Soll-Eentner 4 


— 


oder 10 pCt. des Wertdei 


’ 20 Zoll Eentner 4 


— . 
— — 


oder 10 pCt. des Werthes 
> | 20 | Sec 4 








— 





oder 10 pct. des Wertbea 
(L. 8.) 
Herbet m. p. 
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Tarif B.) 
Sollfäge bei der Einfuhr in Defterreid. 


Defterreihifche Einheiten. Franzofiſche Einheiten. 










Benenunng der Gegeuftände, 


Gewichts⸗ Gewichts⸗ 






Einheit. Boll. Einbeit. Boll. 
1 Boll-Eentner| fl kr 100 Kilogr. | Fraucs. Cent 
1. Fleiſch, zubereiteted, d. i. geſalzenes, geräucerted, auch Sped............ ... > 1 | 50 » 7|50 
2. Butter (feifhe, gefalzgene, gefhmolzene) .................... .............. 2 . » 10| . 
3. Dele, fette, in Flafhen und Krügen....zorcsoenceeesnnnnennnenenn rennen » 5 » 25 
4. Bebrannte geiftige Flüſſigkeiten: 


Alkohol und erngeift aller Urt, Ural, Rum, auch verfepter Brannt- 

wein (einfchlieglich der Verzehrungsſteuer)....................... » 9 . > 45 
Anmerlung. Mit Branntwein verfegte Firniſſe find als Branntwein 

zu behandeln. 


Biqueure, Punſcheſſenz und andere verfüßte geiftige Stäffgteiten ....... 15 75 
5. Eſſig in Flaſchen und Krügen. .................... 5 25 
6. Wein (auch Obſtwein, Wein- und Obſtmoſt) ........................ ...... > 6 » 30 
7. Chokolade, auch Ehokolade-Surrogate .......unsoeonnnonunnenunuennnnnnenen > 10| . » 50 
8. Blei- und Sinkweiß Sinkoxyd) ............................. 1! 50 > 7 


9. Baummollenwaaren, d. i. Webe- und Wirfivaaren auß Baumwolle ober auß | 
Baumwolle und Leinen, auch in Verbindung mit Metall- oder Gummifäden | 
oder gefponnenem Glafe, jedoch ohne Beimiſchung von Seide, Wolle oder 
anderen Thierhaaren: 
a) Dochte, gemebte, Bitter (Marin), Gurten, Netze, d. i. Fiſch⸗, Dferber, 
. Bogele und ähnlidhe grobe Netze ................................... > 15 . » 7 
b) 1. Glatte (nit gemufterte), robe (d. i aus rohem Garn verfertigte), 
dichte Webewaaren, auch kreifirt, gelöpert, geraubt ober appretirt, 
gebleicht, gefärbt; 
2. Gemufterte, rohe, dichte Webewaaren. 
Alle diefe unter 1. und 2. genannten Webewaaren, mit Ausnahme der | 
rothgefärbten (Rougewaaren), dann der fammetartigen (mit aufgefchnit- | . 
tenem Flor oder nicht) und ber unter c) begriffenen Waaren ...... » 2: . » 125 
c) 1. Gemufterte dichte Webewaaren, gebleicht, gefärbt; j 
2. Alle roth gefärbten, glatten, dichten Webemwaaren; 
3. Alle Sammete und fammetartigen Gewebe (mit aufgefchnittenem ober 
" nicht aufgefchnittenem Flor) / | 
4. Band-, Knopfmacher⸗, Pofamentier- und Strumpfwaaren / | 
5. Alle bedrudten Waaren. | 
Alle diefe unter 3. 1., 2., 3., 4. u. 5. genannten Waaren, infoweit fie 


nicht unter d) und e) begriffen ſind ........................... 45 225 

d) Ale undichten Webewaaren, mit Uußnahme ber unter e) genannten .. ’ 70 » 350 
e) Tüle (Englifher Façon, Bobbinets, Petinets), Spigen, geftidte Webe⸗ 
waaren und alle Waaren in Verbindung mit Metallfäden ober geſpon⸗ | 
nenem Glaſe .......................... ............................. 100 > 500 | 


— — — —— —— nn nn 
a . . 
“ 


Die Umrehnung ber Oeſterreichiſchen Einheiten in Franzoſiſche ift nach folgendem Maßſtabe gemacht worden: 
1 fl Orfterr. Währung = 2% Trance, 
Ik, „ > == 24 Cent., 
1 Zoll-Eentner = 50 Kilogrammes. 


1) Anwendbar vom 1, Märg 1867. (Um. d. Med.) 














Oeſterreichiſche Einheiten. Franzoͤſiſche Einheiten. 
Benennung der Gegenftände. Genie Sel. Genigte gel. 


I Soll-Eentner| fe. fe. 1 100 Kiloge. Francs. Ent. 


10. Leinenwaoren, b. i. Webe-, Wirk. und Seilerwaaren aus Flache, Hanf, Werg, 
Manilladanf, Wloefefern, Neuſeeländerflachs, Baſt, See» und dhinefifche 
Graſe, Jute, Waldwolle und anderen begetabilifchen Hafern mit Ausnahme 
der Baummolle, ferner aus Asbeſt, auch in Verbindung mit Metall« ober 
Bummifäden eder geiponnenem Glaſe, jeboch ohne Beimifhung von Seide, 
Wolle oder anderen Thierhaaren: 

a) Seilerwaaren, ungebleiht ober gebleicht, und Padleinwand, graue (d. i. 
ein glatted, grobe, ungebleichteß Gewebe ohne Köper und Mufter, wel⸗ 
ches nicht über 30 Kettenfäden auf einen Wiener Kurrentzoll (0'm026) 
enthält PB EEE TEURER ETUTERTETEREEUREUEEREEE "> . 75 3175 
Anmerkung. Nicht unter a) genannte, oder aus anderen Webe⸗ und 

Wirkmaterialien verfertigte Seilerwaaren, werden als Pofamentier- 
waaren behandelt. 

b) 1. Leinwand mit Ausnahme der unter d) und e) genannten, und Zwil⸗ 

lich und Drillich; alle dieſe Begenflände reh, ungemuftert, dann 
Feuerlöfh-Eimer aus ungebleichtem Segeltuche. 


2. Deden (Fuß. und Wagendeden, Laufteppiche), auch gefärbt, gemuftert > 6) . » 30 

Anmerkung. Die unter 1. und 2. begriffenen Waaren aus ute . > 31 . ’ 15 
c) Dichte Leinenwaaren, mit Ausnahme ber unter anderen Tarifpoften ge⸗ 

nannten ....................................................... 5.. N | . „ 125 


d) Leinwand, von der mehr ald 100 Kettenfäden auf den Wiener Kurrent- 
zoll (0'026) gehen, dann Pofamentier-, Knopfmacher, Bandmader- und 
Strumpfwaaren.......0senereeneoneerunnenen nenne ernennen enunu nenn » 45| . ’ 225 
e) 1. Battifte, Baze, Linons und andere undichte Webewaaren / 
2. Spitzen, Kanten, geſtickte Webewaaren und Waaren in Verbindung 
von Metallfäden oder gefponnenem Glaſe ......................... ‚ 70] . » 350 


11. Wollenwaaren, d. i. alle Webe- und Wirkwaaren aus Wolle oder anderen 
Thierhaaren, auch in Verbindung mit Metall- oder Gummifäden und ge- 
fponnenem Glafe, und anderen nicht feidenen Webe- und Wirkmaterialien: 
a) Kogen, Halinatuch, Matroſentuch (Sigona), Loden, Oeltücher, Preß- 

tücher (Hiltrirtüher), Siebböden und Geflehte aus Pferdehaaren, ohne 
Verbindung mit anderen Materialien, Sutabfchnitte, Tuchenden, Fuß⸗ 
teppiche aus Hunds⸗, Kälber- und Rindöhaaren, getheerte Filze, Bitter 
und gelnüpfte Netze, beide ungefärbt, gefilzte Sohlen zum Einlegen in 


Stiefel und Schuhe, dann Gurten .................................. > 5 io ’ 25 
b) Gemalkte, nicht bebrudte und nicht fammetartige Mebewaaren, nit be 


druckte Filzwaaren, und nicht unter a) genannte Fußteppiche ......... > 235, . » 125 
c) Alle fammetartigen und alle ungewalkten dichten Webewaaren (mit Aud- i 

nahme der unter d) genannten), dann Pofamentier-, Knopfmacher⸗ und ' 

Strumpfwaaren . 2222. 20sseusnnernenensnnnnnnnnnenunt en nenn nennen > 45°. » 225 
d) 1. Alle undichten Webewaaren; ' 

2. Chäles und Chhäles- Tüder, und 

3. Spipen (auch Spitzentücher), geftidte Webewaaren und alle Waaren 

in Verbindung mit Metallfäden und gefponnenem Glafe ........... > 701 . » 350 


12. Seibenwaaren, b. i. Webe- und Wirkwaaren auß Seide allein ober in Ver⸗ 
bindung mit anderen Webe- und Wirkmaterialien: 
a) 1. Salbfeidenwaaren, d. i. Webewaaren, bei denen bie Kette ober der 
Eintrag einzeln oder zufammengenommen, dann Strumpfmaaren, bei 
denen ber Wirkfaden zum größeren Theile aus Seide oder Floretſeide 
beftebt; . 
2. Chäles aus Seibe und Wolle, Sammete, Velpel, Plüſche, Barege, 
Mouffelins, Baze und andere undichte Gewebe; 
3. Band, Dofamentier- und Knopfmacherwaaren, infofern die unter 1., 
2. und 3. genannten Waaren nicht unter b) begriffen find.. . ’ |. ’ 300 





Benennung der Gegenftände. 


‘ b) 3, Waaren aud Seide ober Floretſeide allein; 
2. Blonden, Spigen (Spigentücher), fowie alle geftidten Webewaaren, 
dann 
3. Waaren in Verbindung mit Metallfäden ober gefponnenem Glafe.. 


Unmertung. Webewaaren, in melden Seide nur zur Serftellung 
eined Mufter8 oder ald Verzierung vorkömmt, werden nicht unter die 
Ganz- oder Halbfeidenwanren gerechnet. 


13. Kleidungen und Pupmaaren, b. i. Bekleidungs- und Pupgegenflände aus 
Mebe- und Wirkwaaren allein oder in Verbindung mit anderen Stoffen. 

a) Kleidungen und Pupmwaaren aus Baumwoll-, Leinen oder Wollenwaaren 

der Dofitionen 9. b), 10. c) und 11. b) oder auß mit Kautſchuk über- 

zogenen Geweben verfertigte, aud in Berbindung mit geringer belegten 

Webe- oder Wirkwaaren .....ucconeessenennnnuneranennenunennennnee 


Anmerkung. Kleidungen und PMugwaaren, bie lebiglih aus Stoffen 
beftehen, welche mit meniger ald 25 fl. belegt find, find wie ber 
böchftbelegte diefer Stoffe zu verzollen. 


b) Aus Baummoll«, Leinen oder Wollenwaaren der Vofitionen 9. c), 10. 
d) und 11. c) verfertigten Kleidungsftäde, auch in Verbindung mit ge- 
tinger belegten Webe- und Wirkwaaren, dann Filzhüte .......... -... 
Aus Baummoll-, Veinen- ober Wollenwaaren der Pofitionen 9. d), 10. 
e) und 11. d), oder aus Halbfeidenwaaren (12. a) verfertigte Klei- 
dunadftüde, aud) in Verbindung mit geringer belegten Webe- und Wirk. 
waaren .ouenononenneenennntonnennnnnerensnennrnen neuen nenn nennen 
d) Aus den unter 9. e) "begriffenen Baummollwaaren oder aus Seibden- 

waaren der Poſition 12. b) verfertigte Kleidungsſtücke, aud in Verbin⸗ 

dung mit geringer belegten Webe- und Wirkwaaren, künftlihe Blumen 


C 


— 


14. Geflechte: 

a) Aus Stroh (Binſen, Gras, Seegras, Schilf), Rohr (Stuhlrohr), Baſt 
(Span), Kokoßnuffafern, ohne Verbindung mit anderen Materialien 

b) Strohbänder (bandartige Strobgeflehte aller Art) ohne Verbindung mit 
anderen Materialien . .............................................. 

c) Geflechte mit feidenen oder anderen Gefpinnften oder mit Roßbaar durch⸗ 
vogem. oder ducchwirtt (Sparterie), auch in Verbindung mit anderen Ma- 
1 (2 3 1:1 (1 ee ER 

d) Hüte und Kappen aus Stroh, Rohr, Bat, Binfen, Fiſchbein, Palm⸗ 
. blättern und Span: 
1. ohne Garnitur .................................................. 
2. mit Garnitur ....................... nenne rennnenuu menu ...... 


15. Papier: 

a) geleimtes, buntes, mit Ausnahme des unter b) genannten, lithographir⸗ 
tes, bedrucktes oder liniirtes, zu Deviſen, Etiketten, Frachtbriefen, Rech⸗ 
nungen, vorgerichtetes, Calquir⸗, Gicht⸗, auch Del, Wachs⸗, Guttapercha⸗ 
und Kreidepapier, dann Malerpappe ................................. 

b) Gold- und Silberpapier und Papier mit Gold- und Silbermuftern (echt 
oder unecht, auch bronzirt), gepreßted oder hurchgefchlagene Papier, und 
gleiche Streifen von diefen Dapiergattungen ........... ..... 


16. Papiertapeten in Rollen .......................... ............ .......... 


Oeſterreichiſche Einheiten. 


Gewichts⸗ 
Einheit. zoll. 


l Sol-Eentner.| fl. fr, 
| 


» 120 


Franzöfiſche Einheiten. 


Gewichts⸗ 
Einheit. 


100 Kilogr. 


und vom 1. Iamunr 1872 an: 


» . 
> 
» 125 


und vom 1. "Januar 1872 an: 


35 


» 6 

» 1 

» 25 
1 Stüd 10 
20 


1 Soll-Eentne 3 


» 8 


" | 


100 Kilogr. 


> 


4|. » 
und vom 1. Januar 1872 An: 


Soll. 





France. Ent. 


600 
400 


150 


250 


— — ——— ———— — ——— — — — — — — — —— 
e 








Beneunung der Gegenſtände. 





17. Gepolfterte Meubled (mit oder ohne Ueberzug)........nunrennnonnnonnennne 
18. Olaßwaaren: ' 


a) Glas und Email in Maffe und Röhren, ..... 


b) Glas, balbfeines, d. i. gepreßtes, gefchliffene®, abgeriebeneß, gefchnitteneß, 
gemufterteö, maffived, Glasbehänge zu Kronleuchtern, ale diefe Gegen- 
fände ungefärbt; Glad-Knöpfe, Korallen, -Derlen, Schmelz, Glas⸗ 
Tropfen, auch farbige .................... .... ................. ..... 


c) Glas farbiges, bemalteb, vergoldetes, verſilbertes, mit Paſten (Rammeen) 
eingelegtes, Glasflüſſe (falſche Edelſteine), nicht geiehte , dann Spiegel- 
glas, gefhliffened, unbelegteß ober belegteß und Spiegelglaß, ungeſchliffe⸗ 
nes, belegtes ..... ven 06eon0® 1... 010,101 1000 — 10000 Han 0 0% 5 etasoocnıe“ 


19. Kupferſchmied- und Belbgießermaaren, d. i. Blafen, Bügeleifen, Eimer, Ge- 


wichte, Gewinde, Hähne, Mörfer, Riegel, Möhren, Stößel, Wagſchalen, 
nicht polirt, gefirnißt oder lackirt, auch in Verbindung mit vol⸗ oder Eiſen, 
dann geriebenes Meſſing (Bronzepulver), Metalltücher ................. 


20. Waaren aus unedlen Metallen, vergoldet, verfilbert ober plaquirt mit Aus · 


21. 


22. 


nahme der Bijouteriewaaren .o.1 000 0 81 00 — — 090. —0— o„.........".".L2E00,00.. 


Inſtrumente, aftronomifche, chirurgiſche, mathematifche, optifche (mit Ausnahme 
der gefaßten Augengläfer und Dpernguder), pbufitalifhe und für Labora- 
torien, auch chemifdhe..... rennen Denenunnnannennnneernnnnnnnn nenne 


1. Grüne, ſchwarze und andere Schmierfeife, und 

2. gemeine fefte Seife ... . —8R 
3. Feine Seife in fein, Kugeln, Büchfen, Rrügen, Töpfen. 
4. Parfümirte Seife... 


.s.„—......e-—....e. vv... .......".r0r 0.0... eve. 2040 


Anmerkung. Wenn die Umbüllungen, in melden die Waare eingeht, 
Höher belegt find als dieſe legtere, fo wird biefer höhere Sag er- 
boben. 


23. Literarifhe und Runftgegenftände:. 


a) Bücher, Karten (wiſſenſchaftliche), Mufitalien, Manuffripte / 

b) Bilder auf Papier, d. i. Kupfer⸗ und Stahlflihe, Steindrude, Holy 
ſchnitte, Photographien. 

Die unter a) und b) bezeichneten Gegenſtände, wenn fie in Frankreich 
gebrudt und verlegt find. 

c) Gemälde, d. i. Bemälde auf Holz und unedlen Metallen, nicht ladirt 
auf Leinwand und Stein, dann auch Driginalbilder und Zeichnungen 
auf Papier (nicht dur den Drud oder Sti oder auf chemiſchem Wese 
vervielfältigte) und Bilddruckplatten aus unedlen Metallen oder Holz . 


(L. S.) 
Beuft m. p. 


(L. S.) 
MWüllerdtorf m. p. 


Mreuß. Handeld Archiv. 1867. I, 


Defterreihifche Einheiten. 


Gewichts⸗ 
Einheit. 





1 Zof-Eentner 


(L. S.) 
Gramont m. p. 


Franzoͤfiſche Einheiten. 
Eipet, | DE 


100 Riloge. JFrancs. Eent. 


ober 10 8 ad 5* 
4 | 
oder 10 rn ad valorem 


6 
ober 10 EL ad valorem 


7 | 50 » 87 | 50 
50 250 
und bom 1. Januar 1872 an: 
25]. N) 1255|. 
frei > frei 
1 } 25 > 6 I 25 
3. > 15 
b|. » 25 
frei » frei 
| | 
(L. S.) 
Herbet m. p. 
2 


0, pe“ | go 
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Schifffahrtsvertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Srankreich vom 11. Dejember 1866. 


(Unterzeichnet zu Wien am 11. Dezember 1866; die Ratifizirungen 
bafelbft ausgewechjelt am 18. Dezember 1866.) 


Seine Majeſtät der Kaifer von Defterreih und Seine Majeftät 
der Raifer der Franzoſen, von dem gleichen Wunſche befeelt, Die 
Entwidelung de8 Handels- und Schifffahrtverlehrs zwifchen Ihren 
beiderfeitigen Staaten zu befördern, baben befchloffen, zu biefem 
Zwecke einen Vertrag abzufchließen und zu Ihren Bebollmädhtigten 
ernannt: 


Seine Majeftät der Kaiſer von Defterreich: 

den Herrn Friedrich Ferdinand Freiherrn von Beuft, Allerhöchſt 
Ihren Geheimen Rath, Minifter des Haufe und ber außmärtigen 
Ungelegenbeiten, Großkreuz des St. Stephand- und des Leopold⸗ 
Ordens, Großkreuz des Saiferl. Franzoͤſiſchen Ordens ber Ehren⸗ 
legion zc. 20.5 und 

den Seren Bernhard Freiherrn von Wüllerstorf⸗Urbair, Aller⸗ 
höchſt Ihren Contre⸗Admiral, Geheimen Rath, Miniſter für Handel 
und Volkswirthſchaft, Ritter des Ordens der Eiſernen Krone zweiter 
Klaſſe x. ⁊c.; 

Seine Majeftät ber Kaiſer ber Frauzoſen: 

ben Herrn Anton Alfred Ugenor Herzog von Gremont, Aller⸗ 
höchſt Ihren Botfhafter bei Seiner K. K. Apoſtoliſchen Majefkät, 
Großkreuz Ihres Kaiferlihen Ordens der Ehrenlegion x. xc., und 

ben Herrn Karl Franz Eduard Herbet, bevollmädhtigten Mi- 
nifter erſter Klaſſe, Staatörath, Direktor ber Konfulatd- und Han⸗ 
bel8angelegenheiten im Minifterium des Aeußern, Großoffizier des 
Kaiſerlichen Ordens der Ehrenlegion ꝛc. X., 

welche, nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form be 
fundenen beiderſeitigen Vallmachten, über nachſtehende Artikel über- 
eingekommen ſind: 


Art. 1. Franzoͤſiſche Schiffe, welche mit ober ohne Ladung, 
bon mo immer herkommend, in Defterreihifchen Häfen einlaufen, und 
Defterreihifche Schiffe, melde mit oder ohne Ladung, aus irgenb 
einem Hafen in Franzöſiſchen Häfen einlaufen, follen vom 1. Jänner 
1867 ab gegenfeitig in dem Häfen ber beiden Theile in allem maß 
die unter irgend einem Namen für Rechnung ded Staates, der Städte 
oder Korporationen eingehobenen Scifffahrtdabgaben betrifft, ben 
einheimifhen Schiffen gleichgeftellt werden. 

In den Fällen, in melden die von anberd woher als ton 
Oeſterreich kommenden Franzöſiſchen Schiffe vom Tonnengelde nicht 
befreit find, follen aud bie Schiffe Oeſterreichs, welche biefelben 
Reifen machen, in gleicher Weife betroffen werden. 


Urt. 2. Die beiden Hoden vertragenden Theile bebalten fich 
bie Befugniß vor, in ihren beiderfeitigen Häfen von ben Schiffen 
bed anderen Theiled, fowie von den die Ladung dieſer Schiffe bilden 
den Waaren zu Gunften eines Lokaldienfted Tpezielle Gebühren ein- 
zubeben. 

Es verfteht fi, daß die erwähnten Gebfibren in jedem falle 
die Schiffe der beiden Hohen Eontrabirenden Theile oder beren La- 
dungen gleihmäßig treffen müflen. 


In Bezug auf daB Aufftellen der Schiffe, ihr Einlaben und 
Außladen in ben Häfen, Rheden, Plätzen und Baſſins, fomwie über 
haupt in Hinſicht aller Foͤrmlichkeiten und fonftigen Beftimmungen, 
welchen die Handelsſchiffe, ihre Mannfchaften und ihre Ladungen 
unterworfen werben können, mird ben eigenen Schiffen in den beiden 
Staaten keinerlei Vorrecht und keinerlei Begünſtigung zugeftanden 
werben, welche nicht in gleicher Weife den - Schiffen des anderen 
Staate8 zukämen, indem der Wille ber Hohen vertragenden Theile 
babin geht, daf auch in biefer Beziehung die Franzöfifchen und die 
Defterreichifhen Schiffe auf dem Fuße einer vollfommenen Gleich⸗ 
ftelung behandelt werden follen. 


Art. 3. Die Staatdangehörigkeit und Tragfähigkeit der Schiffe 
fol beiberfeitig nach den jebem Theile eigenthümlichen Gefegen und 
Reglements auf Grund ber durch bie zuftändigen Behörden den 
Rapiteinen außgefertigten Papiere anerlannt werden. 

Die Erhebung der Schifffahrtsabgaben foll gegenfeitig nach ber 
Wahl des Schiffführere entmeber nah ber in ben obgenannten 
Dapieren angegebenen Tragfähigfeit oder nach dem in dem Hafen, 
in welchem das Schiff fich befindet, üblichen Vermeſſungsverfahren 
erfolgen. 


Urt. 4. Alle Erzeugniffe und andere Handeldgegen fände, deren 
Einfuhr oder Ausfuhr auf Nativnalfciffen in den Staaten des einen 
der hohen vertragenden Theile gefeglich ſtattfinden barf, follen auch 
auf den Schiffen bed anderen Theiles dafelbf eingeführt oder von 
dort audgeführt werden dürfen. 

Die auf den Schiffen bed einen ober bed anderen Theiles in 
Die beiderfeitigen Häfen eingeführten Waaren follen daſelbſt zum 
Verbrauch, zum Durchgange ober zur Wieberausfuhr deklarirt oder 
endlich nad dem Belieben des Eigenthümerd oder feiner Machthaber 
zur Niederlage gebradht werden können, und zwar alleß dies unter 
den nämlihen Bedingungen, welchen bie auf nationalen Schiffen 
eingeführten Waaren unterworfen find oder in Zukunft unterworfen 
werden. 


Art. 5. Die vorfehenden Artikel find auf die Müßeniciff- 
fahrt (Cabotage) ber beiden Länder, melde ber nationalen Flagge 
ausfchließlich vorbehalten bleibt, nicht anwendbar. 


Art. 6. Waaren aller Urt, melde unter Defterreichifcher 
Flagge direkt aus Defterreih und vom 12. Juni 1869 angefangen 
aus irgend einem Lande nad Frankreich und umgekehrt, Waaren 
aller Urt, welde unter franzöfifcher Flagge nach Defterreich einge- 
führt werben , follen gegenfeitig feine höheren Zölle oder andere zum 
Vortheile des Staated, der Gemeinden, ärtlichen Korporationen, 
Drivatperfonen oder irgend welcher Unftalten erhobene Abgaben zu 
entrichten haben, als wenn die Einfuhr unter ber Landesflagge ftatt- 
gehabt hätte. 

Man if übereingelommen, daß der Aufenthalt eines Defter- 
reihifchen Schiffes in einem ober mehreren Smifchenhäfen, baffelbe 
der Vortheile der direkten Einfuhr nicht verluftig macht, voraus. 
gefeht, daß dieſes Schiff in diefen Zwiſchenhäfen feine Einladung 
bornimmt. 


Art. 7. Defterreihifhe Schiffe, welche mit oder ohne Ladung 


aus irgend einem Hafen kommend, in einem Hafen von Ulgier, Mar- 


tinique, Guabaloupe oder der Reunion einlaufen, werden ben Fran⸗ 
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zöfichen Schiffen gleichgeftellt; in ben übrigen Franzöfifchen Kolonien 
follen fie die Behandlung auf dem Fuße der meifibegünftigten Nation 
genießen. Ä 

Die durch bie Defterreichifchen Schiffe bewerkftelligten Ein- unb 
Ausfuhren follen in den Häfen von Wlgier, den durch nationale 
Schiffe bewerkfielligten, in den übrigen Franzöſiſchen Kolonien aber 
den durch Schiffe der meiftbegünftigten Nation gefchehenden, gleich 
geſtellt werben. 

Bom 12. Imi 1869 angefangen, werben die von Defterreichifchen 
Schiffen bewerkſtelligten Einfuhren in den Bäfen von Martinique, 
Guadaloupe und ber Reunion den durch nationale Schiffe gefchehen- 
den gleichgehalten werden. 


Art. 8 Waaren jeder Art, melde auf Franzöſiſchen Schif⸗ 
fen auß Defterreih, oder auf Defterreichifhen Schiffen aus Frank⸗ 
teih, nach melden Beftimmungsorte es aud fein möge, ausge⸗ 
führt werden, follen feinen anderen Wbgaben noch Ausgangs⸗ 
förmligpleiten unterliegen, als wenn die Ausfuhr auf Rationalfchiffen 
erfolgte, und fie follen unter der einen wie unter der anderen Flagge 
aller Prämien, Sollvergütungen und fonfligen Begünftigungen theil- 
baftig werben, welche bon jedem der beiden Theile der eigenen Schiff- 
fahrt bewilligt: würden. 


Art. 9. Bon ben Beflimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
bleiben diejenigen Begünftigungen ausgenommen, welche ben Erzeug- 
niffen des eigenen Fiſchfanges fomohl in Frankreich ald in Defterreich 
jegt oder in Yukunft gewährt werben. 

Art. 10. Die einem der vertragfchließenden Theile gehörenden 
Fahrzeuge werben auf allen fowohl natürlichen als kuͤnſtlichen Waffer- 
fragen des anderen Staated unter ben nämlichen Bebingungen 
und unter Entrichtung der gleichen Gebühren für Ladung und 
Schiffätörper, mie die nationalen Fahrzeuge zur Schifffahrt zu⸗ 
gelafien. 

Art. 11. Die hohen vertragenden Theile follen fein ben 
Handel oder Schifffahrt betreffendes Privilegium oder eine derartige 
Begünftigung oder Befreiung einem dritten Staate zugeftehen können, 


Anwendung fänden. 


Art. 12. Gegenmwärtiger Vertrag wird gleichzeitig mit dem 
kon den hohen bertragenden Theilen an biefem Tage abgefchloffenen 
Sandelövertrage ins Leben treten und biefelbe Dauer wie biefer 
baben. 

Urt. 13. Die Ratifikations⸗Urkunden des gegenwärtigen Ver⸗ 
trageß werben gleichzeitig mit denen des obenerwähnten Handels⸗ 
bertraged in Wien ausgetauſcht werben. 

Su Urkund dbeffen haben Die beiderfeitigen Bebollmächtigten 
diefen Vertrag unterzeichnet und demfelben ihre Siegel aufgebrüdt. 

So geſchehen in doppelter Ausfertigung zu Wien am 11. De 
zember im Jahre des Heild 1866. 

L. S. Beuſt m. p. 

L. S. Wüllerstorf m. p. 
L. S. Gramont m. p. 

L. S. Herbet m. p. 





Schluß-Protokoll vom 11. Dezember 1866 zum 

Oeſterreichiſch - Sramzöfifhen Handels- und zum 

Oeſterreichiſch - Srangöfifchen Scifffahrtsnertrage 
»om 11. Dezember 1866. 


(Untergeichnet zu Wien am 11. Dezember 1866.) 
Bei der Unterzeichnung des Saudelövertrageß und bed Schiff 


fahrtsvertrages, melde am heutigen Tage zwiſchen Oeſterreich und 


Frankreich abgefchloffen worden find, haben die unterzeichneten Beboll⸗ 
mächtigten Seiner Majeſtät des Kaiſers von Deflerreih und Seiner 
Majeſtät des Kaiferd der Franzoſen die nachſtehenden Vorbehalte und 
Erklärungen niedergelegt. 


1. In Betreff des Handelsbvertrages. 


Die Bevollmächtigten Seiner Majeftät des Kaiſers von Defter- 
reich erklären, daß dem Artikel 13 des zwiſchen Defterreih und dem 
Fürſtenthume Liechtenftein abgefchtoffenen Zollvertrageß gemäß, der am 


heutigen Tage abgefhloffene Handeldvertrag auch auf das genannte 
Fürſtenthum Anwendung finde; bie 


Bevollmaächtigten Seiner 
Majeftät des Kaiſers ber Franzoſen nehmen von bdiefer Erklärung 
Kenntniß. 


Zu Art. 1. 
1. Die Beſtimmungen dieſes Artikels beziehen ſich nicht auf 
jene beſonderen althergebrachten Begünſtigungen, welche den Türki⸗ 


ſchen Unterthanen für den Türkiſchen Handel in Deſterreich zu⸗ 
kommen. 


2. Durch bie Verabredungen dieſes Artikels fol den beſonderen 


Geſetzen, Verordnungen und Reglements, welche in dem Gebiete 


eines der hohen vertragenden Theile in Bezug auf Handel, Gewerbe 


und Polizei beſtehen und auf die Unterthanen aller anderen Staaten 


Anwendung finden, fein Eintrag geſchehen. 
ohne daß diefelben fogleih auch auf bie beiderfeitigen Unterthanen | 


Su Urt. 2. 
1. Während ber Dauer bed gegenwärtigen Vertrages follen 


| die Importeure Oeſterreichiſcher Waaren in Frankreich das Recht 
beſitzen und behalten, zwiſchen ben burd ben Wertragbtarif feftge- 


fegten Werthzöllen und den in dem gegenwärtig gültigen allgemeinen 
Tarife beftimmten fpezifiichen Zöllen zu wählen. 

2. Die Franzöſiſchen Bevollmächtigten erklären, daß es nicht 
in der Wbficht ihrer Megierung liege, für ausländiſche in Frankreich 
eingeführte Weine in der Eingangdabyabe von 25 Centimes für ben 
Hectoliter eine Aenderung eintreten zu laffen. 

3. Daß in Frankreich aus Defterreih eingehende Bier foll 
außer der Verbrauchsabgabe einem Zofle von 2 Franks vom Sefto- 
liter unterworfen fein. 


Su Urt. 3, 


1. Bis auf ambermeltige Beſtimmung mird bie Vorweiſung 
von Urfprungszeugnifien bei folgenden Gegenftänden in Defterreich 
gefordert, nämlidy bei: 

2* 
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Webe- und Wirkwaaren, 

Metallen und Metallmaaren, 
Getränken und geiftigen Flüſſigkeiten, 
Bladwaaren. 


Solche Befcheinigungen können entweder von ber Lolalbehörbe 
des BVerfendungsorte8 oder vom zufländigen Zollamte, oder bon einem 
Defterreichifhen Konſular⸗Funktionair außgeftellt fein. 

2. Die Einfuhr von Glas nad) Defterreih barf, infofern bie 
Verzollung nach dem Werthe beanfprucht wird, nur über Sauptzoll- 
ämter erfter Klaſſe gefchehen, und es hat in biefem alle dad in 
den Artikeln 14, 15, 16, 17 und 18 des Handelsvertrages zwiſchen 
grankreich und Preußen bezeichnete Verfahren Anwendung zu finden. 


Su Urt. 2 und 3. 


Die in den Artikeln 2 und 3 gegenfeitig gewährte Behandlung 
auf dem Fuße ber meifibegünftigten Nation erſtreck ſich nit auf 
ſolche Begünftigungen, melde zur Erleichterung des Orenzberfehre 
mit den Staaten de8 Deutfchen Zollvereind oder anderen Nachbar⸗ 
flaaten gegenwärtig zugeftanden find oder künftig zugeflanden werben 
könnten, fowie jene Zollermäßigungen oder Zollbefreiungen, welche 
nur für gewiffe Grenzen oder für die Bewohner einzelner Bezirks ⸗ 
theile Geltung haben. 


Ju Urt. 9. 


1. Die in diefem Artikel enthaltenen Beſtimmungen finden 
auf diejenigen Erleichterungen , welche in Artikel 6 bes zwiſchen 
Defterreih und den Staaten bed Deutfchen Zoll» und Sandelöverein® 
am 11. April 1865 abgefhloffenen Vertrages enthalten find, ober 
auf ähnliche keine Anwendung. 


2. Auf StaatGmonopolien (Tabak, Kochſalz, Schießpulver) 
findet diefer Artikel, fowie die anderen Beſtimmungen biefed Ver⸗ 
trage8 überhaupt feine Anwendung. 

Doh fol die auf Eifenbahnen oder zu Waffer ftattfindenbe 
Durchfuhr von Salz und Tabak über Defterreichifche® Geblet, unter 
Erfüllung der für die Durchfuhr anderer Waaren allgemein aufgeftellten 
Bedingungen und Foͤrmlichkeiten geftattet fein. 


Su Urt. 14. 


Sur Ausführung der Verabredung, nad welcher zollpflichtige 
Gegenſtände, wenn fie als Mufter von SHanbelsreifenden aus dem 
Gebiete eine8 ber hoben vertragenden Theile in daB bed anderen ein- 
gebracht werden, zollfrei zugelaflen werben follen, bat man ſich über 
folgende Maßregeln verftändigt: 


1. Jeder der vertragenden Staaten beflimmt für fein Gebiet 
diejenigen Aemter, welche befugt find, die ermähnten Mufter bei der 
Ein. und Ausfuhr abzufertigen. 

Die Wiederausfuhr darf auch über ein andere Umt, ald das⸗ 
jenige, über welches die Einfuhr geſchah, erfolgen. 


2. Bei ber Einfuhr ift ber Betrag bed auf den Muftern haf. 
tenden Eingangszold zu eynitteln und von dem Handlungsreiſenden 
bei dem abfertigenden Amte entweder baar nieberzulegen ober voll⸗ 
ftändig fiher zu ftellen. 


3. Yum Swede der Feſthaltung der Identität find die eimel- 
nen Mufterftüde, fo meit e8 angeht, burch aufgebrudte Stempel oder 
durch angehängte Bleie oder Siegel koftenfrei zu bezeichnen. 


4. Daß Ubfertigungspapier, über welches die näheren Un- 
ordnungen von jedem ber beriragenden Staaten ergehen werden, foll 
enthalten: 


a) ein Verzeichniß der eingebrachten Mufterftüde, in welchem bie 
Gattung der Waare und foldye Merkmale ſich angegeben finden, 
die zur Feſtſtellung ber Identität geeignet find ; 

b) die Ungabe des auf ben Muſtern baftenden Eingangszolleß, 
fowie die Ungabe, ob berfelbe baar erlegt oder fichergeftellt 
worden ift; 


€) bie Ungabe über bie Urt der Bezeichnung; 


d) die Beftimmung ber Friſt, nad deren Ablauf, foweit nicht 
vorher die Wiederausfuhr der Mufter nad) dem Auslande oder 
deren Niederlegung in einem Packhofe nachgewiefen wird, ber 
erlegte Eingangszoll verrechnet oder auß ber beftellten Sicher⸗ 
heit eingezogen werben fol. Die Friſt darf den Seit 
raum eine® Jahres nicht Üüberfchreiten. 


5. Werden vor Ablauf ber geftellten Frift (4 d.) die Muſter 
einem zur Ertheilung ber Wbfertigung befugten Umte zum Zwecke ber 
Wiederausfuhr oder der Nieberlegung in einem Padhofe vorgeführt, 
fo bat fi dieſes Amt davon zu überzeugen, ob ihm diefelben 
Gegenftände vorgeführt wurden, welde bei der Eingangsabfertigung 
vorlagen. 


Someit in diefer Beziehung keine Bedenken entftehen, befcheinigt 
ba8 Amt die Ausfuhr oder Niederlegung und erftattet ben bei der 
Einbringung erlegten Eingangszoll zurüd oder trifft wegen Freigabe 
der beftellten Sicherheit die erforderliche Einleitung. 


Su Art. 15. 


Um ber Bewerbefteuerfreiheit theilhaftig zu werden, müſſen die 
Franzoͤſiſchen Sandlungsreifenden mit einem dem anliegenden Mufter 1. 
entfprechenden Gewerbefteuer-Eertifitat, und bie Defterreichifchen Hand⸗ 
lungsreiſenden mit einer Gewerbe -Legitimationdtarte verfehen fein, 
welche nad) dem anliegenden Mufter IT. auszuſtellen ift. 


Diefe Befcheinigungen find während des Kalenderjahres gültig, 
für welches fie außgeftellt find, Sie müſſen die Perfonalbefchreibung 
und die Unterfchrift de Inhabers enthalten und mit dem Stempel 
ber Behörde, von welcher fie außgeftellt find, verfehen fein. 


Segen Vorzeigung dieſer Befcheinigung erhalten die Handlungs⸗ 
teifenden, nachdem ihre Identität anerkannt ift, von ber zuftändigen 
Behörde de anderen Staates einen Gewerbefcein. 


Die Sandlungdreifenden dürfen feine Waaren zum Verkauf mit 
fi) führen, jeboch ift ihnen geftattet, die aufgefauften Waaren nad 
dem Beftimmungdorte mitzunehmen. 


Es werben übrigend gegenfeitig nur folhe Handlungsreiſende 
abgabenftei zugelaffen, melde entweder für ihre eigene Rechnung oder 
für Rechnung eine8 Haufes, in befien Dienften fie als Handlungs⸗ 
kommis ftehen, Gefchäfte machen mollen. 


du _ —— _ ui 
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Modell II. 


Gewerbe Legitimationstarte, 











Bon ber unterzeichneten Behoͤrde wird 
5 Kaufmann, Fabrikant in X 
R | Kommis im Dienfle ded Haufe N in X 


bs] beſſelben | bie 


Siegel ober 
Stempel ber 
autftellenden 
Behörde. 


| beftätigt, daß —F daß genannte Haus \ für Die Ausübung —1* 


im Lande geſetzlich beſtehenden Steuern zu entrichten hat. 


ſeines Gewerbebetrie⸗ 


Dieſe Bewwerbe - Legitimationdfarte murde dem genannten Herrn Nubehufs feiner Legitimation bei den einſchlägigen Franzöſiſchen 
Behörden zur Erlangung des nöthigen Gewerbe-Patentes für frankreich außgefertigt. 











Dieſes Zeugniß if gültig für . . Monate. 
Ort und Tag ber Ausſtellung. Derfonal-Beichreibung und Unterfchrift bes Reiſenden. 
Unterfchrift der ausſtellenden Behörde. 
Nr. 2. 
Gewerbefchein. 
Siegel ober 
Biltig für | Cam ) dae Jahr 18.. 
Behörde. 
Kaufmann, Yabrikant in. . . \ , 

Herr R Rommiß im Dienfie der Baufes N An. wird hiedurch in Folge bed don ihm borgezeigten, ibm von 


ber zuftänbigen Behoͤrde in (Frankreich) 
Defterreich Unkäufe und Verkäufe der Waaren 


Ort und Tag der Außftellung. 
Unterfhrift der ausftellenden Behörde. 


IL In Betreff des Schifffahrtsvertrages. 


"gu Art. 3. Bon beiden Seiten wird folgendes Verbältnig 
zwifchen ber Franzöſiſchen und ber Defterreihifeten Tonne, nämlich: 
1 Franzbſiſche Tonne = 1,179 Defterreihifhe Tonnen, 

1 Defterreichifhe Tonne = 0,838 Franzoͤſiſche Tonnen 
bei ber Erhebung der Schifffahrtdabgaben angenommen. 

Zu Art. 10. Defterreichifche Fahrzeuge, melde bie Wafler- 
fragen im Innern von Frankreich, und umgekehrt, Franzöſiſche 
Fahrzeuge, welche bie Waſſerſtraßen im Innern bon Defterreich be- 
fahren, werben in Allem, was die Polizeir, Duarantaine- und Soll- 
borfchriften betrifft, der Geſeßggebung des Landes unterfiehen. 


.. am .. . . außgeftellten Betwerbefteuer- Eertifilateß ermächtigt, in 
feines Handelszweiges, feiner Induſtrie 
des Handelsbetriebes de8 Haufe N 


| auf Mufter ober auf Beftellungen zu machen. 
Derfonal-Befchreibung und Unterfchrift deB Reifenden. 


Daß gegenwärtige Protokoll, welches ohne befondere Ratifilation, 
durch die bloße Thatfahe ber Auswechslung der Ratifitationen ber 
beiden Verträge, auf welche es fich bezieht, als von ben beiden Re 
gierungen gebilligt unb beflätigt anzufehen ift, wurde in Wien in 
boppelter Ausfertigung “am 11. Degember 1866 verfaßt. 

Beuſt m. p. 
Wüllerdtorf m. p. 
Gramont m. p. 
Ed. Serbetm. p. 


— — u __ ur uf Bm 
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Staatsvertrag zwifchen Oeſterreich und Srankreich 
vom 11. Dezember 1866, über die vorrechte und 


den Wirkungskreis der gegenfeitigen Konfuln in 


den beiden Staaten. 


(Sefchloffen au Wien am 11. Dezember 1866; bie Ratifizirungen 
daſelbſt ausgewechſelt am 18. Dezember 1866.) 


Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih und Seine Majeftät 
ber Kaifer der Franzofen, bon dem Wunſche durdhdrungen, Die gegen- 
feitigen Rechte, Vorrechte und Freiheiten der Generallonfuln, Kon⸗ 
fuln, Vicekonſuln und Konfular-Wgenten, der Kanzler ober Sekretaire, 
fowie die funktionen berfelben und die Obliegenheiten, welchen fie 
beziehungsmeife in Defterreih und in frankreich unterworfen fein 
ſollen, in der möglichften Ausdehnung und Klarheit feftzuftellen, haben 
den Abſchluß einer Konfularkonvention befhloffen, und zu biefem 
Ende zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 

Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich: 

ben Herrn Friedrich Ferdinand Freiherrn von Beuft, Allerhoͤchſt 
Ihren Geheimen Rath, Minifter des Hauſes und der auswärtigen 
Angelegenheiten, Großkreuz des St. Stephan und bed Leopold. 
Ordens, Großkreuz bed Kaiferlich Franzöſiſchen Ordens der Ehren- 
kegion 2c., und 

den Herrn Bernhard Freiherrn von Wüllerdtorf- Urbair, Aller⸗ 
höchſt Ihren Kontreadmiral und Geheimen Rath, Miniſter für Handel 
und Volkswirthſchaft, Ritter de8 Ordens ber elfernen Krone zweiter 
Klafle ⁊. / 

Seine Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen: 

den Herrn Anton Alfred Agenor Herzog von Gramont, Aller⸗ 
hoͤchſt Ihren Botſchafter bei Seiner K. K. Apoſtoliſchen Majeftäat, 
Großkreuz Ihres Kaiſerl. Ordens der Ehrenlegion ꝛc., und 

den Seren Karl Franz Eduard Herbet, bevollmächtigten Miniſter 
erſter Klaſſe, Staatsrath, Direktor der Konſulate und Handelsange⸗ 
legenheiten im Miniſterium des Aeußern, Großoffizier des Kaiſerl. 
Ordens des Ehrenlegion x., 

welche, nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten, über nachſtehende Artikel übereingekom⸗ 
men ſind: 

Urt. 1. Jedem ber Hohen vertragenden Theile wird es frei, 
ſtehen, Generaltonfuln, Konſuln und Vicekonfuln oder Konfular-Ugenten 
in ben Häfen und Sandelöplägen bed andern Theiled, die überſeeiſchen 
Befigungen und bie Kolonien einbegriffen, zu beftellen, unter Vorbe⸗ 
balt jedoch bed Rechtes, jene Orte bievon außzunehmen, wo ihnen 
ſolches angemeffen erfcheinen wird, vorausgeſetzt, daß dieſer Vorbehalt 
allen Mächten gegenüber gleihmäßig Anwendung findet. 

Die den Beftimmungen diefed Urtikeld gemäß in einem ober 
bem andern der beiden Länder angeftellten Generalkonſuln und Konfuln 
bürfen die ihnen durch gegenwärtige Konvention zuerfannten Be⸗ 
fugniffe im ganzen Umkreiſe des Gouvernementd oder Bezirkes auß- 
üben, in befien Hauptorte fie refidiren. 

Die befagten Beamten oder Agenten werben auf bie, in Ge- 
mäßheit der in den gegenfeitigen Ländern beftehenden Vorfchriften 
und Förmlichleiten gefchehene Vormeifung ihrer Beftallungen, gegen. 
feitig zugelaffen und anerkannt. 


Daß zur freien Ausübung ihrer Funktionen erforderliche Epe- 
quatur wird ihnen Eoftenfrei außgefolgt, und auf Vorweiſung des be- 
fagten Egequaturd wird die Oberbehörbe bed Drted ihres Umtsfiped 
unverzüglich die nöthigen Vorkehrungen treffen, um ihnen die Aus⸗ 
übung ber Obliegenheiten ihre Amtes und den Genuß der mit 
Demfelben verbundenen Rechte, Vorrechte und Freiheiten zu er- 
möglichen. 


Urt. 2. Die Oenerallonfuln, Konfuln, Vicekonſuln und ihre 
Kanzler genießen, wenn fie Unterthanen des fie ernennenden Staates 
find, die Befreiung von ben vom Staate oder den Gemeinden auf- 
erlegten Militair-Einquartierungen und Eontributionen, fowie direkten, 
Derfonal-, Mobiliar und Lugußfteuern, voraußgefept, daß fie fein 
unbewegliches Eigenthum befigen und weder Handel treiben, noch ein 
induftrielleg Geihäft ausüben, in melden Fällen fie benfelben Ab⸗ 
gaben, Laften und Auflagen unterworfen find, wie andere Private. 

Sie genießen überdies der perfönlichen Immunität, ausgenommen 
bezüglich ber durd die Befepgebung bed Landes als Verbrechen be- 
zeichneten Sanblungen. Wenn fie Kaufleute find, kann bie perfünliche 
Haft gegen fie nur wegen Handels⸗, nicht aber wegen civilrechtlicher 
Angelegenheiten in Anwendung kommen. 


Urt. 3. Die Generalkonſuln, Konſuln und ihre Ranjler, ſowie 
bie Vicekonſuln und Konſular⸗Agenten, koͤnnen, wenn fie Unterthanen 
des ſie ernennenden Staates ſind, nicht als Zeugen vor Gericht vor⸗ 
geladen werden. 

Wenn die Lokalgerichtsbehörde die Abgabe einer gerichtlichen 
Ausſage von ihnen für nöthig erachtet, fo wird fie ſich in ihre 
Wohnung begeben, um dieſelbe mündlich zu vernehmen, oder zu dieſem 
Zwecke einen kompetenten Beamten dahin abordnen, oder eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung von ihnen abverlangen. 


Urt. 4. Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Kon⸗ 
ſular⸗Agenten dürfen über dem äußeren Eingange des Konſulats das 
Wappenſchild ihrer Nation mit der Aufſchrift: 

Konſulat, Vicekonſulat oder Konſularagentie« 
anbringen. 

Es iſt ihnen ferner geſtattet, an Tagen öffentlicher Feierlich⸗ 
feiten ober bei anderen Gelegenheiten, wo es üblich ift, die Flagge 
ihres Landes auf dem Konſulatsgebäude aufzuziehen, wofern fie nicht 
in der Stadt refidiren, wo die Botſchaft ihres Souverains ſich be- 
findet. 

Sie fünnen beögleihen ihre Flagge auf dem Schiffe aufbifien, 
deffen fie fi in Ausübung ihrer Funktionen zu Fahrten im Hafen 
bedienen. 


Urt. 5. Die Konſulatsarchive find jederzeit unverleglih, und 
ed ift den Lolalbehörden unter feinem Vorwande die Durchſuchung 
ober Befchlagnahine der dazu gehörigen Papiere geftattet. 


Art. 6. Im Falle der Verhinderung, ber Abweſenheit oder 
bes Ablebens der Generaltonfuln, Konfuln oder Vicekonfuln, werben 
jene Stonfular-Eleven, Kanzler und Sekretaire, melde ſchon früher in 
der genannten Eiyenfchaft ben betreffenden Behörden vorgeftellt worden 
find, ohne weiterd zur Ausübung der Ronfulatöfunktionen zugelaflen, 
und genießen während diefer Zeit die laut gegenwärtiger Konvention 
mit denfelben verbundenen Freiheiten und Vorrechte. 
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Art. 7. Die Generallonfuln und Komfuln können, vorbehaltlich, 
ber Genehmigung der Territorialregierung, Vicekonſuln und Ronfular- 
agenten in ben Städten, Häfen und Drifchaften ihre Konfulat®- 
bezirkes ernennen. 

Diefe Vicelonfuln und Konfular-Ugenten können ohne Unterfchieb 
aus Untertbanen beider Länder, wie aus Ausländern gewählt werben, 
und find mit einem vom ernennenden Konful, unter defien Befehlen 
fie zu fteben haben, ausgeſtellten Ernennungsdelret zu verfehen. Sie 
genießen Die burch gegenwärtige Kondention feftgeftellten Vorrechte 
und Freiheiten. Jenen Vicekonſuln jedoch, welche nieht Unterthanen 
des fie ernennenden Staate8 find, und den Konfular-Ugenten werben 
die durch den Urt. 2 beflimmten Hreiheiten und Immunitäten nicht 
zugeftanden. 

Art. 8. Die Generaltonfuln, SKonfuln und Vicekonſuln ober 
Konfular-Ugenten der beiden Staaten können in Ausübung der ihnen 
zuftehenben Amtsbefugniſſe fih an die Behörden ihres Amtsbezirkes 
menden, um gegen jede Verlegung ber zmifchen beiden Ländern be- 
fiehenden Traktate ober Konventionen unb gegen jede Beeinträdhtt- 
gung, über welche ihre Staatdangehörigen Klage zu erheben hätten, 
ja reflamiren. Im falle, daß auf ihre Mellamationen von den ge 
nannten Behörden nicht eingegangen würde, flebt es ihnen frei, im 
Abgange eines bipfomatifhen Vertreter ihres Landes, fih an bie 
Regierung bed Landes, wo fie refidiren, zw menden. 


Art, 9. Die Generaltonfuln, Konfuln, Bicelonfuln oder Kon⸗ 
fular-Agenten beider Staaten, ſowie auch ihre Kanzler, haben das 
Recht, in ihren Kanzleien, in der Wohnung der Parteien und am 
Bord der Schiffe ihrer Stantdangehörigen, die. von den Kapitainen, 
ben Leuten der Mannfchaft, den Paffagieren, Sandelöleuten und allen 
Unterthanen ihres Landes etwa abzugebenden Deklarationen entgegen- 
junehmen. 

Ebenfo find fie ermächtigt, entgegenzunehmen: 

J. Die legtwilligen Verfügungen ihrer Staatsangehörigen und 
alle fonftigen dieſelben betreffenden civilrechtlichen Ute, denen authen- 
tiſche Form gegeben werben will. 

2. Die einfachen, zwifchen einem ober mehreren ihrer Staats⸗ 
angebörigen und andern Perfonen bed Landes, wo fie refidiren, er- 
tihteten Vertraggurkunden. Diefe Urkunden werben vor ben Ge 
tihten beider Länder biefelbe Kraft und Gültigkeit haben, als wenn 
fie vor ben kompetenten öffentlichen Zunktionairen in einem oder dem 
andern der beiden Laͤnder errichtet worden wären. 

Die beiberfeitigen Generalkonſuln, Konſuln, Bicelonfuln ober 
Konfular-Ugenten können die Ueberfegung und Legalifirung der bon 
den Behörden oder Yunktionairen ihres Landes ausgehenden Urkunden 
jeder Art vornehmen, und es follen folde Ueberfegungen im Lande, 
wo fie refibiren, biefelbe Kraft und Giltigkett haben, als menn fie 
bon dem heeibeten Dolmetfchen des Landes angefertigt worden 
wären. 


Art. 10. Die Generallonfuln, Konſuln, Vicelonfuln oder Row 
fularagenten bürfen fih an Bord der Schiffe ihrer StaatSangebörigen, 
nachdem felbe zur freien Praktika zugelaffen find, entweder in eigener 
Derfon begeben oder Delegirte babin fenden, ben Kapitain und bie 
Mannſchaft vernehmen, die Schifföpapiere prüfen, die Ausfagen fiber 
ifre Reiſe, VBeftinmung und bie Smifchenfälle ber Fahrt entgegen- 
nehmen; bie Manfefte (Labungsverzeichnifſe) außfertigen unb bie Er- 


pebition Ihrer Schiffe fördern, endlich fle vor bie Gerichte und zu den 
Adminiftrativbehörden bed Landes begleiten, um ihnen bei den Be 
fhäften, welche fie betreiben, oder bei ben Unfuchen, melche fie zu 
fielen haben, al8 Dolmetfcher und Sachwalter gu dienen, mit Aus⸗ 
nabme jener Alle, welche in den Hanbelsgeſetzen beider Länder vor- 
gefehen find, beren Vorſchriften dur Die vorſtehende Beſtimmung 
nicht beeinträchtigt werden follen. 

Die Gerichtöbeamten und die Beamten und Organe des Soll. 
amte8 des Landes hürfen in feinem Kalle Vifitationen oder Durch⸗ 
fuchungen an Borb der Handelsſchiffe vornehmen, ohne hiervon bor- 
läufig der Konfularbehörde der Nation, welcher dieſe Schiffe ange⸗ 
hören, Kenntniß gegeben zu haben, damit diefelbe der Vifitation bei⸗ 
wohnen könne. Sie werden bdesgleichen die Konfuln, Bice- Konfuln 
oder Konfular-Ugenten rechtzeitig verftändigen, damit fiefelben den von 
den Kapitainen und ben Mannfchaften vor ben Berichten und ben 
(ofalen Verwaltungsbebörden abzugebenden Erklärungen beimohnen, 
um auf diefe Weife jeden Irrthum oder jede falſche Auslegung, 
weiche die richtige Handhabung der Juſtiz beeinträchtigen koͤnnte, zu 
bermeiden. 

Die zu diefem Bmede an die Konſuln, Vice⸗Konſuln oder Kon- 
fular» Ugenten zu richtende Einladung foll eine genaue Ungabe der 
Stunde enthalten, und falls fie verfäumen perfönlich zu erfcheinen, 
oder ſich durch einen Delegirten vertreten zu laffen, wird in ihrer 
Abweſenheit vorgegangen werden. 

Urt. 11. Die Korfuln, Vize ⸗Konſuln oder Konfular-Agenten 
find außfchlieglih wit der Aufrechthaltung der inneren Ordnung an 
Bord ber Schiffe ihrer Nation beauftragt. Sie werben demzufolge 
die zwifchen den Kapitainen, ben Schiff3-Offizieren und den Matrofen 
eutftandenen Streitigkeiten jeder Urt, inöbefondere aber diejenigen, 
welche fih auf bie Löhnung und Erfüllung gegenfeitig eingegangener 
Verbindlichkeiten beziehen, zu fchlichten haben. 

Ein Einfchreiten ber Lolalbehörden darf nur dann ftattfinden, 
wenn bie an Bord ber Schiffe vorgefallenen Unordnungen der Urt 
find, die Ruhe und Öffentliche Ordnung am Lande oder im Hafen zu 
fiören, ober wenn ein Landeßangehoͤriger, oder ein nicht zur Schiffß- 
mannfchaft gebörige8 Individuum dabei betheiligt iſt. 

In allen anderen Faͤllen werben bie obgedachten Behoͤrden ſich 
darauf befchränten, den Konfuln, Bice-Ronfuln oder Ronfular-Agenten 
auf deren Verlangen allen Beiftand gu leiften, um bie Verhaftung 
jede® in die Mufterrolle eingetragenen Individuums und beffen Rück⸗ 
fendung an Bord oder proviforifhe Ubführung in das Gefängniß zu 
veranlaffen, fo oft dieſes aus waß immer für einem Grunde ben 
befagten Funktionairen angemeflen erfcheint. 

Art. 12. Die General-Konfuln, Konſuln und Vice Konfuln 
oder Konſular⸗Agenten können biejenigen Seeleute, fomie jede anbere 
aus was immer für einem Titel zur Mannfhaft der Schiffe ihrer 
Nation gehörende Derfon, welche auf dem Gebiete des einen der 
Hohen vertragenden Theile befertirt find, verhaften und entweber an 
Bord oder in ihre Heimat zurüdfenden faflen. 

Zu biefem Ende werben fie ſich ſchriftlich an bie kompetenten 
Lokalbehoͤrden zu menden und durch Vorlegung ber Schiffsregiſter 
ober der Muſterrolle, ober, fallb das Schiff abgegmgen, einer 
autbentifchen Abſchrift diefer Urkunden, ben Nachweis zu führen ha⸗ 
ben, daß die reflamirten Individuen wirklich zur Schiffömannſchaft 


‚gehörten. 
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Auf das dergeflalt begründete Erfuchen darf die Uebergabe ber 
Deferteurd nicht verweigert werben. 

Es fol überbied den genannten Konſularbehörden jede Hülfe⸗ 
leiftung und jeder Beiftand zur Erforfhung und Unbaltung der De- 
ferteur8 gewährt werden, und find biefe in die Gefängniffe des Lan» 
bes abzuführen und auf Verlangen und SKoften ber Ronfularbebörde 
fo lange in Gewahrfam zu halten, bis biefelbe Gelegenheit zu ihrer 
Abſendung gefunden bat. 

Die Dauer biefer Gefangenbaltung barf zwei Monate nicht 
überfchreiten, nad deren Ablauf und über eine drei Tage vorher er- 
folgte Verftändigung des Konſuls, der Verbaftete in freiheit geſetzt 
wird, welcher aus demjelben Grunde nicht abermals verhaftet wer- 
den darf. 

Hat jedoch ber Deferteur am Lande eine firafbare Handlung 
verübt, fo ſteht es der Lokalbehörbe frei, bie Wußlieferung aufzu- 
fhieben, bis das gerichtliche Urtheil gefällt und vollftändig vollzogen 
worden ift. 

Die Hohen vertragenden Theile haben ſich dahin geeinigt, daß 
Seeleute oder andere Individuen der Schiffsmannſchaft, welche Unter- 
thanen des Landes find, mo bie Defertion ſtattfindet, von den Be- 
flimmungen bed gegenwärtigen Artikels auögenommen fein follen. 


Art. 13. In allen fällen, wo nicht ein zwifhen ben Rhedern, 
Befrachtern und Wffeturanten getroffened Uebereinkommen entgegen- 
ftebt, werben die Havarien, welche Schiffe beider Länder auf ber See 
erlitten haben, — biefelben mögen in die beiderfeitigen Häfen frei- 
willig einlaufen ober bafelbft gezwungen beilegen, — durch die Ge- 
neral- Ronfuln, Konfuln, Vice» Konfuln oder Konfular- ÜUgenten ihrer 
Nation geregelt, mofern nicht Unterthanen des Lande, mo die ge- 
nannten Funktionaire refidiren, oder Untertbanen einer britten Macht 
bei den Savarien betheiligt find. In dieſem Falle ‚und in Erman- 
gelung eine gütlichen Vergleiched zwiſchen allen Betheiligten hat bie 
Regelung der Havarien durch die Lokalbehörde ftattzufinden. 


Urt. 14. Wenn ein ber Regierung, oder Untertbanen bed 
einen ber Hohen vertragenden Theile gehörende Schiff im Küften- 
gebiete des anderen fcheitert ober ſtrandet, werden bie Lokalbehörden 
ben Borfall zur Stenntniß ded General⸗Konſuls, Konfuld, Bice-Kon- 
ful8 oder Konfular- Ugenten bed Amtsbezirkes, oder, in deſſen Ab⸗ 
gange, zur Kenntniß des dem Orte des Unfalles zunächft befindlichen 


General- Konfuld, Konfuld, Dice» Konfuld oder Konfular + Agenten: 


bringen. 

Ale auf die Bergung Franzoͤſiſcher, in Gewäflern des Oeſter⸗ 
teichifchen Gebietes gefcheiterter oder geftrandeter Schiffe bezüglichen 
Operationen follen unter der Leitung der Franzoſiſchen General. 
Konfuln, Konfuln, Vice-Konfuln oder Konfular- Ugenten ftattfinden; 
hingegen werden alle Operationen zur Bergung Defterreihifher, in 
Gewäfjern des Franzöſiſchen Gebietes gefcheiterter ober geftrandeter 
Schiffe von den Defterreihifchen General. Konfuln, Konfuln, Vice 
Konſuln oder Konfular-Ugenten geleitet. 

Das Einfhreiten der Lokalbehörden findet in beiden Ländern 
nur ftatt, um die Konfularbebörde zu unterflügen, die Ordnung auf- 
recht zu balten , die Intereſſen der nicht zur Schiffsmannſchaft gebö- 
tigen Berger zu wahren, und die Vollziehung ber binfichtlidy der 
Ein. und Ausfuhr der geborgenen Güter zu befolgenden Vorfchriften 
ficherzuftellen. j 


In Abweſenheit und bis zur Unkunft der General. Konfuln, 
Konfuln, Vice-Konfuln oder Konfular-Ugenten, oder bed zu diefem 
Ende von ihnen beftellten Ubgeordneten, haben bie Lokalbehoͤrden alle 
erforderlichen Vorkehrungen zum Schutze der Perfonen und zur Er 
baltung ber Gegenſtände zu treffen, welche aus dem Schiffbruche ge- 
rettet worden find. 

Aus dem Einfchreiten der Lolalbebörben in biefen berfchiebenen 
Fällen fol fein Anlaß zur Einhebung von irgend welchen Koften- 
beträgen genommen werden, mit Ausnahme jener Koften, melde bie 
Operationen des Bergens und die Bewahrung ber geborgenen Ger 
genftände erfordert haben, fowie derjenigen, welche im gleichen Falle 
die einbeimifchen Schiffe zu tragen hätten. 

Im alle eines Zweifels über bie Nationalität der gefcheiterten 
Schiffe gehören die im gegenwärtigen Artikel erwähnten Unorbnungen 
zur außfchließlichen Kompetenz der Lokalbehoͤrde. 

Die Hohen vertragenden Theile haben fi) außerdem bahin ge- 
einigt, daß die geborgenen Güter und Effekten, wofern fie nicht zur 
Konfumtion im Lande beflimmt werben, keinerlei Sollgebühren 
unterliegen. 


Urt. 15. Die General-Konfuln, Konfuln, Bice- Konfuln und 
Konfular-Agenten, fowie die Konfular- Eleven oder Kanzler, genießen 
in beiden Ländern alle jene Befreiungen, Prärogativen, Immuni⸗ 
täten und Privilegien, welche den Funktionairen gleicher Kategorie 
der meiftbegünftigten Nation zugeftanden werben. 

Art. 16. Gegenwärtige Konvention foll gleichzeitig mit dem 
zwifchen den Hohen vertragenden Theilen am beutigen Tage abge. 
fhloffenen Sanbeldvertrage in Kraft treten und mit bemfelben gleiche 
Dauer baben. 

Urt. 17. Die Ratifilationd-Urkunden der gegenwärtigen Kon- 
vention follen in Wien zugleid mit jenen des vorbefagten Handels⸗ 
vertrages audgewechfelt werden. 

Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegen- 
wärtige Konvention unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. 

So gefcheben zu Wien in doppelter Wußfertigung, ben 11. De- 
zember im Jahre des Heils 1866. 

Beuſt m. p. 
MWüllerstorfm. p. 
Gramont m. p 

Eb. Herbet m. p. 


Staatsvertrag zwifchen Oeſterreich und £rankreid) 
vom 11. Dezember 1866, über die Bchandlung 
der Derlaffenfchaften der gegenfeitigen Staats- 
angehörigen. 

(Sefhloffen zu Wien am 11. Dezember 1866; bie Ratifizirungen 
bafelbft außgemechfelt am 18. Dezember 1866.) 


Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih und Seine Majeftät 
der Kaifer der Franzoſen, von dem Wunſche durchdrungen, die Rechte 
ihrer beiderfeitigen Unterthanen und die Amtsbefugniſſe der Gerichtd- 
und Konfularbehörden beider Länder, binfichtlich ber Behandlung der 
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in einem ber beiden Staaten Binterbliebenen Verlafjenfchaften der 
Untertbanen bed anderen Staateß, mit ber größten Beftimmtheit feſt⸗ 
zuftellen, haben zu dieſem Swede den Abſchluß eines befonderen 
Hebereintommend einderſtaͤndlich befchloffen, unb zu diefem Ende zu 
Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 

Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich: 

ben Herrn Friedrich Ferdinand Freiherrn von Beuft, Allerhöchſt 
ren Geheimen Rath, Minifter bed Haufed und der auswärtigen 
Angelegenheiten, Großkrenz bed St. Stephand- und des Leopolb- 
Drbend, Großkreuz des Kaiferlich Franzöſiſchen Ordens ber Ehren. 
Legion x.; und 

den Seren Bernhard Freiherrn von Wällerstorf- Urbair, Aller⸗ 
höchſt Ihren Kontre-Admiral und Geheimen Rath, Minifter für 
Handel und Volkswirthſchaft, ‚Ritter des Ordens ber eifernen 
Krone zweiter Klaffe ıc;; 

Seine Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen: 

den Herrn Unton Alfred Agenor Herzog don Gramont, Aller⸗ 
höchſt Ihren Botfchafter bei Seiner K. K. Apoſtoliſchen Majeftät, 
Großkreuz Ihres Kaiſerlichen Ordens ber Ehrenlegion zc.; und 

ben Seren Earl Franz Eduard Herbet, bevollmächtigten Miniſter 
erfter Klaffe, Staatsrath, Diretor der Konfulate und der Handels⸗ 
angelegenheiten im Deinifterium bed Aeußern, Groß- Offizier bes 
Kaiſerlichen Ordens der Ehren⸗Legion xc., 

welche, nad Austauſch ihrer in giter und gehöriger Form be⸗ 
fundenen Vollmachten, über nachſtehende Artikel übereingekommen ſind: 


Art. 1. Die Unterthanen ber beiden Hohen vertragenden 
Theile dürfen durch Erbseinſezung, Legat, Schenkung oder auf an⸗ 
dere Weiſe über das geſammte Vermögen verfügen, das ſie im Ge⸗ 
biete der bezüglichen Staaten befigen. 

Sie find in gleicher Weile, wie die Eingebornen, zur Ueber- 
nahme des im anderen Lande befindlichen Vermögens, welches ihnen 
unter dem Titel ber Schenkung, bed Legatd, ber Erbdeinfehung oder 
felbft durch nteftat- Erbfolge zufallen follte, befähigt, und können 
befagte Erben, Legatare oder Donatare nicht zur Entrihtung einer 
anderen ober höheren Exbfteuer ober Uebertragungsgebühr verhalten 
werden, als in folhen fällen die Eingebornen zu tragen haben. 

Sie find berechtigt, die Errichtung ihrer legtwilligen Unorb- 
nungen durch bie Konfuln oder Kanzler ihrer Nation vornehmen 
zu laffen. 

Art. 2. Die Erbfolge in Beziehung auf unbeiwegliches Ber- 
mögen wird buch bie Geſetze des Landes, in welchem bie unbeweg- 
lihen Güter liegen, geregelt, und has Erkenntniß über alle, den un⸗ 
beweglichen Nachlaß betreffenden Forberungen und Streitigkeiten ſteht 
ausſchließlich den Gerichten bed Landes zu. 

Forderungen in Betreff ded beweglichen Nachlafjed , fowie An⸗ 
fprücdhe des Erbrechtes auf bewegliches, in einem ber beiben Länder, 
von Untertbanen bed anderen binterlaffenes Vermögen — dieſelben 
mögen zur Seit ihres Ablebens daſelbſt anfällig oder mur auf ber 
Durchreiſe begriffen gewefen fein — werben burd) bie Gerichte oder 
fonft Eompetenten Behörden des Staates, welchem ber Verſtorbem 
angehörte, und nad ben Gefegen dieſes Staates beurtbeilt. 

Art. 3. Im alle des Ablebens eined Unterthans bei einen 
dee Hohen vertragenden Theile im Bebiete bed anderen, follen bie 
Lolalbebörben fofort dem, dem Orte bed TobeBfalles zunächft befinb- 
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lichen General-Konful, Konſul, Vice⸗Konſul oder Sconfular-Ugenten 
Anzeige machen; biefe follen ihrerfeit® bie gleiche Anzeige an bie 
Lokalbehorden erflatten, wenn fie zuerft von dem Todesfalle AMenninif 
erlangt haben. 

Die General-Konfuln, Konfuln und Bige-Konfuln der Nation 
bed Verftorbenen haben bad Recht, die nachſtehenden Amtshandlungen 
fueceffide vorzunehmen: 

1. Anlegung des Siegeld, entweder von Umtöwegen, ober auf 
Anfuchen der betheiligten Parteien, auf alle Effeften, Mobilien und 
Tapiere des Berftorbenen, unter Verfländigung der fompetenten 
Lokalbehörde von dieſem Vorgehen, welche diefem Akte, falls bie 
Tandesgefege es vorfchreiben, beiwohnen und gleichfalls ihr Siegel 
anlegen mird. Iſt die Lokalbehörbe von dem Todesfälle zuerft in 
ſtenntniß gefept worden, fo wird fie, inſoweit fie durch die Landes⸗ 
gefege zur Anlegung des Siegeld an ben Nachlaß verhalten ift, bie 
Konfularbehörde zur gemeinfhaftlihen Vornahme dieſes Altes einfaben. 

Falls die fofortige Unfegung des Giegeld unumgänglich nöthig 
erfdjiene, allein wegen ber Entfernung der Orte oder aus anderen 
Gründen diefe Amtshandlung nicht gemeinschaftlich fattfinden Einnte, 
if die Lokalbehoͤrde berechtigt, daB Siegel vorläufig ohne Mitwirkung 
der Konſulatbehörde anzulegen und vice versa, borbehaltlih der 
Verſtaͤndigung derjenigen Behörbe, welche nicht eingefchritten ift, und 
welcher es freiftehen wird, ihr Siegel mit bem vorgängig angelegten 
zu kreuzen. 

Die Siegel ber Rokalbehörde fomohl, als jene ber Konſularbe⸗ 
hörde, bürfen nicht anders als im Beiſein der genannten Behorde 
abgenommen werben. 

Sollte jeboch auf eine von der Konfular- m die Lolalbehärbe, 
oder vice versa den ber Lokal⸗ an bie Kunfularbehörbe ergangene 
Einladung, bem Abnehmen der beiderfeitigen Siegel beizuwohnen, 
bie eingelabene Behörde innerhalb einer Friſt von acht und Dierzig 
Stunden, vom Empfange der Verſtändigung an gerechnet, fi) nicht 
eingefunden haben, fo darf bie andere Behörde die befagte Verrich⸗ 
tung allein vornehmen. 


2. Aufnahme bed Inventars aller beweglichen Güter und 

Effekten des Verftorbenen in Gegenwart der Lokalbehörde, wenn die⸗ 
felbe, auf die ihr zugegangene Verfiändigung, dieſem Alte beizu- 
wohnen befunden hat. 
3. Qnorbuung der öffentlichen Verfteigerung, aller jener zur Ver⸗ 
laſſenſchaſt ab intestato oder mit legtwilliger Unordnung, gehörigen beweg- 
lichen Begenflänbe, weldye bem Verderben unterliegen, fowie jener, deren Auf⸗ 
bewahrung Schwierigkeit bietet, nnter Verflänbigung der Lokalbehbrde, auf 
ba die Verfleigerung in ben vorgefchriebenen Formen und bucch bie nach 
ben Landesgefegen kompetente Behörde flattfinde. In Fällen, mo bie 
Vornahme der Verfteigerung ber Lokalbehörde zuſteht, fol fie die 
Ronfularbehörbe einladen, bderfelben beizumohnen. 

4. Deponirung an fiherer Stelle der indentirten Effelten unb 
Werthgegenftände, bed Betrages ber Forderungen, welche vealifixt, 
ſowie des Erträgniffed ber Sinfen, welche eingehoben mwurben. 

Die Hinterlegung dieſer Depofiten fol in einem wie in bem 
andern Kalle im Einverwehmen mit ber, ben vorhergehenden Amts⸗ 
handlungen beizuwohnen berufenen Lolalbehörde flattfinden, wenn 
Untetthanen bed Landes ober einer dritten Macht als Intereſſenten 
an der Verlaſſenſchaft auftreten, und in ſofern es ſich um Sicher⸗ 
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ftellung der nach den Landesgeſetzten zu entrichtenden Erbfleuer ober 
Uebertragungdgebühr handeln wird. 

Solten die Werihobjelte der Verlaffenfhaft zur vollftändigen 
Begleihung der forderungen nicht hinreichen, fo find alle zur Ber 
laffenfchaft gehörigen Dokumente, Effetten und Werthgegenflände auf 
Verlangen der Gläubiger ber Gerichtäbehörde oder ben Vertretern ber 
Mafle nah Borfchrift der Befepe des Landes einzubändigen, wobei 
der Sonfularbehörde die Vertretung der abmefenden, ‚minderjährigen 
und rechtöunfähigen Erben und Legatare ihrer Nation obliegt. 

d. Adminiſtration des beweglichen Theile der Verlaſſenſchaft 
und felbft Liquidirung des rein beweglichen Nachlaſſes, entweder in 
eigener, oder durch eine unter ihrer Derantwortlichkeit von ihnen er- 
nannte Perfon, wofern ber von ber Lokalbehörde nad) den Landes⸗ 
gefegen auögefchriebene Termin zur Anmeldung ber Forderungen im 
Namen ihrer Staatdangebörigen oder der im Lande wohnhaften Unter- 
thanen dritter Mächte noch nicht abgelaufen ift, oder mofern dieſe 
Forderungen nicht beftritten werben; denn in dieſen beiden fällen hat 
daB Konfulat mit der Liquidirung innezubalten und fi auf foldhe 
Mafregeln der Verwaltung zu befchränten, melde der Begleichung 
ber befagten Anſprüche nicht hinderlich fein können. 

Die Entfcheidung hinſichtlich diefer Anſprüche, in fomeit diefelben 
nicht auf dem Titel des Erbrechted oder Vermaͤchtniſſes beruhen, ftebt 
ausſchließlich den Gerichten bed Landes zu. 

Nah Fällung bed Urtheils hinſichtlich aller obgedachten, 
der Entſcheidung der Gerichte des Landes vorbehaltenen Anſprüche, 
oder nach Feſtſtellung der zur Berichtigung derſelben erforderlichen 
Summe, fol der gefammte bewegliche Nachlaß, foweit derfelbe nicht 
aus dem Titel der Sicherftellung als gebunden erfcheint, nad Ab⸗ 
nahme der bon der Lofalbehörde angelegten Siegel an bie Konſular⸗ 
bebörbe zur weiteren Verfügung außgefolgt werben. 

Art. 4. Wenn ein Untertban des einen der Hohen vertragen- 
ben Theile bei einer im Gebiete des andern Theiles eröffneten Der. 
laffenfhaft, fei e8 eined Unterthanen beffelben Landes, eined Ein- 
gebornen oder felbft eine Ausländers, betheiligt erfcheint, foll die 
Lokalbehörde den, dem Orte des Todbesfalles zunächſt befinblichen 
Generaltonful, Ronful, Bicekonful oder Ronfularagenten von ber Er- 
Öffnung der Verlaffenfhaft in Kenntniß fegen. 

Urt. 5. Wenn ein Defterreichifcher Unterthan in frankreich, oder ein 
Kranzöfifcher Unterthanfin Defterreich in einem Orte mit Tod abgegangen 
if, wo ſich feine Konfularbebörde feined Staates befindet, foll bie 
fompetente Lofalbehörbe, der Gefehgebung des Landes gemäß, zur 
Errihtung des Inventars der Effelten und zur Yiquidirung des 
binterlaffenen Vermögens fchreiten, und in möglichft kurzer Friſt der 
Botfchaft der Nation des Verftorbenen oder ber bem Orte, wo die 
Verlaſſenſchaft eröffnet worden ift, zunächft befindlichen Konfularbe- 
hörde Anzeige erftatten. 

Bon dem Augenblicke jedoch, wo ber naͤchſte Generalkonſul, 
Konſul, Vicekonſul oder Konſular⸗Agent ſich perſoͤnlich eingefunden oder 
einen Deligirten an Ort und Stelle entſendet haben wird, hat die 
einſchreitende Lokalbehoͤrde ſich nach den im Urt. 3 ber gegenwärtigen 
Konvention enthaltenen Vorſchriften zu richten. 

Art. 6. Die Lähmung und Effekten, welche Matroſen oder 
Daffagieren des einen der beiden Länder gehört haben, bie an Borb 
eines Schiffe des andern Lanbed mit Tob abgegangen find, follen 
nad Ankunft in der Hafenſtation der kompetenten Behoͤrde des Ver⸗ 


florbenen oder ber SKonfularbehörbe feiner Nation eingebändigt 
werden. 

Art. 7. Gegenwärtige Konvention fol gleichzeitig mit bem 
zwifchen den hoben vertragenden Theilen am heutigen Tage abge- 
fchloffenen Handelsvertrage in Kraft treten und mit bemfelben gleiche 
Dauer baben. 

Art. 8. Die Ratifitations-Urkunden der gegenwärtigen Ron- 
vention folen in Wien gleichzeitig mit jenen ded vorgedachten Han⸗ 
delsvertrages außgewechjelt werben. 

Su Urkund deſſen haben bie beiderfeitigen Benollmädtigten 
gegenwärtige Konvention unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So geſchehen in doppelter Ausfertigung zu Wien, den 11. Te- 
zember im Jahre des Heils 1866. 

Beuſt in. p. 
Wüllerdtorf m. p. 
Gramont m. p. 
Ebd. Serbet m. p. 


Staatsvertrag Zwifchen Oeſterreich und Srankreid) 

vom 11. Dezember 1866, wegen gegenfeitigen 

Schutzes des Autorrechtes an Werken der Kiteratur 
und Kunſt. 


(Sefchloffen zu Wien den 11. Dezember 1866; die Ratifizirungen 
dafelbft ausgewechfelt am 18. Dezember 1866.) 


Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih und Seine Majeftät 
ber Kaiſer der Franzoſen, gleihmäßig von dem Wunfche befeelt, im 
gemeinfamen Einverftändniß ſolche Maßregeln zu treffen, welche Ihnen 
zum gegenfeitigen Schuge der Rechte an literarifchen Erzeugniffen und 
Werken der Kunft vorzugsweiſe geeignet erfchienen find, baben den 
Abſchluß einer Uebereinkunft zu dieſem Zwecke befchloffen und zu 
ihren Bevollmächtigten ernannt, nänlid: 

Seine Majeſtät der Kaifer von Defterreic: 

den Herrn Friedrich Ferdinand Freiherrn von Beuſt, Aller⸗ 
höchſtihren Geheimen Rath, Miniſter des Hauſes und der auswärtigen 
Angelegenheiten, Großkreuz des St. Stephans⸗- und bed Leopold⸗ 
Ordens, Großkreuz des Kaiſerlichen Franzoſiſchen Ordens der Ehren⸗ 
legion x. x. und 

ben Herrn Bernhard Freiherrn von Wüllerstorf⸗-Urbair, 
Allerhoͤchſtihren Kontre ⸗Admiral und Geheimen Rath, Minifter für 
Handel und Volkswirthſchaft, Ritter des Ordens ber eifernen Krone 
zweiter Klaſſe ze. ıc.; 

Seine Majeftät der Kaiſer der Franzoſen: 

den Here Anton Alfred Agenor Herzog von Gramont, 
Allerhoͤchſtihren Botſchafter bei Seiner K. K. apoftolifhen Majeftät, 
Großkreuz Ihres Kaiferlihen Ordens der Ehrenlegion x. ꝛc. und 

den Herrn Karl Franz Eduard Herbet, bevollmächtigten 
Miniſter erſter Klaſſe, Staatsrath, Direktor der Konſulate und der 
Handelsangelegenheiten im Miniſterium des Aeußern, Groß - Offizier 
des Kaiſerlichen Ordens der Ehrenlegion x. x. 

welche, nach Austauſch ihrer im guter und gehöriger Form be- 
fundenen Vollmachten, über nachſtehende Artikel übereingekommen 
ſind: 
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Art. 1. Die Urheber von Büchern, Brochüren oder anderen 
Schriften, von mufitalifhen KRompofitionen oder Urrangementd, von 
Werken der Zeichnenkunft, der Malerei, ber Bildhauerei, ded Kupfer 
fticheß, der Lithographie und allen anderen ähnlichen Erzeugniffen aus 
bem Gebiete ber Literatur ober Kunft, follen in jedem ber beiden 
Staaten gegenfeitig ſich der Vortheile zu erfreuen haben, melde da⸗ 
felbft dem Eigenthum an Werken der Literatur oder Kunft gefeplich 
eingeräumt find ober werben, und benfelben Schug, ſowie biefelbe 
Nechtshülfe gegen jede Beeinträchtigung ihrer Rechte genießen, als 
wenn dieſe Beeinträchtigung gegen bie Urheber ſolcher Werke began- 
gen wäre, welche zum erſten Mal in dem Lande felbft veröffentlicht 
worden find. 

Es follen ihnen jedoch dieſe Vortheile gegenfeitig nur fo lange 
zuftehen, als ihre Rechte in dem Lande, in welchem die urfprüngliche 
Veröffentlihung erfolgt ift, in Kraft find, und fie follen in bem 
anderen Lande nicht über bie Friſt hinaus dauern, melde für ben 
Schuß der einheimifhen Wutoren gefehlich feftgeftellt ift. 

Art. 22 Der Genuß der durch Art. 1 zugeflandenen Be, 
günftigung tft dadurch bedingt, daß in dem Urfprungslande die zum 
Schutze des Eigenthumd an Werken ber Literatur oder Kunft geſezlich 
borgefchriebenen Foͤrmlichkeiten erfüllt find. 

Kür bie Bücher, Karten, Kupferflihe, Stiche anderer Art, 
Lithographien oder mufitalifhen Werke, melde zum erfien Mal in 
dem einen ber beiden Staaten veröffentlicht find, fol die Ausübung 
des Eigenthumstechtes in dem anderen Etaate außerdem dadurch be 
dingt fein, daß in bem Lepteren vorher no die Förmlichkeit ber 
Eintragung auf folgende Weife erfüllt if: 

Wenn daB Werk zum erfin Mal in Defterreidh erfchienen ift, 
fo muß eb zu Paris auf dem Minifterium des Innern eingetra- 
gen fein. 

Wenn das Werk zum erfien Mal in Frankreich erfchienen if, 
ſo muß e8 zu Wien auf dem Minifterium ber auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten eingetragen fein. 

Die Eintragung ſoll beiberfeitd auf die ſchriftliche Unmeldung 
der Betbeiligten erfolgen, welche beziebungsmeife an die genannten 
Minifterien oder an die Gefandtfchaften ber beiden Länder gerichtet 
werden kann. 

In allen Fällen muß die Unmelbung bei Werten, welche nad 
dem Eintritte ber Wirkſamkeit der gegenwärtigen Konvention erfchienen 
find, binnen drei Monaten nach dem Erfcheinen des Werkes im anderen 
Lande, und bei den früher erfchienenen Werken binnen drei Monaten 
nah dem Eintritte jener Wirkſamkeit eingereicht werben. 

für die in Lieferungen erfcheinenden Werke foll die breimonat- 
liche Friſt erſt mit dem Erſcheinen ber legten Lieferung beginnen, es 
wäre denn, daß ber Wutor in Gemäßheit der Beilimmungen bed 
Art. 5 die Abſicht zu erkennen gegeben hätte, fih daS Recht ber 

Ueberfegung vorzubehalten, in welchem Falle jede Lieferung als ein 
befonderes Werk angefehen werden foll. 

Die Frörmlichleit der Eintragung, welche leptere in befontdere, 
zu dieſem Zwecke geführte Regifter flattfindet, foll weder auf der einen 
noh auf der anderen Seite Unlaf zur Erhebung irgend einer Gebühr 
geben. 

Die Betheiligten erhalten eine authentiſche Befcheinigung über 
die Eintragung; diefe Befcheinigung mird koſtenfrei außgeftellt werben, 
borbehaltlich der etwaigen gefeplichen Stempel-Abgabe. 


Die Beſcheinigung fol ba8 genaue Datum der Unmeldung ent- 
Balten, ferner ben Titel ded Werkes, den Namen bed Wutord und 
jenen des Xerlegerd, ſowie alle zur Konftatirung der bentität bes 
Werkes erforderlichen Ungaben; fie fol in der ganzen Ausdehnung 
ber beiberfeitigen Gebiete vollen Glauben haben und das ausſchließ⸗ 
lihe Recht des Eigenthums und ber Vervielfältigung fo Lange be- 
mweifen, ald nicht ein Anderer ein beffer begründete Recht vor Gericht 
erwirkt haben wird. 

Art. 3. Die Beſtimmungen des Urt. 1 follen gleiche Anwen⸗ 
bung auf bie Darftellung oder Aufführung bramatifher oder muſika⸗ 
liſcher Werke finden, welde nach Eintritt der Wirkfamteit ber gegen- 
märtigen Konvention zum erfien Mal in einem ber beiden Länder 
veröffentlicht aufgeführt oder bargefiellt werben. 

Urt. 4. Den Driginalwerken werben bie, in einem ber beiben 
Staaten veranftalteten Ueberfegungen inländifher oder fremder Werke 
ausdrücklich gleichgeſtellt. Demzufolge follen diefe Ueberfegungen, 
rückſichtlich ihrer unbefugten Vervielfältigung, in bem anderen Staate 
den im Urt. 1 feftgefegten Schug genießen. Es ift indeß mohlver- 
fanden, baß der Zweck bed gegenwärtigen Artikels nur bahin gebt, 
den Ueberfeger bezüglich feiner eigenen Ueberfegung bed Original. 
werkes zu fchügen, nicht aber, bem erften Meberfeger irgend eines in 
todter oder lebender Sprache gefchriebenen Werkes daB audsſchließende 
Ueberfegungdrecht zu übertragen, auögenommen in bem im folgenden 
Artikel vorgefehenen falle und Umfange. 

Urt. 5. Der Autor eine jeden in einem ber beiden Länder 
erfbienenen Werkes fol gegen die Deröffentlihung jeder obne 
feine Ermädtigung veranftalteten Ueberfegung hefielben Werkes in 
dem anderen Lande ben gleichen Schug mie bie inländifchen Autoren 
genießen, unter der Bedingung jedoch, daß er an ber Spige feineß 
Werkes jeine Abſicht, fi das Recht der Ueberfegung vorzubehalten, 
angezeigt babe. 

Bet den in Lieferungen erfcheinenden Werken foll «8 genügen, 
wenn die Erklärung des Autors, daß er ſich da8 Recht der Ueber⸗ 
fegung vorbehalte, auf der erflen Lieferung jede Bande ausge⸗ 
drückt if. 

Die Autoren dramatifcher Werke genießen beiderſeits bie gleichen 
Nechte bezüglih der Ueberfegung oder der Aufführung der Ueber. 
fegungen ihrer Werke. 

Art. 6. Wenn ber Urheber eined im Urt. 1 bezeichneten 
Werkes das Recht zur Herausgabe oder Vervielfältigung einem Ver⸗ 
leger im Gebiete des einen oder des anderen der Hohen bertragenden 
Theile mit dem Vorbehalte Übertragen bat, daß die Exemplare oder 
Ausgaben des ſolchergeſtalt beraudgegebenen oder verbielfältigten 
Wertes in dem anderen Lande nicht verkauft werden dürfen, fo follen 
diefe Exemplare oder Ausgaben beiderſeits als unbefugte Vervielfäl- 
tigung angeſehen werden. 

Die Werke, auf welche der Urt. 6 Anwendung findet, ſollen 
der frefen Zulaffung in beiden Ländern zum Behufe ihrer Durchfuhr 
nach einem dritten Lande genießen. 

Art. 7. Die gefeplihen Vertreter oder Rechtsnachfolger ber 
Autoren, Ueberfeger, Komponiften, Zeichner, Maler, Bildhauer, 
Kupferſtecher, Lithographen u. f. w. follen beibderfeitig und in allen 
Beziehungen derfelben Rechte theilhaftig fein, melde die gegenwärtige 
Uebereinkunft den Autoren, Ueberfegern, Komponiften, Qeichnern, 
Malern, Bildhauern, Kupferfiehern und Lithographen felbft bewilligt. 

3 % 
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Art. 8. Ungeachtet der in den Artikeln I und 4 ber gegen- 
wärtigen Konventien enthaltenen Beflimmungen, dürfen Artikel, melde 
aus den in einem ber beiden Länber erfcheinenben Iournalen aber 
periodiſchen Sammelwerken entnommen find, in ben “journalen ober 
deriadiſchen Sammelwerken des anderen Laudes abgedrudt oder über 
fogt werden, wenn nur die Duelle, auf der biefe Artikel geichöpft 
worden find, dabei angegeben wirds. Diefe Befugniß foll jedoch auf 
den Abdruck ober bie Ueberfegung von Artikeln aus Jaurnalen oder 
periobifchen Sammelwerken, melde in dem anderen Lande erfehienen 
find, in dem Kalle Leine Auwendung finden, wenn bie Autoren in 
dem Journal aber in dem Sammelwerlk felbft, im weldem fie die 
fetten haben ericheinen laſſen, fürwlich erklärt haben, daß fie Deren 
Abdruck oder Ueberfegung unterfagen. In keinem Hal fell Diele 
YUnterfagung bei Artikeln politischen Inhalts plapgreifen könnten, 

Urt 9. Der Berlauf und daß Feilbieten vom Merken aber 
Gegenfländen, welche im Sinne ber Artikel 1, 3, 4 und 5 auf un- 
befugte Weiſe vervielfältigt find, if, vorbehaltlich ber im Artikel 11 
enthaltenen Beftimmang, im jedem der beiten Staaten verboten, fei 
ed, daß bie unbefugte Verbisifäitigung in einem der beiden Länder 
„ber in irgend einem fremden Lande flattgefumben bat. 

Art. 10. Im ale von Zuwiderhandlungen gegen die Be 
Rimmungen der voranſtehenden Artikel (sl mit Befchlagnahme ber 
nachgebildeten Gegenſtände verfahren werden, und bie Gerichte follen 
auf die durdy die beiderfeitigen Gefeggebungen beſtimmten Strafen 
in berfelben Weife erkennen, als wenn die Zuwiderhandlung gegen 
ein Werk oder Erzengniß inländifchen Urfprunges gerichtet märe 
Die Merkmale, welche bie unbefugte Nachbildung begründen, follen 
durch bie Gerichte bed einen ober bed anderen Tandes nad ber, in 
jedem ter beiden Staaten befiebenden Gefehgebimg beftimmt werben. 

Urt. 11. Beide Regierungen werben durch Adminiſtratid⸗Ver⸗ 
ordnungen die nöthigen Mafregeln zur Verhütung aller Schwierig. 
feiten und Verwicklungen treffen, in welche die Derleger, Buchdrucker 
ober Buchhändler des einen oder des anberen Landes durch den Beſit 
und Berkauf ſolcher Vermielfältigungen der im Eigenthum von Unter⸗ 
thanen des anderen Landes befindlichen, noch nicht zum Gemeingut 
geworbenen Werke gerathen könnten, welche fie dor bem Eintritte ber 
Wirfamleit der gegenwärtigen Kondention teramftaltet oder einge 
führt haben, oder deren Anfertigung und Wiederabdruck ohne Ermäd- 
tigang bed Berechtigten zur Seit des Eintritteß der Wirkſamkeit der 
gegenwartigen Kondention un Yuge iſi. 

Dieſe Anorbaungen ſollen fi auch auf Cliches, Holzftöcke und 
geftuchene Platten jeder Urt, ſowie auf litgegrapfifhe Steine er- 
ſtrecken, welche fid) in den Magazinen bei ben Deflerreichifchen ober 
Franzöfffchen Verlegern oder Drudern befinden und Oeſterrrichiſchen 
oder Armzöfffehen Originalen ohne Ermärhtigung des Berechtigten 
nachgebildet find. Indeſſen fellen dieſe Cliches, Hohköde und ge 
ſtochene Platten aller Urt, ſowie bie kithogtapbifchen Eteine, nur 
innerhalb vier Jahre, vom Beginne ber Wirkfombeit der gegenwärtigen 
Konvention an gerechnet, benügt werben können. 

Art. 12. Währenk der Dauer ber gegenwärtigen Konvention 
ſollen die folgenden Gegenflänke, nmaͤmlich: 

Bäder in allen Sprachen, 
KRupferftiche, 

Stiche anderer Urt und Holfchwitte, 
Lithographien und Photographien, 


Geographiſche oder Seebarten, 

Muſilalien, 

Geſtochene Kupfer⸗ und Stahlplatten, geſchnittene Holsftäde, 
fowie lithographiſche Steine mit Zeichnungen, Stichen 
oder Schrift zum Gebrauche für den Umdtuck auf 
Papier, 

Gemälde und Zeichnungen, 

gepenfeitig abe Urſprung⸗Zergniſſe zollftei zugelnfien werben. 

Urt. 13. Die zur Eimfube erlaubten Bücher, melde aus 
Defierreich kommen, werden in Frankreich, fowohl yum Eingange als 
and) zur unmittelbaren Durghfuhr ober auch zur Niederlage, bei fol- 
genden Zollämtern abgefertigt werden, nämlich: 

1. Bücher in Franzöſiſcher Sprache bei den Sollämtern in For 
bach, Weißenkurg, Straßburg , Pentarlien, Bellegarde, Pont de la 
Gaille, St. Jean de Maurienne, Chambery, Nizza, Marfeille, 
Bahonne, Saint Nazaire, Hape, Pille, Valencienneb, Thionville und Baftia. 

2. Bücher in anderer ala Kranzöfifcdeer Sprache, bei dem wämr 
lüchen Zollaͤutern und auferbem in Saargemänd, Gt. Louis, Ver- 
viered de Iduxz, Perpignan (über be Verthuß), Le Perthus, Behobie, 
Bordeanx, Nantes, St. Mals, Eaen, Rouen, Dieppe, Bowlogne, Ea- 
(aid, Dünkirchen, Apach und Wjarsin. 

Es bleibt jedo vorbehalten, in Sarlımft noch andere Sollämter 
befür zu beftimmen. 

In Deſterreich follen die zur Einfuhr erlauhten Bücher, welche 
aus Frankreich kammen, über ale Haupt - Solämter und über bie 
Neben Sollämter erſter Klaſſe zugelaffen menden. 

Urt. 14. Die Befttimmungen der gegenwärligen Konvention 
ſollen in feiner Beziehung dad, jebem ber beiten Gehen veriragenden 
Theile zufichende Recht beeinträdktigen, duo Maßregein der Geſetz⸗ 
gebung oder inneren Verwaltung den Vertrieb, die Darftellung oder 
ba8 Feilbieten eines jeden Werkeß oder Erzeugniſſes, in Betreff deſſen 
die fenıpetente Behörde Died Recht auspmrüben haben würde, zu ge- 
ftatten, zu überwachen oder zu unterfagen. 

Die. gegenmmärtige Kondention fell in feiner Weife das Recht 
des einen oder des anderen. ber Hohen vertragenden Theile beſchrän⸗ 
fen, die Einfuhr folder Bäder nach feinen eigenen Stinaten zu ber 
bieten, welche nad) feinen inneren Gefeten ober in Gemäßheit feiner 
Verabredungen mit anderen Märkten, fir Nacho rüche erklärt find oder 
erlärt werten. - _ . 

Art. 15. Gegeamärtige Konvention folk gleichzeitig mit dem 
am berstigen Tage zwiſchen den Hohen vertzagenden Theilen abge- 
ſchloſſenen Sanbetösertuage ia Wirkfambeit treten unb mit bemfelben 
gleiche Dauer haben. 

Art. 16. Gegenwärtige Konvention fall vatifigirt und bie Ratt- 
filattonäurlunden follen in Wien gäeichgeitig mit jenen des obgedachten 
Sumbeldnertraged ausgewechſelt werben. 

Zu Urkund deffen haben bie beiderſeitigen Bedollmichtigten Die 
gegenwärtige Konvention unterzeichnes und ihre Siegel beigebrückt. 

Sa geſchehen gu Wien in deppelter Uupfertigimg, den 11. De- 
zember im jahre des Heils 1866. 

Beuſt mfp 
Wüllerstorf m. p. 
Orsmont m. n. 
Er. Herbet m. p. 
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Ausdehnung der Sefimmungen des Stanzöfifcyen | England, Belgien den Zolorrein, Italien, die Styweth, die beteinigten 
Handelsnertrags mit Oeflerreich vom 11. Wezember | Rönigreie Schweben und Norwegen, die freien Hanſeſtädte Bremen, 


1866 auf England, Belgien, den Zollverein u. f. w. Samburg und Lübed, Großherzogtfum Medienburg-Schwerin und die 


(Monit. univ. No, 855.) Urt. 2. Unfere Minifter des Acerbaues, des Handels und ber 
Napoleon, Kaifer der Franzoſen x. 2c. öffentlichen Wrbeiten und ber finanzen werden ein Jeder für fein 
haben verordnet und berordnen: Reffort mit ber Ausführung gegenwärtiger Verordnung beauftragt. 
Art. 1. Die Beftimmungen bed mit Deßerreich unterm 11. De- Gegeben im Palaſt der Zuilerien, den 19. Dezember 1866, 
sember 1866 adgeſchtoſſenen Sandelsvertrags finden Anwendung auf —— 


Statiſtik. 
Srequen; des Schleswig- Holſteiniſchen Kanals feit deſſen Eröffnung im Oktober 1784. 
Amtliche Mittbeilung.) 
1. Sür den Zeirraum von 1784— 1843 obne Angabe der Nationalität. 





I. Don 1844 an mit Angabe det Bationalität. 
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die Zeit Dom Oftober 1784 biß zum Tape der Publifation der Kamalverordnung vom 25. Mai 1785 mar die Paflage abgabeftri. 
3 m She 1841, 1849, 1857 und 1858 toten Grmöpiggen der Renaladgaben ei. Ton here 





Die Horddeutfche Handelsflotte in 1865. 


(Amtliche Mittheilung.) 


Dreußen. 

Bauart Schiffe Laſten !) 
See⸗Dampfſchiffe .................. 27 3,334 
Fluß Dampffchiffe ................. 86 1,866 
Fregatten..... ................... 4 18,479 
Barlen „...-onzreonocnnoncrnnnnnn 375 91,249 
Briggen ................. 317 46,662 
Drei-Mafter-Schooner . ......» nn 30 4,642 
Schooner ....................... 168 13,964 

(à unter 40 Laſt) ....... 193 5,366 
Schooner · Kuffen und Kuffen ....... 2 122 
Galeaſſen ............... .......... 15 1,526 

(& unter 40 Laſt) ....... 10 304 
Scyaluppen und Jachten ........ . 186 3,947 
Tialken ......... .............. 1 23 

Beftand Unfang 1866 1,454 191,494 
Samburg. 

Bauart Schiffe Laſten 
Dampfſchiffe ................ ve 22 10,318 
Fregatten ......................... 57 80,492 
Barken..oenconsrononnonnnurseere: 243 51,982 
Briggen ....................... 109 16,668 
Schooner⸗Briggen ....- en. 0..« ..... 33 3,530 
Schooner ......................... 49 5,986 
Galeaſſen „....eonnsenneensnerenen: 6 321 
Galioten ........................ 10 75% 
Kuffen.......r.. ....... ....... 4 255 
Galeas⸗Ewer „un. nu..- Bansounnese 7 268 


Beftand Anfang 1866 539 125,565 


Bremen. 

Bauart Schiffe Laften 
Dampffhiffe-.-..-.---erus-onen0ns 11 11,564 
Fregatten ............... ......... 59 835.357 
Barken —.......... ........... .... 150 51,775 
Briggen ................ ........ 32 5,035 
Schooner⸗Barken ............... 18 3,154 
Schooner-Briggen ............... .. 16 2,003 
Schooner ................... 6 660 
Shooner-®alioten ..... none. une 1 79 
Galioten .......... ............ 1 49 


Beftand ultimo 1865 294 119,676 


Hannover. 
Bauart Schiffe Kaften 
Dampffchiffe ...................... 1 31 
Fregotten ........... .............. 16 77701 
Barken .......................... 35 8200 
Briggen .......... ........ nn 69 7,712 
Schooner-Barken....». .......... .. 1 213 





3) Die Loft = 4000 Pf. 


Bauart Schiffe Laften 
Schooner-Briggen ................. 58 5,099 
Schooner ......................... 193 13,490 
Schooner⸗Galioten ............... 94 5,335 
Galeaſſen ........................ 11 423 

Galioten und Kuff⸗Galioten ....... 84 3,682 
Kuffen und Schooner⸗Kuffen ....... 205 7,202 
Ewer (div. Bauart) ............... 81 2,250 
Undere Schiffe .................. 58 1,232 

Beſtand Oktober 1865 906 62,570 

Medlenburg. 

Bauart Schiffe Laften 
Dampfſchiffe ...................... 5 241 
Fregatten....................... 5 1,745 
Barken „oonzononunoeonunnunnnrene 107 27,944 
VBriggen ananorersenenernorannennn 20 40,709 
Molarre-Brianen .................. 1 180 
Schooner⸗Barken ...... Krone nnneen 5 962 
Schooner-Briggen ............ one 13 1,678 
Brigantinen ..................... . 1 126 
Schooner ......................... 28 2,931 
Goleaſſen .....oacooneocnnnnnree u. 21 2,475 
HSufer-Öaleafien........... ........ 2 247 
Schaluppen............. ...... .... 5 165 

Beftand Anfang 1864 423 79,403 

Außerdem: 
Bluß- und Küftenfhiffe -.......... . 329 — 
Oldenburg. 

Bauart Schiffe Laſten 
Fregatten .................... ..... 5 1,971 
Barken .......................... 19 5,196 
Bringen .......................... 29 4,132 
Schooner⸗Barken .................. 1 157 
Schooner- Bringen ............. u. 45 5,655 
Schooner „2.22 20rnnonn en en nn nn 34 3,348 
CS hooner-Balioten ................ 61 4,004 
Galioten ...... ................... 16 819 
Auffen ................... ........ 11 379 
Kuff Galioten und Kuff-Tjalfen..... 2 70 
Ewer ........................... 2 87 

Beſtand Anfang 1866 215 25,818 

Außerdem: 
Blu und Küſtenſchiffe ....... onen. 400 6,689 
Labeck 

Bauart Schiffe Laſten 
Dampfſchiffe .................... .. 15 1,642 
Barken —........... ............. 2 584 
Briggen ........................ 16 2,042 
Drei⸗Maſt ˖ Schoonet ............... 2 350 
Schooner ......................... 6 549 
Schooner⸗Galioten ....... PR 1 87 
Galeaffen ................ ....... 1 56 


Beftand Anfang 866 43 5,8310 























Schleswig⸗Holſtein. Bauart Schiffe Laſten 
Bauart Schiffe Laſten Galeaſſen und Jachtgaleaſſen....... 49 2,421 
Dampfſchiffe ...................... 7 296 Balioten und Schoonergalioten ..... 8 1,618 
Fregatten ......................... 12 3,995 Kuffen und Schoonerkuffen ........ 23 796 
Barken.............. ............ 60 11,608 Ewer .............. .......... 72 1,886 
Briggen .......................... 72 8,79 Andere Schiffe .... 123 3,201 _ 
Drei-Mafl-Schoomer ............... 6 715 Beftand Unfang 1866 713 53,776 
Schooner-Briggen ................. 46 4,475 Außerdem: 
Schooner .......... .............. 205 13,975 Schiffe unter 20 Laſt ............. 1818 14,400 
Retapitulation der Seeſchiffe. 
Nordfee 
Elbe. Wefer. ade. Ems. Nordſeeküſte. Zuſammen. 
Bauart. 
este] Laſt. sa] Laſt. esife Loſt. 2 Laſt. Saite] Laſt. Safe] con 
Dampffhiffe „..oceureounoornnnnnune. 23 | 10,344 Il | 11,564 . . 3 81 37 5 
Fregatten ........................... 59 | 31,304 79 | 44,704 . . 1 325 . . 139 | 76,333 
Barken oonannnesuonsorenenene onen 273 | 63,217 | 183 | 61,099 . . 10 | 1,671 . . 466 | 125,987 
Briggen ............. Lennenennanuen 152 | 21,893 67 | 9,934 . . 47 | 5,028 4 380 | 270 ‚235 
Drei-Maft- Schooner .......000.. waren 4 455 . . . . . . . . 4 455 
Schooner⸗Barken ..................... 20 | 3,524 . . . . . . 20 | 3,524 
Schooner-Briggen ..... Sonenerurnuenen 771 7,297 64 | 7,927 . . 36 | 3,366 6 568 | 183 | 19,158 
Schooner............................ 192 | 15,320 48 | 4,79 1 381 129 | 9,559 2838| 1719| 398 | 31,430 
Schooner-Balioten .................... 1 68 35 | 3,235 5 267 94 | 5,343 13 148 | 9,546 
Scooner- Rufen ............ ......... 12 766 4 190 16 956 
Galeafen ............ ......... 311 1386| . . . 3 94h 8384| 1,458 
Jaht-Baleaffen ...................... . . . . . . . . . . . . 
Galioten „........ ......... .......... 16 952 9 595 8 837 64 | 2,812 43 | 1,850 | 140 |} 6,546 
Ruf-Balioten ...... Sannnsesnnunnen re . . . 7 239 239 
Kuffen .............................. 7 374 6 164 8 285 | 139 | 4,727 66 | 2,073 | 226 | 7,623 
Kuff⸗Tjalken .................... . 1 21 . 10 197 5 120 16 338 
Tjalfen ...... .............. PR 2 43 . 9 181 4 8l 15 305 
Schniggen .......... ....... .......... 1 21 . . 45 | 1,009 46 | 1,080 
Schaluppen ................ PRRFFPFPER 1 14 . . . 1 14 
Jachten........................ on... 1 28 . . 28 
Ewer (div. zauart) .......... ...... 134 | 3,488 12 554 . 1 49 12 310 | 159 | 4,401 
Andere Schiffe...................... 17 147 8 416 . 1 10 3 9 2 664 


Total] 9839 | 156,286 | 245 | 148,974 22 | 92 560 | 34,273 | 239 | 9,199 12,355 | 349,259 
Dftfee Nordoftfee 






Schleswig · Holſt. 
OOſtkuͤſte.) 









Mecklenburg. Lũbeck. Zuſammen. 


Sdiffe. 






Schiffe. 





Laſt. 





Drew Mafl-Schooner ..... ...... 
Schooner⸗Barken ................ .... 
Schooner⸗Briggen ............... .... 
Schooner.......... ................ .. 
Schooner⸗Galioten .................... 
Schooner⸗Kuffen ..................... 
Galeaſſen ......................... 
Jaddt⸗Galeaſſen ...................... 
Salioten ..... Sanpeusuuuennnnennnn nee 


Ewer es. .....e.. .s........„es 


Laſt. 
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Mittheilungen. 
Pofen, 16. Dezember. Im Handelsyerkehr ift e8 im NRowember bier 


Märkte und ben Abzug nah Sachſen animirt und während wir am Land. 
markte eine Jufuhr von 500 Wſp. Weizen und 800 Wfp. Roggen batten, 
wurden oberhalb Pofend zu Waller 300 Wſp. Weizen und 600 Wſp. 
Roggen nad Berlin refp. Stettin und von bier aus zu Eifenbahn 600 
Wfp. Roggen nach dem Rönigreih Sachſen vexladen. Don dem zu Wafler 
verladenen Getreide ſtammten aus dem Ruſſiſchen Polen 200 Wip. Weizen 
und 400 Wfp. Roggen. Der Lagerbeftand hir am Plage üt fehr zufam- 
mengefehmotzen und befief ſich zu Anfang biefe® Monate nur noch auf 
300 Wfp. Weizen und 500 Win, Roggen kei einem Preisſtande von 60 
vis 75 Rthlr. für den Wifpel Weizen und 46-50 Rthlr. für den Wifpel 
Roggen, Die Winterfagten haben fich in Folge der vormanatlicen gelin- 
den und feuchten Witterung außerordentlich erbolt und gewähren gegenwärtig 
ein fehr befriedigende Ausſehen. Das bat in bez lshten 
Seit cinen fo günfigen Verlauf genommen, daß bie bießjährige Ernte in 
ben. Hopfendiſtrikten gänzlich geräumt ift und auch dasjenige, was von ber 
verjährigen Ernte übrig geblieben war, jetzt noch zu guten Preifen Abſatz 
findet. Es bat fi im verfloffenen Monate hier nichts von Bedeutung im 
Handelſ⸗ und Geldverkehr zugetranen ; es find zwar einige Sahlungßeinftel- 
lungen dorgekommen, jeboch nur dom unbedentenden Leuten, die ſchon lange 
für. fhwach galten. 

Vordhauſen, 13. Dezember. Wad die Handelsthaͤtigkeit mährend 
des verfloffenen Monats im Allgemeinen betrifft, fo charakteriſirte ſich die⸗ 
felte vorzugsweiſe duch eine in dem meiſten Brauchen hewerkbare Gtille 
und Flauheit. Die Nachfrage blieb in vielen Artikeln gedrückt und der 
Abfap fihleppend; and wurde von verſchiedenen Seiten geflagt über den 
ſchlechten Eingang der Außenſtände und unſere Handelswelt mußte daher 
mehr auf die Erfühung der laufenden Verbindlichkeiten bebacht fein, als bie 
Blicke auf neue Unternehmungen binzihten. Die Umföge in Brodzudern 
blieben felbft zu ernichrigten Preifen hinter dem Fabrikationsquantum zu- 
rät und waren nit geeignet, für bie Fabrikanten lohnende Nefultate zu 
erzielen. Fur Branutwein ließ der grüße Bebarf und die Nacfrane 
welde in fepter Zeit vocherrfchte, mit bem Nobember weſentlich nach; Peeiſe 
blieben aber. auf 3I—32 Rihlr. pro 180 Quart behauptet. In Gicherien 
und Tabafen war das Seſchaft ziemltih Befcdedigend. Nur Getreide er- 
freute ih eined andaumnb lebendigen Verkehrs mit abwechſeluden Preis 
ſchwankungen. Der Zufuß darin beitrug im Monember 

390. Wie Welzen, bez mit 64-78 Falle. 
53 „ Roggen „ „ DB 5, 
O0 „ Geier „ „. LI , 
770, Sfr ⸗ 2-M „ 

Desfandt wurden: 

240 Wſp. Weizen nach dem Harz und Umgegenb, 


SM „ MRoggen FR a 
370. „ Gefe » " 
50. „ Hafer > 
und e® verbleibt auf ben Lagern ein Beftand bon 

200 Dip. Weizen, 

30 „ Moggen, 

270 ,„ Gerſte, 

40 „ Hafer. 


Die Qualitäten waren fehr abweichend und die Preißnstirungen in Folge 
deſſen ſehr verſchieden; Bohnen, Erbfen, Linfen und andere Hülfenfrüchte 
wurden in ziemlihen Ogontitäten zu Markte gebracht und verkauft. 





Caſſel, 15. Dezember. Die kriegeriſchen Ereigniſſe dieſes Jahres und 
die dadurch herdorgerafene politiſche Umgeftaltung Kurheſſens ſind nicht ohne 


Einfluß auf den hieſtgen Handel geblieben. Wenngleich das Heffiſche Volt 
ſehr ſtill hergegangen. Nur dad Getreidegeſchäft war durch Die außmwärtigen — 


der Stellung unter Preußiſchen Scepter Sympathien entgegengetragen hat, 
auch die Stockung ber Verkehrsverhältniſſe nur von verhältinßmäßig Eurzer 
Dauer gewefen und längft bejeitigt If, fo bat der Handel doch noch nicht 
feine alten Bahnen wiedergefunten, vielmehr macht Ah im fat allen Ge 


ſchäftszweigen eine Zurückhaltung und Flauheit geltend, deren Entftehung 
| bei dem mit geringen Audnahmen im Rufe großer Vorſicht ſteheuder Kur⸗ 


heſſiſchen Handelftande fi im Ullgemeinen auf die Ungemwißheit, wie ſich die 
biefigen Verhältniſſe im der folge geftalten werben, zurüdführen läßt. Um 
ungünftigften ift die Lage der Detailhänbler, welche mit ihrem Abſatze auf 
Gafiel angewisfen find, de ihr Gefhäft fehe Dernicher Hrgt. Diefer Uebel- 
ftand if einerſeits duch die Beſeitigung des Rurfürftlichen Hofes, der Ger 

Miniſter und verſchiodenes damit in Verbindung ſtehender Derfonen, 
wodurch der Stadt Caſſel eine jährliche Einnahme von mindeftend 500,000 
Theler entgogen werben tft, ambererfett® durch die nothwendig gewardenen 
vielfachen Berfefungen entftanden, dur die faft alle hiefigen Geſellſchafts⸗ 
Breife gefprengt worden find. Die nad vorhandenen Kurheffiichen Beamten 
leben in der Ungewißheit, ab fie hier bleiben oder verſetzt werten und fcheuen 
in Erwartung der möglichen DBerfegung die Mühe, neue gefellige Kreiſe zu 
ſchließen, forte Die durch dieſen Anſchluß herbeigeführten größeren ober ges 
eingeren Uusgaben. Die nen binzugefommenen Preufifchen Offiziere und 
Giniibeamten haben Ihre Familien noch nicht hier. Da außer dem Theater 
und einigen wenigen Konzerten faft feine Vergnügungen flattfinden, aud 
kaum für den bevorftehenden Winter in Ausficht ſtehen, fo bat fi) der 
Kleinhändker eine fehr beirüdte Stimmung bemächtigt und namentlich bie 
minder gut fituizten ſehen fich bei dem Anhalten diefes Yuftände in bebenf- 
Ude Nahrungsſorgen verſeſt. Die Bankhäufer, melde biäher hier aus⸗ 
ſchließlich die Geldgefhäfte vermittelten, lagen über außerordentlich große 
Geſchaͤftsſtille. In wenigen Fällen hat fi bei ihnen ein Gelbbebürfuiß her⸗ 
ausgeſtellt, mei find fie im der Lage gemefen, flüffige Gelder zu befigen, 
um deren Unterbringung fie bemüht gemwefen find. In Betreff ded Waaren- 
handels läßt fi der Umfang der Umfähe in Zahlen nicht bemeſſen, um da⸗ 
durch ein Bild Don dee LeiftungSfähigkeit Kurheſſens zu geben, weil bei der 
Nähe des Grenzen giößese Difieilte außerhalb Kurheffenb von den Kauflen⸗ 
ten in ihren Handelsbezirk gezogen werden, ebenfo nah allen Seiten Ab⸗ 
füdrungSfandle uffen fliehen und außerdem die Kaufleute ein fehr reſervirtes 
Verhalten im ihnen gegenfeitigen Mättheilungen beobachten, am ihre Opera- 
tionen nicht ũberſehen zu laſſen. In Wolle, deren Handel hauptſächlich in 
deu Händen von S. Horfhä Bw. und Sohn bier und J. Wertheims 
Soͤhne in Breitenbach iſt, machte fich Bederfniß für BleferungSmollen und 
etwas für Kammmollen geltend und fand in den Preiſen eine kleine Erhö⸗ 
hang fintt. In der Schliegung von Lieferungöperträgen für bie künftige 
Schut find die gedachten Firmen megen der gegenwärtigen Berhältniffe noch 
susüdhaltend. Die diesjährige Ernte iſt auch hier für Getreide Eeine gün⸗ 
flige geweſen. Der Getreidehandel hat die Sftlihen Provinzen als Bezugs- 
quelle und findet feinen Abſah meift nad Weftphalen und dem Süden. Ju 
diefem Jahre hatte der Handel nad Weſtphalen feine Bedentung, während 
er nach dem Süden, namentlich in Roggen, im lebten Monate recht lebhaft 
war, jedoch trat zum Schluffe eine Flauheit ein, die auch jetzt noch anhält 
Spirituß wurde von Magdeburg und Leipzig bezogen, had aud darin bat 
gegen Ende des Monats bie frage nachgelaffen. Don zellen waren nament⸗ 
lich Kalbfelle zu böheren Preifen geſucht. Sie finden bauptfählih ihren 
Abſat an die größeren Händler in Frankfurt a. M. Biegenfelle ſtehen hoch 
im Preife und Baben nach frankreich Verwenduug. 





Heraußgegeien von Mofen, Geh. Ober- Regierungsrat) und Jordan, Wirkl. Cgationsrath. - 
Gedrucki in der Wuiglichen Geheimen Oluer⸗Ooſbuchdruckerei (MR, v. Dear). 
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Geſetzgebung. 

Anwendung des Oefterreich- Franzöſiſchen Handels- 
vertrages vom 11. Dezember 1566 auf den Zoll- 
verein. !) 

(Amel. Mitid.) 

Nah einem im »Moniteur univerfele vom 22. d. Mis. ver- 
öffentlichten Kaiferlih Franzöfſchen Defrete vom 19. d. Mts. follen 
die Beſtimmungen deB am 11. d. Mis. zwiſchen Frankreich und 
Defterreich abgefchloffenen Sandelsavertrages auch auf den Yollverein 
Anwendung finden. 

Diefe durch die Verabredung im Art. 31 bed Sandelßvertrages 
zwiſchen dem Zollverein und ranfreih vom 2. Uuguft 1862) 
(8. S. für 1865 ©. 133) veranlaßte Anordnung if für ben San- 
belöftand infofern von Intereffe, als frankreich für eine Reihe von 
Gegenftänben Oeſterreich meitergehente Zoll-Erleichterungen zugeftanden 
bat, al8 dem Zollverein eingeräumt morden find. 

Die anliegende (a) Zufammenftelung Lät die Verkehts Erleich - 
terungen erfehen, melde hiernah über den Tarif A. zum Vertrage 
vom 2. Auguſt 1862 und die Verabredungen im Protokoll von 
14. Dejeinber 1864 (®. ©. für 1865 S. 499)®) hinaus mit bem 
1. Januar 1867 zu Bunften bes Zollverein in Frankreich eintreten werben. 

Berlin, den 31. Dezember 1866. 

Der Minifter für Sandel, Gemerbe und öffentliche Arbeiten. 

Im Uuftrage: 
Schede. 
Un die fämmtlihen Sandelötammern und Vorſtaͤnde 
der faufmännifhen Korporationen. . 

1) Bergl. Hand. Ar. von 1867. I. ©. 1 fl. 

2) 5. 9. 1865. 1. ©. 49. 

95.9. 1865. 1. ©. 498. 

Preuß. Handeld-Krhiv. 1867. I. ‘ 
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Veritage vom 








Moßſtab 
der 
Berzollung. 







Benennung der Gegenflände. 


Metalle. 
Stahl: 
in Stäben aller Urt, Band- 
ſtahl.. 
in braunen Blechen oder Blät- 
tern, heißgemaljt, über $ 
Millimeter ftark .. 
in braunen Blechen obı 
tern, heißgewalzt, von $ 
Millimeter oder weniger 
Stärke 
in weißen Blechen oder Bar. 
tern, faltgewalzt, von be 
Liebiger Stärke aceeneeee- 
Stahfdraht, auch verfilbert, zu 
Infrumentenfaiten ........ 
Stahlfebern zur Fabtikation von 
Wägen, Eifenbahnmwägen und 
Lokomotiden .......4 
Maſchinentheile von Stahl, po- 
lirt, gefeilt, zum Gebrauche 
vorgerichtet oder nicht, von 
mebr ald 1 Kilogramm Ge 
widt . 
Mofchinen: 
1 Kilogramm ober weniger 
Gewicht ............... u. 


100 Kilogr. 


112% 





15 





15 
20 


11 


|. 

















Maßſtab Vertrage dom 
Benennung ber Gegenftände. ® der D. — IT. Degem- 
Verzollung. ber 1866. 
FIrs. Et. 





Werkzeuge aus reinem Stahl 

(Senſen, Sicheln, gerade oder 

Cirkularſägen und andere nicht 

benannte) .......... ..... 100 Kilogr.32 
Wirthſchaftsgeräthe und andere 

nicht namentlich aufgeführte 

Gegenftänbe aus reinem Stahl > 32 


Maihinen und mehani- 
{he Geräthſchaften. 


Die rohen oder bearbeiteten Ge 
genftände, einfchließlich der 
Geſchũtze und die Maſchinen⸗ 
theile, welche zur Konftruf- 
tion, Takelage, Urmirung und | 
Erhaltung von hölzernen ober 
eifernen, Segel oder Dampf: | 
Handel3-Seefchiffen gehören. nah den unter der Ru⸗ 
brit »Mafchinen- und 
Mafchinentbeile« ange 
gebenen Bollfägen. 
NB. Der innerhalb eines Jah⸗ 
res zu leiftende Nachweis 
über die Verwendung ber 
genannten Gegenftände zu 
dem oben gefagten Zwecke 
wird, gemäß den Beftim- 
mungen des Gefehed vom 
19, Mai 1866!) und den 
die Anwendung deſſelben 
regelnden Dekreten, gefor⸗ 
dert. 
Segel- oder Dampfſchiffe für 
die Eee, mit Tafelage und 
Urmirung: 
von Holz ............... für die Fran⸗20 
zöſiſche Tonne 
von Eiſen........... .... » 
Schiffskoͤrper: 
hölzerne ................ 10 
eiſerne ............ ..... > 40 


Gewebe. 
Leinen: 

Gewebe auß Hanf ober Flachs, 
glatte oder gemufterte, wel- 
he im Raume von 5 Qua⸗ 
- dratmillimeter 24 und mehr 

Fäden zeigen: 

rohe ................. 100 Kilogr. |400 


bedrudte ........... N) 535 
Schafwollwaaren: 
Schafwollgarne: 
Garne, von welchen 1 bis 
10,000 Meter auf das Kilo 
geben . 2- > 25 


1) S. Hand.Arch. 1866. II. ©. 3. 


JZollſätze nad dem 


20 


fret 


300 
400 


10 









Benennung ber Gegenſtäude. 


Garne, von welden 10,001 
bi8 15,000 Meter auf 
dad Kilo geben ...... 

Garne, von welchen 15,001 
bis 20,000 Meter auf 
daB Kilo geben ...... 

Teppiche allen Urt ........... 


Verfhiedene Gegen: 
fände. 


Hopfen...................... 
Nicht benannte Medizinalpflan⸗ 
zen und Blumen .......... 
Gelbdtaſchen .............. 
Cigarrentaſchen ............ 
Etuis aller Art...... ...... 
Schreibmappen ............ 
Portefeuilles aller Art..... 
Albums .................. 
Reiſeneceſſaire ............. 
Damenneceſſaire ............ 
NB. Die Neceſſaire-Garnitu⸗ 
ren unterliegen dem beſon⸗ 
deren nach dem Tarife auf 
ſie anwendbaren Zolle. 
Waaren aus gedrechſeltem Holze, 
gefirnißt, verziert, wie: kleine 
Büchſen, Laffetten, Uhrhalter, 
Thee⸗ und Zuckerbüchſen, Cha⸗ 
toullen .................... 


Zündhölzchen ................ 
Pfeifen und Waaren aus Meer- 


ſch 
Sigmöbel, Tiſche und Bett⸗ 
ſtellen aus gebogenem Holze 


Schiefertafeln, eingerahmte 
oder nicht eingerahmte, zum 
Schreiben oder Zeichnen... 


Glasflüſſe und Email in Maffe 
und in Röhren ............ 


Glasperlen, durchbohrt und ge- 
ſchnitten ................. 
Glas⸗Edelſteine ............ 
Behänge (zu Kronenleuchtern 
u. dgl.), farbig oder nicht 
Geſponnenes Glas ......... 
Glasknoͤpfe ............... 
Glaskorallen ............. 
Glaskugeln ................ 
Spiegel von Meniger ald $ Qua- 
dratmeter Slädenraum ..... 


Maßſtab 
der 
Verzollung. 


vom Werth 


100 Kilogr. 
> 


vom Werth 


bom Werth 


100 Kilogr. 


som Werth 


> 


* 
100 Kilogr. 


100 Stüd 


100 Kilogr. 


bom Werth 


tom Werth 


100 Kilogr. 


bom Werth 


100 Kilogr. 


bom Werth 


100 Kilogr. 


bom Werth 


100 Kilogr. 


10 pEt. 


10 pet. 


10 p£t. 


10 pCt. 
10 pet, 


Zollſaͤe nach dem 
Vertrage vom 


10. | w 11. Dale 


gel — 





er 
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Mnjuläffigkeit der Deklaration von Cigarren als 
„Heiferffehten.* 
(Eentral-Blatt Nr. 24.) 


In Erwiderung auf Em. Sohmohlgeboren Bericht vom 20. v. M. 
ertläre ich mich mit ber darin audgefprochenen Anſicht einverftanben, 
daß durch die Deklaration von »Eigarrene als „Neifeeffeftene bie 
Defraubationsfirafe verwirkt iſt. 

Berlin, den 5. Oktober 1866. 

Der General⸗Direktor der Steuern. 
An 
den Koͤniglichen Geheimen Ober⸗Finanzrath 
und Provinzial ⸗Steuer⸗Direktor Herrn 
dv. Maaßen Hochwohlgeboren in Breslau. 


Tariſtrung von Baumöl, welches mit Soda 


gemiſcht eingeht. 
(Central⸗Blatt Nr. 25.) 

In Erwiderung auf den Bericht vom 16. v. M. erkläre ich 
mid mit Em. Sochmohlgeboren Unficht einverfianden, daß Baumöl, 
welches mit Soda gemifcht vom Auslande eingeht, nicht zur Dena- 
turirung zu verſtatten unb demnähft zollfrei abzulaflen ift, da ſich 
die Begünftigung, welde der Tarif zugeflebt, nur auf Baumöl, 
nicht auf eine gemifchte Waare ber in Rebe ftehenden Urt erjiredt. 

Berlin, den 5. Dftober 1866. 

Der General. Direktor der Steuern. 
An 
den Koniglich Preußiſchen Ober⸗ und Geh. 
Negierungs⸗Raih Herrn Schob Hochwohl⸗ 
geboren zu Dresden. 


Verordnung, betreffend die Maßregeln gegen Die 
Rinderpet im ehemaligen Königreich Yunnover. 


(Staats⸗Anzeiger Rr. 6.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
berorbnen für den Umfang des ehemaligen Königreich Hannover 


was folgt: 
§. 1. 


Die Landdrofteien werben ermächtigt und nad näherer Anwei⸗ 
fung Unfere8 Minifterd der Medizinal · Angelegenheiten verpflichtet, 
alle zur Abwehr und Unterdrüdung ber Rinderpeſt erforberlichen 
Mafıregeln im Verwaltungkẽwege zu treffen. 

G. 2. 

Mer die Übfperrungs- oder Aufſichtsmaßregeln oder Einfuhr- 
Verbote, welche von ber zufändigen Landbroftei zur Verhütung des 
Einführend und Verbreitens der Rinderpeſt angeordnet find, über 


tritt, wird, inſofern nicht eine peinlihe Strafe eintritt, mit Geld⸗ 
buße bis zu Einhundert Thalern ober Befängnißftrafe bis zu fechE 
Moden beftraft. 

M in Folge der Uebertretung Vieh von ber Rinderpeſt er- 
griffen worden, fo tritt regelmäßig die höchſte Gefängnißſtrafe ein. 


G. 3. 

Für alled aus Anlaß ber Rinderpeit auf obrigleitlihe Anorb- 
nung getödtete Vieh ift Erfag aus ber Staatskaffe, und zwar für 
gefundes Vieh zum vollen Werth, für krankes zum britten Theil ſei⸗ 
ned Werths im gefunden Suftand zu leiften. 

Desgleichen find bie Koften, welche durch militairiſche Abſper⸗ 
rung ber Landesgrenze ober einzelner Ortfchaften ober Gehöfte ent- 
fieben, au8 der Staatskaſſe zu been. 


$. 4. 

Biehftüde und giftfangende Gegenftände, melde wider die be’ 

ftebenden Vorſchriften ein- oder audgeführt werden, dürfen nad An- 

ordnung der Obrigkeit ohne Verpftichtung zum Erfag ihres Werths 
getödtet ober vernichtet werden. 


$. 8. 
Die Koſten, welche dur die aus Unlaß der Rinderpeft inner 
halb einzelner Gemeinden angeordneten polizeilihen Maßregeln ent- 
fteben, fallen der betreffenden Gemeinde zur Lafl. 


§. 6. 
Mit der Ausführung diefer Verordnung, welche Tofort in Wirk. 


famteit tritt, wird Unfer Minifter der Mebdizinal-Ungelegenbeiten be- 
auftragt. 
&. 7. 
Die von biefer Verordnung abweichenden Gefege und Verorb- 
nungen, indbefondere: 
1. die Verordnung vom 14. Februar 1756, »Unterriht und 
Verordnung von demjenigen, was in den Königlich Großbri⸗ 
tannifhen und Churfürſtlich Braunfchmeig - Lüneburg’fchen Lan- 
den wegen der Hornviehſeuche und deren Abwendung zu beob- 
achten«, 
2. Die Verorbuung vom 9. Februar 1797 „wegen der von ben 
Lanbedeinwohnern bei dem erften Ausbruch ber Viehſeuche zu 
beobachtenden Vorfchriftene, 
3. die Verordnung vom 18. Dezember 1813, »die Verhütung 
einer weiteren Verbreitung ber Horndiehpeſt betreffend«, 
4. das Gefeg vom 51. Januar 1866, betreffend die Ausdehnung 
ber gegen die Qungenfeudhe unter dem Rindvieh in Oſtfries⸗ 
land beftebenden gefehlichen Vorfchriften auf die Rinderpeft, 
werden hiermit aufgehoben. 

Urkundlih unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterfchrift und 
beigebrudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 3. Januar 1867. 
(L. S.) 
von Mühler. 


Wilhelm. 


Frhr. don der Heddt. von Selchow. 
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Zolzufhlag für Waaren Oeflerreichifchen Mr- 
fprungs, welche nicht zu Lande oder unter Sran- 
zöfifcher oder Oefterreichifcher Flagge in Frankreich 
eingehen. 
(Mon. univ. No. 356.) 


Napoleon, x. x. 


Auf Untrag Unſeres Minifterd für Uderbau, Handel und öffent- 
liche Arbeiten, 

Haben verordnet und verorbnen mie folgt: 

Art. 1. Die in Defterreich produzirten und fahrizirten Waaren, 
auf welche der Vertrag vom 11. Dezember 1866 zwiſchen Frankreich 
und Defterreih Anwendung findet, find, infofern fie nicht zu Lande 
oder auf Franzoͤſiſchen Schiffen oder unter Oeſterreichiſcher Flagge ein⸗ 
geführt werden, unterworfen: 

Erſtens Einem Soll-Sufchlag von 25 Ets. für 100 Kilogr., 
wenn biefe Waaren von jedem Einfuhrzoll befreit find, ober einem 
geringeren Sollfak alß 3 Frs. pro 100 Kilogr. unterliegen. 

Smeitend den, durch Urt. 7 des Geſetzes vom 28. April 1816 
vorgefehenen Soll-Zufchlägen, wenn die Waaren einem Soll von 
8 Frs. und darüber pro 100 Silogr. unterworfen find. 

Urt. 2. Unſere Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche 
Arbeiten und der finanzen werben, ein jeder in feinem Reſſort, mit 
der Ausführung gegenwärtiger Verordnung beauftragt. 

Begeben im Palaſt der Zuilerien, den 19. Dezember 1866. 


Sollbehandiung von Waaren Oeſterreichiſchen 
Mrfprungs in Frankreich. 


(Mon. univ. No. 856.) 


Napoleon, x. x. 


Auf Untrag Unferes Miniſters für Ackerbau, Handel und 
Öffentliche Arbeiten; 


Nah Einfiht des Handelbbertrages zwifchen Frankreich und 
‚England vom 23. Januar 18601), fowie der WUbditional- Verträge 
vom 12. Oktober und 16. November befjelben Jahres ?); 


Nah Einfiht des Handelbbertrages mit Belgien vom 1. Mai 
1861 °); 


Nah Einfiht bed Handelsvertrages mit Preußen vom 2 Uu- 
guft 1862*); 

Nah Einfiht des Handeldvertraged mit Italien vom 17. Sa 
nuar 18635); 


1) Siehe Hand. Arch. 1860, I. ©. 19, 124, 148, 169, 329, 426. 
N Siehe Hand. Ar. 1860. II. ©. 484. u. II. ©. 621, 664. 

8) Siehe Hand. Arch. 1861. I. S. 470, 519, 546. 

4) Siehe Hand. Ard. 1865. I. ©. 493, 

5) Siehe Hand. Arch. 1864. I. ©. 374. 


Nah Einfiht des Hanbelövertiage® mit ber Schweiz vom 


30. Juni 1864); 

Nach Einficht bes Handelsvertrages mit Schweden und Norwegen 
bom 14, Februar 1865); 

Nah Einfiht bed Handel. 
den freien Hanfeftädten Hamburg, Lübel und Bremen vom 4 März 
1865); . 

Nah Einfiht des Hanbeld- und Schifffahrtsvertrages mit dem 
Großherzogthum Medienburg- Schwerin vom 9. Juni 1865); 

Nah Einfiht der Handels⸗Uebereinkunft zwifchen Frankreich und 
Spanien vom 18. uni 1865); 

Nah Einfiht des Handels. und Schifffahrtäpertraged zwiſchen 
Frankreih und ben Niederlanden vom 7. Juli 1865®); 

Nah Einfiht des Handels- und Schifffahrtövertraged mit 
Defterreih vom 11. Dezember 1866”); 

Nah Einſicht unferer Verordnungen vom 1. Oktober?) unb 
14. Dezember 1861°) (Urt. 1) und vom 20. juli 1862 19), 
welche Beſchränkungen des Eingangs und ber Verpadung bezüglich 
der Einfuhr der bafelbft aufgezäblten Waaren Englichen und Beigiiäen 
Urſprungs fefiftellen, 

Haben verordnet und verordnen wie folgt: 

Urt. 1. Die Beflimmungen unferer oben angeführten Ber- 
ordnungen find anmenbbar auf gleichartige Waaren und Produkte 
Defterreihifchen Urſprungs. 


Art. 2, Unſere Minifter für Ackerbau, Handel und Sffentliche 
ÜUrbeiten und der finanzen werden, jeder in feinem Reſſort, mit ber 
Ausführung gegenwärtiger Verordnung beauftragt. 

Gegeben im Palaft der Tuilerien, den 19. Dezember 1866. 


Zollbehandlung von nad) dem Werthe tarifirten 
&eweben Ceflerreichifchen Mrfprungs in 
Frankreich. 

(Mon. univ, No. 356.) 


Napoleon, x. ꝛc. 

Auf Antrag Unſeres Minifterd für Uderbau, Handel und öffent- 
liche Urdeiten; 

Nach Einfiht bed Hanbelövertrages mit England vom 23. Ja⸗ 
nuar 1860 und ber Wdbitional- Verträge vom 12. Oktober und 
16. November deſſelben “jahres; 

Nah Einfiht des Sandeldvertrages mit Belgien vom 11. Mai 
1864 ; 


1) Siebe Hand. Ark. 1864. II. S. 236. 
2) Siehe Hand. Arch. 1865. I. S. 679. 
2) Siche Hand. Ard. 1865. I. &, 712, 
4) Siehe Hand. Arch. 1865. IL. ©. 261. 
5) Siehe Sand. Arch. 1865. UI. ©. 247. 
6), Siehe Hand. Arch. 1865. II. ©. 293. 
7) Siehe Oben ©. 1. 
8, Siehe Hand. Arch. 
9 Siehe Hand. Arch. 
10) Siehe Hand. Arch. 


1861. II. ©. 232. 
1862. I. ©. 28. 
1862. II. ©. 106. 


und Schifffahrtöpertraged mit 


.n 
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Nach Einficht des Handelövertraged mit Preußen vom 2. Auguft 
1862; . 

Nach Einfiht des Handelsbertrages mit Italien vom 17. Ja⸗ 
nuar 1863; " 

Nah Einfiht des Hanbelövertraged mit ber Schmeiz vom 
30. juni 1864; 

Nach Einficht des Handelövertraned mit Schweben und Norwegen 
vom 14. Februar 1865; 

Nah Einfiht des Handeld- umd Schifffahrtänertraged mit ben 
freie Hanfeftädten Bremen, Samburg und Lübel vom 4. Mär; 1865; 

Nah Einfiht des Handeld- und Schifffahrtövertrages mit dem 
Großderzogthum Medienburg - Schwerin vom 9. Juni 1865; 

Nah Einfiht der Handelö-Uebereinktunft zwiſchen Frankreich und 
Spanien vom 18. Juni 1865; 

Nach Einfiht des Handeld- und Schifffahrtsvertrages zwifchen 
Frankreich und den Niederlanden vom 7. juli 1866; 

Nah Einfiht des Handeld- und Schifffahrtänertraged mit 
Defterreih vom 11. Tegember 1866; 

Nah Einfiht unferer Verordnungen vom 9. September!) und 
14. Dezember 1861 (Urt. 2), 8. Januar, 15. Februar?) und 
23. November 1862°), 15. April, 16. Juli 1863*%) und vom 
20. Januar 1864°), melde die, der Einfuhr von Englifchen, 
Belgifhen und talienifhen Geweben geöffneten Häfen und Soll 
ämter feftftellen, 

Haben verordnet und berorbnen wie folgt: 

Art. 1. Die Beflimmungen der oben angeführten Verordnun⸗ 
gen find anwendbar auf Defterreichifhe, nad dem Werthe tarifirte 
Gewebe. 

Art. 2. Unfere Minifter für Aderbau, Handel und Sffentliche 
Ürbeiten und ber finanzen werden, jeder in feinem Reffort, mit der 
Ausführung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 


Gegeben im Palaft der Tuilerien, den 19. Dezember 1866. 


Eingangs- Abgabe von MHolzgeift und Accife von 
Branntwein und Spiritus in den Niederlanden. 
(Nederl. Staatskoutant Nr. 251.) 


Wir Wilhelm IN. von Gottes Gnaden, König der Rieder- 
lande 20. 2; 

Nach Einficht ded Vortrags Unferes Finanzminiſters vom 13. Sep- 
tember 1866; 

Nah WUnleitung ded Urt. 2 ded Geſetzes vom 7. Juli 1865, 
nähere Beflimmungen im Betreff der Accife bon Branntwein und 
Spiritus enthaltenb®); 

Nah Anhörung des Staaisraths (Gutachten vom 2. Okto⸗ 
ber 1866); 

2) Siehe Hand. Arch. 1861. II. ©. 164. 

7) Siehe Hand. Arch. 1862. I. ©. 28 und 151. 
8) Siehe Hand. Ar. 1862. II. ©. 488. 

4) Siehe Hand. Ach. 1863. II. S. 120. 

6) Siehe Hand. Arch. 1864. I. ©. 394. 

©) S. Sand. Arch. 1865. II. ©. 19. 


Nah Einfiht des anderweiten Berichts Unſeres vorgenannten 
Minifterd vom 8. Oktober 1866; 

Haben befchloffen und beſchließen: 

Art. 1. Es wird Befreiung bemilligt: 

a) von den Eingangd-Übgaben auf Holzgeift; 

b) von der Acciſe für Branntwein und Spiritus in der Stärke 
von wenigftend fünf und ahtzig Prozent, wenn derfelbe 
duch Vermifchung mit Solzgeift zur Bereitung von Getränken 
unbrauchbar gemacht worden iſt. 

Hierbei find jedoch nachfolgende Beftimmungen zu beachten: 


A. Befreiung von den Eingangs: Abgaben auf Holsgeift. 

Urt 2. Die Eingangs-Ubgabenfreiheit genießt nur derjenige 
Holzgeift, welcher 

a) zum Gebrauche der Üccifeverwaltung eingeführt wird, um zur 
Vermifhung mit Branntwein und Spiritus nah dein Be- 
fimmungen bed gegenwärtigen Beſchluſſes zu bienen; 

b) in Mengen von menigftend zwanzig Faß in die Reiche. 
Entrepots in Umfterdam oder Rotterdam eingeführt wird. 

Art. 3. Bei der Einfuhr von SHolzgeift, für melden Be- 
freiung von Eingangs-Abgaben in Unfprud genommen wird, muß 
died in der Unmeldung angegeben und darüber eine Bemerkung in 
den Begleitfchein aufgenommen werden. 

Art. 4. Die Verfendung von SHofzgeift erfolgt unter Ueber- 
wachung ober unter Verfiegelung auf SKoften bed Intereſſenten. 

Art. 5. Bei ber Unkunft bed Holzgeiſtes am Beftimmungs- 
orte haben die Beamten die Menge feftzuftellen und nad) Vorfchrift 
des Urt. 129 F. 4 des Gefepes vom 20. uni 1862!) in dazu ger 
eigneten, von dem jntereffenten zu liefernden Flaſchen Proben zu 
entnehmen. 

Eine bdiefer Proben wird duch Vermittelung des Provinzial 
Direftord der direkten Steuern, Ein» und Ausgangs⸗Abgaben und der 
Hecife, Behufs hemifcher Unterfuhung an den technifhen Rath für 
Mathematik, Phyſik und Ehemie im inanzminifterium geſendet. 

Art. 6. Ergiebt ſich bei der in Gemäßheit des vorflehenden 
Artikels veranlaßten chemifhen Unterfuhung, daß die Probe wirklich 
in Solzgeift beftebt, fo wird der Begleitſchein erledigt und in dem 
im Art. 2 lit. b. gedachten alle dem nterefienten bierbon ſchrift⸗ 
ih Nachricht gegeben, dem es aldbann freifteht, ben Holzgeiſt, ohne 
Erlegung der Eingangs⸗Abgabe in ben freien Verkehr zu nehmen. 


B. XAccifefreiheit des mit Holzgeiſt (Methylen) vermifchten 
Branntweins und Spiritus. 


F. 1. Berfabren bei ber VBermifhung. 


Art. 7. Die im Art. 1 lit. b. gedachte Ubgabenfreiheit wird 
jedem Fabrikanten bewilligt, welcher Branntwein oder Spiritus zum 


1) Der angezogene Artikel lautet: 

Art. 129 6. 4. Iſt die Entnahme von Proben durch ein Straf. 
verfahren veranlaßt, fo erfolgt fie in duplo. Die betreffenden Flaſchen 
find fofort au verfiegeln und ift der Iniereſſent zu veranlafien, neben dem 
Siegel der Beamten aud fein Siegel anzulegen, oder daB Papier, auf 
melden daB Siegel angebraht iſt, buch feine Unterfchrift zu deglau⸗ 
bigen. 





30 


eigenen Gebrauch in ber daſelbſt angegebenen Weiſe vermiſchen 
laſſen will. 


Art. 8. Zur Erlangung dieſer Freiheit hat der Inteteſſent 
ſich ſchriftlich an Unſern Finanzminiſter zu menden und dabei anzu- 
geben: 

a) feinen Namen, Gewerbe, Beruf und Wohnort, 

b) die firma, unter welcher da8 Gewerbe ober der Beruf aus. 
geübt wird, 

c) den med, zu welchem bie Befreiung verlangt wird, 

d) den Ort, wo bie zur Aufbewahrung des mit Holzgeiſt ver- 
mifchten Branntweind oder Spirituß beftimmten Räume be 
legen find, die Benennung ober fonftige Bezeichnung biefer 
Räume, fowie die Sektion und die Nummern, unter denen fie 
im Kataſter eingetragen find, 

e) die Menge Branntwein oder Spiritus, wofür jährlich Freiheit 
verlangt wird, 

f) foldye Ungaben, welche zur Beurtdeilung der Ausbreitung bed 
Berufs oder des Gewerbes unb des Bebarfd von Branntwein 
oder Spiritus dienen können, und 

g) bei neu errichteten Fabriken den Zeitpunkt, an welchem ſolche 
in Betrieb gefegt werben follen. 


Art. 9. Die Ubgabenfreiheit wird von Unferm vorgenannten 
Minifter mittelft Ertheilung einer fortlaufenden Ausfertigung ver 
lieben. 

Diefe Ausfertigung enthält die für ben Zeitraum eines “Jahres 
zur WUbgabenfreibeit zugelaffene Menge Brauntwein oder Spiritus, 
welche nach dem durch glaubhafte Zeugniſſe nachgemiefenen Bedarf 
oder in Ermangelung folder Beweiſe nad Verhältniß des Bedarfs 
anderer Fabriken oder Einrichtungen derfelben Urt berechnet wird. 

Die zugeftandene Menge kann, wenn es geboten erfcheint, jeder- 
zeit vermehrt oder vermindert werben. 


Urt. 10. Der jährliche Zeitraum beginnt mit dem 1. Januar. 

Wird eine Ausfertigung auf einen andern Zeitpunkt verliehen, 
fo kann mährend des laufenten Jahres für den Seitraum bis zum 
legten Dezember eine Menge Branntwein oder Spirituß eingelagert 
werben, welche der für ein jahr feftgeftsllten entfpricht, in fofern 
nicht in der Wußfertigung ausdrüdlich eine andere Beſtimmung ge 
teoffen if. 

Diefelbe Vorſchrift findet binfichtlih der in ber Ausfertigung 
beftimmten Vermehrung oder Verminderung Unwendung. 


Art. 11. Die Bermifhung bed Branntweins oder Spiritus 
erfolgt in den dazu anzuweifenden Todulitäten in ben Reichd-Entrepötd 
zu Umfterdbam und Rotterdam. 

Unfer Finanz-Minifter ift jedoch ermächtigt, unter den nöthigen 
Vorkehrungen bie Vermifchung auch an andern Orten zu geftatten, 
wenn dies erforderlich fein follte. 


Art. 12. Der zur Vermiſchung erforderlihe SHolzgeift wird 
von der Wccife - Verwaltung auf Koften des Tinterefienten zu bem 
Dreife geliefert, den Unfer vorgenannter Minifter zu befliimmen und 
in dem Staats⸗Kourant bekannt zu machen bat. 

Diefer Preis wird nicht höher geftellt, als nöthig ifl, um ben 
Eintauföpreiß, die Verſicherungskoſten und den Transport, fowie den 
Verluft durch die gewöhnliche Lekkage und die Zehrung zu beden. 


Art. 13. Der Branntwein oder Spirituß muß mit Einer 
Kanne Holzgeift für jebe acht Kannen Spiritus nah Maafgabe der 
Stärke von Yundert Prozent vermifcht werben. 

Die gemiſchte FFlüffigkeit wird mit Holzgeift vermifdter 
Spiritnde genannt. 


Art. 14. Die Menge Branntwein oder Spiritus, welche für 
einen die Abgabenfreiheit Beniefenden auf einmal mit Holggeift ver- 
miſcht wird, muß mindeftend 10 Faß von der im Art. 1 gedachten 
ober vun höherer Stärke betragen. 


Urt. 15. Der zur Vermiſchung mit Solsgeift beflimmte 
Branntmwein oder Spirituß kann unter Ubfchreibung don dem Kredit. 
Konto don den im Art. 82 6.1 des Gefeged vom 20. Juni 1862) 
bezeichneten Branntweinbrennern, Defillateur8 und Kaufleuten ab- 
geliefert werden, und zwar auf demfelben Fuß, wie dies in diefem 
Geſetz binfichtlich des im Art. 88 6. 1 deffelben Gefegeö?) erwähnten 
Branntweines und Spiritus vorgefchrieben ift, indem in der nach 
Vorſchrift des Art. 87 des ebengenannten Geſetzes abzugebenden Un- 
meldung zur Entnahme aus ber Niederlage auch angegeben werden 
muß, daß ber Branntwein oder Spiritus mit Holzgeiſt wermilcht 
werden fol, unter gleichzeitiger Ungabe des Orts, mo dies ge- 
ſchehen foll. 


Art. 16. Derjenige, welcher vermöge der ihm ertheilten Aus⸗ 
fertigung Branntwein oder Spirituß mit Holzgeift vermifchen laſſen 
will, ift gehalten: 

a) wenn die Entnahme bed Branntweind ober Spiritus ans der 
Niederlage der Empfangdftelle gefchiebt, unter welche er gehört, 
eine Erklärung, mie folde im Wrt. 87 6. 4 des Gefeges 
vom 20. Juni 1862°) vorgefchrieben ift, auf der Anmeldung 


1) Diefer Artikel lautet: 

Art. 82 5. 1. Zwiſchen der Verwaltung und dem Branntmein- 
brenner, dem Deftillateur, welcher eine Deftillation erfter Klaſſe be 
treibt, oder dem Händler wird auf dem Komtoir des Einnehmers über den 
Branntwein oder Spiritus, welcher in der Brennerei oder Deitillation 
gefertigt refp. in Die Lagerräante eingelegt worden, offene Rechnung ge 


2), Diefer Artikel lautet: 


Art. 88 G. 1. Derjenige, welcher Branntwein oder Spiritus von 
einem Branntweinbrenuer, Deftillateur oder Händler zu beziehen wünſcht, 
wm denfelben nah F. 5 des Urt. 87 einzulagern, bat dem Einnehmer, 
unter deſſen Komtoir die Einlagerung erfolgen fol, eine unterzeichnete 
Unmelung einzureichen, welde folgende Ungaben enthalten muß: 

a) Drt und Datum der Unmeldung; 

b) Namen, Gewerbe und Wohnort des Beziehers; 

c) Benennung, Lage, Stadtviertel und Nummer der Niederlage oder 
de8 fonftigen Raumes, in dem die Einlagerung erfolgt. 


8) Diefer Artikel Jautet: 


Art. 87 8. 1. Der Branntweinbrenner, Deftillateur oder Händler, 
welcher Branntwein oder Spiritus aus dee Niederlage zu entnehmen twünfcht, 
bat bei dem Comtoir des Einnehmers eine unterzeihnete Anmeldung abzu⸗ 
geben, enthaltend: 

a) Drt und Datum; 
b) Namen, Gewerbe und Wohnort des Anmelderd; 
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zur Entnahme aud der Niederlage, oder auch befonderd ab- 
zugeben; 

b) im andern Falle eine Unmeldung abzugeben, wie fie im Art. 88 
$. 1 de8 oben gedachten Geſetzes vorgefchrieben if, in welchem 


Falle die Beftimmungen der 66. 2—6, mit Ausnahme ber in 


Betreff der Bürgfhaftsleiftung für die Wccife, Anwendung 
finden. 

Die von dem Empfänger zu ertheilende Befcheinigung über bieje 
Anmeldung muß zugleich die Angabe der Benennung, ber Lage, ſowie 
Stadtviertel und Nummer des Lagerraums enthalten, in welchem bie 
Einlegung geſchehen ſoll. 

Die in den hier bezeichneten Anmeldungen angegebene Menge 
Branntwein oder Spiritus darf diejenige nicht überſteigen, für 
welche in dem 
währt iſt. 

Urt.,17. Die Entnahme des Branntweins oder Spiritus aus 
ber Niederlage und der Transport zum Entrepot, wo die Vermiſchung 
erfolgen muß, gefchieht auf Grund eines Transportfcheined, welcher 


c) Ramen, (age und, mo der Einnehmer died für nothmendig hält, bie 
Ratafter » Sektion und Nummer der Brennerei, der Deftiliranftalt 
oder der Niederlage, aus denen die Entnahme erfolgen fol; 

d) Namen, Gewerbe und Wohnort deöjenigen, für melden der Brannt- 
wein oder Spiritus beſtimmt ift, ausgenommen in den Fällen 
des 6. 3; 

©) Benennung, Tage, Stadtviertel und Namen der Micberlage oder des 
fonftigen Raumes, in melchem die Cinlagerung erfolgen fol, außer in 
den G5 2 und 3 beſtimmten Fällen, 

f) Urt, Menge und Stärke de8 Branntweins ober Spiritus (Menge 
und Stärke in Buchſtaben); 

g) Zahl, Marken und Nummern der Fäſſer und jonftigen Behältnife; 

h) Namen des Waarenführerd und Benennung des Fuhrwerks oder 
Fahrzeugs, oder eine andere genügende Ungabe ber Transportmittel 
zur Beurtheilung des Einnehmers; 

i) Angabe der Beflimmung, nämlid: zur Eimlagerung unter fofortiger 
Entrichtung der Aceciſe, mit Uebertragung des Kredit, oder mit 
Abgubenfreiheit zur Ausfuhr ind Ausland oder zur Lagerung im 
Entrepot. 

k) den einzufhlagenden Weg, fo weit dieſer angegeben werden kann; 

}) und den Seitpunft an welchem gewünfdt wird, die Entnahme auß ber 
Niederlage zu bewirken. 

$. 2. Erfolgt die Entnahme von Branntwein und Epirituß aud ber 
Niederlage, um in eine andere Gemeinde unter fofortiger Entrihtung der Acciſe 
eingelagert zu werden, jo iſt die Angabe nach Abfag e. nicht erforderlich. 

F. 3. Bei der Ausfuhr don Branntwein und Spiritus nah dem 
Auslande wird an Stelle der unter d. und e. vorgefdriebenen Ungaben 
daB Veftimmungsland und der Auferfte Grenz » Wachtpoften angegeben, über 
welchen die Ausfuhr erfolgen fall. 

5. 4. Wenn die Entnahme auß der Niederlage mit Umſchreibung des 
Kredits gefhieht, und der VBeftimmungdort unter demfelben Ein 
nahme⸗Komtoir ficht, wird auf der vorgedachten Anmeldung des Lieferers 
von dem Bezieher eine unterzeichnete Erklärung ausgefertigt oder derſelben 
angebeftet, zum Ausweis darüber, daß er, in Uebereinftimmung mit ber 
Anmeldung, die Einlagerung vorzunehmen wünfdt. 

8. 5. Erfolgt die Entnahme aus der Niederlage mit Umſchreibung 
des Kredits, gehört jedoch der Beſtimmungsort nicht unter daffelbe Ein, 
nahme + Komtolr, fo find die Beſtimmungen des folgenden Artikels zu be- 
obachten. 


laufenden Jahresraum noch Abgabenfreiheit ge⸗ 


dieſelben Angaben enthalten muß, die in den Unterabtheilungen a. bis 
und mit n. und p. im Art. 91 bed Geſetzes nom 20. Juni?) vor⸗ 
gefchrieben find, indem nah der Unterabtkeilung i. zugleich die am 
Schluß des Art. 15 diefes Beſchluſſes erwähnten befonbern Umſtände 
angegeben werben müſſen. 

Hinſichtlich des Transportſcheines finden die FF. 2 und 3 des 
Art. 91 und G. 5 des Art. 92?) des ebengenannten Geſehes An’ 
wendung. 


Art. 18. Bei der Ankunft des Branntweins ober Spirituß 
in dem Lokal, wo die Mifhung erfolgen foll, mwirb die Menge und 
die Stärke befielben non den Beamten aufgenommen, und berfelbe 
demnächſt in ihrer Gegenwart auf ein Mal oder in getheilten Mengen 
fofort in einem dazu eingerichteten befondern Bak auögeleert und 
barin mit dem Holzgeiſt vermiſcht. 

Der Intereſſent ift verpflichtet, die erforderlichen Arbeiter zu 
fielen, um nach der Anweiſung ber Beamten den Branntwein ober 
Spiritus und den SHolzgeift in ben Bat auszuleeren, die Flüſſig⸗ 
teit umzurühren umb bemnächft wieder in bie dazu beftimmten Fäſſer, 
Flaſchen ober Kruken zu füllen. 


Art. 19. Für die Vermifhung jeder Partie Branntwein ober 
Spirituß wird von dem ntereffenten an den damit beauftragten: Be- 
amten eine Aufſichtsgebühr von ſechszig Cents gezahlt. 


1) Dieſer Urtifel lautet: 


Art.91.$. 1. Wenn der Beftimmungdort nicht unter daſſelbe Eiunahme- 
Komtoir gehört, wie derjenige, wo die Entnahme auß der Niederlage erfolgt, 
fo extheilt der Einnehmer auf die dazu abgegebene Anmeldung einen Trand« 
portfchein, welcher dazu dient, die Entnahme aus der Nieberlage, ben 
Transport und die Einlagerung des Branntmeins ober Epiritus zu fonfta- 
tiren und aus welchem erfichtlich jein ma: 

a. bi8 u. mit i.: dieſelben Angaben, welche in biefen Abſätzen bed 
Art. 87 für bie barin erwähnte Unmeldung vorgefchrieben find; 

k. bis und mit n.: diefelben Angaben, welche in dieſen Abſätzen 
des vorigen Artikel für die darin erwähnte Quittung vorgefchries 
ben find; 

o. ob bie Einlagerung ohne vorhergehende Beſcheinigung des Trans⸗ 
portſcheins gefchehen fann, oder ob dazu in Uebereinftimmung mit 
F. 4 vorweg durch den Einnehmer am Beſtimmungborte die Ermärh- 
tigung ertheilt werden maß; 

p. die Zeit, binnen welcher der ‚gehörig erledigte Transportſchein 
an dad Komtoir der Anmeldung zurüdgelangt fein muß. 

F. 2. Der Einuehmer ertheilt ein Duplifat des Transportſcheins, 
enthaltend die Abſätze a. bid und mit f., i., J. und p., und dies Duplifat 
verbleibt bei dem Lieferer zu feiner Legitimation. 

8. 3, Die auf den Transporifchein aus ber Niederlage entnommene 
Menge Branntwein oder Spitituß wird von ber Rechnung bed Liefererd 
abgefchrieben. 

F. 4. Der Einnehmer am Beftimmungsorte ertheilt die im Abſah o. 
erwähnte Ermächtigung nicht eher, als Bid der Empfänger bei feinem Komtoir 
die Acciſe berichtigt oder dafür Sicherheit beftellt hat. 


3), Diefer Artikel lautet: 

Art. 928.5 Wenn der Transportſchein nicht innerhalb ber be, 
flimmten Seit und über bie volle auß der Nieberloge entnommene Menge 
gehörig befcheinigt, an dad Anmeldungs⸗Komtoir zurüdgelangt iſt, fo wird 
die Acciſe des entnommenen Branntweind oder Spirituß don dem Rieferer 
eingezogen. 
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Art. 20. Behufs der gewöhnlichen Ubfchreibung wird von den 
Beamten im Entrepot auf bem Transportſchein eine Erklärung über 
die flattgefundene Vermiſchung unter Ungabe ber dazu benupten 
Menge Holzgeift ausgeſtellt, worauf fie den Schein dem Intereſſenten 
zurüdgeben, um fofort an den Acciſeempfänger, unter defien Hebe⸗ 
ftelle die Vermiſchung ftattgefunden hat, eingeliefert zu werben. 


Art. 21. Bei der Einlieferung des Transportſcheins nah Vor⸗ 
ſchrift des vorſtehenden Artikels wird gleichzeitig gegen Quittung der 
Dreis für die Menge bed zur Vermiſchung verbrauchten Holzgeiſtes, 
fowie eintretenden Falls die Acciſe für bad in Gemäßbeit des Art. 18. 
zu ermittelnde Mindermaaß von der nach Ausweis des Transport. 
ſcheins aus ber Niederlage entnommenen Spiritusmenge bezahlt. 

Der Acciſeempfänger macht auf dem Transportſchein von diefer 
Zahlung Vermerkung und fendet hierauf died Dokument, wenn es 
anderwärt8 außgeftellt worden, an dad Wusftellungs - Comteir zurüd. 


Art. 22. Der mit Holsgeift vermifhte Branntwein oder Spi- 
ritus muß fpäteftend an dem auf die flattgehabte Vermifchung fol- 
genden Tage aud dem Entrepot entnommen werden, wenn nicht in 
befondern Fällen mit "Genehmigung des Entrepot- ober eined höhern 
Beamten ein längerer Verbleib im Entrepot geftattet wird. 


Die Verfendung nad ber Fabrik oder dem Lagerraum bed In⸗ 
tereffenten gefchieht auf Grund eines Geleitſcheines, welcher von dem 
Acciſe ⸗ Empfänger an dem Orte, wo fih das Entrepot befindet, auß- 
zuftellen ift. 

Die in dem Geleitfchein zu machenden Angaben des Namens, 
des Berufd und bed Mohnort3 des Extrahenten, fomwie des Raumes, 
in welchem der Spiritus gelagert werben foll, müſſen mit den An- 
gaben in dem Tranöporifchein, mit dem der unvermiſchte Spiritus 
im Entrepot angelommen, übereinftimmen. 


Art. 23. Der Acciſe⸗Empfänger, in beffen Bezirk ber bie 
Freiheit Genießende wohnt, hat mit diefem Rechnung zu führen über 
die Mengen Spiritus, welche während jeben Jahres zur Einlagerung 
angemeldet werben. 


Art. 24. Der bie Freiheit Genießende ift verpflichtet, jaͤhrlich 
am 30. oder 31. Dezember bei ber Mecife-Empfangöftelle eine fehrift- 
liche unterzeichnete Berechnung einzureichen, in welcher die Menge des 
mit Abgabenfreiheit eingelagerten, mit Holzgeiſt vermifchten Spirituß, 
fowie was bei Ablauf des Jahres davon noch unverbraucht bei ihm 
vorhanden tft, und foweit möglid, die Art und Menge ber im ab- 
gelaufenen “Jahr verfertigten Waaren anzugeben iſt. 


Der vorhandene mit Solzgeift vermifchte Spiritud wird als erfte 
Einlagerung während des neunjährigen Zeitraumes betrachtet uud als 
folhe in die im vorftehenden Artikel erwähnte Berechnung auf 
genommen. 

Wer die Einreihung der obengebachten Angabe verzögert, ift 
von dem Vccife- Empfänger zu mahnen, dies innerhalb drei Tagen 
zu thun. 

Für die Uuß- und Qufertigung diefer Mahnung werden fünf. 
undzwanzig Cents Koften in Rechnung gebracht. 

Auf keinen Fall wird eine Einlagerung auf Rechnung eined 
neujährigen Zeitraums geftattet, fo langg diefe Angabe nicht er- 
folgt if. 


Art. 25. Die Ueccifefreiheit kann auch Großhaͤndlern verliehen 
werden, melde Spiritus mit SHolzgeift vermifchen laſſen, um ben- 
felben in dieſem Zuſtande zum Gemerbebetrieb oder zu wiſſenſchaft⸗ 
lihen Sweden zu verlaufen. 

Die Beftimmungen des Urt, 8, mit Ausnahme der Unter- 
abtheilungen e, f, und g bed Art. 9 erfied Alinea, der Urt: 11 
bis und mit 15, des Art. 16 mit Ausnahme des lehten Alinea, 
und ber Art. 17 bis und mit 22 des gegenwärtigen Beſchluſſes 
finden auch auf diefe Ubgabenbefreiung Anwendung. 

Die gedachten Großhändler können den eingelagerten mit Holz 
geift vermiſchten Spiritus nah Vorſchrift des Art. 28 liefern: 

an bie im Urt 26 bezeichneten Perfonen in Mengen von 
mindeftend zehn Kannen, und 

an die im Art. 27 genannten Perfonen in Mengen von 
mindeftend einem Faß. | ' 


F. 2. VBergünftigungen in Betreff der Einlagerung unb 

bes Verkaufs von mit Holzgeiſt vermiſchtem Spirituß 

für Solde, welche bie Bermifhung nicht felbft bewirken 
laffen. 


Art. 26. Fabrikanten und andere, in den Beftimmungen bed 
Art. 7 nit inbegriffene Perfonen, welde mit Holzgeiſt vermifchten 
Spiritus einzulagern wünſchen, um denfelben zu gewerblichen oder 
wiflenfchaftlichen Sweden zu benugen, haben ſich deshalb an ben Pro⸗ 
vinzial-Direktor ber direkten Steuern, der Ein. und Uusgangs-Abgaben 
und der Acciſen in ihrer Provinz mit einem ber Vorfhrift im Urt. 8 
entſprechenden Gefuch zu menben. 

Der gedachte Direktor ftellt dem Intereſſenten eine fchriftliche 
Erlaubnig zur Einlagerung von mit Holzgeift vermifchtem Spiritus 
aus, auf welche dasjenige Unwendung findet, was im Urt. 9 und 10 
binfichtli der bafelbft erwähnten Außfertigung vorgefchrieben if. Die 
Art. 23 und 24 gelten aud bezüglich derjenigen Einlagerungen, 
melde in Gemäßheit der hier erwähnten Vergünſtigung erfolgen. 


Art. 27. Die Provinzial- Direktoren ber direkten Steuern, 
der Ein- und Ausgangs. Abgaben und der Acciſen find auch befugt, 
da, wo es im ntereffe des Gewerbfleißes und der Wiflenfchaft 
nöthig ift, Erlaubnißfcheine, zum Betrieb des Kleinhandels von mit 
Holzgeift vermifchtem Spiritus zu ertheilen. Die zu diefem Betrieb 
befugten Gemwerbtreibenden können bergleihen Spiritus von den im 
Art. 25 genannten, Ubgabenfreiheit genießenden Großhändlern ent- 
nehmen und in Mengen von mindeftend zehn Kannen an Perfonen 
ablaffen, die fi) nah Urt. 26 im Beſitz eines Erlaubnißfcheineß zur 
Einlagerung befinden. 

Derjenige, welcher eine Erlaubniß zum Kleinhandel zu erlangen 
wünſcht, wendet fidy deshalb an den betreffenden Direktor mit einem 
Geſuch, welches diefelben Angaben enthalten muß, die in ben Unter- 
abtheilungen a. biß und mit d. des Urt. 8 vorgeſchrieben find. 


Art. 28, Die im Art. 26 und 27 gedachten Perfonen, melde 
mit Holzgeift vermifchten Spiritus einlagern wollen, haben ſich babei 
nah Vorſchrift des Urt. 16, erſtes und zweite Nlinea zu richten. 

Auf die Anmeldung zur Einlagerung Seiten? der im Art. 26 
erwähnten Perfonen ift auch die Beſtimmung des dritten Alinea des 
Art. 16 anwendbar. 
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- Die Entnahme aus dem Ragerraume, der Transport und die 
Einlagerung - erfolgen auf einen von dem Xccifeempfänger am Abſen⸗ 
dungdorte außzuftellenden Geleitszettel. 


$. 3. Allgemeine Beftimmungen. 


Urt. 29. Einlagerungen von mit Holzgeift vermifchtem Spiritus 
follen keinenfalls in Räumen geftattet werden, in welchen Branntwein- 
brennereien und Deftillationebetrieb, Großhandel, Schankgewerbe unb 
Kleinhandel mit beftillirten Getränken ausgeübt wird, oder in Ge⸗ 
bauden, welche damit in unmittelbarer Verbindung fteben. 


Art. 30. Mit Holzgeift vermiſchte Deftillate von verfchiedener 
Beltimmung, nad Maßgabe der in den Urt. 7, 25, 26 und 27 ge- 
machten Unterfcheidungen dürfen nicht gleichzeitig in einem und demfelben 
Lagerraume aufbewahrt werden. 


Urt. 31. Jeder, ber nad den Befimmungen des gegenwärti- 
gen Beſchluſſes befugt ift, mit Holzgeiſt vermifchten Branntwein oder 
Spirituß einzulagern, ift gehalten, bevor er dergleichen Einlagerungen 
vornehmen darf, dem Uccife-Einnehmer eine [hriftlihe und unterzeich⸗ 
nete Anmeldung zu übergeben, in welcher die zur Lagerung beftimm- 
ten Räume unter Ungabe ber in der Unterabtheilung d. de Art. 8 
bemerkten Beſonderheiten bezeichnet fein müflen. 


Art. 32. Die Steuerbeamten find befugt, wenn fie dazu von 
dem betreffenden Eontroleur oder dem Mccifeempfänger ermächtigt find, 
die Menge des mit Holzgeift verfegten Spiritus, welcher in den im 
vorhergehenden Artikel bezeichneten Räumen vorhanden ift, aufzunehmen. 

Sie find auferbem ſtets befugt, in Gemäßbeit des Wrt. 129 
F. 4 des Geſetzes vom 20. Juni 1862!) fowohl von dem mit Holy 
geift vermiſchten Spiritus, ald auch von ben andern in den gedachten 
Räumen vorhandenen Flüffigkeiten Proben zu entnehmen. 

Die Antereffenten find verpflichtet, den Beamten bie Flaſchen zu 
liefern, welche zu den Flüſſigkeiten, von denen fie die Entnahme von 
Proben für nöthig erachten, geeignet jind. 


Art. 33. Die Geleitözettel über die aus mit Holzgeift gemifch- 
tem Spirituß gefertigten Firniffe und andere dergleichen Flüſſigkeiten, 
fowie über den mit Holzgeift vermifchtem Spiritus, welche Seitens ber 
in Art. 25 und 27 bezeichneten Perfonen zur Berfendung kommen, 
werden, abweichend von der Beſtimmung im Urt. 113 $. 1 des Ge⸗ 
feges vom 20. Juni 1862 auf den VBezettelungen abgegeben, auf 
Grund deren die Einlagerung bed Spiritus ftattgehabt bat. 


Art. 34. Wird ein Gemerbebetrieb, zu deſſen Gunften bie 
Einlagerung von mit Holzgeift vermifchten Spiritud geftattet morden, 
aufgegeben, oder geht berfelbe an einen andern über, fo if dem In⸗ 
baber des Erlaubnißfcheins oder im Fall eined Falliſſements der Ad⸗ 
miniftrator gehalten, dem Wccifeempfänger, unter Ungabe ber vor⸗ 
bandenen Menge der gedachten Flüſſigkeiten, fofort Anzeige zu machen. 

In dieſem Falle kann der Vorrath an den neuen Inhaber über- 
tragen werben, nachdem er bie Erlaubniß zur Einlagerung erlangt 
bat, auch kann diefer Vorrath an eine andere zu diefer Einlagerung 
befugte Derfon abgeliefert werben. 





1) Siebe Oben. 
Dreuß. Sandeld- Archiv. 1867. L 


Art. 35. €8 ift verboten: 

a) mit Holzgeift vermifchten Branntwein oder Spiritus in einer 
in dem gegenwärtigen Beſchluſſe nit ausdrüdlich geftatteten 
Weiſe einzulagern und aus den Ragerräumen zu entfernen, ober 
in anderen al8 den im Urt. 31 angegebenen Gelaffen vorrätbig 
zu dalten; 

b) mit Holzgeiſt vermifchten Branntwein oder Spiritus zu ande- 
ren Sweden zu benugen, ald wozu die Erlaubnif verliehen 
worden. 


Art. 36. Abgeſehen von den wegen Uebertretung bed gegen- 
wärtigen Beſchluſſes feſtzuſehenden Gelbbußen und ben in dem allge- 
meinen Geſetz vom 26. Auguſt 1822 und in den befonderen Gefegen 
in Betreff der Acciſe, fomie in dem Gefey vom 6. März; 1818 an- 
gebrobten Strafen, können im Tall des Mißbrauchs der Erlaubniß 
nah Art. 9, 25, 26 und 27 die hierüber ertheilten Außfertigungen 
fofort zurückgezogen werden. 

Art. 37. Die in vorſtehendem Wrtifel erwähnten Erlaubniß- 
feine erlöfchen außer in den oben angebeuteten fällen: 

a) bei der Aufgabe des Gewerbes, zu deſſen Gunften biefelben 
verliehen worden oder bei der Verlegung deſſelben nach einer 
anderen Gemeinde; | 

b) wenn darauf während zweier auf einander folgender Jahre mit 
Holzgeift vermifchter Spiritus oder Branntwein nicht einge- 
lagert worden; 

c) wenn der Inhaber in den nach Urt. 31 angegebenen Räumen 
ein im Urt. 29 begeichneteß Gewerbe betreibt, fowie wenn bie 
im letztgedachten Artikel erwähnte räumliche Verbindung oder 
Gemeinfhaftlichkeit eintritt; 
bei Unterlaß der zur Ausübung des Gewerbebetriebed erforder- 
lichen Unmeldung zur Gemwerbefteuer für ein neued Ned 
nungsjahr ; 

e) bei eintretendem fFalliffemente. 

Art. 33. Die Mccife-Empfänger baften für die Acciſe von 
Branntwein und Spirituß, für welchen fie im Widerfprud mit ben 
Beſtimmungen de3 gegenwärtigen Beſchluſſes Transportfheine, Ge 
leitfiheine oder Vefcheinigungen über Unmeldungen zur Einlagerung 
ertbeilt haben. 

Art. 39. Die Urt. 3 und 4 Unferes Beſchluſſes vom 20. 
April 1863 werden aufgehoben, ſoweit fie die Müderflattung der 
Aceciſe für in egportirtem Firniß enthaltenen Spirituß betreffen. 

Diefe Beſtimmung findet auf die Firniſſe, die binnen 
ſechszig Tagen, nachdem der gegenwärtige Beſchluß in Kraft ge- 
treten, zur Ausfuhr verladen worden, feine Anwendung, infofern in 
diefer Zeit bon dem betreffenden Fabrikanten mit Holzgeift vermifch- 
ter Spirituß oder mit Alkohol bereiteter Firniß nicht eingelagert 
worden if. 

Unfer Finanz Minifter ift mit ber Ausführung diefed durch das 
Staatsblad zu veröffentlihendert Beſchluſſes beauftragt. 

Im Loo, den 10. Oftober 1866. 


d 


u 


(gez.) Wilhelm. 
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Statiſtik. 


Ueberſicht des Betriebes der Seiden -Konditions— 


Anſtalten in 1865 — 66. 
(Aus dem Bericht der Seiden⸗Trocknungs⸗Anſtalt zu Krefeld für 1865—66.) 


Es wurden konditionirt zu: 
Alſo 1865—66 


1864—65 1865— 66 mehr weniger 
Pfd. Pfd. pCt. pet. 

Aubenas.......... 583,830 497,628 — 7 
Apignon .......... 196 334 174,276 _ 11 
Bergamo...... .... 295,745 293,240 — l 
Brescia....... .... 36,641 35,502 — 3 
Como ............ 133,224 114,828 _ 14 
Srefeld .......... . 691,667 504,948 — 27 
Elberfeld .......... 344,214 239,518 — 30 
St. Etienne...... . 870,370 800,015 — 8 
Florenz ........... 84,128 109,473 30 _ 
Te 4,634,366 4,517,316 _ 3 
Mailand .......... 3,396,900 2,866, 630 — 16 
Nime..... urn. 47,198 56,740 20 — 
Privas ........... 92,460 60,617 — 34 
Turin ............ 768,301 689,962 — 10 
Udine ...... ...... 77,744 35,239 — 55 
Min —............ 262,413 166,986 — 36 
Zürich............ 810,325 746,120 — 8 

zuſammen 13,275,860 11,909,038 — 10 


Die Geſammtſumme der in den vorſtehend aufgeführten Orten kondi⸗ 
tionirten Seide ift alfo abermals um 1,366,822 Pf. oder 10 pCt. niedri« 
ger als im Vorjahre, während fhon damals eine Abnahme von 20 pet. 
ſich herausſtellte. Es kommen davon allein auf die Fabrikſtädte Erefeld, 
Elberfeld, St. Etienne, Lyon, Wien und Zürich inkl, Bafel == 638,452 
Pfund, ober nahezu die Hälfte des gefammten Ausfalls. 


Sieht man von den obigen Zahlen die darin mitenthaltene Grege ab, 
fo erhält man für gezwirnte und ungezwirnte Seide: 


1864 — 65 1865 — 66 
Grege gezw. Seide rege gezw. Seide 
Pfo pfd. Ye ı 

Wubenad ...... neu 294,204 239,626 292,802 204,826 
Avignon ........... 67,950 128,384 63,347 110,929 
Bergamo 2.200... 122,842 172,903 155,946 137,294 
Brescia............ 24,513 12,128 28,852 6,650 
Como ............. 29,891 103,333 34,644 80,184 
Crefeld ............ 448 691,219 940 504,008 
Elberfeld ........... — 344,214 — 239,518 
St. Etienne........ 67,728 802,642 59,351 740,664 
Florenz .......... .. 74,302 9,826 105,501 3,972 
&yon..... Sonnen 1,383,284 3,238,006 1,476,922 3,040,394 
Mailand........... 1,230,130 2,166,770 1,187,140 1,679,49%0 
Nimesß............. 28.311 18,887 34,456 22,284 
Privas ............ 56,972 35,488 38,115 22,502 
Turin ............. 80,079 688,222 122,456 567,506 
Udine ............. 43,223 34,521 19,873 15,366 
Wien.............. 12,526 249,887 15,311 151,675 
Zürich ............. 24,658 785,667 15,120 731,000 

zuſammen 3,541,061 9,721,723 3,650,776 8,258,262 
oder in Progenten.. 27 pct. 73 pct. 31 pct. 69 pCt. 


Es find folglich im letzten Jahre 
109,715 Pfb. Grege mehr und 
1,463,461 ,„ gezwirnte Seide 
weniger fonditionirt worden als im Jahre vorher, und der Gefammt-Und- 
fall an unmittelbar fonfumtiondfähiger Seide beträgt demnach volle 12 pEt., 
fo daß fi das obige Berhältnig alfo in Wirklichkeit noch ungünftiger ftelt, 
Bon der gezwirnten Seide dürfte überhaupt in den Konſum überge- 
gangen fein zu 


1864 — 65 1865 — 66 
Erefeld ........ 691,219 Pf. = Ilpkt. 504,008 Pie. = 9plt: 
Elberfeld ....... 344214, = 6, 239518 „ = 4, 
St. Etieme..... 802,642 „ —=13 „ 740,664 „ 14 „ 
Lyon .......... 3,238006 „ —=53 „ 3,040,394, =56 „ 
Wien........... 24987, = 4, 151,675 ,— 3, 
Zürich inkl. Bafet 785,667 ,„ —=13 , 731,000 „ —=14, 
zufammen 6,111,635 Dfb. 5,407,259 Pfd., 


mithin weniger als im Vorjahr — 704,375 Pd. Um meiften bat der 
Verbrauch zu Erefeld, Elberfeld und Wien abgenommen. Berhältnigmäßig 
gering dagegen ift der Ausfall zu Lyon, mas um fd mehr auffallen muß, 
als gerade dort faft nech mehr wie an den genannten Plätzen über Arbeits⸗ 
lofigkeit geflagt wird. 


Mandelsbericht aus Salap und Braila. 


Während der letzten drei Monate zeigte fi) eine anhaltend lebhafte 
Frage nah Weizen zur Verjendung nad italien, Frankreich und England. 
Die Folge davon war, dafi, trotz der ziemlich reichlichen Zufuhren nad den 
Hafenftädten, fib Feine Lager bilden fonnten und man daher auch mit ſehr 
ſchwachen Vorräthen in den Winter gebt. Dad Geſchäft in Weizen it noch 
fortwährend, troß der vorgerüdten Jahreszeit, fehr lebhaft, was hauptſäch⸗ 
li) auch darin feinen Grund bat, daß die vielen, für Sulina gedarterten. 
Schiffe meift jeßt erft dort eingetroffen find. Es bat fi nunmehr heraus⸗ 
geftellt, daß die diesjährige Meizen» Ernte, vorzüglid in der Kleinen Walla⸗ 
hei, der oberen Moldau und in Beflarabien, bedeutend flärfer auß- 
gefallen ift al8 man vermuthet und Falfulirt hatte. Auch die Maiß.- Ernte 
will man im Allgemeinen nicht für fo ſchlecht in quantitativer Beziehung 
halten, al® man dies Anfangs befürchtet hatte. Im Durchſchnitte wird 
wohl der Bedarf des Landes erzielt fein und wohl aud noch ein kleiner 
Ueberfhuß verbleiben. Geifte, mehr aber noch Roggen, find jedoch noch 
etwad hinter den von den Epporfeuren gehegten Erwartungen zurück⸗ 
geblieben; während der Konſum im Innern größere Dimenfionen auge 
nommen bat, als man die erwartet hatte. Zufuhren von Roggen find 
daher bereits feit einem Monate ganz außgeblieben und die Anfuhr an 
Gerfte beit kaum den Plagbedarf. Zur Verfchiffung Lisponible Vorräthe 
von Moggen und Gerfte find daher in den Hafenftädten gegenwärtig nicht 
vorhanden. Die Herbftausfaat ift in der Walladei in fehe bedeutendem 
Umfange und unter günftigen Witterungdverhältniffen ausgeführt worden. 
Dagegen ift in der Moldau Lie Ausfaat von Weizen nicht fo ausgedehnt 
als in den beiden legten Jahren und der Grund dazu mohl darin zu ſu⸗ 
hen, daß die legten Winter in der Moldau fehr ungünftig für die jungen 
Saaten waren. Roggen ift dagegen verhältnigmäßig mehr ald in früheren 
jahren, und ebenfalld bei guter Witterumg angebaut worden. In folge 
ber andauernd lebhaften Frage in den Verbraudäländern nach unſeren Brod⸗ 
ftoffen find die Preife ziemlich hoc gegangen und werben bdiefelben, fo lauge 
die gegenwärtige Kaufluft anhält, auch noch ferner im Steigen verbleiben. 
Man notirte Unfangs September: 


Weizen ........... 180 a 230 Gal. Piafter pro Gal. Kilo, 
Mais ............ 150, 155 
Roggen........... 120, 128 
Gerſte ............ 68, 75 
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Man notirt jeht: 


Weiden ........... 30 à O0 Gal. Piafter pro Gal. Kilo, 
Mais ............ 155 „ 160 » » 
Roggen.......... 150 


Gerſte ............ 105 

Die noch vorhandenen ſehr geringen Vorräthe an Mais "Rommen meift 
noch aus der 1863er Ernte. 

Der Ausfahezol auf Getreide iſt don der fürftlihen Regierung zu 
Bukareſt für den Seitraum vom 1. Oftober 1866 a. St. bis dahin 1867 
auf die nachfolgenden Säge normirt worben: 

Weizen 5 Veſtiarie Piafter (15 Sur.) pro Brail. Kilo (12 Berl. 


Scheffel), 

Mais 48 Veſt. Piaſt. (15 Sgr.) pro Brail. Kilo (12 Berl. 
Scheffel), 

Roggen 342 Veſt. Piaſt. (15 Sgr.) pro Brail. Kilo (12 Berl. 
Sceffel), 


Gerſte und Hafer 248 Veſt. Piaſter (15 Sgr.) pro Brail. Kilo 
(12 Berl. Sceffel). 

Der Galatzer Kilo (7 Berl. Scheffel 14 Mepen) zahlt % 
denden Säte. 

Die Schiffefrahten haben ganz gegen Erwarten (in Anbetracht 
der Heinen Exnte) eine Höhe erreicht, mie dieß feit mehreren Jahren nicht 
der Fall gewefen. Eine koloffal reichlihe Ernte im füdlihen Rußland hatte 
e8 bewirkt, daß die Frachten in Odeſſa und dem Aſow bei lebhaften Er- 
port in die Hoͤhe gingen, was natürlich aud nicht ohne Einfluß auf die 

Donaufrachten bleiben fonnte, 

Die Frachten gingen von: 

für die Donau 8 Sh. 9 Pre. pro Imperial Quarter biß über 
13 Sh. nad) England, 

für Sulina 6 Sh. 3 Pee. pro Imp. Quarter bis über 10 Sh. 
nah England, 

für die Donau 4% Frs. pro Charge bis über 6 Frs. nah Mar⸗ 
feille, 

in die Höhe. 
Gegenwärtig wird notirt: 

Donau— England 11 Sh. 6 Pre. pro Imp.Quarter, 

Sulina— England 8 Sh. I Pre. pro Imp.Quarter, 

Donau — Marjeille 6 Frs. pro Charge, 

Sulina-Marfeille 4% Frs. pro Charge. 

Mon ift allgemein der Anſicht, dag im Frühjahre die Frachten niebri- 
ger fliehen, da die zur Verfhiffung dißponiblen Getreidevorräthe boraus- 
fichtlich nicht bedeutend fein werden. Man offerirte Schiffe fürs Frühjahr 
für England: 

ab Donau 7 Sh. 6 Pre. pro mperial-Quarter, 
ab Sulinna 6 „ — 

Die Zahl der Schiffe in ber Donau ik gegenwärtig nicht bedeutend 
und werben diefelben bei der anhaltend gelinden Witterung wohl nod mei. 
ſtens egpebirt werden können, fo daß die Zahl der auf der Donau 1866 
6i8 1867 überwinternden Segelſchiffe nur eine verhältnigmäßig geringe fein 
wird. 

Norddeutſche Schiffe befinden fi zur Zeit keine auf der Donau. 


Der Wafferftand mit: 


der vorfte 


16% Fuß Engliſch, ftetig, 
Gorgowa ....... 13 , » fteigend, 
Argagni ........ 13 
war im Oftober und November biß auf 11 Juß herurtergegaugen. 
Die Leichterkoſten belaufen fich auf 5 a 7 Pfd. Stel. pro 100 
Quarter. 
Der Waflerftand am „eijernen Thore* war den Spätfommer und ben 
gunzen Herbſt hindurch ſehr niedrig; deshalb blieben viele für die untere 


Donau beitimmte Güter im Nüdftande; da indeß daB Fahrwaſſer in fegter 
Zeit wieder geftiegen und die Witterung günftig ift, fo ſteht zu hoffen, daß 
alles Nülitändige noch vor Eintritt des Winterd werde geliefert werden 
und alfo Nachlieferungen auf dem Tandiwege, die für die Bezieher immer 
ſehr verluftbringend find, nicht ftatthaben werden. 


Die Lage des biefigen Import geſchäfts bat fi im laufenden Seme⸗ 
fler, wenn aud nicht bedeutend, fo doc immer einigermaßen gebeffert, fo- 
wohl in Bezug auf Umfäge, als auf die Geld» und Kreditverhältniffe. — 
Es gilt dies namentlih für den Manufaktur. Großhandel in Bezug auf 
deifen Verfehr mit der fleinen Wallachei, der oberen Moldau und Beffara- 
bien, was dadurch erfläclih wird, daß dort eine ziemlich reichliche Weizen. 
Erute gemacht worden iſt, wofüc gute Preife gelöft worden find. — Wir 
verdanfen dieſen kleinen Aufſchwung vorerſt dem anhaltend flarfen Bedarf 


bed Konfumd, der fih lange Zeit hindurch mit dem Nothwendigften begnü- 


gen mußte und mad der Ernte — ſo klein diefe, im Ganzen genommen, 
auch ausgefallen, — doc etwas entfdiedener auftrat, infomweit es ihm Die 
fhwahen Mittel irgend erlaubten. Auch die Inkaſſi gingen in Folge def 
fen im Allgemeinen etwas leiter und fonnten ältere Kredite abgemidelt 
und ruhiger erneuert werden, aber trogdem ift das Herbſtgeſchäͤft keineßwegs 
lebhaft zu nennen, jondern war bedeutend ſchwächer als es bei normalen 
Zuftänden zu fein pflegt. — In der unteren Moldau und der großen 
Wallachei ließ das Herbftgefhäft in Manufaften wegen der gar zu ſchwa⸗ 
hen Ernte viel zu wünfhen übrig; der Verkauf ftodte und die Inkaſſi 
gingen fchwer ein; weshalb denn aud die Grofjiiten in Bewilligung von 
Krediten an die Kleinhändler in den Hafenftädten und im Innern vorfidtig 
fein mußten. — Die Zufuhren in Manufakturen blieben ziemlich regelmäßig 
und waren nie zu groß; momentan fehlte es fogar an einigen Artikeln, wie 
Shirtingd und einzelnen Genred von Indienned. — Die Erldje konnten 
deshalb, und trog der fortwährenden Schwanfungen des Englifchen Marktes, 
auf einem befriedigenden Staudpunfte erhalten werden, und gilt died nament- 
(ih in Bezug auf Stüdwaare, während die Preiſe der Baumwollgarne eher 
gedrüdt waren. 

In Zollvereinifhen Manufakturen blieb daB Geihäft auf wenige Ar⸗ 
titel beichränft, die nicht don großer Bedeutung find und unter dem Drude 
ber Berhältniffe befonders gelitten zu haben fcheinen; ebenfo Defterreichifche 


Produkte. 


Schweizet Waaren waren ebenfalls ziemlich lebhaft verlangt und wur⸗ 
den zu befriedigenden Preifen verkauft. 

Gm Ganzen genommen war zwar der Verſchleiß hiervon ziemlich ge- 
ringen ald in den Vorjahren, und bon der Mefie von Foltitſcheni, dem 
Hauptmarkte für diefe Artikel, mußte Vieles, in Folge ungenügender Erlöfe 
und der den etwas flarfen Zufuhren nicht entiprechenden Nachfrage zurüd- 
gezogen werden. Einen nicht viel günftigeren Verlauf nahmen alle anderen 
Jahrmärkte im Innern der Provinz. 

Das heutige Lager in Manufakturen iſt nicht groß, und wenn Die 
Nachfrage nur einigermaßen anhält, fo dürfte, in Ermangelung neuer Zu⸗ 
fuhren während ded Winter, bid zum Frühjahre noch Manches geräumt 
werden. 

Das Gefhäft in Kolonialmaaren gejtaltete ſich bis vor Sturzem nicht 
befonderd günftig; ziemlich ftarfe Zuſuhren, wenig Nachfrage und folglid 
fehr gedrüdte Preije, die in vielen Fällen faum die Kojten deckten. Nur 
Reis fehlte zeitweiſe und holte ordentliche reife; Kaffee und Yuder beffer- 
ten fih erft am Schluſſe der Herbftfaifon ein wenig, und da die Zufubren 
aufgehört, fo dürften ſich die Preife in der Folge befier halten, obwohl 
andererfeit? auch der Konſum fi zum größten Theile gededt zu haben 
ſcheint; Dfeffer wurde nicht fo flarf eingeführt als biöher, ließ aber den. 
noch nur befcheidenen Nugen. | 

Bon Eifen war guteß Hufeifen am ſtärkſten verlangt und wurde gut 
bezahlt ; dagegen waren bie übrigen © Sorten, und namentlih Stangeneifen 


vernadhläffigt. 
5® 


Die Vollendung der Eifenbahn bis Ezernowig fängt in fofern an, auf 
den Bezug von SKolonialien nad Galizien und der oberen Moldau zu in- 
Auiren, als man unlängft einen Verſuch gemadt bat, dieſe Gegenden, bie 
ihre Bezüge feither faſt lediglid von Galat effeftuirten, nunmehr von Wien 
(Kreditanftalt) aus zu verforgen. — Man bat hauptfählih mit Reid den 
erften Verſuch gemacht, Die Zukunft wird e8 lehren, ob dieſer Unfnüpfungs- 
verfuch beſſer reüſſiren werde als dies mit Wiener Zucker bier der Fall ge 
wefen, deſſen Bezug faſt ganz aufgehört hat. 

Für Detrofeum und Wolle gilt hier dafjelbe, was im Handelsbericht 
vom 16. September dv. J. ) darüber gefagt morden. 

Die Weinernte bat in diefem Jahre in Bezug auf Quantität ein 
Mittelerträgniß geliefert; bie Onalität dagegen ift ben allerbeften <Jahrgän- 
gen gleichzuftellen. Der Preis ftellte fih in Odobeichti auf 7% Piafter pro 
Wadra. Die Bezugd- und fonftigen Nebenkoften beliefen fih auf 3% Piaſt. 
pro Wabra bi8 Galatz; zufammen 11 Piafter (22 Ggr.) pro Wadra — 
12 Preuß. Quart. Die Bezugstoften belaufen fi demnach über 30 pEt. 
ded Wertbed anf eine Entfernung von faum zwölf Deutihen Meilen. — 
Der fat gänzliche Mangel an nur einigermaßen fahrbaren Randftraßen macht 
dies erklaͤrlich. 

Die Kourfe werden gegenwärtig wie folgt notirt: 

London, 3 Monat dato, 96% à 97% Gal. Piaft. pro Pfb. Strl., 

Marfeille und Paris, 3 Monat dato, 3 33/40 & 3 342/40 Gal. 
Miafter pro Frane, 

Amfterdam und Hamburg if feit Tängerer Seit Nichts 
morden, 

Wien, 3 Monat dato, 7 10/40 a 7 12/40 Gal. Piaſter pro 
Fl. Oeſterr. Waͤhr., 

Berlin und Leipzig, 3 Monat dato, 14 10/40 Gal. Piaſter pro 
Thaler. 

Der Gefundheitdzuftaud ift gut; von anftedenden Krankheiten verlautet 
Nichte. 


| gemacht 
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Die unterm 4. Dezember v. J. Rumaͤniſcher Seits gegen alle Schiffe, 
Waaren und Paffagiere, die von der Türkei fommen, etabliste Quarantaine ?) 
ift wieder aufgehoben worden. 


Galag, den 10. Dezember 1866. 


Iahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Dün- 
kirchen für 1864 und 1865. 


Der Schiffsbverkehr der Häfen von Dünkirchen, Gravelines, Ealais und 
Boulogne in 1864 ergiebt fib aus folgender Zufammenftellung: 


Slagge Zahl der Schiffe Tonnengebalt 
Preußiſche ou... ............ 15 3658 
Franzöſiſche.................. 9 900 
Englifche .................... 3 354 
Hanndverfde ..... ........... 4 273 
Holländifche ................. 3 327 
Dinifde ...... .............. 128 

35 5630 


Die Einfuhren aus Preußen beſtanden in 1865 hauptſächlich aus 
Flachs, Hanf, Eolza-, Raps⸗ und Leinfamen, Widen, Holz ıc. 

Die Einfuhr von Getreide auß Preußen wurde durch die niedrigen 
Mreife dieſes Artifel8 in Frankreich und die ſchlechte Qualität des Getreideß 
vom Baltiſchen Meer verhindert. 


Generalbanbdel. 
Aus ben folgenden Zufammenftellungen ergeben fih die Produktion, 
bee Verbrauch und die Preife von Weizen in Frankreich und die Refultate 
des Gefhäfte® darin mit dem Auslande in ben legten 5 “Jahren: 


1. Produktion von Weizen in Frankreich. 


1861. 1862. 1863. 1864. 1866. 
Zahl der Hektaten ..................... ......... 6754,000 6,881,000 6,918,000 6,889,000 6,891,000 
Zahl der geernteten Hektoliter ............... 75,116,000 99,292,000 116,784,000 111,274,000 95,431,000 


Zahl der per Hektare geernteten Hektoliter ........ 
Durchſchnittlicher Verbrauch. 


Als menſchliches Nahrungsmittel..... 75,000,000 Hektol. 
Viehfutter ......................... 700,000, 
Zur Ausſaat ...................... 14,000,000, 


zuſammen —A Hektol. 
Die Durchſchnittspreiſe waren per Hektoliter: 


in 1861 ...... 24 Irs. 55 Cr. 
„ 1862 ...... 3, 4, 
1863 ...... 9, 78; 
„186 ...... 7,58, 
„186 ...... 16 „ 4, 


2. Ueberfiht der Ein- und Ausfuhren von Weizen 
(mit Einfhluß von Algier). 


Einfuhr. 
Total 
Jahr Körner Mehl auf Körner reduzirt 
Ctr. Etr. Ctr. 
1861 ........... 9,197,000 752,000 10,272,000 
1862 ........... 4,145,000 400,000 4,716,000 
1863 ........... 1,625,000 158,000 1,851,000 
1864 ......... . 361,000 34,000 610,000 
1865 ........... 240,000 17,000 205,000 


1) Siehe Sand. Arch. 1866 II. S. 397. 
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144 169; 16.5 137%, 
Ausfuhr 
1861 ........... 604,000 617,000 1,487,000 
1862 ........... 807,000 926,000 “ 2,130,000 
1863 ........... 631,000 1,394,000 2,621,000 
1864 ........... 910,000 1,717,000 3,363,000 
1865 ........... 2,253,000 2,658,000 6,650,000 


Un der allgemeinen Handeldbewegung nahm der Hafen von Dünkirchen 


| in folgenden Verbältniffen Antheil: 


|| —— — — —— — — — nn 


Einfuhr Ausfuhr 
Cir. tr. 
Weizen.................. 290,300 1,826,960 
Mehl .................... 6 3805,400 
Gerſte................... 1,279,700 59,500 
Hülfenfrüchte, getrocknete.. 72,000 177,000 
Maib.......... .......... 12,000 — 
Roggen —................ 100 — 
Hafer.................... 10,300 2,300 
Kartoffeln................ 3,400 263,000 
Der Export von Getreide über den hiefigen Hafen betrug 182,690 Kit. 
von Mehl 3,805,400 Ril. oder in Römern. ...2220..... 494,702 „ 
677,392 Kil. 





1) Siebe Hand. Arch. 1866 II. S. 540. 











Un Flachs ans dem Auslande kamen zum Konſum: Waaren Kontanten Total 
in 1859 für 28 Mil. Francs, Fl. Fl. Fl. 
„ 1860 „ 33, » von Dänemark ............... 128 — 128 
1861, 4 „ » » Hamburg ............... 59,292 — 59,292 
„1862 „37, » y WUmerila ................ 179,237 — 179,237 
„1863 „50 „ » »„ dem Kap der guten Hoff 
„1864 „5 , » NUNG ........... ..... 3,307 — 3,307 
Flachẽ, gebrochener, und Werg wurde importirt in ben erſten 6 Mo⸗ » Mauritiuß...... ... 3,279 — 3,279 
naten: » Perfien —D — ———— — — 103,786 — 103,786 
1866 1865 „Bengalen ............... 170,409 — 170,409 
Kil. Kil. „China............... .. 1,547,459 _ 1,547,459 
von England..................... 1,097,255 402,508 » Manila................ .“ 745,052 3,575 748,627 
„ Belgien .................... . 11,090,028 20,206,737 2» Siam ............... 595,908 — 595,908 
> Rußland .................... 3,044,775 2,196,182 » Japan.......... ....... 43,692 — 43,692 
„ anderen Ländern ............. 209,988 176,734 » Auſtralien.............. 214,595 — 214,595 
Total..... "15,442,105 „denm öſtlichen Archipel.... 10,947,001 1,315,829 12,262,830 
Hanf, gebrochen, und Werg famen: ‚jufammen ‚B14, et 9,24 
1866 1865 Die Regierungd-Einfuhr dagegen hat von folgenden Rändern ber ſtatt⸗ 
Kit. Ril. gefunden: 
von England..................... 206,362 807,920 Produkte 
„ Belgien ..................... 44,101 17,510 und Güter SKontanten Total 
„ Rußland.................... 207,591 389,599 8. öl. öl. 
» Italien................... ... 1,772,902 1,827,836 von Niederland ............. 2,454,332 25,584,952 28,039,284 
» anderen Rändern ............. 85,660 144,778 >» Bengalen ........ un... 279,974 — 279,974 
Total..... 2,316,616 3,187,643-| >» an een ae = — 
An Oelſaaten verſpricht die Ernte in Frankreich in 1866 ſehr reichlich Ir rt 6,152 J 6,152 


zu werden, nicht&deftoweniger werden große Unfuhren von. Kolzafamen, von - 75 
Nadette und Leinſamen gemacht werden, da die Produktion den Bedarf zuſammen 3,426,212 25,084, SOHN | 
nit zu deden vermag. Die für Privatrehnung eingeführten Waaren beftanden hauptſächlich 


Die Anfuhren von Holz aus Preußen find nicht erheblich geftiegen, aus folgenden Artikeln: 


hi mon vnfängtı an Stelle ber Balken vielfach eiferne Träger zu Bauten Erdgeſchirr und Porzellan ............ 287 
oo. Vieh ................................ 158,898 
Dumntirchen, im November 1866. Benzoin .............................. 154,945 
Blech und Blechwaaren..... ........... 34,079 

Bücher .............................. 73,580 

Cement............................... 14,351 

Handel und Schifffahrt von Java und Madura Bambitt.......... ............... 1,158,292 
in 1864. Garn (feidened und andered).......... . 23,932 

Glas. und Krpftallwaaren ............. 177,656 

(Nach amtlichen Ungaben.) Damar Harz ......................... 238,468 

A. Einfuhr. m .... ................ en 

Die gefommte Einfuhr nad Java und Madura für Privatrechnung Gold und Silberiwanren seen %06.189 
darunter bie Einfuhr aus Entrepots, hat in 1864 betragen: GuttaperdBeeeeneeeeeeneeenen. nn 180,573 
I —— eeeeereeeet — öl. Uhren und mathematiſche nftrumente .. 10,070 

[| [—|—|;——_— — Holz und Holgwaaren ................. 260,325 

zufammen 37,835,248 ft. —* (Kuh⸗ und Buffel⸗)............. 26,322 

Für Rechnung der Regierung wurden eingeführt: Sinftrumente (mufilalifhe) ............ 21,234 

on Produkten und Gütern..... 3,426,212 1. Juwelen und Edelfteine.....-u....0..-. 49,718 

an Kontanten „en --0.- narın. 25,584,952 , Kampfer.............. ................ 60,023 

zufammen 29,011,164 Fl. Spielfarten ........................... 13,032 

Die Einfuhr für Privatrehnung hat von folgenden Ländern ftattge- —— rohe.................... ee 
unden: leidungsſtücke......................... 106,881 
Waaren Kontanten Total Kaffee.................... ............ 562,427 

Fl. Fl. Fl. Kupfer (in Platten) .................. 70,743 

von Niederland ............. 15,515,854 201,156 15,717,010 9  bearbeiteteß .................... 392,304 
„England ................ 5,833,972 — 5,883,972 Rurzwaaren .......................... 314,608 
„Frankreich.............. 200,480 — 200,480 Schießpulber ......................... 54,954 


» Schweden .............. 101,237 _ 101,237 Radirte und Elfenbeinwaaren ........... 20,626 


Fl. 
Tuch und wollene Waaren ............ 448,759 
Leder und Sattlerwaaren ............. 120,328 
Blei und Bleiwaaren ..... ..... ....... 76,997 
Leinene und baumwollene Waaren...... 12,328,286 
Medifamente und Droguen ....-....... 263,420 
Meunbles ............................. 133,315 
Mode und Galanteriewaaren .......... 200,661 
Del (Klappernuß- und Katjange) ....... 468,191 
Dferbe ........--0onuaneseronenennnene 325,085 
Papier .......... ..................... 287,595 
Marfümerien...... .................. 95,163 
Dapyond und Beſen.................... 95,846 
Pfeffer, ſchwarzer .................... 251,876 
weißer........................ 25,763 
Petroleum...................... 13,272 
Proviſionen .......................... 2,770,405 
Stublrobe..... Denon onureneennnnne une 899,092 
Reis.......................... ....... 492,589 
Wagen ......................... 86,558 
Salpeter....--uescunennonoen een nn 37,432 
Schiffäbebürfniffe.....-----erununrern- 175,544 
Shreibmaterialien ..................... 64,542 
Eigarren (Manila) .................... 873,472 
Stahl und Stahlwaaren ............... 64.573 
Stählerne Dfannen ................... 22 370 
Steine (Mauer und fliegen) .......... 55,101 
Steinkohlen........................... 600,705 
Tabak (Schnupf⸗ und Cigarren) ..... .. 110,929 
„(Cbinefiſcher)................... 32,085 
2 (Gaba)euseeeesseneresnensersenn 146,951 
Weizen ...... ........................ 128,479 
Thee (Chineſiſcher)..................... 357,902 
ginn ............... .......... nr... 1,215 
Taumerk.......... .......... .......... 103,775 
Böttcherwaaren ....................... 109,301 
Farbewaaren .......................... 344,273 
Vogelneſter ......................... 19,564 
Feuerwerkskörper ...................... 79,472 
Waffen .......................... 40,833 
Wachs ............................... 70,380 
Wein und andere Getränke ............ 2,634,719 
Eiſen ............................... 334,775 
»  bearbeiteted ........... Koruunnene 1,092,874 
Sämereieile...-snreroaeenen nenn nn 16,339 
Bunnifäde....-onnsnnunsnennenenennnnn 86,681 
Juteſäcke............................. 29,337 
Säle, diverfe ......... ................ 97,295 
Seife ............................... 140,156 
dink SS ....... 78,070 
Seide, rohe ..................... 105,789 
Seidenwaaren ........................ 776,404 
Wichtigere Import⸗Artikel für Rechnung der Regierung waren: 
Fl. 
Anker und Ketten ..................................... 43,358 
Bücher, Papier und Zeichenmaterialien .................. 33,537 
Feuerſpritzen und Löfchgeräthfchaften .................... 15,280 
Taucherglocken mit Zubehör ....uun- ................ 13,743 
Drudereigerätbfchaften. ......---ueossonnnnensnnennernnnns 14,029 


Arzneimittel ..... ............... 79,614 
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Geräthſchaften -.......--eesoraseneansonnnnnnnnnnennnnre 76.964 
Sinfteumenteo....00cssonnenunorsonnnnnensren ner ennnen ne 16,754 
Kleidungsfküde und militairifche Ausräftungsgegenftände... 363,930 
. 2 Balenfchiffe mit Subehör........--0enecononnnerunonuen 25,011 
Rupfer in Blechen und Stangen.........- ............... 31,448 
Tuche und Wollenwaaren ............................... 26,849 
Lederwaaren........................................... 32,195 
Blei .................................................. 39,578 
leinene und baummollene Waaren .................... ... 63,026 
Opium, Levantiniſches............................ . 324,818 
»Bengaliſches ................................... 279,974 
Kriegsbedarf .............................. 184,455 
Drovifionen ....-2ennaonoeronarennonnnonen non rnann era ne 221,635 
Steine... .eosssonnnonanarnnentenennen ner nn nennen nn .. 61,473 
Steintohlen ....-eeosnenenennennnonereunsenennnnarnene . 71401 
Farbwaaren .....uueo-ensananoonmannnner ern enenne nenn 43,383 
Eifenbleh und Stabeifen „......---oonsnonsnuunennnnrene 79,215 
Eifen- und Kupferwaaren ............................... 61,610 
Kaffeeſaͤcke ........................................... 294,243 
Segeltuch.......................................... 101,439 
Silberwaaren......................................... 35,078 
Salz .... ......................................... 685,754 


An der Einfuhr für Privatrechnung betheiligten ſich Die einzelnen 


Flaggen folgendermaßen: 


Niederländiihe Flagge ..................... .31,084,796 Sp. 
Britiſche ...................... 4,106,213 „ 
Franzöoſiſche Pe 259,271 „ 
Schwediſche ...................... 243,351 „ 
Norwegiſche ..................... 4,065 „ 
Dänifche ...................... 629,650 „ 
Preußiſche p ............. ......... 6,880 „ 
Hannoverſche ...................... 153,739 „ 
Medlenburgfhe 2 ................... . 155,131 „ 
Oldenburgiſche ...................... 173,309 , 
Bremer ...................... 29,259, 
Hamburger ...................... 399,093 , 
Spaniſche .......... ............ 30,959 „ 
Cübeder ...................... 1,256 „ 
Deutfche ... . . . . . . . . ... 1,276 , 
Italieniſche ...................... 12,600 „ 
Tuͤrkiſche ...................... 6,306 „ 
Amerikaniſche ......... ............. 82,100 „ 
Chineſiſche ...................... 59,763 „ 
Siamefiſche PR 817,026 „ 
Verfchiedene Afiatiſche Flaggen ..... Snoontannce 18,245 


zufammen 37,835,248 I. 
Bon der gefammten Einfuhr aus Niederland waren mit Niederländifchen 


Urfpeungdzeugniffen verfehen Waaren zum Werthe von 8,818,054 FI. 


(Schluß folgt.) 
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Mittheilungen. 


Königsberg, 7. Dezember. Die geihäftliche Regſamkeit, die fih nad 
langer Zeit in den legten beiben Monaten Bahn gebrochen, dauerte auch 
im verfloffenen Monate mit kurzer Unterbrehung in ziemlih allen Gefhäft® 
zweigen fort. Der Schluß der Schifffahrt, der in der zweiten Hälfte des 
Menats erfolgte und der bis zum vorigen Jahre gewiffermaßen den Ab⸗ 
bruch des Verkehrs mit dem Weften für den Winter zur Folge hatte, ift 
Dant dem für die dieffeitige Provinz fo fegensreihen Unternehmen, wel. 
ches Königäberg mit dem Hafen Pillen durch einen Schienenmeg verbunden 
bat, ohne machtheiligen Einfluß auf den Handel geblieben. Das Getreide. 
Ervortgejchäft ſteht in Folge dieſes beſſeren Verbindungsweges mit dem 
Pillauer Hafen noch in voller Blüthe und findet fortwährend neue Nabe 
zung theils dur die von England und Holland anhaltend eintreffenden 
Orders, theilß durd die dem Markte nod immer in reichlicher Menge zu 
geführten diesjährigen Ernte⸗Erträgniſſe. Bei dem durch den Export ermög- 
lichten ſchnellen Umſatz ber zugeführten Produkte — gesviffermaßen Zug um 
Zug — bleiben den Getreidehändlern reſp. Ezporteuren ſichere und vielleicht 
auch größere Gewinne als bißher, da fie der Mühe ded Aufſpeicherns deß 
Getreided während des Winterd überhoben, eine Menge Nebenkoſten er» 
fparen. Dem regen Eifer der betreffenden ntereffenten ift jedoch durch ben 
Mangel an zureienden Transportmitteln feitend der Oſtbahn fomohl, als 
auch jeitend der Dfipreußifhen. Südbahn ein Damm entgegeugefeht. Beide 
Bahnen find in letzter Zeit nicht in der Lage gewefen, den Wänſchen der 
Empfänger refp. Ablader entjpreden, und die ihnen hier ſowohl ald in den 
an den Bahnen gelegenen Marktftädten übergebenen Güter in der erforder 
lichen Zeit nad dem Beftimmungdorte der Weiterbeförderung berfelben, 
Dilau, wo zahlreiche Dampfer (zur Zeit ca. 24) zu ihrer Empfangnahme 
harten, befördern zu können. Nicht allein die Mehrzahl der Landwirthe 
der dieffeitigen Provinz führt ihre diesjährige Ernte früher ald gewöhnlich 
dem Marfte zu, fondern aud die Polnifhen Jnden beeilen fi bei den 
guten Preifen, die diesjährige Abkuuft ſchneller nach bier zu fchaffen. In 
feiheren Jahren pflegten die legteren dad in Polen von ihnen aufgekaufte 
Getreide während des Winterd aufjufpeichern und erft bei offenem Waſſer 
die angefammelten Vorräthe per Wittinnen nad den Erportplägen zu be 
fördern; fie halten es jeht jedoch für geminnbringender, erzielen auch da- 
duch einen häufigeren Umfaß ihre Kapitals, wenn fie mehr ober weniger 
größere aufgefaufte Partien per Bahn fofort hierher fpediren. Die Spefu- 
lation bat bei dieſem, auf fchnellen Abſat berechneten Geſchäftkbetriebe in 
den legten Monaten nit zur Geltung kommen können. Die mit Froſt 
und Wärme, Schnee und Regen abivechfelnde Witterung im verfloſſenen 
Monate ift nach den Aeußerungen der Landwirthe biß jet den Feldern 
günftig geweſen und flehen die Saaten den Wünfchen entfpredend. Der 
Geldmarkt bleibt wie in den vorangegangenen Monaten für leicht realiſir⸗ 
bare Werthe fläffig, dagegen find Sppotbefen - Kapitalien ſowohl als auch 
Kapitalien für weitfihtige Unternehmungen faft gar nicht, oder aber nur 
mit großen Opfern zu befhaffen. Das Geſchäft in Weizen war während 
bes ganzen vorigen Monats fehr belebt. Dorübergehend eintreffende flaue 
Berichte drüdten zwar den Preid, vermocten jedod nicht dem Gefchäfts, 
verfehr Einhalt zu thun. Die von allen Seiten zugeführten Partien die, 
jähriger Ernte fanden flott Abnehmer. Die Preife waren mehrfachen 
Schwankungen unterworfen. Anfangs des Monatd wurbe 

für hochbunten 125/130 Pfd. 91 - 101 Sgr., 

„bunten 122/128 „ 83-2 90, 

rothen 123/10 „ 84- 93, 
bezahlt. Gegen Mitte des Monate, ald ſich mehr Frage von England 
jeigte, gingen die Preife in die Höhe. 

Für hochbunten 125/130 Pfd. von 91/101 auf 97/106 Ser. 

» bunten 122/130 „ „ 8/90 „ 91/102 „ 

„ rotben 1233/10 „ „ 3493 „ RO „ 








Die au den audmwärtigen Märkten gegen Ende bed Monats herrſchende Rau 
Stimmung drüdte die Preiſe: 
für hochbunten 125/130 Pid. auf 95—104 Ser. 
> bunten 122/18 „ „ 8-97, 
„ totben 15/10 „ „ B— 4 „ 
Exportirt wurden ca. 4800 Fall. — Die Yufahr in Roggen war ver 
bältnigmäßig ſchwach und hielten die Preife während bed ganzen Monats 
ſich auf ziemlich unverändertem Standpunfte 80 Pf. Anfangs mit 
53% Sgr., und 120/127 ‘Pfb. Anfangs mit 51—56% Sgr. bezahlt, erziel⸗ 
ten gegen Schluß des Monats 54% Sgr. refp. 52—58 Ser. Die dispo⸗ 
niblen Vorräthe find durch Abladungen nad Stettin, der Ems und Wefer 
und nad Norwegen gut geräumt worden. Gerfte blieb bei ſchwacher An- 
fuhr ohne befondere Kaufluft. Kür große 104/108 Pfd. wurde 46 biß 
50 Sgr., für Heine 98/103 Pfd. wurde 43—45 Sgr. bezahlt. Hafer 
in fhweree Waare, 78/95 Pfd., für den Konfum gefugt, wurde mit 27 
bis 32 Sgr. bezahlt. Leichtere Qualitäten, 73/78 Dfb., erzielten 25 bis 
27 Sgr. pro 50 Pfb. und wurden zu deu leptgenannten Preifen mehrere 
Dartien nady London und Antwerpen exportirt. Die Zufuhren von Rund» 
getreide find bis jeht nur ſehr fpärlich eingetroffen und beſchränkte fich 
da8 Gefhäft auf geringe, für den Export beftimmte Partien. Graue Erb- 
fen wurden mit 80—82 Sgr. Anfangs, und 75—78 Sgr. gegen Ende des 
Monats pro Scheffel bezahlt. Weiße Erbſen mit 63—66 Sgr. pro Schffl., 
grüne Erbfen mit 63 Ser. pro Schffl. Bohnen für fehr gute Qualität 
Anfangs mit 75—78 Sgr. bezahlt, fanden gegen Ende ded Monat? nur 
zum Preife von 73—75 Sgr. pro Scheffel Abnehmer. Widen, ſehr geſucht / 
bielten fi bid genen Schluß des Menatd im Preife, 56-59 Sgr. pro 
Scheffel. Ende der Monats 54—57 Sgr. pro Scheffel. Exportirt wurde 
nad London, Hull und Leith. Leinfaat, in großer Quantität dem biefie 
gen Marfte zugeführt und fehr begehrt, wurde Anfangs, und zwar: 
für feine 108/114 Pfd. mit 85—92 Sgr. 
„ mitt 105/12 „ „ 5-85 „ 
„ ordinaire 100,110 „ „ 50-65 „ 
bezahlt. Bei vermehrter Frage des Auslandes hoben ſich die Preife und 
wurde am Schluß notirt: 
für feine 108/114 Pfb. 88—97% Ser. pro Scffl., 
„ mittl 105/112 „ 80-85 , y 
„ ovrdinaire 100/110 „ 55-70 , 
Rübkuchen, fehr gefucht, erfuhren eine erhebliche Steigerung. Beim Be 
ginn ded Monats zum Preife von 45—47 Sgr. angeboten, erzielten gegen 
Monatsſchluß bei fortdauerndem Begehr 56—58 Sgr. Rübsl war bei 
ſchwacher Frage mehrfachen Preisfhwanfungen unterworfen. Mit circa 
12% Rthlr. pro Eentner beginnend, ging der Preid almälig auf 12% Rthlr. 
pro Eentner und jchloß beim Aufbören der Frage von den weftlihen Pro⸗ 
vinzen mit 12 Rthlr. pro Eentner. Das Gefhäft in Spiritus begann 
Anfang? bed vorigen Monats, herporgerufen durch fortdauernden Plagbe- 
darf und höhere Preisnotirungen in Berlin und Stettin, in animitter 
Stimmung und ging der Preiß beim Hervortreten von einiger Spefulation 
bis auf 18% Rthlr. Stärkere Yufuhren von Weftpreußen und Dommirn, 
ſchwächerer Konfum der Provinz und der Schluß der Binnenfhifffahrt ver 


minderten die Frage und erfolgte ein erheblicher Preidrüdgang, ca. 2% Rthlr. 


Am Schluß des Monat waren troß der höheren Stettiner Notirungen 
größere Partien ſchwer zu 15% Rthlr. pro 8000 pCt. Tralles loko ohne 
Faß zu placiren. Bon Heringen haben ſich bei nicht erheblicher Zufuhr 
und fortdauerndem Abzug nad der Provinz die Läger bedeutend vermindert 
und eine Befeftigung ber Preife ermöglicht. Bezahlt wurde: 

für Norweg. Vollhering ungebraakt verjteuert 8-85 Rihlr., 

gebraaft zum Tranfit 8 Rthlr., 

„Dronth. Fettheringe von 8—14 Rthlr., 

„Schott. Ihlen verſteuert 12%—13 Rihlr. 
Im Kolonialwaarenhandel iſt, nachdem die Vorraäthe ergänzt zu fein ſchei⸗ 
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nen, einige Ruhe eingetreten. Bei dem lebhaften Erportgefhäft finden 
Dampfer fortwährend noch gute Ladungen zu hoben Frachten. Na der 
Dillauer Schiffölifte betrug die Zahl ber im November eingelaufenen Schiffe 
101, von denen 30 mit Ballaft, 43 mit Stüdgütern, 11 mit Seringen, 
8 mit Steinkohlen, 2 mit Eement und Kaltfleinen, 5 mit Eifen und Spi⸗ 
titus, 2 mit Thee und Baummolle beladen waren. Die Zahl der ausge⸗ 
gangenen 156, und zwar: 


Laſt Schiffe Schiffe 
nach Großbritannien: 
mit Weizen .................. 2657 in 19 
„Gerſte.................... 30 „ 2 
„Erbſen .................. 258 ,„ 2 
„Bohnen ................ 20 „ 2 
„ Widen —................. 394, 5 
„ Leinſaat ................. 300 „ 4 
„ Delluhen ................ 47., 1 
„Lumpen ................. 63 „ 1 
— 36 
nach Frankreich: 
mit Weizen ..... ......... 512 „ 3 
„ Wide ...... ............ 237%, 2 
„Hafer ............... nn 224 „ 3 
»Raoggen .................. 65 „| 
nad Holland: 
mit Weizen .................. 715 „ 3 
„ Reinfaat ................ . 41 „ 3 
„ Erbſen und Widen ....... 100 ,„ 1 
„Gerſte.................... 120, 1 
—— 8 
nach Norwegen: 
mit Roggen................. . 1589 „ 37 
„ Erbſen................... 64,1 
„ VLeinſaat.................. 40,1 
— 38 
nach Daͤnemark: 
mit Roggen.................. 6 „ 3 
nach Schleswig⸗ Holftein: N 
mit Roggen.......... ........ 74, 3 
» Leinſaat ................ 9, 2 
— 5 
nach Hamburg, Bremen und Luͤbeck: 
mit Roggen................. . 47 , U 11 
.„ nah Belgien: 
mit Weizen .................. 85 „ 3 
„Hafer .................... 193, 2 
„Roggen................. 8 „ 1 
„ Gerſte.................... 120, 1 
» Oelkuchen ................ 15 „ 3 
— 10 


— — — —— - 


Der heutigen Nummer liegen 2% Bogen Titel und Inhalt der SHandelöfammerberichte bei. 


Laſt Schiffe Schiffe 
nad Stettin: 
mit Stüdgütern.....u..... .... 139 „ 1 
2 Roggen ................ .. 1029 23 
„ Leinſaat.................. 4 ,„ 1. 
— 28 
I 


Stralfund, 15. Dezember. Der verflofiene Monat zeichnete fidh hier 
diesmal durch große Lebhaftigkeit im Betreidegefchäfte auß, indem zahlreiche 
Abladungen nad den Engliſchen, Franzöſiſchen, Holändifchen und Belgifchen 
Häfen gemaht wurden. Der Bebarf diefer Ränder, durch vielfadhe Ueber 
ſchwemmungen namentlih in Frankreich noch verftärkt, bielt die Getreide 
preife aufrecht und verfpridht auch, noch ferner für die Ergeugniffe des Acker⸗ 
baues eine nachhaltige Abzugsquelle zu gewähren. Unfere Randnirthe haben 
diefe günftige Gelegenheit, ihre Produkte zu guten Preifen zu veräußern, 
nah Möglichkeit benugt und find bierdurd in den Stand gefeht morden, 
mande ihrer alten Verpflichtungen abzumideln. Nicht minder ift die Or 
treidefonjunftur aud für ımfere Kaufleute von Vortheil geweſen, da ihnen 
bei dem rafchen Umſatze trok ber gefteigerten israchten und Aſſekuranzen 
immer noch einiger Gewinn, mindeiten® eine mäßige Provifion verblieben itt. 
Im Ganzen find aus unferem Hafen mährend ded Novembers 60,000 
Sceffel Weizen, 9500 Schffl. Gerfte, 6900 Schffl. Hafer, 6900 Sqffl. 
Rübſen, 200 Scffl. Malz verfcifft worden. Mit dem Ausdruſche des 
| Getreided ift man bier ſchon der beichleunigten Verkäufe wegen inzwiſchen 
ı fleißig fortgefohritten, wobei es ſich denn beraußftelt, daß die diesjährigen 
| Ernte-Erträge vielfach überjchäpt worden find. Nach den nunmehr gemad- 
| ten Beobachtungen kann man jedoch jegt mit ziemlicher Sicherheit annehmen, 
daß der Ertrag nur beim Hafer als ein wirklich ergiebiger, der vom Weizen 
und Gerſte aber etwas unter einem Durchfchnitte, und der vom Roggen 
mindeftend % unter demfelben ausfallen werde, was den veröffentlidgten Ab⸗ 
ſchätzungen der Landed » Defonomie » Behörden fo ziemlich entfprict. Im 
Rhedereigeſchäfte herrſchte auch während ded Novemberd feine befondere Leb⸗ 
baftigkeit und befhränfte fi fat nur auf Getreiteladungen, durd melde 
lehteren die Rachfrage nad Schiffen eine ftärkere geworden iſt. Die Schiffs⸗ 
frachten in den aufereuropäifchen Gewäflern gewähren leiter immer noch 
feine Ueberſchüfſe. 


— —— — 








— 





Elberfeld, 17. Dezember. Im Wllgemeinen find die Geſchäftsver⸗ 
bältniffe mit dem Oktober unverändert geblieben; insbeſondere ift eine grö- 
Bere Tebbaftigkeit nirgend bemerkbar geworden, da die eingehenden Aufträge 
fih in verhältnigmäßig engem Umfang bewegen und eine vermehrte Thaätig⸗ 
keit in den Fabriken nicht hervorzurufen vermögen. Dem flauen Abſatz der 
Tabrifate gegenäber bleibt der Handel in Robftoffen ebenfalld ohne erheb- 
liche Ausdehnung und die Seidenkondition weift in ihrem Betriebe eine er- 
beblihe Ubnahme gegen den vorangegangenen Monat nad. Es wurden im 
November überhaupt 24,986 Pfd. in 249 Nummern ber Seidentrodnungd- 
Anftalt übergeben, während im Oktober 30,444 Pfd. konditionirt wurden. 


— — —— — — — — —— — ir — — — — — 
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Geſetzgebung . 


Führung der Preußiſchen Candesſlagge von den 
Seefchiffen des vormaligen Aönigreichs Hannover, 
die Eintragung diefer Schiffe in das Schiffs- 
regifler und die von ihnen zu führenden 

Regifter - Certifihate. . 


(Stoat8- Anzeiger Rr. 11.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. ver 
ordnen, auf den Antrag Unferes Staatsminiſteriums, für das bor- 
malige Königreih Sannover, was folgt: 


gl. 

Die Seeſchiffe des vormaligen Königreih8 Hannover haben 
fortan an Stelle der Sannoberfhen die Preußifhe Landeöflagge zu 
führen. 

§. 2. 


In dem vormaligen Königreich Hannover treten bie in dem Ar- 
titel 53 FF. 1, 3, 4, 5, 6, 7, 85 9 des Gefepes über die Einfüh- 
rung des Allgemeinen Deutſchen Handelbgeſehbuches in Unfere Mo- 
narchie vom 24. Juni 1861 enthaltenen, nadfolgend aufgeführten 
Vorſchriften am 1. März 1867 mit der Maßgabe in Kraft, baf, fo 
lange das Schiffßregifter von den Landdroſteien geführt wirb, die im 
erften Abſat bed $. 8 vorgefchriebenen Unzeigen und Nachweiſungen 
bei der Obrigkeit (unteren Verwaltungsbehörde) des Heimathähafens 
zu erfolgen haben: 

Preuß. Handels. Arhiv. 1867. L 


»Art. 63. $1 

AUS Preußiſche Schiffe und als berechtigt, Die Preußifche Flagge 
zu führen, find nur diejenigen Schiffe anzufehen, welche fi in dem 
ausſchließlichen Eigenthum Preußiſcher Unterthanen befinden. 

Altien · Geſellſchaften, welche in Preußen errichtet find und welche 
zugleich in Preußen ihren Sip haben, ſtehen Preußiſchen Unterthanen 
gleich. Daffelbe gilt von Rommandit-Befelfhaften auf Aktien, melde 
in Preußen errichter find und in Preußen ihren Sig haben, fofern 
zugleich die perfönlic, haftenden Mitglieer derfelben ſämmtlich Preu- 
Sifhe Unterthanen find. 


Art. 53. 8. 8. 
Ein jedes Schiff kann nur in bagjenige Schiffsregifter eingetragen 
werden, welches für feinen Geimathöhafen (Art. 435 des Handels. 
geſehbuchs) geführt wird. 


Art. 58. 5.4. 
Die Eintragung bed Schiffs in das Schiffsregifter muß ent- 
halten: 

1) den Namen und bie Gattung des Schiffs (ob Barke, 
Brigg u f. m); 

2) feine Größe und bie nad ber Größe berechnete Tragfähig- 
keit; 

3) bie Zeit und den Drt feiner Erbauung, ober, wenn e8 einem 
anderen Lande angehört hat, den Thatumftand, wodurch eB 
dad Recht, die Landesflagge zu führen, erlangt hat, und 
außerdem, menn thunlich, bie Zeit und den Ort der Er- 
bauung; 

4) den Heimathöhafen; 
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5) den Namen und die nähere Bezeichnung be Rheders (Ur 
titel 450 des Handelsgeſeßbuchs), ober, wenn eine Rbe⸗ 
derei befteht (Urtikel 456 a. a. D.), ben Namen unb bie 
nähere Bezeichnung aller Mitrheder umd bie Größe der 
Sciffepart eineß eben; If eine Handelsgeſellſchaft Rheder 
oder Mitrbeber, fo find die Firma und ber Drt, an 
weichen die Befellfchaft ihren Sig bat, und, wenn bie Ge⸗ 
ſellſchaft nicht eine Aktien Befellfchaft ift, die Namen und 
die nähere Bezeichnung aller Gefellfchafter einzutragen; bei 
der Kommandit- Gefellfyaft auf Aktien genügt flatt der 
" Eintragung aller Gefellihafter bie Eintragung aller per- 
fimlich haftenden Gefellfchafter ; 
den Rechtögrund, auf welchem bie Ermwerbung des Eigen- 
thums des Schiffö oder der einzelnen Schiffäparten beruht; 
7) die Natitmalität des Rheders ober der Mitrheder; 
8) den Tag ber Eintragung des Schiffs; 
Ein jede8 Schiff wird in das Schiffsregiſter unter 
einer befonderen Ordnungsnummer eingetragen. 


Art. 88. ©. 5. . 
Die Eintragung des Schiffs in das Sciffregifter darf erft 
gefchehen, nachdem das Recht beffelben, die Preußifche Flagge zu 
führen (F. 1) und alle in dem 6.4 bezeichneten Thatfachen glaub- 
baft nachgemwiefen find. 


6 


— 


Art. 68. 8.6. 

Dad Recht, die Breußifche Flagge zu führen, darf weder vor 
ber Eintragung des Schiffs in das Schifföregifter, noch dor ber Aub⸗ 
fertigung bes Certifitat8 ausgeübt werben. 

Das Eertifitat muß in mwortgetreuer Uebereinfiimmung Alles 
enthalten, was in bad Schiffäregifter eingetragen ift, und bezeugen, 
daß die nad) F. 5 erforderlichen Nachweiſungen geführt find. 

Durch daß Eertifitat wird das Recht des Schiffs, die Preußiſche 
Blagge zu führen, nadgemiefen. 


Art. 53. 8.7. 

Wenn ein im Auslande befinbliche® fremdes Schiff durch ben 
Uebergang in da8 Eigenthum eines Preußifchen Unterthand das Recht, 
die Preußifche Flagge zu führen, erlangt, fo können die Eintragung 
des Schiffs in das Schiffäregifter und das Eertifitat durd ein von 
dem Preußiſchen Konful, in deſſen Bezirk daB Schiff zur Seit bes 
Eigenthumsd-Ueberganges fi) befindet, über den Erwerb beö Rechts, 
die Preußiſche Flagge zu führen, ertheiltes Atteft, jedoch nur für die 
Dauer eined Jahres feit dem Tage der Ausftellung des Atteſtes 
erfept werden. 

Art. 53. 8.8. 

Tritt in den Thatfachen, welche in ben F. 4 bezeichnet find, 
nach der Eintragung bed Schiffs in das Echiffäregifter eine Verän⸗ 
berung ein, fo bat der Rheder dieſelbe binnen ſechs Wochen nach 
Ablauf des Taged, an welchem er von ihr Kenntniß erhalten bat, 
dem dad Schiffsregiſter führenden Gericht zum Zweck der. Befolgung 
ber Vorfohriften des Urtikeld 436 des Handelsgeſetzbuchs anzuzeigen 
und nachzuweiſen. Daffelbe gilt, wenn eine Thatfache eintritt, welche 
nach dem zweiten Abfüp des Artikels 436 des Handelsgeſeßbuchs bie 
Löfhung bed Schiffs im Sciffäregifter und bie Zurädlieferung des 
Certifikats erforderlich macht. 


Die Verpflichtung zu der Anzeige und Nachweiſung liegt ob: 

1) wenn eine Rhederei beſteht, allen Mitrhedern; 

2) wenn eine Aktien⸗Geſellſchaft Rheder ober Nittheder iſt, 
für dieſelbe allen Mitgliedern des Vorſtandes; 

8) mem eine andere Handelsgeſellſchuft Rheder oder Nitrheder 
iſt, für diefelbe allen perſönlich haftenden Geſellſchaftern / 

4) wenn die Veränderung in einem Eigenthumswechſel befteht, 
wodurch das Recht bed Schiffs, die Breußifche Flagge zu 
führen, nicht berührt wird, dem neuen Erwerber bed Schiffe 
oder ber Shiffspart. 


Art. 53. & 8. 

Der eine nach dem vorftehenden Paragraphen ibm obliegende 
Verpflichtung binnen der ſechswoͤchentlichen Friſt nicht erfüllt, wird 
mit Geldbuße bis zu Einhundert Thalern beftraft, fofern er nicht 
beweift, daß er ohne fein Verfchulden außer Stande gewefen fei, die⸗ 
felbe zu erfüllen; die Strafe tritt nicht ein, wenn vor Wblauf ber 
Frift die Verpflichtung von einem Mitverpflichteten erfüllt if. 


§. 3. 

Inſoweit aus den 66. 1 und 2 biefer Verordnung fih nicht 
ein Anderes ergiebt, bleiben bie in dem vormaligen Königreih Han- 
nover in Unfehung der führung des Schiffäregifterd und in An— 
fehung der Führung ber Schiffäpapiere beſtehenden Worfchriften, 
in8befonbere die Vorfchriften Über die zur Eintragung in das Schiffs⸗ 
regifter nichtverpflichteten Schiffe in Geltung, vorbehaltlich ihrer Aen⸗ 
berung durch minifterielle Unordnung, fofern fie auf einer folchen 
beruhen. 


§. 4. 

Diejenigen Seefchiffe des vormaligen Königreichs Hannover, 
welche bereitd in das Schifföregifter eingetragen und mit Negifter- 
Eertifitaten verfehen find, müſſen in das nad) der neuen Form (6. 2) 
anzulegende Schiffsregifier anderweit eingetragen und für biefelben 
neue Regifter - Eertifitate ertheilt werden. 

Ingleihen find für die von ber Eintragung in das Schiffs⸗ 
tegifter außgenommenen Seefhiffe neue Meßbriefe an Stelle ber 
früher ertheilten außzufertigen. Die anberweite Eintragung in da& 
Schiffsregiſter und beziehungsweife ber Umtauſch ber Mefbriefe ift 
bon ben Mhedern unter Einlieferung der früher ertheilten Gertififate 
ober Mefbriefe binnen zwei Monaten, vom 1. März 1867 an ge- 
rechnet, nachzuſuchen. Befindet fih ein Schiff am 1. März 1867 
auf einer Reife, von welcher ed erft nad Wblauf der zmeimonatlichen 
Friſt in einen Sannoverfhen Hafen zurückkehrt, fo gilt die Friſt als 
bi8 zwei Monate nah der Rückkehr verlängert. Der Rückkehr in 
einen Hannoverſchen Hafen ſteht die Ankunft in einen Hafen an der 
Emd, Jade, Wefer oder Elbe, fomwie die Löfchung in irgend einem 
Hafen an der Nord- oder Oſtſee gleich. 

Die Verſäumung der Frift, binnen welcher bie Eintragung und 
der Umtaufch der Meßbriefe nachzuſuchen ift, wird nah Maßgabe 
der oben mitgetheilten FF. 8 und 9 des Urtikels 53 des Einfüh- 
rungsgeſees zum Deutſchen Sandelögefepbude mit Geldbuße bis zu 
Einhundert Thalern beſtraft 

Die anderweite Eintragung in daB Gchiffäregifier und Die 
Erthellung der neuen MRegifter - Eertififate und Meßbriefe erfolgt 
koſten⸗, gebühren- unb ftempelftei. 
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§. 3. 

Unfer Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
it mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Söcfteigenhändigen Unterfhrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, ven 4. Januar 1867. 

(L.S) Wilhelm. 

Graf von Bismard, Freiherr von der Heybt. don Rosen. 

Graf von Jgenplig. don Mübler. Graf zur Rippe. 

von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Aufhebung’der Necar- Zölle in Baden. 
(Amtl. Mittheilung.) 


Nah Ürtitel 9 des Badiſchen Friedensvertrags mit Preußen 
vom 17. Auguft v. J.') foll vom 1. Januar 1867 ab die Erhe⸗ 
bung der Schifffabrtdabgaben auf dem Rhein und zwar ſowohl ber 
Schiffsgebühr — Tarif B. zur Uebereinkunft vom 31. März 1831 — 
als auch ded Zolled von der Ladung — Sufagartitel XVI. und 
XVIN. zu der genannten Uebereintunft — eingeftelt werden. 

Nah Artikel 13 des zwifhen Baden, Württemberg und Grof- 
herzegthum Heſſen abgefchlafienen Vertrages dom 30. Juli und 15. 
Auguft 1835 haben Veränderungen des Rheinzolltarifs jeweils auch 
auf den Nedarzolltarif Anwendung zu finden. 

Hiernady kommen auch die Abgaben, welche Baben noch von ber 
Schifffahrt und der Flößerei auf dem Nedar erhebt, vom gleichen 
Zeitpunkt an in Wegfall. 

Großherzogliche Zolldiretion wirb beauftragt, den Vollzug biefer 
Beftimmungen alsbald anzuorbnen, mobei erläuternd bemerkt wird, daß 
die erftere Uebereinkunft fi nur auf den Deutfchen Rhein bis zur 
Lauter bezieht. 

Karlsruhe, den 22. Dezember 1866. 

Minifterium der finanzen. 
An Großherzogliche Zollbirektion. 


Aenderung des angenommenen &ewichtsperhält- 
niffes zwifchen frifhen und getrocdneten Rüben 
‚bei Bemeffung der Verbrauchsabgabe von der 
Zucdererjeugung aus getrockneten Rüben in 
Oeſterreich. 
Giltig für das ganze Reich mit Ausnahme von Dalmatien. 
(Berordnungsblatt für den Dienftbereih des Oeſterreichiſchen Finanz⸗ 
Miniſteriums. Ne. 53.) 


Um bad, dem Ausmaße der Verbrauchdabgabe von der Yuder- 
erzeugung aus getrodneten Rüben zu Grunde liegende Gewichts⸗ 
verhältniß zwifchen frifhen und getrodneten Rüben mit den wirt. 





1) ©. Handeldardiv 1866 II. Nr. 39. Beil. 


lihen Ergebniffen in Einklang zu bringen, finde Ich, nah Anhörung 
Meines Minifterratged, zu verorbnen, daß nem 1. Tänner 1867 an- 
gefangen, bei ber Bemefjung der bezeichneten Abgabe fünf Centner 
frifher Rüben auf Einen Eentner getrodneteer Rüben zu rechnen 
find. Es ift mithin dieſe Abgabe für Einen Wiener Centner ge- 
trodneter Rüben mit dem fünffahen bed für Einen Wiener Centner 
friſcher Rüben geltenden Steuerfageß nebit Zuſchlag einzuheben. 


Schönbrunn, den 17. Dezember 1866. 





Aufhebung der Tonnengelder in Srankreid).') 
(Monit. univ. No. 363.) 
Napoleon, x 

Haben verordnet und berorbnen, was folgt: 

Art. 1. Die in Bemäßheit der Verträge und Uebereinkünfte 
zwifhen Frankreich und Dänemark, der Dominikanifhen Republik, 
Dortugal, Preußen, Schweden und Norwegen und den Sanfeftädten 
Bremen, Hamburg und Lübed zur Außgleihung angeordneten Tonnen- 
gelder find und bleiben aufgehoben. 

Art. 2. Die Franjoͤſiſchen und Engliſchen Schiffe, welche von 
einem Hafen Großbritanniens oder deſſen Befigungen in Europa in 
einen Hafen des Franzöſiſchen Kaiſerreichs einlaufen, follen von bem, 
auf Grund des Art. 1 des Vertraged vom 26. Januar 1826 ein- 
geführten Tonnengelde befreit fein. 

Diefelbe Begänftigung ſoll allen benjenigen Flaggen zu Theil 
werden, welche auf Grund von Verträgen ber Franzöſiſchen Flagge 
gleichgeſtellt fi find, und die, wie legtere bei ihrer Ankunft von Britifchen 
Häfen in Frankreich das obenerwähnte Tonnengeld zu entrichten 
hatten. 

Art. 3. Bis die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Amerika ſich veranlaft fehen wird, das Tonnengeld von 94 Ct. per 
Tome, welches von jedem im die Häfen der Umerikanifchen Union 
einlaufenden Franzbſiſchen Schiffe erheben wird, aufzuheben, wie fie 
ed für ihre eigenen Schiffe bereits gethan hat, bleiben die aus ben 
Vereinigten Staaten in einen Hafen bes Franzoͤſiſchen Kaiſerreichs 
einlaufenden Schiffe einem Tonnengelde von 5 Freb. per Tonne unter- 
worfen, in Gemäßheit der Beftimmungen bed Sanbeld- und Sciff- 
fahrsvertrages vom 24. uni 18222). 

Art. 4. Daß gegenwärtige Dekret tritt vom 1. Januar 1867 
ab in allen Häfen des Kaiferrreih8 und Wlgeriend in Kraft. 

Art. 5. Unfere Minifter für Uderbau, Handel und öffent- 
liche Urbeiten und ber finanzen werben, ein jeder in feinem Reffort, 
mit der Ausführung gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 


Gegeben im Palaft der Tuilerien, den 27. Dezember 1866. 


1) Del ba8 Geſeh über die Handeld-Marine, Handels⸗Archid 1866. 
U. ©. 3 

3) Anm. ber Red. Ein im Monit, univ. Nr. 1 (1867) mitgetheil- 
te8 Telegramm aus New⸗NYork meldet, daf eine Poklamation des Präfidenten 
Johnſon die Gleihftellung der Franzöſiſchen Flagge mit der einheimifchen 
bereit8 außgefprochen hat, woraus folgt, daß auch die Amerikaniſche Flagge 
in Zukunft von allen Tonnengeldern in den Franzöſiſchen Häfen befreit fein 
wird. 


6* 
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Tarifirung wollener &ewebe in Rußland. 
(dourn. de St. Petersbourg Nr. 255.) 


Nah einem Eirkular- Reftript des Zolldepartementd vom 21. 
Dftober 1866 find unter die Kategorie der im Urt. 263 des Allge- 
meinen Tarif genannten Gewebe, nicht allein tuchartig gejchorene 
und geraubte Gewebe, fondern aucd die weniger molligen zu fubfu- 
miren, weldhe nad Urt ihrer Zurichtung und ihrer Dichtigkeit haupt. 
fählih zu Meberröden, Pidjadd und anderen Ueberkleidern verwendet 
werden. Yu biefer Kategorie gehört namentlidy der unter dem Nanten 
‚Meltone bekannte neue Stoff. Der Art. 264 findet Unmwendung 
auf Stoffe, nicht geraubte ober mit langen Haaren bededie, wie Boyhes 
und Rating, fowie auf Flanelle, nicht gefhorene, aber appretirte ober 
auf Dlüfchtuce. 


Befreiung der in einen Mothhafen einlaufenden 


Schiffe vom Ankergeld in Spanien. 
(Mon. univ. No. 332.) 


Die Spanifhe Regierung bat unter dem 20. Oktober 1866 
folgende Königlihe Verordnung publizirt: 


Art. 1. Ankergeld fol nicht erhoben werden von Schiffen, 
einbeimifhen fowohl ald fremden, melde im einen Hafen in Folge 
Schiffbruchs oder im Nothfalle einlaufen. 


Art. 2. Um der Vergünſtigung dieſer Beſtimmung in allen 
vorkommenden Fällen theilhaftig zu werben, find die Beſtimmungen 
der Artikel 968, 972 und 973 des Handelsgeſetzbuchs zu beachten, 
in Betreff der Urfachen, melde das Unlaufen eined Schiffes an 
andern, ala den im Voraus für feine Tour feftgefeuten Punkten recht- 
fertigen und der fälle, in welchen dieſes Anlaufen nicht als geredht- 
fertigt zu betrachten if. 


Art. 3. Wenn die Notbflände befeitigt find, welde das Schiff 
zum Einlaufen geztvungen haben, oder bie Savereien, weldhe das 
Schiff erlitten, ausgebeſſert find, darf dafjelbe das Audlaufen aus 
dem Hafen und bie Fortſehung der Reife nicht verzögern, widrigen- 
falls e8 der in Art. I gewahrten Vergünftigung verluftig gebt. 


Urt. 4 Muß ein Schiff, welches Schiffbruch gelitten oder in 
einen Nothhafen eingelaufen ift, zur Ausbeſſerung der Havereien ges 
löfht werden, fo find dafür keine Abladegebühren zu erheben; eben- 
fowenig find Aufladegebühren zu erheben für das Einfchiffen derfelben 
Waaren auf daffelbe Schiff oder jedes andere, wenn es fib um ein 
Schiff handelt, welches Schiffbrud gelitten oder vollkommen fee- 
untüchtig geworben ift; in diefen Fällen find nur Magazin und Be- 
wachungsgebühren zu entrichten, außer wenn die gelöfchten Waaren 
auf irgend eine Weife in den Bandel gelommen find, in welchem 
alle die in diefem Artikel gewährte Abgabenfreiheit nicht flattfindet. 


— — — 
— ——— — — — — —ñ —ñ— —ñ— — — — ⸗ 


Urt. 5. In Betreff des Verkaufs ber im Falle eines Schiff⸗ 
bruchs ober des Einlaufens in einen Nothhafen gelöfchten Waaren 
bleiben bie beftebenden Beflimmungen in Kraft. 


'Steigebung des Amazonenflroms und der Slüffe 


Cohantins und St. Sranzisko für den Verkehr 
fremder Nationen in Braftlien. 


(Hamb. Börfend. Nr. 17,002.) 


Mit dem Wunſche, die Wohlfahrt des Reiches zu fördern und 
den internatisnalen Verkehr durch Freigebing der Schifffahrt und 
bed Handels auf dem Amazonenſtrome und feinen Nebenflüflen, dem 
Tofantind- und St. Franzisko⸗Fluſſe zu erweitern, und nah Bera- 
tbung mit meinen Staatsminiftern habe ich beſchloſſen und befretire 
hierdurch, wie folgt: 


Art. 1. Vom 7. September 1867 an wird bie Schifffahrt 
auf dem Amazonenſtrome bis zu den Grenzen Brafiliend, auf dem 
Tokantindfluffe bis Cameta, von Apajoz bis Santarem, von Ma- 
deira bis Manaod, dem Handel aller Nationen frei gegeben fein. 


Urt. 2. Von bem im Urt. 1 beflimmten Tage ab wird auch 
ber St, Franziefoflug bis zur Stadt Denedo fremder Schifffahrt 
eröffnet fein. 


Art. 3. Die Schifffahrt auf den Nebenflüffen des Umazonen- 
ftromed wird in fällen, wo nur Ein Ufer zu Brafilien gehört, bon 
Verträgen, die mit ben Staaten, weldhen dad andere Ufer gehört, 
abzufchliegen find, fowie von ben reſpektiben Grenzen und von fis⸗ 
kaliſchen und polizeilichen Verordnungen abhängig fein. 


Urt. 4. Die gegenwärtigen Beflimmungen Äänbern oder modi ⸗ 
fijiren in feiner Weife die gemäß fchon veröffentlichter Verfügungen 
egiftirenden Schifffahrtd- und Handelsvertraͤge mit den Republiken 
Peru und Venezuela. 


Art. 5. Meine Miniſter und Staatsſekretaire werben durch 
ihre vefpeltinen Departements die in Art. 3 erwähnten Vereinba⸗ 
rungen beranlaffen, und die nötbigen Befehle und Verfügungen zur 
geziemenden Ausführung bed vorliegenden Dekrets treffen. 


Unterzeichnet vom Kaifer und dem Minifter der auswärtigen 
ı UUngelegenheiten, Antonio Coelho de Sae Albuquerque. NRegierunge- 
ı Palaft von Rio de Janeiro, den 7. Dezemher 1866. 
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Statiftik. 


Yahresbericht der Handelskammer zu Srankfurt 
am Main für 1565). 
(m Auszuge.) 


Einleitung. 


Die Miederberftellung des Friedens in der Nordamerifanifhen Union 
ift unter den Ereigniſſen des Jahres 1865 kasjenige, welches auf Handel 
und Gewerbe den erbeblichften Einfluß ausgeübt bar. Die innigen Bezie⸗ 
bungen des Europäiſchen Gefchäftälebens zu dem Wmerifanifchen, deren Be 
beutung erſt Die durch den Krieg bervorgerufenen Verfehröunterbrehungen 
und anderen in ale Kultucverhältniffe mehr oder weniger tief eingreifenden 
Störungen in ihrem ganzen Umfang erfennen ließen, konnten ‚wieder ange 
fnüpft werben und ber gegenfeitige Waarenaudtaufh begann bereitd zu 
Anfang des zweiten Quartald in Me gewohnten Bahnen zurüdzuftreben. 


Um die nämliche Zeit war auch der befinitive Abſchluß der Unterhaud⸗ 
lungen erfolgt, welche die Fortdauer des Zollverein « Vertrageß auf einer 
den Bebürfniffen der Gegenwart entfpredenderen Bafid fihern follten und 
mit dem 1. Juli trat zugleich mit dem im vorigen Jahre abgeſchloſſenen 
internationalen Handelsverträgen ber neu vereinbarte Solltarif in Kraft. 

Demgemäßi unterfcheidet fih auch der Bang bed Handels im verfloffenen 
Jahre nad) den’ beiden Semeftern, von ‚melden ba3 erſte eine Epoche des 
Sumartend, daB zweite eine Zeit miederermachenden Vertrauens darfteilt. 
Einer thatkräftigen Spekulationsluſt traten indeß, mo fie fidh zeigte, bald 
die fhwierigen Geldverhältniffe heinmend entgegen. Unleugbar drüdte auch 
die wachſende pelitifhe Spannung und bad obmwaltende Gefühl des Unfer- 
tigen und Gährenden in der Entmwidelung des Deutſchen Staatslebens jede 
Neigung zu weitaußfebenden Unternehmungen herab. Einzelne Handels⸗ 
und Gewerbszweige wurden fpeziell duch die Trodenheit ded vorigen Som- 


merd, duch Wrbeitdeinftelluugen oder durch andere nur lokal wirkende uns 


günftige Einflüffe benachtheiligt. Im Ganzen ift übrigend nicht zu verfen- 
nen, daß der Handel de3 Jahres 1865 gegen den ded Vorjahres einen er» 
freulihen Aufſchwung nachzuweiſen bat. 


Der Waarenhbande!l im Allgemeinen. 


Der Beginn der Wirkjamkeit der Zolverträge um bie Mitte deB 
Jahres nöthigt uns bei unferem Rüdblid auf den Gang des Waarenhan- 
dels und zumal da, wo wir Die Ergebniffe des Zolverfehrd unmittelbar zu 
Grunde zu legen haben, unfere Aufftellungen und Betrachtungen aud for 
mel nach den beiden Semeftern gu ſcheiden. Die Berfchiebenheit der Po⸗ 
fltionen des gegenwärtig gültigen Tarifd ven denen deB früheren macht «8 
und überdies nicht möglich, die Nefultate der beiden legten jahre, wie in 
unferen Berichten für 1863 und 1864 geſchehen, zum Bergleib einander 
gegenüberzujtellen.. Um jedoch bei einigen für unferen Play wichtigeren Urs 
tifelu, foweit thunlid, den Bang ded Handels überhaupt im zweiten Halb- 
jahre charakteriſiren au können, laſſen wir bier eine Zufammenftellung ſolcher 
Maaren folgen, in deren Tarifirung entweder eine Veränderung nit vor- 
genommen, oder bei denen duch Yufammenziehen verfchiedener Pofitionen 
des neuen Tarifs in größere, denen des älteren entfprechende Gruppen, ein 
Vergleich mit dem nümlichen Zeitraum des Vorjahres ermöglicht wurde. 





1) Siehe wegen des Vorjahres Hand. Arch. 1865 II. CH 582, 


Hiernach ergiebt fih im zweiten Semefter 1865 (gegen ben gleichen 
Seitraum 1864): 


bei rohen ein- und zweidrähtigen Baummollgarnen eine Mehreinfuhr um 


cirta......................... ..... ............... .. 300 50t . 
»rohen mehrdrähtigen, ſowie bei gebleichten und gefärbten 

Garnen. ..... ............................ ... » 
» Sinn und Binfmaaren .........- ........... .......... 71, 
» Papier und Pappmwaaren........... ................. 69 „ 
„Thonwaaren und Porzelan .................. ...... 68 „ 
»Wein .............. .............................. 60 , 
„Käſe .P........... .................................. . 43, 
> fingen Waaren ................................... . 4 ,„ 
„ gebleichtem und gefärbtem Leinengarn ............... 40 , 
» Del und fetten ....un--crenuncen Sesssanereenerueeunen 3 , 
„ Dannfaltur« und Zeugwaaren überhaupt... .. ..... .... 35, 
„ Glas und Glaswaaren............................... 32 „ 
„ TIabaköblättern ................. .................... 23 , 
„Reis ..... Konsasanunuenunerenuenunee eansnaonenennne 21 „ 
„ robem, gebleichtem und gefärbtem Zwirn............. 16 „ 
„ Leberwaaren und Waaren aus Rautfhud ............. 10 „, 
» Kaffee „2. 2uoeneneocesnununonnnensnnnennonsnnnnene nee 9, 


Dagegen zeigte ib 
bei toben Häuten und Fellen eine Mindereinfuhr um ca.... 10 pEt. 
30 


» Eifen und Eiſenwaaren......................... nn... 
Holzwaaren .............................. u. 58 5, 

» Hafen und Kanindenfellen...........» Dennenenenunenne 63 „ 

„ Chemikalien ......................... ............... 8 , 


Die beteutend vermehrte Einfuhr von Baummollgarnen ift offenbar 
den veränderten Umerikanifchen Berhältniffen, die Mindereinfuhr von rohen 
Häuten, forrie von Hafeu- and Kaninchenfellen wehl nur dem Umftand zur 
zuſchreiben, daß neuerdings dieſe Waaren häufiger als bisher an ber Grenze 
ihre Sollabfertigung finden. Die Vermehrung der Einfuhr in Kolonial« 
waaren ift durch den gefteigerten Verkehr hervorgerufen; die übrigen Unter 
ſchiede aber mäfjen, ſoweit dieſer Ichtere Grund nicht aud für fie maßge⸗ 
beud if, als ein Nefultat der Tarifänderungen angefehen werden. 


Ueber die Außfuhr war bei dem von uns fon fo häufig beflagten 
Mangel an fahgemäßen handelsſtatiſtiſchen Erhebungen eine ähnliche Ermit⸗ 
telung um fo weniger zu erlangen, ald mit Der nunmehr erfolgten Aufhe⸗ 
bung faſt aller biß Mitte v. J. noch befiandenen Uusfuhrzöle jede Kon⸗ 
trole über diefe Richtung des Handeld und fomit aud jede Möglichkeit 
einer entfprechenden Beobachtung derfelben meggefallen ift. 


Ein klarer Ueberblick über die Einwirkungen bed neuen Tarifes, ſowie 
der neuen Handelsverträge ließ ſich bis zum Schluß des Jahres 1865 noch 
nicht gewinnen, da die erften ſechs Monate der Wirkfamkeit jener Verhält- 
niffe, wegen der voraudgegangenen Zurädhaltung zahlreicher Handelßzmeige, 
nicht ald normal gelten kann. Ebenſowenig aber wird fid, voraußfichtlich 
daß laufende Jahr ald maßgebend für ein begründetes Urtheil in der ger 
nannten Richtung ermeifen, naddem politifche Ereigniffe eingetreten find, 
welche Handel und Verkehr in ihren tiefiten Wurzeln erfchütterten. 


Wir laffen nunmehr die nad den beiten Semeftern getrennte Ueberficht 
über ten Verkehr bei dem biefigen Hauptiteueramt- folgen. 


Ueberfihht ber im erſten Salbiahre 1865 deim Janptfkeueramt Frant · 
furt a. M. zum Eingange verzoliten und zollfrei abgefertigten 
Gesenſtaͤnde, fowie einiger wichtiger Ausfuhr-Artifel 
(Die in der dierten Spalte aufgeführten Prozent · Untheife beziehen ſich 
Lediglich auf die in frankfurt verftnerten Ouantitäten, da Aber die für 
Ser beftimmten, aber bereit3 an der Grenze der Sollbehandlung unterzogenen 

Einfuprgegenftände eine Konteole nicht beftcht.) 








und Zellen ıc. 
2. Baumwolle un! 
2. Rope Baumwolle 

b. Baumwollgarn, 
mifet, mit Wolle oder Ceinen: 
1. — ein« und zweibrähtiged 
und Matten .. 
2. umgebleihteß, drei und mebrbrähtigeß, 
deßgl. led gebleichte ac. Bart... 
€. Baummollene, deögl, aus Baumwolle 
und @einen gefertigte Benge it. »....- 

3. Blei und Bleiwaaren: 

a. 1. Blei, voped 
b. Grobe Bleimaaren, dis Keflıl, Röh- 


4. Bürftenbinder und Siehmaderwanrı 

a. Grobe, in Verbindung mit Holz ober 

Eiſen ac, .. 

b. Zeine, in Verbindung mit anderen Mor 
terlalien x. .. 

5 Drogstit« und” Apothe er, 


a un Ehenifge Getritate für den Medizir 
nal. und Gewerbegebraug x. 
d. Eifenvitriol ( —S— ieſci 
—————— 
e. Golgende vope Erzeugnifle ded- Mineral, 
Thler» und Pflangenreidps 


































ee. gi ir: — 





Indere J 
tale, Thler» und Pflangenteihß 
zum Gemerber und Mei 
BEbLAUG »2neennenennne 
£. Borbebölger: 
in Blöden .. 
z gemahlen ober geraßpelt . 


















Pofitionen ded Beteind-Larifs. 











8:2. Burfritit, geifhtr m. wab wei 
—58 


h. —— 
i. Pott: (Wald-) af 
x. T Gchmefelfäuse 





a. Ropelfen aler Urt 
b.1. Gefhmiedeteß und gewmalgteß Eifen x. 
in Stäben von } Quadı.-Bol mm 
Duerfhnitt und darüber, Ruppeneifen 
3. Rohe und Cementftahl, SS. und 
taffinicter Stahl . 

d. Jagonniet. Cifen in Stäben ıc. 
©. Weifbleh, gefiruißted Eifenblech, Poli 
te8 Stahlbledp ıc.. 
t. & und Stahlwaaren 
grobe Gufwaaren in Orfen, 
* Platten Bittern x. - 
2. Grobe, die auß — 28* — 


















1. bb. gehn, Erbſen Sirfe, Einfen, 





"1. Anis und Kümmel 


2%. cc. Mohnfanen 
ee. Senffant 
3. na. Reefadt 
bb. Me verfichend niht namentlich 
aufgeführten Sämereien «.....- 
10. Old und Gladwanren: 
a. Grüne Hohlglas (Glasgefhier) . 
1. Weißeß Hohlglas, ungemuferteß, 
gefällfneß «nnesnennnene 
-Unmertung: Weiße Sohlglad, 
(fhliffenen Stöpfein, ©6 
Rändern 





dem oder 





" @lns x., aud GlaSwonren in Verbin, 
dung wit unedlen Metallen it. „x... 

11. Säute, Belle und Gaare: 
a. Rohe x Häute und delle zur Bader 








b. Belle ert Bereit 
© Gi men und 
Haare .. 


a. Haare von Rindbieh, Ziegenhaare. 
12. Sal Salimanren a; 
ertung 1 a2. Daly in gefänittenen 
gournieren x. 
bb. Kockfiöpfel .. 








c. 1. Holgborke oder Ge 
©: Söljeene Gaußgeräte und anl 
Verı 1. Waaren 1. . 


























und Hülfenfelchte, und zwar: Sqheffe 


| Sefammt- 
Einfuhr. 
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Progent: 
Aniheil 
freien 













Gefammt- 
1865. Ki be 








Pofttionen det VereindTarifs. 


1 Geis Selymaoren, fogenannte Rn: 



























































herger O0 6,18 
ee Biıtgm gebrauch on 
\ Grobe Bötterwaaren, gebraudte .. 
Anmerfung ju e und h. 95 
an. (Grobe, rohe, ungefächte Böttder, 
Drehbtere, Tifhler x. Boaten, 
Bo gehoheite Holmanren und 
Begnerarbeiten it. auenensnanei Opa 
bb. Grobe Mafdinen von Delg . Va 
13. Hopfen ——— 13 
— 
—xX—— — 
b. oßronomifihe . 2 33 
18. Mleider ze. und Cdbwälhe x. 33 
19. Aupfer und Meffing und Kupfer und 
Weffingwaaren: 
2. Ofdmnedeteß 1. zu Gefhirten. ..en.- 
b. Wann: Reel, Pfomen, Gäritman One 
5,09 
Säwanupfer x. anne 
%. Rucıe Waoren 301 
2.0ub Perimutter, dgl. auß feinen Mer 
Hallgemifgen, ehten Perlen, Roralen 
oder Steinen ac., aber in Berbindung 
mit Gifhbeln, Gab %......0...0 Ines 
b. aub. Gold oder Bilher, feinen Metal 
gemifcten, Metall» Brome x., ferner 
Begl. Moocen In Brbiebung It 
bafler Au nanenenen 15.6 
21. Leder, Gedermanren und Ahulide Sa 
ee her — 
Sänte, Zabhlleber, Sohlleder x. 466 
a. 2. Oummiplatten, Cuttoperha, Gummi. 
füden, Stropenleder it »surususener 0,008 
d. Brüffeler und Dänifchys Baubkhuhleter, 
mug Rorduon a.7 aled gefärhte 1. 
Leder ıc. . 709 
Anmerkung: Halbgnre, fowie bereits ge 
gerhte, noch nit gefärbte oder weiter 
Yugericptete Siegen» und Gchaffeke.... 80,08 
«Site Scuhmager- und Gattler..i. 
Masten, Biofdlge en, Bar 
1. Neine Febermaoren von Storduan ı. das 
Bene Bmpfäuhe anne 33 
22. Geinengarn, Ceinmand und onbete Bee 
woaten (d. 1. Garn und Weber ober Wirt: 
moaren auß Gladß, Banf, erg und 
anderen vegetabilifcien Spinaftoffen, mit 
Ausnahme der Baummohe): 
a. Robeb Garn: 
1, Morainngehinfie. nr. 1a 
b. Geklsichteß, Yedgl. bloß abgeloctrd ober 
gebüften, ferner gefärbte Garn 082 
©. Swien..... .. 6,07 
& 1. Graue Padleinwand Lıs 
© cohre Smilid und 
Dritih R 0,09 
t. Gebteichte, gefärbte, gedrudte 
wand x, jugerichteter Ymilich md 
DEÜBib it. een —— 131 





Pofitionen de 





5 Eine, Bu 








©. ad. und ! 
24. “Gumpen und an 
febritation: 

a. Leinent baumn 
‚ah macericte: 
25. Material und | 

moaren und. anl 

a. Bier ale Mr 

in Gäfern ... 

b, Branatwein u 

a. 1. Brannt 
2. Sranybı 
rannt 

. Eifig aller Aı 

d Bier un Si 

e: Del in Hlafı 

f. @. Wein und! 

B. Wein und 
[ben 2... 

h. Bkeifd, audgı 
jubereiteteß 2 
Sikfrißte x 
—32 ẽi 
Apfelfi 


2. audgeji 
B. Trodene 
Feigen x. 
k. Gewürze: 
1. Galgant, 
beben, Mu 
2. Pfeffer un 
3. Simmat un! 
bläthe.... 


. Hepinge .... 


m. a. Stoffe, roher und Kaffecſutrogete. 
8. Katao in Bohnen And Kafao 
n. Gebrannter Kaffee, Ingleichen Katuo«' 
waffe, gemahlener Ratao, Chefolade 
und Ebofolade-Gurrogate 
0. Käfe aler Urt .... 
p- Konfitären, Zuderwet, 
g. o. Kraftmehl, Ruben, Bader, Lrrom 
root, Say x. Tapiefa .. 
8. Mühlenfabrifate aus Get 
Hülfeufrägten, nämlich — 
oder gefhälte Köcher . 
rn Dufge oder Sgoeeithiere auß ber 
See, alB Aufteen it. 2.0... 

















s J i 
— achalur8*3 
t. Eh (Rochfalg, Steinfah) . 
u. Syruj 
. Tabat: 
1. Tataföblätter, unbearbeitete und 
temgel eenennasnenndenennennaene 








27. Papier und Pappmwaareı 

+ 2. Ungeleimteß, xc. Drudpapier; auch dr 

beB Padpapier . 

b. Geleimteß Papier 

bunteß xc. 

c. Gold» un! 

d. Papiertapeten 

©. Bucpbinder % 

Pappe ıc. 5 

38. Pelzwert (fer 

b. Gertige, dt. überzogene Cchafpelir, 
tegl. weißgemadhte ıc. nit 

Ungorar ıc. Gele x. 

30. Seide und Seideumaaı 






















a. Gefärhte 
Garn auß Baummole und Sche 
b. Seidene Zeug. und Strumpfwa— 
Tacher, Blonden tt... 
e. Del Woaren, in welde ide 
au andere Spinnmateialin x. 
entalten find ıc. 
31. Seife 

e. ae, in Täfelden, Kugeln, Bachſen 1. 
33. Steine und Sieinwaaren: 
a. Müplfteine mit eifernen Reifen 

b. MWaaren auß Mlabafter, Di 











Stroh x. 

02 gefärbt . 

B. Erioh- und Bafgefehte, 

Span und Rohröilte ohue Garnitur . 

€, Baft- und Steohbüte ohne Untenfgich 
36. Talg und Stearin: 

a. Talg und Paraffin . . 
37. Tpeer, Daggert und P 
38. Töpferwaaten : 

a. Gemeine Topferwoaren, Flieſen ıc. ... 















jalerei oder Vergoldung a. 
£. in Berbindung mit unedlen 
40. Wedlinnand, Wagemsufklin, Was 


tafft : 

a. Grobeß, unbedrudted Wahhtud ...... 

b. de anderen Gattungen, ingl. I 
moufelin, Malertud 

c. Wacstafft 

d. Ale mit ©: 
‚perha überjogenen — 

41. Wolle und Wollenwaaren: 

a. Rohe und gefämmte Schafwolle, ein- 
f&ließlid der Gerbermole. 

b. Weifeß dreis oder mehrfach gepmi 

wollened und Kameelgarn x. . 

c. Wollenwaaren : 

1. Bedrudte Waoren aller Urt, unge 
waltte Waaren ıc., wenn fie gemu⸗ 
ect ac. find ac. 

2. Gewalfte unbebr 7 Zeug 
und Filpwaaren, Steum fmaarın x 

3. Fußteppic 

Unmerfung aa. 
te ungefärbteß Doleng a. 

Anmerkung bb. Orltüceraus Roftan 
ven, gr 6 Ganebe auB Kälberpaaren 
und 

42. Zint und Sinfmaace 
b. Bleche und gi Binfwaaren .. 
€. Seine, aud) ladirte Sinfwaaren . 
43. Sinn und Sinnwaaren: 
b. Seine, aud ladirte gi 
zeug & 
Anmerkung: 
und altes Sinn 
Zur algemeinen Eingangs-Abg. 
Bücher, gedrudte, fomopl gebundene, als 
ungebundene, Candfarten und —* 
Federn (Bettfebern), dederſpuſen 
Vice, gefalgene, getroduete 
marinitte ic. .. 
Obft, gebadeneß, gi 
wänme, Tafhfhminme un 

euerfhiwämme . 

Tran Mrenenee. 
Erbfcaftö-Begenftänbe .. 
Objekte, welche vorftehend 





























































U. Ausfupe. 


Rohe Häute und Felle 
Rohe und gekämmte © 
fplieplid, der Gerberwolle 
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Ueberficht der im zweiten Zalbiahre 1865 beim HZauptſteneramt 
Seankfurt a. M. zum Eingange verzollten umd zollfrei abgefertigten 
Segenſtaͤnde 
(Die in der vierten Gpalte aufgeführten Prozent» Untheile beziehen fich 
teöigli auf Die in Fraukfurt verfteuerten Ouantitäten, da über die für 
bier befinnmten aber bereit8 an der Grenze der Solbehandlung unterzogenen 
Einfuhrgegenfände eine Rontrole nicht beftcht.) 






Eharpi 
2. Baumwolle und Baummolwaaren 
2.1. Gaummolle, robe, tardätfhte, ger 
kammte, gefärbte 
2. Bonmnakvatte 
b. rer ungemifgt oder ge 
miföt, mit Leinen ıc. 
1.0. ein- und zmeibrähtigeß, toheB . 
B. gebleihteß ober gefärbte 
2. dreis und mehrbrähtigeß, ro 
oter gefärbt 
©. Waaren aus 
in Verbindung Beinen 
1. rohe und gebleidhte Dichte 
appretirte.. 
2. alle nicht unter 1. und 3, begriffene 
Dichte Gewebe; zohe undichte Gewebe; 
Sirumpfwaaren x. ... 
3. ale anbiäe 0 Gewebe, wie Jalonet, 
Dlin, TA ., Spipen und alle 
3. Pd —8 Side, aug mit Spiefe 
glanz legiet: 
a1. Rode Blei in Blöden, Mulden ıc, 
alte Brudbleäi 
b.2. Buchdruderfgriften 
4. Bürftenbinder und Giehmaden 
a. Grobe, in Verbindung mit Fr oder 
Eifen ac. .. 
b. Beine, in @ı 
terialien x. 
5. Droguerie, 
a. Ehemifche Gabrifate für den Dei ind 
und @etwerbegebraud A.r.......- 
Anmerkung 1 zu a. 

1. Bleiweiß, Sintoggb 
2. Wepnatrön; Bleijuder; gelbet, blau 
faureß Kali, raffinieter Gränfpan xc.. 

3. Drfeile und Perfio 
Anmerkung 2 ju 
1. Alaun . 
2. taljiniete Soba / —* tohlenfaureß 
Natron. 
Anmerkung 8 zu 
1. Barbehölger in Blöcen, gemahlen ober! 




















vebe, auch 






























Preuß. Bandels - Archio. 1867. I. 


a. Zopeifen ar rt) altes Brugeien 

b. 3. Rub- und Gementftahl; Guß- und 

taffiniztee Stahl eennennennnn een 

4. Eifen- und Gtahlbraht von mehr 

ald % Pr. inte Dur 

e. 1. Eifen und Gtahltraht von % Pr. 
Sinie und darunter Durcmeffer 

2 Shmarie Ciinblch} zobes Stab 

bled; rohe Eifen- und Stahlplatten 

3. Sagonnirteß Eifen in Stäben; Rad» 

frangeifen zu ifenbahmagen ; Anker, 

fowie Unfer- und Seifftetten. ... 

GefirnißteB Eifenbled, policte8 Stahl. 

SQ; Palit Efen- und Stahtplattn 

e. 2. Bemalte und gungen [Amicheiene 


6b: 
£. Cifen- und Gtahlwanren 
1. Gang grobe Gufmaaren in Defen, 
Platten, Gittern x. ... 
2.0. Grobe, die auß gefihmiebetem 
Cifen ic. gefertigt find . 
8. Wndere bergl, nicht policte, auch 
mitin abgefeliffene,  gefir- 





el 











8. Nähnodeln, Gereibfedern ans 
Stabi ıc. ; Uhrfournituren ꝛc. aus 
unebfen Metallen ; Benchrealler Art 








31 [2,661,66 









Pofitionen deb Berrinb-Larifd. 


8. gi ; 
3 Weg. Hanf und Gatte roh 

—— 
— "mit 








Indere begetabilliche 
° Ausnahme er Banmivol 
9. Getreide und andert rgeughiffe bed Land- 
daueß: . 
a. 3. Gerfte, auch gemalpter.e....... 
$. We übrigen Gatrungen von Setreide 
5. Hülfenfeädte . 
b. 2. 1. Dclfämereim 
2. Kleefaat . 
Ale übrigen Sämwrcien; feifhe 
Bern ic. 
e. 2. Garten und uttergemäßfe, "feige; 
Blumenzwiebeln, Karkpffeln x. ... 
10. Gla8 und Giaswaaren; 
a, Grünes Hoblgla® (Gladgefhire)....,- 
b. 1. Weiße Hoblglas, hingemufterteß, 
angefejliffenes. 1... —*8 
* 2 Genfter und Lafelglp in feiner 
natürlichen Farbe (grün x.) .20.+- 
&. geprefteß gejhlifienes ıc Qlaß; aud 
69a hänge zu Kronleuchterh A. ......- 
e. Yarbigeß, bemaltes ıc. ©lad; aud Bla. 
waaren in Berbindung mif anderen Ma⸗ 
terialich ıc. 
Anmerkung gu e. und e. Glgmafie, fomie 
Glagrößren ac. zur Perfengereitung und 
Kunftglasbläfttei u „Sieirenaft- Be 
11. Ai von 
1. Saare; —X der Resta 
haare; coh, gehechelt ı.; Ghreib 
federn (feberfpulen) x. 
. 1. Haare, gefponnen it. geben, uch 
giebt, 1 foweit fie nicht andermeit 


































" Bie game Stekte a. auß Haaren befteht; 
Füge, andere .......- 
12. ‚Hin und Gele: 
1. Rode (grüne, geſalzene ze.) Gäute 
und Gele zuc Cederbereitung ...... 
2. Rohe, behaarte Sach Samm- und 
Biegenfelle 
3. Rebe Bafen- und Kanindenfeie 
4 Pr frifge und getrodnete Ser- 
bund- und Mobbenfelle........... 
le. zur Peimet (Raugwanren.) 
ereitung +». 
13. Sol und andere Sänipfloffe, fowie 
Woaren daraud: 
„3 Holgborte oder Gerberloht ......- 
3. Bohlen, Bere, Catten, Baßholz 
¶ Dauben xc.) 
4. Außereuropaͤiſche —* für Tiſch · 
ler x. in Blöden und Bohlen... 
6. Ale anderen vegetabilifchen ıc. 
Sauigftoffe, nicht befonderd genannt 
©. Grobe, rohe ungefärbte Böttcher ıc. 
Arbeiten; grobe gebraugte Böttcher. 
waaren ib... 























0,08 
0,0007 
458 


7,53 


0,27 





4. 1. Holy in gefhnittenen ournieren .. 
2. Rorfplatten, Rorffelben, Korkfohlen, 
3 a of 

tuhlrohr, per gei tened 

e. Söljerne Gaußgeräihe (der) und 
andere Tifchlerarbeiten, welche gefärbt 2c. 
find; gerifigned Fiſchbein .. 

f. Beine Galgmaaren (mit aufgelegter oder 
Schnigarkeit), feine Korbflechterwaa · 
wem ac, Holbronge. Bleififte ıc. 

[2 geratene, auch ũberrogene Röbet air 

—*8 


4. Hopfen... 
15. —— Maſchinen und Fahrzeuge: 
a. — 
—J mufitalifhe 
aftronomifche, Girurgifihe, opkffh ar. 
b. Mafhinen: ® 

1, Botemotien, Tender und Dampf 
a, überwiegend aus Holj. 
" 8. Überwiegend aus Gufeijen 
9. überwiegend guß Cchmiederifen 
ober Stafl.. 
6. überwiegend guß anderen unedlen 
Metallen . 

4. Rrapen und Krapenbefeil — 
e. 2. Andere Wagen oder Schlitten mit 
Geder« oder Polfterarbtitennneenne. 


16. Ralender ..... 


17. Routfhud und Guttaperho, ſowie Waa ⸗ 
ten darauß: 
b. 2. —— faelbſtes Kaut · 
idue 
©. Grobe Sqhuhmecher, Sattler-, Riemer 
und Zäfgnerwaaren x. auß unladir- 
tem 2. Rautfhu@ i.. 
d. Waaren aus ladirtem x. Rautftud x. 
e. Gewebe aller Art mit Rautfgud über 
gegen oder geträuft . 
£. Gemebe auß Rautfhudfäben in Verbin. 
dung mit anderen Gpinnmaterialien . 
18. leider und Ceibwäfche, fertige, aud) pad 
woaren: 
a. Fertige Kleider 2c, auch Puhwaaten 
von See ober Bloretfeibe &. ....... 
b. 1. Andere fertige Kleider ıc., Anfttiche 
Blumen, sugerihtete Schmudfedern 
e. fertige Kleider 2c. von Geweben mit 
Rautfchud oder Onttapercha überzogen xc. 
d. Herrenhüte von Filz, aus Mole ıc, 
unftaffiet, Naffirt oder garniıt . 
€. Leiuene Ceibwälde . 
Anmerkung. Getragene Kleider und Leib- 
mitee wenn fie nicht zum Verfauf ein- 









































19. ler unb andere nicht genannte unedle 
Metale und Maaren darand: 

a. Kupfer ꝛc. in rohem uande oder als 

alter Btuch ıc. 

b. Rupfer ze, gefämicbet oder gemalt, In 

Stangen oder Bleden, aud Dradt .. 








110, 


2,638 


7 





1,01 










t 
&. Rurje Wan 
a. ganz ober theilwe —F —* tat 
Im x enuhten, ei 
Blattgoß ee then —— 46 
b. ganp oder theilmeife auß Ecliipain 
aus umebdlen x. Metallen eefetig; 





Stuf- und Wanduhren ıc. .... 213 
AM. Eder: und Cedermaaren: 
a. Seder aler Met 2c, Pergament, Stiefel: 
35 





foAfte 
b. Beüfeler und Dänifeed Sandfäubleber, 
auc Storduan, Martin, Saffton und 

aleß gefärbte und ladirte Leber . 

b. Anmerkung: Galbgare, fomie bereitb 
gegerbte, noch nicht gefärbte ıc. Sir 
gen und Geafiele 

€. Grobe Shuhmabere, 
und Täfhnerwanren x. 
d. Feine Cedermoaren von 


















feine Schuhe aller Art 74 
e. Hanbfhuhe .. 10 
22. Geinenzarn, Srinwand mid andere Beinen. 
mwaaren: 
a. Rohe Gam: 
1. a. von Flach8 oder Hanf, Waſchinen - 
—BR 96 


5. Beteiätet —* feuer ge 
edteß Gern 









& Staat gefärbte x Leinwand ; 
Bleichter 1c. Zuilich amd Drilid, 
Batift und Einon.. 

h. Bänder, Borten, 
Gefpiunfte und andere Wanren in Ber 











Binbung mit Metalfäben 1 
i. Yienfpipen E 
2. idee ı 

b. Andere Lichte... 3 


24. Citerarifie und Aunf —* — 


e. Gemälde und Beichnungen; Statuen don 
Dermoe x.; Mebail 
35. Material. und Opegerei, 
waaren und andere Konfumtibilien 
a. Bir aler Urt, auh Meih 
b. Branntwein aller Met, aud 
Rum x. in Jäffern und Flofden 
d. aller Art in Gäffern. 
in und Die, auf Eider 
2. Mein und Moft; au Eiber in Blafgen| 1,890 














e 





rt 
te 
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Ri Hei. 
1. Rohec Raffer und nit 
nannte Kaffee» Sutrogate 

2. Rotao hr 

1. Gebranntet Koffer, ingleihen Kakao 
maffe, geahlener Satan, Cpokolede 
und Ehofeladen- Gurrogate +. 

2. Raviar und Ke 

©. Räfe aller Mtt.. 

p. 1. Ronfitären, Qudensert, ————— 

”2 Bifce, nicht anderweit geamt: ER 

3. 1. Oetrodnetes oder g 
3. de übrigen unter Pof. 25 p- 

daB Vereins» Sarifs —* 
Gegenflände ... 

q. 1. Reaftmehl Nudeln, Padır, Stärke, 

Arrowroot, Sago x.. 

2. Mäplenfabritate au Getreide und, 

Sitienfeiäten, 1] gefretene 

oder gefejäte Ki 

r. Wufarl oder —X anß der 
al$ Auftern, Hummer x.. 

s. Reis: 

1. gefhäfter. 

t. Salz (Rocf 

n. Syrup . 


v. Tabak: 
1. Tabafsblätter, unbearbeitete, mt 


























Stengel 

2. — tat 
a. Rauchtabak in Nele uber ” 
ſchnitien 2c. 

8. 1. Eigarren . 

2. Scmupftabat 

w. Thee. 
*? Bad, a — 
Lumpen- und weißet er fer 

2. Rohjuder und Gate (Budermehl) . 


26. Di, andrmeit ni get, und Dee: 
a1. 1. Dealer Wr in Blafhen or 




















Anteil Sefemat-| Aarkeit 

* der freien 1865 2.3 Dei. der freien 
Pofiionen des Vereins⸗Tarift. Poſitionen des Vereins⸗Tarifs. .Halb⸗ſvereins im green 

. 9, Salb- rankfurt 





Anmerkung zu a. 1. Baumbl in Faͤſſern, 
wenn bei der Abfertigung auf den Ctr. 

1 Pfd. Terpentindl 2c. zugeſeht wird 

2. 1. Leinoͤl in Faä fern ... . .. ..... 


2. Anderes Del ih Fäſſern ....... 


3. Palmöl (Palmbutter) n. Kokosnußoͤl 
b. 1. 1. Fiſchthran .................. 
3. 1. Talg (eingeſchmolzenes Fett von 

Rind⸗ und Schafvieb)........ 
2. Anderes Thierfett, ungefjmolgen 
und eingefhmolzen ....... ..... 

27. PBapier- und Pappwanren: 

a. Graues Loͤſch⸗ und Dadpapier, Dapp- 
deckel, Preßfpäne 2c..54 
Ungeleimtes prdinaire8 Papier ....... 
l. Baviertapeten ................. .. 
“9 MWaaren aus Mapier, Mappe %. .. 


3. Alles andere, auf lithographirtes, 


bedrucktes Papier .............. 
d. Waaren aus Papier, Pappe ꝛc. in Ver 
bindung mit anderen Materialien ıc. . 
28. Pelzwert (Kürſchnerarbeit): 
a, Ueberzogene Pelze, Muͤgen, Handſchuhe, 
gefütterte Deden X.................. 
b. Fertige nicht übergogene Schafpelze, dgl. 
weißgemachte 2c., nicht gefütterte An⸗ 
goras 20. Felle ac. --unrunrennarrue ne 
30. Seide und Seidenwaaren: 
b. Seide und Floretſeide, nefärbt .. 
e. Waaren and Seite.oter loretjeide, au 
in Verbindung mit Metallfäden ...... 
d. Waaren aus Seide oder Floretſeide in 
Verbindung mit Baumwolle ic. ...... 
«31. Seife und Parfümerien: 
b. Gemeine fefte Seife 


e. Seine Seife in Täfeichen, ' Rugeln, 
Büchſen ⁊c................ ......... 

d. Darfümerien aller Art... ..... 
82. Spielkarten........................ 


. Steine und Steinwoarm: 

a. Steine, rohe ober bloßbehauene; Flinten⸗ 
feine; Müplfteine, aud mit eifernen 
Reifen ıc 

b. Edelfteine, aud) nachgeahmte, geſchliffene, 
Perlen und Korallen ꝛc.............. 
. 1. Waaren aus allen anderen Steinen ⁊c. 

außer Verbindung mit anderen Ma- 
terialien 2C.oocaocn- nennen nnnr nen 
2. Maaren au8 allen anderen Stei- 
nen ac. in Verbindung mit anderen 
Materialien ⁊c. .................. 
35. Stroh⸗, Rohr⸗ und Baſtwaaren: 

a. Ordinaire Matten und Fußdecken von 

Baſt ıc., auch andere Schilfwaaren: 


b. Strohbander aller Art; Strohbefen .. 
c, Stroh⸗ und Baftgeflehte, mit Ausnahme 
dev Strobbänder; Decken bon unge⸗ 


fpaltenem Stroh ..... ............ 
d. Hüte aus Stroh, Rohr, Baſt, Binfen ıc.: 
1. Ohne Garnitur „.onerecrsenne vo. 


2. Mit Garnitur....o2osrosnnner 0. 





8l 





36. den Pech ic: 
1. Iheer, Pech und Asphalt (Bergtheer) 
2. Harze aller Art 
3. Petroleum, roh und ereinit ... 
4 Theer⸗ und Dineraldte, roh und ge 
reinigt, auch Benzin 2c. ...... . 
5. Harzöl, Terpentin, Terpentindl... 
37. Ihiere und thieriſche Produkte IE: 
a. Alle lebende Thiere ıc.; Geflügel und 
kleines Wildpret 2c.; frifhe Fiſche 2c.. 
d. 1. Thierifche Blafen und Därmeg andere 
le Probafte . .......... 
2. Wachs ........................ 
3. Walhfhwämme.. .......... 
38. Thonwaaren: 
a, Flieſen, Mauer und Das ⁊c. 
gemeine Ofenkacheln 2c., gemeines Toͤpfer⸗ 
eſchirt ..................... 
b. Einfarbige oder weiße Thonwaaren 
2. Bemalte, bedruckte, vergoldete ac. 
Thonwaaren ................. ... 
c. Weißeß Porzellan. .................. 
d. 1. Porzellan, weißes mit farbigen Strei⸗ 
fen, farbiges, bemalteß, vergoldetes 
2. Thonwaaren aller Art in Dabin 
“dung mit anderen "Materialien zc. 
40. Wachstuch ıc. 
a. —* unbebrudted Wadstuh (Dad- 


b. Al. anderen Gattungen von Wahstud, 
Wahsmuffelin, Wahtafft -........- 
41. Wolle ꝛc., fowie Waaren daraus: 
a. 1. Scafwolle rohe, gefämmte, gefärbte, 
„, gmablene .... 
2. Haſen⸗ und Kaninchenhaare ..... > 
3. Ziegen und Biberhaare ar. ....... 
. Wollengarn, einfaches, ungefärbt oder 
gefärbt; doublirtes ungefärbt ; Watten 
. Wollengarn, doublirteß, gefärht ; Drei» 
oder mehrfach gezwirntes ıc. ...... 
. Wollene Stidereien, Spigen u, Tülle 
. Bedrudte wollene Waaren aller Art 
. Unbebrudte ungewalkte wollene Waa⸗ 
ten; Pofamentier- x. Waaren ꝛc.. 
. ı Fußteppiche................... 
. Unbedruckte gewalkte Tuch⸗, Zeug. 
und Filzwaaren, Strumpfwaaren 
42. Zink und Sinfwaaren: 
a. Rohes Zink; alted Brudzint........ 
e. Grobe Zinkwaaren, aud in Verbindung 
mit Holy ⁊c. ....................... 
d. feine, auch ladirte Zinkwaaren 1. 
43. Zinn und Sinnmaaren: 
a. isn in Vlöden, Stangen x.; altes 
Bruchzinn .......................... 
e. Grobe Zinnwaaren, auch in Verbindung 
mit Holy X. ... ............. ...... 
d. Feine, auch ladirte Zinuwaaren ıc. 
Beſondere Gegenſtände: 
Hausgeraͤthe und Effekten, gebraudte ıc. 
von Unziehenden ze. ; Wudftattungd- Ge 
genftände ..... nenn ................ 


DD mc 


no 03 89 mi 


8 


828 


178,182 


7,67 
2,469 
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An Zollgefällen wurden von dem vorftchend aufgeführten Waarenverkehr beider Semefter auf dem biefigen Haupt-Steneramte erhoben: 


Erſtes Halbjahr. 








Qweited Halbjapre. 







Jehe. . 
gt. Kr. 
1866................ | 689,592 149,269 3 
765,568 808,972 6 





1864........0-donsenennn 








Mithin 1865 miht ...... 


meriger..... 75,970 








5-1 17289 


Im Jahre 1865 betrug die Quantität der mit den Eijenbahnen in 
2504 zollamtlich verfchloffenen Wagen und 129 Körben unter Yollverfhluß 
bier zur Grenzabfertigung angefommenen Waaren indgefammt 200,716 Etr., 
gegen 160,357 Etr. in 2464 Wagen und 57 Köchen im Borjahre. 8 
ſtellt fih alſo hiernach für 1865 eine Verkehröfteigerung heraus um 
40,359 Etr., in 40 Wagen und 72 Körben. 

Zu Waſſer dagegen laugten don aufervereinsländifhen Waoren im 
Sabre 1865 In 33 Schiffen 126,323 Etr., gegen 136,090 Etr. im Bor 
jahre, an die Stadt, mithin 9767 Etr. weniger als 1864. Die Zahl der 
Säiffe wer in beiden Jahren gleich... 






% 


















59,702 182,172 | 3 








Ende 1864 fagerten in der again Micerluge jufammen 
29,559 Eir, 13 Pfb- 


1865 Sugang..... dennanesuureesenonene ...4.. 112,958 „ 66 „ 
| Summa 142,517 Er 7I PM. 
1865 Mbgang ....-eruneenensnonnuoen ...... 112,392 „ 3 
» Behand am 31. Degember , nennen nie. ‚12 Dp. 
Die Summe der Anſchreibungen überflieg die bes Vorjahreß um 
6574 Er, und würde ohne Zweifel noch bebeutender geweſen fein, wenn 
nicht mit dem 1. Juli 1865 Häute und Felle, bisher ein Hauptartikel der 






Niederlage, unter die zollfreien Begenftände aufgenommen worden wären. 
Die folgende Tabelle weiſt die Veftände in den einzelnen Waarengattungen nad: 


Ueberficht der Beſtaͤnde aufervereinsländifcher Waaren, welche am 31. Dezember 1865 in den Niederlagen des 8aupt⸗ Steneramtes 
zu Srauffurt vorhanden gewefen find. 








Dofition des Vereins-⸗Tarifs. 





Poſ. 2. c. J. Rohe und gebleiöte dichte Baummollgemebe W fe w........... ................................. 72 61 
,„, 2.02 Alle nicht unter I- und 3 begeiffene dichte Baummollgewebe, rohe unbighte Gewebe; Strumpfwanren 8 
u. ſ. w. vonsernnanenennonennanorennsnnnunsnannnnennneren nen sn nenne nennen nesnnurn nenne 4 9 
» 2.3. \ Ale undichte Baummwollgeniehe, wie Jaconet, Muffelin, TÜR u. f. w. Spigen und alle Stidereien.. 97 43 
„ 9. 2 Chemiſche Fabrikate für den Mebdizinal- und Gewerbsgebrauch u. f. w............................ 27 30 
„ 5. 2. Unmerf. 2. Kalzinirte Soda; toppelfohlenfaures Natron......uneunnunessermannensnensnnnensnnennenensennnnn 137 83 
» 5. a. Anmerk. 4 Alle übrigen in der Aumerk. 4 aufgeführten Gegenſtände ....................................... 6 97 
» 5.b.2 1. Wurmſamen, Wurmrinde u. f. w., Wurmmooß........... ............ ...................... .... 10 74 
» 5.b.2.3. Undere rohe Erzeugnifie zum Medizinalgebraude.......... ... 8 13 
6. b. 3. Roh- und Cementſtahl; Guß⸗ und raffinirter Stahl ....................... ............... 251 59 
» 6. e. 2. Schwarzes Eiſenblech, rohes Stahlblech, rohe (polirte) Eiſen⸗ und Stablplatten . ....... .. .......... 54 47 
„ 6. f.2... Grobe, die aus geſchmiedetem Eifen u. f. w. gefertigt find, nit abgefchliffen, noch gefirnißt u. f. m. . 66 
» 6. f.2B. Undere dergleichen, nicht polirte, auch vollſtändig abgefchhliffene, gefirnißte u. ſ. w.................. 685 11 
» 6. f.3 8. Nähnadeln, Schreibfedern aus "Stahl u. f. w.. ...............T. . ............................... . 20 
» 9. b. 2. 1. Oelſämereien................................... ............... 27 20 
Alle übrigen Sämereien; fie Beeren u. ſ. Wıronsenennenonnnnenenenunsennnnnnnntennnnennerene 21 Sl 
„ 10. e. GepreßteB geichliffened u. f. w. Glas; auch Behänge zu Kronleuchtern u. fe w................ urn 1 80 
„ 10. d. 2. Geſchliffenes Spiegelglaß, —* oder unbelegt........................ .......................... 40 
» 13. d. 2. Korkplatten, Korkſcheiben, Korkſohlen, Rorkflöpfel ..........uosoonsorsnusnnonssnnnunsnnenennene 9 43 
„13. f. Feine Holzwaaren, feine Kochfledhtermaaren u. f. w., Holgbronce, Bleiftifte m. ſ. w. ............... . 35 
„ 14. Hopfen ....-ueoenneuenunnunsenenenennnnunennnn essen tnanennenenenenenensennensenenen nenn nnnenn 14 93 
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Befondere Gegenftände: 
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‚Pofitionen des Bereind-Gerifh 


Mafginen überwiegend auß Bußeifen ................................... ....................... 
Gewebe aus Kauftſchuckfäden in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien..................... u... 

ertige Kleider u. ſ. w., au Puhwaoren Don W fe w................ Karenunsuuonennnunne 

ndere fertige Kleider u. f. w.; |; Blumen richtete Schmudfedbern ...x....--0n.0.0 nn 
Herrenhäte von Filz, aus Wolle u. ſ. w., unſtaf ee affirt oder garmirk... .nansensonuonsnencce- 
Reinene Leibwäſche. .............................. . ......................................... 
Andere Kupferſchmiede⸗ u: ſ. w. Waaren, auch in Verbindung mit anderen Meterielien.. Luransenee 
Kurze WBaaren....- .......... . ..... ........... 
Leder aller Urt u. ſ. w., Pergament, Stiefelfäfte. Snenensennonnandanssenennunennen nenne nn enn een 
Brüffelee und Dönifches Handſchuhleder u. f. w., alles gefärhte und ladirte Leder................. 
feine Cederwaaren von Korduan u, f. w.; feine Schuhe aller Art .....urnoreneuurnennnnennensenn 
Bebteicte, gefärbte u. f. m. Leinwand; gebleihter u. ſ. n — und Drillich u. ſ. w., Battifl 

HOU enoonunsnsnennsnnnnsnnennennenentenon een ann sent nn nennen nenn nennen san nen 

Zwirnſpitgen euo-eocnnnuononnnnoenensennnnrnne Koausunennnennene .......... 
Papier, beſchriebenes; Bücher, Aupferlihe m. I. w.......................... 
Bier aller Art, auch Meth...................... ........ ................................ 
Branntwein aller Urt u. ſ. w............. ................................................. 
Eſſig aller Art in Fäſſern ...................................................... 
Mein und Moſt, auch Cider in Faſſern .......................................... ....... 
Wein und Moſt, auch Cider im Flaſchen ........................ ..... 


Getrocknete Datteln, Feigen, Korinthen, Mandeln W ſ. Wennessersennenononennonnene Sorannnnan ne 


Pfeffer und Piment. .... Venesasenunennennenensennsenserreennnen nen 
immt und Simmt-Eajfla, Simmtblüthe Enekannsnnonsnsuornsaunenen nenne nn neen een ................ 
Be Übrigen Gewürze............................... Koansensnunnnannnersnerenneneonernare nee 

Mober Kaffee ................................................. .................... .......... 

Kakao in Bohnen und Kakaoſchalen.............................. Bnonnunneunnnnnnnnne ... ....... 

Käſe aller Art............................. ........... ............... ............... .... 

Konfitüren, Zuckerwerk, Rucenwert uf. m. nn Senuensurtonssrnstenunerennnnennnen Snnuntnnnen. 

Fiſche, nicht anderweit genannt. ..erorcncnnnunnncnennnerennenenee Senannassennnunne 1000 —R 

Alle er unter Dof. 25 ©. 3 aufgeführten Gegenftände enormen Snunannnnunneunnennn ........ 

— Nudeln, Puder, Stärke, Sago u. |. W.....2unuesuonesnnennnnenennonnunne weinsennene 

Reis, geſchaͤ chaͤlter üö ⸗ —ö — .. 

SyruPp...oreenuennsnnnnnenunusnunrnannnnsennenunnnsnnnnnnner ee Kersanosnennen Kennnnenerneneenne 

Uubearheitete TabsfAblätter und Stengel. Kunonnsannansoeasennnunspannaonnesnunnee Lneneneennannee 


G arren. ............................5.. Pu Voononennenenune Genen anenee u... 


Beod. und Hut-, Kandis⸗, Bruce oder Lumpen⸗, auch weißer geftoßener Buder..... ............... 
Del aller Art in Flaſchen oder Kruken............................ ........... ......... ....... 
Palmol (Palmbutter) und Kokobnußöol...................... .... .................. 
RA Seunssnersnneneannneun nr een rennen bannen nenn une Kurnnonsensuosannnernunneneten ne 

apiertapeten ....-o-oosenoeeunuusenennenunnnenrnnnnunnensnennnnnunne Sonusnonnennnerennerennen 
Allee andere, auch lithographirtes, bebrudtes u. f. w. Papier ..... ons enueesonnn unseren n nennen 
Waaren aud Geide oder loretfeide, aud in Verbindung mit Metallfäden...... 
Darren aus Geibe ober Floretſeide in Verbindung mit Baumwolle u. ſ. w........ 
Thonwaaren aller Art in Verbindung mit anderen Materialien u. ſ. w. ..... Daosnnnetorancnnuuene 


Ulla anderen Gattungen von Wachktuch, Dayömufelin, Wahbtafft ..--seucsecnernennnnnnueren en 


Wollene Stidereien, Spigem und. Tülle....ocaonuerssoneneonensonncenene Pnensenennseor ......... 
Bedruckte wollene Waaren aller Art............................. —D ————— —— ...... 
—— ungewalkte wollene Waaren ; Pofameniie⸗ u. ſ. w. Waaren .................... 
ußteppiche ............ .. .... .. nenne 
Unbedrudte gewalfte Tuch, Zeug und Filzwaaren, Steumpfnaaren .......... ............. 
Kurze Woaren..... ................................. ......... .................... 
Dorzelanwaaren ..................... .. ..... ................ 
Hausgeräthe und Effekten, gebrauchte u. f. w. von Unziehenden u ſ. w.; Ausftattungdgegenftände.. 


1865. 
Eir. Dr. 
7 44 
. 25 
2 34 
2 76 
. 35 
7 34 
. 42 
. 79 
82 88 
. 50 
1 34 
161 31 
2 24 
5 6 
4 41 
713 68 
13| 95 
5,636 30 
722 10 
96 49 
304 33 
17 33 
{ 58 
14,937 6 
10 28 
4 23 
5 56 
2 88 
6 3 
8 95 
2,193 57 
z0| 18 
74 l 
7 13 
509 22 
48 89 
238 17 
93] 60 
56 47 
4] 8 
48 87 
89 1 
33 94 
. 6 
20 3 
1 3 
44 29 
249 57 
14 45 
24 93 
11 28 
19 28 
5 8 
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Acciſe⸗Erhebung im Jahre 1865. 
(Berglihen mit dem Ergebniß bed Vorjahres.) 





—— — — — — — — — — — — ——— 
Quantum (Netto). Beträge Metto). 
Mithin 15 FT | Mithin 1865 
- 1865 1864, . 1865. 





mehr. weniger. T mihr. weniger. 









Getreide und Produkte barand: 
Mehl ............... .... .................. Mir. | 181,183| 136,71311 


) 5,530 | 87,453 | 91,138 8,685 
Brod .......... ... .... ........ MÄR. 2731,06 1,349,337| 1,881,759 9,556 4,721 4,835 . 
Hafer in Hamm ‘...... Knnsennersuntenennone . Er. 606 4 
„Köornern ......................... Mitr. * 65,500| 27,480 18,597 | 13,100 5,497 

Gerſte in Salmen. ............................ Etr. 183 ‘ 1 4 | 36* 

Kdenern RR Dr 9,021,338 9,5529 . 530,901 | 96,230 ] 101,898 5,663. 

fr biefige Brauer) 
Futtergerſte ................... .3.2.... Mltr. 
Heu und Grummet.................. Etr. 98,991 87, . 1,687 . 8251 7,277 974 . 
Stroh — — ..... » 74,194 60,781 13,413 ° 1,237 1,018 224 » 
Getranke und Spirituoſen: | 

Wein .P.. ............................. ..... Ohm 9,367 8,459 908 49,955 | 45,111 
Branntwein................................. 4396 3,849 547 23,436 | 20, 2,914 
Obſtwein................................... 4,3%9| 25,997] 21,598 7,304 | 39,974 34670 
Bier, frembeB Baneunee teen nn ne » 9,119 6,736 2 . 9,119 , 6,7 2,383 

Q-----kenenunstenennee nn nennen nern nn ne » 1,231 . - - 

Fleiſchwaaren und Sqlachtvieh: 

Fleiſch und Wurſt, geräuchert und geſalzen..... Pfd. 253,782 195,2481 58,504 8,458 6,508 950 . 
—* und Wurſt, Felt ſch — > l ‚219,288 763,517 . 12,703 7,949 . 

Schſen.. ....;.: —— Städ 9568| 6001|) Kür bie ‚700 | 41,207 |) gar die . 
Kühe ..................... .......... 648 2Zeit vom 2,592 1,163 |f Seit vom . 
Schweine ................................... 31,262] 18,697))1. Mai bis 39,077 | 24,621 |)1. Mai bis 
Kaͤlber.................................... 28,700 18,698|| 31. De. 15,307 9,972 . 
Hämmel ................................. » 19,307] 13, 1864.2) 9,653 6,544 I 1 . 
Schafe, Ziegen, —EE 1,462 171 


Averfum der Mebges für die Zeit vom 1. Jan. 1864 bis zum Eintritt der neuen Gewerbeordnung am L, Dai: 25,000 


Brennmatertal® 


Buchenholz ................................. Gilb. 46,872 50,879 . 3,907 235,032 27,135 . 2,083 
Tanzenpol ................................ 2,285 2,419, . 134 838 887 . 89 
€ ichenholz - 2 1,858 1,259 , 1,9 18 . 659 
Wellen.................................... ©täd # 1,063,800| 1,161,175 97,375 709 77 65 
Holzkohlen..........:....- ............. ..... Bütt. 27,111 27,937 826 1,807 1,862 . 

Steinkohlen .......................... u... Ctr. | 1,166,691| 855,794} 310,897 „ 58,335 42,7% 15,545 
Lohkuchen......... . ....... 2,948 4,311 . 1,363 1 49 72 . 

Torf ............ ........... Pe » 1,575 2,673 . 1,099 19 32 . 13 





ty Die Ritübrreiuftimmung der Summen pro 1864 wit den in unferem borjährigen Bericht abgedrudten rührt dehtt, daß in der obigen Auf⸗ 
ſtellung der Verbrauch der außerhalb der Accislinie gelegenen Höfe, Warten und Forſthäuſer mit enthalten iſt. | 
2) Die Gefammtmenge bed im Jahre 1864 bier eingeführten Schlachtviehes findet ſich in der Tabelle über den Viehmarktverkehr. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Handel und Schifffahrt non Iava und Madura gl. 
i 1864 Damarharz u——.........0...rn........0.. . 112,979 
N ' Sapanholg....-eeusensnssneoneeeeeennes 13,094 
ESchluß.) Holzwaaren............................ 18,651 
B. « u f u b t. Ka uud Büffelhäute nen ro. ... ae 
Die gefommte Mubfuhr für Privaterhnung bat betragen: Indigs .........222.22222.22204 2,006,86 
Baumwolle, gereinigte ................ 53,764 
an Waaren................. 44,882,224 $1., * 18,004 
an Rontanten Serusennnnnnscrn er » @ » es 
leidungßttüde .........-.0:-cu0ssenn0e. 15,461 
sufammen 27 81. Raffır 5,821,797 
Für Nechnung der Regierung wurden außgefährt: - Rup Dear sm... . .„."..e.....2. 8020,20. . 248.118 
an Produkten und Güten ..... 62,949,271 SL, Ru f 8 IE 79.548 
an Kontanten .................. IE 000 , < . u ... . . . . A A 19,072 
yufanmen Ceder und deberwaaten......... 43,775 
Die Ausfuhr für Privatrehnung wurde nad folgenden Ländern zu Reinene und baummollme Waaren ....... 3,162,169 
den angegebenen Werthöbeträgen bewerkſtelligt: Matten............................... 75,421 
Waaren Rontanten Total Mebilamente und Draguen ............. 22,947 
SL gt gl. Meubles............................ 28,750 
nach Niederland ............ 31,811,841 — 31,811,841 Mobdewaaren.......................... . 171,866 
» England .eoreanunenncne 280,241 — 280,241 Del (Nlappernuß und Katjan — 
| . Be) ........ 135,027 
Frankreich ............ 682,480 — 582,480 Oelkuchen .............................. 154,696 
Amerika ............... 219,298 — 219,298 Olitäten, Räucherwerk and Barfümerien... 12,394 
» Bengalen ............. 4,871 — 4671 Papier P........................... . 11,798 
Perfien............... 867,315 — 367,315 Dfeffer, langer .............. ........... 128,904 
China................. 1,423,920 519,697 1,943,617 veißer ......................... 12,046 
» Siam............ 38,374 189,600 287,974 „ſchwarzer....................... 182,247 
» Japan ............... 10,095 — 10,095 Drovifionen ........................... 876,331 
» Auftralien.. 1,006,820 * 1,066,320 Stuhlrohr ......................... 1,020,841 
„ dem spligen &chipel... „__9,017,669 _10,395,006 _19,412,675 ' Reis....................... 4,443,644 
| vufammen 44,892,224 TI,104,303 55,988,577 Schiffbedarf.......... 22,115 
Die Ausfuhr für Rechnung ber Regierung hat nad folgenden Ländern Schreibmaterialien .......... ............ 11,251 
flattgefunden : Eigarren (Java) ...................... 13,029 
N Preodufte Spezereien (Mußlatnäfle) ..........0..- 21,475 
a a a Stahl und Stahlwaaren ................ 29,801 
. . d Roßener .......... ........... . 20,350,965 
nach Niederland ..... —ER au Te en "3719 
> dem öſtlichen Archipel: Tabak, Jave· eessusannennnseeenneenenn 1,812,638 
Sumatra ......... . 180,433 925,000 1,055,433 . old Kassunnensunonsan nenne 97,134 
Palembang und Baula 559,765 1,167,500 1,727,265 Thee, Chinefiſcher ...................... 16,161 
Riouw ............. 71,859 276,500 284,359 Java .......................... .. 122,276 
Bornes.......... “92,417 1,20000 1,312,417 | Siuu..IOA... AALLLLA. 700,347 
Belebeß.. „onen... 00... 18,349 — 18,349 Farbwaaren ..... ...................... 45,154 
en _— na 520,000 a Vogelneſter, weiße ..................... 110,183 
enado ............. — 13 
' | ............. 21 
Ole a | Ann * 
Timer . .............* 3,855 25,000 28,855 Eifenwaaten ........................... 102,844 
Bali........ 850 — 350 Gunniſäͤcke.............................. 37,670 
—R— Strohſaͤce .............. 15,424 
Die wichtigeren unter den für Privatrehnung ausgeführten Gegenſtän⸗ Seife enanasunee ............. 23,855 
ben waren: gi Seide, rohe ..................... 15,474 
Irdene Waaren und Porzellan .......... 103,580 Seidenwaaren -.--rooonrenonnunnnnnrenee 00,206 
UArrat ......................... 559,436 Wichtigere Auffuhrgegenftände für Rechnung der Regierung waren: 
Bich..... Kennassnusnuunenensenenneonnee 15,980 Fl. 
Eochenille .......................... 22,752 Eodpenille ............................ 17,744 
Gambier ...--o..rs0onoserensennenunenne 10,856 Mudkatblüthen ....................... 66,609 
Garn ...--oenrzonnenonurnonnnrennen ... 253,293 Indigo RE 2,161,649 
Glas. und Kryſtallwaaren............... 46,687 Bimmet onreurersnnnnnnnnunennnnnnn nen 66,340 
Gummi elaftitum....-.ur:-0oonunuccnnne 320,546 Kaffet................................ 86,265,349 
Gold und Silberwaaren....-onuscnnucee 34,925 Kleidungsſtücke .................... 15,325 


Guttapercha ........................... 119,353 Gewürgnellen ....-onuornesesnannunnere 245,667 


. gl. dahrzeuge Laſten 
Mustatnũſſe .......................... 487,866 Unter Siameſiſcher lange... ....--- .......... 13 wit 1,5308 - 
Nußölfeife.........- Sernennenonnnnne . 7,512 „  verfchiedenen Wflatifchen Flaggen ....... 9, 353 
Provißonen ......................... 48,869 ufammen 2657 mit Z11,541% 
Reib............................. .... 510,114 Davon ſind angekommen: 
Incher................................ 15,652,879 don Nieberland....... zenerenseruuenne , 197 mit 71,625 
Tabak.............................. 7,813. » England... .onessncnenoanenennene 68 ° „ 16,8 
Thee................................ 874,718 „Fraukreich. ................... 4, 720% 
JZiun............................. ...  6,247,067 „Samburg .................... ll, 190 
Faͤfſer .............................. 18,330 » Schweden ...................... l, 138 
Eifen ............................... 12,603 „ Amerila...... PERSURELETERE Fee A , 6,305 
Eifenwaaren ......................... . 16,733 » bem Kap ber guten Soffnung..... 7; 2,069 
Salz.............................. 163,626 „Mauxitiub..................... 4145034 
Die Privat⸗Ausfuhren vertheilen ſich auf Schiffe der verſchiedenen „Bengalen ............ —R I, 2,1584 
Flaggen wie folgt: ⸗ Perfien nern nne en 9 » 2,3714 
Niederländifhe Flagge ..................... 40,335,981 SL, „Manilla.................... 7. 1288 . 
Engliſche .................. 7,830,985 „ „China.................... andere 80 „  15,0204 
Ftanzoſiſche .................... 771,675 » Siam...oneonesnnnuuneceenennene 414 „ 6,229 
Schwediſche ..................... 2,139,016 „ » Japan ............... ......... 4, 843 
Dänifche .................... 529,750 „ „Auſtralien...................... 68 „ 14,774 
Hannoverſche .................... 348205 , > dem bſtlichen ÜUrhipel...........» 2138 N 70,731% 
Medlenburgifhe ................... 43,269 „ Summa wie oben 2657 mit 211,541% 
Oldenburgiſche ..................... 195,095 „ Don Java und Mabura find verfegelt: _ 
Bremer PR 1,460,195 „ Fahrzeuge Laſten 
Hamburger ................... 1,357,554 , Unter Niederländifcher Flagges-.............. 345 mit 115,933 
Italieniſche . ..................... 298,478 , Darunter 325 Schiffe nah Nieberland. 
Umerikaniſche ..................... 195,332 „, Nah Indiſchen Häfen, Nieberläudif » Indifche 
Chinefiſche Pe 73,282 5 und mit diefen gleichgejtellte inländifhe Fahr ⸗· 
Siamefiſche ..... ee » zeuge darunter inbegriffen .......... ....... 2157 .- 65, 
Verſchiedene Afetifhe Flaggen............... —n— irrs 
zuſammen 55 aaa öt Unter Engliſcher Blagge ............... 104, 22,988} 
Die and Java von der Regierung ausgeführten Produkte, Güter und „Franzoͤſiſcher ............... 10 ,„ 2,425 _ 

Gelder haben einen Werth gehabt von. ................ 67,108,271 St. „Schwediſcher PER ......... 7 , 3,717 

Dazu Werth der Ausfuhren von Privaten mit........ 55,986,527 , „ Dänifder mn .......... 23 „ 2,650} 

ergiebt ſich ald Geldwerth ber Gefammt-Audfuhr....... 193,034,798 1. „Hannoverſcher PO 4, 639 

„Meckleuburgiſcher ... ....... 23 193 

| c. Schifffahrt. „Oldenburgiſcher .............. ‚2, 4814 

Ungelommen find: » Bremer . Pe 12 > 3,933 
Fahrzeuge Raften » Hamburger p 19 2 3,256 

Unter Niederländifcher Flagge von Häfen aufer- „  Spanifcer . l , 150 
halb des äflichen Archipels............... 294 mit 97,570% »  Portugiefifcer BEPLEREITE ..... 3 5, 865 

Darunter 194 Schiffe aus Niederlant. „Jralieniſcher ..... I, 

Uns dem öftlichen Ärchipel, darunter imländifche » Türliiger PERBLLELETTTTERT ET lı, 295 
Fahrzeuge, melde den Nicderländifchen gleich. » Umerikanifcher — nt 8 277993 
geſtellt ſind.............. — ————— 2106 , 67,021% »  Chinefifher » onen 7, 263} 

TE |. Simflde  y emenennenenn 15 5 1,7865 

Unter Englifcher Flagge ............... % „ 21,013 „ verfſchiedenen Afiatifcen Glaggen nein 10 „ 481 
»  üHtanzöfifger ............... 2 ,„ 2,744 zufammen 2750 mit 228,700% 
„ Schwebilger .............. 21 „ 4,020% Davon find verfegelt: 

»  Dänifcher ............... 36 „ 4,234 Fahrzeuge Raften 
»  Sannopverfder ............... 4 , 377 nad Nisterland........... ernennen . 396 mit 133,630 
>  Medienburgfher 5 —... 2 „, 193 England .................... .. 5, 948 
»Oldenburgiſcher ........... 2 , 481% Branfteih ....-uerenoonnncnen .. 4 , 721 
» Bremer ............... 14 , 3,756 Amerika......................... 3 „ 1,129 
» Hamburger .............. 21 „ 3,481 » Bangalen .....2un20000.- “anoone , l , 1 
>»  Portugiefifcher .............. 5 , 1,244 „Perfien ....... .................. 79, 2,1104 
»  Stalienifcher .......... l , 360% „Manilla......................... l ,„ 150 
» Türtifcher PR 1, 295 » China ....2ueneeaneonnonere su... 64 „, 9,495 
Amerikaniſchet .............. 8 ,„ 2,6004 2 Siam ........................ 1 , 1,609 
Ehinefifcher .............. 7, 266 ———— 5 , 839 


Dial Sanbeld-Urdiv. 1867. I. 
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Fahrzeuge Laſten 
nah Auſtralien .............- ....... 20 mit 2,169 


> dem öftlihen Ucchipel............ 2245 ,„ on 
. Summa wie oben mit 228,7 


D. Entrepot⸗Verkehr. 
Don Gütern find mährend deB Jahres 1864 in Entrepot8 eingebradt 


und uiedergelegt worden: . 
Entrepot zu Batavia zum: Werthe von ...... : 3,767,823 Sl 
» „ Samaran , » FR 552,521 , 
» 9 Soerabaja „ » ...... 1,715,480 , 
$  » heiten , » Deren 42,968 „ 


jufammen 6,078,792 HH. 


Bon den in Entrepots gelegten Waaren kamen 


von Niederland ..................... . 2,174,398 Il. Werth, 
> England .P...................... 1,869,246 » 
„Frankreich......................... 55,226 » 
) Schweden ernennen .oneenunnın ee. 1,000 > 
» Hamburg ..................... 9,656 » 
„Amerika ........................ 28,660 
„ dem Kap der guten Hoffnung. ..... 608 
„ Bengalen ......................... 74,503 » 
„Perfien.............. ............. 37,827 > 
»„ Manila........ ........... ....... 114,116 
„China .................... ........ 76,290 » 
„Auſtralien......................... 5,292 
» Singapore...... ........... ........ 832.571 > 
„Riouwe.......................... 328,099 
Poaolembang ................ ....... 1,679 » 
» Billiton —P.............. ........... 30,000 » 
„Sumatra ......................... 738 » 
» Vorne ....-eennrererennnenen ren . 12 » 
3 Bali... oeeseneneesnorennerenannen 63,598 » 
2 Celebes.............. ............ 24,269 
ben Molukken ..................... 16,664 » 
„ Sumbama ...... ......... ........ 1,768 » 
Seeeſchäden..................... u... 336,572 

zufammen 6078792 51 Weib 
@infube. 


Die au Entrepot3 eingeführten und unter der Einfuhr für Pribat⸗ 
rechnung Inbegriffenen Waaren haben dem Werthe nad ausgemacht: 


bei dem Entrepot zu Batavia................. 2,816,259 Fl., 
W „Samarang ............ „455,615 „ 
» >» » 2 Soerabaja ............... 1,684,251 „ 
»» » „ Cheribon................. 30,386 „ 
aufommen SOB65IT 
Ausfuhr. 


Die Ausfuhren aus Entrepots, melde unter der Ausfuhr für Private 
rechnung nicht inbegriffen find, haben betragen: 


bei dem Entrepot zu Batavia................. 1,385,574 51. 
» >» » » Samarang ..........00... 67,564 , 
» „ Sperabaja ............... 187 oo > 
» . Cheribon................. 
MR 0 
An Abgaben wurden vereinnahmt: 
gt. Cts. 
Einfuhrzölle .................................. 5,096,717 5,5 
Ausfuhrzölle. ................................ 3,577,119 99,6 


Fl. Cts 
Entrepotgebühren.. Peoonneenununsunennunen: 63.008 11 
Gebühren für Ueberladen bon Bord ; zu Bar ..... 2484 26 
5 pCt. Zuſchlaggebũhren ........ ................ 436,828 69,5 
Vodbofsmieibe ................................ 123,650 37 
Wiegegeld .......................... ........... 31,663 56 
Konſumtionsſteuer von Tabak .................... 90,537 82 


zufammen 9,422,009 86,5 
Darunter find inbegriffen: 
Fl. €. 
nicht erbobener Zollbetrag von den 
für Rehnung der Regierung nad) 
Niederland ausgeführten Waaren 2,864,413 31,5 
Reſtitutionen.................... 98,513 87 


zuſammen 2,962,927 18,5 
bleibt wirkliche Einnahme 6,459,082 68 


Mittheilungen. 


Danzig, 4. Januar. Während des verfloffenen Monatß blieb bas 
Getreibegefchäft an unferer Börfe in Folge der flauen außmwärtigen Berichte 
fehe befchränkt und Verkäufe konnten nur zu ermäßigten Preifen bewerf- 
fteligt werden. Günftigere Nachrichten aus Frankreich und Belgien, ſowie 
bie feftere Stimmung der Engliſchen Märkte gegen Ende de8 Monats ließen 
jedoch auch bei un® die Raufluft wieder reger merben, namentlih für 
Mittelgattungen von Weizen, während feine Qualitäten weniger geſucht 
waren. Roggen und Sommergetreide wurden vernadhläffigt und erfuhren 
einen nicht unbedeutenden Preißrädgang. Durch da8 in der Mitte des Mo- 
nat8 eingetretene Froſtwetter wurde die Stromjdifffahrt auf der Weichfel 
gefhloffen und eine große Anzahl mit Getreide beladener Kähne, welche 
auf bier untermegd waren, mußten außgeladen werden. Die Waflerverbin- 
dung mit Neufahrwaſſer Dagegen erlitt uuc eine furze Unterbrehung und 
wurde durch den Umſchlag deß Weiters fehr bald wieder bergeftellt. Die Um- 
ſätze an der hiefigen Börfe während des Monatd Dezember beftanten aus: 

4000 Taft Weizen von 450—655 Fl., 


600 „ Roggen „ 321—360 „ 
250 „ Gefte „ 270-306 „ 
u 50 „ Sfr ,„ 161—186 „ 
2350 „ Erben „ 318-420 „ 
OD „ Rüben „ 460-470 „ 
30 ,„ Renfant „ 410-530 „ 

" An der Bahn zahlte man am Scluffe des Monats für 
Weizen ..... von 723—105 Sgr. pro 85 Pfd., 
Roggen.... „ 95-60 , 8% „ 
Erbfen ..... »56 MM , 90, 
Gerfte, feine „ 6 -—593 ,„ 72, 

» große „ 51 — 56 » 72 , 
Hafer ...... » 277-390 , 50 , 


Spiritus 15% Rthlr. pro 8000 pet. Tralles, 

Die hieſigen Speicherbeftände beliefen fih am Schluſſe des Monats auf 
4500 Laſt Weizen, 
1310 „ Roggen, 

Gerfte, 

Hafer, 

Rübfen, 

Leinfaat, 





Mährend ded Monatd Dezember liefen in Neufahrwaſſer ein 
51 Segelſchiffe, 
34 Dampficiffe, 
8, 

bagegen gingen aus 
31 Segelfchiffe, 

32 Dampficiffe, 

Bon ben eingefommenen Schiffen hatten geladen: 
11 Steinkohlen, 
10 Stüdgüter, 
20 biverfe Güter, 


44 Bollaft, 
/ 


von den auẽgegangenen 
39 Getreide, 
14 Holz, 
10 diverfe Güter, 
63. 
Das Holzgeſchäft verharrte auch während be abgelaufenen Monats 
in feiner bisherigen Flauheit. 


Breslau, 4. Januar. Die Gründe, melde den lebhaften Aufſchwung 
des Geſchäftes aebindert haben, dauern fort. Es fehlt am Vertrauen auf 
die dauernde Erhaltung des Europälfhen Friedens. Sind auch die poli- 
tifhen Verbältniffe nicht dee Urt, daß irgend eine beſtimmte Kriegäfurdht 
fi präziſiren läßt, fo find fie Doch dazu angethan, unbejtimmte Beforgniffe 
für die Zukunft mad zu halten und hierdurch die Spekulation zu lähmen. 
In der erften Hälfte des November find die Preife für fait ſämmtliche 
Cerealien etwas geftiegen. Seitdem erreichten zwar die Zufuhren hier, wie 
fojt überall größere Dimenfionen, aber bie Käufer wurden zurüdbaltender, 
fo daß größere Ruhe im Getreidegefhäft eintrat. Weizen wird dauernd 
zum Verfandt nad England und der Nhringegeud, in der legten Zeit auch 
nah Baden und Württemberg gekauft. Roggen wird nad Sachſen und 
Thüringen, Gerjte nah Weftphalen, Braunfhweig und Hannover verladen. 
Rüböl wurbe durch die ausnehmend billigen Preife ded Petroleum — die 
felben find durch große Zufuhren auß Nortamerifa feit Unfang November 
um 2 Rthlr. pro Etr., das ift um 20 pCt. zurüdgegangen — gebrüdt, 
fo daß es in den lebten. acht Wochen um 1%--1% Rihlr. pro Etr. gewichen 
if. Im Folge defien mußte auch Raps um 5—6 Sgr. pro Sohffl. billiger 
erlaffen werden, ohne daß diefe Preisrüdgänge die Lebhaftigfeit des Ge 
ſchäfts erhöhen fonnten. Kür Spiritus blieb in reftifizitter Waare ber 
Arfap nad dem Süden Deutfhlande, fowie nah Italien ein fo bedeuten 
der, daß fich troß der ftärkeren Produltion, Läger von Belang nicht bilden 
fonnten, demnach fih auch Preije feft behaupteten. In Wolle haben zwar 
ziemlich bedemtende Umſätze flaitgefunden, aber das Darniederliegen unferer 
inländifhen Tuchfabrikation in Folge des Friegerifhen Sommers, beſonders 
in den Fabrikſtädten der Laufitz, läßt weder Spekulation, noch irgend welche 
Hebung der Preiſe auffommen. Die lepteren haben fih in den jängft ver- 

gangenen Wochen cher zu Gunften der Käufer geneigt. Der Bedarf an 
Eifen war recht lebhaft, da die milde Witterung die Bauzeit verlängerte 
und der gehobene Ezport von Spiritus einen bedeutenden Konfum von Faſta⸗ 
gen mit fich bradte. Da indefien bie früher erwähnten Stodungen im 
Eifenbahnverfehr noch andauerten und die Verfendungen erfhwerten, gleich 
zeitig aber ber totale Maffermangel jede Expedition zu Waſſer ummoͤglich 
madıte, konnte ber Abſatz nicht gleichen Schritt halten. Die Preife für 
alle Walzeifenforten haben eine Befferung von 2 pEt. erfahren, die anderen 
Artifel find ſtehen geblieben. Von Zint wurden im November 27,500 Gtr., 
im Dezember 18,000 Etr. umgefegt, die Preife fteigerten fih nad und 
nah von 6 Rthlr. 10 Sgr. auf 6 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. Auch für For 
lonialmaaren war in ben legten beiden Monaten Ichhafte Frage, ſowohl für 


den Konfum in der Provinz, ald für Böhmen, Mähren, Nieder-Defterreich, 
Ungarn und Galizien; leiter wurde aber dem Gefchäft nad ben lehteren 
Ländern durch die in Folge mangelhafter Rechtspflege in Oeſterreich immer 
teauriger fi geftaltenden Kreditverbältniffe enge Grenzen geftedt. Weſent⸗ 
liche Veränderungen in den Preifen find nicht zu berichten. Die Fondb⸗ 
börfe litt an großer Apathie. Der Kapitalszufluß it ſchwach und Me un- 
regelmäßigen Yuftände des Englifhen Geldmarktes wirken auf den konti⸗ 
nentalen Verkehr zurüd. Während die Diskontſätze weihen und bad Ka⸗ 
pital fich erheblichen Staatsanteihen mühelod zur Verfügung geftellt bat, 
fehlt ed überall an dem Unternehmungdmuth, der zu neuen probuftiven 
Geldanlagen aufmuntern könnte. 


Blogau, 4. Januar. Leider hat der Handelöverkehr die alten Babe 
nen noch nicht wieder betreten, vielmehr haben die Gefhäftäftodungen das 
Fahr überdauert. Die frübere Unternehmungsluft, die auf Vertrauen 
fi) gründete, hat in gar vielen Fällen einen herben Stoß erlitten. Manche 
unehrenhafte Gefhäftsleute haben die bewegte Zeit dazu benußt, fi 
duch Akkord in beffere Verhältniffe zu derſehen; wobei zu beflagen ift, daß 
ed ſolchen Ceuten immer nur zu leicht gelingt, ihre Pläne zur Ausführung 
gelangen zu laſſen. Untere Gefhäftsleute, bie fi in Ihren ſchon länger 
zerrütteten Verhältniſſen bis dahin wicht entſchließen fonnten, fi zu erflä 
ten, fanden durch die gegebenen fchlechten Beiſpiele im Verein mit der bes 
wegten Seit, fi veranlaßt, das nicht mehr Haltbare außzufpreden 
und Konfurd zu machen. Die aus folhen Ereigniffen entfpringenden Ver⸗ 
(ufte untergraben das Vertrauen nur zu fehr, und Diefen ift auch zum 
guten Theil die Schuld der Unluſt im Handel zuzuſchreiben. Ein weiterer 
Grund der Geſchäftsſtille ift darin zu finden, daß der Krieg, wenn folder 
auch nur kurze Seit gedauert hat, die Verhältniffe der Verbrauder, befon- 
derd in den unteren Schichten der Bevölkerungen fo wefentlich verſchlechtert 
bat, daß die Befhaffung ded Bendthigten einer viel forgfältigeren Erwä- 
gung unterworfen werden muß. Hiernach konnte, indem der Berbraud von 
unten auf ein verringerter geworden und das Vertrauen zu den Kreditneh- 
mern gelitten hat, die alte Belebtheit im Handel fi nicht wieder fo ſchnell 
einftellen. Bon ten verfchiedenen Fabrikationszweigen läßt fih auch nicht 
fagen, daß die Unternehmer daraus den gewohnten Nugen gezogen haben. 
Die Tuchfabrikation ift zwar das ganze Jahr hindurch mit faft voller Kraft 
wenig unterbrochen betrieben, die beften Tuche haben auch ſtets, gleich den 
Modefachen, einen guten Wbfag gefunden, aber einen nur einigermaßen be 
frledigenden Nutzen, auf das ganze Jahr gerechnet, hat die Fabrikation nicht 
gebracht. Schlechter noch ſtellen fi die Reſultate bei denjenigen Fabrikan⸗ 
ten, die, ihrer Einrichtung nah, nur geringe und leichte Tuche fabriziten, 
diefe haben in Wirflichkeit ohne Nutzen gearbeitet und find demnach zurück⸗ 
gefommen. Die Flachsgarnſpinnereien find ununterbroden gut beſchäftigt 
gewefen. Die Fabrikate haben auch immer einen guten Abfag bei gut be 
zahlten Preifen gefunden und die Unternehmer hierin könnten fi befriedigt 
erlären. Dennoch vernimmt man Klagen, die dadurdy begründet werden, 
daß die Böhmen, bei dem in Defterreih ſchwankenden Geldftande, ihnen eine 
oft benachtheiligende Konkurrenz haben bieden können. Die Eiſenhütten⸗ 
werke haben zwar guten Abſatz für ihre Fabrikate gefunden, die Beſitzer 
aber, die aus ihrer Thätigkeit einen immer mehr ſchwindenden Nugen ziehen, 
erfennen mehr und mehr, daß bei dem weiten und fchwierigen Transport 
von Kohlen, wodurch das Heizmaterial zu fehr vertheuert wird, fie Die 
Konkurrenz mit den Hütten Oberfchlefiend für die Dauer werden nit be 
ftehen können, Die Zuderfabrifen, denen das Rohmaterial (Rüben 7% Sur. 
pro Str.) in diefem jahre zwar nicht zu theuer gefommen, können doch mit 
bem Refultate nur ungenügend befriedigen. Bei eigenen Koften zur Herftelung 
find die Preife der Fabrikate zu niedrig. Man hofft, Daß der vorgekom⸗ 
mene ziemlic bedeutende Export die reife beſſern werde, wodurch diefe 
Unternehmung fi heben könnte. Die Stärkefabriten haben noch die befte 
Befriedigung gegeben. Die Kartoffeln find, meil es viele Eranfe gab und 
die Haltbarkeit von Vielen bezweifelt wurde, billig an die Fabriken gelangt, 





- wurde, und daher große Quantitäten bdiefer Frucht von bier nah Süd» 


- 
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und das Produkt hat gute Konjunktur gefunden. Der Wollhandel hat den. | den Landesprodukten beſchräukte fi auf den Beinen Koufumbebarf, 
Unternehmern großen Gewinn gebraht. Die Wollpreife waren auf den | Die letzten Preife waren für Weizenſtärke 7%—7% Rthlr. pr. Etr., für 
Märkten, die in die bewegte Zeit fielen, billig, und find danach wefentlih | Kartoffelftärte 53—5% Rthlr. pr. Etr., für Mohnſaat, von ber nur blaue 
höher geworben. für die Candbefiger ift daB vergangene Jahr ein in vieler | Waore an den Markt fam, 132 Rthlr. pr. Wfpl., für Kümmel bei fpär 
Hinfigt fehlechteß geidefen. Zuerſt wurden benfelben im Frühjahr ſchoͤne lichem Angebot 13—13% Rthlr. pr. Etr., für Nübdl, welches unter dem 
Hoffnungen auf ein gejegneted Jahr durch Froſt im Mai vernichtet, folder | Drude der niedrigen Petroleumpreife leidet, 12 Rtblı. pr. Etr., alfo 
Auffaffung gab fit) die Mehrzahl damals hin. Wenn nun aud für Diele | 1 Rthlr. niedriger ald vor 4 Moden. Die BraunfohlenDele waren 
daB Jahr in dieſer Beziehung nicht fo ſchlecht geweſen, ja für Manche nod | faft unverfäuflih, und nur Paraffin blich zum Zwecke ber Kergenfabrikation 
fehr gut audgegangen if, fo haben doc mehrere Tandbefiger durch den Mair | gefuht. Einige neue Photogen-Fabriken, deren Bau allerdings während 





froſt empfindlich leiden müflen. Derſelbe Froſt hat aud die fhäne Hoffe | günftigerer Konjunkturen in Angriff genommen worden war, find feit 


nung auf einen guten Obfterttag vernichtet. Ferner traf den Tandbefiger, | Kurzem in Ihätigkeit getreten. Die Wollfpinnereien waren noch 
daß derſelbe für feine Wolle, die nad begründeten Erwartungen | immer nur mäßig beſchäftigt und arbeiteten aud nur für Militeirtude 
einen guten Preis gefunden hätte, wenn der Krieg nicht gekommen märe, |, was wenig lohnend fein fol, Ebenfo murde die Strumpfwaaren- 
eben einen fchlechten Prei® machte. Gleihfals in der bewegten Zeit war | fabrifation nur in befchränftem Maße betrieben, ba das bißherige 
der Landwirth gendthigt, feine Oelſaat billiger wegzugeben, als er mit feinen | milde Wetter den Abfag dieſes Artikels Tähmte. 

Erwartungen in Einklang gebradt hatte. Dennoch ift daB Jahr vorüber 
gegangen, ohne demfelben bemerfliche Verlegenheiten gebracht zu haben. Die Röln, 7. Jannar. Im verfloffenen Monat belebte ſich ber Handel 
Spiritußfabrifation iſt ftarf betrieben, und find aud die Preife lange nur | in vielen Branchen, was auf den Gelönerfehr einen merkbaren Einfluß aus⸗ 
als fchlechte zu bezeichnen gewefen, fo haben ſolche ſich doch feit einiger Zeit | übte, fo daß die größeren Bankhäuſer zeitweife fogar knappe Kaffe hatten. 
fo gehoben, daß die Fabrikation mit Nupen betrieben werden fonnte. Ueber | Außer größeren Geld» und Kredit - Operationen nahmen vorzugßwelfe bie 
den Stand der Saaten hört man feine Klagen, ja mehrfad befriedigende : Getreide-Beziehungen unferen Geldmarkt in Anſpruch. Die bier beim Bank⸗ 
Aeußerungen. hauſe Oppenheim aufgelegte Zeichnung auf 1 Million Thaler 5prozentige 
Sächſiſche Staatsanleihe fol binnen einer BViertelftunde vergriffen geweſen 
fein, dem Vernehmen nad haben Biefige Kaufleute fich daran aber nit 
beteiligt. Die Schifffahrt war während des ganzen Dezember im vollen 
über Erwarten lebhaft und befriedigend verlaufen. Im Getreidehandel | Betriebe, was namentlid den Kohlen, Eifen- und Getreide. Gefhäften fehr 

| 


— — — 


— — — 


Zalle a. S., 3. Januar. In der Feſtwoche ruhte wie alljährlid 
der Großhandel faft gänzlich; dagegen ift das Detaitgefhäft im Allgemeinen 


| 
| 
| 
herrſchte theilweife reger Verkehr, da Weizen von Frankreich ftark begehrt | zu ftatten fam. Vorzugsweiſe nahm das Getreide» Gefhäft auf unferem 
| Plage im letzten Monat ungewöhnlih große Dimenfionen an, denn nad 
deutfchland verladen wurden. Auch Gerfte fand lebhaften Abſah nad Ham» | dem im Laufe ded SHerbjtes nur vereinzelte Verfuche gemacht wurden, um 
burg, und das Gefchäft damit wurde dur bie noch immer freie Schiffe | daS fehlende Getreide vortheilhaft vom Auslande zu beziehen, ermöglichten 
fahrt wefentli gefördert. Der Handel mit Roggen und Hafer war nur | die inzwiſchen eingetretenen Konjunkturen den Bezug großer Quantitäten 
duch das Konſumtions⸗Bedürfniß bedingt. Als legte Preife find anzu | Weizen von Galizien. Diefe Partien berühren indeß nur zum geringeren 
führen: 78—80 Rthle. pr. Wfpl. (2040 Pf.) Weizen, 61— 63 Rthle. | Theil unferen lag, diefelben gehen meiftend direkt nad Frankreich und 
pr. Wipl. (2016 Pd.) Roggen, 47—50 Rthlr. pr. Wſpl. (1680 Pfb.) | der Schweiz. Die erheblichen Vorräthe von Weizen, guter Qualität, welde 
Gerfte, 255— 26% Rthlr. pr. Wſpl. (1200 Pfd.) Hafer. Die Witterung | fi bei unferen Landleuten noch aufgefpeihert fanden, kommen bei ben 
war fehr veränderlich, indem Negen, Sturm und Froſt in rascher folge | hohen Preifen nun aud an den Markt und werden vorzugsweiſe von den 
wechfelten; doch haben fi dem Vernehmen nah die Saaten dabei ehr | Mühlen Etabliffements aufgefauft, um als befonders feines und beliebtes 
wohl befanden, und es follen fi namentlih Roggen und Weizen noch Fabrikat ebenfalls mach Frankreich und Holland ausgeführt zu werben. In 
recht gut beftoct haben, Den zum Verkauf gelangten Rübenrobzuder | Roggen war aud ein recht lebhafter Handel, die Bezüge fanden meiſtens 
fann man auf 60 bis 65,000 Etr. fhägen. Die gebaltreiheren Sorten, | über Holland ftatt und gingen großentheil® in den Konſum hier md Ums 
in denen da3 Ungebet fpärlid war, wurden, wenn auch zögernd, von ine | gegend über. Auch in Hafer fanden große Umſätze flatt und wurden einige 
ländifhen Raffinerien entnommen, die getingeren famen zum Export, wels | erhebliche Poften nach frankreich gefandt. Der augenblidlide Vorrath von 
her um die Mitte des Monat? in folge günftiger Berichte aus England | Weigen mag fi etwa auf 25,000 Sad und derjenige von Roggen auf 
lebhaft betrieben tmurde. Die Preife gingen für alle Sorten um % bi8 | etwa 20,000 Sad belaufen. Die Preife find gegen den Vormonat ger 
2 Rthle. pr. Ctr. in die Höhe. Zuletzt wurden bezahlt: für Rohzuder | fliegen und werden notirt für Weizen effeftiv 9 Rthlr. 5 Sgr., pro März 
und zwar für Kryſtallzucker 1I—12 Rihlr. pr. Etr., für halbweißes erfted | 9Rthlr. 5 Sgr., für Noggen 6 Rthlr. 5 Sgr., pro März 6 Rihlr. 1 Sar. 
Droduft 10 Rthlr. pr. Ctr., für blondeß erſtes Produkt 9% Mthle. pr. | pro 200 Pfd. Bei dem durchgehends ſehr milden Wetter Eonnten alle 
Ctr., für feingelbes erſtes Produft 9% Rthlr. pr. Ctr., für mittelgelbed | umfere Delmühlen am Plot und Umgegend in vollem Betrieb bleiben, und 
erfted Produkt 9% Rtihlr. pr. Etr., für ordinairgelbeß erſtes Produkt | da die Samenvorräthe, bei Zeiten und billig bezogen, außreihten, fo wurde 
9% Rthlr. pr. Etr., für Nahprotufte 8—I Rthlr. pr. Ctr. NRaffie | dem Bedarf unter der Hand vollend3 genügt und eigentliher Handel kam 
nirte: Zuder fand befrichigenden Abſatz, da ſich überall Bedarf zeigte | in dem Artikel Müböl fat gar nit auf. Die Preife, find daher auch 
und die Vorräthe niht umfangreich find. Am Ende des Monats galten | etwas gewichen und werden notirt: Rübsl effektiv 13-4 Nihlr., pro Mai 
egtrafeine Raffinade 15—16 Rthlr. pr. Ctr., feine Raffinade 145—15 Rtblr. | 135 Rthlr. pro 100 Pft. Vorräthe hiervon find faft gar nicht am 
pr. Ctr., ffeiner Melis 14—13% Rihlr. pr. Ctr., feiner Melis 13% Rthlr. | Plage. | 

pr. Etr., gemahlener Melis 115— 12% Ntbfe. pr. Er. Der Umfag in Beilage. 
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Herausgegeben von Moſer, Geh. Ober-Regierungdrath und Jordau, Wirkl. Legationsrath. 
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Verzeichniss 


Sn 


am 1. Januar 1867 im Auslande angestellten Preussischen Konsular-Beamten. 





Argentinische Bepublik. 
(S. Plata-Staaten.) 


Belgien. 
Antwerpen: Hr. O. Günther, Konsul. 
Brüssel: Hr. W. E. Neuhaus, Konsul. 
Gent: Hr. A. Prayon de Pauw, Konsul, 
Ostende: Hr. Wilh. Ad. Bach, Konsul. 


Bolivien. 
La Paz: Hr. Fr. W. Kunst, Konsul. 


Brasilien. 


Rio de Janeiro:.Hr. W. v. Walter, Konsul. 
Bahia: vacat. 

Ceara: Hr. H. P. L. Kalkmanı, Konsul. 
Desterro: Hr. F. Hackradt, Konsul. 

Para: Hr. W. Tappenbeck, Konsul. 
Pernambuco: Hr. Ad. Schafheitlin, Konsul. 
Porto-Alegre: Hr. Ter Brüggen, Konsul. 

Rio Grande do Sul: Hr. L. v. Loessl, Konsul. 


Santos: Hr. C. Wagner, Konsul. 
Bremen. 


Bremen: Hr. W. Delius, General- Konsul. 
Ressort: _ 
Brake a. d. Weser: Hr. J. Müller, Vice-Konsul. 
Bremerhafen: Hr. J. @. Claufsen, Vice-Konsul. 
Vegesack: Hr. Joh. Lange, Konsular-Agent. 
Buenes Aires. 
(S. Plata-Staaten.) 


Central» Amerika. 


Costa rica: Puntarenas: Hr. JoA. Knöhr, Konsul. 
Guatemala: Hr. @. Sk. Klee, Konsul. 


St. Miguel de St. Salvador: Hr. Dr. Bernhard, Konsul. 


Columbienm. 
Barranquilla: Hr. A. W. Aepli, Konsul. 
Panama: Hr. AH. Lunau, Konsul. 


Chile. 
Hr, Levenhagen, Legations-Rath, General-Konsul 
und Geschäftsträger. 
Concepeion: Hr. W. Lawrence, Konsul. 
Copiapo: Hr. H. M. Paulsen, Konsul. 
Santiago: Hr. John Mac Lean, Konsul. 
Valparaiso: Hr. H. Fischer, Konsul. 
Ressort: 

Coronel: Hr. &@. Lenz, Vice-Konsul. 

Puerto Montt: Hr. Ed. Prochelle, Vice-Konsul. 

Valdivia: Hr. Herm. Schülcke, Vice-Konsul. 


Chins. 

General-Konsulat, zum Ressort des Königlichen 

Gesandten Hrn. v. Rehfues in Peking gehörig. 
Schanghai: Hr. Tettendorn, Kanzler. 
» Hr. Th. Probst, Konsular - Agent. 
Ressort: 

Kanton: Hr. Richard v. Carlowitz, Konsul. 
Amoy: Hr. C. Pasedag , Konsular- Agent. 
Hongkong: vacat. " 
Macäo: Hr. H. Ebell, Konsular - Agent. 

Ningpo: Hr. J. Truelsen, Konsular - Agent. 
Niutschwang: Hr. Schöttler, Konsular - Agent. 
Tientsin: vacat. 

Taiwan: vacat (ad int.) Hr. Swinhoe. 


Dänemark. 
Aalborg: Hr. Jorgen Basse Fuerck, Konsul. 
Aarhuus: Hr. J. M. Mörk, Konsul. 
Bornholm (Insel): Hr. J. Andersen, Konsul zu Svaneke. 
Hr. P. F. Michelsen, Konsul zu Rönne. 
Fanoe (Insel): Hr. J. K. Bork, Konsul. 
Friedrichshafen: Hr. Peter Jul. Kall, Commerz. Rath, Konsul. 
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Helsingoer: Hr. Cart Prytz, Konsul. 
Hersens: Hr. A: Orome, Konsul. 
Kopenträgen: Hr. Ad. Quekt, Konsul. 
Randers: Hr. J. Steenberg, Konsul. 
Ringkjöbing: Hr. A. C. Husted, Konsul. 
Thistedt: Hr. Jens Nyeborg, Konsul. 


In den Dänischen Besitzunget. 
St. Thomas (Antillen): Hr. H. Feddersen, Konsul. 


Eeuader. 
Guayaquil: Hr. E. W. Garbe, Konsul. 


Frankreieh. 
Bordeaux: Hr. J. Michaelsen, Konsul. 


Ressort: 
Bayonne: Hr. Fr. Roth jun., Vice-Konsu. 
Brest: Hr. J. M. Kerros, Konsul. 
"Dünkirchen: Hr. Constant Bourdon, Konsul. 


Ressort: _ 
Boulogne sur mer: Hr. P. A. J. Longuety, Vice- 
Konsul. 
Calais: Hr. H. Düpont, Vice - Konsul. 
-Hävre de Grace: Hr. F. Langer, Konsul. 


Ressort: 

Fecamp: Hr. Aug. le Borgne, Konsular-Agent. 
Granville: Hr. Ch. Lecierce, I\onsular - Agent. 
Hävre de Grace: ‚Hr. P. Langer, Konsular- Agent. 
Honfleur: Hr. J. Wagwer, Konsular - Agent. 
St. Malo: Hr. A. Pagelet, Vice-Konsul. 

Marseille: Hr. Ulrich Schnell, Konsul. 

Montpellier: Hr. Carl Leenhardt, Konsul. 


Ressort: 
Cette: Hr. I Casalis- Garorme, Vice-Konsul. 
Nantes: Hr. M. Bardot, Konsul. 


Ressort: 
Lorient: Hr. E. J. A. Dufilhol, Vice-Konsul. 
St. Nazaire: Hr. L. R. Th. Quirouard, Konsular- 
| Agent. 
Paimboeuf: Hr. Victor van der Siuys, Konsular- 
Agent. 
Nizza: vacat. 
Paris: Hr. Baron Alphons v. Rothschild, General-Konsul. 
» Hr. Dr. Bamberg, Konsul. 
La Rochelle: Hr. Franz Ant. Gottfr. v. Heimbach, Konsul. 


Ressort: 
Insel Rhe: Hr. 4: Riraille, Vice- Konsul; 
Rochefort: Hr. Andre Charles Camille @uerin des 
Essards, Vice-Konsul. 
Rouen: Hr. F. Hartmann, Konsul. 


Ressort: 


Caen: Hr. J. Holzmann, Vice-Konsul. 
Cherbourg: Hr. Eugene Liais, Vice-K onsul. 
Dieppe: Hr. C. Sellier, Vice-Konsul. 


Toulon: Hr. Marius Barneoud, Konsul. 
St. Valery sur Somme: Hr. Emil Schyite, Konsul. 


Im den Französischen Besitzungen. 
Algier: Hr. Hans Hoskiar, Konsul. 


Ressort: 
Bona: Hr; C. Bronde, Konsular- Agent. 
Bugia: vacat. 
Oran: Hr. E. Liepmann, Konsular- Agent. 
Saigon: Hr. &. Niederberger, Konsul. 


Griechenland. 


Calamata: Hr. Fisten Zahn, Konmuler- Agent. 
Corfu: Hr. Martin Fels, Konsul. 
Ressort: 


Cephalonien: Hr. E. A. Toole, Vice-Konsul. 
Zante: Hr. ©. Ulmer, Viee- Konsul. 
Nauplia: vacat. 


Patras: Hr. TA. Hamburger, Konsul. 
Syra: Hr. ©. J. A. Klöbe, Konsul. 


Gresshbritannien und Irland. 
London: Hr. B. R. Hebeler, General-Konsul. 
Es ressortiren von demselben folgende Vice-Konsuln: 


[Die Buchstaben (E.) (l.) (S.) vor den nachfolgenden Ortschaften 
bedeuten England, keiand, Sehottland.] 


(S.) Aberdeen: Hr. J. F. White. 
» . Arbroatli: Hr. J. Weir. 
(L) Belfast: Hr. @Wstav Heyn. 
(S.) Berwick upon Tweed: Hr. A. B. Gowan. 
(E.) Birmingham: Hr. G. R. Collis. 
» Bristol: Hr. AR. Miller. 
» Cardiff: Hr. R. W. Parry. 
(l.) Cork-Queenstown: Hr. W. W. Harvey. 
(E.) Cowes (Insel Wigbt): Hr. Wiliam Stuart Day. 


» Dartmouth: Hr. Rich. Hingston. 

» Deal: Hr. George Hammond. 
Dover: Hr. Samuel Metcalfe Laikam, 
Drogheda : Hr. Jamas Carty. 

Dublin: Hr. R. Martin. 

Dundalk: Hr. J. Fürrel. 


(S.) Dundee: Hr. J. Gordon. 
(E.) Falmouth: Hr: A. L. Fox. 
»  Fleetwood: Hr. F. Memp. 
(S.) Glasgow: Hr. John Robert Lamb. 
{E.) Gloucester: Hr. W. H. Prise. 


» Goele: Hrn W. Wake. 








Grangemouth: Hr. A. Mackay. 
Great Grimsby: Hr. W. Marshall. 

» Insel Guernsey: Hr. J. Jones. 

» Hartle-pool: Hr. W. Geipel. 
Harwich: Hr. Oliver John Williams. 
Hull: Hr. H. J. Atkinson. 

Insel Jersey: Hr. Philipp de St. Croix. 
Kiekwall und Lerwick (Orkney-Insehn): Hr. J. C 
Scarth ın Kirkwall. 

Limerick: Hr. James Spaight. 

Londonderry: Hr. Abr. Stewart. 

Lowestoft: Hr. J. Rounce. 

Lynn und Wisbeach: Hr. W. H. Garland in Lynn. 


» Manchester nebst Leeds und Bredfard: Hr. Ed. 


Liebert. 
»  Margate: (vacat). 
»  Middlesbro: Hr. Heinrich Bolkow. 


» Mflford: Hr. Th. Roberts. 
(S.) Montrose: Hr. Robert Miller. 
(E.) Newcastle upon Tyne: Hr. &. Schmak. 
» Newport und Chepstow: Hr. R. W. Stonehouse. 


»  Padstow: Hr. J. Tredwen. 
» Penzanee, Mountsbay und St. Ives: Hr. W. D. Ma- 
'Iherwws. 


(S.) Perth und Newburg: Hr. John Lowe. 
»  Peterhead: Hr. Alex. Robertson. 
(E.) Piymeuth, Exeter und .Fowey: Hr. Weliom 
Luskombe. 
» Poole: Hr. @. F. Wanhill. 


» Portsmouth und Gosport: Hr. L. A. ven den Bergh. 

»  Ramsgate: Hr. H. Blyth Hammond. 

» Inseln Seilly: Hr. Fr. Barrfield. 

»  Sheerness, Rochester und Faversham: Hr. Th. M. 
Bentham. 


(S.) Shields: Hr. George Fawkus. 

(E.) Shoreham und Brighton: Hr. John Brown. 
» Southampton: Hr. TR. Hill. 
» Stockton: Hr. Christ. Martin. - 

(S.) Sternaway: Hr. Normen Mc. Iver. 

(E.) ‚Sunderland:-Ar. Geong Robert Booth. 
» Swansea: Hr. Robert Dunkin. 

(I.) Waterford: Hr. R. P. Williams. 

(E.) Weymouth: Hr. V. Hobertis. 

(S.) Wiek: Hr. D. Coghill. 

(E.) Yarmouth: Hr. Edw. Herb. Luth. Preston. 


Edinburgh und Leith: Hr. James Gibson Thomson, Konsul. 
Für Leith besonders: Hr. A. W. Beda, Vice-Konsul. 
Liverpool: Hr. Otto Burchardt, Konsul. , 


Im den Britischen Besitzungen. 
Adelaide: Hr. Fr. Dutton, Konsul. 
' Akyab: Hr. F. W. Gerber, Konsul. 
Auckland (Neu-Seeland): Hr. F. Dillon Bell, Konsul. 
Belize (Honduras): Hr. B. Cramer, Konsul. 
Bombay: Hr. A. C Gumpert, Konsul. 


Brisbane: Hr. Armand Ranniger, Konsul. 
Calcutta: Hr. O. von Ernsthausen, Konsul. 
Capstadt: Hr. Gualqu Schünhaff, Konsul. 
Georgetown (Demerara): Hr. C. A. Weber, Konsul. 
Gibraltar: Hr. @. Wortmann, Konsul. 
Halifax (Nova Scotin): Hr. Ch. A. Creighion, Konsül. 
Ressort: 
Pugwash: Hr. Alex. Bigck, Konsular- Agent. 
St. Helena: Hr. N. Salamen, Konsul. 
Jamaika: Hr. F. A. Ebbeke, Konsul. ' 
St. Johns in Neu-Braunschweig: Hr. A. C. Q. Trentowski, 
Konsul. 
Ressort: 
Shediac: Hr. Ch. S. Thael, Konsular- Agent. 


‚St. Johns in New-Foundland: Hr. R. Prowse, Konsul. 


Kurrachee: Hr. A. E. Denso, Konsul. 

La Valette (auf der Insel Malta): Hr. Raphael Ferro, Konsul. 

» » » » » u Hr. C. H. Ferro, Vice- 
- Konsul. 

Mauritius Port Louis: Hr. R. Stein, Konsul. 

Melbourne: Hr. A. Kruge, Konsul. 

Miramichi: Hr. R. E. Hutchison, Konsul. 

Montreal: Hr. @. Lomer, Konsul. 

Penang: Hr. Alfred Hasche, Konsul. 

Point de Galle (Ceylon): Hr. Z. van der Spar, Konsul. 

Quebek: Hr. @eorge Pemberton, Konsul. 

Rangoon: Hr. J. Fr. Wilh. Niebuhr, Konsul. 

Singapore: Hr. F. von der Heyde, Konsul. 

Sydney: Hr. Siegfr. Frank, Konsul. 


Hamburg. 
Hainburg: Hr. W. Redlich, General - Konsul. 


Ressort: 
Cuxhaven: Hr. ©. P. Hou, Vice-Konsul. 


Hayti. 
Aux Cayes: Hr. Henry Jackson, Konsul. 
Cap Hayti: Hr. L. Pogenstecher, Konsul. 
Port au prince: Hr. L. Hartmann, Konsul. 


Japan. 
Kanagawa: Hr. v. Brandt, Konsul. 
Ressort: 


Hakodade: Hr. Conr. Gärtner, Vice-Konsal. 
Nagasaki: Hr. L. Kriffler, Vice-Konsul, 


Etallen. 
Ancona: Hr. Casp. Stienen, Konsul. 
Cagliari: Hr. N. Fiorentino, Konsul. 


Ressort: 
Alghero: Hr. F. B. ‚Pieeinelli, Konsular- Agent.- 
Oristano: Hr. J. Corda, Konsular-Agent. 
Sassari nebst Porto torres: Hr. &@. Schiafficio, Kon- 
‚sular-Agent. 
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Florenz: Hr. ©. Schmitz, Konsul. 
Genua: Hr. C. E Schmidt, Konsul. 
Livorno: Hr. Chr. Appelius, General-Konsul. 
» Hr. Franz Chun, Konsular - Agent. 
Mailand: vacat. 
Messina: Hr. Jul. Jäger, Konsul. 
Ressort: 
Catania: Hr. J. Peratoner, Vice - Konsul, 
Licata: Hr. Francesco Morello, Vice-Konsul. 
Terra nova: vacat. 
Neapel: Hr. Friedr. Stolte, Konsul. 
Ressort: 
Bari: Hr. Fr. Marstaller, Vice-Konsul 
Brindisi: Hr. &. Nervegna, Vice-Konsul. 
Palermo: Hr. Kressner, Konsul. 
Ressort: 
Girgenti: Hr. -G@aelano Carrano, Vice-Konsul. 
Trapani: @. Ficarotita, Vice-Konsul. 
Savona: Hr. P. @higlini, Konsul. 
Venedig: Hr. Ad. v. Kunkler, Konsul. 


Kirchenstaat. 


Civita Vecchia: Hr. Pietro de Filippi, Konsul. 
Rom: Hr. R. Crous, Konsul. 


Lübeck. 
Lübeck: Hr. W. Fehling, Konsul. 


Mecklenburg. 


Rostock: Hr. A. Kossel, Konsul. 
Wismar: Hr. O. Lembke, Konsul. 


Mexiko. 


Colima: Hr. Ad. Oelling, Konsul. 

Cordova: Hr. H. Finck, Konsular-Agent. 
Durango: Hr. M. Damm, Vice- Konsul. 
Guadalajara: Hr. TA. Kunhardt, Konsul. 
Guanajuato: F. C. Pöhls, Konsular - Agent, 
Huatusco: Hr. Aug. Haase, Konsular-Agent. 
Jalapa: Hr. Pastorezza, Konsular - Agent. 
Matamoros: Hr. J. Eversmann, Konsul. 
Mazatlan: Hr. ©. Fuhrken, Konsul. 

Mexiko: Hr. E. Beneke, Konsul. 

Orizaba: Hr. Georg Chelius, Konsular-Agent. 
Puebla: Hr. @eorg Berkenbusch, Vice-Konsul. 
Tampico: Hr. Ed. A. Claugsen, Konsul. 
Vera-Cruz: Hr. Heinr. d’Oleire, Konsul. 


Niederlande. 
Rotterdam: Hr. J. W. Bunge, Konsul. 


Ressort: 


Dortrecht: Hr. J. C. Decking-Dura, Konsular-Agent. 
Schiedam: Hr. J. Th. Zoetmulder, Kensular - Agent. 


Amsterdam: Hr. W. Hepner, Konsul. 
Ressort: 
Harlingen: Hr. Freeck Fontein, Vice-Konsul. 
Helder: Hr. Joh. van Herwerden, Vice-Konsul. 
Texel: Hr. B. Bock, Konsular- Agent. 
Vliessingen: Hr. L. de @roof, Konsul. ” 


In den Niederländischen Besitzungen. 
Batavia: Hr. W. F. Mathieu, Konsul. 
Ressort: | 
Indramayoe: Hr. J. F. Heckler, Konsular-Agent. 


Paramaribo: Hr. A. v. Königslöw, Konsul. 
Samarang:. Hr. @. H. Misegaes, Konsul. 


Sourabaya: Hr. R. Sehlmacher, Konsul. 


Vereinigte Stasten von Nerd- Amerika. 

New-York: General - Konsulat (ad int) Hr. v. Eraedew, 
Legations - Rath. 
Ressort: 

Baltimore: Hr. W. Dresel, Konsul. 
Boston: Hr. J. H. Gossler, Konsul. 
Charlestown: Hr. W. H. Trapmann, Konsul. 
Chicago (Illinois): Hr. H. Claussenius, Konsul. 
Cincinnati: Hr. ©. Fr. Adse, Konsul. 
St. Francisco (Californien): Hr. H. Hanssmann, Konsul. 
Galveston (Texas): Hr. J. W. Jockusch, Konsul. 
St. Louis (Missouri): Hr. Rob. Barth, Konsul. 
Louisville (Kentucky): Hr. Julius v. Borries, Konsul. 
Milwaukee: Hr. Ad. Rosenthal, Konsul. 
New-Bedford: Hr. @. Hussey, Vice - Konsul. 
New-Orleans: Hr. J. Kruttschnitt, Konsul. 
Philadelphia: vacat. 
Savannah: Hr. F. Schuster, Konsul. 


@esterreich. 
Triest: Hr. Herrm. Lutteroth, General-Konsul. 
Ressort: 
Fiume, nebst den Häfen von Buccari und Portore: 
Hr. Paul Scarpa, Vice-Konsul. 

Ragusa: Hr. Freih. v. Lichtenberg, Konsul. 
Zengg: Hr. Ant. Hesky,. \ice-Konsul. 

Wien: Hr. Moritz v. Goldschmidt, Konsul. 

» Hr. Julius v. Goldschmidt, Vice-Konsul. 


Oldenburg. 
(S. Bremen.) 


Paraguay. 
(S. Plata - Staaten.) 


Peru. 
Arequipa: Hr. E. Harmsen, Konsul. 
Ressort: 
Islay: Hr. Patrick Gibson, Konsular- Agent. 








Iquique: Hr. &. C. Hilliger, Konsul. 
Lima: Hr. Theod, Müller, Konsul. 
Ressort: 


Callao: Hr. Ed. Salomon, Konsular- Agent. 
Tacna nebst Arica: Hr. Frons Rummier, Konsul. 


P lata- Staaten. 


Hr. v. Gülich, Legations-Bath, General-Konsul und Ge- 
schäftsträger. 
Ressort: 
Argentinische Republik: . 
Buenos Aires: Hr. Frans Halbach, Konsul. 
» Hr. F. W. Nordenkhols, Vice-Konsul. 
Gualeguaychu: Hr. Jac. Andr. Spangenberg, Vice- 
Konsul ad inter. 
Rosario: Hr. Em. Frias, Konsul. 
Orientalische Republik: 
Montevideo: Hr. Joh. Zisemann, Konsul. 
. Hr. C. Brandes, Vice-Konsul. 
Mercedes: Hr. D. Silveira, Vice-Konsul ad int. 
Paraguay: vacat. 


Portugal. , 
Lissabon: Hr. J. @. Poppe, Konsul. 


Ressort: 


Faro: Hr. F. J. Tavures, Vice-Konsul. 


Lagos: Hr. Jose Augusto Pinto Cabral, Vice-Konsul. 
Setuval: Hr. Joach. Torlades O’Neill, Vice-Konsul. 


Funchal (auf Madeira): Hr. N. Krohn, Konsul. 
St. Miguel: Hr. Heinr. Scholtz, Konsul. 


Ressort: 
Huerta: Hr. Dobney jun., Konsular-Agent. 
Terceira: Hr. J. C. da Silva, Vice-Konsul. 
Oporto: Hr. Robert van Zeller, Konsul. 
St. Thome&: Hr. Jose da Costa Pedreiro, Konsul. 


Russland und Pelen. 


Äbo: Hr. J. Julin, Konsul. 
Archangel nebst Salombol: Hr. Ed. Lindes, Konsul. 
Ekenäs: Hr. Fr. Hultman, Konsul. , 
Helsingfors: Hr. L. Borgström, Konsul. 
Libau: Hr. C. Fr. Ulr. Schneider, Konsul. 
Moskau: vacat. 
Narva: Hr. R. Grünberg, Konsul. 
Odessa : Hr. Ernst Mahs, General-Konsul. 

» Hr. Alex. Rigler, Vice-Konsul. 

» Hr. TA. Hoffmann: Konsular- Agent. 


Ressort: 


Berdiansk: Hr. Joh. Hämmerle, Konsul. 
Taganrog: Hr. Alex. Hämmerle, Vice-Konsul. 


Pernau: Hr. N. M. Bremer, Konsul. 


Ressort: 
Arensburg ayf der Insel Oesel: Hr, J. D. Schmid, 
Vice-Konsul. J 
St. Petersburg: Hr. Joh. Bernh. Kempe, General-Konsul. 
Ressort: 
Kronstadt: Hr. W. Lüders, Vice-Konsul. 
Reval: Hr. Andreas Koch, Konsul.  . 
Riga: Hr. C. H. v. Wöhrmann, General- Konsul für Kur- 
und Liefland. 
Tiflis: Hr. V. Siemens, Konsul. 
Uleäborg: Hr. J. F. Franzen, Konsul. 
Warschau: Hr. Frhr. von Rechenberg, Legations - Rath, 


General - Konsul. 
» Hr. Klein, Kanzlei-Rath, 
» Hr. Deysing, Geh. exped. Sekretair. 


Wiborg: Hr. Joh. Friedr. Hackmann, Konsul. 
Windau: Hr. C. E. Mahler, Konsul. 


Sandwichs - Inseln. 
Honolulu: Hr. F. A. Schaefer, Konsul. 


Schweden und Nerwegem.. 
Arendal: Hr. Hans Herlofson, Konsul. 


’ Ressort: 


. Lillesand: Hr. H. J. Hammer, Konsular- Agent, 
Oesterrisöer: Hr. H. Houge, Konsular-Agent. - 
Bergen: Hr. A. Hohmann, Konsul. 
Ressort: 
Aalesund: Hr. A. Hoyem, Konsular- Agent. 
Molde: Hr. B. M. Width, Konsular - Agent. 
Calmar: Hr. C. Hasselgwist, Konsul. 
Ressort: 
ÖOscarshamn: Hr. Pekr Deurell, Konsular- Agent. 
Westerwik: Hr. Gust. Maechel, Vice-Konsul. 
Carlshamn: Hr. A. F. Beyer, Konsul. 
Carlskrona: Hr. F. H. Wolf, Konsul. 
Christiania: Hr. Th. Schjelderup, Konsul. 


Ressort: 

Drammen: Hr. Chr. Wriedt, Konsular - Agent. 

Frederikstad: Hr. Th. Hansen, Konsular - Agent, 

Langesund: Hr. Joergen Wright, Konsular - Agent. 

Laurvig: Hr. Chr. Christiansen jun., Konsular-Agent. 

Moss: Hr. J. L. Gerner, Konsular - Agent. 

Tönsberg: Hr. J. H. Christiansen, Konsular - Agent. 
Christiansand: Hr. O. C. Reinhardt, Konsul. 


Ressort: 
Egersund: Hr. A. S. Böckmann, Konsular-Agent. 
Flekkefjord: Hr. J. Beer, Konsular-Agent. 
Jarsund: Hr. P. Otto, Konsular-Agent. 
Mandal: Hr. @ulow Andorsen, Konsular-Agent. 
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Drontheim: Hr. Arila Huitfeld, Konsul. 


Ressort: 
"Christiensund: Hr. Rasmus Losstus, Konsular-Agent. 


Gefle: Hr. F. O. Flensburg, Konsul. 
Gothenburg: Hr. E. Boye, Konsul. 


Ressort: 


Fjellbacka: Hr. J. M. Backelin, Konsular- Agent. 
Halmstad: Hr. W. A. Wred, Konsular - Agent. 
Lysekil: Hr. J. @. Sundberg, Konsular- Agent. 
Marstrand: Hr. A. Lundberg, Konsular- Agent. 
Strömstad: Hr. Thor Klase, Konsular - Agent. 
Uddevalla: Hr. Wm. T’horburn, Konsular- Agent, 
Warberg: Hr. P. Bagge, Konsular-Agent. 


Hörnesand: Hr. Bernh. Kempe, Konsul. 


Ressort: 
Sundswall: Hr. 4. Eelström, Vice-Konsul. 


Landskrona: Hr. L. A. Frys, Konsul, 


Ressort. 
Helsingborg: Hr. C. @. Stesenius, Konsular-Agent. 
Malmö: vacat. 
Norrköping: Hr. Andr. Ol. Eschelsson, Konsul. 
Nyköping: Hr. L. W. Olde, Konsul. 
Söderhamn: Hr. J. F. Schöning, Konsul. 
Stavanger: Hr. Th. S. Falck, Konsul. 


Ressort: 
Hougesund: Hr. C. M. Christiansen, Konsular-Agent, 
Stockholm: Hr. C. Heinemann, Konsul. 
» Hr. Henric Kanzler, Vice - Konsul. 
Tromsoe: Hr. Rasmus Trane Skancke, Konsul. 
Wisby auf der Insel Gothland: Hr. Jac. Nicol. Kinberg, 
Konsul. 
Ystadt: Hr. A. L. Hemberg, Konsul. 


Bangkok: Hr. Paul Lessler, Kensulats-Verweser. 


Alicante: Hr. @. White, Konsul. 
Almeria: Hr. J. M. Oriuüo Martines, Konsul. 
Bareellona: Hr. A. Peyra y Mach, Konsul. 
» Hr. H. Volmar, Vice-Konsul. 
Ressort: | 
Benicarlo: Ar. Jean E 0’Connor, Vice-Konsul. 
Bilbao: Hr. J. E. Röchelt, Konsul. 
Cadiz: Hr. Fr. W. Uftkoff, Konsul. 
» Hr. Zöwenthal, Konsular - Agent. 
Cartagena: Hr. B. Spottorno, Konsul. 
Corufa: Hr. Jose Pastor, Konsul. 


Ressort: 


Ferrol: Hr. Man. Ant. Garcia, Vice - Konsul. 

Gijon: Hr. Jose M. Marina, Konsul. 
Huelva: Hr. Heinr. Dias-Gomsz, Vice-Bonsul. 
San Lucar de ‚Baragada: Hr. J. X. Colon, Vice- Konsul. 
Malaga: Hr. H. Roose, General-Konsul für das Königreich 

Granada. 
Malaga: Hr. Enr. Roose y Ordofles, Vice-Konsul. 
Pahna: Hr. I. Almieral, Konsul. 


Ressort: 


Ivica: Hr. Bast. Ramon y Zur, Konsular-Agent. 
Mahon: Hr. J. Uhler, Vioe-Konsul. 


Santander: Hr. @. A. Lübbers, Konsul. 
Sevilla: Hr. Anton Merry, Konsul. 
Tarragona nebst Reuss: Hr. A. von Müller, Konsul. 
Teneriffa: Hr. J. P. Schwarz, Konsul. 

Torrevieja: Hr. R. Sanchez, Konsul. 

Valencia: Hr. Vicente Ferrer y Bartual, Konsul. 


Vigo: Hr. A. Barcena y Franco, Konsul. 


In den Spanischen Besitzungen. 
Havana: Hr. Louis Will, Konsul. 


Ressort: 
Matanzas: Hr. W. Hoffmann, Vioe-Konsul. 
Manila: Hr. M. A. Herrmann, Konsul. 
St. Jago de Cuba: Hr. A. Reiners, Konsul. 
Porto-Plata: Hr. Ch. Neumann, Konsul. 
Portorico: Hr. &@. F. Wiechers, Konsul. 


Ressort: 
Mayagnez: Hr. Leop. Krug, Konsular-Agent. 
Ponce: vacat. 
Portorico: Hr. R. Elvers, Konsular - Agent. 


Türkei. 
Alexandria: Hr. Thoremin, Legstions-Ratk, General-Konsul. 
» Hr. Justus Friedländer, Vice-Konsul, Kanzler. 


Ressort: 
Cairo: Hr. Dr. Brugsch, Konsul. 
Ohartum: Hr. W. Duisberg, Vice -Konsul. 
Damiette: Hr. Mich. Surrur, Konsul. 
Ismailia: Hr. Freisslich, Konsular - Agent. 
Mansurah: Hr. G. MaXksud, Konsular-Agent. 
Port Said: Hr. H. Broun, Konsular-Agent. 


Beirut: Hr. Weber, General-Kohsul. 


Ressort: 


Caiffa und Acca: Hr. E Ziffos, Konsular-Agent. 

Lattaquieh: Hr. J. Elias, Konsular-Agent. 

Saida: Hr. Ayüb Abella, Konsular-Agent. 

Tripolis: Hr. A. Catzeflis, Konsular-Agent. 
Jerusalem: Hr. Dr. Rosen, Konsul. 








Ressort: 
Jaffa: Hr. S. Murad, Konsular - Agent. 
Belgrad: Hr. Meroni, General-Konsul. 
» Hr. Dr. Laubereau, Kanzler (ad int.). 
Bukarest: Hr. Saint- Pierre, wirkl. Legat.-Rath, General- 
Konsul für die Moldau und Walachei. - 
. Hr. Annecke, Gerichts- Assessor, Kanzler. 
» Hr. Melz, Dragoman. 


Ressort: 
Crajowa: Hr. Burckhardt, Konsular - Agent. 
Galatz: Hr. Blücher, Vice-Konsul. 
» Hr. @laise, Dragoman. 
Jassy: Hr. Göring, Konsul. 
» Hr. Schurich, Kauzler. 
» Hr. Schneidereit, Konsular - Sekretair. 
Serajevo (Bosnien): Hr. Dr. Blau, Konsul. 
Smyrna: Hr. Frh. v. Bülow, Legations- Rath, Konsul. 
» ‚Hr. v. Münchhausen, Kanzler ad int. 


Ressort: 
Chios (Insel): Hr. Buffleb, Vice-Konsul. 
Trapezunt : Hr. v. Herford, Konsul. 


« Ressort: 

Amasia: Hr. ©. Metz, Konsular- Agent. 
Adrianopel: Hr. Barthelemi Badetti, Vice-Konsul. 
Aleppo: Hr. Picciotto, Konsul. 

Cypern: Hr. Negri, Vice- Konsul. 
Damascus: vacat. 

Dardanellen: vacat. 

Rodosto: Hr. Andrea Dussi, Konsular-Agent. 
Rustschuck : Hr. Dr. Kalisch, Konsul. 
Salonich: Hr. R. Wilkinson, Konsul ad int. 
Varna: Hr. E, Reiser, Vice-Konsul. 


Ressort: 


Kustendje: Hr. Dr. Carl Roll, Konsular- Agent. 


Uruguay. 
(S. Plata- Staaten.) 


Venezuela. 
Ciudad Bolivar: Hr. ©. Vanselow, Konsul. 
La Guayra: Hr. Rod. Roosen- Runge, Konsul. 
Maracaibo: Hr. H. E. Breuer, Konsul, 
Puerto Cabello: Hr. A. Felix, Konsul. 





Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 
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Geſetzgebung . 
Hafenabgaben in Elbing. 
(Stootb-Anzeiger Nr. 12.) 


Auf Ihren Bericht vom 20. November d. I. habe Ich den 
anliegenden Tarif (a.), nad weldem die Echifffahrt8-Abgaben ih der 
Stadt Elding zu erheben find, unter dem Vorbehalt der Mevifion 
von fünf zu fünf Jahren vollzogen und beftimme zugleich, daß die in 
dem Zarife vom 11. Juli 1859) unter III. bezeichnete Abgabe für 
das Wufziehen ber VBrüden in Elbing noch bis zum Ablaufe be& 
Jahres 1868 unverändert forterhoben werben darf. Ich beauftrage 
Sie, diefen Etlaß mit dem Tarife dur bie Befep- Sammlung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 12. Degember 1866. ‚ 

Wilhelm. 
von der Seydt. Graf von Itenplih. 
An deu Finanzminifter und den 
Minifter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Urbeiten. 
a 
Tarif, nah weldem bie Schifffahrtsabgaben in ber 
Stadt Elbing zu entrichten find. 


Es wird entrichtet: 
I. an Safengelb von allen Fahrzeugen, einſchließlich 
der Dampffchiffe, auch wenn fie unter Benupung bed 


Sy. Pf. 





3) ©. Haud,Urd. 1859, II. 174. 
Preuß. Gendeld-Urchio. 1867. I. 


J Ser. Pf. 
Kraffohltanald unmittelbar aus dem Haff in bie No- 
gat, oder aus der Nogat in das Saff geben, und 
war: 
1: von Seefhiffen, für die Schiffslat Tragfähigkeit: 












a. mit Ladung, beim Eingange.. 4 — 
beim Außgange . 4 — 
b. nit Ballaft, beim Eingange 2 — 
beim WUußgange . 2 — 
2. von Binnenfahrzeugen mit Cadung, für die es. 
laſt Tragfähigkeit, und von Holzflößen, für je 80 
aubitfuß 
“ beim Eingange ... 4 — 
beim Ausgange ... 4 
U. an Stromgelb von allen Fahrzeugen und don Holz 
flögen beim Eingange buch den Oberbaum ober 
duch den Unterbaum, und zwar: 
1. von Fahrzeugen jeder Art, für die Schifflaft Trag- 
fähigkeit ensanannenenennnnnennnennnnneennnnn — 6 
2. von Mauerlatten, Balken ober Randholz bei are 
Stärke von: 


&. nicht mehr ald 10 Zol, für das Shok....... 2 — 
b. mehr als 10, aber nicht mehr als 12 ol, für 
das Schod . . 
©. mehr als 12 So, "ie rs "Shot. 
M. an Schleuſengeld von allen durch bie —8 
des Rraffopltanal® „gehenden Fahrzeugen und Goh ⸗ 
flößen, und zwar: 








9 
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Ser. Pf. 
1. von Fahrzeugen jeder Urt, für bie Schiffslef-Trag. 
fähigkeit: 
a. mit Labung.. ..osuenenerenracnoncne nn 2 6 
b. leer oder mit Ballafl........-.concrannanuneıe 1 3° 
2. von Mauerlatten, Ballen ober Rundholz bei einer 
Stärke von: 
a. nicht mebr als 7 Hol, für das Stüd.......... — 4 
b. mehr ala 7, aber nicht mehr alß 10 Zoll, für 
ba8 Stüd.....cceroocnnonunrnonnennnnnnnnnnn — 6 
c. mehr als 10, aber nicht mehr als 12 Soll, für 
das Stück...................... ........... . — 8 
d. mehr als 12 Zoll, für das Stüd. ... — 10 


IV. an Bohlwerksabgabe von ben nadflehenb be» 
zeichneten Waaren, wenn bie fahrzeuge zum Löfchen 
oder Laden derfelben innerhalb des Stabtgebieted an- 
legen, und zwar: 

1. von Getreide, Hülſenfrüchten, Delfaaten und Sä- 
mereien aller Urt; von Flachs, Hanf und Heede 
(Werg) ; von Aſche einſchließlich der Waidafche und 
bed Okras; von Qumpen; von thieriſchen Knochen; 
don außereuropäifchen Farbe⸗ und Tifchlerbölgern; 
von Farbenerden aller Urt; von Erzen, Metallen 
und Metallmaaren aller Urt, einſchließlich der Schiff8- 
anfer; von Guano und künftlihem Dünger aller 
Art; von Bier, Branntwein und Effig; von He⸗ 
ringen; bon Theer; von Sprup: für den Eentuer — 1 

2. von Stein, Braun. und Holzkohlen; von Kalt, 


Gyps, Kreide, Asphalt und Eement: für den Eentne — X 
3. von Mauer- und Dachſteinen: für daB Hundert... — 1% 
4, von Rum, Urrac, Wein, Spiritus und von Del 

aller Urt: für ben Eentner ..... Kenssorunenennne — 3 


5. vom Solge, und zwar: 
a. vom Brenn. und Nugbolz: für bie Klaftr ... 1 — 
b. som Schirrholz und von Eiſenbahnſchwellen: für 


das Schod...ueeneooontnonennunnenonnnnnnnnen 1 — 
c. von Latten, Balken und Plenten: Für jebe 80 
Kubikfuß .................... . — 6 
6. von Muͤhlſteinen: für baß Städ . Ernennenerenune I — 
7. von Klavieren, Wagen und Schlitten aller Art: 
für das Stück .......... ................. .. 5 — 


Zuſätliche Beſtimmungen. 
A. In Bezug auf das Hafengeld zu I. des Tarifs: 

1) Für Dampfſchiffe kann duch Beſchluß der Aelteſten ber 
Raufmannfhaft zeitweife eine Ermäßigumg bed tarifmäßigen 
Satzes zu I. 1 bewilligt werden und zwar: 

a) bis hoͤchſtens zur Hälfte, wenn fie nad einem vorher 
beftimmten Fahrplane eine regelmäßige Verbindung 
mit andern Häfen unterhalten, 

h) bi8 auf 6 Pf. Für die Shiffslaft Tragfähigkeit, 
wenn fie nad einem vorher beftimmten Fahrplane 
eine regelmäßige Derfonen- Beförderung zwiſchen ber 
Stadt Elbing und den Badeorten am Haff unter 
balten. 


2) Don Leichterfahrzgeugen, melde Büter von ben in Pillau 
verbleibenden Seefchiffen nah Elbing Bringen ober von 
Elbing diefen Seeſchiffen zuführen, wird bie Abgabe nur 
nach ber Laftenzahl ber wirklichen Labımg, nicht nad ber 
Tragfähigkeit des Fahrzeuges erhoben. 

3) Bon Seefhhiffen, welche nicht in ben Hafen einlaufen, fon- 

bern auf der Rhede bleiben, wirb erhoben: 

a) wenn fie bie Rhede verlafien, ohne Ladung oder Ballafl 
gelöfcht, oder eingenommen zu baben, fein Safengelb; 

b) wenn fie löfhen oder laden, je nachdem Labung ober 
Ballaſt gelöfcht ober geladen wird, entweder ben Sa 
u I 1. a. oder I. 1. b. einmal; 

c) wenn fie löſchen und laden, bie volle tarifmäßige 
Abgabe; 

d) wenn fie nur eine Bellabung von nicht mehr als dem 
zehnten Theile ihrer Tragfähigkeit loͤſchen oder Laden, 
von biefer Beilabung ber Gag zu I. 1. a, einmdl, 
bon ber übrigen Laftenzahl ihrer Tragfähigkeit nicht. 

Wenn Schiffe auf ber Rhede Iöfchen ober laden, fo ift nur 

von biefen, nicht aber von ben zum Löfchen oder Laten 

benugten Beichterfahrzeugen ba8 Hafengeld zu entrichten; 
auch findet, wenn die Schiffe nad gefchehener Entlöfchung 
in ben Hafen einlaufen, eine nochmalige Entrichtung bes 

Hafengelde8 nicht ftatt. 

5) Binnenfahrzeuge, deren Labung lediglich aus Brand, Lehm, 
Heu, Rohr, Stroh, thierifhem Dünger, Faſchinen, Kelt-, 
Mauer ober Dadfteinen beſteht, entrichten das Hafengeld 
nur zur Hälfte des tarifmäßigen Sapes zu I. 2. 

6) Binnenfahrzeuge, welche nicht mehr, als zum vierten Theile 
ihrer Tragfähigkeit beladen find, entrichten das Safengelb 
nur für bie Laftenzahl ihrer wirklichen Ladung. 

B, In Bezug auf daB Stromgeld zu II. und daB Schleufengeld 
zu II. des Tarife. 

7) Bon ben nicht mehr als zum zehnten Theile ihrer Tray. 
fähigkeit beladenen Fahrzeugen wird das Strom- unb 
Schleufengeld wie von leeren Fahrzeugen entrichtet. 

8) Fahrzeuge von weniger als einer Schiffälaft Tragfähigkeit 
entrichten da8 Strom- und Schleufengeld für eine Schiff3- 
laft; bei größeren Fahrzeugen werben Theile einer Schiff 
laſt, wenn fie nicht größer als eine halbe Laft find, außer 
Unfag gelaffen, wenn fie größer als eine halbe Laft find, 
für eine volle Laſt gerechnet. 

C. In Bezug auf die Bohlwerks⸗Abgabe zu IV. des Tarife. 

9) Wenn bie Fahrzeuge zwar anlegen, aber von Bord zu 
Bord überladen, fo wird die Bohlwerkd - Abgabe nur zum 
vierten Theile bes tarifmäßigen Sape8 erhoben. 

10) Mengen von weniger als einem Eentner, als einhundert 
Städ oder als eine Klafter werben für einen vollen Cent- 
ner, für dolle hundert oder für eine ‚ganze Klafter ge- 
rechnet. Als geringfter Ubgabenbetrag für eine Waaren- 
poft wird ein Pfennig erhoben; im Uebrigen bleiben über- 
fhießende Bruchpfennige außer Unfap- 

D. Im Ullgemeinen. 

11) Bon Seefchiffen derjenigen Nationen, mit welden wegen 
Behandlung ihrer Schiffe und beren Labungen gleich den 


4 


u. 
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inlänbifhen ein befonderer Vertrag nicht beftebt, ober 


2) für da8 Uuöheben ber Steine: Rthlr. Sgr. Pf. 
welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die a) für einen vollen Mühlenſtein oder 
Preußiſchen Schiffe und deren Ladungen gleich ben inlän- Dreiling ....................... 1 — — 
diſchen behandeln, werden die in dieſem Tarife und dem b) für einen Bodenflein............ — 15 — 
Anhange zu bdemfelben bezeichneten Ubgaben und Gebühren c) > Grabflein ......... - 0 — 
überall boppelt entrichtet. d) > Schleifſtein .......... _ 5 — 
12) Außer ben im Tarif unter I, IL, III, IV. bezeichneten 3) für das Löfchen fonftiger Waaren ohne 
Abgaben kommen nur die im Anhange beftimmten Abgaben Unterſchied für den Eentuer ........ — — 2 


und Gebühren für die Bemtzung beſonderer Anſtalten und 
für gewiſſe Leiftungen zur Erhebung, und es dürfen außer⸗ 
bem keine Zahlungen für die Benupung des Fahrwaſſers 
und der damit verbundenen, zum allgemeinen Gebrauche 
befimmten Unftalten gefordert werden. Es haben demnach 
weder die Schiffer, noch fanft Jemand ben Lootſen ober 
den Hafen, Sttom⸗, Steuer-, Polizei- oder Ballaſt⸗Be⸗ 
amten unter irgend einen Vorwande ein Geſchenk ober eine 
Vergütung zu emirichten, 

Sollte Einer ber vorbezeichneten Beamten unter irgend 
einem Vorwande ein Geſchenk oder eine ungefehlidhe Ub- 
gabe fordern ober annehmen, fo if der Schiffer verpflichtet, 
ſolches ber Polizeibehörde oder dem Ober-Steuer-nfpeltor 
in Elbing anzuzeigen. 

Wenn aber ein Schiffer in befonberen Fällen fi veranlaft 
findet, ben Lootfen feine Dankbarkeit für. außerordentliche Dienſt⸗ 
leiftungen zu bezeigen, fo darf er dab Geſchenk nur mit Genehmigung 
der borgefegten Regierung audhändigen. 


MH Un Eosifengebähren: 
für die Begleitung der Schiffe ohne 
Unterfchied ber Größe: 

a) don Elbing nad) Königsberg ..... 8 — — 

b) » Elbing nah Pillau ........ 6 — — 

Anmerkung. Bon dem Sape zu a. werben 
für die Fahrt von Königsberg bis Schiffsruh 7 Rthlr. 
10 Sgr. und für die Fahrt von Schifferuh bis Elbing 
20 Sgr. entrichtet. 

Wenn bie Fahrt dadurch, daß dad Schiff zu tief 
liegt, ober durch Nachläffigkeit ded Schiffer8 außerhalb 
des Hafenbaums aufgehalten wird, fo erhält der Lootfe 
ein Liegegeld von 15 Sgr. für jede Nacht. 

H. Die Gebühren ber Schiffsabrechner find durch eine 
befondere Taxe feftgefeßt, welche, in Deutfcher und Hollaͤn⸗ 
diſcher Sprache adgebrudkt, in den Befchäftspelafle bed Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts und in den Komtoiren ber Schiffdabrechner zu 
STedermanns Einfiht aushängt. 

Auslagen, deren Erſtattung bie Schifföabrechner außer 
den in ber Taxe feftgefehten Gebühren in Unfprud nehmen, 
müflen den Sciffern darch Rechnungen oder andermeite Be⸗ 
läge befonber3 nachgewieſen werben. 

Gegeben Berlin, den 12. Dezember 1866, 
(L. S.) (gg) Wilhelm. 
(883) Brhe.- von ber Heyhdt. Graf von penplig. 


Befreiungen. 

1) Hafen⸗, Strom⸗ und Schleufengeld wird nicht entrichtet von 
Fahrzeugen, melde Königliche ober WUrmee- Effekten transpor- 
tiren und feine Beiladung von andern Gegenfländen haben, 
fowie von Fahrzeugen, melde nur der Reparatur wegen leer 
oder in Ballaſt eingeben. 

2) Safengeld wird nicht entrichtet von Binnenfahrzeugen, melde 
leer oder lediglich mit Ballaft ein- oder außgeben. 

3) Bohlwerksabgabe wird nicht entrichtet von den im Tarif ge- 
nannten Waaren, wenn diefelben für Rechnung der Königlichen 
Sofhaltung ober bed Staates geldfcht ober gelaben werben. 


Anhang zu dem Schifffahrts-AUbgaben- Tarif für bie 
Stadt Elbing, enthaltend: 
die Abgaben für die Benugung beſonderer Unftalten und bie für ge 
wiffe Leiftungen zu entrichtenden Gebühren: 


Es werben entridtet: 
I. Für die Benugung ded Krahns: 
1) für das Ausheben und Einfegen: Rthlr. Sgr. Pf. 
a) eines Maſtes bei einem Seeſchiffe, 
bei einer Dacht, ber bei einer 
Schmad von mehr ald 30 Schiffs. 
laſten Tragfähigkeit............. — 11 — 
b) eines Beſanmaſtes oder eines Maſtes 
bei einer Schmack von nicht mehr 
als 30 Schiffslaſten Tragfaͤhigkeit — 10 — 
c) eines Maſtes bei einem Weichſel⸗ 
oder Oderkahn ......20000> ..... — 6 — 


Genehmigung der beiden Häufer des Landtages 
zu der Derordnung vom 12. Mai 1866 über die 
vertragsmäßigen Zinfen. Dom 2. Januar 1867'), 


Nachdem bie auf Grund des Artikels 63 ber Verfaffungs -Ur- 
tunde vom 34. Januar 1850 erlaffene Verordnung über die ver⸗ 
tragdmäßigen Sinfen vom 12. Mai 1866 ( Gefeg-Samml. ©. 225) 
den beiden Häufern des Landtages zur verfafjunggmäßigen Benehmi- 
gung vorgelegt worden ift, haben diefelben ber gedachten Verordnung 
ihre Zuſtimmung ertheilt. Died wird hierdurch befannt gemacht. 

Berlin, den 2. Januar 1867. 

Koͤnigliches Staats-Minifterium. 
Graf von Bismard-Schönhaufen.. Freiherr von ber Heybt. 
von Roon. Graf von Tgenplig. von Mühler. 
Graf zur Rippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


1) ©. Hanbelsarchiv 1866. L ©. 517. 
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Publikation der Bankordnung vom 5. Chtober | Verbot der Einführung einiger GHausthiere u. f. w. 


1846 und des diefelbe ergänzenden Geſezes vom 
7. Mai 1856 in den KHerzogthümern Schleswig 
und Holſtein. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
verorbnen, auf ben Antrag Unſeres Staate-Minifteriumd, was folgt: 


6.1. 

Die Beſtimmungen ber Bank-Orbnung vom 5. Dftober 1846 
(Befeg- Sammlung S. 435) und de Gefeged wegen Ubänderung und 
Ergänzung einiger mungen berfelben vom 7. Mai 1856 
(Befeg-Sammlung ©. 342) treten für ba8 Gebiet der Herzogthümer 
Schleswig und Holftein gleichzeitig mit dieſer Verordnung in Kraft. 


$. 2. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und Sffentliche Arbeiten als 
Chef der Preugifhen Bank wird mit der Ausführung diefer Ver⸗ 
ordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Söchfeigenhänbigen Unterſchrift unb 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, ben 17. Januar 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 
Graf von Bismard-Schönhaufen. Freiherr von ber Hehdt. 


bon Roon. Graf von Thenplip. don Mübler. 
Graf zur Lippe. von Selhom. Graf gu Eulenburg. 


Zulaſſung Preußiſcher Ahtien- ıc. Geſellſchaften 
in Srankreich. 
(Monit. univ. No. 356.) 


Napoleon, x. 
Haben verordnet unb verorhnen, was folgt: 


Art. 1. Anonyme und andere Handels⸗, Induftrie- und Finanz 
Gefellfchaften, welche im Königreich Preußen ftaatlicher Genehmigung 
unterliegen und diefelbe erhalten haben, können in Frankreich alle 


ihre Rechte ausüben und nah ben Gefetzen des Kaiſerreichs Recht 
nehmen. 


Urt. 2. Unfer Minifter für Uderbau, Sandel- und öffentliche 
Ürbeiten wird mit ber Ausführung gegenwärtigen, in ber Gefeped- 
fammlung und dem Moniteur zu veröffentlichenden Dekret be 
auftragt. 

Gegeben im Palafte der Tuilerien, den 19. Dezember 1866. 


aus gewiffen Ländern und Häfen in Norwegen. 
(Rah amtl. Mittb.) 


Wir Carl, von Botted Gnaden König von Norwegen und 
Schweden, ber Bothen und Wenden; Thun kund und zu willen: 
Kraft des Geſetzes über Mafıregeln in Veraulaſſung bößartiger, an- 
fiedender Krankheiten unter ben Hausthieren vom 27. Februar d. J., 
Taragraph 8!) befjelben, wird beftimmt: 

1. Es fol verboten fein, von England, Schottland, Holland, 
Belgien, den Franzoſifchen Häfen am Kanal bis Breft, inkluſive, 
den Deutfchen Nordfee-Bäfen und den Ruſſiſchen Oftfee-Häfen 
biß zur Grenze von Finnland, einzuführen: 

a) Hornvieh (Großvieh), Schafe, Ziegen und Schweine; 

b) rohe Theile diefer Thiere, als unbereitete Felle und Häute 
(getrodnete und gefalzene Säute darin einbegriffen), unbe 
reitete Haare, Borften, Wolle, Börner, Klauen und Knochen, 
ungefalgened ober unbereiteteß Fleifh und Speck und uns 
geſchmolzener Talg / 

c) Fourage, alb Grad, Heu und Stroh, und 

d) gebrauchte Stallgeräthſchaften, 

jedoch fo, daß das Verbot gegen bie Einführung von 

Häuten, Horn und Wollen für biefe Waaren nicht gilt, in 

fofern es beglaubigt wird, daß fie aus fiberfeeifhen Ländern 

nur burh einen der unter dieſes Verbot einbegriffenen 

Häfen burdpaffirt find. 

2. Sämmtliche bisher geltenden, in Beziehnng auf das Geſetz vom 
15. April 1854 erlaffenen Verbote gegen bie Einführung 
bon Hausthieren in das Neich werben aufgehoben. 

Wonach alle Betheiligte fi) untertbänigft zu richten haben. 


Gegeben auf ben Schloffe Stodholm, den 17. März 1866. 


Zollbehandlung einlaufender Schiffe in Hapti. 
(Mon. univ. No. 332.) 


Die Regierung ber Nepublil Saytt hat unterm 31. Juli 1866 
da8 folgende Befeh erlafien: \ 

Urt. 1, Innerhalb der dur bie Wrtilel 38 und 41 be8 
Geſehes vom 13. Juli 1858 feftgefepten Friſt (48 Stunden) bat bie 
Finanz ⸗Verwaltung das Ausichiffen der Ladung auf Vorlegung eines 
bon dem Sapitain des Schiffes unterzeichneten und von dem 
Dolmetſcher und dem Direktor des Zollamtes vifirten Schiffsmani⸗ 
feſtes zu geſtatten. ” 

Art. 2. Das Schiffsmanifeft muß Zahl, Marke und Num- 
mer eines jeben Kolli8 enthalten und ift im Uebrigen aufjuflellen 
nad den Beflimmungen bed Artikels 42 des angezogenen Geſetzes, 
welches in feinem ganzen Inhalte aufrecht erhalten wird. 


1) Siehe Hand. Arch. 1866. I. Nr. 20. ©. 519. 
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Art. 3. Während bie Labung außgefhifft wirb, if von dem 
Dolmetfcher das betaillitte Manifeft in ber durch Urt. 44, 45 u. 46 
beffelben Geſetzes vorgefchriebenen Form außzufertigen unb foll bie 
Verifitation und Wuslieferung der Waaren von dem Adminiſtrator 
erft dann geftattet werben, wenn eine Abſchrift dieſes Manifefteß 
durch ben Direktor des Zollamteß vorgelegt worden ift. 


Handelsvertrag zwifchen Srankreich, Den Ver- 
einigten Staaten von Amerika, Großbritannien 
und den icderlanden einerfeits und Japan 
andererftits. 

(Moniteur univers. Nr. 324.) 


Die Vertreter Frankreichs, Großbritanniend, der Vereinigten 
Staaten von Amerika und Hollands, nachdem fie von ihren betref- 
enden Regierungen gleichlautende Inſtruktion empfangen haben Be- 
hufs Mobifitation des im Jahre 1858 zwifchen Japan und ben 
oben genannten Mächten vereinbarten Ein- und Ausfuhrzoll- Tarifg, 
wie folde durch daB dieſen Verträgen angefchloffene Reglement 
(Nr. VII.) vorgeſehen if; 

Und die Japaniſche Regierung, nachdem fie ben genannten Ver⸗ 
tretern während ihres Aufenthaltes zu Oſakka im November 1865 
das ſchriftliche DVerfprechen gegeben bat, unverzüglich zur Revifion 
bed fraglichen Tarifs zu fchreiten, unter QYugrundelegung eines allge 
meinen Abgabenfage8 von 5 pEt. ad val. von allen Ein- und Aus- 
fubrwaaren; 

Die Japaniſche Regierung, um einen neuen Beweis zu geben 
von ihrem Beftreben, die Handels» und Freundfchafts Beziehungen 
zwifchen ihrem Lande und den fremden Nationen zu befördern, 

bat Seine Excellenz Midzouno⸗Idzoumino⸗-Kami, Mitglied bed 
Rathes ber Gorodjos und Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten, 
bie nöthigen Vollmachten gegeben, mit den Vertretern ber oben ge- 
nannten vier Mächte, nämlich: 

für Frankreich: M. Leon Roche, Kommandeur bed Kaiferlichen 
Ordens der Ehrenlegion, bevollmächtigter Minifter St. Majeftät bes 
Kaiſers der Franzoſen in “Japan; 

für Großbritannien: Sir Harry Parkes, Ritter und Fomman- 
beur bed Bathordens, außerorbentlicher Befandter und bevollmäch⸗ 
tigtee Minifter Ihrer Majeflät der Königin in Japan; 

für die Vereinigten Staaten von Amerika M. Portman, Ge- 
ihäftsträger ad interim; 

Und für Holland M. de Graeff van Polsbrock, Ritter bed 
Drdend vom Nieberländifhen Löwen, diplomatifher Agent und Ge⸗ 
neral-Konful Sr. Nieberländifhen Majeftät, 

den folgenden Vertrag non 12 Artikeln abzufchließen. - 


Art. I. Die vertragenden Theile erlären im Namen ihrer 
betreffenden Regierungen anzunehmen, und nehmen ausbrüdlih an 


ala verbindlich Für die Unterthanen ihrer Souberaine und bie Bür⸗ 


ger ihrer betreffenden Länder, ben neuen zwifchen ihnen vereinbarten 
Tarif, welcher dem gegenwärtigen Verirage angefchloflen ift. 

Diefer Tarif tritt an die Stelle nicht allein des urfprünglichen, 
den Verträgen mit den oben genannten vier Mächten angefchloffenen 


Tarifs, fondern auch der auf diefen Tarif bezüglichen Verträge und 
Verabredungen, welche in der Folge und bis zu biefem Tage zwi. 
ſchen ben Regierungen von Frankreich, Großbritannien und den Ver- 
einigten Staaten von Amerika einerfeitd und der “Japanifchen Regie 
rung anbdererfeit8 vereinbart worden find. 

Der neue Tarif tritt in Kraft für den Hafen von Kanagawa, 
(Hokohama) am Lünftigen 1. Juli, und für bie Häfen von Nagafali 
und Safodate am 1. bed folgenden Monats. 


Art. II. Der Tarif, welcher der gegenwärtigen Uebereinkunft 
beigefügt und von feiner Unterzeihnung an ald ein integrirender 
Theil der zwifchen japan und ben genannten vier Mächten gefchlof- 
fenen Verträge anzufehen ift, bleibt ber Revifion am 1. juli 1872 
unterworfen. Indeß foll jeber ber vertragenden Theile zwei Jahre 
nad Unterzeichnung der gegenwärtigen Uebereinkunft die Befugniß 
haben, die Mobifilation ber Abgaben auf Thee und Seide unter Yu- 
grunbelegung eined Sollfaged von 5 pEt. des Durchſchnittswerthes in 
den brei vorhergehenden Jahren zu verlangen. Ein folder Antrag 
muß jedoch mindeflend? 6 Monate zuvor ben amderen bertragenden 
Theilen angekündigt werden. 

Auf Antrag jedes der vertragenden Theile kann der zur Zeit 
für Bauholz feftgefegte Hol ad valorem 6 Monate nady Unterzeidy- 
nung der gegenwärtigen Hebereintunft wieder auf einen feiten Zolfag 
zurüdgeführt werden. 


Art. III Die in bem, oben genannten Verträgen beigefügten 
Regulativ VI. flipulirte Permiffionsgebühr wird abgefchafft. 

Die Erlaubniß zum Ein- und Ausſchiffen ift wie biöher erfor- 
berlich, wird jedoch koſtenfrei ertheilt. 


Art. IV. Die Japaniſche Regierung wirb vom künftigen 1. juli 
in dem Hafen von Kanagama (Yokohama), und vom darauf folgenden 
1. Oftober ab in ben Häfen von Nagaſaki und Hakodade dem Handel 
Niederlagen zur Verfügung ſtellen, welche beſtimmt find, zu importi⸗ 
rende Waaren auf Antrag des Importeurs gebührenfrei, aufzuneb- 
men. Die Bewachung dieſer Waaren liegt, fo lange fie in ben 
Entrepot8 gelagert find, der SJapanifhen Regierung ob. Die Entre- 
pots mũſſen ũbrigens fo gebaut und eingegichtet fein, daß fie bei 
Verſicherungsgeſellſchaften gegen Brandſchaden verfichert werben koͤnnen. 
Wenn bie Importeure oder bie Eigenthümer ber im Entrepot gela- 
gerten Waaren diefelben daraus zurädnehmen wollen, haben fie bie 
im neuen Tarif feftgefegten Zölle zu entrichten, es foll ihnen jedoch 
geftattet fein, ihre Waaren zollfrei mieber auözuführen; in beiden 
Faͤllen flieht e8 jedoch der Sjapanifchen Regierung zu, bon den auß 
den Entrepotd abzuführenden Waaren ein Magazingeld zu erheben, 
und follen hierüber ebenfo wie über ein Reglement für die Entrepot3 
unter ben bertragenden Theilen befondere Vereinbarungen getroffen 
werden. 


Art. V. Ude Tapanifhen Produkte follen von allen Theilen 
Japans in bie bem Handel geöffneten Häfen eingeführt werben kön⸗ 
nen, obne einer anderen Gebühr oder Tranfitabgabe unterworfen zu 
fein, als ber gewöhnlichen Tage, welche von allen Santeltreibenden 
für die Unterhaltung der Wege und Schifffahrtöftraßen gleichmäßig 
erhoben wird. 


Art. VI. In Folge der in den Verträgen zwiſchen Japan 
und ben fremden Mächten in VBetreff dei Geldverkehrs getroffenen 


66 


Befimmung, daß alle fremden Münzen in Japan Kours haben und 
ebenfoviel gelten follen, mie ein gleiches Gewicht Japanischer Mün- 
zen von demfelben Metall, haben bie Japaneſiſchen Zollbehörden bis. 
ber bei Erleichterung ber Zölle Dollard nad ihrem Gewicht in Bons 
(gewöhnlich Itchibus genannt) angenommen, vamlich 311 Bons für 
100 Dollars. 

Gleichwohl hat bie Japaniſche Regierung in dem Wunjce, 
diefen Gebrauch zu modifiziren und fih jeder Einmifhung in bie 
Einwechfelung frember gegen Landesmünzen zu enthalten, bereit® 
Maßregeln getroffen, ber Anfertigung Japaniſcher Münzen bie erfor- 
berliche Ausdehnung zu geben, um bem Beharf des auswärtigen und 
einheimifchen Handels vollftändig zu genügen. 

Desgleihen verpflichtet fi) bie Japaniſche Regierung, in ben 
zu diefem Zwecke errichteten Etabliffement® alle fremden Münzen und 
Gold- und Stiberbarren In⸗ und Ausländern gegen ein gleiches Ge⸗ 
wicht FJapanifcher Münzen einzumechfeln, nad Abzug jeboch einer ein- 
fahen Prägungsgebühr. 

Kür diefe Prägungdgebühr foll ein Ultimalſatz durch Ueberein- 
funft der vertragenden Theile beflimmt werden. Uebrigens foll diefe 
Mafregel nicht in Ausführung gebracht werden, betor nicht bie ver- 
fhiedenen Mächte, welche mit Japan Verträge abgefhloffen haben, 
in die Abänderung ber den Beldwechfel betreffenden Beftimmungen 
eingewilligt haben; bie Japaniſche Regterung wird biefe Modifika⸗ 
tionen den Vertragsmächten fofort zur Genehmigung vorlegen und, im 
Falle diefelbe ertheilt wird, vom 1. Januar 1868 ab bereit fein, Die 
obenerwähnte Maßregel außzuführen. 


Urt. VO. Zur Ubftellung mehrerer Mißbräuche und Inkon⸗ 
venienzen, welche bezügli der Sollabfertigungen in ben offenen Säfen 
beim Ein- und Ausſchiffen der Waaren, bem Miethen ber fahrzeuge, 
der Koulid und des Dienfiperfonals ſich gezeigt Haben, finb bie ver⸗ 
tragenden Theile Übereingelommen, daß die Gomverneure ber offenen 
Häfen ſich fofort mit den Konfuln ber Vertragemächte in Einver⸗ 
nehmen fegen follen, um die nöthigen Vorſchriften zur Beſeitigung 
diefer Mißbraäͤuche und Intonvenienzen zu erlafſen und ben Bewe⸗ 
gungen des Handels und den Yrivatgefchäften jede nur mögliche Er- 
keichterung und Sicherheig zu gewähren. Inbsbeſondere wird in gegen- 
wärtigem Vertrag ausbebungen, daß in' den offenen Säfen an einem 
oder mehreren Punkten der Quais Güterfchoppen errichtet werben, 
um die Waaren zur Seit bed Ein, und Ausſchiffens vor den Ein- 
flöffen ber Witterung zu fihägen. 


Art. VII. Jedem Japanifchen Unterthanen foll e8 freiftehen, 
in den offenen Häfen Japans oder im Auslande jede Urt von Dampf- 
ober Segelfchiffen zum Transport von Reifenden ober Waaren anzu: 
faufen, mit Uußnahme von Kriegfchiffen, zu deren Erwerbung e8 
ber Genehmigung der Japaniſchen Regierung bedarf. Ber Tonnen- 
gehalt eined jeden Fahrzeuges fol in- den Scifföregiftern angegeben 
werben, welche auf Antrag der Japaniſchen Behörden von dem Kon- 
ful des intereffirten Theild nad Beſcheinigung ihrer Muthentigität 
vorzulegen find. 

Art. IX. In Uebereinflimmung mit den pwiſchen Japan und 
ben obengenannten Mächten gefchlofienen Verträgen und ben fpeziellen 
Verabredungen , wie ſolche fi) auß den von dem Geſandten ber Ja⸗ 
panifchen Regierung, ber Britifchen Regierung unterm 6. Juni 1862 
und ber Franzoſiſchen Regiorung unterm 6. Oktober deſſelben Jahres 


überfandten Noten ergeben, find alle in biefen Noten angebeuteten, 
ben Handel und bie Beziehungen zwifhen Japanern und fremden 
erfchwerenden Beſchränkungen gänzlich aufgehoben und zu dieſem 
Zweck Profamationen von ber Japaniſchen Regierung erlaffen wor⸗ 
ben; bemgemäß nimmt bie Japaniſche Regierung keinen Anſtand, zu 
erklären, daß es Geſchaͤfts⸗ und Kaufleuten aller Urt freifteben foll, 
direft und ohne Vermittelung eine Beamten mit fremden Gefchäfts- 
leuten zu handeln, und bie8 nicht allein in den offenen Häfen Ja⸗ 


pans, fondern aud in allen fremden Ländern, wohin Japaner nad 


den Beftunmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft ſich begeben 
dürfen. Ju ihren gefchäftlihen Beziehungen zu Ausländern follen 
die Japaner keinen höheren Abgaben unterworfen werden, als foldyer 
von einheimifchen @efchäftsleuten bei ihren gewöhnlichen SHanbels. 
geſchäften zu entrichten ſind. 

Außerdem erklärt die Japaniſche Regierung, daß es allen Dai⸗ 
mios und ben von ihnen beauftragten Perſonen unter denſelben Be- 
dingungen freifteben fell, fih in dba8 Ausland, fowie in bie offenen 
Häfen Japans zu begeben, und ohne Vermittelung Japanifcher Be⸗ 
amten mit Ausländern Handelsgeſchäfte abzufchließen; hierbei haben fie 
fi jedoch ben beſtehenden Polizeiverorbnungen und Sollvorfchriften 
zu unterwerfen. 


Urt. X. Geber Japaniſche Untertban foll in allen Häfen 
Japans und in allen Häfen der auswärtigen Mächte feine Waaren 
an Borb eined jeden Schiffes einfciffen können, welche einem 
Japaner oder einem Untertbanen einer der vertragenden Mächte 
gehört. 

Ebenſo darf jeder Japaniſche Unterthan ſich in das Ausland 
begeben, um Studien oder Handelsgeſchäfte zu betreiben, unter der 
Bedingung, daß er ſich mit einem, durch bie kompetenten Behoörden 
außgeftellten Paß verfieht, mie ed in ber betreffenden Prollamation 
ber Japanischen Regierung vom 23; Mai 1866 beflimmt ifl. 

Die TJapanifhen Unterthanen dürfen jeden Dienft an Borb von 
Schiffen annehmen, welche ben vertragenden "Mächten gehören. 

Den im Dienfle von Uußlänbern ftehenden Japanern ift es ge⸗ 
ftattet, jede beliebige Reife zu unternehmen, nachdem fie einen Paß 
der Regierung durch Vermittelung des Gouverneurd ber offenen 
Häfen erhalten haben. . 


Art. XI. Die Tapanifhe Regierung läßt bie nötbigen Leucht 
thürme, Feuer und Bojen anbringen, um die Einfahrt in die offenen 
Häfen ihres Landes zu fidhern. 


Art. XII. Indem bie Unterzeichneten ed nicht für geboten 
erachten, ben gegenwärtigen Vertrag vor feiner Ausführung ber Ra- 
tifitation ihrer betreffenden Regierung zu unterbreiten, foll derfelbe 
vom 1. Juli 1866 an in Kraft treten. 

Eine ſchriftliche Mittheilung über die Genehmigung biefed Ver- 
traged Seitenß ihrer Regierung von jeber ber vertragenden Darteien 
an bie anderen fol unter biefen Umftänden an Stelle ber üblichen. 
Formalitäten bei Austaufh von Ratifikationen treten. 

Sur Beglaubigung deſſen haben die betreffenden Bevollmächtigten 
den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigebrudt. 

Gegeben zu Yeddo, in Franzoͤſiſcher, Engliſcher, Soländifher 
und Japaniſcher Sprache, ben 25. Juni 1866. 
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Einfubrtarif. 


1. Klaſſe. 
Specifizirte Hölle. 





- Einheit Sollfäge. 





Beneuunug der Gegenftände. 
Franjoͤſiſche. en —* Centb. 


% 
Stahl ................... ......... ..................................... Fer 60 Kil. 453 100 Eatty8. . 60 
Alaun —— — ——— —⸗— — —— — ————0 ü —00 — — — — — > . 15 
Meſſingknöpfe ............. ............... ......... ........ ................. Groß. Groß. . 22 
Kerzen ............. ... ........................... .......... 60 Kil. 453 100 Cattys. 2 25 
Sandelholz ...................... ......... nassen een en .......... ⸗ 1 25 
Sapanbolg .................................... .................. ............ 40 
Cigarren..................... ......... ............................. ...... 604 Gr. 53, Catth. 25 
Gewürz und Mutternelfen Sersenserusensnnnusesen neuen nenn nonensrrere nenn .. 60 Kil. 453 100 Eatty8. 1 . 
Cochenille ..... ............................ ........................... > 21 
Tauwerk ........................................ ............ ............... 1 25 
Baumwolle, rohe .............................. .............................. > > 1 25 
Baumwolle, gefponnen, zezwirnt oder er gefärbt ............... .................... 5 
Cachou................. ....................... ....... .................. 75 
Tiſchlerleim ............................................ .................... > 60 
Büftel ober Sirfchhörner ............................... .................... 1 05 
Rhinsceroähömer ......... Densssenensennnernunnenen .................. ........ 3 50 
Leder ............. ............ ....................... .................. ..... ⸗ 2 
Kaſimir, Flanell und Serge ............... ........ ............... 9 Metres 143 19 Yards. 45 
Kamlott, Holländiſcher ............... ......................... ............. 75 
Kamlott, Englifcher ............... .......... ............ ............. 40 
Decken, Bett und Pferde⸗............................. ................ ..... 6 Kil. 46 10 Cattyb. 60 
Reiſedecken und Schottiſche Shawis ................ ........... ............... per Stück per Stück. 50 
Wallroßzähne ............. ........................ ...................... .... 60 Kil. 463 100 Cattys. 7 60 
Leuchterbaum ⸗Rinde ...................................... ................... ⸗ » . 15 
Sim ...oeenserenenserunnun nur n une Deensnessunenrseutoennneennenennenn nee > > 3 . 
Stoffe, geftreifte, fogenannte Spanifche . .............. ................... 9 Meters 143 10 Yards. 75 
Beuteltuh ...ooeunuseoeoenonenerenennnennen or san one nennen nenn nn nenn urn nenn » > . 15 
Stoffe aus Wolle und Baumwolle gemifcht: imitirter Kamlott unb Cafling-Dxleand 
(einfach und gemuftert), Lüftre (einfad und gemuftert), Alpacca, Barathia, 
Damaft, Italieniſches Tuch, Taffachelag, genannte Auffel-Schnüre, Caſſan⸗ . 
ders, MWollenwaaren, Mobeartitel, Schnüre in Kamlott umd allen anderen ‘ 
Stoffen, beren Gewebe in einer Mifhung aus Wolle ober Baumwolle br- 
ſteht: 
a. nicht breiter als 86 Centimeter 358 .......... .......... 30 
b. breiter als 86 Centimeter 358 .............................. 45 
Barchent wie Baumwollenſammet, Veleur , Satins, Satine® und Baumwollen- 
damaft, nicht breiter als 1 Meter OI .................................... » .. . 20 
Baumwollengarn, gezwirnt oder gefärbt, In Strähnen ober Rollen .eennnn.. ..... 60 Kit. 453 100 Eattyß. 7 50 
eifen, bearbeiteteß, in Stangen, Stäben, Nägeln x...................... » > . 30 
Bänfen ........................... none ........... 15 
> » in Blöden oosnennonneunerersonnnnnnnnunennn nennen nn nen > > . 06 
» » Eifendrabt ...2oo:sosnanenorunnensanunne .................. ‚ o . 80 
Weißblech. s....o sooo. 0 90 .......m.„.„....:..eo vserseoe .......0.00.0..e .. ges iſte M t fan ae . 70 
Gingham; nicht breiter als 78 Centimeter .......... Sennsssnnsennusseenuesnnne 9 —* 148 10 Yarte. 06 
» 1 Meter 09...... ...... ............ ............ 09 
Jaden und Anterhoſen von Baumwolle.................. ............... per Dupent. per Vuhend. 30 
Gambier ůüůü 00006 —oo0000e100«. ———60—0 — 60 Kil. 453 100 satt. . 45 
Gummigutti.................... — anne unse Kansupense » 3 75 
Benzoegummi und Benzueßl ......zsu-nosorsnnsnensonsnenununen .............. 2 40 
Sal, Drachenblut (Antimonfarbe), Myrrhen, Weihreuich ..................... 1 &0 
. ————— — ——— ν — — — » > . 
Jeden von Fei und Unterhofen von Wolle „...unonenonnconsnnsinnnsonnnnenune per Dupend. per Dupenb. 1 . 
>» >» > > > und Baumwolle rennen - 60 





ö— — — — — — 
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Einheit Zollſaͤtze. 
Benennung der Gegenſtände. . 
Englifhe und JItchi⸗ 
Franzöſiſche. Japanifde. bonB. Cents. 
Indigo, flüſſiger ..................................................... ..... 60 Kil. 453 100 Cattys 75 
»trockner ................................... —— > 3 75 
Elfenbein, Elephantenzähne aller Urt .......... Kennnesoneennsnunn ernennen une > > 15 . 
Stodlad „.oesenonerenenonnnanenn near rn e nennen RR nn nenne bennereen nee > > 1 75 
Laftingd, Laſtingskrepp und Krepp don gefponnener Wolle, Mering’s und andere 
nicht befonder8 genannte Stoffe: 
‚a. nicht breiter ald 86 Eentimeter 358 ................ ........... 9 Metres 143 10 Yards F 30 
b. breiter als 86 Centimeter 3688................................. 45 
Wolle, geiponnene; naturfarbene und gefärbte ........................... 60 Mil. 453 100 Eatty8 10 . 
Taſchentũcher .............................................................. per Dupend: per Dugenb. . 05 
Metalle, Kupfer und Meffing in Platten, Blättern, Stäben und Nägeln ....... 60 Kil. 453 100 Cartyi. 3 50 
Gelb-Metall, fogenannted Munpmetall zur Doppelung und Nägeln ............ > 2 50 
Merkur, Quedfilber ........... ................. ......... ................. > > 6 . 
Betelnüfle ......... Keesenesesessenenen esse eoen unteren ernennen u nenn nee > > . 45 
Tiſchtücher .......... ........ D———— per Stüd, per Stüd. . 06 
Fußbodenmatten ......................... ... ). Roll v. 36% Delerp. Noll von 40urds/. 75 
Narval oder Zähne vom Einhomfifh .........-.-uenernennnnonnonnnunnennnnne: 604 Gr. 53 Catth. 1 . 
Federn, Eißoogel- und Pfauen-............................................. 60 Kil. 453 100 Eatty. 1 50 
Feuerſteine .................... ................ —RXR — 12 
Büffel und Kuhhäute ................ .................. > » 1 20 
Farben, als: roth, weiß und gelb, Bleifarbe (Rinium, Bleiweiß, Maffi cot), Del 
zur Dräparation von Farben..... Dennnonneon nennen nn nennen rennen nn une » » 1 50 
Blei in Blöden...oonserenonssnonunuunnene PD euneresuonenssun rennen nnne ....... 80 
» in Tafeln ——————————— 0 — ————0 o———0 > > 1 . 
Dfeffer, ſchwarzer und weißer ......cnennsennersonnnsenunenensnen nenn nenn nee > > 1 . 
Fiſche, geſalzene ..... ..... ....................... ... .................. .... 75 
Hante von Haififhen ..... ............ ..................................... 100 Stüd. 100 Stück. 7 50 
Chinin ........................... ............ .............. 604 Gr. 63 Catth. 1 50 
Wurzeln mit Ahabarber aähniichem Geruch Putchut .......................... 60 Kil. 453 100 Cattys. 2 25 
Rotangs ..... ... .......... —V ——— —— 45 
Rhabarber .......... D —— — —— ........ > > 1 
Klauen und Hufen von Säugetbieren ............ ...... .................... ... » > . 30 
Seife in Riegeln ..ozeunoceonnennnsenennnsnnnnnennnen nennen erennne ......... > . 50 
AJuder, brauner und ſchwarzer ...................... Keranerunenone ............ > » . 40 
» weißer ...... ................................ nero .. > > . 75 
»in Broden ee ⸗ 1 . 
Segeltuh von Hanf und Baumwolle ........... ..................... ....... .. 9 Metres 143 10 Yards. . 25 
Taffachellas, nicht breiter als 78 Eentimeten ......oueennnnnsnunnnnennunnnnnee » » 17% 
> breiter als 78 Gentimeter und nicht breiter als 1 Meter 09 ...... P) N) 25 
Flachs⸗ und Hanfleinen jeder Qualität .......nuucnenennennenennnonnennunnnnenn » > 20 
Gewebe von Baumwolle, Sembenleinwand, graue Seinwanb ı Pique, wei ‚fgetüpfelt 
ober bedrudt, Zwillich und geglätteter Zwillich, weißer Brocatell, T’ cloth8, 
Batiſt, Mouffeline, Jaconet, Bazin, Bettdeden, Kattunleinwand; alle obigen 
Waaren gefärbt; bedrudter Möbelkattun: 
a. nicht breiter al8 86 Centimer 3588................. neannnennnee > » 7: 
b > » >» 1 Meer O1......... error nneennnnen nennen nn > » 8% 
> » 1 Meter 17. —X ——— — — — — o 0—0 > D | 10 
q. breiter als 1 Meter 17.020: 0oononnenennonoennenun nenn nn » » 11% 
Gewebe von Wolle, Tuch, doppelte Breite, Wittebeite unb geringe Breite: 
nicht breiter ald 86 Eentimeter 358 ......................... on... > » . 60 
» >» » 1Meter 40 ...................... ernennen ..... ⸗ 1 . 
breiter als 1 Meter 40 ................................... > » 1 25 
Wachsleinwand für Fußböden ....... Genese untunsesneennen esse enernnnnnenn ne > » . 30 
Wachsleinwand oder Leder für Möbel ..... Besseaensnenpeennn nenn nennen unen — > » . 15 
Schnupftabak .......... Gennnnunennneeenenne rennen ennn en nran anne ......... oo... 604 ®r. 53 Catth. 30 
Nauchtabak ........................... ...................................... 60 Kil. 453 100 Cattys. 1 80 
Tifchteppiche von Molke, | bedruckte on. .. ......... .......... .......... per Stüd. . 75 
Fenſterglaß ........................ ........ ................ ber. Kifte von 100 Fuß im Gebiert. . 35 
Sinnober ................ rer nn Deonsoesenuunenonerennanennnne so... 60 Kill. 453 100 Cattge. 9 . 
int und Spießglanz ............. ..... vor......0,,.,.0.s s........0—„000.80 .»,.u.,..:2..”..,.0 > ®. 60 
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farben. 

Teleskope und wiſſenſchaftlich⸗ Inſtrumente. 
Gexwwebe von Seide aller Art, Plüſch, Brocat, Damaſt, Seide 
: und Baumwolle, Seide und Wolle. 

Slad- und Kriftallmaaren. 


Schlacht- und Zugpieh. 
Oelkuchen KRückſtände der Delfabrifation). 
Fleiſch, gefalzenes, in Fäſſern. 


2. Klaſſe. Waffen und Kriegsmimition. 
Sollfreie Waaren. | Silber und plattirte Waaren. 
Anker und Ketten, Taue. | Bauholz. 
Keffel zum Trocknen des Thees und Körbe. uuinett 
Daflagiergepäd. oralen. 
Cerealien, darunter inbegriffen: Reis, Paddy, Korn, Gerfte, | eſſerſchmiedewaaren. | 
Hafer, Roggen, Erbfen, Bohnen, Hirfe und Mais. | ——————— —— x. 
Steinkohlen. 
Kleidungsftäde zum Gebrauch der Fremden, nicht unter die in | Gummi und Gewürze, im Tarif nicht beſonders genannte. 
dem gegentwärtigen Tarif genannten Artikel fallend. Uhrmacherwaaren (Penbülen und Taſchenuhren) und Spielbofen. 
Mehl, bereitet aus den obengenannten Gerealien. Sueien. 
Theer und Ded. ampen. 
Elder — | Möbel aller Art, neue und gebrauchte, 
Dadmatten. Spiegel und Spiegelglas. 
Gold und Silber, gemünzt und ungemängt. | Maſchinen und Manufafturwaaren von Eijen und Stahl. 
Blei zu Tpeefiften. Dorzelan, Töpfermaaren und Fahence. 
Salpeter. | Darfümerien, mohlriehende Seife. 
Sal. | Malereien und Stiche. 
Loͤthe. Häute und Pelzwerk. 
3. Al | 
G Rände, dere — verboten iſt. Mein, Liqueur, Malz und Spirituoſen, Mundvorrath aller Art. 
egenſtande, deren | Und alle anderen, in ber borfiehenben Aufzählung nicht inbe- 
Opium. | griffene Waaren. 
4. Klaſſ u | Bemerlung. In Gemäßheit bed Urt. VIII. der Konvention 
X .r ‚ don Deddo unterliegt der Verkauf fremder Schiffe an Japaner einer 
Waaren, weldhe einem Einfuhrzoll von 5 pEt. ' Abgabe, melde fih auf 3 Bons per Tonne für Dampffeiffe und 


ad valorem unterliegen. : 1. ®ou per Tonne für Segelfchiffe befäuft. 
Pariſer Artikel. W 
Tarif der Ausfuhrzölle. 


1. Klaſſe. 
Specifizirte Zölle. 









Einheit | Solfäpe. 





Benennung der Gegenftäude. 
„ Englifhe und JItchi⸗ 
Franzoͤſiſche. Japaniſche. bous. Cents. 






Harfifhfloffen ......- ER 60 Kil. 453 100 Kattyß. 1 80 
Seegras, nicht gefchnitteneb ......... ———— 30. 
Seegrad, gefchnitteneß .....uruncennrnenseneunennunen —X—— ............ > » . 60 
Awabi ................... ....... ........................ ........ ......... » > 3 . 
Amabi-(Mufchel)......u20sueossonnenonnnnnnnrnenernunne seen ones sn nenn nnne nee > » . 08 
Kampher „unser nnrennnnnens Donnerunnonunssene Sonseneuunnuennen ........... 1 80 
Caſſia — — 400 IKYVESEWEENET soon one LAUNE EN EEE eo 020000» —eoseeoe eo .090 0 * 4 . 30 
Eaffia » (Knoöpen) .......2..0.. ... ............ ......... .................... » » 2 25 
Steinkoblen ............... Lernens eennneent euren seen nene Banner reneneen ..... » > . 04 
Danf .............................. Deennontunennenue nun nn een nenn nee .... > P) 2 . 
Champignond alle Urt...... euer nererenenen nern een nennen nn nenne » » 5 . 
Baummolle ............ Leenserennnnnne ........ .............. ....... ......... > 2 25 
Hirfchhörner, alte or. .0. PUWUEYEHETIRSEHLENRES UELI EN PEWEUWEEW UT TREE ee » » . 90 


Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. L ” 10 


Einheit Sollfäge. 
Beneunung ber Gegeuftände. 
Franzöfifche. ee zent. Eent8. 


Fiſchleim ......................... .......... ....................... 60 Kil. 453 100 Cattys. 2 25 
Lumpen ................................................. .......... ......... > » 12 
Garnelen und Krabben, getrodnete und gefalzgene ...... ............ ............. 1 80 
Wachs, degetabiliſches......................... ..................... ........ 1 50 
Wachs von Bienen ..... ................ ....... .............. ............... > > 2 50 
Däonienrinde (Botampi) ........................................... nee > » 3 75 
Japaniſches Eiſen ..................................... .......... ............. > . 60 
Gbinang ober Ichio ...................... Konsesnunnennnee ................... 45 
NavetteSamen ................. ............................... ......... 45 
Seſam⸗Samen ......................... .................................... 90 
Seidenwurm ˖ Eier ............. ..... —ED ———— — ........ Kiſte. Kiſte. 7% 
Fiſchthran .................... ... ..................... ....... 60 Kil. 453 100 Cattys. 30 
Saatoöl.......................... —R— — — .............. ......... u > 1 05 
Irico oder Seeblaſe ............ .......................... ........ > » 3 
Rait (Rofoönupfafern) ............. ............ ............. .......... ....... 45 
onig ............................. ........... ............... .............. 1 05 
Gallnüſſe .....ocesuussnonnnnennnnsnnnnnnuenronnnnnennnunnnene nass onnnu nen. . > ⸗ 90 
diſde Lachs und Stodfifh, geſalzen oder getrocknet .................... > » . 2 
eoro.oe — —— — αοα > > . 
Schrebpapie .............................. ................... .............. 3 
Papier geringerer Qualität........................... ................... on... > » 1 
Erbſen, Bohnen, Haricots und Sfifenfechte allen Urt ........................ > > 30 
Kartoffeln ....................... — > nn 15 
Chinawurzeln (Buckrio) . ................ ..................... ............... > 75 
Tintenfiſch .......................................... ........ . > » 1 05 
Saki ober Japaniſche Weine und Spirituofen Lenenssenenserenerensunnsn our > » . 90 
Seide, Grège- und bearbeitete ............... .......................... ..... > » 75 . 
Seide, Doupiond „unseenensonsnnunsennnnnnnnnnnsnnnnen ........ ......... .. > P 20 . 
Seide, Noshi ....................... ........... sonne » > 7 50 
Seide, Filofelle- ober Sloretfeibe nur Dennunnnennnnonnnnnnn nenne ........... 20 
Seide, Kokons durchſtoßene ............. ................ .......... ⸗ » 7 . 
Seide, Kokons nit durchſtoßene ............ ....... ..................... 12 
Seide, Abfälle von Seide und von ciene ................... ........ ....... ⸗ 2 25 
Soja 000 — sc. on 100020 enteo 0nee ..—......... eo ..... ....... * > . 45 
Schwefel ........... Lnssnesnsnnserenenenencnne .............. onen ......... 30 
Thee . —— ———ö ———⏑ —0⏑⏑⸗ ————— —— ⏑0— » » 3 50 
Thee, Banteja Sorte (nur über Nagafati exportirt) .......... ............ 2 75 
Tabak in Blättern ...................... .............. unse > > 75 
Tabak, gejhnittener und bearbeiteter. Sesnnrennoennennun nenne ernunennnee ..... 1 50 
Vermicelle ........ ............. ........ ........ ............... ......... 45 
4. Klaſſe. 
2. Klaſſe. Waaren, welche einem Ausfuhrzoll von 5 pEt. des 
Vom Ausgangszoll befreite Waaren. Werthes, nah dem Preiſe am Plage berechnet, unter- 
Gold und Silber, gemünzte® Geld, Silber und Kupfer, nidt worfen find. 
gemünzteß, welche in Japan gewonnen und nur won ber Japaniſchen Bauholz, 
Regierung öffentlich und meiſtbietend verkauft worden iſt. Holzkohlen, 


Hirſchhoͤrner, junge oder weiche, 
Seidenſtoffe für Kleider, Gewebe und Stickereien von Seibe, 


3. Klaſſe. Benfing und Droguen, nicht befonder® genannte, 
MWaaren, deren Ausfuhr verboten if. Matten und Strohbeden, 
Mehl aus Reis, Pabby, Korn und Gerſte. Bambusiwaaren, 
Meis, Daddy, Korn und Gerfte, Gerätbichaften aus Kupfer, aller Urt, 
Salpeter. Und alle anderen in der obigen Aufzählung nicht inbegriffenen 


Maaren. 











Befondere Befimmungen. 

I. Diejenigen Artikel, welche nicht im Einfuhrtarif, aber im 
Ausfuhrtarif genannt find, werden nicht nach letzterem Tarif, fondern 
ad valorem verzollt. Diefelbe Beftimmung findet Anwendung auf 
die nicht im Ausfuhr⸗, aber im Einfuhrtarife genannten Waaren. 

II. Die in Japan anfäfjigen fremden, fowie die Bemannung 
oder Paffagiere fremder Schiffe follen das Recht haben, einen folden 
Vorrath an im Ausfuhrzoll-olltarif benannten Korn oder Mehl anzu- 
faufen, als fie für ihre perfönlichen Bedürfniffe nöthig haben; bevor 
aber das oben gedachte Korn und Mehl an Bord eined fremden 
Schiffes gebracht werden darf, ift die Erlaubniß der Zollbehörde dazu 
nachzuſuchen. 

II. Ein Eatty iſt gleih 0,604 Gramm. 53 Centigr. Ein 
Yard (Englifhes Maag) ift gleih 3 Fuß ober 914 Millimeter; 
ber Englifhe Fuß, von 30,47 Millimeter, ift un 4 Zoll länger 
ala der apanifhe Kane ſhaku. Ein Bou oder Itchibou ift eine 
Silbermünze im Gewicht von 134 Gran, oder 8 Gramm 67 Genti- 
gramm, und enthält 9 Theile Silber auf einen Theil Legirung; 
der ent ift der hundertſte Theil vom Bou oder Itchibou. 


(Folgen die Unterfchriften.) 


= 


Statiſtik. 


Jahresbericht der Handelskammer zu Frankfurt 


am Main für 1865. 
(Fortſetzung.) 
Meßverkehr. 

Der Grundtypus des Geſchäftsganges fand auch in dem Verkehr der 
beiden Meſſen feinen entſprechenden Auedruck. Die fo plöglid veränderten 
Amerikaniſchen Verhältniſſe machten das Geſchäft in der Oftermeffe zu einem 
höchſt ſchwierigen, inäbefondere in der Manufakturbrande, da den Unfprüs 
hen der Stäufer auf erhebliche Preisreduktionen feitend der Verfäufer und 
Produjzenten meift nit nachgegeben werden konnte. Zur Herbftmefle hatte 
fi ein beſſeres Verhältniß hergeftellt und der durd längere Yurädhaltung 
erhöhte Bedarf trug wefentli zur Belebung des Verkehrs bei. Ueber Die 
Zufuhr und Abfuhr won Waaren in den beiden Meſſen giebt die nachſte⸗ 
bende Wufftellung daßs Nähere an: 


Eingany. 
Zur Oftermefie 1865: 
a) durch die Landthore............ 16,687% Ctr., 
b) „  „ Eifenbahnen .......... 33,643 „ 
e) zu Waflır..... ................ 35, 47253, 
Summa 85,8034 Er, 
dagegen 1864 ...................... 027 , 


mithin 1865 mehr 5,5465 Er. 
Zur Herbftmefle 1865: 


a) duch die Randihore............ 17,233% Etr,, 

b) „ » Eiſenbohnen ..... one 29619 „ 

©) zu Waſſer................... 241554 , 
Suama 71,007% Eır, 


bagegen 1864 ................ nenne. en r 
mithin 1865 weniger 2,8733 Er. 


4 


7L 


Außdgang. 
Zur Oftermeffe 1865: 
a) zu Land .................... .. 16,095 Ctr., 
b) zu Waffen —................... 731% , 
Summa 234147 Etr., 
dagegen 1864 ..................... 49,595 „5 


mithin 1865 weniger 26,180% Ctr. 
Zur Herbſtmeſſe 1865: 


a) zu Land ..................... . 14,575% Ctr. 
b) zu Waffen .................... 11,345 , 

Summa 25,0195 Etr., 

dagegen 1864 ...................... 36,982 5‘ 


within 1865 weniger 11,0625 Etr. 


Un Mefabgaben (melde von den für Rechnung Ausmärtiger einge- 
führten vereinsländifchen Waaren erhoben werben) gingen ein: 









Dftermeffe . Herbſtmeſſe. 
a5 Kr. 
pr. Ctr. 
Fl. Ru 









er. pn 

























1865 .......... 29,830] 8751 3,977| 27 128,603] 50 I 3,813] 48 
1864 .......... 30,728| 374] 4,097] 7 132,265] . | 4,302) . 
Mitbin ( mehr .. . . 
1865 | weniger | 897 | 50 


Wir laffen bier nod eine Tabelle folgen, die eine Ueberficht des 
Mauren -Ein- und ⸗usgangs zu den Meffen darbietet feit dem Beitritt 


des Frankfurtiſchen Gebieted zum Zollverein, alfo während der letzten 30 


Jahre. 
Oſtermeſſe Herbitmeife 
Jahre Eingang Ausgang Eingang Ausgang 
Ctr. Er. Er. Etr. 
1836. ...... 146,377 88,444 191,296 88,860 
1837........ 144,188% 144,681 137,811 101,783 
1838... ..... 162,8555 103,059 142,990 105,939 
'1839.. 154,636% 102,943 146,973 102,975 
1840. ....... 160,811 108,636 190,971 105,394 
184l..... .... 1883565 107,450 153,325£ 105,459% 
1842. 178,769  109,5745 134,764 103,037 
1843...... 169,558% 110,987 138,388 99,958% 
1844......« 165,557 111,074% 151,615 111,389% 
1845... 125,450% 89,831 146,574% 99,967 
1846........ 139,688 101,973 157,721% 100,713 
1847 ...... 173,5584 99,3%; 132,3474 %,012% 
1848. ..... %,159%% 56,053% 91,265% 62,961% 
1849........- 124,268% 94,257 118,780 80,866 
1850.. 126,095 80,780;  112,365% 73,282% 
1851... 149,823 72,0534 95,249% 63,157% 
1852....... . 124,779 66,058% 98,361% 52,200% 
1853... 112,730% 76,760% 115,860 62,813 
1854........ 160,856} 60,696% 101,368% 54,8224 
1855....... . 113,164 46,077  129,5214 78,722 
1856.... 91,756$ 58,976% 98,907%$ 52,134% 
1857........ 140,991% 52.9255 103,671 49,19% 
1858....... . 100,745 61,406 106,916% 50,146% 
1859........ 105,174% 39,780% 66,501% 32,900% 
1860...... . 64,987x 32,921} 95,301% 35,241 


ni 


Dftermeife HSerbfimeffe 
Jahre Eingang Ausgang Eingang Auẽgaug 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
1861........ 96,454% 31,222% 65,0483 27,506% 
1862........ 103,240% 67,139% 72,064% 75,050% 
1863...... 96,216% 52,860} 75,182 50,512% 
1864........ 80,2574 49,595% 73,1814 36,982 
1865........ 85,803% 23,414% 71,881% 25,919% 
Summa 3,883,241% 2,301,% 3,456,2065  2,179,902% 


Die HOjährige Durchſchnittsſumme beläuft fih hiernach pro Jahr auf 
129,44 l,a 0 76,701,02 1 15,206, 8 8 72,663,40 


Erzeugung unb Bertrieb vegetabilifher Robprodufte 

Daß Getreibegefhäft gehört zu den wenigen Handelszweigen, melde 
im jahre 1865 in ihrem Mefultat gegen da? Vorjahr erheblich zurüdge- 
blieben find. Bis zum Juni bemrgte fih da8 Gefchäft in deu engen Gren- 
gen, welde durch die auß dem (jahre 1864 herüber genommenen grofen 
Beftände und den hierdurch hernorgerufenen normalen billigen Preisftand 
Dorgezeichnet waren. Von Mitte Juni bis Ende Juli erregte die anhal- 
tende Trodenheit Beforgniffe für den Ausfall der Ernte. Indeß zeigte ſich 
bald, ald bedeutende Zufuhren aus Bayern und Ungarn eintrafen, daß die 
alten Vorräthe vollkommen binreihten, um ten Ausfall zu deden. Die 
Preife gingen fehr bald zurüd, erlangten zwar Anfangs November in Folge 
eine? nur kurze Zeit anhaltenden Bedarfs Engliiher Märkte nochmals eine 
fleine Steigerung, ohne jetod auf ben Geſchäftsgang im Großen und Gan- 
zen einen weſentlichen Einfluß auszuüben. Am hiefigen Plage wirkten über- 
dies der für diefen Handelszweig fo hoͤchſt beflagenöwerthe Mangel an au» 
reichenden Lagerräumen und der allgemein herrſchende Geldmangel — welche 
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Mifftände in vielen Fällen zu raſcher Realifirung drängten — noch befon- 
der8 ungünftig auf die Preife ein und führten mande empfindliche Berlufte 
berbei. 

Hülfenfrühte hatten durch die trodene Witterung gelitten und blieben 
deshalb ſtets gefragt. Die Preife variirten für Widen von 8—12 Fl., 
für Erbfen von 7—11 SL, für Bohnen von 8—14 Fl. 

Das Inſtitut der Produftenbörfe hat auch im “Jahre 1865, dem drit- 
ten feines Beſtehens, allen von feiner erfprießlihen Wirkſamkeit gebegten 
Ermartungen in vollem Maße entfproden. Wirkt dieſe Börfe auf den ge- 
regelten Gang bed Produktenhandeld überhaupt gänftig ein, fo hat fie in#- 
befondere durch daB mit derfelben verbundene Schiedsgericht die glücklichſten 
Erfolge erzielt. Nicht alein kommen Prozefie zwiſchen Börfenmitgliedern 
bei den hiefigen Gerichten gar nicht mehr vor, fondern auch die Zahl der 
Streitfäle, melde vor dem Sciedögeriht zum Austrag kommen, nimmt 
don Jahr zu jahr ab. Gegen 40 im jahre 1864, wurden 1865 nur 32 
Bälle anhängig gemaht und auf Grund des feftgefehten Handelsgebrauchs 
raſch entfhieden. Die Satzungen der Börfe wurden einer Repifion unter- 
worfen, welde zu einigen Abänderungen Veranloffung gab. Namentlich 
erhielten diejenigen Abfchnitte, melde von den Rechtsverhältniſſen zwiſchen 
Lieferer und Empfänger, fowie von den Kündigungen, Giritungen und em- 
penfirangen handeln, eine detaillirtere und präcifere Faſſung. Eine erbößte 
Bedeutung fteht ber Probuftenbörfe unzweifelhaft bevor, fobald durch Er- 
richtung des längft projeftirten, leider aber noch immer nicht zur Ausfüh- 
tung gelangten Lagerhaufes, dem Getreidehandel Frankfurts eine neue und 
feftere Grundlage gewonnen fein wird. 


Die höchſten und niedtigften Preiſe jtellten fi in den einzelnen Mo- 
naten im Vergleih mit denen des Vorjahres wie folgt: 


Getreidepreife der Sranffurter Produttenbörfe im Jahre 1865. 
(Für effektive Waare pr. 200 Pfund.) 
(Verglichen mit dem Borjahız.) 














Weizen Roggen. Ger ſſte. Hafer. 
In den Monaten: 1865. 1864. 
ve | niedr. Khöchfter | niedr. Jhöchſter 
L.IBELI SEELISCHE 
Januar ............. 10 | 9 10% | 10 713|17 71 7 7 6 7 7 6 | 6 6% 
Jebruar .... .... 9% Io |%| 7 74 „x |» I 7 | 64 :|7 6% 
Maärz ............... 31 | 171717175173517 811751 % 6 7316 
Aprii .......... . %x%| % |ı2 1056 1 7% | 7% 1 8 :17%| 7% | 8 7% 5 8 
Mai ......... : K98112 11 4 “1 TI 8% | 8 7517 9 8 7 & | % 
zum .............5 10% | % 112 11 & | I & | 7% 17 7 9 8 6% | 8% | 8% 
uli ................ 10% | 9 1115 110183 1 756185.17 7 7 3818 74 1 8% | &% 
Üuguft en 10 | 92 | 10 “IR|I3)&| -|- I%|% 7% | EI 9r | & 
September aeanccno.. 10 | % Ju 9 | 7%| 74|7 8 7% 7 1 7% 7 ot |-& 
Oktober ............. 10 Ri 10 9 %1%]17%|7 8 | 7 71 73 | 7% 0% 6% 
November .! o|8j|0 |: |8 414312213 | 3] aAlz I | 6 
Dezember ... 10 1983110 9% | 8& | 8 % | 7 - 1 - 1737| %]I| 313 18%]) 6% 
Ueber die Produkte der biefigen Waldungen fehlen und für dieſes Jahr 1862 1863 1864 1865 
die erforderlichen amtlichen Mittheilungen. Gilbert Gilbert Gilbert Gilbert 
Un Brennholz wurden bier verkauft: Eichen, Tannenholz sc.: 
1862 . 1863 1864 1865 dur das Holgamt............. 4044 4102 4,850 2,396 
Buqhenhol Gilbert Gilbert Gilbert Gilbert | am den Thoren verfteuett....... 3,708 __8,293 3286 33828 
uchenholz: 
durch das Holzamt ............ 30,170 31,169 33,103 30,197 zuſammen 7,752 7,895 7,836 5,719 
an den Ihoren verfteuert ......- 16,169 16,445 17,719 16,775 Summa 54,091 55,009 58,458 52,691 
zufammen 46,3: ‚sl ‚822 46, 





Ferner an Wellen: 


1862 ....... 812,700 Stüd, 
1863 ....... 873,300 , 
1864 ...... . 1161,175 ,„ 
1865 ....... 1,063,3900 „ 
Un Holzkohlen: 
1862 nur .r0s .. 14,364 Bätten, 
1863 ....... .. 16063 „ 
1864 ...... ... 2796 ,„ 
1865 ........ . 27,111 , 


Der Eharafter der Stabilität, welcher der Kolonialwaatenhandel nament- 
lich in Kaffee, feinem Hauptartikel, bereitB im vorigen (jahre angenommen, 
Tennzeichnet auch den Verkehr im Jahre 1865. Was dadurch unzweifelhaft 


an Solidität des Gejchäfted geiwonnen wurde, büßte bafielbe doch durch Un- 


fruchtbarkeit reichlicdy wieder ein. Das neue Nieberländifhe Auktionsſyſtem 
hemmte nod die ehemals für den Kaffeehandel fo wirkſame Elaftizität der 
Preife, indem ed den Zufluß der Waare gleihmäßig auf 10 Monate bed 
Jahre vertbeilt und dadurch der Spekulation vorläufig, bis die Uebergangb⸗ 
zeit, als welche die Gegenwart betrachtet werben muß, überwunden fein wird, 
jeden Antrieb nimmt. Der geringe Ertrag der Java⸗Ernte würde übrigens 
dennody einen Einfluß auf die Preife audgeübt haben, wenn nicht die Cey⸗ 
lon⸗Ernte fehr günftig ausgefallen und neuerdingd der Londoner Markt für 
das Hiefige Gefchäft eine größere Bedeutung gewonnen hätte. Ebenfo wur. 
den auch bie gänftigen Einwirkungen ber nach Beendigung des Krieges ge 
fteigerten Ronfumtionsfähigleit Nordamerifad durch die Qurüdhaltung un 
ferer ſüddeutſchen Landbenölferung, die ihren Konfum weſentlich befchräntte, 
mehr oder weniger paralyfirt. Dazu famen noch die für Frankfurt ſpeziell 
fo überaus ungünſtigen Eifenbahnfraht-Verhältniffe, welche einzelne Häuſer 
bereit3 veranlagt haben, an den Anfangd- und Endpunften der großen 
Bahnlinien mit bedeutenden Koften befonbere Niederlagen zu errichten, weil 
die Differentialfrachten die Verfendung nad entfernten Gegenden von bier 
aus geradezu unmöglich machen. Beim biefigen Sauptfteueramt murben im 


erften Semeſter ............................ ......... 38,202 Ctr. 
im zweiten Semeſter ................................ 45All „ 
zufammen alſo .........................................  B6L3 Er. 
verfteuert, gegen......................................... 79,649 
im Vorjahre und .................................... 72,601 „ 


in 1863. Es ergiebt fi hieraus immerhin für 1865 noch eine Steigerung 
um 3964 Etr. — inklufive de8 Tranfit3 läßt fi der Gefammt- Lmfah 
im KRaffregefhäft auf ca. 100,000 Etr. oder etwa 5,700,000 31. weran- 
ſchlaͤgen. 
Luxzus⸗ (Reit⸗ und 
Wagen) Pferde 


u Stüd 
1802 | Sem LT 2 
1 u ra Ge 33 
u en a 
DZ re 13 


Der Handel in Häuten und fellen wurde in einzelnen Zweigen durch 
die Wicderherftellung des Friedens in Amerika, fowie durch die mit dem 
1. Juli eingetretene Wirkfamfelt des neuen Zoltarif8 und des Handelsver⸗ 
trages mit Frankreich weſentlich begünftigt. In allen Sorten, deren Fabri⸗ 
fate einen bebeutenderen Abfab nad Amerika haben, fowie überhaupt in 
Export. Artikeln, melde durch den gänzlichen Wegfall der Außfuhrzölle be- 
gänftigt wurden, fand ein fehr erhebticher Umfah flatt. Dagegen mar bad 
Geſchäft in denjenigen Artikeln, deren Abſahgebiet fih auf daB Inland ber 
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Aufſchwung des Verkehrs. 


In Zucker, Gewürzen und Sübdfrüchten zeigte der Geſchäftsgang von 
1865 die nämlide Stabilität, wie in ber Kaffeebranche. Auch in Reis 
verhinderte die reichliche Betreide- und Kartoffel-Ernte jeden neunenswerthen 
Die Einfuhr überftieg aber dennoch bie des 
Vorjahres um 15,7 pCt.; fie belief fich im erften Halbiahre auf 8,170 Ctr. 


im zweiten Salbjahre auf ................................ . 9,897 „ 
im ganzen Jahre alfo auf .............................. 0 18,067 Er. 


gegen 15,620 Er. im Vorjahre und 13,584 Etr. in 1863. 


Viehhandel und Handel in animalifhen Rohprodukten. 
Der Verkehr des hiefigen Viehmarktes meift wieder eine namhafte Stei- 
gerung gegen da8 Vorjahr auf, melde fih beim Eingang auf 15,9 pCt., 
beim Ausgang auf 25,6 pCt., und beim ftädtifhen Konfum anf 10,9 pEt. 
ſtellt. 


Ueberſicht des Frankfurter Viehmarkt⸗Verkehrs im 
Jahre 1865. 


(Verglichen mit dem Vorjahre.) 
Demnach verblieben 


Eingegangen Ausgegangen in der Stadt 

1865 1864 1865 1864 1865 1864 

Stüd Stück Stück Stück Gtüd Stück 
Ochſen ..... 21,741 20,227 12,173 11,778 9,568 8,449 
Kübe...... 14,091 11,568 13,458 11,048 633 %) 520 
Kälber..... 34,520 29,311 3,320 2,832 31,200) 26,479 
Schweine... 31,527 30,180 2,827 2,540 28,700 27,640 
Hämmel... 38,356 30,783 19,049 12,401 19,307 18,382 
Lämmer... 1,925 555 463 141 1,462 414 


juf. 142,160. 122,624 51,290 40,740 90,870 81,884 
Auf beiden Pferdemärkten von 1865, welde in ben Tagen vom 3. 
big 5 April, und vom 28, bis 30. Auguſt abgehalten wurden, fand ein 
lebhafter Umfag ftatt, der fi wie im Borjahre für jeden einzelnen Markt 
teihlih auf ca. 400,000 SH. fhägen läßt. Auf dem rübjahrsmarkt wur⸗ 
den Luruspferde von 600 — 2800 Bi. verkauft. Die ſchweren Qugpferde 
behaupteten auf beiden Märkten ihren Preiß von 600—800 Fl. pro Stüd. 
Der Preiß ber Uderpferde war je nad deren Qualität bei dem Frühjahrs⸗ 
markt durch flärkere Nachfrage höher als auf bem Herbſtmarkt. Schr ſchöne 
auf den Herbfimarkt gebrachte Fohlen fanden raſche Abnahme. Die folgende 
Aufftelung weiſt die Zahl der zu Markt gebrachten Pferde in den 4 Jah⸗ 
ven des Beſtehens dieſes Marktes nad: 


Schwete 

Zugpferde Ackerpferde Fohlen 
Etüd Stüd Stüd Stüd 
330 570 — — 1250 
410 620 — == 1410 
370 780 x — = 1510 
380 710 — = 1460 
370 680 — == 1430 
320 730 — 1410 
300 705 — == 1436 
324 695 116 == 1497 


fhränft, weniger befriedigend al8 im Vorjahre. Die abermalige Dfrre des 
Frühjahrs und Sommers vermehrte, in folge des dadurch herborgerufenen 
Futtermangels, die Probuftion inländifher Häute und elle, während die 





1) Die Heinen Unterfchiebe biefer Summen im Vergleich mit den ent« 
ſprechenden Rubriken der Mecife- Tabelle S. 55 find dadurch herborgerufen, 
daß in letzterer Tabelle auch ber Verkehr der Höfe, Warten und Forfthäufer, 
welche außerhalb der Wccifelinie liegen, aufgenommen wurde. 


Es 
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niedrigen Getreitepreife die ländliche Bevölkerung veraulaßten, mit ihren 
Einfiufen und ihren Zahlungen, fomweit nur immer möglich, zurüdzuhalten. 
Eine vorübergehende Störung erlitten ferner noch der Bezug Amerikaniſcher 
und Aſiatiſcher Häute über Holland und Belgien durch die in den Mona- 
ten September und Oftober wegen der in England und den Niederlanden 
herrſchenden Rinderpeft verhängte Grenzfperre. Was den Kalkbfellhandel ber 
trifft, jo if e8 von Intereſſe, zu bemerken, daß ber Konfum von Ladleder 
ſowohl im Sjnlande wie als Erport-Artifel abgenommen, dagegen der Ber- 
fehr in Kide, Wichs⸗ und Braun-Ralbleder zugenommen bat. In folge 
deffen fielen die Preife von leiten Kalbfellen vom Monat Auguſt an bis 
zum Ende des Jahres um ca. 10 pEt., während bie früher fat vernachlaͤſ⸗ 
figten ſchwereren Sorten von bemfelben Zeitpunkt an mehr und mehr ge- 
fuht wurden und die Preife derfelben am Jahresſchluß nahezu um 15 pEt. 
höher ftanden. Man hatte in folge des Handelävertrage3 auf einen bedeu- 
tenden Ubfag in ladirtem Leder nach Frankreich gerechnet, ſich aber in biefen 
Erwartungen getäufcht, dagegen wurden ähnliche Erwartungen in Betreff 
der ſchweren Gerber-Ralbfelle bei Weitem übertroffen und der Wiederbeginn 
des Amerikaniſchen Geſchäfts trug nicht wenig dazu bei, den Verkehr in 
diefem Artikel zu fleigern. In gejalgenen Ochfenhäuten- fand die ſchwerſte 
Sorte regelmäßigen Abfa und zwar in der erften Hälfte des (jahres zu 
105 & 11 Str., in der zweiten zu 11 & 12 Kr. pro Pfund. Leichtere 
Ochſen- und Kuhhäute dagegen waren zu Preiſen von 8% a 9% Nr. pro 
Pfund fhwieriger anzubringen. Trodene Landhäute erfuhren in folge der 
vermehrten Schlahtung einen Preisrädgang um 10 pCt., doch hob fid 
fpäter die Nachfrage dergeftalt, daß die Vorräthe gegen Ende des Jahres 
wieder herabgemindert erjhienen. — Sn Zidelfellen entwidelte ſich in den 
erften ſechs Monaten cin regelmäßige Gefhäft, vom uni bis zum Wuguft 
ruhte daffelbe faft ganz, gewann aber nach erfolgtem Friedensſchluß in Ame⸗ 
rika wieder einen bedeutenden Aufſchwung, fo daß am Ende des “Jahre bei 
einee Zunahme von 10 pCt. des Umfaged gegen dad Vorjahr der Preis 
aufſchlag fih auf nahezu 15 pCt. belief. — Bei Hafen und Kaninfellen 
bewirkte diefelbe Urfache einen Preisauffhlag von 10—12 pEt. bei geftei- 
gertem Umſatz. — Die Zunahme ber Portefeuillefabrifation trieb auch Die 
Preiſe der Geiäfelle um 15 pEt, in die Höhe, diefelben wurden ftark für 
Granfreih und England gefuht. — Der Abſatz von Wildſchmalhäuten, 
Java und Kalkutta, hatte noch mehr als im Vorjahre unter der Konfure | 


renz der bon allen Seiten audgebotenen inlänbifchen Häute zu leiten. — 


In Pelzwerk war daB Geſchäft befriedigend bei einem dem Vorjahre faft 
gleihfommenten Umfap. 


Erzeugung und Vertrieb mineralifher Nohprodufte. 


Das Gefhäft in Ruhrkohlen — Saarfohlen werben bier und in der 
Umgegend nur in beſchränktem Grabe verbraugt — entwidelte fi in die 
fem Jahre, Dank der fomohl am hiefigen Plage ald auch in Süddeutſch⸗ 
land überhaupt, immer mehr und mehr wachſenden Induſtrie, recht befriebi- 
gend, und wenngleich der in ber zweiten Jahreshäͤlfte eingetretene niebrige 
Wafferftand die Verſchiffung ven Sohlen ſebr erſchwerte, ja im Spätherbſt 
ſogar während längerer Zeit gänzlid unmöglid machte, fo wurden wir de 
duch die Einführung ermäßigten Rohlentarife auf den aus der Ruhrgegend 
hierher führenden Eifenbahnen, vor Kohlenmangel oder einer zu weit gehen. 
den Erhöhung der Kohlenpreife bewahrt. Seitdem dieſe billigeren Eifen- 
bahnfrachten ind Leben getreten find, wurde den hiefigen Händlern die Mög- 
lichkeit geboten, am Kohlenhandel nad dem Obermaine in weit erheblicdyerem 
Magaße Theil zu nehmen, al® dieß früher bei der ftarfen Konkurrenz mit 
Mainz, Eaftel ıc. durch Beziehungen von Kohlen auf dem Waſſerwege thun- 
ih war. Alle Anzeichen fpredhen dafür, dag die nun begonnene Ausdeh⸗ 
nung be& biefigen Kohlenhandels auch ferner erfreulihe Fortſchritte machen 
wird, da die Kbln-Mindener im Verein mit der Main» Wefer- Bahn vom 
1. Januar 1866 ab Ertea-Koblenzüge via Deug- Gießen mit Anwendung 
des Pfennigtarifs eingerichtet hat, wodurch fih die Fracht für direft won 
den Zehen an der Köln» Mindener Bahn auf jener Linie hierher bezogene 
Kohlen nicht nur ebenfo billig, fondern mitunter, je nach der Lage der Ab⸗ 
ladeſtationen, ſelbſt nod billiger ſtellt, ald die Schiifäfradhten von der Ruht 
bierher bei normalem Wafferftande. Die weiter eröffnete Ausficht, in nicht 
ferner Zeit aud von der Bergiſch⸗Märlkiſchen- im Berein mit der Main 
Wefer- Bahn, die nämlihen Trandport- Erleichterungen eingeführt zu jeben, 
fäßt auf eine weitere erſprießliche Entwidelung deB hiefigen Kohlengeſchäfts 
hoffen, da wir dann auß dem an der Bergifh- Märkifchen Bahn gelegenen 
Beten ded Bochumer Revier? in qualitativer Hinfiht außgezeichnete Koh⸗ 
len zu billigen Frachten werden beziehen können. 

Die Steigerung des Geſammtverkehrkẽ in Eteinfohlen weiſt für da3 
Jahr 1865 gegen da8 Vorjahr folgendes Verbältnig auf: 





Steintobhblen 





Zu Waffe. 
Jahre, Un den 
Zur Ber: Yum 

ftenerung. | Teranfit. Zuſammen. erkennt 

Er. Ctr. Etr. Er. 
1865 .............. 496,793% | 305,447% | 802,241 | 723,821 
1864 ............... 539,085 | 281,620% | 820,705% I 349,199 
mehr — 23,826; — 374,622 

Mithin 1865 u 
weniger | 42,291% — 18,464% _ 





-Einfubhe. Davon in Fraukfurt verftenert. 


Ju Lande. 








Die folgente Aufſtellung gewährt eine Ueberfiht des Salzverkauft aus tem flädtifhen Salgmagazin in den Iepten fieben Jahren: 


1859 1860 
Sad Sad 
Kochſalz .............................. 7,756 8,017 


Vlehſalz .............................. 59 78 


5 7 Summe 
erbrauch der der 
en Brutto. Netto. 
Eijenbahnen Geſammt⸗ 
auf d. Frank⸗ Zuſammen. Einfuhr. 
furter Gebiet 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
57,295 781,116 | 1,583,3574 | 1,277,975 1,166,691 
53,267 402,466 | 1,223,171% 941,601 855,794 
4,028 378,650 360,185% 336,374 310,897 
1861 1862 1863 1864 1865 
Sad Sad Sad Sad Sal 
8,338 8,389 8,884 8,680 8,784 
90 80 72 77 93 





1859 1860 

pre. pre. 
Tafelſalz, mittel ...................... 12,394 13,558 
fein........................ 249 132 
Seeſalz. ................ .............. 4,021 2,329 
Steinſalz......................... .... — 402 


Metallurgiſche Induſtrie und Handel in Metallen. 

Die Erhöhung der Eifenpreife, welche Anfang des Jahres von ben 
Fabrikanten durchgeicht wurde, hat fi daB ganze Jahr hindurch behauptet; 
zu weiteren Steigerungen aber gab ber Konſum feine Veranlaffung. Die 
Preiſe anderer Metalle erfuhren auf Anregung auswärtiger Märkte Fluk⸗ 
tuationen, ohne jedoch erhebliche Veränderungen gegen das Vorjahr aufzu⸗ 
meifen. Nur int machte hiervon eine Ausnahme, indem ſowohl die ver 
wehrte Nachfrage des Aublandes, wie namentlih auch der ſtets wachſende 
Konfum im Inlande dazu beitrugen, bie Preife gegen 1864 weſentlich zu 
erhöhen. 

In der biefigen Bold, und Silber Scheide-Anftalt gelangten in ben 
Jahren 1864 und 1865 die nachfichend verzeichneten Mengen edler Metalle 
zum Eintauf und zur Verarbeitung theild als güldiſch Scheidegut, theil® 
in gangbaren Münzferten: 


Gefammt- davon in 
m Sabre fein Silber fein Gold Geldbetrag Kronthalern 
Pr. Pre. öl. Bl. 
1865 ................ 30,821 . 508 2,029,674 929,815 
1864 ....-......00... 32,324 2 546 2,129,000 880,200 
1 mehr... — — — 49,61 
» Weniger 1,503 38 99,336 — 


Dagegen wurden nach Abzug des für fremde Rechnung geſchiedenen 
Silbers und Goldes verkauft: 


Kornſilber 
Hochhaltiges oder Geſammi⸗ 
Im Jahre Barrenfilber Grenaillen Scheidegold Betrag 
pib. Dr. pr. St. 
1865 ........... . 7445 6782 481 1,146,361 
1864 .......... . 8580 6416 538 1,229,072 
1865 ar. 366 — — 
weniger 1185 — 57 82,711 


Die Anſtalt verbraudte an Schwefelfäure für 4300 Fl., an Kupfer 
für 8437 SL, produzirte aber an Kupfervitriol ca. 1370 Etr. zum Durd- 
ſchnittspreis von 17% gl. 


Fabrikation und Vertrieb von Mafhinen, Apparaten und 
AInfrumenten 


Was wir in unferem vorjährigen Beriht von dem lebhaften Auf⸗ 
ſchwung des Maſchinengeſchäfts in Frankfurt zu melden hatten, gilt in glei⸗ 
cher Weiſe auch für das Jahr 1865. Die Einführung von landwirthſchaft ⸗ 
lichen Maſchinen hat inzwiſchen noch eine bei weitem größere Ausdehnung 
gefunden und feit der Befreiung ber Gewerbe von den lähmenden Feſſeln 
des ehemaligen Qunftzwanges if die Anwendung von Mafchinenkräften felbft 
bei dem Nleingewerbe, Dank ber Rührigkeit der biefigen Mafchinen-Mgentu- 
zen, nit mehr eine feltene Erfheinung. Der gangbarfte Artikel in dieſem 
Sach ift noch immer die Nähmaſchine, die ſelbſt in befchränktere Haushal⸗ 
tungen Eingang findet. Unter ben größeren Maſchinen aber it «B die viel. 
vervendbare Lofomobile, melde den nambafteften Theil de Geſammt⸗Um⸗ 
ſatzes der Branche repräfentirt. — Unſere Eifengießereien, fowie and bie 
in ihrer Zahl wieder vermehrten Gas⸗Inſtallatisnsfabriken fanden durch die 
Neubauten noch immer eine audgebehnte und lohnende Beſchäftigung. 

Die bier beftehende Agentur für Vermittlung non Patenten bat im 
Sabre 1865 für 18 verſchiedene Erfindungen (worunter 4 von fsranffurtern) 
72 Datente erwirkt. 


1861 1862 1863 1864 1865 
Dr. pn. Did. pr. pr. 
13,702 14,492 15,348 15,987 16,926 
176 138 183 188 221 
3,140 2,502 2,132 2,878 4,958 
2014 272 278} 794 470 


Die Zahl der Geſchäfte, welche den Verlauf von Taften-SJnftrumenten 
(Flügel, Pianinos, Akordions ıc.) vermitteln, hat fid) abeımald um einige 
Firmen vermehrt. 


Habrilation und Vertrieb von Metallwaaren. 

Der Geſchaͤftsgang in Eifen., Stahl und Meffingwanren geftaltete ſich 
vollfommen normal, namentlich belebt aber war der Verkehr in aflen für 
Bauzwede verwendbaren Artikeln. In folge der Tarifermäßigung hat der 
Verbrauch auslaͤndiſcher, indbefondere Franzöſiſcher Fabrikate zugenommen, 
ohne indeß den Umſat in Fabrikaten des Zollvereins weſentlich zu beein⸗ 
trächtigen. Feinere Eifenguß- und Broncemaaren wurden in einzelnen Ar⸗ 
tikelu, die durch den neuen Oeſterreichiſchen Zolltarif biß zu 50 pCt. vom 
Werth belaſtet werden, von dem Abſah über bie Oeſterreichiſche Grenze hin⸗ 
aus faſt ganz ausgeſchloſſen, wogegen der Handelsvertrag mit Frankreich 
dieſen Waaren ein neues Abſatzgebiet nach letzterem Lande eröffnete. 


Erzeugung und Vertriebſchemiſcher, pharmaceutiſcher und 
äbnliher Produkte. 

In Betreff der hieſigen chemifchen Fabriken und Laboratorien vermögen 
wir und nur auf unfere beiden früheren Jahresberichte zu beziehen, indem 
für neuere Mittheilungen über Diefelben und fein Material vorliegt. — 
Der Berkehr der Seifene und Parfümerie Fabriken it duch die Wirkſam⸗ 
keit der nenen Handelsverträge bedentend lebhafter geworden. 

Die Mübölpreife fliegen von 22 Tl. Maiwertb auf 34 Fl. im No⸗ 
vember und Dezember. Mobnöl ftieg von 28 Fl. Juli auf 41 FL. Nor 
vember- und Dezemberwerth. 

Auch die Petroleumpreife fliegen don 20 Fl. im Auguſt auf 31 Fl. 
Anfangs Dezember, worauf wieder ein Rädgang eintrat. ingeführt wur⸗ 
den 16,928 Etr. 38 Pfd., gegen 18,909 Ctr. 1 Pfd. im Vorjahre. Der 
Verkehr zeigt alfo bier eine Abnahme um 1980 Etr. 63 Pfd. Zur Be 
nugung al3 Lagerraum für Petroleum wurden von ten Behörden, nad 
ftattgehabter Verlegung des Pulnermagazind, die Gebäulichkeiten des alten 
Magazins im Gallusfeld beftimmt. 

Der Ubfag der beiden biefigen Gasfabriken fteigerte fi aud im “Jahre 
1865 durch die große Zahl der Neubauten und durd bie Vermehrung ber 
Straßen in der äußeren Stabt, fo daß ber hiefige Geſammt⸗Gaskonſum 
gegenwärtig auf über 100 Millionen Kubikfuß zu veranſchlagen iſt. Die 
Rohmaterialpreife blieben im Vergleich zu 1864 bei Kohlen und Eoak um 
verändert, bis gegen Ende des Jahres, wo biefelben in folge der andauern. 
den Milde des Winters billiger wurden. Dagegen flieg der Preiß bed von 
einer ber erwähnten Anftalten benugten bitumindfen Schiefers (Boghead- 
Cannel), weil biefer in England als Erfah für daB außgebliebene Metro 
leum eintreten mußte, Anfangs des Jahres um etwa 10 pEt., bi8 zum 
Dezember aber fucceffive auf und felbft über 60 pCt. — Bon den ſtädti⸗ 
fhen Behörden wurde im Lauf des Jahres der Beſchluß gefaßt, für den 
Ablauftermin der Straßenbeleuhtungs-Berträge im Jahre 1869 in Betreff 
ber Gefammiftragenbeleuchtung eine neue Konkurrenz audzufchreiben und er» 
forderlichen Falls einer dritten Gefelfhaft die Erlaubniß zur Möhrenlegung 
zu ertheilen. 


Erzeugung und Vertrieb von Konfumtibilien. 


Der Handel wit inländiſchem Branutwein, ſowie beffen Produktion 
bat, mie fih aus nachſtehender Tabelle ergiebt, erheblich zugenommen. Es 


% 


— — — — — 
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wurden theild im Bereich der Accislinie fabrizirt, theild aus dem Hollver- 

einägebiet über dieſelbe in die Stadt gebradt: 

im Jahre 1865 8103 Ohm, wovon hier veraceift 4361 Ohm, 
7308 


1864 


» . 380 
alfo in 1865 800 Ohm mehr, 557 Dim mehr. 


Vom Auslande wurde faft daß gleihe Quantum mie im Vorjahr ein. 


geführt, nämlid: 
186 


LENZ ZEN EZ UEZEERK EIS EEE TEN 


im Jahre 1865 alfo wentger 14 * 


Der Weinhandel hat durch die mit dem 1. Juli eingetretene Voll⸗ 
ermäßigung, ſowie durch die gleichzeitig erfolgte Aufhebung der Uebergangd- 
fteuer einen neuen Impuls erhalten, welder daß Geſchäft ſowohl in aus⸗ 


ländifhen, mie au in vereinsländijcen Weinen fehr belchte. 


Für unfere 


Schaumweinfabriken war die Ermäßigung des Einfuhrzolld für Wein in 
Flaſchen in fofern von Bedeutung, als ihre bidber fo erfolgreich beftandene 
Konkurrenz mit dem Franzöſiſchen Champagner jept ſchwieriger durchzufüh⸗ 
ren ift, indeß ohne Zweifel, mie jede Konkurrenz, auch einen Antrieb zu 
Verbeſſerungen in der Fabrikation, alfo zur Hebung des inländifhen Pıo- 
duktes, darbieten wird. Doß durch jenen Vertrag aud der Uufitte, fremde 
Etiquettd zu verwenden, ein Ende gemadt worden, kann im Intereſſe des 
Rechtes und der Moral nur mit Befriedigung betrachtet werden, und if 
es wohl am Platz, bei dieſer Gelegenheit hervorzuheben, daß hiefige Eta⸗ 


für 1864 gegen 1863 ............. een ... 


jedoch für 1865 gegen 1864 
und gegen 1856 (aljo feit 10 Jahren) 


LEE SESEERKELETEN ER ENG 


seo 9,0. 8 


15,2 
112,6 


Einfuhr von Gerfte 
mer 10,2 pCt. 


a 
% 


Mir ergängen Die bereitd im unferem vorjährigen Bericht aufgeftelite 


Tabelle über den Bierverkehr durch die entfprechenden Giffern für 1869, 


woraus erhellt, daß Lerfelbe in fänmtlihen Rubrifen eine biöher ned nie 


mals erreichte Höhe aufzuweiſen hat. 


Einfuhr von Berblieben Einfuhr Mithin 

Gerſte zu Bier⸗ alſo in von fremdem Konfum in 

Brauzwecken UAnsfuhr Frankfurt Bier Frankfurt 
Ctr. ) Ohm Ohm Ohm Ohm 

1842... 26,549 1,585 24,964 178 25,682 
1943... 23,729 2,094 21,635 733 22,368 
1844... 29,435 3,028 26,407 718 27,125 
1845 .. 85,345 4,339 31,006 772 31,778 
1346... 35,538 5,305 30,183 1287- 31,470 
1847... 27,707 5,798 21,909 645 22,054 
1848... 34,965 4,712 30,253 2176 32,429 
1849... 46,435 4,711 41,724 1291 43,015 
1850... 45,857 5,575 40,282 1772 42,054 
1851.. 61,580 8,604 52,976 4033 57,009 
1852... 56,666 9,500 47,166 4246 51,412 
1853... 45,858 11,960 33,898 5605 39,503 
1854... 52,835 12,556 40,279 4695 44,974 
1855 . 47,342 14,381 32,961 6108 39,069 
1856 . 64,427 14,407 ° 50,020 5467 55,487 
1857... 70,465 18,220 52,215 6889 59,134 
1858... 78,935 19,005 59,930 7517 67,447 
1859... 77,384 22,526 54,858 8656. 63,514 
1860 .. 78,965 21,611 57,354 6264 63,618 
1861... 84,324 22,968 61,356 5521 66,877 
1862... 113,653 30,783 82870 7143 90,013 
1863... 107,929 30,756 77,179 6354 83,533 
1864... 118,958 27,861 91,097 6665 97,762 
1865... 136,953 33,661 108,202 8839 112,131 


1) 1 CEtr. Gerfte giebt durchſchnittlich etwa 1 Ohm Bier. 


bliffement8 ſchon feit Jahren fih aus freien Etäden folder künſtlichen 
Mittel zur Verbreitung ihres Fabrikats enthalten haben. 
Un vereinäländifhen Weinen wurden bier eingeführt: 
1865 24,181 Ohm, wovon hier veracciſt 9339 Ohm, 
1864 24,000 „ » » 8420 „ 
alfo in 1565 181 Ohm me” 919 Ohm mehr. 


Un aufervereinäländifhen Weinen wurden bier verfteuert: 


in Faͤſſern in Flaſchen 
1865: 1. Halbjahr..... ..... 1134 Etr. 1146 Etr. 
2. ——...... 5657 „ 180 „ 
- jujammen 6791 Etr. 5036 Etr. 
1864 .....econnsosonnneenenenn 4087 „ 2650 





mithin 1865 mehr 2704 Ctr. 

Vergleiht man dieſes Reſultat mit dem der Einfuhr von 1864, wo 
in SFäffern 297 Etr. weniger, in Flaſchen nur 289 Etr. mehr gegen 1863 
eingeführt worden, fo ergiebt fich hieraus namentlid in erflerer Rubrik ein 
ſehr erheblicher Zuwachs des Verkehrs. 

Die unergiebige Obſternte reduzirte Dad Quantum des bier verſteuerten 
Mepfelmeluß von 25,228 Ohm in 1864 auf nur 4340 Ohm in 1865. 

Die Produktion der hiefigen Brauereien, ſowie der Bierkonſum haben 
im verfloffenen Jahre bedeutend zugenommen. 


Die Zunahme beträgt: 


Einfuhr 
von ſtemdem Bier Bier - Andfuhr Konſum in Frankfurt 
mehr 4,9 pet. weniger 10,4 pEt. mehr 17,0 pet. 
„ 26 , mr 203 „ ,„ 147, 
»„ 635 „ „ 133,6 „ „ 1%ı „ 


Der Verkehr in Fleiſchwaaren bat feit Einführung der neuen Gewerbe 
Ordnung ebenfalld bedeutend zugenommen, wie ſolches au8 der Mccife-Ta- 
beide herporgeht. Ta Die Freigebung des Fleiſchgewerbes erſt mit dem 
Monat Mai des Jahres 1864 eintrat, fo Laffen fih Einfuhr und Konſum 
von friſchem Fleiſch in 1865 nicht unmittelbar mit den gleihnamigen Ru⸗ 
brifen de3 Vorjahres vergleihen, Indeß it auß Lem Betrag der erhobenen 
Acciſe erſichtlich, daß bezahlt wurden: 


Fl. Kr. 
1864: Averſum für die erſten 4 Monate............ 25,000 — 
erhobene Gefälle aus den Ichten 8 Monaten für 
friſches Fleiſch............................ 7,949 53 
für geräuchertes ꝛtc................. P......... 6,508 16 
für lebendes Schlachtvieh .................... 83,560 Al 
18 50 
1865 dagegen: 
für friſches Fleiſch ......... ................ 12703 23 
für geräuchertes Fleiſch ...................... 8,458 25 
für lebendes Schlachtvieh .................... 132,500 30 
[53,602 18 


mithin in 1865 mehr 30,643 Il. 28 Ar. 

Aus den für wieder ausgeführte geräncerte and geſolzene Fleiſchwaaren 
erftatteten Nüdvergütungen von 2658 Fl. 27 Sr. in 1864, und 4599 SFT. 
41 Kr. in 1865, erhellt zugfeich eine erhebliche Zunahme des Handels mit 
dieſen Artikeln. 

Auffallend iſt dagegen die bedeutende Abnahme der Zufuhr außerder⸗ 
einslandiſcher Fleiſhwaaren, die im Jahre 1865 uur 527 Etr., gegen 
1897 Etr. im Vorjahre, und 2606 Ctr. in 1863 beträgt. Ohne Zweifel 
ift dieſes durch Die veränderten Verhältniſſe in Amerika zu erflären, bon 
100, zur Zeit des kortigen Krieges, der Bezug von gefalgenen und geräu⸗ 
cherten Fleiſchwaaren fi) vortheilhaft ſtellte. 

Dad Mehlgeſchäft iſt am hieſigen Plage in ſteter Zunahme begriffen. 
Als eine neue Wendung im demſelben iſt zu erwähnen, daß in folge der 
Freigebung der Ginfuhr ven außervereindländifchen Mühlenfabrifaten ans 





Frankreich, welches biäher meiſt nur Käufer war, größere Vorräthe an ben 
Markt geführt wurden, wogegen anbererfeitö der höhere Stand der Defter- 
reichiſchen Valuta die Einfuhr von Mehl aus Ungarn gegen früher bedeu- 
tend vermindert hatte. 

An Mehl und Backwaaren wurden bier verfteuert: 


Brod⸗ und 
Mehl andere Backwaaren 
1865................ 130,879 Malter 27,282 CEtr. 
1864................ 136,352 „ 13,445, 
mithin 1865 mehr... — Walter 18,857 Ce. 
weniger 5,473 , — 5 
Ferner aus dem Vereins⸗-Auslande eingeführt: 
Müblenfabritate Mehlwaaren 
1865: erſtes Semeſter........ 210 Etr. 260 Etr. 
zweites * 788 326 , 
jufammen 1050 EM. 586 Eir. 
1864 ....................... 050 487 
mithin a ———— 
weniger 52 » —, 


VTeztil⸗Induſtrie und Handel mit deren Erzeugniſſen. 


Die außergewöhnlichen Fluktuationen, welche im Jahre 1865 in den 
Preiſen der rohen Baumwolle ſtattfanden, übten einen weſentlichen Einfluß 
auf den Handel in den Halbfabrikaten, welche aus dieſem Stoffe erzeugt 
werden. Dad raſch eingetretene Ende des Amerikaniſchen Kriege und daB 
damit zufammenhängende rapide allen der Preife machten bebentenbe 
Lagerabfchreibungen nothwendig und wenn auch furze Zeit darauf die Preife 
wieder beträdtlich in die Höhe gingen, fo war doch da8 Vertrauen zu dem 
Artikel untergraben und die Umſätze befhränften fi auf den allernothmen- 


Digften Tagedbedarf. Als Beifpiel der ſtarken Preisfhwanfungen führen \ 


wir aus dem Rechenſchaftöbericht der Spinnerei an der hohen Mark fol. 
gende Notirungen füc Amerikaniſche Baumwolle an: 


Anfangs Januar.........- 263 Dee. 
gegen Ente Upril.......... 13}. , 
gegen Ende Oktober ....... 244 „ 
und am SJahredfhluß...... 21} „. 


Für die genannte Spinnerei hat übrigend daB Jahr 1865 ein beffered 
Ergebniß herbeigeführt ald 1864. - Der Betrieb, der daß ganze Jahr hin 
durd auf 18,000 Spindeln erhalten wurde, erzielte einen Ueberfhuß von 
84,188 Fl. Derfelbe wurde zur Ausgleichung des Verluftes aus dem Be 
triebBjahr 1864 verwendet, welcher fib in Folge deſſen nur noch auf 
4089 Fl. beläuft. Die Vorräthe beftanden Ende 1865 in 304 Ballen 
Baumwolle im Werthe von 97,036 Fl., und in 91,060 Pfd. Garnen im 
Werthe von 96,233 Fl. Die Verfäufe betrugen 855,928 Pfd. im Werthe 
son 842,635 SL Produziert wurden in der Spinnerei: 


1861 ........... 440,161 Pfd. 
1862 ........... 518,866 „ 
1863 ........... 347,457 , 
1864 ........ .. 496,208 , 
1865 .......... 775,688 , 


Der Umfap in Mannfalturwaaren überflieg bedeutend den bed 
Vorjahres, indem die Käufer, melde fo lange Zeit und felbft noch in den 
erfien Monaten des Jahres 1865 in Folge der hohen Preije aller Baum- 
woll⸗ und Leinenwaaren mit ihren Einkäufen zurüdgebalten hatten, bei dem 
erften piöglihen Rüdgang der Preife alle Verſäumte nachzuholen fuchten, 
Das Gefhäft wurte dadurch fo belebt, daß der Abgang an Waaren dur 
Bezüge aus ben Fabriken um fo ſchwieriger zu erſetzen war, als die Fa⸗ 
brifanten fib nur fpärlih mit Rohſtoffen verforgt hatten und deshalb bie 
zahlreich einlanfenden Beftellungen nur langfam und unvoffommen effel- 
tuiren fonnten. Bel fortdauernder Steigerung, die zuleßt bie frühere Höhe 
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faft wieder erreichte, eutwickelte fih das Geſchäft den ganzen Sommer und 
einen Theil des Herbſtes hindurch ungemein lebhaft und ermattete erft wie 
der gegen ben Johresſchluß. Muh tie Ermäßigung der Eingangazöfle auf 
baummollene und mollene Gewebe trug in der zweiten Sjahreshälfte zur 
Belebung des Verkehrs das Ihrige bei, indem fie den Bezug und vortheif- 
haften Abſatz mancher Artikel ermöglichte, welche bißher als prohibirt zur 
betrachten waren. Der inländifhen Induſtrie ift daburd Feine gefährliche 
Konkurrenz ermachfen, da fie durch ihre erfreulichen Fortſchritte beſonders 
in der Branche der dichten Gewebe und Sattune in den Stand gefeht it, 
ed fortan getroft mit ber Konkurrenz der Englifchen und Frauzoſiſchen Fa⸗ 
brifation aufzunehmen. Nur in den leichten bebrudten Urtikeln, wie Ja⸗ 
connets, Mouffelines, Organdind ꝛc. behält Frankreich noch den Vorrang, 
während die Einfuhr weißer Manren namentlih aus England, die früher 
wegen deB boden Zollſatzeß faſt gar nit importirt werden konnten, cine 
größere Bedeutung erlangt... Doch auch in lehterer Beziehung tritt die 
Deutſche Induſtrie fiegreih Der Englifhen und Ftanzöſiſchen entgegen, überall 
mo es fich um Artikel des großen Konfumd handelt. Drbinaire weiße 
Mooren wurden deshalb troß des bedeutend ermäßigten Zollſahes nicht vom 
Auslande eingeführt. 

Auh auf den Tuchhandel wirkte die Tarifreform günftig ein, indem 
fie fowohl die Einfuhr fremder Tücher in den Zollverein als aud den. Ep 
port Deutfhen Fabrikats weſentlich gefördert hat. Der Verkehr in diefer 
Branche war befonderd im zweiten Halbjahr fehr belebt. 

In Folge der fpät eingetretenen und anhaltenden Kälte des vorauß- 
gegangenen Winterd liefen in der Strumpfmaarenbrande die Herbft- 
aufträge den Sommer hindurch ſehr zahlreich und bedeutender ald im Vor⸗ 
jahre ein. Die milde Witterung bed folgenden Winterd aber war dem 
Verlauf bed Geſchäftes durchaus ungünftig und fanden fi deöhalb am 
Jahresſchluß die Lager mit Vorräthen überfüllt. 

Tähle und Spigen wurden von der Mode niht begünftigt, da die 
Damentoilette fi) neuerdings vorwiegend Verzierungen und Ausſchmückun⸗ 
gen au3 echten und unechten Metallen oder anderen der Quincailleriebranche 
angehörenden Etoffen zugemendet bat. Ebenſowenig begänftigte die herr 
ſchende Mode Fünftlide Blumen und Shmudfedern, dagegen um- 
fomehe Pofamente zum Beſatz und zur Verzierung von Damentleidern, 
für welche die Fabrikation die Nachfrage kaum zu befriedigen vermochte, 
zumal der Geſchmack fi in ſehr verſchiedenen Richtungen geltend machte. 
Die in biefem Gefhäftszweige von der Wirkung deß neuen Zolltarifs be» 
fürchtete Ueberfluthung mit ranzöfifchen Fabrikaten iſt nicht eingetreten, 
ohne Zweifel weil die zollvereindländifhe Induſtrie, die aud am biefigen 
Plage in diefem Artikel, fowie in Pofamenten für Möbel, Gediegenes 
feiftet, jeber Konkurrenz binfihtlih der Schönheit der Mufter die Spitze 
bieten fann und ihr billigere Ürbeitöfräfte zu Gebote ftehen, als den meiften 
ausländifchen Fabriken. 

Der Gefammt-Umfag in Wollen und Papie-Cumpen auf biefigem 
Mlage dürfte auf ca. 30,000 Etr. zu veranfchlagen fein. Mit der Sorti⸗ 
zung und Zubereitung dedjenigen Quantums diefer Summe, welches bier 
gefammelt oder auch noch unfortirt von auswärtd eingeführt wird, beichäf- 
tigen fih hier etwa 70 bis BO Verfonen. Indirekt hatte dieſer Gewerbs⸗ 
zweig im verflofienen Jahre duch die Trodenheit ded Sommers, ſowie 
duch die Baumwollkriſis zu leiden. Abgeſehen von dem Nachtheil, welchen 
bie hohe Temperatur durch Gewichtsminderung der auf Lager gehaltenen 
Quantitäten dem Geſchäfte zufügte, befchränkte der niedrige Waſſerſtand den 
Betrieb der Papierfabrifation und verringerte fomit auch den Bedarf an 
Rohſtoffen, während daB Ende des Umerifanifhen Kriege die namlihe Eine 
wirkung auf die bißher eben durch die Folgen dieſes Krieges, beſonders bes 
günftigte Schoddyfabrifation übte, alfo auch den Verbrauch von wollenen 
Lumpen wefentlih verminderte. 

(frortfegung folgt.) 
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Meberficht über die Ein- und Ausfuhr des König- 
reiches Dänemark im Sinanzjjahre 1865 —66. 
(Auszug auß den Tabellen de3 Däniſchen Statiftifhen Büreans Bd. VII.) 


Das Gewicht des Maarenumfages mit dem Auslande betrug im Finanz. 
jahre 1865—66 ca. 2782 Milionen Pfund und ift über 70 pEt. größer 
geiwefen, als in dem vorhergehenden Jahte. Es wurden über 1742 Mil. 
Pfd. oder über 74 pEt. mehr ala 1869—65 eingeführt, während über 
1000 Mill. Pfd. ausgeführt wurden, was eine Vermehrung von 64 pEt. 
ergiebt. Demnach war der Zuwachs bei der Einfuhr größer, als bei ker 
Ausfuhr, was indeß hauptſächlich darin feinen Grund hat, dag die Einfuhr 
mehr in bad Gewicht fallende, aber weniger werthdolle Importartikel, mie 
3. B. Steinkohlen, Holz, Mauerfteine u. f. mw. in fi ſchließt. Das zum 
Konfum verzolte Quantum ift indeß noch mehr geftiegen, ald daB einge 
führte, nämlich mit faſt 84 pEt., während die Soll-Einnahmen, welche ezkl. 
‚Kriegäfteuer auf 5,511,113 MdI. geftiegen find, zwiſchen 79 und 80 „Et. 
zugenommen haben. 


-Einfuhr. 


Die Einfuhr der Kolonialwaaren, welche die größte fiskaliſche 
Bedeutung haben, war folgende: 


eingeführt. verzollt. 
Zucker, Syrup und Mellaß..... ca. 354 Mill. Pfd. 323 Mil. Pfd. 
Kaffe, ungebrannter „u... 0... 7. 15% , & > 
Thee ........................ a. % 9. ii. 
Tabak ....................... a. & , a» 
Reis ........................ ca 7% > 3% » 


. Bei dieſen Artikeln zeigt fi im Allgemeinen ein bedeutender Zuwachk, 
uamentlih binfihtlih Des wichtigſten Wrtileld Zucker, wobon faft ein 
doppelt fo großed Quantum als im Finanzjahre 1864—65 vergollt wurbe, 
Diefer. Artikel brachte der Zollkaſſe eine Einnahme von fa 14 Mill. Rod., 
während in dem vorhergehenden Jahre nar % Mil. RbL. einfamen. Nur 
zwifchen ein Drittel und ein Viertel des eingeführten Quderd kommt von 
ben Däniſch-Weſtindiſchen Infeln, während noch vor 20 Jahren zwei 
Drütel des ganzen Imports von dort eingeführt wurden. Dagegen wird 
ungefähr ein Drittel von den anderen Weftindifhen Inſeln, Südamerika, 
Dfiindien und China und ein Fünftel von England eingeführt. Die Ein 
fuhr von Rübenzuder aus Frankreich und Belgien (ca. 3,330,000 Pfd.) 
it Kart im Steigen geweſen. Mit Zucker wird ein verhältuißmäßig großer 
Zwiſchenhandel, namentlih nah Schweden, Preußen und den nördlichen 
Tebenländern getrieben. Die Geſammt-Ausfuhr ſtieg auf über 7 Mil. 
Pfd., wovon 4% Mil. Pfd. nah Schweden gingen. 


Die Einfuhr von Kaffee ift ungefähr auf bad Doppelte geftiegen, 
und es wurde über 6 Mal fo viel, als in dem vorhergehenden Jahre ver. 
zolt, weshalb der Zol über 4 Mil. Rdl. betrug. Ungefähr die Hälfte 
des Kaffees Fam direkt von den Probuktionsländern, von der anderen Hälfte 
famen ca, 3% Mil. Pfd. von Schleswig-Holftein und ber Reſt befonderd 
son England, Hamburg, Tübed und Holaud, Die Ausfuhr betrug 
ca. 5% Mill. Pfd., die größtentheils nach Schweden, demnähft nad Nor 
wegen und ben nördlichen Nebenländern, and nah den Herzogthümern und 
Preußen gingen. 

Die Einfuhr von Reis mar etwas geringer, als im vorigen Jahre, 
wogegen die Verzollung bedeutend geftiegen if. Der bei Weitem über 
wiegende Theil der Einfuhr, ungefähr %, geſchah direkt don Oftindien, 
Ebina und der Südſee, der Reſt wurde über Bremen, Hamburg und Cübed 
eingeführt. Die Ausfuhr betrug über 4 Mil. Pfd., wovon ber größte 
Theil nad Preußen und Schweden ging. 


Die Einfuhr von Thee ift verhältnigmäßig weniger beteutend; es 
wurden ca. 415,000 Dfb. verzollt, wad eine Zol-Einnahme von ca. 51,900 Rol. 
ergab. Ueber % der Einfuhr fam von England, „ von Hamburg unb 
Lübed. 

Die Einfuhr von Tabak und Tabakfurrogaten, bie eine Voll⸗ 
Einnahme von ca. % Mil. Rd. brachte, ift auf daB Dreifache geftiegen. 
Die Einfuhr gefchieht Indireft, namentlih von Bremen und Holland und 
nur ausnahmsweiſe direft von den Produktionslaäͤndern. Die Ausfuhr ift 
weniger bedeutend und befteht faft nur aus verarbeitetem Tabak. 

Die bier angeführten 5 Artikel, Zucker, Kaffee, Reis, Thee und Tabat, 
haben zufammen eine Zoll-Einnahme von etwas über 1% Mil. NE. ergeben. 


Naht Zucker brachte Manufafturwaaren aus Wolle und 
anderen Haaren die größte Zol-Einnahme, nämlidy ca. % Mil. Rdl., und 
diefer Urtifel nahm fogar im vorigen Finanzjahre hinſichtlich der Zol-Ein- 
nahme den erften Pla unter allen Mrtikeln ein. Die Einfuhr ift auf 
ca. 2% Mill. Pfd. geftiegen, welches Quantum größtentheilß verzollt wurde. 
Davon wurde der überwiegende Theil über Hamburg und Lübel eingeführt, 
während ein Fleinered Quantum von England, Schledmwig-Holftein und den 
nördlichen Nebenländern einging. 

Von Manufakturwaaren au Baummolle, Flachs und 
Hanf murden über 7 Mill. Pfd. eingeführt, wodon jedoh nur gegen 
5% Mil. Pfd. verzolt wurden, was über % Mill. Rd. Zoll einbrachte. 
Bon diefen Waaren kamen über 4 Mil. Pfd. von England und gegen 
2 Mil. Dfd. über Hamburg und Lübeck; Z Mil, Pfd. direft von Preußen. 

Bon Seiden-Manufakturwaaren wurden gegen * Mil. Pfd. einge 
führt und verzoflt, die ca. 2 Mill. Rdl. Zoll einbrachten, und Lie größten. 
theild über Hamburg und Lübeck eingeführt wurden. 

Sämmtliche Manufatturwaaren haben der Staatskaſſe ca. 1,573,000 RB. 
Zoll eingebradt. 

Die Einfuhr von Eifen und Eifenwaaren ift bedeutend geftiegen 
und betrug gegen 73 Mill. Pfd., die zum größten Theile verzollt wurden. 

Die Einfuhr von Eifenbahnfciene® (10% Mil. Pfd.), Ankerketten, 
Schiffsanker und Ketten (% Mil. Pfd.) nebft rohen Metallen (14% Mil. 
Mrd.) geſchah faſt ausſchließlich von England, während der größte Theil ber 
Einfuhr von Nägeln, Epifen u. f. w. (2% Mil. Pfd.) von Schweden kam, 
ebenfo wie auch die Einfuhr don Stangen und Bandeiſen von Schweden 
die Einfuhr von England erreiht, indem fi) diefelbe auf refp. 13°, Mil. 


HPfd. und 14% Min. Pfd. belief, 


Bon anderen Eifen- und Stahlwaaren (ca. 13% Mill. Pfd.) Famen 
gegen % von England und über % von Hamburg, Tübel und Schleswig⸗ 
Holftein, aber verhältnigmäßig nur wenig von Schweden. 

Bon den eingeführten Metallen, namentlib rohe Metalle, Stangen, 
Band» und andereß verarbeitete Eifen und Stahl wurden nicht unbedeu- 
tende Quantitäten, bauptfählih nad Preußen, England und Schweden 
wieder auögeführt. Die Metalle gaben eine Boll-Einnahme von ca. $ MIA RD. 

Die Einfuhr von Steinkohlen iſt auf 766 Mill. Pfd. geftiegen 
(277% Mill. Pfd. mehr als voriges Jahr), und ber Konfum ift noch be 
deutender gewachſen. 

Die widtigjten übrigen Artikel, welche eingeführt wurden, waren: 

Zimmer. und Nupholz, 452 Mid. Pfd., Hauptfählid von Preußen, 
Schweden und Norwegen und Finnland, mit einer Soll- Einnahme ven 
ca. 416,000 Rol. 

Farbſtoffe, 45 Mill. Pfb., von England und den Hanſeſtädten. 

Del, Elain u. f. w., 4% Mil. Pfd., befonderd von Rußland und 
det Hanfeftädten. 

Eigorienwurzel, 44 Mil. Pfd., von Holland. 

Dorzellan, Steingut und Töpferwaaren, 4 Mill Pfd., 
Yauptfählid von England. 

Manerfteine, Ziegeln, Röhren u. ſ. w., 285 Mil, Stüd, 
hauptſächlich aus Schledwig. 


Sladwaaren, 2% Mil. Pfb., beſonders von Belgien. 

elle und Häute, gegerbte, % Mill. Pfd., befonders von Schleswig» 
Solftein "und den SHanfeftätten. 

Dapier, 14 Mil. Pfd., hauptſächlich von Schleswig Holjtein und 
den Hanfeftädten. 

Wein, Spirituofen u. f. w, 4% Mit, Dfd., ca. 180,000 Rol. 
Zoll. Einnahme gegen 69,000 Rol. des vorigen “Jahres. 

Salz, 31% Mid, Pfd., von England, Portugal und Hamburg und 
Lübel (Preußen). 

Fiſche, Auſtern u. f. w, ca. 125 Mil. Pfd., befonder® von 
Norwegen, 

Früchte, 65 Mil. Pfd. 

Käſe, 14 Mill. Pfd., von Scledwig-Holftein und Holland. 

Zehn Artikel (morunter Zucker, Kaffee, Tabak, Manufakturwaaren 
aus Wolle, Baummolle, Hanf und Flachs, Steinkohlen, verarbeiteteß Eifen 
und Stahl und Spirituofen) haben jonady fat 4 Mill, Rdl. oder ca. 72 pEt. 
der Zoll-Einnahme eingebraht. Zwanzig Artikel ergaben zwiſchen 17 
und 18 pCt. und die übrigen Artikel nur etwas über 10 pEt. der Zoll. 
Einnahme. 


Ausfuhr. 


Die Ausfuhr des Königreihed Dänemark hat in dem Finanzjahre 
1865-66 ca. 1040 Mill. Pfd. betragen und ift gegen das vorhergehende 
Jahr um ca. 407 Mill. Pfd. geſtiegen. Diefer Zuwachs bat befonderd 
feinen Grund in der vermehrten Ausfuhr der inlänbifhen Produkte, 
die über 69 pEt. betrug, während die Ausfuhr der eingeführten fremden 
Waaren nur mit 36 pCt. geftiegen ift; fie betrug ca. 128 Mil. Pfd. 
Legt man die fogenannten „offiziellen Werthe* zu Grunde, fo repräfentirt 
die Ausfuhr⸗Vermehrung einen Werth von über 115 Mil. NEL, 
melde Summe fi aber in Wirklichkeit noch bedeutend höher ftellt. 

Nachſtehend erfolgt eine Ueberficht der wefentlichften Ausfuhr Artikel: 


Kornwaaren, undermahlen ).......... 3,798,000 Ton. 
(== ca. 9,500,000 Berl. Schiſl) 
» vermablen..... .......... 42,650,000 Pfund, 
Kortoffeln ...... Kennonsesennenensnnn en 48,000 Ton, 
(= ca. 120,000 Berl. Schffl.), 
Kartoffelmehl ....................... 890,000 Pfund, 
Butter ..occuonoruonennnnnnnnnennennn 43,370 Ton., 
(== ca. 9,714,800 Pfund), 
Pferde aeneonanerunennne ............. ‚6,650 Stüd, 
Hormpich ...... orennnennnennensene 49,500 „ 
Kälber ....... ........ ............... 1,1899 ,„ 
Schafe und Lämmer............... 38,800 „ 
Schweine und Yerlel........ ......... 51,500, 
Fiſche, getrocknete ........... ........ 40,000 Pfund, 
Heringe, gefolgene .... ............ 104,000 , 
Fleiſch.................. ........ 1,972,000 
Sped, gefalgen ..................... . 13,141,000 „ 
Rnochen....-uaucconannenenennnnen ... 10,050,000 , 
Oelkuchen............... .... ........ 6,990,000, 
Felle und Häute, rohe ................ 6,209,.000, 
nn gegerbte ............ 920,000, 
Woſle .................... ........... 3,800,000, 
Thran ....... ....... .............. 2,740,000 , 
Del....-onunsnnernonnen ......... ... 609,000, 
Talg .......................... 667,00 , 
Soda .....eocenonunnunennnnanunnenen 2,005,000 , 


1) Darunter ca. 488,000 Ton. Weizen und 
140,000 Ton. Rapß. 


Lumpen ........................... .. 703,000 Pfund, 
Branni wein ............. ........ .... 219,800 Viertel, 
Hante...... Konennenmenoruunenne ..... 159,000 Dfund, 
Gerbſtoffe ............... neuen ....... 153,000 
Mauerſteine................ .......... 1,080,000 Stüd, 
Töpfertraaren..... ................. .. 176,000 Pfund, 
Porzelan .........- ....... ......... 40,200 , 
Mapier -ooooneunsneronnncnne ......... 432,000 

Bit .......... Soenenssuunsuusunsene . 416,000 , 
Eifen, verarbeiteteß „...-.enuuunnnunone 350,00 „ 
Tabak und Eigareen ................ . 305,000 „ 
Zuder und Syrup .................. 1,665,000 ,„ 
Abfall.......... ................ ..... 3,570,000 


Hinfichtlich der Länder, wohin dieſe Artikel: ausgeführt wurden, nimmt 
England den erften Platz ein. Es gingen dahin z. B. über die Hälfte der 
Kornwaaren, nämlih ca. 1,957,000 Ton., Butter ca. 62 pEt., Fleiſch 
und Speck ca. 62 pEt., Wolle über 50 pEt., Knochen über 90 pEt., Del- 
kuchen tiber 90 pEt., Häute und Felle über 50 pCt. Die Ausfuhr nad 
Schleswig -Holjtein betrug von Kornwaaren ca. 18 pCt., von Hornvieh 
ca, 66 pEt., von Schweinen und Ferkeln ca. 80 pEt., von Pferden ca. 
54 pCt. Daß Uebrige ging in der Hauptfahe nah Schweden, Norwegen, 
Preußen, Holland, Hamburg und Lübel und den nördlichen Nebenländern. 

Kopenhagen, im Dezember 1866. 


Mittheilungen. 


Berlin, 20. Januar. Nach einem im Moniteur Belge Nr. 5 ver- 
öffentfichten Vertrage vom 28. Dezember 1866 ift daB Herzogthum Sachſen⸗ 
Koburg-Botha der zwifchen Belgien und dem Königreiche Sachen!) unterm 
11. März 1866 abgefchloffenen Konvention zum Schutze des geiftigen Eigen- 
ihums 2c. beigetreten. Deögleihen find Sacfen- Weimar unterm 14. No» 
vember 1866 und Sadfen-Ulrenburg unterm 18. Oktober 1866 der zwifchen 
Belgien und Preußen unterm 28. März 18632) abgrfchloffenen Literar- 
Konvention beigetreten. Die bezüglichen Verträge finden fi im Moniteur 
Belge Nr. 8 abgedrudt. 


Aemel, 5. Januar. War fon der flaue Winter 1865 — 66 und 
die in Folge deffelben meist ſchlechte Befchaffenheit der Kommunikationswege, 
welche alle Zufuhren entweder fehr erſchwerten oder gar unmöglich machten, nicht 
geeignet, den Geſchäftsverkehr unfered Platzes zu beleben, fo waren e8 vor 
Allem die in den exften Monaten deB Jahres eintretenden politifchen Ver⸗ 
widelungen und der endlich zum Ausbruch gefommene Krieg, melde alle 
Ausfihten auf Gewinn aus Gefhäfts- Unternehmungen vernichten mußten. 
Der durch die kritiſcher merdenden Verhältniffe bervorgerufene paniſche 
Schreden und die ihred Gleichen ſuchende Handelskriſis, welche ganz Europa 
erfhütterten, konnten natärlicherweife auch den Handel und Verkehr unferes 
Ortes nicht unberührt laffen; theured Geld und gänzlich untergrabened Ver» 
trauen mußten felbftrebend jede fpefulative Unternehmung verbieten, unb 
Jedermann war und blieb ansfcließli darauf bedacht, Die zur Zeit lau» 
fenden Verbinblichkeiten und Kontrafte abzurmideln und zu erfüllen. Es 
liegt in der Matur des hiefigen Geſchäfts begründet, daß gerade im Winter 
fehr bedeutende Befchäfte, was Ein» und Verkauf von Waaren betrifft, 
ſowohl mit den Produftionsorten, als mit denjenigen Plähen, für welche 
die betreffenden Artikel zum Egport beftimmt find, abgefchloffen werben, und 
fo fand deun die hereinbrechende Kriſis uufern Handel nach beiten Seiten 
gerade vorzugsweiſe ſtark engagirt. Es darf als ein beionderes Glück an⸗ 
geſehen werden, daß allen Verpflichtungen dieſſeits, wenn auch mit großen 


1) Siehe Handels⸗Archiv 1866. I. Seite 608 
2) Siehe Handels · Archiv 1863. I. Seite 8s75.. 
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Anſtrengungen und Opfern genügt werden konnte und daß unſer Ort vor | jährigen Abkunfſt ca. 15 pCt. billiger gekauft wurde, die Vorräthe auß dem 
Derluften durch auswärtige Falliſſements, bi® auf einige unter den dama- | früheren jahre aber noch fehr umfangreich waren, hierbei if viel Geld ver- 
ligen Verhältniffen ganz geringfägige Ausfälle, bewahrt blieb. Die im Canfe | .Ioren worden, und nar einige Spekulanten, die in Erwartung niedriger 
des Jahres in Memel vorgelommenen Zablungßeinftellungen waren nicht | Dreife im Frũhjahr Kontrakte auf Herbſtlieferungen abſchloſſen, haben dabei 
zahlreicher, als fie durchſchnittlich vorzukommen pflegen, und bis auf zmei | ein gutes Geſchäft gemacht. Bon fichten Balten find in folge einiger 
Fälle ohne Bedeutung; in dieſen beiden lehteren Fällen, welche die Stodung | größeren Unfäufe zu Regierungsbauten in England bedeutende Poſten tort- 
größerer Häufer betraf, ift e®, unter Vermeidung des gerichtichen Verfahrens | Hin verſchifft worden, Anfangs zu recht befriedigenden, fpäter aber auch zu 
gelungen, einen privaten Ausgleich zwifchen den Gläubigen und Schuld⸗ - mefentlich ermäßigten Preiſen, es iſt jebod auch von dieſem Artikel ein 
nern zu Stande zu bringen. Sind nun zwar die vor dem Kriege und | nicht unerheblicher Theil der älteren Beſtände übrig geblieben. Die Herbſt⸗ 
während befjelben hetrſchenden Kalamitäten durch deſſen ebenfo ſchnell mie | einfäufe wurden ebenfalls zu einem Preisabſchlag von 10—15 pEt. gegen 
glücklich herbeigeführtes Ende als Längft befeitigt anzufehen, fo ift es doch da8 Jahr vorher bewirkt. Das Gefhäft mit geſchnittenen Holzwaaren, 
der Herſtellung des Friedens und dem wieder in normale Verhältniſſe zu- Planken und Dielen hat von Jahr zu Jahr mehr unter der Ronfurrenz 
rüdgefcehrten Stande des Geldmarktes biöher noch nicht gelungen, aud | Schweden und ber Ruffifhen Oftfeehäfen zu leiden. Der Begehr in Enge 
da8 tief erfchütterte Vertrauen und bie Unternehmungslut von Meuem ! (and und Belgien war ſehr ſchwach und die Preife wurden in Syolge deſſen 
wieder herzuftellen und zw befeftigen; auf allen Gebieten des Handels macht aufs Aeußerſte berabgedrüdt, Jo Laß fie Faum hin und wieder einigen Rugen 
fich noch mehr ober weniger Zurädhaltung, Unfuft und Unthätigkeit be- | übrig gelaffen haben merden. Diefe ſchlechte Konjunktur in verarbeiteten 
merkbar. Schwer empfunden wird es, daß bei den allgemein ungünftigen Holzwaaren wirkte natürlich fehr entmutbigend auf den Anlauf von Rund- 
Verhältniffen des Jahres 1866 unfer Ort der Erfüllung feineß größten hölzern, und trog der anf ca. 20 pCt. zu veranfdlagenden Preißerinäßigung 
und berechtigten Wunſches um feinen Schritt näher gerüdt it, da Memel blieben verfchiedene Partien unverfauft in den Händen der Polnifhen Händ- 
bet allen fonjtigen befannten und anerkannten Vorzügen feined Hafens, der | fer zurüd. Die Holzabkunft des Jahres 18366 beftand in: 








Konkurrenz meder mit Königsberg noch felbft mit den benachbarten Ruſſi⸗ 1,547 Schod fihten Ballen ..... 500-— 850 Rthir. 
ſchen Oftfeehäfen begegnen kann, wenn es wegen Mangels einer Eifenbahn- 41, eichen ... 650-1000 , 
Verbindung mit dem Binnenlande dauernd in feiner folirthelt verharren fol. » tm 5 oo. » 
Die Ruffifhen Produfte, die in früheren Jahren ſtets in großen Duantitäten 2,060 Stüd reihen Wagenfhof.. 0 4 , 
ihren Weg bei Eröffnung der Schifffahrt auf dem Memelftrome hierher nahmen, 24,175 Schock eihen Stäbe ...... 3— 40 „, 
werden jet mehr und mehr in den Wintermonaten per Eifenbahn nach Königäberg 00 , „ Klapphali... B— 83 „, 
Dirigirt, maß, wenn auch mit größeren Koften verbunden, den Verkäufern 1,733 „ fidten Runtholz... 200— 295 » 
den Vorteil gemährt, daß fie ſich früher in den Vefig baaren Geldes für 829 | , tannen Rundholz.. 208 275 „ 
Ihre Waaren ſetzen Können. Die Intereſſen des biefigen Handels machen 450 ,„ fihten Sleeperholz. 85— 100 „ 
?8 daher dringend wünſchenswerth, daß Memel von ben Bortheilen einer 18 ,„ eichen Rundhols... 200 270 


» 
und wurden bie Preife dafür wie beigefeht bezahlt. Dee gefammte Export 
von Holzwaaren belief fi im verfloffenen “Jahre auf 161,398 Städ fid- 
tene Balken, 7738 Stück fihtene Mauerlatten, 177,331 Stüd fichtene 
den auch alle diejenigen Unzuträglichkeiten ihr Ende erreichen, welche aus Sleeper, 25,396 Stüd fichtene halbe Sleeper, 399,220 Stück fichtene Pian- 
den häufigen Unterbrechungen des Trajektes an der Memel für die dieſſeits ken, 1,900,478 Stück fichtene Dielen, 1066 Faden ſichten Splittholz, 


Eiſenbahn⸗Verbindung mit dem Binnenlande, mie ſich deren alle Übrigen 
bes Stromes gelegenen Kreiſe fi ergeben. In den Monaten November | 123,308 Rumpf fihhtene Tomnenftäbe, 2455 Stück eichene Balken, 293 


Preußiſchen Häfen von einiger VBebeutung erfeeuen, nicht audgefchloffen 
bleibe. Erſt mit dem Bau einer feſten Brüde über den Memelſtrom wer⸗ 


und Dezember des eben beendigten Jahres hat fi die Memel dreimal mit | Stüd eihene Barkhölzer, 2571 Stück eichened Wagenſchoß, 800 Sched 
Eis bedeckt und dreimal hat ein Eidgang ftattgefunden, jededmat mit lange | eichened Klappholz, 37,213 Schod eichene biverfe Stäbe, 11,590 Stüd 
andauernden Störungen ber regelmäßigen Kommunikation zwiſchen dem | eihene Sleeper. Der Umfang des Noggengefhäfts ſtellt fi in 1866 als 
bieffeitigen und jenfeltigen Ufer. Wie Schwer Handel und Wandel duch | menig größer wie im Vorjahre heraus. Von Rußland und Polen wurden 
ſolche Vorkommniſſe beeinträchtigt werden, bedarf wohl faum der Erwäh- | frifche Zufuhren biß zur lehten Ernte faft gar nicht hereingebracht, es ber 
nung. Zu einer Ausdehnung unferer bis jeht ſehr unbedeutenden Sandeld- | fchränfte fi der Erport daher in den erften Monaten auf die vom Winter 
beziehungen mit Frankreich hat daB jahr 1866 keine Beranlaffung gegeben. | her übrig gebliebenen nicht eben großen Beftände. Zu Anfang des Jahres 
Das Holzgefbaft im Ullgemeinen verfprah in den erften Monaten diefed | glaubte man allgemein, daß in Rückficht auf bie geringen Ergebniffe ber 
Jahres ein ziemlich gute® zu werden, ba der Begehr im Auslande den | 1865er Ernte die Preife für Roggen eine weitere Steigerung erfahren 
biefigen Lägern entfpredend zu fein fchien, namentlih war bie Uusficht auf | müßten, indeß die zunehmende Unficherheit der politischen Berhältnifie und 
ben Verkauf fihtener Balken eine recht gute zu nennen und e® wurden da- | der endlich außbredende Krieg lähmten, wie in fait allen Gefhäftsbranden 
der aud zu Anfang des Jahres ziemlich bedeutende Kontrakte abgefchloffen | fo auch in dem in Mede ftehenden Artikel jede Unternehbmungsluft. Nach 
und zwar zu Preifen, die den Erwartungen und Hoffnungen der hiefigen | dem Friedenſchluß trat hierin alsbald eine Veränderung ein, die Ausfichten 
Holzhändfer einigermaßen entfpraden. Die Ausficht, die alten Läger bis | für bie Ernte waren nicht ſonderlich günftig, und wenn ſchließlich auch das 
zur Ankunft der neuen Waare geräumt zu fehen, währte jedoch nicht Lange, | Reſultat derfelben befriedigend ausfiel, fo zeigten fi doch in vielen Gegen⸗ 
denn fhon im April beim Beginn der fchwierigen Geldverhältniffe und bi8 | den Deutſchlands bie alten Beftände fo anferordentlih reduzirt, daß ſtarke 
zum Ende der gewaltigen Handelskrifis ftodte aller Begehr und es war bei | frage nad disponibler Waare hervortrat und zugleich die Spefulation leb- 
dem hoben Hindfuße und dem gänzlichen Mangel an Kredit faft nichts zu | haft angeregt wurde. Die Zufuhren frifchen Roggens gleich nad der Ernte 
verkaufen. Erſt von Ende Auguſt an belebte fill daB Gejhäft wieder | waren fehr belangreih und das Herbſtgeſchäft in biefem Artikel ein recht 
etwaß, jedoch die neue Holzabkunft war inzwiſchen eingetroffen, die frifchen | beliebtes. Die Gefammtaußfuhr umfaßt das Quantum von 134,796 Schffl., 
Hölzer wurden bedeutend billiger eingekauft, und die natürliche Folge war | wovon ber größte Theil nach Norwegen, nächſtdem aber auch vieles nad) 
die, daf die alten, biß dahin unverfauften Qäger, welche theurer einfanden, | Stettin und den weſtdeutſchen Häfen verfchifft wurde. Die Beftände zum 
erbeblich billiger abgelaffen werden mußten. Das Gefhäft in Stäben wurde | Schluß beB Jahres beliefen fi auf 12,660 Sceffel. Die Preiſe wichen 
am härteften hierdurch betroffen, da dieſer Artikel bei Gelegenheit der leht- | von etwa 60 Sgr. pro Scheffel im Januar bis zum Juli auf 44—45 Sur. 
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zurüd, ftiegen dann wieber bis November auf 59-58 Gar. umb ſchloſſen 
im Dezember etwas flauer, mit 54 — 55 Sgr. pro Sceffel. Die Umfäpe 
in Weizen waren äußerſt geringfügig und beidränften fidy weientlih nur 
auf den Konſum bier im Orte; verladen wurden im Ganzen nidt volle 
100 Laft nud an VBeftänden blieben 5480 Sceffel anf den Lägern zurüd. 
Die Verfhiffungen von Gerſte, 1320 Laſt betragenb, überfleigen das im 
Fahre vorher erportirte Quantum um mehr old das Doppelte, und 
fanden theils nach Enaland, theils nad Holland ftatt. Die Preife waren 
zu Wnfang des Jahres für diefen Artikel 40-42 Sgr., variirten im Laufe 
dieſes Zeitraums zwiſchen 40—46 Sgr. pro Sceffel und ſchloſſen im Des 
zember mit 43—45 Sgr. Im Beftande blieben 13,650 Scheffel. Bon 
Hafer waren, namentlich im Frühjahr, die Yufubren recht anfehnlich, fo 
daß davon während des Jahres das nicht unbedeutende Dnantum von 
2716 Lat zur Mbladung gelaugen konnte; es iſt jedoch an bdiefem Artikel, 
da die Einkaufspreiſe meift ziemlich body waren, nur ein höchſt unbedenten⸗ 
der Nuben erzielt worben. Die gegenwärtigen Vorräthe belaufen fih auf 
2500 Sheffel. Die Uusfihten für das Gefhäft mit Teinfaat waren beim 
Beginn bed Jahres für die älteren Läger nichts weniger als günftig, aber 
es fteflte fi im April in England unerwartet ftarfe Nachfrage heraus, 
und unter Benutzung dieſer Konjunktur gelang es, bie vorhandenen Be⸗ 
fände, obgleich die Qualität der Waare eine ſehr geringe war, zu verhält. 
nigmäßig guten Preifen zu räumen. Die lehtjährige Ernte diefed Produktes 
war eine in jeder Hinficht 'vorzüglice zu nennen und das Seſchäft darin 
entbehrte im Herbſt bei ſtarken Zufuhren friiher ſchöner Waare nicht der 
Lebhaftigkeit. Die angelegten Preiſe betrugen pro Scheffel 57%--60 Sgr. 
für ordinaire Woare, 723—77% Sur. für mitılere Waare, IO—100 Ser. 
für feine Waare. Rah England, Schottland und Belgien murden 3883 
Lat — ca. 1250 Laſt mehr als 1865 — ausgeführt; dagegen erreichte 
dad erportirte Duantum von 4008 Tonnen Säefaat noch nicht die Hälfte 
des Erport& im Jahre vorher. Un Beftänden blieben am Scluffe des 
jahres 67,400 Scheffel übrig. Das lehtjährige Flachkgeſchäft kann als 
ein im Ganzen mit Nutzen betriebenes angefehen werden. War baffelbe 
jwar weniger umfangreich al8 im “Jahre zuvor, fo blieb e8 doch immer von 
hervorragender Bedeutung für den Handel unfered Platzes. Die ſchwierigen 
Geldvechältnäffe blieben felbftredend nicht ohne Einfluß auch auf diefen Ar- 
titel, aber ber Bedarf im Auelande lich bis zu Ende des Jahres kaum 
ein vorübergehended YZurldweichen der Preife zu. Erſt im lehten Monate 
machte ſich als eine folge der billigeren Baummollpreife auch für Flachs ein 
Preisrũckgang bemerkbar. Die diesjährige Flachſernte iſt in Szameiten, 
namentlih in Bezug auf Qualität fo vorzüglich außgefallen, daß felten ein 
ſchoͤnetes Gewächs bier zu Markte gefommen ift. Don dem um vieled theue⸗ 
in Wilnser Flachs ift im verfloffenen jahre an unferem Orte gar nichts 
in den Handel gebracht worden, diefe Gattung nimmt für gewöhnlich zum 
Export ihren Weg über Königäberg nad Schottland, wird dort aber in Die 
ſem Jahre weniger geſucht, da die ausgezeichnete Qualität der Szameiter 
Maare audreihenden Erſatz bietet. Im Ganzen wurden im Jahre 1866 
44,508 Er. exportitt. An Beftänden bleiben gegenwärtig 5570 Eir. 
übrig, indeß flebt zu erwarten, daß, wenn die Landwege einiger 
maßen paffirbar werden, die Zufuhren bis zum Frühjahr anfehnlihe Quan⸗ 
titäten betragen werden. Wie diefer Artikel feit einer Reihe von “Jahren 
bon immer größerer Bedeutung für den hiefigen Handel geworden ift, fo 
hat au daB letvergangene Jahr wiederum eine Zunahme in dem Verkehr 
mit Lumpen erzielt. Der niedrige Stand des Rubelkurſes während bes 
Sommers kam den Käufern der ſtromwärts zugeführten Qumpen beſonders 
vertheilhaft zu flatten und ermöglichte, felbft bei weniger hohen Preifen im 
Auslande einen Verkauf mit Nugen. Das außgeführte Quantum Qumpen 
beläuft fidy im verfloffenen “Jahre auf 167,361 Ctr. (ca. 32,000 Ctr, mehr 
ald 1865) und if, mit Ausnahme weniger unbedeutender Poften, welche 
nad) Stettin zur Verwendung in Deutfchland verladen wurden, nad Eng. 
land abgefertigt worden. Die vorhandenen Läger ümfaßten am Jahres, 


flug 21,050 Gur. Die Nefultate des bießjährigen Geſchäfts in dieſem 
Artikel woren leider fehr unergiebige. Unmittelbar nad dem im Frühjahr 
erfolgten Anlaufe der zum dieffeitigen Export beftimmten Kafbfelle brachen 


‚die kriegeriſchen Ereigniſſe herein, und Lie traurigen Gelb» und Kreditver⸗ 


bältniffe, - fowie die immer mehr zur Geltung gelangende Konkurrenz des 
Nigaer Hafens machten den in Rebe fichenden Artikel vollftändig unver 
käuflich. Erſt im Herbſte konnten die Läger, wenngleich nicht ohne anfehn- 
lie Verluſte, geräumt werden, Daß theils nach England, theild nad 
Frankfurt a. M. erportirtte Quantum beläuft fih auf 3531 Er. Die 
im Jahre 1865 eingeführte Befreiung dieſes Exportartifeld von ber zoll. 
amtlihen Kontrolle hat aud in dem legtnergangenen Jahre dem Geſchäfts⸗ 
verkehr dankend anerfaunte Erleichterungen gewährt. Die Zufuhr in dieſem 
Artikel beftand aus 21,100 Tonnen aus Norwegen, ZOO Tonnen Schot- 
tiſche Heringe über Stettin betrug daher gegen daB Jahr 1865 (40,600 
Tonnen) wenig mehr als die Hälfte. Der Hauptgrund gu diefem Uuter- 
ſchiede ift in ben ſchlechten Kreditverhältniffen und in der anhaltenden Ge 
fhäftslofigfeit des verfloffenen Jahres zu ſuchen, obgleih der Heringsfang 
in Norwegen ziemlich ergiebig war. Die Inhaber von Heringen wollten 
vor Allem nah Rußland uud Polen nicht anders ald gegen baar verlaufen, 
während in früheren Jahren Vieles unter leichteren Zahlungsbedingungen 
bahin verfandt wurde; baares Geld aber fehlte allgemein, und fo verringerte 
fi der Abſaß ganz auferoxdentlih. Außerdem aber waren die nicht un« 
erheblichen Beftände aus dem vorigen Jahre wegen der im flauen Winter 
nicht paſſirbaren Wege mit realificbar und bie Heringshändler ließen fi 
vor der Räumung ihrer alten Qäger ‚auf neue Ankäufe nicht ein. Für 
Scottiſche Heringe waren die Preife an Ort und Stelle zu hody;, der Ab⸗ 
fad zu prefaie und umterblieben daher direkte Beziehungen dieſes Artikels 
gänzlich, während ſouſt alljährlih davon 8— 10,000 Tonnen importiert wur⸗ 
ben. Daß über Stettin bezogene Quantum ift faum nennendwertb.. Die 
Preife für Norwegiſche Heringe,, zu Unfang des Jahre 8% Nible. pro 
Tonne, gingen allmalig bis zum Auguſt auf 6 Rtble. herunter, haben fich 
aber beim Schluß der Zufuhren im November wieder bis auf 7—7% Rthlr. 
gehoben. Im Ganzen barf der Nupen aus dem SHeringkhandel im ver 
floffenen Jahre nur ald ein geringer angefehen werden. Die am Scluffe 
des Jahres verbliebenen Beſtände belaufen fi auf 3277 Tonnen Norwe⸗ 
gifhe, 15 Tonnen Schottiſche. Die aus dem Jahre 1865 übrig gebliebe- 
nen außerordentlich großen Beſtände, die in den erften Monaten des “Jahres 
höchſt ungünftigen Kreditverhältniffe, ſowie die im Frühjahr eintreffenden 
frifchen Zufuhren an Salz veranlaften die biefigen Verkäufer, melde von 
dem Wunſche geleitet wurden, ihre Läger möglihft zu verkleinern, zu for. 
zirten Verkäufen, und zwar felbft zu Preiſen, welche die Selbftfoften nicht 
derften. Im Sommer jedod machten die Salzhändler gemeinſchaftliche Sache 
mit einander, gründeten — ähnlich wie vor einigen Jahren ein folder be 
reits beftanden” hatte — unter ſich einen Verein, und erzielten dadurch, daß 
fie nunmehr nur der audmärtigen Konkurrenz zu begegnen hatten, befiere 
Refultate aus dem Salzhandel, da ber Begehr nad dem in Rede ftehenden 
Ürtifel in Rußland ein lebhafter blieb. In Folge de3 niedrigen Waſſer⸗ 
ſtaudes im Memelſtrome ftiegen die Stahufrachten für Salz im Herbfte auf 
den doppelten Sat, und andererjeitd wurden die Frachtſätze auf der Rigar 
Kownoer Eifenbahn ermäßigt, beide Umftände zufammen konnten natürlid 
nit verfehlen, den Abſaß von da ab bis zum Schluß der Binnenfdifffahrt 
um ein Weſentliches zu verringern. Die Gefhäftdrefultate de3 Salzhandels 
Eönnen im Ganzen für dad vergangene Jahr nur al3 wenig ergiebig bezeich⸗ 
net werden. Der Gefammtimport an Salz zur See beläuft fi für 1866 
auf 433,004 Ctr. Torrevieja Salz, 7485 Etr. St. Ubes⸗Salz, 345,713 
Liverpooler Salz und an Beſtänden verbleiben refp. 344,068 Etr. Torre 
vieja» Salz, 29,279 Etr. St. Ubed Salz, 103,788 Ctr. Liverpooler 
Salz. Die Preife eröffneten im Wuslande zu Anfang des Jahres 
hoch, gingen jedoch fpäter auf ihren vorjährigen Standpunft zurüd. Der 
Import, beftehend aus 708,256 Etr. Kohlen, war, wenngleich demjenigen 
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des Jahres 1865 an Umfang nachſtehend, ein recht befriebigender zu nennen, 
und in folge deſſen ftellten fidh die Verkaufspreiſe bier am Orte ziemlich 
niedrig, fo daß, trogdem die Schifföfrachten von England mährend de 
ganzen Jahres ſehr billige waren, der Gewinn im Kohlengeſchäft nit von 
Belang war. Ueberdies gerieth der Abſatz zeitweiſe Ind Stoden, fo daß in 
vielen Faͤllen gern zum Foftenprei verkauft wurde. Die Vorräthe, die aub 
dem alten “Jahre ind neue mit hinüber genommen worden, find größer als 
zum Sclufi des vorigen Jahres und belaufen fi auf das Duantum von 
108,000 Etr. Dee Schiffsverkehr war im Lanfe des Tehtvergangenen 
Sommerd etwa demjenigen des “Jahres 1866 gleich. Die Zahl der ein. 
gefommenen Schiffe beläuft fich auf 
922 (1865: 928), darunter 365 mit Ballaft; 
die der andgegangenen Schiffe auf: 
917 (1865: 923), darunter 4 mit Ballafl. 

Das Jahr 1866 war für den Betrieb Ber Rhederei fein ginftiged, 
da die Frachten meiftend fehr niedrig geftelt blieben. Memeler Schiffe 
baben, gegen die fonftige Bemohnbeit, zum großen Theil in ben Gewäffern 
fremder Länder Befhäftigung gefuht. In Folge der zahlreichen Stürme, 
welche namentli im Herbfte mit feltener Seftigfeit und ungemöhnlid, lange 
andauernd auftraten, find leiter an der benachbarten Küfte viele und 
fchmere Unglüdsfälle duch Strandungen zu beflagen. Die Memeler Rhe⸗ 
berei weiſet am Schluſſe des Jahres einen Beſtand von 96 Schiffen mit 
22,813 Normallaften nad, was gegen das Vorjahr eine Vermehrung um 
1 Schiff und 70 Normallaften ergiebt. Daß ber Detailfandel durchweg 
ſchlechte Nefultate geliefert hat, kann bei der vorherrfihenden Ungunſt ber 
allgemeinen Verhältniffe während des ganzen Jahres nicht überraſchen, und 
e8 darf die übereinſtimmend Seitens der Kleinhändler geführte Klage - über 
das Dorniederliegen des Gefhäfts wohl als eine volllommen berechtigte an- 
gefehen werben. 


Tilfit, 7. Januar. Im abgelaufenen Monat Dezember war das 
Getreidegejhäft ein fehr unbedeutende. Don Weizen mangelten Zufuhren 
und da auch feine weitere Ordres von auswärts vorlagen, befchränfte fich 
der Umfag auf einige Verkäufe an Bäder und Müller zu Preifen von 80 
bi8 90 Sgr. pro Schffl., je nah Qualität und Gewiht. Der Preis für 
Roggen bielt fih troß der flauern Berihte von größern Handelsplätzen 
megen ſchwacher Zufuhren auf dem frühern Stantpunft, man bezahlte für 
118— 119 Pb. 51 Sgr., für 122—123 Pfd. 53 Sgr., für ordinaire 
Waare 475—48 Sgr. pro 80 Pfd. Zollgaemicht. Futtergerſte blieb ſchwach 
begehrt, es fonnte aber zu feinem Gefhäfte fommen, da die Inhaber auf 
zu hohe Preife hielten; am Markt wurden 70 Pfd. Zollgewicht mit 39 
bis 40 Sgr. bezahlt. Gute Braumaare blieb gefragt und bebang 47 biß 
50 Sgr. pro Schffl. Hafer war der einzige Artikel, der in größern Poſten 
zum Markt kam und hielt fih in guter Trage; ed wurde 264—27% Sgr. 
pro 50 Pfd. Sollgemicht bezahlt. Don Rundgetreide wurden weiße Erbſen 
mit 55—61 Sgr., graue mit 75 Sgr. pro Schffl. bezahlt. Widen waren 
zu 423— 45 Sgr. pro Schffl. begehrt. Der Lebhaftigfeit im Leinfaate 
geſchäft mährend de8 Monats November folgte im Dezember eine große 
Stile; vom Speicher find nur ca. 20 Lajt ordinairer Qualität zu 76 Sgr. 
pro Schffl. für Königsberg genommen. Aus bier eingemwinterten Kähnen 
wurden ca. 8 Laſt feine Polnifhe Saat zu 92% Sgr. für biefige Mühlen 
und ca. 60 Laft zu 88 und 85 Ser. pro Schffl. für KRönigäberg gekauft. 
Die Trage nach Leindl bat fehr nachgelafien, der Preis ermäßigte fi) im 
Laufe de8 Monatd bil auf 14 Rthlr. pro Er. und felbft dazu blieb 
ber Abfag nach der Provinz ſchwach, dagegen fanden Ceinfuhen mehr Be 
achtung, nicht allein von den Gutäbefigern der Umgegend, fondern auch für 
England zeigte fih Kaufluft, und wurden vorläufig einige Taufend Centner 
zu 65 Sgr. über Königäberg dorthin verkauft. Kür Rübsl und Müb- 
kuchen hat der Begehr nachgelaffen, bie Preife dieſer Artikel blieben un 
verändert. Thimotheum und Kleeſaat fehlten faft ganz, erſtere wurde mit 
10% Rthlr. pro Etr. bezahlt. Don Haufſaat find ca. 200 Etr. nah N 


nigäberg zu SO Ser. pro 100 Pfb. verfauft. Auf Lieferung pro Januar 
und Februar find 400 Ohm Spiritus zu 16—16%, Rihlr. pro 8000 pEt. 
verfchloffen worden. Die Zufuhr won Flachs blieb ſchwach; eß wurde dafür 
SO Sgr., für Hechelheede 75 Sgr. pro Stein von 31 Pf. und für 
Schwingelheede 40 Sgr. pro Etr. bezahlt. Im Laufe des Jahres 1866 
wurden durch die vereideten Meſſer aufgemeffen und aufgewogen: 53 Laſt 
Reinfaat, 7 Laſt Weizen, 324 Laſt Roggen, 12 Laft Gerſte, 102 Laſt 
Safer, 18 Laft Erbfen, 8 Laft HSanffaat, 7 Laſt Rübfaat, 793 Er. Rog⸗ 
gen, 156 Etr. Gerfte, 388 Ctr. Hafer, und abgemefien nah Königäberg: 
676 Raft Leinfaat, 68 Laft Weizen, 51 Laft Gerfte, 3 Laſt Erben, 67 Laft 
Rübfaat, 4828 Etr. Weizen, 593 Etr. Moggen, 5908 Etr. Gerfte, 8441 Ctr. 
Hafer, 222 Etr. Haufſaat; nah Memel: 365 Laft Leinfaat, 3 Laſt Rog- 
gen, 4619 Etr. Weizen, 16,102 Etr. Roggen, 1305 Ctr. Gerfte, 9062 Etr. 
Safer; nah Pilau: 64 Laſt Reinfeat; nah Bubainen: 74 Laft Lein- 
faat; nad Elbing: 20 Laft Leinfaot und zum Konſum: 581 Taf Leinfaat, 
52 Laſt Weizen, 212 La Roggen, 21 Laſt Gerſte, 5 Laſt Hafer, 2 Lat 
Erbfen, 9 Laſt Nübfaat, 324 Etr. Weizen, 100 Etr. Roggen, 65 Etr. 
Hafer. Um Jahresſchluſſe verblieben bier folgende Veftände: 


1865: 
Wegen ...... vr... 115 Loft gegen 390 Lafl, 
Roggen er 8350, 8l0 , 
Gerſte ............. 110 5, 220 
Safer ............ . 70 5, 640 „ 
Erbſen .......... ... 0 , 35 ,„ 
Wicken ............. 13 A 10 , 
Leinfaat: 
fein ............. 27 » 0, 
Schlag .........- 80 » 430 „ 
in Fabriken ...... 170 , 520 , 
Rübſaat ........... 6 » 3, 
Hanfjaat ..........» 8 5 20 ,„ 
Klerfaat ...... vo... 30 Er, 40 CEtr., 
Thimotheum...... 20 , 170 , 
Hanf .............. 140 170, 
Flachs ............. 1350, 1,160, 
Heede ........... 680, 890 „ 
Leinol .... . SO 5, 560 „ 
Rüuböl ............. 470 640 „ 
Leinkuchen .........- 4,200 » 6,200 „ 
Rübkuchen ........-- 20 5 1,530 , 
Blättertabaf ....... 10 , 140 , 
Heringe ............ 810To., 850 To. 
Schmiedekohlen ...... 6,000 
in Fabriken ..... 25,600 ) 39,750 „ 
Theer............... 265 5 120 , 
Spiritus und Brannt⸗ 
wein ............. 810 Ohm gegen 740 Ohm 
Matten ...... nen. 530 Decher gegen 670 Decher. 


Pofen, 7. Januar. Das Gefhäft in Getreide und Spiritus ift im 
vorigen Monat bei guten Preifen und leichtem Abfag recht lebhaft geweſen. 
Die Yufuhren von Getreide zum Landmarkte beliefen fih auf ungefähr 
800 Wipl. Weizen und 1000 Wſpl. Roggen; bagegen wurden verlaben 
per Warthe von bier und anderen Plätzen oberhalb Poſens nah Berlin 
tefp. Stettin: 650 Wſpl. Weizen, 1000 Wfpf. Roggen, darunter 300 Wſpl. 
Weizen und 700 Wfpl. Roggen aus dem Ruſſiſchen Polen; per Eifenbahn 
nad dem Königreihe Sadfen: 800 Wfpl. Rongen. Bei einem Preis- 
ftande von 62—78 Rthlr. für den Wſpl. Weisen und 48-52 Rihlr. für 
den Wfpl. Roggen, batten wir am Plage zu Ende deß vorigen Jahres 
nur einen Logerbeftand von etwa 500 Wipl. Weizen und 500 pl. 
Roggen. In Anbetracht diefer, um bie jehige Zeit des Jahres anfer- 
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erdentlich geringen Dorrätbe von Getreide am Plate möchte die anhaltend 
fteigende Tendenz der reife gerechtfertigt erfcheinen; es ift jedod zu er 
wägen, daß unfere Probuzenten noch größtentheild im Beſitze ihrer vor 
jährigen guten Ernte ſich befinden und daß wir aus dem Nuffiihen Polen 
zum Frühjahr größere Sufuhren zu erwarten Haben, zum Theil auch jeht 
fhon fortwährend per Achſe erhalten, als feit vielen Jahren, Bei den 
berzeitigen günftigen reifen aller landwirthſchaftlichen Erzeugniffe fönnen 
fi unfere Landiwirthe gut erholen. Das Ergebnig der Linszahlungen an 
die beiden landſchaftlichen Kredit» Juftitute bierfelbft ift in dem letzten 
Weihnachtstermin recht befriedigend ausgefallen. Es waren nämlid an 
Zinfen zu berichtigen: a) an die alte Landſchaft 344,505 Rthlr. uud find 
Reit geblieben 20,972 Rthlr.; b) an die neue Landfhaft 492,000 Rthlr. 
und find Reſt geblieben 17,280 Rthlr., während die Reſte Weihnachten 
1865 zu a. 19,677 Rihlr., Weihnachten 1865 zu b. 9075 Rthir.; Johanni 
1866 zu a. 51,636 Hehle., Johanni 1866 zu b. 86,071 Mibir. betragen 
haben. Das verfloſſene Jahr ift für die Handeltseibenten im Ganzen fein 
günfligeß gewefen; denn in Zeiten bei Krieges werden Vertrauen und der 
gemöhnliche ruhige Verkehr geftört und nur Einzelne erzielen in der Regel 
einen befonderen Gewinn. Im Wügemeinen faun man aber mit Befrie⸗ 
digung auf die Haltung des gefhäftstreibenden Publitums im biefigen Ber 
jirfe während des lepten Jahres zurüdbliden. 


Nordhaufen, 16. Januar. Die im November hervorgetretene Stille 
und Flauheit in den meiften Branchen des dieffeitigen Verkehrs bat fich 
im Laufe des Monat3 Dezember einigermaßen gebeffert; für Zucker und 
Branntwein, fowie für Tabake herrfchte ziemlich rege Nachfrage und waren 
die Umfäge namentlich in erfterem Artikel nicht unbedentend. Auch daB 
Geſchäft in Baumwollwaaren bat fih gehoben, während Leinen ziemlich 
bernadhläffigt blieb. Getreide ging lebhaft um und brachte andauernd gute 
Dreife. Die Zufuhr in Letzterem betrug im Monat Dezember: 490 Wſpl. 
Weizen, bezahlt mit 64— 78 Rthlr.; 690 Wfpl. Roggen, bez. mit 52 bis 
64 Nihle,; 720 Wſpl. Gerfte, br. mit 40—48 Rthlr.; 870 Wipl. Hafer, 
bez. mit 22—25 Rthlr. Der Verfandt: 240 Wfpl. Weizen, 490 Wipl. 
Roggen, 470 Wipl. Gerſte, 562 Wſpl. Hafer. Beftanb Der Läger: 
240 Wſpl. Weizen, 420 Wſpl. Roggen, 370 Wſpl. Gerſte. Kür Hülfen- 
früchte herrfchte geringer Bedarf und erlitten Preife einen weſentlichen Rück⸗ 
gang. Werfen wir einen Rüdblid auf die Gefchäftstbätigfeit des verfloſſe⸗ 
uen Jahres, fo können wir Diefelbe, abgefeben von Der kurzen Zeit des 
wirklichen Kriegßausbruches, im Allgemeinen als befriedigend bezeichnen. 
Wenn auch bad Zudergefhäft, fomohl im Abſatz als aud in den Preis, 
notirungen Diefe Befriedigung weniger gewährte und gleichermeife Lie Leinen 
induftrie feinen Auffhwung gewinnen konnte, fo ift doch in der Fabrikation 
diefer Artikel eine Stodung nicht eingetreten, Dagegen zeigte fi) im Tabaks⸗, 
Branntwein- und Eichoriengefhäft, namentlid feit Abſchluß des Friedens 
ein recht lebhafter Verkehr. Auch die Baummollwaaren - Fabrikation hat 
fi) wieder einigermaßen erholt und in&befondere in ben letzten drei Mo- 
naten einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Das Getreide- und Pro- 
duktengefchäft war durchgehend recht lebhaft und befrietigend. Die durch 
Eröffnung der Halle Nordhäufer Eifenbahn herbeigeführte Erleichterung ber 
Kommunikationsmittel hat es ermöglicht, die Ab- und Zufnhr auf entfern« 
tere Diſtrikte auszudehnen und einen größeren Geſchäftsumſatg zu erzielen. 
Die anderwärtd, fo auch hier, haben die gewerblichen Etabliffementd, fowie 
der kaufmänniſche Verkehr indgefammt während der andauernden Geldfrife 
des verfloſſenen Jahres durch die gleichzeitig vorherrfchende Gefhäftäftodung 
und den andauernd hohen Zinßfuß ſehr gelitten; von bedeutenden Verluſten 
turh auswärtige Falliſſements find unfere Induſtrielle indeß ziemlich ver- 
fhont geblieben und fteht daher zu erwarten, daß diefelben Die erfittenen 
Schäden bald wieder verfchmerzen werden. Die hier vorgekommenen weni 
gen Falliſſements waren meift fhon vor Ausbruch der Krife mehr nder 
weniger boranszufehen. 


Bielefeld, 8. Januar. Die Erwartung billigerer Beinen Preife hat 
bis gegen Ende ded Monat Dezember v. I. fortgedauert und der Be 
lebung des Leinengefhäft? entgegen gewirkt. In Folge hiervon und wegen 
ber Gefhäftäftile, wie fie fo ziemlich regelmäßig gegen Ende des Jahres 
ſtattzufinden pflegt, war der Begehr für Leinwand, Dammalt und Drell, 
fowie auch für fertige Wäfche nur fehr mäßig. Der Abfab von Segeltud 
ruhte fo ziemlich ganz. Für Flachsgarne ftellte fi gegen Ende des Mo» 
natd eine etwas beffere Nachfrage ein. Die Preife des Flachſes find bei 
geringer Qualität unverändert geblieben. Das Gefhäft in Seiden. und 
Sammetfabrifaten im Dezember v. I. war, wie faft immer in diefem Mo⸗ 
nat, unbelebt; dazu lähmten die Nachwirkungen des Krieges und das une 
günftige Wetter den Weihnachtöverkauf fehr; dagegen war es in Rohſeide 
recht lebhaft, da bedeutende Vorräthe nicht vorhanden und Preife fteigeud 
find. Der Begehr für Möbel» und Fußbekleidungsplüſche mar gewöhnlid. 
Der Abſatz an Eigarren, ſowie die dafür zu erzielenden Preife find zur Zeit 
niht ganz befriedigend, Amerikaniſches Dedblatt ſteht hoch im Preife, 
während Einlageblatt ziemlih billig zu beſchaffen if. Die Eifengiefereien, 
fowie aud die Mafchinenfabrifen waren während ber legten Monate gut 
und lohnend beſchaͤftigt. Der Detailpaudel in Manufaktur, Seiden- und 
Modewaaren während der Weihnachtözeit war bier im Allgemeinen ziemlich 
befriedigend. In Folge der angenügenden Kartoffelernte find die Preife für 
Spirituß fteigend und das Gefhäft darin ift zur Zeit ziemlich lebhaft. In 
Weizen finden ziemlich ftarfe Verfendungen nad Frankteich und Belgien 
ſtatt und Roggen mußte zur Ronfumtion für die hieſige Gegeud bezogen 
werden, weshalb die Preiſe für beide Getreidearten fich feſt behaupteten. 
In Gerite und Hafer war das Geſchäft Hein uud ohne bejondere Verände⸗ 
zung, ba fowohl Zufuhr wie Abgang gering blieben, Nüböl bleibt in 
tädgängiger Tendenz, wozu Die außergewöhnlich billigen Petroleumöpreife 
weſentlich beigetragen haben. Der Betrieb der Dampfmüplen und der Ab, 
ſat ihrer Fabrikate find fortdauernd recht lohnend und befriedigend. Ende 
Dezember dv. J. wurde hier bezahlt der Scheffel Weizen mit 1073 Sgr., 
Roggen 74 Sgr., Gerfte 673 Sgr., Hafer 37% Sgr., Kartoffeln 35 Ser. 


Düffelborf, 6. Januar, Die Verſendungen von Kohlen nah Bel 
gien und Frankreich find aud im verfloffenen Monat und zwar in nod 
größerem Umfange als biäber, fortgefeht worben und haben für bie fich 
daran betheiligenden Zehen ein fehr günftiged Mefultat geliefert. Wenn 
man anfänglich geneigt war, im Hinblick auf die reihen Belgifchen Kohlen⸗ 
lager, diefe Verbindung als eine unnatärlihe und deshalb vorübergehende 
zu betrachten, fo macht ſich doch ſchon jeht die Auſicht geltend, fie zu einer 
dauernden geftalten zu fünnen, indem man gefunden haben will, daß bie 
Qualität der Ruhrkohlen die der Belgifhen Kohlen weit übertrifft und 
daß felbft einzelne Sorten, 3. B. Gaskehlen, feleft von England nidt in 
gleicher Güte geliefert werden können. Die Beziehungen gefchehen jeht 
überwiegend duch die Eifenbahn und foll Me Rheinifhe Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
haft biöher in amBreihender Weife Waggons geliefert haben. Es läßt 
fid) erwarten, daß im Frühjahr die Schifffahrt ebenfald zu den Verſendun⸗ 
gen nach Belgien wird beungt werden, umfomehr, ta frühere derartige 
Verfuche günſtig ausgefallen find. Der große Abſatz nad Belgien und 
Branfreih hat auf die Kohlenpreiſe günfig eingewirft und fo angenchm 
dies auch den Sinterefienten der Koblenzechen fein mag, fo wird dadurch 
unfere heimifche Induſtrie, namentlid aber die der GEiſenbranche, empfindlich 
berührt, indem fie gendthigt wird, theurer zu fabriziren, ohne in der Preis⸗ 
fteigerung ihrer Produkte eine Ausgleichung finden zu fönnen. Im Gegen 
theil, die Nachfrage nah allen Urtikeln der Eifeninbuftrie ift noch eine fehr 
geringe, und wenn es einzelnen Etabliffement8 gelingt, zur Verkleinerung 
ihrer Läger größere Derkäufe-abgufchließen, fo kann es nur zu gedrückten 
Dreifen geſchehen. E8 ift zwar im Laufe de Monats Dezember ein kalt⸗ 
gelegt gervefener Hochofen wieder angeblafen und andere find zum Betriebe 
borgerichtet worden, allein nicht weil die gegenwärtige Gefchäftälage dazu 
Beranlafjung giebt, fondern weil man hofft, daß demnächſt eine Wendung 
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zum Beffern eintreten wird. Unter folden Umftänden und bei der Kon- 
kurrenz⸗Faͤhigkeit unferer Eifeninbuftrie ift es bedauerlih, daß große inlän- 
difhe Eifenbahn - Gefelfhaften, wie man hört, ihre Schienen, Beftelungen 
dem Auslande zuwenden. Die hemifchen und Farbwaaren⸗Fabriken waren 
im Dezember in gutem Betriche und fanden für ihre Produkte einen loh⸗ 
nenden Abſatz. Beſonders für Letztere wird der immerhin befriedigende 
Gang der Tuch⸗ und Baummwollmaaren - fzabrifen hierzu beigetragen haben. 
Der Vertrieb von Tuchen und tudartigen Stoffen war in den lebten 
Monaten ein recht lebhafter, doch trat befonder8 Nordamerika als Käufer 
auf. Die Nahfrage nad baummollenen Waaren. war zwar im Dezember 
— eine alljährlich wiederkehrende Erſcheinung — ſchwächer, allein da fich 
die diesfälligen Sjnduftriellen von ter nächſten Yufunft viel Gutes new 
ſprechen, fo liefen fie mit ungeminderten Kräften auf Lager arbeiten, troh⸗ 
dem bie fleigende Tendenz ber Rohbaumwolle einiged Unbehagen erregte. 
In Liverpool wurden notirt: 


am 1. Dezember pr, am 2. Januar c., 


Middl. Orleanb.........- 144 15% 
Fair Dhollerah .......... 10% 12 
Middl. Fair Dhollerah... 10% 12 
Middl. Dhollerah ........ 10 11} 
Bengal ................. 75 9 
Ootma .................. 10% 12% 
Pernam................. 14 16 


Die übrigen hervorragenden Induſtrie- und Handelszweige find auch 
im Monat Dezember in bisheriger Weiſe betrieben worden und geben zu 
befonderen Bemerkungen keine Veranlaffung. 

Rrefeld, 7. Jannar. Die hiefigen Seidenwaarenfabrifen blieben aud 
im verfloffenen Monat im Allgemeinen in einem nur fehr mäßigen Be 
triebe. Sammet wird gegenwärtig für die Foınmende Saifon größtentheils 
auf Lager gearbeitet, aber wegen der hohen Seidenpreife und der Geſchaͤftb⸗ 
ftile überhaupt weniger lebhaft, als dies fonft der Fall zu fein pflegt. 
In der Fabrikation bee Stoffe hat zwar Me gänzlihe Stodung aufgehört, 
allein man bat großentheil8 von früher eingelegter wohlfeilerer Seide fabri- 
zirt und dadurch, daß man die Fabrikate noch zu einem billigeren Preiſe 
ablaffen konnte, einen mäßigen Abſatz erreiht. Die Abnehmer wollen fi 
aber zu dem höheren Preifen, nach tem gegenwärtigen Stande ber Seide, 
nicht verſtehen und fo wird vorausfihtlih nur ſchwach fortgearbeitet werden. 
Die Preife der Rohſeide blieben auf ihrem ſehr hohen Stande und ift auch, 
im Hinblick auf die geringen Vorräthe ein &bfchlag nicht zu erwarten. 
In der biefigen Trodnungs-Anftalt wurden im vorigen Monat 61,441 Pfd. 
konditionirt, von denen 74 pCt. auß Stalienifchen, 2 pCt. aus Franzoͤſiſchen, 
22 pEt. aus MWfiatifhen und 2 pEt. aus verſchiedenen Seibenforten be 
ftanden. Das abgelaufene Jahr muß im Wlgemeinen für die Sammet- 
fabrifen unfered Bezirks ald ein ziemlich gutes, für die große Zahl ber 
Seidenftofffabrifen aber als ein fehr ungünftiged bezeichnet werben. Auf 
ben Gang der Fabrikgeſchäfte in Gladbach und Umgegend, welder zu An- 
fang des vorigen Monats fhleppend war, wirkten die ſeitdem ſtets fleigen- 
den Baumwolipreife belebend ein. Die Meinung, baß die höheren Noti⸗ 
zungen anhalten würden, veranlaßte die fFabrifanten zu bedeutenden Garn- 
anfäufen. Da fie aber über ihren augenblidlihen Bebarf gefauft hatten 
und wider Verhoffen der Abſat in fertiger Waare nur gering war, fo haben 
bie höheren forderungen ber Spinner die ftarfe Kaufluſt wieder gehemmt 
und war der Umfatz gegen Schluß de8 Monats viel ftiller, als man bei 
ben aufgeregten Engliſchen Berichten hätte erwarten follen, wozu auch Die 
Feiertage, welde immer eine Gefhäftäftile mit fi bringen, beigetragen 
haben. Das Gladbacher Gefhäft war im abgelaufenen Jahre vielfachen 
Schwankungen unterworfen. Als fih im Anfauge ded Jahres die Anſicht 
geltend machte, daß der Amerikaniſche Vorrath an Baumwolle viel größer 


fei, als man früher angenommen hatte und ſich deshalb eine weitere Preis⸗ 
Ermäßigung einftellen mäfle, verhielten Lie Fabrikanten fi) abmwartend und 
fhränften ihre Produftion ein. Auf biefe Weife ſchmolzen die Vorräthe 
an fertigee Maare fo zujammen, daß in den Monaten März und April 
zur Befriedigung bed Bedarfs mit vermehrten Kräften gearbeitet werden 
mußte. Die Gefchäfte würden fi damald, unterftügt von billigen Baum, 
wollpreiſen, zu einer regelmäßigen Thätigkeit entmidelt haben, menn die 
Kriegdbefürdtungen und die damit verbundene Geldkriſis nicht den Abſatz 
von Waaren erfchwert und verhindert hätten. Unmittelbar vor Ausbruch 
des Krieges befaud fi die Induſtrie in fo fhwieriger Lage, daf viele Fa⸗ 
brifanten ihre Produftion ganz einftelten, andere nur durch Lie Rückficht 
auf ihre Mrbeiter davon abgehalten wurden. Sobald aber nad kurzem 
Kriege mit glänzenden Reſultaten der Friede gefchloffen war, gemann aud 
daB Geſchäft neues Leben und alle Etabliffement8 waren in voller Thätig- 
feit, menn auch der Preis der Baummolle in die Höhe ging. So wurde 
der nothwenbigfte Bedarf befriedigt. Bei nadlaffendem Begehr wirkten 
dann die hoben Baumwollpreife hemmend auf daB Geſchäft. Auch zeigten 
ſich jet die Wirkungen des Kriege darin, daß viele Abnehmer von Waaren 
gezwungen waren, fich erhebliche Befhränfungen aufzuerlegen. Die reife 
der Feldftuͤchte haben bier im verflofienen Monat mefentlide Aenderungen 
nicht erlitten. Nah dem lebten biefigen Marktberichte wurde bezahlt: für 


Weizen pro 00 Pf. 8 Rthlr. 25 Sgr., für Roggen pro 200 Pie. 


6 Rihlr., für Gerſte (biefige) pero 200 Pfd. 5 Rthlr. 25 Sgr., für Gerfte 
(oberländifche) pro 200 Pfd. 7 Rthlr., für Hafer pro 200 Pfd. 4 Rthlr. 
25 Sge., für Kartoffeln pro 100 Pfd. 1 Rthle. Der Stand ber Saaten 
it in biefiger Gegend bis jegt durchaus befriedigend. 


sefien, 9. Januar. Im Wlgemeinen ift in ben Verbältnifien ber 
verfhiedenen Induſtriezweige eine Veränderung mährend des verfloffenen 
Monats nit eingetreten; der Betrieb der Kohlenbergwerke hatte fich wieder 
recht lebhaft geftaltet, indem andauernd ein recht flarfer Begehr nad Kohlen 
berrfchte, welcher bauptfählih in einer Erweiterung der Abſatzgebiete für 
die Ruhrkohlen feinen Grund bat, in folge deffen von vielen Kehlenzechen 
böbere Preife erzielt werden fonnten. Et ift wohl Ausſicht vorhanden, 
daß dieſe günftigen Verhältniſſe für Die Kohlenbergwerke von Dauer fein 
werden, da der Konſum an Kohlen bei einem Aufſchwung in der Eifen- 
induftrie, welcher wohl in einiger Zeit mit Sicherheit wieder eriwartet wer 
den kann, jedenfall fi bedeutend fteigern muß. Häufig murben wieder 
viele Störungen im Betrieb der Kohlenzechen durch ungenügente Trans. 
portmittel der Eifenbahnen verurfacht, welche troß neuer Anſchaffungen von 
Waggons dennoch ungenügend find, was zum Theil mit daran liegt, daß 
die Wagen größere Entfernungen ald früher zu durdlaufen und daher län- 
gere Zeit bis zur Rückkehr nöthig haben. In der Cage der Eifen-Etablif. 
ſements iſt bisher noch feine VBefferung eingetreten, auf ſämmtlichen Fa⸗ 
brifen wurde ſeht ſchwach gearbeitet und ſcheint aud für bie nächſte Seit 
noch feine Ausſicht auf einen lebhafteren Verkehr fi eröffnen zu wollen, 
da nur geringe Beftellungen eingehen. Die Tuchfabriken maren gut be 
fhäftigt und fanden darchweg einen recht befriedigenden Abſaßz für ihre 
Fabrikate. 


St. Petersburg, im Dezember. Der im Journal de Et. Peterkß⸗ 
burg Nr. 247 veröffentlichte Ukas, betreffend die Aufhebung der grund 
hertlichen Servituten in den Städten Polens, beftimmt im Artikel 3, daß 
in den Städten alle dem Grundherrn als folden zuftehenden Monopole 
und Beihränfungen, fowie die aus foldhen berrührenden Abgaben, wie Mo- 
nopole und Beichränfungen in Bezug auf die Erbauung von Käufern, das 
Mahlrecht, die Einfuhr von Mehl und Grüße, die Einrihtung von fFabrie 
fen und die Fabrikation von Manufofturwaaren in diefen Etabliffements, 
ber Handel mit verjdiebenen Artikeln ac, aufgehoben find uud bleiben. 
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Imbaltı Geihgebung: Yolbehandlung Britiſcher, Itolieniſcher und |  Nhederei und Schifffohtt des ehemaligen Königreichs Hannover im Ofter 
Drangöffger Exgrugnife in Osferreih. — Behjirfang ber Wererbnung | bet 1866. — Jahreßberiit der Gandeläfemmer in Franffurt am Main 
vom 20. Dejember 1886, tetreffend die mit 1. Jänner 1867 in Wirt | für 1885 (Fortfegung). — Mittpeilungen: Berlin. Elbing. Brom- 
famfeit tretende Zolbehanblung Beitifher, Jtalienifgper und Franzöffger | berg. Stralfund. Minden, Münfter. Elberfeld. Landsberg a. W. 
Ergeuzniffe: — Das Zollgefeh der Argentinifcen Republik für 1887. — | Parit. Lanpbkronn. Rayagama. 

Statiftif: Dertepr auf dem Oberländifhen Kanal im Jahre 1866, — 





Gefeggebung. ,Aubgenommen von bieſet Degel find Die Befimmungen Rr. 1, 
lit. a. und b. (Getreide und Hülfenfrüchte, Mehl und Mahlprodukte), 
3ollbehandlung Britifcher, Itatienifcher und Fran- | Rr.2, lit. b. umd c. (Bartengemächfe und Dbft, zubereiteteß), Mr. 4, 
ö iffe i ih. - hit. a. dis g. (Zug. ımd Schlagtvich), Nr. 6, Hit. g. (Räfe), Ar. 9, 
L) er Erzei i eich. " 

lan * db) Erjengn ſſe in Order 9 J it. a. (Brot, gemeines), Nr: 14, lit. a. ‘(Terpentin und Terpene 
Gültig für die Länder des Algemeinen Deſterreichiſchen Zolgebietes. | finärj, Nr. 30, Mt. b. (Büßheden und Matten aus Baft; Binfen 
(Berordnungs- Bl, des Defterr. Finanz-Minifteriums Nr. 54.) u. ſ. m.) und Nr. 86, lit. a. (gewöhnliches Töpfergefhiet), jenes 
\ . . Spezialtarifes, welde auf den Verkehr auß dem Zollverein über die 

PERF any ru A a nenn Defterreihifch-jollvereinsländifche Grenge beichtänft bleiben. 

2 ' . . 
wwiſchen Defterreih und Jtalien vom 3. Oktober 18662) und des 2. Zur Begründung dB Anfpruche auf die begänfigte Be- 
Sanbelövertrages jwiſchen Deflerreih und Frantreich vom 11. De. | dondlung it erforberlih, daß in beiden Ezemplaren der dem Zoll: 
jeder 18662), welche Britiſchen, Stalienifden und Branzöfifhen amte vorzulegenden Baaren » Deflaration der Britifhe, Italieniſche 
Erzeugnifen Die Vehandlung ber meiſt begünfigten Nation zufiheen, | PT Branaöfite Urfprung der Waare angegeben fi. 
wird verordnet: Im Galle eined gegen die Richtigkeit diefer Angabe ſich ergeben. 

. Fr . den Bedenkens iſt ber Urfprung der Waare durch eine Beſcheinigung , 

1. © der Anlage A. ., 

an Bun a | Pi, Gt an cn an Alan 
vom 11. &pril 1865°) enthaltene Gpegiltarif A. hat, in fomeit ber he he an am rs tfhisnben eher, 
allgemeine Deſterreichiſche Tarif ober Spezial-Verortnungen nicht eine u fin BR du — auögeftelt fin ‚tan, ober durch Bor- 
noch günftigere Behandlung einzelner Begenftände zulaffen, vom 1. a & Brädt efeß (Fattura) nachzumeifen. 
Jänner 1867 angefangen nicht nur auf zollvereinsländifge, fondern Die erwähnte Arſprungsbeſcheinigung darf nur dann gefordert 
Such amf Britife, Ttefienifhe und Franpfffhe Ergengniffe Unmen. | werden, wenn .is ſich um die Solbehanklung von Webe . und Wirt: 
dung zu finden, möge bie Einfuht nad) Deflerreic über irgenb melde | Maaten, Metallen und Metallwaren, Getränken und geiftigen Flüſſig 
Grenze zu Lande oder zu Wafler gefchehen. keiten oder Glaswaaren handelt, 
— — Wien, den 20. Deyember 1866 





2) ©. Handeld-Urhiv 1866. I. ©. 70. 
2) ©. Haubeld- Archiv 1866. II. ©. 345. 
3) ©. Handelß-Arhio 1867. I. ©. 1. 
% ©. Sandeld-Achie 1865. IL ©. 1. 
Preuß. Handelt. Urchiv. 1867. 1. 12 
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Dollziehung der Verordnung vom 20. Dezember 

1866, betreffend die mit 1. Iänner 1867 im 

Wirkfamheit tretende Zollbehandlung SVBritifcher, 
Italienifcher und Franzöſiſcher Erjeugniffe. 


Mit Beziehung auf die vorftehende Verordnung vom 20. Dezem⸗ 
ber 1866 findet man zur Darnachachtung der Sollämter folgendes 
zu erinnern: 


l. Die Urfprungsbeiheinigung , welche übrigens nur im falle 
eined gegründeten Bedenkens gegen die Richtigkeit der in der Waaren- 
Erklärung enthaltenen Ungabe gefordert werben darf, ift, wenn fie 
nicht auf dem als MRegifterbeleg zurüdzubebaltenden Exemplare der 
Woaren-Erklärung felbft, fondern abgefondert außgefertigt wurde, nad) 
F. 78 bed Umtöunterrihte8 vom Jahre 1853 dem Einnahme-Regifter 
beizufchließen. 

2. Für die aus dem freien Verkehre des Zollvereineß unmittel- 
bar über die gemeinfchaftlihe Grenze eingehenden Waaren genügt, 
daß wie biäher in der Waaren » Erllärung dieſer Umſtand angegeben 
erfheint. (Urt. 3 des Vertrageß vom 11. April 1865 und Zahl 5 
des Schlußprotokolles.) 


3. In den nah ber Vorſchrift vom 2. Dezember 1855 zu 
verfaffenden Waarenverkehrd - Nachweifungen ift bei ber unter $. 24 
ber bezogenen Vorfchrift angeorbneten abgefonderten Nachweiſung jener 
Begenftände, melde in folge bet Anwendung des Speziaftarifeß, 
Unlage A. des Vertrages vom 11. April 1865, zollfrei behandelt 
ober mit einem minderen als dem allgemeinen Zolle belegt wurden, 
ftatt der Bezeichnung: »aus ben freien Verkehre des Sollvereined« 
(a. d. f. V. d. 9.) die Bezeichnung »zollbegünftigt« nad) beftehenden 
Verträgen (zollb. n. b. ®.) beizufügen. 

Hieraus folgt, daß eine gefonderte Nachweiſung ber verein 
ländifchen, Englifhen, Italienifchen oder Franzoͤſiſchen Erzeugniffe 
nicht erforderlich ift. 

Wien, den 20. Dezember 1866. 


Das Zollgefeß der Argentinifchen Republik 
für 1867'). 
(Deutſche Seiiung am Rio de la Pleta Nr. 242.) 


a. Einfuhr. 

Art. 1. Gold und Silber, gemünzt und ungemünzt, Bücher, 
Drudpapier, Pflanzen aller Urt, frifhe Früchte, Eis, Brennholz, 
Holzkohlen und Vieh für Züchtungszwede find frei vom Einfuhrzoll; 
beögleichen über Land eingeführter Mais und Maismehl. 

Art. 2. Die Epekutivgewalt ift ermächtigt, für ben Aderbau 
beftimmte Sämereien vom Einfuhrzoll zu befreien; beögleichen alle 
Artikel, welche auf Beftellung tompetenter Perſonen zu Religions. 
zwecken eingeführt werden; ferner mwifienfchaftlihe Inſtrumente und 


1) Vetgl. Handels-rhiv 1862. I. ©. 331, 1865. 1. ©. 372 
und 1866. II. ©. 491. 


Gerätbfchaften, Maſchinen zum Amalgamiren der Metalle und zum 
Betriebe neuer nduftriezweige ; fowie auch ben Einwanderern gehörigen 
Mobilien, Werkzeuge und andere für ben außfchließlicen Gebtauch 
derſelben beftimmten Artikel. 


Art. 3. Seidenzeuge, eingefaßte Edelſteine, verarbeitetes Gold 
und Silber mit oder ohne Edelfteine und alle Geräthſchaften, deren 
Griff oder Verzierungen auß Gold oder Silber beſtehen, für den fall 
daß dadurch ihr Werth um ein Drittel erhöht wird, zablen 10 pkt. 
ad valoreım. 


Art. 4. Alle anderen, bier nicht angegebenen Artikel zahlen 
18 »£t. ad valorem. 


Art. 5. Dee Derluft (Manco) für Wein, Branntwein, % 
queure, Bier und Effig in Fäffern wirb nah der Diſtanz der Ber 
ladungshäfen und nur in dem erften Safen ber Republik, in melden 
fie zum Ausladen kommen, berechnet, fo daß für Progedenzien dieſet 
Art, melde aus einem Hafen jenfeit8 der Qinie kommen, 10 pt, 
aus einem Hafen dieſſeits der Linie, 6 pCt. und aus einem Küſten⸗ 
bafen, 3 pEt. angenommen werden ; der Bruch für diefelben Flüſſig 
keiten in Flaſchen wirb mit 5 pCt. berechnet. 


b.. Ausfuhr. 


Art. 6. Rindvieh⸗, Dferdbe- und Maufthierhäute, fowie ale 
Art elle, Säuteabfälle, nefalzeneß Fleiſch, gefalzene Zungen, Straufen- 
febern, Knochen, Knochenafche, Hörner und Hornſpitzen, Pferde ; und 
fonftige Saare, Wolle, gewafchen und in Schweiß, animalifches Del, 
Talg und Fett, gefhmolzgen und ungefhmolzen, fowie lebendes Rint- 
vieh, Pferde, Schweine und Schafe zahlen 6 Prozent ad valorem. 


Urt. 7. Alle anderen Probufte und Erzeugniffe, ſowie aud 
gemünzte8 und ungemünzte Gold und Silber, find frei von jebem 
Ausfuhrzofl. 


c. Tarif⸗Feſtſehßung. 

Art. 8. Die Zölle werben durch Sachverftändige beftimmt und 
wird bei den Einfuhrartikeln deren Werth im Entrepot, bei den Aus⸗ 
fuhrartifeln ber jemalige Marktwerth zu Grunde gelegt. Diejenigen 
Artikel, deren Werth ein feſtſtehender tft, werden nach einem dei 
fallfigen Tarif verfteuert. 


Art. 9. Die Exekutivgewalt wird biefen Tarif entwerfen und 
die Artikel beftimmen, welche darin Aufnahme zu finben haben. 


Urt. 10. Die Ausfuhrzölle find baar zu entrichten und zwar 
an dem erften Einfhiffungshafen, wenn die Artikel zur direkten Ber 
fhiffung nad auswärts beſtimmt find; nur diejenigen Artikel können 
daher von einem Hafen der Republit nad einem anderen verſchifft 
werben, für welche ber Zoll bezahlt, oder Bürgſchaft geleitet if- 
Für lebenbed Vieh braucht der Ausfuhrzol nicht baar entrichtet zu 
werden, vielmehr genügt eine garanticke Sahlungsverpflichtung mit 4 
Monaten Termin. 


d. WUllgemeine Beftimmungen. 
Art. 11. Die Zahlung der Zölle kann vermittelt aller in der 


Republik Eourd habenden Münzen und dein Papiergelde von Buenos 
Aires erfolgen, jedoch merden die nationalen Kupfer Münzen höch⸗ 
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ftend nur im Betrage von 2 Prozent der refpektisen Summe ange- 
nommen. 

Art. 12 In den Zollhäuſern ber Provinz Corrientes wird 
auch daß dortige Papiergeld zu dem jemaligen Kourfe angenommen. 

Art. 13. Die Waaren, welche in irgend einem Sollhaufe der 
Republik den entfprehenden Soll bezahlt haben, können frei in der 
ganzen Republik verkehren ; wogegen bie Verſendung über Land 
folder Waaren, welche nod keinen Soll entrichtet haben, verboten 
iſt ꝛc. 

Art. 14. Dieſes Geſetz tritt mit dem erſten Januar 1867 in 
Kraft und erlifht am 31. Dezember deſſelben Sjahres.!) 


Statiſtik. 
Verkehr auf dem Oberländiſchen Aanal 
im Jahre 18667). 
(Nah amtlicher Mittbeilung.) 


Die dur den Krieg gneftörten Verhältniffe in den Bewegungen des 
faufmäunifhen Geſchäftes einerſeits und Die geringere Ernte des Jahres 
1865 andererſeits haben die Fahrten auf dem Kanal gegen 1865 etwas 


verringert. 
Nah dem Oberlande gingen: 
Bon Elbing ................................ 1193 Schiffe, 
» Danzig, Tiegenhof...................... 56 „ 
„ Dolftadt ıc. ..... ...................... 80 


» 
Summa ... 1329 Säiffe. 
Aus dem Oberlande nad Elbing, Danzig, ıc. j 
A. Aus dem Gebiet des Geferichfeeß: 


Deutſch⸗Eylau ................. 305 Schiiffe, 
Saalfeld ..... ................. 100, 
Aus 7 anderen Orten .......... 109 , 
520 Schiffe 
B. Aus dem Gebiet des Dremenzfeeß: 
Ofterode ..... ................. 210 Schiffe, 
Und anderen Orten ........... 72 ,„ 
282 Schiffe. 


C. Aus dem Gebiet ber Seekette zwi 
ſchen Liebemühl und ter 1. ge: 
neigten Ebene Buchwald: 





Liebemühl .................... 39 Schiffe, 
Bauditten, Maldeuten, Be 
nedig 2e. .................. 224 
| 263 Schiffe. 


Dazu die Fahrten mit Runbhähern ............ 1538 


Summa ... 2003 Iahıten. 


2) Wir machen darauf aufmerffam, daß außer den oben angeführten 
Zollſteuern bereits feit dem I. Oftober 1866 auf alle zollpflichtige Ein. 
fuhren 5 pEt. und alle zollpflichtigen Ausfuhren 2 pCt. Zuſchlag zu zah⸗ 
fen find und diefer Zuſchlagzoll fo lange zu beftehen hat, bi die Amorti⸗ 





fation der darauf bafitenden Ausgabe von 4 Millionen Fuert. Treſorſcheine 


erfolgt iſt, mithin etwa 2 Jahre. 
Anmerkung der Redaktion „der Deutſchen Zeitung.“ 


2) Siehe wegen des Vorjahreß HandelsArchiv 1866. I. Seite 158. 





Gm Frühjahr 1866 waren 107 Sqiffe in Fahrt. 


Es kamen neu hinzu co... 21 , 


128 Schiffe. 


A. Thalfahrten (nad Elbing.) 
Der Betrieb auf dem Kanal fand ftatt: 
1866 
4. April, 
19. November, 


Anzahl der Beförderungen auf der geneigten Ebene 
3510. 


a) Wafferverbraud für die geneigte Ebene Buchwald, nah Kubikfußen, 
b) Zum Nadlaffen für die unterhalb belegenen 3 geneigten Ebenen und 


5 Schiffsſchleuſen 
a) == 9,80 Millionen, 
b= 131,73 » 
141,08 Millionen Kubikfuß. 
Eine Fahrt durchſchuittlich 2650 „ 
1573 Laft Weizen, 
6147 » KRoggen, 
344 » Erbſen, 
337 , Gerſte, 
520 Hafer, 
822 , ODelſaaten, 
Summa 9743 Laſt. 
7,052 Sahffl. Kartoffeln, 
2,400 „ Holzkohle, 
338 Ion. Theer und Ped, 
132 Eier. Wolke, 


4129 „ Stüdgut, 
844 > K nochen, 

1,827, .Qumpen, 

3,152 ,„ Chemikalien, 


2,068 Ohm Spiritus, 
15,863 Stüd Rundholz, 
59,311 Kokfß. gejchnittene Hölzer, 


21510 ,„ Sciffebauhoß, 
2,305 Klfte. Buchen-Brennholz, 
137°, Eiden- » 
2,72 „ Bien , 
125 » Erlen, . 
4933 , Ricfern, 
16 ,„ Esven, 
126 Nupholz, 


1,638 Schod Scirrholz, 
32 Mille Mauerſteine, 
10 Schffl. Saatgut, 
25 Mühlfteine, 

1,038 leere Gefäße. 


B. Bergfahrten (von Elbing nad dem Oberlanbe). 
1,149 Säfll. Saatgut, j 


21,576 ,„ Steinkohlen und Koakt, 
12,166 CEtr. Gyps, 
5,468 „Eiſen, 
6 ,„ Wolle, 
5,520 , Oelkuchen, 
61 „ Beu, v 


12° 
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28,110 Etr. Städgnt, 
10,136 Ton. Salz, 
1,918 , Kalt, Eement ꝛc., 
1,857 „ Hering, 
10 ,„ Steinkohlentbeer, Pech ꝛc., 
1,026 Schod Rohr, Stroh :c., 
25 Muhlſteine, 
47 Mile Mauer» und Dachſteine, 
344 leere Gefäße. 


Hoelp, den 11. Januar 1867. 


Rhedsrei und Schifffahrt des ehemaligen König- 
reichs Hannover im Oktober 1866.) 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 
Der Scifföbeftond war Mitte Oktober 1866 folgender: . 
I. Emsflotte. 1. Landdroſteibezirk Aurich 391 Seefehiffe von 19,838 Laften. 
2 .Osnabruck 1833, 16,222, 
= 574 > ® 36,060 » 


1. Nordfeeflotte. Candbrofteibezirt Aurich 27Seeſchiffe von_3,922 Laften. 


III. Eibflotte. 1. Landdroſteibezirk Cüneburg 17 Seeſchiffe von 2,839 Laften. 
2. 


> Stade.. 176 , » 17537 „, 
E18 , , 10376, 
IV. Weferflotte. Landdroſteibezirk Stade GB Seeſchiffe von 11,790 Laſten. 
Geſammtbeſtand 932 Seefchiffe von 62,148 Laften, 
und zwar: 
1 Scpraubendampfer..... von 186 Laſten. 
11 Sregatten ........... . von 237 bis 660 Loften, 
31 Barks ............... „ 10 ,„ 426 „ 
72 Briggs.............. » 5%, 18 „ 
1 Schooner⸗Bark ...... , 213 Raften. 
TI Schooner » Briggß..... „ s0bi6 12 , 
196 Schoomer ..........0. 2 0, 18 „ 
98 Schoonet-Galiotn... „ 23 ,„ 18 „ 
15 Schooner⸗Kuffb ...... „ 3 „ 19 „ 
1 Schooner  Ever...... 58 Laften. 
79 Salioten ............  »„ 77T , 
7 Ruff-Galioten ...... 26,39 ,„ 
8 Galeaſſen ........... . 32,54 ,„ 
35 Galeafd » Ever.......-  », 2,5 ,„ 
1 Schaluppe ........... „ 14 Laften. 
193 Rufe. ............... „ 1er , 
17 Ruff-Tjall8.......... » 4,3 „ 
21 Tall ............... ,», 3,3%, 
38 Ever ................ ,‚ 2,n , 
7 Befan-Ever.......... ‚7,% „ 
4 Everfähne............  „ 4,72 ,„ 
1 Schmad............. » 26 Laſten 
18 Jollen ............... 5 bis 13, 
2 Loots⸗Schooner ...... „24 und 42 
1 Loot8 -Rutter........ „ 10 Laſten 
1 Logger ............... » 6 „ 
2 Kähne ............... »36 und 48, 


== 932 Geefdiffe. 


1) Vergl. wegen des Vorjahred Gand.-Arh. 1866. 1. 6,458, 


Am Ganzen zählt die Handelsflotte des ehemaligen Königreihs Han⸗ 
nover 20 große Seefhiffe von mehr ald 250 Shifftlaften La- 
dungsfähigkeit (10 Fregatten und 10 Barks), und zwar beren 

2 in der Emöflotte, 
2 5 „ Elbflotte, 
16 „ „ BWeferflotte. 


Bon dem Gefammtbeftande kommen dem Obigen nad) 
auf die Emöflotte... 61,41 pCt. der Schiffe, 57,94 pEt. der Labungsfähigkeit, 


> 5» Nordfeeflotte 10,40 „ , » 6,30 ,„ , » 

„ „ Eibflotte... 20,790 5 „ „ 1676 ,„ , » 

„„Weſerflotte. 7,400 » > „ 1900 ,„ „, » 
== 100. == 100. 


Die als ein Ganzes aufzufaffende Emd- und Rorbdfeeflotte repräfentirt 
allein etwa 72 Prozent aller Schiffe und 64 Prozent der gefammten La: 
dungsfähigkeit. Sie ift, waß Die Zahl der Schiffe angeht, faft zehnmal 
fo groß als die Weferflotte, und drei biß viermal fo groß wie die Elb- 
flotte; fie befigt eine fait viermal fo große Labungefähigkeit wie Die Elb⸗ 
flotte. Die Weferflotte, die ſowohl nad Zahl als Ladungafähigfeit der 
Schiffe früherhin erheblich hinter der Elbflotte zurüdblieb, bat dieſelbe ge- 
genwärtig in Unfehung des Laſtengehalts nicht nur erreicht, fondern noch 
überholt. freilich hat Lie Geeſtemünder Rhederei, melde hauptſächlich, ja 
faſt allein dieſen Auffchwung der Weferflotte zuwegebrachte, in lehterer 
Zeit wieder etwaß verloren; fie verminderte fi in dem Jahre vom 15. Ok. 
tober 1865/66 um 5 Schiffe und 2706 Laften. Bon dem Beftande der 
Ems und Nordfeeflotte fommen etwa 26 Prozent der Schiffe und 39 Dro- 
zent der Ladungsfähigkeit allein auf den Papenburger Hafen. 


Aus der nachfolgenden Zufammenftellung ergiebt fi die Bedeutung 
der Mheberei der fünf wichtigften Hafenpläge im Vergleich mit einander: 


1. Dapenburg.... 174 Seeſchiffe von 15,385 Raften, 


2. Emden........ 6 , „ 5370 „ 
3. Reer | |nnunee 54 » » 3,365 2 
4. Geeftemände... 41 » »„ 9864 „ 
5. Harburg ...... 7. „ 2839 „ 

Die durchſchnittliche Oröße berechnet fi bei den Seefchiffen 
der Weferflotte zu ......................... 171 Raften, 
in8befondere de8 Geeftemünder Hafens zu ...... 241 „ 

dev Elbflötte gu .......................... . 54 
in8befondere des Harburger Hafens zu....... 167 „ 
dev Emsflotte zu........................... 6 „ 
inabefondere de8 Papenburger Safend........ 88 , 
„ Embdener Hafend ............ 638 , 
> Leerer Hafens............. .. 62°, 
dev Nordſeeflotte... ....................... 0 , 


der vereinigten Emd.- und Norbferflotte. 60 „ 


der gefammten Handelsflotte des ehema⸗ 
ligen Königreichs Hannover........... 67 „ 
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Veränderungen im Beftande der Serfchiffe vom 15. Oktober 1865-1866 und feit 1860. 


Mitte Oftober 1805 war ber Geſammtbeſtand der Geefhiffe ........... Desnenenssnnnsenenune Senannnetensen 906 Schiffe von 62,570 Laſt. 
Für Mitte Oftober 1866 iſt ein Beftand nachgewiefen von .......oruesennneonenunennnnnenennnnennenennenn 92 „ „ 6218 „ 
Mithin ergiebt fi für das Jahr von Mitte Oftober 1865/66 eine Vermebrung um .................... 26 Schiffe, 

eine Verminderung UM .................. ....... non 422 Laften. 


Diefe Bermehrung resp. Berminderung iſt daB Ergebniß folgender Yu- und Abgänge: 








1. Zugänge. Neubau-.................. ............ .................. 65 Schiffe von 5776 Laſten. 
Ankauf.................................................................. .............. 16 „ ,„ 100 ,„ 
Früher nur zur Küfenfaifffahrt benugt................... ............................... 16, , 30, 

im Ganzen..... 97 Säiffe von 7406 Laften. 

2 Abgänge Verunglädt und verfhollen ....-....- neun. Deesounssansenonnennennsnennnsnenennnnennennunnen 48 Schiffe von 3918 Laften. 
Vertauft ameenseeseennnenennannnunnnnnen Mensnansnnununtnnnnnnonnnnenne ............ . AM „ „ 3A , 
Jetzt nur zur Flußſchifffahrt benupt .............................. ........ Pr 2». 7, 


im Gangen ..... 71 Schiffe. von 7749 Saften. 





Nach DVergleihung diefer Zu- und Mbgänge ergiebt fih in dem Beſtande eine Vermehrung um 26 Schiffe und eine Verminderung um 343 Taften. 
Die Differenz diefer und der oben nachgewieſenen Verminderung bed baßengeheite (422 Laſten) erklaͤrt ſich duch die anf Grund neuerer Vermeſſung 
eingetretene Berichtigung der Großenangaben einzelner Schiffe. 


Die Veränderungen in dem Beſtande der einzelnen Eee» und Stromgebiete läßt bie folgende Tabelle erſehen: 


Emöflotte. Nordſeeflotte. Elbflotte. Weferflotte, Im Ganzen. 
SHife. | Cop. |Scife | Sapen. Schiffe | Lafen. [Seife | Laſten. | Scife. | Raften. 



















Mitte Oktober 1865 war der Beftant... Fl al 121 10,519 2 15,017 906 62,570 
Mitte Oktober 1866 ift ber Beftand..... 10,376 11,790 932 | 62,148 
Mitbin ergiebt fid: 

ine Bermebrung UM .................. 26 . 

eine Berminberung AM ................ 3,927 . 422 

1. Zugänge: 
Reubau.. 3 6 u ..................... 
Anlauf ......... .......................8. 


Früher nur zur Küftenfchifffahrt benußt..... 
Uebergang aus einem anderen Sergebiete ... 


2. Abgänge: ' 
— und verfhollen ................ 
Berlauft . „0 0.0sensousurnenserenernnnnen 
egt nur jur Slußſchifffahrt denugt.. 
Uebergang auf ein andereß Seegebiet .. 


Die Veränderungen , welche in dem Schiffsbeſtande feit Oktober 1860 nad den Angaben der bißherigen Jahrgänge dieſes Verjeichniſſes 
tingetreten find, ergeben fi) and dem Folgenden: - 


90 
Beſtrand 


Mitte Okttober Mitte Fr neber wilt: Pate am 1. Ropember | Mitte Oktober | Mitte Oktober } Mitte Oftober 
1860. 1863. 1864. 1865. 1866. 


Tat Laften. | Schif — — Laſten. JSchiffe./ Laſten. Schiffe.— Laſten. 







1. Emsflotte. 
Au 


cich. ...... 358 17,114 B52 17,084 | 368 |17,266 | 386 364 [17474 | 358 [17,601 | 391 | 19,838 
182 | 15,662 | 183 | 16,222 





Osnabrũck ............. 165 | 12,152 13,129 | 183 [13,905 | 194 10 15,822 





529 ans | 56 | 3l, vo | 580 206 | 554 Ei 540 BE 





3, Eibflatte, 
Lüneburg j .......... u. 3570 22 | 3,491 21 | 3,271 21 | 23,604 18 | 2,878 21 | 3,152 17 | 2,839 
habe ................ 7,148 4 186 | 7,540 | 134 | 7,740 | 138 | 7,668 | 124 | 6,811 I 170 } 7,867 4 176 | 7,537 


us 10,7131 158 — 155 = 159 BEZ 12 9,689 | 191 | 10,519 | 193 | 10,376 











Sotal..... 824 em] 842 ale 869 [52025 | 61,689 | 863 159,915 006 |02570 02 | 62,148 

Die Rhederei der fünf wichtigſten Hafenpläge hat folgenbe Veränderungen erfahren: 

. Beftand 
Mitte Oktober Mitte Ofteber Mitte DOftober | am 1. dabember Mitte „uitober Mitte Ofltober | Mitte Oktober 
1860. 861. 862. 1865. 1866. 
Hafen ıu 

. 1Schiffe.| Laften. Schiffe Laſten. Laſten. I Schiffe.) Laſten. | Schiffe.| Laſten. lesife Raften. 
apemburg...............:.7 15% [11,086 | 165 | 11,998 | 188 13,905 | 194 115,559 | 190 | 15.822 | 173 14862 174 | 15,385 
MOM ............ ........ 86 | 5,405 83 | 5,155 82 | 5,052 17 5,534 7% | 4,572 80 | 4,66 86 | 5,370 
Leer .................. eo 46 | 3,612 48 | 3,565 51 | 3,444 54 | 3,392 5% | 3,357 52 2003 54 | 3,365 
Gerftemünde ............... 11 | 1,824 14 | 1,998 19 | 3,212 36 | 8,638 36 | 10,116 46 | 12,570 4 ‚864 
Harburg .................. 23 ı 3,570 22 | 3,491 22 | 3,317 21 | 3,604 | , 21 | 3,152 17 | 2,839 








Veränderungen m ae ehande der Seeſchiffe feit 1860: 


......... 88 Seeſgqiffe. 1860/61 .......... 64 Seefchiffe. 
Es find LEO nern BO 5 don 5094 Laſten. 1861/62 .......... 6 „von 3603 Raiten. 
neu erbaut...... 1862/68 .......... » »„ 6129 „ verunglüdt und) 1862/63 .......... #8 , 2342 
. ) 1863/64 .......... si , „ 3063 „ verfhollen ...| 1863/64 .......... 3 , „ >i52 „ 
1864/65 .......... 5 >» „ 4218 „ 1864/65 .........- 2 , „ 5254 „ 
1865/66 .........- 656 , „ 5776 „ 1865/66 ........-- 8% , „ 3918 „ 
1800/61 ........-. 7 Seeſchiffe. 1860/61 .........- 12 Seeſchiffe. 
TTS nennen. .. 2 » bon 1577 Laften, 1E61 62 .......... 3 ſo " von 17 Bolten. 
......... .......... 
angekauft . .. 1868/64 VV——— 15 » » 2645 > verfauft .noro... 1863/64 ... .. . . 35 , , 4080 ’ 
1864/65 .........- 32 , » » 1864/65 ...... ...17 , „ 274 „ 
. 1865/66 .......... 6 , »„ 1300 „ 1865/66 „2.2.0... .. » „ 374 „ 





9 


Yahresbericht der Handelskammer zu Srankfurt 
am Main für 1865. 


(Fortſetzung.) 


Erzeugung und Vertrieb von Leder und Lederwaaren, 
Haarmwaaren ıc. 


Das Ledergeſchäft blieb im Jahre 1865, mit Ausnahme fämmtli- 
der Kalblederfabrikate, ohne allen Aufſchwung und hielt fi fireng in ben 
Grenzen des Konſums. Die ſchon im Borjahre zu beflagende Geldkriſis 
übte ihre lähmenden Wirkungen in immer höheren Grade aus, je mehr fie 
fich mit der Zeit in allen Verhältniſſen audbreitete. Unter foldhen Um- 
Anden war auch die Kaufluſt auf beiden Meffen weniger lebhaft wie ge- 
wöhnlich, und erlitten die ſchweren lohgaren Leder einen Abſchlag von ca. 
5 pCt. gegen die Preife der Herbſtmeſſe 1864. Die noch immer weichenden 
Getreibepreife, verbunden mit dem im Herbſte des Jahres 1865 eingetrete- 
nen hoben Geldftand, verurfachten in den lebten Monaten deffelben eine 
ungewöhnlihe Gefchäftslofigfeit, die mod vermehrt wurde durch die ge- 
drüdten Preife der inländiſchen rohen Häute. Anders geftaltete fich 
das Geſchäſt in den Kalblederfabrikaten; in ber erſten Hälfte des Jah⸗ 
res blieb daſſelbe normal und nahm in der zweiten Hälfte einen im⸗ 
mer größeren Aufſchwung, da der Friede in Amerika den Ezport belebte, 
und der Handelsvertrag mit Frankreich auch dorthin größeren Abfah ver» 
anlaßte, wodurch diefelben Gegenftand bedeutender Spekulationen wurden. — 
Der nene Volltarif hat wohl die Einfuhr Hrangöfifcher Fabrikate begünſtigt; 
diefelbe bleibt jedoch hinter den Erwartungen zuräd und kann deöhalb von 
einer nachtheiligen Einwirkung auf inländiſche Produkte nicht die Rede fein. 


Die Leder Einfuhr zu den Meſſen flelte fi im Bergleih zu dem 
Vorjahre wie folgt: 





Oftermeffe: 
Ctr. Er, 
1865: a) für fremde........... 18,856% 
b) „ biefige..... on... 12722 
26,1284 
1864: a) für fremde........... 18,188% 
b) „hiefige ........... . 4,6504 
BEN 22,88 
mithin 1865 mehr .... ‚2 
HSerbfimeffe: 
Etr. Er, 
1865: a) für fremde.......... . 16,978% 
b) „ biefiger..........  6,296% 
23,271% 
1864: a) für fremde. .. ........ 19,790% 
b) „ biefige.......... .6,072% 
25,862; 
mithin 1865 weniger..... — 


Far die hieſigen Haarfchneidereien, welche ſich bekauntlich mit der 
Bereitung von Stoffen zur Fabrikation von Hülten beſchäftigen, entwickelte 
ſich das Jahr 1865 befonderd günſtig. Der Einkauf des Rohſtoffes, näm⸗ 
lich Der Hafen und Kaninfelle, welcher größtentheild zu Anfang bed Jahres 
geſchieht, konnte unter den damals obwaltenden Verhältniffen zu günftigen 
Mittelpreifen bewirkt werden, während die Wiedereröffnung de8 Amerikani⸗ 
chen Befchäfts die Preife des Fabrikates bis zum Tahreöfhluß durch ge- 
fleigerte Nachfrage um ca. 25 pEr. gegen die Sjanuarpreife in bie Höhe 
trieb. Auch die Aufhebung des Ausfuhrzolles von 15 Sgr. oder 52 Kr. 


pro Centner and die hiermit zugleich bewirkte Befreiung des Verkehrs von 
einer Reihe läftiger Formalitäten, gereichte dieſem Induſtriezweige gu befon- 
derem Nuhen. Daß bier im Jahre 1865 verarbeitete Ouantam von Fellen 
ift annähernd auf 1,800,000 Städ Hafen und 2,400,000 Stüd Kaninfelle 
im Gewicht von 12,000 Eier. und im Ankaufswerth von ca. 1,100,000 Si. 
zu fhägen. Der zur Herftellung des Faobrikates erforderliche Arbeitslohn 
läßt fi auf 130. bis 140,000 Fl., daB auf Unterhaltung der mit Dampf 
fraft arbeitenden Mafchinen verwendete Betrieb8fapital auf ca. BU. biß 
100,000 Fl. deranſchlagen. Rednet man hierzu noch den Umſazt ber hie 
figen Fellhandlungen an Hafen und Saninfellen mit etwa 4—500,000 SL, 
fo repräfentirt die Haarſchneiderei am hiefigen Plage einen Oefammt-Umfag 
von nahezu 2 Mill. Gulden. Die Zahl der diefen Induſtriezweig betrei⸗ 
benten Etnbliffementd beträgt jept fünf, welche zufammen, wie bereit® in 
unferem Bericht für 1863 erwähnt, theils in ber Fabrik felbft, theils in 
den umliegenden Drtſchaften mehr als 1000 Arbeiter beſchäftigen. Der 
Arbeitslohn beträgt je mach der Leiſtungsfähigkeit 33 —9 Sl. pro Woche. 


Erzeugung und Bertrieb von Waaren auß Holz, — Betrieb 
von Baugewerben, 


Daß Geſchäft in Bau» und Nupholz übertraf abermals bedeutend 
daB des Vorjahres. Eine neue Unregung hatte baffelbe dadurch erhalten, 
daß zum erftenmal fehe große Ouantitäten gefehnittenes Bauholz hierher 
gelangten. Die ermäßigte Eiſenbahufracht und ber erheblich billigere Ur- 
beit8lohn in den holzreichen Gegenden hatten nämlich hiefige Bauunterneh- 
mer veranlaft, bie Hölzer gleich für die fpeziellen Bauzwecke fertig zuge 
tichtet zu beziehen. (In Betreff des Floßholzverkehrs vergl. die Rubrik 
„Schifffahrt?.) 


Die Zahl der Neubauten hat im Jahre 1865, wie die nachſtehende 
Sufammenftelung zeigt, die des Vorjahres noch bedeutend übertroffen. 


Zahl der im Jahre 1865 in Angriff genommenen Neubauten. 
(Bergligden mit dem Vorjahre.) 








Merfftätten,Delonomie 
Weohnhänfer. gebäude und Fabriken. 
n der n der 
Monate. Cr tobt 
186511864 sl sch 1865/1864 
‚Aanuar ...... .......... 2| 8121121.11 
* 41 61111838111141314 
ärz ................... 71. 1316131111211 
Aprii ................... 7311916111114129 
Mai 8] 423111711 11912 
uni ................... 2 5116191. 11215 
au .................... 21 11111121 1| 4] 5|5 
Auguft ................. 51 5129/1171 1| | 116 
September .............. 2| 3114| 13] 14. 615 
DEober ........... een 5741| 8/10]. 11 615 
Nodember............. 2 41 5| 4 11 212 
Degember ............... 2| 2| 3} 4 .| 2|2 


Samme | 46 | 39 I os | 10 | 17 | 92 ko 


1) Darunter eine Waſch⸗ und Bade-Anftalt. 
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Wir laffen bier mie im vorjährigen Bericht eine Ueberfidht der feit - 


dem Jahre 1845 ſtattgefundenen Trandftriptionen folgen, unter Hinzufü⸗ 
gung der Ziffern des Jahres 1866. 


Jahr. Trandffriptionen. Gejammtbetrag der Rauffummen. 
1845 ..... 671 2,384,100 $1. , 
1846 ..... 722 2,347,300 , 
1847 .. 550 2,339,000 

1848 ..... 443 1,860,600 „ 
1849 ... 478 1) 1,520,300 , 
1850 ..... 1001 9 1,177,400 , 
1851 ..... 491 9) 2,509,900 , 
1852 ..... 554 2,819,400 , 
1853 ..... 565 2,705,70 „ _ 
1854 ..... 512 2,359,500 , 
1855 ..... 441 2,982,600 „ 
1856 ..... 531 3,579,900 , 
1857 ..... 503 4,698,700 , 
1858 ..... 568 4,567,500 „ 
1859 ..... 651 6,142,000 „ 
1860 . 681 6,907,8500 , 
1861 .. 682 7,525,000 , 
1862 ..... 958 12,521,100 „ 
'1863 ..... 1174 18,504,000 „ 
1864 ..... 799 13,047,00 , 
1865 ..... 1035 17,583,900 , 


Polygraphiſche Gewerbe, Buchhandel und verwandte 
Zweige 


In Betreff der polygraphifchen Gewerbe, welche fo‘ zahlreich 
und in fo hervorragender. Weiſe in Frankfurt vertreten find, vermögen wir 
und nur auf unfere früheren Berichte zu beziehen, da in benfellen im 
Sabre 1865 feine beinerfendwerthe Deränderung vorgelommen iſt. Schrift⸗ 
gießereien, Rupfer-, Stein» und Buchdruckereien arbeiteten in gewohnter 
Meife fort und ift nur hervorzuheben, daß die legteren durch rechtzeitige 
Bewilligung eined um 10 pCt. höheren Urbeitslohneß es ermöglichten, zu 
einer Zeit, in welder fat in allen Deutſchen Städten die Drudereien in 
Folge von Arbeitseinſtellungen feieen mußten, ihren Betrieb ungeftört forte 
zufeßen. Eben wegen ber Stodung an anderen Plätzen, welche faft drei 
Monate lang andauerte, erhielten unfere Drudereien bedeutende Aufträge 
von auswärts, die ihnen neue, für die Zukunft erfprießliche Geſchäftsver⸗ 
bindungen zuführten. In gleicher Weife maren aud die Löhne der Schrift. 
gießer erhöht und Dadurch auch dieſem Geſchäftszweig Der ununterbrodene 
Betrieb gefihert worden. — Eine befondere Erwähnung verdient noch bie 
Spielfartenfabrilation, welche bier fehr lebhaft betrieben wird und im ver⸗ 
floffenen Jahre an Ausdehuung bedeutend gewonnen hat. 


Don dem Buch- und Muſikalienhandel bed hiefigen Platzes gilt 
auch in Beziehung auf daß jahr 1865 ganz daffelbe, was wir in unferem 
vorjährigen Bericht über dieſe Zweige mitgeteilt haben. 


in Abzug zu bringen; diefelben betreffen nämlich 


R en 9 Zehnt⸗Abloͤſungs ⸗Annuitäten, welche zufolge Geſet 
3) sven 1 vom 14. November 1848 ebenfalld in das Tran. 


ffription&buch eingetragen wurden. 


Geld» und Rreditgefhäft. Berfiherungdweien. 

Wie im vorigen “Jahre war es wiederum daB Geſchäft in Amerikani⸗ 
ſchen Papieren, da8 die hiefige Fondsböorſe beherrſchte. Während indeh- im 
Sabre 1864 faft ausſchließlich das Meine Kapital fi in dieſem Gefchäft 
engagirte, wandten ſich demjelben nah dem Umſchwung im Frühjahre 1865 
auch die größeren Geldfräfte zu. Bei der Ueberladung der Europäiichen 
Börfe mit Objekten aller Art konnte ed nicht fehlen, daß einzelne Papiere, 
darunter namentlid Defterreichifche, dur die Bevorzugung der Amerikani⸗ 
ſchen vernadhläffigt wurden, welche Tehtere neben der Parität des höheren 
Zinsfußes doch eine aröfiere Sicherheit darboten. 


Mir laſſen bier eine Zufammenjtellung der im Jahre 1865 neu erſchie⸗ 
nenen Effeften folgen, foweit folche unfere Börſe berührten. Duch Dro- 
ſpekte biefiger Banthäufer wurden emittirt und bier bomizilirt: 


Atpztigeß Anlehen der Badiſchen Geſellſchaft 


für Yuderfabrilation ................. 600,000 Fl., 
43pztiges Anlehen des Kantons Bern..... 3,500,000, 
Gbpztiges Anlehen der Donau⸗Dampfſfchiff⸗ 

fahrt ˖ Geſellſchaft ................... 2,916,200 Fl. Rh., 
5Spztiges Silber Anlehen der Lemberg. Eier 

nowiger Eiſenbahn .................... 12,000,000 31. Deſt. W., 
Spztiges Schwediſches Anlehen .........-.. 9,932,300 Rthlr., 
5pztiges Oeſterreichiſches Anlehen .......... 90,000,000 Fl., 
Apztiges Oldenburgiſches Anlehen.......... 1,750,000 Rihlr., 
Apztigeß Anlehen des Fürſten Bruno von 

Yienburg- Büdingen zu Büdingen ...... 350,000 Fl., 
Apztigeß Anlehen des Fürſten Ferd. Mar. 

von Dienburg - Büdingen zu Wächters⸗ 

bad Or ——— — 300,000 SL, 
43pztiges Anlehen der Stadt MWießbaben . 500,000 S5t., 
Aktien der Frankf. Glaßverfiherungs- —* 

ſchaft ............................... 250,000 Fl., 
Zpztiges Anlehen der Stadt Marfeille..... 800,000 Irs., 
Zpztige Südöfterr.-Romb.- und Eentral-SItal. 

Eifenbahn- Prioritäten........ ....... .  200,000,000 gIrs. 


Hier domizilirt wurden, ohne hier emittirt worden zu ſein: 


Hpztige Pfandbriefe der Sächſiſchen Hypothe⸗ 


kenbant II. und III. Serie ........--» 1,000,000 Rtihlr. 


Un die hieſige Börfe gebracht wurden folgende Papiere, ohne daß fich 
jedoch in denfelben ein regelmäßiges Geſchäft entwidelt hätte: 


Aktien der Preuß. Bergwerks⸗ und Hüttenge- 


fellihaft -....-000n 0000-000 0rnn nenn nenne 2,500,000 Rihlr., 
5pätige Rjaäſau⸗Kozlow Eifenbahn- Prioritäten.  10,800,000 „ 
Azpztige Schleswig ſche Eifenbahn - Prioritäten 10,000,000 „ 
Hpztiges Türkiſcheb Anlehen................. 4,000,000 Medjidd., 
Atpztiged Prämien⸗Anlehen der Stadt Paris. 300,000,000 Frs. 
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‚Ueberficht der höcdhften und niedrigften Wechſelkourſe ©. S. in jedem Wionat des Jahres 1865. 


























Tanuar. | Februar. | März. | Upril. Mai uni. Juli. | Kugufl. | Sept. | Oktober. | Ron. —* 
hochſtet 101% 11} 101 101 101 101 1 —1 100% 1 1 1 
Amferdam „iehrigfter . | 100% | 100% 1008 .| 100% | 100% | 100% 1008 1008 99 het Bi 99 
öchfter 94 94; 94 94 95 95 95 94 94 
Antwerpen —*X 93% “ * Mt 2 9; * | MM ii 8* 8 
aqhſter 100° | 100 | 100 99 100 | 100 | ı00 | 100 | 100 
Augsburg —** 99 100 99% 09% o0% 9% 9% 9% 00% ”% oo) oo 
Berlin hochſter 1044 105 105 105 106 105 108 105 1 105 105 105 
niedrigfter 1044 1041 104% 1045 104% 104% 105 104% 108 104 1044 104% 
böcdfer 96% 97 97% 97 97 97 97: 977 977 97 97 
Bremen — niebrigfter ge} 963 o6 97% | 97 | 9 7 068 
böchfter 93% 94% 94% 94: 94% 94 : 94 94 94 94 94 
Genua niedriger | 935 | 98 | 944 |- 944 | 94 Fe | 9 fr + au Bu + pi 
hochſter 894 89: 89 89 88% 88% 88% 89 89 89 89 
Semburg  niedrigfter a8 | 8 | 8 | Br | Br | 885 | 88h ti 884 | 88% 3 83 
Koln bochſter 104 105 105 106 105 105 105 1 108 105 104 105 
niedrigfter 104 104% 104% 104% 104% 1043 104% 104 104 105 104% 104% 
Leipzi höchſter 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 
u niebrigfter 104% 104% 104% 105 105 104 1043; 104% 1044 104% 104% 104} 
höchſter 118 119% 119% 119 119 11 11 1 120 120 11% | 119 
Eonden  niehrigfter 118 118 | 119° | 119 1198 198 1 188 119% 19 118% HM. 
. höchſter 94% 94 94 94: 94 94 94 94 9; 
Mailand  niedrigfker 93% 93% 9 94 Fer 94 94 9: 94 94 94 3a: 
böchiter 100 100 100 99% 9 9 100 100 100 99; 
Mängen niedrigfter 9% 9% 9% 9% 00% * oo ”% ” 9% 00% of 
hoͤchſter 94 94: 941 95 95 9 9 9 95 
Paris niedrigfter 93% 94 94 | Mi 94% Ri 94% vu 9 94% 3 er 
er 103 105 107 109 108% 109 108% 1 109 109 109 ı1l 
Wien ehe 1008 103% 104: 106% | 107% 1085 107% 107° | 108 1064 1073 109 
Der Distonto-Zindfuß der Frankfurter Bank ftelite fi: vom 3. Oftober bis 9. Oftober.......... 4% pt, 
vom 1. bis 18, Januar auf.........:0.. 5 pEt., , 1. „ „ 31. Degember........ 5% , 
»„ 19 „ 2. Februar..... ............ 4, oder bucchfchnittlich 4,13 pCt. gegen 4,26 pt. im Borjahre. 
» 3. MH 5 ............ 4 , Verglichen mit den Beränderungen des Diskontoſtandes an anderen 
» 3. Februar bis 2. Oktober .........- 34 > Enropäifhen Börfen ergiebt fi folgende Yufammenftelung: 
Diskonto im Jahre 1865. 
Amfterdam Berlin Frankf. a. M. Hamburg London Münden Paris 
1. Januar.................... 5% 6 5 4 6 5 4 
I2 —.............. 5 — — _ _ — 
IB. RE — — — — 54 — — 
144. .................... — 5 _ — — — — 
19. 200- —X — — 4 — — — — 
>. Fe .................... — — — _ — 5 — — 
2. „ +. 4 — — — — — — 
3. Februar ................ — — 4 — — — — 
4. ............... — — — 8 — — — 
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Amfterbamı Berlin Hranff. a. M. Hamburg London Muͤnchen Paris 
8. Februar .................. — — — — — 4 — 
14. a e — — — — > — am. 
I18. ...... ........... 4 4 — — — — — 
25., .................. — — 84 _ — — — 
4. März ..................... — — — — 4 — — 
. .................... — — — 24 — — — 
13. .................... — — — — — — 33 
14. ........... .......... — — 3 — — — 
| | ............... o... — — — 2 — — — 
24., .......... ........... 3+ — — — — — — 
4. April..................... — — — — 4 — — 
18. 5 ........... .......... — — — 2 — — — 
DD. 5 ........ .......... — — — 23 — — 
6. Mai...................... — — — 3 4 — — 
1. Juni .......... PPPTERERFE — — — — 4 — — 
2. ......... — — — — 34 _ 3 
B. ..................... 3 — — — — — — 
15. ............... .... — — — — 3 — — 
B., ....... .............. — — — — — 4 — 
18. Juli..... ... _ — — 4 — — — 
1. Auguſt................... — — — — 3} _ — 
| Pa ER — — — 3 4 — — 
4. September ..... ........... — 5 — — — — — 
6. .............. — — — 4 — — — 
7. PO — — — 4, — — — 
26. ................ — — — 5 — — — 
29. BD krenesenrrenunne — — — — 4 — — 
a ........ Er _ _ 54 - - — 
3. Oftober......... NR _ 6 44 — 5 5 — 
6. Jo te —......... .... — — — 6 6 — 4 
7. ... .... .......... 4 — — — dom — — 
. RR — _ 54 _ 7 — — 
| | ......... sn.... _ 7 — — — 6 5 
I2. —................ — — — 6 — — — 
14. DB — —— No. — — — 6 — — — 
4. November ................. 5 — — — — — _ 
10. ................ 54 — — — — — — 
15. PO . — — _ 6: — _ — 
17. —.............. 6 — — — — — — 
18. ................ — — — 7 — _ _ 
7): —............. — — — 6% — — — 
Ye — — — — 6 — 4 
25. Pr — — — 54 _ _ _ 
29. Dezember .. 22220-200000. — — — — 7 — — 


Ueber die Geſchaͤfts⸗Ergebniſſe der Frankfurter Bank im Jahre 1865 geben nachſtehende vergleichende Zufammenftelungen eine detaillirte Ueberficht : 


Gewinn⸗ und Verluft-Konto der Frankfurter Bank. ge. Kr. 
Debet. Für auf den Reſerve⸗Fonds Abertranened Viertel ded nach 
F Fl. Kr. Abzug obiger Poſten uebſt 300,000 SI. für 3 pet. 

Für allgemeine Verwaltungskoſten ..................... 83,614 31 Binfen auf daB Aftien-Kapital fich ergebenden. Ueber- 

„ Unfoften der Bankſcheine ⸗Anfertigung............. 2,092 7 ſchuſſes von 539,548 Fl. 4 Kr................. 134887 1 
„ die aus den baulichen Veränderungen und Einrich- » ‚u vertheilende Dividende für 1865 von 35 Fl. per 

tungen in 1864—65 erwachſenen Unkoften ...... 12,254 17 Altie inkl. obiger 3 pEt. auf 20,000 Aktien..... 700,000 — 

» Unfoften auf Geldbeziehungen..................... 10,212 18 | ,„ unvertbeilte Divibende, Uebertrag auf 1866 ....... 13511 48 


108,173 13 Tr 2 











Rreedit, 


SH. Rr. Fl. Mr 
Kür Sinfen von diskontirten Wedfeln... 285,987 22 
«ab: -Rüdsinfen auf die in 1866 








verfallenden Wedfel....... . 56,676 13 
229,311 9 
» Binfen von Vorſchüſſen gegen Unter⸗ 
pfaͤnder......................... 185,903 20 
zu: bis heute abgelqufene, in 
1866 eingehende Sinfen. 25,925 41 
0271,89 1 
„ Gebühren von einkaffirten Darlcehens-Efeften....... 4 — 
» SBinfen auf disfontirte verloofte Effekten ..... un 3,001 14 
» Zinfen und Koursgewinn auf ausmärtige Wedhfel.. 262,726 26 
» Gewinn aus den Geſchaͤften mit aus⸗ 
Fl. Kr. 
wärtigen Rorrefponbdenten ...... . 240,193 35 
ab: Rückzinſen auf die in 1866 
verfallenden Ronto-Rorrent> 
Wechſel ................. 35440 8 
204,753 27 
» Gebühren von freiwilligen Depofiten............ ... 2,554 30 
» Binfen aus eigenen Effekten .................... ... 33,539 — 
» Gebühren vom Uebertrag von 10 Aktien im Grund⸗ 
buch ......................... ................ 2 30 


Geſammt⸗VBruttogewinn 947,721 17 


A Mr. 

Hierzu den Gewinn -Ueberfhuß auß 1864. 12,850 45 
abzüglidy gewährter Dotation ded Pen⸗ 

fions⸗Fonds ....................... 4000 — 





8,850 45 


Sunma 956,572 2 


Bilanz der Frankfurter Bank am 31. Dezember 1865. 


Aktiva. 
Fl. Kr. Fl. Kr. 
Kaffa⸗Konto. 
Beſtand im Baar............... 14,199,129 29 
»  » Banficheinen........ 1837550 — 
16,036,679 29 
Silber-Ronto. 
Vorräthiges Süber .......:.................... 1,150,797 56 


Disfonto-Wechfel-Ronto. 

Diskontirte Wechſel auf Frankfurt a. M........... 11,321,411 22 
Konto⸗Korrent⸗Wechſel⸗Konto. 

Wechſel auf Frankfurt a. M. aus dem Verkehr mit 


auswärtigen Korreſpondenten.................... 5,762,143 26. 
Darlehen-Konto. . 
Borfhäffe gegen Unterpfänder .................... 5,548,193 17 
Darlehen Sinfen-Stonto. 
Abgelaufene Zinfen der Vorfchäffe gegen Unterpfänder 
biß 31. Degember.. ...2oo-ennuraneonsonneenanne 25,925 41 


® 
- zu - .. 


Wechſel auf auswärtige Plähe.......... Bonnnuccn. 4,190,639 
Freie Statt Frankfurt. 
Unverzinsliches Darlehen (Urt. 79 der Statuten)... . 1,000,000 


Effekten⸗Konto. 
Vorräthige eigene Effekten, inkl. laufender Zinſen bis 
31. Dezember............................ 927,790 
Verlooſte Effekten-Konto. 
Vorrätbige dißkontirte Effekten.................... .135,998 


Effekten⸗Konto des Reſerve⸗Fonds. 
Vorräathige Effekten inkl. laufender Sinfen bi3 31. De 
zember.................... ............. 1,041,389 
Effekten-Konto des Penſions⸗Fonds. 
Vorräthige Effekten inkl. laufender Sinfen bis 91. De 


zember ....................................... 10,866 
Bank⸗Immobilien⸗Konto. 
Ankaufpreis des Bankgebäudes................... 64,000 


DT \ 
Summa 47,215,835 


Daffiva. 


Altien-Kapital-Stonto. dt 
Einbezahlte 20,000 Aktien a 500 Fl............. ° 10,000,000 
Bankſcheine⸗Konto. 
An die Kaffe zur Emiſſion übergebene Bankſcheine. 30,000,000 
Giro-Konto. 
Guthaben der Giro. Kreditoren am 31. Dezember.. 5,261, 109 
Diskonto⸗Konto. 


Uebertrag der Rückzinſen auf 1866 .............. 56,676 
Zinſen⸗Konto der Konto⸗Korrent⸗Wechſel. 

Uebertrag der Rüchzinſen auf 1866...........00..- 35,440 
Konto-Rorrent-Ronto. 

Qutbhaben audwärtiger Bangnierd..... ı PN 74,497 


Allgemeine UnkoſtenKonto. 
Vortrag verfchiedener in 1866 zu bejablender Un⸗ 


koſten pro 1865..................... .......... 17,917 
Dividende-Konto pro 186064. 
Unerhobene Dividende ........................... 3,169 


Dividende-Ronto pro 1865. 
Zu vertbeilende Dividende für 1865 von 35 Fl. per 


Aktie auf 20,000 Aktien ...................... 700,000 
Referverszonds.Stonto. 
Deffen Guthaben am 31. Degember ......... un... 1,042,776 
Denfiond-Zondd-Konto, 
Deffen Guthaben am 31. Dezember ..........00r.- 10,736 
Gewinn, und Verluſt⸗Konto. 
Unvertheilte Dividende, Uebertrag auf 1866....... 13,511 


26 . 


42 


29 


50 


Kr. 


18 


13 


49 


35 


48 


Summa 47,215,835 


13* 


„90 





Vergleichende Ueberſicht des Geſchaͤſtsverkehrs 
1865. 1866. 1857. 
Bl. Fl. gl. 
Kaffa-Derfeht. 
Besseunnnneneneannoneresnussnennnnsneetenen nenn eseneunneenenare esoeennerennen | 249,049,021 416,087,529 403,454,689 
ang Onnnsnsnnsesennenesnnennnen Suunonsndnonnenuene oneneuenunne> ................ 244,748,311 415,246,583 402,435,309 
_ Sefommt- Verkehr 000010000000 v.............—.. u no000ors,0» co ..............., u 1000000008 93,797 ,332 831; ‚123 806,889,998 
Jahres⸗Durchſchnitt: 
bed Baarbeftandeß ............ Geesnnnnennnnuneennenuunee Snonneennennnnrnnenenene — 5,277,722 6,462,063 
dee Banknotens@irbulation.....onneroncuen onserononnnornennnnnanuane ............ — 5745210 7,7371 882 
Giro⸗Verkehr. 
En Kennnnnunusneusslonnenennnnenenuonenännnee .................. ................. ‚591,229 386,981,761 106,882 
DEIN ULF — —— — EISEN ETWEWEN TEE — 0 4 — ——ü—⸗à 239,492,461 896,555,255 381,773,885 
F abrei Duchfänitt der Giro-Outhabn . uersenosondssunssennanereneteanensannnunnene | 2440095 3,557,364 3,716,722 
trag der Giro⸗Proviſtonen.. ......... Sonensenunennenee ......... .................... — 27,771 25,876 
Diskonto⸗Verkehr. 
Diskontirte Wehfel . ..... Bononenone Zendenseunbonnnnnununuennennnennnenunnen eonneencn. 682,731 83,080,290 33,314,851 
| 15,234 Etüde| 20,583 Stüde| 19,462 Gtüde 
Netto ⸗Ertrag 64 —————— — ———⏑⏑— 3,826 184,7 192, 
Japreb-Durhfänitt 
bed Beflandeß ... .unoncnsannrnonsenenunnunnennennennensen ... ..... nn PO 2,978,488 4,418,224 4,264, 911 
der Stüde WER EL TURNIEREN Pe — —⏑ü —ü ———ü————üůů—⏑”—0 604 —A— 1,485 l, 1,71 
der Berfallgelt ......... geunnntanensenenennnensensrennernsnennennennenmnnannnnnnen 50 Lage. 47 Vage. 48 t. 
8 Sinfen-Ertragß ... ............. ..................................... 3% pCt. 44 pet. 4; pl 
Darlehen⸗Verkehr. 
Betrag der Darlehen ..... PP gesonuonoenenrennnnnenesnenn ne P......... .......... 7,040,522 18,602,296 19,809,522 
619 Stüde. 946 Stüäde, 20235 Städe. 
Netio⸗Ertrag ............ .. ............ ............... ......... 59,795 148,350 173,708 
 Jahred-D, Ichfänitt: 
des Beltanded...... .......... ... ................ ........... ............. 1,415,297 3,160,961 3,350,651 
des Binfen-Ertragd . 1... .... ........ ........... ...................... ........ 4 yüt. Ar pet. 4 pet 
AUußwärtige Wechſel⸗Verkehr. | 
‚Betrag der Wechfel . 4 — — — — ——— — 2;586,840 238022781 15,748,485 
Ä | 665 Stüde. | 7,178 Gtüde. | 6,000 Stüde. 
Rein⸗Ertrag ................... . ...... ........... ........ 11,392 88,239 106,919 
Japred-Durhfänitt: 
des Seſanden ............... ........ ......................................... 261,714 2,192,183 1,973,841 
des Ertrags ........ anneununnnnen nenrnnnnnnunnenan nee ............. .......... 4,5 pCt. 4,026 pCt. 5,7 pet 
Konto-Rorrent- Verkehr. 
Mit. außwärtigen Bankiers............................. .............................. 1,030,113 18,398,936 22,150, 215 
Bezogene Ronto-Rorrent-Wechfel auf Sranffurt Sannsunensnnnosronnnnennenunn nee ........ 589,086 10,157,649 16, 
2,805 Stüde. ua Eee. 
Deren Jahres⸗Durchſchnitt ......................... .......... ......................... 69,026 1,712,604 
Reim Ertrag - 2. 20220000 anenunnnnnonnnennennernanonesuennen nenn nennen nen enennen nenne 1,537 39,768 "141,589 
Eigene Staat8papiere. 
Angelegtes Kapital zu Ende Dezember ............-. ................................. — — 500,248 
Rein-Ertrag abzüglih Kours⸗Reſerve ou...00.- 2000 e0ennnsnnnnnonnnnnnnnssun nennen nenn _ — 17,342 
Aktien⸗Kapital. 
20,000 Aktien A 500 SL .................................. ....................... 1) 4,500,000 1, 8,750,000 10,000,000 
Rein ˖ Ertrag .... one runennnnesonnnnonennanoneenennannennennnenn Ponssenennnnnnorueren 3 pet. 4,038 plt, 5,948 pet. 
Vertheilte Dividende ........... Denseronnunnnesnnenennnnn eessnnnnneoenronenenenesnnene — 16 26 
Reſervefonds .................. ..... .............................. 31,486 139,302 219,263 


1) Sjahred-Duckhfchnitt der Einzahlungen. 











der Seanffurter Bank in ben “Jahren: 


8 75 
Nez 


8318 106 
4,021,651 
25,458 


3,211,641 
1,452 


485 Tage. 
3% pet. 


22 411,224 
2,381 Stücke. 
177,255 


! 


4,039,841 
2, pet. 


18,926,636 
6,411 Städe. 
112,247 


1,967,923 
5,7 pet. 


34.479405 
By: 765,915 
I 7537 


1,045,198 
43,485 


10,000,000 
5,649 pE&t. 
25 


296,320 


863,546,191 
859,899,372 
733,375,524 


13,697,574 
re 


330,487,145 
320,808,297 
6.142.204 


‚924 


14,731,642 


11,262 Städe. 
71,893 


2215,28 


57 —* 


20.379,002 


2013 Stüde. 


171,478 


3,809, 280 
4: pet. 


22,8806,695 


8,497 Städe. 
52,796 


2,108,887 
2,5 p&t. 


31,837,576 
2 58 


.  20,956,3 
7,370 Städte. 


4,147,541 
05,371 


1,959,374 
49,797 


10,000,000 
4,118 pt. 
19 


314,719 


$83,287,771 
386,080,262 
769,318,033 


11,937,300 
18,768,900 


10,810,076 
9,354 Gtide. 
34,024 


1,481,000 
‚155 
49 JLege. 
2% pl. 


15,827,793 
1,616 Städt. 
102,844 


2,947,900 
34 pet. 


44,100.961 


13,213 Stüde. 


), 


6,410,000 
23; yet. 


42,985,916 
22,046,691 
7,992 Stüde. 
‚403,200 
66,247 


1,693,601 
0 


! 


10,000,000 
4,841 pCt. 
20 


364,123 


404,449,905 
400,415,590 
804,8 


' 


12,389,700 
7,220,000 


359,917,500 
357,784,733 


5,944, 
2, 


1 200,582 
10,659 Stüde: 
‚400 


1,960,500 
1406 


47 Tage. 
34 pt. 


25,833,033 
1,675 Stud. 
f 


4,709,700 
3% pet. 


39,782,576 
13,253 Stüde. 
262,174 


5,882,400 
4,45 pCt. 


48,339,098 
22,103,776 
8,305 Stüde, 
4,703,400 

74,291 


662,483 
84 ’ 624 


10,000,000 
6,05 pet. 
26 


462,742 


530,845,184 
530,310,314 


1,061,155,499 
15,414,300 
19,983,800 


473,476,764 
475,092,006 
7,017,700 
856 


4 


20,187,822 


12,391 Stüde. 
63,923 


3,003 DE. 


2.1,728,417 


2,076 Stüde. 


195,475 


5,219,400 
34 p&t. 


458,554 


Ver Stüde. 
190,388 


559,737,346 


560,487,088 
1,120,224,445 


31,190,8%0 
2,316 Stücke. 


6,173,800 
37 pt. 


37,437,731 
14,933 Stüde. 
203 


163,735 


731,570 
55,227 


7,05 pet. 
30 


689,847 





14,531,000 
24,881,600 


514,746,842 
51% a3 


27,682,556 
9,487 Stüde. 
216,108 


4,668,200° 


43 pet. 


pr 


on, 5 
24,687 


10,000,000 
9,14 pCt. 
37 


871,744 


15.063,00 
25,704,900 
654,396,314 
‚667,596 
5,427,600 


3.457,825 


Stüde. 
829 


31,870,513 
13,718 Stüde. 
262,726 
5,777,400 
4 pEt. 


55,082,000 
81,871,200 
10,60 Stüde. 


‚800 
204,753 


919,756 
33,539 


10,000,000 
8,40 pät. 
35 


1,042,776 
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Wir reiben bier eine Ueberficht der Thätigkeit der biefigen Münzftätte im Jahre 1865 an: 


Ausmünzungen der Stanffurter Wlünzftätte in den “Jahren 1838 bis 1865. 









Silber-Kourant-Münzen. Silber -Gäeide- Münzen. Kupfer: Summe 






münze. egfl. der 
Halbe Sechs⸗ Drei⸗ Ein⸗ Geller Selb. 
Gulden. Kreuzer, | Kreuzer. J Kreuzer. . münzen. 





Fl. Kr. . I 3 MR A Ar M. Kr. 










19,589] 5| 8,513,9761 1 ı 
| 17,775'50 





361,712]45 


Summe wrl2as0 0 bobh o — — 30510110] 30a mosais a0, —A — 


Die am 1. Januar 1865 im Beſit der hieſigen Hypothekenbank 
befindlichen 105 erworbenen Hypotheken im Betrage von 2,553,079 Kl. Gewinn» und Verluf- Konto der Frankfurter 
21 Ar. haben fi, nad Abzug der im Taufe des Jahres zur Abfchreibung Sypotheken⸗Bank. 


gekommenen Tilgungkquoten (45,999 Fl. 29 Rr.), ſowie der in auferor- 
dentlichen Kapital⸗Abtragungen bewirkten Rückzahlungen und Theilzahlungen 
(102,678 Il. 34 Kr.) durch 71 neu erworbene Hypotheken im Betrage von 


33% im Vorjahre). Die feftgeftellten Schägungdmerthe der für diefelben 


Dritter Abſchluß am 31. Degember 1865. 


Debet. 


1,209,400 51. big zum 31. Dezember auf 173 Poften mit 3,613,062 Sl. HM Kr. 
18 Mr. gehoben. Die Durtchſchnittszahl der Tilgungägeit, auf die Dar⸗gar Verwaltungskoſten ............................. .. 27682 233 
Ichensfumme der Hypotheken pro 1865 berechnet, beträgt 37% Jahre (gegen | , Mfandbriefinfen ............... .................. 99,982 49 


„ Mmortifation de Koursverluſtes auf Aproz Pfand- 


baftenden Unterpfänder erreichten die Gefammtiumme von 2,302,482 Fl., briefe des Tahrganged BB3.................. 1044 — 


was eine Durdfchnittö-Ueberbefferung von 90 pCt. der Darlehnsfumme er- 
An Annuitäten hatte die Bank einzunehmen 292 Mioften mit zu- 0 12 
fammen 205,641 Fl. 5 Kr. Hiervon waren bi8 zum 31. Dezember 244 ‚ 
Doften mit 186,080 FI. 44 Kr. bezahlt werden und blieben fomit nod 


giebt. 


„» Amortifation des Mobilien⸗Konto ................. 591 — 


Zu vertheilende Dividende pro 1865 von⸗6 pEt. deB ein- 
gezahlten Aktien⸗Kapitals, gleich 15 Il. per Aktie, auf 


45 Poften rs 80 ri * Rache. Fr Binsfuß ie Ai alle 5000 Aktien............................... ......... 75,000 — 
Unnuitäten- Darlehen auf 5 pEt. feſtgeſtellt. ie dem “Jahre 5 gut | , 
fommenden —8 betragen 150,054 Sl. —* Von ben Auf den Reſerve⸗Fonds überteagener Ueberſchuß des Meine . 
Dfoubbriefen ded Inftitutd waren am 31. Dezember 1865 in Umlauf: gewinneß .......................................... 7,003 20 
Apitige........ 2019 Stüd mit 812,700 Fl. und 211,308 32 
Akpztige ....-.- 5524 „ ,„ 1914400 „ gredit. 
im Ganzen alſo 7543 Stück mit 2,727,100 Fl. gi ar 
Nah Abzug der Verwaltungäkoſten ac. ſtellte ſich der Reingewinn auf 
90,114 Fi. 47 Mr, and welchem eine Jahre: Dividende von 6 pCt. zur Für — anf Hypotheken⸗Darlehen................ een 40 
Vertheilung gelangte und dem Reſervefonds 7003 Fl. 20 Kr. zugemwiefen | ” — eng s. BEBEBEEEEREEEEREEEEREEEEEEE EEE ‚054 10 
wurde, Der lehtere belief fih am Jahresſchluß auf 23,377 Fl. 19 Mr. ” geifie aus: gi. ar 
— 1) Darlehen gegen Unterpfänder... 11,372 22 
i Worunter 24,560 Stüd Schiller + Gedenkthaler im Betrag von 2) dißfontirten Wechſeln .......... 9,447 14 
42,980 Sl. 3) Konto⸗Korrent ................ 183 51 
) Worunter 44,334 Stück Schützenfeſt ⸗Gedenkthaler im Beirag von 21,013 27 
77,684 Fl. 30 Kr. » Qufchreibungßgebühr von 145 Pfandbriefen ...... . 36 15 
8) Worunter 20,304 Stüd Gebentthaler auf den Färftentag im Be 211,303 32° 


trag von 35,532 Fl. 





Bilanz der Frankfurter Sypotheken⸗Bank. 
Am 31. Dezember 1865. 


W 


uftiva. 
Fl. Kr. 
Kaſſa⸗Konto. 
Behand in Baatr............................. 78,094 24 
Hyvpotheken⸗FRonto. 
Betrag der erworbenen Hypotheken: 
EM 
Jahrgang 1863 ................ 1,272,423 31 
» 864 .............. . 1,131,977 47 
> 1865 ............... 1,208,651 — 
8,613,052 18 
Sypothefenzinfen-Ronto. 
Vortrag audftehender Zinfen, fowie der auf das te 
Quartal 1865 fallenden Zinfen -Erträgniffe des mit 
dem 1. April 1866 abſchließenden Semeftert...... 24,543 11 
Darlehen⸗Konto. 
Dorfhäffe gegen Unterpfänder .........- ........... 206728 — 
Diskontowechſel⸗Konto. 
Diskontirte Wechſel...... ........................ „04 23 
UnauitätenSonts. 
Andfichenbe- Unnuitätähälften am 1. Januar 1866.. 19,560 21 
Konto⸗Korrent⸗Konto. 
Guthaben bei auswärtigen Bankierß................ 7615 25 
Effetten-Ronto des Reſervefonds. 
Vorrathige Effekten......................... 16400 — 
Mobilien⸗Konto. 
Saldovortrog .................... — —— —— TE 
4,153.153 2 
Paſſiva. 
Fl. Kr. 
Ultien-Konto. 
25 pCt. Einzahlung auf 000 Yftien & 1000 SL.. T,250,000 — 
Mfandbrief- Konto. 
Ausgabe von Aproz. Pfondbriefen 
Fl. 
812,700 
abzüglich des in den Munni- 
täten fi tilgenden Keurd« 
verluſteß................ 24,351 
U) sl. 
788,349 
Ausgabe von 45ptoz. Pfandbriefen...... 1,914,400 
2,7028,79 — 
Vfandbricfzinſen⸗Konto. 
Unerhobene Ziuskoupons ......................... 41,3% 15 
HSybpotheten⸗Gutſchein⸗ Konto. 
Ausgeſtellte Gutſcheine füe Refibeträge erworbenet Hy⸗ 
potheken·.. .. .......... ................... 2000 — 
Depoſiten⸗Konto. 
Hinterlegter Betrag. einer zu löichenden Vorhypothek. 1,202 33 ı 
Hypothefen-Tilgungß-Ronto. 
Tilgungsgquoten au8 den biß zum 1. Januar 1866 
fälig gemorbenen Annuitäten .................... 19,415 20 
Verleofte Pfandbriefe-ftonto. 
Unerhobene Stücke............................... . 10,600 — 
Tisfonto-Zinfen- Konto. 
Uebertrag der Stüdginfen auf 1866................ 71178 


Fl. ſer. 
Allgemeine Unkoſten⸗Konto. 
Vortrag verſchiebener in 1866 zu zahlender klnfafken 
pro 1865 ..................................... 8561 V 
Dividendfdonto pro 1863 uud 1864. 
Unerbobene Dibidende ............................ 140 — 
Dividende ⸗Kounto pro 1865. 
Zu vertheilende Dividende à 15 HL. pro Ultie auf 
5000 Aktien mit 25 pEt. Einzahlung ........... TIL — 
Refervefund?-Ronte. 
Outhaben am 31. Degember 1865 ........... ...... 23377 10 
4,153,153 2 


Das Oefammt-Refultat des erſten Geſchäftsjahres ber Bereinstaffe, 
über deren Gründung wir in unferem vorjährigen Bericht Nähere mitge⸗ 
theilt Haben, ſtellt ſich überfichtli in ber nadfolgenden Tabelle dar, welcher 
wir ben Gewinn. und Verluft-Ronte, fowie die Bilanz voraukſchicken. 


Bıwiun.. und. Verluſt⸗Konto der Frankfurter Vereinskaſſe. 
Erſter Abſchluß am 31. Dezember 1865. 


Debet. 
HM. Me. 
Berwaltungdloften „o.o-oscnouenrenenennnonenuensnnnnne 21,622 8 
Abfehreibung ............. ............................ 2,300 10 
Dividende pro 1865: 
9 Monate a 4 pCt. ................................ 30,000 — 
Dom Ueberſchuß, gemäß $. 42 der Statuten: 
20 yet. zum Reſervefond8................... Lens 2800 4 
7 , an bie Direltion ..... ......... PR 87 42 
73 „. zus Nerfügung. ber General-Berfammlung .. 915 1 
55,175 42 
Kredit. 
HM Kr. 
von biökontirten Wecfeln................ ............ 10,024 15 
» Darlehen gegen Unterpfänder ............... . 14,557 68 
» Prolongationdgefäften .........- ................ 3,0603 — 
„bdiskontirten verlooſten Effekten ..... ............... 859 47 
„ answärtigen Wechſeln einfhliehl. Kourdgemim ..... 10,488 51 
auß den Konto⸗ſtorrenten......................... „.. 14,266 40 
\ 63,260 31 
Hiervon ab Zinfen der Baar-Depofiten bis Ende Dezember 
1865...... ................... ............... ....... 5,556 18 
47,704 13 
Meovifionen: 
für Ein- und Verkauf von Effekten und Devifen, fowie 
in Konto B., abzüglich gezahlter Kourtagen und Pro⸗ 
difionen.................... ...................... 7471 5 
Gebühren: 
für Uebertragung von Ültien ................... — 24 
| 55,175 42 
Bilany der Frankfurter Vereinskaſſe. 
Erfter Abſchluß am 31. Dezember 1865. 
Aktiva. 
Fl. Kr. 
Kaffa⸗Konto. 
Beſtand in Baar, Guthaben bei der Frankfurter Bank 
und Beſtand in Koupons und Sorten .......... 104,265 56 
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Fl. Mm. HH. Kr. 
Disfontowedfel-Konto. | Diskontirte Effeftenziufen-Ronte, 
Disfontirte Wedfel auf Frauffurt a. M. .......... 222,167 58 Rackzinſen der nah dem 31. Dezember 1865 verfal. 
Belehnungd-Ronte. (enden biöfontirten Effekten................... ru 81 33 
Vorſchuͤſſe gegen Unterpfänder .....ur 0.» nennen » ZN — Auswärtige Wechfelzinfen-Konto, 
Belehnungszinfen- Konto. Rüdjinfen der auswärtigen Wechſel pro 1866 ...... 578 13 
Aufgelaufene Zinſen der Vorſchüfſe gegen Unterpfänber Baar Depsfiten-Konto. 
bis 31. Dezember 1865 Pa 1,997 19 Am 31. Dezember 1865 ſchuldende Baar + Depofiten. 91,618 >24 
Diskontirte Effeten-Konto. Baar- Depsfitenzinfen-Konto. 
Borräthige dißfontirte verloofte Effekten ........ une 1,03 45 Laufende Zinfen der Baar-Depofiten bis 31. . Dem 
Uubwärtige Wecfel-Ronto. ber 1865.. Keassssensunenenersensnensnnne 51 44 
Wechfel anf außwärtige Plätze.................... 128,384 48 Ronto-Korrent-Ronto A 
Konto⸗Kotrent⸗Konto B. Guthaben ven 158 Kreditoren einfhlichl. Finſen & 
Quthaben an 124 Debitoren per BI. Degember 1865 681,956 11 2 pCt. ............................... nn 268,453 41 
Mobilien-Kento. Reſervefondẽ⸗Konto ............................. Be 804 11 
An vorhandenen Mobllien ....................... 6,044 6 | Yunkoftenstonte. ' 
Ehe, Uktien- und Gormutare-Anfertigungs-Ronte. In 1866 gu zahlende Untoften aus 1865 “u.......- 837 42 
Un noch verbleibenden Herſtelungkkoſten derfelben..... 463 4 | Qividende-Konto. 
1,394,88 2 Zur Vertheilung fommende Dividende für 1865 a 1 Si. 
Daffiva. 30 Mr. pro Aktie .............................. 30000 — 
Aktienkapital⸗Konto. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto. 
Einbezahlt ZU pEtr. des Aktienkapitals ............. ‚000,000 — Zur Verfügung der General⸗Verſammlung ftebenbe.... 95 1 
Diskontozinſen ⸗Konto. 1,394,88 2 
Rückzinſen der Fraukſurter Wechſel pro 1866..... xX 972 23 
Bewegung der Vereinskaſſe im Jahre 1866. 
Aktida. Daffiva. 
I ma | mug | rem | umsen | rnit 
Baarvorrath. a a TE Un nn R u — be 
au auf außmärtige —* änder. nterpfänder, 
jGranffurta. N 8 Zahl. Betrag. gahl. Betrag 
Sl. Fl. Fl. Fl. 
20. April ............... 77,058 486,335 153,034 639,194 . 57 214,560 
81. Mai ............... 110,251 555,945 140,290 249,945 24 263,318 79 356,661 
30. Juni ............... 174,246 880,2 - 179,005 317; 52 535,788 101 358,101 
öl. Juli ...... —R& 139,527 38 261,884 322,590 70 641,767 119 420,07% 
31. Augu . 102,304 204,559 256,001 409,520 83 740,596 128 368,143 
. September .......... 139,811 231,751 238,609 386,505 103 744,694 140 433,123 
31. Dktober ......-....- 156,374 236,972 165,678 363,150 111 729,204 148 474 
80. Rovember .......... 59,743 314,633 150,971 310,095 117 687,114 154 352,742 
3. Degember „..-.oaru» 104, 222,168 128,385 294,000 124 1,956- . 158 268, 





Die Zahl der vorgefommenen Brandfäle beläuft fi anf 14 (gegen 
19 im Borjahre), die für diefelben bezahlten Entfäbigungen auf 55,923 SI. 
37 Kr. (gegen 21,258 1. 30 Kr.), die Gefammt-Musgaben infl. der Ver- 
waltungsfoften auf 64,050 Fl. 83 Kr. (gegen 50,240 fl. I Kr. im Bor 


Die VBerfigerungefumme für die bei der ftädtifhen Feuerver—⸗ 
fiderungd- Auftalt am Jahresſchluß 1865 eingefchriebenen Gebäulich⸗ 
feiten belief fi: 


a) in frankfurt nebſt Gemarkung auf.......... 62,504,165 Sl. 


b) in Sadfenhaufen nebft Gemarkung auf ..... 5,701,590 „ jahre), die Gefammt-Einnahmen auf 41,634 I. 4 Kr., wovon 41,441 SL 
e) in den Randgemeinden auf ............... 6,351,325 41 Kr. durch die Beiträge aufgebraht wurden. Es blieben jomit zur 
Summa f 1. | Nahberehnung für 1866 22,416 Fl. 29 Kr. Bon den erwähnten 14 


gegen 72,022,605 I. im Vorjahre; der Zuwachs pro 1865 beträgt mite |» Branbfällen betrafen 2 Sadfenhaufen und 5 die Ortfhaften, bie übrigen 
bin 2,534,425 Sl. die Stadt ſelbſt. 


(Kortſegung folgt.) 
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Mittheilungen. 


Berlin, im Januar. Nach dem Berichte des Preußiſchen Konſulats 
zu Ca Rochelle find in die Häfen von Pa Rochelle und Rochefort in 1866 
8 Preußiſche Schiffe mit Holz auß ten Preußischen Oftfeehäfen fommend, 
eingelaufen, von melden 2 mit Kalkfteinen nah Danzig und die übrigen 
in Ballaft wieder verfegelt find. 

Elbing, 18. Januar. Bei einem Rädblid auf das Jahr 1866 mit 
dem Getreidegefhäft beginnend, fo bat daffelbe gleich am Anfang des “Jahre 
unter dem hohen Diäfontofage in England zu leiden gehabt; dazu kam 
viel ſchlechte Qualität bei unferm Weizen, fo taß der Konkurrenz nicht 
begegnet werden Fonnte. Gegen die Mitte des “Jahres wurde das Geſchäft 
durch Die Friegeriihen Ereigniffe ſehr eingefchräntt, hob fid) aber bald nad 
Beendigung des Krieges, namentlih heim Weizen, durh Nachfrage für 
Frankreich und Leim Roggen Durch Nachfrage für inländifhe Märkte. 
Hierin liegt die Veranlaffung, daß unſere Ausfuhr zu Waſſer der vorjäh⸗ 
rigen wenig (ca. 800 Tafl) nachſteht. Dies Minus wird fi bei Berech⸗ 
nung des Geſammt⸗Exports noch verringern, da die Berlodungen per Bahn | 
erheblicher als 1865 gemefen fein müſſen. Tu Elbing ſelbſt liegt da Ge- | 
treidegefehäft ganz überwiegend in den Händen der Fitia Eduard Levinſon, 
melhe für Ernft Eaftelle in Königsberg die Ankäufe fommifjionsmeije be- | 
forgt. Den Hauptbedarf bezicht da3 Haus durch Unfäufe in den duch | 
den Oberländiſchen Kanal mit Elbing verbundenen Städten Ofterode, | 

| 








Deutſch⸗Eylau, Saalfeld; die Zufuhren nah Elbing nehmen immer mehr 
ab, zumal auf den benahbarien Bahnhöfen den Beligern ihre Produfte 
von Händlern gern abgekauft werden. Wenn in diefem Gejchäft bei. den 
ſteigenden Preiſen Verdienſte nicht außgeblieben find, fo bat fich der Upance 
in dem Hübfen- und Nappafaat-Gefchäft noch günftiger geftaltet. Die fehr 
ergiebige und ſchoͤne Delfrucht- Ernte hat mefentlih zur Vergrößerung des 
Export beigetragen und zu ſehr gelegener Beit den Befigern Geld gebracht. | 
Der Preis für den Scheffel, tei der Ernte 7O—75 Gge., ſchloß am Ende | 
des Jahres mit I5—100 Sgr. Ter Umfang ter Schifffahrt auf unfern 
Binnengewäffern blieb gegen die Werjahre wefentlih zurüd; ſelbſt in Der 
zweiten Hälfte de3 Johres war von Befferung faft nicht? zu merken, m 
Verkehr zwiſchen Elbing und Königsberg waren von den vorhandenen | 
3 Dampffoiffen nur 2 nothdürftig beſchäftigt; zwifcgen Elbing uud Danzig | 
juhren zwar wieder die 3 für dieſe Linie beitimuten Echiffe, indefien werden ! 
ibre Reſultate ungünftig jein, ba fie neben der allgemeinen Ungunjt noch 
die Wonfurrenz unter fi zu beroältigen hätten. Auf dein Oberlänbifeen | 
Kanal fol der Verkehr im Hochſommer vollitändig gerubt haben, fo daß | 
gelegentlich antommente Waaren mehrere Wochen wegen mangelnder Schiffs. | 
Gelegeuheit bier liegen bleiben mußten; im Herbſt zeigte ſich wieder eben. 
Die Gejellfchaft, welche fi vor mehreren Jahren bier gebildet hatte, um 
eine regelmäßige Fahrt zmwifchen den Hauptorten des Kanals berzuftellen | 
und zu dieſem Zwecke 4 Dampffchiffe bauen ließ, hat diefe Schiffe in die | 
jen Jahr gar nicht in Kours gefeht; fie beabfichtigt, diefelben zu verkaufen, 
meil nad den biöherigen Erfahrungen ihr dad ganze Unternehmen nicht | 
mehr zweckmäßig erfheinen kann. Die im Frühjahr hier begründete Elbinger | 
Dampffcifffahrts-Gefelfhaft George Grunau begann ihr Unternehmen unter 
ſchlechten Auſpizien; in den fpäteren Monaten des Jahres hat fich jedoch 
das Gefchäft bedeutend gebefiert; da die Getreidenerfäufe nach Stettin in 
der Negel amf kurze, feite Tieferungs-Terimine abgefchloffen waren, fo wurden 
die Seedampfichiffe der Geſellſchaft ſtets mit Frachtgut nad dort verfehen 
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und ebenſo harrten in Stettin nad bier beſtimmte Güter in übergroßer 
Menge. Der Frachtſaßz begann im Juni mit 4 Rible. per 4520 Pt. 
Roggen, im Juli wurden 5 Rihlr., im September 6 Rihlr., im November 
7 Rthlre. und gegen Schluß bed Monat wiejim Dezember, ald die Fahrt 
wegen Eis und Schnee nur noch Dampfern offen war, 10 Rthlr. bezahle. 
Das in die Linie Stettin⸗Kiel geftelte Dampfboot Eered hat ein fehr gün- 
ſtiges Reſultat erzielt. Sämmtlihe Schiffe der Eibinger Dampffcifffahrts- 
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Befellfheft find bei den furchtbaren Herbſtſtürmen ohne erhebliche Beihäbi- 
gungen davon gekommen. Der Bau von Holzſchiffen wird bier jet eigentlich 
aur auf einer Werfte (Gebrüder Miplaff) betrieben; im Anfang des “Jahres 
famen vielfadde Anfragen vom In⸗ und Ausland, bie ſich jedoch wegen 
ausbrechenden Kriegeß nicht realifirten, fo daß während bed ganzen Jahres 
fein neuer Auftrag ouf Schiffe hierher gelangt iſt; nur Die alten Aufträge 
und Bauten für eigene Rechnung der Werftbefiger wurden ausgeführt. 
Bei der in Folge des zwifchen Frankreich und Oeſterreich atgefchloffenen 
Handelsvertrages auch für den Sollverein eingetretenen Serabfegung der 
Berzolung von Segelfgiffen von 20 rd. auf 2 Irs. per Tomme, werben 
die rübrigen Unternehmer verſuchen, mit Frankreich in Verbindung zu treten. 
Am Holzgefhäft wirkte die Kriegsperiode befonderd hemmend, der ganze 
Abſatz Elbings an Schmitt» und Rundholz wird nicht 150,000 Rihlr. be- 
tragen. Bon den Febriken if Die größte, bie ded Maſchinenbau⸗Anſtalts⸗ 
Beſitzers F. Schichau wieder anfehnlid vergrößert werden; fie hat das 
ganze Fahr hindurd (wenn auch nicht immer zeichliche) Beſchäftigung ge 
habt. Die Unftalt von G. Hambruch, Vollbaum und Go, beſchaͤftigt fich 
bauptfädlich mit Anfertigung landwirthſchaftlicher Maſchinen; fie bat indeß 
in Diefem. Jahr, bei den fehr zweifelhaften Außfihten auf größeren Abſatz 
in dieſem Artikel, au den Bau von Eiſenbahn⸗Viehwagen für die Oftbahn 
außgeführt. Die böchfte Zahl hier befchäftigter WUrbeiter betrug 178, am 
Jahresſchluß 106. Außer den ermähnten exiſtiren noch 3 Maſchinenbau⸗ 
Anſtalten am hieſigen Ort, welche alle, wenn auch kein gutes, doch auch 
nicht gerade ſchlechtes Geſchäft gemacht haben. Die bisher als recht lohnend 
ſich erwieſene Fabrikation von Ziegeln hat Veranlaſſung zur Erbanung von 
noch 2 Ringdfen gegeben, fo daß wir nun in unſerer Nähe deren 4 haben; 
e8 muß abgewartet werden, ob für eine folde Bermehrung ein hinreichend 
lohnender Abſatz fi) ergeben wird. Im Mprif wurde der Betrieb in einer 
am Elbing⸗Fluß gebauten Glashütte eröffnet, fie ift mit Steinfoblen- 
Fenerung eingerichtet, wie der Befiger meint, bie einzige folder Urt in der 
Provinz. Bisher find nur grüne und braune Bouteillen und Medizinglas 
geatbeitet; dad Fabrikat, ca. 500,000 Städ, hat willigen Abſat in der 
Provinz gefunden. Soweit fi dad Refultat biß jet überſehen läßt, iſt 
der Eigenthümer zufrieden und denlt Daran, den Betrieb zu erweitern. 
Die Juhbaber ber Tabaks, Liqueur⸗ wub PDapierfabriten werden natürlich 
auch einen Ausfall in ihrem Umſatz gehabt Haben; befondere Klagen find 


aber nicht laut gemorden; die Bedentung der Del- und Mahlmühlen Eibinge 
| geht wenig über bie nöchſte Umgebumg hinaus. Die Lage ber ländlichen 


Befiyer bat fich infofern etwas gebeflert, als fie durch die günftigere Ernte 
und quten Preife mehr Geldmittel in Die Hände befommen haben. Mit 
ihrem Mealfredit ſieht ed indeg mißlich genug aus; felbft für erſte Hypo⸗ 
thefen unzweifelhafter Sicherheit fehlt Geld. Unter diefen Umftäuben bleibt 
das Landſchafts⸗Inſtitut, trotz feiner häufig beklagten Mängel, ein mahrer 
Segen, da ohne feine Exiſtenz für viele die Erhaltung im Befitz kaum 
mögli) wäre. Die Gefahr, die darin liegt, Fehlende größere Rapitalien 
ſich durch Wechfeloperationen zu verfhaffen, ift durch die Ereigniffe des 
Sommerd recht klar hervorgetreten. Auch viele Käufer foldher Wechſel 
haben eine heilſame Lehre empfangen, die zu ihrem Glück durch die wunder⸗ 
bar ſchnelle, glückliche Beendigung des Krieges keine zu harte geworden. 
Uebrigens ſcheint fich die Kaufluſt für Güter, welche beim Beginn des 
Jahres ſehr rege war, dann ſich verlieren mußte, wieder etwas einzufinden; 
es treten auch häufiger als Käufer Perfonen aud anderen Provinzen auf, 
die über entſprechend größere Geldmittel verfügen. Die vielen Falliſſemente, 
in Elbing allein einige vierzig, betrafen foft nur kleinere Gefchäfte und 
rährten von älteren nicht auf den Krieg zurüdzuführenden Schäden her. 
Bon den Geldinftituten bat die hiefige Sparkaſſe, melde durch Ankauf und 
Beleihung von Hypotheken weſentliche Dienfte leiftete, ſich bei Zeiten durch 
Verpfändung von Effekten bei der Berliner Diskonto⸗Geſellſchaft in der 
Krifis Geld verſchafft und fpäter bei der Darlehnskaſſe in Danzig größere 
Unleihen gemacht; fie wird ohne wefentlichen Schaden geblieben fein. Der 
14 
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verbeißen, inbeffen zeigte fi doc bald, nachdem der nothwendigſte Bedarf 
gedeckt war, eine Reaktion und es trot deutlich hervor, daß die vorüber 
gegangene Kriſis zu tiefe Wunden gefhlagen bat, um. in ihren folgen 
fon jegt überwunden zu fein. Was bie einzelnen bier hauptſächlich ver- 
tretenen Induſtriezweige beteifft, fo ift voranzuſchicken, daß bei faft allem 
bie gleichen Urfachen mehr oder weniger au die gleichen Wirkungen ber- 
vorbrachten; — daß der Drud der Reiten denen am fühlbarften und 
empfindlichften wurde, die ihr Abſatzgebiet allein im Zollverein finden, daß 
diejenigen dagegen, welche fih ausſchließlich dem Export wibmeten, am we⸗ 
nigften berührt wurden. So war e8 ber Tuchfabrikation, die in unferem 
Bezirke überwiegend für den Export arbeitet, vergönnt, beinahe während 
des ganzen Jahres in voller Thätigkeit zu bleiben. War auch das Deutfche 
Geſchäft ſtockend, fo blieben die in Nordamerika beliebten feinen Tuche 
felbt in den gelten, wo im Uebrigen das Gefhäft in Amerika fchlecht 
war, fo begehrt, daß die Fabriken vollanf beſchäftigt waren. — Lär das 
Geſchäft im Zollverein wird auch dic nächſte Saifon fein glänzendes Re⸗ 
fultat ergeben, ba die im vorigen Frühjahre eingetretene Unterbrehung zu 
große Reſtlager gelaffen bat, ald daß auf audgebehnte Beltellungen ge- 
rechnet werden könnte. — Die Streihgarnfabrifation bat im Ganzen den» 
felben Berlauf gehabt; die für das Ausland arbeitenden firmen blieben 
befhäftigt, während bie übrigen zeitweife flodten. Auf den in die Zeit 
ber größten Aufregung füllenden Wolmärkten mar ber Abſchlag ber Preife 
gegen daB vorige Jahr fehr bedeutend, feitbem jedoch find die Wollpreife 
in fletem Steigen verblieben. Fur die Fabrikation gemifchter, auf mecha⸗ 
niſchen Webeftühlen gewebter Stoffe waren die erften Monate ded “jahres 
recht günſtig, bei genügend vorhandenen Uufträgen fonnte dem Betriebe 
eine hinreichende und erfreuliche Ausdehnung gegeben werben. Mit der 
fortfchreitenden Entwickelung der Ereigniffe wurden die Aufträge zurüd- 
gezogen und auch bier trat Stillſtand ober Auferfte Befhränfung ein, bie 
dem Fabrikanten um fo brädender waren, ald der gute Gang der Ge 
ſchäfte zu umfangreichen Cinfäufen von Garnen veranlaßt hatte, die in 
jener Fritifhen Zeit ebenfalE am Werthe verloren. Der zurüdgelehrte 
Friede bradhte wieder neue Bewegung und es herrſcht jeht eine recht dege 


Thätigfeit für dieſe Brande dor; nur hinfichtlich der zu erzielenden Preiſe 


wird geflagt, daß fie im feinem richtigen Verbältniffe zu denen der Roh⸗ 
ftoffe ſtehen. Für Strid., Nähe und Eifengarn zeigte fih im Anfange des 
Jahres ein ziemlich lebhaftee Bebarf und im Folge deffen die Ausſicht auf 
ein gutes Beichäft; durch bie eintretenden Ereigniffe unterbrochen, erlahmte 
ed vollfländig und die Yurädnahme der Aufträge legte bei dem gleichzei⸗ 
tigen enormen Rädgang der Baummellpreife fehr bedeutende Opfer auf. — 
Auch mit der Klärung der Situation bat daB Gefhäft den früheren Auf 
ſchwung nicht wieder gewinnen fünnen. Der Maſchinenbau, welcher fid 
in den letzten Jahren bier erheblich außgedehnt bat, und ſowohl in Maſchi⸗ 
nen» wie Keſſelſchmiedearbeiten mit den beften inländifchen Fabtiken erfolg 
reich konfurrirt, war bis zum Ausbruch de& Krieges in allen Werfflätten 
gut befchäftigt, — biteb aber von ba ab gelähmt, weil die begonnenen 
Bauten größtentheils fiftirt und die Lieferung der dafür beftimmten Ma- 
ſchinen binausbeftellt, nene Bauten aber vorläufig wicht profjeftirt wurden. 
An Betreff der Knopffabrikation geftaltete fih daB Geſchäft, wenn eß auch 
unter der allgemeinen Lage ebenfalls Mitt und die Ausdehnung früherer 
Jahre nicht erreichen konnte, verbältnigmäßig günſtig. — In Stofffnöpfen, 
welche ſich früher von den Franzofiſchen Märkten faſt ganz ausgeſchloffen 
faben, wurde ein nicht unbedeutendes Geſchaͤft nach Frankreich, befonders in 
Modewaaren, gemacht — für einfache glatte Laftingknöpfe iſt der Zoll von 
10 pE&t. ziemlich hoch. Wretalitnöpfe wären ſchon Bor der Sollermäßigung 
ein Exportartikel nad Fraukreich, der Abſatz dahin bat aber, ſeitdem ber 
Hanrdeldvertrag in Kraft getreten, mefentlih zugenommen. — Der Ge 
ſchaͤftsgang des inßbefondere für Barmen wichtigen Snduftriegweige, der 
Habrifation der Bänder und Ligen, war bei Beginn des Jahresß in erfreu⸗ 
lichem Aufſchwung begriffen, wurde aber bald durch die politifchen @reigniffe 


gelähmt und bat feitbem fehr darnicher gelegen. Der Ezport nad) Amerika 
war ein ſehr befhränfter und nur daß Geſchäft nad frankreich bat un⸗ 
geachtet der ungänftigen Ronjunfturen eine Erweiterung erfahren. Dan 
den Erleichterungen, melde der Handelsvertrag mit Frankreich geſchaffen 
bat, iſt manden Artikeln biefer Brande, namentlih den mit Banmmolle 
gemijchten Geweben, der biß dahin für fie unzugängliche Franzöſiſche Marft 
erfchloffen worden. Das Gefhäft dahin würde nod an Bebentung gewin- 
nen, wenn ber Einfuhrzoll auf ganz oder vorherrſchend aus Baumwolle 
fabrizirte Artikel au auf 10 pEt. ermäßigt würde, Es wird daher be- 
bauert, daß auch in dem Oeſterreichiſch ⸗Franzoſiſchen Vertrage ber Tarif 
von 15 pEt. beibehalten morden if. Den für die Einfuhr nach Defterreich 
für Diefe Artikel beftebenden ſehr hohen Zollſatz von 45 Fl. pro Etr. hofft 
man bei den gegenwärtigen Verhandlungen ermäßigt zu feben. Ebenſo 
richten fih die Wünfche der Türkiſch-Rothgarnfabrikanten anf eine Herab⸗ 
fehung der Oeſterreichiſchen Säle, die in ihrer jefigen Höhe fie von Der 
kortigen Konkurrenz ausſchließen und ihmen ein ergiebiges Mbfagfelt ent- 
zogen haben. Der Gang des Geſchäfts in biefem Artikel, welcher feit 
Tahren dur die abnorme Lage des Baummollenmarkte8 den größten 
Schwanfungen unterworfen gewefen ift, bat feit Beendigung des Krieges 
eine erfreuliche Tebhaftigfeit entwidelt. Mit der größeren Thätigkeit in Den 
Färbereien bat fih auch der Betrieb der chemifchen Fabriken aefteigert und kann 
gegenwärtig al8 gut bezeichnet werden. Für die Fabrikation grober und 
feiner Eifenmaaren, wie fie Remſcheid und Umgegend liefern, ift daB ver⸗ 
floffene Jahr ein fehr ungünftigeß geweſen, denn während der Deutfche 
Krieg den Verkehr mit Süddeutſchland vollftändig ins Stoden brodte, 
beeinträchtigten derſchiedene Urſachen daB Erportgefhäft in hohem Grades 
Der fonft fo bedeutende Handel nad Spanien wurde durch die bort vorhandenen 
zweifelhaften politiſchen Zuſtände und durch die Geldkrifis, die in Barce⸗ 
lona und Valadolid in ganz aufßerordentlicher Weiſe auftrat, auf in Mir 
nimum berabgebrädt. In Scandinavien ging ber Verkehr ebenfalld zurück, 
dem Gefchäfte nah Rußland brachten die Koursverhältniſſe empfindlichen 
Schaden, in Holland war die- Stimmung durch Eholera, Vichſeuche u. | wm. 
fehr deprimirt. So befand ſich daB Geſchäft nach allen Seiten hin be 
drückt, und die fi etwas beſſer geftaktenden Geſchäfte nach Nordamerika, 
Habanı und Rio maren zur Belebung ber Indaſtrie nicht ausreichend. 
Die Fabrikation in Seidenwaaren, für melde aufer den den allgemeinen 
Verkehr fidrenden Verhältniſſen, noch ber abnorme Mreiäftand des Aob- 
fteffeß ein befondereß Hinderniß hervorrief, fonnte nicht zu voller Thätig- 
feit ſich entfalten und mußte bei geringem Abſatz und menig lohnenden 
Mreifen einen mäßigen Betrieb zu unterhalten ſuchen. — Samme und 
Sammetbänder maren noch die am meiften beginftigten Artikel und in 
neuerer Zeit find von England bedeutendere Beftellungen auf Tdhmarze 
Taffete eingegangen, die einen Theil der Fabriken wieder lebhafter beichäf- 
tigen. Die Fluktuationen in den Preifen der Robfeide waren ſehr bedeu⸗ 
tend und wohl geeignet, dem Artikel jede Spekulation Seitens ter Habri- 
fanten fern zu halten. Bei Beginn bes Jahres hatten Lie Preije eine 
feit langer Zeit nicht gefannte Höhe erreicht; aber ſchon bald erfolgte ein 
erheblicher Rüdfhlag, und nad einem rapiden Kal von 10 pCt. gingen 
die Preife bis Juni um meitere 10 pCt. zurück. Bei Eröffnung ber 
Ausfihten auf Frieden fand fi ein lebhaftes Gefhäft unter Steigerung 
der Preife ein, die den Stand derſelben gegen Ende deB Jahres höher 
ſchraubte, als fie jemald gewefen find, Nachdem fon im (jahre 1865 bie 
Umſätze in Mobfeide gegen daB Borjahe ein erhebliches Minus ergaben, 
ift im Jahre 1866 daß fonditionirte Duantum wieberum um 124,000 Prv. 
fleiner geweien. Der Gefammtumfah belief fih auf ca. 230,000 Pfb. im 
Werthe von ca. 6 Mill. Pl. Auch in dem Handel mit Engliſchen Wollen- 
garnen mar der Umſchlag nicht fo bedeutend, alß in dem vorangegangenen 
Sabre; in den erften 4: Monaten, wo Me Fabrikanten aut beſchäftigt 
waren, zeigte ſich auch im diefem Artikel eine giemfich lebhafte Bewegung, 
von da ab trat eine gedße Stile bei ftark weichenden Mreifen ein, tie 
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zwar nach Beendigung des Krieges wieder einer größeren Regſamkeit Plap 
machte, doc liefen die Nachwehen ber überftandenen Krifid eine durchgrei⸗ 
fende Befferung nicht auflommen. Beim Schluß des Jahres waren die 
Dreife um etma 12 pCt. niedriger, ald bei Begiun defielben, Die Summe 
der importirten Garne betrug ungefähr 4,600,000 Pfd. und repräfentirt 
einen Werih von ca. 5,600,000 Rthlr. Der Konfum an Baummollen- 
garnen in hießger Gegend läßt ſich nicht genau nachweiſen, da bie Liefe- 
rungen der Deutſchen Spinnereien nicht fontrolirt werden. Bon England 
wurde im dvecfloffenen Jahre ein Quantum non ca. 7,200,000 Bft, im 
Wertbe von ca. 5 Mil. Rthlr. bezogen. Die Lieferungen Deutſcher 
Epinnereien werden auf annähernd 3 Mill. Pfd. im gleichen Werthuer- 
bältnig ols das Englifhe Garn gefhägt. Die Preije eröffneten im Ja⸗ 
nuar d. J. in bedenflicher Höhe, wichen aber bald und waren im März 
9—10 pCt. niedriger, blieben in diefem Monat ziemlich behauptet, ſanken 
dann fo erheblich, daß fie bis Ende Mai 2530 pt. eingebüßt hatten. 
Anfangs Juli trat eine Hauffe ein, die einen Aufſchlag von 15 pEt. her 
vorrief, von da ab gingen die Preife abermald zuräd, gewannen im De 
zeinber wieder und ſchloſſen am Ende des Jahres ca. 30 pEt. niedriger, 
als fie im Anfang deffelben gejtanden hatten und hürften aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nad bald einen weiteren Rüdgang erleiden. Diefe außerordentlichen 
Preisſchwankungen mußten natürlich für alle Artikel, die auf diefen Roh⸗ 
ftoff ganz oder hauptſächlich angewieſen find, das Geſchäft jehr erſchweren 
‚und demfelben große Zurüdhaltung auferlegen. Spinner und Weber fonnten 
nur mit fehr geringem Nutzen, öfter mit wirklichem Verluſt arbeiten, und 
mußten endlid, weil Die Preije der Garne den Aufſchwung des Rohmate⸗ 
rials nicht folgen fonnten, ihre Protuftion fehr einfhränfen. Möchte dad 
neu begonnene Jahr die Hoffnungen auf ein Wiedererblüben des Geſchäfts 
erfüllen und die Opfer außgleihen, die die überftandene Kriſis gefor- 
dert bat. 


Landsberg a. W., 8. Januar. Eine Ausnahme ven dem fonft 
allgemeinen ſtillen Geſchäſtsverkehr macht das Getreidegefhäft, in dem fi 
eine feit mehreren Jahren vermißte Rührigkeit entwidelte und bei der an⸗ 
baltenden Frage eine dauernde Lebhaftigkeit vorherrſchend bleibt. Nicht 
minder find die Mühlen ſtark befehäftigt, mn den größern Bedarf an Mehl 
ſchaffen und der vermehrten Nachfrage nad) diefem Artikel Genüge leiften 
zu können. Die Witterungsverhältnifje_ haben fi au durd den Monat 
Dezember für die Saaten günjtig gehalten, und wenugleich das Gedeihen 
derfelben noch von vielen Zufülligkeiten abhängt, jo ift es doc exrfreufic, 
bis jeht den Stand derfelben als einen befriebigenden bezeichnen zu können. 


Paris, 11. Januar. Nach dem Bericht des Preußiſchen Konjulate 
in Nizza ift während des Jahres 1366 fein Preußiſches Kauffahrteiſchiff in 
den dortigen Hafen eingelaufen und hat die Einführung der nidt bedeuten. 
den Waarentranzporte theilä von Genua, tbeild von Marfeille aus ftattgefunden, 
Die genannten beiden Häfen thun überdied dem Handelsverkehr in Nizza 
einen nicht unmefentlihen Abbruch, dagegen ift die Zahl der fremden, welche 
den Winter in Nizza zuzubringen beabfihtigen, im fteten Qunehmen. Die 
„Diivenernte ijt in Folge der großen Trodenheit, welche mährend eine®- 
Theils des verflofienen Jahres in der Umgegend von Nizza herrſchte, kei⸗ 
neswegs ergiehig außgefallen. 


Landscrona, im Januar. Den hiefigen Hafen haben im verfloffe 
nen Jahre 7 und den Hafen von Helſingborg 10 Preufifbe Schiffe bes 
fuhrt, von denen die meiften Kohlen und Eifen aus Engliihen Häfen 
brachten und mit Getreide nach England und Dänemark wieder verfegelten. 


Ranagawa, 12. Hovember. Gang gegen das Erwarten aller Be⸗ 
thriligten haben die Müuzverhältniffe während ber lehten 8 bis 9 Mionate 
einen greßen Umfhwung erfahren und man kann fagen, daß die Münz- 
frage ihrer Löfeng ein gut Theil näher gerädt if, ja felbft wohl 
ihrer Entſcheidung naht. Als im Aufang des Frühjahres bekannt 


wurde, daß die Japaneſiſche Regierung in Europa die nöthigen Ma- 
Ihinen zum Prägen von Dünzen beftellt habe, trat im Handelsſtande fo- 


fort die Befürchtung ein, daß der Wechſel, der dadurch in dem Werthe 


des Itſibus im Vergleich zum Dollar entfichen würde, zu plöglich eintreten 
und bei den großen Summen Itfibus, die fi in Händen der Europäer 
befanden, enorme Berlufte zur Folge haben würde. Die Verficherung bed 
Englifhen Miniſters Sir Harry Parkes, daß Lie neue Münze vor dem 
Jahre 1868 jedenfalls niht in Arbeit werde treten fünnen und daß ber 
Handelsſtand zeitig genug bavon in Kenntniß gefeßt werden follte, um 
feine Vorfihtömaßregeln treffen zu können, berubigte Anfangs die Ge—⸗ 
müther. Lange dauerte diefe Zuverſicht jedoch nit, und ohne daß man 
eine Urſache dafür finden fonnte, fing der Werth des Dollars an zu ſteigen, 
alſo jib dem Werthe zu nähern, den er wirfli der einheimifhen Münze 
gegenüber haben follte. 
Am Ende Januar diefes Jahres fand der Kours 247. 
Ende Februar 254. 


» Mär... 266. 
„ Mptil.. 276. 
» Mai... 285. 
»„ uni... 296.” 
» Int... 310. 


per 100 Dodar. Aunfangs Auguſt trat eine Reaktion ein, der Kourd wid 
bis auf 292, kam aber nor Ende des Monatk noch auf den hoben Stand 
von 317, aljo felbft über den intrinfiken Gehalt der Dollard gegenüber 
den Itſibus. Dies ift wohl der höchſte Stand, den ber Dokar hier jemals 
erreicht hat and man kann ihn auch nur dur die große Furdt erflären, 
der fi) die Europäer bingegeben hatten, ta fonft fein Brund dazu vorlag. 
Den Wunſch, den man während jenes hohen Standes hatte, war der, daß 
der Kours noch weiter — vielleiche auf 326 — fleigen würde, dba es fich 
dann lohnte, Jeſibus nach China zu erportiren, wodurch der Markt von 
einem großen Theil der vorräthigen und mäßig daliegenden Summen 
befeeit worden wäre. Diefer Umſtand trat jedoch nicht ein, im Gegentheil 
erfolgte ein Ruͤkgang, fo daß der Rourd Ende September ſchon etwas 
unter 300 netirt wurde. Seitdem hat er fi zwiſchen 298 und 305 ge 
beiten und wird au wohl in Zukunft fo ftehen bleiben, wodurch dann 
dee große Uebelftand des Mißverhältniſſes zwiſchen fremder und einheimifcher 
Münze gehoben ift, indem die Megierung bekanntlich die Itſibus zum 
Kourſe von 299 audgiebt. Beſonders intereſſant iſt ed zu fehen, wie ber 
Handel von diefen Ummälzungen betroffen wurde Natärli war es, daß 
dee Export nur gewinnen fonnte, während der Import durch die plöhliche 
Steigerung aller Einftandöpreife um faſt 25 p@t. für eine Zeitlang wenige 
ſtens in Frage getellt wurde. - Der hiefige Raufmannsfionb het daher mehr 
als der irgend eines anderen Platzes im Often vou den Wechfelfähen diefes 
Jahres zu leiten gehabt und es fpricht jedenfalls ſehr für feine Solidität, 
daß nicht ein einziged Haus erlegen if. Die große Krifiß in Sonden, die 
eine der hieſigen Banken, eine Zweigbank der Commercial Bank of India 
and the East in London, zu Fall brachte, und fämmtliche andere Banken 
mehr oder weniger ſtark berühtte; der bedeutende Ruckgang der Baum- 
wollenpreife in England, der die vielen nad) bier ſchwimmenden Waaren⸗ 
poften entmerthete, und fcplieplich die große Ummälzung in den biefigen 
Geldverhältnifien wirkten zuſammen, um auf den Handel bier den größten 
Druck auszuüben. Die plötzliche Steigerung in dem Werthe des Dollars 
allein ſchou brachte große Verluſte mit fich. Die Banken und viele Privat⸗ 
Iente, die gar nicht dem Kaufmanndflande angehören, hatten feit jahren 
Differenzgefcpäfte betrieben; unb wenn fie fich die folgen auch felbft zugu- 
fhreiben hatten, fo war das Lehel doch als faifch beſtehend zu berüd- 
fihtigen und die folgen davon, wenn möglid, abzuwenden. Nicht aber 
waren ed dieſe Gefchäfte allein, die von Derluft begleitet waren, fondern 
der Importeur, der feine Waaren an Japaner abgefeht hatte, ließ ſich 
von diefen, um bie Empfangnahmte zu beſchleunigen, ftatt baarer Dollars 
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Abſatzfeld hier zu verfhaffen gewußt haben; man darf daB Abſatzquantum 
wohl auf 2500 Säde pro Monat veranſchlagen. Geit der Ernte bat fich 
der Dreiß für Mehl von 84 auf 12% Mthlr. pr. Sad von 200 Pfd. ge 
hoben. Das Spiritußgefäft blieb im Monat Dezember ziemfid im 
Gange, brachte indefjen einen Preisrüdgang von 2—2% Rthlr., da der 
ſtarke Brennereibetrieb nnferın Markt auch eine größere Yufuhr brachte, 
die bei dem allgemeinen ftillen Dezembergefhäft doch nicht den ihr ent- 
fpeechenden Abſah finden konnte. Die Preife für eff. Sprit find 404 — 
41 Rthlr. pr. 16,200 pCt. und für Robſpiritus 36 NRrhlr. pr. 14,400 pEt. 
zu notiren. Ueber daB SJahredgefhäft in Spiritus läßt fich ebenfallb ein 
günſtiges Urtheil abgeben. Mit Uusnahme der furzen Striegöperiode, mo 
die Spirktuspreife etwa 20 — 25 pEt. verloren, hat das gange Geſchaͤft fich 
ſeht lohnend geftaltet. Die öoſtlichen Provinzen, wo hauptſächlich Spiritus 
gebrannt wird, baben bei den hoben Preifen und ihrer nicht fo ſchlechten 
Kartoffelernte in diefem Jahre mehr als in den früheren geliefert. Der 
Bedarf für Frankreich, Italien, Schweiz und Sübddeutfhland mar dagegen 
ein fo bedeutender, daß man den Beſtand von Spiritus bei Beginn des 
neuen Jahres als einen verhältuißmäßig nur geringen anſieht. Die Beſei⸗ 
tigung der Uebergangäftener in Hannover würde unferm biefigen Gefcyäfte 
einen wefentlihen Auffhwung geben. Räbol bat im Laufe des Dezember 
feinen Preißftand behauptet und ift mit 14—14% Rihlr. zu notiren. Pe 
troleum ift neuerdings billiger geworden, da die Täger überfüllt find; die 
Waare legt fi zur Zeit mit 8 Rıhir. von Bremen nad bier. Das Ge 
fhäft hat bei dem in fteter Steigerung begriffenen Ronfum an Bedeutung 
fehr gewonnen. In Klee und Leinfaat war der Handel ſchwach. Eine 
Unfbefferung der Yuderpreife iſt noch immer nicht erfolgt und es ſchließt 
daB Jahr 1866 fomit für die Yuderfabrifen und Raffinerien fehr ſchlecht 
ab. Die fon feit fo langer Zeit ſchlechten reife bei flodendem Abſatz 
feinen eine Zucker⸗Ueberproduktion zu konſtatiren und laffen, falls fie noch 
lange andauern follten, fürchten, daß mancher ſchlecht fituirten Fabrik troh 
der guten Mübenernte 1865,66, Arbeitseiuſtellung bevoriteht. Mad den 
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen haben fih zwar die Vorräthe von Indiſchem 
Zuder ſehr geräumt, indefien wird ein- ftärferer Ezxport non Zucker eintreten 
müſſen, um bie Fabriken von dem gar fo niedrigen fhadenbriugenden Preiß- 
ande zu befreien. Dos abe 1866 hat für unfere Weſer⸗Schifffahrts⸗ 
Verhältniffe eine Menge danfend begrüßter Reformen zum Theil ſchon 
gebracht, zum Theil der Verwirklihung nahe gerüdt. In Hinfiht darauf 
darf dies abgelaufene Jahr als ein in feinen Reſultaten wohl zufrieden 
ftellende® bezeichnet werden, wenn auch das Effeltivgefchäft bei dem durch⸗ 
kebten Kriege in feiner Ausdehnung die Vorjahre nicht ganz erreichte. 
Rad der Einverleibung bon Hannover und Heflen iſt die Weſer jeht fat 
ausihlieglih Preugifher Strom geworden und es wird nunmehr die Preu- 
hiſche Strombau Methode, Verwendung dauernden Steinmateriald zu den 
Bauten, auch die ſeichteſten Wafferftellen fucceffive praktifabel machen. Auch 
die fonfligen Uebeltände, welde die Schifffahrt mit ſich ſchleppen muß: 
Krahn-, Schlagd-, Brüden-, Aztmaund- u. ſ. w. Gelder, hofft man mit 
der Zeit befeitigt zu fehen. Ein meiterer Wunſch läuft darauf hinaus, 
daß das Frachtdifſerenzial⸗GSyſtem der Bahnen einen ſolchen Zuſchnitt er- 
langen möge, um nicht eine Konkurrenz auf der Waſſerſtraße ganz zu be- 
feitigen. So lange Steinkohlen ab Minden und Porta nah Bremen, — 
und Holy, fowie viele andere Rohartikel von Geeflemünde und Bremen 
nach hiefigen Stationen im Verhältniß mit der Bahn eben fo billig Trans. 
port finden, faun ſolches duch Fleiß und Intelligenz des Sdifferſtandes 
nicht audgeglichen werden. Die Wefer-Dompffchleppfifffehrt, welche zwifchen 
dem Norbdentfchen Lloyd und der hiefigen Dampfſchiff⸗Aktiengeſellſchaft ge 
meinſchaftlich ausgeführt wird, lieferte für dieſe legtere Geſellſchaft im Laufe 
bed Jahre 1866 54 Thal: und eben fo viel Bergfahrten. Someit fich 
dad Refultat diefer Gefellfhaft beurtheilen läßt, fteht inklufive Zinſen eine 
Dividende von 5—6 pEt. in Ausfiht. Da ven der hiefigen Dampf 
Ihifffahrtögefellfhaft und dem Norddeutichen Lloyd zuſammen etwa 110 


Fahrten abzelaffen und mit jedem diefer Züge durchſchnitilich 5 Fahrzeuge 
gefhleppt wurden, fo ergiebt ſich die Zahl von etwa 550 Fahrzeugen, welche 
theil® beladen, theild leer von Bremen bis Minden befördert worden find. 
Die Ausdehnung des Scleppbienfteß über Minden hinaus neh Hameln 


"bat nur einige Male flatigefunden. Eine Regelinäßigfeit darin bis SHörter 


läßt fi nur erft dann außführen, wenu die Hamelnſche Echleufe gefallen 
fein wird. Die offiziellen Angaben über das egpedirte Güterguantum fehlen 
noch, daſſelbe wird jedoch, da das Herbfigefihäft ein recht freguented war 
und von einem ſehr günftigen Waſſerſtaude unterftägt wurde, dem Vor⸗ 
jahre nicht weſentlich nachflehen. Ueber das Waarengeihäft im Allgemei⸗ 
nen, welches nur den biefigen Konſum und denjenigen ber nächſten Umge- 
gend verforgt, größern Fluktuationen deshalb nicht unterliegt, läßt ſich 
nicht Befondereß anführen. Der Weinhandel bat id) im Jahresderlauf 
recht lebhaft geftaltet und ift darin prokperirt worden. Die Refultate 
unferer chemiſchen Fabrik waren lohnend. Der Abſatz von Schwefeljäure 
bat ſich gegen das Vorjahr um % vergrößert. Dieſen ſtärkern Abſat be⸗ 
wirkten die Fabriken künſtlicher Düngftoffe, deren Zahl ſich vergroßert. Die 
fo häufig vorkommenden Verfälfhungen ded Guano baben tem fünftlichen 
Dünger, deſſen qualitativer Gehalt immer mit voller Sicherheit garantirt 
werden fann, ſchnell ein feld eröffnet. Dad Rohmaterial für Schwefel⸗ 
fänre — Schmefelerz muß, da folches in unferer Gegent nit vorkommt, 
aus der Nähe Siegens bezogen werben und die Fracht daſür, welche nicht 
derjenigen für Eifenerz und Steinkohlen gleichgeſtellt iſt, kommt dem Fabrik⸗ 
Etabliffement fehr hoch zu ſtehen. Unfertigumg und Abſatz von raffinirtem 
Schwefel und Salpeterfäure waren ebenfalls zufriedenftellend. Die Eigarren- 
fabrifation fowohl des Platzes ſelbſt ald auch der Umgegend geminnt 
jährlich größern Aufſchwung, während Diejenigen von Raud-, Schrupf- 
und Kautabafen abnimmt. Sehr günftig wirkend war für die Eigarren- 
fabrifation der Umſtand, daß mit Beginn des “jahres 1866 Weftindiiche 
und Südamerikaniſche Tabafe eine große Preisermäßigung erfuhren; die⸗ 
felbe jteigerte fi) nocdy während des Krieged. Die Ankäufe dieſes hilligen 
NRohmateriald haben den Fabriken, welde aud während der durchlebten 
böjen Zeiten gezwungen waren, ihre tädtigen Arbeiter zu halten uud 
Waare auf Lager zu arbeiten, erjprießlihen Nupen gebracht, um fo mehr 
als nach bejeitigtem Kriege DaB Eigarrengefchäft jo lebhaft wurde, daß die 
reichlichen Aufträge nicht prompte Erledigung finden fonnten. Daneben 
find die Unsfäle, welche durch die Fritifche Zeit enrftanden, kaum nennen&- 
werth. In demfelben guten Zuſtande hat fi bad Geſchäft biß auf die 
Neuzeit hinauf erhalten und es wird nur Klage über mangelnde Arbeits. 


fröfte laut. Die KRakkbreunereien und Cementfabriten in Nammen und 
Lerbeck fabrizirten und verfauften im “Jahre 
1866: 1865 : 
49,560 Scheffel Kalt, gegen 56,700 Scheffel, 
7,800 Faß & 300 Dit. Eement, »„ 9000 Faß, 


und haben dabei ſchlechtere Rechnung als im Vorjahre gefunden, da trop 
theuerer Kartoffelpreiſe die Fabrikate zu ermäßigten Preifen abgegeben 
werden mußten. Der Lerbeder Eement eignet fih vorzüglich zu Waſſer⸗ 
banten und ift bei richtiger Verwendung dem Portland-Eement würdig zur 
Seite zu fielen, Der Bielefelder fogenannte ſchwarze Eement macht dem 
dieffeitigen Fabrikate ftarke Konkurrenz, weil er, langfamer bindend, von 
den Maurern lieber verarbeitet wird, indeflen in Hinſicht auf Dauerkaftig- 
feit beim VBerpug und auf Bindekraft dem Lerbeder Fabrikat nachſteht. 
Das Hüttenwerf „Porta Weftphalica“ mußte im Mai und Juni feine 
beiden Hochöfen andblafen, weil es dazu durch die herantretenden böfen 
Zeiten und berbeigeführten Ubfagmangel feines Fabrikats gezwungen wurde. 
Seit jener Zeit hat die Hüttengefelfchaft, deren pefunialte Verhältniffe ſich 
duch dieſen Schlag ungünftiger geftaltet haben, den Betricb nicht micder 
aufgenommen, fondern ihr Streben dahin gerichtet, daB fi angefammelte 
große Eifenlager fucceffive zu räumen. Das Lager beträgt noch jeht etwa 
23 Mil. Pfd. Die gefammte Jahresproduktion belief ih auf etwa nur 
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12 Mil. Pfd. Man beabfihtigt zu Ende diefed Monats den einen Hoch⸗ 
ofen wieder anzublafen. Als eineß weſentlichen Junduſttiezweigeß unferes 
Platzes verdient die Lampenfabrifation einer Erwähnung. Der Aufſchwung 
ift ein von Jahr zu Jahr fehe in die Augen fpringenter. Wir geben 
bier die Refultate für ein Decennium, eined umferer hauptſächlichſten 
Etabliffementß, weldeß im jahre 1856 mit nur 6, jept mit 35 Leuten 


arbeiset. Die Fabrikation und der Abſat dieſes Etabliſſements beliefen 
fi) in den nachſtehend vermerkten SJahrgängen, und zwar: 
Jahr Lampen jeder Artı Verbrauch: 
1856.....- .... 1,000 Städ, bier und Umgegend, 
I857.......... 1800, deßgl, 
1858.......... 600 , desgl. auch Hannoner, Braun- 
1859.......... 10,000 , ſchweig und Oldenburg, 
I860.......... 16000, deögl., auch Rußland, 
1861.......... 2300 , 
1862..... eo... 32,000 „, 
1863........-. 3500 |, wie vor, aud Schweden, 
1864. 2400. . 40,000 „ Norwegen und Schweiz. 
1865.......... HNO 5 
1866...-.....- 55,000 


» 

Tu gleicher Weiſe haben die Leiſtungen unferer benachbarten Glab- 
hätten Schritt gehalten. Diefelben arbeiten feit mchreren Jahren faſt nur 
auf Lampesichlinder und find das ganze abgelaufene Jahr bindurd fo voll- 
auf befäftigt gewefen, daß ben Anforderungen nur durch die regſte Thätig 
feit genfgt werden konnte. Linfere Bierbransreien hatten lohnenden Abſag. 
Der Grtreidebandel des Streifed Lübhede bewegt ſich meift nur im Konſum⸗ 
verkehr und im Austauſch der Ernte gegen Mebllieferungen. Die Ernte 
des Kreifeß, mit Ausnahme von Kartoffeln, wird als eine nach leidlich 
gute bezeichnet. Der Flachkbau, ein Hanptfaftor des Krreifes, ift unzeitiger 
Näaäſſe zufolge, fehr unergiebig au&gefollen. jr der Leinenfabritation hat 
fich deshalb Liefer Umftand namentlich in den fehten Monaten des Jahres 
bemertlih gemadt — und Schaden gebracht. Die Brennereien deB Kreiſes 
baben aufgehört ; ihre Beſitzer befchäftigen fih nur mehr mit ter Deſtil⸗ 
lation, während fie ihren Bedarf an Spirituß aus der Magdeburger und 
SHalberftädter Gegend beziehen. Schon feit längern geiten fonnten die 
Brennereien des Kreifeß nicht mehr mit denen der vorangeführten Gegenden 
konturriren, weil die meift hoben heimiſchen Getreidepreife ihnen feinen 
Nusen lichen. Die Tuchfabrikation bat fih, mit Ausnahme der Kriegs. 
monate, eineß lebhaften Betriebs zu erfreuen gehabt, da die mittleren Dua- 
litäten von Tuden und Bucksſkins immer gefuht waren. Die in der 
Stadt Läbbecke betriebene Stärkefabrit Liefert ein ſchönes Fabrikat und 
wird ihre Produktion durch Anlegung don Dampfmaſchinen erweitern, 
zumal der Abſatz, den die Stärke feit Aufhören ded Auerikaniſchen Krieges 
bei den wieder in Thätigfeit getretenen Baumwollwaarenfabriken gefunden 
bat, ein nicht unbedeutender if. Die Geilereien in Lübbede, deren Thä- 
tigfeit hauptſächlich mit Anfertigung von Schiffstauen in Auſpruch genom- 
men wird, blieben lebhaft im Betriebe. 


Münfter, 4. Januar. Das Getreidegeihäft war in diefem Monat 
von geringer Bedeutung. Einektheild folgten die Preife dem flauenden 
Impuls der tonangebenden Börfen, fo daß feine rechte Kaufluft aufkommen 
fonnte, und anderntbeild waren fo manche Beziehungen von fremdem Roggen 
gemadt worden, daß felbit die ſchwachen Zufuhren vom Lande nur mit 
Mühe Nehmer fanden. Nur der Umftand, daß da8 Propviantamt zum 
Dreife von 2 Rihlr. 15 Gar. bis 2 Rtihlr. 12% Sgr. pro Scheffel größere 
Aukäufe machte, verhinderte, daß dad überaud matte Gefhäft in den 
Preiſen feinen Ausdruck fand. Diefelben ſchloſſen: für Weizen pro 85 Pfd. 
mit 3 Rthlr. 10 Sgr. bis 3 Rthlr. 15 Sgr., für Roggen pro 80 Pfd. 
mit 2 NRtble. 7% Sgr. bis 2 Rthlr. 124 Sgr. Was die Baummollen- 
fabrifotion anbetrifft, fo haben fi die ungünſtigen Verhältniffe nod nicht 


geändert und nach wie wor feinen die Ausfichten ſehr ungewiß, daß im 
Frühjahr das Geſchäft eine größere Lebhaftigkeit entwideln wirt. Bis 
jegt haben die Fabriken ihre Thätigkeit noch nicht eingefchränft, und danach 
zu urtbeilen, feinen die DVerbältniffe ſich bier immer noch befjer als in 
Mancheſter anzulaffen, wo die ArbeitBeinftelungen in {Folge des ſchlechten 
Abſatzes und der ungewiſſen Lage, in der fi dad Baumwollengeſchaͤft 
dermalen befindet, eine nicht geringe Ausdehnung gewonnen haben follen. 
Dennoch ſcheint man aud bier einer ſolchen Eventualität nicht fern zu 
fein, da der Abzug der fertigen Zeuge völlig ftodt und die Spinner fid 
zu Schleuderpreifen verſtehen müffen, wenn fie Verkäufe realifiren wollen. 
Tabrifen, die gröbere Fabrikate liefern, und dafür eine feſte Kundſchaft 
haben, werben von der ungünftigen Konjunktur weniger berührt, doch ift 
es fraglich, ob fie diejen Vorzug por den andern behaupten werden, wenn 
diefer Zuſtand von längerer Dauer if. Ueberhaupt iſt das verfloflene 
Jahr für ‚die Baummollenfabrifation ein recht wechſelvolles gemefen und 
bat den Betheiligten meiſt nur einen mäßigen Nugen gebracht. 


Elberfeld, 9. Januar. Der Ichte Monat des aud in merfantiler 
Beziehung viel bewegten Jahre verlief, ohne in der beftchenden Rage der 
biefigen Gewerkthätigkeit einen wefentlien Umſchwung hervorzubringen. 
Das Gefhäft kam aus einem trägen und fehleppenden Gange nicht heraus. 
Bei hohen NRobfloffpreifen, fpärlih eingehenden Beſtellungen wird es dem 
Fabrikanten fehr ſchwer, lohnende Preiſe zu erzielen, und feine Thätigkeit 
fann zu einem vollen Umfange nicht gelangen. Ebenſo bleibt der Handel 
mit Rohſtoffen ohne befondere Ausdehnung und in den Grenzen bed 
nächſten Bedarfs. Erxöffuete bei Begium des Jahres 1866 eine wachſende 
Rebhaftigkeit des Geſchäſts günftige und freundliche Ausſichten, fo find leider 
die Darauf gefeßten Hoffnungen nit nur unerfüllt geblieben, es bat ſich daß 
verflofjene Jahr vielmehr als ein für Handel und Wandel bödft verhängniß—⸗ 
volle gezeigt und die vielen und tiefen Wunden, die e8 geſchlagen, werben 
no lange fühlbar fein. — Die erfreuliche Regſamkeit bei Beginn de? 
Jahres mährte nicht über bie erften Monate hinaus. Die politifchen Ber- 
hältniffe fingen ah, Sorgen und Mißtrauen bervorzurufen, die bald dem 
Geſchäfte Feſſeln anlegten und in ihrer weiteren Entwidelung es zu voll- 
ftändigem Stilftand braten. — Die hereingebrochene Finanzkrifis erſchüt⸗ 
terte alle Verhältniſſe bis zum tiefften Grunde und der Schreden, ber fi 
der ganzen Handelswelt bemächtigt hatte, mar ein faft beifpieflofer. Alle 
irgend gefchraubten Derhältniffe konnten diefem Drude eines allgemeinen 
Miftrauend und der’ daraus hervorgehenden Kreditlofigkeit nicht wiberftehen, 
fie mußten zufammenbrehen, und fo fab man denn mit Staunen die fo 
gern und laut gepriefenen kommerziellen Verhältniffe Englands ihres tradi- 
tionellen Nimbus entlleidet; fie maren der beranftdrmenden Kataſtrophe 
nicht gewachſen, die gerade auf Englifhem Boden bie größten Verwüſtungen 
anrichtete. Die Rüdwirfungen der allgemeinen Kalamität auf die biefigen 
Verhältniſſe fteigerten ſich bis zum Mai faft zum gängliden Aufbören 
jeder geſchäftlichen Thätigkeit. Je mehr die Gewißheit, bag der Krieg un⸗ 
dermeidlich ſei, hervortrat, je größer wurde die Entmuthigung. Es blieben 
nicht nur neue Beſtellungen gänzlich aus, es wurden auch die alten, in 
der Ausführung begriffenen Aufträge zurückgezogen, ja ſelbſt abgelieferte 
und bereits auf die Läger der Beſteller übergegangenen Waaren kamen 
ſtatt der erwarteten Gelder dem Fabrikanten zurück. Die unausbleibliche 
Folge hiervon, die Einſchränkung der Produktion anf ein äußerſt geringes 
Maß, erzeugte denn bald einen Nothſtand unter den Arbeitern, dem nur 
durch außergewöhnliche Maßregeln entgegengewirkt werden konnte. Die 
ſtädtiſche Behörde ordnete Wegebauten zur Beſchäftigung brodlofer Arbeiter 
an, und verminderte damit die an die Armenverwaltung herantretenden 
Anfprühe. Die durch die fchnellen Waffenerfolge auftauchenden Hoffnungen 
auf baldigen Friedensſchluß richteten ten Muth wieder etwaß auf, und 
als der Friede gefidert war, gab man fid) ber Hoffnung bin, daß das 
Geſchäft einen recht lebhaften Aufſchwung gewinnen würde. Zahlreich cin, 
gehende Aufträge ſchienen eine Zeitlang diefer Hoffnung auch Erfüllung zu 
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Itfibus in Depofit geben, um fpäter durd; den “Japaner mit Dollard ein» 
gelöft zu werden. Wenngleih man tabei einen befferen Kours als den 
gerade notirten zur Bafis annahm, fo reichte in den meiften Fällen biefer 
Kours ſchließlich nicht mehe und es ift bei dem menig ehtenhaften Cha⸗ 
- zater der Japaniſchen Kaufleute leicht zu verfteben, daß fie fich ſchließlich 
ganz um die Wiebereinlöfung wegdrädten. Ebenjo famen die in Nagafafi 
anfäffinden Europäifhen Kaufleute, die in Ermangelung anderer Wege zum 
Nemittiren und weil in Nagafafi felten Dollar zu finden find, große 
Poſten Itſibus nach bier zum Verkauf ſchickten, um dagegen Wechfel auf 
Eurspa faufen zu laffen, in großen Verluft, weil der Verkauf der Itſibus 
fi weit ſchlechter ftellte als fie berechnen Fonnten. Nagaſaki hat daher 
wenn aud dur das kleinere Gefchäft weniger, doch im Verhältniß ebenfo 
durch die Krifis zu leiden gehabt. Die biefige Handelskammer ift mehr- 
mal3 zufammengetreten, um zu berathen, ob und welche Schritte zu thun 
waren, um den Uebelftänten dieſes Zuſtandes abzuhelfen. Eie fah ein, 
daß eB das befte fei, den Verhältniffen freien Lauf zu laflen, maß aber 
nicht gefhah, wenn das Vorrecht der Europäifhen Beamten und Mili- 
tair8 zum Wechſeln noch ferner aufrecht erhalten wurde. Gerade während 
der fchlimmften Periode waren zufällig eine große Anzahl Kriegöſchiffe 
faft aller Nationen im Hafen und wenn aud bei tem Stande des 
Kourſes über 300 das Wechſeln bon felbft aufhörte, fo benupten die Offi- 
ziere jede günftige Gelegenheit, nicht allein ihre Quote für den Tag zu wechſeln, 
Sondern fie beanfpruchten auch daB Recht, für die ganze Zeit zurüd zu 
wechfeln, wo der Kours ihnen dazu ungänftig gewefen war. Der Kaufe 
manneftand und überhaupt Die bier Anfäffigen mußten aber darauf bin- 
arbeiten, daß der Kour ihnen noch einmal wieder Gelegenheit gäbe, fich 
von den vielen Itſibus ohne großen DVerluft zu befreien, was indeffen un. 
möglih war, wenn die zum Wechjeln Berechtigten jeden Augenblick große 
Beträge auf den Markt werfen konnten. Wie groß diefe waren, zeigt der 
Umftand, daß ein Englifhes KRriegsfhiff auf einem Tage äber 40,000 Doll, 
nochwechfelte, und es waren damald ungefähr 12 Kriegsſchiffe im Hafen. 
Die Hoffnung, daß die Verlufte noch abzuwenden feien, it für die Inhaber 
von Itſibus ganz gefhmunden, und man wird wohl nidt zu hoch greifen, 
wenn man die Verluſte, die dadurch entftanden find, auf % Mill. Toll, 
veranſchlagt. Daf Lie Japaner fih nicht gleich dazu verftehen fonnten, 
die höheren Mreife für Importe, die ihnen diefelben often ſollten, anzu- 
legen, {ft felbjtverftändlid und mit Audnahme von ungebleihten Shirting?, 
die einige große Inhaber zu jedem reife verkaufen mußten, ift dad Ge 
ſchäft in allen Importen ungefähr 8 Monate hindurch gleich null gewefen. 
Beſonders ungünftig wirkte dabei ber Umftend, daß der Krieg im Süden 
die Hauptabfagquellen für Manufakturen ſchloß. Seit einigen Monaten 
hat num freilih der Kritg Lie Frage für manche Ürtifel gehoben und 
Waffen, Deutfhe und Englifhe Tuche zur Bekleidung der Soldaten u. f. w. 
find während der legten Monate zu den früheren und felbft zu höheren 
al8 den früheren Preifen verfauft worden. Der Krieg ruht nun für den 
Augenblid. Außer dem Wechſel der Regierung fiheint au der Mangel 
an Nobrungsmitteln eben vor ber neuen Neidernte den Waffenftillftand be- 
fepleunigt zu haben. Man kann fagen, daf damit aud neue Frage für 
Manufokturen eingetreten ift. Das gänzliche Fehlſchlagen der Baumwollen⸗ 
ernte bat bereitd zu Importationen dieſes Mohmaterial® von China Anlaß 


gegeben, die mit günftigem Erfolg gekrönt worden find. Europäifhe Ma- 


nufafturen find ebenfald mit einigen Ausnahmen in befferer Nachfrage 
und wenn aud die alten Preife nicht ganz wiedergekehrt find, fo bewilligt 
man doch ſolche Preife, die auf die niedriger gewordenen Einfaufspreife in 


daß fie ſich nicht zu weit in das nächſte Jahr hinein verfdiebt. 


Enropa feinen Berluft mehr laffen und flieht felbft eine meitere Befferung 
des Marktes in Ausſicht. Da bie Iuderernte ebenfalls fehlgeichlagen if, 
fo wird aud darin eine größere Importation von Ehina und Indien ein 
treten. Da die Mbladungen von Mannfafturen von Europa in Folge der 
ſchlechten Berichte von bier in lehter Zeit gering geweſen find, fo wäre es 
gar nicht zu verwundern, wenn in diefem Winter nod) Mangel daran ein. 
treten würde. Der Handel mit Japan hat bis jegt alle ihn betroffenen Rriien 
gut überwunden uud die Ereiguiffe Diefeß Jahres geben einen neuen Belag 
dafür, daß diefer Handel auf einer folden Grundlage beruht; und nachdem 
er auch diefe Krifis ſchon faft glücklich überſtanden hat, darf man jeht für 
längere Seit einer guten Eut.xidilung deffelben entgegen ſehen. Daß freilich 
manche Artikel, die jeht nicht mehr mit den einheimifchen Fabrikanten for. 
kurriren können, garnicht mehr angebracht werden, ift wohl anzunehmen, 
aber es werben fi doch auch andere einen Abfak bahnen, die dafür Erjuf 
bieten. Den größten Nugen von diefen neuen Verhältniffen haben jeden 
fall8 die Japanischen Produzenten gehabt, denn für fie ftellt fich jeder 
Verkauf um faſt 25 pCt. beffer als vorige8 Jahr. Für Seide 3. 8. ir 
fommen fie jebt mehr ald das Doppelte von dem, maß fie in früheren 
Jahren löften. Aber für den Europäifchen Handel war diefer Medfel 
notbwendig. Es kann dem Europälfhen Kaufmann jegt gleichgültig ſem, 
ob Import oder Erport den höheren Werth erreicht, die Ausgleichung durch 
edles Metall ift nicht mehr fo ſchwierig. Nur dur das plötzliche Herein 
| brechen mar die Kriſis anfcheinend flörend, da man fih nur auf einen all 
| mäligen Verlauf vorbereitet hatte. Seht, wo e3 überflanden if, Fann ebet 
| der ſchuelle Verlauf für den Haudel nur vortheilhaft fein. Ein grofer 
| 
| 








Uebelftand bleibt noch zu befeitigen. Stets haben die Schwanfungen zwiſcen 
einbeimifcher und fremder Münze nactheiliger gewirkt ald die Entwerthurg 
des Dollard felbft und dieſer Umftand befteht fort. Der biefige Staufı 
| mannsſtand felbft hat dad Mittel, ibn zu beben, nämlid dadurch, daß tt 
den Itſibu als alleinige Rechnungsmünze einführt, wie Died in Nagaſaki 
ı Thon der Hall iſt, und ed wird ibm dies leiht, da der Kours de 
; Dollars jegt gerade auf dem Standpunkt flieht, den er ungefähr einnehmen 
: muß. Daß biöherige Bedenken, daß die Regierung den intrinjifen Wer 
„des Itſibus willfürlid verändern könnte, iſt durd Die neugefchloffene Ken 
vention hinweggeräumt und es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß die Ver 
tragsmächte für etwaige Verlegungen diefer Beftimmung jofort Schaden 
erfaß fordern würden, Die Annahme des Itſibus ale alleinige Rechnungs⸗ 
. münge ift ſchon öfter in letzter Zeit angeregt worden, und es iſt zu hoffen, 
Zugleich 
iſt ed aber auch wünſchenswerth, daß die Regierung die Ausgabe der neuen 
Münze befleunigt, damit, wenn ber Export einmal wieder den “import 
an Werth überfteigt, die nothwendig anzubringenden fremden Münzen oder 
Silberbarren fofort in einheimiſche Münze umgeprägt werden können. 
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Gefeggebung. 
Scfteuerung von Wein, Weinmaifche und Moft in 
Tirol und Vorarlberg. 
(Verordaunge-Bl. des Defterr. Finanz Minifteriums Nr. 4.) 


Auf Grund Meines Patented dom 20. September 1865 finde, 


Ein- und Ausfuhr von Oelfaaten in Srankreic. 
(Monit. univ. Nr. 6.) 
Napoleon x. 
Haben verordnet unb berorbnen: 
Urt. 1. Kolja-Samen, eigentlich fo genannter, Indiſcher Kolza · 


Iqh nach Anhörung Meines Miniſſer Rathes zu derordnen, wie felgt: | Samen, weißer und ſchwarjer, gewöhnlich weißer und fhwarzer Senf - 


Art. I. Die in ben Gubernial-Rundmadungen dom 25. Df- 
tober und 15. November 1848 enthaltenen Beftimmungen, auf welche 
der Artikel I. des Wein» und Fleiſchfteuer ⸗Geſehes vom 17. Auguft 
1862!) ſich bezieht, werden außer Wirkſamkeit gefept, und es ift 
auch in Tirol und Vorarlberg bie Verzehrungsfteuer von Wein, Wein- 
maifhe und Moſt wieder nad) jenen gefeplihen Beflimmungen einzu: 
heben, welche daſelbſt unmittelbar vor dem 1. November 1848 in 
Kraft waren. 

Die Städte Insbruck und Trient werden jedoch nicht wieder 
als für bie Einhebung der Werzehrungsfteuer gefchloſſene Orte ber 
handelt. 

Art. II. Das Ausmaß der Steuer bat ſich nah dem, dem 
oben erwähnten Geſehe vom 27. Auguft 1862 (Metifel II.) beige 
fügten Tarife 1 zu richten. 

Art. II. Das gegenwärtige Geſeh tritt mit dem erſten Tage 
de vierten, nad) der Kundmahung folgenden Monats in Wirk 
famteit. 

Art. IV. Mit der Vollziehung ded gegenwärtigen Geſehes ift 
Mein Sinany-Minifter beauftragt. 

Bien, ten 30. Dejember 1866. 


%) ©. Bendels⸗ Atchiv 1862. IT. ©. 202. 
Drenf. Bandeld-Uchio. 1887. 1. 


Samen genannt, und Navette-Samen, welcher in Gemaͤßheit der Der 
trete vom 28. Nobember 1846') und vom 26. September 1856%) 
zur Delbereitung und unter Bebingung ber Wieberaußfuhr zeitweife 
qöUfrei zugelaffen werden, follen in Zukunft bei der Ausfuhr durch eine 
auß einer oder mehreren biefer Samenarten gewonnenen Quantität Del 
von 36 pEt. des bei der Einfuhr konſtatirten Gewichts kompenſirt 
werben. 

Art. 2. Unfere Minifter für Aderbau, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und der Finanzen werben Jeder für fein Reſſort mit ber 
Ausführung de8 gegenwärtigen Defretß beauftragt. 

Gegeben im Palafte der Tuilerien, den 3. Januar 1867. 


. 
Zulaffung zum Waaren - Mähler-&rwerbe in 

Srankreich. ’ 

Dem Moniteur universelle Nr. 310 entnehmen wir daß fol- 

gende von dem gefepgebenden Körper und beim Senate angenommene 

und durch Kaiferliche Verordnung vom 18. Juli v. J. publizirte Geſeh. 


1) ©. Sandeld-Mchio 1848. II. ©. 211. 
2) ©. Sandeld-tchio 1856. II. ©. 516. 
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Titel J. 
Ausübung des Waaren-⸗Mäkler⸗Gewerbes. 
Art. 1. Vom 1. Januar 1867 ab ſteht es Jedem frei, dad 


Gewerbe ald Waarenmäller auszuüben, und werben die entgegen- 


ftebenden Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches und ber zur Seit 
gültigen Gefege, Dekrete, Ordonnanzen und Verordnungen aufgehoben. 


Art. 2. Das Handelsgericht kann ein Verzeichniß der am 
Drte befindlichen Waaren-Mäkler anlegen, in welches biefelben auf 
ihren Antrag inffribirt werden. 

Wer in das gedachte Verzeichniß eingetragen werden will, hat 
fi) außzumweifen: 1) über feine Moralität durh ein Zeuguiß bed 
Maired, 2) über feine gefchäftlihe Befähigung durch Atteſt von 5 
Kaufleuten des Platzes, welche zu den, mit der Wahl des Handeld- 
gericht8 betrauten Notabeln gehören, 3) über die Zahlung einer in 
die Staatökaffe fließenden Inſkriptionsgebühr. Diefe Inſtriptions⸗ 
gebühr, welche 3000 Fred. nicht überſteigen foll, wirb für jeden Ort 
nah Mafigabe feiner Bedeutung >: Smirlaplap dur ein in Form 
ber Reglements ber öffentlichen Do. ltuug zu erlaffended Dekret 
feftgefeßt. Diejelbe foll in Wegfall En i Lieh, ſobald der im Art. 17 
erwähnte Vorſchuß aus Staatsmitteln giilzt iſt. 

Perſonen, welche im Zuſtande der ers. nied ſind, ihr Ver 


mögen abgetreten, oder ſich mit den Col, ın auf Termin geſezt; 


baben, ohne rehabilitirt zu fein, oder 1 Sc im Genuſſe bed Franzö⸗ 
fifhen Bürgerrecht3 find, koͤnnen in tie vlengetüihte Vifte nicht ein- 
getragen werden. 

Geber eingetragene Mäkler dat innerhalb 8 Tagen nad feiner 
Eintragung vor dem Handelögeriht das eidliche Gelöbniß abzulegen, 
die Hflichten feines Berufes ehrlid und vechtjchaffen zu erfüllen. 

Desgleichen hat er ſich in dißziplinarifcher Beziehung der. (Juri 


biktion einer nad Vorſchrift bed folgenden Artikels zu errichtenden 


Syndikatskammer zu unterwerfen. 


. Art. 3. Im Laufe bed Monat Augufl jeden Jahres haben 
die infteibirten Mäkler unter fich die Mitglieder zu wählen, melce 
für daß nächſte Jahr die Syndikatkammer bütben follen. Die Or⸗ 
ganifeiton und bie bißziplinarifchen Befugniffe diefer Kammer follen 
in einem Reglement feftgeftellt werden, welches von dem Handels⸗ 
gericht auf Grund eined Gutachtens der Handelskammer oder ber 
Nathskammer für Kunft und Gewerbe für jeden Play zu erlaflen ift. 

Diefed Reglement unterliegt der Genehmigung des Minifters 
für Uderbau, Handel und öffentliche Arbeiten. 

Die Spndilatölammer kann vorbehaltlich ber Berufung an das 
Sandelsgericht folgende Strafen erkennen: 

Warnung, . 

Seitweife Streihung aus der Lifte, ’ 
Definitive Streihung aus ber Lifte, ohne den bon britten 
Intereffenten anzuftellenden Civilklagen, oder felbft öffentlichen 
Klagen, mo foldye zuläffig find, zu präjubigiren. 

Wenn die Zahl der Mäkler zur Konftituirung einer Syndikats⸗ 
fammer nicht binreicht, fo dat die Santelötammer deren Pflichten zu 
erfüllen. 

Art. 4. Deffentlihe Waarenverfäufe an den Meiftbietenden 
unb en gros, welche in den verfchiebenen, durch das Geſetz vor- 
gefehenen Faällen durch einen Möller vorzunehmen find, Eönnen nur 
einem, in die nah Urt. 2 aufzuftellende Lifte eingetragenen Mäfler 


aufgetragen merden. In Ermangelung einer folden Lifte bat ber 
Dräfident bes Handelsgerichts auf Antrag ber interefjirten Parteien 
einen Mäller zu bezeichnen. 

Art. 5. In Ermangelung einer Uebereinktunft der Parteien in 
Betreff der Ernennung von Sahverftändigen können zur Abſchätzung 
ven in allgemeinen Magazinen gelagerten Waaren inftribirte MÄf- 
fer herangezogen werben. Beanſprucht der Mäller in biefem Falle 
mehr als eine Valation’, fo erfolgt Die Feſtſtellung durd den Prãſi 
denten des Handelsgerichts endgültig und koſtenfrei. 

Art. 6. Der Mäkler, welcher mit der Vornahme eines öffent⸗ 
lichen Verkaufe oder der Abſchätzung von in einem allgemeinen Ma- 
gazin gelagerten Waaren beauftragt ift, Tann auf eigene Rechnung 
feine ber Waaren erwerben, mit deren Verkauf ober Abfchägung er 
betraut ifl. \ 

Der Mäller, welcher gegen diefe Beftimmung verftößt, foll auf 
Antrag der intereffirten Partei oder von Amtswegen durch Didzt- 
plinar-Erkenntniß des Handelsgerichts, gegen welches eine Berufung 
nicht zuläffig if, aus der Mätlerlifte geftrichen und nicht wieder in 
diefelbe eingetragen werden, ohne daß dadurch ber Schabenerfapflage 
ber Parteien präjudizirt wird. 

Urt. 7. Geber Mäkler, welcher mit einem Kourtagegeſchäft 
beauftragt wird, bei welchem er perfünlich intereffirt ift, ohne davon 
die Dartei, welder er als Vermittler dient, in Kenntniß zu fegen, 
foll vor das Zuchtpoligeigericht geftellt und mit einer Geldbuße von 
500 his 3000 Fre. beftraft werden, ohne daß dadurch der Klage 
ber Parteien auf Schabenerfag präajudizirt wird. War diefer Mätler 
in die Lifte eingetragen, fo ift er aus berfefben zu flreichen und nicht 
wieder aufzunehmen. 

Art. 8 Die Mäklergebühren für öffentlihe Käufe und ber 
Betrag, welden der Mäfler für jede Valation bei Abſchätzung don 


Waaren in allgemeinen. Magayinen zu fordern bat, follen auch in 


Zufimft für jeden Ort durch den Minifter für Aderbau, Handel und 
öffentliche WUrbeiten nach Anhörung bdeB Handelsgerichts feftgeftelft 
werben. 

Art. 9. In jeder Stadt, wo eine Waarenboͤrſe exiſtirt, wird 
ber Waarenfourd don ben inftribirten Mällern, wenn es thunlich ift, 
in Gemeinfchaft mit einer gewiffen Zahl nicht inffribirter Mäller und 
Kaufleute des Platzes in einer, durch Reglement der Sffentlihen Ver. 
waltung vorzufhreibenden Form feftgeftellt. 


Titel U 

Entfhädigung der zur Zeit fungirendben Mäller. 

Art. 10. Die zur Seit fungirenden Waarenmälfer follen für 
den Berluft bes ihnen dur Artikel 91 des Gefehed vom 28. Upril 
1816 eingeräumten Rechtes, ihren Nachfolger zu präfentirn, Ent- 
ſchaͤdigung erhalten. 

Urt. 11. Die Entfhädigung foll dem Werthe des Mäfler- 
gefhäftd an dem betreffenden Plage entfprehen, welder nach 
dem Durchſchnittöpreiſe der in den lebten fieben Jahren vor dem 
1. Juli 1864 bewirkten Eeffionen bon Gefchäften biefer Urt zu be⸗ 
ftimmen ift. 

Indeß kann die fpäter zu erwähnende Kommiffion, in denjenigen 
Städten, wo fie konftatirt, daß die Kundſchaft gemöhnlich zu ben, die 
Dreife der AUmtsübertragung beflinnmenden Elementen gehörte, anerd- 
nen, daß eine Quote ber in der obenerwähnten Art feftgefehten Ent- 
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fhädigungen, welche jedoch 20 pCt. nicht überfteigen fol, unter bie 
verfchiedenen Mäkler des Platzes pro rata der Erträge ihre Amtes 
in den lebten fieben Jahren vor dem 1. Juli 1864 gemeinſchaftlich 
pertheilt werben fol. 

Art. 12. In denjenigen Städten, wo in den lehten fieben 
Jahren feine Umtsübertragung flattgefunden hat, fowie für diejenigen 
Gefchäfte, welche am 1. Juli 1864 nod in den Händen eines er 
nannten Mäklerd maren, bat die Kommiffion die Entfhädiguna feft- 
zufeßen, welde indeß den Afahen Betrag des durchſchnittlichen Jahres⸗ 
gewinnes bed Gefchäfteß in den fieben Jahren vor dem 1. Juli 1864 
nicht überfleigen fol. _ 

Art. 13. In allen Fällen, in melden biefelbe Perfon be- 
techtigt war, neben ben Verrichtungen eined Waarenmäklers die eine? 
Berficherungsmätlers, ober eines als Dolmetfcher und Dispadeur fun- 
girenden Schiffömällerd auszuüben, und mo biefelbe diefe verſchiedenen 
Funktionen auf Grund ein und befielben Titel® ausübt, ſoll bie in 
Gemäßheit der vorhergehenden Artikel fefigefegte Entſchädigung im 
Verhältniß bed Werthes der auf bie nicht aufgehobenen Funktionen 
teduzirten Berechtigung herabgeſetzt werben. 

Art. 14. Die zur Seit noch beſtehenden prioffegirten Rechte 
auf den Preis der Gefchäfte follen auch auf die, nad dem gegen- 
wärtigen Gefeg gewährten Entfhädigungen Anwendung finden. 

Urt. 15. Der den Waarenmällern zu zahlende Entſchädigungs⸗ 
beitrag wird nach ben oben aufgeſtellten Grundfägen durch eine zu 
Daris durch Kaiferlihes Dekret zu errichtende, aus 9 Mitgliebern 


beftebende Kommiſſion, nah Anhörung der Syndikatskammer unb.auf | 


Grund der Berichte des Präfelten, der Handelskammer und bed 
Handelsgerichts feftgefeht. 

Drei Mitglieder diefer Kommiſſion follen von dem Finanzminifter 
defignirt merden. 

Ferner find drei derfelben in jedem Departement und für bie 
Gefhäfte biefer Departement? von den, die Syndikatskammer bil. 
denden, von dem Präfekten und unter beffen Vorfig zu verfanmelnden 
Mällern zu wählen. 

Die brei legten zur Verbollflänbigung der Kommiſſion erforder 
lichen Mitglieder find durch die 6 erfien mit Einftimmigkeit zu erwählen. 

Iſt innerhalbfded Monats, in welchen den legteren ihre Ernennung 
notifigiet worden ift, eine Verftändigung über die Wahl ber 3 durd) 
Einfimmigleit gu ermwählenden Mitglieder nicht zu Stande ge 
tommen , fo ſollen biefe durch den Chefpräjitenten in Vereinigung 
mit dem Präjibenten des Kuiferlihen Beritäbefet zu Paris ermählt 
werden. 

Die Kommiffion hat ihre Geſchefte innerhalb ber drei naͤchſten 
Monate, von der Publikation dieſes Geſetzes an gerechnet, zu beginnen. 

Art. 16. Das Kaiſerliche Dekret, durch welches die Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt wird, wird gleichzeitig den Sekretair und den Präjt- 
denten ernennen. 

Die Kommiſſion kann nur dann berathen, wenn mindeſtens 7 
ihrer Mitglieder anmefend find. m falle ber Stiimmengleichheit ent- 
ſcheidet die Stimme bed Präfidenten. 

Art. 17. Bon den, den Waarenmällern durch die, in Gemäßheit 
des Artikel 15 gebildete Kommiſſion zu gemährenden Entfhädigungen 
find zu zahlen: 

3) ein Biertel baar am 1. Januar 1867; 
2) die drei anderen Viertel, vom 1. Januar 1867 ab gerechnet, 


in zehn veräußerlichen SJahreörenten, beftebenb eine jede aus 
4% pCt. Sinfen und dem bie Verbindlichkeit des Staateß 
nach bemfelben Zinsfuß in 10 Jahren tilgenden Amortiſations⸗ 
fond3. 

Urt. 18. Die Zahlung des Viertels der Entfhädigungen 
erfolgt durch den Staatöfhag, und wird dieſem das Kapital nebft 
Zinſen zu 4 pCt. vom Jahre 1867 ab zurüd erſtattet. Die Zah ˖ 
lung der Jahresrenten wird durch folgende Hülftquellen ſicher geftellt: 

1) den Betrag ber bon ben inffribirten Waarenmällern nad 
Art. 2 zu zahlenden nftriptionsgebühren; 

2) den Ueberſchuß des SHauptertraged und der zufäglihen Een- 
timen ber in Gemäßheit de8 Artikel 20 von den daſelbſt ge- 
nannten Gewerbefteuerpflichtinen zu entrichtenden Zaren über 
den Ertrag ter im Jahre 1866 von denfelben Bewerbefteuer- 
pflidtigen erhobenen Taxen. 

im Falle die gedachten Hülfsquellen unzureichend fein follten, 
wird durch ein beſonderes Geſetz für Mittel und Wege geforgt werden. 

Urt. 39. Alljährlich fol in einer durch ein Reglement 
der öffentlichen Verwaltung zu beſtimmenden form eine befondere 
Berechnung aufgeftellt werben über die Verwendung der in dem vor⸗ 
ſtehenden Artikel erwähnten Sülfämittel: 

1) zur Zahlung ber Jahresrenten ; 

2) zur Verzinſung bed von dem Staatöfhag für dad baar gezahlte 
Viertel gemachten Vorſchuſſes; 

3) zur Tilgung des gedachten Vorſchuſſes bis zum Belaufe des 
Betrages der Hülfsmittel des Jahres. 

Dieſe Rechnung ſoll Gegenſtand eines Berichtes an den Kaiſer 
fein, welcher fie bein geſetzgebenden Körper mittheilen wird. 

Art. 20. Die Gewerbeſteuerpflichtigen, welche in der Gefeh- 
gebung über bie Gemerbefteuer unter folgenden Bezeichnungen auf 
geführt find: Waarentommifionäre, Waarenmäller, Faktoren von 
Lebensmitteln und Waaren und Sandelörepräfentanien, ſowie alle Per⸗ 
fonen, melde Käufe und Verkäufe don Waaren vermitteln, ober 
Waaren auf Rehnung-Dritter kaufen ober verkaufen und beren Ge⸗ 
werbe nicht ausbrüdlich in dem Tarif zu den Gefegen fiber die Ge- 
merbefteuer genannt ift, follen vom “Jahre 1867 ab folgenden Gewerbe⸗ 
abgaben unterworfen fein: 


zu Paris .................... ........ 400 Fres. 
in Städten über 50,000 Einmohner........... 30 ⸗ 
in Städten von 30,000 bis 50,000 Einwohner 

und in Städten von 15 bi8 30,000 Einwohner, 

welche eine wirkliche Niederlage haben.......... 200 >» 
in den Städten von 15 bis 30,000 Seelen 

und in den übrigm Städten einer geringeren Bevöl⸗ 

ferungszahl, welche eine wirkiche Niederlage haben 150 > 


in allen anderen Gemeinden .................. ' 5 » 

Proportional- Abgabe 6% p£t. 

Wenn bie Gefchäfte, mit deren Ausübung oder Vermittelung ſich 
die ben aufgeführten Gewerbefteuerpflichtigen befaffen, gemöhnlich den 
Verlauf von Waaren an Detailliften oder KRonfumenten zum @egen- 
ftand haben, fo find die ımter die 4. Klaſſe des dem Befege bom 
25. April 1844 angefchloffenen Tarifs A. fallenden Gemwerbefteuern zu 
entrichten. 

Gegeben im Palafte der Tuilerien, ben 18. Juli 1866. 


15 ° 


In Fraukfurt: 


1. Ungelommen aus dem Thurn 
und Taridfhen Poftgebiete 


2. Angekommen auß dem Poſtver⸗ 
eins⸗Gebiete 


3. Angekommen aus dem Poſtver⸗ 
eins⸗Ausland 


S der in ı t ) 
f sam : n en —A 


Sendungen. 


4. Abgegangen nach dem Thurn- 
und Tagiäfhen Poſtgebiet 


5, Abgegangen nach dem Poſtder⸗ 
X — 


6. Abgegangen nach dem Poſtver⸗ 
rs In8-Mußland Pop 


Summe ber von frankfurt. ab» 
gegangenen Fahrpoſt⸗Sendun⸗ 
gen 


7. Tranfitirende Sendungen ....... 


Gefammtfumme de Brief 

und Fahrpoſt⸗Verkehrs ?), ſoweit 

derfelbe in obiger Aufftellung ent- 
balten ift 


BE ED SE N, GV Ne N ——— — ——— — 





1) Hierzu iſt ferner noch hinzuzurechnen die Geſammtſumme der von Frankfurt abgegangenen und über 


— — — — —— — 
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Gewoͤhnliche Briefe 





frenkirt. 
Stüd. 

1865 | 472,628 
3864 | 415,467 

alfo mebr 57,161 

1865 | weniger — 
1865 I 953,524 
1864 | 862,199 

alfo 

1865 

alfe mehr 35,174 

1865 | weniger —_. 
1885 | 1,710,806 
1864 | 1,588,146 









alfo mehr — 
1865 | weniger _ 
1865 | 281,084 
1864 I 204,256 
alfo | mehr 76,778 
1865 | weniger — 
alſo 
1865 
alſo mehr 3,666 
1865 ? weniger — 
186512,001,881 
1864 | 1,737,727 
alſo mehr 264,104 
1865 X weniger — 











unfrankirt. 





810,167 
284,037 


28,130 


190,749 
183,794 


6,955 


143,689 
151,567 











65,026 


Frankfurt tranfitirenden Zeitungen 


®&ta 


3ahresbericht Der Handelskammer zu 
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Einrichtungen und Umfang 
Dergleicdhende Ueberficht des Verkehrs des Fürſtlich Thurn⸗ und Tarisfchen 
In den hier aufgeführten Summen if} auch der Verkehr der erft im zweiten Halbjahr 1865 

















Briefpof. 
Rekfomman- | Briefe wit Rreu . 1 Gefammt- 
h , jband- | Portofreie 
— Sendungen. | Briefe. — 
Stück. Stüd. Städ. 
27,066 1,625 46,540 139,438 997,464 
23,660 1,833 50,687 138,177 913,861 
3,406 — — 1 ‚261 83,603 
— 208 4,147 — _ 
114,140 4,147 187,827 73,294 | 1,523,681 
‚294 2,860 153,517 68,575 | 1,870,239 
1,287 34,310 4,719 153,442 
6,149 133,640 884 598,346 
2,535 128,440 741 651,451 
5,642 3,614 5,200 143 41,895 
159,536 11,921 368,007 213,616 | 3,114,491 
185,642 7,228 332,644 207,498 | 2,835,551 
4,693 35,363 6,123 778,940 
19,487 2,483 239,681 1,040 689,286 
13,988 868 210,873 1,482 540,540 
5,499 l ‚625 28,808 — 1 48,746 
— — - 442 — 
182 9,139 
26 ? 
156 8,502 
179,205 3,812,916 
149,656 3,376,728 
| 29,549 6,461 | 65,367 | 5,681 | 486,188 


1865: 5,735,191 Exemplare 
| 1864: 5, — 


860,%4 
alfo 1865 weniger 125,713 Exemplare. 
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tiſtik. 

Frankfurt am Main für 1865, 

uf.) 

bed Tranßportberkehrk. 

Ober⸗Poſtamts Srankfurt a. M. in den “Jahren 1865 und 1864. 

eräffurten Filial⸗Poſtegpeditionen zu Bereheim und Gadfenhaufen enthalten. 
Sahbrpoft. 


Nachnahme ⸗Senudungen und baare Einzahlungen. 


x 





Gefammtzahl — der 


Packete, Geld- und Werthſendungen. —*8* duch die Fahrpoſt 








Drdinoire Padete. Geld und Werthfendungen. Nachnahme Sendungen. | Baare Einzahlungen. | fendungen. BITTE Kr 
Ste. | -Pfuw. | Stie. | Pfad. | Te | Eric ein. | Sa at fenbungen. 
141,570 1.072803 154,011 | 262,847 | 40,730,976 9,683 8 40,771,614 
140,946 572,793 333,229 7,228 69,888 401,375 92,57 1,271 
131,733 533,273 398,866 9,529 69,641;| 380,969 83,783,597 
9,213 39,520 8,826,14 247 20,406 8,787,714 
2,067 3,692 1,503, 138 — 8,242 1,510, 145 
1,989 2,093 1,740,362 8,893 1,749,579 
78 1,599 — — — 
286,208 | 1,602,913 | 411,682 | 596,713 76,037 145,968,498 
275,292 | 1,608,269 387,309 679,939 75,075 1 250 
10,9 16 — _19,663,748 
— 5,856 
270,439 | 1,082,575 131,794 11,934 78,065,169 
245,999 922A80 r17,624 6,227 61,789,975 
24,440 160,085 14,170 81,354 | 16 836/801 — — 16,275,194 
_ _ _ _ 4459 | 67,814 _ 
6,734 21,749 3,861 13,650 | 1,470,44 2,4183 24,674 1,495,117 
5,330 21,450 8,081 10413 | 770,562] 2,873 | 29,796 800,358 
1 1,404 299 609,881 694,759 
977,173 1,104,324 79,123,651 79,560,286 
251,329 943,930 62,086,869 62,590,333 
25,844 160,394 14,950 16,969,953 
184,756 719,290 | 186, 36,628 44,514,392 44,711,563 
185,211 677,989 167,557 33,466,342 33,666, 100 
— 5 41,801 19,071 —1 1,045,463 
455 — — — 
748,137 | 8,426,527 783,915 269,432,735 270,%40,347 
711,832 | 8,230,188 675,571 221,646,893 222,561,183 
36,305 1 96,339 58,344 44,707 47,785,842 — — — 14, 794. Em 47,679, 1 64 
— — — — — 9,100 121,472 2,145 — — — 


| fowie die Zahl der mit ber Poſt beförberten Perfonen 























































| 186: 1865: : Ion Perfonen, 


alfo in 1865 weniger 88 Derfonem. 
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Vergleichende Ueberficht bes Verkehrs der Pott: 





Briefpof. 




























Gewöhnlihe Briefe FRekomman- | Vriefe mit. Geſammt · 





Kreugband- | Mortofteie 







In Oberrad: - dirte Waaren⸗ zahl der 
frankirt. unfranfirt, J Briefe. proben. Briefe. 











Stuͤck. Stück. 





1865 2184 2171 | 
1. Augetommen auß dem Thurn- 1864 _ 3016 2249 
und Tagiöfhen Poftgebiete alſo mehr T m 
1865 | weniger 832 78 _ 
1865 1339 1105 ‘ 156 
2, Ungelommen aus dem Poftver- 1864 1313 1170 143 
eind-Oebiete ale gm 26 — 13. 
1865 | weniger — 65 — 
1865 58 364 143 
3. Angekommen ous dem Poſtver- 1864 533 195 78 
eind- Ausland fe Sm 52 169 65 
1865 weniger — — — 
1865 4108 3640 507 
Summe der in Oberrad ange» 1864 4862 3614 403 
fommenen Brief. und Fahr—⸗ 
poſt⸗Sendungen | alfo | mehr 
1865 | weniger 
1865 
4. Mbgegangen nad) dem Poſtver⸗ 1864 
eins· Gebiet alſo mehr 
1865 weniger 
1865 
5. Abgegangen nad) dem Poſtver⸗ | 1664 
eins · Ausland alfo | mehr 
. 1865 | weniger 
’ 1865 
Summe ber von Oberrad ab- 1864 
gegangenen Fahrpoſt⸗Sen⸗ 
dungen Jalſo mehr 
1865 | weniger 
i 1865 |- 
Summe bed gefammten Fahr⸗ 1864 — 
poft- Verkehrd der Expedition in Ä 
Oberrad ab mehr — — — — — — — 
1865 | weniger — — _ — — — _ 


Vergleichende Leberjicht des Verkehrs des Staats - Telegrapben 











uni. 


Es find Depeſchen: 





1865 | 1861 









Abgegangen ................. enreresenieseen | 2,149 | 2,021 | 2431| 3,361 | 2,444 | 2,166] 3,459 | 2,722] 3,022) 2,074] 2,997| 2,38 
Angelommen „u ennnenannnnancenonn “sen | 1391| 1225| 1,386| 1,346] 1,456 | 1,424] 3,042] 1,838 | 1,872] 1,430| 1.839 | 1,669 
Durchgegangen ............................ . 15,261 5,3161 4,390 | 5,7681 5,251] 6,243] 5,943 | 6,938 | 7,574 | 7,550] 7,918] 722 


Summe 


Mithin 1865 | a 














— — —— — — 
— — 
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Erpedition Oberrad in den “Jahren 1865 und 1864. 
Fahrpo ſt. 


Packete, Geld» und Werthſendungen. Nachnahme⸗Sendungen und baare Einzahlungen. JSOGeſammtzahl Geſammtbetrag der 


i der Fahrpoft, | Dur die Fahrpoſt 
Drkinäre Packete. Geld und Wertbfendungen. Nahnahme-Sentungen. Baare Einzahlungen. Sendungen. vermittelten Geld» 






| Werth Betrag Bet Cent ee 
© ei . . etrag. — 
Stud, ] Pfund. | Stüd. SL. Stüd. | SL Stade. | oı, 8 Stüd. ſen Era 
335 1,937 182 975 2665 117 936 78 689 702 
728 6,019 377 1573 5876 104 | 585 | 39 312 1248 67773 








351 377 


104 325 5 26 
143 767 7 | 26 


| 4 — 
| 195 598 

































_ _ _ _ 221 13 234 

26 819 26 481 — — — — 

676 4.264 583 2678 6760 312 23717 10,361 
1170 10,140 780 3835 9932 29 | 2641 12,376 

— — I — — — 13 676 52 481 _ — 

494 5,876 247 1157 3172 _ _ _ _ 676 2,015 
zu Sranffurt a. IT. in den Jahren 1865 und 1864. 

Juli. Auguſt. September. Oktober. Movember. Dejember. Summe. Mithin 1865: 
1865 | 1864 1865 | 1864 | 1865 | 1864 | 1865 | 1864 | 1865 | 1864 | 1865 | 1864 | 1865 1864 mehr. weniger. 
2,935 | 2,583 | 2,992 | 2,289] 2,737| 2,414] 2,903 | 2,239 | 2,674 | 1,751 | 2,591 | 1,524 | 33,334 26,527 6,807 _ 
1,732| 1,574 | 1,853| 1,543 1,656 | 1,685 | 1,622| 1,554 | 1,501 | 1,105 | 1,367 | 1,009] 19,717 17,402 2,315 * 
8446) 8,558 | 9,053 | 9,309 | 8,651 | 8,574 | 7,934 | 7,339 | 6,898 | 6,094 | 5,648 5,260) 82,967 |. 84,320 _ 1,353 


13,313 112,715 113,898 [13,141 [13,044 13,673 |12,459 11,132 111,073 | 8,950 9,606 | 7,7931 136,018 | 128,249 | 9,122 1,358 
8 757 3 


398 | 7] | 1,327 | 2,123 1,813 | 7,769 
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Januar. 
& find Depefhen: 
1865 


Abgegangen: 
 ekermn Belt nun... 
{m internatonelen Beeliht 








Die bedeutende Steigerung deB Verkehrs der hiefigen Telegrapfen- 
Rationen im Jahre 1865 erfelt muß den vorftehenden Tabellen. Mon 
Neuerungen fm Telegrappenbienft haben wir herdotzuheben, bap auf Grund 
de8 zu Schwerin am 30, September 1865 abgefchlofiehen Bereindvertvegeb 
die Gebühren fomohl füc den internen Vereinbverieht wie für daS Dereind- 
Ausland ermäßigt wurden, Die Iepteren um nahezu Die Hälfte der früheren 
Tagen. Durch den Eintritt des Herzogtums Naffau in den Verein redur 
giet Mb Die Loge für Die einfache Depefhe von Granffatt ab nach jeder 
Nofauifcen Station auf 8 Sr. Herner wurde fetgefteht, daß die Ger 
büßcen nad) fämmtlicen Telegrappenftationen von Vereins Stantkeifenbah- 
men ohne Zufhlag nur nady ben betreffenden Tapftotionen zu erheben fei. 

Duck den Bahntelegrappen der Main» Weferbahn wurden im 
Jahre 18641) 6613 Depefchen befirdert, gegen 5352 im Vorjahre, durch 


%) Gür 1865 noch nicht fentgeſtellt. 





Vergleichende Ueberſicht dee verrehrs der Römigl. Preufifchen 













lntpeil jedeß] Verginfung 


Inlagı 
slege- | gimapme. | Angabe. Stonted am [in Projatn 
Yapital, ' ' —8 

Ropitalt. 
L_R. 






sl sol — 1,208 [14,613] 30 aılı| 14 
an) 3299| — | 8880 5038 |: 94. 62 
655 | 5507| — | 12081 %s|ı5s| 18 
5083 | 18096 | — | 18039 1894 |10| 39 
8985 | 6542 | 12,945 | 28,472 2353|45| Br 
7,867 | 5,370 | 16,543 | 29,780 || 2% 
6544 | 4982 | 19,776 | 31,302 so) 1m 
144371 8735 | 24182 | 47,354 1219| 71 1% 
13,523 | 8309 | 28,671 | 50,503 1,088 |29 | 10 
19117 | 9,478 | 37,589 | 61,134 1275 |56| 1: 
18,309 | 12,696 | 47,917 | 78, 295135 2 
3211 | 15,775 | 52,158 | 9,1 3536| | 3% 
26,527 | 17,402 | 84,320 |128,349 |: 

33,334 | 19,717 | 82067 |136,018 |: 








den der Main-Nedarbapn 10,150, wovon 636 auf bie Station Ftantfurt 
entfallen, gegen bezw. 7966 und 524 im Jahre 1863; durc ben der Tau 
mustapn im Jahre 1865 6099, wovon 2172 die Station Granffurt br 
treffen, gegen keſp. 5232 und 1621 in 1864. Bon den auf fämmtlicen 
Stationen der Heffifchen Ludwigsbahn befärderten 5568 Privatdepefder 
entfallen auf die Station Frankfurt 63 Telegramme. — Mit dem 1. de 
beuar 1866 {ff die Tage des Bahntelegraphen der Franffurt-:Ganauer Eifen- 
bahn für die einfache Depeſche yon 20 Worten im direkten Verkehr auf tie 
Hälfte (= 14 Rr.) und demgemäß aud im Bofalverfehe um ein Drittel | 
= 3 Kr) cmöfigt worden. Die Einnahme betrug im Jahre 1865 

1877 51. 45 Kr., gegen 1671 BL. 10 Kr. im Vorjahr. Ueber die Zahl 
der beförderten Depeſchen findet ſich im Eifenbahnberiht feine Mngate vor. 


%) Von 1864 und 1865 liegt die Abrechnung zur Brit noch nicht vor. 
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Telegraphenſtation zu Frankfurt a. M. in den “Jahren 1865 und 1864. . 
Summe. Mithin 1865: 


1864 mehr weniger 








9085 2,9471 3,143 | 2,480 | 2,512] 2,656 | 2,960 | 2,601 | 2,678 | 2,353 | 2,748 | 2,022] 37,632 29,780 7,852 — 


1,207] 971) 1,040] 710| 12681 1,108| 1,652] 1,075 | 1,478] 1,023 | 1,453] 13,207 | 16,501 — | 3,29 
1,943] 1,685 1886| 1,418| 1439 1,519] 1,793] 1,489] 1,673 | 1,3511 1,419 | 1,1311 21,146 | 16,488 * — 
1,290| 1,3711 1,467 | 1,2721 1,125 | 1,401 | 1,573 | 2,121 | 1,725 | 1,7101 1,859 1,698 18,052 18107 _ os 
1,791 | 1,630] 2,410] 1,791 | 2,794 | 2,2261 1,984 | 2,571 | 2,396] 2,938] 1,996 | &, 24,62% _ 
1,826 9,452 
_ 481 1,016 273 _ 


Ueberſicht über die Betriebsreſultate der Staats Eifenbahnen der freien Stadt Seantfurt!) im Jahre 1865. 
(Bergliden mit denen des Jahre 1864.) 
















Baufapital. Bahl dir beförderten Perſonen. 
Geſammt⸗ 
Meilen⸗ Bankapital 
Bahnen. Untheil der pr. Meile In Frankfurt 
zahl. F Gefammt-Kapital. Fe Kr durhfgnittlie, 
rankfurt. 
abgegangen. | angeloumen. 
Fl. Kr. FH. Kr. Fl. Kr. 
1865 ...... 27 964,682 | 28 I 2,843,483 | 22 | 1,085,720 | — 159,362 165,032 
Mein-Wifer- Bahn .........4 1864... 1 27 27,486,450 | 31 | %833,367 |22 | 1017276 | | 153,625 149,598 
. 1865 °....... 12,295,001 | 16 F 4,764,565 | 27 8 1,041,958 | — 243,031 243,365 
Main-Nedar-Bahın .......... 1864... ILs | 12950988 | 8] 4744218 | 5I 1088215 | — I 216,502 214,848 
1865...... 1,234483 7902,765 361 1,387,060 | — | 495,568 494,802 
Frantfuri · Offenbachet Behn .. | 1964 ...... O0 | Yazzazı |52| 901404 | 1 | nassee2 |—| 464337 | 463,757 
Bu en On Reinertres — * 
Aukßgaben in 
Bahnen. In Frankfurt Wirklich Antheil in Pro⸗ Prozenten 
zur Vertheilung Der freien jenten beB der Vrutt 
gelangt. Stadt Frankfurt. Geſammt ˖ bder Brutto⸗ 
abgegangen. angekommen. Kapitals.J Einnahmen, 
Fi. Kr. Fl. 
1865 ....-- 698,854, 0 1,592,626,0 1446,816 | 51] 146,600 | 42 | 5,12 —ı 
Mein-Wefre- Bahn .......... 1864 ...... 5949850 | 1,836.35h5 | 1,660,606 | 16 | 177,94 |42 | 6o1s 50 
. 1866 ...... 863,877,9 369,531, 831,695 | 30 322,486 17 | 6,76 52,2 
Main-Redar-Bahı .........- 1864 ...... 843,123,3 471,648, 3 8 | 13 | 320,757 133 | 6,6 51,80 
1865 .....- 5,350,0 10,596,8 67,70. | — 49,497 3 | b,48 49,00 
Frantkfurt · Offenbachet Bahn. . | 1864 . ..... 5,455,2 108404 |: 5110 | — 


37,289 14 | 414 55,70 





1) Aubſchlicßlich der VBerbindungsbahn. 
N) Ned nit feſtgeſtellt. 
Preuf. Senbeld-Nrgiv. 1867. I. 16 
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Ueberficht des —— der Main⸗ Weſer⸗Bahn 


Daffagier- Grpäl. 










De vn en 






Derfonen. 
Aus⸗ 
Effektiv⸗ Tor Imankererı 


| | Gut. 
— 







| Milttair 
Freie Stadt Frankfurt. 


Equipagen. 





Branffurt. Abgegangen. 
Binnenverkehr. ................... ........ .. 2148 | 25,827 | 97,475 | 2142 | 3078 | 130,670 4 7,99%,70 2 1470,3 16691 18 
Wittelbentf er Berband aenseeennenneneenn ..1 10 | ına31 | 3385| . . 1 15,206 ] 821605 | 3912| . sol 
Weſtdeutſcher Verband . .......ur--un nenne, ..1 855 3,141 15% . . 4,998 1 2,484,93 839,2 . .12 
Bi ehr mit der Stöln- Gießener ꝛc. Bahn .. 1007 1 473 1,239 | 2,821 | BISas 440,1 : 1.1]. 
1864 10 40,77: ul 78 1138,095 1 19,508,13 | 12,213,» } 14/0,3 1749] 31 


Summe: Granffurt; abgegangen ...- } 803 | 2202 | 38,594 1017438 | 2084 | 1784 |148,780 | 20.028517 | 12,763)» | 12601 [ss] » 











Uebergang: 
bon der Main Redar-Babn . .18 
Mitteld. Orten „ „ Taunus-Bahı . . tl 
» » Seff. Ludw. -Babn. . I. 
»9» —— Do . .| 7 
iunus⸗Bahn 
Weſtd. Verband —— 9 
. » » Stonff. Banane Li rn . . em z en . . i 
HOR . 7 —8 37 3 . . 
Summa: Grenkfurt, Ubergang ...- 1863 1812 | 10/936 7416 —7 2214| . | 21.878 Tat | . 1] 9 
Sumamer. > 
Binuenverleht...ouuroo-ooononononnnnenren 21 791 | 11,228 | 19 | . | 12,059 93,70 93,7 . 114 
1864 21 91 | 11,228 19 12,059 93,70 93,7 . 114 
Summe: Bonameß, abgegangen ..... | 18631 16 973 | 11908 | 17] . | 12209 1. 1081 191] . 118 
Dortelweil. u 
Binnenverleht..euneosennsenuunnnnnnnennen 8 | 192 5,510 | er Au | Er | 27,20 27,3 . 1 4L. 
Summe; Dortelmeil, abgegangen ... | 105 . BEIEIE 
a 1864 [ SUR j ‚sit 3.920, 4 I, 3 
Sefammt- Summe: Abgegengen. | ja6B 1784 |188/584 | 27741922 | 17.1782 | 146008 [88] 5 
Frankfurt Angefommen 
Binnenverkehr.............. ............... 1 2166 | 26,431 | 92,272 | 1548 | 1005 | 123,422 | 7,634,60 7,6346 . 574 | 10 
Mittelbeutfchee Verband „..-aoesuerenueoneen 1634 | 10,680 | 4,852 . 1 | 16,967 9,006, 60 2,893,4 48) 1 
Weſtdeutſcher Verband. -ouooeeoenrennerener- 415 8,729 1,678 5,822 1 2,943,15 922,7 
Verkehr mit der Köln-Gießener zc. Bahn..... 165 |__1,770 | 1,478 3,413 870,39 557,3 





‚008,0 
124328 






Summe: Frarffurt, angelommen ... | 164 1863 31 —5 — 


— 


























Uebergang: | 
zur Main⸗Neckar Bahn .. | 431 4,425 . . . 4,856 | 2,691,10 u17d0 
Mitteld. Verband f „ Taunuß-Bahn....... 201 1,202 . . 1,403 966,34 
„ Sf. Enbwige Bahn... 9; 1,071 . . ‚170 697,96 20975 
» MainNRedar-Bahn.. 354 | 8,894 | 6,785 | 2260 13,293 | 2,123,96 | 1,689,2 4 
Weftd. Verband » ZTaunus-Bahn......- 129 1,021 554 . . 1,7 611,64 510,0 
on » Sf. eubwige- Bahn. 2939| 641 728 1,398 413,28 367,9 2 
» tHranff.- Hanauer ch . . . . 
. £ 12,204 8, ‘ 2260 B8 4 28 — HERE 7 
Summe: Granffurt, Ubergang ....- | 1863 1863 | 1195 | 10,987 | aass lau : | 78 a 4.527,68 92 
Binnenderkehr.................. ............ = :18,327 15 3 224 8 * 4 
1864 : 27 24 






Summe: Bonameß, angefommen ... 1863 10 10 zur 


—— — — 
Binnenverkehr................... .......... 4,241 4,405 
Summe: Dortelweil, angefommen... | 18 „gs | „a |: 120 7: 


5,8 1006 1192,07 28,08 ‚12 16 08,8 . 18 
51 1231382 2480 190/229 29,197,05 | 17,099, | . Bit: 74 


Gefammt-Summe: Ungelommen | 1883| 56 569] er 
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anf Srankfurtifchem Seblete im: Jahre 186% 




























dur. a 
Frachtgut. Ausnahmsklaſſen. El. |s2l Dieuſt⸗ 

eilgut Ueberhaupt. oheres. 331372sgater 

a er Aeffe, | 9. aleffe. 4. B. eher arten Ra En # 

BE KEN EEE SE 

Er. Er. . usr| os. war ei. wo er.| Cit. St. —* Er. 

Bu . Abos angen. . | 
7083,6 | 61,289,5 54,826,8 | 263,696,0 6 108] 4 
7.938.1 | 98,650,7 | 2,083,8 186,696,5 3 
3727; | 19,1030 | 6738| 35 $ BE | 
3,068,6 | 33,018,1 23 237.4 1092008 I. 
20,822 + | 212,010,8 2,3 “ ‚821, | 594,8 J is j IS 63 1130| 4,303,2 
20,458,7 | 288,195,7 | 161,896,2 54158 677.045 2 81 | 38| 1,128,5 


17,695,4 ‚940, ‚190, 317,936,2 
1,247,3 | 15,596, 1,027,7 9,688: |: 49,823,2 | 
805,4 ee . 
2,243,0- 94,684,0- . 
Bl | 0 20,0. . 
9,651, 1 I „Ss 39,0 ‚8 6 f: 41 56, 07 yet: % 
zes | B7asse | 1sgarıı | Maar 16,127, | _880,0704 EHBHBBENEL: 10 
1003| uns| ana 





493,3 5ll,a |: 2,0729 1,886, - 100, R +++ 
| mel mu — — — 
‚7 0,5 0 1 7 231,9 
ul wel Sul ve: — 
51,518,4 484,6: 393,33 158,7 57 1,231,440,9 60 solıo 
48,477,1 . | 393,323. 224.69,1 14 70,372: 1,273,618 9 


AUngelommen. 
5,669,7.L. 33,776, | 70,191 1 4177311. .155,668,9 |. 309,079,8 un 66 IL 13 78 ‚46 119,e | 2, 6 ‚4 1120 





« 
7,605,8 16,D85,8 123,874,7 |. 40,358,3 | 262,436,3.|. 510,355,6 | 10] 2% IE . 
1,3361 | 197448.|. 14576,2 |. 16372 | . 99738 62,004,0 |. 8 IE. . 
10433,5 | a —— 27,765,7 468,546.2. | 754 310, . 
—Alt a F 331,3 361 Y 2 
2334| 238556 139 185 115 


11,166,8 107,478, 5 135,991,8 











796.397,8 












1168434 162,63, | 534,104,1 |207 





























6 . 
3,528, | 29,915,0 |: 29,734,8 249,990,8 | 3194339 |. 2|1 3] . 2 
4,57 l,3s | 52831, | 46,836,9 82,673,6 271,157,3 1 176 16 
‚027,9 71167,8 8,371,5 4,997,9 40,361,3 61,926,4 | 10 6| . 
1,04 5,9 13,176,9 22,397,8 | 20,002, 1 —2 u 2 
87,6 883,0 348,5 5,888, 4 100,0 ‚4 . 
51,428,2.| 211,45%0 | 243,681,3 | 238,238,9 | 621,234,0 BEN; ‚ [395| 27 52T 
19,563,5 | 353.847, | 272,550,4 | 204,401,6 | 249,373,0 | 999,736,8 [351 | 49 57 































163,4 | 59%, 1 | 3,479, 5 2,440,5 | 28,207,6 34,883, ı 


63,4 592,1 3,479,5 2.440,65 | 23,207 ,6 | 34,883,1 
134,7 810,7 4,841,3 | 19,284,9 .6,425,5 31,496,6 





33,3 1,152, 6 
33,3 1 | 1,152,6. —7— 37 Erle IE 7 r 
15,4 z0L,5 862,1 4724]. Er 5,175,1 
36,658,0 1 422,998,0 | 625,981,0 1 360,947,3 | 1,550,221,5 | 3,012,757,1 1570111311241 14 [248 100,01 373 2111500” 
42,037, | 493,395,7 | 551,316,0 | 373,236,1 | 1,055,820,6 I 2,515,805,0 1490[234| 115] 251108 46 4081 . |. 1837 "100,0 
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Jahr. 


1860 
1861 


1860 
1861 
1862 
1863 


q abe Gericht. 

ek. % 
1860 | 2,592,466 | 7| 596,642 
1861.| 3,226,799 | 2| 588,409 
1862 | 3,577,898 | 4| 606,038 
1863 | 3,398,599 | 9| 594,530 
1864 2 






Gefammtzahl aller beförberten 


Derfonen. 


Anzahl. 


791,938 
841,410 
1,016,576 9) |. 
1,081,349 }) 
1864 ].1,131,128 9) 


Derfonen. 


710,747 
698,498 
753,770 
817,876 
887,104 


Bäter. 
Er 


4,146,585 
4,546,034 
5,098,476 
5,704,009 
6,584,088 


. Einnahme 


Thfe, 


1,567,816 


: ‚.1,669,118 


. 1,634,255 


1210215 . 


1,863,252 
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Ueberficht der Betsicherefultase der Main» Wefer- Bahn in den Jahren 1060 bie 1864. 


809,528" 


Ausgabe. 


Thle. 


657,279 
721,380 
707,266 
745,614 


s 


Veberſchuß. 


Thler. 


910,537 
. 847,738 
926,990 
964,701 
1,053,724 





bie Einnahme. 


Thlr, 


58,963 


59,012 


61,461 
64,818. 
70,073 





pr. Meile beträgt 


die Mußgabe. 


| Ueberficht der Betriebsrefultate der Main⸗Veckar⸗Bahn in den Jahren 1860 bis 1864. 


Derfonen - Trandport. 





Fracht⸗ und Eilgũtex⸗Tranbpe 






634,454 
650,486 
716,467 
781,473 | 
731,940 


3,688,497 


605,252 





Ctr. 





56 29,518 
32,912 
49,462 


76,578 


Dap Transport. 


. MEstrazäge. 


8 


- 0 ao 


Gepäd- Transport. 


Equipagen Transport. 





Kr.J Anzahl. 
3 117 
57 95 
6 100 
55 149 - 
7 . 95 






11,602 38 
11,534 {il 15 
11,714 8 
12,475 Is | 28 


17432 |501 95 


in 1864 ....... ... 797,713,3 Ete, 


in 1863 


-913,673,9.. , 





Extrazüge und Militair-Tranßporte. 








Militair⸗ 
Perſonen. 
Anjahl. 


Gepaͤd · Gewicht. Einnahme. Equipagen/ Einnahme 








GeHäd- 
Gewicht. 








331 | 3 


, Der Untbeil der Station Frankfurt an dem Güterverkehr. der Main-Redar- Bahn war: 
Abgegangene Güter: 


Hunde, 
gl. Re Amahl. 
2,306 | 231 3,574 
1,697 | 17 | 3,707 
1,586 | 34 | 4,596 
. 9419--| 86-4 - 5,689 
1,584 | 25 | 5,234 


Equipag. 


Unzahl. 


Angelommene Güter: 


388,161,3 Etr. 
599,599,1 , 


I) Die erſt vom Jahre 1862 an erfheinenden Retourbillets find doppelt gerechnet. 











Tplr. 


49 
27,130 
28,599 
28,087 


"30,445 


Dich» Transport. 
Sonftige 

Einnahme. Ihiere 
Bl. Kr.| Anzahl. 
811 | 51 | 11,336 
801 | 32 | 12,300 
981 55 1 13,277 
4,102 } 31 | 27,111 
1,062 8 | 28,531 


Pferde. 
Anzahl. 





Einnahme. 












Kr. 





 1,479,532 








ber Ueberſqhuß. 


Thle. 





Einnahme. 


Fl. Kr. 


9,398 
10,630 
12,399 
20,714 
25,221 


Gefammte 
Transport 
Einnahme. 


SL 
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Der Betrieb auf der ſtäbtiſchen Berbinbungäbahn hat gegen das | 
Vorjahr eine Bunahme von 689,278 Sir, 89,83. p&t.) geben. E wur |-- 


den beförbert: 

“ Etr. “ B..- ‚Rt. 

1859 „eu...... ou. 428,639,0 11,889 56 
(vom 31. “Januar an) | 

1860 onen... WET 22420 39 
1861 ........... 915,%61,8 19,335 55 
1862 ........... 1,366,599,0 26,35% 46 
1863 ........... 1,365,312,0. 22,30 3 
1864 .......... 1477,865,0 22,618 58 ° 
1865 ........... 2,067,643,0 27,116 14 


Bon lepterer Summe entfallen auf den Lokalverkehr 21,095 Sl. 5 ar, 


auf den direkten Verkehr 6021 Sl. 9 Kr. — Dee Autheil der Stadt 
Frankfurt an diefer Einnahme belief fid im Jahre 1865 auf 15,311 SL 
3 Ke., gegen 12,989 Fl. 48 Kr. im Derjahre 


in 1864 “| 0.0. 737,337 > 
Ueberficht des Seſammtverkehrs der Frankfurt ⸗Hanauer Bahn von 1860 bis 1865. Ä u 
Brutto _ Betries⸗ Einnahme | 
Jahr. | Perfonen. " j i Pott Suter. Einnahme. Ausgabe. nr . Anlage Rapftal, 
| Fr. 
1860 I 456,270 I 1,375,612,7 | 21,856,8 | 49 | 18,574 | ca. 25,974 1 377,875 | 22 | 225,800] 57 182072. 2 3853, 144 33 
18611 481,611 | 1,245,383,3 1,946,3 ‚s „ 23,134 | 367,786| 36 | 211,539| 37 156,246 59 | 3,856,885 | 51 
1862 533,058 1,802,828, st 24,565,4 | 37 $ 27,015 | „ 30,127. } 451,536} 9 | 217,272] 39 $ 234,263 | 30 | 3,841,935 | 23 
1863 | 582,999 | 1.915.995 | 48022 | 51 | 22,759 | , 32,293 | 460,149| a0 | 26,482] 3] 233,667 | 37 | 3,823,426 | 42 
1864 | 615,315 | 2,225,880,5 | 26,186, | 46 | 21,435 | „ 32,776 1 491,029 33 | 286920} 49 ‚108 | 44 3,900 58 
1865 | 574,496 2,714,556,7 29,344,3 | 27 I 25,755 1 „ 35, 520,607 | 2B | 242,938 36 277,668 | 48 3,915,257 
Der Antheil ber Station Frankfurt an dem. Güͤterverkehr ber Som Fe erewerkehr in '1965 oe 
burger Bahn belief fi 1865 auf 274,551 Etr. | W | | Cir. 
| Baur und Werkholz ...........2 2. 76,500 
Die Station frankfurt hat auf der Heffifhen Lubwigsbahn. —— ſ. g. Hollaͤnderholz: Städ 
weefendet : “ empfangen: j . 2 n EIGRC50 |. > 442 
1865... 2692084 Cr. 1184200 Eh. * Falten ab Bienen lin © DOM 
2564 NN aD nn Me er NET EEE Gere‘ Ders oe 099800 »oser»so ..® — 1 
BT BETT 4 Meaifer.. 1,748 
Der Sefammt-Büterverfehr auf dem Main wurde im jahre 5 ........ ee ......... Fer 
1865 durch 6590 Schiffe wermittelt gegem 6535 im Vorjahre. | ——— . 8,060° 
o..n—.......C,:C beoneesnooeneoee. d 0— ——0060 
Der Guterderkeht auf dem Main in 1865 ſtellte ſich wie folgt: Maßbäume vonn-onnbortinsannesennomnsenssenssenenenee. 7,811 
Er. Pi Er. PR. Stammbolz : | 
Eingang: “ Br ‘ gemeine Biden... ...........0000.02d4d0er.0oegveo tee ,51 7 16,306 
gu Berg.......... 176,692 6 Doppel-Böden ....... Keeanensennnen ......... ..... 8,601 
zu Thal.......... 74,198 76 ZZ Pfaͤhle: J | 
Summe 250,890 82 " aus hartem Hole —oronuunnHeroenegenene. POTT 229,100 
Ausgang: aus weichem Helje.. .....- ............ ......... 3,058,600 
zu Berp. .sooonr.. 70,321 37 Faßdauben: 
zu Thal......... 108,287 13 Klein Faßholz aus weichem Holz (Werfhelj)........ 108,050 
Summe 178,608 50 Gtäd ent 7,050 
Borbei: Zulaſt⸗Faßdauben .. Gennnenanneneennennenenunnne 6,250 
zu Berg .......... 964,959 40 Gägmwanten! Fe 
su Ihal. .uu..... 1,352,680 28 J ordindre Nainbord .............. .......... ....... 6,864,700 
Emm . 2,317,639 68 lange Bord ou. .2.-cnaneenonunnnsnnnnennannurnne 25,166 
Geſammtſumme ber ein-, auß- umb vor⸗ orbinäre Latten ........... ........ ............. 10,450 
beigegangenen Guͤter............ 2747,19 — | Spalier-Batten ............*... ...... 216,600 


Un der Seſaumibefstderung im Jahre 1865 find betheiligt: 


| : Drogent-Uintheil 
u — der 
a Er, Total» Frequenz 
die Main-Weferbahn mit -u.........  713,966,88 34,83 
>» MainRedar- und Offenbacher Bahn 
Wil sonumanereanenwuerennnnne SAAL 16,84 
» Taunudbahn mil .....-encoee... 607,703,05 29,39 
» Seife Cubwigäbahn mit....-.. 295,000,00 14,97 
», Hanauer Bahn inkl. Hafen- und 
Bolihufnerfche mit....... u... 72,093,88 3,49 
»: Homburger Bahn mit........... 43.672,08 211 


Der Antheil der Gtation Frankfurt an dem Güterverkehr ber Tau 


nusbahn in.bem Jahre 3865 belief fi auf 581,821 Etr. 


Un dem Guterverlehr der. Froulfart · Hanauer Bahn war die ‚Station 


Frankfurt beiheiligt mit 


in 1865 . 867,368 Ctr. 
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Iahres-Bericht des Preupifchen Konfulats zu Barcelona für 1866 '). 
DVerzeichniß der in dem Safen von Barcelona im Jahre 1866 angefommenen und abgegangenen Schiffe. 














Ungetommen Abgegangen. 
Slagge Beladene. In Ballaſt. 
Anzahl, | Tonnengebalt.| Anzahl. JPLonnengehalt. Unzahl. | Tonuengebalt.| Anzahl. | Tonnengebalt. 
Spanifche, Segler ................. 4,112 181,785 195 25,203 | 23,380 143,005 2,122 70,818 
Dampfer ................ 208,081 6 834 603 184,724 39 9,678 
Deferreihifche, Segler .....:2.... 10 7. 3 810 9 3,055 
Argentinifche, .......... 1 77 . 1 77 
Belgiſche, PER 10 2,114 9 1,945 
E ].17) 1 ...... 11 2,982 3 414 10 ‚2353 
Vereinigte Staaten, , .......... 2 722 l 305 3 1,044 
Franzoſiſche, Do em nn 45 4,689 5 446 23 2,396 24 3,714 
» ampfer ...2..... en. 2 402 1 118 2 402 . . 
Griehifhe, Segler................ 6 1,999 . . . . 6 1,766 
Holländifche, WERE ERRERTRRRTEERT 9 1 ‚065 . . . 8 1,838 
Dampfer.......-..... . 1 571. . . . . 1 571 
Holfteinifche, Segler ......... sure: ı % . 1 99 1 90 
Samburgiſche ......... ..... 4 1,077 . . B 804 
Hannbberſche ............ 2 268 1 102 . 8 386 
Englifche, PEBERTTETTERRELTERT 122 32,582 l ‘ 21 14 2 10% 81222 
> Dampfer ................ 21 10,365 1 250 4 1,928 14 ‚037 
t , Kennenonenennnen 139 - 24,663 1 157 21 4, 117 18,363 
.............. 2- 79. . 2 794 . . 
ee Segler... ...... 11 3,484 11 3,403 
Norwegiſche, ....... 28 9,431 6 1,206 2 7842 
Oldenburgiſche, ............ 3 433 3 433 
Preußiſche, ..... ...... 43 13,639 42 13,042 
Portugiefifce, ............ 6. 632 2 249 3 433 5 470 
Ruſſiſche, ... 32 14,294 1 443 . 26 10,184 
Schwediſche, Dornen un. 20 5,659 1 684 19 5,170 
214 | 27,823 259% | 195,020 





Die in dem vorigjährigen Berichte erwähnten bedauernswerthen Um⸗ 
ftände laſten no immer auf der Provinz und fowohl Handel wie Induftrie 
unterhalten ein fih dahin fehleppendes und. mühebolled Dafein. Geld ift 
ſchwer zu haben und wenn aud die Koedit⸗ Anſtalten zu dem Zindfuß von 
6 und 7 pEt. Darlehen gegeben, fo haben fie e8 doch vorzugßwmeife genen 
Barantie in guten Werthpapieren getban; der Mangel aber ſowohl für 
Handel und Induſtrie, wie überhaupt aud für das Land dauert fort, fo- 
wie auch die Eniweribung ber Eifenbahn« Aktien und Obligationen, welde 
das Öffentliche Vermögen auf eine beiräctliche Weile vermindert haben. 

- Biel Metall iſt auß der Citkulatien verſchwunden und für feſteb und 
bewegliched Material der Eifenbahnen nad tem Ausland gegangen, welche 
weil zu tbeuer und auch aus Mangel an Gütern und Paffagferen nicht, 
das Nötbige gewinnen, um bie Betriebskoſten zu. beden und bie Qinfen der 
emittieten Dofumente zu bezahlen. 

Er ift zu. bedauern, daß bier zu Lande weder zu verläſſige Gtatiftifen 
noch offizielle Mittheilungen irgend welder Art veröffenttihs werden, fo 
bag es unmöglich ijt, eine eingehendere Darftelung der biefigen: Sandeläver- 
haͤltniſſe zu geben. Bloß eine aflgemsine Ueberſicht des merkantiliſchen Ver⸗ 
fehes 'in gan, Spanien erfheint alle Jahre ſehr derſpätet in Madrid, aber 
vol von Ircthämern, fo daß man fih unmöglich darnach richten kann. 

Es it motorifh, daß Preußen nad Bar:elona verfdyiebene Artikel 
feiner. nbuftrie einführt, aber da diefelben in kleinen Partien auf indirektem 
Wege ankommen und die hieſigen Zollbehörden fich- nicht -die Dispo nehmen, 
bie Waare nach den biefelben begkitenden, ihren Ueſprung konſtatirenden 
Atteſten zu klaſſifiziren, aud überhaupt fein feſtes -Syftın- für bie Werth⸗ 
abfhägung eriftict, fo ift eß nicht möglich, bie Michtigkeit der Zandels«bezie⸗ 





hungen Preußens mit unferer Provinz richtig zu beurtheilen. Man be- 
greift in dieſem Lande die Müglichkeit und Nothwendigkeit dee Deräffent- 
lihung guter Statiſtiken uoch nicht, 


Barcelona, im Januar 1867. 


— u nn 


Jahresbericht des Preußiſchen Monfulats zu 
®ibraltar für 1866). 


Durch ungänftige Umftände war das Gefhäft hiefigen Matzes während 
des Jahres 1866 ein überaus reduzirtes. Die große Krifis in Englant 
hat zwar unfern lab weniger beiſihrt und. auch. diejenige in Spanien 
ift bier nur verhältnißmäßig gering gefühlt worden, aber tie Seitens 
Spaniend erfolgte Abfperrung zur See brachte eine fehr empfindtide Stodung 
hervor. . Die Spanifche Regierung. ſchloß Gibraltar. trog des beiten Ge⸗ 
ſundheits⸗Zuſtandes, und obgleich alle ven irgend. weldyen, ‚des. Cholera ver- 
dächtigen Häfen, kommende Schiffe hier mit Onarantaine belegt wurden, 
dennoch zur Eee ab und ließ nur die Landgrenze offen und auch fräter 
diefe nur für Paſſagiere, nidt aber für Gepäd, Die Abfpmerung erfolgte 
im Monat Juli und Schiffe, welche von hier. aus nah Spapifihen Häfen 
zu geben hatten, mußten -mit einer ganzen kurzen Atnahme von * Tagen, 

1) Siehe wegen ‚dei: Vorjahres · Handelſs Archt 1860. I. Seite 200. 
2) Siehe wegen des Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866. I. S. 107. 
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wo man Ehiffe von ‚hier, nad Ubhaltung einer Quarantaine im Spanifchen 
Beftimmungshafen felbft zuließ, erſt nach einem Lazarethhafen (Mahor 
oder Vego) verfegeln, ehe fie in Spanien zugelaflen wurden. Den Grund 
zu Diefem Verfahren fuchte anfcheinend Spanien darin, daß unfer Plaß eine 
offene Verbindung mit der Berberei unterhielt, deren Gefundheitd-Yuftand 
auch nichts gu wünſchen übrig ließ und welches Land Spanien abfolut als 
verbächtig behandelt wiffen wollte, wie man damals fagte, wagen. ber heim⸗ 
fehrenden Pilger, Die feither in Tangia landeten, jedoch ſchon in Eghpten 
einer firengen Quarantaine unterworfen waren. Die hiefigen VBehöchen 
entfprahen den Wuͤnſchen der Spanifchen Behörden im dieſer Beziehung nicht, 
da jeder Grund für eine folge Maßregel fehlte, und deshalb ein 
den Spanifhen Würfchen entfprechended Verfahren um fo ungerecht 
fertigtee gewefen wäre, als ein großer Theil der Lebensmittel für 
Gibraltar von der Berberei befhafft wird. Seit. Kurzem ift nun von Mer 
Maroflanifchen Regierung die Zuftimmung extheilt worden, daß biefe Pilger 
in Zutunft auf der Infel Mogada landen, wo fie im Nothfalle eine wei⸗ 
tere Quarantaine abhalten kännen, che fie dad Feſtland betreten. Hiermit 


wäre nun aller Grund für die Ubfperrung gehoben geweſen, aber dennoch 


dauerte ſolche fort, wodurch es nur zu deutlich erſcheint, daß ein politifcher 
Grund die Urſache if. Unter den angeführten Verbältniffen bat unfer 
Handel ungemein gelitten, denn Gefchäfte konnten feit Juli fo zu fagen nur 
mit der Berberei gemacht werden und waren aud dahin geringer. 

Die Speditionsgüter für Spanien erlitten eine große Bergdgerung, da 
ie enormen Frachten duch Verſegelung nah einem Lazareth auf viele 
Attikel kaum anzulegen waren, Maffen von ſolchen Bütern häuften fi auf 
diefe Weife bier an, “jedermann hoffte, daß ker unnatürliche Zuſtand bald 
ein Ende haben müſſe, aber er dauerte fort und fo mußten ſchließlich viele 
Expeditionen vis Mahon gemacht werden, damit die Güter nur endlid an 
ihre Beſtimmung gelangten. 

Durch die im Norden Europad und an verfhiebenen Plaͤtzen bed 


Mittelmeerd herrſchende Cholera, welche die nöthigen DuasantaineVorfichtb., 
maßregeln bier erforderte, famen faft feine fsremben biecher und fo haben |: 


die Detailgefchäfte auch nur einen ſehr geringen Abſaz gehabt. Bis die 
Berhältniffe mit Spanien fi ändern, iſt an keinen Aufſchwung gu denken. 

Mas daB Exportgefhäft der Berberei anbelangt, fo betrug foldes in 
Cerealien faum ein Drittheil gegen fonft, Die Ausfichten für die Ernte 
waren Anfangs fehr gut, wurden aber durch eine Seufchredenplage vernichtet. 
Rur in Wohle fand eine gute Ausfuhr fatt. 
Geſchäft und Die fonft um bdiefe Beit ſtattfindenden Baarfentungen mad ber 
Berberei, als fpäter zu liefernde Produkte, find fehr gering. 

Ein überaus trodener Herbft hat bier und in der Berberei die größten 
Beſorgniſſe für die nächte Ernte erregt und wenn wir nicht noch zeitig 
genägenden Regen befommen, fo wird ed mit den Saaten ehr ſchlimm 
werden. Die Kourfe auf England und drontreich hielten ſich auch dieſes 
Jahr hoch. 

Paris und Marſeille variirten für tuczes Bapier von 5 8, 10 Et. 
vie 5 Irs. 16 Cts. per Dollar, 

London von 484—48% Dre. per Dollar für kurzes Papier, 495— | Per. 
für langed (90 Tage). 

Bon Schiffen unter Preußiſcher Flagge kamen während 1866 29 hier 
ein und die Zahl der im Ganzen hier mährend des jahres eingelanfenen 
Schiffe beläuft fih auf 2795, davon 2475 mit Lodung und 320 iu Balloft, 
wie nachſtehende Tabelle ergiebt. 


Lie der im Laufe des Jahres 1866 in dem Hafen von 
Bibraltar eingelaufenen Schiffe aller Nationen. 


in nit 
Nation Ballaſt Ladung Total. 
Amerifa, Vereinigte Staaten 15 44 50 
Argentinifche Konfoderation. — l . 1 


Es if fehr wenig Geben im | _ 


nn} 


in mit 
Nation Balaft Ladung %Rotal. 
Belgien Bounosonenreuueeen — 15 15 
Brafilim ................. _, — — 
Bremen .............. — 3 3 
Daänematk.......... nu. — 19 19 
England....... . 166 1334 1700 
Egypten .................. 4 — 4 
Frankreich........... son. 37 158 195 
Griehenlanb un snoooncncrn« — 5 5 
Joniſche Juſeln ........... — — — 
Hamburg ................ — 12 12 
Hannober ·...... .......... — 30 30 
Holland .................. 2 101 103 
Italien.................. .. 5 116 121 
Jeruſalem ................ — — — 
Lubect.................... — — — 
Mecklenburg.............. — 13 .13 
Norwegen.......... . 6 45 51 
Deftareich... . .......... * 2 35 37 
Oldenburg ................ — 7 7 
Dortugal ................. 19 44 63 
Preußen .................. 1 28 29 
Rußland............... ... 3 53 56 
Nom .................. — — — 
Schweden ................ 3 20 28 
Spanien ................. 50 177 227 
Türkei .................... 5 1 6 
Venezuela ................ . — — — 
Schleswig⸗Holſtein. — 13 13 
Chile.................. . — 1 1 
Monako .................. l — 1 
Meilo....... 1 — 1 
ö— U 205 
Gihraltat, den 34. Dezember 1866. 
 ——— 
Mittheilungen. et 


Berlin, im Jannar. Rad amtlicher Mitteilung des Keuiglichen 
Gefandten in Ehina hat der Ober-Befehlähaber der Kuiſerlich eangöfefchen 
Slotten + EBfadre in den Wyinififigen Gewäffern in Folge audzebrechener 
eindfeligfriten dutch Dekret vom 5. Dftobet d. 3. den Buß Seoul in 
Corea und deffen ſammtliche Mundungen in Blokadezuſtand erflärt. 


Berlin, 29. Januar. Nach emer--Ungeige bed Königlichen Konjald 
in Gibraltar werden Schiffe von dort, nachbem fie eime breitägige Dbferhar 
tion®-Qustanteine in Rabig aber Karthagenn abgehalten haben, in Gpani- 


fen Häfen yugrlaffen 


Stettin, 20. Jannar. Der Hardelsverkeht an unferem Plage if 
nad einem ſehr Ichhaften. Gerbftgeihäfte, tmeidhe auch während. ber erfien 
Halfte des verfiefinen Mowate wach audauerte, ſchließlich in bie gewohnte 
Winterruhe eingetzeten.- Die Getreideanbfuht hat indeffen, fo lange ber 
Serweg noch affen wur, lebhaft forbgebauert, und nad dem, mad biäber 
daruber bekannt gemerden, wird dad Gefhäft mit der Wiedererhffaung der 
Sqhifffahrt in großem Umfange wieder aufgensnmen werben, da bereitß 
ſehr amsgebehnte Lieferungkverträge wit Fraufreich abgeſchloſſen find. Daß 
Weizengefäft war aus dem eben erwähnten Grunde auch im verſloſſenen 


124 


Monate fehr rührig, und die in frankreich für dieſen Artikel erwachte 
große Kaufluft brachte Hier für. die vorgerüdte Jahreszeit außerordentlich 
große Umfäge zu Wege, deren unmittelbare folgen fi in einem weiteren 
Auffhwunge der Preife von 3—4 Rthlr. pro Wfpl. zu erkennen gaben. 
Da fi übrigens die Englifhen Märkte Frankreich gegenüber fehr ruhig 
verhalten uud außer Mendement zu den Dftfeeplägen fliehen, fo ſcheint man 
hier Die Franzöſiſchen Operationen mit großem Mißtrauen aufzunehmen. 
und eingedenk der argen Täuſchung und Ueberfpefulation vom Jahre 1861, 
mit großer Borfiht zu behandeln. In Roggen war ber Handel viel ru- 
higer und beſchränkter, das Inland ſcheint fi ziemlich verforgt zu haben; 
wie an den tonangebenden Plägen, fo machte fi auch bier der Einfluß 
des Tahresfhluffes geltend. Die größeren Zufuhren aus Oftpreußen, durch 
widrige Winde fehr lange zurädgehalten, kamen heran und gingen an bie 
biefigen Mühlen über, aus der Umgegend mar die Zufuhr nur gering. 
Die Dreife variicten im Taufe vorigen Monatd nur unbebeutend, und 
fhlofjen nahezu fo wie fie in den Monat eingetreten waren. Bon Gerfte 
wurden in ber erftien Hälfte bed Monats noeh einige Poften feiner 
Waare zum Export genommen und bis 50 Rthlr. bezahlt, zum Schluſſe 
der Schifffahrt drüdte fi der Preiß aber wieder um 3—4 Mible. Die 
Zufupren von neuen Waaren erreichten feinen großen Umfang. In Hafer 
und Exbfen, wovon die Zufuhren ebenfalls befhränft waren, fanden nur 
wenige Umfähe ftatt, und bie Preife erfuhren nur unmefentlihe Berände- 
tungen. Der Markt ſchloß das vorige Jahr mit folgenden Notirungen: 
Weizen, fleigend bezahlt, loco pr. 85 Pfb. gelber 78—86 Rihir., Schle 
fifder 813—82 Rthlr. bey, 83-85 Pfb. gelber pr. Dezbr. 86% bez., 
86 Rible. Bf., pr. Frühjahr 87, 87%, 87% Rthlr. bez, 87% Rthir. Gd., 
pr. Mai / Juni 87 Rthle. bes. Roggen, loco pr. 2000 Pb. 52 bis 
54 Rthlr., pr. Dezbr. 53 Rthlr. bez., pr. Dezbr./Jan. und pr. Jan. / Febr. 
52% Rthlr. bez., pr. Frũhjahr 53% Rthlt. bez, 4 Rthle. Bf., pr. Mai / Juni 
53% Rthlr. Bf. u. Gd. Gerfte und Hafer ohne Umſatz. Die Bobden- 
beftände beliefen fit auf ca. 2400 Wfpl. Weizen, 3750 Wſpl. Roggen, 
425 Wfpl. Gerfte, 550 Wſpl. Hafer, 170 Wipl. Exrbfen Der Import 
pr. Degember v. J. erreichte bei Weizen ca. 3770 Wipl., bei Roggen 
ca. 10,380 Wſpl., bei Gerfte 2200 Wipl., bei Hafer ca. 2190 Wipt., bei 
Erxbfen ca. 830 Wſpl. Im Spiritußhandel war das Geſchäft während 
des verfloffenen Monate8 noch ziemlich belebt. Die Zufuhren waren fehr 
bedeutend, troßtem aud der Provinz Pofen wenig geliefert wurde, und 
dürften bei den reichlihen Startoffelvorräthen auf den Gütern auch wohl 
noch einige Monate in der bißberigen Ausbehnung anbalten. In der 
erften Hälfte des Monate hielten der Konfam, und namentlich der Export 
nad Italien, Bremen und Hamburg ter Zufuhr ziemlih die Waage; 
in der zweiten Hälfte des Monate, als die Schifffahrt ſich dem 
Schluſſe nahte, blieb mehr und mehr Waare zur Lagerung übrig, fo daß 
fi bis zum Jahresſchluſſe ein Beitand von ca. 600,000 Quart (gegen 
800,000 Quark im Vorjahre) bildete. Die Preife für loco Waare fehten 
mit 16% Rthlr. ein, gingen dann in wenigen Tagen auf 15% Rthlr. zu- 
vüd, und fhwanften bis zum Sclufle v. I. um % Rible. aufwärts. 
Der Artikel ſcheint fih übrigens in gänftiger Stimmung zu erhalten. 
Loco ohne Faß 15%, 2, % bez., mit Faß 155 Rthlr. bez., pr. Dezbr. 
15% Rtble. bez., pr. Dezbr. / Januar 15% Rthlr. bez., pr. Frühjahr 16% 
Rthlr. Bf., 16% Rthle. Sb. In Rübsl war das Geſchäft noch ruhiger 
als im Jahre zuvor. Die Spekulation ließ dieſen Artikel anſcheinend faſt 
ganz unbeachtet. Die fabrizirte Waare ging zu langſam weichenden Preiſen 
in den Konſum über. Lager hat fi daher nicht gebildet, es befindet ſich 
nur ein Beftand von ca. 4000 Wſpl. Räbfen am Jahresſchluſſe in ben 
Händen der biefigen Oelmüller. Rübbl ultime Dezember v. J. loco 
12 Rthlr. Bf. Anmeld., 11 Rthlr. bez., pr. Dezbr. 11x Mihle. Bf., 
1135 Rtble. bez, pr. Degbr./ Januar 11% Rthlr. Bf., % Ribkr. Ob. 
pr. April / Mai 12% Rihle, Bf., 12, Rithlr. bez, pr. Sept./Oltbr. 12% 


Rible. Bf. Im Waarenbandel machte fi ungeachtet der borgerüdten 


Jahrebzeit und der far ganz gefchlofienen Schifffahrt noch ein recht emfiger 


Verkehr bemerkbar, wozu einzelne Artikel wie Reis, Baumsl, Reinfaat, 
Petroleum, Pottafdye ꝛc. befondere Veranlaffung zu geben ſchienen. Auch 
im Qudergefhäft brachte bie fertdanernde Kaufluft des Auslaudes, welche 
endlich die inländifhen Raffinerien zum Kaufe drängte, etwas Beſſerung 
der Verhältniſſe und Preife, die von ber niebrigften Stufe um 3—% Rthlr. 
in die Höhe gegangen find, und noch eine weitere Aufbeſſerung hoffen 
iaffen, da das Musland feinen Beziehungen noch größere AUusdehnun- 
gen geben zu wollen ſcheint. Die Heutigen Motirungen für gering gelbe 
und gelbe I. Produkte 99% Rihlr., für befigelbe 9: Rihle., für 
blonde 9&—10% Rihlr., für heile weiße 104—10% Rthlr., für centrif. 
I. Drodufte 103 — 10% Rthlr., für centrif. weißen eryſtall. Zucker 11 biß 
12 Rihle. Raffinirte Zuder blieben anſcheinend im vorigen Monat in der 
Kaufluſt gegen rohe Waare zurüd, dürften indeſſen bei der Yurüdhaltung 
der Inhaber in nädhfter Zeit auch etwas Höhere Preiſe holen. In dem 
Handel mit Metallen, deſſen Lähmung wir bereit5 in unferer fehten Mit. 
thetlung erwähnten, hat um fo weniger eine erfreulichere Ummandlung ſtaft⸗ 
finden können, als der vorgerädten SJahreßzeit wegen eine Verladungen per 
Kahn mehr ausführbar waren. Der Umfah mar äuferft gering und die Preife 
fämmtlicder Artikel blieben fat ganz unverändert. Wegen der vorgerüdten Jah⸗ 
reßzeit war auch der Steinkohlenhandel auf ben Plapkonfum beſchränkt. Die 
Zufuhr im verfloffenen Monate betrug noch ca. 4500 Laft, welche ſämmtlich 
bier zu Lager genommen wurden. Dem Vernehmen nad find die Preife 
für Englifhe Kohlen bei faft allen Minen am 1. Januar c. um 1 Sh. 
pr. Ton erhöht roorden, und dürfte, da unter dieſen Umſtänden nur zu 
fehe niedrigen Seefrachten Engliſche Kohle bezogen merden kann, für Die 
inländifche Kohle wieder mehr Terrain geivonnen fein. In der traurigen 
Lage unfered Holzhandels, Giber welche man daB ganze Jahr hindurch ge- 
rechte Klage zu führen hatte, konnte der Iehte Monat im “Jahre natürlich 
nichts ändern, und leider geben unfere Exporteure auch mit änferft geringen 
Hoffnungen auf eine baldige Beſſerung deB Gefchäfte in dad neue Jahr 
hinein. England ſcheint feine Beziehungen von eichen Hölzern der ſchwie⸗ 
rigen Geldverhältniffe wegen ſehr eingeſchränkt, und übrigend don Amerika 
häufigere Zuſuhren Davon gehabt zu haben, ebenfo wie eB neuerdings auch 
von Schwediſchen und Ruſ⸗ſiſchen Häfen mit fiefeen Hölgern verforgt worden fein 
ſoll. Ferner ſcheint fich in neuerer Zeit auch rückfichtlich unſeres bißherigen Abſatges 
nach Mecklenburg und Vorpommern die Konkurrenz Danzigs fühlbarer gemacht zu 
haben, deſſen viel günſtigere Lage zu den Bezugkquellen erhebliche Vortheile 
in ſich ſchließt; denn während Danzig feine Hölger von der Brabefpige 
bei Bromberg in ca. 8-10 Tagen bezieht, gehen unferm Handelöftande 
anf dem Transporte von daher mindefend 5—6 Wochen, bei größerem 
Aufenthalte im Kanale oder ſchlechtem Wafferftande in den Strömen aber 
häufig 5—6 Monate und mehr verloren, ganz abgefehen von den größeren 
Frachtkoſten. Das Nhedereigefhäft konnte im vorigen Monat mit Rüd- 
fiht auf den nahen Schluß der Schifffahrt ſich nür im äußerſt engen 
Grenzen bewegen. Un dem bid zum Schluffe noch fehr lebhaften Getreide. 
Exporte betbeiligten fih nur no unſere Dampfer und fremde Segelſchiffe, 
während bie einheimiſchen bei der ficheren Ausſicht, wenn fie nod eine 
Fracht annehmen, in fremden Häfen ein toffpielige® Winterlager nehmen 
zu mäflen, es verzogen, abzuräften. Das vorige jahr dürfte für unfere 
Segelihiffiahrt im Allgemeinen keine günftigen Refultate geliefert haben, 
während die Dampffchiffrhederei an dem überaus lohnenden lebhaften 
Herbftverkehre fih für die Ausfälle während der Kriegöperiode eher erholt 
haben bürftee Während der glorreichen kriegeriſchen Zeit des vorigen 
Jahres haben natürlich auch die meiſten unferer Wftiengefeligaften und 
Fabriken gelitten, indefjen dürfte auch fie daB ungemöhnlic lebhafte Herbſt⸗ 
gefhäft einigermaßen ſchadlos gehalten haben. Was zunähft die Verfiche 
rungsgeſellſchaften anbelangt, fo hat allein die Eholera- Epidemie im Som- 
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mer v. J. der Lebenkverſicherungẽegefellſchaft 100-—150,000 Rthlr, Schaden 
gebracht. Man hofft indeſſen, daß diefelbe wicht allein mit keinem Verkauft 
abſchließen, fondern unter Zubülfenahme eines für ſolche Faͤlle gegränderen 
Extra. RefervefondB noch mäßige Zinfen vertheilen wird. Die Secverfihe 
rungsgeſellſchaften haben fümmtlih fehr gut operitt. Von der Union wie 
von der Pomerania erwartet man von dem vorjährigen Refultate ent- 
fprechente Dividenden. Die Preußifche National» VBerfiherungsgefellfchaft 
wird wohl von ihrem bedeutenden Effektenbeſtande verſchiedene Abſchrei⸗ 
bungen vornehmen müflen, indeſſen hofft man dod, deß fie 11-12 pEt.- 
Dividende liefern wird. Die Preußifhe See⸗Aſſekuranz ⸗Kompagnie hat fi 
im besten Jahr fehr erholt, man macht fi nicht allein Rechnung auf 
Zinfen, welde fie feit mehreren Jahren nicht mehr gezahlt, fondern rechnet 
auc darauf, daß ed derfelben möglich werden wird; wenigitend den größeren 
Theil ihrer früheren Defigits zu deden. Wir bringen in Liefer Notizen, 
da Rechnungsabſchlüſſe nody nicht vorliegen, nur bie Meinung ber biefigen 
Börfenmänner zum Ausbrud, Don ber Stettiner Dampfmühlen » Altien- 
gefellfhaft erwartet man wieder 5 pCt. Sinfen und außerdem tüchtige 
Abſchreibungen. Die Stettiner Walzmühle, die Stettiner Portland Eement- 
fabrif und die chemiſche Probuftenfabrit in Pommerensdorf, melde anſchei⸗ 
nend auch fehr glüdlid) operirt haben, dürften hinter den vorjährigen gün- 
fligen Nefultaten nicht weit zurädbleibn. Bon den biefigen Dampffchiff- 
Rdedereigeſellſchaften verfpricht man fi, was den Dampfſchiffvetein und 
die Stettiner Daupfſchleppfchifffahrts⸗Gefellſchaft anbelangt, melde im 
Sommer wenig befhäftigt waren, nur fehr geringe SZinfen, hofft aber bei 
der Neuen Dampfer » Kompagnie, melde die hoben Herbſtftachten tüchtig 
audzubeuten Gelegenheit hatte, auf 6—7 pEt. neben angemefiener Ver⸗ 
ftärfung des Reſervefonds. Die Mafhinenbau » Altiengefellfhaft Vulkan 
bat im Lokomotivenbau jedenfallß verdient, dagegen zubte der Schiffsbau 
faft gänzlich. Der muthmaßliche geringe Gewinn wird mohl in nothwen⸗ 
digen Abſchreibungen aufgehen. Große Befriedigung hat- eB bei den bie, 
figen vielen Afticnairen erregt, daß es der Direktion gelungen ift, ſich räd- 
fihrlih ter Nepierungsarbeiten dem Königlichen Miniferium infomeit zu 
nähern, daß der Fabrik, wie eB heißt, zunächſt der Bau eines kleineren 
Schiffes übertragen worden it. Die Pommerſche Provinzial» Quderfiederei 
war eifrig bemüht, ihr übermäßiged Lager zu verringern, was ihr aud in 
bedeutenden Maaße gelungen ijt, verdient wird fie aber im borigen (jahre 
wohl nichts haben. Wie fih das Geſchäft für fie in der neuem Kampagne, 
bei welcher fie mit den Ankäufen außerordentlich peinlid vorgeht, zu ge 
falten fheint, dürfte man fih wohl ein etwas „sünkigenee Rejaltat in 
diefem “Jahre verſprechen. 


Gleiwit, 7. Januar. Der allgemeine GejäftBverkehr im Jahre 1866 
läßt ein wechſelvolles Bild wahrnehmen, daB Jahr begann für faR ſaͤmmt⸗ 
liche Geſchäftözzweige mit den günftigken Ausſichten. Die politifhen Ver⸗ 
rwidelungen verfehlten jedod nicht, fhon im Monat März einen hemmenden 
Einfluß audzuüben j welder bei Bunahme bderfelben auch um fo fühlbarer 
wurde. AB im zweiten Quartale die Beforgniffe vor: einem Kriege mit 


1. 
 Gür Koakt⸗Roheiſen............. pro Erntner 425415 Gar. 
Solzkohlen » Roheifen „u... ... > 47 —%6 , 
»gewolqztes Stabeifen........ > 3225 Rıble. 
geſchmiedetes Stabeifen, nah 
Ouglität ..................., 3 , 
» Nageleifen........... .... am 5, 
— Sturzblech ............... » . 5% > 
m. Keſſelblech .............. 4 , 


Preuß. Handels: Urdiv. 1867. L 


Oeſterreich und einer damit verbundenen feindlichen Invafſion mehr und 
mehr erachten, ſank das Vertrauen vollſtändig, der Geſchaͤft sverkehr wurbe 
ſaſt auf Null vebazirt und beſchraͤnkte ſich vor dem Ausbruche des Krieges 
und während deſſelben auf Lieferungen für Fortifikations und Armee Be 
dürfniffe. Der glänzende Verlauf deß Krieges, ber baldige Friedensſſchluß 
tiefen da8 gefuntene Vertrauen bald wieder mad, ber Geſchäftsperkehr ent 
widelte fid noch und läßt am Jahresſchluſſe nur nod in wenigen Brauden 
eine Stodung wahrnehmen. Die enorme Ausdehnung, welche das Stein, 
tohlengefhäft im Sjahre 1865, hervorgerufen durch die vermehrte Fabrik⸗ 
thätigfeit und bie große Nachfrage nad) Kohlen zur Stubenfeuerung, ges 
nemmen hatte, ließ für dad Jahr 1866 eine feruere Ausbehnung erwarten. 
Dieje Hoffnung iſt jedoch nicht zur Mahrheit geworden ; der Gefammt- 
Kohleuverleht pro 1866 läßt ſich zwar noch nit genau in Zahlen angeben, 
eB iſt jedoch zu euwarten, daß derſelbe im Vergleiche mit dem des Vorjahres 
obgennmmen hat, mährenb hie Forderungen vergrößert find und cin ſtetes 
Wachſen deB Abjages für die Gruben zur dringenden Nothwendigkeit machen. 
Der Grund zu diefer Gefhäftsabnahme ijt nicht durch die politifchen Wirren, 
fondern hauptſachlich durch die abnotmen Witterungäverbältniffe deB Winters 
1865— 66, dur die kurze Kampagne der Zuderfabrifen und durch den 
Mangel an Rap, welder die Oelfabriten zu Betricbdeinfhräntungen und 
Einftchungen zwang, hervorgerufen worden. Der Februar bradte eine 
Wärme son 8-10 Grad, jo daf der Abſat für Stubenfeuerung faft ganz 
aufbörte und fih auf den Grubenhalben bald Beftände wie in den Gom- 
mermonaten anhänften, bagegen veranlaften die Kriegsbefürchtungen im den 
Monaten Mai und. Juni eine fo große Nachfrage nad Kohlen, dag bie 
Trausportmittel nicht ausreihten. Die ifenbahnen verforgten fih anf 
Monate Hin, und uamentlid Tiefen auh von Eeiten ber Defterreichifchen 
Fabriken fehr große Aufträge ein. In den Sommermonaten trat eine 
vollftändige Geſchaͤft Eſtockung ein, welde zum Theil durch die Beanfpradung 
der Eiſenbahnen Seitens der Militairtransporte herporgerufen, im Herbſte 


einer biß zum Jahresſchluſſe anhaltenden Lebhaftigkeit Plag machte. Ueber 


den Magenmangel auf den Eiſenbahnen' ift in den fehten Monaten wieder 
vielfach Klage geführt und dabei die Behauptung aufgeftellt worden, daß 
derfelbe niemald in fo binderuder Weiſe fi geltend machen, würde, wenu 
die EifenbahmBerwaltungen in den Sommermonaten, me im Koblenhandel 
Retß eine Seihäftäftile eintritt, ihren Winterbedarf menigfteuß theilweiſe 
anfahren wollten. Den Verhkuſt au Breunktaft, weichen die Kohlen durch 
längere Lager erleiden, dürfte in feinem Verhältniſſe zu dem Frachtausfalle 
ſtehen, der. den Ciſenbahnen dadurch erwählt, daß fie gerade in der Zeit 
einen nicht. undebeutenden Thell ihrer Transportmittel zu eigenen Sweden 
verwenden mäffen, im welder bie Induſtrie die größten Unfprüde an fie 
madt. Bezüglich des Abſatzgebietes iſt zu erwähnen, daß der Kohlendehit 
neh Berlin, Galizien und Polen beteutend zugenommen, dagegen nach 
Oeſterreich abgenommen hat, Der Grund zu ber Ichteren Wahrnehmung 
dürfte wohl in der Vermehrung . der Förderung auf ben Oeſterreichiſchen 
Gruben zu ſuchen fein. Die Preife der Eiſenfabrikate ſtellten fi bei Ent- 
wohme größerer Quantitäten an den Probuftiondßätten ‚Pigendermaßen: 
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Daß erſte Quartal hatte mit verhältnißmäßig guten, für alle Zweige 
ber Eifen-Induftrie lohnenden Preifen begonnen, der Umfah blieb ein bes 
ſchränkter, jedod ſchien die Erwartung eineB belebteren Fruühjahrkgeſchäfts 


eine wohlberechtigte. In dem Mafe aber, als fih bald nah Begim deß 


Jahres der politifhe Horizont ummöltte und daB Vertraum auf Er 
baltung des Friedens fanf, nahm auch die Nahfrage nad Eifenfabrikaten 
ab, indem Stonfumenten und Produzenten ſich auf die Abwickelung der lau⸗ 
fenden Engagements befränften und das Eingehen neuer möglichſt vermie 
den. Im zweiten Quartale geftafteten fi die Verhaͤltniſſe nah allen Nic. 
unge immer trüber und fanden in den weiter meichenden Preifen ben ent- 
fprechenten Ausdruck / im Monat Juni fam das Gefchäft zum vollſtaͤndigen Still 
ſtande; trogdem fanden nur wenige Betriebßeinftelungen ftatt, die Verwaltungen 
der meiften Werke wurden mit Hülfe der Darlehnskaſſe in die Cage verfeht, hei 
befhränftem Betriebe fortarbeiten und dadurch für bie Exiſtenz ihrer Ar 
beiter forgen zu können. Obwohl fid der Verkehr nach dem Friedensfchluſſe 
bald wieder belebte, fo mar die Nachfrage gegenüber den fehr bedeutenden 
Betänden und dem lebhaften Verlangen der Produzenten, ſich berfeiben zu 
entäußern, doch aud noch zu gering, fo daß fpeziell in gemalgtem Stab- 
eifen noch ein fehr beträchtlicher Preißrücgang eintrat und in einzelnen 
Fällen fogar Verkäufe zu 275 Rıhfe. pro Eentner flattfanden. Erſt zu 
Unfang des vierten Quartals ftellte ſich eine lebhafte Nachfrage nach ger 
walztem Eiſen ein, deſſen Bezug aus Ober, Schlefler weithin rentirte, weil 
Die Rheinifhen und Weſtphäliſchen Eifenhätten in ihren Rotirungen bis 
dahin immer wefentlich Höher geblieben waren. Der Gruntpreiß für ger 
walztes Eifen war dort nur außnahmdweife unter 28 Rthfe. pro 1000 Pfd. 
gegangen. Die Tebhaftigkeit der Nachfrage hielt bis zum Jahresſchluſſe an 
und menn auch bis jeht der Preis mit 23 — 2% Rthlr. fi uur unweſent⸗ 
lich über den niedrigften Stand während des Jahres erhöht hat, fo ift bad) 
eine fteigende Tendenz nicht zu verkennen, welche wohl fdon im erften 
Quartale 1867 einen entfpredenden Ausdruck im Preife finden dürfte. 


Diele Werke find ſchon jeht mit Uufträgen auf Eifenbabnfchienen reih⸗ 


licher als feit langer Zeit verfehen. Anders verhält es fih mit Koaks⸗ 
Roheiſen, daB feit dem Beginne des vierten Quartals noch weiter im 
Werthe finfend, gegen Ende beffelden zu dem Preife des Jahres mit 


36 Spt. pro Eentuer flau, faft ohne Nachfrage ſchloß. Die Beftänte in ' 


diefem Artikel find, insbefondere mit Rädfiht auf die feit dem zweiten 
Quartal eingetretene Befchränfung der Produktion fehr erheblich zu nennen. 
Holzkohlen-Robeifen, das chbenfo wie Koaks⸗Rodeiſen zu dem nie 
brigften Preiſe des Tahred flau fließt, geht in feiner Produktion wegen 
der fleigenben Holzpreife immer weiter zurüd; ebenfo wird feine Verwendung 
in Folge der fortfchreitenden Vervollkommnung des Friſchprozeſſes bei Stein» 
fohlen eine Immer geringere. Der Preis wird überdie gegenwärtig durch 
die Konkurrenz der Ober-Ungarifhen Hohdfen gedrüdt, die bei dem voll. 
ftändigen Darnicderliegen der Oeſterreichiſchen Eifen-Indufteie und dem nie 
drigen Stande der Defterreichifhen Valuta in den legten Wochen Holz 
fohlen-Roheifen vorzügliher Qualität zu ca. 39 Sgr. pro Zoll-Eentner ab 
Oswiencim underzollt liefern. Geſchmiedetes Stabeifen und Nagel, 
eifen ftehen vermöge ihrer faſt ausſchließlichen Darftelung aus Holzkohlen⸗ 
Moheifen in engfter Beziehung zu demfelben und gehen aus analogen Brün- 
ben wie dieſes in ihrer Produftion und Vertvendung immer weiter zurüd, 
indbefondere Die des Nageleifens noch dur die Konkurrenz der Drathſtifte, 
weiche die geſchmiedeten Nägel faſt ganz verdrängen. Ole Eiſenerzförderun⸗ 
gen wurden in demſelben Maße betrieben, als das Bedurfniß der Hohöfen- 
Anlagen ſich auf Schmelzmaterial richtete. Ein Ausnahmezuſtand trat nur 
während ber furzen Krieg&periode ein, welche zur Einſchränkung der Erz⸗ 
gewinnung nöthigte, meil ältere Beftänte in enormen Duantitäten auf ben 
Forderungspunkten und Hüttenwerken lagerten. Die Galmeherzgewinnung im 
Inlande vereingett ſich leider mehr und mehr, neue Aufſchlüſſe kommen fel- 
ten vor; dagegen iſt zu hoffen, daß das benadbarte Ausland — dab Kra⸗ 


kauiſche Gebiet und die Rufſiſch⸗Polniſchen Grenzdiſtrikte — die Zinfhütten 
auch für die Zufunft mit ansreichendem Rohmaterial werforgen werde. Der 
Zinkhandel hatte während deB ganzen “Jahres eine fortwährend wechſelnde 
Tendem. Die Monate Januor bis einfchlieglih April berechtigten zu den 
beften Hoffnungen, die Stimmung war fo gänftig, daß daß Probuft leicht 
za 7 Rthir. kolo Gütte gu begeben war. Im Mai hörte jede Nachfrage 
auf und im Juni konnte ber Produzent höchſtens 54 Rtble. pro Eentner 
erzielen. Die Monate Tuli, Unguft und September verliefen bei volfom- 
mener Gefchäftkloftgfeit ; dagegen belebte fih der Markt wieder im Monat 
Dktober und bid zum Jahresſchluſſe wurden ſowohl die alten Beftände, ald 
auch Die neue Produftion zu durchfchnittlich 6% Rihlr. pro Eentner gefnchte 
Wagte. Das Holggefhäft hat in feinen verſchiedenen Zweigen, je nad) der 
Natur derfelben mehr oder weniger dur bie kriegeriſchen Verhältniſſe ge 
litten. Im Grubenholzpantel trat mar während des Krieges eine fm 
Gefhäfteftodung ein, welche eine folge voräbergehender Einſchränkungen im 
Grubenbettiebe war. Nach dem Friedensfſchluffe entwidelte fi dad Geſchäft 
um fo lebhafter, fo daß der etwa erfittene Schaden audgeglichen wurde. 
Das Eiſenbahnſchwellengeſchäft wickelte ſich bei den unter Benuzung der 
Waſſerſtraße erfolgten Lieferungen glatt ab; ſchwieriger ba, mo die 
Beförderung per Eifenbahn ftattfinden mußte in Folge der außer 
gewöhnlichen Verkehrsſtockungen. Die koulante Abnahme und Realifirung 
Seitens der ſämmtlichen Bahnverwaltungen wird allgemein rähmend ancı- 
faunt. Der Handel mit Schnitt- und Bauhölsern mar während des gan 
zen Jahres ein höchſt fchleppender, weil die Banthätigkeit naturgemäß äußert 
gering war. Die Beftände diefer Hölzer baten ſich daher außerordentlich 
angehäuft. Das Erportgefhäft von Schiffsbauhölzern Aber Danzig, Stettin 
und Samburg litt während des ganzen Jahres unter dem Drucke der von 
England ausgehenden Geldkriſis. Die am Tahresfchluffe vorhandenen Br 
fände find daher ebenfalls fehr bedeutend. Das Getreidegefchäft war wäh 
rend des erſten Semeſters im Felge der vorangegangenen Mißernte in Polen 
und Galizien ein fehr beſchränktes; ans bemfelben Grunde ermäßigten die 
meiften Dampfmählen ihren Betrieb. Die diedmal ſehr gänftige Ernte in 
den gedachten Bändern belebte bad Geſchäft außerordentlih um fo mehr, ali 
fi in der Schweiz, in Mittel-Deutfpland, Böhmen und Oeſterreich⸗ Scleſien 
fehr bald ein nahmbafter Bedarf von Cerealien beraußftellte, welcher zum 
großen Theile von hier aus gedeckt wurde. In folge der anhaltenden 
Trockenheit fanden aud die fämmtlichen Dampfmühlen dauernden, lohnen 
den Abfag nad aflen Richtungen bin in einer Weife, mie dies felten der 
Gall geweſen iſt. Um Jahresſchluſſe war die Konjunktur eine fehr günſtige 
zu nennen und fie verfpeicht die auch in ben nächſten Monaten zu bieiben. 
Die Wollmaaren - Fabrikation ift gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Der 
milde Winter übte auf das Gefchäft einen lähmenden Einfluß; die Aufträge, 
melde im Spätfommer für ben nädhften Winterkedarf eintrafen, waren 
bauptfählich nur für Norbbeutfhland und England zu effeftuiren. Von 
Bayern, Württemberg und Baden aus find diefelben fehr fpärkich einge 
Tanfen, von Wien und Pefth haben biefelben gänzlich gefehlt. Die Ber 
hältniſſe der Schifffahrt waren wegen des beftändigen Waffermangeld nob 
ungünftiger als im Vorjahr, bie Trachten demgemäß wejentlich höher. Ver⸗ 
ladungen von Bleimig aus nach unterhalb Bredlau belegenen Plähen kommen 
faft gar nicht mehr vor; nur im Frühjahr wurden auß dem Bergwerkd-Revier: 
einzelne Sendungen per Kahn nah Oppeln dirigiert, um von da aus zu 
Waffer weiter verladen zu werben. Bon dem färzlich eröffneten Transporte 
Oberſchleſiſchet Fabrikate auf dem färzeften Wege nach der Oſtbahn — ab 
Kattowiß Tranfito durch Polen — verfpreden die Intereſſenten ſich jeht 
günftige Folgen. Was der Oberſchleſiſchen Induſtrie vor Allem Roth thut, 
ift eine Erweiterung ihres Abſahgebletes Aber die öſtlichen und füblicen 
Gkenzen des Bezirks hinaus nad Polen umd Defterreih. Es iſt baber ein 
dringendes Bebürfniß, daß recht bald ein Handelßdertrag mit Rußland auf 
Gkund eines Liberalen Zolltarif8 zu Stande komme, und daß die Unter 
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hanblungen mit Oeſterreich wegen Mepifiou des für beide Kontrahenten un. 
befriedigenben Vertrages vom 11. April 1866 gu einem gäufligen Refaltate 
führen mögen. J 


Goͤrlitz, 19. Januar. Das Jahr 1866 eröffnete für das hieſige 
Geſchäft unter günſtigen Auſpigien. Der Abſat nach Amerika, ſowie nad 
Italien war bedeutend und auch in den übrigm Gebieten fand ein reger 
Kontam ftatt, fo daß Tuchhändler und Fabrikanten gute lohnende Geſchäfte 
machten. Im März fing jedoch das Deutſche Gefhäft an zu fränfeln und 
e8 machte ſich von Seiten der ſtäufer eine gewiſſe Zurüchhaltung ſichtbar, 
die fib im April verſtärkte und in den nädften Monaten zufolge der frie 
geriſchen Vorgänge im totale Stocknug überging, die Ois in den Miemat 
September hineinreichte. Trotz der raſchen Erfolge Preußens und feiner 
Feiedenspolittk bernhigten ſich die aufgeregten Gemüther nur ganz allmälig, 
befierte ſich das Geſchäͤft nur ſehr laugſam. Der Umſtand, dafi in Deutſch⸗ 
(and über F Mälten Männer Mondte lang unter Waffen waren, hat deu 
Bedarf an Modefloffen naturgemäß gewaltig herabdrücken mäfjeh, noch mehr 
aber war die ernſte Zeit an und für fi ein Hinderniß für die Luzud⸗Eut 
faltung. Diefelben Verhaͤltniſſe, welche das Geſchaͤft in Deutſchland der 
nieder hielten, drckten auch im demfelben Maße auf den Abſaß nad) Italien, 
zumal lehteres für feine Bauknoten den Zwangkonrs einführte und ben 
Handel dadurch dem ſtöreuden Einſtaß der Valuta⸗chwankungen Preis ger 
Das Geſchäft nach Amerika war bis gegen Mitte des Jahres flott gegangen, 
wurde dann aber durch GSiſtirung ber Güterannahme Seitens der Bahnen 
unterbrochen und fiel in dee Folgezeit fo tief herab, daß eB biß gegen Ende 
des Jahres eine gänzlich ſchleppende Haltung erreichte, die fi nur duch 
die große Ucberfälung von Waaren aller Urt, ben hohen Zoll und die 
Fluktuationen des Goldagios erflären läßt. Auch in ber Europälfhen 
Türkei, Klein⸗Aften nad Syrien lag dad Gefhäft das ganze Jahr hindurch 
darnieder. Die verheerende Cholera, bedeutende Falliſſements, zetrüitete 
Kreditverhättniffe und endlich die Verſchlechterung ber Osfterrrichifchen Baluta 
dernihteten jede Außfiht auf neue Belebung der. in Gtotlen gerathenen 
Verbindungen. Rach diefen Details Laßt fi im WUllgemeihen jagen, daß 
daB Betrieb8-HRefultet unſerer Tucdhäufer für 1866 nur fehr mittelmägige 
Ueberſchüſſe aufweiſen wird; vor wirklichen Verlaſten därften fie dur vor⸗ 
ſichtiges Auftreten und gute Ruubfchaft bewahrt geblieben fein. Auch bie 
Leinen · und Baumwollen · Induftrte hatte unter dem Kriege zu leiden, dad 
können wir im Bezug auf die Weberbiftrifte berichten, daß troß des Man. 
gelß aler Eingänge außenſtehender Forderungen unter großen Opfern Seitens 
der Arbeitsgeber die Cage der Arbeitbnehmer auf jede möglide und ſcho⸗ 
nende Weife zu einer erträglichen gemacht und dadurch jeder größeren Kala⸗ 
mität entgegengenarbeitet worden if. Am Wenigften find die Maſchinenbau⸗ 
onftalten und ifengiefereien von den Striegßereignifien betroffen worden, fie 
haben durch die ihnen ertheilten und belaffenen Aufträge für den land- 
wirthſchaftlichen und Eifenbahnbebarf, fowie für Yabrikeinrihtungen daB 
ganze Jahr hindurch ruhig fortarbeiten und fomit den Urbeiter in Lohn und Brod 
behalten können. Ueberhaupt hat ber Arbeiterſtand durch die Ereigniffe des 
vorigen Jahres nicht-mejentlich gelitten, die Fabriken find ſämmtlich bis auf 
wenige Ausnahmen im Betriebe geblieben und haben dem Mrbeiter, wenn 
auch nicht den vollen Lohn, fo doc Gelegenheit geboten, für fi und die 
Familie zu forgen. 


Dortmund, 26. Januar. Das verfloffene Jahr, welches in feinem 
Unfange die biefige Induſtrie in voller Thätigkeit antraf und zu den beften 
Hoffnungen für diefelben berechtigte, ik duch den ftattgehabten Krieg meber 
für den Handel noch für den Gang ber in hicfiger Gegend beftehenten Fa⸗ 
brifen im Allgemeinen ein günſtiges geweſen. Bis zum Monat Upril bin 
waren Bornehmlich Diejenigen Werke, welche für die Anfertigung von Elfen⸗ 
bahnbedarf arbeiten, mehr wie hinreichend mit Aufträgm verfehe gewefen 


und durfte man für die Bitte des jahres bei ben bedeutenden Partien 
von Schienen und anderem Cifen-Material, die in ben erften Monaten zur 
Vergebung gelommen, auf eine ſtatke Steigerung mis Sicherheit rechnen, 
Diefe gänfigen Ausfichten wirkten auf den Roheifenmarkt mächtig ein und 
ed wurden im Roheiſengeſchaͤft Preife erzielt, wie man fie feit Jahren nit 
gelanut hatte. Die unbezweifelte Ausſicht auf weitere Steigerung dieſes 
Rohmaterials Tief bei den Walzwerken das Bedärfnig nad Dedung ihres 
Bedarfö auf längere Zeit hinaus hervor und es wurden von den meilten Walz- 
werten zu verhältuißmäßig hohen Preifen fefte Pieferungß-Berträge, zum Theil 
für die Dauer des ganzen Jahres abgeſchloſſen. Der Eintritt der kriegeriſchen 
Verhaͤltuiſſe hat diefe Berträge, fo günftig diefelben für die Hohofenbefiger waren, 
für Die Walzwerke überaud ungünftig geftaltet und find die meiften Werle nicht 
einmal im Stande gewefen, die fontrahirten Ouantitäten im Laufe des Jahres 
zu konſumiren. Die Geſchäfte ſtockten gänzlich und es trat eine allgemeine 
Redottion des Betriebs ein. Wenngleich gegen Ende des Jahres inſofern 
eine Beſſerung erfolgter als manche geſtundete Aufträge wieder aufgenommen 
warden, und fi im Allgemeinen etwas mehr Begehr zeigte, fo laften bie 
Folgen des Kriegb noch immer ſchwer auf den Eiſenwerken unferer Proving, 
indem daß allgemeine Vertrauen in die Gefchäfte noch nicht zurückgekehrt 
fe Auch auf die Juduſtriezweige des Iſerlohner Kreiſes, mit Uußnahme 
der Nebelfabrifatign hat der Krieg einen nachtheiligen Einfluß geäußert und 
iſt Urſache, dei ein ‚größerer Aufſchwung und mehr Leben im Gefdäfts- 
betriebe biß jeht nicht wieder eingetreten if, Bon den Bronzefabriten haben 
nur biejenigen, welche hauptſächlich für den Export arbeiten, zu thun gehabt, 
im Uebrigen if ber Betrieb daB ganze Jahr hindurch faum ein mittelmäßie 
ger zu nennen. Die Nadelfabriken find dagegen bi zum Monat November 
vollauf beishäftigt geweſen und erft im diefen Zeit haben die Aufträge in 
etiwaß nachgelaſſen. Aus dem Kreife Altena lauten die Berichte günſtiger. 
Die Knopffabriten haben felbit mährend des Krieg floriet und find im 
Stande geweien, ihre Arbeiter mährend bed ganzen Jahres zu beſchäftigen. 
Der Grund davon biegt in dem bedeutenden Abſatz, deu die fabrizirten Ar⸗ 
titel uch dem Auslande finden. Die Lage ber biefigen Kohlen » Jubuftrie 
im nerfioffenen Jahre ift im Allgemeinen eine günftige geweſen. Zwar war 
man auf einigen Zechen zeitweile genöthigt, die Förderung zu befchränken, 
eine gänzliche Betriebs - Einfelung oder größere Entloffung von Arbeitern 
aber ift nicht eingetreten. Die Förderungen der biefigen Gruben im “jahre 
1866 werden bie des Vorjahrs bedeutend überfleigen, indem der Konſum 
enorm pugenommen bat. 


Aachen, 7. Januar. Die Geſchäftswelt bet ſich überall noch nicht 


vom den rrlittenen Schlägen erhofen können und if nod Immer in Befürd- 


tungen über die politiſche, bewolkte Cage befangen, welche zu Vorſicht mahnt, 
und bie Untermehmungen zurädhält. Die Mufteäge von Außen ber mangeln 
ober laufen tod nar für das Nothwendigſte ein, was nicht genägt, um die 
Fabrikthätigkeit in foldem Schwung zu erhalten, wie e8 ver der Kriegs⸗ 
fataftrophe und nach Beendigung der Umerilanifchen' Unruhen ber Fall war. 
In diefer Page befinden ſich befondeed-die Tuch⸗ und fonfligen Woallfioff- 


Fabtiken, weil auf den Deutfchern Märkten dee Keufum durch den Krieg 


gehemmt ward, andere Länder, und gerade bie ‚beften Abzugsbändern in 
Wirren mit gleithen Folgen’ kämpfen und Nordametika von allen Seiten fo 
ſtarke Waarenzufläffe erhiett, daß ſich eine Anhäufang von allen Arten weit 
Über den Abſatz ſteigerte und die Preiſe durch Nothberkänfe fe gedrückt 
wurden, daß fie ſehr ſchlechte Rechnung ergaben. Ebenſe iſt es mit den 
meiſten Spinnereien, wobon bier ſehr bedenkende, muſterhafte Etabliſſements 
beſtehen. Dieſe Induſtrie hat noch außerdem mit den unverhältnigmäßigen 
Dreifen des Rohmaterials, der Wolle, zu kämpfen, der den Lohn ihres auf 
das Garn verwendeten Fleißes empfindlich verfämmert, fo daß, um den Ar⸗ 
beiten bie Beſchäftlguug und den Erwerb nit gänzlich zu entziehen, Ver- 
minderungen der Urbeits zeit Mattfinden, um nicht zu viel zu opfern. Einem 
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ähnlihen Verhaͤltniß begegnet man bei den Nadelfabriten unb hei ber 
Kratzenfabrikation, ta in den für die erfteren fo wichtigen Ländern, Spanien 
und Italien durch die inneren Zerwürfniſſe der Konfum ftodt und die Kragen- 
fabrifation außer dem Drud ber fommerziellen Verhälmiſſe noch den des 
Soled auf den Rohprodukten, die fie notbwendig vom Auslande be 
zieben muß, beflagt, wodurd fie perhintert iſt, dem Auslande ihe Fa⸗ 
brifat zupuführen, maß bei dem Wegfall des zu hoben Bold geſchehen 
würde, weil bie Kunftfertigkeit und Sorgfalt, womit dieſe Arbeiten 
bier aufgeführt werden, volle Anerkennung verdienen und genießen. Einzelne 
Käufer im Befig von Tangjähriger Kundſchaft und errungenen Uebergewichtd 
in ihren Leiftungen in den gedachten Branchen erfreuen fi ausnahmsweiſe 
einer befferen, partiellen Thaͤtigkeit. Dahin gehören auch die fehr zahlreiche 
Arbeiter befgäftigenden Cigarren⸗Fabriken, melde immer mehr an Ausdehnung 
und Wichtigkeit gewinnen und beit vollee Befhäftigung die laufenden Auf⸗ 
träge kaum befriedigen fünnen. In gleichem alle befindet ſich die belang- 
reihe Fabrikation von Handſchuhen, ſowohl von Leder ald von Wollen 
ftoffen, die hauptſächlich auch den VBeftellungen von England und me 
zifa ihre viele Hundert Hände befhäftigende Ihätigkeit derdankt. Im 
Bergbau hat namentlich die Rohlengrubenfärderung ihren Beitrag zu den 
Dpfern geliefert, welche die Zeitverhältniſſe auferlegten, wozu aud bie 
oblenreihe Ruhrgegend mittelft der herabgefehten Trandportfoften mitwirkte, 
welche es möglich maden, daß fie hierorts als beachtenswerthe Konkarrentin 
auftritt, fe daß die hiefigen Kohlenpreiſe auf ein Minimum den ganzen 
Sommer über gehalten werden mußten, welches tie Koſten der Butageför- 
derung nur in unbefriedigender Weiſe überſtieg. Died hat deun auch einen 
entmerthenden Einfluß auf bie Aktien der befanuten „Wurm ⸗Revier Geſell⸗ 
ſchaft“ ausgeübt, melde weit über Pari fanden und jest ſtatk darunter zu 
baben find, obmohl ihre reihen und bedeutenden Gruben und ber großartige 
ald muftergültig angefehene Betrieb dem die Waage halten follten. Gegen 
den Herbft zu und nachdem die vorher fo gelähmt geweſene Induftrie wieder 
einige3 eben gewann, der vermehrte Konfum fich wieber einftellte, haben 
die Preife angezogen und fomit ein lohnenderes Ergebniß für die bedeuten 
den Anlagefapitalien in Ausſicht geftellt. Die Stolberger Geſellſchaft für 
Bergbau und Hütten, welche befanntlid die bedeutendften Blei⸗ und. Zink⸗ 
werte des Kontinents in Betrieb hat, it von der Geſchaftskriſe faft gar 
nicht berührt worden, obwehl auch fie in friebendzeiten noch gänftigere Re 
fultate erzielt hätte. Sie hat die Produktion biefer Metalle noch gegen 
daß Vorjahr gefteigert und gut verwerthet gefehen, fo daß fie mit Befriedigung 
auf ihre vorjährige Gefchäftsführung blidt. Als ein Nebenacquifit zu der täglich 
auf 80 -90 Taufend Pfund fid) heranfkellenden BleirErgengung find im porigen 
jahre an 10 Zaufend Pfund fein Gilber gewonnen worden. Die Eid. 
weiler Geſellſchaft, melde die nämligen Diele verfolgt, befindet fi in einer 
weniger glücklichen Situation, weil ihr die belangreichen Betriebögelder und 
die Rohprodukte nicht im gleich günſtigen Verhältniſſe zu Gebot ftehen. Die 
Etabliffements der Spiegelfabrit in Stolberg arbeiten in gewohnter Meife 
recht lebhaft fort, weil. fi der Bedarf an Spiegelglad immer. mehr für 
Bauzwede fleigert. Die Bauunternehmer find unter dem Drud der Ver 
hältuiffe auch weſentlich heeinträdtigt worden, und die Arbeitskräfte mußten 
eingeſchränkt werden und ferrien lange Zeit, Begen den Herbſt hatte fid 
indeffen wieder mehr Luft zur Fortſehzung ber angefangenen Bauten ein 
geftelit, und da biefe das fich täglich mehrende Bedürfniß durch dem natür- 
lihen Zuwachs und die Unfiedelung fremder Gefhäftdleute noch nicht zu 
erfhöpfen fiheinen, fo gebt «Od and biefem Erwerbßzweige leidlich. Es 
hält nur ſchwer, dad erforderliche Betriebögeld für die Unternehmer zu ey 





halten, fo lange die Häufer nicht fertig geftelt find, wo dann allerdings 
bier Gypotheken⸗Kapitale leichter zu haben als au derswo, meil mon der⸗ 
gleichen Geldanlagen vorzieht. Hiermit jteht im Zuſammenhange, daß ſelbſt 
noch in der fchwierigeren Zeit hohe Preife für disponibled Bauterrain 
bezahlt wurden. Die hier beſtehenden und im außgehehnten Geſchäftöbeziehnm 
gen befindlichen Mafchinenfabriten hatten aud den Sommer über Abpahme 
in der Beichäftigung erfahren, find jedoch bald wieder Damt ihrer anerlannt 
foliden Leiftungen in die alte Thätigkeit gurädgelangt, dies gilt inäbefondere 
von dem größeren Etabliſſements, melde ſich hauptſächlich der Herſtellung 
don Beweguugdfräften widmen und darin großen Huf haben, während 
die kleineren die Lage der verſchiedenen Juduſtrien theilen, für melde fir die 
mannigfachen Werkzeuge liefern. Die großartige hiefige Dampfkeſſelfabrika 
tion hat auch die Srifiöperiode leichter überwunden, weil fie ohne ſtoukur⸗ 
tenz und auf lange Zeit hinaus in der Megel mit Aufträgen verfchen if, 
welche audy jegt wieder Me Arbeitäftätten in Thätigleit heiten. Der Alan 
handel hat am meiften über den zurädhaltenten Einfluß der Zeitläufte ju 
Hagen, weil Jedermann nur Gorge für die Beſchaffung des Möthigen 
gu tragen hatte, und die nit vom Wetter begänftigte Badeſaiſon auch 
die fremden zurüdhielt, deren Anweſenheit ftet® fehr den Abſat fürdet. 
Während daher der Schluß des vorigen Jahres — uämlih 1865 — den 
weiten Kranz ineinaubergreifender induſtrieller Thätigkeit deB ganm 
biefigen Bezirks in voller Bläthe zeigte, ift Diele zum großen Theil abgr 
Kreift, und find von den früher geſicherten Früchten aud allen Ständen, vor 
jeder Klaſſe der kürgerlichen Geſellſchaft empfindlihe Opfer gefordert mar 
den. Die Urſache davon ift hauptfädlich den politiſchen, Friegerifchen Bor- 
gängen zuzuſchreiben; daß diefen fo ohne Beiſpiel raſch und fo glüdlic cin 
Ziel gefeht worden, bat auch hier größere® Unheil abgewendet, und da fr 
in ihren Refultaten fo überauß Großeß und Erwünfchteß herbeiführten, fe 
näpfen fi auch Muth und Hoffnung auf eine entſchädigende, baldige Yu 
kunft bei Jedermann daran, fofern nur die Segnungen beB Friedens erhal 
ten bleiben! Es ift noch der großen Eifenwalzwerfe zu gedenfen, weld: 
wieder durch Beſtellungen von ifenbahnfhieuen und andetes bergleiden 
Material gut befepäftigt find. Die Stabeifenfabritation geht minder beftir 
digend ber gedrüdten Preife wegen, während der Eiſenhandel beſonders in 
den für Stahlherſtellung fo gerigueten Rheiniſchen Sorten guten Abfah nad 
England hat, und die Werkftätten für Eifenbahn - Transportwagen, welche 
längere Zeit feierten, find wieder in gewünſchter Rübrigfeit. 


Seranägegeben von Moſer, Geb. Ober -Regierungdrath unt Jordau, Wirkl. Legationkrath. 
Gedruckt in ber Abniglichen Geheimen Ober⸗Hoſbuchdruckerei (K. v. Decker). , 


Prenumuches 





Wochenſchrift 


— 
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Haudelsardhiu. = 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs: Anftalten. 


Mit Genehmigung des sönigticen Minifteriumd für Haudel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nach amtlichen Quellen herausgegeben. 





* T. Be rlin. Berlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbugdruderei (R. v. Deder). 15, Sebruar : 18 








Imbalts Sefengebung: Aufhebung der Rheinſchifffahrts · Abgaben. — 
Redte Teolienifcer Mitien- Befellfhaften in Rußland. — Statiftif: 
Woarenverzolungen und Wbfrrtigungen, lowie gemeinfhaftlihe Zol- 
einnahmen des Zollvereins im erſten bis dritten Quartal 1866. — 
Jahtesbericht der Handels · und Gewerbefammer zu Cpemnip von dem 


Jahre 1865. — Ueberfiht des Handeld von Narva mit dem Auslande 
ün Jahre 1866. — Mittpeilungen: Danzig.. Magdeburg. Koin. 
— Biteratue: Ohaet of the World etc. — ehio für das Ber- 
fiherungswefen. 





Gefeggebung. 
Aufhebung der Rheinfchifffahrts- "Abgaben. 
(Gefef- Sammlung Rr. 67.) 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen x. 
verordnen, mit Yuftimmung der beiden Säufer bes Landtages ber 
Monarchie, was folgt: 

S. 1. Vom 1. Januar 1867 ab wird bie Erhebung ber 
Schifffahrts · Abgaben auf dem Rheine / ſowelt fie bisher für Rechnung 
von Preußen erfolgt iſt, und zwar ſowohl ber Schiffsgebühr — 
Tarif B. zur Uebereinkunft vom 31. März 1831 (Befeg- Samml. 
©. 71) — als auch des Zolles von der Ladung — Yufag-Artitel 
XVI. und XVII. zu der Uebereintunft vom 81. März 1831 
(Sefeg-Samml. von 1845 ©. 587) — völlig eingeftellt. 

$. 2. Unſer Finanz. Minifter wird mit der Uusführung diefeß 
Geſehes beauftragt. 

Urkundlich unter "Unferer Höhfteigenhändigen Unterferift und 
beigebrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 24. Dezember 1866. 

(L. 8) Wilhelm. 
Graf vor Bismard-Shönhaufen. Freiherr von der Hehdt. 
don Roon. Graf von Ihenplih. don Mühler. Graf zur 
Lippe. don Selhom. Graf zu Eulenburg. 


Yreaf. Gandels · utchid. 1867. I. 


Rechte Italie niſcher Aktien - Geſellſchaften in 
Rupland. 


(Journal de St. Pätersbourg Nr. 280.) 


Die Kaiſerlich Ruffifhe Regierung und die Königlich Jtalieni« 
fe Regierung, von dem Wunſche befselt, die Stellung ber Aktien- 
gefellfhaften (anonyme) und anderen Yandel8., Indufttie · und fi- 
nanp-Genoffenfpaften in ihren Staaten werhfelfeitig zu regeln, haben 
die Unterzeihneten mit Vollmacht verfehen, und haben biefe bie fol- 
gende Uebereinkunft gefchloffen. 

Die Aktien (anonyme) und andere Handeld-, Induſtrie · und 
Einang · Geſellſchaften, — mit Ausnahme ber Verfierungs- Gefell- 
haften, — melde in Italien mit ſtaatlicher Genehmigung errichtet 
worden find, ſollen in Rußland alle ihre Rechte ausüben und nah 
den Gefegen des Kaiſerreichs Recht nehmen können unter der Be 
dingung, daß bie in Mußland zu Recht beſtehenden Geſellſchaften 
gleiper Urt in Italien nad Mafgabe der Geſehe deB Königreich 
zum Genuffe berfelben Rechte zugelaffen werben. 

Geſchehen zu St. Peteröburg, den 27. Oktober (8. Rodember) 
1866. 


(Folgen Unterſchriften.) 
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Statiſtik. 
Waarenverzollungen und Abfertigungen, fowie ge- 
meinfchaftliche Zolleinnahmen des Zohoereins im 

erften bis dritten Quartal 1866. 
(Nah der amtlichen Aufftellung.) 
Die Einnahme an Ein» und YUusgangs + Abgaben beträgt nad ber 
folgenden Vergleihung 14,513,625 Rthlr. 
In demfelben Zeitabfchnitt des Vorjahres betrug 
Diefelbe „.....--2cuononsornnnnenunennennenunennonen . 17,240,664 _ , 
fo daß fich für denfelben im laufenden jahre eine 
Minder- Einnahme von ...... ...................... 2,727,039 Rthlr. 
ergiebt, welche, in einem Prozentſatze ausgedrückt, einem Ausfalle der 
Einnahme von nahezu ſechbzehn Prozenten gleichkommt. 
Hinſichtlich dieſes Einnahme⸗Reſultates kann im Allgemeinen nur auf 
Dasjenige hingesiefen werden, was über die Einnahme des erſten Semeſters 
bemerkt worden iſt, indem die weitere Entwidelung ber bereit in jenen 


— 


Bemerkungen bezeichneten Umſtände ſowohl auf den Gebieten des Handels, 
wie auf denen der Induſtrie, bei der andauernden Zurückhaltung des Ka, 
pitale8, jeden nachhaltigen Auffhwung ter Geſchäfte faft während deß gan, 
zen Verlaufes des dritten Vierteljahre® verhindert haben. 

Mas Die Winden -Berzollungen im Einzelnen betrifft, fo find diefelben 
bei dem größten Theile der wichtigeren Metifel, am bedeutenditen aber bei 
Robzuder für inländifhe Siedereien, hervorgetreten, indem von demſelben 
noch bei weitem nicht die Hälfte ber im Vorjahre zur Eingange-Verzofung 
gelangten Menge eingeführt worden iſt. Außerdem find die Minder-Ver 
zollungen bei feidenen und halbfeidenen Waaren, toben Kaffee, Eifenwaarn, 
Gewürzen, Südfrüchten von Erheblichkeit; minder beteutend find diefelben 
bei Fleiſch, Branntwein, Syrup und mehreren anderen Artikeln. 

Hinfiätli der Mehr + Berzollungen bei. dem Weine und bei Leinen 
garn if anf Daßjenige Bezug zu nehmen, was in den früheren Bemerkun 
gen angeführt worden ift, dabei aber gleichzeitig nicht unermwähnt zu lafen, 
daß tie bei Lem erftern Artikel erjcheinende Steigerung ausſchließlich durch 
die im erften Semefter dieſes Jahres flattgehabten Mehr +» Berzollungen ver 
anlaßt worden if. 


A. DBergleichung der gemeinfchaftlichen Zoll» Einnahmen an Ein: und Ausgangs» Abgaben im erften bi 
dritten Quartal mit denen in demfelben Zeitraume ded Vorjahres. 


Die zur gemeinſchaftlichen Theilung geftellten Brutto -Zoll- Einnahmen betragen: 
ET | 








Eingangs » Abgaben: Ausgangs + Abgaben: Sufeommen: 
im 1. FR Quartal 
; ım im im m im 1 ifo: 
Vereindftaaten. ri biß 3 8 bis 1, bis 3 1.58 3, 1 bis 3 1. DiB 8, a 
uarta uarta uarta Quartal Quartal Quartal 
Kthlr. Rthlr. Kthlr Rthlr Rtihlt. Rthlr. Mehle. Rthlr. 
1. Drehen en. 7,964,982 | 10,022,024 7,995,0 5 . 12,050,656 

Day ehemalige Canbeßtheile von: 12 0 BR | 10,049,688 MR 
a. Hannover ...... ..... 19,701 1,323,240 | 1,409,458 82 
b. Rucheflen auuec ‚250,519 250,519 | 276,867 26348 
e. Naffau eeneeeeeneasannesanenn 68,605 08, 71,997 3,39% 
d. Frankfurt a. M. ..... ersten 517,669 517,676 623,271 105,59 

Außerdem: 

Eugemburg ................... 81,021 81,214 94,563 13,49 
D. Bahern ............... . 062,819 963,115 956,635 | 640 | - 
8, Sachſen ..................... 1,608,424 1,608,437 | 1,874. . 1 266,48 
4. Württemberg ............... 272,153 272,153 264,054 | 8,099 
55 Baden eeeeeenenenenneneenenen 567,604 570,376 672,282 „1 101,906 
6. Großherzogthum Heflen ........ 337,682 7,686 385,797 . 48,111 
7. Tharingen..... 203,841 203,848 | 224,639 Al 
8. Braunfhtweig <2222220000 2000. 1 174051 , 174,051 182,471 8,420 
9. Oldenburg ereaesaeesenannannen 146,631 157,973 147,673 158,076 10,403 

Summa | 14,475,652 | 17,178,313 37,978 62,351 .| 14513,625 | 17,240,664 | 14,579 |2.741,618 
— — 14,579 
—— 
2,727, 
a. Deftlicher | 











n. Weberficht der im erften bis dritten Quartale 1866 zum Eingange verzoliten oder zollfrei abgefertigten 
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Anm. 1. 1. 


Anm.2. 


Anm. 3. 
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Gegenftände, 


x 


MD aarengattung. 


Il. Zum Eingange verzollte, beziehungsweife definitiv abgefertigte Waarenmengen. 


Abfälle: 


on. n00:«- 


bfälle von der Eifenfabrifation (Hammerſchlag, Eifenfeilfpäne); von Glashütten x. 
Thieriſche Abfälle zur Leimfabrifation (Reimleder) ......uoosunocenounnennunensnennnene zu... . 
Blut von geſchlachtetem Vieh, flüffige8 und eingetrocknetes; Thierflehfen ıc. „--e---uunreannne 
Künftlide Düngungsmittel und Düngefalz auf befonbere Erlaubniß 
Lumpen von Seide und gezupfte Charpie ......nanuoseucsononnonnenunnensunsenennenennennrne 

Für Verwundete ..................... ........................ —————— —— 
Lumpen anderer Art, Halbzeug aus Lumpen 26. ................ ............................. 
Alte Fiſchernete, altes Tauwerk und alte Stricke .............. .......................... 


Baumwolle und Baummollenwaaren: 


Baumwolle, rohe; kardätſchte, gefämmte, gefärbte .................. Sonnnensenennene ......... 
Bauwoll⸗Watte ...................... ......... ——————— —— 
Baumwollengarn, ungemiſcht oder gemiſcht, mit Leinen ꝛc.: 
ein⸗ und zweidrähtiges, rohes ...................... ...... 
ebleichtes oder gefaͤrbtes ................................... ......... ...... ..... 
rei» und mehrbrähtigeß, roh, gebleicht ober gefärbt ......................... 
Waaren auß Baummolle, allein oder in Verbindung mit Leinen ꝛc.: 
rohe umb gebleihhte dichte Gewebe, auch appretirte -.....-zuuassoeenesnennnnnnunnensnennnnnnen 
Für Verwundete ................................. .......................... ... 
alle nicht unter 1. und 3. begriffene dichte Gewebe; rohe undichte Gewebe; Strumpfwaaren x. . 
Für Verwundete....................................................................... 
alle undichte Gewebe, wie Jaconet, Muſſelin, Tüll ꝛe., Spigen und alle Stidereien ............ 


Blei und Bleiwaaren, auch mit Spießglanz legirt: 


Rohes Blei in Blöcken, Mulden ꝛc., altes Bruchblei.................. .................. 
Blei⸗, Silber und Goldglätte; Mennige.............. — ————————— — — 
Gewalztes Blei ............... ..... .................... ................................ 

Zum Schiffsbau ........................................ ................. 
Buchdruckerſchriften............................................... ........................ 
Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Röhren, Schroot tc................. —ER— ...... 

Zum Schiffsbau 


Feine, auch lackirte Bleiwaaren; ingleichen Bleiwaaren in Verbindung mit anderen Materialien ꝛc. 


Bürftenbinder- und Giebmaherwaaren: 


Grobe in Verbindung mit Holz ober Eifen, ohne Politur und Lack ...................... 
Feine, in Verbindung mit anderen Materialien X.............- ............. 


Droguerie⸗, Apotheker- und Farbewaareu: 


Chemiſche Fabrikate den Medizinal⸗ und Gewerbögebraud x. ... 
Bleiweiß, Zinkoxyd (Sinkweiß) ....«-e---rnur. ..................... 
Aetznatron Bleizuder; gelbes, blauſaures Kali; raffinitter Grünſpan 2c................. nu. 
Drfeille und Perfio .....-onnnarsonsnannnnnnenonenennnrnannnnnnene PPPTLERETE .......... ..... 
Alaun ................................ ................... 
kalzinirte Soda; doppeltkohlenſaures Natron ........ nun 
Barbebölger in Blöden, gemahlen ober gexaßpelt .................. Bennensearenneraneerenenn 
MD .................. ......... 
Eckerdoppern (Knoppern) 
ſchwefelfaures und falzſaures Kali ...................... ........ 
Indigo................... .. . 
Berlinerblau; blane und grüne Kupferfarben; Indigokarmin ac. ..... surare ......... ......... 
Andere Farbe⸗ und Gerbematerialien, nicht beſonderß genannte ...... ............5. 
Knochentohle und Knochenmehl .................. .... 
Mineralwaſſer, künſtliches und natürliches .............. .............. on... 
Verwundete ...o.aceneeronnunonuernnunenrnnnuenr en Koneenuen ...... ................ 
ott⸗ Waid⸗) Aſche ................ ....................... .................... 
eter, roh und gereinigt ............. ........... 
Salpeterſäure........ .............. ................... ...... .. 
Schwefel oonon...0 WERTEN UUERERKENEREN von—o..................00%0 o.................EEe... 
Schwefdfänte .„onuneoono-oonsensensunnsennereonennnenenennerenn rennen mann: Onenranuerencne 


Tarifſah. 


Kthlr. 


> 
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Dof. de 
Doll. VW aarengattung. Tariffat. Menge. 
tarifß. 
Mtbir. | € 
| 
5... Droguerier, ıc. (Fortfehung). 
Anm.3.15.| Hündmaaren ....-neunsonucenensuonenennuunennnonneneneesrennnn nenne nnan seen rennen nenne .. frei. 82,077 Etr. 
10.1 Alle übrigen, vorftebend nit befonders genannten, zu Anm. 3. gehörenden artitci.... frei. 64,790 
Anm.4. 1.) Kupfervitriol, gemiſchter Rupfer- und Eifenvitriol; Zinkvitriol...................... — 15 1,827 „ 
| Leim und Gelatine; Ritte ................. — 15 10,252 „ 
3.| Ricinusdl in Fäſſern eingehend, wenn bei der Übfertigung ꝛXc. ...--oerneoncnconurenenne oo. — 15 > 
4.) Alle übrigen in der Unm. 4. aufgeführten Gegenftänte................. Konseonununenmnnne ol — 15 30,769 „ 
Anm.5. 1 Chlormagneſium, ſchwefelſaure und kohlenſaure Magneſia; Lakrihenſaft ..... .......... .......... 2 — 1,958 „ 
3.| Ultramarin ................................. .............. Beassessnraneenennnuennsnnnn 2 — 47 , 
Anm.6. Radmiumgelb; hromfaute Erd⸗ und Metallfalze; Kaffelergelb ............ .................... 1 15 162 „, 
Unm.7. 1.1 Eifenviteiol (grſiner) .................................5. .............................. ol] — 5 40,927. , 
2.1 Gemablene Kreide .....--euoensonnunnnnnnunsnnennnunnensn essen rennen nunn nee antun nnnnen re — 5 12,804 
| Schwefelſaures Natron (Btauberfalg) fhwefligfaureß zc. Natron ............................ — 5 8,717 „ 
Anm.8. Dpgalfäure und oxalſaures Kall ............ ............... ........... 1 10 7, 
Unm.9. Salzſäure .....-ununenonsonsenensennnnnnsnntennnenen nenn ne nennen Sensenunnsunnnannnnnnnne — 3J 1,542 „ 
Anm. 10. Soda, rohe, natürliche oder fünftliche; Eruftallifirte Soda ....... Genonunsurannunenanseee en — 75 27,223 , 
b. ı. Rohe Erzeugniffe zum Gewerbegebrauch ......... .............. ......... .......... frei. 228,766 „ 
9 1.1 Wurmfaamen, Wurmrinde ıc., Murmmoos Kerssoesnnennsnnnnneeneenaenenansunnnnnnen nenne FE — 15 7391, 
2.1 Cbinarinde ..... .................................................................. — 15 4,957, 
3] Andere rohe Erzeugniſſe zum Mediginalgebraude.... Lonsnnansonnnrseannernsaunanneneunn en nn nen — 15 12,655 „ 
6. Eifen und Stahl, Eifen- und Stahlmwaaren: 
a. opeiten ya auch; alte Bruceifen. .....0.---aroenensnonurunenenannenennennenensenensunen _ 74 | 2,086,736 „ 
Peuasuuansnnsensnonenstneunsnssnensntunsnnnanensennneensennnnnenansenenn frei. 289 , 
uhren Lausorenennerenensennsnen sen ann neuen nase nen none nannte anna neen ann ner — 10 133 „ 
bı. Geſchmiedetes 2c. Sifen in Stäben (mit Ausnahme des fagonnirten); Luppeneiſen............ — 25 46,542 „, 
Zum Shiffäbau ........................................................ ............ ftei. 18,080 , 
Außerdem........................... D ———— —— ................... 1 15 ‚38 „ 
Außerdem ...................................... ...................... .................. 2 15 261 , 
ba. Eifenbahnfchienen ...eeuo-oonnnonsnenunnnonenenanenenennuennnonnnenennennnernnnsene nee ol — 25 122,00 „ 
bs. Roh⸗ und Eementftahl; Guß⸗ und taffinirter Stahl ..........noosesannenunnenennennnnen cl — 25 36,772 „ 
ba. Eifen- und Stahldrabt von mehr als % Pr. Linie Ducchmefler ........u-0nserannunnennnnnne- — 25 2; » 
bs. Eifen, welches zu groben Beſtandtheilen ac. roh vorgeſchmiedet iſt ıc. ..................... — 25 2.253 , 
b. Anm.1.| Nobftahl, — bon ber Rufen Grenge bi8 zur Meichfelmändung ıc. für Staptfabrifen. . — 15 1,028 „ 
b. Unm.2.| Luppeneiſen, noch Scladen enthaltend, in Maffeln oder Prißmen ................5..... ... — 173 10 , 
el. Eifen- und Stahldraht von % Pr. Linie und darunter Durchmeſſer .......................... 1 5 7,3896 
Zum Schiffbau ........... ........................................... .............. frei 3013 
e2. Schmwarzed ——F rohes Stahlblech; rohe (unpolirte) Eiſen⸗ und Stahipiatten ............ 1] 5 34,064 , 
Zum Schiffbau ......uuseceenonnenunuunensnununersronennnnnernunntensnenenennnnnn nun ne frei. 727 
Außerdem... ..0oossannuruusennnennnnunnenunsenonnnsuntunnennnenennnennen esse nen en eren ne 3 | _ 117 , 
cs. Sagennieiet — in Stäben ; Radkranzeiſen zu Eifenbahnwagen ; Unter, fowie Unfer- und Shiffifettn] 1 5 8,248 , 
Zum Shiffäbau -....ursnseenssonsesennnsnensnnneenensanennsunnnnnnnnnennannnnneannnnen frei. 26315 , 
Schiffs⸗Invdentarienſtücke .................. —————— frei. 81 , 
Außerdem „unooroonusnunerounsenuunenennnnensnnnn neuesten enunnennenerennnsennn une nenn sum. % on 5 > 
d. Ge A polirte8 Stahlblech; polirte Eifen- und Staplplatten .............. ..... ws 2 » 
um 11 11 1: TR “on... » 
el. Weißblech . ...--...--nooruononnonnursunnennnnunsernenn one Benssanssuonnenunnsennensennnuun ne 2 ru 15 2,405 „ 
Zum Shiffäbau ........--.uorseessonn.enonnonnnensnenuranensonnnennnnnnnnnnen een anne frei. 49 , 
e2. Genalite und gezogene ſchmiedeeiſerne Möhren . ............. ........................... 2115 24,768 „ 
Zum Schiffsbau. .....-ue-ssnnco-seennnnennnennsnnnnnnnusrnnnsonn nase nenn ans en nen rennen frei. 1 , 
f. Eifen- und Stahlwaaren: 
1. Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten zu .......essenueenonnnennnnnensnnenensensnnnenne _ | 12 105,378 „ 
Zum Shiffdbau ........---onnnroensenornnnunnnonnnnennetnnunsannensenrnnnnsanunnennnne frei. 7383 „ 
f. 20. Grobe, die aus gefömiebetem Eifen ꝛc. gefertigt find, nicht abgefchliffen, noch geficnißt I 2... ı | 10 25,265 „ 
Zum Schiffsbau................... ..................... ... ......... .............. frei 1,40 „ 
Außerdem .. -.e2oonnenssnuunnonnnnnunernaneenunnnononenen nenn nne nn nr ons ernennen nenn 6 — » 
aß. Undere der reichen, nicht polirte, auch voltändig abgefhliffene, geffenifte ME 2 | 2 14,84 „— 
Zum © Scirat 11 1 ..... .... ......................... frei. 297 „ 
Außerdem ................................................... ...................... 6 — 13 
20. Feine, aus feinem Eiſenguß 2e.............. ............. 4 — 8,2063 „ 
sß. Nähnadeln; Shreibfedern ans Stahl ꝛc. Uhrfournituren ꝛc. aub uneblen Metallen; Gewehre aller Art] 10 — 1,575 „ 
7. een, € ZH and —E— 1.609.768 
2. ſenerz; Eifen- und e en .............................. frei. 609, 
b. Galmei; Zinkblende ......................... ........ ............... .................. i 176,774 „ 
e. Farbenerden ..... ................................ .......................... 33, » 
d. Alle anderen unter Dof. 7. aufgefährten Erden 2... cuosorencnonennnenenunennonunnnnenue ... frei. 1,974,092 „ 
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Menge. 





a8. 
bı. 
ba. 


wm m 
eo 


10. 
a. 


b. 1. 
b. % 


ce. 


dı. 
da. 
e. 


Aum.zuc.e. 


11. 


2a. 1. 
2. 
b. ı. 
2 


4 
5. 


Flachs ⁊c.: 
—* Werg, Hanf und Heede, roh, gerbſtet e.......................... .......... ..... 
Andere vegetabiliſche Spinnfloffe mit Ausnahme der Baumwolk . Seunronsonensessnrernennn: ... 
Getreide und andere Erzeugniffe bes Landbaues: 
Weizen ................... ................. ........ ..... .... 
Außerdem... .eeseunensoneneonnonenunsnonnnnnnunenonnrenenanennnunennentenne nern entenen 
Moggen -- -un-ennennennarnennnsnnenenenunnsernennnnnerrnnennnesenunnnnnennenenenunnen u... 
Ger e/ auch gemalzte ..—........ s.„............e.e.es sooo, nn 0 1 20 0 1 0 pH a0 0 5 5% von 0400ne0e.0 
ußerdem. . „oouesoeosonnnenonnennnnonnnnnnnonenannnnennnnennnennrnennnnnennnenunununnne 
* Alle Übrigen Gattungen von Getreide .................. gnensnnnasrunnnsnustonnanennnnnenen 
Außerdem... „2.2.2202 220000 rennnennnunnnennennn er en nen anna nennen nen een ren nenn nennen 
Unßerdem ......ouessanenonenenununnnnnsnnnnnannnennnnnnen nennen nn nn nen ... ......... 
Huͤlſenfrũchte .. ......... ............................................ .......... 
Anis, Koriander, denchet und Kümmel ........................... ..................... 
Oelſaͤmereien...... .................. ... ................. .............. .................. 
Kleeſaat.............................. ..................... 
Alle uͤbrigen Saͤmereien; friſche Beeren Uo snunennannnunenonensnnnnnnenennn onen nenn nnn nun nn 
Seegras (Geetang).....nossersoneonnonannunnennnennunnenennnennnnnnne —R —R— 
Garten⸗ und Fuftergewächfe, friſche Blumenzwiebeln, accicſci >) u u... 
Für Berwundete....-nononossnsunonsonnnnnnnsnnennnenuennnensnnn nn anna uns en rennen nn 
Glas und Glaßmwaaren: 
Grüned Hohlglas (Glasgeſchirr) ...--onuossnnnnnonunnnnnennunnnnnnnnenunnenenennunnenunennen 
Außerdem auß Bremen -...-sueenoneenonnnnnnnnennnnennerenunen Konssencsceo nonenose sn... 
Weißes Hohlglas, ungemufterteß, u efhliffeneß 20. ............ Dasssunncee enornnene .......... 
ienfter- und Tafelglas in feiner natürlichen Farbe (grün 2c.) ............. ............... 
Gepreßtes, geſchliffenes ꝛc. Glas; auch Behänge zu Kronleuchtern X.................... 
Außerdem..... ........................ . .................... ....... ........... 
Er rohes ungeſchliffenes ................................... 
Geſchliffenes Spiegelglas, belegt oder unbelegt ............ 
Farbiges, bemaltes ꝛc. Glas; auch Glaswaaren in Verbindung mit anderen Materialien X...... 


Glasmaſſe, ſowie Glasſsröhren ze. zur Perlenbereitung und Kunftglaßbläferei; auch Glaſurmafſe 


Haare von Thieren x: 


ER einfoliehtie der Nenſchenhaare ; roh, gehechelt ac. j Schreibfedern (Federſpulen) 2c. .....-- 
Bettfedern ................ .... 
Sanıe gefponnen. x.; Federn, auch gefärbte, foweit fie nicht anderweit begriffen find ........... 
orſten. ........................ ....... 
Oeltuͤcher, ingl. ganz grobe Bußteden ie; ganz grobe fFilge-....ueorsonnnsonnsnnosenennunnenee 
Andere Gewebe 2c., ſofern mindeftens die ganze Kette ıc. auß Haaren beftebt; z Filze, andere... 
Häute und Felle: 
Rohe rind en 2c.), Häute und Felle zur Leberbereitung -..-.....-osenonnneeoneennene: 
Mode, behaarte Schaaf, Lamm- und Siegenfelle ......u.s-nuesenonunnunsnonnerennunneuennnnen 
Rohe Hafen und Kanindenfelle........-uuosneesonsonuernunenneusnenonnununnunsnsanenennene 
Node, friihe und getrodnete Seehund- und Robbenfelle...................... .............. 
Felle zur Pelzwerk. (Rauchwaaren⸗) Bereitung ......................... .......... 
Holz und andere Schnitzſtoffe, ſowie Daaten daraus: 
Brennholz, auch Reifig .........- ............................... LITER ...... ..... 
m uberbem SHolgafhe......0.---orunsonnnnonennennennnnnnentennnen sone nansnan een nun nenn. 
Holzkohlen ........................... ................. 
—28* ober Gerberlohe ...................... 
Lohkuchen ................... ..... 
Bloͤcke oder Balken von hartem Holze ........................ ......... .... .......... 
Außerdem: ............................. ..... 
Blocke oder Ballen von weichem Holze .................................. 
Außerdem ......... Seanssessrerannuenseneneusennterennonnnsnasen nennen nen ennunr ee . 
Außerdem'...onasucsenunnannennenrssnnerennnerenenenenen Densenunnsunnunntenanennnnenee . 
Bohlen, Bretter, Latten, Faßholz (Dauben 2c.) . ................... .... ................. .... 
— Säle Nr Inqler x. in Blöden und Bohlen Sneonnnursensuennrenenee ...... 
Wallfiſchbarden, ro iR bein ER “| 0onnnn0.. 
Alle anderen vegetabilifpen 2e. Schnigftoffe, nicht befonder8 genannt ...... Sonnnsaccee nenne 
Grobe, rohe ungefärbte Böttcher ıc. Arbeiten; geobe gebrauchte Böttherwanren x. ...... ..... 
Außerdem außs Bremen .................................... ... ....... 


frei. 


frei. 





* 


302,840 
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Poſ. bed 
Boll VW aarengattung. Menge. 
tarifß. 
13. Be ꝛc. (Sortfehung.) 
d. ı. in gefchni temen Fournieren „.onucnsnnunononenunnnnnnsnnnnnnonnnenan nennen rauen nun — 15 4,961 Eir, 
2. — Korkſcheiben, Korkſohlen, Korkftöpfel ................. ... .................... — 15 7,984 , 
8. Stuhlrohr, gebeigteß oder geipalteneß „.....-.--nuousunns-nonncnnnennnnneonunnnennsnonennurnne — 15 . 339 „ 
e. Sljerne ne Baußgerätbe —* und andere Tiſchlerarbeiten, weiche gefärbt x. find; geriffeneß Fifgpbein H — 182 > 
KEIL SERIE EEE ETF ELEIKES LIEZEN ETEENEN ERSTER E — ETUI RER TERN ERE EN — » 
£. eine lan (mit außgelegter oder Schnigarbeit), feine Rorbfepteriwanten 1; Solgbrone; 
Bleiflifte 20. oo ocorenononnnnoneonnnuunneernennenn nenn nenn onen euere en nenn anne nn ann 4 — 5,341 , 
g- Bepafkerte, aud überzogene Möbel allee Urt ............ .............. ............... on... 3 10 503 , 
Unherbem ................................... Gennnunsnnnnnnunnnnnnennnennnnen nenn nnnn 10 — 2, 
14. Hopfen MEN EEE TEEN EETTTEEE N | see 0020100 0000000. v................,0% von .—.........2000 00.0. 2 15 3,680 » 
15. Inſtrumente, Mafhinen und Fahrzeuge: . 
2. nftrumente: 
1. ufllaliiche ..ouunsrensnnonsnennnnnonnonnunsnannonenensunsarnennunnnnnnnsann nee enoneoneen | — 1,990 , 
9. Aftronomifche, chirurgiſche, optifche N Sensannosuenusnenenunenn frei. 990, 
Außerbem für Lazaretbe ............................... ............ frei. 4, 
b. Mafchinen: 
1. Lokomotiven, Tender und Dampfkeſſel ..................... Snonueseonnnnnennen Korssonennenuee 1 15 35414 , 
Sciffäindentarienftäde Saonsonssuanennnnennnnnnene une Konuenreuununenanneennaunan soon. frei. D 
20 | überwiegend auß Holz ........................ Kensennssnsonenansunnenen ........... 1 — 1 15 13,468 , 
24. überwiegend aus Gu ijen .................... — 15 88,234 , 
ScifBinventarien cte enennnnenesnenunsnnnnunnsnenseneennannnnnennnenenonneneen .... frei. 10 , 
"Sum Shiffdbau .................. .......... ............ ........... .... frei. 150 „ 
b. 39%. überwiegend aus Gchmiebeeifen oder Stahl. ..... ............................................. — 123 20462 , 
Zum Schiffäbau ........ .............. Bennzeensansssonenennansennen ......... ......... frei. 5 > 
26, überwiegend auß anderen uneblen Metallen ..... Oenansnennanuunuesetnnrnunnuunennennnennnunen 1 10 1,372 , 
3a. Sravirte Walzen auß unedlen Metallen zum Drud 3c. von Geweben acuuuesunnusnennnnennnnn 2 | — 444 , 
Bß. Nicht geavirte Walzen ;i m Druck 10. von Geweben „ooocaersnronssonenossnennennenannn nenne — 15 96 , 
4. Kragen und Rrapenbefchläge -...-....nanonnnounsannnnuenunnsunnunnnrnnnnnnnnennnnnannnunene 6 — 1,762 , 
e. 1 Eiſenbahn⸗Fahrzeuge, v erh 10 pet. Sesnnsnorsannanonsneunnen nenn nenn nen ennunnareenenn 580 Stüdjahl 
Desgl. — ———— — .............. onen 235,087 ARtplr. 
e. 2. Andere Wagen oder Schlitten mit Leber- ober Hoifterarbeit ........................... I — 59 Stid 
Außerdem re Pe 10 Etr. 
d. ı Hölgerne Ser und Slugeiffe, bom Werth 5 pet. ........................... ............... 767 Stůchahl 
Laut Uebereinkunft............................... ......... frei. I > 
Außerdem „ueosnenutssensnnonnnnennnnenunsenunsonnnnnnnnsnanenenrneennennnnrennr: ..... um 4 Zollbetrag .2 ; 
Desgl. Berjollungsmertf ................ ............ ...... ................ .............. 25,359 Rthlt. 
Laut Uebereinkünft............................................ ............... frei. 4592, 
Außetdem ........ ............. ............. ........... zum 4 Sollbetrag 600 5 
d. 2. Eiferne See und Stusfhiffe vom Wertb 8 pCt.......................... Benannorsenesnenenrn 9 Stüdzahl 
Desgl. Verzollungswerth ou ................................... 3,746 Rthle. 
16. Ralender ........ seenessounsenentstnnnesunnesenuere Sentnensonueee Sonnenussserenenennn nn 47 Er. 
17. Kautſchuck und Guttaperha, fowie Waaren daraus: 
a. 1. Kautfhud in der urfprümnglichen Forni bon Schuhen 1c........-- .............. .............. frei. 10,106 , 
2. Gereinigte obec ungereinigte rohe Guttapercha ».........--nenennsnrnannenanssnenssnonnnsnnens frei. 718 , 
b. 1. Kautſchuckfäden außer Verbindung mit anderen Materialien ic. ............................... — 15 663 „ 
2. Kautſchuckplatten; aufgelbſtes Kautfhud ......-.oorsenennoonssenonsnnenununsnonennenenennenn — 15 1,203 „ 
e. Grobe Schuhmacher⸗, Sattler⸗, Riemer⸗ und Taͤſchnerwaaren ıc. au8 unladirtem 1. Kautſchuck ıc. 4 — 40 , 
Für Vermundete. .unonsonsrronnensenssunnnnnunononnnnuennsnnenenuennnnennennen nennen frei l,; 
d. Waaren aus ladirtem . Rautfhud ac zusensessssensnonnenennununnnnnnunnnnonenenenn 4 101 — 259 , 
e. Gewebe aller Urt mit Kautſchuck überzogen oder getränft ................................ 5| — 215 „ 
e. Anm. Kautichud- Drudtücder für Fabriken, Kratzenleder, künſtliches für Kratzenfabriken, auf Erlaubniß- 
feine unter Kontrole............................................................ 2 _ 1% , 
f. Gewebe aus Rautfhudfäben in Verbindung mit anderen Spinnmaterlalim .................... 25 — 121 , 
18. Kleider und Leibwäſche, fertige, aub Pußwaaren: F- 
2. Fertige Kleider ꝛc,, auch Putzwaaren von Seide oder Floretſeide ıc...... Kannanıe Sonnarsnuunen 40 — 197 , 
b. ı. Andere fertige Kkeider 2c., künftlihe Blumen, zugerihtete Schmuckfedern . ............. DO | — 927, 
Außerdem „nuennenenensonsnnnnnnnnssnnsnnsnnsnsnennnnnonsunnonsnnannnnnunnenn ....... frei. 3» 
2. Serrenhäte von Seide, unftaffict, ſtaffirt ober garuitt . nsonenensnnenen: u | — 62 „ 
e. Fertige Kleider x. von Geweben mit Kautſchuck oder Guttapercha überzogen ic. ............. > | — # , 
d. Herrenhüte von Filz, aus Wolle zc., waftuffirt, Baffirt oder garmirt ..................... sen. 18 — 157 „ 
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18. Kleider ꝛc. (Hortfegung.) 
e. Leinene Leibwäſche ........................................................................ 10 — 150 Etr. 
Für Verwundete.................................................. frei. 6, 
Anm] Getragene Kleider und Leibwäfche, wenn fie nicht zum Verkauf eingehen ................... — | 15 1,879 , 
Für Verwundete 22.222222 0 20nonuonnenunn nenn onen ann nun ent en nenn nennen nn nun en een nn fcei. 161 „ 
19. Kupfer und andere niht genannte uneble Metalle und Waaren daran: _ 
a. Kupfer ꝛc. in rohem Zuftande oder als alter Bruch ꝛc....................................... frei, 94,563 „ 
b. Kupfer 2c., geſchmiedet oder gewalzt, in Stangen oder Blechen, auch Draht .................... 1 | 22 2,198 „ 
Sum Schiffsbau....................................................... ................ frei. ,37, 
Außerdem danesonnnannneusnennens neo en San Sen San LEHE ET SER EEE ET An RER EL a LE Mn A ....... 6 — I, 
e. , Kupfer * HH oolecen und Draht, plattitt .............................. .................... 4 — 13 , 
Zur Shiffäbau ........................................................................ frei 42 „ 
d. ı. Drebtgenibe aus Rupfer ı. -nennnaereennnounnnnenne neuen nns nun one na nern ernennen nen“ 3 — 42 , 
d. 2. Rupferiämiche, und Gelbgießerwaaren, aud in Derbindung mit Holz ıc. obne Dolitur und Lad| 2 20 1,040 ., 
Zum Schiffsbau.......................................... ............... ............. f 151 „, 
Außerdem.u..u.2nunesnensnnonnennnnnennsnnnnnnnnnnennnnnnnsensnensnunnnnnnerenenrennne 10 — » 
d. 3. Undere Kupferſchmiede⸗ ıc, Maaren, au in Verbindung mit anderen Materialien ......o..... . 4 — 4,135 , 
Außerdem Militairgut .......................... ..................... ............. . frei. » 
Zum Schiffäban ........................... kerunesennnennene onen enersnenennn ne —R frei. 113 „ 
A. Kurze Waaren: 
2. ganz de theilmweife aus edlen Metallen 2c. gefertigt; Tafhenubren, echtes Blattgolb und Blatt. s0 380 
en  LLALSBSEBSAZEZEZENZEEZEZEZEZEE DIE — — ZIELE Z ZZ ZEZ ELISE ZZ ISSUE IE EU EZ Zu ZZ 2 u u zo — » 
b. ganz oder theilmeife aus Schildpatt, aus uneblen ıc. Metallen gefertigt; Stug- und Wanduhren zu. | 15 — 1410 , 
21. Leder unb Lederwaaren: 
a. Leder aller Art 2c., Pergament, Stiefelhäfte -...-..--oounonnuunnnnnnunnersnernennnnnnnnenn 2 _ : 7,182 , 
b. Brüffeler und Däniſches Handſchuhleder; auch Korbuan, Marofin, Saffian unb alles — * 
und lackirte Leder ..........................................................5.... 6 20 9A „ 
b. Anm.| Halbgare, fowie bereits gegerbte, noch nicht gefärbte ac. iegen- und Scaaffele..............-. _ 15 7,357 , 
e. Grobe Schuhmacher⸗, Sattler, Riemer und Täfhnerwaaren K. ........................ .... 4 — 1,446 , 
Außerdem ............................................................................. 10 —. 6 , 
Für Verwundete „0... -oononnnrerennnuon one nun nn en an en se see ur rennen une nn e res n nn nenne frei. 174 , 
d. Feine Tederwaaren von Korduan ı.; .j feine Schuhe aller Urt .................... gonnannnnnnen 10 — 870 , 
e. Handſchuhe .....unsecoonennreooonnnnenuensenrennnnsnenn nenne nnnnn nen e nenn nenn nennen una en 13 10 14 ,„ 
22. einengarn, Feinwand und andere Leinenwaaren: 
2. Rohes Garn: 
1a. von Flachs oder Hanf, Mafchinengefpinnft „.......... ......... ............................. 21. — 84876, 
18. von Flachs oder Hanf, Handgeſpinnſt ................................. | frei. 6,821 „ 
' Aus den Exklaben .....2.02400onneenennnunsnnnesnnensannennnsnsennnnnnnnnnonnennnnnunıne frei. 474, 
2. von Jute oder anderen nicht beſonders genannten vegetabilifhen Spinnftoffen. . nes | — 15 2,914 „ 
b. Gebleichtes ꝛc. Leinengarn; ferner gefärbteß Garn ............. ............................ 3 — 35,247, 
e. Zwirn, roh, goeet ober gefärbt.................. ......... ..... .... 4 — 9,791 » 
d. Ungebleichte Seilerwaaren; Decken aus loſen Faſern .................... ........... ....... | — 15 3,313 , 
e. 1. Graue Packleinwand ............................... ........................ ............... 20 29,147 „ 
Auß den Enklaven ......................... ....................... nennen ans n nennen n nn frei, » 
2. Segeltuch ...................................... ........................................ — 20 7773 
f. Rode Leinwand, roher Zwillich und Drillich ................. sonnnnonnensnnnnnnnnnnnen une | — 4.08 , 
Außerdem nah Ausn. aa. und bb. des Tarifß .....onceconnenonnernnunsonnnnenensnnnere ne frei. 25,443 , 
g. Gebleichte, gefärbte ꝛc. Leinwand ; gebleichter ꝛc. Zwillich und Drillich ıc., Batift und Linon.. 01 — 1,815 „ 
Für Verwundete.......................... ........... nnnnrnnnnnennenenennun nen frei. 35 , 
h. Bänder, Borten, Granfe, Gage ıc.; Gefpinnfte und andere Waaren in Verbindung mit Metallfäben] 20 — 18 „ 
i. Swirnfpigen ............................................ .............. 40 — 1. 40 , 
23. Lichte: 
a. 1 Talglichte .......... ......................................... 1 15 73, 
LP Stenrinlicyte MEER SENZSTENESTTWTETTW —— ü— ö ä — TEEN ZEHN EENEN 1 15 1,787 » 
b. Andere Lichte... s ò — TERN ER TE — 000100000. —— — ⏑ 2 — » 
A. Literarifhe und Runfgegenfänbe: , 
2. eg befchriebeneß ; Bücher in allen Sprachen; Kupferftiche, Stiche anderer Art ıc ..... on... Hin 24,621 » 
© Verwundete -...2.0eunmoonsnonnonnnansnanennuneonennenn neueren euren nenn nn ernennen e > 
b. Geſtochene Metallplatten, gefchnittene Holzftöde ze. zum Gebrauch für den Drud auf Mapier .. frei. 145, 
e. Gemalbde und Zeichnungen; Statuen von Marmor ⁊c.; Medaillen ........................ frei. 2,789 , 
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Dof. des 
Soll. Baarengattung. Tariffap. 
tarifB. 

Niäle. | Ser. 

25, Material- und N aub Konditorwaaren und andere Ronfumtibilien: 

a. Bier aller Art, auch ............ — 20 
Außerdem .......2n0nnunnoontannunnonnnnnnnnnnunsennnnnunnnsennnnnnnene ................. 2 15 
b. Branntwein aller Urt, auch Kal, Rum ꝛc. in Fäſſern und Flaſchen........... ............... 6 — 
Für Verwundete ..................................... . ................................ frei. 
Aus den Exklaven . ... —D——— — ... frei. 
e. Hefe aller Urt, mit Ausnahme der Weinhefe ...... Suesennnnenuurenennnnnnunnnenn ............ 11 — 
Außerdem ............................... .................. ............... — 15 
d. Eſſig aller Urt in Fäſſern ........................................... ................. .. 1 10 
für Verwundete. .......2.000nonnnnnnennnereunsnennenenneronneneuernenene onen sune rennen feei. 
e 1. Wein und Moft, auch Eider in Fäſſern ........... Densonertonunnonenennnennnnesennntenn nen . 4ı| — 
Für Verwundete...... ............ ................................................... frei. 
Außerdem ......... ............................ ..................... .................. 6— 
Aus den Exkladen ....................... ..... ............... ...... ............ ..... frei 
2. Wein und Moft, auch Eider in Flaſchen........................................ ........... 41 — 
Für Verwundete..................... ............... .............................. on... frei 
% Eifig in Flaſchen oder Kruken .......................... Kennnunnnnnnunen ............... | — 
Füre Verwundette ....................... ................... .............................. frei. 
£ Butter .......................................... ................. .............. 1 | 10 
Außerdem v.......n......nm....n....._e....m.. nr 0002000000000 Lee cv......."„... 1 — 
Außerdem .....-.-0o2nenonnnnannennnnnnnen nenne rennen anne anne nn en en nn ren nennen nennen frei 
Aus den Epklanen ....-oueeronnnnnnnnnnnunnonunnnunnennnnnenensnnnen Onnonnrnnenenun nenne frei. 
g. Fleiſch, ausgeſchlachtetes, frifches und zubereitetes / Schinken x. ..... .......................... — 11 
Jürt Verwundete ................................................... .......... .......... frei. 
Laut Uebereinkunft............... ............... ....................... ............... frei. 
Aus den Exklaven ............... ................... . frei 
h. Sübfrüdte: | 
1. Friſche, Apfelfinen, Eitronen ıc. ...... ................... .................... ............... 2 — 
Für Derwundete. ..-.. ................................................................. frei. 
Friſche, ausgezählte.................................. ................ .............. ....... 100 St. 20 Ser 
2a. Getrodnete Datteln, eigen, Korinthen, Mandeln ıc.....-ueor-un... ........... PR FE 4 — 
24. Kaſtanien, Johannisbrot, Maronen / Pinienkerne.......... .................... ............... — 15 
i. Gewürze: 
1. Dfeffer und Diment ............................. .... .................................... 6 15 
2. Simmt und Simmt.-Eaffia, Yimmtbläthe.......... ...................... .................... 6 15 
8. Alle Übrigen, nicht beſonderẽ genannt .................................................... 6 15 
x. Heringe ............. .............. 1 — 
J. Honi AAEBEZEZELEZZZI ZZ ZZ EZ SL — EEE WETTEN EEE ——⏑ — ——⏑ D — EEE N — 10 
m. i. Rober Staffee und nicht unter 3. genannte Kaffee⸗Surrogate ................................. 5 — 
Für Verwundete .. .................................. frei. 
2. Kakao in Bohnen und Kakaoſchalen............................................. .......... 15 
3. Gebrannte oder gemahlene Cichorien................................................... — 20 
nt Gebrannter Kaffee, ingleihen Kataemaſſe, gemahlener Kakao, Chotolade ic. ..... .......... ....11 — 
R Hüt Der munbefe .. & ——— —4 “ouoee uronenne. 1 frei. 
2 avier und Kaplar- Gurrogate (ein efal ener Fiſchrogen) ....-ononnunoncnonuronunnunene sonne — 
0. Käfe aller Urt...... ...... te (ingeflgener Bfärngen) Gonntensnnnnennntensesuenenennn nn .... 1 | 20 
p- 1. Konfitüren, Zuckerwerk, Ruchenwerk ıc.o..oneeneneseecoonnnununnnnnnonn nen nennen nennen nennen .1.7 — 
Für Verwundete ...................................... ....................... ........... frei. 
pP. 2. 3.] Getrodnete Cichorien «....2e--ronnnnnnonsnurennenrennunrununsonnenunenenee PELTTEEFTERTPRFTEN — | 15 
2.] Fiſche, nicht anderweit genannt .................... .......... .......... .................. — 15 
Für Verwundete. ...................................................................... frei. 
p. 3. 1.| Getrocknetes oder gebackenes Obſt...... Kernensrsoonennnrerenunnee . frei. 
Für Verwundete ............................................................... frei. 
2.] Alle übrigen unter Poſ. 25. p. 3. aufgeführten Begenftände .......... sonne ......... nennen. frei, 
g 1. Kraftmehl, Nudeln, Puder, Stärke Arrowroot/ Sage ⁊c............ ....... nennen 2 | — 
Für Verwundete............................. ........................... ............... frei. 
q. 2. Mahlenfabrikate aus Getreide und Hälſenfrüchten 1e................................ .......... frei. 
Sir a enbelt > Lauun enresennsennennennrnenns en n nr en nennen nee n een nenne une er anne frei. 15 
nn Muh oder Shaltgiere aus der See, als: Auſtern, Gummern x. BBBB0 .......... nun 2 | — 
Produkt der vereindländiſchen Seefiiherei.......... ............. ....................... frei. 
u Res 
1. gefhälter ... ...... Sasadsnnennununensuensasenenunenennennne Dassoononanenuuenene Snnonnuneee 1 — 
Für Verwundete................................. Pe frei. 
2%. J ungeſchalter ——o —— ————————4 ZESUENE| nos ron«e0» ............. [LEVEUTEFTENT | v.n........ ... m | = 
t. Salz (Kochſalz, Steinſalz) .................... ....... .. ......... Sonnnunnonee un 


Außerdem aus Prozeſſen ......-ueneounoreenenunennnonnnnnunnen Soosnensansurenneunenn nee 
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Tief. des 
Sol. VBoaarengattung. ' Tariffat. Menge. 
t i . 
vo Rthle. | Sur 
25 Material. ıc. (Fortſehun 
uU 12 SDDTUN ..osrooneennne nr v ——çö ———— .......eo .... .... 2 15 56,808 Ctr 
v. Saba f: 
1. Unbearbeitete Tabaksblaätter und Stengel .»seoer,aneoneeHa. Shots nnemeree sornse eu 0298992 909041 4a 006 4 — 439,047 » 
2 Tabaktfabrikate: 
[> 7 Rauchtabak in Rollen pder geignitten ꝛc. LER 5 SITES U EZ WET IT IZETEE I KETTE U U U NZ Zu zu | 11 — 6,813 » 
Für Verwundete ..... ·- frei. 69 „. 
ßB1. Eig arren............... u... 0on0n0009090. vo........u.roeun goes 19012 0 510 a ya ne gan «PH EHER 0045 20 N 7; 7,481 » 
Sie Verwundete...i-2uuoosooononennsnonnnnnennennenneneen nen nenn ne nennen nenne nn nn ..... frei. 25 , 
Ba. Schnupftabat [KEWENENSTKERTEHN WUSSTEN TEUERSTE UI TTN GUT T N .„........a”nr.,....s — 20 | — 51 » 
w | | SPEER . ...—..........n.........,.,0 , ....s. ..........n...„......00 09,0%. TEUER TUTTT 8 — 8,722 » 
R Bir Verwundete..................... .............................. ................... frei. 9— 
X. . 4 . 
1. Brot- und Hut, Kanbis, Brud- oder Lumpen⸗, auch weißer geRoßener Zucker ............ 7 | 10 1,316 „ 
Für Berwundete .....senensonsannenonsonuuensununonnennsnenn ons en nen en enen nennen nn unnene frei. 34 , 
Anperdem ......... beunsononunnensennnnnnnennennnnenne nennen .............. —RR .1 20 — 1, 
2. Rohzucker und Farin (Zudermeh) Sensnnsnsonnensnenenennne gennsnnensonsnuennensenunun une nee 6 — 191 , 
Fur Verwu ndete .......... A onnenannnnnennennennnnerne ........ frei. 8, 
3. Rohzucker für inländiſche Siedereien ꝛt......... .. 4 15 81,087 „ 
26. Del, anderweit nit genannt, und Fette 
a. 1. Del aller Art in Flaſchen oder Kruken ............... ILLELTIISTTSTETTIIEILITITTFELTTEITEEN — 25 98 „ 
2. Baumöl in Fäflern. ....--ooossononsonnnozenonsunnennens uu.f — 25 17,769 , 
Yımjua.ı. Baumil in äffern, wenn bei ber Abfertigung auf den Gentuer T ar. Terpentinbl x. zugeſett ke 101.912 
o — — SE IIII TIEREN EEE TEEN 00°. et, . j » 
8. 2 1. Reinöl in Faſſern —3⸗ 0 0.10 o 00,0. .0% LNKEVEEITET LEHNEN) (UEWEEIRKUEREUSUETEERTSEELUE GN — 15 155,154 » 
Beh Anderes Del in Fäſſern .....-00cn0ac00o. ........ ...... ... ......... — 15 172,540 „ 
a. 8. Palindl (Palmbutter) und Rotosnufsl . eenesseonsnussnunsenuunense ......... ......... ol — 9 151,812 „ 
b. 1. 1. Fiſchthr an............. 0 LE EEE LE TEE On OO EEE ET ERTL TE ER 0 © o..... — 15 93,309 » 
Dreduft der bereinländifcen Serfifähergi Sounnennenunenunnnne Sanennnnsnunseonnueneneen ..... frei. 33 
2.1 Paraffin, Walltath ......... ...................................... .............. Kennen — 15 83532 
b. 2. Fiſchſpeck.............................. ...................... — 10 3,606 „ 
D: raduft der vereinBländifeden Seefifihereioeooosneorusnnennnnnuesnnsnennsnnonnnanunnnee nn ne frei. 1,168 „ 
b. 3. 1.1 Talg feingefchmolzene® fyett von Rind und Schafbieh) ....................... . frei. 35,756 , 
23.| Anderes Ebierfett, un angeht und eingefmolgen ........-sunsnunononunuenuenanen ......... frei. 74,79 » 
e. Stearin, einſchließlich Stearinfänre ....--uroononnneonennnenerunune ............... ......... .. 11 — 1,177 , 
d. NRüdftände, feRe, von ber Babrifation fetter Oele, auch gemablen oouuoessonensonennnoannnnennne frei. 153,978 , 
27. Dapier und Pappwaaren: 
a, Sraued Loſch⸗ und Packpapier, Doppdedel, Vreßfpähne ıc..uuuocounce Bannausanronneennunnnnnnn — 15 8114 „ 
b. Ungeleimteß orbinäreß Papier «...-.-oeonnunensunnncnnanene Beunsenesenssonuenneneentmunnench 1 — 8800, 
e· 1. Dapiertapeten ..20 —X — —X —— — — 1 10 3,485 > 
2. Waaren auß Papier, Pappe ac. --..-nuoosooneneunnnenaee Sonsnaenenuur.e geraanennenense .. 1 10 1,678 , 
3. Alles andere, auch lithographirtes, bedrucktes xc. Papier Sebannnsernennnennssnrunonnsensunnnne \ 10 10,995 , 
d. Waaren aus Papier, Pappe ıc. in Verbindung mit anderen Materiolien ac, .......... eu 4 — 398 , 
28. Pelzwerk (Kürſchnerarbeit): 
2. Ueberzogene Pelze, Mügen, Handſchuhe, gefütterte Deden 2e....... 22 — 21 
b. Fertige nicht überzogene Schafpelze, desgl. weißgemachte 2c., nicht gefütterte Angora⸗ x. Felle xc.. 6 — 152 
29 Schießpulver..... . 1100000000000 ——4 enoosauo»e ov........—.ne m eneneseonenee.nnee —X } 2 — 156 
30. Seide und Seidenwaaren: 
a. Seidenkokond; Seide, abgepafpelte (Greze) oder gefponnene, loretfeide, gefämmt ac. nicht gefärbt x. feet. 13,147 „ 
b. Seide und SSloretfeide, gefärb ......... . ........ . ................ ....... 5 ....... 4 — 1271 , 
e. Waaren aus Geide oder —*38 auch in Verbindung mit Metallfäden ............. were. 90 — 23,615 „ 
d. Waaren aus Seide oder Floretſeide in Verbindung mit Baumwolle x. .................... 30 _ 2,174 
31. Safe und Parfümerien: 
& Grüne, ſchwarze und andere Schmierſeife — Û⏑ůů—30 —— ö 5çê»—————————0—— . nl 25 324 » 
b. Gemeine fefte Erife.... PER EURE — ä 00 .....—......0.. “oo ,..n2:0100008... — | *8 1,994 >» 
Außerdem zancocnonunnonennonnenonnnnonennnnenennennnn ern Banneneunen Soonnnerennunene +1 3 10 1, 
Für Derwundete ....--ressonnnnenenenenurencrne Snnuoncnnunersanene Snonnssnenanennnnen . fee, 13 
e. feine Seife in Zac, Kugeln, Büdfen U —————————44 — 2 — AO » 
d. Darfümerim aller Urt...........-.--nenensennennen Kransnenaccannnn Snnnnnnsnsnerusonnenn one 3 10 83 „ 
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Dof. des 
Boll, VWoarengattung. | arifſat. Menge. 
Rtble. | Gar 
32. Spielltarten “0000.00. LEITEN — — — 6 —ü III Eü ⏑ EEE ... 10 — 
83. Steine und Steinwaaren: 
a. Steine, rohe oder bloß behauene; Flintenſteine; Mühlfteine, auch mit eifernen Reifen ze. ...... frei. 1,580,260 Ctr. 
b. Edelſteine, auch nachgeahmte, geſchliffene; Perlen und Korallen ꝛe......................... 1 — 15 
e. Waaren aus Halb⸗Edelſteinen, auch in Verbindung mit anderen Materialien x.......» ........ 8 — > 
dı. Waaren auf allen anderen Steinen ıc. außer Verbindung mit anderen Materialien x.........| — | 5 12,240 „ 
ds 7 Waaren aus allen anderen Steinen ꝛe. in Verbindung mit anderen Materlallen 26. ............ 4 — 368 
34. Steinkohlen, Braunkohlen, Torf: 
2 1. Braunkohlen. van 20 0 00% .v.........00 0, e........Z,.. -.......e.0.,.... j Sonenessnnccee “one —8 4,996,651 » 
Yr Torf, Torflohlen .. .........„.nm.„...........000.,..© u. ...............0s o ——— — 00 ei. 74,820 » 
b. Steintohlen .....n..... geooose er u,neo000e LU TE EEKIUVERIIENEN ER SS — ZZ u — | 4 13,560,605 » 
Außerdem LIE LEE —⏑ ⏑ ET TEEN ü —0 e...........ee oe. 00020000 © — 3 481 » 
Caut Uebereinfunft.. OBnnssonennnnnennnesununnonnne nassen sun ennee Sesoneanannnnonensersncne frei, 2,387,711 „ 
85. Stroh-, Rohr. und Baftwaaren: 
a. J Ordindäte Matten und Fußdecken von Baſt ꝛc., aud andere Schilfwaaren: 
1. Ungefaͤrbte ꝛc. ...... Onpheten von Baſt ac, uud andere A .......... .................... — 5 11,733 „ 
Aus Bremen........................................ ....... . ............... frei. 4 , 
98. Gefürbte. “or or 00000 pe‘ LIKETETTVEELT U ö d çê “.... 1 —⸗ 204 » 
Strobbänder aller tirt Strohbefen. Loreneenonunn nern nennen non SER nn Senn nase nn en. — 20 5753 
e. Stroh⸗ und Baſtgeflechte, mit Uusnahme ber Stroßbänder; Dedm bon ımgefpaltenem Strh ... 4 — 913 
d. Hüte aus Strob, Rohr, Baſt, Binſen ꝛc.: 
1. Obue Garnitur u. ——⏑⏑— — ——ö06———404—460 A ——0 were ⸗ 2. 163,086 Stüd 
2. Mit Garnitur ......................... ........... ...... ....................... — 4 24,237 , 
86. Theer, Pech ac: 
1 Theer, Dec und Asſphalt (Bergtheer) ....-uucsunocronnnencenn ...... .......... frei. 132,529 Etr. 
2. Harze aller Art ................... Snennununnnnensenssnennne Snunnensunsnentunnnn .......... frei. 241,201 „ 
s. Detrolenm, roh und gereinigt Suussponunnasnsnnnssonnennensnnuurneennnnn ernennen Benssonaunne ei. 485,105 „ 
4 Theer und Mineraldle, roh und gereinigt, auch Benzin ............ nes nnunennnnenensunennne Fi 18,315 „ 
5 Harzöl, Terpentin, Terpentinol.................................... ....................... frei. 48,441 , 
37. Thiere und thierifee Trodufte ac: 
a Ale lebende Thiere 20.5 Geflügel und Meines Wildpret ac.; frifhe Fiſche 2e................ .. frei. 113,872 Städ 
Außerdem. ........- y De s Lenoonnennerenesnsnnnrnene .ö: ............. frei. 18,389 Ctr. 
b. Eier und Milch .............................. ................... ............ ei. 82,346 „ 
e. Bienenftöcde mit lebenden Bicnen........... ...A.. . C. ............. tt. 1,565 Städ 
d. 1. — Blaſen und Darme j anbere thieriſche —8 . .. . ... . . ........ — 15 6,064 Er. 
2. Wachs ERLEIDEN ⏑ — —⏑ — III UI TV — 15 6,168 » 
8. Wafhihwämme ...... Kessensennnerenaeennnen nen eenan nennen nen nr een een en nn rennen ......... — 15 1,225 , 
Für Berwundete. ...................... Gonna nnenee Gennssronsennesneenussnnnesennennn nn feet. 1, 
38. Thonwaaren: 
a. Flieſen, Mauer und Dachziegel ꝛc., gemeine Ofenkacheln ꝛc., gemeines Toͤpfergeſchirr... .... ei. 1,056,168 
bı. Einfarbige oder weiße Thonmaaren .. .......... . ..... Dh .................. 1 r 20 "538 , 
ba. Bemalte, bedrudte, vergoldete ac. Thonwaaren .................... snnsoonnnannnne Donnasesenn. 2 — 1,49 „ 
e. Weißeß Porzellan. .....-..-onsnunnennneuunnenenunensnonnennenunnnn nennen ................ 1 10 1,356 , 
d. 1. Porzellan, weißes mit farbigen Streifen, "farbigeß, bemalteß, vergoldeteß. Kunnsonnnnennrnnenunn . 4 — 1,310 , 
2. Thonwaaren aller Art in Verbindung mit andesen Materialen ............... Onnsnunenn are 4 — 488, 
29 Vieh: 
& 1 Pferde ⸗ —⸗—04—04 LIKE ITEETESTT USW WITTETTEITLENTWELTUTEEN TUT TT u. .oo.....,.,,"!,_a. 1 " 10 43,783 Städ 
Außerdem. .ounenssransenunennnnnnntennsensnennnnnnnntnunnsrnnnueennnnnnnn nn en n nn nnunn . 1 10 l , 
Aus den Enklaven..eneconensennennennsnensnuennennensnnnenennen ....... .......... frei. 8 , 
3. Mauleſel, Maulthiere, Eſel....................... .......... ............ ... ern 11 10 75 
Anm. zmaı.| Füllen, welche der Mutter Ins Bnonssnnnsensernennueensanennne ne rann nennen ............ feei. 2, 
2.| Füllen unter 1 Jahre auf der Grenze von Sarburg bi8 — — 15 173 , 
bı Ochſen und Qu tftiere Saensonunuensonnnnen ..... ............ ............ 2 1b 0,324 , 
Außerdem. ....un.n. .......... .................. —————— — ....... ......... 158 — 1, 
Außerdem ....-....... Sansnnnnnensnsanennnnnr nee ............. ............... ........ 1 10 22496 
Außerdem ......................... ................................. 1 — 89 „ 
Aus ten Enlladen.................. .... ..... ......... frei. 15 „, 
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v.„„.-....,u.© v....n......,..... see; on.“ LEEREN ZE SENKEN vo —..... nn core 1209 0 0820 0 5 0 
Außerdem LM LEN ST U — ⏑ SV ⏑ [KENT EN TEEN ooo.-....e. — 
—* * Enklaven ..... ss... .....:s„.:„.eus„.u...:.uu0s.......... se non“ IZZ EEE Z UK EEE ZEN ... “o9e .es......un — 
ungdieh ........... ....................................... ............. .......... ..... 
Außerdem .................................... ............... ............ .......... 
Aus den Enlklaven ...o.e o.—.......e. vo. ............000 dessen oreesee Bonbon asetes.e en 0000' 
Kälber ........ U) v..., ,....e o...... vs... ......... 00 o......... ."..u.s..e es. ..........ee 
- Außerdem... ..... „vn... ..a..n. nm. n.s„.u.....:..:e0 v.....“.“”“ as v2 9090 80 00890 20.1. 0820 60H EHE PH LE IH CO OS CE 
Gemäftete und magere Schweine .....ccassnonnenneren Lunenonnonnee anno. Sognenunennneneene 
Uns den Enklaven ............... Sonnnnnennenunne Goonensonnonnneeenn une ne ............ ... 
Spanferfel „......-.--onsonensenonnunnnene Gerannannuuunsenensunn en sn nenn nn sdnn nennen en | 
Aus den Enklaven.............. .................. ................ ............ 
Hammel ................................... ............................. ................ 
Aus den Enklaven................ Pa ......... ................... 
Anderes Schafvich und Siegen .........,.,.> LER ZESLELEITEZIT IN IS TIERE ‚— 


Waqhstuch x.: 
Grobeb, unbebrucktes Wachstuch (Packtuch) ........................ ..4..... 
Ale anderen Gattungen von Wachstuch, Wacönuflelin, Madätafft.... Sonn ennnannnansnnennnsen 
Wolle sc, fowie Waaren daraus: 


Schafwolle, rohe, gefämmte, gefärbte, gemablme. u... ..nn0........ ven 00000 
Haſen⸗ und Kaninchenhaare.......... ————— —— neun 
Siegen» und Biberhaare u. f. W. ».-..2n0enennenonunnoneunennnnennnnnnnnnnenee euere u 
MWollengarn, einfaches, ungefächt oder gefärbt; deußlicteß, ungefärbt; Matten .........- ....... 
Wollengarn, doublirtes, gefärbt; drei⸗ ober mehtlad gezwirntes ........................... 
Wollene Stidereien, Spigen und Tülle .................. Knannnonnnersurnennnnenu nennen nn 
Bedruckte wollene Waaren aller Urt ....-oounconcnronunuonunserersancne ......... ...... zu. 
— ungewalkte wollene Waaren; Pofamentier x. Woaren RR nun 
ußteppidhe..- ..ao-sonoooonennsnnnnomennennnomunnn onen nn en en nnnne nenn Loorunrensunnnn . 
Unbedtudte gewalkte Tudı, Zeug⸗ und Filzwaaren; Steumpfonaren Kneunsnnssunnnunenne en... 
Für Berwundete .....oocossenuusenorecsnnonnununnnnonansnnnns nennen nun n nun nn .......... 
Tuchleiſten — ————⏑20—000 o — —— ä—— — — ————— ———⸗⏑—6 20 | 
Bint und Dinkwaaren: 
Roher inf; alter Bruchziuk ........-.00... Bonenaunneranuennunen Onesarsannunce ......... 
Zum Schiffsbau ..... ........ ............ .. ................. 
Dinkbleche............... ......... .............. ..... 
Zum SchiffEban .......................... .... 
Grobe Dinkwaaren, auch in Berbiabung mit Hol) a. .oooeeusecosnronnnrnnnnn nennen Bananen... 
Zum Schiffdbau.....--onescuur.» Kossnsunenenenenuece Pensaranecnone Konnsoseunnsansennurnnen 
Seine, auch ladirte Zinkwaaren x. nenne aussen unnesnenunenncnne Sannenanonunununnere . 
Zinn und Zinnwaaren: 
Binn in Blöden, Stangen 2c.; altes Bruqinn ................................ 
Sewalztes Zinn ..... .................... ............ 
Grobe Dinuwagren, ang in Verbindung mit Hof; IR ............ 
Feine, auch ladirte Zinmwaaren 20. ............... .. 
Artikel, welde vorſtehend nicht begriffen find. ...... —X .......... .... ............. 
Außerdem inaneztn ...... .... ................................................ 
Beſondere Gegenſtände: 
Hausgeräthe und Effekten, gebrauchte ac. vom Anziehenden 2c. Unsftaitungdgegenftände ....... 
Grobe kurze Waaren auß den Konto -Übrehnungen.c....... BPFRITPPPFEFTFERPERTE rn 
nventarienftüde geftrandeter Schiffe zu 2 pt......... nennen: Ononerunnnnneensnnnunnnne 
I. Mit Anfprud auf Steuer-Vergätung egportirter m. Iuder: 
Hutzuder...... Snunssseoruununnneee Sessnnensnenernenrennnennne Sonasesensosnonsenennnnnnrene 
Außerdem .... .„.o.® ae, 9 129, 9,0 095 auyseoosoe ensoe9 ou an 000 s......,.u se, W908, 0 912 0 vv 1 v2 9 «9a 09 ..o 
Rohzucker ........... . ... —XR ——— — .......... 
Außerdem.................................. 
NRaffinade ................. ......... 


Nachträgliche Bemerkung je H 
In der Provinz Sachſen find in der Derzollungß -Ueberfiht für daß af Semeſter 1866 al8 mit 
u auf Steurrvergütung gapeeiint zu viel n adgemieten worden: 
89 Er. Hutzuder zu 3% Rthle. und 157,210 Ctr — x Kihlr. 
Es ſtellt * babe für daB erfte Semefter 1866 ber Mu tar für den üverein auf 
1,033 te. Hautzucker zu 3% Rihlr. und auf Th8 Etr. er x Rihlr. 
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Tarifſatz. | "Menge. 
Rihlr. Ser. 
1113 6,352 Stüd 
8 — 2 , 
1 — 14,882 » 
frei. 74 , 
1 — 1,114 
— | 20 4,572 > 
frei. 40 , 
frei. 187898 » 
_ 20 | 460,676 » 
frei. 116 „ 
frei. 193 , 
— | 15 28,602 » 
frei. 18 „ 
Frei. 25,591 , 
— 20 85 Ctr 
2 — 241 
di. 433,587 
Ki 1,059 , 
feel. 1,25 „ 
— 15 124,618 „ 
4 — 11 ‚216 » 
30 — 703 
25 — 1,69 „ 
20 — 12,004 , 
10 — 882 > 
10 — 10,712 » 
frei. 12 „ 
u 6 , 
feei. 64,854 , 
frei. 3 5; 
— | 1 407 „ 
frei. 28 „ 
| 8: 
ti. 

4 \ _ 21 , 
rei. 29,792 
Br 9. 
| 2 3; 
4 — 1865 5, 

frei. 30,689 » 

ri 62 „ 

frei. 62,6% 
| — 35 , 
1 — 8 „ 
3 10 7412 „ 
3 8 „ 
3 22% ren » 
ll 98: 
>, 
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Jahresbericht der MHandels- und &ewerbekammer 
zu Chemnip von dem Jahre 1865. 
(Im Aubzuge.) 


- 


Induftrie und Handel. 


Kobleninduftrie Das Jahr 1865 ift durchgehends für die Kohlen⸗ 
induftrie des biefigen Kammerbezirks ein vorzüglich günftigeß geweſen. DaB 
Gefammtguantum ber durch die Eifenbahnen auß dem Zwickauer Revier 
nach den verfchiebenften Richtungen verladenen Kohlen und Koaklſe hat die 
Ziffer von 24,431,000 erreicht und if gegen daß Vorjahr um 8,242,800 
Etr. oder um 15 pCt. geftiegen. | 

Den Smwidauer Graben war durch ben längft fon beklagten Wagen 
mangel, bezüglich der Sörberung, leider eine Grenze gefeht, die ſowohl 
hinter dem Bedarfe wie ‚hinter der Leiftungefähigkeit der Werke weit zurüd- 
ſtand. Diefe fünftlihe Beſchränkung ber Produktion hat einerfeit?, nad 


einein ganz mabkeltchen voltow 


terhfäefehichen Gofepe, die Bertoufäpreife wugleih 
höher hinauf getrieben, als ſich ſolche font geftaltet haben mwürben ; anderer, 
ſeits hat dieſelbe auch wiederum die gute Folge gehabt, weit über ben Kreis 
der Robleninduftriellen hinaus daB Bedürfniß für die nöthigen Eiſenbahn⸗ 
transportmittel anzuregen. 

. Sa dem ber Sächfiſchen Kable- durch bie geographiſche Sage bei. Lan, 
des und der fi in bemfelben kreuzenden Eifenbahnen und Waſſerſtraßen, 
naturgemäß angehörigen Mbfahgebiete, ift in neuerer Zeit, zum Theil unter 
der Begänftigung wefentlih billigerer Eiſenbahnfrachten, fewohl die Wef- 
phätifche, wie felbft die Saar- und fogar die Oberſchlefiſche Kohle fo be⸗ 
denflih weit vorgedrungen, baß biefe gewichtige Thatfache uns Veraulaſſung 
giebt, ber Hohen Staatsregierung zur Erwägung zu empfehlen, ob nicht 
durch die Herabfegung deB Kohlenfrachttarifd bei den Sächſiſchen Staatd- 
babnen und dur die Auswirkung einer entfprechenden Begünftigung den 
den fih an die Staatsbahnen anſchließenden fremden ‚Bahnen die Kon 
kurrenz der Sähfifhen Gruben unterflügt werben Fönnte. 

Eine fpegielle Ueberfiht über den Geſchäftsberkehr der Kohlenwerle im 
Zwickauer Revier ergiebt fih aus nacjichender Tabelle. 


Zufammenftellung der von den Zwidaner Steinfohlenbau-Vereinen im “Jahre 1865 erzielten Produktion. 









: Materialien. 
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"1 Summa. |100SHffL.| Summa. 
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Neple, Reh. ig.pfl Rihlr. |Rib.fg.nf.| Rthlr. |Rib.fa.Hf| Rihlr. |Rtd.fa-pf| Rtblc. INth-tg.nff Rthlr. IRth.ig.rf. 
Geſammt⸗ 
funme | 8,241,422) 343,345} . | 199,610) . 113,749 . 55,759 81,170 993,633] . 
Durchſchnitt W . 6117 2 i12| 6 . ı [13 . — 1 118 . 123 17 
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In ders Tahreßberichte für 1863 it über die Entwidelung bed Stein. 
kohlenbergbaues eine gefhichtliche Ueberficht gegeben worben, welche daB im 
Biefigen Kammerbezirke gelegene Zwickauer Baffin fpeziel behandelt. Es ijt 
biefe8 Baffin allerdings das ergiebigfte in Sadfen und bat, vermöge feiner 
reihen Kohlenausbeute, felbft für daB Ausland, beſonders das ſüdliche 
und ſũdweſtliche Deutſchland, Intereſſe. 

Bon großer Bedeutung für Sachfen, insbeſondere für das gewerb⸗ 
reihe Ehemnig und defien Umgebung it jedoch aud daB Lugan -Würſch⸗ 
niger Revier, welches in jenem Jahresberichte nur nebenbei Erwähnung 
gefunden bat. Bei der wachſenden Produktion dieſes Reviers, welches 
1859 nur 9552 Eifenbabnlowry zu 90 Etr., dagegen 1865 ſchon 29,676 
Lowry zu 100 Ctr. Kohlen verjendete und welche buch die neum Eifen- 
bahnverdindungen, die bon Chemnitz nach Freiberg und Dresden, ſowie 
nad) Frankenberg und Hainichen bergeftellt werden, jedenfalls noch bedeu⸗ 
tend erhöht werden wird, ift ed an ber Seit, auch diefem ÜReviere die ver 
diente Beachtung zu widmen. 

Wie fon im 1863er Berichte erwähnt wurde, richtete fih die Auf- 
merkfamkeit des Kapital in den Jahren 1854—58 in überreihem Maße 
auf den Kohlenreichthum diefer Gegend; wie aber alle Ausgeburten finan- 
zieler Spehulation in ihrem Ende ſich verberblich erweifen, fo war dies 
auch hier in erfchredender Art der Fall. Die ganze Gegend von Reichen 
brandt und Grüna bei Ehemnig Über Lungwitß, Erlbach, Urfprung nad 
Lugan einerfeitö, und Leukersdorf, Pfaffenhain, Kirchberg nah Wuürſchnih 
andererfeitd, follte und mußte Eoplenführend fein. Man verfhmähte alle 
Vorunterfuhungen uub bielt «8 vielmehr für ſelbſtoerſtändlich, dag der 
Erde Schooß Kohlen ba berge, we man ed wünfchte; ja man berechnete in 
ben fhön ausgearbeiteten Profpekten den Jahresgeminn ſagar nad alge 
braiſchen Formeln. In Folge ſolch übertriebener Erwartungen begann man 


auf den ausgewählten Punkten mit der Errichtung großer Baulichkeiten, 
fhaffte Dampfinafhinen an und beganu Schächte abzutenfen, rhe man 
wußte, ob und wie tief Kohlen Lagerten. 

Bei dem enormen Andrange newer Unternehmungen an ben Gelmartt 


war man zu zaghaft und vielleicht auch zu unerfahren, die Kapitale in ge 


nügender Höhe zu verlangen, um die beakfichtigten Werke gegen alle fi 
teren Verlegenheiten zu ſchützen. 

Bon ben vielen begonnenen Schächten mußte ber größere Theil gan 
aufgegeben werben, weil man anftatt auf Kohlen auf Urgebirge fan, Dit 
wenigen glücklichen Werke aber hatten bald genug die Erfahrung zu maden, 
daß die bei Begründung aufgenommenen Gelder nur ‚zur Nieberbringung 
der Schächte ausreihten und man die foftfpieligen Vorrichtungsbaue niht 
fon au einem Gewinne berzuftellen im Stande mar, der nod gar niät 
vorhanden fein konnte. Man entichloß fi gu Anleihen, die ſchwer anzw 
bringen waren und belaftete vor der Zeit daB Unternehmen wit Yinfen. 

So hat die unglädlige Zeit der Unternehmungswuth von 1854-59 
mit ihren verderblichen Folgen nicht nur diejenigen Unternehmungen betroffen, 
welche ven Haus auß feine Berechtigung auf Erfolg hatten, fontem ft 
bat auch folde Werke fehr fehwer heimgeſucht, die won Erfolg, ja ſelbſt 
von glänzendem Erfolge gekrönt waren, denn ihnen blieb, nachdem fid der 
Irrthum zu geringer Geldanlage offenbart hatte, der Geldmarkt, in Helft 
der trüben Erfahrungen im Revier, nur Auferft ſchwer zugänglich, ja häufig 
ganz verſchloſſen. 

Die fehlenden Geldmittel follten und mußten aus ber Grube befhaft 
werben, weßhalb mancher auf Kohlengewinnung gerichtete Bau vorgenommen 
wurde, ber verftäubdiger Weife unterbleiben und anftatt deffen man nit 
Aus und Vorrihtungsbaue treiben ‚mußte, freilich koſteten Lehtere viel 
Geld, allein dazu angelegt, wäre e8 das Billigſte geweſen, indem eb Di 
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Werke der ſpäteren doppelt: und breifad hoben und Loftfpieligen Anleihen 
überhoben haben würde. Zu biefen Schwierigkeiten, beuen hie Werte aus⸗ 
geſeht waren, weil ihnen das hinreichende Kapitel gu ratiouellem Betriebe 
vorenthalten war, gefellte fi ein bedeutender Nüdgang ker Kohlenpeeife, 
der erft feit dem Sommer 1864 aufgehalten wurde, Seitdem haben fid 
die Dreife wefentlich gebefiert, was auch den Werken einige Mittel zuge 
führt hat, durch welde mandeb Berfünmte nachgeholt werken fonnte; in⸗ 
defien macht fi der Mangel an Kapital immer nach fehr fühlbar und ver- 
bindert das rafche, gedeihliche Emporblühen biefer von der Natur fonft fo 
reich ausgeſtatteten Unternehmungen. 


Die oſtlich von der Stollberg ⸗Hohenſteiner Chaufſee gelegenen Kohlen⸗ 


werte, old: : Mbmenin, Lugen - Eribeh/ Erlbach. Leipfing Stergenſcheht, 
Montania, Sächſiſche Steinkohlen Kompagnie, Grüna, Reichenbrandt, Mit⸗ 
telbach ze. waren ſämmtlich unglücklich, indem fie theils ſehr wenig, theils, 
troß beträchtlicher Tiefe der Schächte, gar keine Kohlen anffanden. Auch 
Weſtphalia, daB zwar zwei kleine KRoblenflöge anffand und hinter einer 
weſtlichen Werwerfung die Flohe in beſſerer Beſchaffenheit aufzafinden er⸗ 
warten darf, wurde für feine Unternehmer verluſtbüngend, denn «8 ging 
um einen fehr billigen Preis in die Hände einer neuen Gefelihaft über, 
melde die Unterfuhungsarbeiten fortjet. 

Die bier angeführten 10 Unternehmungen mögen wohl cinen Gefammt- 
verluſt von etwa 4 Millionen Thaler ergeben haben. 

Bon den Sftlich der Stollberg⸗Hohenſteiner Ehauffee gelegenen Werken 
fand nur der Niedermürfciriger D⸗-Schacht, bei einer Gefammttiefe won 
334 Een, 4 Flöhe von zufammen IU Ellen Kohlenmächtigkeit und ferner 
der Niederwürfcnig Kirchberger Otto⸗Schacht, nachdem er bei 162 Ellen 
Tiefe auf einen Urgebirgsrücken gelommen war, durch Gtredenbetrich ein 
Flötz von 4 Ellen Mächtigkeit. Noch weiter öſtlich, bei Reuferddorf, wur⸗ 
den zwar Kohlen erbohrt, aber die Niederbringung eines Schachtes biß auf 
die gefundenen beiden immerhin zweifelhaften Ilöte umterblieb. 

Meflich der genannten Chauffee zeigte fih ein Koblenreihthum, der 
fi ter Beachtung volftändig werth erwiefen bat. Hier liegen bie in dem 
Lugau- Würfhniger Revier zuerft in Ungriff genommenen Kohlenwerke und 
zwar die beiden Schächte des Fürſten nen Waldenburg, der fogenannte 
Bühne und ber Höſelſchacht, ebenfo der Seewaldſchacht, vor allem aber 
das erſte größere Werk, der Carlſchacht des Lugau⸗Niederwürſchnitzer Ver⸗ 
eind, ter bei einer Geſammitiefe von 434 Ellen zwei Flöhe von zuſammen 
9 Elien 12 Hol Mäctigkeit erſchloß. Zu ihm gehört noch der gegen den 
Ausſtrich gelegene kleinere Vereinigungsſchacht, mährend der frühere 
Albertſchacht und bie Tagefttede ſchon feit längerer Zeit außer Thaͤtigkeit 
gefeht find. 

An die Felder dieſes Vereines fchließt fi nördlich der Gottes⸗Segen⸗ 
Schacht an, mit einer Geſammtmächtigkeit von 12 Ehen Kohlen in 5 
Sslögen, darunter eined bon 5 bis 6 Ellen, und einer Gefommtteufe von 
Tl Sen. ferner der Neufundgrubenſchacht des Zwickau⸗Lugauer Ber 
eineB, ber bei Y00 Ellen Gefammttiefe 5 Flöße von zuſammen 134 Ellen 
Mädtigkeit erſchloß. 

Die größte Floͤhmächtigkeit erſchloß die Delöniger Bergbau Geſellſchaft 
mit ihrem Hedwigſchachte, intem fie bei 966 Elm Tiefe das erſte Flöh 
von 1 Eile 16 Hol, bei 1021 Ellen Tiefe ein zweites von 19 Ellen 
16 Sof, und bei 1053 Ellen Tiefe ein dritte von 2 Ellen 14 Zoll 
erteufte. 

Der Hedwigſchacht allein ift vorherrſchend Pechkohle führend, während 
ale äbrigen Werke hauptfählich eine ganz vorzüglide Rußkohle liefern, 
die gerade in den ihnen beftimmten Abſatzgegenden das gefuchtefle und 
daruın faſt unentbehrlihe Material zur Keffelfenerung bei Dampfmaſchinen⸗ 
anlagen ift. 

Mit Ausnahme ded Lugau-Miederwürfchnigee Werkes als älteſten 
Mltienvereined find aus ber Gpelulationsperiote 1854—58 nur folgende 
probuftine Werke hervorgegangen: 


D-Schacht mit....... ....... 110,000 Rthlr. Mktienfapital und 
(Riedernärfhnig) - .-.. 4,000 „ Auleihekapital, 

Dtto-Schadt mit.........-» .. 438,700 , Altienkapital und 
(Niederwärfchnig-lirchberg) . 32,000 , Anleihekapital, 

Gottes Segen⸗Schacht mit... 334000 „ Akttienkapital und 
86,900, Anleihelapital, 

Neufundgrubenſchacht mit ..... 242,525 ,„ Ntienkapital und 
(Gwickau⸗Lugau) .......... 100,000, Unleihekapital, 

Hedwigſchacht mit ........... . 250000 „ Akltienkapital und 
(Oelöniger Bergbaugefellfhaft) 169,400 „ AUnleihelapital. 


D⸗Schacht und Otto⸗Schacht, die in minderer Tiefe bauen, mögen 


mtr ihren Geldmitteln austommen, Neufundgrube und Hedwigſchacht haben 


noch Anleihen aufliegen, um mit ihren Vorrichtungkbauten energiſch zum 
Ziele zu gelangen, und Earlsfhaht und Gottes Segen Schacht baben fie 
noch aufliegen, um eine zweite Schachtanlage, bie: bei Oottes Segen fon 
begonnen ift, herzuftellen. Tehtere ift beſonders geeignet, daB Unternehmen 


- auf-fenen Höhepumtt zu führen, indem durch bie geftelgerte Produktion un 


endlich viel bißiger gearbeitet werden wird. Gottes Segen ift noch dan 
in der günftigen Cage, den zweiten Schacht mit weſentlich geringeren Koften 
herzuftellen, weil er als zweiter Schadt zu einer Smwillingdanlage\in un 
mittelbarer Nähe des erften und fomit ohne beſondere Waflerhaltung und 
ohne getrennte Betriebs⸗ und Verwaltungbanlagen außgeführt werden kann. 


Neufundgende und Hedwigſchacht werden gleichfals in die Tage zu 
fommen wünfgen, durch Unlage noch eines Schachtes die Produktion zu 
vermehren und damit die Selbſtkoſten zu vermindern. 

Das guößere Quantum gefärbeztes Kohle entipringt aus dem Abbaue der 
Kohlenfelder und aus der Förderung mittelft mehrerer Schächte, wenn das 
Feld eine größere Ausdehnung hat. Bu einem zeitigen Abbaue ift indeſſen 
nur zu. gelangen, wenn umterflägt durch Geldmittel, alle Aufmerkſamkeit 
auf die Beſchleunigung der Vorzichtaugdarbeiten gewendet werden kann. 

Die Hebung des Steinkohlenbergbanes im Würfchnig- Tugauer Revier 
ift zumeift vom der Yumendung bed Kapital abhängig, es iſt für daffelbe 
dort ein erfprießlicheß Feld, denn unter tächtiger, technifcher Führung müſſen 
die genannten Werke alle profperiren, wenn ihnen die Mittel zu Gebote 
ftehen, Die auf einen rationellen Betrieb verwendet werden müffen. 

Verdienen demnach diefe Unternehmungen Vertrauen, fo hat es bei 
der großen volfSwirtbihaftlihen Bedeutung, melde die Roblenprobuftion 
des Würfhnig-Tugauer Rediers bat, feine Berechtigung, wenn aud an 
biefer Stelle an das Kapital der Mahnruf ergeht, ſich ihnen erneut zuzu⸗ 
wenden, 


Meberficht der Sörderung der Würſchnitzer, Cugauer und Oelsnitzer 
Schächte in dem Jahre 1865. 


Schächte: Jahr:  Gefammtfärderung: 
Carl⸗Schacht ...... .... 1865 721,070 
D-Schacht ............ 1865/66 341,058 
Otto⸗Schacht ...... .... 1865 457,332 
Gotted-Segen-Schadt.. 1865 228,323,0 
Neue undgrube....... : 1865 277,624,5 
Hewig-Schadt........ 1865/66 378,637,8 
Sewald⸗Schacht ...... . 1865 98,330 
Fürſtliches Wert ...... 1865 131,404,0 


Die vorſtehende Ueberſicht weift im Allgemeinen ein erfreuliche Wachſen 
der Gefammtförderung nah. Die bebauerlihe Ausnahme bei Gottes 
Segen beruht anf en bekannten Grubenbränden; doch dürfte auch dei 
diefem Schachte die im Jahre 1865 bis auf 220,000 Schffl. geftiegene 
Gefammtförderung ſich im “Jahre 1866 ſehr mefentlich erhöhen. Die Dif⸗ 
ferenz, welche zwiſchen der Gefammtförterung und Lem Geſammtverkaufe 
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herdorgetreten if, bezeichnet nicht etwa den Selbſtverbrauch bei den Werfen 
allein, ſondern and die geförderten Berge ıc. und bie bei Jahresſchluß 
vorhanden -geisefenen Vorräte. Der Hedwig ⸗Schacht Hat biß heute 
uch gar eine Schienenverbindung mit der Würſchniher Bahn, ber 
Fürſtliche Schacht aber nur eine Zweighahn von Gchadtfhienen, bie 
nur — feit dem “Jahre 1862 — mit Schadhthunden befahren werden 
fann. 


Daß im Ganzen reihlih 62 pCt. der verkauften Kohle wit ber Bahn 
frandportitt worden find, erlaubt eiuen, wenn auch nicht ganz fihern 
Schluß auf den Bedarf der mit Pferdegeſchirr erreihbaren Nachbarſchaft, 
welcher ſchwerlich eben fo fehr mie die Kohlenproduktion ſelbſt machlen 
bärfte, fo daß fih annehmen läßt, daß der Progentfag ber Eiſenbahr⸗ 
Verfendung bei wachfender Koblenförberung den Prozentfaß der Abfuhr 
mit Pferdegeſchirr bedeutend überwiegen wich, zumal wenn erft der Hed⸗ 
wigſchacht eine eigene Lokomotid⸗Zweigbahn befipt. 


Zufanmmenftellung der von den Rohlenwerken des Tugau⸗Würſchnitzer Baſſins im Jahre 1865 erzielten Produktion. 
Binfen. 





Förderung. Löhne. . Materialien. 
pro . ‚pro 
En in Summa. 1008 1° Summa. 1005 cf. 
Rthlr. ſg. pf. Ktb. ſg. pf.! Rthlr. ſg. pf. Rth. fg. pf. 








Geſamnuit⸗ | 
fumme 12,629487,14. 288,678 — 3| . 91.666 881. |. 
Durhſchn. 10/29 oo. 3114| 6 


Um eine Vergleichung ber Ergebniffe der Aftienvereine im Zwickauer 
Revier mit denn im Würfhniger Revier anyuftellen, haben wir auf 
die beiden darauf bezüglichen Tabellen zu verweiſen und, was bie Förderung 
betrifft, zu erwähnen, daß, wie die Tabelle nachweiſt, Die Maffe ber geför- 
derten Scheffel maßgebend iſt für Die gämftigen oder mindergünfligen De 
fuktate. Wenn die Löhne in dem Würſchniher Drewiere ſich weſentlich höher 
als im Zwickauer Meviere ftellten, fo if der Grund darin yu finden, daß 
die Genben des Erſteren, neben ben Toftfpieligezen Aus⸗ und Borridtumgs- 
Arbeiten noch wenig Abbau betreiben, daß biefelben aber auch mindergün⸗ 
flige Lagerungsperhältniffe der Kohlen aufweilen. Diefe wmindergünftigen 
Lagerungsverhältniſſe verurſachen auch einen höheren Aufwand von Mate⸗ 
tinlien, was auß den Vergleichungszahlen ſchon hervorgeht, nad melden 
in Smidau 2 Rihlr. 12 Nr. 6 Pf. pre 100 SKfl. für Material anf 
gewendet worden find, während in Würſchniß 3 Mihle. 14 Ngr. 6 Pf. 
dafür zu verandgaben waren. Auch in den Genexalloften iſt ein kleiner 
Unterfhied zu Ungunften der Würſchniger Merle Was in bem vorher⸗ 
gehenden Tezte in Bezug auf die bei Begründung ber Werke zu fuapp be+ 
meſſenen Gelbmittel bereit3 gefagt worden ift, und dag die dadurch noth⸗ 
wendig gewordenen Anleihen die Werke vorzeitig mit Yinfen belaften, be- 
flätigen die Zahlen, nad melden in Würfhnik auf 100 Schffl Kohlen 
1 Rthlr. 17 Ngr. 2 Pf. -Binfen fallen, während. bei ben Zwickauer Werken 
nur 20 Nor. 3 Pf. aufzuwenden find. Eine Ausgabe für „Sehnten“ 
findet im MWärfchniger Revier nicht ſtatt. Betrachtet man nun aber bie 
Gefammt-Selbftkoften pro 100 Schffl., melde in Zwickau 12 Rthir. 1 Ngr. 
7 Pf. und in Würfhnig 17 Rthlr. 25 Ngr. 4 Pf. betragen, gegenüber 
dem Gelbwerthe der geförderten Kohlen, der fih in Würſchniß auf 22 Rthir. 
8 Ngr. 1 Pf, in Zwickau aber nur auf 17 Rthlr. 23 Nur. 5 Pf. heraus⸗ 
ftellt, fo ergiebt fich — berädfihtigt man überhaupt, daß die Würſchnitzer 
Schächte nur erſt zum Theil im Abbau begriffen find — für die Lehteren 
ein in ber That günftigeß Mefultat, denn ber Ueberfhuß bei den Zwickauer 
Werken beträgt 5 Rthlr. 21 Ngr. 8 Pf. und bei den Wärfchniger Werken 
4 Rthlr. 27 Ngr. 3 Pf. Die hierbei obmwaltende Differenz wird aber 
durch die in Zukunft ficher zu erwartende reichlichere Förderung ber Werke 
leicht eingeholt werden. Im Uebrigen beftätigt ſich die außgefprodhene Be⸗ 
heuptung, Laß die Würſchnitzer Kohle eine gefuchte and deshalb auch gut 
bezahlte If. . 

Die meiteren Zahlen find von minderer Bedeutung unb Binnen einer 
eingehenden Erörterung entbehren. | 
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in Summa. 1008. 
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Eifeninduftrie. Bon den 12 Hammerwerken, welche vor dem Sahre 
1856 mit Sohofenbetrieb im Gange waren, befanden fi 1865 nut ned 
4 in lebhaftem Betriebe. Diefe 4 find die Hammerwerke Schönhaprde 
und Pfeildammer, welche fi ausſchließlich mit Gießerei befcäftigen, 
Schmalzgrube, welches Stabeifen fabrizirt und Erla, welches Giekeri, 
Emailirerei, Stabeifen. und Blechwalzwerkbetrieb, Stahl. und Schaar⸗ 
@ifenfabrifation und Maſchinenbau bat. Der Lehfere beſchäftigt ſich mit 
der Anfertigung von Dampf⸗, Bergwerks⸗, Nagel» und landwirihſchaftlichen 
Maſchinen, Transmiffionen, Mähleinrichtungen u. d. m. Taf der größte 
Theil ber Eiſenhüttenwerke zum Erliegen gefommen iſt, mag theils in dem 
Yurüdbleiben in Bezug auf verbefferte Betriebs⸗Einrichtungen, theild in 
ben fo fehr gefuntenen Preiſen des Schmiedeeiſens — welches feit Ein 
führung der Stabeifenwalzwerke überhaupt nur noch in den feltenften Fällen 
Vertvendung findet —, theils aber auch in der Befeitigung ber biß zum 
Jahre 1855 von der Königlichen Staatsregierung gemährten Kobldol 
Deputate feinen Grund finden. ' 

Zum Betriebe der noth gangbaren 4 Hohöfen wurden, wie früh; 
außer kleinen Ouantitäten Torf, nur Holzkohlen verbraucht, da Koaks und 
Steinkohlen — bei deren Anwendung die Qualität des Eiſens verringet 
wird — wegen mangelnder Eifenbahnverbindung und hoher Frachtſätze zu 
theuer zu ftehen fommen. Bei einer größeren Entfernung der Bahn ent 
fiehen duch daB Umladen und dur den Transport nicht nur weſentliche 
Spefen, fondern e8 wird aud durch die zu hohen Eifenbahnfähe, gegenüber 
denen nach Bayern und Ceipzig, die Vertheuerung der Kohlen bedeutender. 
Diefe hoben Frachtſätze erftreden fi nicht bloß auf dad auß dem Ywidaurt 
Kohlenrevier, aus England und aus Meftphalen nad dem obern Erzgebirge 
bezogene Brennmaterial, fondern fie ftehen auch, was den Transport dei 
Eifens und ber zur Verhüttung fommenden Materialien an alten Eijenbahn 
fhirnen, Roh⸗ und Schmelzeifen beftifft, zu denen in Weftphalen und 
Schlefien in feinem Verhaͤltniß, fo daß an ein weittres Wiederaufblühen 
der obererzgebirgifchen Eifeninduftrie faum zu denfen fein wird, fo lange 
biefem Uebelftande feine Abhülfe geſchieht. Das in ben gedachten Hohöfen 
erzeugte Holzkohlen⸗Roheiſen kommt, der theueren Holzpreiſe, ber wenigen 
deBhalb zum Verkauf kommenden Kohlhölzer und der hieraus hervorgehenden 
geringen Produktion halber, allerdings fehr hoch im Preiſe zu ftehen und 
nur ber worzüglich guten Onalität deffelben, fowie dem Umftande, daß dei 
felbe direkt aus den Hohöfen zu Gußwaaren aller Art verarbeitet werden 
Bann, iſt eß zuzuſchreiben, daß nicht aud die geringe Anzahl der im Br 
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triebe erhaltenen Hohbfen und bee damit in eugfter Verbindung ftehenbe 
Gifenktein-Bergbau zum völigen Erliegen gefommen. ift. 


Außer auf diefen 4 Sammerwerfen findet no in Neidhardtsthal, 
Blauenthal, Großpöhla und Rothenhammer ein nicht unbedeu- 
tender Rupolofen- Betrieb flatt, während Wil denthal, neben der, Nogel- 
fobritotien, einige Trifh- und Schmelzfeuer zur Anfertigung bon Reife, 
Stab. und Scaareifen in Betrich erhält. Auch beſtehen noch einige klei⸗ 
nere Kupolofen ; Gießereien, ſowie eine Heine Unzahl fogenannter Zain» und 
Seughämmer — Letztere auß früherer Zeit Rammend —, welde Zeuge, 
Reif, Stab» und Schaareiſen und Scaufeln erzeugen. Bon dem Umfange 
der Produltion dieſer Werke mangeln indeß nähere Angaben. 

Sämmtlidde Werke werden ausfchlieklih nur mit Waſſer bettleben. 
DaB bei demfelben beſchäftigte Offizianten« usb Wrbeiterperfongd age gegen 
1600 bis 1800 Dann betragen und die Probuftien fi auf 

34,000 bis 35,000 Er. Roheiſen, 
48,000 „ 50,000 „ 
38,000 „ 40,000 , 


Onfeifen, 
Walzeifen im allen Gattungen, Schwarz⸗ 
bleche und geſchmitdetes Meif-, Stab», 
Schaar⸗ und Zeugeifen und 
450 „ Stahl 
belaufen. 


Was das Eifenhütten- und Hammerwerk Pfeilhamm er für ſich be⸗ 
trifft, To lieferte bei demſelben der Sohofen, der mit Schluß des Jahres 
1864 38 Moden im Gange war, von der 39. Bid mit 51. Woche nod: 
3240 Cr. Robeifen, woraus unmittelbar 2161 Er. verfdiehene dere 
fäuflie Gußwaaren, fowie 320 Etr. Heerd- und Hüttenguß, zufammen 
2481 Etr. Guß fabrijirt wurden und der Rüdftand von 759 Etr. als 
Brodeifen verblich. 

Wegen Drangel an Holztohlen mußte der Hohofen Anfang April 
1865 außgeblafen und don Liefer Zeit au mit dem Kupolofen gearbeitet 
werden. Aus dem Lepteren wurde ein Gefammigemiht non 9714 Er. 
verfäuflihe Bußmwaare erzielt. Die Zahl der bei ber Gußwaaren⸗Fabrikation 
befyäftigten Urbeiter beteug 76. Außer diefen waren bei ber Roheiſen⸗ 
Produktion 12, bei ber Kohlerei, Walbarbeit und Torfgeminnung 30, 
auf den Eiſenſtein- und Floßgruben 50, kei der Materialien -Anfuhre 30, 
bei Neubauten und bet ber Unterhaltung der Gebäube und des gang. 
baren Seuged 20 und auf ben Hüttenplägen ıc. 10 Mann, im Ganzen 
228 Arbeiter befchäftigt. Das Beamten» und Offiziauten-Perfonal beftand 
aus 6 Nerfonen. 

AB Brenn» und Schmelzmaterial für bie Beſchickung wurd⸗ eür den 
Hohofen — Holzkohle, die aus Sächſiſchen und hauptfählid Böhmiſchen 
Wäldern zugeführt wird, und für den Kupolofen — Englifher Koaks 
verwendet. 

Die zur Belhidung nöthigen Erze, welche in Roth⸗, Braun. und 
Magnet-Eifenjtein beftehen, entnimmt dieſes Werk geöftentheild aus eigenen 
Gruben im Sjnlande, ebenfo wie baffelbe die Zuſchläge an Floͤßen von 
eigenen nahgelegenen Kalköfen⸗Rückſtaͤnden benutzt. 

Die Gießerei liefert vorzugsweiſe Koch⸗ und Heizeinrichtungen für den 
gewoͤhnlichen Handelsdebit, nähfidem bietet fie Fenſter, Gartenmeubles und 
etwas Kleinguß für Maſchinenfabriken. Weniger oder faſt gar nicht fommen 
bei der Page des Geſchäfts fehwere Gußſtücke zu Mafhinentheilm zc. vor, 
obgleich hierzu die vollftändigfte Einrichtung vorhauden iſt. 

Zum Betrieb ber Gebläſe, Bohrmaſchinen, Orehbaͤnke, zum Pochen 
der Erze und Zuſchläge der Aufzugkmaſchine und des Schladmpadhwerfö 
dient Waſſerkraft. Obgleich die Abſahverhältniſſe eine Steigerung ber Pro⸗ 
daftion zulichen, fo iſt dos Werk durch immer ſchwieriger werdende Be⸗ 
fhaffung der für einen; kräftigen Betrieb nöthigen Brennhälzer weſentilich 
gehemmt worden. Der Abfah der Fabrikate erſtredte fi mei auf daß 
Inland; fehr wenig wurde nad Altenburg, Reuß und Böhmen geliefert. 


endlofes Fließ, darch ſchräg ober diagonal am 


Der Maſchinenbau und feine Nebenbrauchen. Beim Mar 
fhinenbau und den ihm, verwandten Branchen herrſchte im lehter Jahre 
ein beſonders reges Leben. Die Mehrzahl der. Fabriken hatte volle Be⸗ 
ſchäftigung und einzelne derfelben waren thatfählih mit Aufträgen über 
bäuft, fo daß die vielfeitigen Bebürfniffe in gehöriger Weiſe oft nicht bes 
friedigt werden Eonnten und deshalb Die Lieferzeiten mehrfach zu verlängern 
waren. Dadurch ftellten fi auch Vergrößerungen der Werkſtätten heraus, 
die inbeffen nicht entfpredyend ſchnell audzuführen waren, ebenfo wie ſich ein 
Mangel an Wrbeitäkräften fühlbar machte. Es fehlte namentlid an tüd- 
tigen Schmieden, Keſſelſchmieden, Schloffern, Modelltifhlern und Formern, 
die man aus verſchiedenen Gegenden herbeizugiegen bemüht war. In Felge 
beffen ftieg die Zahl der in dem Fabriken beſchäftigten Arbeiter um einen 
erheblichen Prozentſat. Erfreulich iſt zu bemerken, daß der Wohlftand be 
ben Arbeitern In den Mafdinenfäbriten wefmtlicd zugenommen hat. 


Befonberd ſtark befäftigt war der Lokomotiven⸗,, Dampf. 
mafdinen- und Wertgeng-Mafhinenban, fo daß namentlih bet 
deu darin arbeitenden Fabriken bedeutende Ermeiterungen vorgenommen 
wurden, In Turbinen, Wafferrädern unb treibenden Zeugen 
gab es volle Verhäftigung Auch wurden im lebten Jahre die erflen 
fernen und fahbrbaren Krahne, mit 400 Eier. Tragkraft unb darüber, 
in Ausführung gebracht. Wenn wir bei ber obigen Notiz hauptſächlich die 
Kabrifen von Ehemnig und Umgegend. im Augt hatten, fo wollen wir 
nit unterlaffen, zu bemerken, daß fih au in Werdau der Maſchinenbau 
berhältnigmäßig weiter entwidelt hat und daß von einer Fabrik in Erimmite 
ſchau im letzten Jahre bie hundertſte Dampfmaschine abgeliefert wurde. 

Waͤhrend bei dem Bau vom. HaummpllfpinnereivMeihinen 
daß früher gemehnie vege Toben nach immen nicht wicher eingetreten nud 
kaum eine geringe Befferung zu henrken wer, ‚die. Rantmgarufpinnerei aber 


‚nuc wäßige Bebürfniffe an Maſchinen uufgumeifen hakte,. gab zB: bagegen. im 
. Bau non Mafbinen für die Streihgarniplaneh und: Tucabritatien die 


vollſtãndigſte Befchäftigung. 

In der lehteren Spinnereibrande hut der Selfäctör jeht Überall 
Einführung gefurben und art den Vorbereitungsmafhinen (KRrempeln) hat 
man durch das zur Ampendung gekommene Diagonal⸗Legſyſtem eine nene 
Invention geſchaffen, von welcher nicht unweſentliche Vortheile zu erwarten 
fen dürften, indem durch dieſe neue Bauart das alte Fließtrommel⸗ 
Syſtem erſetzt und reſp. vervollkomumet werden ſoll. — Dee Diagonal⸗ 
Apparat, ber zw dieſem Behufe an den Krempeln angebracht iſt, Bilder ein 
einander gezogene Bandlagen. 
Die erfte Krempel liefert fo ‚viel Band als bie zweite Krempel, bezichent⸗ 
lich beten Begapparat, bedarf. In folcher Weiſe ſteht die Reißkrempel mit 
der Repaffirtrempel und dieſe wiederum mit ber Vorſpinnktempel in fleter 
Verbindang, fo daß durch Die ununterbrochene Arbeit des Legetiſches der 
größte Theil der Handarbeit beſeitigt wird. Hlerdutch werben die damit 
unvermeiblic zuſammenhängenden Mängel, als z. B. Zetreißen der Pelze, 
Anleger ꝛc., aufgehoben, fo daß durch dieſeß nene Syſtem, neben der Et- 
fpamif an Arbritslohnen, auch immer ein egafe® und gleiches Dorgarn 
erzielt werben duͤrfte. 

Der Bau von Maſchinen für Zlahdgarn-Spinnerei hat im 
legten Jahre in zwei Ehemniger Etablifjements mit den erſten Verſuchen 
bereit8 begonnen, fo daß zu erwarten ſteht, daß bei der geftiegenen Leiſtungs⸗ 
fähigfeit unferer Mafginenfabrifen auch dieſe Branche zu einer lebensfaͤhigen 
erblühen wird. 

Die Fabrikation von Spindeln, Eylinderu und verfchiedenen 
Cinzelmaſchintntheilen für Spinnereimaſchinen wer buch bie nad 
immer ſchwache Beſchäftigung für die Baummolfpinnerei ungünftig be- 
einflußt, doch fanden die für dieſe Artikel beſonders eingerichteten Fabriken 
mwenigftend gemägenden Abſatz. Was ten feit dem 1, Juli 1865 ins Geben 
getretenen Franzoſiſchen Handelsvertrag betrifft, jo ift die Wirkung bis zu 
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Ende des Jahres zwar noch nicht fehr fühlbar geweſen, Dagegen befürchten 
die betreffenden Fabrikanten, nach den gemachten Erfahrungen, in folge des 
nenen Sofverhältmiffeß eine nicht unbedeutende Beeinträdtigung ihrer Branche 
für die Zukunft. 

Die mit ber Zeit fi felbfiftändig heraußgebiltete Fabrikation von 
Schrauben, Muttern, Unterlegfheiben, Maſchinenketten X. 
welche den Mafchinenfabriten zu beiderfeitigem Vortheile in die Hände ar- 
beitet, ift feit vorigem Jahre weiter fortgeidritten und bat an dem allge 
meinen gänftigen Geſchäftsgange entſprechenden Untheil genommen. 

Ueber den Bau mechaniſcher Webftühle und der dazu gehörigen Vor- 
bereitungkmaſchinen ift nur Günftiged zu berichten. Derfelte fand auch in 
diefem Jahre weitere Ausdehnung; an verſchiedenen Maſchinen wurden mehr⸗ 
fache Verbeſſerungen vorgenommen. Namentlich if erwähnenkwerth, daß bie 
Sizingmaſchinen in ihrer Konftrnftion dahin vervollkommnet worden find, 
daß auf denſelben auch bie feinen Ktettengarne vorbereitet werden können, 
und daß daher diefe Mafchinen fernerhin eine vermehrtere Abnahme finden 
dürften. Die Quipirmaſchinen fartden ungetheilte Auerkennung. Diefelben 
waren immer begehrt und merden jedenfalld eine große Zukunft haben. 
Hierbei iſt auch einer neuen Erfindung am Webftubl zw gedenken. Diefelbe 
beftehbt in einer am Stuhle angebrahten eigenthämlihen Vorrichtung, 
melde, in Verbindung mit 400er, 600er und 800er doppelt wirkenden 
Jacquardmaſchinen gebracht, fchattirte Maſter bei brochirten Gardinenftoffen 
erzeugt. Webftühle diefer Art find hauptſächlich nad Plauen im Voigtlande 
geliefert worden. 

Bom Strumpfftublbau iſt zu bemerken, daß fich verzugßmelfe die Stühle 
jur Fertigung regulärer Waare mehrfach Eingang verichafft haben, fo daf 
deren allfeitige Unerkennung zu erwarten flieht. Die Strumpfwirkmaſchinen 
— Syſtem Paquet — haben viel Begebe gefunden und find ununterbrochen 
mit vermehrten Kräften gebant werden. Dagegen haben ſich Strickmaſchinen 
nah Amerikaniſchem Syſtem nicht bewährt, fo baf man von dem Bau der- 
felben abgefehen hat. Im Allgemeinen war die Befchäftigung in dieſer 
Branche, fowie in ber ber Rähmafchinen, melde vorzugsweiſe in der 
Strumpfwaarenfabrifation verwendet wurden, wohl nur eine mäßige zu 
nennen. 

Die Fabrikation von Nähmafdhinen, zur Verwendung zu Sweden 
außer der Strumpffabrifation, bat fi dagegen wefentlich vermehrt, ebenfo 
find mannigfache Berbefferungen außgeführt worden. Beſonders find eB die 
Nähmafchinen für die Hauswirthſchaft, die vielfeitig Eingang gefunden haben. 
Leider liefern die Hamburger und Amerikaniſchen Fabriken noch immer eine 
große Anzahl berjelben. 

In Brauereiv und Brennerei-Apparaten und Mafchinen leiftete Chemnis 
au in lehter Zeit viel Neues, 

Der Bau non landwirthſchaftlichen Maſchinen hat fih nicht vergrößert 
unb ebenfo find Nenheiten nicht zum Vorſchein gefommen. Dagegen ift eb 
erfreulich, daß man in unferem Sammerbezirke eifrig bemüht ift, auch den 
kleineren Grundbefiger nad umd nad zu rationellerem Betriebe feiner Ar⸗ 
beiten zu veranlaffen. Wußerordentlih günfig wirken in diefer Richtung 
die landwirthſchaftlichen Vereine. Dad Ausdreſchen des Getreides gefchicht 
mehrfach duch Wandermafhinen — in Lolomobile und Drefchmafhine be 
ſtehend —, melde leihweife nach Stunden abgegeben werden. Man veran⸗ 
laßt Probearbeiten mit Maſchinen und verbreitet gute Schriften über den 
Betrieb, 

Die Pumpen- und Sprigenfabrikation hat eine nicht unmefentliche 
Bermehrung erfahren. Dagegen muß eB als eigenthümlich betrachtet werden, 
dag der Bau von Lokomobilen nicht ſtärker betrieben wird. Es werden 
alljährlich eine nicht geringe Anzahl von 4, 6, 8 und mehr Pferbekraft nach 
Sachſen aus dem Auslande eingeführt, fo daß man annehmen darf, daß in 
Zakunft dergleihen Maſchinen, fowohl für Baugewerke als auch für den 
landwirthſchaftlichen Betrieb, vielfach Verwendung finden. für den gewerb- 
lichen Betrieb baut eine Fabtik in Ehemnig Heine fogenannte Keffeldampf: 


mafſchinen, Ntieberdrudmafdinen ohne Siederohre, deren Auſſtellung in ge 
fhlofienen Räumen geſehlich erlaubt if. Diefe Mafinen verdienen Seitenb 
ber Gewerbtreidenden ale Beachtung. Diefelben nehmen wenig Raam ein, 
find verhältwigmäßig fehr billig (2 Pferdekraft = 625 Rihlr.) und ihre 
Ceiftungsfähigkeit bat fih als vorzäglich bewährt. Man bedarf hei dieſen 
Maſchinen feine beſonderen Schornſteins — es genügt eine 8 Zoll meite 
Ruffifhe Effe —, und feine befonderen Keſſelhauſet. Die Bedienung if 
einfach und leiht. In Werfftätten dienen fie gleichzeitig zur Gelgung. 

Bei den Metallgiefereien nimmt unftceitig daß Streben zur Erreihung 
eined guten bämmerbaren Gußeiſens einen hervorragenden Plah ein. Man it 
unabläffig bemüht gewefen, biefen Verſuch zu verbeffern und eb ficht zu 
erwarten, daß e8 bimmen Kurzem gelingen wird, eine gleich gute Qualität 
wie bie Amerikaner zu erreichen. 

In Oederan wurde im lehten Jahre ein? Welbgieerei errichtet, die 
gegenwärtig 22 Arbeiter befhäftigt und ein Waarenguantıma im Gemigt: 
von 300 Etr. jährlich produzirt. Hoffentlich wird fi Diefe Unternehmen, 
daß fich beſonders durch tehnifh gute Audführnugen außjeichnet, cin 
größeren Gedeihens und Aufblühens vet bald zu erfreuen haben. 

Die Kupferwaarenfabrikation Hat eine größere Ausdehnung erfahten. 
Es beftätigt fi dies durch die Entfiehung neuer Etabliffementd, die ſich 
lediglich mit dieſent Induſtriezweige befchäftigen und neben der beſtehen⸗ 
den Konkurrenz und dem Gewerbe der Kupferſchmiede noch immer gute Br 
ſchaͤftigung finden. 

Die Fabrikation eiferner Gartenmöbel iſt in unferem Bejirke äuferf 
gering vertreten. Es iR auch bier auffallend, dag dieſer Gewerbäjmeig, 
welder in Württemberg, am Rhein, in Erfurt, vorzugßweife aber in Franl: 
reich — Parid — in mehreren gefchloffenen großen Gtabliffements eine 
nabmhafte Anzahl Arbeiter befhäftigt, bei und noch nicht erfaßt wor 
den if. . 

Der früher gehaßten Vermittelungen beim Einkauf von Mafdinen 
bedient man ſich jept mehr und mehr und es haben ſich bie beritß ir 
ſtehenden Eivil » Ingenieure nicht nur erhalten, fondern et find auch einig 
nene dazu gefommen. Ebenjo ift vom In⸗ und Auslande bie dee gu 
Begründung permanenter Ausftellungen aufgefaßt und mannigfad ausge 
führt worden. Diefe nfiitute werben immer mehr Anerkennung finden, 
je mehr fi, gleihwie in England und frankreich, die Theilung der Arbeit 
in der Fabrikation Eingang verſchafft. Als zweckmäßiges Mittel, moͤglicht 
ſchnell eine außgebreitete Bekauntſchaft zu erlangen, find dieſe Inhitutt 
erfahrungsmäßig Denen zu empfehlen, beren geiftige Kraft ununterbrahe 
daB Sinterefje des Publitumd anzuregen vermag und die Geduld und Aut 
Dauer befigen, einen langfam zur Blüthe Fommenden Zweig zu pflegen 
Dabei if es indeffen erforderlich, daß dieſe Inftitute fich gleichzeitig wit 
ben Verkauf von Artikeln befaffen, bie einen regelmäßigen Abſah voraus 
ſehen laffen. 


Kapferhammerwerk Gräuthal. Bei dem Kupferkammennir 
Grünthal betrug der Abfah der Fabrikate im Jahre 1865: 
8032 Etr. 2,47 Pf. Kupferwaaren aller Gattung, 
272 „ 8450 „ Maffinat-Guflupfer, 
41 „ 6050 „ Bleibleche. 

Bon diefem Debit fann auf den hiefigm Kammerbezirk 4 gerehntt 
werden. Gleichwohl wird, ungeachtet daß alle Werkſtätten und Maſciau 
im legten Jahre im bemfelben flotten Betriebe ſtauden wie 1864, dab 
Betriebbverhaͤltniß im Allgemeinen doch als ein meniger befriebigended br 
zeichuet. Es wird der Grund hierfür hauptſächlich darin gefacht, daß in Mr 
Metalwanrenfabrifation überhaupt, insbeſondere aber im der Kupferbrandt 
durch den Franzöſiſchen Gantelövertrag, für ale Deutſchen Fabrilen und I 
auch für diefeß Etabliſſement eine ungewöhnliche Konkurrenz eingetreten iſt 
Se ift auch als thatſächlich bezeichnet worden, baf von einigen auslaändiſchen 
Werken Preißofferten geftellt werben, die auf einen Kampf um die Eyifm 
hiuauslaufen. 
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Nagel-, Fiſchbänder- und Abfapbänderfabriltation. Die 
Nagelfabrifation, die früher im oberen Erzgebirge in ziemlichem Umfange 
durch Nagelſchmiede betrieben wurde, hat fi als folde von “Jahr zu Jahr 
vermindert, "Im Jahre 1865 befchränfte ſich diefelbe nur noch auf eine 
verbältnigmäßig Meine Zahl von MWerkflätten, in denen etwas Bannägel, 
Schloß⸗, Sattler- und Sohlennägel, namentlih aber Hufnägel, melde 
Letztere bis jetzt nicht durch Maſchinen dergeſtellt worden find, gefertigt 
werden. 

Die von den Rheinländern und Weſtphalen nach Sachſen in bedeuten⸗ 
den Partien eingeführten Maſchinendrahtnägel, ſowie die dafür im Lande 
ſelbſt beſtehenden Fabriken, die allerdingd, ſowohl der Anzahl als des Be⸗ 
triebbumfanges nach, nicht ſehr bedeutend find, haben bie geſchmiedeten Nägel, 
in Folge größerer Billigkeit, bei gleicher Haltbarkeit meiſt verdrängt. 

In gleicher Weiſe haben die aus Blech und Bandeifen gefchnittenen 
und gejchlagenen Nägel und Stifte, deren fyabrifation vor ca. 20 Jahren 
in einem Etabliffement in Mittweida bei Scheibenberg begonnen wurde und 
bald größeren Umfang annahm, den Nägeln und Stiften aus Eifendraht 
mehr und mehr weichen müſſen. Nameutlid war es der Preis, der billiger 
als bei den gefchmiedeten Nägeln war. Nur einige Sorten, beſonders folde, 
welde zum Rohren yon Stubendeden, ſowie für Sattler, Scloffer zc. ge 
braucht werden, find uoch geſucht. In dem gedachten Etablijfement in Mitt 
weida wird die Fabrikation noch mit 8 Handfcheeren, zum Schneiden ber 
Stifte und 5 Handſchlagmaſchinen, zum Schlagen der Köpfe an die Nägel, 
betrieben, wazu noch 8 verfchieden konſtruirte Mafchinen, neueren Syſtems, 
jur Herſtellung von Stiften und Nägeln aus Bandeifen fommen, die durch 
Waſſerkraft in Betrieb geſezt werden. Ebenjo war die Einrichtung von 
nod weiteren 4 dergleihen Mafchinen in Ungriff genommen, mit welden 
Nägel und Stifte von 2—6 Zoll Länge in ca. 230 verfiedenen Sorten ge- 
fertigt werden. In diefe Kategorie gehören aud die Abfagitifte für. Schuh. 
macher, welche einen bedeutenden Theil diefer. Fabrikation ausmaden. Die 
Zahl der. tabei beſchäftigten Wrbeiter betrug 20. 

Die vermehrte Nachfrage nach Majcinendrahtnägeln und Stiften gab 
vor ca. 8 Jahren Veranlaffung, einige Maſchinen zu deren Fabrikation auf- 
zuftellen, die gegenwärtig biß auf 6 vermehrt wurden. Dieſe Maſchinen 
fteilen ebenfalls Nägel aller Formen und zu jedem Behufe in den Längen 
von 3—8 Zoll und in ca. 40 verfhiedenen Stärken, fowohl rund als 
vierfautig, ber, mobei 4-Mrbeiter zur Verwendung fommen. Die Ma- 
ſchinen werben duch Wafferfraft betrieben, ebenfo wie nod zur gefanmten 
Nogelfabrifation, 5 Scheuer und Reinigungdmafdinen in Bang erhalten 
werden. 

Eine befontere Act von Drabtnägeln aud vierfantigem Eifendraht, an 
denen der Kopf und die Spige angefhmiebet find, hat ihrer großen Halt 
barfeit und vielfachen Verwendungdart wegen ziemlicen Abſatz gefunden, 
fo daß damit 4 Urbeiter unter Benugung von 2 Hülfsmaſchinen beſchäftigt 
wurden. Auch tiefe Nägel werben in ca. 12 verſchiedenen Stärken uud 
von 3—12 Hol Länge gewöhnlid geliefert. 


Da die Maſchinennägelfabrikation mit verhältnigmäßig wenig Arbeitern 


betrieben werden fann, fo wurden, um bie entbehrlich gewordenen Wıbeiter 
der früheren Sandrwaaren zu befchäftigen, noch andere Artikel ber Eifen- 
waarenbrandhe, die einen größeren. Verbraud von auf ben eigenen Werten 
erzeugtem ifen herbeizuführen geeignet find und gleichzeitig für das 
gedachte Erabliffement als paffend erſchienen, einzuführen gefucht. Dem- 
zufelge hat man tor ca. 5 Jahren mit her Fabrikation vom fogenann- 
ten Fitſchen, Fiſch- oder Aufſahbaͤndern begonnen, melde zu Thüren 
und Fenſterbeſchlägen verwendet werben, dem fi nad und nach noch eine 
große Zahl von Kurzeifenwaaren, ald ale Sorten gepreßter Charnierbunder, 
geſchmiedeter Thürcbänder jeder Façon, feine und ordinafre Fenſterbeſchlaͤge, 
Befchläge für gußeiferne Defen, Riegel aller und jeder Art, Bettbefchläge, 
Wesbefrolfen, Mütterfgrauben, Unterlegfcheiben, Nieten, Bank» und Wand⸗ 
eifen, Haken und Gadpen ıc. anſchloſſen, fe daß gegenwärtig ca. 800 wer. 
Preuß. Hanbeld- Archiv. 1867. L 


fhiedene Sorten in dieſen Artikeln gefertigt werben. Diefe Fabrikation be- 
(häftigt 61 Mrbeiter und 37 verſchiedene SHülffmafcinen. Die gefamsuten 
Schmiedefeuer werden durch Ventilatorgeblöfe betrieben. 

Die Reparaturmerkftätte, in der auch Hülfsmaſchinen für den eigenen 
Gebrauch hergeitellt werden, beſchäftigt 6 Arbeiter, 1 Schnicheſener und 
5 verſchiedene am Waſſer gehende Hülfsmafchinen. 

Eine Werkſtelle, in welcher die zum Verſandt udthigen Kiſten und 
Faͤſſer gefertigt werden, beſchäftigt Z Maun. Zum Sortiren und Verpacken 
der Waaren find 12 Arbeiter erforderlich. Mit den Aufſehern und Be 
amten beläuft fi das gefammte Betrieböperional der Fabrik auf 116 
Mann. 

Neben anderen verfchiedenartigen Materialien, die die Fabrikation er- 
fordert, ift Eijen- in verſchiedener Geſtalt das Hauptmaterial. Im Jahre 
1865 wurden ca. 

1800 Etr. Eijendraht, aus Meftphalen bogen 
1300 „ Walz und Schmiedeeiſen, 
70 , Schwarzbledhe und 
30 


» feiner Eifenguß, von den eigenen Werten erzeugt, ſowie 
2 „ Meſſingdraht, 
2 „ Mejjingbled, 
4 „ Bruchmeſſing, 
"4 „ Sinn und _ 
10 ,„ Meffingguf, fümmtlih aus inländiſchen Werfen, 


verarbeitet. 

Das Etabliffement ift nit nur daranf eingerightet, alle ind Baufach 
eiuſchlagende Artikel der fogenannten Kurzeiſenwaarenbranche liefern zn kön⸗ 
nen, fondern vermag aud, in Betreff der Preife und der Qualität der 
Waaren, mit anderen außlänbifhen Fabriken, duch Verarbeitung von zum 
größten Theil jelbit erzeugtem Material, derart zu fonfurriren, daß der Abſat 
felo nach dem Auslande biöher ein, immer bedeutenderer geworben iſt⸗ 


Nächſt der bezeichneten Fabrik in Mittweida find noch einige Feine Etabliffe 


mentd in unferem Bezirke mit der Fabrikation von Mafinennägeln, im 
Ganzen genommen, befriebigend befchäftigt worten. 


Baummollfpinnerei. @8 hat die Handeldgefchichte noch nie fo 
großartige und fo folgenfhwere Bewegungen aufzuweifen gehabt, als in 
den verflofjenen 4 jahren am dem Artikel „ Banmmole* und den damit 
zufammenhängenden Fabrikaten. u 

” Hätte man nicht glücklicher Weife von England, welches den Kon⸗ 
gentrationäpunft für diefen wichtigen‘ Handelsartikel bildet, ſtatiſtiſche Zu⸗ 
farnmenftellungen, fo gingen wir, Dank der Engherzigkeit Fontinentaler Un- 
ſchauung, melde meift aus alihergebradhter Geheimnißkrämerei Eimelner der 
Statiftit Zahlen vorenthält, nur mit umflaren Erinnerungen und halbem 
Urtheile aus einer Zeit heraus, melde in ihrer Eehre nicht bloß intereffant, 
ſondern auch wichtig für die Zukunft iſt. 

Vor Eintritt der Baumwollkriſis war man dorzugsweiſe auf bie Zu⸗ 
fuhren von Baumwolle aus Amerika angewieſen; andere Gattungen murben 
in untergeordueterem Grabe verwendet. Während der Kriſis mußte man 
dagegen jene faft ganz entbehren und andere Battungen aus anderen Län. 
dern follten Erfag bieten. Es wird nühlich fein, dur Zahlen nachzu⸗ 
weifen, wie weit Erfah geboten iſt, d. h. wie fi die Probuftion anderer 
Fänder geftaltet hat, feit größere Anforderungen an fie geftelt worden find. 


Es betrug In England die Einfuhr: 


| . im Jahre 18601861 1862 
von Ameila ............... . Ballen 2,580,700 1,841,600 71,766 
> Brafilien an. .coeeernee 108,300 100,000 "133,824 
egppten ernennen 5 109,500 ° 97,800 146,562 
»„ Smyma und Wefindien „ 9800 9700 20477 
Ä 563,200 986,600 .. 1,072,439 


v Oſtindien........ 
| Zetal Bellm 8,866,500 3/035,700 1,445,068 
DR p. . 
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im Sabre 1863 1864 1865 
von Amerika ............... Ballen 131,900 197,800 461,927 
» Brofilien ............. » 137,900 212,000 340,261 
2 Megppten ».........- . » 204,70 318,900 333,575 
» Smyrna und Weftindien » 66,910 59,600 211,423 
» Dfkindien ............. 1,390,700 1,798,620 1,408,135 


Total Ballen 1,932,200 2,586,920 2,755,321 


Die Totalfummen berechnen fih zum Durchſchnittsgewicht der Ballen 
vom jahre 1860 an mie folgt: 

1860 1861 ° 1862 1863 1864 1865 
3,366,500 2,975,023 1,257,313 1,631,604 2,113,443 2,277,594. 

Diefen Zahlen ftellt fi gegenüber, ebenfalls zum Durchſchnittsgewicht 
von 1860, der Verbraud in und der Erport aus England mit: 

1860 1861 1862 1863 1864 1865 

3,131,600 3,072,230 1,574,066 1,770,926 1,884,595 2,379,619. 

Hiernach find Balen mehr eingeführt: 


1860 1861 1862 1863 ‚ 1864 1865 
mehr Ballen konſumirt und egportirt: 

1860 1861 1862 1863 1864 , 1865 

— 97,207 316,753 139,322 — 102,025. 


Es ergaben ſich im Laufe dieſer 6 Jahre gegen die Mehreinfuhr demnach 
191,559 Ballen Mehrkonſum und Export, die aus dem vorhandenen Vor⸗ 
rathe vom 1. Januar 1860 an 522,602 Ballen entnommen und deshalb 
am Sclufie 1865 331,043 Ballen, zum Durchſchnittsgewicht von 1860, 
Vorrath belafien haben. 

Betrachtet man vorftehende Zahlen näher, fo ergiebt Brafilien, Aegypten 
und DOftindien gegen 1860 ungefähr eine Verdreifahhung der Einfuhr, wäh. 
rend Smyrma und Weftindien mehr ald daB Zwanzigfache damaliger Ein- 
fuhr England zugeführt hat. 

Die Einfuhrzahlen gruppiren fi wie folgt: 

von Amerika, Oſtindien, anderen Pändern, 


1860 " 2,580,700 563,200 222,600 
1861 1,841,600 986,600 207,500 . 
1362 71,766 1,072,.439 300,863 
1863 131,900 1,390,700 409,600 
1864 197,800 1,798,6%0 590,500 
1865 461,927 1,408,135 885,259. 


Nähme man an, baß bei wieder erreichtem niederen Standpunkte ber 
Baummolpreife Oftindien und bie auderen Länder mit der QYufubrziffer 
wieder und vielleicht auf den fechöjährigen Durchſchnitt, welcher der Biffer 
von 1863 nahe kommt, herabfinten, fo hätte man für 1866 immerhin 

436,054 Ballen aus anderen Ländern, 
1,203.2822 „ „ Dftindien, 
alfo 1,639,336 Ballen zufammen, zu erwarten und e8 fehlten 
nur noch 1,492,264 Ballen Amerifanifhe Baumwolle, oder etwa noch 
150,000 Ballen berfelben Sorte, um die größeren Abgangsprozente mit 
zu deden, dann wäre der Ronfum und Erport Englands von 1860 mit 
3,131,600 Ballen befriedigt, d. h. 2,523,200 Ballen für Konfum und 
608,400 Ballen für Export. 
Es find im Jahre 1860 
766,636,406 Pfund baummwollene Garne und Waaren 
egportirt, 
für Engliſch heimifhen Konſum 
und Lager verblieben. 
Sufammen wurden 975,240,000 Pfund Baumwolle verarbeitet, welche, 
unter Zuſchlag des Abgang®, jene 2,523,200 Ballen find. 

Diefer Garn und Waarenezport und Verbleib für Englifhen Konſum 

und Lager ift in den 6 Jahren 1860-1865 der größte. 


208,603,564 „ 


nn — — — . 


In Yards dargeftellt, find — pro Pfund Gewicht 5 HYards Waore 

gerechnet: — 

4,876,200,000 Yards in roher Baummolle verarbeitet, 

3,823, 1 82,030 » egbortirt f 

1,043,017,970 „ Lager und heimifher Konfum verblieben 
und von ben Exports find 2,788,267,493 Yards für baummollene Waare, 
der Reft von 197,343,655 Pfund für Garne zu rechnen. 

Diefem größten Import- und Kanfum+ Jahre folgte 1861 mit einer 
geringen Abnahme, mwährend 1862 die Mleinften Siffern nachweiſt, die ſich 
bi8 1865 wieder heben. 

Die Bewegung des Englifchen Baumwol! Konfums und Erport8 von 
Garn und Waaren und Verbleib für heimifhen Konfum und Lager in 
HYards dargeſtellt, erweift fi für bie 6 Jahre 18601865 mie folgt: 

1860 1861 1862 
Darde Darbs Yards 
Baumwolle konſumitt 4,876, 200,000 4,533,300,000 2,032,650,300 
Export in Garn und 


Wagren .......... 3,833,182,0830 3,512,013,250 2,309,221,500 
für heimiſchen Konfum 
und Lager ........ 1,043,017,970 1,021,286,750 — 
mehr exportirt als pro» 
duzirt ............ — — 276,571,200 
1863 1864 1865 
Hards Hards VYards 


Baumwolle konſumitt 2,287, 800000 2,491,700,000 3,153,020,000 


Erport in Garn und 


Waaren ....- ou. 2,132 640,780 2,176,796,385 3,061,114,485 
für heimifchen Konfum 
und Lager ....... 155,159,220 314,903,615 91,905,515 


mehr erportirt als probugirt _ — — 
Weiter beachtenswerth find die Werthe der von England exportirten 
Garne und Maaren, die fi) wie nadverzeichnet herausitellen: 


Garn Did. St. 9,870,875 
1860 | Maaren » 40,346,342 
pn. ©. Sala 
1861 | Garn Pr. St. 9,292,761 
( Wanren » 36,124,685 
ft. St. 45,417,44 
1862 Garn Pf. St. 9,152,878 
MWaaren » 38,650,936 
Dre. ©t. 47,809,814 
Garu Pfd. St. 8,019,954 
1863 | aarın 2 37561485 
Pfd. St. 45,061,4 
1864 | Garn , Pf. St. 9,096,209 
MWaaren » 43,887,387 
Dr. St. 52,983, 
1865 | Garn Pr. St. 10,341,049 
MWaaren 44 ,860,239 


er a — 


Es iſt biecbei die Thatſache auffallend, dag, während bei der enormen 
Preiserhöhung des Rohmaterials, welche gegen 1860 daB Drei- und Vier- 
fache und während der Baummollen - Import ungefähr die Hälite bis zwei 
Drittel von 1860 nachweiſt, die Exportwerthe eine große Stabilität be. 
baupten. 

Wirft man nun einen Blick zurüd auf die vorftehenden Zahlen, fo 
refultirt aus denfelben: 

1. Daß der plögliche, 1862 eingetretene Mbfall der Baummollzufubren, 
ber fih in den folgenden Jahren nur langſam erholte, erhöhte Preife für 
ben Artikel wohl rechtfertigte, daß die extremen Preife von 1864 und felbft 
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die von 1865 aber außer Verhältnig hech und nur durch die Spekulation dieſen Artikel die Zeit der Kalamität vorüber zu fein ſcheint und daß, bei 
getrieben waren, denn fhon in 1864 und 1865 ftand die Verminderung Ä fonft ungeftörten VBerhältniffen die Baumwollinduſtrie auf der Baſis billi⸗ 
der Einfuhr nit im Verbältniß zu den Preifen. gerer Preiſe ein Wiederaufblühen verſpricht. Wie daB vergangene “Jahr 
2. Daß in ben jahren 1860 und 1861 eine effektive Ueberproduftion | 1865 fpegiell unferen Kammerbezirk beeinflußt hat, gebt aus folgendem 
Rattfand und daß, mie bie folgenden Jahre nachweiſen, fi die Welt bei hervor: 
egtremen reifen, für baumwollene Waaren mit einem geringeren Quantum War fon dad Jahr 1864 ein für die Baummwolfpinnerei Gefahr und 
begnügt, denn fie hat gegen das döchſte Stonfumtiontjahe 1860 mit Verluſt bringendes, fo N ucden diefer Branche im —— Jahr 
50,217,217 Pr. St. von England bezogene Waare, troß der foviel Höheren ungleidy größere Opfer zugemutbet, da mit den Erfolgen der Norbitaatlicyen 
Waarenpreife, in 1865 doch nur fur 4,994,071 Pb. St. mehr von Eng Armee auf dem Amerikaniſchen Kriegöfhauplage die Hoffnung auf baldigen 
land bezogen, nachdem in den Zwiſchenjahren die Ziffer eben ſodiel unter Frieden im gleichen Maofe fich fleigerte, wie daB Vertrauen für Baum 
daß Niveau von 1860 gefallen war. , wolle abnahm. In Liverpool fielen, in folge der überrafchenden Thatſach e 
3. Daß für das Jahr 1866 Baummollvorräthe Europa zu Dienſten daß man bei Aufnahme der Baumwollvorräthe Ende Dezember 114,000 
ſtehen werden, toelche ben eigentlichen Bedarf ber Melt befriehigen fünnen, Ballen mehr vorfand, ald man berechnet, fowie in der zunehmenden Ueber 
—— bietet auch noch nicht wie 1860,61 Ueberproduktion von Waaren gung vom man Ende a : —* Dee r * * Ant 
Nimmt man den fehsjährigen Durhfchnittäfonfum von Baumwolle in bis gut weiten Mo he des * auf i3131 Dre " entwertbet, * 
England , fo ergeben ſich 3,229,111,717 Dards, welche zum Ballengewicht Ind ebenfo Oftindifcpe im gleichen Zeitraume von 194 Pee. auf 10 Pee, 
von 1860 circa 1,700,000 Ballen find; hierzu den Expor t pon Bann was alfo für erjtere Sorte einen Preidfall von 44 Rthlrn. pro Eentner und 
wolle geredpnet, welcher damals 608,400 Ballen betrug, in 1865 jebod | 55, feptere 23 Mtblr. pro Eentner ausmacht. Durch eine folhe Baiffe 
auf 705,027 Ballen geftiegen war, fo würde ber Konfum und Ezport don mußte natürlid daB ganze Gefhäft aud Rand und Band kommen und 
1866 2,405,027 Ballen zum Gewicht ven 1860 od er wegen Mehrabgang wenn es ſich überhaupt einmal um den Abſchluß eines Geſchäftes in Garnen 
In tunder Summe 2,500,000 Ballen, oder im jehigen wirklichen Ballen. handelte, fo mußten die Preife unter den Tageöwerthe der Baumwolle geftellt wer. 
gewigt circa 2,850,000 ‚Ballen verlangen, mogn andere dander und of ten, da ſich die Käufer hierdurch für etwaige weitere Entwerthung des Artikels zu 
indien, welde 1365 2,293,394 Ballen geliefert haben, al fehBjährigen fügen ſuchten und Verkäufer in den meiften Fällen auf diefe Konzeffion 
Durchſchnitt circa 1,650,000 Ballen verſprechen, gewiß aber mehr llefern eingingen, geftügt auf die allgemeine Anſicht, daß ſich die Preiſe kaum viel höher 
werden, der Reft hätte bon Amerika u fommen. Am Tage diefer Rieder als vor dem Kriege ſtellen könnten, denn mit dem Friedenéſchluß in Ame⸗ 
ſchrift, Ten 20. April 1866, hatten geliefert: rika mußte auß den wieder geöffneten Häfen der Sflavenflaaten eine große 


— — 














Oftindien in 3 Monat... 421,427 Ballen, Menge alter Vorräthe herauskommen. Es find durch diefe Baiſſe außer 
andere Länder nn nun 1 5 ordentlihde Summen in Baumwolle und in den daraus gefertigten Artikeln 
Amerifa an —* verloren worden, am ſchlimmſten wurde jedoch von allen hierbei betheiligten 
Bo names aus Oftindien 100.000 ” Branchen die Spinnerei betroffen. Derjenige Spinner, der vom (Januar 
andere CÄNE En 2 » an bis Ausgangs April fein Werk geſchloſſen und feinen Ceuten den vollen 


j G SH — Lohn ausgezahlt hätte, würde weniger verloren haben, als es bei fortgeſetzter 
wonach noch circa 40,000 Bu ' Arbeit leider der Fall war. Mitte April war der billigfte Zeitpunft im 


1865; man war damal8 auf fo niedrigen Preifen angefommen, wie 
Landa | Jahre 1965; \ 
Mn, m gen Ben In Sa a 2 Ya Da en at ae fe m am 


. , nicht die frühere Billigkeit erreicht hatten, erwarben fie fih dennod in Li⸗ 
ren kalt nah f Ka —— er wieder daß größte, verpool Vertrauen und ließen eine Kaufluft erwachen, welhe auch tie Mau⸗ 
t G t [8 . 


Während der Erport bammmollener Waaren aus England von hefterfpinner, wie nit minder unfere heimiſchen ermuthigte. Die fleigende 


f 1 
1860-1865 wenig Qunahme zeigte, hat er in leinenen und molkmen Tendenz des Baummollmarfted wurde durch eine lebhafte Nachfrage nad 


, Ä Waaren, befonderd von Umerifa aus, wo es nach bergeftelltem Frieden bie 
Stoffen fi) faft verdoppelt, wie folgende Zuſammenſtellung ergiebt. leer gewordenen Cäger zu füllen galt, unterftügt, und fo waren endlich die 


Erportirt wurden auß England: Spinnereien mieder einmal voll befchäftigt. Bald ftelte ſich aber für diefelben 
1860 1861 1862 ein großer Mangel an Ürbeitern berauß, welcher fi troß der fleigenden 

pp. St. Pr. St. Pf. St. | @öhne doch erſt im Herbſte verringerte, weil es natürlich Zeit beburfte, bis 

baumwolene Waaren 50,217,217 45,417,446 47,809,814 die vielen der Induſtrie entzogenen Hände der früheren Thätigkeit wieber 
feitene » 1,883,897_ 1,679,7%0 1,612,700 zugeführt wurden. Diejenigen Spinnereien, welche ihr Perfonal, wenu aud) 
leinene » 6,575,941 5,461,093  6,928,778 mit großen Opfern, während ber langen bedrängten Zeit foviel wie möglich 
wollene > 16,000,448  14,671,668 _17,001,884 beifammen behalten hatten, konnten der großen Nachfrage nach Garnen durch 
Total Export ‚677, was, O9 Ld. volle SInbetriebfegung ihrer Mafchinen ſchnell entfprechen und mit Nupen 

1863 1864 _ .1865 arbeiten. Namentlich blieben bie Strumpfgarne erzeugenden Werke daB 

pr. St. Pf. 6. Pf. St. ganze Jahr über flott und auch lohnend in Thätigkeit. Die Spinnereien, 

baummollene Waaren 45,561,439 52,983,596 55,211,288 welche dagegen Webgarne liefern — befonderd die Waterfpinnereien — 
feidene > 1,688,483 1,756,337 1,702,328 konnten fi) eines gleichen Fortbetriebes nicht erfreuen, denn in den lehten 
leinene » 9,045,698 11,166,654 11,029,462 drei Monaten des Jahres hatte die Nachfrage für ihre Erzeugniffe ſchon 
wollene > 20,584,274_ 23,988,240 25,526,306 wieder fo fehr nachgelaffen, daß die gebrüdten Garnpreife bei dem wieder fo 
Total Export 879,8 094, 209,384. weſentlich geitiegenen Werthe bed Mohmateriald keinen Nupen liefen. Waͤh⸗ 


Im Borliegenden ift das Bild des Englifhen Baummolgefpäfts und | rend man fih in den legten Jahren mit den verfchiedenften Erſatzmitteln 
der damit verbundenen Fabrikate dargeftellt, wie es ſich in den verflofienen | für die fehlende Amerikanifhe Baumwolle behelfen mußte, fonnte nun, unter- 
6 Jahren vor den Augen der Welt entrollt hat; es lehrt zugleich, daß für | ſtüht duch gute Nachfrage nad befferen und beften Strumpfgarnen, in 

20 * 
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Aberwiegender Mehrheit wieder auf die Verarbeitung Amerikaniſchet Baum- 
wolle übergegangen werden, wodurch die Leiftungdfähigkeit ber Etabliſſements 
fi wieder derjenigen vor der Krifid näherte. Much zu Webergarnen, vor⸗ 
nehmlich zu Kettengarnen, wurde Amerikaniſche Baumwolle, theild mit Oſt⸗ 
indifchee vermifcht, theild unvermifcht, wieder verwendet. 

Die unreele Verpadung der Amerilanifhen Baumwolle bat bei ber 
Verwendung der Letzteren viele Unannehmlichkeiten verurſacht; man darf in- 
deffen auf Befeitigung dieſes Urbelftanded um fo mehr hoffen, alß jedenfall 
die Eile, mit der man lang verborgene Vorräthe an den Markt bringen 
wollte, hiervon eine wefentlidhe Urfache fein möchte. 

Endlid wurde die Spinnerei noch durch Maffermangel und thenere 
Kohlenpreife heimgefuht. Der Waflermangel war fo enorm, daß nament- 
lich Diejenigen Werke, bei denen ein mittlerer Waſſerſtand völlig verbraucht 
wird, auf ein Drittel biß ein Vierte ihrer früheren Produktion herabfanten 
und — wurden fie nicht durch eine heifende Dampfmaſchine unterftügt — 
auch bis zum Schluffe det Jahresß nicht zu einem vollſtändigen Betriebe 
gelangen fonnten. Die mit Dampf arbeitenden Spinnereien litten zwar 
niht Mangel an Betriebskraft, fie fabrizirten aber theuer, da die Sohlen 
preife beträchtlich geftiegen waren, außerdem konnten die entfernter liegenden 
Werke e8 kaum ermöglichen, da8 genügende Quantum Sohlen herbeizubrin. 
gen, weshalb auch die verzögerte Eröffnung ter Ehemnig-Annaberger Bahn 
von ben in deren Nähe liegenden Fabriken ſchwer empfunden wurde. Die 
Rentabilität der Baummolifpinnereien im Allgemeinen konnte, in Anbetracht 
der in den erſten vier Monaten erlittenen Verlufte, nicht befriedigen und 
nur wenigen Spinnern Bürfte e8 gelungen fein, die Verluſte im erften 
Vierteljahre fpäter, refp. bid zu Ende des “Jahres wieder einzubringen; wo 
died aber der Fall gemwefen ift, konnte eB, trotz des fpäteren guten Geſchaͤfts⸗ 
ganged, nur der rechtzeitigen Verforgung mit NRohmaterial, alfo der Spe 
tulation, zugefchrieben werden. Zu Ende des Jahres war die Lage ber 
Baummollfpinner troß alledem eine ungleich günftigere als 12 Donate vor- 
ber, da man auf normalen Preiöftand und auf regelmäßige Bedarfäfcage 
rechnen konnte. Dagegen wird diefe Branche noch vielen Wechſelfällen un. 
terworfen bleiben, biß die Baummollpreife wieder auf einer niedrigen Bafis 
angefommen fein werden. Die noch ungelöften ragen: „Wie groß ift der 
alte Vorratb von Baummolle in Amerita und mie groß die Ernte von 
1865?%, ferner „weile Mengen merben ambdere Länder bei nun billigerem 
Preife liefern ?* laffen die Beurtheilung über den Preidgang in 1866 noch 
nit zu. Nach den vorhergehenden ftatiftifhen Zuſammenſtellungen ift in 
de anzunehmen, daß 1866 ſich Die Preife auf mefentlid niederem Stand» 
punkte behaupten werden. Wie fi aber die Baumwollkultur unter der 
freien Arbeit der Neger In Amerika geftalten wird, da8 muß maßgebend 
fein, wie in fpäteren Jahren der Artikel ſich feinem früheren Werthe wie 
ber nähern kann. . 

Für das Jahr 1865 Hezifferte fih die Baumwolleneinfuhr bei der 
Bütererpedition in Ehemnik Auf folgende Weife: 


von Riefa .............. ..... 867 Ctr 
„Leippig............... sense 5,876 „ 

» Stettin Denn maeeennnen. eo... ’ 4,957 > 

» Bremen .P.P............... . 35,416 „ 

» Harburg .-................ 12450 „ 

» Bremerhafen..........00..» 264 „ 

» Gerftemünde ............... 8,344 „ 

» Hamburg ............... .. 180919 „, 

> Berlin .....0.... —onnononne«. . 1,623 » 

aus Bayern und Defterräid..... 1,482 , 
„258 Etr 


Hiernach find Im lehten Jahre 79,784 Etr. mehr als im Jahre 1864 | 


eingeführt worden. 
Flachsſpinnerei. Kür die Sächfiſche Flachſsſpinnerei war daB “Jahr 
1865 ein ſchwer bewegteß und in vieler Beziehung kritiſches. Die Nach⸗ 


wehen der in folge der Baumwollkriſis überfpannten Stonjunftur von 1863 
und 1864 madten fib mit den Amerikaniſchen Friedensſchluſſe in ſehr 
intenfiver Weife geltend. Bi zum Monat Mai fielen die Preife der 
Leinengarne in einer, man möchte fagen von panifcher Furcht diktirten Weiſe, 
und Spinnereien, welche Abfad ſuchten, mußten mit Verluf verfaufen. Als 
ſich nad Ablauf der erſten fünf Monate die gefürdteten großen Baummoll- 
zufuhren nicht einftellten und Baummollpreife wieder auzogen, betheiligte ſich 
der Markt leinener Garne in gleicher Progreffion und die Preife fliegen 
langfam aber ftetig bis zum Jahresſchluß. Es war Died um jo nöthiger, 
da die Flachſernte in den meiften Produfktionsländern für 1865 iu Quali- 
tät fo zu fagen eine Mißernte war, bie Flachsſspreiſe demnad bis Dezember 
um wmindeiten BO pEt. gegen das Frühjahr fliegen und allen Spinnen, 
welche fi im Frühjahre nicht reihlih mit Rohſtoff verfrhen hatten, troß 
ber höheren Garnpreife, dadurch cine fehr fchwierige Lage bereitet wurde. 
Hierzu gefellte fich die ſchon im lehten Berichte erwähnte anfehnlihe Ver⸗ 
mebrung der Flachsſpindeln, eine folge der großen Gewinne von 1863 und 
1864. Dan kann annehmen, bafı Frankreich feine Spindelzahl um 11 plt., 
Irtand um 14 pEt., England und Schottland um 16 p@t., der Zollverband 
um 28 pEt., Belgien um 40 pCt. und Oefterreih um 55 pPCt. in bem 
legten zwei “Jahren vermehrt hat. Dabei flieg die Iriſche Leinenweberei im 
gleich großen Dimenfionen, von 3683 medhanifchen Webftühlen für Leinen 
in 1859 auf 17,288 in 1865. Die Ausfuhr von Teinenwaaren aus 
Großbritannien erreichte im Jahre 1865 die noch nie dageweſene rieſenhafte 
Höhe von 55 Millionen Thaleen. Es muß nad der Natur der Dinge ber 
fürdhtet werden, daß nad einer folden übermäßigen Unfpannung eine fühlbare 
Reaktion eintreten wird, und es kann diefelbe nicht außbleiben, wenn Baum⸗ 
wollpxeife, vielleicht früher als man erwartet bat, wieder auf ihren normalen 
Stand vor Ausbruch des Amerifanifhen Krieges zurückgehen ſollten. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt der neue Traktat mit Oeſterreich vom 11. April 1865 
von weſentlicher nicht eben erfreulicher Bedeutung für die vereinslaͤndiſche 
Flachsinduſtrie. Rohe Leinengarne aus dem Boliverbande müffen nunmehr 


| bei ihrem Eingange in Defterreih 2 Rthlr., gebleihte 3 Rthlr. pro Ctr. 


bezahlen und in gleicher Höhe ift die jenfeitige Einfuhr bei und belaftet. 
Den Spinnern ift dadurch der Abfak nad) dem großen Nachbarmarkte er- 
fhwert und auf der anderen Sekte beflagen ſich unfere Weber über die ver⸗ 
theuerte Einfuhr gewiffer Sorten ordinairer und darum ſehr wohlfeiler Leinen- 
garne aus Böhmen, welche der Zollverband weniger liefert und welche den dieß- 
feitigen Webern als unentbehrlich für einige ihrer Artikel erfcheinen. Aus 
bem lehteren Grunde bat man in einigen Weberbezirken als Kompenſation 
bie Reduzirung oder gänzliche Aufhebuug bed Eingangszolles aus allen an- 
deren fremden Ländern nad dem Zollverbande verlangt, obfchon derfelbe kaum 
5 pEt. vom Werthe beträgt und alfo in feiner Weife als ein fogenannter 
Squtzzoll betrachtet werden kann. Die Ausführung einer folden Maßregel 
würde unter den gegenwärtigen Verhältnifien als ein national + öfonomifdher 
Mißgriff zu betrachten fein. Es wäre mehr ald gefährlid, in einem Augen- 
blicke, in welchem unfere Flachsſpinnerei eben im erſten Erblühen ift und fich 
in Folge der lehzten bewegten Jahre ſehr wahrſcheinlich am Vorabende ciner 
ernften Kriſis befindet, gewaltfam in ihre derzeitige Lage eingreifen, den 
eben erft für eine zwölfjährige Deriode beflimmten, an fich fehr fleinen Zoll 
ſchon jeht wieder abändern zu wollen und einer Branche, welche in ihren 
225,000 Spindeln ein Kapital von wenigſtens fünfzehn Millionen Thalern 
engagirt hat, dadurch doppelten Nachtheil zuzufügen, daß man ihr den Ab⸗ 
fat nad dem Nachbatlande abfchneidet und gleichzeitig den innern Markt 
der fremden Konkurrenz Preiß giebt, während andere Praduktionsländer, 
namentlich Frankreich und Belgien, fich unferen Gefpinnften, duch enorm 
hohe Zöle ganz abſchließen, um dagegen täglich auf unferem Gebiete der 
Weberei billige Garne zu liefern und den inländifchen Spinnereien ohnedies 
barte Konkurrenz zu machen. Außerdem ift die gang bedeutende Vermeh⸗ 
rung der Flachsſpindeln im Zollverbande Gewähr genug, daß unfere Weberei 


niemal8 an wehlfeilen Garnen Mangel leiden wird. ER if notoriſch, daß 
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in der zweiten Hälfte 1865 Englifche Leinengarne beftändig theurer waren 
als Deutſche. Wenn beffenungeachtet die Irländiſche Weberei fi in biefem 
Jahre auf eine noch nie bagemefene Weiſe außgebehnt bat, dagegen unfere 
Sächfiſche Leinenweberei fi bei billigeren Garnen kaum einer nennend- 
wertben Vermehrung erfreute, fo if wenigſtens Mar, daß die Urſache hier⸗ 
von nicht der beftebende Zweithaleczoll war. Es dürfte vielmehr bier bie 
fhon in unferem vorjährigen Berichte gemachte Bemerfung neue Begränbung 
finden, daß nämlich unfere Leinenweberei nar durch diefelben Mittel erblühen 
wird, welche Irland groß machten, durch Errichtung mechaniſcher Webſtühle 
in gefhlofienen Etabliffement®. 

Im dieffeitigen Kammerbezirke hat in 1865 feine weſentliche Verände 
zung in diefer Branche flattgefunden. Die wenigen , theilweife ſchon 1864 
anfehnlich vergrößerten Spinnereien haben lebhaft gearbeitet und da fie wohl 
durchgehendẽ noch mit altem Rohftoffe, mit einheimifchen tlädfen verſehen 
waren, fo mag das durchſchnittliche Refultat wohl ein nicht ungünftige® 
gewefen fein. Die Flachſerute war, namentlich in Qualität, au im oberen 
Erzgebirge ſehr mangelbaft. Die Landwirte erzielten ganz enorme nad 
nie dageweſene Preife. Flächſe, welche vor zwei oder brei Jahren 10—12 
Rtblr, kofteten, wurden mit 15—17 Rthlr. pro Ctr. bezahlt. Bei biefen 
reichlichen Reſultaten war das Beftreben unferer Landwirthe, die unvollkom⸗ 
mene etzgebirgiſche Aufbereitungsmethode zu verbeſſern, einige wenige tühm⸗ 
liche Ausnahmen abgerechnet, nur im ſehr geringem Maße vorhanden. Zwar 
iR auch eine ſolche Periode, in welcher ſelbſt für die geringſte Qualität ein 
verhältnigmäßig überfpannter Preis don den Spinnern bezahlt werben 
mußte, nur um den Bedarf zu deden, wicht die Mutter des Fortſchritts. 
Die im vorjährigen Berichte bereits erhobene Rage über mangelhafte Hufe 
bereitung, welche unfere vorzügliche Flachspflanze im Erzgebirge nie zur 
tehten Geltung kommen läßt, muß beihalb in ihrem ganzen Umfange bier 
wiederheit werden. 

(Sortfehung folgt.) 


— ..— —- ._ 


Meberficht des Handels von Narva mit dem 
Auslande im Jahre 1866'). 


(Rah dem Berichte des Preußiſchen Konſulats.) 





Einfuhr. 
Salz aus England ...................... 40,525 Tonnen. 
Portugal ...................... 1,488, 
‚015 Tonne. 
Seringe aus Morwegen -...-norcrenennenennnsnnnennen 19, onnen, 
Schottland ......................... 3% » 
‚076% Tonnen. 
Kaffee auß Bremen... ...-22000onennennensnenene 313 Bud 20 Pf. 
Reis aus Bremen.................. .......... 308, 30, 
Ehlorkalt aus England.......... .............. 2616, — , 
Edda , ....................... 499530, — , 
Garbeholz „ PER Berner nn 4,582 10 ,„ 
Baumwolle aus England......re-onroesserenn. 1 
» » Nordamelila .................. 22,05 „ 9%, 
» » Brmım.......... ............. 10,096 „ 14, 
Ö, Pud 
Maſchinen aus England und Bremen ..........- u m ” en 
Steinkohlen 92 .......... 158,741 „- 15 , 


2) Giche wegen des Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866 I. ©. 101. 


Mauerſteine auß England .......-.-ur-eranensennennonen 23,744 Städ. 
Diverfe Waaren aus England, Bremen, Dänemark und Norwegen für 
17,847 Rbl. 4 Stop. 


Ausfuhr. 
Flachs ....................... nad) Großbritannien 55,911 Pud 6Pf. 
Heede........................ 9,341 2, 
Enten von Flachs und Hedegarn „ > 2,70 „ — , 
Abfhnigel von Segeltud ...... ‚ » 389 „ 34 „ 
Leinſaat ...................... „England ...... 255% Tſchetw. 
Moggen ...................... „Holland ...... 2,738 » 
Gerſte ....................... 1,000 
Safer ....................... „ England...... 14 , 
Borſten ...................... . 151 Bud 23 Pf. 
Knochen ..................... „ Großbritannien 23,909 „ 19 „ 
Balken...................... . ⸗ Bolland ...... 44,369 Stüd. 
Eiſenbahnholzer (Sleepers) ..... „ Großbritannien 27,641 „ 
Sparten ..................... „Bolland ...... 32,096 „ 
Planken und Bretter.......... » Großbritannien, 
“ Frankreich, Sol. 

laud, Deutid- 

land ......... 337,772, 
Brenndolg .................... „bite .... 177 Faden 
Garniermatten ................ » Großbritannien 

und Holland... 2,670 Stüd. 
Eis .......................... „Bremen ...... 80 Blöde. 
Diverſe Holgwaaren .........-. .. für 100 Rol. 
Thran ...................... „England ..... 84 Dub 31 Pf 
Farbeholz (reexp.) ............ Do» ne 79 Blöde. 
Diverfe Effeten ........- ren Pa für 300 RI 


Nach der Aufgabe des Zollamts ift der Werth ber 
eingeführten Waaren im Gangen: 1,644,041 Rbl. 20 Roy. 


ber außgeführten Waaren ...... 497,117 „29 „ 
Der Einfuhrgoll beträgt........ 155,198 Rbl. 24 Kop. 
„Ausfuhrzoll ............. 6,012 51 , 
Im Banzen.... 161,210 Rbl. 75 Kop. 


Ungelommene Schiffe 
47 Hollandiſche, enthaltend 2,955 Kemmerzlafl. 


40 Norwegiſche, D 5,8953 » 
28 Englifche, > 4,163 » 
18 Sannovefhe, „ 580 » 
5 Dänifche, » 447 . 
a Dreufilher »77 , 
4 Ruffifde, > 523 > 
4 Säweblice, > 483 > 
3 Oldenburgifhe, „ 119 > 
2 Bremer, » 254 » 
1 Solfteinifhe, , 42 » 
1 Srangöfifhe, 115 » 
157 Säiffe mit -......... 16,313} Rommerzloft. 


1 war vom vorigen Jahre auf Winterlager verblieben, 
2 waren vom vorigen (Jahre auf dem Strande werblieben und 
find im Laufe des vorigen Winters abgebracht werben. 


160 Schiffe; von diefen find abgegangen: 


mit Ladungen ............ 155 
in Ballaſt ................ 4 
auf Winterlager verblieben· 1 
| 160 
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Vergleihende Tabelle ber Ein» und Ausfuhr nachſtehender 


Artikel während der legten 10 Jahre. 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Salz. Heringe. Flachs. Balken. 
Tonnen. Tonnen. Dub, Stüd. 
in 1866 42.013 20,078 55,911 44,369 
1865 59,878 27522 121,055 33,926 
1364 69,240 20,148 61,813 19,710 
1863 50,270 34,076 51,008 36,074 
1862 61,276 27,750 125,083 68,934 
1861 96,672 12,178 14330 60,631 
1860 97,771 17,091 152,868 45,936 
1859 67,145 11,178 76,533 48,259 
1858 53,739 10,889 152,057 74,783 
1857 circa 91,000 7,158 147,284 38,586 
1856 62,370 4,612 79,271 36,970 


Vorftehende Tabelle der Einfuhr während der lehten 10 Jahre feit 
dem anglo-franzöfifchen Kriege zeigt, daß die Einfuhr von Heringen feit 
fünf Jahren fehr bedeutend zugenommen’ hat, fo daß man mit Recht vor⸗ 
audfegen kann, daß biefer Handelszweig auch fortan umfangreicher fein 
wird, als er es biß por fünf Jahren war. 


Bon Salz iſt in dieſem jahre fo wenig angebracht worden, mie in 
feinem der vorherigen zehn Jahre. Zwar hat der hiefige Salzhandel feit 
der, Gleichſtellung des hieſigen Einfuhrzolled mit dem St. Petersburger be 
deutenb abgenommen, aber dennoch ift ber Miedjährige ganz ungewöhnlich 
geringe Import baupıfähli dem Umitande zuzuſchreiben, daß durch bie 
niedrigen Preife, zu benen der Artikel während ber erften Hälfte des Jahres 
verkauft wurde, und in Folge der nicht unbeträchtlichen Vorräthe, die im 
Frühjahre no auf dem Lager waren, bie jmporteurd in ihren Bezie 
hungen zurüdhaltend gemadt worden waren. Das in diefem Jahre ein 
geführte Quantum wird aber faum dem Bedarf genügen, und der Preiß 
bat daher ſchon die ungewöhnliche Höhe von 65 Kop. pr. Pud erreicht. 

Die Ausfuhr non Flachs ift in diefem Jahre nur auf dad Quantum 
von 58,911 Bud 6 Pfd. beſchränkt geblieben und wird wohl auch ſchwer⸗ 
lich je wieder ihre ehemalige Höhe erreichen können, da für Nardaſche Rech⸗ 
nung von Pflow und Oſttow aus bedeutende Quantitäten von Flachs, ber 
unter früheren Verhältniſſen über Narva egportirt worden wäre, pr. Eifen- 
bahn ind Ausland verführt werden. 

Die Ausfuhr von Holländifhen Balken ift in dieſem Jahre 
gerade feine übermäßig große geweſen, da die Holländifhen Märkte aber 
von anderweitig ber mit Holz überführt worden find, fo liegt der Holy- 
bandel in Holland gegenwärtig ganz banieder, und die Ausſichten für ben 
nädftjährigen Export von Balken find für jet noch ſehr ungänftig. 

Die diesjährige Schifffahrt ift hier fehr glüdlich abgelaufen. 
feinem einzigen Schiffe auf der Rhede ein Unfall zugeftoßen. 


Es if 


Mittheilungen. 


ziemlich unverändert. 


Monats mit furzen Unterbrechungen fett und animirt, fo daß reife für 
Meizen an unferer Börfe eine Steigerung erfuhren. Bon da ab trat eine 
Aenderung ein, die Englifchen Märkte wurden flauer, befonderd aber erlitten 
die Mehlpreife in Paris einen rapiden Rüdgang. Hierdurch ging die frühere 
Preiß- Erhöhung auch bei und zum Theil wieder verloren, und die Stim- 


mung wurde entjhieden flau. Roggen, zu Anfang des Monats gefuht und 
höher bezahlt, war im Laufe befjelben mehrfahen Preis-Schwanfungen unter- 


worfen und wurde am Schluffe des Monatd vorzugäweife zur Konfumtion 
begehrt. Don Sommergetreide waren die Yufuhren gering und Preife 
Die Umſäte an der hiefigen Börfe während des 
Monatd Januar beftanden aus: 


4000 Laſt Weigen............ a 480—670 S}l., 
SO 2 Roggen ........... a 321—372 „ 
350 „ Gerſte ............ a 240-339 „ 

30 5 Hafer ............ à 144—1%2 „, 
200 , Erbſen ............ a 312 —420 , 
An der Bahn zahlte man am Schluſſe de8 Monats für 
Weizen.......... von 78—107 Sgr. pro 85 Pfd. 
Roggen . 7-60 „ 8%, 
Erbſen .........- „ 97— 64 » 0 , 
Gerfte, Heine... 46— 53% 5, 72 , 
» große... 51— 55  » N, 
Hafer........... 29— 31 » 5 


Die diefigen Speierbeftände beliefen fih am Schluffe dee Monats auf 
6,370 Laſt Weizen, 
2,100 „ Roggen, 
470 Gerfte, 
170 Hafer, 
310 Erbien, 
1,010 „ NRübfen und Raps, 
90 ,„ Leinfaat, 
10,520 Laft. 
Mährend des Monatd Jannar liefen in Neufahrwafler ein 
2 Segelfhiffe, 
I _Dampficiffe, 
11, 
dagegen gingen auß 
11 Segelſchiffe, 
12 Damfſchiffe, 
23. 
Bon den eingefommenen Schiffen hatten geladen 
1 Steintohlen, 
3 diverſe Güter, 
7 Ballaft, 
— — 
von den ausgegangenen 
14 Getreide, 
7 Holz, 
2 Ballaft, 


L Du zu | 


Im Holzge ſchaft zeigte ſich während des abgelaufenen Monats fehr 
wenig Leben. 


Magdeburg, 15. Januar. Während man beim Schluſſe de Jahres 
1865 allgemein auf ein Iebhaftes Geſchaͤft in Zucker und höhere Preife im 
neuen Jahr rechnete, fand Leider daB Gegentheil ftatt. Die wiederholten 
Diskontoerhöhungen, namentli der Englifhen Bank, wirkten lähmend auf 
den ganzen Waarenverkehr und verhinderten folglid den erwarteten Auf⸗ 
ſchwung bed Zuckergeſchäftes. Lehteres litt bier befonder# durch die vorge⸗ 
fommenen, bie Zuderbrande weſentlich berührenden Falliſſements, welche 


Danzig, 10. Febrnar. in der erften Hälfte des verfloffenen Monats 
wurde die Waflerperbindung mit unferem Hafen durch den eingetretenen 
Froſt gefchloffen und iſt feitbem nicht wieder frei geworden. Das zu Ber- 
Iadungen beftimmde Getreide mußte daher per Achſe nah Neufahrwaſſer ge- 
(haft werden, welcher Umſtand erſchwerend und flörend auf den Verkehr 
einwirkte. Die auswärtigen Getreidemärkte blieben bis gegen Ende des 
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das Bertrauen flörten und jede beffere Meinung für die Zukunft des Ar⸗ 
tikels, fowie jede Spekulationsinft im Keime erftidten. Die Nachrichten 
aus England lauteten überdie8 fortdauernd flau und meldeten weichende 
Dreife; der politifhe Horizont wurde trüber, zahlreiche Zwangsverkäufe aus 
den Ronfurdmaffen bier und in Stettin drüdten bie MPreife, fo daß in ben 
erften Monaten bed Jahres ſowohl die von roher al& raffinirtec Waare volle 
x Rthlr. pr. Ete. zurädgingen. Im März befferte fih zwar das Gefchäft, 
aber nur anf kurze Dauer. Inzwiſchen wurden die politifhen Verhältniſſe 
immer verwidelter, die Kriegäbefücchtungen lebhafter, zahlreiche Falliſſementb 
in England und Deutſchland riefen eine grenzenloſe Panik hervor und zer- 
ſtörten jedes Vertrauen. In bdiefer Geld- und Handelskriſis war der 
Zuckermarkt in einer troftlofen Rage, Kredit wurde fehr befchränft gewährt, 
Rohzucker faft nur per Kaffe verkauft. Es gab Perioden, wo Yuder 
geradezu unveräuflih war. In ziemlih rafhen Sprüngen gingen bie 
Preife auf einen vorher nie gefannten Stantpunft zurüd. Wan konnte 
gute 94 pEt. polarifirende Robzuder a 88% Rihlr. kaufen, fofern nur 
die Bedingung fofortiger Zahlung erfüllt wurde Zu dieſen Preifen ſtellte 
fih jedoch ein’ fehr lebhafter Abzug nach dem Auslande ein, wodurd einem 
weiteren Rüdgange vorgebeugt wurde. Der fiegreihe Ausgang bed Feld⸗ 
zuges und die bald daranf folgende almälige Herabſezung des Diskontos, 
fo wie eine anſehnliche Steigerung der Franzöſiſchen Zuckermärkte befferten 
die Dreife um 1 Rthlr. pr. Ctr. Mit wenig Preisſchwankungen erhielten 
ſich diefelben bi8 zur Kampagne, um im November x Rthlr. zurädzugeben, 
melche Einbuße aber durch bie erneuerte ftarke frage für den Erport als⸗ 
bald wieder eingeholt wurde, fo daß das Jahr mit Preifen von 
10 Rthlr. für fchöne weiße Rohzuder polar. 96, 
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ſchloß. Der Export erreichte in dieſem Jahre bei Weitem größere Dimen- 
fionen al8 in den Jahren zuvor und es ift Ausſicht vorhanden, daß bei 
fonft gänftigen Konjunkturen dem Rübenzuder das erweiterte Abfatzgebiet 
wird erhalten werden. In ben erften Monaten des Jahres Leftand der 
Export zum größten Theile in dunfeln und gelben Nahproduften, welde 
namentlih für England und Schottland verlangt wurden. Nur einzelne 
Roffinadeure in London nahmen auch helle Robzuder I. Produkts troß 
des beftehenden hohen Zolles. Die Elbherzogthümer bezogen vorzugsweiſe 
ſcharfe gehaltvolle Zuder, ſelbſt wenn fie von geringer Farbe waren. Ein 
fehr bedeutender Export fand im Frühjahr nah Marfeille ftatt, wohin 
- wohl 30—40,000 Ctr. via Hamburg verfchifft fein‘ mögen. Leider zu fpät 
ſtellte ſich heraus, daß es bei diefer Unternehmung auf Betrug abgefehen 
war, indem die als Käufer aufgetretene Marfeiller Naffinerie in Firma 
Emſens u. Komp. fallirte. Paris faufte damals wenig, desgleichen der 
übrige Theil Frankreichs. Später aber, als die biefigen Preife einen fo 
erheblichen Nüdgang. erfuhren, gingen anfehnlihe Quantitäten borthin. 
Diefer Abzug würde noch weit bedeutender geweſen fein, wenn ber Eifen- 
babnverfehe nicht geftört gemefen und die Elbe nicht ein geringed Fahr⸗ 
waffer gehabt hätte, fo daß die Expeditionen nur langfam gefhehen Eonnten. 
Auch England betheiligte ſich erheblich bei diefen Beziehungen, doch auch 
hier wirkten die vorftehend erwähnten Uebelftände hemmend auf den Abſah, 
wozu noch der Mißkredit trat, unter dem jened Cand in Folge der Falliſſe⸗ 
mente zu. leiden batte und ber es häufig unmöglih machte, an unferen 
Deutfchen Börfen Wechfel felbit auf erfte Bankiers in London zu begeben. 
Sehr bedeutend im Verhälmmiß zu dem biöherigen Exporte war in jener 
Zeit die Ausfuhr von raffinirtem Zucker, namentlih von Brobmelifien und 
Raffinaden nad Hamburg, freilich zu den niedrigen Preifen von 12 bie 
12% Rthlr. pr. Etr. oder 9g—10% Rthlr. tranſito. Gemahlener Yuder 
ging wenig nad dem Auslande, nur die Elbherzogthümer und Medlenburg 
begogen Einiged. Cine Ladung von 30,000 Etr. wurde auch nad Trieft 
derſchifft. Selbſt alsb nad dem Kriege unfere Preife, wie oben erwähnt, 
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wieder fliegen, blieb der Export, namentlid nad England, ein ziemlich 
regelmäßiger. Unfere Zucker find daſelbſt beinahe ein konſtanter Bedarfsartikel 
geworden, und da man auch biefelben jeht mehr zu unterfcheiden weiß unb 
borfichtiger in ber Auswahl ift, fo machen fie fi den Raffinadeuren 
immer unentbehrlier. Beim Beginn der Kampagne nahm bie Ausfuhr 
erheblih zu. Bon England und Schleswig + Holftein liefen große Ordres 
auf erſte Produkte ein, melde indeß nur zum Theil aufgeführt werden 
fonnten, nicht wegen Mangel ar Waare oder zu niedrigen Cimiten, fonbern 
lediglich wegen der Unmöglichkeit, den Zucker zu expediren. Die Schifffahrt 
auf der Elbe war wegen des ungemöhnlid Heinen Fahrwaſſers faft poll 
fHändig geſtört. Die Dampffchiffe hatten die Fahrten ganz eingeftellt und 
nur fehr ſchwach beladene Segelfchiffe wagten bin und wieder die zweifel- 
hafte Reife. Die Eifenbahnen aber, obwohl fie die Frachttarife auf Roh⸗ 
zuder ermäßigt hatten, ermiefen fih als ganz unzulänglih in Betreff 
ihrer Trandportmittel, Mochenlang mußten die Güter anf Beförderung 
harten. Bon angemeldeten 20,000 Etrn. wurden innerhalb 4 Wochen 
nur 500 Etr. nah Hamburg verladn. Aus diefem Grunde wurden 
gut limitirte Ordres, welche fonjt fofort hätten ausgeführt werden konnen, 
geradezu abgeſchrieben. Glüdlicherweife traf mit Ende Nonember anhal- 
tendes Regenwetter ein, in Folge deflen die Elbe wieder fchiffbar wurde 
und die Ublatung ber angehäuften großen Quantitäten ermöglichte. Seit 
dem war die Ansfuhr anhaltend lebhaft und bedeutend, inäbefondere nad 
England, Holland und den Elbherzugthämern. Auch raffinirte Waare ging 
in mäßigen Quantitäten nad Samburg, Holjtein und Medlenburg. Neu 
war der in ber lebten Zeit eingetretene Verſandt nad Amfterdbam, wohin 
ca. 25,000 Etr. großen Theils aus der Braunſchweigiſchen Gegend per 
Eifenbabn verladen wurden. Frankteich und Belgien haben in letzter Seit 
wenig gefauft und dann nur Me in der Steuer bevorzugten dunkeln Rach⸗ 
produfte. Intereſſant dürfte es fein, dag vorläufig verfudhß- 
weife von Hamburg hiefige Raffinaden fogar nah Valparaifo 
und Rohzucker nah Konftantinopel verſchifft find. Nad der Schweiz 
gingen einzelne Partien Farine und gemahlener Meliß; die ſehr hohe 
Eifenbadbnfraht auf den Deutfchen Bahnen erſchwert indeffen die Konkurrenz 
mit Frankteich. Es iſt Schwer, heute ſchon mit einiger Sicherheit die 
Quantität deB in Diefem Ivhr ernortirten Mübenzuderd anzugeben. Wir 
taxiren dieſelbe annähernd auf ca. 450,000 Etr., worunter fih ungefähr 
ca. 25,000 Etr. Meliffe und Raffinade befinden mögen. Der biefige 
Getreidehandel während des Jahres 1866 dürfte im Rüdblid auf die 
legten zehn Jahre ‘zu den lebhafteften und gleichzeitig den meiſten Fluk⸗ 
tuafionen unterworfen gemwefenen gehören. Es murber aus dem Sjahre 
1865 große Beftände in das neue Jahr hinüber genommen, namentlich 
non Roggen, der durch die verunglüdte Spekulation der befannten Berliner 
Firma von dort au zugeführt war. Weizen murde von den Produzenten 
reichlich angeboten und dem gelinden Winter hatte man es zu danken, daß 
diefen Artikel unausgeſezt zu Wafler nah Hamburg verladen werden 
fonnte. Oerſte und Hafer murde in den Monaten Januar und Februar 
ebenfald ftark angeboten und namentlih aus Böhmen zugeführt; ſchließlich 
brachte auch diefed Land ſehr anfehnlihe Zufuhren von Roggen. Hier 
gewonnene Gerfte fand Abſatz nad Hamburg, während Roggen und Hafer 
nur bon ben Konfumenten der nächften Umgegend gekauft wurde. Je 
mehr fi) inzwifchen der politifhe Horizont träbte, gingen aud) die Getreide 
preife herab. Weizen, der zu Anfang des Jahres nod mit 65—66 Rihlr. 
bezahlt wurde, mich bis zum April bis auf 60 Mthlr., Roggen von 52 
auf 46 Rthlr., Hafer von 29 auf 26 Rthlr. und nur Gerfte bielt fi in 
dem erſten Bierteljahe auf 3840 Rthlr. Mit dem Monat April trat 
aber in dem Getreibehandel eine ungemeine Abſpannung ein und die Unge⸗ 
wißheit, ob Krieg werben oder Frieden bleiben würde, fo wie die immer 
fwieriger getvordenen Geldverhältniffe lähmten alle Unternebmungsluft, 
fo daß die Monate April, Mai und juni zu den ruhigfien Geſchaͤfts⸗ 
monaten ded Jahres zu zählen find. Als die Mobilmachung angeordnet 
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wurde, zeigte dee Markt ınehr Leben, jedoch nur für Cerealien, die zu ben 
Armeebebürfniffen gehören, Hafer, Heu und Stroh waren hiervon zunäcft 
berührt, denn Roggen wurde von den Magazinen weniger gefauft, während 
Weisen und Gerſte, beide Exportartifel, während ber Kriegäperiode gänzlich 
vernadläffigt blieben. Die beorderten Kreißlieferungen, trieben ten Werth 
des Hafers ſehr fhnell von 26 auf 32 Rihlr., die Preife für Stroh und 
Heu fliegen rapide und machte fi bei dieſen letztern Artikeln die ſchlechte 
Moggen- und Futterernte des Jahres 1865 befonderd geltend, felbige 
waren bei der vorgerüdten Jahreszeit und dem foloffalen Bedarf fehr 
fnapp geworben und wurde Stroh per Schod = 1200 Pfd. bis 24 Rthlr., 
Heu bis 3 Rtihlr. pr. Ctr. bezahlt, Preife, wie man fie jeit Monate nit 
gekannt hatte. Während bdiefer drei gefchäftslofen jahre entwidelten ſich 
die Halmfrüchte auf den Feldern und zeigten einen üppigen Wuchs für 
fämmtliche Betreidegattungen, fo daß man wohl mit allem Recht auf eine 
borzägliche Ernte und in folge deffen auf ein ferneres Sinken der Getreide 
preife rechnen durfte. Jedoch zeigte es ſich bald, daß man fi, namentlid 
was Roggen anbelangte, fehr getäufht hatte Die Sorgen während des 
Kriegeß um die Zukunft hatten es ganz überfeben laſſen, daß der Froſt 
Anfangs Juni dieſer Frucht bedeutend gefchadet, wogegen Weizen und 
Sommei früchte, wenigften® in unſerer Provinz weniger davon gelitten 
hatten. Gleichwohl blieb die Spekulation träge, Preife ftabil und Niemand 
batte Luft, auf diefe Witterungseinfläffe bin Etwas zu unternehmen. Go 
rüdte die Ernte näher und die erfte Frucht Oelſaaten zeigte, daß auch dieſe 
dur den Froſt im uni ſtark befhädigt worden war. Sie ergab eine 
geringe Mittelernte, und die Preife, anfänglih 75 NRtblr., fteigerten fi) 
fhuell auf 85 Rthlr., und ſchließlich wurden fie theilb an die benachbarten 
Mühlen, theild an die im Harz und Braunſchweig gu 90—95 Rthlr. 
verfauft. Es kam von Diefer Frucht mehr als fonft an den Marft, was 
dem Umftande zugufhreiben fein dürfte, daß mehr davon gebaut worden 
war. Mit dem Ernteertrage der andern Fruchtgattungen hatte bie bieffei- 
tige Provinz alle Urfache, zufrieden zu fein, um fo mehr, ald aud ben 
übrigen Gegenden des Landes Klagen über eine mangelhafte Ernte einliefen. 
Roggen blieb zwar weit hinter einer Mittelernte zurüd, aber Weizen, 
Gerfte und Hafer zeigten befjere Refultate und fehr gut waren Weizen und 
Gerfte gerathen, fomit für den Export befonderd geeignet. Schon im 
Monat Auguft beftätigten ſich bie früheren Berichte vom Wuslande über 
den mißlihen Stand der Früchte und namentlid wurde aus England und 
Frankreich zuerft über den Ausfall ihrer Ernte geflagt; die andauernde 
Näffe in diefen Ländern hatte die Ernte ungemein geihäbigt und mohl 
oder übel mußten beide Länder die Gegenden auffuchen, von denen fie gute 
Qualität zur DVerbefferung ihrer geernteten fchlechten Früchte beziehen 
konnten. In Folge davon entwicelte fi plöglih auc hier ein fehr reges 
Leben. Gerſte wurde zuerft begehrt und da diefelbe, wie vor erwähnt, bor- 
züglich fhöner Qualität war, fo hatten die dieffeitigen Verkäufer bei dem 
Ezport nah England faft gar feine Konkurrenz zw befteben. Der nod 
ziemlich gute Waflerftand begünftigte die Abladungen und ba folde auch 
zu billigen Frachtſätzen gefchehen konnten, war daB Geſchäft ein fehr Ich» 
nended. Unfangd bezahlte man für die feine Qualität, die fogenaunte 
Chevaliergerfte, 4144 Rthlr., je ftärker aber bie frage zunahm, rejp. je 
länger fie anbielt, befto ſchneller fliegen die Preife. Sie gingen allmälig 
bi8 auf 52 Rthlr und endlih, ald auch Schottland, Belgien und frank 
reich ald Käufer auftraten, wurde der Preid bis auf 60 Rthlr. getrieben 
und wird diefer Preis nocd heute für wirklich feine Qualitäten zum Export 
bezahlt. Bekanntlich bauen unfere bedeutenderen Produzenten nur dieſe 
Ehevaliergattungen, während von ben kleinen Landwirtbfchaften die foge 
nannte Uandgerfte gebaut wird, indeß wurde auch biefe in Folge be 
Erportö der feinen Gerſte hoch bezahlt und Alles, was an den Markt 
fam, fand rafchen Abſaz an die größeren Branereien in Hannover und 
Weitphalen, Bald nad ber Ernte zahlte man dafür 38-40 Rihlr., jedoch 
fleigerte fich diefer Preis auf 4850 Rthlr. und iſt aud heute noch fo 


ju notiren. In früheren Fahren murde von Gerſte viel aus Böhmen und 
Mähren bezogen; bie auch dort geringe Erute und die Wirkungen bed 
beendeten Krieges geftatteten jedoch diesmal Feine Einfuhr von Bedeutung, 
um fo weniger, als diefe Fruchtgattung für Defterreih verlangt wird, ba 
in Ungarn ebenfalls ſchlecht geerutet worden ift, mithin Defterreih ſich von 
dort nur zum geringen Theil verforgen kann. Währent man nod mit 
dem Verſand der Gerfte befhäftigt war, kam der erfte neue Weisen an 
den Markt. Derfelbe zeigte ſchöne feinfarbige Qualität und alsbald traten 
auch bei dieſer Frucht England und Frankreich zuerft ald Käufer auf, der 
Preis von 65 Rthlr. ging fucceffive bis auf 80 Rthlr. pr. Wſpl. Kür 
den größten Theil Weizen dürfte aber biefer hohe Preiß nicht bezahlt 
worden fein, ba Lie meiften Produzenten hieſiger Gegend fih mit dem 
Ausdruſch beeilt hatten und Angeſichts des guten Nefultat3 die Preife 
von 65—70 Rthlr. hoch genug hielten, um dazu zu verkaufen. Die Eile 
des Drefchen® dürfte aud durch die Beldverhältniffe bedingt worden fein, 
denn faft jeder Produzent hatte während der Krifid mehr ober weniger 
Verbindlichkeiten anfhänfen laflen und wurde von den Streditgebern ge 
drängt, dieſe zu Iöfen, ein meiterer Grund aber barin liegen, daß die 
Zuderfabrifanten mit dem Beginn ber Stampagne mit dem Drefchen bed 
größten Theild der gewonnenen Halmfrüchte zu Ende fein wollten. Im 
Monat November ruhte der Export für Weizen nad England, kenn bie 
Verladungen wurden durch den überaus ſchlechten Waflerftand fehr erfchwert, 
bie Frachten fliegen rapide nen 5 auf 10 Riblr. die Laſt. Dagegen er- 
fhienen um dieſe Zeit Sübddeutfhland und Belgien als Käufer von Weizen 
und nahmen fehnell, was angeboten wurde, zu Preifen von 78—83 Rthlr. 
pr. 2000 Pfd., frei ab hier; Die frage hiernach hielk biß zum Jahres⸗ 
ſchluß an und wird fi auch vermutblih in das neue Jahr übertragen, 
denn der Ausfall der Ernte in jenen Ländern wird zuuehmend fühlbarer. 
Seitdem hatte fi aud von England wieder Begehr eingeftelt und es find 
die Verladungen nad) Hamburg aufs Neue begonuen worden, wobei der 
bisherige gelinde Winter und der gute Waflerftand ſeht zu Statten kamen. 
Selten ift dad Getreidegefhäft vom Beginn der Ernte an fo günftig ge- 
weſen, al8 im vorigen Jahre, und es ift erfreulih, daß gerade diefe 
Droving durch ihre gute Ernte und vorzügliche Qualität der Früchte in 
den Stand gefept worden, diefe Konjunktur außzubeuten. Daß wafjer- 
mwärtö verladene Quantum im “Jahre 1866 von Magdeburg nad Ham⸗ 
burg beläuft fih für 
Weizen auf 246,000 Etr. = 12,500 Wſpl., 
Gere ,„ 180,000 „ = 1050 „ 

Der Export in Weizen per Eifenbahn türfte annähernd bid Ende 
vorigen Jahres auf ca. 3000 Wſpl., der der Gerfte auf 5000 Wſpl. au⸗ 
zunehmen fein; es ergiebt ſich hiernach ein ganz anfehnlide8 Quantum 
beider Fruchtarten, daB für den Export zur Verwendung kam. Es recht. 
fertigt zugleih die oft gehörte WUnfiht, dag das Jahr 1866 zu den 
lebhafteften in den legten zehn Jahren gerechnet werden darf, Roggen und 
Hafer fpielten in demfelben gar feine Rolle in Bezug auf den Export. 
Was zunähft Roggen betrifft, fo wurde berjelbe, namentlih in der erften 
Hälfte des Jahres, nur von den Konfumenten gelauft. Beziehungen davon 
baben erft nad der neuen Ernte und zwar von Berlin und ber Altmark 
nad) bier flattgefunden; weitere Verwendung von bier auß fand flatt nach 
dem Harz und Thüringen. Die Preife an unferm Pla richteten fi, wie 
dies gewöhnlich bei Roggen der Fall ift, nad den Berliner Rotirungen 
und fteigerten fih allmälig von 49 auf 62 Rthlr., erfuhren dann im 
Laufe des Dezember einen Fleinen Rüdgang, fo daß mit dem Enbe deB 
Jahres - der Preid 60 Rthlr. pr. 2000 Pf. war. Die Borräthe find 
kaum nennendwerth, aber auch die größeren Börfenpläge zeigten fo Heine 
Beftände, daß eine weitere Steigerung leicht zu erwarten if. Hafer blieb 
während des ganzen Jahres mit Ausnahme der Kriegsperiode vollflänbig 
vernadhläffigt, nur der Konfum Faufte feinen Bedarf, während zum Ber- 
fandt nit genommen wurde SHülfenfrüchte fanden im Laufe des “Jahres 
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wenig Beachtung, es war auch nur während der Mobilmadhung Trage 
nad Bohnen, Erbfen und Linfen, behufd Verproviantirung der fjeflungen; 
ebenfo wurden Bohnen und Erbfen während ded Krieges zur Verpflegung 
der Truppen nah Böhmen verfandt. Die Preife von Bohnen ftellten ſich 
zwifhen 80-90 Rthlr., Erbfen 55-66 Rthlr., Tinfen 90—105 Rthlr. 
Die Ernte diefer Fruchtgattungen dürfte ald eine gute Mittelernte zu be 
zeichnen’ fein. Schließlich wäre noch zu erwähnen, daß die Kartoffelernte 
eine weniger ergiebige war, der Darchfihnittdertrag.dürfte auf 24 Wſpl. 
pr. Morgen anzugeben fein; im Monat September und Oktober traten 
Hannover, Weftphalen und der Rhein als Käufer auf und wurden diefelben 
zu Brennereizweden bis 14 Rıblr., als Speiſekartoffeln bis 17 Rthlr. 
bezahlt. So matt der Spiritushandel im Dezember 1865 abſchloß, ebenfo 
matt verlief die erfte Hälfte ded Januar 1866, Die fehr ergiebige Kar⸗ 
toffelernte in der Laufig und im Königreich Sachſen begünftigte dafelbft 
die riefige Probduftion von Spiritus in ſolchem Maße, daß Leipzig weſent⸗ 
li niedrigere Preife als Berlin hatte, wodurch ber hiefige Markt von 
erfterem Platze, hauptſächlich aber durch direkte Mbladungen von Görlig, 
Löbau und Dreiden verforgt wurde. Die niedrige direkte Bahnfraht von 
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Leipzig uud von da nad hier abermald 6 Sgr.) erleichterte weſentlich Li fe 
Beziehungen, freilid) zum Nachtheil der biöherigen Bezugsorte, wie Landes 
berg a. W., Königsberg N.⸗M., Pofen, Liffa, Frankfurt a. O. ꝛc., von 
denen denn auch im Winter gar Feine Yufuhren erfolgten. Der hiefige 
Markt war vom Dezember ber nod derartig mit Waare überführt, daß 
duch die Verjendung des größten Theile des Hier in der LUmgegend 
produzirten Kartoffelfpiritus am die neu entflandene Spritfabrif in Nord⸗ 
baufen eine faum bemerkbare Lüde in den Vorräthen entftand und bie 
Dreife ſich auch nicht zu heben vermochten. Su dieſer Ueberführung mit ar- 
toffelfpiritus gefellten fi die ſtarken Zufuhren von Rübenfpirituß 
aus diefleitigen Brennereien, und, da Aufträge auf rohe Waare von Ham- 
burg fehlten, auch unfere benadbarten Spritfabrifanten nit als Einfäufer 
am Markte erſchienen, ging der Verkauf von Rübenfpirituß zuweilen ſchwer 
von Statten. In der Mitte ded Monats trafen jedoch die erften Auf—⸗ 
träge auf Rübenfpiritus aus Hamburg ein, und da aud billige Doften 
Kartoffelfpiritus dahin Verwendung fanden, fo wurden die Preife nicht 
weiter gebrädt, biefelben gewannen vielmehr am Schluſſe des Monats eine 
Avance. m Februar gürgen fortgeſeht reichlihe Yufuhren von Kar⸗ 
toffelipiritus ein, die ftetö eine foulante Verwendung fanden, ohne daß die 
Dreife ſich wefentlid änderten, wogegen Rübenſpiritus fi) einer Fleinen 
Beferung erfreute. Die hiefigen Spritfabrifanten hatten wie alljährlich 
bei Eröffnung der Scifffohrt, fo auch in Liefem Jahre neben ihren Ber 
ſchlüſſen ſürs Inland, reichliche Verfendungen von Rübenfprit nah Ham⸗ 
burg, daher die größere, obwohl nicht lange anhaltende Steigerung ber 
Mübenfpiritußpreife. Bei reichlihen Yufuhren von Kartoffeljpirituß aus 
Sachſen und der Lauſitz, ſowie eben fo reichlicher Produktion von Ruͤben⸗ 
fpirituß durch die hiefigen Brennereien einerfeit8 und bei nicht fehlendem 
Abfah von beiden Sorten Spirituß fowohl an die hiefigen Spritfabrifanten 
als auch nad Hamburg andererfeit8 erhielt fih das Geſchäft in gleichem 
Gange biß gegen Ende Upril. Um diefe Zeit begann das Geſchäft zu er 
lahmen und es ſchien, als ob die gute Meinung dem Artikel abhanden 
gelommen wäre. Die Preife wurden weihend und fdhloflen gegen den 
Vormonat um % Rihle. niedriger. Während in früheren Jahren im April 
und Mai regelmäßig bie ſtärkſten Waflerzufuhren bier eintrafen, blieben 
foldye in diefem Jahre fern. Die Spritfabritanten klagten hereit8 über 
mangelnte Befchäftigung, betheiligten ſich daher nur noch Außerft ſchwach 
an Einkäufen von Kartoffelſpiritus, fo daß die ſtarken Angebote von 
fhwimmenden Ladungen feiner Kaufluft begegneten, und Die unverfauften 
nach hier dirigirten aufd Lager genommen werden mußten. Die Yufubren 
aus Sachſen hatten gänzlich aufgehört. Wnfange Mai waren faft gar 
feine eigenen Beflände von Kartoffelfpicitus vorhanden und die ſchnell 
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weihenden Preife berührten den biefigen Plad nur wenig Die kriege 
rifhen Ausfichten und die ſchwierigen Geldverhältniffe entwertheten bereits 
am 9. Mai den Artikel vollftändig. Die Spritfabrifanten Tauften nur 
den nethwendigften Bedarf, Ichnten ſelbſt die anſcheinend günftigften Ein 
fäufe ab und fchränften frühzeitig ihre Offerten nad außerhalb auf ein 
Minimum ein, um don einer etwaigen Krifi3 nicht unvorbereitet überraſcht 
zu werden. Diefe Vorficht trug auch ihre guten Früchte, deun wenngleich 
die Fabrikanten nicht gänzlih von Verluften durch die rückgängige Kon. 
junktur verfhont bleiben Fonnten, fo maren folde doch Trichter zu ver- 
ſchmerzen, da fie einen großen Theil ihrer Engagementd in Rübenfpirituß 
fhon früher al8 Sprit nad) anderen Orten verfhloffen hatten. Wußerbem 
waren fie in der Annahme von Wufträgen fehr wählerifh, lehnten afle 
diejenigen ab, die den außergemöhnlichen Berhältniffen entſprechend eine 
reihlihe Rektifikationsvergütigung nicht gewährten und famen überein, 
feinen Blankokredit zu gewähren, fondern nur noch gegen Baarzahlung 
oder Accept zu verkaufen. Leider ließen fich lehtere Maßregelu nicht immer 
durchführen. — Das Geſchäft blieb in Folge davon klein und wurbe no 
dadurch erfchmwert, daß zeitweilig Berfendungen per Bahn unmöglich waren. 
Die früher gemachten Verſchlüſſe von bedeutenden Quantitäten Rübenfpiritug 
nad Hamburg wurden dagegen im Monat Mai und Juni audgefährt. 
Indeſſen wichen die Preife im Mai auf 12 Rthlr. für Rüben und 
124, Rthlr. für Kartoffelfpiritus, im Juni ſogar auf 10% Rthlr. für 
Rüben und 12% Rthlr. für Rartoffelipiritus. Im folgenden Monate 
Juni murden die Hamburger Spritfabrifanten wegen der Sjtalienifchen 
Verhältnifie beforgt, wollten deshalb den per Juli zu empfangenden Spi⸗ 
ritus nicht abnehmen, zogen vielmehr wor, unter großen Opfern ihre Kon⸗ 
trafte zu ldfen, was ihnen auch durch Entgegenlommen der Brennerei» 
befiger gelang. Died hatte aber zur folge, daß im Juli die ſämmtlichen 
Brennereien ſtillſtanden und Waare anfing fnapp zu werben. Nach been» 
digtem fiegreichen Feldzuge und je nachdem die Geldverhältniſſe ſich befferten, 
bob fi das Gefhäft und die im Mai für außmärtige Rechnung gelagerten 


Quantitäten Kartoffelfpiritu8 wurden zu guten Preiſen verwerthet. Der 
Artikel war bereitß wieder auf 15% Mthlr. gefliegen. Bon bier an 


nahmen bie Umfäge in beiden Artikeln einen weiteren Aufihwung und da 
der Begehr von Sprit, namentlih im Inlande, fo wie in Weftphalen unb 
in der Rheinprovinz bedeutend lebhafter wurde, fo ergab fi für die 
Spritfobritanten bis zum Ende des Jahres ein fehr lohnendes Geſchäft, 
die Aufträge liefen bei ihnen fo zahreih ein, daß fie häufig aufer Stande 
waren, fie fo prompt, wie es verlangt wurde, auszuführen. Sprit fland 
foft mährend deR ganzen Jahres im Preife höher als in Berlin, Stettin 
und Breklau, weshalb es ſchwer hielt, gegen bie Konkurrenz dieſer Pläge 
anzufommen, und der Erport im Vergleich zu früheren Jahren von geringer 
Bedeutung war. Don bier aus find direft ind Ausland über See ver 
fandt ca. 1200 Faß = 600,000 Quart, bie einen Werth von 90 bis 
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fommen auf Norwegen und Schweden etwa %, auf Franfreih $, auf Spa⸗ 
nien 3 und anf Stalien $. Ueber den Handel mit Kolonialwaaren 
ift wenig zu fagen, da berfelbe nicht mehr den Umfang und die Bebrutung 
wie in früheren Jahren hat, wo Magdeburg ein Stapelplah für dergleichen 
Artikel war. Seitdem find die Hamburger, Bremer, Solländifchen und 
felbft Englifhen Wanrenhändler in die Kundſchaft der hiefigen Stauflente 


eingedrungen und der Abſatz nah Sachſen in die Hände ber Leipziger 


Händler Abergegangen. Die erfigenannten SHandlung&häufer verfhmähen es 
nicht, auch an Meine Kaufleute hier und in der Provinz geringe Quanti⸗ 
täten zu verkaufen, während diefe eine gewiſſe Befriedigung, fowie Anerken⸗ 
nung ihres Unfehens darin finden, direkte Beziehungen von jenen Handels 
plägen und Ländern machen zu Pönnen. Don Kaffee und Sübfrädten war 
der Abfag im vergangenen Jahr ſchwach, e3 machte ſich eine Abnahme des 
Konſums erkennbar; dagegen war Reis beſonderb während der Kriegkzeit 
ziemlich begehrt. Bon dem Handel mit. Gewürzen ift etwad Bemerfend- 
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werthes nicht zu erwähnen. In Bezug auf ben Handel mit chemifchen 
Sabrifaten haben wir folgendes hervorzubeben: Das Jahr 1865 ſchloß, 
nachdem Chlorkalium mit 1% Rthlr. feinen tiefften Stand erreicht hatte, 
mit etwaß fleigender Tendenz für dieſen Artikel, melde biß zum März c. 
anbielt und Preife bis auf 2% Rthlr. für I. Waare bradte. Dann aber 
teat theils in Folge erneuerter Ueberprotuftion und dadurch vermehrten 
Angebots, theils in Folge der allgemein ungünftigen Geſchäftslage wieder 
ein Rückſchlag der Preife ein, fo daß die durchſchnittlichen Notirungen der 
lehten Monate fi auf 2-24 Rihlr. ftellten, ein Preiß, ber bie Fabri⸗ 
fationäfoften nicht det. Trotz dieſer ungünftigen Lage des Hauptartikels 
der chemiſchen Induſtrie ift eine nicht unweſentliche Beſſerung des Marktes 
in anderer Beriehung unverkennbar, ba das Staßfurther Chlorkalium endlich 
old ein fletiger Erportartitel zu betrachten fein wird, indem Die gegen 
daffelbe biäher von Englifchen und Franzöfiſchen Konkurrenten gehegten Vor⸗ 
urtbeile zu ſchwinden beginnen, und es dadurch möglih werden wird, regel. 
mäßige Verfcplüffe mit dem Außlande, zu deſſen Bedarf ber Artikel vor- 
zugdweife. dient, zu vereinbaren. Es findet daher jeht wenigſtens jedes 
Quantum, weldes zu Markte kommt, leicht Käufer, und bei nur einiger- 
maßen verfländiger Dispofition Seitens der Fabrikanten würde der Preis 
des Artikels mit Teichtigkeit auf einen Stand zu bringen fein, welcher deu 
Fabrilen einen, wenn auch nur befeidenen Gewinn läßt. Wenn deſſen⸗ 
ungeachtet im verfloflenen Jahre der Export nit fo belangreih war, wie 
"In vorhergegangenen jahren, fo lag dies theild in dem andauernd niedrigen 
Preiſe des Salpeterd, theil®, weil man aus Mangel an Eiſenbahntrans⸗ 
portmitteln da8 Chlorfalium nicht ſchnell genug hierher befommen fonnte, 
um es rechtzeitig zur Befrachtung der gecharterten Schiffe nah Hamburg 
zu ſchaffen. Man verzichtete lieber auf die Ausführung von WUufträgen, 
als fih der Gefahr auszuſetzen, dem vergeblih auf den Empfang der 
Woare harreuden Seefhiffer Entfhädigung zahlen zu müflen. Der andere 
möglige Fall, ba die Waare in Hamburg angelommen wäre, ohne Schiffe. 
vaum bereit zu finden, würbe ben Abſender in die üble Tage gebracht 
haben, die Maare dort aufzuſpeichern, was mit nit unbettächtlichen Koften 
verbunden gewefen fein mfrde. So weit es fid hat ermitteln laſſen, mögen 
von bier und direkt von Staffurth ca. 170,000 Etr. über Ser ind Aus 
land verfandt fein, davon mehr ala 100,000 Er. nad England, circa 
40,000 Etr. nah Belgien und ber Reft bei Lleinen Partien nad Frank⸗ 
reich, Amerika und anderen Ländern, 
und billige Preife. Die bereit8 dor drei Jahren in Staßfurth begründete 
Fabrikation hemifher Düngungsmittel hatte im Frühjahr 1865 eine ziemlich 
große Ausdehnung erfahren und bätte nad den zum Theil überrafchend 
günftigen Nefultaten, welche die Anwendung der Kalidüngemittel auch im 
verfloffenen Jahre ergaben, einen weiteren Aufſchwung reſp. bedeutenden 
Adfag in Ausficht geftellt, wenn nicht von den Eifnbahnverwaltungen bie 
bereit8 früher von und erwähnte Erhöhung der Frachtſätze eingeführt worden 
wäre. Bei einer einzigen Fabrik in Staßfurth berechnet fih der durch 
bie Frachterhöhung bewirkte Ausfall in den Herbftordred für Düngefalze 
auf 15— 20,000 Etr. und giebt dies einen Maßſtab für den Gefammt- 
verluft, den die dortigen Sabrifen duch dieſe Maßregeln erlitten haben, 
Die Darftellung des fhmefelfauren Kalis unter Benntzung der in Staß- 
furth ſehr veichlich vorfommenden ſchwefelſauren Magnefia ift noch immer 
nicht im technifch befriedigender Weife gelöft, ba daB auf ſolche Weiſe ge- 
“ wonnene Probuft zwar ein fehr reines, der Preis deffelben aber noch fo 
hoch ift, daß feine Verwendung für technifche Zwecke nicht lohnt und deffen 
Bereitung durch Zerſehung von reinem Chlorfalium mit Schwefelfäure fi 
weſentlich billiger ſtellt. Letzterer Weg ift dedhalb aud von mehreren 
chemiſchen Fabriken in Deutfhland und England mit Erfolg betreten und 
it damit für die Staßfurther Fnduftrie eine neue Verwendung für daß 
von ihr produzierte Ehlorfalium eröffnet, welche, wenn bie ebenfalls bereit8 
in Ungriff genommene weitere Verarbeitung des fo gewonnenen ſchwefel⸗ 
fauren Kali auf Pottaſche erft größese Dimenfionen annimmt, bon großer 


Frankreich hatte felbft viel produzirt 


Bedentung zu werden verfpriht. Der vorjährige unglinftige Winter hat 
zur Gewinnung von Glauberſalz wenig Gelegenheit geboten, indeß find, ba 
diefer Artikel nur bei maſſenhafter Darftellung lohnt, von mehreren Staß⸗ 
further Fabriken bebeutende Unlagen gemacht worden. Es lägßt fi) jedoch 
bei den eigenthümlichen Derbältniffen biefer Fabrikation, melde ganz von 
äußeren nicht in der Macht bed Fabrikanten liegenden Bedingungen ab» 
bängt, ein beflimmter Schluß über die Rentabilität derfelben er aus den 
durchſchnittlichen Ergebniffen mehrerer Winter ziehen. So viel lebt aber 
ſchon jeht feft, daß dieſe Fabrikation, fo einfach fie erfcheint, nicht ohne be⸗ 
trächtliche Koften ind Werk zu ſetzen ift, wenn fie irgend lohnend betrieben 
werden fol. Im Allgemeinen ift zu wieberholen, daß die Staßfurther In 
duftrie bei ihrer durd natürliche Verhältniffe gegebenen gefunden Grundlage 
zu normaler Entwidelung nur daun gelangen fann, wenn die Fabrikanten 
faufmännifch und techniſch vationell arbeiten uud rechnen und wenn durd 
eine, billigen Anfprühen genügende Regelung der Frachttarife die Möglich⸗ 
feit zur Ausdehnung des Verkechrs gegeben wird. Schließlich wänfgen 
die Fabrikanten Erleichterung bei Einführung der Düngerfalze nad tem 
golvereindauslande, namentlih die Ermäßigung refp. Aufhebung der beim 
Eingange von Ehlorkalium und andern Kalifalgen in Oeſterreich beftehenben 
boden Bollgebühren. Im Unfange des Jahres waren die Preife für 
Eichorienwurgeln (in gedarrtem Yuftande) in folge der Mißernte im Vor⸗ 
jahre außergewöhnlich hoch — 35—34 Rthlr. pro Ctr. — Zu dieſen 
Preiſen fanden fie aber wenig Käufer, da ber WMbfab von präparirten 
Eiherien ſchwach war, die Fabrikauten daher ihren Betrieb, folglich den 
Unfauf von gedareten Cichorienwurzeln beſchränkten. Bei dem hoben 
Preisftande der Wurzeln war aber deren Export ebenfo wenig möglich, 
weil diefelben von Holland und Belgien bei Weiten billiger offerirt wurden. 
Die Rultivateure reſp. Darcbefiger mußten daher in ihren Forderungen 
nachlaſſen und die fhon oft erwähnte GeldErifiß zwang fie noch mehr dazu. 
Aber obwohl ter Preis in den nächften Monaten bis auf 14 Rtbir. pro 
Etr. herabging, ein Stand, wie er feit 1848 nicht vorgefommen, flellte fich 
in Folge des darnieder liegenden Handels Leine viel größere Kaufluft ein, 
da die Fabrikanten unter den mißlichen Zeitderhältniſſen Bedenken trugen, 
idee Waarenvorräthe zu vergrößern. Als der Verkehr fi bob, fanden bie 
Wurzeln zwar wieder mehr Beachtung und der Preis ging auf 2 Rthlr. 
pro Er, allein in Folge der reihen ErnteErträge waren bie Vorräthe jo 
groß, daß daB Ungebot die Nachfrage überſtieg. Der Ausfuhr der Mur- 
zeln nah dem Norden, beſonders nah Schweden und Norwegen, wurde 
überdies aufs Neue Seiten Holland und Belgien Konkurrenz gemacht, 
indem fich deren Wurzeln bedeutend billiger dorthin kalkulirten. Nur Mecklen⸗ 
burg bezog feinen gemöhnlihen Bedarf, ca. 80,000 Etr., von bier. Es mur- 
ben in biefiger Gegend ca. 12,000 Morgen mit Cichorien angebaut, beren 
Ertrag anf ca. 300,000 Ete, gedarzter Wurzeln gefhägt wird. Das Ge⸗ 
Ihäft in präparirten Eichorien entfaltete fi erft im Herbft zu einer Br. 
deutung. Während des langen Zeitraums, wo bdaffelbe geruht, waren Lie 
Vorräthe der Händler, die inzwiſchen nur den nächſten Bedarf gedeckt 
hatten, zu Ende gegangen und beburften der Ergänzung. Die Aufträge 
liefen daher bei den Fabrikanten fo zahlreich ein, daß fie Mübe hatten, 
fie auszuführen. - Der Nupen war freili ein nur mäßiger, aber ben Um⸗ 
fänden nach body genügender. - Tier ſtärkſte Abſaz fand im Inlande flatt. 
Der Berfandt nad den öftlihen Provinzen bat dadurch verloren, daß Ber 
Schmuggelhandel von da nad Polen dur die firenge Grenzbeauffihtigurg 
bedeutend erſchwert worden iſt. Auch der Export nach den Bereinigten 
Staaten hat in Folge des enorm hoben Eingangszolleß von 5 Kent Gott 
pro Pfd. abgenommen. Bor dem Kriege in Amerika betrug berfelbe nur 
15 pCt. vom Werth, alfo ca. J Eent pro Pfd. Gut renommirte Sorten 
Cichorie finden zwar noch jeht Abfad auf dortigen Märkten, allein ba: 
dahin andgeführte Ouantum beträgt jetzt faum 20,000 Er. pre jahr, 
während es früher über 30,000 Ctr. erreichte. Die biefigen ſechs Eidyorien- 
fabriken verarbeiteten im verfloffenen Jahre ca. 200,000 Etr. gebarrte 
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Cichorienwurzeln und ca. 50,000 Etr. gebarrte Runfelrüben. Lebtere werben 
der Eichorie bekanntlich beigemiſch. Schlempekohle ober cobe Rüben 
Dottafche, welche in manchen Jahren ſtark erportirt wurde, iſt in dieſem 
Jahre in ſehr geringer Menge audgeführt worden, was dem niedrigen 
Stande des Salpeterß zuzuſchreiben if, Salpeter felbft, d. h. raffinierter 
— aus Ehlorfalium und Ehilifalpeter bereitet — wurde nur zu Anfang 
de8 Jahres und zwar von einer Fabrik in Calbe a. ©. exportirt, welde 
onfcheinend ihr Beſtehen dadurch zu friften ſuchte. Paraffin hingegen ift 
ein wichtiger und regelmäßiger Exportartifel geworben. Das ven hier und 
von Halle aufgeführte Ouantum dürfte auf nahe an 20,000 Etr. zu ver 
anfchlagen fein. Der Artikel geht faft nach allen Ländern, als: Schweden, 
Norwegen, Frankreich, Spanien, Sjtalien, befonderd nad England, nur 
niht nad Amerika, da die Vereinigten Staaten felbft ihn in großer Menge 
liefern. Er wird in jeder Qualität begehrt; die befte zur Erzeugung von 
eleganten Kerzen, fie gilt ca. 25 Rihlr. pro Ctr., die Mittelgattung zur 
Mifhung bei der Bereitung von Stearinlihten, die dritte Sorte — weich 
und gelb — ca. 12—14 Rthlr. pro Ctr. zu technifhen Zwecken. Die 
Paraffinkerzen⸗Fabrikation iſt in großer Zunahme begriffen und giebt ed 
einzelne Fabriken in England, die den Artikel im größerer Menge verar⸗ 
beiten, als die größten Deutfchen Fabriken zuſammen produziren. Den 
legteren gereicht biefer rege Abſaz zum befonderen Nupen, weil es ihnen 
an folhem von Solar⸗ und Paraffinöl fehlt. Solarsl hat faft ganz 
aufgehört Erportartifel zu fein, feitdem der Petroleumbandel eine fu große 
Auddehnung gewonnen bat. Kirfhfaft, mit melden bier ein nicht un 
erheblicheß Geſchäft getrieben zu werden pflegt, ift nicht der unbedeutende 
Erportartätel, der er vielleicht zu fein Scheint. m vergangenen Jahre 
allerding8 ift bei der geringen Kirſchenernte menig fabrizirt und find daher 
faum mehr ald 200-250 Faß == 6700 Oxhoft egportirt worden, haupt. 
fühlih nach Dänemark, Norwegen und Schweben, wenig nad Umerifa, 
Bon gedörrten Pflaumen wurde menig nah dem Auslande verfauft, 
weil daB Ouantum, welches aus Thüringen und Böhmen ankam, kaum zur Ber 
friedigung des inländifhen Konſums außreichte. Hopfen ift konfignationkweife 
nad England exportirt worden, zwar nicht in großer Menge, jedocd mit loh- 
nendem Erfolge. u den erfien Monaten des Jahres waren in Deutfchen 
Wollen die geringen und Mittelgattungen ganz geräumt und wer nod) 
darin von der neuem Echur Bedarf hatte, mußte bei erhöhten Preifen zu 
fremden, Ruſſiſchen, Ungariſchen und überfeeifchen Wollen feine Zuflucht 
uchmen; feine und hochfeine Qualitäten gab es zu gleicher Zeit wohl noch 
bin und wieder, aber auch nur in geringer Auswahl und zu einem Preis⸗ 
auffchlage von I—B Rihlr. gegen lefte Marktpreife. Es war damals die 
Anfiht allgemein dorherrſchend, daß die neue Schur 5 Riblr. höhere Preife 
bringen wärbe, wozu auch der vege Bedarf der Fabriken und der gute 
Stand der Tuchmeſſen berechtigte. Diefe Unfiht war namentlich bei den 
Produzenten fo zur Norm geworden, daß bie Einheimifhen der Provinz 
felbft zu hohen Geboten ihre Wolle nicht verfchliegen wollten, dadurch aber 
ihre Abnehmer unwilfärlih vor großen Berluften bewahrten Denn die 
darauf folgenden oft gedachten Kriegsausfichten, ber Krieg felbft, die daraus 
berporgegangene Unficherheit, die Geldkalamität und ber allgemeine Mangel 
an Vertrauen und Kredit lähmten in den Wollmarftözeiten (Juni und 
Juli) daB Geſchäft dermaßen, daß die Preife um 10, 15, aud felbft 
20 Rthlr. pr. Ctr. gegen das Vorjahr zurüdgingen. Ans der damaligen 
Geihäftsfalamität zogen nur Fremde, deren Länder nit vom Kriege be- 
rührt waren, den Nupen. England und namentlich frankreich fauften zu 
den derzeitigen Spottpreifen außergewöhnlich viel Wolle, befonder von 
feinen und hochfeinen Gattangen. Nach den erften Siegen flelite ſich das 
Vertrauen zum Gefchäft wieder ein und die Tuchfabrlfanten, welche für bie 
Urmee Lieferungen übernommen, begaunen ihre Thätigkeit non Neuem. Sie 
waren zum Theil in dem glädlicden falle, durch frühere Kontrakte hohe 
Tucpreife bedungen zu haben und gemoflen daher nunmehr den Vortheil 
billiger Wollpreife, welchen fie auch durch emfige Ankäufe wahrnahmen. 
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Der Artikel blieb in Folge des Bedarfs bis September im fortwährenben 
Steigen, er erreichte in Mittelgattungen bie vollen : 1865er Marktpreife 
and für feine und hochfeine nur ca. 5 Rthlr. weniger. Seitdem ift das 
Wollgefchaͤft ſtiler geworben, bie Wollhändler, ſowie die Fabrikanten haben 
fich nad Kräften auf längere Zeit zu billigen Preiſen verfergt. Die Tuch 
fabritanten Hatten zu Anfang des verfloffenen Jahres noch namhafte Be⸗ 
ellungen auß dem Vorjahre audzuführen. Nach deren Beforgung trat 
eine Stile im Gefchäft ein, weil bie Aufträge auf glatte und gemufterte 
Tuche ausblieben, oder doc nur in geringer. Anzahl einliefen. Auch mit 
Ublauf bed Jahres wird über Mangel an Abſaz von dergleichen geflagt, 
maß ald eine Folge deß durch die vergangenen Zeitverhältnife verminderten 
Bedarf zu betrachten fein dürfte. Dagegen wurden die Fabrikanten ducch 
bedeutende Beftellungen” von Militairtuhen entfhädigt, wobei fie durch⸗ 
ſchnittlich gute Rechnung finden, ba fie in Vorausficht, daß ihnen Liefe⸗ 
tungen übertragen werden, Gelegenheit hatten, die Wolle zu billigen Preifen 
einzukaufen. Die Ausführung diefer Beftellungen wird fie biB zum Herbſt 
dieſes Jahres befchäftigen. 


Röln, 10. Februar. Von allen Waarengeſchaͤften hat in jüngfter Zeit 
vornehmlih Petroleum eine bedeutente Rolle gefpielt; e8 find dariu ganz 
erhebliche Gefhäfte abgefhloffen und ſehr keträchtlihe Summen verloren. 
Diefer Artikel wurde vor wenigen Monaten in Antwerpen zu 120 Frs. 
notirt, ging mit jedem Pofttag im reife herunter und wird nun fogar zu 
49 5518. per 100 Rilo angeboten. Die Lagerung dieſes ätherifchen Deleß ift 
— abgefehen von feiner Feuergefährlichkeit — mit den alergrößten Schwie⸗ 
tigkeiten verbunden, und bat man bis jet Feine andere verläßliche Aufbewah- 
ruugdart, als eine ſolche in Flaſchen oder hermetiſch verlötheten Binkgefäßen 
entdedt, melde indeß des Koſtenpunktes wegen nur für kleinere Partien 
zuläffig if. Man hat unter Undern größere Duantitäten Petroleum auf 
zubewahren verfucht, indem man die Faäſſer fchichtenweife über einander in 
der Erbe vergrub, allein man fand nad längerem Lagern die unterfle Schicht 
Fäfſer faſt vollftändig ausgelaufen und bei den übrigen ebenfalld erhebliche 
Leckage, fo daß fih am urfpränglihen Quantum ein Verluft von etwa 
50 pCt. herauäftellte. Unfer Plap iſt bei ben Verluften aus diefen Ge 
fhäften leider ziemlich ſtark betheiligt. Das Getreidegefchäft bewegte ſich in ziem⸗ 
lich engen Grenzen, da die Schifffahrt unterbrochen mar und der Randmarkt 
ber oben gefchilderten Witterungdverhältniffe wegen nur ſehr ſchwach be- 
fahren wurde. Im Rieferungdgefhäft trat eine große Flaue ein uud 
wird unfer Pfad vorausfihtlih im Mär» Termin nicht ganz unerhebliche 
Differenzen zu bezahlen haben. Im Oelhandel ift Feine weſentliche Aende⸗ 
rung eingetreten, es gehen bie in unferen Delmüblen gefhlagenen Quantitä- 
ten Rübdl, ebenfo wie die Meinen von Berlin und Stettin bezogenen Par⸗ 
tien vafch in den SKanfum über. Die Preife werben gegenwärtig notirt für 


Weizen effektiv... ....... 8 Rthlr. 25 Sgr. pro 200 Pfe. 
pro März....... 8 , > 20 , 

Roggen effeltiv......... 6 , 5 ,». MM , 
pro Mill. ...... 5 „5 , X , 

Rübel effektid .......... 3 ,,», 6 ,„—„ MM, 
pro Mai ....... 3,6, 100 ,„ 
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Chart of the World jur Ueberfiht ber regelmäßigen Dampfichifffahrts- 
Linien und Ueberland-Routen der internationalen Sand» und Unter 
feerTelegraphen, fowie der wichtigeren Gegelfchiffö-Eourfe, der Meeren⸗ 
Steömungen nah Rihtung und Schnelligkeit und neuerer Seetiefen⸗ 
Meffungen ; mit 7 Nebenkarten zur Darftellung der Bandengen von 
Tehuantepee, Nicaragua, Panama und Suez, bed Telegraphen- und 
Dampffcifffahrtd-Bürteld um die Erde, der Haupt Windrichtungen 
und gleicher magnetifcher Mißweifung, von Hermann Berghaus und 
5. von Stälpnagel. Bierte Auflage. Gotha, Juſtus Perthes. 
1867. 


Nachdem von dem openbezeichneten Kartenwerke, daB wir eingehend 
im II. Bande des Handels⸗Archivs für 1864 ©. 383 und 334 beſprochen 
haben, im Laufe von 2% jahren über 10,000 Exemplare abgefegt worden 
find, iſt gegenwärtig die vierte Auflage erfhienen. Die Verkehrölinien auf 
dem Meere unterliegen zwar nit in gleihem Maße dem Wechſel wie die 
Landfommunikationen, im Laufe der Zeit erfahren indeß aud fie mannich⸗ 
fahe Veränderungen und Ergänzungen, und eB ergiebt fi) hieraus ſchon 
von felbft die Nothwendigkeit, die grapbifche Darftellung jener Linien, bie 
bekanntlich den weſentlichſten Theil ber Karte bildet, einer Reviſion zu un 
terwerfen. Die Verfaffer haben fi diefer mühenollen Urbeit mit anerken- 
nungdwertber Sorgfalt unterzogen und ihr Werk mit den thatfächlichen 
Berbältniffen der Gegenwart in Einklang gebracht. Die Linien der Segel. 
ſchifffahrt find nad dem neueften, indbefondere Niederländiſchen Segelwei⸗ 
fungen modifiziert und mit Zuſäthen verfehen worden. Don den neuen 
Dampfihifffahrts -Eourfen mag hier nur desjenigen nad Oftindien durch 
Erweiterung des Dienfted der Kapländiſchen Poftroute über Mauritiuß nad 
Ceylon, der Poftverbindung zwiſchen New-Pork unb den Brafilianifchen 
Küftenpläpen, ferner der beiden Linien Erwähnung geſchehen, die einen theil⸗ 
weiß doppelten Gürtel regelmäßiger Dampfihifffahrt um die ganze Erbe ab- 
ſchließen, und von denen die eine, die Panama-Noute, feit dem Juni v. J., 
die andere, feit dem 1. Januar d. J. im Gange, einen weftlihen Weg nad) 
Japan und Ehina eröffnet. Ein großer Theil von Inner⸗Afien und Afrika, 
„die Afiatiſchen und Spigbergifchen Eißmeerfüften, find ferner neu gezeichnet 
worden; auch ift die politifche Umgeftaltung Mittel-Europas und Amerikaß 
auf der Karte berädfichtigt, und die Lage des Telegraphen⸗Kabels zwifchen 
Europa und Amerika erfihtlih gemacht. 

Wir nehmen gern Veranlaffung, die vortreffliche Arbeit, die zugleich 
in ihrer Außftatiung ein Mufter unferer Kartographie bildet, dem Handels⸗ 
und Scifferftande, ſowie den Nadigationsſchulen, namentlih unferer Oftfee- 
Provinzen, wo fie dem Vernehmen nad nod wenig Verbreitung gefunden 
haben fol, wiederholt und eindringliäft zu empfehlen. Ein gemictigeß 
Beugnig für ihren Werth liegt fiher in der offizielen Einführung berfelben 
auf der Amerikaniſchen Marine. 





Arhiv für das Berfiherungdwefen. Praktiſches Handbuch für 
den Aſſekuranz- und Handelsſtand und für Juriſten. Heraukgegeben 
in zwang8lofen Heften von Dr. 4. 5. Elöner, SGeraußgeber ber 
Deutfhen Verfiherungd- Beitung, Berlin, Verlag ven Theodor 
Grieben. 


Es find bis jeht 2 Bände, jeder zu 2 Heften, und des Zten Banbes 
Ifleß Heft erſchienen. 


Der Ifte Band enthält im Iften Heft: eine Geſchichte bed Verfiherunge- 
weiend; Darftellung ber Preußiſchen Gefeggebung über fzeuerverfiherung®- 
Polizei und eine Kritik derfelben nebft Vorſchlag und Entwurf eined neuen 
Geſetzeß; Ueberficht der Preußiſchen Sffentlichen Feuerverſicherungs⸗Anſtalten 
mit Ungabe ihre® Umfangs, ihrer Berfaffung u, f. w.; Befprehung der 
Bedingungen bei Yulaffung außwärtiger Verfiherungßgefellfhaften in Pre’ 
fen; Vorfcläge über gleichmäßige Bezeihnungsweife bei Lebensverſicherungs⸗ 
Berehnungen; Beſprechung des Riſiko bei der TebenBverficherung und Re 
fervetabellen zur abgefürzten Lebenäverfiherung. 


Im 2ten Heft: die Englifhe Gefehgebung für Handeld- und Berfiche- 
rungs⸗Geſellſchaften. 


Der 2te Band und das Iſte Heft des Zten Bandes behandeln die 
Geſetze and Verordnungen über das Verſicherungsweſen in verſchiedenen 
Deutſchen Staaten, darunter Hannover, Kurheſſen, Heſſenomburg, Naflan, 
(Bter Band) Frankfurt a. M., Bayern (2ter Band) u. f. w. 


Der bedeutende Aufſchwung, melden daB Verfiherungäwefen in neuerer 
Zeit genommen bat, und die weitere Entwidelung, welche bemfelben vor- 
ausſichtlich noch bevorſteht, redifertigen ein Unternehmen, „die Wiſſenſchaft 
in allen Zweigen des Berfiherungdwefend zu fördern.“ Daß Archiv bat 
auch bereitd vielfache Anerkennung gefunden, wie ber ſchnelle Abſaß deffelben 
erweift. 


Die zwei erfien Bände erjcheinen im zweiter unveränderter Auflage. 
In folder liegt daB erſte Heft vor ums. 


Die Geſchichte des Verfiherungswefene, mit welder da® Werk beginnt, 
erweift, daß das Forſchen nad dem Inſtitut ber Verfihetung im Alterthum 
im Wefentlichen ein vergebliches IR. Italien, woher auch die Wechſel, bie 
Banken und bie technifhe Buchführung flammen, iſt daB Dintterland der 
Aflefuranzen, auch die Terminologie der Verfiherungdperträge gehört der 
Italieniſchen Sprade an. Der Seeverfiherung als der äfteften folgte die 
Teuerderfiherung. Die erften Verfiherungsgefellfhaften auf Aktien traten 
zu Unfang des vorigen Jahrhunderts in England auf. In Preußen ift 
die erſte Feuerderſicherungk⸗Sotietät (auf Gegenfeitigkeit) im “jahre 1718 
für die Mark Brandenburg begründet. 


Died nur einige furze Notizen auß bem einleitenden Unfjape, welcher 
eine vollftändige Ueberfiht über die Gefammt-Entwidelung des Verficherungs 
weiend liefert. In eine eingehendere oder kritiſirende Beſprechung ber bis⸗ 
her erfhienenen Hefte an biefer Stelle einzutreten müffen wir uns verfagen. 


— mn 


en — — — — ————————— 


HGerausgegeben non Moſer, Geh. Ober, Regierungsrat; und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdeuckerei (R. v. Deder). 
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fuͤr Handel, Gewerbe und Verkehrs-⸗Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad) amtlichen Quellen herausgegeben. 











Inhalts Sefengebung: Eingangkzoll für die in Trieft und Fiume er · 
geugte nicht parfümirte Delfeife im Defterreih. — Derlegung des Defter- 
reichiſchen Nebenzolamteß I. Kaffe zu Dyiebit nach Preufifc-Goszalfo- 
wi, — Ermächtigung des Nebenolamted L Aleſſe zu Hopenplop in 
Oefterreich zus Außtrittäbepondlung don Bier. — Ermächtigung bed 
Nebenzollamteß II. Maffe zu Oberberg in Oefterreicifh- Schieften zur 
Austritt behandlung von Bier. — Einteilung der Weftgrenze von Rufe 
fid-Polen in Sof Urrondiffements. — Deffnung einiger Häfen für den 


AG 8. Berlin. Beriag der Königligen Geheimen Ober-Bofbugbruderel (R.d.Dedrr). 22, Sebrunr 1867. 





Gambel in Venezuela. — Wufpehung des Tonnengeldeß für Grangöfifge 
Schiffe in den Vereinigten Staaten von Nordamerita. — Statiſtit: 
Ein und Ausfuhr von Brennmaterial in Berlin während des Jahre 
1866. — Schifffahrt und Warenhandel von Memel in 1866. — Zah 
teßbericht der Handeld« und Gewerbefammer zn Chemnit von dem Jahre 
1865 (Zortfegung). — intwerpens Handel in 1865. — Mittheir 
lungen: NönigBberg. Danzig. VBromberg. Giegen. Diffeldorf. 
Crefeld. Gtodholm. Mabrid. Ponce. 





Geſetzgebung . 

Eingangszoll für die in Trieſt und Siume erzeugte 
nicht parſũmirte Oelſeife in Oeſterreich. 
„Gültig für dad allgemeine Oeſterreichiſche Zollgebiet. 

(BerocbnungBbl, f. d. Dienfiber. des Drftrereid. Finany- Miniferiums Nr. 6.) 

Die Anmerkung I zur Abtheilung 77 de "allgemeinen Yol- 
tarifes dom 5. Dezember 1853 mirb in folge des Deſterreichiſch⸗ 

Beangöfifhen Hanbelövertrageß vom 11. Dezember 18661) dahin ge- 

ändert, daß bie in Trieft unb Fiume erzeugte nit parfümirte Del- 

feife vom 1. März 1867 an bie Hälfte des im Spezial. Tarif B. 

Nr. 22 fefigefepten Eingangsjolled won 1 Pf. 25 Ar. und rückfichtlich 

3-$l. pr. Etr. zu entrichten hat. 

Bien, den 21. Jänner 1867, 


Verlegung des Oeſterreichiſchen Mebenzollamtes 
I. Slaffe zu Djiedip nad) Preußiſch-Goczalkowicz. 
(Verorbnungäbl. f. d. Dienfber. des Oeſterreich. Finany-Miniftertums Rr 6.) 

Mit Beziehung auf den Erlaß des Finanz Miniferiums bom 
25. Juni 1866, betreffend bie Zurädverlegung einiger mit Preußi- 
ſchen Zolämtern zufammengelegten Deſterreichiſchen Zolämter auf 
ihre urfprünglichen Standorte, wird befannt gemacht, ba das Defter- 
teihifhe Nebenzolamt I. Klaffe zu Dyiedig im Verwaltungsgebiete 
der Schlefifchen Finanz Direktion am 31. Dezember 1866 wieder 


2) ©. Hand. Url. 1867 ©. 1. 
Preuß. Bandel-Mrdiv. 1867. I. 


i nad) Preußiſch -Goczalkowich verlegt wurde, mo ed am 1. Jänner 
1867 feine Funktionen begonnen hat. 
7, Wem ben 25. Jänner 1867. 





Ermächtigung des Kebenzollamtes I. Klaffe zu 
Hopenplop in Oeſterreich zur Austrittsbehand- 
kung von Bier. 

(Gerorbnungebl. f. d. Dienfber. des Oefterreich. Ginany-Minifteriumb Nr. 6.) 

Dad Nebenzollamt I. Mlaffe zu Gohenploh in Schlefien wird 
zur Audtrittsbehanblung des mit dem Vorbehalte ber Verzehrungd- 
fteuer-Rüdvergätung über die Zoll ⸗Linie auötretenden Bieres im Sinne 
der beſtehenden Vorſchriften ermaͤchtigt. 

Wien, den 26, Jänner 1867. 


Ermächtigung des Nebenzollamtes II. Alaſſe zu 
Oderberg in Oefterreichifch-Schlefien zur Aus- 
trittebehandlung von Bier. 
@erordnungsbl. f. d. Dienftber. det Orferreic. Zinan-Minifterinms Rr. 6.) 


Daß Nebenzolamt II. Klaffe zu Oberberg in Schleſien wurde 
zur Austrittsbebandlung bed mit Vorbehalt ber Verzehrungsfteuer- 
Nädsergütung in das Aubland außgeführten Biere im Sinne ber 
beftehenden Vorfchriften ermächtigt. 

Wien, den 27. Jänner 1867. 
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Eintheilung der Weflgrenze von Auffifch-Dolen m 
. Zoll-Arrondiffements. 


u (Journ. de St. Pö&tersbourg Nr. 3.) 


Um 2. Dezember vorigen Jahres haben Seine Majeftät der 
Kaifer gerubt, auf Bericht des Finanz ⸗Miniſters die Eintheilung ber 
Weftgrenze des Königreih8 Polen in vier Arrondiſſements anzuord- 
nen, nämlid: 

1) Urrondiffement Wierzbolow, welches die beiden Sollämter 
erſter Klaſſe Wierzbolow und Wincenta, da8 Bollamt britter 
Kaffe Filipowo, die Zollftätten Wladyslawow, Raczfi und Bogufze 
und die Uebergangöftellen Romanyf; und Wyſzthniec umfaßt; 2) Ur, 
rondiffement Alexandrow, welches die beiden Zollämter erfter Klaſſe 
Alegandrom und Niefzama, die Zollämter zweiter Klaſſe Slupca und 
Dozdry (Peifern), die Zollämter britter Klaſſe Nieplum, Zielun, 
Dobrzyn und Lubicz und die Uebergangäftellen Dombrowo, Chorzele, 
Sluzewo, Radziejewo, Piotrkowo, Skulsk, Wilgzyn, Janow, 
Mlawka und Oſiek umfaßt. 3) Arrondiſſement Kalyſz, welches bie 
Sollämter erſter Klaſſe Szſchpiorno, Sosnowice und Granica, bie 
Sollämter zweiter Klafje Wieruſzow, Praſzka und Herby, die Zoll⸗ 
ämter dritter Klaffe Podgrabom und Modrzejom, die Zollftätten 
Niezdar und Grobzi und die Uebergangöftellen Czelnoch, Boleslawiec, 
Sol, Vodlenz, Gniazdowo, Czeladz, Niefulowice und Szyce umfaßt. 
4) Urrondiffement Zawichoſz, melches da8 Zollamt erfter Klaſſe Mi- 
chalowice, dad Sollamt zweiter Klaſſe Tomafzom, die Sollämter 
deitter Klaſſe Rataje, Sandomierz, Zawichosc und Krzeſzow; die 
Zollſtätten golomia, Opatomwiec, Baranowo, Podmajdan und 
Dolhobyczow und die Uebergangsftellen Sierodlamice und Lonzel- 
Zallitow umfaßt. Tiefe Eintbeilung fol vom 1. Januar d. J. an 
in Kraft treten. 


Oeffnung einiger Häfen für den Handel in 
Denezuela. 


(Mon. univ. No. 28.) 


Der Präfident der Republik Venezuela hat am 22. November 
1866 folgendes Dekret erlaſſen: 


Art. 1. Die Häfen von Eiudad-Bolivar, la Buayra, Puerto- 
Eabello und Marakaybo werden dem Ein- und Ausfuhrhandel geöff- 
net, und zwar: die Häfen von Eiudab-Bolivar und Marataybo auch 
für den Tranfithandel mit den Vereinigten Staaten von Columbia, 
‚ gemäß ben in diefer Ungelegenheit in Kraft ftehenden Bejtimmtungen. 

Urt. 2. Die Häfen von Cumana, Barcelona, la Bela Eam- 
pano, Guiria, Maturin- Juan, Griego und Pampatan werben nur 
der Einfuhr von Artikeln für ben drtlihen Konfum und dem Auß- 
fuhrhandel geöffnet. 

Urt. 3. Die Flüfſe Solebab und HYaha merben nur ber 
Ausfuhr non Vieh und den barauß gewonnenen Produkten gedffnet. 


Urt. 4 Den Sollämtern der nur ber Einfuhr von Artikeln 
für ben lokalen Konfum geöffneten Häfen ift bie Abfertigung bon 


Waaren nach einem anderen Hafen nicht geftattet, gleichviel ob ber- 
felbe dem Handel geöffnet ift ober nicht. 


Einziger Paragraph. Folgende Sollämter find von ben 
Beftimmungen deB übigen Arkikels ausgenommen: da8 Sollamt bon 
Eumana für Sariaco; von Earupano für Rio-Caribe; von Juan- 
Griego und Pampatan für die ganze Inſel Marguerite; von Guitia 
für Yrapa, Yaguaraparo und die anderen Punkte, welche durch die 
Hüffe mit dem Golf von Paria in Verbindung fliehen; von Barce- 
(ona für Piritu und Clarines. 


Art. 3. Das Sollamt von San Antonio du Jachira wird 
ala geöffnet erklärt für den Einfuhrhandel nah den Vereinigten 
Staaten von Columbia und für die anderen durd das Gefeg vor⸗ 
gefehenen Faͤlle. 

Urt. 6. Das Dekret vom 4. Uuguft 1865), betreffend ieſe 
Angelegenheit und jede andere Beſtimmung, melde mit dem gegen- 
wärtigen Dekret in Wiberfpruch ſteht, werben aufgehoben. 


Aufhebung des Tonnengeldes für Sranzöfifche 
Schiffe in den Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika.’) 


(Times No. 25,705.) 


Da Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen durch ben Marquis 
von Montholen, feinen außerordentlihen Gefandien und bebollmach⸗ 
tigten Minifter, mir den binlänglichen Beweis geliefert bat, daß 
Schiffe, welche Bürgern der Vereinigten Staaten zugehören, beim Ein- 
laufen in einen Hafen Frankreichs oder feiner Kolonien vom 1. Januar 
1867 ab, keinem höheren Tonnengeld unterworfen fein ſollen, als 
ſolches von Schiffen, welche Franzöſiſchen Bürgern zugehören, beim 
Einlaufen in die gedachten Häfen erhoben wird: 

So erkläre und verfündige ich, Undrew Johnſon, Präfident der 
Bereinigten . Staaten von Umerila, fraft der mir buch eine Konm⸗ 
greßakte vom 7. Januar 1824, betreffend: verfchiebene Tonnen- und 
Einfuhrabgaben, und duch eine zufägliche Ulte vom 24. Mai 1828 
beigelegten QUutorität, dag vom 1. Januar 1867 ab und fo lange als 
Schiffe ber Vereinigten Staaten in Srangöfifchen Häfen unter den 
gedachten Bedingungen zugelaffen werben, Kranzöfifhe Schiffe beim 
Einlaufen in Häfen der Vereinigten Staaten feinen hoͤheren Tonnen- 
geldern unterworfen fein follen, als ſolche von ben Schiffen ber 
Vereinigten Staaten in ben gebachten Häfen erhoben werben. 


Gegeben zu Washington, ben 28. Dezember 1866. 


1) ©. Hand. Arch, 1865. II. ©, 434. 
9) Vergl. Hand. Arch. d. J. ©. 43. 
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Statiſtik. 
Em- und Ausfuhr von Brennmaterial in Berlin 
während des Jahres 1866. ') 


(Nach amtlider Mittheilung.) 


In bem Sjahre 1866 wurden an Brennmaterial 





Steinkohlen, Brenn⸗ 
Transportweiſe. Srannfobien Torf. holz. 
Tonnen. Klafter. | Stlafter. 









zu Wafler ....... | 1,282,244 
auf den Eifenbahnen] 2,259,619% 


84,9084| 175,335 
972% 








in Berlin 


eingeführt: 





zufammen | 3,541,863$ 






62,369 
215,390 


zu Moffer ....... 


aus Berlin auf den Eifenbahner 


aufgeführt: 





zufammen 277,759 - | 


Schifffahrt und Waarenhandel von Memel 
in 1866. 
Bei Schluß des Jahres 1865 verblieben.im Hafen: 


49 Schiffe als Winterlage, diefe enthielten ..u....  . 9,934 Schiffslaſt. 
4 „ wurden neu erbaut für biefige —* 1,234 » 
1 Schiff durch Umbau ........................ 61 » 
1 ,„ von Ruß mit Dielen via Konigsberg bin« 
— ven durch .......... .................. 22 
55 Schiffe ..................................... 11,251 Sdiffelaſt. 
Eingekommen ſind: 
77 Sqciffe mit Salz, dieſe enthielten ............ 17,243 Cdiffslaft. 
17° „ mit Koblen „..ec00u.0.. Sneononerenen « 16,330  , 
2 Dampffhiffe mit Kohlen ................... 755 » 
38 Schiffe mit Dadpfannen und Mauerfteinen ... 5,701 » 
29 Dampfihiffe mit diverfn Gütern............. 1749 „— 
32 Schiffe mit Heringen .................... 1582 , 
» div. Gütern, au Eifen, Spirituß, 
DE io aunnenonsonnnnenennnennnne 573 5, 
12 5, 5 Kaartoffeln ............... wen. Bl4 5, 
ll 5 5 Getreide ...... Guusoensnonunuennen 8 , 
3 sn Teer und Pech ................. 80 , 
I. 0 92 Eoment .P......... .......... ..... 3 , 
3 Dampfihiffe leer ......0....- ............... 810 
9 Schiffe leer ........................... ..... 757 > 
8 , 5 binnen durch.......... ............ | 207 , 
TB Nothhafen ..... ......... ........ 2588 





1) Siehe wegen des Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866. I. 135. 


x 


1 Dompffhiff als Nothhafen............... ..... 116 Schiffslaſt 
4 » nit Ballaft A —— — 842 » 
565 Schiffe mit Ballaſt, Kreide, Gyps, Bruch⸗ und 
Kalkſteinen ......................... 66,925, 
984 Schiffe, diefe entbielten..... Baneonnesenernen en 114,358 Sciffataft. 
Hierzu die neuerhauten, bie im Hafen ver- 
bliebenen pro 1865/66, das durch Umbau, 
fowie das von Ruß mit Dielen via RB» 
nigäberg binnen durch gekommene 
5 5 diefe enthielten ................ ee. 11,251 » 
984 Schiffe, dieſe enthielten ...................... 125,609 Schifflaft. 
Bon den eingelommenen Schiffen waren unter 
Preugifcher Flagge ......................... 435 Schiffe, 
Engliſcher Pe Snonsnunen 5 , 
Norwegiſcher Pe ............ 90 , 
Schleswig⸗Holſteiniſcher ......... ...... 2 , 
Hannoverſcher .......... .......... .... 61 , 
Dänijcher BD enusenenssennnnesesenennn 5 , 
Holländifcher ......... .... .......... 54 , 
Medlenburger BD ereensonuenuneranenennnn 23 , 
Hamburger BD Resnnnennennnenansnnnenne 9, 
Ruſſiſcher —........ 6 , 
Schwediſcher PR 6 „ 
Cübeder .......... ...... ....... 3 , 
Oldenburger BD #esnunnnenenuunnnunrnn nen 3, 
Belgijcher Pe l ,„ 
Franzoͤfiſcher o.................... 1 , 
929 Schiffe. 


Ausgegangen find mit: 
Holzwaaren, alß Balken, Planken, Sleeper, Stäben, Spieren ıc. 
658. Schiffe, enthaltend 92,771 Sciffslaft. 


1 Dampfic N » 225 » 

Lumpen.................. 62 Sa » 6035 , 
Getreide ................. 89 » 5004 5 
2 Denvfſch, 499 » 

Reinfaat ................. 29 Schife, » 2119 , 
6 Dampfid., > 1,683 » 

lach, Hanf und Herde... 21 Schiffe, » 1,8500 , 
Knochen ................. » » 316 » 
Oeltuchen................. 3 5 » 171 » 
diverfen Gütern .........- 4 , » 123 , 

29 Dampffh., > 1,749 
910 Schiffe, enthaltend 112,495 5557 

Heringe verfegelt .......... 1, > 44 y 
Ballaft ................. 7; » 25 5 
Mothhafen ................ 7, » 258 
1 Dampfſch. 116 , 


926 Schiffe, 
Bei Schluß des J. 1866/67 
verbleiben im Safen.. 58 , 
984 Schiffe, 
Abgeladen wurden nad: 


enthaltend 113,168 Sciffdlaft. 


12,441 
enthaltend 125,609 Schiffslaſt. 


Großbritannien oo... 0000000 512 Schiffe, enthaltend 85,722 Schiffelaft. 
Belgien ..... Bonner erennnne 59 , » 8,671 » 
Holland .................... 5 , » 4,232 » 
Preußen .................... 6l , » 2768 , 
Dänemark .......... ....... 42 „ » 1854 , 
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Bremen ....- ........ ....... 8 Schiffe, enthaltend 1,646 Schiffslaſt. 
Edleswig-Holftein .........- > » ‚130  , 
Hannover ........... rn DO, » 1,18 ,„, 
Frankreich .................. 8 , > 1,167° , 
Norwegen .................. 24 , » 943 , 
Italien ................... . 35 84 , 
Amerika ............. ....... 4 , , 656, 
Spanien ............... ed » Ey 
Aftika ..................... 2 , > 452 5, 
Schweden .................. 4 , > 248 , 
Hamburg. ................. 7 > » 211 » 
Oldenburg ............... an l , » 353 3 
Rußland ................... 2 5 2) , 


910 Sciffe, enthaltend 112,495 Shiffslaft. 


Einfuhr. 


922 Edhiffe eingefommen. 
Damit eingeführt: 
in 556 Schiffen Ballaft, 1 Nothhafen unb verfegeit, 
in 365 Schiffen: 


Salz, Totrebitja ........................ 433004 Ctr. 54 Pfd. 
St, Ubeß........ Luercbeannsumnereee 7,485 >» 
Engl. Siedfalz ....- ...... ....... . 345,713, 82, 
Heringe, Norwegiſche .................... 2,5644 Tonnen 

»- aotäßhe un Sonenanesonreurnne 309 


Steinkohlen ............ 


Koals ...... ........ 955 „, » 
Hutzuder, Farin, Sprup .. saronrenen 14,737 5, 5 » 
Kaffee oopsennnsanemnnensennennnnnnnnnnne 70, 34 „ 
Dfeffer und Piment ...... .. ....... 11, 7, 
Südfrücte ..... PLTYLILIWETENELETELIH ENT 52 » 51 » 
Materials und ffarbewaaren ...-“oarcrnuncn 11,087 „ 16 „ 
Leinen und Mannfalturwaarens-. neuere. « 5,521 28 ,„ 
Thee oounnsesusenunnnnonunserenennn nenne 74 Riften 
Eifen ..oonunennnennnsersnnonnnennnnneneen 7,192 Etr. 85 Pfd. 
Eifenwaaren .............................. 13433 ,„ 9, 
Kurze Wadren ....................... 910, 37, 
Holzwaaren ..... ....... ................ 297, 88, 
Wein VE 659 „ 40, 
Rum und Cognac......................... 1,020 „ 8 „ 
Porter................................ 200, — , 
Spiritus .....enunsonnensarsnonunsnnnernee 19,93 „ 8, 
Porzellan, Fayence und Töpfermaaren ..... 1,416 „ 66 „ 
Glabwaaren .................. ............ 27,3, 
Anker und Ketten... ..ooon.» .............. 979 3; 
Dachpfannen.......................... .... 2685 Mile 
Mauerfleine ............................. 773 Etr. 84 Pfd. 
Kallkſteine ..................... ........... 42,730, 12, 
Schleifſteine .............. ................ 642 Stüd 
Theer .................................... 454 Tonnen 
Pech ........................ ............ 114 , 
Kartoffeln ............................... 12,257 Sheffl | 
Diverfe Waaten....... .. ................. 1,932 Cie. 87 Pfd. 
Hopfen................................... 47, 67, 
|) | Be RE 1,283 „ 70, 
— Gyps ......................... ......... 5,723, — , 
Pottafche .................... ............ 361 ,„ 1, 
Blei..oosennsnnnenssnnnesennnenunnnrenene 158 „ 35 „ 
Blech .......................... .......... 88 „ 8, 


.. 708,56 Ete. ” Di. 


Kupferwaſſer und Alkali. 


831 Etr. 42 Dfb. 


Steine ..noronnnunuronnenosunnonneranna nee 10,470 „ 37, 

Eement.....» Sennnnzunne ... .......... |... 1,035 Tonnen 

Kreide a ,oo0000e noonone u... o.......000o...e 5,852 Eir. — Pfd. 

Thran .......... ................ ......... 5 Tonnen 

Roggen ...... Senssonsnennsnnnnen on. 85 0. 22 Säffl. 

Saattonnen ........................ zone 226 Stid. 
Ausfuher. 


917 Schiffe aufgegangen. 
Damit aufgeführt: 


in 4 Schiffen Ballaſt, 2 Nothhafen und verfegelt, 


in 911 Scdiffen: 
Fichtene und tannene 
Balken ......... Bernauer nnennnnnnnne 
Mauerlatten ............... .... ...... 
Balfenklöhe ......... nensonenonenene. 
Sleepet orononunnnensnnennsnnnnsnnnnee 
Halbe Sleeper ...... Knnaenssnunnce . 
Dianten 
Batten ....................... u... 
Planken · Ender 
Dielen ................ .............. 
Dielen⸗Ender............... .... ...... 
Splittholz ..... Gnnsunennenunernnn nen. 


Stäbe —............ Knanesennnnnnnnnn ' 


Brennholz..... Bansoaessunnrece. san. 
Tonnenftäbe 


Barkhölzer ...... Beenonannnunenanunne 
Magenfchofle ....... nnessenensncnenue 
Klappholz .......................... 
Planken ...... ...................... 
Stäabe Pipen 
„ Branntwein .P.P.............. 


„Boden —PPPPPPP................ 
>» 
» 


Ender .................. m... 

»„ Blamiier ...... Gnnnononnnnn en 
Sleeptt.nannenenoonnonoenessnnenenenne 
Birken⸗Stabholz .................... 
Eichene Rippen .......... ............ 
Tonnenfaat .......................... 
Sclagſaat 
Weizen ............................. 


Hanfſaat ............... ...... ....... 
Matten.............................. 
Oelkuchen 
Knochen ..... ......... 


161,398 Stuck 
778 , 
2,267 „ 
177,331 , 
25,396 „ 
399,220. „ 
519 , 
16,780 , 
1,500,478 , 
18,558 
1,066 Haben 
622 Schock 35 Stück 
10 Faden 
123,308 Rumpf 
35 Stüd 
7: 
32,871 „ 
2,450 , 
095° 
2,571 
800° Shot 27 Städ 
23 Städ 
13,685 Shod 45 Stüd 
216 »: 98, 
2195 „ 3, 
9581 „ 8, 
5,22 „ 40 „ 
2% „ 21, 
% , 2, 
1,241 „ 8, 
11,590 Städ 
12458 „ 
287 
4,008 Tonnen 
3,883 Loft 58 Scheffel 
8, %& „ 
2,246 „ 36 ,„ 
1,320 ». >» 
2716 „ 17 , 
>, % „ 
3,35 „ 
28,259 Stüd 
7,266 Ctr. 23 Pfd. 
11,429 „ 88 „ 








MahB .............................. 44,508 Etr. 69 Pfr. 
Flachtheede ....................... 535, 25, 
Hanf....... .............. ...... .... 2421 „ 36, 
Lumpen........................... 167,36., 71, 
Kaelbfelle....................... 38531 „ 24, 
Roßhaare ...... ....... .............. 11 „ 43, 
Schweinewolle „........» ........... 14 „ 46 „ 
Borflen..... 2000... ... ............... 4, 1, 
Werg ... ........................... 69 „ 46, 
Diverfe Waaren ..................... 2129 „ 19, 
Materialmaaren......... ............. 13, 8, 
Manufalturwaaren ............. ..... 7,8, 
Tymotheumſaat ....-. ...... ........ .. 1, 3, 
Kümmel ............................ 142 „ 16 , 
Spirituß ............................ 1, 3, 
Papier .......................... .. 1080 „ 2a, 
Heringe, Rorwmeget. ..ouurunenennnunne 25 Tonnen 
Butter ..... Sensssseersnnenenunnnenne 683 Er. 44 Pfb. 
Faſſer ........................ 188 Stüd. 
Beſtände ultimo Dezember 1866 gegen 1865. 
1866 : 1865: 
Sheleinfant .......................... 1,160 To 200 To. 
leinfant ........................... 1,124 Caft 1,110 Laſt 
Weizen .............................. 8, 48 , 
Roggen............................. 361 „ 1123 „ 
Gerfte .... sensnennnunurnenennnennunne 228 , 124 „ 
Hafer ..... .......................... 375 „ 212 „ 
Erbſen ....-00rssonnooonnnsnursennnne 26 , 32 , 
Flachs, geweicht ...................... 5,420 Eir 17,010 Etr 
ungeweicht .................... 190 , 100 „, 
Flachsbeede .......................... 75 , 772 , 
Hanf ........................... 520 , 500 , 
Norwegifche Heringe.........0:... eo. 3,277 To 3,938 To. 
Schottiſche............... ............ 15 , 13 , 
Theeer ......... .... ................ 350 , 331 , 
Eoal-Theer .......................... 65 ,„ 1277 , 
Pech ............. ................... 91 , 0, 
Steinkohlen, große ................... 34,580 „ 56,535 „ 
» Heind.......... .......... 19,600 „ 6,300 ,„ 
lumpen ............................ 21,050 Ctr 31,953 Ctr 
Delluden....os0-s0ononenenesennun nn 180 6 , 
Knochen .................. soon 1,030 1,470 , 
Salz zum Baufmännifchen Tranfit: ' 
Torreviejü ....... .............. 344,008, 291,518 „ 
Engliſch Siebſalz ............... 103,788 , 165,118 , 
St. Ubeß.......... ............ 29,279 , 86,210 „ 
Dachpfannen „2.0... Sonossnnnunnens 527 Mille 77 Mille 
Federn ............... .............. 1,009 Pd 2,000 Pfe. 
Matten................ .............. 3,420 Decher 1,900 Decher 
Thee ........... ............... 17 Kiſten 64 Kiſten 
Rindöhäute ......................... 958 Stuͤck 1,285 Stüd. 


Memel, den 31. Dezember 1866. 
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Yahresbericht der Handels- und &ewerbekammer 
zu Chemnip von dem Jahre 1866. 


(Fortſetzung.) 


Seidenſpinnerei. Die Verwerthung der in den Spinnhülten, oder 
beim Wbhaspeln, oder and von beſchädigten Kokons fidy ergebenten Seiden- 
abfälle bat durch die Verfpinnung bderfelben bereit3 feit Jahrzehnten in ge» 
fteigertem Maße flattgefunten und iſt zuerft in Fraukreich, in England und 
in der Schweiz betrieben worden. Seit dem Jahre 1864 hat die Geiden, 
fpinnerei aub in Ehemnig Vertretung gefunden. Die Befchaffenheit der 
genannten Abfälle bringt es mit ih, daß nach ihrer Vorbereitung, durch 
Kämmen, daB Verſpinnungsſyſtem des Flachſes das geeigneifte iſt. Es 
find and demzufolge die für Seidenſpinnerei angewandten Maſchinen den 
Flachsſpinnmaſchinen darin fehr ähnlich, fo daß zwiſchen allen Streckwerken 
fogenannte Hechel oder Fallkämme angeordnet find. 

Die Seidenfpinnerei in Chemnitz benupt Englifhe Maſchinen — als 
die vorzüglidften und verbreitetfien — und verarbeitet die aus Itolien, 
auß der Schweiz, oder auß Frankteich bezogenen Kümmlinge in der Weiſe, 
daß biefe Kämmlinge bei der Auflegemaſchine angelegt, mittelft Hechellämmen 
feftgehalten, durch Walzen zu einem breiten Bande außgegogen und auf 
ein großed Rod aufgewickelt werden. Dieſes Band wird hierauf an ber 
Stredmafhine vorgelegt und burc eine ebenfalld mit feinen Fallkämmen 
und Zugwalzen bewirkte Stredung in ein ſchmäleres Band verwandelt. 
Die darauf folgende Dublirmafchine vereinigt mehrere foldhe Bänder, Indem 
fie Dabei eine, je nad Qualität des Materiald entſprechende Streckung be⸗ 
wirkt. Die bei dieſer Maſchine ‚wbaltenen Bänder gelangen fodann zu 
der dem Fleyer ähnlichen Vorſpinnmaſchine, welche einen ſtatken Faden von 
geringer Drehung auf Spulen bringt, die auf den, den Watermaſchinen 
ähnlichen Feinſpinnmaſchinen die verfchiedenen Feinheitönninmeru bis’ 180 
erzielen laffen. Se nad Bedürfniß werden diefe Nırmmern noch gezwirnt. 

Jedenfalls muß diefed Unternehmen alb ein verbienftvolleß bezelchnet 
werden, da bie Geibenfpinnerei ein neu eingeführtee Induſtrlezweig ift, der 
fowohl ter Weberei als der Strumpfwirkerei ein fhähbared Halbfabrikat 
zuführt. 


Kammgarnſpinnerei. Der Geſchäftsgang in den Kammgarn⸗ 
ſpinnereien des Bezirks konnte im Jahre 1865 im Allgemeinen ein befriedigen⸗ 
ber genannt werden. Dagegen hatte der feit mehreren Jahren und namentlich 
während des Amerikaniſchen Kriegeß überaus blühende Stand diefer Brande 
nicht wenig neue Unternehmungen und Vergrößerungen im Ju und Aus 
Iande, wie wir ſchon in unſerem Ichten Berichte andeuteten, ind Leben ger 
rufen, fo daß e8 der dadurch entſtandenen Mehrproduktion, welcher die 
Konfumtion umfoweniger augenblidlih folgen konnte, als die inzwifchen 
eingetretenen billigeren Baummollpreife einen Theil des Verbrauches dieſem 
Artikel zuführten, mohl zuzuſchreiben ift, daß dieſe Brande eine ziemlich 
ungünftige Wendung erfuhr, die fih in einem allmäligen aber unaußge 
fepten Weichen der Barnpreife außfprad. Namentlich brachte daffelbe die 
Dreife, obgleich diefelben im Frühjahre 1865 noch ganz zufriedenſtellend 
waren, in ben Monaten Dftober bis Dezember auf einen faft unerträg 
lichen Standpunft. Glüdliherweife waren zur Wollſchur 1865 die Ein. 
fauföpreife biliig; dagegen fliegen Liefelben in den legten Monaten, bei un⸗ 
gewöhnlich zeitig zu Ende gehenden Vorräthen nicht unweſentlich. 

Nächſt dem Import von Gefpinnften auß Frankreich — über welchen 
Ne Sächfifhen Kammgarnfpinner Klage führen, da fidh derfelbe, namentlid 
wenn das Gefhäft ſchwach geht, in erdrückender Weife auf den Deutſchen 
Markt wirft — bat fih von daher in der lehteren Zeit noch ein gemwaltigeß 
Geſchäff in gefimmter Zugwolle nach Deutfhland merklich gemacht. Eine 
Zeit lang war allerding8 die Annehmlichkeit geboten, daß man fFranzöfifchen 
Zug faſt billiger bezog als die Sächfiſchen Spinnereien ihn felbft herſtellen 
fonnten. Es iſt die infofern zu beklagen, als es die Vermehrung ber 
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Wollkämmereien in Deutfhland behindern und dadurch die Exiſtenz der 
Deutfhen Kämmereien (obne Spinnerei), die nur auf Zug⸗Verkauf oder 
auf Lohnkämmerei baſirt find, ſehr in frage ftellen wird. Dagegen ift nicht 
zu leugnen, daß der praftiihe Sinn der Franzoſen au beim Aufſchwunge 
diefer Branche mitgewirkt bat, indem er eine Einrichtung — Condition 
publique des laines — ſchuf, die jofort dem Franzoͤſiſchen Zughandel 
alles Vertrauen zuführte und jede Gtreitigkeit über den Trockenheitszuſtand 
der gekämmten Wolle abſchnitt, während fi der Deutfhe Zughandel, weil 


ihm eine folde Einrichtung einer gefeplihen Approbation des Trockenheits⸗ 


zuftande8 jeder zum Verkauf fommenden Partie Zug fehlte, nie zu einem 
angenehmen Gefchäfte berausbilden fonnte und in der Regel nur zu unheil⸗ 
vollen Prozeffen zwiſchen Käufer und Verkäufer führte. Diefed ranzöfifche 
Suggefhäft bafırt zum großen Theile darauf, daß MWollhändler und Gpe 
fulanten bei den ſehr ausgedehnten Lohnkämsmereien ihre Wohlen um Lohn 
fämmen laffen und fonad eigentlih nur einen Wollhandel iu deranderter 
und in erleichterter Form aufgefunden haben. 


Vigogne- und Streichgarnſpinnerei. Die Vigogne und 
Streichgarnſpinnerei, welche zu % ihrer Produktion Vigogne und zu % rein 
wollene Garne erzeugt haben mag, hat and, im lebten Jahre, ebenſowohl 
durch Gründung neuer als durch Vergrößerung ſchon beftandener Etabliffe, 
mentd, wieder eine namhafte Ausdehnung erfahren. Faſt das ganze Jahr 
hindurch ift diefe Branche, wenn auch in Folge der ſchwankenden Baum, 
wollenpreife und des verhältnigmäßig hohen Standes der Schafwollen, nidt 
eben lukrativ, doch zu befriedigendem Nugen außreihend befchäftigt geweſen. 
Die im Berichte über 1864 bereit3 mitgetheilten Abſatzgebiete find im 
MWefentlihen dieſelben geblieben. Nur nad Defterreih wurde der Abfag, 
in Folge der unerflärlihen Steuererhöhung fehr beeinträchtigt. 

Durch den Deutſch⸗Franzöſiſchen Handelövertrag iſt den Vigogne⸗ 
geſpinnſten auch Frankreich geöffnet worden, obſchon bervorzuheben iſt, daß 
die bisher nad dieſem Lande gemachten Geſchäfte noch in keinem Verhält- 
niffe zu den barauf gefegten Hoffnungen ftehen. 

Weberei. Glauchau. Die ungünftigen geſchäftlichen Verhältniffe der 
zweiten Hälfte des Jahres 1864 erſtreckten fi) and auf das grite Drittel 
des Iehten Jahres. Mit Beendigung der Geindfeligfeiten in Nordamerifa 
ftellte fih zwar von dorther cine ziemlich ftarfe Nachfrage nah Manufaktur: 
waren aller Art ein; für dad Gefchäft war indeß diefer raſche Umſchwung 
von mancherlei Nachtheil begleitet, da die eingegangenen Beftellungen zum 
Theil gar nicht, zum Theil fo fpat erit ausgeführt werden konnten, daß 
viele Ausftellungen te®halb erfolgen mußten. Namentlich machten aud bie 
immer wieberfehrenden Echwanfungen in den Preifen der baummollenen 
Gejpinnfte und zum Theil auch der Englifgen Wollengarne das Gefchäft in 
den Glanchauer Manufalturwaaren im lebten Jahre fehr ſchwierig und 
übten fortwährend auf die Rentabilität deſſelben einen ſehr nachtheiligen 
Einfluß aus. Der fprechendfte Beweis für die ungünftige Lage des Ge 
fhäfte8 geht daraus hervor, daß -in der Eurzen Seit: von 3 Jahren in 
Glauchau allein 25 Gefchäfte diefer Branche, theild freiwillig, theils ges 
zwungen, aufgehört haben, während nur wenig neue Gefchäfte in berfelben 
Zeit entjtanden find. Daß dabei auch die Lage der Urbeiter eine ſchwankende 
war, iſt felbftverftändlih. In den Wintermonaten 1865 madte fi unter 
denfelben fogar ein gewiffer Nothftand bemerkbar. Dagegen trat, als der 
Verkehr nad Amerika fich lebhaft geftaltete, an die Stelle des Arbeit⸗ 
mangels bald ein fühlbarer Arbeitermangel, welcher bis zur Michaelismeffe 
anhielt und vom Mai an ein Steigen der unter den biöherigen Verhält⸗ 
niffen bedeutend gefunfeuen Löhne zur Folge hatte. Bon der Michaelismefie 
on bat es in der Weberei nicht gerade an Beſchäftigung gefehlt, doch war 
bie Frage nach Arbeit ſtärker ald daB Angebot. 
Beihäftigung trat indeflen nicht ein und es konnten fich in folge: beffen 
auch bie etwas beſſer gewordenen Löhne behaupten. 

Meerane. Der Umfah, welden Meerane in Webwaaren im letzten 
Jahre gemacht hat, wird als ein noch geringerer wie der bed vorhergegan⸗ 


Ein wirklicher Mangel an 


genen Jahres bezeichnet und ebenſowenig mag cin Reingewinn dabei erzielt 
worden fein, da die Preife der Webgarne, namentlich ber. Baumwollen⸗ 
garne, welde in Meerane verbraucht werden, fo häufigen und bebeutenten 
Schwankungen unterworfen waren, bag mande Sorten ron Anfang des 
Jahres bis Mitte April um 30 bi8 40 pEt. fliegen. und von dieſer Zeit 
an bis zu Ende des Jahre um noch mehr fielen. 

Eine Bergleihung der Ein und Ausfuhr per Bahn zwiſchen ten bei- 
den Jahren 1864 und 1865 ergiebt folgendes Refultat: 


für 1864: für 1865: 
Einfuhr 
an Baummollengarn.. 17,835 Etr. 14,235 Etr. 
» Wollengarn...... 27,441 „ 28,026 „ 
Ausfuhr 


an Manufalturwaaren 69,239 Er. 57,438 Etr. 

Chemnig. In Chemuiß ift der Gefhäftögang in der Weberei im lehten 
Jahre ein verhältnigmäßig ziemlich günftiger getwefen, da fowohl bei dem 
Export ald auch im Deutſchen Geſchäft befriedigende Mefultate erzielt wur 
den. Es waren in Chemnit im lehten Jahre 1973 Stühle — 1500 Jac- 
quard» und 473 Scaftftühle — oder 15 Stühle mehr alB im “Jahre 1864 
befhäftigt. Auf dieſen 1973 Stühlen in gefdloffenen Etabliffement® und 
in ter Haußinduftrie arbeiteten 909 Meifter, 907 Gejellen, 80 Lehrlinge 
und 77 Frauensperſonen. Die Yabrikation beftand in Meublesftoffen — 
in Halbwolle und Baummolle, — dergleichen Tiſch- und Bettdeden, Kleider⸗ 
zjeuge in Seide und Glanzgarn, — Zwirnkette und wollener Schuß, — 
ganz Wolle 2c, wollene und baummollene Tücher. Auch werten in biefen 
Artikeln in den umliegenden Orten von Ehemnig — in Burgſtädt, Ctol- 
berg, Zſchopau, Lengefeld, — vermittelt Faktore, viele Weber von Chem⸗ 
niger Häufern beſchäftigt. Die Hausinduftrie bat in Chemnik feit Einfüh 
tung. dev Gewerbefreiheit bedeutend abgenommen, fo daß die Gefellen für 
Chemnitz zum großen Theile von den obengenannten Städten reguirirt wer- 
den müflen. Im Jahre 1860 wurde von einer Chemniger Firma ein uw 
ſprünglich Englifher Artikel, ber vorher in Deutfhland ausſchließlich in 
Elberfeld, wo er heimifch geworden war, fabrizirt wurde, eingeführt. Der 
Stoff zu diefem Artikel — Kleiderzeug (Sid) — beftcht aus Seide und 
Zwirnfette mit Alpacca⸗Schuß. Im lebten Jahre waren bei dieſer Fabri—⸗ 
fation ca. 500 Stühle in Thätigfeit, was der Chemniter Handinbuftrie 
umſomehr zu Statten Tam, als fi bei einem Weber der wöchentliche Netto⸗ 
verdienft dabei mit 3 biß 4 Rthlr. berechnete. Was die mechanifche Weberei 
betrifft, fo wurden in Ehemnig von 17 Firmen — 2 Fabriken find aus⸗ 
wärts gelegen — im jahre 1865 angeblid 786 mechaniſche Stühle, oder 
240 Stühle mehr ald 1864, beſchäftigt. Auf der Mehrzahl diefer Stühle 
wurden vorzüglic vohe Meublesftoffe, Moleskins, baummwollener Sammet, 
Flanelle, Eaffinet, Tücher und auf dem kleinſten Theil der Stühle Kleider- 
ftoffe gearbeitet. Jedenfalls wird die mechaniſche Weberei in Chemnig 
immermehr Eingang finden, fo daß in Folge teffen der Handweberei nur 
die Fabrikation jchwieriger fünftlider Stoffe verbleiben dürfte. 

Frankenberg. Bon Fraukenberg wird berichtet, daß durch bie ſchon 
mehrfach erwähnten Preisſchwankungen der Baumwolle die Preiſe ter Web⸗ 
waaren fo gebrüdt waren, daß ein rechtes Vertrauen in das Gefchäft nicht 
gefommen fei. Wenn aud der Norden das im vorhergehenden Jahre unter 
dem Drud des Krieges Verſäumte nachzuholen fuchte und das Geihäft 
dorthin ein lebhafte war, fo blieb do im Allgemeinen fehr Vieles zu 
mwünfden übrig. Die Michaeliömeffe bradte ein flotte8 Geſchäft, nament- 
lid in wollenen Tüchern, wogegen der darauf folgende Winter baffelbe 
wieder volftändig lähmte, fo daß den Fabrikanten und Groffiften fehr viel 
auf Lager blieb und hierzu bie noch bei fchlechtem Gefchäftögange unanz, 
bleiblichen Retouren und Annulirung der Wufträge kamen. Die einzelnen 
Branchen der Frankenberger Webfabrifation — mittelfeine Kleiderſtoffe, 
Clamas, wollene Tücher mit und ohne Franzen, Bettzeug, Ginghams ꝛc. 
— geben im Uebrigen zu beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß. 
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Mittweida. Die in Mittweida im Jahre 1865 fabrizirten Barchente 
und Rattune überftiegen die des Jahres 1864 um ca. 6000 Stüd. Diefe 
Mehrproduktion iſt namentlih anf die Monate Septeinber bis Dezember 
zu repartiren. Entſprechenden Einfluß dürften Die errichteten und projektirten 
mechaniſchen Webereien — es find deren jeht 4 theils außgeführt, theils 
der Vollendung nahe — auf bie Haußinduftrie, wie ſchon im vorigen Ber 
tihte erwähnt wurde, audüben. 

Fabrikanten und Faktore Fonnten im lebten Jahre für ihre Aufträge 
bei der Derminderung der Ürbeiterzabl und bei dem Angebot von Arbeit 
aus Hainichen, welches die Konkurrenz noch erhöhte, nicht hie nöthigen 
Arbeitskräfte finden, fo daß fi deshalb eine Lohnerhöhung in den leid. 
teren und minder lohnenderen Artikeln erflären läßt. 

Ernftthal, Hohenſtein, Lihtenftein, Callnberg und Mäl- 
fener Grund. Die erften Monate von 1865 fonftatieten in den meiften 
Artikeln der Weberei in dieſen Ortſchaften noch feine Wendung zum 
Beeren. Gegen Oftern hin, begiebentli nad . beendigter Iubilate Mefie, 
fam in allen Webbranden etwas mehr Leben im daB Gefchäft, fo daß bis 
zum Schluß des “Jahres fi die Weber, wenn auch nicht allfeitig lohnen 
der, doch außdauernder Beihäftiguug erfreuten. 

ungenau. In Lunzenau hat fi die Zahl der bei der mechaniſchen 
Weberei aufgeftellten Stühle um einige vermehrt. Ueberhaupt befchäftigt 
tie Weberei in dieſem Orte, melde in einem bald beentinten Uebergang® 
Radium begriffen ift, ca. 400 Meifter mit ca. 900 Stühlen. Früher find 
fat fämmtfihe Stähle von einem Rodliger Haufe in weißem Thybet 
befhäftigt worden. In letzterer Zeit hat dieſes Haus eine größere mecha⸗ 
niſche Weberei in Rochlitz felbft begründet, fo daß In folge deffen die Weber 
von Lunzenau anderwärtd Befchäftigung ſuchen mußten und biefelbe aud 
in Glaudau, Meerane und neuerdings in Ehemnit erhalten haben. 

Dederan. Die in Bett. und Kleiderzeugen, ſowie in Hem- 
denzeug und Futterkattun im lehten Jahre, namentlich in Den Winter 
monaten, angefertigten Waaren mußten leider megen bes plöglichen Rück⸗ 
gange6 der Baummolle unter dem Fabrikationkpreiſe verkauft werden. 
Trotdem etablirten fi Hier mehrere kleinere und ein größerer Fabrikant, 
fo daß ſowohl dadurch, wie duch die Ausbreitung der älteren Geſchaͤfte, 
im zweiten Halbjahr die Zahl der Stühle um 132 vermehrt wurde. Die 
vabrifantere find reichlich mit Wufträgen verfehen und würden nod mehr 
Arbeiter befchäftigen können. Ein Mangel an Arbeitern ift hauptſächlich 
dekhalb eingetzeten, weil diefelben es vorziehen, Lieber bafbwollene Leichte 
Waare, felbf auch für auswärtige Fabrikanten zu fertigen, ehe fie die 
etwad ſchwere Urbeit in ben erwähnten Branchen annehmen, Die Arbeits⸗ 
(öhne gingen etwas in die Höhe. 

Tuch⸗, Budskin- und Kaffinetfabrikation. Bei ber Tuch⸗ 
fabritation gilt im Mfgemeinen noch das im Berichte über 1864 Mit- 
getheilte, Die beftebenden Etabliffements find fortwährend im Betriebe 
gewefen, bie Fabrikate haben ihren regelmäßigen Abſatz gefunden. Nach 
der Levante ſtockte der Rebtere leider in fyolge der dort herrſchenden Cho⸗ 
leta und wurde erft im Herbſt wieder lebendiger; auch nad Amerika wurbe 
verhaͤltnißmäßig nur wenig aufgeführt, dagegen war der Abſatz nad den 
Deutſchen Pläpen, namentli im Zollvereinsgebiet — jedoch ausſchließlich 
in tudartigen Gemmer- und Winterftoffen, fewohl in Deffind als glatt — 
ein beſonders guter und regelmäßiger. Beſonders ift derfelbe durch die im 
legten Jahre um ca. 8- 10 pCt. gefallenen Wollpreife wefentlich unterftügt 
worden. 

Das fortgefehte Streben der in ber Budskinbrande thätigen 
Fabrikanten auf Verbefferung der Qualität und auf Darftelung gefälliger 
Mufter hat diefem Artikel auch im letzten Jahre, bei nicht unbedeutend 
dermehrter Produltion, anhaltende Beſchäftigung mit leiblihem Nuten 
gebracht. Daß Ubfapgebiet war, wie in ben Vorjahren, zum größten 
Theile der Zollverein. Nah dem Auslande ift nur der Meinfte Theil ber 
Fabrikate gegangen. 


— — — —— — — —— — — — — — — 


Ueber die Kaſſinetfabrikation iſt daſſelbe zu berichten, was im 
vorjährigen Berichte darüber mitzutheilen war. Es hat ſich dieſelbe auch 
in dieſem Jahre über die Ungunft der Verhäftniffe noch nicht wieder zu 
erheben vermocht. 


Hlanellfabrifation. Die Fabrikation gejtreifter und far 
tirter Flanelle — vorzugsweife in Deberan vertreten — bat nicht nur 
den Standpunkt von 1864 behauptet, fonbern ift durch vier neue Etablife 
femente, fowie durd Erweiterung ber fhon älteren Gefchäfte vermehrt wor- 
den. Durch die Schwanfungen der Baummollpreife war Im Sommer eine, 
wenn aud unbedeutende Stodung im Geſchäft wahrzunehmen, doch fehlte 
e8 dabei im Allgemeinen nicht an Nachfrage. Die feit einigen Jahren in 
Oederan, theils in balbwollenem gerauhten Flanell, theild in glatter Waare 
gefertigten Grauen-Kantenröde find faft noch mehr als früher begehrt 
worden, fo daß darauf wohl der fechöte Theil ber im Gange befindlichen 
Stühle beſchäftigt geweſen jein dürfte. In gleicher Weife finden die rein. 
wollenen einfarbigen Flanells mehr Eingang. Dagegen find bie 
Preife der Flanelle mit den Kobftoffen nicht in das rechte Verhältnig zu 
bringen gewefen, fo daß von den Fabrikanten geklagt wurde, daß das Ge⸗ 
ſchäft im lehten Jahre weit weniger lukrativ als 1864 gewefen fei. Die 
gehegten Erwartungen anf eine weſentliche Ermäßigung des Zolltarifs zwi⸗ 
Shen dem Zollverein und Defterreih haben fih nicht erfüllt. Auf halb⸗ 
wollene Flanells ift der Zoll noch ein fo bedeutender, daß die Einführung 
derfelben nady den Defterreihifhen Staaten unmöglid wird, Im Sol. 
verein ſelbſt hat fi dad Abſatzgebiet für dieſes Fabrikat wiederum erwei⸗ 
tert, wozu namentlich ein ſtärkerer Beſuch der Leipziger Meſſen Seitens 
der Fabrikanten beigetragen haben mag. Die Arbeitslöhne haben ſich im 
legten Jahre, trogdem daß ein Mangel an Arbeitern nicht fühlbar wurde, 
um ein Geringes gefteigeit. 


Deden- und Teppichfabrikation. Bon der in Dederan ber 
treteuen Dedene und Teppichfabrikation gilt iin Allgemeinen nod das im 
Berichte für 1864 darüber Mitgetheilte. Der Abſatz war ein flotter; bie 
Preiſe der Waaren find die alten geblieben. Die Produktion vermehrte 
fih im legten Jahre um ca. 1000 Stüd und flieg auf 11,000 Stüd ba, 
wie fon kei der Flanellfabrikation bemerkt wurde, einige neue Etabliffe- 
ment3 entftanden find. . 


Mebeblätter- und Gefdhirrfabrifation. Auch bei bdiefem 
Fabrikationszweig ift in 1865 eine wefentlihe Veränderung nicht vorgekom⸗ 
men. Der Bedarf in den verfdiedenen Sorten konnte im lehten Jahre 
volftändig befriedigt werben, doch übte die forttauernde Steigerung ber 
Garne einen ungünftigen Drud auf die Preife der Fabrikate aus. 


Strumpfmirferei. Das Jahr 1865 if für die Sächſiſche Stiumpf: 
Induſtrie infofern ein ſehr denkwürdiges gewefen, als fi in bemfelben bie 
ſchroffſten Gegenfäge — ein faſt nie dageweſener Stilftand und ein alle 
Leiftungsfähigkeit überfteigender Bedarf — berührten. 

DaB Jahr begann mit den Befürchtungen eined meiteren Rückganges 
des Robſtoffes, der feit dem Herbft 1864 fortwährend Neigung zum fallen 
zeigte. 

So billig and die Arbeit von den im Winter auf die Stühle zu 
rüdgefehrten Strumpfwirkern angeboten ward, fo fonnte tod fein Fabri⸗ 
kant daran benfen, in ausgedehnter Weife arbeiten zu laffen, ba ein Fallen 
der verarbeiteten Garne mehr Schaden kringen mußte, als der etwaige 
Auffchlag des Arbeit slohnes beim Aufleben des Geſchäfteß muthmaßlich 
austragen konnte. — Der Abſaz beſchränkte ſich ohnehin nur auf das 
Nothwendigſte, denn der Kontinent deckte, In Erwartung baldiger Beendi⸗ 
gung der Baumwollkriſis, wie ſchon feit 2 Jahren, nur ten nötbigften 
Bebarf, und in den Vereinigten Staaten, diefem Sauptabnehmer baummol- 
lener Strümpfe, tobte no der Kampf, und die Valuten⸗Verhältniſſe 
waren’ fo unfiher, daß jeder Einfihtige fih nur zumartend verhalten 
fonnte. 
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Man rislirte B-10 Nor. pro Pfund Garn, alfo refp. 10, 15 biß 
20 Nor. am Dutzend zu verlieren. Soviel betrug aber ber Arbeitslohn 
für die betreffenden Sorten, und man fonnte füglich nicht erwarten, daß 
beim Aufleben bes Gefhäftk die Löhne um 100 pEt. fteigen würden, um 
den Preisverluft auf das Material wieder auszugleichen. 

Es war daher nicht zu verwundern, ja die Klugheit ter Selbſterhal⸗ 
tang verlangte es, daß Faktore und Fabrikanten fih anf das Aeußerſte 
befhränften und mit affen Kräften darauf Binarbeiteten, Mrbeiter zu ent 
taffen und auf andere Beſchäftigungen hinzumeifen, zu denen ja ohnehin 
fhon Viele im Laufe der lebten jahre durch das erlahmte Gefhäft ge 
drängt morden waren. 

Es ſchien dies umfomehr geboten, als im März ber Baumwollmarkt 
30 pCt. niedriger frand als im Januar und weiterer Fall wicht unmahr- 
fcheinlich war. 

Das warme, trodene, wenn auch erft im April eintretende Frühjahrs⸗ 
wetter begänftigte bie Beſtrebungen, allen ruͤſtigen Strumpfwirkern anfer- 
bald ihres Berafeß Arbeit zu Schaffen und namentlich twurben beim Bau 
der Annaberger Eifenbahn, ber die bebrängteften Ortſchaften nahe liegen, 
viele Sänbe verwendet. Da änderten fih plöplih Pie Zuſtände in ganz 
unerwarteten Weiſe. Die Nachricht yon dem Falle Richmonds und dem 
wahrſcheinlichen baldigen Frieden brachte in ganz Europa ſchnell Leben ins 
Geſchäft und auch in bie Strumpfwirkerel, 

Der erfie Eindruck war der ber Befärdtung, daß das Material in 
Folge nunmehr erleichterter Zufuhr ſehr fallen mürbe Man beeilte fich 
daher, den bald eintreffenden Amertikaniſchen Käufern möglichſt billig daB 
nach Borräthige anzubieten und auch Beflellangen zu derzeitigen reifen 
auf Lieferung anzunehmen. Die Käufer und Beflellungen aus dem vom 
Bann erlöften Lande mehrten fich ſchnell, mit ihnen aber auch bie Schwie⸗ 
rigfeiten, daB erlangte zu fehaffen und ganz beſonderk, nie ber entblößte 
Yuftand des Amerikaniſchen Marktes es erheiſchte, es ſchnell gu ſchaffen. 
Es trat nun grell zu Tage, wie ſehr bie Produktionskraft der Branche 
durch die fange Flaue gelitten hatte und daß nur mit Opfern bie anderen 
Erwerbögweigen zugeführten Arbeiter wieder auf bie Stühle uub biefe felbk 
twieber in Orduung zu bringen mare. 

Die Urbeitdlähne fliegen ſchnell und waren im Nodember und Oeyember 
75—100 pEt. höher als Im Märg, ohne dag dadurd die Probuftion fich 
in gleichem Maße wie ber Bebarf vermehrte, denn trog diefer Steigerungen 
kehrten nicht ale Arbeiter zu ihrer Profelfion zurück, weil man aud ander 
wärtß (beim Eifenbahnbau, bei ber Spinnerei 2c.) fie brauchte und die Bühne 
erhöhte. 

Su diefen gefteigerten Arbeitlöhnen fam felt März und April au 
wieher erneute Steigerung bed Materials, das fi befanntlih, mie in 
einem andern Theile unſeres Berichts erwähnt tft, in Folge ungenfigenber 
Zufuhren und vermehrten Bedarfs wieder weſentlich hob. 


Die Preiſe des Fabrikats wurden daher im Herbſt durchſchnittlich fo 
boch und höher als in den Zeiten der höchſten Baumwoll⸗Notirungen in 
1864, fo dag in allen Ländern, außer den Vereinigten Staaten, ſich bie 
Käufer möglihft zurüdhielten. Dort war aber bei der Entblößung bed 
Markted der Preid fein Sindernig und ed kann wohl angenommen wer—⸗ 
den, daß im letzten Drittheil des Jahres % ſämmtlicher Wirkfabrikate 
dahin dirigirt wurden. Unter ſolchen Umſtänden konnte es nicht fehlen, 
daß die Unzuverläſſigkeit der Arbeiter und Lieferanten wieder in demſelben 
ſchädlichen und ftörenden Grade wuchs und zu Tage trat, wie in früheren 
lebhaften Zeiten und der Mangel an Fabrikgeſehen und Gewerbegerichten 
fih fühlbar machte, mit welchem in kurzem Verfahren Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zur Erfüllung eingegangener Verbindlichkeiten anzuhalten 
find. Durch Einführung der Fabrikordnungen ift für die geſchloſſenen 
Etabliffementd wohl ein Schritt dazu geſchehen, aber bei der Saußinduftrie 
mit ihren unabhängigen Ürbeitern bleiben bie früheren Webelftänte . noch 
unverändert. 


In unferm vorliegenden falle war bie erſte folge ber eintretenden 
Unzuverläffigkelt die, dag Niemand fich dem Kaͤufer gegenüber zu einer 
feften Verbindlichkeit berbeilaffen konnte Man bielt fih niht nur Die 
Dreife frei, fondern verſprach auch Feine feiten Onantitäten und dies 
veranlaßte vielleiht manden Käufer, über Bedarf zu befteflen, weil er 
borau@fah, daß er doch nicht Alles erhalten werde. Auf biefe Weiſe er- 
fhien der Bebarf no größer und es gab keine Zügel für fortgefehte 
Steigerung. 

Die Fabrikation in geſchloſſenen Etabliffementd hat natürlih ihren 
vollen Untheil an dem regen Begehr gehabt, wenn auch die Arbeitslöhne 
nit in gleihem Maße, wie bei den gedrüdten Handlöhnen fi fleigerten, 
da bier die Hauptarbeit von der Maſchine gethan wird. — Die Löhne für 
deren Bedienung bleiben fih glei, wo fie im Stüdlehn geben, und nur 
duch vollaudgenugte Arbeitßzeit fteht fi) ber Arbeiter beffer, als in floner 
Zeit. — Wo Wochenlbhne bezahlt werben, haben fie auch der allgemeinen 
Erhöhung folgen müſſen. 

Den Uebergang zur Mafhinenfabritatien hat das Jahr 1865 bebeu- 
tend befördert, indem ber plötzliche und nicht ſchnell zu befriedigende Bedarf 
bie Unzulänglichleit der bisherigen Betrieböweife mit Handſtühlen in Die 
Augen fallend dofumentirte. 

Sind wir auch nicht im Stande, einen fletifiihen Nachweis über 
die jegige Zahl der mechaniſchen Betriebsmittel zu geben, fo können wir 
body mit Gewißheit ausſprechen, daß fi biefelben feit 1863 beträchtlich 
vermehrt haben. 

Ganz befonders ift die Aufſtellung von Mefbinen für veguleir ge 
minderte Waare betrieben worden, ba barin ber Mangel und die Abhän⸗ 
gigfeit vom Handwirker am empfindlichen war. Der Bas folder Ma- 
ſchinen läßt ſich leider bei dem Mangel an paſſenden, wit den Sirumpf- 
fach zugleich vertrauten Mafcinenbeuern nit fo ſchuell ermöglichen, als 
das Bedürfnig der Zeit es erfordert hätte, doc find im Taufe ber Jahre 
1864 und 1865 von der zulegt patentirten Erfindung (Pagets patent) 


bereits ca. 100 Stühle aufgeftellt worden. 


Diefelben machen einen vollkommen vegulaix geminderten Strumpf, bei 


| weldem feine weitere Nahhülfe ber menſchlichen Hand ubthig if, ald daß 


Sufammenketteln der Ferſentheile und daB Zuſammennähen. — Die Ub- 
minderung gefdieht felbftthätig, ohne Zuthun bed Arbeiters und ohne Zeit- 
aufenthalt, und die Mafchine ſteht won ſelbſt fiil, wenn Die augegebene 
Länge des Strumpfes erreicht ift. 

Dbgleih eB möglich if, alle Theile eineh Steumpfes — Bein, Serie, 
Sohle — auf ein und bemfelben Stuhle gu maden, fo iſt es doch »or- 
theilbafter für den Betrieb, Beine, Feerſen und Sahlen getremut auf ver- 
fhiedenen Stühlen zu arbeiten, und es erfoxbert daher eine größere An⸗ 
lage, wenn man ein Qualität. Sortiment berftellen will, weil gu jeber 
Qualität mehrere Stühle gehören, 

Auch in der Trikot⸗Handſchuhfabrikation, die im Jahre 1865 eine 
noch) nie gefanute Unßdehnung gewonnen bat, ift man beſtrebt geweſen, Der 


Maſchinenhülfe fih noch mehr ald früher zu bedienen, fo daß in Limbach 


und Umgegend allein auf Neue 36 — 40 Städ der breiteſten Kettenfüble 
aufgeftellt wurden, welche zum Betriebe buch Elementarfraft eingerichtet 
find. Da diefe Stühle fih bis jept noch vereinzelt in den Händen Der 
Hausinduftrie befinden, fo wurden fie, geringer Kraft bebürftig, auh nur 
mit Menſchenkraſt betrieben, dagegen wirb .die Vereinigung in größeren 
Werkftellen für die Zukunft nicht ausbleiben. — Bei dem großen Drängen 
nach raſcher Lieferung der beftellten Quantitäten iſt es vorgekommen, bag 
diefe mechanifhen Kettenftühle Tag und Nacht — für die Arbeiter in Zeit⸗ 
fhihten — hetrieben wurden, um bie theure Kapital-Anlage möglihft ſchmell 
zu verwerthen und die Bunft bed Augenblicks nicht unbenußt vorübergehen 
zu laffen. 

Bekanntlich verfertigen diefe Stühle große breite Stüden Zeug, aus 
denen nad Urt der Lederhandſchuhe, die Handſchuhe gefhnitten werben. — 
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Mir erwähnten bereit3 in unferen früheren Berichten, wie viel Ar⸗ 
beitäfraft durch Schneiden, Nähen, Verzieren nöthig ift,, bevor felbft nad 
Vollendung ded Stoffes das Fabrikat zum Verſandt kommen faun und 
mie auch bier die Mafchinenhülfe gefuht und gefunden wart. Ein befon- 
dereß Augenmerk wurde dabei auf Nähmaſchinen aller Art gerichtet, weil 
die Abhängigkeit und Unzuverläffigfeit von den weit über dad Land zer 
freut wohnenden Nähterinzen das Gefcbäft ungemein erſchwerte, und e8 
mag als ein Beweiß der Mührigkeit der betreffenden Fabrikanten betrachtet 
werden, daß in diefem Jahre allein gegen 1000 Stüd neue Nähmaſchinen 
aufgefteflt wurden (ca. 700 zum wirflihen Handſchuhnaͤhen und 800 zum 
Berzieren mit Steppnäbten ıc.). 

Die darauf befdhäftigten Urbeiterinnen verdienen mehr als früher, ob- 
gleih dem Fabrikanten die Naht weniger koſtet. 

Es iſt erfreulich, erwähnen zu fönuen, daß der Kammerbezirk mit fei- 
nem Mafchinenbebarf fr dergleichen Zwecke ziemlich unabhängig vom Aus⸗ 
lande ift und daß die betreffende Handſchuhfabrikation (Sommer⸗Trikot) fo 
felbitftändig und außgebildet dafteht, daß fie keine ausländifche Konkurrenz 
zu fhenen bat. Zu wünſchen wäre, daß man die! auch von Winter 
Tritot — den fogenannten Tuchhandſchuhen — fagen koͤnnte, in denen ber 
vielfah worfommende Export roher Handſchuhſtoffe Zeugniß giebt, Daß man 
wohl fonfurren;fäbig liefert, aber in Färberei und Appretur noch nicht 
Alles das leiften kann, was gewiffe Märkte verlangen. EB findet biefer 
Erport hanptfählid nad, Frankreich und Belgien flatt, wo man billige 
Arbeitlöhne hat und daher die Herftellung nad dortigem Geſchmack vor⸗ 
zieht. Daß man übrigen nahe daran ift, in Sächfifchen Trikot ⸗Handſchuhen 
aud dem verwöhnten Yyranzöfifchen Markte Genüge zu leiften, beweift der 
Umitand, daß nah Eröffnung des Handelßvertrages bereitd mehrfache Auf 
träge von Paris für den Franzöſiſchen Konſum eingingen, denen aber nicht 
volle Aufmerkſamkeit gewidmet werben fonnte, weil alle Urbeitöfräfte für 
Amerifa in Anſpruch genommen und Lagervorräthe zu ſchneller Bedienung 
nicht zu haben waren. 

Das Geſchäft in Eoulir-Handfhuhen hat zwar auch feinen Theil an 
dem allgemeinen großen Bedarf gehabt und ift größer als 1864 geweſen, 
im Allgemeinen hat eB aber durch daB Ueberhandnehmen ber Trikot» oder 
Kettenhandſchuhe verloren, melde, auch in geringen Qualitäten bergeftellt, 
immer mehr für den Stonfum der niederen Klaſſen ſich einbärgern. 

Was das für Sächſiſche Strumpfwaaren verwendete Material anlangt, 
fo bleibt Baumwolle dafür immer bie- Hauptſache, indefien verdient doch 
bemerkt zu werden, daß die Verarbeitung von Wollen und Merinogarnen 
gegen früher zunimmt und eB bereit® einzelne Häuſer giebt, die ſich ſehr 
ausgedehnt damit befhäftigen. Die Abhängigkeit vom Muslande (England) 
in Beſchaffung ber nöthigen Wolengarne wird leider im Strumpffache 
ebenfo wie in der Weberei beklagt, mogegen das Baummollengarn faft auß- 
ſchließlich Deutſches und fpeziell Sachſiſches Gefpinnft ift. — Vom Aus—⸗ 
lande brauchen unfere Fabrikanten in Baummollengarn noch tie feinen 
Nummern (don 40 aufwärts) aus der Schweiz und die gazirten Zwirne 
aus England, alled Andere, und befonderd die das Groß der Fabrikation 
bildenden Keinheitd - Nummern 10—40, liefert die Säͤchfiſche Spinnerei voll 
fommen genügend in Quantität und Qualität. 


Die zu einzelnen Artikeln, beſonders zu Handſchuhen, verarbeitete 
loretfeide fommt zum größten Thelle aus der Schweiz und von England, 
welches legtere Land auch das wenige Ceinengarn liefert, welches zu Soden 
und Strümpfen noch fortwährend, wenn auch in geringerer Aus dehnung 
als früher, verarbeitet wird. 

Bezüglich der Ausbildung und Fortbildung der Arbeiter haben wir 
beruorzubeben, daß je vielfeitiger die Artikel werden, die unter dem Na⸗ 
men „ Strumpfmwaaren “ aus dem hiefigen Stammerbezirfe hervorgehen, und 
je mannigfacher die Urt der Herftellung in Bezug auf Material und Ma- 
fine wird, deſto flärker aud der Mangel an gut geſchulten und fofte 
matifch vorgebildeten Werkführern und Urbeitern fi fühlbar macht, fo daß 


Preuß. Handels-AUrchiv 1867. 1. 


wir auch an diefer Stelle uns auf. das unter „Fachſchulen? Gejagte zu 
verweilen geftatten. 


Spitzen⸗, Pofamenten- und Krinolinenfabrifation. Der 
Geſchäftsgang in der Spigene, Pofamenten- und Krinolinenfatrifation im 
Jahre 1865 — die, im großen Ganzen, zu den wenigen Induſtriebranchen 
gehört, melde in ben legten Jahren, von deu politiihen und handeläpolis 
tifchen Einwirkungen am menigften zu leiten hatte — kann nur al& ein 
fehr günftiger bezeichnet werden. Die darin befdäftigten Handlungkhäuſer 
bürften jedenfall$ noch einen größeren Umfag als im Jahre 1864 — 
900,000 Rthlr. — erzielt haben und «8 kann behauptet werden, daß ed 
biß jegt wohl das erfolgreihfte Jahr für diefe Fabrikation geweſen if. 

Die Spigenindufrie, bereitß feit drei Jahrhunderten im Erzge⸗ 
birge beimifch, iſt neben bem Bergbau ein Haupterwerbszweig der zahl. 
teichen Bevolkerung diefer Gegend. Der Bergbau ernährt wohl feinen 
Mann, ift aber nicht ausreichend, eine ganze Familie zu erhalten. Wollte 
ber Bergmann einen eigenen Hausſtand gründen, fo mußte er fih nad 
einer Qebendgefährtin, umfehen, melde befähigt und im Stande war, neben 
Befoegung bed Häußligen, auch ihrerfeitd einen Theil zur Beſtreitung der 
Haudhaltungstoften zu verdienen. Cine ſolche Pebenbgefährtin fand er in 
der Klöpplerin. Der reiche Rinderfegen dieſer meiſt frübzeitig gefchloffenen 
Ehen und der in Folge deſſen vermehrte Aufwand erforderte, daß auch bis 
Kinder güplic beihäftigt und zum „Verdienen“ angehalten wurden. Auch 
hier war e8 daB Klöppeln, welches man ald die geeignete Erwerbsquelle 
erkannte. Die Mutter blieb demnach nicht bloß Erzieherin, fie wurde auch 
Lehrerin ihrer Kinder, die ſchon in dem jugendlichen Alter des 6. Tabreß 
in die Reihe der erwerbenden tjamilienglieber- treten, Aber nicht bloß die 
Berhältniffe der Bergmannsfamilien, aud die Verhältniſſe der Familien 
anderer Urbeiter, Handwerker zc. beachten ed wit fi, daß das Klöppeln 
fih einbürgerte und nad und mad über das ganze Erzgebirge und in 
einem großen Theile des Voigtlandes fih verbreitete. Später als daB 
Stiden im Voigtlande Eingang fand und gute Arbeitelöhne gewährte, 
wurde daß Stlöppeln über Auerbach nah Rothenkirchen, Hundshübel zc. 
zurüdgebrängt. Bei dem in den letzten Sjahren indeß höchſt ungünitigen 
Gefhäftsgange in Stidereien und bei der Konkurrenz, welche der Hand» 
arbeit durch die Stickmaſchinen bereitet wird, ift man wieber zum Klöppeln 
übergetreten. Dadurch, daß man anfing bie beſſeren Sächfifhen Spigen 
und Spigengattungen aid anBläubiices Fabeikat und nur die weniger gute 
Waare als Sächſiſches Erzeugniß auf den Markt gu bringen, finb ber 
Sähfishen Spigenindufrie tiefe Wunden gefhlagen worden. Die Spigen 
fabrifation ift keineswegs als eine abgeſchloſſene, der Verdollkomamung 
nicht mehr fähige Fabrikation zu betrachten. Im Erzgebirge waren 1863 
allein 14 Gentes vertreten, deren einige, J. B. die Guipure-Spihe, Va⸗ 
lenciennes 2c., in der letzten Zeit außerordentlich verſchönert worden find. 
Je nach ber herrſchenden Diode wird bald diefer, bald jener Genre mehr 
oder weniger begehrt und nach dem Begehr fleigt oder fällt aud der Ver 
dienft der Klöpplerin, deren größter Vortbeil darin befteht, daß fie befähigt 
ift, fich des am meijten begehrten Genreß fofort zu bemädtigen. In letzte⸗ 
rer Richtung haben die Klöppelſchulen bisher befonderd Schätzenbwerthes 
geleiftet. Ihrem Zwecke gemäß werden die Schüler berfelten planmäßig 
und, wenn nur irgend möglich, mit Muftern verfhiedener und namentlid) 
folcher Spigengattungen befhäftigt, duch welche tätige Arbeiter gebildet 
werden konnen. 

An dem lehten Jahre war bei ber Spikenfabrifatien namentlich bie 
fhmale Waare fehr gefuht und in allen Spitzengenres fo begehrt, daß bie 
Aufträge nur zum Theil andgeführt werden konnten. Zum Theil mußten 
diefelben wegen mangelnder Mrbeitöfräfte zurüdgegeben werben. 

Ein aus frankreich eingeführtee neuer Spigengenre, Eluni-Spipe 
genannt, drach fi bafb und in einer folden Weiſe Bahn, daß eB ſchien, 
als follten durch denfelben alle übrigen Spihengenres verdrängt werben. 
Diefe Spige bot ten Klöpplerinnen einen guten Verdienſt. Es ift Ihat- 

23 





166 


face, dag 13. bis 14jährige Mädchen beim Beſuch der öffentlichen Schule 
in dieſem Genre und bei einer ziemlich leichten Arbeit bis ca. 1 Rihlr. und 
eine tüchtige Klöpplerin bis über 2 Rthlr. pro Woche verdienten. Daß 
dabei der Gewinn der Kaufleute und Faktore ein verbältnigmäßig nit un. 
bedeutender gemefen fein kann, läßt fih wobl als ſicher annehmen. 

Die früher beliebte ſchwarzſeidene Spige in Guipure wurde nur zeit 
mweife in größeren Quantitäten verlangt. Bis zur Oſtermeſſe 1865 blieb 
diefer Artikel noch ziemlih gangbar. Von da an fam er mehrmals ind 
Stoden, bis er fpäter der ſchwarzſeidenen Spige in offenem Grund» 
(Chantilly) mehr und mehr Plat machte. Beide Genred ftehen gewiſſer⸗ 
maßen in Wechſelwirkung; wird der Eine begehrt, fieht man von dem Un- 
deren ab. für die Arbeiter, die faſt ausnahmsweiſe beide Genred mit 
gleicher Leichtigkeit klöppeln, ift dies infofern ein Vortheil, als fie nie Ur- 
ſache haben, über Arbeitömangel zu Mogen. Die Arbeitslöhne fliegen und 
fielen, je nachdem Begehr mar ober nicht; fie erreichten indeß die Höhe von 
1862 und 1863 nidt. ine tüchtige Klöpplerin brachte es in Façonſachen 
in Guipure bi8 1% und 1% Rihlr., bei Ellenwaaren anf 1% bis 1% Rthlr. 
die Woche und die beften Klöppelſchüler haben dabei einen Jahresverdienſt 
von 30 Mtble. und darüber erzielt. Ebenfo haben die fchmarzfeidenen 
Spigen in offenem Grunde die frühere Höhe nicht erreiht. Dem lehteren 
Genre, namentlid in Façonſachen, bereitet jet der Franzoͤſiſche Bobbinet- 
ftuhl bedeutende Konkurrenz. Tücher auf demfelben in Mole aufgeführt, 
werden mit 40 Nihle. verkauft, während ein foldes Tuch gefläpplt über 
200 Rthlr. koften würde Ein Kortfchritt ift in Jahre 1865 weder in 
Chantilly⸗ noch in Guipurefpigen gemacht worden. 

Schmale Valenciennes blieben der Hauptabſatartikel im ganzen Jahre 
1865 und wurden weder duch hohe Eingangszölle noch durch andere Miß- 
verhältwife beeinträchtigt. Von den Fabrikanten wurden oftmald Anfragen 
wegen des Berlagd irgend noch einer Stlöppelfchule gehalten, To daß man 
harand entnehmen Fonnte, daß dad Geſchäft in dieſer Spike ein ganz be⸗ 
onders gänftiges fein mußte. 

Breite Balencienned und Garnituren fanden dagegen faft gar feine 
Abnehmer, mährend Kragen bis zu 1 Rthlr. dad Stück hin unb wieder 
gern gekauft murden. Die Arbeitslöhne blieben hauptſächlich wie die im 
Sabre 1864, doch fahen fih die Fabrikanten genöthigt, in der Haupt 
Champ +» Periode und um die Kloͤppler den Valenciennes geneigt zu machen, 
10 bi8 15 p&t. zugufehen. 

Ans Mangel an Valenciennes mußte fi aud mit antiken Smirn- 
fpigen begnfigt werden, fo daß in dieſem Artikel ein Feiner Aufſchwung 
ſtuttfand, der fich indeß ebenfalls auf fchmale Mufter und billige ragen 
erſtreckte. Bei diefer Spike gingen zwir die Arbeitklöhne etwas in Die 
Höhe, blieben aber In der Hauptfache die des Jahres 1864. 

Bettipigen und ſchwarzwollene Spiten waren gleihwie bie Balencienneß 
die gefuchteften Spigenartifel. Diefelben Eonnten indeß, wegen des unge 
nügenden Arbeitöverbienfte®, noch meit weniger in dem gewünſchten Mafe 
befchafft werden. Bon alten Genred, mie tendernfhe nnd doppelſchlägige 
Spigen, wurde da8 Wenige, was fih auf Lager fand und neu gefertigt 
wurde, bis auf daB lebte Stück verkauft. Jedenfalls dürfte dies eine Er⸗ 
höhung der Preife herbeiführen und dazu beitragen, daß auch nieder zu 
diefen Sotten zurüdgegriffen wird. 

Applifationsfachen fanden aud im legten Jahre wenig Anklang, doc 
ſcheint e8 gegenwärtig, al3 follten auch diefe wieder in Mode kommen. 

Bei den Pofamenten fpielen — weil Modeartikel — die Preife der 
Robftoffe: als Seide, Wolle und Baumwolle, keine Rolle und wenn fonft bie 
Mode günftig ift, fo giebt die Theuerung der Erfteren fein Hinderniß ab. 
Dies zeigte fih auch im Jahre 1865, in melden, trotz ber theueren 
Seide 20. die Nachfrage fehr bedeutend und manchmal faum zu befriedigen 
war. Für bie zukünftige Lage diefer Brauche läßt fih augenblidlih ein 
einigermaßen ſicheres Prognoftifon zwar nicht aufitellen, doch ſcheint foviel 
gewiß, daß ein Wechſel der Mode, da ſchon brei Jahre lang ein und der⸗ 


felbe Artikel in verjdiedener Ausführung und in mannigfachen Muftern — 
Kleiderbefäge von Soutade, gemifht mit Seide uud mit Perlen und 
mit Schmelz verziert — begehrt und getragen worden ift, in ziemlich naher 
Ausſicht fteht, fo daß ed denn nud von der dafür auß Paris als Erfah 
eintretenden neuen Mode abhängen wird, ob diefer Fabrikation ferner gute 
oder fhlimme Seiten in Ausſicht ftehen. 

Die Krinolinenfabritation wurde ungeflört, mit eher vermehrten Ar⸗ 
beitöfräften fortgeſetzt und gewährte gute Nefultate. Noch bat die Mode 
feinen ernften Anlauf genommen, dieſes Bekleidungkſtück gänzlich zu befei- 
tigen. Die Neigung des Franzbſiſchen Hofes, die Trachten deB erften 
KRaiferreich® wieder einzuführen, zeigt fi zwar bedeutend und gewinut, wie 
ed fcheint, aud Boden, doch läßt fi wohl bei dem jeht allgemein herr⸗ 
fhhenden befferen Gefhmade und der weniger ſelaviſchen Nachahmung, aud 
des abfolut Unfchönen, fowie bei dem Intereſſe, welches die Mobiften, 
Schneider ꝛc. ebenfald dabei haben müſſen, faum befürdten, daß bie 
Moden aus dem Anfange dieſes Jahrhunderts wieder auffommen werden, 
fo daß man daher die Tage der Krinolinenfabrifation noch nit für be- 
droht erkennt. 


Stiderei. In Handftiderein — Lößnitz — bat fi dad Geichäft 
jeit dem Jahre 1864 cher verfchlechtert als gebeffert. Bon Stidereien zur 
feinen Damentoifette gehörend, betrachtet man nur geftidte Tafchentäder 
und zwar mit ganz fhmalen Kanten. Diefer Artikel war aud deshalb 
von feinen Stickereien am gefuchteften. Dagegen wurden Fragen und Man- 
ſchetten in feiner Ausführung faft gar nicht, in gewöhnlicher und ordinaiter 
Arbeit nur foviel verlangt, als die mittleren und niederen Stände fonfamirten. 
Unter folden Umftänden konnte von einem anfehnlihen Nutzen der Ge- 
ſchäftsleute und von guten Löhnen der Urbeiter ſelbſtverſtändlich nicht Die 
Rede fein. Die Leipziger Mefien blieben dieſem Artikel abhold. Ed wurde 
nur dad Allernothmendigfte gefauft und die Preiſe waren und blieben fehr 
gebrüht. Dagegen trat für die gemähnlihe und Wochentotlette in den 
Schwarzftiharbeiten (lineare Verzierungen in Schwarz, Hexenſtich genannt) 
ein Artikel auf, der vom Mai bis Ende des Jahres außerordentlich geſucht 
blieb und vorzügliche Mrbeitslöhne gewährte Stulpenmanfdetten und 
Kragen aus Leinwand mit ſchwarz genäbten Medaillond und Stepperei 
fonnten nicht genug befchafft werden. Da aufierdem diefer Artikel weniger 
geſchickte Stiderinnen als vielmehr geüßte Näberinnen bedurfte, wurde er 
bald in ſolchen Unmaffen gefertigt, daß ihm weder Dauer no Fortgewähr 
eined befondern Nutzens zugefprocden werden Zonnte. In der beftn Ge- 
ſchäftszeit haben darin geübte und fleifige Arbeiterinnen über 2 Rthlr. pro 
Woche verdient, während fie es bei Platiſtichſtickereien auf höchſtens 1 Rthlr. 
gebracht haben würden. Später waren weder Schwarzftihe noch Fein⸗ 
flidereien begehrt. Die Wibeiterinnen biefer Branche mußten fih zum 
großen Theile lohnenderen Befhäftigungen zumwenten, die fie auch in der 
zweiten Hälfte des lebten Jahres und als die Garbinen- und Baumwol- 
weberei bei niederen Garnpreifen höhere Mrbeitslähne gewährte, genügend 
fanden. 

Wenn, bei dem ungünftigen Gefchäftägange in feinen Handſtickereien, 
die Fabrikanten aus gerechten Gründen zu neuen Muftern und für Ber- 
volllommnung des Fabrikates zu Opfern fi nicht herbeiließen, fo if e& 
auch leicht erklärlich, daß weder in der einen noch in ber anderen Richtung 
ein Fortſchritt gemacht werden konnte. 

Sodjftiharbeiten waren noch am meiſten belicht, doch hat auch dieſer 
Genre fi überlebt. - i 
GSchluß folgt.) 
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Antwerpens Handel in 1865 '). 
(Na dem Berichte ded Preuß. Ronfulats.) 


Die Beendigung des Amerikaniſchen Kriege bat endlih ten Handel 
von einem langjährigen Drude befreit, und obwohl vorhergefehen werden 
konnte, daß der Export von Baumwolle, diefem Kapital» Austaufghmittel, 
fobald feine frühere Höhe noch nicht erreichen würde, fo befland doch alles 
Vertrauen in die große Produktions. und Ronfommationsfähigteit der mäch⸗ 
tigen, nun wieder Vereinigten Staaten und ihren großen Einfluß im Welt 
handel — und mit Yuverfiht erwartete man, daß das große überſeeiſche 
Geſchäft jeht wieder feinen vorherigen, geregelten, ficheren Gang annehmen 
würde. Es folgte denn auch wirklich in ber legten Hälfte des Jahres ein 
großer Aufſchwung im ®gport, der indeg nur zu bald neuen Schwierigkeiten 
und Hemmniffen begegnen ſollte. — Provozirt dur die Bildung von un- 
zähligen Cimitebgefelfchaften und der dadurch geſchaffenen Geldbedürfniſſe 
und Berlegenheiten jeglicher Urt, brad in England eine außerordentliche 
Geldkrifis aus, zu der fpäter nod die Befürchtungen eined neuen Europäi- 
fen Kriegeß dinzutraten. Der Kontinent murde natürlid von diefer pre 
fairen Cage mit affigiet und die Eutwerthung der meiften Valuten brachte 
auch Belgien in große Verlufte. Seine anonymen Geſellſchaften, feine In⸗ 
duftriellen und Rapitaliften harten bedeutende Beträge in auslaͤndiſchen, be⸗ 
fonderd Spanifhen und Ttalienifhen Eifenbahn + Obligationen, angelegt. 
Man glaubte folide Prioritäten zu haben und wurde erft zu ſpät gewahr, 
daß ein Aktienkapital nur fiktid befand und die Eifenbahn in Wirklichkeit 
mit dem Crtrag der Obligationen gebaut wurde. folge davon war, baf 
diefe leßteren nur mit großem Verluft und dazu noch fehr ſchwierig zu 
negogiiren waren, und daß dadurch fehr viel Kapital immobilifirt und rent 
lo8 wurde und flüffige Gelder für neue Befchäfte ſcheu blieben. Es liegt 
nit in Der Tendenz der Seehandels, ſeine Fonds zu immobilifiren, Ant⸗ 
werpen iſt daher direkt wenig oder gar nicht hei jenen Verluſten betbeiligt 
gewefen, aber indirekt durch feine Relationen mit dem Innern bat es doc 
mit leiden nnd fein Geldmarkt bie Härte der Zeit empfinden müſſen. Obne 
diefen Umſtand würde da8 “Jahrerefultat, welches übrigen noch ein pro» 
greffives iſt, dem Handelsſtande noch mehr Befriedigung gegeben haben. — 
Diskonto varlirte von 36% pet. 

Die großen Srtlihen Viränderungen haben im Hafenviertel noch keine 
befonderen Fortſchritte gemacht. Die Regierung und die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den find noch nicht einig über die vorliegenden Pläne, fpeziel betreffend den 
Bau einer Eentrolftation für Güter und einer gare de manoeuvre. Die 
Bernaltung der Staatsbahn will beide neben einander legen und zwar 
möglihft weit in die Safenanlagen hinein, ungefähr zwifchen dem großen 
Entrepor und ben neuen Baffind. Die Etadt dagegen möchte dafür einen 
entlegeneren Platz beftimmen, meil derfelbe erſtens nicht die Inkonvenienz 
haben würde, die Eirfulation in dem fehr gefbäftigen Hafendiertel auf der 
großen Länge des Stationdgebäuded zu unterbrechen, und zweitens bebeu- 
tend weniger an Baugrund koſten würde. Diefe Meinungsverſchiedenheit 
it ſehr nachtheilig und ſchiebt befonder8 die Ausführung des beabfichtigten 
ſtohlenwerftes hinaus, welches jegt auch ein ſpezielles Intereſſe für die Ver 
bindungen mit Preußen bietet. Es ijt nämlich die intereffante, höchſt mid. 
tige Roblenfrage in ein neue Stadium getreten. Hat fich einerfeit® durch 
den bedeutenden Ubfop ber Belgifhen Koblengruben nad) frankreich die 
Ausfiht zur See⸗Ausfuhr der Belgiſchen Kohlen vermindert, fo giebt an⸗ 
dererfeit8 bie aufgetretene Konkurrenz der Ruhrkohlen den hiefigen Expor- 
teurs die gegräudete Hoffnung, in ihnen den längft gewünſchten, werthuollen 
Ausfuhr WYrtifsl. zu finden, dem das eigene Sand bis jegt nicht zu liefern 
im Stande war, Bereits haben fich bier Agenturen für bedeutende Werte 
des Rahrrediers etablirt und wird [hen ziemlich regelmäßig zu Waſſer für 
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Belgifhen Konſumo bezogen. Auch die Eifenbabn fährt Muhrfohlen zu, 
aber der Transport ift no zu theuer — man macht deshalb Anftrengun- 
gen, um benfelben, auf den bekannten Pfennigbtarif zu reduziren. Die 
Qualität der Ruhrkohle nähert fih mehr der Englifdyen Kohle ala dic Bel⸗ 
gifhe, paßt alfo noch befier für Die Ausfuhr zur See und macht dieſe dar 
ber noch um fo viel wahrſcheinlicher. Welche Bedeutung died für die Ver 
mehrung deB Verkehrs mit Preußen bat, bedarf nicht hervorgeheben au 
werten. ‚Die Auksſicht, daß die Sübeitadelle in den Befig einer Engliſchen 
Geſellſchaft übergehen und in neue Hafenanlagen transformirt werden würde, 
bat fih noch nicht verwirklicht. Es fcheint, Daß man fi in Folge ber 
Geldkriſis von dem beabfichtigten Ankauf zurüdgezogen hat. Die anderen 
Transformationen der Stadt find fhon ſehr vorgerüdt, die alten Feſtungk⸗ 
gräben faft ollerwärts zugeworfen, die alte Mauer abgebrodyen und ift bie 
Verbindung zwiſchen Alt. und Neuſtadl dadurch hergeftellt. Neue Eifen- 
bahnen hat Antwerpen weder projeftiren noch eröffnen fehen. Bon den 
beftehenden entwickelt die Antwerpen-Saffelter eine ganz befonbere Aktivität. 
Ihr Verkehr ift fehe im Wachſen. Um den Perfonenverfeht nach Deutfcher 
Erfahrung zu fördern, führte fie Perfonalbillete ein. Die Staatsbahn hat 
ihr Material vermehrt und die Tarife beruntergefegt. Dennoch wird mehr 
wie je über Mangel an Teansportmitteln geflagt. Der Perfonentarif wurde 
für große Entfernungen ganz bedeutend vermindert, vielleicht zu viel, dahin⸗ 
gegen wenig für kurze Diftanzgen. Das Publikum beſchwert fi fiber dieſe 
ungleihmäßige Reduzirung. So murbe u, a. dad Billet erſter Klaſſe von 
bier na Brüflel von 3 Frs. 50 Sent. auf 3 Frä. L0 Eent. herunterge⸗ 
feat und das von bier nach -Hexbesthal von 11 Frs. 70 Cent. auf 5 Frs. 
30 Eent. Bei diefem letzteren Abſchlag iſt zudem bemerkenkwerth, daß ber 
vom YAuslande kommende. oder dahin gehende Meifende nur dann von dem⸗ 
felben profitirt, wenn er had Billet für den Belgiſchen Parcours im einen 
Falle auf ber Grenzſtation, uyd im anderen bis dahin nimmt. für direkte 
Billete vom ausländifgen Orte biß zum Belgiſchen und viee versa fommt 
der Abſchlag nicht in Anrechnang. Im Telegrapbentarif find auch, Reduk⸗ 
tionen vorgenommen worden. Eine inländifche Depeſche koſtet jent nur ned: 
30 Cent. Die Unifermirung de inlaͤndiſchen Briefportoß bat aber bie 
Megierung noch nicht vorfchlagen wollen, ungeachtet der deswegen in fämmes. 
lihen Handelskammern bed Landes wiederholt ausgeſprochenen Wänfde. 
Ein Brief von Antwerpen nad Brüffel Eoftet nach immer 20 Eent: und 
darf nur 10 Grammes wiegen. Nicht mehr bezahlt auch ein Brief van, 
biee nad Koblenz z. B. bei einem Gemicht un 15 Grammes. Einen 
ankeren Wunſche und lang gefühlten Bebärfnigt ift dagegen durch Auichaf 
fung von 1 Franken⸗Freimarken entfproden werben. Die börhfle Markeı 
borher mar 40 Gent. und kam es daher häufig nor, daß auf einem Briefe 
nach den Kolonien der uöthige Plag zum Wuffleben fehlte. . ’ 

Der Handel in einigen Hauptartifeln des Plages if einen Augenblick 
ſehr beunruhigt geweſen durch den Ausbruch dee Rinderpeſt. Die von 
Preußen getroffenen Maßregeln bei der Einfuhr von Hänten, Görnern, 
Wollen ıc. haben, wie ae plöglihen Ausnahme Verordnungen, Anfangs 
einige Schwierigkeiten und Klagen hervorgerufen, doch bat. man ſich duch 
die liberale, expeditive Behandlung an der Zollgrenge ſehr bald in einen 
Ausnahmezuftand gefunden, der bis jeht vollfomtmen feinem Zwecke ent- 
ſprochen hat. Der fo fehr zunehmende Viehtransport von Deutfhland nad) 
England via Antwerpen ijt auch nur auf furze Zeit unterbrochen gemeien. 
Im Ganzen blieb bie Seuche in. Belgien von fehr geringer Bedeutung, 
weil die Regierung von vorn herein fehr Rrenge einfhritt und in ber Cir⸗ 
Enlation des inländifchen Viehes, da wo ed Neth that beſonders, fehr große 
Beſchränkungen hat eintreten laffen. Auch der Viehhandel wurde mit vielen 
Sicherheitsvorſchriften umgeben. 

Der Solltarif iſt zwar nicht weiter reduzirt worden, aber im Lande 
ſpricht fi immer färker daB Verlangen nad neuen Selleemäßigungen und 
Aufbebungen aus. Um bie Erreigung biefeß: Field raſcher zum fördern, hat 
fi in Brüſſel ein Verein zur Abfhaffung ber ZöHe gebildet, in den Neta- 
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bilitäten des Handels und der Induſtrie des ganzen Landes, ſowie Mit- 
glieder ſaͤmmtlicher Handelskammern als Komite-Mitglieder eingetreten find. 

In jüngfter Zeit iſt wieder häufiger eine für die Scheldeſchifffahrt 
höchſt wichtige Frage verhandelt worden, nämlich die Abdanmung der Ofter 
ſchelde. — Untwerpen bat von jeher in diefen Unternehmen die Vernich⸗ 
tung eines natürlichen Fahrweges und Abfluffes gejeben, den feine Fünftliche 
Anlage zu erfehen im Stande ift und beffen Verfhwinten für dad Fluß—⸗ 
bett von unberechenbaren Folgen fein kann. Das ganze Land, befonderd 
aber der hiefige Platz, baben fi von Anfang an ganz entfchieden gegen 
dad eigennüßige, eigenmädtige Auftreten Hollands in biefer Sache außge- 
ſprochen. Sie haben diefelben als eine internationale angefehen, die nicht 
einfeitig und ohne Yuftimmung Belgien® audgeführt werden fann. Ber 
ſchiedene nacheinander ernannte Belgiihe Kommiffionen erklären Die beab- 
fihtigte Arbeit ald für die Scheldeſchifffahrt ſehr nachtheilig, aber Holanb 
erfennt dies nit an und befteht auf Durchführung feiner Pläne, — Uns 
geſichts defjen ift die Belgiſche Regierung auf den Gedanken gelommen, an 
die bei der Scheldeſchifffahrt interefjirten größeren Nationen zu appelliren. 
Es märe zu wünfhen, daß auf dieſem ganz rationellen Wege bald eine 
Verftändigung erlangt und die Yufunft des Scheldebettet in geeigneter 
Weiſe geſchützt und geſichert würde. 


Schifffahrt. 

Der Verkehr auf dem Rampine-Konal zwiſchen Antwerpen und Luttich 
nimmt nur langiom zu. — Die 2te Sektion deB Kanals von hier nad 
Turnhout ift noch nicht in Angriff genommen, obmohl die Fonds zu diefem 
Bau fhon votirt und bereit find. 

Zu den regelmäßigen Dampferlinien nah London, Harwid, Hull, 
Goole, New⸗Caſtle, Weſt⸗Hartlepool, Leitb — Hävre, Nouen, Bordeaug — 
Santander, Bilbao — Kopenhagen, St. Pereröburg und Hamburg wurben 
noch neue nach Liverpool, Stettin und Odeſſa etablirt. 

Die Unterhbandlungen wegen einer regelmäßigen Dampferberbindung 
mit ben Vereinigten Staaten führte noch zu keinem Nefultate. Es fcheint 
noch an einem hinreihenden Subfidbium Seitend der Belgiſchen Regierung 
zu fehlen. — Schlieflih dürfte es auch wohl ohne diefeß bald zu einem 
Berfuche kommen. 

Die den biefigen Hafen beſuchenden Dampfboote haben 861 Reifen 
gemacht, gegen 769 in 1864. 

Der Schiffbau iſt noch nicht wieder aufgenommen worden. 

Dagegen bat man 11 fremde Segelfchiffe mit 4643 Tonnen Gehalt 
unter Belgifhe Flagge gebracht. | 
2 Schiffe gingen durch Seeunglück verloren, 3 wurden auswaͤrts ver 
fauft. " 

Untwerpend Marine beftand fomit: 
1865 aus 71 Schiffen mit 30,350 Tonnen, 


16 „5 , „ 2693 „ 
Es kamen bier on: 
1865 ..... 3010 Schiffe mit 776,343 Tonnen, 
1864 ..... 2753 , „ 701,085 , 
Diefelben vertheilen” fi wie folgt: 
1865 gegen 1864 
Schiffe Schiffe 
von England ......................... 1029 873 
» Spanien ......................... 317 251 
> Norwegen und Schweden .......... 300 271 
>» Rußland .....0.... ............... 218 137 
» 8a Plata................... ..... 185 135 
» Frankreich .....00.... ......... ... 173 170 
» Preußen .P........................ 137 182 
> der Türkei und dem Schwarzen Meer 114 93 
Amerika .......................... 90 126 


1865 gegen 1864 
Schiffe Schiffe 
bon Dänemarf...... Kuoznanene ........ 84 107 
„ dem Mittelländiſchen Meer ........ 74 98 
„ Brafilien ....................... 54 28 
» Bamburg....-:..nrennannenonnarse 46 8 
„ St. Domingo .......... .......... 40 31 
Cuba..... ....... ................ 35 38 
„Oſtindien ......................... 22 25 
„ Hannover ..................... 21 10 
„dem Stillen Drean...... .......... 13 63 
Portugal ......................... 12 7 
» Holland (zur See) ......0..- ...... 11 10 
„Bremen und Mecklenburg.......... . i0 27 
„ Megieo ............ ........... 6 7 
Afrika ............... ............ 8 — 
Darunter befanden fi: N 
1865 gegen 1864 
Englifche Schiffe .......... 1185 1031 
Franzoͤſiſche ......... 385 300 
Norwegiſche ......... 354 315 
Belgiſche — ou... 180 188 
Hannoverfche .......... 148 89 
Holländiſche PR ee. 146 170 
Preußiſche PO 132 86 
Dänifche PER 130 - 170 
Hamburger PER 61 50 
Spanijche ......... 60 54 
Italieniſche ......... 47 60 
Schwediſche ........ 46 65 
Ruſſiſche ......... 36 39 
Defterreichifche ......... 31 23 
Amerikaniſche PO 18 59 
Medlenburgifde 4 ..-.- “no. 16 10 
Oldenburgiſche ......... 15 11 
Bremer .. 13 13 
Von den 132 Vreußiſchen Schiffen waren beladen: 
VO mit Holz, 
23 ,„ Getreide, 
11 „ Saat, 
18 „ Diverfen Gütern. 
Von denfelben gingen auß: 
13 mit Stüdgütern, 
2 „ Zlachs und Holy, 
116 „ Dadpfannen und Ballaft. 
Eins wurde bier verfauft. 
Import. 

Ä | 1865 gegen 1864 
Gewichtswaoren............... Ctt. 11,106071 11,206,776 
Werthwaaren................. Rthlr. 1,722,433 1,499,993 
Kubikmaaß .................. Kbkfß. 6,898,694 5,281,421 
Liquides ..................... Hektol. 42,985 83,238 

Preußen war hauptſächlich dabei beteiligt mit: 
1865 gegen 1864 
Baubolz ................ Kokfß. 1,181, 446 974,982 
Weizen ................. Etr. 160,941 291,386 
Gerfte, Bohnen ıc........ » 31,310 71,419 
Oelſamen............... .y 67,072 202,461 
Wolle ................. .3 32,134 84,563 
Blei .......... ren 3 63,803 81,044 
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Baubolz ijt nod in größerer Quantität eingeführt worden als bori« 
ges Jahr. Bon Memel kamen 864,709 Bretter, gegen 713,709 in 1864. 
Bon Riga und Windau war die Einfuhr von Balken bedeutend größer. 
Das Gefammt-Duantum vertbeilt fi ungefähr wie folgt: die ſtarke Hälfte 
auf Norwegen und Schweben, F auf Rußland, und % auf Preußen. Der 
Verbrauch des nordiſchen Holzed wächſt mit jedem Jahr. Der Hafen bietet 
jeht gute Einrichtungen zum Loſchen und leichten Abfak nad In⸗ und Aus⸗ 
land durch die fich immer verbeflernden, vortheilbaften Eifenbahnverbindungen. 
Die Kaufleute hier fegen ihre Bemühungen fort, um die Hänzliche Abſchaf⸗ 
fung der übrigens nur noch unbedeutenden Eingaugsrechte zu erlangen. 

Getreide. Wiederum hat ein jehr günftiged Ernte⸗Ergebniß nur zu 
Heiner Einfuhr Anlaß gegeben. Dänemark und Preußen Lieferten abermals 
dad bei weitem größere Quantum von Weizen, erflered %, dieſes 2 des 
Ganzen. Roggen wurde von Preußen gar nicht eingeführt, ungefähr die 
Hälfte deffeiben fam von Frankreich. Troß bed geringen Gerfte- Ertrages 
blieb die Einfuhr doch um % gegen voriged jahr zuräd, weil die Preife 
im Ausland fi zu hoch dichten. Holand, die Türkei und Algier deckten 
bauptfählich Belgiens Bedarf. 

Die Delfaaten- Ernte war eine ſchlechte mie die vorhergehende. 
Dazu kam noch Futtermangel. 
eine halbe Million Hektoliter, gegen 330,000 in 1864. Bon Rußland 
fam mehr denn die Hälfte. Da über Bedarf hinaus Säeleinfaat von Riga 
eingeführt worden, fo fiel der Preis von 60 auf 34 Franken per Tonne, 
zu welch legterem fie ſchließlich als Schlagfaat verwandt wurde. Die Qua⸗ 
tität der Ernte 1865 ift viel beſſer ausgefallen als die legte und bat den 
Bauern Erfag gegeben für da8 in 1864 gehabte ſchlechte Flachsgewächs. 
Da aud in Holland, Deutihland und Frankreich die Rübfaat-Ernten ſchlecht 
außgefallen, fo fonnte das Defizit Belgiens daher nicht gedeckt werden. 
Man hat nur 160,000 Hektol., gegen 220,000 in 1864, importitt. Dar 
gegen war die Einfuhr von Baumwollfamen größer, 240,000 Heftol., gegen 
120,000 in 1864. Preiſe variicten von 173—20 Franken per 100 Kilo. 

Die inländifhe Fabrikation von Del it hinreichend für den Konſum 
Belgiens. Das meifte Baumwollöl wurde egportirt. 


Die Einfuhr von Petroleum verminderte fi um 63,000 Fäſſer, 
167,000 Faß gegen 230,000 Faß. Diefe Abnahme wird der in der erften 
Hälfte des Jahres in Amerika abgefallenen Produktion den von anderen Rändern 
Europas gemachten direkten Beziehungen und donn auch der von der ftädti- 
hen Behörde erhobenen Schwierigkeiten zugefchrieben, obmohl dieſe letzteren 
die in anderen Häfen getroffenen Sicherheitsmaßregeln nicht überfchreiten 
dürften. 

Es wurden 360,000 Etr. Zuder eingeführt, ‚gegen 280,000 Etr. in 
1864. Die Direkte Einfuhr war kleiner. Die indirekte größer und dieß 
bauptfählih, weil Nr. 9 & 13 bier am Dlape fehlten und von Europäi- 
fhen Märkten bezogen werden mußten. Bon Euba famen 16,000 Ctr., 
von Holland 120,000, gegen 20,000 im Vorjahre. Der Reſt von Eng. 
land und Frankreich. 


Neid, Obwohl die Judiſchen Yufuhren nah Europa kleiner waren, 
als in 1864, fo hat doc Antwerpen ungefähr daffelbe Quantum, nämlich 
300,000 Ballen, erhalten, wovon % direkt. Es wurden damit fomohl bie 
inländifhen Mühlen, als auch theilmeife die Holländiſchen alimentirt. 


Kaffee. Es wurden ca. 160,000. Etr. mehr eingeführt, darunter am 
meiften Domingo. Der Abfag war ein regelmäßiger und erwartet man 
daher auch für die Zukunft ein in dieſem Urtikel zunchmendes Geſchäft. 
3 des ganzen Quantums von 922,804 Ctr. war Rio, % Domingo, % Jana 
Kaffee. 

Häute. Die Einfuhr betrug 938,047 Stück, gegen 792,414 in 1864. 
Der Umfap in gefalgenen Säuten, die mehr nnd mehr don den Kontinental⸗ 
gerbern verbraudt werden, trug hauptſächlich zu diefer Vermehrung bei. 
Die Ya Plata» Staaten lieferten faft das ganze Quantum. 


Der Import von Leinjaat erreichte deshalb 


Dos Moltgefhäft bat aud in 1865 zugenommen. Die öffentlichen 
Verkäufe gehen regelmäßig und progreffio voran. 115,558 Ballen wurden 
eingefährt, darunter 77,991 Ball. von Ra Plata, gegen 96,364 Ball. 
in 1864. 

Ein Baummoll, Markt mird Antwerpen vor Etablirung direkter 
Dampferlinien mit Nordamerifa wohl nicht wieder werden. Die von Eng. 
land bezogenen ca. 18,000 Ball. waren faft ſämmtlich für inländifde Spin. 
nereien beftimmt. 

Die ſchlechte inländifche Flach 8 ernte veranlafte die bedeutende Zufuhr 
von 116,000 Etr. Flachs, die mit Ausnahme von 30,000 Ctr. Holländi- 
ſchem, eutweber direkt oder via England aus Rußland ftammten. 

18,000 CEtr. Werg wurden ebeufalls aus letzterem Lande importirt. 


Hanf. Vou ben importierten 40,000 CEtrn. ſtammten 23,000 Ctr. 


aus Manilla. Diefelben wurden in. England gekauft. Der Reſt aus 
Rußland. 
Tabak. Die in folge von außgebehnterer inländifcher Kultur und 


«guter Europäifchen Ernten noch mehr gewicdenen reife der geringen unb 
Mittelforten, welche das Hauptgefhäft bes Platzes bilden, Haben ben Im⸗ 
porteurd neue Berlufte verurfaht. % der importirten 91,855 Etr, famen 
au3 den Vereinigten Staaten. u 

Harz. Durch die Steamerlinie zwifchen Borbeaug und hier murbe 
der Import um 11,043 Faß vermehrt. Es langten im Ganzen 19,781 
Faß an, wovon nur 1600 aus Umerila. Doc, fteht in Folge der wieder 
aufgenommenen Waldarbeiten größere Zufuhr daher in Ausficht. 


Die Shmalz- und Sped- Einfuhr fiel auf das unbedeutende Quan⸗ 
tum von 1500 Colit. Das Defizit in der Produftion und der wieder 
eingetretene natürliche Abſatz nach dem Suͤden der Vereinigten Staaten find 
die alleinige Urſache. 

Talg. Aus demſelben Grunde fam auch meniger von diefem Artikel 
auß den Nordamerifanifhen Staaten. Diefer Ansfall wurde aber mehr 
wie gedeckt durch Die immer weiter fi ausdehnenten Derjendungen vom 
La Dlata, ber 12,500 Faß lieferte von 14,000 Faß. In 1864 betrug 
die Einfuhr 9827 Faß. 

Guano. Wie vorausgefehen hat die mit Rüdfiht anf die Perupia- 
nifchen Kriegszuftände über Bedarf angeordnete Verproviantirung von 1864 
eine bedeutende Verminderung im Import von 1865 zur Folge gehabt. 
Bon den Chinchas famen nu» 280,000 Etr., gegen 1,610,000 Ctr. 
in 1864. 


1865 gegen 1864 

Etr. Er. 
Gewichtswaaren .......... 5,159,618 6,274,017 
Werthwaaren ............ 9,230,988 4,959,244 


Davon gingen nach Preußen hauptſächlich: 


1865 gegen 1864 

Etr. Er. 
Farbwaaten .......... ...... - 61,258 6,382 
Fettwaaren ............... . 18,553 26,594 
Metalle und Erze........... 10,920 7,743 
geſchlagenes Eifen........... . 16,452 2,918 


Naeh der Nord» und Oſtſee wurden 195 Schiffe erpedirt, gegen 
186 in 1864. Wie gewöhnlid maren die meiften entweder mit Dachpfan- 
nen oder mit Ballaft beladen. Außerdem wurden and Fenſterglas und 
Farb⸗ und Fettwaaren dahin ausgeführt. 

Nah England fuhren 793 Segelſchiffe, melde u. a. aud viel Run. 
felrübenzuder mitnahmen. 

Der Erport nad Frankreich befteht meift aus Eifen, kokes und 
Kohlen. 59 Schiffe gingen dahin. 
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Die Expeditionen von Schienen und Eifenbahnmaterial nad Spanien 
haben hauptſächlich wegen ber ſchlechten Lage der dortigen Eifenbahngefell- 
haften abgenommen. Die Belgiihen Fabrikanten haben fehr große Ber- 
luſte duch bie Entwerthung der Spaniſchen Eifenbahn-Dbligationen erlitten, 
welche fie für ihre Lieferungen in Zahlung nehmen mußten. 

Nah italien, der Türkei und nah Rußland blieb bie Ausfuhr 
von Schienen 2. ungefähr biefelbe. Außerdem gingen Elfen, Nägel und 
Fenſterglas dahin. 

Ungeachtet des zunehmenden Ezports Belgiſcher Fabrikate nad den 
Vereinigten Staaten ift dad die Zahl der dahin expedirten Schiffe 
von SO auf 35 gefallen. Es gingen weniger Schienen ꝛc. dahin und dann 
war auch die Auswanderung geringer. 

Die Ausfuhr nah Mexico litt dur bie Erhöhung der dortigen 
Eingangsrebte. Es mwurden nur 6 Schiffe dahin abgefertigt, gegen 9 
in 1864. 


Mit Savannah ift ber Verkehr ungefähr derfelbe geweſen, und doch 


Könnten dahin noch manche Belgifchen Fabrikate Abzug finden, melde auf 


anderen üüberfeeifchen Piägen ſchon fehr gut mit Englifchen Waaren konkur⸗ 
riren. 37 Schiffe wurden dahin expedirt. 


Nah dem La Plata gingen 29 Schiffe, gegen 18 in 1864. Somit 
kann fowohl bei der Ausfuhr als Einfuhr daher eine Yunahme im Verkehr 
fonitatirt werden. Es heißt, daß eine Dampferverbindung mit diefem ergie- 
bigen, für Antwerpen fo wichtigen Lande im Werfe fei. 

Nah Brafilien gingen nur 13 Schiffe, 6 weniger als in 1864, 
wohl theilweife durch den Krieg mit Paraguay veranlaft. 

Der Kriegszuſtand in Ehili und Deru bat ebenfall® den fonft fo 
regelmäßigen, foliden Verkehr mit Valparaiſo beeinträghtigt. Nur 9 Schiffe 
haben dahin angelegt. " 

Sowie im Jahre vorher verließ nur ein einziges Schiff den Hafen, um 
nach den Oftindifhen Gewäſſern zu fegeln. 

Nah Afrika egpedirte man 3 Schiffe, 

Nah AUuftralien wurde gar feine direkte Expedition gemadt. Alle 
Güter gingen über England. 

Die direfte Uußwonderung zeigt eine Abnahme von 5827 auf 3507 
Doffogiere. Es wurden aber außerdem ca. 3000 Auswanderer von bier 


über England nah New⸗York egpedirt. 
Es gingen direkt von hier: 


1865 gegen in 1864 
nach den Bereinigten Staaten,...... 2925 Yuswand. 5494 Auswand. 
„ Südamerika ............... ... 582 . 383 , 
Ainfßufrien. 


Den Fortſchritt der Antwerpener Induſtrien kann man durch folgende 
Aufſtellung kouſtatiren: 


Antwerpen hatte 1835 ..... 1 Dampfmaſchine, 
1845 . 10 » 
1855 ..... 31 
1865 ..... 93 > 


Die legteren repräfentirten 950 Pferdekraft. 


Juderraffinerien. Es arbeiteten deren in 1865 dreißig. Diefel. 
ben vergolten an Rohzuder: 
349,465 Etr., gegen 244,696 in 1864. 
Bon raffiniztem Yuder wurden ezportirt: 
92,000 Etr., gegen 90,000 Etr. in 1864. 
Die neue internationale Gefehgebung ift erft mit dem 1, Muguft 1865 
in Kraft getreten und die Erfahrung muß. noc zeigen, von welher Wir 
tung fie fein wird, Die Raffinadeure beharren unterdeſſen bei ihren frü⸗ 


ſtas x. 


beren Beſchwerden, daß nämlich das hiefige Zollamt die Rlaffifizirung ber 
Numeros (typage) nicht fo liberal, alfo nicht jo vortbeilhaft vornimmt 
wie in Holland, und daß die Regierung, dem Gleichheitsprinzip deßs Geſetzes 
entgegen, durch Beibehaltung des obligaten jährliden Minimums in der 
Acciſen⸗ Einnahme, Die Belgifche Induftrie nicht auf gleihen Fuß mit der 
ausländifchen geftellt bat. 

Zu den früheren 4 Branntmein-Brennereien ift eine neue 
binzugefommen. Berarbeitet wurden baria 818,544 Hektol., gegen 760,228 
in 1864. 

Die vielen Bierbrauereien fabtizirten ungefähr das frühere Duan- 
tum, 50,576 Hektol. Bier, gegen, 50,543 in 1864. Des heißen trodenen 
Sommer wegen ift ungewöhnlich niel’ Löwener und Brüffeler Bier konſu⸗ 
mirt worden, 

Die Eigarrenfabriten gehen gut voran, Magen aber noch immer, 
dag ihnen die guten Arbeiter für Srankreih und England weggenommen 
werben. 

Die Fabrikate einer nody nicht lange beftehenden Seifen: und Par 
fümeriefabrif finden guten Abfa nad frankreich, Italien, der Schweiz 
und den Kolonien. 

Eine ebenfalld erft feit Kurzem eingerichtete Mafhinenfägefabrit 
fheint auch in gutem Gange zu fein. Sie liefert das Holz für Eigarten- 
kiſten und Möbel, 

Die große Kerzenfabrik in der Vorftadt Borgerhout arbeitete forte 
während mit demfelben Erfolge vollauf. 

Gm gleicher Lage befinder fi die Fabrik für Leinenftoff-Ruf- 
Die Aufhebung des Streäflingen- Depotd in St. Bernard, wo 
nur ähnliche Artikel produziert wurden, kommt ihr befonder® zu gute. 

Die bedeutende Färberei und Bleibe iſt duch die Beendigung 
ded Amerilanifhen Kriege wieder in größere Thätigfeit gefpmmen. 

Folgende Ueberfiht giebt die Einfuhr der bedeutenderen Urtikel: 
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5. 1864. 
Getreide ............ 1,309,399 Ct. 1,878,877 Et. 
Delfamen „22-000... 1,327, 171 , 986,332 , 
1. 011 ............... . 376,084 389,192 „ 
Zucker.............. 359,687, 232,992 „ 
Kaffee. ........... 422,804 , 262,234 , 
Häute.............. 373,389 „ 342,721 „ 
Wolle............... 710,695 , 483,607 , 
Baummolle.......... 77,264 , 78,697 „ 
Harz ............... 531,501 , 198,077 , 
Tabak............... 91,855 , 79,421 „ 
Rakao......... Kanne 8,973 , 7, > 
Dfeffer ............. 4,136 „ 4,164 „ 


Antwerpen, im Dezember, 1866. 


Mittheilungen. 


Rönigsberg, 20. Januar. Die drüdende Cage, in welder Handel, Ge- 
werbe und Lantwirtbfhaft der Provinz beim Begiun ded Jahres 1866 
waren, fand bi8 zum Monate Juli feine Erleichterung, fondern verſchlech⸗ 
terte fi) nod. Der Geldmangel, den bauptfählihlih zwei auf einander 
folgende Mißernten erzeugt hatten, dauerte fort; der Großhandel ſaſt aller 
Zweige lag darnieder bei dem Mangel aller günftigen Konjunktur. Das 
wenige exportfähige Probuft, welches daB Land lieferte, fonnte nirgend 
einen lohnenden Preis erlangen, denn die Ernte ded Mußlandes war überall 
ergiebig, und eine ſchwere Galdkriſe erdrückte in alleu Ländern Europaßs deu 
Unternehmungdgeift, Unfere Fabriken, welde faſt ſaͤnmtlich in ihrer Thä⸗ 
tigkeit nur auf den. Verbrauch der Probinz gerichtet find, brachte der man- 
gelnde Abfag und Ausfall in den Einnahmen zum Theil in. eruſte Berlegen- 
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heiten; die große Beſchränkung des Konſums aller Verbrauchsartikel laftete 
fhwer auf dem Krämer und allem kleinen Gewerbe; die früher fo rege Bau- 
{uft, welche das alte Königsberg verjüngen zu wollen ſchien, erſtarb ganz; 
mehrere halbfertige Bauten blieben unbeendigt liegen und der Landmann, 
dem die Ernte in mancher Gegend nicht fo viel gebradt, ald zum Lebenß 


unterhalt feiner Wirtbichaftälente nöthig war, fah vieler Orten nach Er⸗ 


ſchöpfung aller Mittel und feined Kreditd dem Ruin entgegen. Dabei flieg 
der Zindfuß der Preußiſchen Bank feit dem 1. Januar 1866 bis zum Mai 
almälig von 7 auf 9 pCt. Yu folder Lage ter Verhältniffe trat nun 
noch der große Krieg mit Deflerrei hinzu. Die Laften, die er mit fid 
btachte, wurden zwar bon allen Ständen ſchwer empfunden, vom Landmann 
aber doppelt ſchwer, und fo willig Re auch getragen wurben, fo ſchien eB 
doch nicht zweifelhaft, daß bei einer langen Dauer des Krieges die Kräfte 
faum dazu ausreichen würden. Wenn jemals, fo war zu jener Zeit, wo 
der Derfonaltrebit fehlte, die Errihtung der Darlehuskaſſen, welde dem 
fhmer leidenden Gewerbe den Pfandfrebit erweiterten, ein mit dem vollſten 
Danf aufzuuchmender UAkt, defien wohlthätiger Wirkſamkeit felbft von feinen 
Widerſachern die würdige Anerkennung nicht hätte verfagt werben können, 
wenn der Krieg nicht einen über jede Erwartung rafchen, glüdlihen Aus⸗ 
gang genommen hätte. Mit der neuen, in ben meijten Theilen der Pro» 
vinz recht befriebigenden, in manchen fogar fehr gefegneten Ernte und dem 
etwa gleichzeitig eintretenden Friedenſſchluſſe nahmen alle Verhältwiffe eine 
freundligere und günftigere Beftaltung an. Tie Mißernten in England 
und Frankreich riefen in dieſen Ländern einen fteigenden Bedarf hervor, 
unfere Ernte lieferte dagegen reichlihes Produkt zum Export, weldeß Ber 
Drang der Geldbedarfd auf Schleunigite den Märkten zuführte, und daB 
durch die Überauß rege Thätigkeit unferes Handelsſtandes feine gute Ver⸗ 
wertbung im Auslande fand. So floß wieder daß lang entbehrte Geld in 
reihlihen Summen in die Provinz zurück und übte feine belebende Wir⸗ 
fung anf alle Gewerbszweige aus, welde Wirkung durch das gleichzeitige 
allmälige Herabgeheu bed Bankzinsfußes von 9 auf 4 pEt. noch mejentlic 
mitgefördert wurde. Auch die bereitd im Jahre 1865 eröffnete Strede der 
Oftpreugifchen Suͤdbahn, welche aber bei dem Darniederliegen des Verkehrs 
nad) dem Auslande damald den großen Einfluß, den fie auf den Handel 
der Provinz üben muß, nicht bethätigen Fonnte, trug und trägt mefentlid 
zur Herbeifüheung ber befferen Verhältniſſe bei, indem fie aud den inter 
hindurch die Benutzung der guten Hanbdelsfonjunftur ermöglicht; und ebeufo 
trägt da3 ihrige dazu bei, die im Laufe ded Jahres 1866 eröffnete Strecke 
terfelben Bahn von Königsberg nad Bartenftein, die aus dem fruchtbarften 
und zugleich bisher unmegfamften Theile dee Provinz den Abſaz und die 
Zufuhr vermittelt, und einen fo großen Undrang von Produkten zu beför« 
dern bat, daß ihre Verkehrsmittel dazu nicht genügen. So günftig die 
Wendung ift, welche die Berhättniffe augenblidlih zur Beſſerung der Tage 
der Prodinz genommen haben, fo ift ihnen doch eine längere Dauer nöthin, 
wenn fie die. Wunden ganz heilen ſollen, welche die beiden lehten jahre 
dem Wodhlſtande geſchlagen haben, und wenn fie Die Provinz wieder zu dem 
Aufſchwung und Fortſchritt in der Kultur verhelfen follen, bie fie vordem 
einnahm. Beſonders hat ein fehr gtoßer Theil der Lanbleute, ungeachtet 
er alle Eoftfpieligen Meliorations-Mrbeiten eingeftellt, nur dadurch die ſchwere 
Zeit überdauert, daß er Schulden gemacht und zwar hauptfählih Perfonal- 
ſchulden. Wo der landſchaftliche Kredit noch nutzbar zu maden war, wurde 
er ungeachtet des niedrigen Kourſes ber Pfandbriefe in Anſpruch genom- 
men. Andere Hypotheken⸗Kapitalien waren felbft in den günftigften Tagen 
nur ſehr fpärli zw erlaugen und vielfach ſahen fich felbft die im ihrem 
Befigftante gut arrangirten Befiger zu Wechſelſchulden gezwungen. Weſſen 
Verhältniſſe ſolche volle Garantie nicht boten, verfiel in die Sand ber bie 
Zeit mit ihrem hohen Binsfuß auöbeutenden Dißfonteure, einem Sindfuße, 
welcher den der Bank um mehr als da8 Doppelte überfchritt. Es gehören 
mehrere jahre für ben fleißigen und fparfamen Landmann dazu, um biefe 
Derfonatfchutden abzubärden, ‚und bei vielen iſt die Zuberficht bed Gelingend 


fort auf die Preife einen nachtheiligen Drud übte, 


fo geringe, daß fie einen erträglihen Verkauf vorziehen, defien Gelingen 
aber allerdingß die fehr verminderte Zahl der Kaufluftigen erfhwert. Ein- 
jelne Kreife (Marggrabowa, Lyck ıc.) haben fi dadurch vor Wuderzinfen 
bewahrt und über die böfe Zeit binmeggeholfen, daß fie Kreditgeſellſchaften 
bildeten, indem eine größere Anzahl von Gütäbefifern, Kaufleuten und 
andern Gemerbtreibenden unter gemeinfcaftlicher foltbarifher Verhaftung 
zu einer offenen Handelsgeſellſchaft zufammentrat, unter Annahme einer 
beim Handelsgericht verlautbarten Syirma, durch melde fie die Wechfel ber 
Vereindgenoffen unter günftigeren Bedingungen zu diskontiren bemüht 
waren. Ob aber baß fortgefehte, fernere, in ber Schmebehalten diefer großen 
Anzahl ſtets prolongirten Wechfel der Wereintgenoffen, melde bei dem 
Mangel eine einigermaßen außreihenden baaren geſellſchaftlichen Reſerde⸗ 
Kapitals erft hinter allen Hypothekenſchulden ihre Sicherheit fuchen, auch 
auf die Dauer fih als eine SHülfe bewähren und nicht allgemeine Ber 
widelangen herbeiführen merde, muß die Seit lehren. Subhaftationeu grb⸗ 
herer Randgüter find nur menige vorgefommen, dagegen aber fehr zahlreiche 
Heiner. Bei den freimilligen Verkäufen aud frrier Hand hat fig meiſtenb, 
zumal in Lithauen, ein nicht unerheblicher Nüdgang der Guüterpreiſe heraus⸗ 
geftellt. Weniger iſt dies im weſtlichen Theile ber Brovinz der Tall. 
Leichter als den Ontsbefigern wird ed unfern Fabrikanten möglich werben, 
die während der langen Krife erlittenen Einbußen einzuholen. Cie fonnten 
ihr Arbeitsperſonal im Verhältniß zu dem geringen Abſatze vermindern. 
Indeſſen haben einzelne der Heinen Mafchinenfabrifen in der Provinz doch 
fo gelitten, daß fie ganz eingehen mußten und zur Subhaftation kamen, 
und eB giebt andere, deren Fortbeſtand auch jet noch nicht gefihert ift, 
namentlich iſt dies der Fall mit der einzigen Mafchinenfabrit in In⸗ 
fterburg. Im Allgemeinen bat jeßt bie Thätigkelt unferer Fabrikanten 
wieder auf eine befriedigende Weiſe zugenommen, indem ihnen reich» 
lichere Urbeit durd den fich wieder hebenden Verbraud bei vermehrter 
Sahlungsfähigkeit der Provinz zufließt. Arch dem Krämer und kleinen 
Gewerbeͤmann bringt der wieder fteigende Verbrauh nun Mahrung. Die 
faſt in allen Städten ber Provinz ins eben getretenen Kredit- und Vor—⸗ 
fhußvereine üben auf die Yörderung des Heinen Gewerbes beſonders eine 
fehe gute Einwirkung. Zahlungseinftelungen und Konkurſe haben in den 
legtern Kreiſen die Schwächern fehr mitgenommen, und es iſt zu boffen, 
daß eine längere beffere Zeit aud da wieder den Wohlſtand nmäbre Der 
Großhandel Königebergs iſt dagegen durch bie übetſtandene Seife ohne be- 
drängende Verluſte durchgelommen, indem er in vorfidtiger Zurückhaltung 
feierte, und erft bei der im Monat Juli für die meiften Handelszweige ehr‘ 
getretenen günftigen Ronjunftur mit voller ZThätigkeit und gutem Nutzen 
wieder das Gefhäft anfnahm. „Ueber die Bewegungen und erzielten Re 
fultate in den einzelnen Geſchäftözweigen ft Folgendes zu bemerfen: Der 
Getreidehandel im verfloffenen Jahre fann ſowohl hinſichtlich des Um⸗ 
ſates als der erzielten Refultate als der begünſtigſte Gefchäftäzmweig in un- 
feree Provinz betrachtet werden, obgleich daB Jahr für denfelben unter fehr 
ungänfigen Auſpizien begonnen hatte und derfelbe biß gegen Witte des 
Jahres von einer, jede Spekulation lahm fegenden Stille beherrſcht wurde. 
Aus dem Jahre 1865 hatten ſtarke Läger übernommen werden müſſen, 
beren Realifirung bei der geringen frage und ben niedrigen Offerten des 
Auslandes ſchwer, oder doch nur mit größeren Opfern möglich war. Hierzu 
fam noch bei ber Ausficht auf eine reihe Ernte in unferer Provinz unb 
in faft allen Europäiſchen Staaten, der anhaltend hohe Diskonto und Gins- 
fuß für Lombard⸗Darlehne, und die drohehbe Holitifche Lage. Die reife 
waren bis gegen Mitte des Jahres mäßig, und bie zeitweife eintretenhen 
Erhöhungen nur porübergehend, da bei erhöhten Dreifen durch dad Beſtre⸗ 
ben, die Läger zu vermindern, fich ein flärfereß Angebot zeigte, welches ſo⸗ 
Der Ausbruch des 
Kriegeß und bie fich daran knüpfende Geldkriſis lähmten troß der felten 
niedrigen Preiſe und der zum Export verlockenden billigen Seefrachten jede 
auf eime nur einigermaßen größere Unternehmung gerichtete Megung, und 


tiefen bei der ſchon herrſchenden Stille eine volftändige Wuthlofigkeit her⸗ 
vor. Erſt beim Eintreffen der erften Nachrichten von ber für Preußen gän- 
fiigen Werbung bed Krrieges bob fi die Stimmung, und mean fi eine 
gefchäftlihe Regſamkeit au noch nicht bemerfbar machte, fo kehrte doch 
allmälig daB Vertrauen zurück. Die quantitativ reihe und qualitatib vor⸗ 
zügliche dießjährige Mipkernte, die in folge deB Geldbedürfnifieß der Land- 
wirtbe frühzeitig an den Markt gebracht wurde, bot bei dem billigen Preife 
(ca. 75 Sgr. pr. Schffl.) den Anknupfungspunkt zur Wiederaufnahme der 
Thätigkeit, und flellte fih beim Beginn derfelben fefert, unterfügt durch 
einige frage des Auslandes, eine Preiöfleigerung ein. Das anhaltende 
Pepenwetter im Monat Auguſt erregte in England” Beforgniffe für die biß 
dahin erfreulichen Ernte-Musfichten, daB man nicht mehr an einen günftigen 
Ausfall glauben konnte. Die in Folge defien fih dort Bahn brechende 
Spekulation gab unfern Getreidehaͤndlern nun Gelegenheit, bei der reichen 
Ernte der Provinz dur Effeltuirung der won England zahlreich eintreffen 
den Dxdreß die erlittenen Verluſte einzuholen. Die alten Läger wurden bei 
fucceffive fleigenden Preifen faft gänzlich geräumt, und bie frühzeitig und 
reichlich eintreffenden Zufuhren aus der Prodinz fanden bei lohnenden Ge 
winnen ſchnellen Abſad. Kaum reichten die im Hafen befindlichen und ein⸗ 
laufenden Schiffe jederzeit auf, um bie zu exportirenden Ouantitäten recht⸗ 
zeitig aufnehmen und ihrem VBekimmungderte zuführen zu können. Der in 
dee zweiten Hälfte des November eintretende Schluß der Binnenſchifffahrt 
vermochte bei der durch hie Verbindung Pillaus mit Konigsberg durch einen 
Schienenweg verbefferten Rommunifatton mit bem Weſten während des 
Winter, diefem regen Leben wenig Einhalt zu thun, und ließ nur der Mangel 
an Traneportmitteln auf deu Bahnen zeitweife eine Stodung eintreten. 


Bei der Preiöfteigerung ziemlich aller Betreidegattungen, — feit dem nie | 


drigften Stande im Sommer für Weizen ca. 20—25 gr. pr. 85 Pfd., — 
und großen Umſad Ik wohl anzunehmen, daß die Mehrzahl der Getreide 
händler die im erfien Semeſter des Jahres erlittenen Verlufte nicht nur 
eingeholt, fondern auch eine Vermehrung ihreB Vermogens erzielt haben 
wird. Die Ansfihten für daB beginnende Jahr geftalten fi im Getreide. 
geſchäft günftig. Obgleih Die Stimmung im Wlgemöinen feine animirte 
if, fo halten die Preiſe ſich doch anf ihrem hohen Gtande; Die Vorräthe 
find Mein, der Bedarf wird vorausfigtlih nit ausbleiben, und wenn auch 
anf große Yufnhren aus der Provinz micht mehr zu rechnen ift, da man 
die Ernte wohl überfägt hat, fo ſteht doch noch neue bedeutende Abkanft 
pon Polen und Rußland in Außfiht. Der Hauptexport ſeewärts von 
Königeberg beftand in: 


Weisen. ......... 19,034 Laft gegen 18,248 im Sabre 1865, 
R oggen ....-.0. 24,41 —1 » 13, 168 » » 
Gerſte .........- 6743 5, 2876 , » 
Hafet ........... 9808 „ 5, 96 , » 
Erbſen .......... 2940 „ „ 2843 „ „ 
Bohnen ........ 07 ,„ , 44 , » 
Wicken .......... 1,95 „ „ 169 , » 
Bein, Hanf⸗ und 
Rapkfaat..... 122497 „ „ 766 5 » 
Sufammen.. 76,955 „ » 375% „ » 


Der Umfah in Weizen war bid gegen Mitte des Jahres ein ſeht 
befehräntter, und die bis zu dieſem Zeitpunkte gemachten Gefchäfte, haupt 
ächlich die Verminderung der Läger bezwedend, in ben meiften Fällen für 
die Verkäufer verluſtbringend. Exft nach Beendigung bed Krieges und bei 
eintretender frage von England und Frankreich entwidelte fih daB Ge 
{ft und erreichte für unfern Play einen feltenen Umfang bei fortdanerub 
fteigenden Preifen. Daß erportirte Ouamtum überfleigt zwar das deB 
Vorjahr? nur um einige hundert Laft, jedoch iſt dabei zu berücfichtigen, 
daß ca. Funfſechstel deſſelben erft im den legten 5 Moneten ezportirt wor 
ben find. Von der Spekulation in diefem Artikel ſcheint man am hieſigen 
Dlape immer mehr und mehr zurüdzulommen, da diefelbe in ben wenigſten 
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Fällen von Erfolg gekrönt geweſen il. Wegen ber vorzüglihen Qualität 
bes in ber dieffeitigen Provinz gesenteten Probufts, fowie des ber Pol⸗ 
nifhen Abkunft, die dem biefigen Markt zugeführt wirb, findet bei nur 
einigem Bedarf des Auslandes von Geiten befielben der hiefige Pla be⸗ 
fondere Beachtung, und bietet ſich dadurch Belegenpeit, mit, wenn auch nicht 
immer echeblichen, fo bach ſicherem Gewinne die angefammelten Vorräthe 
ju verwertben. Die am Schluſſe de Jahreß verbliebenen Veſtände an 
Weizen find auch bedeutend geringer, ald die des Vorjahrs. 4950 Laſt 
gegen 6800 in 1865. Die Preife waren bei Beginn des Jahre: 


für hodbunten ..... 124—125 Pf. 78 Ser. 
» bunten ..uuro.. 122—127 „ 70-78 See, 
» tetben.......... 10-10 „ 72-80 „ 
Am Schluſſe deffelben: 
für hochbunten ..... 124—125 Pf. 90—102 Ser. 
» bunten ........ 122-127 „ 80-9 , 
„ totben..... re. 10-10 „ 80-9 „ 
Roggen. Uuter der allgemeinen Stille leibend, nahm dad Geſchäft 


in Roggen, troh erheblicher Ankäufe für Norwegen in der erſten Hälfte 
bed Sabre, einen zuhigen Verlauf, und waren die Preisſchwankungen, da 
faft jede Spekulation fehlte, geringfügiger Urt. Bei Beſſerung ber allge 
meinen Situation zeigte fih für diefen Mrtifel auch Kaufluf, und hielt in 
den Iepten Monaten das Geſchäft in Roggen mit dem in Weizen ziemlich 
gleigen Schritt. Der verblichene Behand am Jahresſchluß beträgt nur 
en. 4100 Laſt gegen 10,800 Laſt in 1865. Die Preiödiffereng zwifchen 
Anfang und Eubde bed Jahres beträgt aux einige Silbergroſchen. Im Ja⸗ 
auar 1866 wurde netirt: 

für CocorWaare ..... 57 - 60 Ser., 

Frühjaht .....0nu0.. 614624 , 

Am Schiyffe deB Jahres: 
Voco ..... 120-124 Pfr. 46-54 Sgr., 

Fräühjahr ................. 56-57 , 

Gerſte. Bei der zunehmenten Ausdehnung des Brauereibeiricbed in 
unferer Provinz ift gute ſchwere Gerſte ein immer begehrter Wrtilel, und 
findet nur Verſchiffung deſſelben Ratt, wenn die Differenz bed Preiſes im 
Auslande gegen bier eine erhebliche ift. Die Preife hielten fi im Laufe 
des Jahres ziemlich auf unverändertem Stand, und -zwar zwiſchen 38 big 
48 Sgr. pr. 70 Pfd. für leichte Waare und zwifhen 52-54 Ger. pr. 
79 Pfd. für ſchwere Waare Hafer. Dem Begehr nad guter ſchwerer 
Wagre konnte bei dem geringen Vorrathe (Beſtand 1965 Dezember 470 Left) 
nicht immer genügt werden, und für leichte Waare zeigte fi wenig Kaufe 
luſt in den erften Monaten. Daß Gefhäft war his zur Gewinnung her 
nenen Ernte fhleppend. Dieſelbe ift reich zu nennen, und meiſtens Bon 
fhönem, ſchweren Korn. Die zahlreich eintreffenden Yufabren fanden bei 
ber flarfen Frage Frankreich ſchnellen Abſag. Der Beſtand Ende des 
jahres beläuft ih auf ca. 1300 La, Die reife waren Unfangd des 
Jahres: 


für Coco-Waare ..... 28-81 Egr., 

Srübiaht ........... 3l—32} „ 
Um Schluffe ded Jahre: 

für Loco ........... 26 40 


In Rundget reide war der Umfag ſehr gering, da die Berräthe 
Hein und Zufuhren faft gänzlich fehlten. Der diesjährige Ertrag foll quan- 
titatio ebenfalls nicht befonderd fein und fi zum größeren Export micht 
eignen. . Rübfen. Bei einem Beſtande von ca. 1200 Sein in Un- 
fange des Jahres kounte felbfiverftänblid von einem Befchäfte dis zur Ernte 
um fo weniger bie Rede fein, als die Laudwirthe bei den niedrigen Preifen 
fih zur Abfeliefung von Lieferungslontzaften nicht verſtehen wollten. Die 
erfien Zufuhren wurden nur mit 75 — 87 Ger. pr. Säffl. bezahlt. Erſt 
nachdem die Delmüller fi von ber Güte ber Qualität der Metjährigen 
Frucht Uberzeugt hatten, ihren Bebarf fehuell zu biliigen Preiſen gu beiten 
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fi) bemühten, und bedeutende Aufträge von Frankreich einliefen, gingen die 
reife bei febhaften Umfäpen rapide in die Höhe, biß anf co. 92-96 Ser. 
pr. Scheffel. Die Möponiblen Partien von Saat waren fon im Dftober 
ziemlih verwerthet, und beläuft fi der am Schluſſe bed Jahres verbliebene 
Beftand mur auf ca. 360 Laſt. Peinfaat. Bei fehr geringen Umfähen 
waren die Preife diefeß Artikels im Laufe des Jahres vielen Schwankungen 
unterworfen. Mit 85100 Sur. pr. 70 Pfe. für feine Saat, 65 bis 
80 Sgr. pr. 70 Pfd. für Mittelfaat md 40-60 Gar. pr. 70 Pb. für 
geringe Saat beginnend, gingen biefelben im Mai um ca. 10 Sgr. zardd, 
und im Juli um noch weitere 6—8 Sgr., und zwar hauptfächlich für ge- 
ringe and Mittel - Qualitäten. Jın Erptember trat bei zunehmender 
Kaufluſt eine Steigerung wieder ein’, bie jedoch nur bis Dftober vor⸗ 
hielt. Nah Befeitigung der im Oltober herrſchenden Flaue zogen die 
Dreife im November an und behaupteten fi ziemlich bis zum Schluß 
des Jahres, we wiederum eine Ermäßigung erfolgte. Notirt wurde am 
Jahresſchluß für geringe 35—60 Sgr., für mittel 65-85 Sgr., für feine 
85—9 Sgr. Der am Schluſſe bed “Jahres verblichene Beftand betrug 
850 Lat. Rubsl. Trop der im Fruͤhjahr des Jahres gänzlich geräumten 
Läger wurde eR den Orimällern im Monat Juli ſchwer, daB Fabrikat bon 
diesjähriger Ernte ſelbſt mit einem Abſchlag von 6% Rthlr. pr. Ete. (mit 
10 Rthlr.) gegen die Preife im Frühjahr (164 Rtihle.) zu verwerthen, da 
man bei der überamd reihen Ripbernte ſehr billige Preife erwartet. Erſt 
größere Mufträge von den weillihen Provinzen und von Stettin ermbglich⸗ 
ten einen Preiſaufſchlag. Bei zunehmender Kaufluft ging der Dreiß auf 
123 Rthlr. pr. Etr.; verminderter Export drädte denfelben jedoch wieder 
um 15 Egr., fo daß ber Preis am Schluffe des Jahres 12 Rthlr. 
betrug. _ In Leindl wer dad Gefhäft mit inländiidem Fabrikate 
ſehr beſchraͤnkt, da bei einigem Erport von Leinfaat die Delmüller in der 
dieffeitigen Provinz höhere Preife für daB Rohprodukt anlegen müffen, in 
Folge deffen wit deu Englifchen Fabrikanten ſchwer konkurriren können und 
nun meniger fabriziren, Der Preis, Unfongd des Jahres 14 Rihlr. pr, 
Err., fiiey 658 15 Mthle., um in Folge der in lezter Zeit in England wei⸗ 
enden Preiſe auf 14 Rihlr. pr. Ere, zurüdgugegen. In Leinkuchen 
it daB Erportgefchäft ſehr ſchwach geweſen, da bie au den Markt gebrachten 
Dartien unbedeutend waren und die wenigen Vorräthe durch den in Folge 
der ſchlechten Futtereanm erzeugten Bedarf umferer- Qandleute von ben 
lehtern verbraucht wurden. Preiſe waren zwiſchen 58—70 Egr. Rüb⸗ 
kuchen find ebenſalls nicht erportiet worden, da Beſtände and dem “Jahre 
1865 nicht Abernommen worden, und daß dießjährige Fabrikat im Jalande 
flotte Ubnchmer fand. Die Preiſe gingen von 40 bis auf 60 Sgr. Das 
Geſchaäft m Spirihws Bewegte ſich im verfloffenen “Jahre in ſehr engen 
Grenzen, da der getinaen Zufuhren wegen, melde kaum den Konſum deB 
Platzes und der Peodinz dedten, der Erport nit möglid war. Die 
reife waren vielen Schwankungen nnterworfen. In den erften 4 Monaten 
varkirie der Preiß gwifen 15 und 15% Rthlr. pr. 8000 pEt.; beim Aus⸗ 
bruch des Krieges und der Geldkrifiß ging berfelbe auf 134 Ntble, ohne 
daß Diefer niedrige Stantpunft im Stande war, die Kaufluſt anzuregen. 
Nach Beendigung des Kriegeß befferte fi die Stimmung, und bei dem in 
Folge der in den Monaten juli, Auguft und September am hiefigen Platze 
und in der Provinz herrſchenden Cholera fi ſteigernden Bedarf an Spi⸗ 
vitnofen gingen die reife biß auf 18 RNihlr. Wermehrte Sufubr von 
Defen, Stettin und den Tleinen Pommerſchen Städten riefen wieder eine 
Mealtion hervor und widen die Dreife biß auf 15% Rihle. pr. 8000 pCt. 
Höhere Notirungen in Berlin brwirkten and hier am Schluſſe des Jahres 
eine Stsigerung um ca. $ Rtble. pr. 8000 pCt. Das Termingefchäft war 
von fehr untergeozduneter Bedeutung, da die Spekulation fi won dieſem 
Artifel mehr und mehr zurädgezogen bat. Geringe. Wbgejehen- non eini⸗ 
gen Preißfhwanfungen ift bad Geſchäft In diefem Artikel für Dad derſtoſſene 
Jahr als ein nicht ganz umgünfliged zu bezeichnen. Dec Import beläuft 
fig auf 101,800 Ton, und zwar 76,000 Ton. Rorwegifche Vaar⸗Heringe, 
Preuß. Sanbeld-Mcchiv. 1867. L 


17,000 Ton. Norwegiſche Fettheringe, 8600 Ton, diverſe Schottifche; der 
Export nad Polen und Rufland 41,700 Ton, ber am Schluffe bed Jah⸗ 
res verbliebene Beftend auf 12,750 Ton. Die Preife ftelten fih beim 
Eintreffen der erften Zufuhren im Upeil für Daar-Heringe auf 85— 8% Rihlr., 
im Mai auf 87% Rthle., Juli 7375 Aihle. Im Auguſt trat wieder 
eine Heine Steigerung ein und gingen die Preife bis zum Schluß des 
Jahres auf 995 Rihlr., hauptſächlich Hervorgerufen durch Die ſpaärlich 
eintreffenden Yufahren und dermehrte Frate, ſowohl für Rußland als auch 
für die Provinz. Flachs. Die Leinen-ubuftrie hat in den legten Jahren 
eine fo enorme Ausdehnung genommen und bie Etablierung einer fo zahl 
veihen Menge von Epinnereien zur Folge gehabt, daß Befürchtungen mache 
gerufen murden, ob das biöher gewonnene ‘Quantum an Rohprodukt in 
nächſter Zukunft den erforderlichen Bedarf zu decken außreichen werde, Die 
ſtatke Frage, tie ven Selten ber Spinner in der zweiten Hälfte des “Jahres 
1865 auftrat und die bis zum Märy 1866 ununterbroden fortdauerte, 
lieg biefe Befürchtung nicht unbegründet erſcheinen. Die hiefigen Händler, 
bemüht, Königeberg zum Kauptmarft für. Flachs zu machen, ſuchten allen 
Anforderungen ber Spinner, die in den lehten Jahren ſchon unferem Plate 
große Aufmerkſamkeit zugewendet hatten, zu genügen. Durch Heranziechung 
eines großen Theild der Pelnifhen und Ruſſiſchen Abkuunft, und unterfüpt 
durch den im Oberlande mit Erfolg betriebenen Flachsbau gelang eR, große 
Vorräthe hier anzufammeln, und konnten die einlaufenden Aufträge prompt 
effeftuirt werben. Der gefteigerte Begehr hatte eine nicht anerhebliche Stei⸗ 
gerung ber Preife zur folge. Tür ordinaire Flächſe Betrug Diefelbe vom 
Januar bis März 1-14 Rtihlrt. pr. Ctr., für feinere Sorten mar Diefelbe 
eine noch größere. Der Ahzug in den genannten drei Monaten war jehr 
bedeutend, und wurden felbft ganz ordinaire Qualitäten berüdfihtigt. Der 
Ausbruch des Krieged machte dem lebhaften Geſchäft cin Ende und laftete 
doppelt ſchwer nuf diefem Handelbzweige. Die Beftände waren zur Leit 
nicht unbedeutend und die Beziehungen mit den Hauptabnehmern, — Spin. 
ner in Oeſterreich, Mahren umd Bühnen, — mußten neben ber Beforguif 
wegen Cöfung der ſchwebenden Verbindlichkeiten Seitens berfelben abgebrochen 
werben. Die feruer in folge des Krieges eintretende Geldfrifiß brachte daß 
Geſchaͤft vollends ind Stoden und waren FJlächſe ganz underkäuflich. Erſt 


- vom Oftober ab hob fih das Geſchaͤft allmälig wieder, und fanden bei 


nicht viel billigeren Preifen einige Umfäge ſtatt. Der Ausfall der dieß- 
jährigen Ernte in Rußland umb in unferer Provinz iſt quantitativ reich zu 
nennen, wab die Quelität fo vorzuglich, daß ältere Jahrgänge voftändig 
in den Schatten geftellt und unberüdfichtigt bleiben. Den nhabern von 
alter Waare, die ſchon durch far b monatliche GefhäftBftodung "und durch 
den hoben Zinsfuß empfindliche Verluſte erlitten haben, ſtehen dadurch neue 
Verlufte bevor, da die Preife, wenn auch nominell nicht gewichen, eine that- 
ſächliche Differenz von ca. 2—3 Rihlr. pr. Ctr. in der weſentlich befferen 
dießjährigen Qualität ergeben. Am Schluſſe des Jahres find Die Preiß- 
notirungen, wie folgt, anzunehmen: 

feinfte lädhfe mit ..... 17-19 Rihlr. pr. Ctr., 

mittelfeine Zlädfe mit.. 15—17 „ . , 

ordinaire , „..- 12-13 „ » 

Die Zufuhr im vorigen Jahre beitrug ca, 60,000 Ctr. Ruffiicen Flachs 
gegen ca. 98,000 Etr. im Jahre 1865 und ca. 50,00U Ctr. Oberfänder 
Flache gegen ca. 80,000 Etr. im jahre 1865 und ca. 3600 Ctr. Flachs⸗ 
heede gegen ca, 11,400 Ctr. in 1865. Bon der neuen Ruffiihen Ernte 
ift der ſchlechten Transporiverhältniffe wegen die Zufuhr bis jeht gering 
geweien. In Hanf war bie Abkunft größer ald im Borjabre und bad 
Geſchaͤft nahm trotz dei Krieges zu freilich gewichenen Preiſen einen erfreu⸗ 
lichen Verlauf. Der Abfag war nie fo total unterbrochen, wie in Flachs. 


Die Dreißermäßigung betrug für- Lagerhänfe s—% Rihle. pr. Ctr., für 


Streimelhänfe s— 1 Rthle. pr. Ctr. Das Manufalturwaaren-Gefchäft 

Eugrod, welches früher eine: heruorragende Stelle im biefigen Kandel ein, 

nahm, und deſſen Thaͤtigkeit hauptfähli auf die Dedung deB Konſums in 
24 
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Dolen und Rußland gerichtet war, iſt durch die ungünftigen Verhältnifle in 
Dolen iu den legten Jahren immer mehr und mehr zuridgefommen, uub 
war ber Umſah im verflofienen Jahre kaum nennenswerth. Neben dem, in 
Folge der lehten Inſurrektion gefuntenen Wohlftande der Polnifhen Ber 
oslkerung, den unficheren Redtöverhältnifien in Polen und dem nichrigen 
Stand der Ruſſiſchen Valuta ift noch der für den hiefigen Pla ungünftige 
Umftand eingetreten, daß die Zahl ber Spediteure an den Örenzen, benen 
die Waaren zur Auslieferung an bie Polnifhen Juden gegen Zahlung 
übergeben wurden, fi} vermindert hat, und von ten Wenigen, bie da? Ge 
ſchäft dort noch betreiben, nur eine Heine Zahl die nöthigen Garantien bie- 
tet, alfo Gefhäfte ohne große Rififoß nad Polen nicht zu maden find. 
Auch das Geſchaͤft nach der Proving bat fi in den legten Jahren ſehr 
verfehlechtert, und ruhte im berflofienen jahre bid zum SHerbfte faft ganz 
da zu der in Folge mehrjähriger ſchlechten Ernten brüdenden Lage ber 
Landwirthe noch die allgemeine Geldkrifiß mährend des Krieged trat, melde 
letztere viele Zahlungdeinftelungen der Meinen Händler zur Folge hatte, 
Obgleich die allgemeine Situation ſich gebefiert hat, und auch bie Lande 
wirthe durch die letzte günſtige Ernte der Sorge wegen ihrer Zukunft über 
hoben find, und nun daran denken können, andere als die allernöthigften 
Cebendbebürfuiffe zu befriedigen, fo wird das Provinzgefhäft für unferen 
Play doc nie wieder den alten Aufſchwung nehmen, ba bie ihren Vermö- 
gensverhältniffen nach befieren Händler in der Provinz bei ben erleichterten 
Kommunikationsmitteln e8 für nugbringender halten, mit den Fabrikanten 
direft in Verbindung zu treten. Daß Refultat im Kolonialmaarenhanbel 
für das verfloffene Jahr fann wohl im Vergleih zu dem übrigen Branchen 
als das ungünftigfe bezeichnet werden. Bei dem überhaupt ftillen Geſchäft 
bis zum Herbſte wurden nod die erzielten geringen Gewinne durch den 
hoben Diskonto und dur ungänftige Ronjunkturen in den meiften. Arti⸗ 
feln ziemlich abforbirt. Der Herbſt bradte zwar ein flotte8 Geſchaͤft, jedoch 
dürften die erlittenen DVerlufte nod nicht eingeholt fein. Größere Umfäge 
haben wohl nur in Zuder, ca. 200,000 Etr., und in Petroleum ſtattge⸗ 
funden. Der Handel in Petroleum it für die biefigen Firmen in folge 
des Preißfalled von ca. 3 Rthlr. gleich nah gemachtem Einfaufe von an- 
fehnlihen Verluſten begleitet gemefen. There Durch die feit mehreren 
Jahren hier am Plage unter fachkundiger und folider Leitung beſtehende 
Affoziation der fünf erften Theefitmen find im biefigen Theehandel, im Ge- 
genfag zu dem Theehandel in Ehina und England, in welchen Staaten faft 
alle Betheiligten enorme Verlujte erlitten haben, Im verfloffenen Jahre bei 
ruhigem Geſchäfte einige Gewinne erzielt worden. Die letzteren haben na- 
türlic bei fortwährend meichenden Preifen faum den gewöhnlichen Durch⸗ 
ſchnitt erreicht, und mar die Erzielung derfelben aud nur durch ſachver⸗ 
ftändigen Einkauf, der durch die in London beftehende Smeigniederlafjung 
der Verbindung vermittelt wurde, und durch fchnellen Abſatz möglid. Der 
Umſatz ift zwar erhebliy gegen den bed Vorjahr zurädgeblieben, jedoch 
meifen die Liſten des Imports und Exportd immer noch anfehnlide Hiffern 


nad. Für Ruſſiſche Rechnung wurden importirt..... ca. 37,684 Etr,, 
für Rechnung der biefigen Händler ........... oe » 46,158 , 
Sufammen.. ca. 83, Etr. 


Ferner über PeterBburg für König&berger Rechnung ca. 10,000 „ 

Der Werth des für hiefige Rechnung umgefeßten Thees bürfte fich auf 
ca. 6 Millionen Thaler belaufen. Der Handel mit Polen ift ſchwächer, 
jedoch folider geworden. Die Sredite dahin haben faft gang aufgehört. 
Die dadurch zum Einkauf pr. Eaffa gezwungenen dortigen Händler be- 
fchränfen das Geſchäft jet natürlid auf die Deduug des Bedarf. Das 
Nhebdereigefhäft lag beim Beginn des jahres und überhaupt in ber erften 
Hälfte bed Jahres volftändig danieder, und waren die Frachten bis zu 
einem kaum bie Koften decenden Minimum herabgeſunken. Bei Eröffnung 
der Schifffahrt ftellten fi die Frachten für Segelfhiffe: 2 Sh. 3 Dee. 
& 2 Sh. nad) Firth of Forth und Koblenhäfen; 2 Sh. 9 Pre. a 2 Sh. 
6 Dee. nach der Oftküfte Englands pr. 00 Pfd. Weizen; 14 à 17 


Holländiſch FI. pr. 2400 Kilo Weizen nad) Amfterdam; für Dampfer: 3 Sh. 
& 3 Sh. 3 Dee. nad Hull, 3 Sh. 3 Pre. à 3 Sh. 6 Dee. nad London 
pr. 496 Pd. Weisen; 21 a 23 Holäandifh Fl. nah Amſterdam pr. 
2400 Kilo Weizen; 6% Rthlr. pr. Laſt nad Stettin, Erſt mit dem Monat 
Juli und befonderd im lekten Drittel, ded jahres wurde ber Begehr nad 
Schiffen lebhafter und die Frachten höher. Bezaplt wurde ‚in den legten 
Monaten für Segelſchiffe: 3 Sh. 6 Pce., dann 4 Sh. Firth of Forth und 
Kohlenhäfen; 4 Sh. Lenden, 5 Sh. Dublin pr. 00 Pi. Wegen; 24 
Holäntifge FL pr. 2400 Kilo Holland; 25—27 Holländiſche Fi. pr. 2400 
Kilo nah Antwerpen; für Dampfer: 5 Sh. nah Hull, 5 Sh. 6 Peer. 
nah London, 6 Sh. nad Untwerpen pr. 496 Pfd. Weizen; 38 Hollän⸗ 
difhe ZI. pr. 2400 Kilo nah Amſterdam, 10 Rthlr. pr. Loft Roggen nad 
Stettin. Im Allgemeinen waren Dampffrachten nur wenig höher al" 
Segelſchiffefrachten, da die Zahl der frachtſuchenden Dampfer mit jedem 
Jahre zunimmt, und wurde bei dem großen Mangel au Segelſchiffen ver- 
hältnifmäßig mehr duch Dampfer erportirt. 


Danzig, 28. Januar. Die bedeutungsvollen Ereigniffe während des 
verfloſſenen Jahres waren auch für den Handelsverkehr unfered Orts von 
tiefeingreifender Wirkung. Die Geldkrifis, welde im Monate Mei in Eng- 
land zum vollen Ausbruch gelangte, fteigerte den ohnedies ſchon hohen 
Diskont noch um ein Beträchliches und äußerte ſich iu ihren weiteren Folgen 
duch die Zahlungdeinftellungen bedeutender Englifher Bankhäufer ganz be- 
ſouders verdeiblid für den faufmännifchen Kredit. Diefe Uebelflände mur- 
den bei und nod vermehrt durch die ſchon zu jeuer Zeit höchſt bedrohlichen 
politifhen Verhältniſſe, welche namentlich einen überaus ſchweren Drud auf 
die Kourfe aller Wertbpapiere ausübten. Die Ungewißheit ber fommenden 
Ereigniffe wirkte befonderd zurädhaltend auf alle Handeldunternehmungen. 
Bis zum Ausbruch ded Krieged, im Donate Juni, waren diefe Mißſtäͤnde 
in ſtetem Zunehmen begriffen, von da ab erfuhren diefelben durch bie glän- 
genden Erfolge der Preußifchen Waffen eine ſchnelle Wendung zum Beſſeren, 
bie zwar die Verluſte, welche den Handelsſtand betroffen, nicht wieder ein. 
bringen fonnte, aber doch fehr bald das Bertrauen berftelte und den Krebit 
befeftigte. Die raſche und glüdliche Beendigung des Krieges hatte für un- 
fern Ort die günftige Folge, daß der Verkehr zur See nah unferem Hafen 
überhaupt nicht unterbrochen wurde und daher der Export von Getreide und 
Holz, unferen beiden Haupthandeldartifelu, ungehindert ftattfinden Founte. 
Außerdem ijt unferem Handelsſtande der günftige Verlauf bes Getreidegefhäfts 
ſehr zu Statten gelommen und bat ihn die abnorme Geld⸗ und Kreditoer- 
bältniffe im Allgemeinen gut überſtehen laſſen. 

Der Schiffsverkehr in unjerem Hafen während des verſtoſſene n 
Jahres blieb in Folge der geringen Geſchäftsthätigkeit im Holzgeſchäft und 
be3 eingefhränften Betreitehandelö, welder durch die mangelhafte Ernte von 
1865 bedingt wurde, ‚gegen die Vorjahre zurück. Derfelbe beftaud 

1866 aus 2063 eingefommenen und 2049 auögegangenen Schiffen, 


1865 ,„ 2490 „ 2526 „ 
1864 „ 2151 . 2211 . 
1863 „ 3108 „ 05. 0% 
1862 „ 3151 „ 3200 


Bon ben 1866 eingefommenen 2063 Schiffen hatten geladen: 
342 Steinkohlen, ' 
172 Stüdgüter, 
93 Heringe, 
70 Rohe, Alte und Stangeneifen, Schienen, 
22 Salz, 
260 diverfe Güter, 
1104 Ballaft; 
von den auögegaugenen 2049 Schiffen 
Ä 919 Getreide, 
950 Soly 
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146 diverfe Gitter, 
34 Ballaft, 


und befanden fih Larunter 91 Säiffe für Notbhafen eingefommen, von des | 


nen 77 Schiffe wieder außgingen. 

Getreide. Der Winter von 186566 war andnehmend milde und 
den Saatfeldern günſtig. Diefelben erreichten in folge deſſen im Monat 
Mai bereit8 eine ſolche Entwidelung, wie fie fonft erſt im Juni eimtritt. 
Zwar gaben die gegen Ende MU fich einftelenden Nachtfröſte Anlaß zu 
Beforgniffen, da8 darauf folgende überaus frudtbare Wetter hob dieſelben 
jedoch wieder auf. Oelfrüchte und Roggen wurden Ende uni und 
Anfang? Juli bei fhöner Witterung geerntet, weniger begünftigt war aber 
die Weizenernte, die vielmehr Häufig dur) Megenwetter Störung und zum 
Theil au Beeinträchtigung erfuhr. "Während der erſten Hälfte des Jahres 
nahm das Getreidegefchäft einen ruhigen Verlauf, nah Beendigung der 
Ernte trat regere Kaufluſt und eine allmälige Steigerung ber Preife ein. 
Diefe Steigerung war am bedentendflen im Monat Oktober, zu welcher Zeit 
man in England die Lieberzeugung erlangte, daß die Errte bafelbit weit 
hinter ter anfänglichen Schägung zurüdgeblieben wäre und durch das un 
günftige Wetter erheblich gelitten hätte. Die gleichzeitig owuftreteude Frage 
für Frankreich gab dieſer befieren Stimmung neh mehr Gehalt. 
Für unfere Getreitehändler waren die vorgenannten Umftände entfchieben 
günftig und haben vielfache Gewinn Realifirungen zur folge gehabt. Der 
durchſchnittliche Werth der verfhiedenen Getreidegattungen in ben zwölf Mo⸗ 
naten des verfloffenen Jahres ftellt ſich mie folgt: 

Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, 
pr. 85 Pfd. pr. 84: Dfd. pr. 72 Pfd. pr. 50 Pfd. pr.IO Pf. 


Januar.... 85 Sgr. 59 Sgr. 40 Sgr. 29 Sgr. 57 SEgr. 
Februar. ... 85 , 60 , 42 , 2, 55 , 
März ...... 83 , 566 , 42 , 30 , 55 , 
April ...... 80 5, 55 , 45 , 30 5 5 , 
Maäi....... 79, 46 , 45 , 32 „ 7, 
Juni....... 78, 46 „ 42 , 3l , 5 5, 
Juli ....... 80 , 50 „ 42 „ 30 , 56 , 
Auguft ..... 0,» 0, 945, 2, 8%, 
September... Bl „ 50 , 45 , 27 , 57, 
Oktober..... 95 , WW , 50 „ 26 , 64 , 
November .. 100 , 5 , 47, 23 , 6 , 
TDiegember... 103 59 , 50 29 63 


‚Weizen if nit nur in unferer Prorisz, kondern auch in Dolen 
reichlich geerntet, Die Qualität jedoch ſehr verſchieden. Das Gewicht varlirt 
zwiſchen 110 — 134 Pfd. Holländifch und tadellofe feine Waare ijt nicht 
leicht in größeren Partien anzufammeln. Ober» Polen bat zwar fhönen 
weißen Weizen, aber nur leichte Gewicht, Der Erport von Bier wandte 


fi mit 
47,000 Laſt nah England, 
3,500 » Solland, 
20 , Belgien und dem nördlichen Frankreich. 


Roggen hot durch feinen Strohreichthum ſehr getäufcht und die Kla⸗ 
gen über den ſchlechten Erdruſch find fpäter allgemein geworden, In Polen 
ſcheint der Ertrag gänftiger gewefen zu fein, doch läßt fi die Größe der 
dortigen Ernte auß den biöherigen Zufuhren nach bier wicht bemefien; ba 
das ganze ZBeichfelgebiet fortwährend Berjendungen nad Brandenburg, 
Sachſen und Hannover gemacht bat, und die Berliuer Lokopreiſe im Ro» 
vember derartig waren, daß ed zentirte, größere Duontitäten per Bahn nach 
dahin zu dirigiren. Die Vorräthe in den Provinzialftäbten find nur ge 
ring, daB, was die Landleute noch abzugeben haben, entzieht fi der Be⸗ 
urtheilung. Bon bier aus wurden exzpottirt: 

6700 Taft nach Norwegen, 
00  ,„:  Dänemarf, 
1200 , Scleswig ⸗ Helſtein, 





1500 Laſt nach Steitin, 
1500 Holland, Schweden, Hamburg und Hannoder. 
Gerſte erhielt fich das ganze Jahr hindurch auf ziemlich hohem Dreis- 


Jſtand, wenngleich die Qualität der letzten Ernte nur mittelmäßig zu nennen 


if. Der zunehmende Verbrauch zu Brauzweden dürfte diefem Korn üter- 
haupt einen höheren Werth als früher fihern. Von ben im lehten Jahre 
egbortirten 7700 Laft waren 6700 Laſt nad England, ber Reit nah Nor» 
wegen und Stettin beftiimmt. 

Hafer Hat eine fehr reichliche Ernte geliefert und fich dennod im 
Preife behauptet, weil unaudgefegt eine lebhaſte Frage zum Export beftand. 
Derfelbe erreichte bei und nur 1090 Laft und richtete ſich nach England und 
Schleswig - Holitein. 

Erbfen find in Ouantität and Dualität ganz verfchieben geerntet, der 
Ertrag bleibt jedoch weit hinter dem ded Vorjahres zurück. Exportirt 
wurden von bier 

4500 Laſt nad England, 
On Rorwege, 
10 , Dinemarf. 

Leinfaat wurde wie gemöhnlih nur in geringen Quastitäten zuge 
führt. Der Preis war zu Anfang des Jahres O— 80 Sgr., fiel im 
Mai um 10 Sgr., im Juli noch weiter um 5 Sgr. und befferte fi dann 
vom September ab, fo dag er am Schlufie des Jahres wieder den früheren 
Stand erreichte. Der unbedeutende Export von im Ganzen 235 Laſt ging 
hauptſächlich nah England. 

Rübfen und Rays Der Stand ber Saaten von dieſer Frucht 
war im Frifchjahre fo wenig nerfprechend, daß einzelne Felder umgepflägt 
wurden und man fih nur auf einen ſchwachen Ertrag Hoffnung machte. 
Späterhin befferten fi aber die Santfelder ungemein unb der Landmann 


| in unferer Gegend fanb ſchließlich feinen Flaiß durch eine zufriedenftellende 


Ausbeute belohnt. Der Einkauf begann mit 76-80 Sgr. In Folge der 
mangelhaften Ernte im übrigen Deurfhland, ſowie in Fraukteich, Holland 
und Belgien fliegen aber Preife fhon im Auguſt auf 95 Sgr. und erreichten 
im Oftober die Höhe von 100 Sgr. Erportirt wurden von hier 

3400 Laft nad Holland, 


200 5 Englant, 
700 „  ° Tranfreid, 
00 » Stettin. 


Kartoffeln haben -im Allgemeinen feine zufriedenſtellende Ausbeute 
geliefert und der Ertrag würde nod geringer geweſen fein, wenn nicht bie 
anhaltende Trodenheit im Herbſte dem Umfichgreifen ber fräher eingetretenen 
Faͤule Einhalt gethan hätte. Der Preis, anfäuglid 12 Sgr. pro Scheffel, 
bob fih allmälig auf 15—18 Ser. 

In Spiritus hatten wir wenig Geſchäft. “In ben erſten Monaten 
des Jahres wer der Preid 15 Rihlr., bderfelbe ging aber 4i8 zum Mai 
auf 12% Rthlr. zurück. Dom uai ab entwidehte fih ein lebhafteres Ge 
ſchaft bei ſchuell ſteigenden Mreifen, bie im November deu Stand ven 
17% Rthlr. erreicht hatten, fpäter jedoch wieder gedrüdt wurden und am 
Scqhluſſe ded Jahres 154 Rthle. pr. 8000 pCt. Tralled waren. Die Zu 
fuhr während des abgelaufenen Jahres beſtand aus 1,393,000 Quatt, 
wovon am Schluſſe des Jahres 100,000 Quart Lagerbeftand verblichen. 
Im Jahre 1866 wurde von Getreide zugeführt 

a. frommwärtß: 
25,906 Laſt Weizen, 
10,930 „ Roggen, 

4,2830 » Gerſte, 
2048, Hafer, 
. 1874 „ Erhien, 

332 » Reinfeat, 


3,970 , Rüben und Raps, 
49,340 Laft, gegen 77,460 Yaft im Jahre 1865; 
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b. auf der Eifenbahn: 
18,725 Laſt Weisen, 
5,277 „ Roggen, 
Gerfte, 
Hafer, 
Erbjen, . 
34,474 Laf, gegen 28,008 Laft im Jahre 1865; 


‚c. der Achſe: 
500 Laſt Weizen, 
800 „ Roggen, 
700 „ Gerſte, 

1000 „ Hafer, 
800 „ Erben, 

1,500 „ NRübfen und Raps, 

5,300 Laft, gegen 5450 Yaft im Jahre 1865; 
zufammen 89,114 Caft, gegen 110,978 Laft im Jahre 1865. 
Im Laufe des Jahres 1866 find in 919 Schiffen verfandt worden 


> 
735 5 
» 
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53,049 Laſt Weizen....... . gegen 76,784 Laſt in 1865, 
11,859 „ BRoggen....... » 26,117 » 
751 „ Gerſte ........ » 3,554 > 
1,093 „ Hafer 22... y — 
5,055 „ Erbfen... » 3,881 ° » 
235 „ Leinfaat..... . 306 » 
671 „ Rüben ....... » 1,562 » 
86,013 alt gegen 112, Lait in 1865, 
und an Qagerbeftand verblieben 
ultimo 1866 gegen ultimo 1865 
4300 Laſt Weizen .......... gegen 13,300 Laft, 
1310 „ Roggen .....n.... »„ 1690 „ 
40 „ Gerſte ........... » 20 , 
170 5 Hafer P.......... » 120 „ 
170 „ Erbfen.eoe....... » 360 , 
110 „ Reinfaat......... » 20 , 
1010 ,„ Nübfen und Raps „ 10 „ 
7760 Yalt gegen 19,780 Yaft. 


Holz. DaB Holzgeſchäft des Jahres 1866 ift an Lebhaftigkeit und 
Umfang gegen die Vorjahre erheblich zurüdgeblieben, theils in Folge der 


allgemeinen Kreditſtockung und des hohen Diskontos, theil® aber auch in 
Folge der verminderten Kaufluft des Aublandes, namentlich Englandd. Nur 


wenige Monate, beim Beginn der Schifffahrt8 «Periode und kurz am Schluß 
berfelben, zeigte fih einiges Leben bei berabgefehten Notirungen, wodurch 
verfaufsluftigen Eignern Gelegenheit geboten murbe, ſich wenigften® eines 
Theils ihrer Vorräthe, wenn auch mit menig oder feinem Nuten zu ent- 
äußern. 
1865, ebenfo aud der tavon ultimo 1866 verbliebene, noch unverfaufte 
Lagerbeftand. 

Fichtene Balken von gemöhnliher Qualität und in den üblichen 
Längen und Stärken, Dimenfionen erlangten noch zu Anfang deB jahres 
7-8 Spt. für den Kubikfuß Engliſch Maaß, während größere Längen feiner 
Qualität entfprechend höhere Preiſe erzielten. Dagegen waren im Sommer 
und Herbſt für gewöhnliche gute Waare nicht mehr als 6—7 Sgr. zu be 
Dingen, während ſtarke Dimenfionen von beſſerer Beſchaffenheit einen gerin- 
geren Preidabfhlag erfuhren. 

Fichtene Mauerlatten fanden fehr wenig Beachtung und der Abſatz 
blieb gegen frühere Jahre zurüd. Te nah Qualität und Dimenfionsverhält- 
niffen varlirten Preife von 4 bis 6 Sgr. pro Kubikfuß Engliſch Maaß. 

Fichtene Bohlen und Dielen’ waren in folge bed Mangel! an 
guten Schnittbölgern ziemlich begehrt und wurden zu den früheren Preifen 
tealifirt. | 


Die letztjährige Polniſche Holzabkunft war größer, als im Jahre 


Fichtene Rundhölzer ordinairer Qualität, von denen im verflofle 
nen Jahre viel zugeführt wurden, gingen im Preife bis auf 2 Rihlr. 
pro Stüd herab, da die Entwerthung von Sleepers, zu deren Fabrikation 
die genannten Hölzer benugt werden, weitere Fortſchritte machte, Die Ron 
kurrenz Rußland in diefem Mrtifel läßt wenig Hoffnung auf eine Befle 
rung des biefigen Gefchaftd, waß um fo mehr zu beklagen ift, als dadurch 
einem großen Theile unferer Mrbeiter die früher lohnende Beſchäftigung 
entzogen wird. Fichtene Runthölzer feime Dualität, die fich zu Schnitt. 
gütern eigneten, erlangten frühere Preife. 

Tannene Ballen und Mauerlatten waren vernadläffigt. Der 
Einfaufßpreiß variirte von 3—5 Ser. pro Kubikfuß Engliſch Maag. 

Eihene Planken murden gleichfalls menig begehrt unb je nad 
Qualität und Affortiment mit 400-450 Rthlr. pro Schock bezahlt. 

Eichene gerade Ballen und Krummholz behaupteten fid eini- 
germaßen im Werthe. Gewöhnliche Waare holte 12-—-16 Ser. pro Kubik⸗ 
fuß Franzoͤfiſch Maaß, gerimgere 8-11 Ger. 

Eihene Plancond murden dur ben herabgeſetzten Werth von 
Planken in Mitleidenſchaft gegonen und waren baher billiger gu Faufen al 
im Jahre vorher. Beſte Waare bedang 14—15 Sgr., abfallende und mittel 
Baare 8-12 Ser. pro Kubikfuß Franzoſiſch Maaß. 

Eihene Stäbe waren zu Anfang des Jahres fehr gefragt und 
ſchwankte der Werth bei lebhaftem Handel je nad Qualität zwiſchen 40 bib 
45 Rthlr. pro Shoe. In folge fehr großer Zufuhr und verminderter 
Nachfrage ermäßigte ſich indeflen während des Herbſtes der Preiß auf 32 
bis 36 Rthlr. bezahlt pro Schock. VBlamifer Stäbe wurden mit 1% bi 
3% Rtihlr. pro Schod bezahlt. Es wurden im Jahre 1866 zugeführt: 


gegen 1865 

163,383 Stüd fihtene Ballen ..... 165,646 Städ, 
78.187 „  fihtene Mauerlatten 66,587 „ 
144,540 „ fichtene Rundhoͤlzer. 72,960 „ 
46,796 „ eichene Balfen ..... 37,024 , 
16,144 ,„ eichene Plancons... 25,257 „ 

42,220 Schock eihene Stäbe...... 22,940 Schock, 

1,071  „ eichene Dlanfen ... 434 ,„ 

23,736 Stüd tannene Hölyer..... 11,943 Stüd, 
329,323 ,„  fihtene Sleepers... 127,343 ,„ 


Dagegen find von hier in ISO Schiffen verfandt worden: 
gegen 1865 


203,556 Städ fihtene Balfen..... 215,624 Stüd, 
23,801 „ fihtene Maurrlatten 31,424 , 
305,  fihtene Maften..... 794, 
4,223 ,„ fichtene Spieren.... 1,998 , 
281,633 „ fichtene Dielen ..... 338,813 „ 

754,432 ,„ fihtene und eichene 

Sleeperd .......... 1,106,1897° , 

2,026 Faden fihten Splittholz . 3,613 Faden, 

42,436 Stüd fihtene Ballen..... 49,514 Stüd, 
158,450 „ eichene Planken.... 112,965 ,„ 
6,241 ,„ eihene Plancong .. 2494 ,„ 

31,572 Schock eihene Stähe..... 27,374 Schock, 


2,460 Stüd tannene Ballen ... 5,958 Städ. 

Am Schluſſe des Jahres 1866 blieben im Beftande von Hölzern, noch 
unverfauft für Rebuung der Polnifhen Eigner unter biefigen Kommiſſio⸗ 
naird lagernd: gegen ultimo 1865 

44,048 Stück fihtene Balken..... 30,859 Städ, 


49460 „  fichtene Mauerlatten 19,642 „ 
25,694 „ fichtene Steeperd... 17,124 „ - 
71,653 ,„ fihtene Rundhölzer. 9,004 „ 
1,231 ,„ tannene Hölger..... 1,380 „ 
31,010 „ eichene Sölger..... . 6,753 , 














177 


von Hölgern im Beſitz hiefiger Holghändler gegen ultimo 1865 
119,750 Stüd fichtene Ballen..... 119,700 Gtüd, 


45950 „ fihtene Manerlattn 62,200 „ 
65,200 ,  fihtene Rundholzer. 89,700 ,„ 
- 15,100 ,  tannene Hölger..... 19000 „ 
41,050 , ebene Hölzer...... 4560 , 


Der gefammte Ragerbeftand von Stäben bürfte fi ult. 1866 auf ca. 
40,00 Schock belaufen. 

Heringe. Der geringe Beftand von Großberger Heringen zu Anfang die⸗ 
ſes Jahres wurde zu anziehenden Preiſen von 84—8% Rthlr. pro unverfteuerte 
Tonne ſchnell geräumt. Dagegen ging ber Abſah von Schottifhen Heringen lang. 
famer von Statten, da Polen fih son Kownd billiger ald von hier ver⸗ 
forgen konnte und die hiefigen Händler dadurch nur auf unjere Propinz 
angewiefen wurden. reife Crown ful br, fiden in folge deſſen von 13% 
auf 12% Rthlr. pro unverfteuerte Tanne und wurden vor einem weiteren 
Rüdgange nur dadurch bewahrt, dag Stettin. feinen Vorrath inzwiſchen ge 
räumt hatte und ſich gendthigt fah, von hier Beziehungen zu machen, Der 
damald unverfauft gebliebene Reſt mußte fpäter zu 12 Rthlr. pro Tonne 
erlaffen werden. Der Norwegifche Heringsfang im verfloffenen jahre fiel 
günftig aus; da8 gewonnene Quantum betrug ca. 650,000 Tonnen, von 
denen aber ein bedeutender Theil nah England verfhloffen mar. Die 
erften Ladungen von Großberger Seringen trafen Ende April ein und be 
dangen 13% Mark Hamb. Banko. Der Preis fank jedoh Ende Mai auf 
134 Mark und erlitt im Juni eine weitere Erniedrigung bis auf 114 Mark. 
Ju Folge Längeren Ausbleibens von Zufuhren hoben fih Preife allmälig 


bis 145 Mark, melden Standpunkt fie bi8 November behaupteten, von da 


ab aber in folge reichlier Zufuhren bi8 auf 13% Mark zurüdgingen. 
Bon Norwegiſchen fFettheringen wurde. wenig zugeführt und ber größte Theil 
davon pr. Auktion zu mittleren Preifen verfauft. Der lehtjährige Schot⸗ 
tifhe Hering Sfang ſchien anfänglih wenig ergiebig zu werden, weshalb Preife 
von 35 Sgr. auf 38 Sgr. fir Crown full br. und von 28% Sr. bis 
32 Sgr. für Crown Ihlen in die Höhe gingen. Als fih daß Refultat 
des Fanges fpäter günftiger herausitellte, wichen Preife von 14 Rthlr. auf 
11% Rthlr. für Eromn full br. und von 12 Rthlr. auf 10 Rthle. für 
Crown Ihlen für die unverjteuerte Tonne. Im Dezember ftellte ſich leb⸗ 
haftere Frage ein und Preife begannen wieder anzuziehen. Bon Matjes⸗ 
Heringen trafen im Sommer einige hundert Tonnen von Stettin ein und 
wurden in mittlerer Qualität von 14—15% Rthlr. bezahlt, während feine 
Qualität 18% Rthlr. bedang. . 
Importirt wurden im Laufe bed Jahres 1866 

von Schottland .......-......- 39,850 Tonnen, 

5 Morwegen ................ 2995  , 
and blieben am Schluſſe des Jahres davon im Beftande 

11,583 Tonnen Schottiſche Heringe, 

5,165 ,„ Norwegiſche Heringe. 

Steinkohlen. Das Gefhäft in Steinfohlen begann erft nah Be 
endigung des Krleges im Monat Juli lebhaft zu werden, zu welcher Zeit 
fi vet reger Begehr nach biefem Artikel zeigte. Die Frühjahrspreiſe von 
15-16 Rehle. für Mafchinentohlen und 133—14% Rthle. für Nußkohlen 
fielen während ber GeldErifiß auf 12 reſp. 12% Rıble., hoben fi) dann aber 
allmäfig wieder bis auf den früheren Standpunkt. 

Uttimo 1865 blieben Beſtand. ..................... 
1866 wurden importirt .......................... ...... 

42,870 Val. 

Davon find im aufe des Jahres firommwärtß ver⸗ 


fandt mo 100002 — — —⏑ — — — 21,254 Loft, 
ferner per Eiſenbahn "und in den Rpnfum 
übergegangen ...... Seasapeerseennencontenn 14,846 „ 


Kolonialwaaren. Der Waarenhaubel unfere? Plahes wurde ganz 
beſonders von den Ereigniſſen de3 verfloffenen “jahres beeinflußt. Die Un- 
jüherheit aller Verbältniffe, anhaltend feigender Zinsfuß und aus ber ge- 
fammten Lage hervorgehende Kreditlofigkeit führten geitweife eine lange nicht 
gefannte Stodung des gefhäftlicgen Verkehrs herbei. In Folge der fchnellen 
und glücklichen Beendigung des Krieges kehrte jedod das Vertrauen und 
damit ein normaler Zuſtand bald wieder zurück, fo daß empfindliche Verluſte 
vermieden werden konnten. Der Verkehr mit Dolen wurde ſchon feit Be 
ginn des “Jahres einigermaßen eiugefchränkt und die daraus hervorgegangenen 
Engagementd find im Allgemeinen befriedigend erledigt worden. So fonnte 
in ber zweiten Hälfte des (Jahres dad Gefchäft allmälig wieder einen nor⸗ 
malen Verlauf nehmen, unterflüßt won einer ergiebigen Ernte und günſtigen 
Setreitefonjunktur. Unter der Einwirkung ber porangeführten nachtheiligen 
Berbältniffe, zu denen noch erhebliche Sluktuntionen der Preiſe, fowie eine 
Entwerthung mander Urtifel traten, konnte das Reſultat des Waarenhan⸗ 
del? im verfloffenen Jahre natürlich kein Iufrativeß werden. Aus denfelben 
Gründen mußte ſich auch eine beträchtliche Abnahme ber Einfuhr in der 
Mehrzahl der Artikel gegen das Vorjahr herausftellen. Ein bemerfend- 
werther Mehreingang zeigte fi bei Blei, fowie bei Rohr und Schwelzeifen, 
der bei erfterem Artikel auf den Verbrauch für Kriegßzwecke, der lehtere auf 
bedeutende Derjendungen nach Polen zurüdzuführen if. Außerdem fand 
unter Underem eine Zunahme flatt in Harz, Gewürz und Reis, in welchen 
Artikeln theilweife wohlfeile Preife, theilweife Ronjunkturen an den ausmär- 
tigen Märkten zu Spekulationseinfäufen und zum umfangreideren Konſum 
Anlaß gaben. Ganz befonders ift aber die erheblihe Zufuhr von Petroleum, 
17,861 Etr. in 186568 gegen 4208 Err. im Borjahre, hervorzuheben. Es find 
zum erften Dale mehrere direfte Ladungen von Amerika bezogen worden, bie 
felben konnten allerdivgd nur mit Verluſt realifirt werden, weil durch bie 
außerordentlich große Produktion in Amerika und dadurch verurfachte Ueber- 
fülung aller Europäifgen Märkte in der zweiten Hälfte des Jahres ein 
tapider Fall der Preife einttrat. Doc darf in diefem Artikel bei der fteti- 
gen Zunahme des Verbrauchs und dem Abſate nah Polen für bie Folge 
ein reger Handel an unferem Plage erwartet werben. 

Bernfein. Die Ausbeute dieſes Artikels ift während des verfloffe- 
nen Jahre an unferem Straude fowohl al8 in den Gräbereien unferer 
Gegend feine ſehr ergiebige geweien; dagegen lieferten ber Rönigdberger See⸗ 
ſtrand und bie bortigen Gräbereien hinreichend Waare bieder, um dem 
Begehr unfered Platzes zu gewägen. Dedgleihen waren aud bie Bern, 
ſtein⸗ Baggereien in Memel wieder recht ergiebig und fand bon bem dort 
gewonnenen Veruſtein ebenfald ein beträchtlicher Theil, die fogenannten 
Baftard »- Schabfchfen und theilweife auch Flieſenſteine bier Abſaß. Von 
hen nach Konftantinopel gangbaren Sorten Bernftein, Sortimenten genannt, 
die hauptſächlich in der Gegend von Tuchel und Konig durch Gräbereien 
gewonnen werben, iſt im verfloſſenen Jahre nur wenig an den Markt ge 
fommen, trogdem erfuhren die Peeife davon einen Rüdgang, weil der Be⸗ 
geht in Konftantinopel nur äußerſt gering und zu niedriger gehenden Noti⸗ 
tungen war. Auf den Erport der Vernfteinfliefen, welche hauptfählid in 
Wien zu Eigarrenfpigen verarbeitet werden, wirkte Der mit Defterreih aus» 
gebrochene Krieg und die dadurch bervorgerufenen Verkehrsſtörungen ſehr 
bemmend und rubte die Ausfuhr davon gänzlich während der Sommer- 
Monate. Erft im lebten Jahresviertel belebte fi) biefelbe wieder und 
wurden feitbem in Folge guten Begehrs recht bedeutende Poſten Waare 
in Wien umgefest. Nach Parid ift die Ausfuhr von VBernfteinfliefen 
ziemlich Diefelbe wie in den legtvergangenen “Jahren geweien. Was die Preife 
von diefer Waare anbelangt, fü behaupteten fich biefelben für die größeren 
Sorten ziemlich, dagegen wichen die Notirungen für die kleineren Sorten 
in folge großer Auhäufung und verhältnißmäßig geringer Nachfrage. Augen⸗ 
blidlih zahlt man für 1 Pfund Bernfteinfliefen je nach Größe und Qua⸗ 
lität 2—25 RNthlr pro Pd. Ordres auf die nad Ehina egportirten Sor- 
ten Maren Bernſteins find in dem verfloffenen Jahre fpärliher wie früher 
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eingegangen ; der Bedarf darin ſtockt dort zeitmeife; bie Preiſe für die größeren 
Qualitäten find ungefähr die alten geblieben, dagegen mußten die Notirun. 
gen für die kleineren Sorten als Knibbel und Grunbftein fi einer, wenn 
auch nur mäßigen Preibrebaktion unterwerfen. Die Preife für bie zu 
Lad: und Fimißfabrifation verwendeten Gorten Bernftein find gegen daß 
Vorjahr bedeutend zurädgegangen, in Folge ſtarker Yufuhren und geringen 
Bedarfd. Am Schluffe bed jahres blieben von allen Gorten recht beden⸗ 
tende Borräthe auf Lager. In verarbeitster Waare hat ſich für die nad 
der Levante und Afrika gehenden Livorno⸗Baſtard⸗Korallen im lekten Se⸗ 
mefter ein ſehr reger Begehr entwidelt; dagegen war der Abſat im Eng 
liſchen Baftard » Korallen, bie nad dee Weſtküſte Afrikas erportirt werden, 
nieht beſonders lebhaft und blieb binter dem Borjahre zuräl. Kür flare 
geſchliffene Korallen, die ihren Verkauf in ter Levaute und Amerika finden, 
bat ſich in lezter Zeit andy ernenter Begehr gezeigt. Leber ben, wenn auch 
nar ungefähren Umſatz von Bernftein am biefigen Plage lüßt ſich nichts 
Sicheres feftftellen, da alle Unhaltäpunfte bazu fehlen, 

Rhederei. Seit 1859 bat bie Rhederei kein fo ſchlechtes Mefaltat 
geliefert, wie im verfloffenen Jahre. Die Urſachen Liegen theils in der ge 
waltigen Handelskriſis, theild im dem Kriege, won welchem unfer Vaterland 
heimgefuht wurde. Die Erlaſſe der friegführenden Mächte, wach welden 
fie fich gegenfeitig ihre Handelsſchiffe nicht nehmen meitten, außer wenn die 
felben Kriegöfontrebande führten oder effektive Blokade zu brechen fuchten, 
verfehlten infofern ihren Zweck, als fie nicht vermochten, den Schiffen ber 
friegführenden Mächte das Vertrauen zu erhalten. Neutrale Blaggen wur 
den während de8 Krieges der Preußiſchen gemöhmlich vorgezogen, beſonders 
wo ed fih um werthvolle Ladungen handelte Außerdem hatte der Krrieg 
und befpaderd die Zeit, melde den erwähnten Erlaſſen voranging, die nach⸗ 
tbeilige Folge für die Rhederei, daß die hiefigen Schiffe weit fort auf Reifen 
geſchickt wurden, nur um biefelben dadurch außer Kriegsgefahr zu bringen. 
Da nun die auswärtigen Frachten daB gange Jahr hindurch fehr niedrig 
fanden, haben Schiffe, weiche fi) in der Atlamiſchen oder Mittelmeerfahrt 
befanden, meiſtens fchlechte Mefultate geliefert. Aber nicht beffer ging eB 
denjenigen Schiffen, melde die Oftfeefahrt beibehiehten, indem die Frachten 
von Danzig und den Schwedifhen und Ruffiſchen Oftiechäfen daB ganze 
Jahr hindurch ungemein miedeig blieben. Auch ſolche Schiffe haben in den 
meiften Fällen ſehr geringe Ueberſchäſſe gelafien. Wie im Jahre 1865 
hörten jhon im November faft alle Berladungen von Holz auf und ein 
großer Theil der hiefigen Schiffe war zu biefer Zeit ſchon in unferem Hafen 
zum Winter aufgelegt. Diefer Umftand war infofern günftig, als bie 
Schiffe dadurch don den furchtbaren Stürmen, welche in den lebten Mo⸗ 
naten des verfloffenen Jahres ſchreckliches Unheil auf der See anrichteten, 
verfchont geblieben find. Es kamen in folge deſſen nicht viele Hadarien 
vor und nur 5 Segelſchiffe find im Jahre 1866 werloren gegangen, wohin⸗ 
gegen 10 Schiffe neugebaut und 2 angelauft wurden. Demnach ftellt fich 
die Danziger Rhederei am Schluſſe des Jahres auf 

* De | 38,357 Normal-Laften enthaltend, 
gegen 

* —8 — 36,159 Normal⸗Laſten enthaltend, 
ultimo 1865. 

Nachſtehend führen wir die im Laufe des Jahres 1866 bier bezahlten 

Schiffsfrachten nad einigen der hauptjächlicften Häfen bed Auslandes an: 
nad Lonbon: 14 Sh. 6 Meer. bis 18 Sh. pr. Load Ballen und Sleepers, 
> 3—4 Sh. pr. 500 Pfd. Weizen, 
nah Sul: 14-15 Sh. pr. Load Ballen, 
> 3-8 &h 3 Per. pr. 500 Dfb. Weizen, 
nach Kohlenhäfen der Oſtkäſte: 10-13 Sb. pr. Load Ballen, 
2Sh. 6Pee. bi 66h. pr. 500 Weizen, 
nad den Roblenhäfen der Weftfüfle: 16-18 Sh. pr. Load Balken, 
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nach Liverpool: 15—18 Sh. pr. Road Balken, 
3 Sh. 6 Per. bis 4 Sh. pr. 500 Pd. Weisen, 
nad Dublin : 17 Sh. 6 Pee. biß 19 Sh. pr. Load Balken, 
» 3 Sh. 6 Pte. pr. 500 Did. Weizen, 
nah Belfaft: 17 Sh. 6 Pre. bis 19 Sh. 6 Per. pr. Road Ballen, 
» 8 Sh. 6 Dee. pr. 300 Pd. Weizen, 
nah Amſterdam: 153—18% So8. I. pr. Laſt Balken, 
> 18—20 Soll. Fl. pr. 2400 Kil. Weizen, 
nad Rotterdam: 20 Hol. FE. pr. MOO Kil. Weizen, 
nad Antwerpen: 15 Bofl. SI. pr. Saft Ballen, 
» 18—22 Soll. Il. pr. 2300 Ril. Weisen, 
nah St. Nazaire: 44 Freẽ. und 15 pEt. pr. Laſt Balken, 
nah Borbeaug: 45—52% Irs. und 15 pEt. pr. Laſt Ballen, 
nad Chetbourg: 4 Sh. pr. Quarter Weigen, 
» 523 Frs. pr. 2400 Kil. Weizen, 
nach Ehriſtiania: 12—16 Sh. Mark Banko pr. Tonne Roggen, 
nad Bergen: 16—18 Sh. Mark Banko pr. Tonne Moggen. 


Bromberg, 8. Sebruar. Der Beginn des neuen Jahred machte ff 
durd Cebhaftigkeit im Getreibehaudel bemerkbar, morin jebod gegen Mitte 
des Monats eine längere Stodung eintrat, da bedeutender Schneefall und 
Glätte die Wege unpafjicbar gemacht hatten und die Lantzufuhren dedhalb 
ganz amöblieben. Für Weizen lauteten zwar die Berichte von England 
nicht mehr in fo fefter Stimmung wie in den legten Monaten des vergan⸗ 
genen Jahres, dagegen hatte ſich au den Oftfeeplägen, beſonders in Danzig 
in Folge anhaltender Nachfrage aus Frankreich und Belgien, eine feſte und 
recht animirte Stimmung gezeigt, welche bei den geringen Zufuhren eine 
Preisfteigerung hervorrief. In diefer fleigenden Tendenz behaupteten fih 
die Preife mit unweſentlichen Schwankungen während der beiden erften 
Drittel des Monatd, befonder8 da die Parifer Mehlnotirungen um Mitte 
Januar eine fehr bedeutende, freilich weniger durch den Bedarf, als buch 
die Spekulation hervorgerufene Höhe erreicht hatten. Erſt nachdem im It 
ten Drittel des Monats das Gerücht auftauchte, daß die ranzöfifge Re 
gierung Maffen- Auffäufe von Weisen am Schwarzen Meere machen laſe, 
um bamit auf die hohen Mehlpreiſe zu drüden, verflaute die Stimmung 
und verblieb ohne wmefentlihe Wenderung bis Monatsſchluß, fo daf die 
Preisbefferung wieder verloren ging. Von der Seehandlungsmühle wurden 
im Laufe des Monats einige hundert Wifpel Weizen mit 82—87 Rihlr. 
nad Qualität angefauft. Die Preißnotirungen find von 7480 Rthlt 
pro Wifpel von 2125 Pfd. anzunehmen. Roggen behauptete während des 
ganzen Monats eine gleihmäßige Feſtigkeit. Ein großer Theil der hiefigen 
Läger wurde an die Sechandlungsmüplen mit 525; — 534 Rthlr. verkauft, 
bie Zufuhren waren nur mäßig yub da die Nachfrage rege bleibt und zu 
häufigen Abladungen Veranlaffung giebt, find die Borräthe fehr zufammen 
geſchmolzen. Am Markt wird Roggen mit 50—51 Rtihlr. pro Wifpel 
bezahlt. Gerfte und Hafer behaupteten fi bei kleiner Zufuhr zu under 
änderten Preifen. Gerfte 40 — 44 Rthlr., Hafer 25 Nthle. pro Wiſpel. 
Erbſen wurden reichlicher zugeführt und daburd im Preife etwas gebrädt, 
46-50 Rthlr. pro Mifpel bezahlt. , Oelfaaten ohne Handel; es fehlt an 
Nachfrage und die Mreife find nominell. In Spiritus mar das Geſchäft 
nicht ſehr belangreich, da der Abſatz fih nur auf den jeht ziemlich ſchwachen 
Konſum befhränkte, auch blieben die Yufuhren, bie atwa 80,000 Quart be 
tragen mögen, mit 16%—165 Rthlr. pro 8000 pCt. fäuflic. 


Siegen, 31. Januar. Durch die natüclichen Verhältniſſe bedingt, 
fteht die Ausbeutung des Minsralviehums und die fi darauf fügende 
Eifeninduftrie in erſter Clnie der gewerblichen Thätigkeit im Siegener Candr. 
Namentlich Hat fidh feit Eröffnung der Eifenbahn von Betdorf über Siegen 
nad Hagen bie Eiſeninduſtrie ſchwungvoll entwidelt und ber geſaumten 
Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Induſtrie würdig zur Seite geftellt. Die Erleid- 
terung des Verkehrs, ſowie ber hierdurch erzeugte billigere Bezug den 
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Kohlen uud Koaks hat größere Hüttenwerfe in raſcher Reihenfolge entſtehen 
laſſen, und vielen Arbeitern eine Exiſtenz verſchafft. Die auf das alte 
Naffauifche Gefeh der Hütten» und Hammertage gegründeien gewerkſchaft⸗ 
lichen Werke werden zwar «benfalld noch fortbetrieben, gewähren aber ben 
einzelnen Betheiligten nicht mehr den früheren Nußen. Die gesgraphifcgen 
Berhältniffe des Landes ſetzen einem ausgedehnten Getreidebau manmigfadye 
Schwierigkeiten .entgege» Ein die Landwirthfchaft ausſchließlich betreibender 
Bauernſtand fehlt im Siegener Lande. Die Freiheit des Bergbaues hat 
die Thätigkeit der Einwohner, einzeln oder in Gemeinicaft, und lehteres 
ift namentlich der Fall, darauf hingewieſen, den Reichthum von Eifenftei- 
nen x. an das Licht zu fördern. Durch die Schwierigkeit deB Getreide 
baues ijt die AUrbeitäfraft der Bewohner nach anf ein anderes Feld gefährt 
worden. Des Vorhandenfein großer Eichenwaldungen hat die Benupung 
der Eichenrinde an die Hand gegeben und hierdurch den Grund zu den 
überall verbreiteten und großartigen Gerbereien gelegt, deren Fabrikat fid 
eined guten Rufes und williger Abnahme erfreni. Bergbau, Eifen- 
induftrie und Gerberei find demnach diejenigen Juduſtriezweige, welche 
bezüglich ihres Betriebed im Jahre 1866 einer Beiprehung zu unterzichen 
wären. Dit Rüdfiht auf die trüben politifchen Ausſichten, welde fi 
Anfang des Jahres eröffneten, wurde der Bergbau im Wllgemeinen einge 
Shränkt. Eifenfteine waren noch hinlänglich aus dem vorigen Jahre vor⸗ 
handen, um den vorläufigen Nachfragen genügen zu können. Die Preife 
bielten fidd gegen das Borjahr, fielen aber allmälig in folge der Vermin- 
derung des Abſatzes an außmärtige größere Hütten, bis fie endlich bei 
Mangel an jedem Abſatz nur nominell wurden. Der Grubenbetrieb wurde 
daher im Laufe ded Sommerd auf dad geringfie Maß eingeihränft; bie 
Ausbeute fhafften die Theilhaber auf die in der Nähe liegenden, aber nicht 
arbeitenden Gätten, um bei wieder eintretendem Vertrauen und begin. 
nender Thätigkeit derſelben zundcft den Vortheil der Nachfrage genießen zu 
können. Während die Preife für Eifenftein Anfangs anf 24— 28 Rihlr. 
pr. 10,000 Pd. hielten, ſanken diefelben almälig auf 15—20 Nthlr. 
Als nah glädlih beeadetem Kriege Vertrauen zurückkehrte, bie Hütten 
duch rüdfehrende Arbeitskräfte verftärkt, durch Aufträge zum Betriebe er 
muntert waren, hoben fi die Preife wieder auf 22—26 Rihlr., anf wel- 
cher Höhe diefelben ungefähr bis zum Schluß des Jahres blieben. Gegen 
die angeführten Preife hatten geröſtete Eifenfteine einen Aufſchlag von ein 
Hünftel zu tragen. Bon ben fpeziell im Siegener Revier gewonnenen Eijen- 
fteinen wird Turdjhnittlih %, von dem auß den übrigen Mevieren dagegen 
% ausgeführt, da die durchgängige Vorzüglichkeit des hieſigen Eifenfteind 
denfelben bei nicht zu hohen Transportfoften bi8 in enıfernte Gegenden 
begehrt macht. Die allgemeinen Verhältniffe wirkten felbftredend auch auf 


den Betrieb der Hüttenwerke. Während beifelbe biß zum Beginn des Eom- 


mer? fi allmälig verringerte, wurde er bei auäbrehendem Kriege auf den 
meiften Werfen ganz eingeftellt. Verringerte Arbeitäfraft, ſowie Mangel 
jedes Abſatzes für Roheiſen waren die Gründe. Im Unfange ded Jahres 
betrug der Preis 15—16 Rthlr. pr. 1000 Pfd., fant aber im Sommer 
bis auf 12 Rthlr. herab und bei dem Friſten der Puddlingswerke war 
auch zu diefem geringen Preife fein Abſatz zu ermöglichen. Der Monat 
Auguſt begasm wieber belebenb auf daB Oeſchäft in Roheiſen zu wirken, 
und da fih im Laufe ded Jahres geringe Vorräthe angefammelt hatten, 
fo waren Die Hüttenwerke zum größeren Theil bald wieder in Thätigkeit, 
tod konnte der beginnende Abſaß Feine raſche Erhöhung ber Preiſe erzielen. 
Bon dem im. Girgener Laude gewonnenen Roheiſen wirb gegen % in den 
heimiſchen Duttlingäurken vernzbeitet, während % in die Werle an ber 
Ruhr und in der Most außgeführt wird. Die Verhüttung von Eifenfleinen 
geſchieht durchſchnittlich jegt mit Koaks, nur eimgelne ältere Werke bennhen 
noch Holzkohlen, und erzielen allerdings dafür einen Höheren Preis des fü 
gewonuenen Mobeifand, gegen 16 Rthir. pro 1000 Pfd.; der durchſchnitt⸗ 
lihe Produftionspreis für Roheiſen aus Hütten, welde mit: Koakß betrie⸗ 
ben werden, betrug ungefähr 12% Rihlr. Einzelne Hütten erzeugen auß 
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ſchließlich Epiegeleifen und biefe hatten untes dem allgemeinen Verhältniſſen 
des verfloſſenen Johres weniger zu leiben. England ift hauptfächlih ber 
Markt für diefe Spezialität von Noheiſen und war der Abſatz auch gegen 
früher geringer, fo war ein folder dech überhaupt noch vorhanden. Der 
durchfchnittliche Verfauföpreis betrug gegen 17 Rthlr. Wenngleich ſich die 
Moheifenpreife im Aufang ded Jahres jo ziemlich gehalten hatten, fo war 
aus Mangel au Begehr für Eifenwaaren, als Bleche, Drabt, Stab» und 
Bandeifen, Wagenachfen ze, der. Preis für diefe Artikel nicht im Berhältnig 
zum Gintauföpreife des Nobmateriold und die Arbeiten in ben Werfen 
wurden eingeſchränkt. Als im Laufe des jahres die geringen noch vorhan⸗ 
denen Aufträge aber auch zucädgenemmen wurden, ſahen ſich die meiſten 
Warke gendthägt, ihre Arbeiten gänzlich einzuſtellen. Der Betrieb iſt in den 
lehten Monaten ded Jahres zwar wieder aufgenommen worden; es bärfte 
jedoch bei dem geringen Begehr und den niedrigen Dreifen für Eifenfabri- 
kate längere Zeit vergeben, beuer der frühere Umfang wieder erreicht wird» 
Die Klagen der Induſtriellen über das ungleiche Verhuͤltniß der Eiſenbahn. 
frachten zwifcgen Eifenerzen und Steinkohlen daueen fort, ohne daß diefelben 
in Bezug einer Ermäfigung für Steinkohlen bisher berüdfihtigt worden 
find. Die Annkurrenz mit den Werfen am der Ruhr wird demgemäß ſehr 
erfchwert und nur die Vorzüglichkeit der hiefigen Fabrikate ermöglicht die, 
felbe überhaupt. Die andauernde Anlage neuer Hütten, fowie zeitgemäße 
Vergedßerung ſchon befiehender Werke, im Verein mit den in vielen Gruben 
zu beginnenden Tiefbaurfinlagen, eröffnen den heimiſchen Mafchinenfabrifen 
ein weites Feld ihrer Thätigkeit. Die Verhältniſſe des Jahres blieben aud) 
auf diefen Zweig der Induſtrie nicht ohne Einfluß. Vielfache Aufträge 
wurden zurüdgenommen und nach zurädgefehrtem Vertrauen nicht in dem 
Maße erneuert, ald man anzunehmen berechtigt war. In Folge deſſen find 
zu Unfang de8 Winterd die weniger gejhicten Arbeiter entlaflen, da bie 
vorhandenen Aufträge auch mit geringeren Arbeitskräften zu bemältigen 
woren. Den Bedarf an Eiſengußwaaren deden gegen 10 größere Gieße⸗ 
teien, welche eine Arbeiterzahl von 250 Mann befchäftigen. Die ungefähre 
Gefammt- Produktion beläuft fih gegen 7 Mill. Pfund im Werthe von 
250 — 300,000 Rthlrn. Die aufgezeichnete Qualität des biefigen Rob⸗ 
eifend, namentlich beffen Härte, Zähigkeit und Feuerbeſtändigkeit, hat den 
daraus erzielten Oußwaaren nah Außen einen guten Abſaz verfhafft, und 
die Werke Rheinlandd und Weſtphalens beziehen gern und zu guten Preifen 
die zum inneren Betriebe erforterlichen Geräthſchaften. Neben der Eifen- 
produktion ficht die Gewinnung von Blei, Silber und Kupfer. Die Aus. 
ſchmelzung des Bleis liegt melftend in ber Hand größerer Gewerkſchaften 
oder Aktiengeſellſchaften, melde aus den ihnen gehörigen Gruben aud Blei. 
erze fördern; Kupferhütten befinden fi wenige im Siegener Lande. Die 
großen Vorräthe von Weichblei find im Laufe des Herbſtes alle verkauft 
worden und blieb ber Umſat hierin der Protuftion angemeffen. Der Preis 
war einer geringen Schwanfung im Laufe des ganzen jahres unterworfen, 
indem er nicht unter 6 Rtihlr. fiel und nidt über 6% Nthle. flig. Da 
gegen bat fi der Verbrauch von Hartblei bedeutend vermindert. Schrift. 
gießereten, welche mit Hauptkonſumenten dieſes Bfet3 find, ziehen jeht eine 
Miſchung von Welchblei und Untimonium dem hiefigen Hartblei vor. Es 
haben fid hierdurch größere Vorräte als gewöhnlich angefammelt und un- 
geachtet der Preis auf 55% Rthlr. gegen 6—6% Rthle. gefunfen ift, 
fann nur geringer Abſatz erzielt werden. Auch don Glätte find bie ange- 
fommelten DBorräthe im Laufe des Serbfleß verkauft worden, fo daß aud 
hierin die Aufträge mit der Produktion ih ausglichen. Die Preiſe für 
dieſen Artikel ſchwankten von 26—29 Rihlr. Das bei der Bleiausſchmel⸗ 
zung gewonnene Silber wurde zum größten Theile nah Frankfurt a. M. 
birigiet. Der Preis für Kupfer war im Unfange des Jahres, ben Noti⸗ 
rungen in England fich anſchließend, hoch, ging aber mit denfelben gleich 
mößig herunter und erreichte gegen Enbe des Jahres den ungewöhnlich nie 
drigen Preis vow 24. Atblen. gegen früher von 3033 Rthlen. Auch zu 
biefem Preiß ift ſchwer zu verkaufen und auf den Hütten, fowie bei den 
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Händlern fammeln fih große Vorräthe. Die feit 1865 andauernd fehlechten | hiefiger Fabrikate nicht günftig. Ebenfo ift das Geſchäft in Nordamerika 
Leipziger Meffen für Sohlleber, ließen fämmtlide Gerbereien faft ohne Nugen | nod ohne Leben. Die Preife der Robfeide, namentlich der befferen Sorten, 
das Jahr über arbeiten. Die Produktiondfoften maren faft den Verkaufd- | blieben auf ihrem hoben Standpunkte und ift ein Abſchlag berfelben nicht 


preifen gleich; Iehtere betrugen für beſte Waare ..... 48-50 Athle., zu erwarten, da bie vorhandenen Vorräthe gering find und auch für bie 
> mittlere Woare.. 42-46 ,„ nächfte Ernte megen Mangel an gefunden Graind Feine befondere Hoffnun- 
»„ geine „ .. 36-42 , | gen gebegt werden können. In der hiefigen Trodnungsanftalt wurden im 


Ungeachtet durch Lieferungen für militairiſche Zwecke größerer Bedarf | vorigen Menat 56,049 Pfd. Rohfeite fonditionirt, von denen 66 pEt. aus 
eintrat, hoben fih die Preife nicht. In folge diefer ſchlechten Konjunktur | Stalienifhen, 3 pEt. ans Franzöſiſchen, 29 pCt. aus Afiatifchen, und 2 pkt. 
find im Laufe von 1866 bebeutent weniger Häute gegerbt worden, old im | aus diverſen Eorten beflanden. Die Nachrichten über den Gefchäftdgang 
Vorjahr und dürfte ba8 verarbeitete Quantum nicht 80 — 90,000 Städ | der Fabriken in Gladbach und Umgegend lauteten wenig gänftig. Der 
überfteigen. Die Ernte an Lohe überflieg die vorjähtige gegen F und brachte | Preiß der Baummolle, welcher am Schluffe des vorigen Jahres ſchon bed 
in Berbindung mit dem verminderten Abfak an die Gerbereien eine für | ſtand, iſt feitbem noch mehr geftiegen, fo daß die Spinner ihre Garnpreiſe 
diefen Artikel bedeutende Preiderniedrigung hervor. Währenb im Jahre | fortwährend höher normiren müſſen und die Fabrikanten an fertiger Waare 
1865 2%, —% Ntbhle. gezahlt wurden, war in bdiefem Jahre von ben Lie | kaum nody einen Verdienſt erzielen kiönnen. Auch ijt die Nachfrage nah 
feranten ein höherer Preid als 1% Rthlr. nicht zu erzielen. Da der Er baumwollenen Waaren fehr unbedeutend, da bei ihren jetzigen Preiſen vor- 
trag des erzielten Getreided dem Konfum des Landes nicht entfprit, fo | theilhaft andere Erfagartifel, wie Leinen und Halbwollenzeng, verwandt 
bezieht ſich das Geſchaͤft in Früchten lediglih auf die Einfuhr. Die bier | werden. Im Getreibehandel ift gegen Ende vorigen Monats eine Stile 
bewilligten Preife ſchwankten: eingetreten, in deren folge namentlich die Weizenpreife ein wenig herab 

für Weizen von 7 —9 Rthlr. im Durchſchnitte 7% Rthlr. pr. 200 Pfd., | gingen. Nach tem lehten hieſigen Marktberichte wurde bezaplt: 
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„Roggen, 5 —65, 2 Pe > | für Weizen pro 200 Pfd. ........... 8 Rthle. 20 Ser., 
„ Gerſte, 5-6 , , 4 , , » Roggen BD rrennranene 5, 5, 
„ Sıfa „4 , , 4 . , „Gerſte, bief. DB ennrereenen 5 5.» 5, 
„ Kartoffein 28—88 Sgr. » 35 Sgr. pr. 100 Pfe. | » bberl., PR 7» -:; 
Düffeldorf, 13. Sebruar. Die Lebhaftigkeit in der Kohlen Förde⸗ | » Hafer »n 00 mm 9 2 7 
sung und im Kohlenhandel ift aud im Januar nicht unterbroden worden, | » Rartofln * I I. 


> » 
fondern hat eher an Ausdehnung gewonnen. Cine, glücklicherweiſe ſchnell Der Stand der Winterfaoten ift in hiefiger Gegend befriedigend. 


vorübergehende, Störung in der Verſendung trat zuerit durch Eidgang auf 
dem Rheine und fpäter durch Hochwaſſer ein. In ber Eifen- Jubuftrie 
waren einige Zeichen der Beſſerung bemerkbar, indem bin und wieder Nach⸗ 
frage nach einzelnen Artikeln fi einftelte, im Allgemeinen befindet fi 
diefer wichtige Geſchäftszweig aber noch in einem fehr gedrüdten Yuftande. 
Die Berichte über den Gang der Tuchfabrifen und der gefammten Baum» 
wollen» Jubuftrie lauten günftig und laſſen die betreffenden Etabliffementd 
meiftend mit vollen Kräften arbeiten. Gleich befrieigend waren die Ber 
hältniſſe unjerer chemifhen und Farbwaaren⸗Fabriken. Die nit mehr 
fern liegende Zeit der Wieberaufnahne der VBauthätigkeit brachte einen 
tegeren Betrieb der Dampfſchneidemühlen hetvor und zeigte ſich bereitd in 
umfaffenden Vorarbeiten zur Ziegelbrennerei. Während im Eleineren Der, Madrid, 23. Januar. Umtliher Mittheilung zufolge ift die ua 
fehr über Geldnangel geklagt wurde, ftellte fi im großen Verkehr Geld» | tantaine für die aus ben Päpftliben Staaten nad Spanien fommenten 
überfluß ein, für welden Bankier und Inſtitute Verwendung zu fehr | Schiffe, welche mit einem Gefundheitd-Atteft der dortigen Spaniſchen Kon 
mäßigen Dißkontofägen ſuchten. Im Getreidehandel fanden die gewohnten | fulm verfehen find, aufgehoben worden; dagegen eine Obfervationd-Duarar 
lebhaften Umfäge für den Konfum zu etwas weichenden Preifen ftatt. E8 | taine von drei Tagen in den Häfen von Eartagena, Eadig und Santantıt 
wurden notirt: am 1. Januar Weizen 9 Rihle. 3 Sgr., Roggen 5 Rthlr. | für bie mit gleichen Patenten verfehenen Schiffe angeordnet worden, melde 
28 Sgr., am 1. Febtuar Weizen 8 Rthlr. 24 Sgr., Roggen 5 Rihlr. | aus Frankreich, England, talien, Dänemark, den Vereinigten Staaten, 
26 Sgr. Hamburg, Holland, Schweden und Norwegen kommen; und eine gleidt 


Crefeld, 8. Sebruar. Die biefigen Seibenwaatenfabriten waren im Behandlung für die auß ben Defterreihifchen Häfen und von Antwerpen 
verfloffenen Monat im Ullgemeinen, namentlih für die Stoffiweberei, in tommenben Schiffe angeordnet worden, 
einer zunehmenden Thätigfeit, jo daß gegenwärtig die bier vorhandenen Ar⸗ Ponce, 8. Januar, Der Verkehr mit der benachbarten Inſel 
beitäfräfte, die fih in folge andauernd ftillen Geſchäfts allerdings gegen | St. Thomas ift, der dafelbft ausgebrochenen Eholera wegen , gänzlid unter 
frühere Jahre wejentlich vermindert haben, hinreichende Verwendung finden. | broden und nur die Vermittelung der Korreſpondenz unter ben Abligen 
Die Tage der Fabrikanten iſt gleichwohl nicht befonder8 günftig, da fie we- | Sanitätsvorf&riften zugelaffen. Nah ben Iehten Nachrichten war irdeh 
gen der hohen Preife des Rohſtoffs gendthigt werden, fich mit einem fehr | eine Verminderung der Krankheit eingetreten und ift zw hoffen, daß biefelte 
geringen Nupen zu begnügen. Der Abſaßz von Stoffen findet jept haupt» | bald gänzlich nachlaſſen wird. Alle Schiffe, die von Häfen, me bie Cholera 
fähli nad dem Norden des Zollvereind jtatt, während der Güben nur herrſchte, mit unreinem Geſundheitspaſſe tommen, werden bier ohne Brite 
geringen Bedarf zeigt und nod an ben Nachwehen des vorjährigen Krieged | res meggewiefen. Schiffe mit reinem Patente werden einer Quarantaine 
zu leiden fcheint. Sammetband war vernachläſſigt. Auch für Stüdfammete | unterworfen, die gewöhnlid von 3 biß 15 Tagen, je nad; bem beſonderen 
zeigte fich ſchwacher Begehr; die betreffenden Fabriken blieben indeh in an- | Umftänden, dauert. Die Inſel Porterico iſt augenblicklich frei von an⸗ 
baltender Thätigkeit. Die Nachrichten aus England lauten für ben Abſatz | ftedenden Krankheiten. 


Srraudgegeben von Mofer, Beh. Dber- Regierungdrath, und SFordan, Wirkt. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober Sofbuhdruderei (R. v. Deder). 


Stockholm, 20. Jantar. Der in den lebten Monaten vorigen 
Jahres herporgetretene Ausfall in den Zolleinnahmen, fo wie das aud ten 
laufenden Einnahmen nicht zu befriedigende Bebürfnif, das Kriegsmoterial 
ber Armee zu verbefiern, bat die Megierung veranlaft, bei dem Reichstage 
eine Erhöhung der Einfuhrzölle auf Kolonial⸗Waagaren und 
| Branntwein pro 1868 zu beantragen. Der YoH auf Zuder (roh 
und Naffinade) und auf Kaffee fol um 2 Dere, der ZoQ auf Tabak um 
1 Dere pro Pfund und auf Branntwein um 15 Oere pro Kanne erhöht 
werden, außerdem foU auch die Steuer ber inländifchen Brauntwein « fzabrilate 
um 15 Dere pro Kanne vermehrt werden. 
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für Handel, Gewerbe und Verkehrs Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe. und öffentliche Arbeiten 
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Anbaltı Gefeggebung: Aufhebung der Schifffahrtb-Uhgaben, melde für 
Regnung des Rurfürftenshume Hefien auf dem Maine und für Rede 
mung des Gergogthums Naſſau auf dem Rheine und Maine bisher ev 
boten worden find. — Tarifirung gewiffee farbiger Papierforten. — 
Verjolung der in Föffern eingehenden Weinberren, welche fih gu moften 
Begonnen haben. — Tacifirung marinieter Bifhe. — Tarifirung von 
Suderkomleur in den Niedeulanden. — Bolltarif für Rodftoffe und Halbe 
fabritarg in Defterseih. — Einfuhr vom. Peruaniigen Guano und Bo- 
top neqh Frankreich. — Berbot der Ein- unh Ausfuhe von Vieb in 
Tranfrei. — Bugfiung von Holfsögen in, dem Gulina - Birm. — 





" Gefeggebund, 


Aufhebung der Scifffahrtsabgaben, welde für 
Rechnung des Kurfürſtenthums Geffen auf dem 
Maine und für Kechnung des Herzogthums Naffau 
auf dem Rheine und Maine bisher erhoben 
worden find. 
(Erntral- Blatt Ar. 1). 

Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 22. d. M. ber 
fimme Ich, daß bie Erhebung der Schifffahrts · Abgaben, welde für 
Rechnung des Kurfürſtenthums Heſſen auf dem Maine und für Rech- 
nung des Hergogthums Raſſau auf dem Rheine und Maine bisher 
erfolgt iſt, und zwar fowohl der Schiffgebühr ald auch des Zolles 
don der Ladung ‘om 1. Januar 1867 ab völlig eingeftelft metden foll: 

Der Finanzminiſter wird mit ber Ausführung biefe durch die 
Geſet Sammlung zu publigirenden Befehls beauftragt. ° 

Berlin, ben 24. Dezember 1866. 


Wilhelm. 
Oraf von Bismard- Scyönhaufen. Frethert von ber Sehdt. don Roon. 
Graf von Jpenpfig: von Mühler. Graf zur Lippe. von Selchow. 


Graf zu Eulenbutg. 
Un 
da8 Statöminifterium. 


Preuß. Bandeld.Mrhiv. 1867. 1. 





1 Mär: 1867. 


Statitit: Bericht det Geueral · Direhtord ber Grein und Kom: 
munal» Angelegenheiten U. Vergote an den Belgifhen Minifter did Ja: 
mern über Die Vecbefferung der Mrbeiterwohnungn in: Drälfaufen, — 

jpzeöbericpt dev Handeld- und Gemerbefommer zn Chemnip von dem 
Jahre 1865 (Schluß). — Handel und Schifffahrt der Riedeelonde im 
Jahre 1865. — Japresberiht des Preufifgen Koufulgts zu Windau 


für 1866. — Mittpeilungen: Berlin. Berlin. 
Hale 0.6, Winden. - Bieefeld. Ofen. 
Siguidation der offenen Hanbelögefelicheft, 


Memel. Elchwi. 
— Piteratur: Die 
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Tarifirung gewiffer farbiger Papierforten. 
(Eentral- Blatt Re. 2). 


Es if die Wahrnehmung gemacht worden, daß nicht felten ver- 
fucht wird, unter einer unrichtigen ' Deklaration zum Sahe von 
15 Sr. für den Centner nah Nr. I. 27 a. des HZolltarifs ſolche 
farbige Papierforten einzuführen, welche ber Nr. J. 27 c. angehören. 
Auch liegt Grund zu der Vermuthung vor, daß diefe Verſuche mehr- 
fach gelungen find. 

Ich nehme hieraus Veranlaffung, baranf binzuweifen, daß nad 
ber Beftimmung de8 Tarifd und ber im amtlichen Waarenverzeichniffe 
gegebenen Erläuterungen nur dad graue und bad aus Sciffätauen 
gefertigte Padpapier unter bie Nr. I. 27 a. des Tarifs zu fubfu- 
miren find. Das aus Sciffdtauen gefertigte Pachpapier unterſcheidet 
fid von anderem in der Farbe ähnlichen Papier weſentlich dadurch, 
daß es in Folge feined Gehalts an Theer und Schmußpartikeln ge- 
fprentelt etſcheint, auch zeichnet es ſich durch größere Feſtigkeit aub. 
Die vielfach jept vorkommenden mattfarbigen Papierfotten von ſehr 
verfehiedener Frinhelt, welthe melſtens mehr ober weniger geleimt find 
und fomwohl zum Verpaden ald zur Anfertigung von Buchbinder- 
arbeiten und als Zeichnenmaterialien verwendet werden, fallen — fo 
weit fie nicht wie das in Lohe gefärbte Papier, welches zu Tabads- 
umfehlägen gebraucht wird, auf bie Nr. I. 27 b, verwiefen find — 
unter den Solfag von 1 Mthlr. 10 Sr. nad Nr. I. 27 c. des 
Tarife, 
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Die Hauptämter des dortigen Verwaltungsbezirks find hiernah | Tarifirung von Zucerkouleur in den Hiederlanden. 


mit Belehrung zu verjehen. 
Berlin, ben 24. November 1866. 
Der. Finanz Minifter.. 
An " J 
fämmtliche Herten ProbingiabStener · Divektoven und 
die Koͤniglichen Regierungen in Potsdam und Frankfurt a. O. 


Derzotlung Der in Küffern zingehenden Meinbreren, 
welche fi) zu moften begonnen haben. 
(Eentral- Blatt Nr. 1). 


Die Regierungen ber Sollvereinsftaaten haben fich dehin ver⸗ 
fänbigt, daß in Fäfſern und Kufen eingehende Weinbeeren, welche 
wahrend des Tranbports ſich zu moſten begonnen haben, als Moſt 
zur Verzollung zu ziehen find. 

Em. Hochwohlgeboren wollen hiernach, ſoweit es erforderlich 
iſt, die Hauptaͤmter des dortigen Verwaltungsbereichs mit Anweiſung 
verſehen. 

Berlin, den 29. November 1866. 

Der Finanz Minifter. 
Un | 
ſämmtliche Herren Provinzial-Steuer-Direktoren und, 
die Königlichen Regierungen in-Potöbem und Frankfurt a. O. 


Tarifirung marinirter Siſche. 
(Eentral- Blatt Nr. 3). 


Sinfichtlich der Tarifirung von marinirten Fiſchen bemerfe ich, 
baß bei ber Faſſung des Artikels »Fiſche- in dem vom 1. Juli 1865 
an gültigen Waarenverzeithniffe nicht die Ubfiht zu Grunde gelegen 
bat, eine Wenderung in ben bis dahin gültigen Beftimmungen ein- 
treten zu laffen. Es find daher auch ferner alle marinirten Fiſche in 
Fufſern, Töpfen und bergleihen nur mit dem Sabe von 15 Sgr. für 
den Tentner zu belegen, mogegen ber Sag von 7 Rthlr. nach 
Nr. I. 25 p. 1 des Tarif auf bie in Gläfern, Büchfen und ber- 
gleichen marinirten Fiſche in Anwendung zu bringen ift. 
Berlin ‚ den 2. Dezember 1866. 
Der General-Direltor der Steuern. 
Un 
ben Rönigl. Geh. Ober⸗Finanzrath x. und General ⸗Inſpeltor 
Heren Wendt, Sochmwohlgeboren zu ‚Erfurt. 


(Staat8 -Eoue. Nr. 31), 


Mittelft Meftripts des Finanz Dinifterd vom 29. Dezember 
v. J. ift an: We. Provingial⸗Oivektoren der direkten Steuern, ber 
Ein⸗ und Yubamgs sRlbgeben- und nt Acciſen folgende Unweifung 
ergangen. 

Es iſt die Frage angeregt worden, ob und bejahenden Falls, 
welche Eingangs - Übgabe von dem fogenannten »Zuderkouleur« 
zu erheben iſt, Derfelbe beſteht in einer rötblichbraunen Flüſſigkeit, 
welche durch Erhizung von Zucker mit Weinſtein gewonnen wird und 
hauprſachlich zum Fſchen vdn Liqueunn und andern beſtillirten Ge⸗ 
ttaͤnken gebraucht wirk. Eine chemiſche Unterſuchung bat erwieſen, 
daß in der hier fraglichen Beziehung zwei Gattungen ſolcher Kouleur 
zu unterſcheiden ſind. .. 

Bei der einen Gattung iſt die Erhitzung ſoweit fortgeſetzt worden, 
daß ber dabei verwendete Zucker ganz oder groößtentheils ſich in Stoffe 
anderer Urt verwandelt findet, fo daß barin Bein ober faft fein Zucker 
zu erkennen if. Diefe an ihrem bittern Geſchmack erkennbaren 
Koufeur-Battungen find mweber nach Urt noch Beflimmung unter eine 
ber im’ Eingang + Ubgaben - Tarif aufgeführten Waarengattungen zu 
fubfumiren und müſſen daher ohne Entrihtung einer ſolchen Abgabe 
zur Einfuhr zugelaffen werden. 

Die Rouleuren ber oben erwähnten anderen Gattung beſtehen dagegen 
zu einem großen Theil auß noch unveraͤndertem Zucker ober auß durch bie 
erfte Erhigung amberer Sudergaftungen erjeugtem Traubenzuder. 
Diefe, nach. ihrem ſüßlichen Geſchmack vollkommen zu unterfheidenden 
Kouleuren, find ihrer Beſchaffenheit nach unter den Tariffatz »Syhytup⸗ 
zu ſubſumiren, und mithin nah Urt. 40 & J lit. b. des Geſetzes 
vom 2, uni 1865!) in Verbindung mit Art. 2 G. 1 beffelben Ge⸗ 
ſetes mit reſp. 6 Bl. oder 20 Fl. 52 Cts. per 100 fh. zu ver⸗ 
zollen, ja nachdem das Komtoir, Über welches bie Einfuhr erfolgt, zur 
Einfuhrbehandlung von rohem Yuder ermächtigt iſt oder nidt. 


Zolltarif für Rohſtoffe und YHalbfabrikate 
in Oeſterreich. 
(Auftria Nr. 7:) 


Verorbnung ber Minifterien ber finanzen und des Sanbel vom 
8. Februar 1867. Giltig ‚für bie Länder bed allgemeinen Defter- 
reihifchen Zollverbanded. (R.G.Bl. Nr. 31.) 

Um der inländiichen Induſtrie den Bezug einiger, gegenwärtig 
mit Eingangszöllen belegter Rohſtoffe und Halbfabrikate zu erleich- 
tern, wurde befchloffen, die auß ber nachfolgenden Tabelle erfichtlichen 
Aenderungen einiger Befimmungen des allgemeinen Holltarifd vom 
5. Dezember 1853 (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 262) mit dem 2. März 1867 
in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 


1) Siehe Handels⸗Archiv 1865. IL. ©. 233, 
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b) 


d) 


a) 


Bollbetsag. 
Benennung der Gegenſtände Sinfuhr 
| HM 
Fette: Ctr. sporco 
Stearim, Steariafäuss, Deroffis voo.... 1 J. 50 
1. Unſchlitt .............. sonne zallftei 
2. fette nicht 2. 
Oele, fette: 
Eocosnuß- und Palmdl in Faͤſſern ...... zollfrei 


Drechsberv⸗ und ShuäyftoFffe, d. i. alle 
nicht in anderen Abtheilungen enthaltene : 
1. Bernfin: (Bernfiiumafe), Gagat 
(ſchwarzer Bernfkiin), Hömer, Hom« 
fheiben, Hornfpigen, Knochen, Klauen, 
Füße und Hufet), Schildpatt, Meer⸗ 
ſchaum, Wallfiſchbarten (Fiſchbein, ro- 
bes), Stuhlrohr, ungeſpalten, unge 
beiyt, Sröde und Nöhre, edlere Ei. i. 
alle mit Ausnahme des Scilf- und 
Stuhlrohres), Eocod- und Eoquillad- 
nüffe und Eocoßnuß- Schalen, Areku 

‚ uud Steinnüſſe. 
2, Elfenbein und anbere Thierzaͤhne, Perl | 
mutter- und andere Mufcelfchalen oh | 
ober dlos geſchnitten, in Platten und | 


Böden ........................... jollfrei 
Korallen, rohe (auch gebohrt), jedoch 
nicht gereinigt ober gefhhliffen ...... — 75 
Bumman. (and Horze ıc.): 
1. Stendl, fehwarze® un -onanaeıe- zolifrei 


2. Terpentin, Bogelleim, imenien- (Ei 

tronen.) Saft in Fäſſern ..........- _ 42 
1. roher Kautſchuck (d. i. in der urjprüng- 

lichen Form von Flaſchen und Schuhen), 


dann Guttapercha, roh, ungereinigt.. zollfrei 
2. andere Gummen (auch Harze und Gum⸗ 

menbanzey und Pflanzenläͤfte, nicht be |- 

fonder& benannte .... .». ... — 1 80 


Reber, Reber- und Gummiwaaren: 
l. Gummiplätten und Quttaperha, ge- 
reinigt ......................... — 75 
2. Leber, gemeines (d. i. nicht beſonders 
benenntes), daun Gammifäden (außer 
Verbindung mit anderen Materialien) 5 50 


i) In folge der Einreihung der „Hörner, 
Hornſcheiben, Hornipisen, Rnoden, Klauen, 
Füße und Hufe“ unter bie Tarifpoft 31, 
a) werben diefe Gegenftänbe aus der Tarif. 
poft 80 d) außgefchieden. 
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Einfuhr von Peruaniſchem Guano und Borax 
nad Srankreich. 


(Monit. univ. Nr. 36.) 


Napoleon x. 
Haben verorbnet unb verorbnen, was folgt: 


rt. 1. Die nathftehende Uebereinkunft zwiſchen Frankreich und 
Deru betreffend die Einfuhr. von: Pern⸗Quano in Frankreich und den 
Franzoͤſiſchen Kolonien, unterzeichnet am 2, Dezember 1866, wird 
genehmigt und foll vollftändig in Kraft treten: 


VUebereinlunft. 


Die Negterung St. Mafefikt bes Kaifers der Feangoſen und 
die Regierung ber Republik von Pern haben in ber Abſicht, bie 
Entwitllekmg der Benußung bde8 Peruamifchen Buands in Frankreich 
und den Srranzöfifchen Kolonien zu begünftigen, beſchloſſen, an bie 
Stelle der Uebereinkunft vom 15. Januar 1864 ') bie folgenden Be⸗ 
ſtimmungen zu fegen: 

Vom Tage ber Ratifitation diefer Uebereinkunft durch bie Kaiſ. 
Franzoͤſiſche Regierung wird der Peruanifche Buano unter jeder Flagge 
und in allen Häfen Frankreichs und ber ranzgöfifchen Kolonien zoll- 
frei eingeführt werben Eönnen. | 

Bon diefer Seit an wird ber Verkaufspreis des Peruanifchen 
Guanos in Frankreich und in den Franzöfifhen Kolonien auf 300: 
Franken per 1000 Kilogramme berabgefeht, wie groß auch die davon 
verbaufben Mengen feien. 

Sollte auf den Abrigen Märkten Enropad ber Verkaufspreis 
dieſes Guanos höher ober niedriger geworben fein, fo wird ber fät 
Frankreich beftimmte Preis von BON Frauken in bemfelben MVerbält- 
niffe erhoͤht oder herabgefept werden. Daffelbe wird in den Franzs⸗ 
ſiſchen Kolonien ftattfinden, wenn eine Erhöhung oder Serabfegung 
ber wirklichen Kaufpreife in den benachbarten Englifchen Befigungen 
eintritt. 

Vom felben Tage an wird ber aus Peru nad Frankreich expar- 
tirte Borag, unter was immer für einer Flagge, zollfrei zugelaflen 
werden, wenn er im roben Quftande, und gegen eine Gebühr von 
5 pEt. des Wertbes, wenn er balbraffinirt ift. 

Diefe Uebereintunft gilt vom Tage ber Unterzeichnung (2. Te- 
jember 1866) an auf fünf weitere Jahre und dann von Jahr zu 
Jaht infolange, ala wicht eine der beiden Megierungen ein Jahr vor⸗ 
her ihren Wunſch aubſpricht, deren Wirkungen aufzuheben. ' 

Zu deffen Urkund haben die Unterzeichneten Edmund Progper 
de Reffeps, Geſchäftsträger und Franzöſiſcher Beneral- Konful bei 
der Republit Peru, und Toribio Pachero, Gtaatäfekretait im De- 
pautement der auswärtigen Ungelogenheiten, mit gehöriger Vollmacht 
verfeben, dad gegenwärtige Ablemmen unterzeichnet und mit ihrem 
Siegel verſehen. 

Geſchehen zu Lima, den 2. Dezember 1866. 


1) S. Hand. Arch. 1865. I. ©. 113. 
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Unfer Minifter und Staatsſekretair im Departement ber auß- 
wärtigen Ungelegenheiten wirb mit ber Ausführung des gegenmärtigen 
Dekrets beauftragt. 


Geſchehen zu Paris, den 30. Ian 1867. 


Derbot der Ein- und Ausfuhr von Vieh im 
Srankreic). 
(Monit. univ. No. 30.) 


Da die Rinderpeft in Rhein + Preußen aufgetreten ift, bat ber 
Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche Arbeiten eine Verord⸗ 
nung (vom 26. Januar 1867) erlafien, um bie Ein. und Durchfuhr 
von Vieh in der Klaſſe der Wiederkäuer und deſſen frifchen Wbfällen 
und Produkten aud Rhein’ Preußen und Bapern nah frankreich zu 
unterfagen. 


(Mon. univ. No. 41.) 


Der Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche Urbeiten, x. 
Verordnet was folgt: 

Art. 1. Die in den Verordnungen vom 2. Oktober 18661) 
und 26. Januar 18672) angegebenen Verbote der Ein- und Durch⸗ 
fuhr nad Frankreich werden außgebehnt für gefchlachtetes Vieh und 
Fleiſch auf die ganze Linie ber Franzöſiſchen Grenze von Dünlirchen 
bi8 zum Rhein bei Lauterburg. 


Art. 2. Die Präfekten ber betroffenen Departements werben, 


ein Jeder für feinen Bezirk, mit ber Ausführung ber gegenwartigen 


Verordnung beauftragt. 
Gegeben zu Paris, ben 8. Februar 1867. 


Bugſirung von Holzflößen in dem Sulina- Arm. 
(Nah amtl. Mitth,) 


Die Europäifche Donaukommiſſion x. 
Verorbnet, was folgt: 


Art. 1. Vom 1. Juli 1866 (neuen Style) ab foll «8 allen 
Holzflößhen und SHolztraften, welche einen Tiefgang von. mehr 
ale 9 Englifhen Fuß oder eine Breite von mehr als 40 Engliſche 
Fuß haben, unterfagt fein, den Sulina ⸗Arm zu befahren, ohne von 
einem Dampfſchiff bugfirt zu werben. 


Art. 2. Deögleichen ift es allen nicht bugſirten Solgflögen und 
Holztraften nicht geftattet, den Sulina » Mm zur Nachtzeit, d. b. 
zwiſchen Sonnen-Untergang und Aufgang zu befahren. 


2) Siehe Handels⸗Archiv 1866. II. S. 382. 
2) Siehe vorfichend. 


art. 3. Jede Zuwtderhandiung geger bie Beftimmungen ber 
beiden vorflehenden Artikel wird beſtraft mit einer Geldbuße ven 
20-30 Solländifhen Dukaten. 

Die VBerurtbeilung erfolgt in Gemaßheit der Artikel 104—110 
inf. des Scifffahrtd- und Polizei - Reglementö für die Unter-Donau 
vom 2. November 1865. 

Art..4. Jedes in dem Sulina-Urm geftranbete Floß, welches 
nit innerhalb 24 Stunden wieder flott gemacht worden ift, fann 
von den Ügenten ber Flußpolizei auf Koften bed Eigenthlümerd ent- 
laftet oder nöthigen Falls fogar auseinander genommen werben. 

Urt. 9. ‚Durd die gegenwärtigen Beftimmungen, welche am 
künftigen 1. Juli in Kraft treten, fol denjenigen beö legten Alinca 
bes Artikels 25 deb Scifffahrts- und Wolizei - Reglementd vom 
2. November 1865 nicht derogirt merben. 


Geſchehen zu Galatz, ben 12. Mai 1866. 


Sufäglide Beſtimmung. 


Die Europäifhe Donau-Rommiffion x. 
Verordnet, was folgt: 


Das Maximum der durch Artikel 3 der reglementariſchen Br- 


fimmungen vom 12. Mai d. 9. angebrohten Strafe wird von 30 auf 
50 Hollandiſche Dukaten erhöht. Bei einer Zuwiderhandlung gegen 
die eine ober dnbere der obengedachten Beſtimmungen im Rüdfellk 
fol eine Strafe von mindeſtens 50 und höchſtens 100 Dulaten ein- 
treten. 


„Eine Zumiderhandlung gegen die Beftimmungen des rtitel 1 
im NRüdfalle liegt vor, wenn zwei oder mehrere Solzflöße oder Traften, 
welche von bemfelben Eigenthümer oder Verkäufer angefertigt find und 
einen größeren Umfang ald den in dem gedachten Artikel vorgefhrie 
benen haben, zwiſchen dem erften Januar und dem 80. Dezember 
beffelben‘ Jahres auf der Fahrt in bem Sulina - Arm ohne Bugfir- 
Dampfer angetrbffen werben. 


Im Falle des Artikel 2 liegt ein Rückfall vor, wenn bie Zu⸗ 
widerhandlung durch daffelbe Holzfloß ober Traft während zwei ober 
mehrerer Nächte auf berfelben Reiſe begangen morben ifl. 


Die gegenwärtige zufäglihe Beſtimmung ſoll mit bem 1. Januar 
1867 in Kraft treten, 


Geſchehen zu Galatz, den 18. Oktober 1866. 
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Statiſtik. 


Bericht des Seneral-Mircktors der Provimial- 

und Kommunal - Angelegenheiten A. Dergote an 

den Belgifchen Minifter des Innern über die Der- 

befferung der Arbeiter - Wohnungen in Mülhanfen. 
(Monit, beige No. 322 [1866].) 


Here Minifter! 

Ich hatte die Ehre, Ihnen mändlih über den Beſuch Vortrag zu 
halten, den ich fürzlih in Mülbaufen machte, um an Ort und Stelle Aus⸗ 
funft über die Thätigfeit der dort zur Verbefierung ber Ürbeiter- Wohnungen 
begründeten Gefellfhaft zu erhalten. 

Es bleibt mir nod übrig, Ihnen fehriftlih über das, wad ich gefehen 
und beobadtet, Bericht zu erftatten. Ich merde mich, Herr Minifter, 
bemühen, fo kurz zu fein, ald es die Wichtigkeit des Gegenſtandes er⸗ 
laubt. " 

Der Ruf, welden Mülbaufen durch die in den Wohnungẽverhältniſſen 
feiner &rbeiter-Bevölferung fo ſchnell und glücklich durchgeführte Reform 
erlangt Hat, ſteht mit den Thatſachen in vollem Einklange. 

Nirgends hat übrigens diefeB wichtige Problem eine heftiedigendere 
praftifhe Löfung erhalten fünnen. Der Arbeiter findet dort nicht allein 
eine außmehmend gefunde und billige Wohnung, fondern e8 hängt auch nur 
von ihm felbft ab, bei Verwendung des Ertrageß feiner beſcheibenſten Er- 
fparniffe, daB Eigenthum derfelben in wenigen “Jahren zu erwerben. Mül- 
haufen, fagt ein bedeutender Schriftfteller, bat in großen Proportionen 
derwirflicht, wa® Andere nur erträumen. Die Ehre hiervon gebührt der 
induftriellen Gefellfhaft jener Stadt. Man darf fagen, daß es feine Aka⸗ 
demie in Europa giebt, melche in gleihem Grade einfihtige Ihätigkeit an 
gewendet, ober der Sache der Induſtrie und der Menfchheit fo ausgejeich⸗ 
nete Dienfte geleiftet bat (J. Simon). 

m jahre 1832 begrändet, hat die induftrielle Gefellfhaft in Mül- 
baufen fich die förderung und Entwidelung der nduftrie felbft, mie das 
Studium der Mittel zur Aufgabe geftellt, welche zur Verbreitung und 
Befefigung des Wohlftandes und der Liebe zur Arbeit, zur Sparfamteit 
und zur Bildung in der Arbeiterklaſſe geeignet find. 

Ihrer Snitiative, im Verein mit dem philantropiſchen Geiſte, ter bie 
Vorftände ter bedeutendften induftriellen Etabliſſements befeelt, find tie 
erften Verfuche zur Reform der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter zu ver⸗ 
danken. 

Ude Vorbereitungen für dieſe Reform waren in Mülhauſen getroffen, 


als das Dektet vom 22. Januar 1852 erſchien, welches einen Kredit von 


10 Mil. Fres. für die Verbefferung der Arbeiter-Wohnungen in den großen 
Fabritſtädten Frankreichs audfehte. Opfermillige Bürger, ben höchſten in⸗ 
duſtriellen Klaſſen Mülhauſens angehörig, waren die Begründer jened Re 
formprojeft3, entſchloſſen, daſſelbe um jeden Preis zur Aukführung gu 
bringen. 
ligung nicht der entfcheidende Grund ihres Unternehmens, fo erleichterte 
diefelbe doch das Beginnen und verlieh den Werke ben pbilantropifcen 
Charakter, weicher zur Sicherung des Erfolged fo mächtig beigetragen bat. 

Um and der Unterſtühung des Staats im weiteften Umfange Nupen 
ju ziehen, befchloffen die Gründer des Unternehmend, 12 an ber Zahl, fi 
ald Sozietät mit einem Kapital von 300,000 Fyrcd., in 60 Aktien zu 
5000 Fres., zu konſtituirm. Zwei ongefehene Bürger, die Herren Johann 
und Mathias Dolfus, ſchrieben ſich an der Spitze der Lifte für Die Zeich⸗ 
nungen, der Exfiere mit 176,000 Ftes., der Lehtere mit 50,000 Fres. ein. 

Die im Juni 1855 unter ber firma „Mülhaufer Geſellſchaft für Arbeiter 
Wohnungen“ definitiv fonftitairte Geſellſchaft erhielt von ber Regierung 
eine Beihülfe von 300,000 Fres. unter folgenden Bebingungen: 


War au die von der Regierung angebotene finanzielle Bethel- | 


1) im Ganzen für ihre Zwecke 900,000 Fres. außzugeben, 

2) die Gäufer zu einem, den Selbftoftenpreiß nicht um 8 pEt. über 
fteigenden Preife zu vermiethen, 

8) fie den Ürbeitern zum Softenpreife zu verfanfen. 

4) den Miethöpreiß für eine Daner von mindeſtens 20 Jahren aufrecht 
zu halten. 

Ned, den Statuten war der Geſellſchaft jeder Gewinn unterfagt. 

Ihre Aktien gewähren nur einen Anfpruh auf 4 pEt. Zinfen des 
Ropinallapitald und auf Rädzahlung beffelben. 

Auf Grund der Beftimmungen des mit der Regierung abgefchloffenen 
Dertrageß und ber dem Staate gegenüber eingegangenen Verpflichtungen 
war die Gefelfchaft nur zur Errichtung von ungefähr 300 Hauſern ver- 
bunden. Sie befigt heute 792. Von diefer Zahl find 668 an bie fie be 
wohnenden Familiendäter verkauft. 

Die Banten, einſchließlich des dagzu verwendeten Grund und Bodens, 
die noch biöpnniblen Ländereien uad die Ausgaben für allgemein nütliche 
Einrihtungen Haben ungefähr 2,500,000 feed. gekoſtet. Zur Dedung 
biefer Summe mußte bie Geſellſchaft, welche ihr Kapital feit der Gründung 
uur um 55,000 ijreß., getheilt in Al mewen Aktien, vermehrt hatte, zur 
Unleihe fchreiten. Die Fonds, melde fie auf diefe !Beife, und zwar durch 
hypothetariſche Verpfändung, zu Bindfägen von 44 und 5 pEt. fläffig ge 
macht hat, belaufen fih im Ganzen auf die Summe von 1,111,000 Fres., 
vom welchen noch 949,000 Fres. zurückzuzahlen find. 

Beim Bau der Häufer, welche die Arbeiterſtadt von Mölhaufen bil- 
den, find im Laufe der Zeit verfchiedene Modelle in Anwendung ge- 
bradt. 

Es giebt Häufer mis einem oberen Stodwerd und Häufer mit ein. 
fahen Parterre; aneinander gereibte Gäufer, melde zwifchen Hof unb 
Garten liegen; anbere, melde in Reiben von 10 bis 20 mit ber Rüdfeite 
zufammenftoßen; andere endlich, welde zu vieren in Gruppen getheilt und 
von allen Seiten mit Gärten umgeben find. 

Die erften mit einem oberen Stockwerk verfebenen Haͤuſer waren all 
gemein in Gruppen von 10 bis 20 aneinander und mit der Nüdfeite gegen 
eine gleiche Anzahl Häufer geftellt, jede Wohnung mit einem Garten nad 
ber Vorderſeite. Sie hatten den Uebeljtand, daß fie nicht genügend Luft 
und Ticht gewährten. Man verzichtete auf biefe Koufteuftionsart, und 
nahm, al8 unveränderlihen Typus, ein Syſtem an, welches die Käufer, 
mögen fie mit einem oberen Stockwerk verfehen fein oder nit, zu vieren 
gruppict. 

Dieſes Syſtem bietet den Vortheil, den Zutritt der Luft und bie 
Ventilation der Wohnung zu erleichtern und lehtere mit dem zugehörigen 
Garten befler zu ifoliren. 

Die Häufer mit oberem Stodwerk enthalten im Parterre zwei Zimmer 
und eine Küche, oben zwei Zimmer und ein nad ben beften Geſundheits, 
regeln eingerichteted Elofet, außerdem Keller und Boden. Der vom Haufe 
eingenommene Raum umfaßt 30, der de8 Gartens 120 Quadratmeter. 

Die Kaufkontrakte beftimmen: 

daß das Gebäude in dem überlieferten Zuſtande zu erhalten iſt; 

baf ter kleine Garten al3 folder Pultivirt wird, daß die Ein- 
friedigungen unterhalten, uud daß die am Straßenrande, aber inner 
balb der Einzäunung gepflanzteu Linden weder beſchaͤdigt noch beſei⸗ 
tigt werden; 

enblih, daß ber Erwerber ohne Genehmigung des Verwaltungs. 
raths der Gefellihaft daB Gebäude weder vor Ablauf von 10 Jahren 
veräußern, noch an eine andere Familie untervermiethen darf. 

Diefe Genehmigung wird binfihtlic des Verkaufs ſtets ertheilt, wenn 
ber nene Erwerber Arbeiter ift, und binfichtlih bed Unterpermietherd, wenn 
ed fi um eine Einderlofe Familie handelt, und im Allgemeinen, wenn die 
Familie des Beſitzers nicht darunter zu leiden hat. 

Mer ein Haus zum Eigentbum erwerben wid, bat zunächft zur Dedung, 
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der Abgaben und Kontraktskoſten eine Einzahlung. von 250— 300 Fres. 
zu leiften und fi für bie Folge gu monatlichen Zahlungen, welche nad) 
dem Kaufpreife berechnet find, zu verpflichten. Lehterer, welcher fih An⸗ 
faug8 zwiſchen 2700 bis 3200 Fres. hielt, beläuft ſich für die Häuſer 
neueſter Konftruätion auf 2750 bis 3700 Fee. 

Ein Haus zum Koftenpreife von 3000 Fret. wird zu 18 Fres. monat. 
lich vermiethet. Wer dem. Miethäpeeife 7 Irtß. mongtlich bingufägt, er 
wirbt in 13 Jahren und 5 Meomaten dad Eigenthum de Haufe, Die 
Miethe zu 18 Fres. monatlicdy. eher 218 Herd. jäbnkich, giebt: im 14 "Jahren 
3024 Fres. Der Käufer, welder au Stelle jener 18 Fres. während der- 
felben Reife von Jahren 25 Fres. monatlich begahlt hat, wied 4326 fireh,, 
mithin. einem Mehrbetrag von 1302 Hood. für: ein Eigentum enteichtet 
haben, welches nach bem Kaufpreiſe minbeftend. 3000 Fres. werth if: 

Wir haben gefehen, wie fehr die Voetheile dieſer Kombination bon 
bew :Betheitigten geſchägt werden, und weh’ wirffämed Nelzmittel 'diefelbe 
dem Geiſt der Ordnwug and der Sparfamtkeit bietet Die Geſellſchaft ver⸗ 
Sauft: ohne Schwierigkeit die Käufer; welche fie erwithtet, und bie Aussicht, 
Eigenthämer zu werden, .entwitelt bei Nam Urbeiter in fo hohem Grade 
ben Stun fir Sparſamtrit, daß dirle Erwerber, durch Voraubbezahlung der 
obligutexifihen Monatdraten, dahin gelangt find, den‘ Raufprei® weit‘ vor 
Ablanf des ‚vertragdmäßig- fefrgefteiten Endtermind zu entrichten. Die Jahl 
ber Häufer, deren Kaufpreis auf: diefe Meife durch Vorauszahfungen voll 
ftändig abgetragen war, belief ſich im verfloffnen Sant auf 158. 

Abgefehen von den zum Verkauf: beſtimmten Skafern, enthält die Ar⸗ 
beiterftabt ein, allein für die Aufnahme ber unperdeiratheten Arbelter ber 
ſtimmtes Etabliffement. Daffelbe ift in paffend eingerichtete Zimmer ein- 
getheilt, melde zum Preiſe bon 6 Pech. monatlich vermiethet werden. In 
tem Etubliffemett befindet fih zugleich eir, im Winter geheiztet und: erw 
leuchteter, gemeinſchaftlicher Saal, in welchem fi die Miether zuſammen⸗ 
finden fünnen. Die Geſellſchaft unterftügt den. Sim für Ordnung und 
Reinlichkeit. Alle Jahr findet eine Prei®®emerbung unter denjenigen zur 
Arbeiterſtadt gehörigen Familien ftabt; welche ih durch Ordnung, Reinlich⸗ 
kelt und im AUgemeinen durch die gute Erhaltung ihrer Wohnung und 


dur eine zweckmoͤßige Kultur des mit ihr verbundenen Gartens and» 


zeichnen. 

Der am meiften Berbienten werden Prämien in Gelb und ehrendvollen 
Zeugniſſen zugeſprochen. Bei der Verteilung diefer Belohnungen wird daB 
äußere und innere Anſehen der Wohnung, ber Zuſtand des Gartens und 
des Mobiliarß, die Ordnung und die Sparſamkeit in der Haushaltung, die 
Pflege der Kinder und: der Erfolg ihres Schnlbeſuche, endlich der Verdienſt 
der Famllienglieder in Betracht gezogen. 

Die bier erwähnten Auszeichnungen find allgemein fehr gefucht. Man 
kann daher auch ummdgti etwas Freundlicheres ſehen, als die Urbeiterftadt 
von Mälhauſen. Die Gärten find mit der größten Sorgfalt bearbeitet 


und unterhalten und die Häufer, innen und außen, von tadellsſer Sau⸗ 


bereit. 

Die Straßen find breit und regelmäßig entworfen, unb mit einer 
Doppelreide von Linden befeht: Die Breite der Haupiſtraßen ſtellt fi auf 
11, die der Querſtraßen auf 8 Meter. Beide werden durch Trottoirßs bon 
1 Meter 50 Gentimeter begrengt. In beftimmten Smwifdenränmen find 
Öffentlihe Brunnen errichtet. 

Das folgende Bild aus der feinen Feder eined berritß erwähnten 
Schriftſtellers (N. J. Simen) giebt eine geneue Vorftellung von der Ar 
beiterſtadt Muͤlhaufen: 

„Zwifchen? Mälhaufen nıd Dornach erſtretkt fich eine‘ weite Ebene, 
welche von dem um die Statt laufenden Kanale durchſchnitten wird. Dort, 
reiner Luft, an beiden Ufern deB Kanals, in unmittelbarer Näbe der Fa⸗ 
briten, hat die Geſellſchaft den Plan ihrer neuen Shabt entwwfen DaB 
Terrain ift vollkommen eben; die Straßen, für webche ter Raum :nichtr'ger 
fpart ift, laufen in ſchuurgrader Räctung.. 


Da je Haus vor. einem | 


Garten umgeben ift, ſo erblidt' dad Auge Bäume und Blumen nad allen 
Seiten; die Luft ift fo rein und fiel, wie auf dem Lande. Auf dem im 
Mistelpenrtte belegenen Piog Napolean erheben EA ‚zwei, Bin übrigen ciwas 

überragende Säufer, von denen ba8 ‚Eine die Bäder und Waſcheinrichtun⸗ 

gen, das Andere die Reftauration, die Bäderei, die Bibliothek und das 
BerkaufsAobkal enthält. Eine vortreffili angelegte und umterholtene Stein 
finder» Vewahtaaſtalt befiybet fidg nu fifem anbeyu Ufer.“ 

Man fieht aus diefem Eitat, daß die Arbeiterſtadt außer den Arbeiter 
Wohnungen noch vetſchiedene gemrinmügige EkabliffememtB, wie Bäder und 
Wafchanitalten, eine Bewahranftalt, Bäderei, Reftauration, Bibliothek und 
Verkaufsmagazine in fi ſchließt. 

Diefe ſowohl für daB materlelle Wohl, wis für den geifligen und fitt- 
lichen Fortſchritt der Bevölkerung ‚nüglıhen Einrichtungen leiften wichtige 
Dienfte. 

Daß zu den Bädern beitimmte Lokal enthält 10 vollkommen gut auf 
geftattete Badezimmer, jede8 mit einer metallenen, innen emaillitten Wanne 
verfeben. 

Die Wafhanftalt, welthe ebenfo, wie die Bäder, von dem aus dm 
Fabriken herrührenden warmen Waffer gefpeift wirb, befteht auß einem großen 
bedeckten Saal mit einem Baſſin. Das Wafler des letzteren erneuert ih 
ununterbroden. Der Gebraud ber Anftalt für die Dauer von zwei Stun 
den foftet den Hauöftauen nur 5 Eent.; eine Seit, welche bei den zur 
Anwendung gebrachten Trodeuvorrichtungen genügt, um bie Wäfce einer 
Familie zu waſchen und zu trodnem. 

Die Benugung der Bade und Wajdanftalt hat fi unter der Be 
vöfferung der Arbeiterſtadt fo ſchnell und fo weit außgebreitet, daß ter 
Dreid für da8 Bad, mwelcer, einfchlieglic Der Handtücher, früher 20 Emt. 
betrug, auf 15 Cent. herabgeſezt werden fonnte, und daß die Geſellſchaft 
in den Jahresüberſchüſſen die erforderlihen Mittel gefunden bat, um au 
einem andern von der Stadt hergegebenen Grundflüde eine neue Wald 
anftalt für 60 Perfonen und ein Schwimmbaffin von 112 Quadratmeter 
Oberflähe — beide mit dem warmen Waſſer aus einem der großen indu- 
ſtriellen Etabliffementse Mülhanfend gefpeift — zu errichten. Das Bad 
koftet dort 5 Eent. und die Wäfche ift unentgeltlich. Man begreift den 
glädlihen Einfluß, welchen derartige Einrichtungen auf den Gefundheitd- 
zuftand 'der Familien ausüben mäffen. 

Die Bewahr- Anftalt, melde vor Kurzem vergrößert ift und der Gr 
fellfpaft eine Summe von 38,000 Frs. gekoftet bat, enthält heute 250 
Kinder. Mit regem Eifer von den {frauen der erſten Fabrikanten über 
wacht, laͤßt diefe Inſtitution Nichts zu münfchen übrig. Die Kinder find 
teinlih, von gefundem Ausſehen, und im Ulgemeinen pafjend gekleidet. 

Die Bäderei leiſtet ebenfalld erwähnenäwerthe Dienſte. Das van ihr 
gelieferte Brod, ſtets don ausgezeichneter Beſchaffenheit, wird zu einem 
Preife abgefeht, welcher fi. für 2% Riloge. um b— 10 Cent, unter tem 
Barkaufäpreife ber billigften Bäder ber Stadt ftellt. Der Käufer muf ie 
bob haar bezahlen. Diefe eingewurzelten Gewohnheiten entgegengefehtt 
Bedingung hat lange Zeit den Exfolg de& Unternehmens: gehemmt. Indeß 
werden die Vortheile, welche fie dem Arbeiter gewährt, täglich mehr begrif⸗ 
fen, fa daß der Monatsverkauf zur. Zeit bie Zahl won. "fa 1008 Broden 
zu 2% Kilogr. erreicht. 

Die Garkoͤche iſt ohne Dapnifgenkunft ber. Geſellſchaft von Herrn Je⸗ 
hann Dolfus errichtet. Man liefert: in derſelben für einen mäßigen Preis 
eine: gejunde und kraftige Nahrung, für 40-50. Cent. gewährt fie ein 
paſſendes Mittageſſen. Die Speifen find feemadhaft und gut uberitd. 
Sie: beftehen aus Mind-,. Hammel» aber Kalbfleiſch, aus Gandje, Suppe 


und Brod. Die Garkäche if. vorzugäweife den. underheivatheten Arbritern 


nüplich; fie verſchafft jedoch andy ‚den Berheiratheich im Nothfali ben Bor 
theil eines: billigen Familienmahls. Die Bibliothek, deren Erfolg lange 
zweifelhaft war, erweicht heute im zufriedenſtellender Weiſe den Zweck, 18 
welchem fie gegräudet wur. 
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Was das Verfaufdmagagin beisifft, ſo läßt die Gefelfihaft tort ver- | 


fhiedbene zu den erften Tebauöbibärfnifen gehörige Gegenfände abfehen. 
Diefe Schöpfung bat bereit8 der Ürbeiterbeuätferung Dienfte geleiftet und 
leiſtet fie noch täglich, welche wen Ihr im richtiger Weife gewuͤrdigt werden. 

JZwei won: ber Geſellſchaft erbaute Hauſer find unentgeltlich eingeräumt, 
das sine an eine Diakoniffin (Hoßpitalfhwefter) zur Wohnung, das. aubere 
an einen Arzt zu Konfultatientgruden. Die Geſellſchaft forgt überhaupt 
für alle Ausgaben des Krankendienfſtes, welcher in ſeiner jehigen Einrichtung 
allen berechtigten Anforderungan entipricht. i 

Ein auf Subfeription begründetes Indalidenhaus 'eubäih vervollſtän⸗ 
digt die gemeinnäigen Unftalten der. Diäbhanfer Arbeiterſtadt. Bei meinem 
Beſuch waren 15 Penfiimaice in:biefer ‚Unftalt, welche nur Indaliden, bie 
feine Angehörige haben, aufnimmt. 

Das if, „Here Minifer, in feiner Gefammtbeit daß‘ Werk der Mül- 
baufer Geſellſchaft. Man kann die fo bedeutungdnellen und in der That 
unerhofften Erfolge nur bewundern, welche bie Opferwilligkeit und die Selbſt 
Iofigkeit einiger, von Dens Streben nach :einem hoben Diele befeelter umd mit 
dem energiächen Entſchluß des Gelingens bandelnder Männer in wenigen 
Jahren enzeicht Haben. Wenn es auch wahr if, daß die Betheiligung deB 
Staated Die erſten ‚Schritte der Geſellſchaft mwefentlic erleichtert hat, fo ift 
doch cbenfo ungweifelhaft, daß die non ihr erlangten Erfolge den Veweis 
liefern, wie ein ſolches Merk allein durch ‚individuelle Auſtrengungen zur 
Ausführung und in einen blühenden Zuſtand gebracht werden fann. 

Die Geſellſchaft kat in Wirklichkeit die finanzielle Betbriligung bed 
Staated nur für die Serftellungen erhalten, welche den Anfang ihre Un 
ternehmens begeihueten, und die Geſammtſumme der ihr bewilligien Bei 
bülfe iſt durch nicht wieder zu erlangende Ausgaben, wie Benezaltoften und 
Gebühren, Wege⸗Arbeiten, Waſch⸗ und Bade-Anftalten 2. erfchönft.wexden. 
Mit Ausnahme der durch die Herrihtung der erſten ZOO Häuſer erforder- 
lid gewefenen Arbeiten ift daher Alles, was in Mülbaufen geſchehen, allein 
mit den Hülfdmitteln der Geſellſchaft, das heißt, wit einem Kapital von 
nicht über 355,000 Frs. audgeführt worden. Ungefähr 500 Wahnhäufer, 
welche unter dieſen Bedingungen hergeſtellt wurden, flellten ſich zwar etwas 
tbeurer, find aber nicht weniger gefucht gewefen. 

Was in Drükhamfen erreicht ift, ſcheint mit gleicher Ausſicht des Be 
lingend in den meifben großen Mittelpuntten ter Fabrik⸗ abuftrie verſucht 
werden zu können. Wenn es erforderlich iſt, diefe Auffaſſang buch ein 
Beifpiel zu ınuterftügen, fo wird es genügen, an Gaubwiller, eine wenige 
Meilen von Mälhauſen gelegene Fabrikſtadt, zu erinnern, melde ebenfalls 
die edelmüthige Aufgabe verfolgt, alle auf das materielle Wohl und die 
geiftige und fittliche Fortentwickelung der Arbeiterklaſſe gerichtete Beftrebun- 
gen gu verwirklichen. 

In Gaubwiller, wie in Müldaufen, IR bie Reform der Wibeitsrwoh- 
nungen zur Durchführung gelangt. Seit dem Jahre 1854 wurde dort 
dur die Fabrilbeſitzer Herren Bourcart für ihre Arbeiter eine gewiſſe An⸗ 
zahl Häufer nah dem Mufler der früheren Bauten von Mülbanfen ber- 
geſtellt. 

Dieſer erſte Verſuch und das Beiſpiel Mülhauſenß führten in Gaub⸗ 
willer im Jahre 1860 zur Gründung einer Geſellſchaft für den Bau von 
Arbeiterwohnungen mit einem Kapital von 342,000 Frs. in 342 Mitten 
zu 1000 Ted. Zu demfelben philantropifchen Zweck errichtet mie die Mül, 
baufer Gefelifchaft, hat diefelbe, wenn auch in geringerem Limfange, fo doch 
ohne Unterftägung bes Staatd, nicht weniger beachtenswerthe Refultate er 
jielt wie diefenigen, welche Mülbaufen mit gerechtem Stolz für fi in An⸗ 
ſpruch nehmen darf. 

Ihr Statut unterfagt den Aktionairen jeden Gewinn und bawilligt 
ihnen höchſtens 5 pt. Dinfen des eingefhoffenen Kapitals. 

Die von ihr erbauten Häuſer find mit einem Oberfiod, mit Keller 
und Beden vorſehen. Ihr Deeis ſchwankt zwiſchen 4200 uod 4500 Hr. 
für die Eckhäuſer, und zwiſchen 3600 und 3800 Frs. für die übrigen. 


Die Preisbifferen, mit den in Mülhanfen errichteten Hänfern bat 
ihren Grund darin, daß die Gaubwiller Gefellſchaft bei dem Mangel: einer 
Staatdunterftügung ale Außgaben ohne Unterfchird der Gefammihelt der 
Bauten zur Loft fehreiben mußte. Wiewohl diefer Umftand die Verpflich⸗ 
tungen beB Arbeiters, mochte er Miether ober Erwerber fein, erſchwerte, fo 
iſt derfelbe doch fein Hinderniß für die fofoztige Belegung der von der Ge- 
ſellſchaft hergeftelten MWohnhäufer, oder. für den ſchnelleu Verkauf des geöf- 
ten Theiles der leßteren geweſen. 

Die Urbeiterwohnungen in Gaubwiller find nach Dem ˖beſten Spftem 
errichtet, luftig und mit Gärten verſehen, welche ſich zwiſchen der Border 
feite und der Stroße außbreiten. Gie find zu vieren, fechfen, achten und 
mehr gruppirt, mit ben Müdfeiten aneinander, gelehnt, und enthalten Keller, 
Parterze, Oberſtock und Boden, Gie ſtehen in feiner Beziehung den befl- 
eingerichteten Mülhaufer Bauten nad, welche ihnen übrigens auch als 
Mufter gedient haben, 

Diefe Ihatfachen find entſcheidend; fie zeigen, bag bie finanziele Un⸗ 
terftügung de8 Staats niht unsmgänglid nothwendig ift, am die Reform 
der Urbeiterwohnungen mit Erfolg durchzuführen. Gaben wir nit über 
bie den Beweis hierfür in Belgien ſelbſt? Hat die in Verbiers beftehende 
Geſellſchaft für den Bau umb die Verbeſſerung von Vichetiterwehnmgen zur 
Aufnahme ihres nüchlichen Werks Gubfidien in Anfpruch nehmen mäffen? 

Ohne die Schwierigkeiten der Aufgabe werkenuen zu wollen, darf man 
doch behaupten, daß diefelben nicht unbefieglich ‚find, und ber feſte Entſchluß 
zu ihrer Ueberwindung genügt. Mülpanfen uud Baubwißer in frankreich, 
Verviers in Belgien, Haben bewieien, maß die Hingebung und die Uneigen⸗ 
nügigleit einiger Männer von gutem Willen vermag, wenn fie einer Suche 
dienen, bei welcher daB Intereſſe des Arbeitgebers und des Arbeiters une 
zertzennlich, und die öfenomifche Frage fo eng mit einer Pflicht der Menſch⸗ 
licpfeit nerbunten ift „Fibre eble Juitiative und Die großen Erfolge, welche 
fie exgielt haben, find ‚der Nachahmung in einem Lande werth, welches, wie 
daB unfrige, ed für eine Ehrempflicht hält, fi von feinem Andern auf bem 
Wege des ortfcheitsd überholen zu laffen. 

— Die. Stantöregierung würde ſolchen Unternehmungen zweifellos ihren 
Schut und ihre Stüge nicht werfagen. Sie kann, in der That, ohne von 
dem Grundſah der Nichteinmiſchung abzumweidhen, welcher bis jebt aufrecht 
erhalten und duch die Erfahrung gerechtfertigt ift, fie kann, fage ich, ihnen 
eine wirkſame Unterfügung verleihen, wenn fie eimen erheblichen Theil ber 
gemeinnägigen, bei jeber größeren Vereinigung von Wcbriterhäufern noth⸗ 
wendig entfiebenden Koſten auf fh nimmt. Die Beihülfe von 300,000 Frs., 
welche die Muͤlhanſer Gefellfchaft von der Ssranzäfiihen Regierung empfing, 
bat feine omdere Verwendung gefunden. Sie ift allein zu Herſtellungs⸗ 
orbeiten für Straßen und Pläge, ſowie für öffentliche, der Geſammtheit der 
Ürbeiterbevällerung dienende Gebäube aufgefeht werben. 

Man darf hoffen, daß, wenn bie Belgifche Regierung in den von mir 
bezeichneten Brengen ihre. finanzielle Betheiligung an einem folchen Werke in 
Ausficht ftellte, Died Anerbieten wicht nur manches Zögern unb Zaudern 
befeitigen, fondern auch einen großen Fortſchritt auf ber Bahn einer Re⸗ 
form der Arbeiterwohnungen bilden würde. 

Brüflel, 10. Oktober 1866. 

Der General-Direktor für proninzielle und 
tommunale Ungelegenheiten. 
A. Vergote, 


P. s. Dieſer Bericht war bereit beendet, als ich von Heren Del, 
maß, Belgiſchen Konful in Mätkanfen, den angefchlofienen, mehrere Fra⸗ 
gen beantwortenden Brief erhielt, welche ich zur Feſtſtellung der Nichtigkeit 
mehrerer Angaben, ſowie zur Vervollſtaͤndigung anderer, fellen gu mäffen 
glaubte. Das Schreiben des Herrn Delmas ſcheint mir, Herr Minifter, 
ein fo lebhaftes SIntereffe zu bieten, daß ich Die Vorlage beffelben der Be- 
ansung ber darin enthaltenen Materialien für meine Arbeit vorgezogen 
babe. Daffelbe wird den Beweis liefern, daß ich einem gefälligen und aus⸗ 
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gezeichneten Beamten nur gerecht wurde, als ich Ihnen von der nüßlichen 
und eifrigen Unterftügung ſprach, welde mie Herr Delmas während mei 
ned Aufenthalts in Mülpaufen zu Theil werden ließ. 


Brief des Herrn Delmad, Belgifhen Konfuls in Mülbaufen. 


Nachdem id aus Pen zuverläffigiten Quellen bie erforderlichen Nach⸗ 
richten eingezogen babe, beeile ich mich, die Fragen zu beantworten, welche 
Sie mir in Ihrem Briefe vom 6. d. M. fielen. 

Der größeren Deutlichkeit wegen will ich fie in der Reibenfolge, im 
welcher fie geftefit find, beantworten. 

1. Das Geſellſchafts⸗Kapital if gebildet durch geihmung von 71 
Utien won 3000 fr8., alfo ven 355,000 Fro. 

Der Staat verpflihtete fib unter dem Minifterium Perfigny, ein 
Drittel der dur die Errichtung der Arbeiterſtadt verurſachten Ausgaben 
zu übernehmen, ohne bierbei ein Minimum oder Magimum der Ausgaben 
im Voraus feftzufegen. 

Die Gefelfhaft begann alfo mit ihrem Stammlopital Grund uud 
Boden zu kaufen und Häufer zu baum. 

Als diefer urfprünglihe Fonds erfhäpft war, nahm man auf Grund» 
Rüde und Hanſer Hypotheken auf. Die aus den fucceffiven hypothekarifchen 
Anleihen herrährenden Summen wurden wieder zu neuen Ankäufen und 
neuen Bauten verwendet. Allmälig gelangte man auf dieſe Weije zu einem 
Yusgabebetrage von mehr ala 900,000 Irs. 

Inzwiſchen hatte der Staat In 6 Raten von je 50,000 Frs. jedeömal 
auf den Nachweis, daß die Gefellfhaft gleichfalls 50,000 Fre. außgegeben 
hatte, die Summe von 300,000 Irs., als feinen Untheil an der Gefammts 
Ausgabe, eingezaßlt. 

Nah Auszahlung dieſes Betraged hat fi) der Staat jeder meiteren 
Betheiligung an den folgenden Vergrößerungen des Unternehmens enthalten. 
Diefe 300,000 Fra., ein freiwilliges Gefchent des Staates, werden in den 
Rechnungen nit mehr aufgeführt. Sie find bei der Errichtung deB erften 
Stadttheils duch Kanalifitungen, Brunnenanlagen, GStraßenbauten, An 
pflanzungen, Herſtellung einer Garküche und gemeinnügiger Anſtalten ıc. 
abferbirt; fie find in gemiffem Sinne eine Ermunterungd- Prämie für die 
erften Käufer geweſen, denn fie haben nur den erften 304 Häufern genußt. 
Bei Berehnung des Selbftkoftenpreifeß der fpäteren Bauten bat man die 
Arbeiten für Wege, Unpflanzungen, Brunnen, Goſſen x. in Unfhlag brin⸗ 
gen unb daduch den Preid verhältnißmäßig erhöhen müflen, 

Kurz, der Staat bat keineßswegs, bevor er einen Einfhuß feinerfeitd 
machte, den Nachweis eined Grundkapitals don 600,000 Frs. gefordert; er 
bat die Geſellſchaft ſich Fonftituiren und operiren laffen mie fie e8 wollte, 
und, fobald fie eine Ausgabe von 150,000 Irs. nachwies, den dritten Theil 
diefee Summe, alfo 50,000 Frs., eingezahlt, bis zu dem Wugenblide, wo 
die Geſammt⸗Ausgabe den Betrag von 900,000 Tr. erreichte. 

Die hypothekariſchen Anleihen find von der Gefellfhaft zu einem Sins. 
fa von 44, 4% und 5 pEt. aufgenommen, und in 20 Jahren unter fol. 
genden Bedingungen zurüdzuzahlen: während eines Seitraumß von 5 Jah. 
ten find nur die Zinſen zu entrichten, don dem Gten bis 2Often Jahre 
muß jedes Jahr - de Kapitald amortifirt werden. Diefer Modus 
geflattete der Geſellſchaft, den Käufern unter den Urbeitern, die für daß 
Gebeihen des Unternehmens unbedingt nothiwendigen außgedehnten Zahlungs⸗ 
termine zu bewilligen. 

Die Unlage der 300,000 Frs. Zuſchuß if für den Staat eine gewinn⸗ 
bringende geweſen. Die Urbeiterfladt gewährt heute an Perfonal- und Ge 
werbefteuern eine Jahreseinnahme von wenigftend 17,000 Irs. Außerdem 
bat der Staat ungefähr 120,000 Frs. on Einregiftrirungägebühren und 
Decimeß bei den Verlauf von 673 Häujern erhoben, ungerechnet ter Wieber- 
verfäufe, welde etwa Seitens der erſten Käufer erfolgt find. 

Die finanzielle Seite der Frage iſt alfo für den Staat nicht weniger 
intereffant als die ſtaatswirthſchaftliche oder politifche. 


2. Es find bis zum Jahre 1864 erbaut: 
692 Hänfer, fog. alte, und ſeit 1864 
100 » neu, 

32 Ziufer it alfo die genaue Zahl. 

Um 31. Dftober vorigen Jahres hatte die Gefellſchaft 670 Bäufer 
verfauft, naͤmlich: .. 
643 auf. die 692 alten, 

27 »» 100: neuen, 
3 find feit dem 1. Oktober verkauft. 
zufammen 678 
49 alte Häufer and 
70 neue bleiben zu verkaufen, 

Summa wie vor 55. 

3. Dieſe 792 Häufer repraͤſentiren für bie Ge ſeiſqeft, wenn man 
ben Preis, zu welchem fie verkauft worden find umd täglich nerfauft wer, 
den, zur Ormnblage nimmt, eine Summe bon ...... . 2,810,000 Fre. 

Die Rechnung ſtellte ſich am 831. A, 

1) für den Verkauf von 670 Säufern.. 1,920,000 Frcxk. 
2) Werth der noch zu verfaufenten 120 Säufer 390,000 ” 
Summa wie vor. ‚310, 

Man wäre ungenau fein, wenn mon fagen weilte, daß dieſe * 
Häufer 2,810,000 Fres. gekoſtet hatten; fie haben an ſich etwaß weniger 
gefoftet. Die Gefellfhaft hat natürlich die Koſten für Lie Bermaltung, 
für die Unterhaltung der gemeinnäbigen Anſtalten, die Unterſtühungen für 
derſchiedene nuhliche und wohlthätige Werke n. f. w. tragen, und fid kei 
bee Beſtimmung des Verkaufspreiſes einen entfprechenden Mehrwerth auf 
die Grundftäde und einen Meinen Aufſchlag auf die Bauten in Rechnung 
ſtellen mäffen. 

Man kann keineswegs behaupten, dag biefe nothwendige Maßregel 
dem Fundamental⸗Prinzipe der Gefeilfchaft Eintrag gethan hätte, nad wel- 
dem die Aktionaire, unter Ausſchließung jeben Gewinns, nur einen Bind- 
fag von 4 pCt. und, im Falle der Liquidation, die Rückzahlung eined Ka 
pitals von 5000 Fred. auf die Aktien beanfpruden dürfen. 

Die Geſellſchaft hat im Ganzen 1,111,000 Fret. angeliehen und hierauf 
noch 949,000 rc. zurückzuzahlen; die lehztere Summe ift mehr als fiher 
geſtellt durch die vorhandenen Grundfiäde, die noch unverkauften Häufer 
und bie von den Käufern zu leiftenden Ratenzahlungen. 

4. Die Gefammtflähe des bon der Gefellfhaft ermorbenen, theilk be 
reits verwendeten, theils nor zu vermendenden Grund nnd Bodens, beträgt 
28 Hectaren, 24 Ares und 76 Tentiaren. 


Die Fläche begreift in fich: Het. Are Gent. 
Deffentlihe Gebäude ..................... — 34 20 
Verkauft zu verſchiedenen Zwecken........7 — 12 
a) Häufer und Bärten .......... .. 13 68 37 
b) Terrain für Straßen.........-...... 5 96 7 
c) Noch disponibler Grund und Boden. 1 _ 
Summa wie vor... 8 i 6 


Diefe Zahlen in Verbindung mit den in Ihren Bänden befindlichen 
Ungaben über die Breite der Strafen und Trottoird, werben, tie id hof, 
Ihre Nachrichten über bieje Frage vervollſtändigen. 

5. Alle, fowohl die alten, wie bie neuen Erwerber haben monatlich 
die fefte Summe von 25 Fres. zu bezahlen, fo daß der Einſchuß am End 
des Jahres 300 Fred. beträgt. Dieſer Einfhug zerfällt in 150 ärt. 
Sinfen für den Kaufpreis don 3000 Fred. und in 150 Fr. Mmortifation 
für die Schul. 

Im folgenden jahre vertbeilt fich Diefelbe in anderer Weiſe; die zu 
zahlenden Zinfen verringern fi und die Differenz fommt der Amortiſation 
zu Gute; mithin ift ein Käufer, welder jeden Monat regelmäßig feine 
25 Tre. bezahlt, in 13 Fahren und 5 Monaten von allen Verpflichtungen 
befreit. 
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Diefe Regelmäßigkeit ift jedoch ein wenig ideal und, fo lange der Kon. 
trakt nicht abgefchloffen ift, zeigt ſich Die Gefelfchaft fehr nachſichtig; fie be- 
rädfihtigt ſchwierige Zeitverhaͤltniſſe, Familienumſtände m. f. w. und nimmt 
Abfchlogszahlungen unter der Summe von 25 red. an. 

Der vorfhriftsmäßige Einſchuß iſt alfo für Ale, und ohne Unterſchied 
zwiſchen alten und neuen Häuſern, gleihförmig 25 Fres. 

6. Die Bevölkerung der Arbeiterftadt, — Eigenthümer und Mietber 
von Häufern, unb mögen die letzteren der Geſellſchaft noch gehören oder 
gehört haben, — beläuft fi gegenwärtig auf ungefähr 6000 unb einige 
Hundert Seelen. 

7. m Prinzip ift die Untervermiethung verboten. Daß Verbot er- 
ſchien indeß zu fohroff; um die Einhaltung beffelben durchzuführen, hätte eB 
der Einrichtung eined dauernden Ueberwachungsſyſtems bedurft; andererfeitd 
erleihterte die Lntervermiethbung die Hauptvermiethung. Schließlich dat 
deshalb die Gefelifchaft die Befugniß zur Untervermietbung ausnahmBigife 
ertbeift, und fich, megen der auszuübenden SKontrole auf die Gemeinde 
Kommiffion geftügt, welche zur Aufficht über die Wohnungen mit Rüdficht 
auf die Gefundheitöpflege eingefegt if. 

Es iſt dies in der That die einzige Aufſicht über die Untervermiethun 
gen, welche, meiftend auf mündlicher Verabredung berubend und von ſehr 
vorübergehender Dauer, fi) der Statiftif entziehen. Aus dieſem Grunde 
babe ich auch Die Zahl der Hauptmiether, welche fih zur Unternermiethung 
verftehen, nicht erfahren können. 

8. Im Allgemeinen werden die Hänſer nur an folde Perfonen ver 
micthet oder verfauft, welche von den Arbeitsherren entweder perfönlich oder 
durch eine Schriftliche Empfehlung in Vorſchlag gebracht werden. 

Der Direktion find in der Würdigung der Meldungen fehr weitgehende 
Befugniffe übertragen, welche man ihr auch zweckmäßiger Weije laffen muß, 
da ihre befkändige Berührung mit der Arbeiterklaſſe ihr die Auswahl fol- 
her Derfonen, welche die meifte Gewähr bieten, möglihd macht. Diefe Ga» 
tantien find übrigens nirgend formulirt; fie beitehen nicht in Bedingungen, 
melde eintretenten Falls den Kauf⸗ oder Miethövertrag aufhöben; fie 
wären in den meiften Fällen mehr eine Schranfe, als ein Hülfsmittel für 
die Eutwidelung der Arbeiterſtadt gewefen. 

Man denke: ein familienvater, ein tüchtiger Arbeiter will Faufen; 
feine Frau iſt fleißig und erwirbt auch mit; aber fie haben einen unge 


‚tathenen Sohn und eine Tochter von zweifelhaften Sitten. — Soll die 


Direktion die Forderung jenes braven Mannes zurüdtbeifen? ch meine 
nicht. 

Man hat deshalb der Direktion eine gewiſſe diskretionaire Beurtheilung 
der Fälle überlaſſen. Sie begnügt fich damit, dem Käufer einige Bedin⸗ 
gungen über die Ordnung und Unterhaltung des Hauſes, Über den Schul⸗ 
beſuch der Rinder u, f. w. vorzufchreiben. 

Ich habe noch hinzuzufügen, daß die Direktion fi nicht auf die aus⸗ 
ſchließliche Zulaſſung von Fabrifarbeitern beſchränkt; fie läßt, ſowohl als 
Eigenthümer wie Miether, Kaufleute und Handwerker zu, welche den Ge⸗ 
ſammtbedürfniſſen der Arbeiterſtadt dienen, Es wird jedoch darauf geſehen, 
daß ſoweit als möglich jedes Geſchaft entfernt bleibe, welches den Arbeiter 
jur Unordnung und zu unnöthigen Ausgaben verleiten könnte. 


9. Man würde wohl, auf Grumd weitläufiger Unterfuchungen, den 
Mittelſatz des Tohneß derjenigen Mibeiter, welche Eigenthum erworben haben, 
zu beffimmen im Stande fein. Indeß würbe Die Angabe dieſes Satzes nie 
ganz zweifelloß und für praftifhe Schlußfolgerungen ungeeignet fein. 

Ich fage „nit zweifellog“, weil bei ben monatligen Einzahlungen 
bäufig nicht bloß ein einzelner Cohnbetrag, ber Lohn des auf feinen Namen 
lautenden Familienvaters, in Betracht zu ziehen if, In vielen Familien 
verdienen die Mütter, Söhne und Töchter 1 Fre., 1 Fre. 50 Cts., 2 Fres. 
und diefer Cohn nimmt an der fchnellen Tilgung der Schuld mit Theil. 
Auch giebt es nicht wenige Söhne, welche die Prämie für den Wiederein- 
tritt in den Militairdienft als Fonds für Die erſte Einzahlung bergegeben 
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"haben, Es iſt deshalb faft unmöglich, ben mittleren Lohnſaßg der von ihrer 


Schuld bereit8 befreiten Käufer genau feftzuftellen. 

Ich behaupte ferner, daß man aus biefem Mittelfage keine praktiſche 
Folgerung ziehen könnte. In Wirklichkeit iſt es nicht der höchſte Lohn⸗ 
betrag, welcher den Arbeiter am ſchnellſten zur Tilgung ſeiner Schuld 
führt; e8 find dieß vielmehr die Ordnungsliebe, die Sparſamkeit und bie 
Moralität des Käuferd und feiner familie Die Beifpiele find leider nur 
zu häufig, daß Arbeiter mit einem Tagedverdienft von 4 und 5 Fres. auf 
ihre Ratengahlungen im Rüdftande find, während ber Nachbar, welcher nur 
3 Fres. verdient, Vorauszahlungen geleiftet hat. 

10. Seit Gründung der Gefellfhaft, alfo feit 13 Jahren, haben 150 
Käufer ihre Verbindlichfeiten vollftändig getilgt. 

In diefer Dahl find alle Induſtriezweige vertreten. Diejenigen Ar⸗ 
beiterklaſſen jedoch, welche anſcheinend die größte Zahl von Schuldtilgungen 
aufzumeifen haben und am fdhnellften zum Siel gelangten, find bie ber 
Mafhinenarbeiter und der Rouleaugdrader. 

11. Die Bewohner der Urbeiterftadt betheiligen fi an den Koſten 
ber Strankenpflege nicht; dieſe werben vielmehr allein von ber Geſellſchaft 
getragen. 

Sie hat zwei Häufer für jenen Jwee beſtimmt; in dem einen befindet 


fi eine Diakoniffin und die Apotheke; in dem andern daB Lokal, in wel 


chem der von der Gefellfchaft befoldete Doktor zweimal in ber Woche ben 
Rranten Rath ertheilt. 

12. Es derſteht fi von felbft, daß die erften und hauptſächlichen 
Bedingungen, nicht etwa für das Gedeihen, fondern für die Gründung von 
Ürbeiterftädten, mie die Mülhaufend, mit einem Wort, bie Lebendbebin- 
gungen folgende find: 

A. Ein induftriellee Eentralplag, von fortfhreitender Entwidelung: 
Einrihtungen biefer Urt find keineswegs Wiederbelebung&mittel für ein er 
loſchendes induftrielle8 Leben; fie können nur in einem Mittelpunkt mit 
einer Ueberfülle von Leben und Bewegung, in einem im vollen Fortſchritt 
begriffenen Mittelpunkt gedeihen. 

B. Eine Ürbeiterbevölferung, welche niht allein für eine erfte Gruppe 
von Bauten genügt, fondern aud in ihrem Stadtviertel zu beengt ift, und 
teoß inneren Widerftrebend von der Erranfionäfraft befeelt ift. 

C. Eine Gefellfhaft im Beſitze eines Kapitals, welches fie unbegrenzt 
immobilifiren fann, bereit und befugt, ihre erſte Gründung hypothekariſch 
zu verpfänden, um fi weiter audzubreiten und um der erften Häufergruppe 
eine zweite folgen zu laſſen (denn ich fege nicht den ſehr unmahrfcheinlichen 
Gall voraus, daß man zu Anfang. 1—2 Millionen in Aktienzeichnungen 
findet). 

Angenommen, baß diefe drei Lebensbedingungen in einem Ihrer indu⸗ 
firiellen Mittelpunfte vorhanden find, fo treten eine große Zahl Bebin- 
gungen zweiten Ranges auf, die jedoch fämmtlih gleichſalls zu dem Er- 
folge des Unternehmen® beitragen müffen. Ich beſchränke mid, die haupt- 
fächlihen kurz aufzuzählen, da fi die weitere Ausführung berfelben von 
felbft ergiebt. 

1. VBefteiung von jeder Theilnahme der Derwaltungsbehörden an ber 
Gefhäftsführung. Die Auffiht und Mitwirkung des Staats, die Un- 
wendung namentlich feined Syſtems der Rehnungsführung würde zu Der 
zögerungen führen und Fragen anregen, welche mit der einer folchen Schöpfung 
nothwendigen freiheit der Bewegung unvereinbar find. Ueberdies verlöre 
die Verwaltung in den Augen ded Arbeiters, mit Recht ober Unrecht, ges 
ade den Charakter, melcher den Käufer ermutbigt und ficher ftellt, den eines 
wohlwollenden, auf Einhaltung der Zahlungstermine nit im Wege einer 
ſummariſchen Exekution dringenden Verkäufers. 

2. Leichtigkeit für die Gtündungsgeſellſchaft, den erforderlichen Grund 
und Boden zu einem angemeffenen Preife und fo nahe ald möglich an dem 
induftriellen Mittelpunkt, oder, wenn er entfernter liegt, eine Eifenbahnver- 
bindung zu ermäßigten Preifen zu finden. 

26 


1% 


Sch habe mit Joſicht Kisfe Frmägung unter bie Bedingungen zweiten 


Ranges geftellt, weil ich nicht gloupe, daß ein Unterfhieb von 300 ader 
400 Fred. in dem SGelbftfoftenpreife des Arheiterhauſes ein erhebliches 
Sindernig für den Verkauf if, Es bedarf im Ganzen nur eines Jahres 
ehr, um den Käufer zu liberiren. Was die Geſellſchaft ſelbſt betrifft, fü 
hat für fe der etwas höhere Preis des Bodens nur bie folge, dag fir 
eine gegen bie Angabe im Profpeft etwa geringere Anzahl von Häufery 
baut, und zwar mit dem Vorbehalt ber hypothekariſchen Berpfändung ber 
erften Gruppe, um bie zweite in Angriff zu vehwen. 


3. Eine rein väterlics, für Yen im Ragſtand gebliebenen, Urbeiter 


nahfichtigg, die Bebürfnife bed Räuferd oder Miekherd beagtende Eeitung, 


welche, ohne die Geſellſchafts⸗Intereſſen unberüdfihtigt zu laffen, die Ge 
fihäfte nicht wie ein Spekulant, fondern wie ein guter Familienvater 
tt, 

„ 4. Das Vorhandenfein wenigſtens einiger Fabrikzweige in dem indu⸗ 
firiellen Gründungsorte, welche durch einen außreihenden Lohnfag einige 
Arbeiter gleih am Unfauge in den Stand fegen, mit dem ſehr wänfdend- 
werthen guten Beifpiel voranzugehen. Induſtrien mit aueſchlitua fehr 
hohen Lohnſätzen find hierzu weniger geeignet. 

5. Vorgängige oder wenigſtens gleichzeitige Gründung von Einrich⸗ 
tungen, welche neben den Volksſchulen⸗ und Kleinkinder⸗Bewahranſtalten, 
fih die geiftige und fittlihe Entwidelung des Arbeiters zur Aufgabe ſtel⸗ 
Ien, mie Fortbildungsſchulen, Gemeinde. Bitliothefen, Abendſchulen für 
Zeihnen, Rechnen, Gefhichte und Geographie u. ſ. w. 

Ich bin ftetö der Meinung geweſen, daß man nicht in ftrenger Folge 
nom materiellen Wohle zur fittlihen Vervollkommnung übergehe, ebenfo- 
wenig, wie man nothwendig von ber intelleftuellen Kultur zum materiellen 
Wohle fchreitet, fondern daß Die Gleichzeitigkeit diefer Entwidelungen das 
raſcheſte Mittel zur Loͤſung der von dem Proletariat der menſchlichen Ge⸗ 
jeßjchaft geftellten Fragen fei. 

indem id, mein Herr, meine perſönliche Auffaſſung, um melde Sie 
mi zu fragen beehren, zufammenfaffe, ſpreche ich meine fefte Ueberzeugung 
dahin aus, daß, wenn Mülhaufen, zur Zeit der Gründung der Arbeiter⸗ 
ſtadt, einen großen Theil der von mir aufgeführten Bedingungen darbot, 
fih gewiß auch in einem fo aufgeflärten, entwidelten und freien Lande, 
wie Belgien, ein induftrieler Mittelpunft vorfinden wird, melcher unter 
benfelben Vorausſetzungen und mit derſelben Ausfiht auf Erfolg ben Ver 
fuh zu maden im Stande wäre, 

Verjtehe ich recht, fo fheint Ihnen der Preis de Grund und Bodens 
ein fhwer zu überfteigende8 Hinderniß. 

Ein erhebliches Hinderniß ijt er in der That, befonders, wenn der 
Staat niht beim Beginn feine Unterftügung gewährt, Ohne eine ſolche 
Unterflägung, aus welder die Koften für die Errichtung der gemeinnäßigen 
Anftalten, für den zu den Straßen erforderlihen Grund und Boden u. f. w. 
beftritten wird, würde die Urbeiterftadt von Mülbhaufen, wie ich glauben 
möchte, vielleicht nicht exiſtiren. Ich meiß wohl, daß die Rüdfiht auf die 
eigene Entwidelung gewiffe Zabrif- Etabliffement?, auch gegen den eigenen 
Wunſch, zur Herftellung einiger Ürbeiterhäufer gezwungen haben mürde; 
aber diefe vereinzelten, ohne gemeinfame Leitung und ohne gemeinfamed 
Band daftehenden Gruppen würden niemald zur Errichtung einer neuen, 
wie bie unfrige eingerichteten Stadt geführt haben, welche den Arbeiter 
zur Erlangung eined, den Reiz der Behaglichkeit, felbft de8 Luxus darbie⸗ 
tenden Eigenthumd einladet, dem eines Gartens. 

Es würde fo bad Ziel verfehlt worden fein, welches den Ausgangs. 
punkt für daß Gründungswerf bildete: den Mxbeiter durch daB Grundeigen- 
thum verfittlichen, in jedem Käufer ein neues nüpliches Mitglied für bie 
menſchliche Gefelfhaft gewinnen. 

Indeß glaube ich nicht, mein Herr, daß ber Fortfall einer jeden Unter 
ftügung heute ein unbedingte® Hinderniß ift und, wenn mir noch da8 Her. 
vorheben eines allgemeinen Gefichtöpunfteß erlaubt ift, fo mödte ich Die 


Urberzeugung ausſprecher, daß bei der beſtaͤndigen Werthabnahme bed Geldes 
im Verhältnißz zu dem fleigenden Preiſe aller nerfäuflihen Dinge, Sie 
feloft dann, weun dort die mit dem Preiſe Ber Brundftüde beſchwerten 
Häufer 300 ober 400 Fres. mehr koſteten, alb bie unfrigen, in einem; 
wenigftend dem größeren Theil dar erforderlichen Bedingungen entfhrecgenben 
Induſtrieplatze den Verkauf ohne Schroierigfeit hewerkſtelligen würden. 


Jahresbericht der qundels- und Gewerbekammer 
u Chemniß von dem JZahre 1869. 
(Schluß.) 


Pointfabrikation. Die Doimtfabrifation iſt ſeit einigen Jahren 
faſt ebenſo hart betroffen worden, als die Fabrikation feiner Stickereien. 
re Artikel gehören keineswegs zu ben von der Mode begünſtigten und 
wurden außerdem zu Preifen abgegeben, mit denen kaum zu konkurriren 
war, Bis zum “Jahre 1860 mar ihr Fabrikationsgebiet vorzugäweife das 
platte Cand in Brabant und Flandern. Bon da an kongentrirte fi daſ⸗ 
felbe in den kleineren und feit 2—3. ehren in den größeren Städten Bel- 
giens, namentlih in Brüſſel. In dem größeren Städten Belgiens wirb 
der Aufenthalt von tem Nachweiſe eined beftimmten Wrbeitöverbienftes, 
welchen namentlich unfolide Frauenzimmer zu liefern haben, abhängig ge- 
macht. Die einfache und leicht zu erlernende Beihäftigung de8 Pointnähend 
ift deshalb den Neigungen folder Perſonen vollkommen entſprechend, fo daß 
an Ürbeiterinnen kaum ein Mangel eintritt. Unter ſolchen Verhältniffen 
konnten die Brüffeler Fabrikanten die Nachfrage nicht nur befriedigen, ſon⸗ 
bern auch Preife ftellen, die jeder Konfurzenz fpotteten. Dagegen blieb den 
foliden Fabrikanten und Ürbeiterinnen anderer Orte nur übrig, entweder 
moͤglichſt billig zu arbeiten ober bie Pointfabrikation ganz aufzugeben. Diefe 
Umftände waren e8 auch, die diefen Fabrikationszweig weſentlich beeinträd- 
tigten und Deutſchen Fabrikanten und Arbeiterinnen daB Befchäft verdarben, 
ſowie daß troß allee Bemühungen da8 Projekt einer Pointfhule in Cöfnig 
nicht zur Verwirklichung gelangen fonnte. 

Habrikation von Bandfpigen. Ueber die Fabrikation von 
Bandfpigen ift zu berichten, daß das Geſchäft darin im lehten Jahre vor. 
zugsweiſe den Eharafter eines Stapelverkehrs angenommen hat. Die Nady- 
frage bewegte ſich außfclieglid in einigen wenigen der Fouranteften Sorten, 
dagegen beliefen fi die Beftellungen auf. diefe auf Taufende von Gtüden. 
Gegenwärtig werden die Bandfpigen nahezu nad allen Hauptplägen Europas 
ebenfo wie nah Nord» und Südamerika, nah Mexiko, Oftindien und China 
verfandt. 

In lehter Zeit ift von dem Erfinder der Bandipigen in Johann⸗ 
genrgenftabt noch ein anderer Artikel — die Wellenfaltung — erfunden und 
eingeführt worden. Derfelbe iſt eim einfacher, bloß in 10 werfchiedenen 
Breitennummern variirender Befagartifel, der dem Erfinder in Sachſen und 
Oeſterreich patentirt worden iſt. Von dieſem neuen Fabrikate find bereitß 
die Mujter verjendet worden und es beginnt fi die Nachfrage in erfreu⸗ 
licher Weiſe undzugeben. Nach bis jet gemachten Erfahrungen und nad 
der Urt und Weife zu urtheilen, wie der neue Artikel Aufnahme und An- 
klang findet, läßt fi) erwarten, daß mit ber Anfertigung diefer Waare feiner 
Beit der Hausinduſtrie ein neuer Erwerbẽzweig zugeführt wird. 

Der bebeutende Verkehr der Bandfpigenfabrikation hat es als nothwen⸗ 
dig erſcheinen laſſen, die Produktion der glatten baumwollenen und lei⸗ 
nenen Bänder einzuführen. Zu dieſem Behufe ſind in dem betreffenden 
Etabliſſement die erforderlichen Baulichkeiten zum Bettiebe einer mechaniſchen 
Bandweberei während des letten günſtigen Winters bereits vorgenommen 
worden, fo daß wir hoffen dürfen, in unſerem nächſten Berichte von dieſem 
Fabrikationszweig weitere Fortſchritte berichten zu können. 
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Die Kattun und Wolldruderei hat, jebe Branche für ſich, 
feit unferem Bericht von 1863 nit abgenommen, aber andy feine merkliche 
Undbehnung erfahren. Die Hoffnungen, welde man auf bie Handelsder⸗ 
träge mit frankreich und Italien fehte, dürften ſich ſchwerlich realifiren, 
denn ımfere leichteren Artikel, bie, vie Frankreich nad Spanien und Dor 
tugal Abfay finden könnten, werben von da au® durch geringere in Qualität 
und Wusführung verdrängt. In feineren Deffin® laäßt fi ebenfo 
wenig konkurriren. Die hier beihäftigtn Druder find auf bie feinen 
Artikel nicht eingerichtet; es würden fich aber auch unfere Fabrikanten faum 
darauf einlaffen, weil die großen Franzoſiſchen Etabliffements, begänftigt 
duch den Begehr Heanzöfifher Moden, Einrihkungen getroffen haben, bei 
welchen jedes Streben, ihnen gleihzufommen, unverhältnigmäßig große Opfer 
Eoften würde, und trohdem einen günftigen Erfolg ned feht in Frage ftellen 
dürfte. Ueber den Berfehe mit (Italien wird erft die Folge MähereB brin 
gen. Dem Unfcheine nad find auch dort die Hranzöfifcgen und Oefterreichi⸗ 
fen Dradereien zu ſehr eingebdegert und mit dem SItalienifhen Geſchmack 
vertraut. EB muß beöhalb ber Zeit überlaffen bleiben, ob unfere Drudereien 
ihnen Konkurrenz zu bieten vermögen, wenn fonft der Abſatz dahin eine 
Anftemgung lehnend macht. 

Nach Polen und Rußland liegt in Folge der ſchlechten Geldverhältniffe 
daſelbſt, der Abfag ganz, uud in Deatihlaud bat die Mode daB “Ihre 
gleichfalls beigetragen, daß in den legten Jahren die Fabrikanten zu Ber 
größerungen ihrer Fabriken feinen Anlaß hatten. Mit Schluß bes Jahres 
1865 zeigte fi indeß wieder ein merklicher Aufſchwung, der ſoweit ging, 
daß Arbeitöträfte fehlten. 

Dagegen konnten ſich in den legten zwei Jahren vorzüglicher Beſchaͤfti⸗ 
gung erfreuen: die Fabrikation gedruckter Flauelle und wollener Tiſchdecken, 
da deren Artikel in großen Maſſen allenthalben beitellt waren. Auch Die 
Inhaber von Garndruckertien waren zeitweilig mit Aufträgen überhäuft. 

Ebenfe iſt einer ſich aufs Neue in exfreulicher Weiſe gehobenen Branche, 
der Pluſch⸗, Teppich⸗ und Schuhblattdruderei zu gedenken. Diefelbe war 
in früheren Jahren im Sachen nur in Penig vertreten, fiel alsdann bis auf 
Weniged in fih zuiammen, bat aber jeht dur langjährige Anſtrengun⸗ 
gen und Opfer einer Fabrik in Chemnitz wieder eine größere Bedeutung 
erlangt. Es verdient dieß um fo mehr Anerkennung, da die zu überwinden- 
den Schwierigkeiten, melde bie Fabrikation noch tägli mit ſich führt, be 
deutenb find und bie Lehtere nur dann nugbringend fein fann, wenn ber 
Vertrieb, dem Verhälmiß der großen Anlageloſten entſprechend, ein umfang⸗ 
reicher if, wozu allerdingß ſowohl der Konfum anf dem Kontinent ale auch 
namentlich der Export nach übezfeeifhen Plähen gerechte Hoffnungen erweck⸗ 
ten, die ſich auch biB jeht beftätigt fanden. 

Was die Arbeitbkraͤfte betrifft, fo kann wohl behauptet werden, daß 
weder die Zahl der Druder no bie der Formſtecher gefliegen if. Dar 
gegen dürfte die Beunpung weiblicger Arbeiterinnen, dur Uufitellung von 
Druckmaſchinen in meiſt allen biefigen Dradfabrilen, eine größere geiver- 
den fein. 

Zu bemerken ift noch, daß in Drudmafcinen ſpeziell für Tücherdrud 
etwaß weſentlich Neues feit dem lebten Berichte von 1863 nicht erfunden 
worden if. Dagegen bat man bei ben Hülfsmaſchinen für Garndrud neue 
Berbefjerungen angebracht, ebeufo wie zum Drud von großen zweifarbigen 
Deden vortheilhafte Eintihtungen getroffen worden find. Einer neuen 
Streihmafhine wird von den Fabrikauten infofern Erwähnung getban, als 
zu wünſchen ift, daß fie das Befte leifien möchte, damit die läjtige Benugung 
ber fogenannten. Streichlinder fi befeitigen Lehe, welche, obgleich jet un⸗ 
bedingt nöthig, duch die ben gegenwärtigen Zeitverhältniffen entfprechend 
getroffenen Schulverorbnungen ſehr erfhwert wird. 

Wahstuhfabritation. Der Gefhäftsgang bei der Wachttuch⸗ 
fabrikation im legten Fahre konnte ein leidlicher genanut merden und dürfte 
beſſer geweſen ſein, wenn die Prelſe der baumwollenen und keinenen Stoffe 
nicht den häufigen Schwankungen ausgefeht geivefen wären. Trohdem daß 


Aufträge anhaltend und zahlreich gegeben wurden, waren bie Preiſe 
der Wachßtuche meht oder weniger gebrüdt. Uußer ben ſchon im dvorjähri⸗ 
gen Berichte genannten feineren Artikeln find es vorzugkweiſe Pacwachs⸗ 
tuche, Theertuche, alle Sorten Oeltuche und Wachßpapiere, welche die Haupt⸗ 
artifel ber Fabrikation bilden und bie ihre Verwendung ausſchließlich ink 
Emballiren der Erportwaaren finden. 

Dahpappenfabritation. In einer Fabrik in Ehemnig wich neben 
ber Wachstuchfabrikatien noch bie Fabtikation von Dachpappen betrieben, 
bie einen nicht unbedeutenden Rang einnimmt. 


Schirmfabtifation. Der Geſchäftsgang in der Schirmfabrikation 
bat feit bem jahre 1863, in weldem über denfelben berichtet wurde, gün ⸗ 
ſtige Erfolge nicht aufznweiſen. Es ift weder ein neues Etabliffement im 
Kammerbezirk entftanden, noch haben die beſtehenden Bergrößerungen er⸗ 
fahren. Der trodene ſchöne Herbſt im leften Jahre hatte den Konfum bon 
Regenihirmen auf ein WenigeS rebuzirt. 

Fabrikation Hemifher Produkte In dem erſten Monaten 
bes Jahres 1865 konnte die Fabtikation demifcher Produkte und namentlich in 
den im Kammerbezirke vertretenen Branchen nit zu großer Lebhaftigkeit 
gelangen. Es blieben die Umfäge gegen frühere Jahre bedeutend zurück. 
Nur erft nad Beendigung be8 Amerikaniſchen Krieges fand ein Aufſchwung 
ftatt, der einige Monate andauerte, aber dod nicht fo nugbringenb war, 
wie erwartet wurde, da bie Konkurrenz mit den von früher angehäuften 


Vorräthen bie Preife in Folge wirklichen Bedarfs nicht fleigerte, fonbern 


eher nach willig war, Rebuftionen darin eintreten zu laffen. 

o Fam der Herbſt heran, ber, wie im Unfange bed “Jahres, eine nur 
geringe Nachfrage ergab. Die im Zufammeuhange fiehenden Branchen, ald 
Faͤrberei, Druderei und Weberei waren durch die inzwifchen eingetretenen 
Berhältnifle ungünſtig fituirt und fo ging das Jahr mit trüben Ausſichten 
für daB folgende zu Ende. 

Bedeutende Fortſchritte in den einzelnen Branchen, durch wiſſenſchaftlich 
praktiſche Verſuche, find, foweit uns befannt, nicht erfennbar geweien. Da- 
gegen find feühere Methoden der Darftellung noch allgemein gehandhabt 
worden. Es ift ſchwierig und gewagt, feit Jahren bewährte Einrichtungen 
für chemiſche Prozeſſe ſchnell fallen zu laffen, wenn nit das Draftifche 
am Neuen genau erprobt ift und doch mag hierin Manches geleiftet wor. 
den fein, waß weniger an bie Oeffentlichkeit gefommen ift So hat bie 
Ultramarin- und Wnilinfarbenfabrifation befjere Apparate aufjumeifen, um 
größere Ouantitäten, im Verhältniß gegen früher, herzuftellen. Diefer Fort 
ſchritt war für ine fernere Nentobilität geboten. Weitere DBerbefferungen 
werden als Geheimniß bewahrt, welches umi fo nothwendiger ift, als die 
chemiſche Wiffenihaft ohnehin längere Zeit hindurch Gebeimniffe nicht beſtehen 
läßt. Sie det dur ihre Sänger, von denen Taufende täglich Verſuche 
anfteller, namentlid aber in den neueften interefjanteften Branden, 3. B. 
Anilinfarben ꝛc., die vieleiht don manden Fabrikanten ängflid bewahrten 
Geheimniſſe auf, lehrt neue Methoden kennen, regt dadurch den wiſſenſchaft⸗ 
lid) gebildeten Praktiker an und Letzteret weiß fi die Goldkörnchen, bie 
oft ohme fonftige große Praxis überfehen werden, zu Ruhe zu machen. 

Gewiffe praktiſche Manipulationen und Kenntniffe bleiben indeß fletd 
von hohem Werth. Es find diefe meiften® die Hauptpulsader einer gut 
rentirenden Fabrikation. Alle übrigen Chancen dur Konjunktur der Roh⸗ 
matertaften,, durch noch nicht hinreichend geprüfte Verbefferungen find zwat 
werthvoll, aber immerhin untergeorbneter Art für das wirkliche Weiterbeftehen 
der Fabrikation. 

Die Ronfumtion vom Sinnbeigen, Cifenbeizen, bolzfauren Produkten, 
Effigfäure, Farblacke, Kleber und Stärke geht Hand in Hand mit der in⸗ 
duſtriellen Ihätigfeit in der Faͤrberei und Drmderei 2c. und dieſe lieh im 
Allgemeinen zu wüluſchen übrig, wenn aud dev Abſatz bie Fabrikation za 
unterhalten vermochte. \ 

Die Ulteamarinfabritation erfrewte ſich vorzäglihen Abſahed, jo daß 
Erweiterungen vorgenommen werben konnten. GelbR das Aenßere im Te 
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brilate erfuhr für gewifle fpezielle Fälle Veränderungen: Der Export nad) 
England war bedeutend, nad Amerika theilweife zufriebenftellend. In 
Deutfhland konnte mit den bedeutenden Suͤddentſchen Fabriken ebenbürtige 
Konkurrenz gehalten werden. Es ift erfceulih, daß diefe Fabrikation nach 
fo manden Schwierigkeiten fi fo energifh Bahn gebrochen bat, daß fie als 
eine für die Zukunft vollftändig geficderte angefehen werben kann. 

‚Die DOrfeille, Epgtraft-, Kudbear- und indigofarminfabrifatien litt 
unter einem geringeren Umfah gegen frühere Jahre, doch erfreuten ſich 
die Produkte in der bißherigen Kundſchaft günfliger Aufnahme und be 
allen Anſtrengungen Seitend ber Konkurtenz konnten frühere Preije gehal- 
ten werden. Die einzelnen aufgetaudten Surrogate fonnten den befürdte 
ten Eintrag nicht hervorbringen. Auch diefer Branche, die fich bier einge- 
bärgert, ſcheint eine - zufriedenftellende Zukunft vorbehalten zu fein. Der 
Export nad dem Norden und namentlih nad Rußland und Amerika war 
gegen früher, in Folge der faft gleichen Werhältuiffe wie in Deutfclaud 
etwaß zurüdgeblieben. Die Defterreihifche Monarchie fonfumirte wegen dort 
herrſchender Bejchäftslofigfeit weniger, während die Deutfchen Staaten ned 
den meiften Bedarf hatten. 

Die Anilinforben haben wie in den leßten Jahren der Verwendung 
von Holz, Kocdeniler, Indigo und Drfeillefarben Eintrag gethan; ganz 
verdrängen fünnen indeß Erftere die Cebteren nicht, da bie eigenthümliche 
Natur bdiefer Farbſtoffe in gewiſſen und zwar wichtigen Fällen, ſcharf her⸗ 
vortreten, wie 3. B. der Unterfhieb des Orfeillefarbftoff8 darin befteht, in 
dunkleren Nuancen nicht abzufärben, während Erfahfarbfloffe entweber we⸗ 
niger lüſtrös (Holzfarben) oder dunkel klebtig (Unilinfarhen) bebeutend ab» 
färben und in den gemifchten Webwaaren, die einer befonderen Wäſche und 
Appretur unterworfen werben müffen, “gar nit anzuwenden find. Ebenfo 


‚ erzeugt daB auffallende Licht bei den betreffenden Nuancen ſtets etwas 
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fremdartiges (pechiges); während der Drfeillefarbftoff feine liebliche fanfte 
Nuance behält und einer bedeutenden Wäfche jahrelang widerfteht, Anilin⸗ 
farben aber dadurch nad und nad entfärbt werden. Sjmpnerdin find aber 
die Anilinfarben von der größten Wichtigkeit; fie find ein wahres Paladium 
für die nduftrie geworden und verdienen mit vollem Recht, ben erften 
Rang einzunehmen, wenn es gilt, zarte, anmuthige und feurige Nuancen in 
gewebten und anderen Stoffen zu verwenden. Die Unilinfabrikation bat 
ſonach eine fidhere Zukunft; ed müſſen aber, wenn fie rentiren fol, alle Ver 
hältniſſe gleihmäßig ineinander greifen und dies zu erzielen, ift die nächſte 
Aufgabe der betreffenden Fabrikanten. Don ben beiden im Kammerbezirke 
befindlichen Fabriken läßt ſich erwarten, daß fie die Schwierigkeit zu befämpfen 
vermögen. Neuere Nuancen find in den Unilinfarben nicht aufgetaucht. In 
vielen Faͤllen, befonder8 für Baummolle, verwendet man gern das Prinnla, 
ein röthliches und bläuliches feuriged Violet, deſſen Darftelung, zu welder 
namentlid Jodathyl und Sjodpräparate verwendet werden, eine eigenthüm- 
liche iſt. Anilinſchwarz verdient infofern eine größere Beachtung von der 
Baummollinduftrie, als auswärts Vorzügliches für Moleskins geleiftet wird, 
was als ein bedeutender fFortfchritt genannt werden muß. 

Kür Die violetten und blauen Anilinfarbftoffe ift Spiritus zur Auf 
Löfung noch unentbebrlih; wenngleih, wie im lehten Berichte angeführt 
wurde, im Wafler Iößhare Surrogate aufgetaucht find, fo ift deren Ein- 
führung doch noch nicht gefchehen und es ift de&halb auch hier zu wünſchen, 
daß Seitend der Hohen Regierungen biejenigen Erleichterungen gegeben wer 
den, die jede wichtige Induſttie bedarf. In diefem Falle ift e8 die Spiri⸗ 
tuöfteuer, Die eigentlih nur den Spiritnd treffen follte, der zu Nahrungs 
zweden verwendet wird, während aller Spirituß zu technifchem Behufe von 
der Steuer befreit fein follte. 

Bon der Handels⸗ und Gewerbekammer tft dieſer wichtige Begenftand 
bereit in die Hand genommen worden. Ein günftiger Erfolg darf um fo 
beftimmter erwartet werden, als gewiffe Befreiungen von der Steuer, wie 
auch im vorjährigen Berichte nachgewieſen, ſchon exiſtiren. Die Gefebgeber 
Haben vor mehr als 30 Jahren die damals angeregten wenigen und einzigen 


Fälle (Bleimeif- und Bleizuckerfabrikation) einer vollen Berädfichtigung ge⸗ 
würdigt. Umnſomehr ift man überzeugt, daß bie an müglichen Erfindungen 
auf chemiſchem Gebiet für Hebung induſtrieller Ihätigfeit fo reiche Zwiſchen⸗ 
zeit von den gegenwärtigen Stühen des Handels und ber Induſtrie und 
deren Gefepgebung vollfommen verkanden wird, fo daß es nur eined Anlaſſes 
bedarf, da8 Entbehrte baldigft zu erlangen, 

Im Berichte über 1864 wurde den ineinander greifenden fo günftigen 
Verhbaͤltniſſen für Einführung der Sodafabrilation in unferem Bezirke einige 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Es ift erfreulich mittheilen zu können, daß bie 
angeregte Idee ſchon im Laufe des Jahres 1865 einige Nahrung gefunden 
hat. Hoffentlih werden wir in einem fpäteren Berichte darüber meitere Er- 
folge mittheilen können. 

Tintenfabrifation. Die Tintenfabritation, welde in ausgedehn ⸗ 
teftem Maßſtabe bereits feit länger als zehn Jahren im biefigen "Tammer- 
bezitke von nur einem Etablifjement betrieben wurde, hat im lebten Jahre 
durch Gründung eines zweiten Praduktionsgeſchäftes eine Ermeiterung er 
fahren. Daſſelbe ift indefjen noch zu neu, ala daß dießmal darüber berichtet 
werden könnte. 

Die Tintenfabrifate des älteren Geſchäftes zerfallen nad deſſen Preis. 
fourant in drei Hauptabthellungen: a. in die nioletten oder Blaubolztinten, 
b. in bie tiefihwargen oder Galläpfeltinten und c. in die bunten und foge- 
nannten Luxustinten. Bon biefen drei SHauptforten führt das Verzeichniß 
36 Nummern auf, welde fi ebenfomohl duch Yufammenjeßung, Verwend⸗ 
barkeit und Nuancen, ald au durch die Urt der Verpadung und verſchie⸗ 
dene Benennung außzeihnen und fomit den mannigfachſten Neigungen und 
Unforderungen, melde an Gchreibfläffigfeiten geftelt merben können, ent- 
fprehen. Wußerbem finden fi in dem gedachten Preißtonraut noch diverfe 
andere, dem Tintenfade verwandte Fabrikate, als Stempelfarben mit und 
ohne Del: Tinten zum Zeichnen leinener und baummollener Stoffe, foge- 
nannte Tintenpulver zur Gelbftbereitung von tieffhwarzer Kanzlei» und 
Schultinte, violetter Kopir⸗ und Stahlfedertinte und meergräner Alizarin- 
tinte 20. Im Laufe de lehten Jahres hat bie gedachte Tintenfabrik noch 
infofern eine Vergrößerung erfahren, als fie, nad Art des befannten Fa⸗ 
berſchen Btleiftiftfabrikationggefchäfteß, neben ihrem Hauptarkikel noch eine 
beträchtliche Anzahl Komtodir⸗ und Kopirutenfilien, namentlich allerhand 
Kopirpreffen, Wachspergamentblätter und dergleichen Artikel, deren Fabri⸗ 
fation zum größeren Theile auch am Plage ftattfintet, In Vertrieb genom- 
men bat. Der Abſag biefer letzteren beſchränkt fich jedoch lediglich auf 
Deutſchland, Dänemark, Schweden und Norwegen und überhaupt auf bie 
Deutfchland nädftgelegenen Länder, während ber Verſandt ber Tintenfabri- 
fate ſich auf Überfeeifche, beziehentlich außereuropäifche Länder erftredt. In 
Anbetracht diefeß Umftandes wird auch die außergewöhnliche Mannigfaltig- 
feit der Zintenpräparate um fo weniger überrafchen, al® die Lebteren viel- 
fa mit den Englifchen und Franzöſtſchen Fabrikaten zu konkurriren und 
fi deren Berpadungsweife, Benennimgen ꝛc. anzufchließen haben. 

Zändholzfabrikation. Die Fabrikation in Zündhölgern war im 
Jahre 1865 wiederum fehr lebhaft. Wrbeitöfräfte waren genügend vorban 
den; e8 mußten jedody fehr hohe Akkordſätze gewährt werden, fo daß fi bie 
Arbeitslöhne nicht unweſentlich gefteigert haben. Der zur Fabrikation er» 
forderlihe Holzdraht, weldger zur Zeit, um mit billigerem Holz zu arbeiten, 
nur in den gangbaren Ziindholzlängen gezogen wird — wobei 5- und Gzoͤllige 
ftarke Hoölzer derwendet werden Finnen — gemährt infofern einige Bor 
theile, als diefe Hölzer weniger geſucht und daher billiger im Preife find. 
Befonder8 hervorzuheben ift, daß man in Rothenthal ein Etabliffement zur 
Fabrikation von fämmtlihden zu diefer Induſtriebranche gehörigen Utenfilien 
begründet hat, was mwefentlic zur Vervollkommnung ber Sünbholzfabrikation 
beiträgt. 

Mineralwafferfabrifation. Die Mineralwaflerfabritation hat 
auch im Jahre 1865 eine Steigerung erfahren, wozu indeß lediglich ber 
außergewöhnliche beige Sommer die Veranlafjung gegeben haben mag. Dar 
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gegen waren die Befteebungen, dem Derfandt der Waſſer ein erweiterted 
Abfaggebiet zu erobern, auß den im vorigen Berihte angedeuteten Gründen 
nur von geringem Erfolge begleitet. Es flcht beshalb zu erwarten, daß fid 
die einzelnen Etabliffements für bie nächſten Jahre noch mehr werben ber 
müben müſſen, auf Koften der nahegelegenen Konkurrenz, erhöhten Abſatz zu 
erzielen , da indeß eine weitere Serabfegung der bereits Außerft gebrüdten 
Preiſe nicht gut denkbar erfcheint, fo dürfte ſich als einziger Weg zu exrhöh- 
tem Abfage eine mit Sorgfamkeit und Fleiß ausgeführte Darftellung kräf⸗ 
tigee Waffer empfehlen. 


Urgentanfabritation. Dee Betrieb bei der in Auerhammer be 
ftehenden Argentanfabrik hat im lehten “Jahre ein faft gleiches Refultat er- 
geben, als in den Jahren 1863 und 1864. Die im vorjährigen Berichte 
erwähnte Dampfmafchine ift zwar aufgeftellt, dieſelbe wird aber erſt im 
zweiten Vierteljahre 1866 in Thätigkeit gefegt werden. Diefe Dampf- 
mafdyine hat namentlid den Zweck, bei eintretendem Waffermangel, an wel- 
dem auch im Jahre 1865 die Fabrik viel zu leiden hatte, Audhülfe zu 
fhaffen. Später dücfte diefe Mafchine jebenfalß in permanenter Thätigfeit 
unterhalten werden, wenn es gelingt, die Fabrikate, die bis jeht faft auß- 
fhlieglih nur in den Zollvereinsſtaaten Abſah gefunden, aud in Oeſterreich, 
Frankreich ıc. einzuführen, wozu die neueren Zollverträge günftige Chancen 
bieten. j 

Was die Beſchaffung des Rohmateriald betrifft, fo ift die Fabrik im- 
mer noch auf den Bezug vom Auslande angemiefen, da der inländifche 
Nickel zu hoch im Preife fteht. 


Dorgellanfabrilation. Die in Bwidau vertretene Porzellan- 
fabrifation hat fih zwar im legten Jahre zur Erweiterung ihres Betriebes 
nit veranlaßt gefehen, doc ift diefelbe ſtets ausreichend befchäftigt geweſen. 
Die vorzugdweile fabrizirten Begenftände waren: Tiſchſerviee, Kaffee und 
Theegeſchirre, Mleinere und größere Tafeln mit Inſchriften zur Bezeichnung 
der Häufer, Komtoirs, Magazine und fFirmentafeln. Namentlih wurden 
auch Platten mit Inſchriften für Grabfteine, die eine fi ſtets mehrende 
Nachfrage finden, geliefert. 

Im Ganzen genommen berifht in diefem Geſchäftszweige gegen früher 
ein einfacherer aber gediegener Geſchmack. Die Vergoldung, melde in vielen 
Fabriken — befonderd dur‘ Anwendung des fogenanuten Glanzgoldes- 
welches zwar äußerft brillant und mohlfeil hergeftellt werden kann, dabei 
aber auch fehr wergängli it — bis zur Außerften Ueberlabung getrieben 
ward, wird fparfamer, folider und mit befjerer Auswahl angewendet. Auch 
in den Formen ift das Rokkoko zurädgetreten und an befien Stelle ein 
einfacherer, edlerer, der Antike fi wicher mehr nmähernder Geſchmack ge 
fommen. 

Thonwaaren⸗, Steinzeug- und Ehamptteziegelfabri- 
kation. Die Steingengröhrenfabrifgtion iſt durch ein neues Etabliffement 
in Chemnih vermehrt worben. Der lebhafte Geſchäftsgang im lehten “Jahre 
zeugte für den gefleigerten Bedarf an Möhren und anderen Gteinzeug- 
waaren. 

Ein Gleiches iſt von der Chamotteziegelfabrikation zu berichten, die eben⸗ 
falls ſeit einem Jahre in Chemnig betrieben wird und mit Pochwerk und 
anderen rationellen Maſchinen eine gute Waare herzuftellen im Staude if. 
Hauptfähli finden aber die aus Ehamottemaffe angefertigten Bau Drna- 
mente, Vaſen, Figuren und andere Runftgegenftände eine ſchon über Deutſch⸗ 
lands Grenzen hinausgehende Aufnahme. 

Die im vorjährigen Berichte erwähnten Fußbodenplatten wurden in 
Folge gemachter Erfahrung, bezüglich ihrer Haltbarkeit, wefentlich verbeffert. 

Dagegen hat bie Ofenfabrikation feine Fortſchritte gemacht, fie ift im 
Gegentheil durch die in anderen Bezirken mit paffenderem Material begün- 
fligten Fabriken überflägelt worden. 

Spiegel. und Kenfterglasfabrilation. Ueber die Fabrikation 
des Spiegel. und Fenſterglaſes in Swidau ift zu berichten, daß aud ber 


Geſchäftsgang des lebten Jahres ſehr befriedigt bat. Die Fabrikation er- 
freute fi des ungeflörten fyortgangeß, fowie das Fabrikat eines lebhaften 
Abfaged, und würden nicht bie Kohlenpreiſe in fo rapider Weife geftiegen 
fein, fo wäre die Mentabilität jebenfalld eine woch weit günftigere mie jene 
des Vorjahreß geworden. Der in unferem vorjährigen Berichte erwähnte 
Bau einer neuen Anlage für Tafelglasfabrikation, wozu die große Nachfrage 
Veranlaffung gegeben hat, ift im Monat Mat 1865 yoliftändig vollendet 
worden. Anfangs Juni wurde diefe Unlage in Betrieb gefegt und lieferte 
feitdem die beften Refultate. Diefelbe befteht in 1 Schmelz, 2 Strede und 
1 Temper-Dfen, nebft fonftigem Zubehör, welde, gegenüber der alten bis⸗ 
herigen Anlage, bedeutende Berbefferungen erfahren hat. Beſouders dürfte 
hervorzuheben fein, daß bei bem Feuerungkaufwand, welchen ber bisherige 
Schmelzofen erforderte, auf dem neuen Schmalzofen ein Mehrprodukt von 
25 p&t. erzielt wird. Es if fomit en großer Theil ber jegigen Mehrloften 
des Brennmateriald gededt, in nächſter Zeit fol auch ber biäherige 1. Tafel 
ſchmelzofen, welcher bereit8 im 5. Betriebbjahre ſteht, danach umgebaut 
werben. 

Die Zahl der Arbeiter bat fi durch die neue Anlage um 30 ver 
mehr. 


Serpentinfteinwaarenfabrilation. Auch das Jahr 1865 bot 
in der Hauptſache für die Zöbliger Serpentinfteininduftrie nur die Fortſezung 
der organifatorifchen Ürbeiten, welche allerding8 bis zu Ende des Jahres 
einen beftimmten Abſchluß erhalten haben. 

Ein rotioneler Abbau ift für die Zukunft dadurch hergeftellt worden, 
bag der Serpentin durch einen Stolln von ca. 100 Lachter Länge unterirdiſch 
gebrochen und vermittelft eined Schienenftrange8 ben Fabrikgebäuden zur 
Bearbeitung direkt zugeführt wird, Diefe Anlage verbindet Fabrik und 
Brüche fo eng mit einander, daß der koftfpielige und zeitraubende Transport 
des Robmateriald gänzlid in Wegfall kommt und dabei auch das gebrochene 
Material ftetd in bergfeuchtem Zuſtande erhalten bleiben kann, was für die 
leichte Bearbeitung deffelben befonderd vortbeilhaft if. Auch hat man, um 
die Fabrikation in rationeller Weife betreiben zn können, ein große Ma⸗ 
ſchinenhaus mit Mafhinen der neueften und beften Konftruftion angelegt, 
welche legtere vorläufig durch Waſſerkraft in Betrieb gefeht werden. 

Diefe Maſchinen beftehen aus 

25 verfhledenen Drehwerken, 

4 verſchiedenen großen Sägewerfen, darunter eing Gatterjäge bis 

mit 40 Eügeblättern, 

4 Birtelfägen, 

1 Bohrfäge, 

2 Laubfägen, 

3 Schleife und Polirmüplen, 

1 Fräßmafdine. 

Bei der ngangfegung der genannten Maſchinen hat fi) indeß der» 
audgeftellt, daß für die Bewegung ſämmtlicher Maſchinen die Wafferkraft 
nicht hinreichend ift, fo daß jedenfalls fpäter die Dampffraft benutzt mer- 
den muß, . 

Die Maſchinenanlage, in der ca. 40 Urbeiter Belhäftigung finden, 
bildet nur einen heil diefer SInduftriez die der Bildhauer ift eine Lefondere 
Branche, mit einer gwifhen 10 und 20 Mann ſchwankenden Urbeiterzahl. 
Außerdem befhäftigt die Hausinduſtrie, melde ſich noch immer für gemiffe 
Artikel beſſer eignet als ein gefchloffenes Etabliffement, 50 Urbeiter. Bei 
ben Bergbau find 1 Oberfteiger und 12 Bergleute thätig. 

Der Abjah der Fabrikate ift nach den verfchlebenften Gegenden in ftetem 
Zunehmen und nicht felten fo bedeutend gewefen, daß ein Theil der eingegan- 
genen Aufträge wegen zu kurz geftelter Lieferzeit annullirt werden mußte. 
Vornehmlich ift die exakte und funftgerechte Bearbeitung des Serpentins 
hervorzuheben, welche das Intereſſe des gebildeten Publikums angeregt bat, 
ſowie die Beſtellungen, die ſich insbeſondere nach dem Auslande gerade auf 
werthvolle Gegenſtände bedeutend vermehrt haben. 
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Die nothwendige beffere Verwerthung bed Zoͤblitzer Serpentind, ber biß- 
der im Inlande fehr verfannt wurde, hat fih dadurch in erfreulicher Weliſe 
für die Fortentwickelung bed Unternehmens zur Geltung gebracht. 

Nochdem durch die vorſtehend angeführten Thatfachen dem Unternehmen 
eine fihere Grundlage gegeben iſt, beabfichtigen die jegigen ntereffenten, 
deren Zahl nur eine geringe ift, die Geſellſchaft in eine größere umzugeſtalten. 


Die Erweiterung bat namentlih ben Zweck, die Ausbente deB GerpentinB | 


In größerem Mußftabe vorzunchmen, wa8 allerding® in Bezug auf die Ren. 
tabilität nur zu empfehlen iſt, ba bie Megiefoften ſich aud dann nur un 
wefentlidh erhöhen werden. 


Shieferwaarenfabrilation. In folge des guten Geſchäftö⸗ 
gangeß, uamentli der Strumpfwirkerei und des Koblenbergbaueß im ver⸗ 
floſſenen Jahre wurden den Schieferbrüchen fo viele Arbeiter entzogen, daß 
her gefammte Betrieb außerordentlich zu leiben hatte. Es trat ber Fal 
ein, daß, während im Laufe des Jahres 294 Mann abgingen, die Dahl der 
neuaufgenommenen Wrbeiter nur 189 betrug. Gegen daB “jahr 1864 hatte 
ih ſonach die Arbeiterzahl um 105 vermindert und war von 486 auf 381 
heruntergegangen. Trot dieſer bedeutenden Verminderung der Urbeitdkräfte 
betrug bie Produktion 1865 immerhin noch 

216,126 Truhen Dachſchiefer, 
2,824 Truhen Kehlſteine, 
44,5 Ctr. Centnerſchiefer und 
518,660 Stück Ehablonen, 
und außer diefen 
2465,62 Quadrat⸗Ellen Platten, 
4,850 Stück Etiquetten für Gärtner, 


63 ,„  Bartenfäulen, 
18 ,„ Eſſenkraͤnze und 
689 „ diöverſe gedrehte Schieferwaaren. 


Die aud der Schiefergewinnung erzielte Einnahme berechnete fi mit 
63,553 Rihlr. 25 Ngr. 3 Pf., die Uudgabe mit 49,418 Rthlr. 16 Nor. 
4 Pf. Der Betriebsüberfhußg war 14,185 Rihlr. 8 Ngr. 9 Pf. Gegen 
das Jahr 1864 betrug die Einnahme 9416 Rthlr. 6 Ngr. 3 Pf., bie 
Ausgabe 5559 Rihlr. 8 Ngr. 2 Pf. und der Ueberfhuß 3856 Rthlr. 
28 Nor. 1 Sgr. weniger. 

Bezüglich der Urbeitslöhne hat man unter Berüdfihtigung der jehi- 
gen Zeitverhältnifie bei den Brüden der Sähfifhen Schieferbrud-SKompagnie 
vom Jahre 1866 eine Aufbeſſerung ber Löhne bis zu 10 pEt. beſchloſſen 
und dabei eine geringe Exchöhung der Verkaufspreiſe eingeführt, obwohl 
voraußgufehen war, daf, fo lange die günſtige Konjunktur für die Wirkerei 
und Kohleninduftrie andauert, eine den dortigen Verhältniffen entſprechende 
Erhöhung der Lähne keineswegß im Stande ift, dem Ürbeitermangel ab» 
jubelfen. 

Der Abſatz durch die Eifenbahn bat auch im legten Jahre eine weſent⸗ 
lihe Steigerung erfahren. Es betrugen die bon der Gefellfhaft verftach⸗ 
teten Schiefer ca. 30,000 Er. 

Was die bereitd in unferen Berichten von 1863 und 1864 erwähnte 
projeftirte Aue» Würfcpniger Eifenbahn betrifft, fo hat das Königliche Fi⸗ 
wanzminijterium nähere Erwägung bei dem rückſichtlich der Würfhnik-Stols 
berger Eifenbahn flattfindendben Vorerörterungen in Ausſicht geftellt, fo daß 
zu erwarten flieht, daß dad gedachte Projekt in nicht zu ferner Zeit feiner 
Verwirflihung entgegen fehen bärfte. 


Kalkbrüche. Die Kalkinduftrie bat ihren Sig fowohl im niederen 
al8 oberen Erzgebirge und berührt dabei namentlid folgende Ortfchaften: 
Dttendorf, Eunnerddorf, Erdmannddorf, Falkenau, Grünberg, Plaue, 
Niederradenftein, Auerswalde, Breltenau, Srantenftein, Memmenborf, 
Dittmannstorf, Kemtau, Wisfhdorf, Carthauſe, Rudelswalde, Scheint. 
burg, Breitenbrunn, Scheibenberg, Erottendorf, Oberfchelbe, Furſtenberg, 
Raſchau, Wildenau, Wildenfeld, Grilnau, Härtensdorf, Schönau, Ober 


planig, Herold, Schwarzbach, Lengefeld, Unterwiefenthaf, Heidelbach, Grieß⸗ 
bach, Venusberg, Crottenlaide, Zſchocken. 

Der gewonnene Kalkſtein gehört theils zu dem fogenannten Flötz, theilß 
zu den fogenannten Urkalken ober zu dem Kalkſteine der Zechſtein unb 
Graumadenformation, dem Urthonfhiefer und den kryſtalliniſchen Schiefer 
gefteinen,, dem Glimmerfchlefer und bem Gneis. 

Zum Brennen bed Kalkes find in den genannten Ortfdaften überhaupt 
116 Defen im Betriebe, darunter fih 61 Tontinufrfiche Defen, afß: 18 Ch⸗ 
linder oder Rumford'ſche, 4 Sofmann'fhe, 39 Keffel- uber Schättofen und 
55 perisdifhe, vornehmlih Harzerbfen befinden. Die jährliche Iyörderung 
fämmtliher Kalkwerke ſtellt fih auf etwa 6900-7000 Ruthen & 54 
Kubilchen, unter denen ca. 6000 Ruthen begriffen fiub, welde ſogleich vom 
Brude am derſchiedene Diegeleien verkauft werben oder als Zuſchlag beim 
Eiſenſchmelzen Verwendung finden unb hiernach nur etwa 6300 Btuthen in 
wirklichen Kaldöfen zum Breunen gelangen. Der daraus gewonnene Kall. 
ſewie Die Kalkaſche, bat einen Werth von ca. 420,000 Rthir.; dagegen 
beträgt der dabei nöthige Aufwand an Brenmmaterial ca. 113,000 Rthle. 
Die Einnahme beläuft fid auf etwa 280,000 Rihlr. und die Zahl der 
beim Raltıvertübetriebe befchäftigten Arbeiter ſchwauft zwiſchen 1000 und 
1200 Mann. Kranken und Unterſtütungskaſſen finden fih, ſoweit zus 
bekannt ift, nur bei einem, bei dem Griesbacher Kalkwerke. 

Erwähnenswerth iR no, dab die auf den Kallwerken zu Crottendorf, 
Wildenfels und am Fürſtenberge gewounenen reinſten Kalkſtücke zu Bild. 
hauerarbeiten verwendet werden. Demzufolge find auch beim Fürſtenberge 
von ber Fürſtenberger Marmorbruchgefellfchaft eine Marmorfchneiterei, eine 
Schteiferei und eine Bildhauerwerfftatt in Betrieb gefeht worden, in welchen 
vorzäglicde Arbeiten gefertigt werden. 

Kunfttifhlerei. Die im lehten Berichte, bezüglich der Rohpro⸗ 
dukte, geführten Klagen, werden bon den Betfeiligten auf Neme wiedet⸗ 
holt. Namentlich wird hervorgehoben, daß daB Holz in den fiskaliſchen 
Yuktionen immer noch in zu großen Poften zur Verfteigerung gelangt und 
hinfichtlich ber Qualität viel zu wünſchen übrig läßt. Die Hölzer, Hogt 
man, würden viel zu jung gefällt und ein ordentlich audgewadfener Stamm 
fet eine Seltenheit. Für die Tifchlerei und namentlich für Me Kunſttiſch⸗ 
lerei ift aber bekanntlich ausgewachſenes Holz ein unbedingtes Erforderniß. 
Süngeres Holz iſt unter dem Fournire, befonder® bei flärferem Temparatur- 
wechfel, niemals ruhig. Daher kommt es au, daß Lie Fabrikanten mit 
ben überfeeifhen Mbnehmern, wegen Unbrauchbarfeit der gefandten Waaren, 
wenn folde ein längere Lager in heißen Klimaten zu beftehen haben, nicht 
felten in Konflikt gerathen. ’ 

Daß legte Jahr Hot wiederum bedeutende überfeeifche Veftellungen 
gebracht, die zum Theil nicht vollſtändig außgeführt werben konnten, 
Neuerdings find bie Fabrikate der Sächfiſchen Kunfttifchlerei nidt nur in 
Amerika, fondern and in Afrika und Auſtrallen eingeführt morten. Auch 
nach Oſtafien läßt fich die Einführung diefes Artikels, nach ben gewonnenen 
Handelsbeziehungen, erwarten, wogegen im Indien bie Einführung durch 
England zur Zeit ſchon vermittelt worden iſt. Ueberhaupt dürfte der Ber. 
fandt der Fabrikate das Jahr 1864 überftiegen haben. Die Arbeitslöhne 
blieben auf 2% bis 4 Rthlr. ſtehen. 

Holz. und Spielwaarenfabritation. Der Geſchaͤftsgang in 
der Holz. und Spielmaarendrande war im legten Fahre, wenn aud nicht 
gerade günftig, doch immerhin lebhaft. Dagegen hemmten verſchiedene un- 
gänftige Einfläffe daB Gefchäft im nicht unbedeutender Weiſe. Zunäschſt 
wirkten die aufs Höchfte gefteigerten Golgpreife, deren ſchon in unferen letz⸗ 
ten Berichten zu gedenken war, fehr nachtheilig auf das Gefhäft, ba die 
Abnehmer nur ſchwer höhere Preiſe der Fabtikate, namentlich bei den kou⸗ 
tanteften Artikeln, als Kegele, Feder⸗ und Nabel-Etuid xc., gewähren wollen. 
Ebenfo brachte die anhaltende Trodenheit im lebten jahre eine erhebliche 
Stodung im Betriebe der meiften Drehwetke hervor, fo daß dadurch viele 
Artikel nur mit großer Mühe beſchafft werben konnten. 


Der Abfag nach Englend war im lebten Jahre ein weit geringerer 
als früher. Bon Amerika kamen zwar bie Beftellungen nicht fo bedeutend 
als im Jahre 1864, in welchem e8 fih mit Waaren überladen hatte; da 
gegen wurde diefer Ausfall durch den am 1. Juli in Kraft getretenen 
Franzoſiſchen Handelsvertrag wieder erfeht, da feitbem daB Geſchäft mit 
Frankteich im flotten Gange if. Auch die Zollvereinsſtaaten gebrauchten 
viel, und mancher Wuftraggeber hat, in Folge des Mangeld an den kou⸗ 
‚ranteften Urtikeln, feinen Auftrag niht ausgeführt erhalten können. 

Die Fabrikation ſelbſt macht weitere Fortſchritte und wenn auch bie 
Lepteren nicht der Urt wie in Sonneberg find, fo gewinnt body bie Brande 
durch ein groͤßeres zweckmäͤßigeres Sortiment, was auf den Markt -gebracht 
wird, immer mehr an Ausßdehnung. 0 

Durch die Eröffnung der Ehemnik - Unnaberger Eifenbahn if die Fa⸗ 
brifation ber Dlbernhauer Gegend gegen diejenige von Waldkirchen unb 
Grünhainichen infofern weſentlich benadhtheiligt worden, als bie lehteren 
Ortfchaften einen fehr billigen Frachtſaßz für ihre Güter durch bie betreffende 
Baba erlangt haben. Bon Waldkirchen nad Ehemnik kaſtet ber Centner 
Waare 14—2 Ngr., während von Olbernhau nad Weoltenftein für jeden 
Eentner per Achſe 6 Nor. und von Wolkenſtein nad Ehemuig 2% Ngr. 
bezahlt werden muß. Es ftellt fi badurd eine Differenz von 6$—7 Nar. 
per Eentner berauß, die bei der großen Anzahl Güter, die von Olberuhau 
nad Chemnig zum Berfandt gelangen, für den erſteren Ort und Ulmgegend 
von der größten Bedeutung fein muß. Es wird deshalb yon diefer Gegend 
al8 dringendes Bedürfniß erkannt, daß die von ihr fo lange ſchon erbetene 
und höchſt nöthige Eifenbahn von Ehemnig reſp. Plane nad Olbernhau, 
dem Flohathale entlang, gebaut werde, 

Faßfabrikation. Die von einer Fabrik in Zwickau in größerem 
Umfange betriebene Faßfabrikation hat feit dem jahre 1863, außer daß 
fich die Arbeiterzahl non 40 biß anf 50 bis 60 fteigerte, feine beſondere 
Veränderung erfahren. Fabrizirt wurden in diefem Etabliffement im letzten 
Jahre ca, 10,000 Stück. Bottiche, Lager⸗ und Trandportgefäße zu einem 
Juhalte von ca. 65,000 Eimer. Die Fabrikate fanden ihren Abſatz zu 
zwei Drittheilen nach verfhiedenen Gegenden Deutfchland8 und zu einem 
Drittheil hauptſächlich nach Rußland, Schweden und Holland. 

Korbwaarenfabrikation. Eine in Lauter bei Schwarzenberg 
dor einigen Jahren begründete Spankorbwaarenfabrik bat feit ihrem Beſtehen 
mefentliche Fortſchritte gemacht. Es finden dabei in und außer ber Fabrik 
46 Urbeiter Beihäftigung. Die Fabrikate geben hauptfählic nach Bayern, 
Mürttemberg, Frankreich, Preußen, Hamburg ꝛc., während nur wenig 
Waaren im Inlande obgefeht werden. 

Außerdem wird Diefe Fabrikatien in Lauter noch ſtark als Hauß- 
induftrie betrieben. Die dabei befhäftigten Korbmacer bringen ihre Waa- 
ren tbeild zum Handel, theils verkaufen fie dieſelben an bie gedachte 
Fabrit. 

Das jährlich zur Fabrikation nöthige Quantum Nadelhol) von circa 
30,000 Rubilfuß wird von ber SKöniglihen Staatöwaldung nach dem 
Auktionspreife, wie fich folder bei einer vorhergehenden Auktion heraus⸗ 
geftellt bat, abgelaffen. 

Strobmwaarenfabrifation. Die Strohmwaarenfabrifation iſt in 
Lauter bei Schwarzenberg durch 3 Fabriken vertreten, die ca. 30 Mädchen 
befchäftigen und ſich eined lebhaften Geſchäftsgauges erfreuen. Die Erzeug- 
niffe werden zum größten Theile im Inlande abgefeht. 

Korkfabrikation. Diefer vor ca. 10 Jahren in Sachſen ringe 
führte Induſtriezweig war mährend dieſes Zeitraumeß durch verſchiedene 
Etabliffementß, die theilmeife von fehr kurzem Beftande waren, vertreten. 
DaB erfte derartige Gefchäft wurde im Säcfifchen Erzggebirge in Raſchau ges 
gründet. Im Binnenlande hat diefe Fabrikation mit ſehr vielen unb 
wefentliden Schwierigkeiten zu kämpfen. Namentlich ift es die Spaniſche 
und theilwelfe die Franzofiſche Konkurrenz, welche ihr brüdend entgegen 
Reht. Der Hauptvortheil jener Konkurrenz ift, daß fie ihr Demizil in den 
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Drebuktionsländern ded Korkholzes bat und bei der Ausfuhr des fertigen 
Babrifateß infofern weſentlich begünfkigt wird, als der bei der Fabrikation 
fi ergebende Abfall, welcher ca. % des Rohmaterials erreicht, dort zurück⸗ 
bleibt, mwährenb der Saͤchſiſchen Fabrikation bei ber Einfuhr bed Roh⸗ 
materiald % mehr, d. h. dreimal fo hohe Frachtſpeſen, erwachſen. 

Die Fabrikation wird, wie in den Probuftionsländern, in Raſchau 
mittelſt Sandarbeit mit männlicdyen Arbeitern, deren Zahl zwiſchen 30 und 
45 variiri, betrieben. Die Löhne der Ürbeiter find ſehr differirend, fa daß 
diefelben,, je nach ber Fertigkeit des Einzelnen, 2 bis 4 Rihle. per Wode 
betragen. Manche Urbeiter bringen e8 nad, langjähriger Uebung auf 3000 
Stück per Tag, während der Durchſchnitt nur 1500 bis 2000 Stüd br 
trägt. Es iſt aber auch die lehtere Zahl noch fehr ſchwankend, da «8 
namentlich von den verfchiedenen Größen ber zu ſchneidenden Korke abhängt, 
nah melden auch der Lohnfag normirt wird, Das in den lehten Jahren 
alljährlich bezogene Rohmaterial beträgt durchſchnittlich 700 Eentner. Der 
Dreis des Korkholzes iſt fehr verſchieden und variirt zwiſchen 10 unb 
30 Rthlr. Leider hat ſich für die ergebenden Abfälle noch feine Berwen- 
dung finden laffen. 


Halzmaffefabrilation. Die Fabrikation der Halzfaſer hat ſich 
in ber kurzen Zeit, feit welcher ihz dus Unlage der erſten Holzmuaſſefabrik 
Sachſens in Geargenthal bei ehanngenrgenftadt: Eingang verſchafft und 
Bahn gebracen wurde, zu einem ebenfo umfangreichen ald wichtigen In⸗ 
deſtriezweig heramdgebildet ; abwohl bejtätigt werben muß, daß Tiefe Fabri⸗ 
fatien auch jetzt noch mit vielen Schwierigkeiten, Die bie allgemeine Einfüh 
zung in ber Papierfabrifation verurfachte, zu kämpfen hat. 

Die Yubereitung der Holzmaſſe erfolgt befauntlih water Zufluß 
friſchen Waſſers. Im der breiartig erzaugten Maſſe, bie dem aus Hadern 
hergeſtellten Ganzzeuge ähnelt, iſt nad 90 bis 95 pCt. Waſſer enthalten, 
welches, behufß eines bequemen unb billigen Transported, möglihR ent 
fernt werden muß. 

Dom nalltändigen Teocknen bed GolzBoffes auf durch Dampf erhitzten 
Testen - Eylinbern hat man biß jeht abgeſehen, theils weit dieſe Einrichtung 
bedeutende Aulagekaſten und Spefen verurſacht, theilä weil über die Güte 
der völlig getradueten Golgmaffe noch gerechter Ziveifel herrſcht. Es wird 
deshalb die Holzmaſſe, um verfandtfähig zu werden meift unter hydrauliſchem 
Drude, foweit audgepreft, daß fie noch % biß % Waſſer enthält. Ein 
Rärkered Auspreſſen würde die iu der Papierfabrik wieder zu erfolgenbe 
bequeme Auflöfung erfchwesen, Dis Ermitielung hei richtigen Trocken⸗ 
gehalteß bleibt ſtets «ine Duelle nerfchiedener Differenzen und der Trans⸗ 
port des Waſſers, beziehentlich die dadurch entſtehende bedeutende Mehr⸗ 
fracht, ſteht Der Verſendung anf: weitere Entfernungen ſehr hemmend im 
Wege. Noch hinderlicher war ber allgemeinen Verwendung der Holzmaſſe 
das Mißtrauen, mit welchem fie son Papierfabrikanten und Papierkonſu⸗ 
menten beurtbeilt wurde. Wenn auch die Güte der mit Völterſchen Mar 
ſchinen probuzirten Holzmaſſe von Aufang en nichts zu wühfcen übrig 
ließ, fo mar e8 doch wicht zu vermeiden, daß mancher Fehler vorkam, biß 
der Fabrikant bei der Verwendung bie paffenden Papierforten gewählt uud 
die richtigen Verhältniffe gefunden hatte Go kam es, daß der Konfument 
diefed Surrogat in Papiere vermieden wiſſen wollte, meil ex ibm manden 
Uebelftend, den er an der Waare zu tabeln hatte, zur Laft legen zu müflen 
glaubte, Dieſem mehr oder weniger begründeten Mißtrauen iſt ed aud 
zuzuſchreiben, daß Papierfabrilen, welche Solzmaffe verarbeiteten, die nicht 
gern wiſſen liefen; felbft jegt noch wird ven manchem Fabrikanten bie 
Verwendung dieſes Surrogat8 geheim gehalten. Bon einzelnen Konſumenten 
werden nach immer Bedingungen geftellt, daß zu ihrem Papiere keine Holz. 
maſſe verwendet werde, 

Es iſt zu bedauern, daß ber Ruben der gegenwärtig in großen Men⸗ 
gen fabrizirten und verbrauchten Holzmaſſe noch nicht beſſer anerkanut wich, 
da man es beſonders ihr gu verdanken hat, daß fein ſtͤrender Mangel an 
Hadern eingetreten iſt und daß die Haderpreiſe nicht. allein nicht höher ger 
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fiegen, fondern — auf 5—7$ Nor. pro Eentner — zurüdgegangen find. 
Nur durch Verwendung von Holzmaſſe wird es möglih, Mittelpapiere, 
3. B. Zeitungs⸗, Konzepte und Tapetenpapiere, in großen Mengen zu ber» 
hältnigmäßig billigen Preifen zu liefern, und nidt zum geringften Theile 
dürfte die Papierinduftrle die gänftigeren Erfolge ber lebten zwei Jahre 
gerade ihr zu verbanfen haben. 

Das aMfeitige und dringende Angebot von Holzmaſſe läßt darauf 
ſchließen, daß, wenigſtens bei gutem Wafferftande, eine für dad durch die 
hohe Fracht ſehr begrenzte Abſatzgebiet zu große Probuftion ftattfindet. 
Daher mag es aud kommen, daß Lie Preife einen Abſchlag erlitten haben, 
durch melden ber Nuten bed Fahrikanten auf ein fehr befcheidenes Maß 
reduzirt if. Es liegt deshalb diefem Sjnbuftriegweige der Wunſch nahe, 
daß ihm durch bifligere Eifenbahnfrahten ein weitered Abfapgebiet ermög- 
licht werde und daß die Verwendung ber Holzmaffe in rationeller Weiſe 
noch allgemeiner gefchehe. 

Papierfabrikation. Das legte Jahr if für die Papierfabrifatien, 
was bie Nachfrage nad dem Fabrikate derfelben betrifft, ein günfigeß ge» 
wefen. Dagegen mar tie Produktion ber. mit Waſſerktaft betriebenen Fa⸗ 
briten foft im ganzen jahre — zu Aufang wegen Froſt und im Sommer 
und Herbſt wegen. ber ununterbracdenen großen Trodenhrit — auf ein 
Außerft Geringe beſchränkt. Einige Fabriken haben fugar während be 
Waffermangeld ihren Betrieb, theils zur Hälfte, theil® ganz, einftellen 
müfien, fo daß bie außerordentliche Anhäufung ber Aufträge im 2. Galb⸗ 
jahre in der Waſſerkalamität und jedenfalls aud in dem größeren Papier⸗ 
fonfum ber weiften Induſtriebranchen ſeit Beeubigung des Amerikaniſchen 
Krieges zu fuchen fein wird. 

In der Fabrikation von Preßfpänen, die vorzugämeife vun ber Baum: 
wollenbranche abhängig ift, konnte, da der Geſchäftsgang in ber Ichteren 
nur zeitweife ein befierer war, von einer anshaltend günfligen Rädwirkung 
anf diefen Zweig ber Papierfabrilation immer noch nicht die Rede fein, fo 
daß fi der Umſah gegen das Vorjahr mur wenig beſſerte. Ebenſo wird 
der in Folge bes miebrigen Standeß der Oeſterreichiſchen Valuta bafeibf 
ſchwunghafter betriebenen Papierfabrikation die Schuld beigemeſſen, daß dis 
befferen Garten Habern, die allein. bei ber Preßſpanfabrikation Verwendung 
finden koͤnnen, ſpaͤrlicher angebaten waren. 

Don. den Papierfabtikanten werden dahin Wünſche gu erkennen ge 
geben, daß 28 ein weſentlicher Vortheil für alle Papierfabriken in ber 
Naͤhe von Böhmen, wie -überbanpt in Sachſen fein würde, wenn ber Ein- 
und Ausfuhrzoll von reſp. nach Deßkerreih für Hadern mund zur Papier 
fabrifetion gebrauchte Abgänge - ganz in Wegfall kommt. Es wird biefer 
Wunſch dadurd begründet, daß dieſes Robmaterial, troß des ziemlich be 
deutenden Verbrauchs von Holzſtoff, vorzäglid in einigen Sorten nicht zur 
Geige vorhanden ift, fo daß «8 im namhaften Quantitäten bie theueren 
Trandporkfpefn von Berlin, Stettin ac. (für Oſtſachſen auch Breßlau ıc.) 
tragen muß, während Oeſterreich mit feinen verhältnißmäßig wenigen Fa⸗ 
briten nur einen Theil der bort werdenden Hadern verarbeitet, dieſelben 
fich aber durch den Eingangkzoll nach Sachſen zu hoch ftellen. 

Geſchäftsbücherfabrikation. Obgleich die Geſchäftsbücherfabri⸗ 
kation nur in einigen größeren Chemnitzer Buchbindereien in einer Weiſe 
ausgeführt wird, bie ſich über das Kleingewerbe und über die Arbeit auf 
Beftellung erhebt, fo hat fie doch bie vor 4 bis 5 Jahren hier von ausländifcyen 
Fabriken gehaltenen Lager, ſowie direkte Offerten folder Fabriken durch Reis 
fende, jetzt voAftändig verdrängt und feit jener Zeit einen lebhaften Auf 
ſchwung genommen. 

Durch Aufftellung verfchiedenartiger Hüffsmafchinen, welche die Fabri⸗ 
fation großer Bücher weſentlich erleichtern, werben gegenwärtig in Ehemnig 
Gefhäftsbriher bedeutend billiger, eben fo gut und mit benfelben bequemen 
Einrichtungen außgeftattet, fabrizirt, alB wie ed von ben fo gerühmten 
Hanndverfchen Gefhäftsbücherfabrifen, denen allerdings der Urfprung diefer 
Habrifation zuzuſchreiben ft, geſchieht. Außer dem größeren Bebarfe, 


196 Ä | 


welchen Ehemnig felbft hat, wird von Ehemnig aus auch nahezu ber ganze 
Kammerbezirk mit entſprechenden Geſchäftsbüchern verforgt. 

Was die Erzeugniffe ber Faktorei für Notizbücherfabrifation in der 
Königlihen Strafanftalt zu Zwickau betrifft, fo find im vergangenen Jahre 
diefelben zu einer großen Vollkommenheit gelangt. Diefelben haben fid 
nit nur im In. und Auslande Eingang verfhafft, fondern werden aud 
nicht unbedeutend nah England und Amerika erportiet. 

Lederfabrifation. Bel der Leberfabrifation kann angenommen 
werden, daß das Geſchäft im Jahre 1865 jedenfall ein lebhafteres als im 
Jahre 1864 war. Dagegen wird noch immer über die unverhältnigmäßigen 
Mreife zwifhen dem Rohmateriale und der fertigen Waare von den Bethei⸗ 
ligten geflagt. 

In Loßnißz, das als Hauptfabrifationgort für Oberleder, namentlich 
Kips, des Kammerbezirt8 genannt werden Tann, wurden im lehten Sabre 
17,200 Stüd Kips gewalkt und gegerbt und auferdem noch circa 2500 
Stül geſtreckt, fo daß die Gefammtzahl der gegerbten Kips 19,700 Stüd 
oder 3300 Stüd weniger als in 1864 betrug, in welchem die Stüdzaht 
fi mit 23,000 bezifferte. Dagegen wurben im zweiten Halbjahre bedeu⸗ 
tend mehr Sohl⸗ und Deutſche Hänte zu Oberleder als im jahre 1864 
gegerbt, mährend Die Fabrikation von anderem Leder in beiten Jahren 
ziemlich gleih war. Der Verkauf im “Jahre 1865 wird, was Rips betrifft, 
als ein gleichmäßig ungänftigerer bezeichnet, wie der im Jahr 1864. Bis 
zur Dftermeffe 1865 waren die Mefien nur Mittelmefien und ber Begehr 
und Preiß der Leder blieb fi in denfelben gleih. Zur Michaelismeſſe trat 
dagegen eine gewaltige Etodung im Preife fertiger Kipsleder ein, was 
bauptfählich in den größeren Vorräthen Deutfcher Leder feinen Grund gehabt 
haben mag. Ungeachtet daß die Preife der rohen Kipſe fih gleich geblieben 
find, ift der Preiß fertiger Kipſe, die im Jahre 1864 mit 14 biß 16 Nur. 
per Pfund berechnet wurden, von Micaeliß 1865 an von 14 auf 12 Niger. 
per Pfund gefallen. 


Rrempelbelegfabrifation. Auch das jahr 1865 fonnte für 
diefen * Induflriegweig noch fein günftiged genannt werden, obwohl im 
Ganzen genommen der Umjaß in demfelben den von 1864 um etwas über- 
flig. Das fortwährende Schwanken der Baummollpreije und ein darand 
folgende8 unregelmäßiges Gefhäft in den Spinnereien beeinflußte noch immer 
diefe Brande. Es bhänften ſich gewöhnlich bie Aufträge auf kurze Zeit an, 
während fie fpäter wieder in größeren Paufen fehlten; da aber die Auf 
träge gemöhnlih nur ertheilt wurden, wenn die fhnellfte Ausführung zuge 
fagt werben konnte, fo ſah fih das in Chemnit beftehenbe größere Etabliffe 
ment gendthigt, feine Arbeitsmaſchinen um circa 20 pCt. zu vermehren, Un 
Draht verarbeitete daffelbe ca. 11,000 Pb. und in verhältnißmäßiger Stei- 
gerung natürliches und künſtliches Leder, welches im vorigen Jahre zu 
fammen ca. 7900 Pfund betrug. Die Zahl ber männlichen und weiblichen 
Arbeiter ſchwankte zwiſchen 16 und 18, die zuſammen 50 bi8 53 Rthlr. 
Wochenlbhne erhielten. Bel den Mrbeitern betrug der Wochenlohn 2% bis 
8 Rthlr. und bei den Wrbeiterinnen berechnete er fih mit 1 bis 2% Rthlr. 

Bon den übrigen im Kammerbezitke noch beftebenden fleineren Eta⸗ 
bliffement8 ift uns nicht bekannt geworden, daß diefelben im letzten Jahre 
eine nennendmerthe Erweiterung erfahren hätten. 

Handfhuhnäherei. Die Handfhuhnäherei, die namentlich in 
Johanngeorgenſtadt ſtark betrieben wird, ift, trotzdem baß dieſelbe weitere 
Verbreitung gefunden bat, nicht beeinträchtigt geweſen. Glaceehandichube 
find ein unentbehrliher Luxusartikel geworden und finden von jahr zu 
Jahr ein größere® Ubfahgebiet, fo daß ſich erwarten läßt, daß auch die 
Arbeitslöhne nicht fallen werden, fo lange die Ausbreitung dieſer Fabrikation 
mit der Erweiterung des Abſatzgebietes gleihen Schritt hält. Seit 5 Jah 
ten ift faum eine bemerfbare Veränderung eingetreten, 

Blech- und Blehwanrenfabrifation. Die erzgebirgifcen 
Schwarzblehe haben in letzter Zeit abermals eine Preisfteigerung erfahren 
und ſtehen 25 pCt. höher im Preife als die Schlefifchen und Niederländi- 
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fhen Bleche. Mehrere Fabrifauten follen deöhalb die Abſicht haben, dieſe 
Fabrikation gang anfzugeben, was aber infofern zu beflagen wäre, als bie 
erzgebitgiſchen Bleche die im den Handel kommenden ausländiſchen Bleche 
an-Dualität bedeutend übertreffen. 

Die Weißblehfabrifation im Erggebirge treibt einen außgedehnten 
Handel. BefonderB macht diefelbe mittel ber ihr zu Gebote fichenden 
zeitgemäßen Hülföwerkjeuge Fortſchritte, ſo daß für bie Waaren gern ein 
höherer Preis bewilligt wird. In neuerer Seit hat man verfdiebene ver 
zinnte Küchengeräthſchaften aus geflanztem Blech, theild aus England, 
theild vom Rhein, in den Handel gebracht, welche vielfeitig getauft werden. 
Rohzink und Zinkblech find in Ichter Zeit im Preiſe geſtiegen. Das Zink 


bieh, vom Ohlauer Walzwerk, kommt etwas theurer zu ftehen, ift aber 


dem anderer Fabriken, wo ed namentlich größere Ausbiegungen zu erleiden 
bat, vorzuziehen und findet flatt des früheren Weiß. oder Schwarzbleches 
vielfache Vermendung. Bon Zinkguß werden zur Verzierung ber Gebäude 
tunftvolle Gegenflände geliefert, welche namentlih, wo der Stein theurer 
zu fichen fommt und wo Leichtigkeit des Materialed vorzuziehen ift, viel in 
Anwendung fommen. 

In ber Fabrikation von Blehlöffelu ift zwar etwas meniger abgefegt 
worden, dagegen konnte dad “Jahr 1865 für diefe Branche immerhin ein 
günflige3 genannt werden. Die Urfache diefer Minderung ſucht man in dem 
Tranzöfiihen Handelövertrage, da die Weitphälifhe und RRheinländifche 
Kuudſchaft nicht unbedeutend weniger gebraudt haben dürfte. Eine gleiche 
Wahrnehmung ift auh im Südlichen Bayern und in Württemberg vom 
Oeſterreichiſchen Zollvertrag gemacht worden. 

Die Rampenfabrifation für Solarsöl ift, namentlih durch Verminderung 
des Abſatzes nad dem Außlande, beeinträchtiget worden. Dagegen werden 
duch die mehr und mehr in Unmendung fommende Gaäbeleuhtung ver- 
ſchiedene &pparate und TDekorationägegenjtände für Säle und Garten- 
beleuchtuagen in großer Auswahl außgeführt. 


Eigarrenfabrifation. Für die Eigarreufabrifation des Kammer 
bezirks war da8 jahr 1865 injofern ein günftigeß, als fidh durch den ab» 
gefchloffenen Frieden in Mordamerifa der Ligarren-Ronfum weſentlich 
fteigerte und den Verkauf des Fabrikates erleichtert... Es zeigte ſich nad 
dem genannten Frieden bald Mangel an Urbeitäkräjten, der eine Lohn 
erhböhung zur folge hatte. Während Lie Fabrikanten fi biß daher haupt 
ſächlich auf die bekannten Mittelforten befhränkten, findet bie Fabrikation 
in feineren Sorten immer mebr Verbreitung, die in bdiefem jahre durch 
eine einfahe Holzfonfteuftion ‚zum Fertigen der Wickel ſehr unterftügt 
wurde. Durch diefelbe wird nit nur ein ganz gleihmäßiger Widel, fon 
bern auch eine kleine Erſparniß on Tabak erzielt. Dagegen find wirkliche 
Eigarren- oder Widelmafhinen auch in diefem Jahre nit in Anwendung 
gefommen. In Kolumbiſchen Tabafen, bie einen Hauptartikel für die Fa⸗ 
britanten unjered Bezirks bilden, ift Die Ernte im verfloffenen jahre unbe 
beutend geweſen, denn es zeigte fi, daß 

16,000 Paden Ambalema und 

11,000 ,„ Carmen 
weniger ald im jahre 1864 am Markt waren. Diefer Ausfal brachte in 
der zweiten Hälfte bed Jahres eine weſentliche Steigerung der Preife und 
einen Mangel an guten Dedtabafen. Da indeß die Fabrikanten zum Theil 
noch von ihren alten Lägern arbeiten, fo wird ſich Liefer Mangel erſt gegen 
Mitte des Jahres 1866 fühlbar machen. Die Yufuhren von Brafiltabat 
waren ebenfallß Kleiner ala im Vorjahre und da die Qualität der 1864 er 
Ernte nicht ganz befriedigte, fo wurde daB ganze Jahr hindurch für gute 
Waare ein entſprechend günftiger Preis gezahlt. 

Euba und Havanna, namentlid Einlagetabake, blieben in niedriger 
Mreislage, wofür der Grund in ber legten reichlichen Ernte zu ſuchen ift. 
Dagegen haben fi aud in diefem Jahre die Preife in Javatabaken mie 
in den Jahren 1863 und 1864 hoch erhalten; feine Dedblattjorten waren 
fogar zu hohen reifen nit immer zu haben. 


Preuß. Haudels- Archiv 1867. 1. 


Wenn im vorigen “Jahre Aber die 1863er Ernte in Pfälzer Tabaken 
gefagt werden konnte, daß diefelbe in jeder Hinficht günftig war, fo läßt 
fi von der 1864er Ernte das Gegentheil berihten. Die Tabafe waren 
ſchwer und hatten einen fhlehten Brand, fo daß fi nur ein kleiner Theil 
jur Fabrikation eiguete; aber auch dies Wenige befriedigte in Qualität 
nicht, fo daß der Fabrikant gendthigt war, fih mit 1863er Tabaken gu 
derforgen, die, wenn aud hoch im Preife ſtehend, noch zu haben waren. . 


Mapl- und Oelmühlen. Bei den Mahlmählen war im lehten 
Jahre der Gefhäftdgang von dem des Jahres 1864 nur fehr wenig ver. 
ſchieden. Ebenfo traten von Außwärtd diefelben Etabliffements ald Kon. 
furrenten der Mühlen des Bezirks auf, die in früheren Jahren in Ehemnig 
und im Erzgebirge den Markt für ihr Fabrikat fuchten. Nur die Schlefi⸗ 
ihen Mühlen hatten nad Ehemnig einen ſchwierigeren Abſatz gegen andere 
Jahre, da der Bezug von Getreide für bier ganz ambere Gegenden auf 
fuhte, aus denen fi namentlid Roggen billiger befhaffen ließ als aus 
den Sftlihen Provinzen des Königreihd Preußen... Reue oder neneingerid. 
tete Mühlen von größerer Bebeutung find tm lehten Jahre nicht entſtan⸗ 
den, dagegen find in den bereitd beitehenden, wie alljährlich, verfhiebene 
Veränderungen und Verbefferungen vorgenommen worden. In fehr em⸗ 
pfindlicher Weife machte ſich der Waffermangel im Herbfte 1865 geltend, 
fo daß die im vorigen Berichte erwähnten Uebeftände des Schützens, forte 
der Wiefenmäflerung in ihrer gangen Härte wieder zu Tage traten. Der 
Stond des Betriebſwaſſers erreichte während diefer Seit nicht nur in den 
Flüffen des hieſigen Bezirks, fondern in denen ganz Mittel. Deutfhlande, 
ziemlich den allgemein für den am niedrigſten geltenden deB Jahres 1842. 
Wie ſehr man indeß feit Jahren für eine beffere Audnutzung der Waſſer⸗ 
feäfte bemüht geweſen iſt, dies zeigte fich tm legten Fahre infofern, als 
eine zigentlihe Mahlnoth in bemfelben, wie fie im “Jahre 1842 herrfchte, 
teog 2er feitbem geſtiegenen Beublkerungbjahl, nicht eintrat. Mögen aud 
die werbefferten Verkehrkeinrichtungen ber Neuzeit zur Mbhälfe einek empfind⸗ 
lien Mangels nicht unmefentlic beigetragen haben, ficherlich find auch bie 
jegigen Einrichtungen ber Mühlen dabei wit vohne Einfluß geblichen 

Die Gefchäfte bei dem Dehmählen waren im Jahre 1865 keineßwegs 
befriedigende. Eine Konjunktur von nur fehr karzer Dauer bot zwar vor⸗ 
abergehend etwas günftigere Ausſichten; allein eb dürfte nur durih die 
Spekulation etwaß verdimt worden fein, da beim reinen Fabrikations⸗ 
geſchäft ein Gewinn nit gu machen war. Lster foldın Berhältniffen if 
es artommen, daß mehr als eine Oelmühle daß ganze Jahre hindurch ſtill⸗ 
geſtanden Hat und daß von neu entflandenen Etabliffements nichts kefannt 
geworden iſt. 


Spiritus. und Spritfobrilation. Mußte das Jahr 1864 
für den Brennereibetrieb im Allgemeinen ald ein ungänftigeß bezeichnet wer- 
ben, fo läßt fih von 1865 kaum etwas Anderes berichten. Gleichwie in 
dem vorhergehenden Jahre die Brennereien nur der Nebenprodukte halber 
ben Betrieb fortfepten, fo blichb auch im Jahre 1865 das Intereſſe der 
Viehwirtbfhaft der Hauptgrund zum Brennereibetrieb und ed würbe ein 
ziemliher Ausfall in ber Spiritueprobuftion erfolgt fein, hätte der fpäte 
Eintritt des Frühjahrs nicht einen langen Brennereibetrieb zur Bedingung 
gemadt. 

Da die Ruffifhe Konkurrenz, wenn aud nicht kefeitigt, Doch weniger 
füblbar als im vorigen jahre war, fo dürfte der Hauptgrund der niedrigen 
Preife nur in dem trägen Exportgefhäft nad Frankreich zu fuchen fein. 
In Folge der dortigen außgezeichneten Weinernte und eineß bedeutenden 
Imports don Sprit im jahre 1864 hatte Frankreich fo niedrige Preife, 
dag nit nur feine Derladungen von Deutſchlaud dahin zentirten, fondern 
auch Italien von dert aus verforgt werden konnte; eine Erſcheinung, bie 
biß jeht noch nicht vorgefommen ift, und auch durch ben Abſchluß eineß 
Handeldvertrage8 mit dem Königreiche Stalien nit fobald wieder ein« 
treten wird. 
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Dagegen ſcheint fih die Brennfaifon 1865 bis 1866, beſonders für 
bie Brennerei unfereßB Bezirkes, etwas gänftiger zu geftaften, da die Spi- 
ritubpreiſe feit Oftober ca. 1 Rihle. per 8000 pCt. (we 122% Gädfifde 
Kamen BO Prozent Tralles) höher find ats im der gleichen Zeit in 1864, 
Während die Kartoffelernte gegen daB Vorjahr nicht zurikkgebtieben if. Es 
Hlegt dies bauptfählih daran, daß die Sartoffelernte in den Preußiſchen 
Provinzen — Pefen, Oft und Meftpreugen — nicht günftig andgefallen 
it umd Diefe Gegenden meit weniger Spiritus produziren werden ald in 
den lehten 3 jahren. Sollte fih in folge deſſen ein regeres Export- 
gefchäft einftellen, fo dürften für 1866 höhere Preife zu erwarten fein, mas 
vorzügli den Brenneteien unfered Bezirkes, die mit Außnahme einiger 
durch Waſſermangel behinderten Meinen Etabliffements, alle in volftändigem 
Betrieb find, zu Gute kommen würde. 

Der im Bezirk fabrizirte Spiritud wurde auch diesmal wieder von 
den Spritfabrifen des Bezirkes aufgekauft. Diefelben waren vollftändig 
befchäftigt und erfreuten fi eine regelmäßigen Mbzugeß, nur mußten die 
felben die Rektifikationskoſten &— Rihlr. billiger ftellen, was deren Nugen 
bedeutend beeinträchtigte. Der muthmaßlihe Umfak von Spirituß im Br 
zitk dürfte 40— 50,000 Eimer betragen haben. ' 


Handel mit Manufalturwaaren. Der Handel in Manufaktur 
waaren hatte ih, im Allgemeinen, im Jahre 1865 berfelben fortſchreiten⸗ 
ben Entwidelung zu erfreuen als in den vorhergehenden Jahren, fe daß 
wohl mit ect anzunehmen fein bürfte, daß ber im vorjährigen Berichte 
angenommene Geſammtumſatz eine Steigerung erfahren bat. Dagegen 
wirkte auch bier der im folge des Friedens in Ameriks herbeigeführte Rüd- 
gang der Baumwollpreiſe und des Preiſe der Baumwollfabrikate ungünftig 
auf den Mugen ein, fo daß an Woaarenlägern fi von Anfang des Jahres 
an bis zum Verlauf der Leipziger Jubilate⸗Meſſe ein durchiepnittlicher 
Berluft von 2530 p&t. aunchmen laͤßt. Die Geſchäftswelt fah ſich da⸗ 
durch von einer Panique erfaßt, welche Bereulafſung war, bad zu den nie 
beigften Breifen, weiche man nur dor dem Umerilanifgen Kriege gewöhnt war, 
Verkäufe für Baummollfabritate abgeſchloſſen werden, in der Meinung, 
daß durch den Frieden eine Steigerung nit wieder eintreten könne. Selbſt 
bie Unfigt wurde maßgebend, daß durch größere Zufuhren Amerilanifcher 
Baummolle wieber befiere Oualitäten in baummollenen Waaren zu ben 
Rädgangöpreifen zu befchaffen fein wüsden. Wie ſehr eine Täuſchnng hierin 
lag und mie mar der Gchreden die, man möchte faft fagen, unfinnig be 
werkftelligten Verkäufe hervorbrachte, ergab. fi ſchon am Ende berfelben 
Jubilate⸗Meſſe, wach welcher ſich bereits wieder ein allmäliges Steigen 
kund gab, das eine ſolche Ausdehnung erlangte, daß, nach und nad bie 
zum Herbſt hin, fich ziemlich die höchſten Frühjahrspreiſe wieder heraus⸗ 
ſtellten. 
Der Franzoſiſche Handelsvertrag wirkte auf den Manufakturiaazen- 
handel noch wicht in der Art, daß veräwberte Beziehungen in auffallender 
Weife zu berichten find. Es erftzedte fi der Hauptkonfum auf verein®- 
ländifhe Fabrikate und zum Meinen Theil auf Englifche Erzeugniſſe. 

Für den Manufalturwaarenhandel de8 Kammerbezirks dürften jeden 
fal8 son baumwollenen Waaren bedruckte Eallicod und bedrudte baum 
wellene Tücher den erſten Rang einzunehmen haben, welche hauptfädlich 
von Rheinländiſchen und Badenfchen, weniger von Eilenburger, Berliner 
und Sächſiſchen Fabrikanten ihren Bezug fanden. Gemifchte. Wollen und 
Baummollen -Kleiderftoffe nahmen einen faft gleihen Standpunkt ein, als 
Die obenerwähnten Artikel, fo dag man mit Freuden Eonflatiren fann, daß 
diefelben ebenfalld in der Hauptſache von dem SZollpereine und fpeziell von 
Sachſen geliefert wurden, während der Fleinere Theil Engliihe Fobrikate 
repräſentirte. Wenn auch die befferen Erzeugniffe ded Bezirks in von 
Wolle, Baumwolle und Seide gemifhten Waaren nicht mehr bie frühere 
Geltung ſich zu verſchaffen dermochten, fo war der Umſat darin body ein 
nicht unbedeutender; Dagegen vergrößerte fi der Konfum in den im Bezirk 
hauptſächlich fabrizirten Stoffen, wie poil de chevre ac., fowie den ſoge⸗ 


nannten Lüftre- Waaren — glatt ud gemuftert — von denen die Lauſch 
und einige Schlefiſche Fabriken bisher einen großen Theil Iteferten. Eng⸗ 
land dürfte dagegen nur für glatte ſchwarze Orleand in den feineren Qua⸗ 
litäten einen Vorzug genofien haben. Baumwollene BelvetB, vor einigen 
jahren Fein unmefentlicher Artikel, fanden eine verringerte Abnahme, mo- 
für der Grund in dem Wechſel der Mode zu ſuchen fein dürfe. &8 Hatte 
ſonach die Konjunktur in der Baummolle auch nicht die fo entiäfrhme 
Wirkung mie für andere Baummollartitel, Baumtvollene Bibers, — ge 
drudte Parchente zu Rockfutter — die fi feit ca. 10 Jahren eingebürgert 
haben und melde faſt Stapelartikel für die Winterfeifon genaumt werden 
dürften, fanden wiederum regen Abſatz. Die Lieferung übernahm wie 
früher hauptſächlich das Rheinlund. NBeftenftoffe, ſowohl in Baumwolle 
(Pique) als in Halbfeide, früher geſuchte Artikel, haben ebenfalls durch 
den Wechſel der Mode einen bedeutenden Drack erlitten. Bon wollenen 
Waagren hatten die Erzeugniffe des Bezirks für den Manufafturmaarenhantel 
eine ziemlich hervorragende Bebentung und namentlih für Gerren wand 
Frauentücher, in gemwebten und gedradten Sorten. Hierunter gehörten die 
fogenannten Piaibs — Halstücher für rauen — für das gewöhnliche 


„Publikum, Die in früheren Jahren faft lediglich von Berlin zu beziehen 


waren, jeht aber ausſchließlich von Fabrikanten dei Bezirks beftbafft wer- 
den, fo daß behauptet merben kann, daß ein großer Theil mach der fräheren 
Birferungsgegend und weiter in die Preußifgen Tante Berfentung fant. 
Chachenez, — Herrentũcher — ein Artikel ber neueren Qeit, der den 
Weltmarkt beanſprucht hat, wurde in namhafter Dienge und in derſchiede⸗ 
nen Qualitäten im Bezirke erzeugt und durch den Groſſohaudel wertrieben. 


In gedradter Waare kamen im Bezirke nur die mittleren Qualitäten ben 


Groffiften zum Ungebot, währen? das beſſere Fabrikat von Badenſchen 
Induſtriellen geliefert wurbe. 

In nenerer Seit ſcheint die biefige Induſtrie auch ihre Aufmerkſamkeit 
anf gewebte wollene Frauen⸗Umſchlagetücher zu richten, von denen biäber 
Berlin faſt ausſchließlich die Bezugsquelle war. Vielleicht dürfte es auch 
bier gelingen, wie mit den oben erwähnten Plaids, dieſem Orte ſeine Stellung 
frreitig zu machen. Gedruckte wolleue Fraututücher in Moufelin und Thibet 
haben nicht mehr die fenhere Bedeutung, body wurden in mäßigen Quanti- 
täten immer noch fhöne Fabrikate, theil3 aus tem Kammerbezirk, theils 
aus Baden durch bie Groffiften zum Verkauf gebracht. Moiseen (Unter: 
rocſſtoffe für rauen) verdienen, ſeitdem biefelben im Bezirk gefertigt wer⸗ 
den, auch bezüglich des Groſſohandels Crwähnung. Diefelben hatten fich 
einer lebhaften Abnahme zu erfrenen. 


Gerreidehbandel, Im Getrekdehnndel brachte daB Jahr 1885 in- 
ſofern eine Abwechſelung, als nicht wie in anderen Jahten vorwiegend die 
uördlihen und öſtlichen Provinzen des Köonigreichs Preußen die biefige Gr 
gend mit ihren Yufuhren verforgten, fondern bee Fall eintrat, daß mit 
Beginn der Erntezeit Gegenden nach hier lieferten, deren Preife nur felten 
eine Verladung ermöglichten und die durch iht Gefchäft eine reiche Ernte 
fonftatirten. Diefe Gegenden waren Mähren und Ungarn auf der einen 
und Bayern auf der anderen Seite. Der Verkehr mit den gedachten Rändern 
iſt indeffen durch die ungleihen Maaß und Gewicht, und Geldverhältnifie 
ein viel fehwieriger als der mit dem Norden. Dazu kommt noch, daß in 
denfelben die Landwirthſchaft zwar fehr reich ift, aber mit weniger Intelli⸗ 
genz und Sauberkeit betrieben wird al8 bier und in den fonft gewohnten 
Bezugägegenden. Die Folgen davon find felbftverftändlid eine Menge 
Differenzen in Bezug auf Qualität und Gewicht der ankommenden Waaren, 
Umſtaͤndlichkeit in der Beſchaffung der baaren AuBgleihungsmittel unt, 
was fpeziell Oefterreich betrifft, eine große Unfiherheit der Kalkulation 
wegen der ſtets ſchwankenden Valuta. 

Die Uebelftände beim Bahnverkehr, auf die im dorjährigen Berichte 
bingewiefen wurde, haben noch feine Abhülfe gefunden. Diefelben ſteigerten 
fi vielmehr im Herbſt durch den vorgenommenen Umbau des Chemnitzer 


Guterbahnhofes noch mehr und drüdten zu gemiffen Beiten in empfindlicher 
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Weile auf den Geſchäftsverkeht. In Bezug auf den Getreidehandael find 
noch Wünfkke dahin außgefprodhen worden, daß «8 geſtatzet fein möchte, 
daß dasjenige Getreide, welches per Bahn von Berlin zc. und Sehlefien ıc. 
größtenteils .in fremden Säcktu in Ghemnik anlommt uud zur Meiter⸗ 
beförberung no Unnaberg, Zwickau, Schmarzanberg ıc. beftimmt iſt, in 
anderen reife. eigenen Säden ungeſchüttet werben darf, wie es früher 
unter dem alten Schuppen, wo ter Platz mitunter ſehr beichräuft war, 
unter Umftämden erloubt werden if. Es würde diefe Mafnahme zur Er- 
fparung enorwer Uufeften und Zeitverluſte beitragen. Jeht muß de? an- 
tommende Gpireite fofort vom Bohnhof nad der Niederlage abgefahren, 
umgelhüttet, abgemegen und wieder zur Bahn gefehafft werden... Geit der 
Troffaung der Annaberger Bahn geftotten es die Räumlichkeiten der neuen 
Gütechalle yollfommen, fo daß dur den Tranfit pr. Annaberg wenigſtens 
der 3. Theil abforbiet wird. . 

Ein weiterer Wunſch ift ber, daß eine größere Gleichheit der Fracht⸗ 
füge, reſp. Bernnilkändigung direlter Verkehrsberechnung, bei größieren 
Strecken eingeführt werde. Go wird angeführt, daß aus Sclefien eine 
Comp von 100 Etr. Mehl 50—70 Rihlr. Fracht koſtet, während fie bei 
einfacher Adreſſenaufgabe 2—3 Rihlr. weniger beträgt, wenn vom Abſender 
auf den Frachtbrief die Bemerkung gemacht wird: „Von Gbtlig ab im 
bireften Verkehr“s. Diefe Bemerkung aber zu maden, wird leicht vergefien 
und die Differenz muß in ber Regel der Empfänger tragen. 


Hol4bandel. Brennhölger, die im wergangenen jahre nicht zu häufig 
vorhanden waren, wurden bei ben höheren Koblenpreifen, und da felpft mit⸗ 
unter Mangel an Koblen eintrar, fehr geſucht, fo daß ſich die Lager hier- 
von räumten und böhere Preife eintraten. Es wurden deshalb auch die 
ſchwachen Holzer weniger in Nuphölzer als in Breuuhälzer ausgeſchnitten, 
fo daß bei @intritt der Floße von denfelben große Quantikäten erſcheiuen 
bärften. 

Weide Nuphälger, als Bretter, Pfoften, Latten ac, batten durch 
viele Bauten und den befieren Befhäftägang im Allgemeinen fehr -wiel 
Nachfrage und Abſaß. Die Mühlen konnten indeß, kroh des mitunter fehr 
geringen Wafferftandes, durch die neueren und befieren Einrichtungen der⸗ 
felben, fo viel Kiefern, daß ein Mangel nicht eintrat, allen Auforderungen 
genügend entſprochen wurde, die Preife fi bielten und in neuerer Leit 
fid) nur wenig erhöhten. 

Bauhölzer, die gegenwär.ig ſtets viel Abgang finden, find bei den 
früheren Preifen verblieben und mitunter nur unbedeutend erhöht warden. 
Die Unforderungen hierin Eaupten wollommen befriedigt werden, da — 
wenn ed fein muß — Baubölzer mitteilt Waſſer- und Eifeubahntransporte 
von entfaunteren «Gegenden binlänglic zu beziehen find. 

Harte Hölzer, deren Bedarf ſtets zu decken ift, bilden fein umfang. 
reiches Geſchaͤft, ſo daß hefonkerd Rathhucha, die nicht felten ſchönes Nutz⸗ 
holz; giebt, zu Brernholz verwendet wird, da ber Abſat darin nicht hin⸗ 
reichend vorhanden iſt. 


Handel und Schifffahrt der Niederlande im 
Jahre 1865 '). 
(Nah ten amtlichen Aufftelungen.) 
Die ſtatiſtiſchen Ergebniffe des Jahres 1865 bezügli & der Han. 


delöbemwegung, im Allgemeinen fielen fib im Vergleich mit denen 
des Vorjahres folgendermoßen dar: 





1) Siehe wegen des Vetjahres Hand. Arch. 1866 I. S. 234. 


1864 1865 
gl. Fl. 
Allgemeine Einfuhr .................. 474,337,773 500,528,8728 
Einfuhr zum Verbrauch............... 380,876,561 403,953,237 
Allgemeine Ausfuhr, ...-.----.n...0.. 433,416,570 438,391,197 
Ausfuhr aus dem freien Verfehr...... 344,162,246 344,781,050 


Duchfuhr .... nun BOMBER 210,077 
Aus dieſen Zehlen cache 6, daß im Jahre 1865, verglichen mit 
1864, hie Algemeine Einfuhr um Keiunge 6 pEt., die Einfuhr zum Bew 
brauch um reichlich 6 pEt,, Kir Allgemeine Ausfuhr um reichlich 1 müs 
und die Duchfuhr um reihlig 5 HE. geſtiegen, bie Ausfuhr aus dam 
freien Verkehr dagegen ungefähr flationair geblieben If. 
Zu der Vermehrung der Allgemeinen Einfuhr haben in&befondere 
beigetragen: 
zu dem Betrag von 


Chemikalien .............................. reihlih 200,000 SL, 
Garn, baummollemeß .....u.00 ........... beinahe 4,400,000 „ 
wollenes.......................... teihlih 500000, 
türkiſchrothes ..................... 400,000, 
Branntwein und Spirituß ................ 300,000 
Gold und Silber, in Barren und gemünzt. beinahe &,200,000 „ 
Getreide, Roggen. ...-.... .. .......... ... 500,000, 
Holz, Shiffban- und immer: PR ...... reichlich 1,500,000 „ 
Elfen, tohed u. ſ. w..................... . beinahe 3,600,000 „ 
Eifenwaaren m. ſ. w. .............. 400,000 , 
Baumwolle, robe..... hanensononsennenuuen » 700,000 „. 
Steintohlen...... Nenansenenenenn ........ reichlich 1,7000000, 
Kupfer, rohes, gares m. |. w............ .. ‚beinahe 600,000, 
Manyfafturwaaren, ſeidene, Dofamentier. 
waaren, Bänder m. fe m. ........ FRE 1300,000, 
Desgl. baumwollene, Strumpfwaaren u. ſ. w. reichlich 4,600,000 ,. 
»leinene, rohe, gefärbte u. ſ. w....... » 200,00 .- 
Dünger und Heerbafhe ...... ........... 500,000 „ 
Unfhlitt, Schmeer u. ſ. w................. » 500,000 . 
Shiadtvich...... .................... »2,200000 
Spezereien..... —ED ———— — ...... 200,000 5. 
Sin, roh und verarbeitet PR 40 » 1,800,000 » 
Zucker, roher ..... .............. wor beinahe 5,200,000 „. 
Tabak, in Rollen und Blättern........... reichlich 700,000 „ 
Sinn und Zinnwagren............. ..... beinahe 700,000 „ 
Farbemaaren .........- ............. ..... 2000000, 
Flachs, roher.............. ....... 7000000, 
Wein ......................... .......... 1,300000, 
Wolle ........................ .......... reichlich 1,100,000 , 


Dagegen wurde weniger eingeführt als im Jahre 1864: 
zum Betrage von 


Aſche, Pot⸗, Berl u. ſ. w. ...... ......... reichlich 300,000 Kl, 
Braunfein »...--uncuenonnenneenenenen une » 1,000,000 , 
Drogueriewaaren .......... ........ beinahe 300, 000, 
Garn, leinenes.......... ................. reichlichh 500,000, 
. Gold« und Silberwaaren, Juwelen u. ſ. w.. » 18300000 , 
Betreide: Weizen........ Krensnsunuene u. » 1.000.000 „ 
Gerſte....................... .. » 1,500,000 „ 
Safer, Bohnen, Erbfen u. f. w... » 400,000 , 
Brot, Mehl u. fe w. ............ ‚ 800,000 „ 
Honig und Syrup....................... » 200,000 , 
Häute, rohe u. ſ. w....................... 900.000, 
Kaffee ........... ................... 2..8. 1,700000, 
Blei aller Art........................... 400,000, 
Del, Speife und Stein⸗................ » 300,000 „ 


200 0 
Talg, Unfhlitt, Schmeer uf Ws eenenercnene 5406,876 Pfb., 


Dapier aller Art .................... ... beinahe 800,000 SL, 
Reis, auch ungefhälter ............. . 3800,000, 
Salpeter ........... ................ .... » 500,000 „ 
Thee ........ .......... ........... ...... reichlichh 400,000, 
Delfaat aller At ......................... beinahe 2,000,000 „ 


Die Einfuhr diefer Artikel zum Verbrauch har in demfelben 
Berhältnig zu- und obgenemmen, mit Ausnahme des Honigs und Syrups, 
von denen die Ausfuhr zum Verbraud im Jahre 1865 1861 Fl., deB 
Papiers aller Art, wovon die Einfuhr 1959 Fl., und Thee, von dem bie 
ſelbe 255,429 Fl. mehr betrug als im Jahre 1864. 


Diefe Einfuhr betrug in den Hauptartifeln folgende Mengen: 


Rartoffelmehl ..... Kenssonesneesneenanuunnerne 1,215,753 Pr. 
Aſche, Pott⸗, Dede, Waid- und Goba-...... . 11,822,803 „ 

Bier, auch MalpEgiralt..-..........2000000. 2,073,789 Kannen, 
Blech, meißeß Eiſen⸗ - 1,095,704 Dfb., 
Butter...... Kesnoesensanen ................ . 1,920,217, 
Braunftein ................... ........ 25,000,018, 
Chemikalien, nicht beſonders befteuerte „....... 1,630,958 Fl. Werth 
Drogusriewaaren.. —E— ..... 6,009,549 » 


Habrif«, Ackerbau⸗ und "Dampfgerätbfhaften.. 3016860 ,„ 
Garn: von Hanf, Flachs und Heede, rohet und 


Jute. ................... .......... 4335,805, 
baumwollened.......... .............. 12,941,637 ° , 
wolleneß Streid- und Kamme.......... 9,23708 ,„ 

Beanntwein uud Spiritus .................. 861,073 Kannen, 
Glas und Glaßwaaren -..-- 2... -nnnneneanaeo :1,318.985 Fl. Werth, 
Bold und Silber, in Barren und gemängt ... 17,494,566 » 
Getreide ............... ..................... 3,598,097 Mudden, 
Mehl von allen Getreidearten........ 28,254,378 Pfdb., 
Sanf, ungebehhelter..........- ............... 3662,346. 
Holz, Schiffbau und immer ........- ......  11,204,486 Sl. Werth, 
Farbeholz, ungemahlen............ „0. 10,661,748 Pfd. 
Häute, rohe ............................... . 4,751,659 Il. Werth, 
Leder und Sattlermaaren............. 1,156,527°_ , 
Eifen, rohes u. ſ. w..................... 16799,6837 , 
Eiſenwaaren, Draht, Nägel u. ſ. w...... 3,655,618, 
Indigo ................................. 1,169,781 Pfb., 
Baummolle, rohe ......................... 23,871,504, 
Kleider.... ............................... 2,082,181 Il. Werth, 
Kaffee ......................... ......... ... 780600 943 Pfd, 
Steinkohlen........... .......... ....... .... 1,448,492 Tonnen & 
1000 Pfd., 
Kupfer, rohes und gares .................... 4,685,170 Pfdb., 
gewalzt, Draht, Nägel PIRRELTERTERTER 960,930 » 
Korinthen.................................. 3,344,365 , 
Kurzwaaren ................ .......... ...... 2,493,750 gl. Werth, | 
Blei, rohes ................................ 7,649,170 Pfd., 
Manufakfurwaaren, ſeidene ................ 1,607,918 Fl. Werth, 
baumwollene ............. 9,463,981 » 
leineue .................. 3,184,573 , 
Tuh und wollene Zeugr 
waaren ................ 8826,034, 
alle anderen ............. 7,095,936 , 
Dünger, Guano .......................... 25,258,227 Pfdb., 
Modewaaren................ ....... 1,529,985 Fl. Werth, 
Del, Erd» und Stein⸗....................... 5,645,782 Pfb. 
Dalmdl....... ............................ . 8,589,298, 
Reis, auch ungeſchälter............... 17,691,961 , 
Abfall von Reiſsmehl.................. 10,144,297, 


x 


Stubls oder fzlehtroßt..... .....0....-000.. .. 8,510,027 , 
Salpeter, rober.......2--snunoonnononnane ... 4838,096 „- 
Spianter sdrr Zink, roher ˖ und gemalter ..... 26,397,937 , 
Stahl in Blech, Platten w few. ...... sonen BASE , 
Steine, gemahlen, zerfleinert, auch Traf.. 12,324,998 „ 
Sprap alıe Art ................ ....... MOTTTAG  — 
Auder, tober ...... Konsennen .... soesennrere 99,692,526 5 
Tabak in Rollen oder Blättern ....  10,466,023 „ 

Thee ..... ...... ............ zone 1,422, 40 „ 

Sinn u... .0 —X — 6,724,408 » 
Farbewaaren, unbereitete.....ourouonusnonnene . 4,021,629 AL. Bertb, 
Wein ...... Nuesenennueneeennnnnnene ........ 7846,50) Raanen, 
Wolle, rohe ...- 2.22.00: 000 ......... ....... 6,949 868 Pfo 
Oelſaat ................ .......... .......... 934,699 Mubben, 
GSalz, rohedß ......................... ....... 38427, o26 Dir. 


Zur Vermehrung der Allgemeinen Ausfuhr haben hauptſächlich 


folgende Artikel beigetragen : 


zum Betrage ‚non 
Butter ............................ ... beinabe 900,000 BL, 
Chemikalien ..............-e0osnannanunıne » 500,000 „ 
Drogueriemanten ......................... » ‘600,000 , 
Garn, baummwolleneß ..............-n0.00. reichlich 1,800,000 „ 
wolene® ...-.ocouesuernonnenennnne » 500,000 » 
tũrkiſchrothes.................. . »„ 220000 „ 
Brauntwein und Spkituß..... .......... beinahe 400000, 
Getreide: Gerſte......................... » 300000 „ 
Safer ..... .............. ..... teiqlich 2000000 
Bohnen, Erbſen u.f.w. ....... beinahe 600,000 „ 
Brot, Mehl u. few. -.......... » 80000 „ 
Holz, Schiffbau and Bimmer ........... * 600,008 „ 
Eifen, rohes.......................8.. ... 20,000 , 
Indigo .............................. reichlich 1,600,000 „ 
Käſe ..................... ............. beinahe 1,300,000 „ 
Baummolle, Tobe.........0.... ........... teihlih 2,500,000 „ 
Aleider ............................... . » 300,000 „ 
Kaffee... ...---0oensnnnnnnnnersnrenn en » 17000 „ 
Manufalturwaaren, feidene, Pofamentier- 
waaren u. J w.... beinahe 1,100,000 „ 
baummollene .. .. „ 2 » 
leinene 22.2.2000. » 300,000 „ 
wollene, Aug u. L. m. reichlih O0 „ 
Rrapp aller Art .................. ...... beinahe 1,3800,000 „ 
Dünger und Heerbafhe ........... nenne » 300,000 , 
Del, Speifer, Erd- und Steindl........... reichlich 700,000 „ 
Saotbl ...................... ...... „ 100000 „ 
Spegeteien .....unvenuunnnnonnennnnnenneen beinahe 400,000 „ 
Sint, verarbeitet and unverarbeitet ........ » 410000 „ 
Zucker, roher .......................... . reichlich 2,200,000 „ 
raffinirter............ ...... 24800,000, 
Tabak in Rollen und Blättern............ „ 1900000 „ 
Thee .............................. ...... 800,000 „ 
Wein .............. ............. euren beinahe 500,000 „ 
Wolle ................................... reihlid 1.200,000 „ 
Saat, Rapd- und Rübfaat ........... .... beinahe 1,700,000 , 
Kanarien⸗, Senf, Hanf, Graß- ıc.. reichlich 300,000 „ 
Seide, rohe ........................... ... » 700,000 , 
Schwefel, roher und raffinirter...... vorne . 400000, 
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Dem gegenüber ſteht eine Minder⸗Ausfuhr don 


: zu dem Bekrage von 
Branafiehn on. nenonenseenrunanne eo... beinahe 1,600,000 SL, 
Garn, leineneß. ..nunnconenr er: .......... Äh BO0,000 
Geld.und Silber, in Barren und gmwünt ,„ 24,200,000 „ 
Haͤute, rohe .. Kennonhsenununne > 1,600000 , 
Eifen« und Stahlwonren. ....... — ER 1,700,000 „ 
Kurzwaaren .......... .......... ....... » beinahe 300,000 , 
Blei aller Art.......................... » 400,000 ,. 
Papier allen Urt . .................... 400000 
Salpeter, roher und raffinirter........... relchlihh 800000, 
Schlachtvieh aller At ........-- neue . beinahe 1,800,000 „ 
tape, roher unb aehehelter nun ..... reichlich 4,600,000, 
Früchte ..... ......... ......... .. » 300,000 , 


Ben allen diefen Artikeln hat die Ausfuhr aus dem freien Ber- 
Lebe in demfelben Verhältniß zu- oder abgenommen, mit Ausnahme non 
Brauntwein und Gpiritus, wovon die Ausfuhr 146,539 Fl., feidenen ıc. 
Manufotturwoaren, wovon die Ausfuhr 12,777 Fl., Spezereien, wonon Die 
Ausfuhr 185,911 HL, Tabak in Rollen oder Blättern und Gtengeln, wo 
son die Ausfuhr 274,091 $l., und Thee, wovon die Ausfuhr 16,817 Hl. 
weniger betrug als im Jahre 1864. 


Del, Rübe, Raps⸗ und Leindb............... 9,754,834 Dfb., 
Dapier aller Art ....................... .. 985,942 Fl. Werth, 
Reis, gefchälter und ungefihälter....1....... 15,814,263 Pfd., 
Unfhlitt, Talg u. few. ................... 2,261,782 , 
Stubl- oder Behteohe enenenenseoonue ...... 2,972612 „ 
Salpeter.....oosoronoonnnonennnononseennene 5114298 5, 
Shladtvich ......................... ...... 662,018 Stück, 
Spiauter oder Zink, roh ober geralgt. nor. 36,164,008 Pfb., 
Stahl in Blechen, Platten u. ſ. w........... 2,617,326 , 
Syrup aller Art ..... ........... ......... 2,543,098 „ 
Zucker, roher ooousuonsnonennnennennnnnnnene 2875, 418, 
raffinierter .............. ............ MA „ 
Tabak in Rollen oder Blätten. .......... „. 4277086 , 
Simn ..... enensunnennonsnnnnonenenenn nenn . : 879,316 
Fiſche....... ......... 3,189,566 Fl. Werth, 
Flachs, toben ............... .............. 22,486,918 Pfb., 
Fleiſch aller Aet......................... .. 200,146 ,„ 
Früchte................ .......... .......... 855,007 Fl. Werth, 
Schafwolle aller — 7996052 Mb, . 
Salz, raffinitteß.:..-or-osoo00r seonseecnnnn 2202685 5. 
Schwefel, Toheg............ sneonunnuneennen ZU3BTEH 


\ 


Bon den hauptfädlihften Erzeugniffen des Aderbaueß 


Die and dem freien Verkehr audgeführten Hauptartikel waren: n 
Erdaeflirr, Parzellen mod Fayence aler At. 599,236 RL. Watt, —X In > ebfteiget wurden im Jahre 1865 mehr ausgeführt 
Ale, Pott, Perle u. ſ. W. ........... seen 4,518,783 Pfd., 
Bäume, Pflanzen u ſ. |: 893,174 Fl. Werth, Butter Pu our... Brenner rngu ne 1,066,912, Dub, 
Butter. ...oereonnnonennonennnnnnen nennen 17,754,045 Dfb., 1:1 7 Kanaren .......... .. 525,622. „ 
Braumflein ....................... en 25,748,401 , Krapp, Mligari .............. ...... 54 148, 
Chemitalien, nicht beſonders beſteuerte........ 1,220,822 Gi. Werth, ungefhälter feiner .............2.. .. 1721189 
Eioriemourzeln, gefhnitten, gemahlen u. ſ. w. 5,854,826 Pib., Gerandne und Eolotnteu.encecseene 220085 BL, 
Drogurkiewanten ........................... 5802231 Sl. Werth, Schlachtvieh, — ..... ................ ...... Stüd, 
Fabrik, Uderbau- und Dampfgeräthſchaften. 878,406 > ee a 
Garn, Teineneß, rohes und Jube ..... u 721,678 , Zucker, ef ................... ........... 6.989,64 Pfd. 
a — nun ... —— Weniger wurde von dieſen Artikeln ausgeführt: 
wollen eid» und Kamm ......« j » Zu man 
Branntwein, Spiritus, Rum, Urrac nu. f. w.. 20,780,247 Raunen, Ne ee Oder j Rüde und Härfen... nl 1110 a 
Sefe..................... ............. 6,918,803 Pfb., Jährlinge und Rälber zuztaeneaeon. 1384 » 
Olad und Glaswaaren ....- Seuenentensunee . 496,650 BI. Werth, Gert en 15,385 
Gold und Silber, in Barren und gemängt. . 10,631,180  , lad; soper.. IEBBEREEBEE JEREEEEEBEEEEEEE “ 6 539, 449 PR 
Getreide ........... 1,740,151 Mudden, 665 og 
- Mehl von allen Getzeibenrten ...... 1,141,605 Pfd., Das Verdhaͤltuiß der Wertheiffern von den nachverzeichneten Artikeln 
Heu .............................. ...  10,285,478 , ju dem Geſammtwerthe ber ein- und auögeführten Waaren iſt, in Prozen⸗ 
Haute, rohe ............... sonen 4,655,947 Bl Werth, tem ausgedrüdt, folgendeB: 
Eifen, tohed....- PR Benupnnune 10.157.958 , | 
Eiſenwaaren, Draht, Nägel uf. w........ .. 1138892 , Bei der allgemeinen Einfuhr. 
Jndigo ν— ———— Manufakturwaaren......................... 11,82 pCt., 
Lichte, Wacht und Spermaceti⸗ uf Werne 2,134,394 fl. Werth, | Jucker, roher ............................. 938 , 
Kaſe ............... 31,684,951 Pfdb., Kaffet ......... ................... anne 6,87 , 
Baumwolle, rohe ..........22.222262264 25,631,049 , Getreide .................................. 6,70 , 
leder. .........- Bnorsoene euren — 1,144,516 Fl. Werth, Eiſen .............................. ..... 6,66 » 
Raffee ............ .......... 70,685,314 Pfb., | OA anne . . . . . . ; 
Kupfer, rohes, gares u. fe w. ..........2.*4 4183,888, Gold und Silber ..................... 3,85 
Eumpen ......*4* ._— u 1,593,897 , Solj ................................. 2,00 , 
Blei, tobed ......0... ......... .......... .  6,781,193 Pfd., 
Rennſettarweetun, ee 3 or ae Bet der Einfuhr zum Berbraud, 
Tuch und wollene Zeug. ' Auder, rober.......... .................... 8,64 pEt., 
waaren. ..... ......... 9866,683, Manufakturwaaren.......... ....... 8,00 , 
Krapp, ungefhälter feintt.................. 4,049,732 Pfdb., Kaffee ..................... . 8,60, 
Garancine und Colorine ........... .27792,126 Fl. Werth, Getreide. ....... ............ ......... ....... 7,00, 


Bar, ...-- ........... .... . Das pGt. 
GEiſen ..................................... 6,27 , 
Gold und Bilber ..... —R —R . 4,74, 
Steinkohlen .......... ...................... 36 „ 


Die von den Manufalturmaaren entrichteten Abgaben betragen beinahe 
44 pEt. des Befammtbetrages der Eingangs⸗Abgaben. 


Bei der allgemeinen Ausfuhr. 


Manafektarwaaren ......................... 8.70 pet, 
Kaffee ......................... . 7,10, 
Zucker, raffinirter.......... ................ . 681 , 
Garn..................... ........ « 494 > 
Elfen sacesnnsasoneonsannnnannnnnnen ........ 4,15 , 
Shlactvieh....-....-uuunsonsersunennennene 4,07 , 
Flachs, rohet.............................. 3,00, 
Baumwolle, zobe.........- .......... ....... 8,50 , 


Bei der Ausfuhr aus dem freien Verkehr 


Hafer ..... Bononsntnrannenunenrerene nano. . 902 pEt., 
Zucker, raffinirter ...................... so... 877 5 
Bam.........- .... ........ ...... . 543 > 
Shlahtvieh....suunessansennannenenesueenen DAB y 
Flachs, roher.................... .......... , 
Baummolle, rohe .......................... . 446 , 
Manufakturwaaren.................... ...... 4,31, 
Butter ....... ................ . 4123 


Hierbei iſt zu bemerken, daß nad) anderweiten Nachweiſen Die Einfuhr, 
wie die Unsfahr zur See, im Bergleih mit 1864 ‚abgenommen hat. 


Die Durchfuhr befiand bezüglich der Hauptartikel. in folgenden 
Mengen: 


Erdgeſchirr, Porzellan uud Fayence aller Art. 379,743 gl. Werth, 


Munition aller Urt ....................... ‚586,546 , 
Fabrik⸗, Aderbau- und Dampfgeräthſchaften. 2,622,089 „ 
Garn, baummollened ........... Snnunnueee . 870,196 » 
wolleneß ........................... 1,756,953 
Branntwein, Spirituß, Rum, Urrac m f.w.. 8,118,764 Sannen, 
Glas und Glaßwaaren........... ......... 879,250 Fl. Weeth, 
Gig .................... ..... 516,512 Pſp., 
Holz, Schiffsbau⸗ and Sinner. ... ....... 779,204 Il. Werth, 
Haäute, zubereitete aller Urt ............... 347328588 , 
Eiſenwaaren, Draht, Nägel u. ſ. w........... 3,670,963 » 
Räfe ...-0onononnonneruren Knrsnnsoonuugnen 612,774 pfd., 
‚Kleider..... ..... ......................... 325,999 Fl. Werth, 
Kupferwanten....... .............. ......... 612,866, 
Korinthen..... ............................ 1,415,527 Pfd., 
Kurzwaaren ............................... 3,944,470 Sl. Werth, 
Dranufafturmaaten, feibene ................. 1,571,975 » 
baumwollme............ 10,849,087 
leinene ................. 1,268,77° , 
Tuche und wollene Zeug. 
mwaaren..... .......... 4,439,303 , 
alle anderen ............ 4,808,142 
Del, Baum: ober Oliven⸗·................. 3,808,449 Dh, 
1,542,625 , 
Erd: und Steinbl .................... 1518,620, 
Saatol .............................. 6,716,913 , 
Dapier aller Art .......................... 1,256,266 Il. Werth, 


Pfeffer ........ . 1,001.660 Pſd., 
Rofinen.......... .................... 613,966 „ 
Spegeteien ....--2..-0rseanegeenonenenennnn 1,257,354 IL Werth, 
Spiaster ober Ziat, amwaljt.. ............. 8,293,782 Pfb., 
Stahlwaaren ............. 1164 Il. Merth, 
Steine, gemahlene, zerkleinerte, Traß u. ſ. w. 17,954,577 Dfb., 
Zucker, roher ....-cneoneeenennenennne nenne 25,34,093 , 
Tabak, in Rollen aber Blättern ........... 12,854,166 „ 
in Stengeln ......-..-. ............ 1,095,617 , 

Thee ..... ........................ —R& 98,132 5, 
Fleiſch aller Urt. caarn eo .. ...... —VV—— 466,081, 
Früchte ................ ........ messen 588,528 31. Werth, 
Wein in Bilanzen ttt ..... 8,260,78 Kannar, 

in Flaſchen............... 2693, 660, 


Die Durchfuhr aus der See ſeewärts und aus der See landwäris 
und auf den Fläſſen hat fich im Jahre 1965 vermehrt, mährend die Ourch⸗ 
fuhr vom Lande und auf den Flüſſen ſeewärts amd kandwärt, ſowie auf 


Yen Flufſen ſich vermindert Hat. 


Ueberfigt des Verkehrs mit den vornehwften Rändern. 


Verkehr mit Großbritannien: 


Allgemeine Einfuhr ..... .. 
Einfuhr zum Verbraud... 
Allgemeine Audfuhr ...... 


Ausfuhr aus dem freien 
Verkehr ............... 
Durchfuhr ...... ........ 
SBerkchr mit Preußen: 
Allgemeine Einfuhr....... 
Einfuhr zum Verbrauch... 


Ullgemeine Nusfahr ...... 
Ausfuhr ons :dem freien 

Verkehr............... 
Durchfuhr .............. 

Verkehr mit Belgien: 

Allgemeine Einfuhr ..... . 
Einfuhr zum Verbraud... 
Allgemeine Rusfube ...... 


Ausfuhr aus dem freien 
Verkeht .............. 


Durchfuhr ............... | 


Verkehr mit Frankreich: 
Allgemeine Einfuhr....... 
Einfuhr zum Verbraud... 
Allgemeine Ausfuhr ...... 
Ausfuhr aus dem freien 

Verkehr ..... ......... 
Durchfuhr ............... 


Verkehr mit den Dexeinigten 
Staaten van Nordamerika: 


Allgemeine Einfuhr ...... . 
Einfuhr zum Verbraud... 
Allgemeine Ausfuhr ...... 
Ausfuhr aus dem freien 

Verkehr.............. 
Durchfuhr ............... 


100, 233,077 


90,567,277 
94,505,674 


71,713,610 
29,792,064 


113,002,167 


74,088,135 


128,820,201 


94,338,714 
34,281,487 


465272577 


41,380,299 
49,202,52% 


43,795,203 
6,407,319 


16,179,743 
13,646,405 
11,223,140 


7,780,101 
3,443,039 


8,661,956 


6,365,499 
8,279,722 


1,465,616 _ 


1,814,106 


1864. 
Bi. 


114,894,972 


94,403,851 


114,162,124 


91,212,308 
22,949,816 


122,327,906 


83,022,431 


128,209,526 


97,637,195 
30,572,331 


48,407,885 
40,052,672 
60,810,892 


53,506,847 
7,304,045 


16,318,364 
14,210,082 
12,614,237 


9,632,800 
2,981,437 


6,711,724 
4,872,294 
4,204,817 


2,245,624 
1,959,193 


1885. 
Fl. 


139,712,590 
117,884,893 
123,643,292 


- 97,891,315 


25,751,977 


123,041,054 
84,962,474 
144,202,680 


110,876,316 
33,326,364 


54,698,659 
47,621,642 
-52,659,088 


55,838,374 
7,335.714 


— 


16,957,826 
14,450,211 
11,783,66% 


11,077,073 
706,589 


3,925,377 
2,799,743 
6,429,741 


4,433,402 
1,996,339 
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Ucberfiht: der F BSaupt- Artikel, welche im Jahre 1865 aus den vornehmſten Staaten cin- und nach denſelben ausgeführt worden find, 
um Vergleichung mit dem Jahre 1864. 


— . Ginfuhr. 


Allgemeine Einfuhr. 


Einfuhr zum Verbrauch. 
Benennung ber Waaren. 





Mehr. Weniger. Mehr. Meniger. 
Aus Großbritannien, 
Aſche, Kate Derlo, Waide X............... ............ PR pfd. 969,402 969,402 
Weißblech — |0000csonnanın ee SC onsonnesrer — » . 188,920 188,920 
Drogueriewaaren oose-nuenenenunnenenennnannnnnnnn neuen anne nn Werth 960,557 HL . 968,810 SL 
Fabrik⸗, Aderbau- und Dampfgeräthſchaften ..................... . 604,746 Sl. 0, 7132188. : . 
Born, leinenes zc., roheß -..-....-unnnce ... ...... ............ » 279,318 „ . 279,318 , . 
» | 7 ............................... worere , 271,708 St. , 271,708 gi. 
» boummwolleneß, ungegioizuted und ungefärbteß non. zooonn DR. 3,491,018 . 3,491,018 . 
» ungebleichteß zweidraͤbtiges gezwirntes. PR 554,141 . DB . 
» mollenes Srid: und Kamm⸗, zweidraͤhtiges gegwirnteß .. 1,408,319 . 1,408,319 . 
> > gejwirnted und gefüchte | Werth 340,236 51 . . 73,966 Sl. 
Geld und "Silber a Barren .unose ... ......................... 9 3,456,200 „ , I 3,456,200 SI. . 
MÄRZE ........ Kennussonsonsenentsenserennen 3 379,100 gl. 379,100 $L 
Holy, are, ungemablen ........ .................... ..... Pfd. 974,354 . 974,354 . 
Eifen, rohes.. ................. ...... .......... | Werth | 3,157,832 3,157,082 St. . 
» Moaren .................. Dessnnnnsnnensenerenenne ..... 333,719 Fl. 422,465 SL 
Baumwolle, rohe ............... ........... .................... an. 1,502,419 . 1,502,419 , 

.... .................................. P................ 7,511,408 . J 7,511,408. . 
Rubfes, roh⸗⸗ und gares „........ ...... .......... ............ 891,001 891,001 . 
Korinthen ................................ ..... ......... .. » 633,516 635,279 
Manufafturen, baumwollene.............................. oe J Werth 2,431,304.31. R . 1,810,822 51. . 

feinene, rob und gefächt Bonn ................... » 259,627 „ . . 135,016 „ 
Del, Vuchel·, Mohn⸗ ic. ................... .............. pn. 1,346,578 .- 143,378 . 
„ Erd und Stein ..... Mausenssursuesneanernnnnen versneneen . 2,817,063 2,736,660 
* Saat⸗ “..... ... LITE IE SETS EIER » 2, 150,377 . 59,557 . 
Er Kennneenonennenunneennen nenn nennen rennen nee n nn nennen » 1,085,643 989,723 
Ennssnnsnenssstenssneennssnttnonensnenennnssnennne nu . 441,375 . 3, 
"yashlene Abfall ..... Sanersnnounsnannsenenen “noncunen« » 3,921,078 3,921,078 
Talg, Unfhlitt sunenuen.o--soncsnunnennnone Kuenennnorunnennncne » 422,798 ‚798 
Zuder, roher enseeneocnneeenenennnnnn Denneenurnonennenene ..... 1,560,237 1,363,276 . 
Idee enenennenneenenn — 423,308 140,924 
Molle, rohe .. ............. ......... ................ .......... 209,039 209,039 
Salz, rohes .....-2.lennenneonnsononeunnnnenunnnnnennunnee u... r 5,264,211 5,264,111 
Aus Drenßen. 
Rartoffelmehl .....000-2000 20000000 ......... .............. Pfd. 314,480 . 314,355 
Aſche, Pott⸗, Derle, Maid» Kooeonnen,se DEUTET HERE v 648,978 648,979 
Braunſtein ...... PR ............ * » . 6,673, 320 . 6,673,320 
Garn, —RX gejwirnteß 1. auensesensenonsenstnnnsenn | Beth . ‚617,625 Sl. ae 1,615 SL. 
Gold und Silber, gemünzt .........- Leneonnenersnonsnonsnenene » 2,473,645 FIl. 2473645 Fl. 
Getreide, Roggen .................5. Genaue enenmens nur anne Mudden 594 ‚136 510,874 
SHäute, zubereitete ................................. .......... Werth . | 1,486,812 Fl. 34,531 gl. 
„lackirtes und fämifch-gares oͤcer ........................ 1,715,877 gl. 277 SL . 
Eiſen, rohes — —————— — den. 733, » . 7a 
„ WBaaren ....... Snensoosnunsenennesrsnensnnnsennunennnne » 642,911 St. 17,840 „ . 
Draht................................. ................. Pfd 505,950 . 510,267 
Blei, rohes . —— ————— — — 1,890,093 1,441,264 
Manufalturwaaren, baummwollene ..... Gennnsanensensnnenununnenn Werth 1,044,070 Fl. 646 Fl. 
aller andern Art ........................5.. > 1278368 , . 476,663 Fl. . 

Del, Ex: und Stein- Pa —— — — — —— — .....| Pfd 248,356 I 248,111 
Saat⸗ .............. ........ ........ .................... 1,700,096 194,436 . 
Papier aller Art ................. .......... ............... Werth 263,801 St . 8,146 SL 
Salpeter, zur neenonnnunnsrernununnnennensneanenannensanner pr. 475,006 . 475,006 . 

raffinitter ........200r00onesonnnenunenanuennernnenene © » Er me . 

© htuleh, — —R en, Räke.. .......... .................... tüd , , . 

u Schafe 2 ......... ...... ..................... 54,524 . 54,524 . 

Spiauter oder 211 | ER pfd 925,892 . 1,920,892 . 
» gewalzt ................ Snnannannanenaunneaneerue u. » . 384,181 80, 





* 
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Algemeine Einfuhr. Einfahs zum Verbrauch. 
Boenennung-der Waaren. Meafftab. 
f t N 
Stahl in Blechen, Platten ıc. ..... ......... ............ dh MP . 961,245 . 969,631 
Stahlwaeren ................... ............................ Werth 205,674 51. . 73,385 Fl. . 
Steine, Tuf, ungemahlen ........ PERLELELTLERTLELE Pananoncnon. Pfd. 4795,602 8,795,692 . 
gemahlen, gerfleinext, Tuf⸗................. .y 6,586,830 2,008,833 
atbewaaren, night befonder8 befteuerte, unzubereitete Sanonsnonene Werth : 498,451 Bl >» . 495,853 Fl. 

lachs, rohe · ..... ............... Pfd. 646,353 . 646,842 . 
Delfnat ... Sensnnunstsnnensnennsnunnenentneunneenennonanıe Mudden 165,888 - 159,988 

Aus Belgien. . 
Erdgeſchitt, Mauerfteine und Dachziegel ............. Kononanencee Gtä@ I 10,930,943 En 11 ‚221,020 . 
Jabeil- Aderbau- und ——— ..................... Wertb | 414,552 Si. . "390, 814 Fl. . 

ar, leinenes und IJute⸗..................... ............ 545,980 fl. 648,860 ft 
Gold und Silber, gemüngt ............. Kernannennanenans FE 1,604,877 ft. . 1,604,377 Fl. 
Getreide, Ay run Doranannarn Gennannnunnnnnene keruneenoone Mubden 254,815 . 252,152 . 

........ ....................... Pfd. 597,175 . 536,805 . 
Say und —28*— ........... ..... ............ ......... 399,629 . 680,062 . 

Boly, farbe, ungemahlen ........ .............. ........... 375,085 . 494,689 . 
Auwelen, Perlen X......... ..................... en | Werth 1,546,822 Sl. . 1,546,822 Il. 

Raffke nansenansssnsnsnensnnannenenene — Dir. 578,068 5236160 
Steintoplen ...... PEREE Onanernnansunuennn Kennonese seoorseccnee | Tonnen 108,557 . 108,213 " 

à 100090 
Kreide — LEEREN ENT DKEKETTVETTUTTHLETETITTEE N 62 Sn. 1,867,988 ⸗ 1,867,938 . 
Manufakturwaaren, wol, Zude Me ueaueunenansnnenen sonen h Werth 216,195 St. . 241,672 st . 
le andere Wollenwaaren....-... Kennenenenee » 429,232 Sl. 433,203 AL 
Del, Bayaı ober Oliven. ........... ................... Pſd. 451,593 805,536 
» Erd- und Stein⸗ Pe a Er unn00. — » 1,119,356 . 1,210,926 . 
Reis, and ungeſchälter auensunornonenonnennannsnnuree ........ 3,417,606 . 3,452211 . 

» Mbfall von gemahlenem.....- kessnsessensssensmeunennen 1... » 1,207,339 1,207,339 
Talg, Unfhlitt ꝛc....ů».... » 754,438 . 768,546 . 
Spiauter oder Zink ..... IDansennsusnnannensnenene ............. 2058,198 8,084,838 

= gewäalgten ......uncenerenne ee > 1,121 445 . 204,191 . 
Stein, — * jertleinert, Wohe .......... ......... ern » TE . . 641,120 
C. . CC.CC. C. ...................... 738,925 747,087 
Mole, tobt. Kennonnunene ......... ......... ............. ‚ 927,484 . 679,251 
Aus Frankreich. 
Munition aler Urt ........ PPRPFEFFERFLE ............ Werth 231,880 Sl. . 1,079 SL 
Beteeibe Roggen .......... ...... —X —— .......... J Mudden 140,518 185,328 
Du uch eizen .............. ............. 72352 71,734 . 
......... ................... Hr 339,431 849,131 . 
Hari unb Sem ........ ......................... .. 333,29 , , sr 
PERL EHLEEEREN TERDOEEETUEI TEEN ET EEEEEENTERLE TEEN 8 N) IL 
Säute, "nicht befonberd befleuerte, unzubereitete ............... sro. J Werth oo 880,150 #1. ’ 830,150 $t. 
Kaffte ................... ............. ........... ... ſd. 362,087 . 362,087 
Manufalturwaaren, feldene......... ................. ......... erth 133,082 St. . 124,666 81. 
» baummollene ............................... » . 122,607 , . 97,781 , 
» wollene, Tuch X. Se ee KERTERT » . 177,269 > . 179,128 » 
» alle andere wollene ..... ............ ......... » . 319,726 , . 306,998 
„ alle andere ..... ......... ....... ......... ... » 491,417 81.1 . . 492,930 . 
Dflaumen .......................... ............ pn. 352,345 190,425 . 
DReiß, ud ungefchälter — 554,200 . 654,200 
Salpeter, roher 2.220000. ................ ................ W 34,963 . 634,963 
Wein in Fäſſern .u..-uessennsensnonseonsennnnnnnnennennnnennnn I | 17,425 . 8,258 . 
Mole, rohe ...... —R— — — ..... Pu np. . . 433,920 . 433,920 

Aus den Bereinigten Staaten von Nordamerika. 

Getreide, Mehl ........................ ............... Pfd. 2,824,518 . 2,716,087 
Holz, Farbe, ungemahlen ....uenueoonenenunernnen. anne onen » 388,523 388,523 . 

Del, Erde und Steine „..uuuu..... ......... .................. 2,241,315 . 814,151 
Zalg, Unſchlitt ac....-- o--eeenonnersenonsunnunnannnen ......... » 492,463 . 4098,006- 
Tabak in Rollen, Blätteen und Stengeln ...................... > 1,259,798 . 1,233,347 


Benennung der 


Nah Großbrßtannien. 
Kartoffelmehl „oo... Seonsnsonotserepee. u... 0.1.0120, 00000% Konnte 
Rue —-44 ... 464 —— — 
Butter o— ——⏑60 SSASESSESZEEZEZLEEZZZEEL TEE 
Braunftein ... ..... nennen Denssansorse 
Branntwein uud Spiritus, Rum, Arrack e.................... 
Getreide, Hafer --..-..uru.. auunnofeonsersnnuren ......... un... 
Gemüfe, frifche ....-»oasncoononnechrenenunnanenn vornuanofense 
Binte nicht beſondert befteuerte, u I 
Käfe Pe —— unsere ren PITEEHRZIENTEETTTEN 
Blei, rohe .. Derasaensneogreronnnnneu nenn ahnen nennen 
Manufalturen, ſeidene ...... DR: Lernens ................. .... 
baummolleme ....... .............. ........ RR 
> alle andere ........d.... Vogrrennununtennnonunne 
Del, Saar Koooocpeou. eurer ennnn, ..... — ————— — —— ——⏑—— — 
Papier aller Art ........... ....... ......... .... 
Reis, auch ungeſchaͤlter .... ................ Den .... 
Schlachtrieh, 836 auhe I. .... ................ von. ..... 
Spiauter oder ai ed .. ... onen» 
LICHERET FIRE ..... go 00182009 ao, 9,0. 00 ... 
Stahl in Bar und Platten ...... TERBLELELELTESELERESTEL TE er 
Yudır, roher ..................... ......... ....... PER ..... 
Jabak in Rollen und Blättern .................. —R 
Thee ......... .......... P......... ................. 
Dinn .. ...... — —————— —— eos... —R 
Flachs, roher..... ..... J. ...... ... 
Früchte, friſche........... .... ................ ....... nn 
Schwefel, rober........:ronenennse ................ — —— —— 
Nach Prenßen. 

Braunftein ................... ....................... 
Garn, baummollenes, ungezwirnt and ungefärbt ...-..naesan....» 
» ungebleichteß zweidrähtiges ....---naneran..» 
,  wolleneß Streich und Komm) gegwirnt, gefärbt ......».... 
Betreide, Roggen... .--uuseuenonendennannnnnnennene lonunrannee 
» —— x. Ortweibe (Srohpen ⁊.) ........ ....... vor. 
FT CCCC. . . XCC.... — en 
Häute, nicht leſonders befteuerte, unbereitete ensrnonetnnnnenonnee 
Eifen, roheb —n .ı0 Bonus «0ee. mente nntrrene et neronnee 
Baͤumwolle, rohe., hi Lurnnsennnnnenen Inonnenenne nun dennsore .... 
Raffee „oooonseencheunnenssnuunnene easenenunenenen ............ 
Kupfer, rohes und —* Pa ..... ............ 
Manufafturwaaren, leinene, rohe, Time i......... .......... 
wollene, aller Arf............... —XR — 2 
Dünger, Guam. Beanuennnomnerneerennennnnntennn ernennen 
Del, Baum, oder Dliven. ......... ..... ............ 
Bauͤchel⸗ und Mohndl ............................ 
„Erd⸗ mb Stendl............ .......... .............. ..... 
aat⸗...... EEE vornsoncs 
Palinbl............... ........ ........... ............... 
Neid, auch ungefhllter ..... uno. neesnasnronsurunreren essen 
Salpeter, roher ............ ............... ........ ............ 
Stahl, in legen .............. ........... .......... .. 
Zucker, roh e. EEE EEE Er Er ae" —W - 
„raffinirter, Meis. ante ............................ ..... 
Tabak in Rollen, Blättern und Stengeln ....... .............. 
Flachs, rober. Dune nenne TTELLIERLTESERIERRERE DEN 
Mol e/ rahe. —E — —— —— — — 
Sal, raffinirted..... nenatenennengnen ............... ......... 


Preuß. Handels. Urchiv. 1867. 1. 
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m Ausfuhr. —7 


Allgemeinne Ausfuhr. 





:443,193 
:892,989 . 
1,200,816 
—— 10,627,192 
I.» 5,209 
‚547,995 
RE, .305,488 St. 
232,157 $L or 
627,864 . zur 
(819,652 . 
405,621 SL. 
1990551 , . 
101, 
3121772 Bliss 
.. 258 
1,705,868 gt 
7,448 
. 81,163 er 
"738,442 j 
1859,071 . 
r “ 1 ‚835 
912,478 ov⸗ 
1247,463 
825,334 . 
ur tum 733,08 - 
834,357 SIR 
. 365 1 
4,481,392 PR i 
679.947 
11462,850 
543,446 oo. 
1330,596 BL oa 
108,283 
0 
1,805,147 
984,638 SL 
23402 188 gt. 
3j753,003 
335,451 
279,592 SL 
576,653 „ 
1,751,960 
1442,839 
14157,773 
. 1,311,251 
1 665,738 « . 
852,103 
1,331,241 
3,057,093 
: 749,928 
2,106,599 
1,168,916 
3,601,386 
560,329 . 
713,980 . 
925,289 


Ausfuhr aus dem freien Verkehr. 


Ar 1 - -entger. 


443,318 
892,989 . 
1,200,814 . 
ae 10,627,192 
- 6, 
547,925 . 
233,157 BL ee 
y ® 
80'653 
23,651 gi. . 
‚MO , 
— * 
m * 240,164-$1. 
1,705,996 oo. 
7,448 
81,163 - — 
738,443 . 
31,288. . 
1.097835 , 
788. oo. 
ze 798,908 
313,242 a 
980,059 gl. 
. 4,481,302 u. 
679,947 
1,462,850 j 
543,446 Ä 
. . 63311 SE 
. n 20343 
655,508 
8,8 Du 
28 952744 gl. 
3,753,008 
6,521,565 j 
335,451 
27,767 ZU 
53,464 „ 
1,746,205 - 
443,442 
6,33% ; 
142,991 
742,216 
851,349 
1,350,303 
3 087,098 
‚159,709 
2,667 
1,180,519 
6,11 
500,981 
521,519 
925,289 
28 
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Ulgemeine Ussfubr. Ausfuhr aus dem freiem Verkehr. 
Benennung ber Waaren. Maafftab. . 
Mehr. | Weniger. Mehr. Weniger. 
Rach Belzten. —17 T r - 
Kartoffelmehl ................... ............................ Pit. 395,928 395,603 
Braunflein ................... Vennenssuonenonseenennneenuee » . 802, 41 . 862,641 
Hefe ........................... ................. ............ » . 337,196 _ . 337,196 
Gold und Silber, gemüngkasensenoununonnenonnunnnenennsnnnanne Werth 4488,172 51 3,488,172 St. . 
Betreide, Mehl 2.2.2000 reaneuronnnnnnnnnnnnn en ...... ..... fd. . 82,540 . 815,801 
Hänte, alle nicht beſonderß befleusttg, umbereitete Lernen enunnunnee Werth . 631,168 Fl. 606,878 gl 
Rüfe ................. ............ .......... Pfd. 327,783 330,628 . 
— rohe ............... ........ ........ ............ abo ᷣss 640,909 —* 

e {1ooosunee beuuutarıase a —————4—20 “.... . 
ELELL. nme : . ; 2852,524 2,930,344 
Blei, rohes ............... .... ...... ......... » . 1,477,202 . 2,026,924 
Del, Erd» und Stein. nam. nano gnr een. —XX 0 “.... » . 1,323,352 . 332,685 

> Saat: ————4000 BROT Te“ > 255,133 . 262, 120 . 
Dalmdl ........... Nensneessanenronnnonunnnsnesrnnnnne ......... » 334,647 . 334,647 . 
Pech ...................... nenn Kensenennnunsennense ......... » 995,237 . 1,164,233 . 
Reis, auch ungefchhlter z...4....- Banenannnnnsnununennnnnenn one » . 1,447,448 476,882 
Talg, Unfdlitt ı...... Knamssascre ........................ ..... » 551,982 . 543, 665 . 
Spinwten ober inf ......0..--er0nuunenunnone ................. 14356,980 19,362,.016 . 
Sa gemahlen, zerkleinert, Traß x. .............. ........... | y 1,768,439 57,850 
Zuck ..... ............................... ........... N 7,936,192 . 503,368 . 
Sifhe, geräuderte Geringe ................. ......... ........ .. Stüd 312,329 . 5,122,329 . 
Flachs, roher ........................... ...............2. ... Pfd. 7,976,624 . 7,975,097 

Nah, Frankreich. 
Aſche, Pott. ‚Per, Walt . .......... ......................... Pfdb. 827,324 . 827,824. . 

Id Pott Derb, Voen . . A . . A.CGCCC. 2 870,282 870,282 
* ee ....................... un. » 766,499 . 766,499 . 
Reid, and) ungefhälter «...sresesonseronosnonnnnonennunne: ..... 971,426 971,426 
Stafl: oder F hebt ............ aansonore .................... » 243,455. . 243,455 . 
Spiauter oder ink ........... ........... .............. ...... » 1,566,520 . 1,566,520 . 

2 gewalgt oeuuuoerersorerunennnannnuenunnen ........... 414,912 354,003 
Zucker, roher ..... . ............ ......... ...... 4,443,065 306,060 . 
Sinn ..... ....... ................................ ............ » 293,089 . 293,089 
Flachs, teber..... Yornsarın .................................... 418,250 . 418,250 
Molle rohe ...... .............. . ........................... » 359,675 . 359, 675 . 

Nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

Branntwein und Spitituß ................................ eo... An. . 4,94 f 5,101 
Eifen, rohes ................................... ............... erth 234,858 Fl 

Kaffee ....................... nenn ......... ............... Pfd. 807,491 . 807,491 

Blei, rohes ...2ecnecneecnennnonnenesunnennnnn nenn nun ........ 205,171 . 205,171 

Krapp, ungefchälter, feiner .. Sure rononnnnnr nennen nennen 3 1,812,059 . 1,812,059 

» Garancine und Colorine. . .. ......... ... Werth 342,050 SL . 342,050 SI. 

Zink, gewalgten ......-ernnnenneee ................. ............ Pfb. 364,873 . 

Zucker, raffinirter, Melis.............. ........ ............... 278,471 . 278,262 

Zinn ........................ .......... .......... » 311,947. 911,947 

Wolle, tobe....-escenaunsonsnnernunnsnunnennen: ............ 109,538 ‚ 

Bergleiht man die Werthe von 1865 mit denen von 1864, fo ergieht Fl. pCt. 
fich, daß ſich die Allgemeine Einfuhr vermehrt bat: aus Jaba ....... .............. . um 234,211 ober x 

pet, von dem Vorgebirge der guten Hoff 

aus Belgien .....enunanersmonens um 6,284,774 ober 13 117, TB » 219,973 , 39 

„Brafilien.................. pn 1,732,007 „ beinahe 272 aus dem Rirgpenfante ........... 14,913 „ 358 

» Dänmarl....... Kronen „ 1,029,312 „ tveidlihd 61 von ber Küfte von Quinea....... „ 433,487 „ 78 

» Ürankreichocososssereenssenn 5 639,462 „ beinahe 4 auß Norwegen .................. » 331,643 „ 5 

» Großbritannien .......... ... n 24,817,618 , 21 » Pu..... PR u... » 387,487 rreichlich 11 

» Hannover .................. » 996,106 „ 19 Preußen.................... 713,148 „ beinahe 

„Italien..................... » 669,104 „ 15 »„ Rio de la Plata ........... » 17343 , 14 
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Fl. pEt. 
aus Spanien.............. .... um 12821 Wort | (0) 
von der MWeftfülte von“ —— 200,004 „ 3 
aus Schweden ewoe...... ....... 2A , 102 


And Merieo :und von den Philiprinen wurde im Jahre 1805 widytB 
eitigeführt, was doch im “Jahre 1864 der Fall geweſen war. Dagegen hat 
tm Jahre 1865 eine allgemeine Einfuhr aus Ehina, dem Oontiu⸗Furſten⸗ 
thämern, Englifd»Amerito, Mauritius und Portorico flattgefuaden, weher 
im Jahre 1864 nmichts eingeführt wurde. Aus Grönland wurde 13 Mal 
mehr eingeführt ats 1864. 

Die allgemeine Einfuhr hätte abgennmmen: 

1. gi 


pet. 

aus Bremen ................... “...um 550,376 ober 17 
„ Chile ......................... „ 365,328 „ beinahe 34 
CEubo ............. ............ „ 1,236,830 , 109 
» Quracao ..................... » 799 , 10 
„Edgypten...................... 32,836 , 30 
„ dem Engl. Oftind. Befigungen.. „ 3557,978 , 175 
„Griechenland................. . 76,785 „ 107 
» HM... oaeensenannnererun » 17,502 „ beinahe 4 
»„ Hambdurg........... .......... „ 6,091,926 „ 114 
St. Selena .......... ........, 32,824, 550 

von den Joniſchen ilen.......... » 39:043 „ 18 
aus Mecklenburg .................. „ 167614 , 475 
> den Berein. Stanten'von Amerita „ 2,786,347 , 71 
„Oldvenburg .................... » 10823 „ 15 
Deſterreich ................. „97267 , reichlich 24 
JpPortugei................... » 104 , 17 
> Rußland ...P................. „ 1,709,826 „ beinahe 15 
> Surinam .............. une „ 31077 , » 3 
„ her Türketi.................... „ : 227,436 „ 18 


And Japan murten im “jahre 1865 gegenüber von 361,638 I. im 
Jahre 1864 nur für 250 Sl. eingeführt, - während "aus übe reichlich 
15 Mal mehr eingeführt wurde als 1864. 

Aus allen vorgenannten Ländern und Sandelöplähen bat die Ein⸗ 
fuhr zum Verbrauch in demſelben Maße zu- und abgenormmen, mit 
Ausnahme von Cuba, Euragao und Surinam, woher die Einfuhr mehr be- 
trug als 1864, und von Jana, woher die Einfuhr gegen 1864 ſich ver- 
mindert hatte. Don den Kanarifhen Inſeln, den Philippinen ‘und aus 
Berezuela, woher im Jahre 1865 eine allgemeine Einfuhr nicht ſtattgehabt 
hatte, If ein geringer Werth zum Verbrauch tmgemeldet, wührend aus 
Dortorico, gegenuüber einer Einfuhr von 3702 Fl. im Jahre 1864, für 
14,937 I. angemeldet wurden. Auch wurden aus dem Kirchenſtaate für 
17,595 Fl. eingeführt, während im Jahre 1864 eine Einfuhr zum Ver 
braudy nicht ftattfand, 

Die allgemeine Ausfuhr vermehrte fi: 

l 


Hl. pt. 
"nah Belgien..................... um 1,848,196 ober 3 
Braͤflien.................. „10096 , 205 
Ehile...................... 192,818 , 33 
Enba...................... . 7202 20 
„Danemark.................. 260,430 „ 13 
»Eungliſch Amerika............ 43,143 , 122 
„ Gibraltar ....-onasarreenune op 64,432 reichlich 10 
» Großbritannien ... ......... »  9481,168 , ê 
„Samburg.................... 280,498 „ beinahe 3 
„Hannover................... 95,840 „ Pa 
FJepem .................... .3 4625000, 5 1838 
„bden Rithenfiaat........ ....., 645,066 „ 234 
» > 75 


der Kaſte nen Bumen ...... u n..299/768 


Fl. pCct. 
nad Lübeck ..... ............ vorn. MM 2,606. ober 6 
Mewdleubirg...............3 6,8378 „ tedlih 5 
„ den VBeseinigten' Staaten von ' 


Umerika ............ nn AM 5 53 
» Portugal........... —RE 54,674, 9 
„Preußen .............. vorne 5 15998154 ,„ reccqhich 12 
»„ Rio be la Blata .......... ., 803,497, , 5 
» Rußland ...... .......... ... 891,274 , 17 
» Srinam PLUIERIER SIE Een 62,297 * 3 
der Türkei ............. 73077, 13 
> der Weſtküſte von Afcite .. .. 80,642 „ 49 
„Scqhweden............. ...... „ 1,025,8297 „ beinahe 50 


Nach GOrsnlaud und —* beu: Philippiniſchen Inſeln, wohin im IJcchre 
1864 nichts ausgeführt wurde, ging im jahre 1866 ein Werih von 'vefp. 
324 und 379 St. 


Die allgemeine Ausfuhr verminderte fih: 


. Fl. p&t. 
nah Auſtralien ..... . um 670,667 ober beinahe 206 
» Bremen... .-0222000nuenn000 » 212,712 „ riichlich 24 
„ China ..... ................ 98293, 25 
Curacçao................... 306082 „ 7 
„ ben Engl. Oftind. Befiptingen „ 97,325 , 4 
„ Frankreich.................. » 80575 „ 7 
» Gallen .................... » 161,498 „ beinahe ” 
Javba ................ ...... „ 2%,172,131 „ 73 
» dem Vorgebirge der guten. 
Hoffnung ................ » 36,258 „ beinahe 50 
» deu Kanarifen Infeln...... » 500 , 500 
» Malta ..................... » 27,337 > 72 
» Mel ........ ............ 40 ,„ 112 
„Norwegen .................. 121,866 „ reichlich 9 
» Dldenburg ooecsaoceneerccen 22,172 „ 88 
„ Deflertei ..... ........... . 4117,142, 24 
Portorico.................. 4,522 „ 4 
» Spanien........ SEFFRRRFTERT > 97,162 ,„ redhlih 85 
„Vemzzuela.................. 3701 , 17 
„ der Sudſee ............... .,. 9,270 „ beinahe 83 


"Nah Algier und Griechenland‘ wurde im jahre 1865 nichts ausge⸗ 
führt, während die Ausfuhr nad Egypten, gegenüber von 369,560 Fl. ım 
Jahre 1864, im Jahre 1865 nur 111 1. betrug. 

Die Ausfuhr aus dem freien Verkehr bat in demſelben Ver⸗ 
bältniß zu- oder abgenommen, mit Ausnahme von China, den Engliſch⸗ 
Oſtindiſchen Vefigungen, Fraukreich und Spanien, wohin die Ausfuhr mehr, 
und Hamburg, Hannover, Portugal, Rußland und Surinam, wohin die 
Ausfuhr weniger betrug als im Jahre 1864. 


Die Durchfuhr vermehrte fi: 


öl ‚pet. 
nah Belgin..-..........:0000000« um 31,669. oder beine 

„Braſilien..................... 58,736 , 258 
Bremen...................... 27,581 , 6 

„ Chile......................... 14,156 , 360 
Cuba..................... ... 3 201080, 108 
no Großbritunuten ............ „ 23802,161 „ 12 
»„ Sambıny ......... weisser BI7186 , 28 
Hanmoder................. 1861885, tedfid 21 
„Japan................... ..., 160,205 „ beinahe 7 
a ' der Rüfte von MBuinen........ „. 187821 „, 62 
» Metkleuburg —eosnunsuen dere 5 3073 15 
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Fl. pCt. 

nad den Vereinigten Staaten von 
. Amerika...«................ um 837,146 ober beinahe 2 
Portorico .................... 10501 „ 202 
» Portugal .................... » 94,389 , 46 
» Dreußen...... ..... .......... „ 2,753,033 „ 9 
„ Rio de la Pleta.......... ... 5 1270890 „ 40 
D Rußland ..................... ,„ 1,034,772 „ 69 
„ Surinam .P.................. 89,357 , 14 
„ Beneguela ... ................ 5,137 „ beinahe 10 
"ber MWeftfäfte von Afrika...... > 48,327 rreichlich 13 
Schweden .................. » 785,865 67 


Auch hat im “Jahre 1865 eine Durchfuhr Rattgefunden nach Srönlant, 
ben Kanariſchen und ten Philippinifchen Inſeln, wohin im Jahre 1864 
nichts durchgeführt wurbe. 


Die Durchfuhr verminderte fi: 


SL p6&t. 
nah Auſtrallen.................... um 208,176 ober 166 
» China ....................... » 18718 ,„. 83 
Curgcçad ..................... 711 , 18 
„Danemark ................... „ 120,580 „ beinahe 25 
„ den Engl. Oſtind. Beſihungen. „ 385423 „ 37 
» Frankrelch ...........5........ » 2,274,848 „ 322 
„ Gibraltar ............ ........ » 40,097 reichlich 44 
» Stalim..... ................. 94755., beinahe 8 
Pa 1:1 1: „ 32066 „ > 4 
» dem Borgebirge ber gaten Be 
nung..................... 22,488, 571 
„Lübeck ...................... ., 3,536 „ 20 
„Malta....................... 1,613 , 181 
Mefgico ...................... 440, 112 
Norwegen .................... 51,673, 13 
„Oldenburg.................... 6481 , 304 
„ Drferreid......... ........... „5,399 „ - 137 
» Spanien .P.................... » 99,472 , 171 
NR: 7 1,2" 535 , 18 


Eine Durchfuhr hat im Jahre 1865 nad Algier und Egypten gar 


nicht ftattgefunden, was bod im “Jahre 1864 der fall war, während fie 


nach dem Kirchenſtaate reichlich 16 Mal geringer mar als im vorhergegan⸗ 
genen Jahre. 
In Bezug auf die Schifffahrt ift Folgendes zu berichten: 


A. In Betreff der Seefchifffahrt. 


Im Sabre 1865 Flarirten im Ganzen ein: beladen 7901 Schiffe, ver- 
meffen zu 1,756,574 Tonnen, mithin 94 Schiffe weniger als im “Jahre 
1864 bei einer um 63,981 Ton, vermehrten Tragfähigkeit, in Ballaft 649 
Schiffe vou cinem Gehalt von 130,644 Ton., oder 83 Schiffe und 25,923 
Tonnen mehr ala 1864. 

Unter Riederländifcher Flagge Harirten im Jahre 1865 ein: beladen 
3270 Schiffe von einer Tragfähigkeit von 623,685 Ton., und in Ballaft 
245 Schiffe von 17,737 Ton., oder im beladenen Yuftande 561 Schiffe 
weniger al8 1864 bei einem um 63,796 Ton. geringeren Gehalt und in 
Ballaft 54 Schiffe und 4627 Ton. mehr ald im Jahre 1864. 

Im Jahre 1865 Marirten im Ganzen auf: beladen 5097 Schiffe zu 
1,289,280 Ton., und in Ballaſt 3691 Schiffe zu 696 Ton., mithin im 
beladenen Zuftande 228 Schiffe mehr als 1864 und ebenfo 74,523 Ton, 
mehr, in Ballaft jedoch 64 Schiffe weniger, deren Toonuengebalt jedoch 
68,786 mehr betrug. 

Unter Niederlänbifcher Flagge Flarirten im “Jahre 1865 aus: beladen 
2312 Schiffe mit einem Gehalt von 498,835 Ton. und 1356 Schiffe in 


Ballaſt mit einer Tragfähigkeit von 187,262 Ton., oder beladen 100 Schiffe 
unb 2381 Ton. mehr als 1864, und 456 Schiffe in Ballaſt weniger, je 
do 27,336 Ton. mehr als im vochergegangenen “Jahre. 

Am Sjahre 1865 klarirten ein: im beladenen Yuftande 1919 Dampf 
boote mit einer Tragfähigkeit von 735,880 Ton. und 195 Dampfihiffe zu 
102,778 Ten. in Ballaft, mithin im beladenen Zuſtande mehr als 1864 
77 Dampfboote mit einem Mehrgehalt von 52,071 Ton., in Ballaſt da- 
gegen 22 Dampfbeote und 19,705 Ton. Gehalt mehr ala 1864. 

Unter Niederländifher Flagge klarirten im Jahre 1864 ein: im bela- 
denen Yuftande 617 Dampfboote mit einem Gehalt von 198,639 Ten. 
und 5 Dampfboste in Ballaft zu 1765 Ton., mithin 23 beladene Dampf- 
boote und 186 Ton. mehr- als 1864. In Ballaft Marirten ebenfo tie 
1864 5 Dampfboste ein, doch betrug deren Gehalt im Jahre 1865 459 
Tonnen mehr. 

Im jahre 18656 klarirten im Ganzen aus: 1989 Dampfbnste zu 
839,649 Ton. im beladenen Yuftande, und 68 Dampfboote zu 26,085 
Tonuen in Ballaft, oder beladen 19 Dampfkoote weniger, jebod 73,834 
Tonnen mehr ald 1864, und in Ballaſt 8 Dampfboote mehr bei einem um 
251 Ton. geringeren Gehalt. 

Unter Niederländifgper Flagge Marirten im “Jahre 1865 aus: beladen 
612 Dampfboote- mit einem Gehalt don 197,440 Ton. und 3 Dampfboete 
in Balla zu 1302 Ton., ober beladen 15 Dampfboote aub 5807 Ton. 
mehr als 1864, während in Balaft unter dieſer Flagge 3 Dampfbente 
und 648 Ton, verringerteer Gehalt weniger einliefen. _ 

Die Zahl der einflarirten Dampfboote betrug im “Jahre 1865 24% pCt. 
der Gefammtzahl ber einklarirten Schiffe, wovon 224 pEt. belaben und 
2% pEt. in Ballaſt, der Tonnengehalt berfelben betrug 44% pCt. des Ger 
ſammtbetrags des einklarirten Tonnengehalt#, wovon 39 p&t. in Ladung 
und 5% pCt. in Balaſt. 

Im Verhältnig zu der Gefammtzapl ber audflarirten Schiffe betrug 
die der Dampfboote 233 pEt., wovon reihlih 224 pEt. beladen waren 
und 1 pE&t. in Ballaft ging, während ber Tonnengehalt beinahe 43 pt. 
bed gefammten ausklarirten Tonnengehaltd betrug, wovon 42 pEt. im be 
ladenen Zuſtande und 1 p&t. in Ballaſt. 

Am Schluß des Jahre 1865 fanden 2203 Schiffe mit einem Gehalt 
von 269,338 Ton. in der Fahrt, mithin 24 Schiffe und 2138 Laſten wer 
niger al8 1864. 

Ebenfo wie im “Jahre 1864 bat aud 1865 eine Kuſtenfahrt nicht 
ftattgefunden. 

An der Frachtſahrt durch Niederländiſche Schiffe auß fremden Häfen 
nad) fremden Häfen betheiligten fi) im Jahre 1865 2940 belabene Schiffe 
zu 480,813 Ton. und 1081 Sciffe in Ballaft zu 131,890 Ton., ober 
beladen 188 Schiffe und 30,419 Ton. mehr ald 1864, und in Ballaſt 
141 Schiffe mehr, deren Gehalt jedod 1990 Ton. weniger betrug als 1864. 


B. In Betrefj der Flußſchifffahrt. 


Im Jahre 1865 Mlarirten 21,386 beladene Schiffe von 1,948,200 
Sslußtonnen (a 1 Kubik-Elle) ein, und leer 3110 Schiffe zu 185,849 Fluß⸗ 
tonnen, und auf Orand der beftehenden Traktate außerdem 2106 beladene 
Stiffe zu 119,463 Ton. und 12 leere Schiffe zu 807 Ton., mithin 1351 
beladene Schiffe mit einem Gehalt von 144,696 Ton. mehr ala 1864, 
ledige Schiffe jedoch 193 meniger zu einem ebenfal8 um 554 Ton. ver- 
minderten Gehalt, während auf Grund der beftehenden Verträge 106 bela- 
dene Schiffe und 7553 Ton. mehr, jedoch 10 Leere Schiffe und 62 Ton. 
Gehalt weniger einflarirten. 

Unter Nieberländiicher Flagge Marirten im Jahre 1865 ein 13,678 
Schiffe zu 1,207,641 Flußton. und ledige Schiffe 1419 zu 78,260 Ton.. 
und außerdem auf Grund der beftehenden Traktate 413 belabene Schiffe zu 
27,294 Ton. und 2 ledige zu 190 Ton., mithin 472 beladene Schiffe und 
88,743 Ton. mehr, ledige Schiffe jebod 131 mit einem Gehalt von 7381 
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Tonnen weniger alö 1864, während auf Grund der befichenden Berisäge 
unter biefer Flagge 176 beladen Schiffe bei einem Gehalt ven 7737 Ten. 
und 2 ledige Rhiffe bei einem Sehalt non 4 Tommen meniger einflaristen 
«als 1864. 

Im Jahre 1865 Harirten ein 118 Holgflöße zu 12,888 Flußtonnen, 
. ober 1 Spieß mehr, jeboch Dem Gehalte nad 1241 Ton. weniger alt 1864. 

en Jahre 1865 klarieten im Ganzen aus: beladen 12,887 Schiffe 
zu 1,086,689 Flußton. und ledige Schiffe 11,732 zu 1,110,093 Flußton. 
und außerdem auf Grund der Verträge 1790 beladene Schiffe zu 101,528 
Tonnen und 3 ledige Schiffe. zu 70 Ton., mithin beladen 1833 Schiffe 
mehr als 1864 bei einem Mehrgehalt ven 178,508 Ton., und Iedige 689 
Schiffe mehr bei einem Mehrgehalt von 101,451 Ton., während auf Grund 
der Verträge mehr einllaricien als 1864 307 beladene Schiffe bei einem 
Gehalt von 7994 Ton. Tedig klarirten im “jahre 1865 aus 3 Schiffe zu 
70 Eiuften., während im Jahre 1864 dergleichen gar nicht ausklarirten. 

Unter Niederlaäͤndiſcher Flagge Haricten im Sabre 1865 aus 6599 
Schiffe zu 512,836 Ton., und ledig 8463 Schiffe zu 802,484 Tem, und 
außerdem auf Grund der Verträge 159 beladene Schiffe zu 11,637 Tom., 
Iedige nicht; mithin mehr ald 1864 beladen 673 Schiffe zu 67,500 Tom., 
und ledige 467 Schiffe zu 74,841 Ton, während auf Grund der Verträge 
anter dieſer Flagge 198 beladene Schiffe zu 15,554 Tom. meniger audkla⸗ 
rirten ald 1864. Wie im (jahre 1864 if aud 1865 im ledigen Zuſtande 
Sein Schiff ansklarirt. 


Jahresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
Dindau für 1866'). 


a den hiefigeun Hafen wurden. im verfloffenen Jahre eingeführt: 
Sal; von Englaub..... 8,206 Eiz, Werth ohne el 4,200 Ribks., 


Steinfehlen von England 1,254 Ton. » » 6,1 50 » 
Soda » » 1,033 Ctr., » 8300 , 
Eement » » 170 Ton. , » 60 5, 
Mauerfkiine , » 32,000 Etũck, > 1,600 , 
Salz von ffrantreih .. 11,304 Et. „ » 6852 „ 
Olivenöl von Frankreich 35, .;: » 0 ,„ 
Mauerfteine von Frank. 

reich .............. 10,000 Gtũuck, I , 
Detroleumlampen von SchledwigHolftein im Beth bon 620 ,„ 
Petroleum von Schleb⸗ 

wig-Holfein..... .. 32 Etr. Werth ohne Zoll 408 , 
Malchinen von Schles⸗ 

wigHolftein........ 2 Städ „ » 60 , 
Gußeiſenwaaren von Schleswig ⸗Holſtein im Werth von 2 , 
Gigarren von Schles⸗ 

wig-Holftein. ......» 3,500 Stüd Werth 175 , 
Mauerfieine von Schles⸗ 

wig-Holftein........ 318,590 „ » 3,15 „ 
Dachpfannen von Schled- 

wig-Holftein........ 10,000 , » 10 ,„ 
Heu von Schleswig⸗ 

Holſtein ............ 317 Etr. 30 , 


» 
Früchte von italien .. 9,646 Kiften Werth ohne Zoll 57,876 , 
Mauerfteine von Bel- 
[u 


Cement von Belgien .. 


360 
100 


45,000 Süd ,„ , 
25 Ton. » > 





3) Siehe wegen deß Borjehres Hand.⸗Arch. 1866 I. ©. 221. 
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Mauerfteine von Däne 


Matloooooeccrsonce- 70,000. Stüd Werth ohne Zoll 700 Rihlr., 
Heu von Dänmert... 169 &ı. , » 170 , 
Heringe von Norwegen 5,226 Ten. „ , 57486 , 
Schleifſteine von Schwe⸗ 

ben ........... 350 Sl „ » WM, 
Dadpfannen von Hol⸗ 

land ............... 44,000 » . 72 , 
Thon von Holland .. 6,400 Klumpen . » 400 , 
Bintbled von Eibing.. . 14 Eir, 6O Pfr. „ 4 ,„ 
Eine Dampfmaſchine von Eibing Werth opnegel 9,000 „ 
Blabofenfteine von Stettin im Werth von ..........- 360 , 
Rarteffeln von Stettin .2,836SHffl. Werth ohue gel 2,19 „ 
Zinkblech von Stettin. 4er. 10 DR. > 8 , 
Mauerfteine von Stettin 128,220 Stüd Werth ohne Zol 1,664 „ 

101,904 Rthlr. 
Pr. Kour. 


Der Werth der gangen Einfuhr iſt 161,904 Rthlr. Preuß. Kour. 
Dreußen ift dabei betheiligt mit 4721 Rthlr. Preuß. Kour. 
Ansgefuͤhrt wurde: 


Roggen .....- 3,592 Berl. Shffl. Werth 9,072 Rihlr. Pr. Kour., 

Sf ...... 39,945 » » 79,13 , » 

Erbſen 57 168 „ » 

Schlagſaat 11,457 » » 3620 „ » 

Rübfaat...... 1,881 » » 4,752 ,„ » 

Säsleinfaat .. 9,067 Tonnen „ 194798 „ » 

Kunochen ..... 979 Ctr » 1,762 » 

325,266 Rthle. Pr. four. 
Davon nad: 

Holamd ........ 3,592.Berl, Schffl. Roggen Werth 9,072 Rthlr. 
» ...... .. 89,945 > Gerfte » 79,183 » 
..... 57 » Eddfen „ 168 „ 

Do een 9,6% » Sclagfaat „ 21,50 „ 
........ 290 Ton. Säeleinfaat » 3,190 
T13, 153 Derblr. 
Rthle. 

Eugland.. 1881 Berl. Schffl. Bapsfaat Werth 4752 
„  .. 1767 » Schlagfant „ 4030 
» ++ 979 Eh. Knochen „» 1762 1054 „ 

Stettin .. 2876 Ton. Säeleinfaat » 31467 , 

Hannover. 65509 „, » . 65,446 ,„ 

Bremen... 352 ,„ » » 4,181 , 

Holftin.. 20 , » » 45 , 

225,266 Rihlr. 
Dr. Kour. 

Bierlantige Ballen. ......... 501,571 Koffp. 

Breiter und Planfen ....... 350877 , 

Eifenbabnfhwellen.........-. 600,999 Stüd 

Maften und Spieren ....... 45 , 

Splittholg ................. 94 Faden Werth 613,232 Rthlr. 

Dr. Kour. 
Davon nad: 
Großbritannien wierk. Balken 294,511 Khiff. oo. 
» Bretter und 
. Diautn.. 12,585 „ 
» Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen.. 508,800 Stüd 
» Splittholz . 94 Faden Werth 406,087 Rihlr. 
Holland vierkant. Ballen..... 109,981 Kotiß. 


» Bretter und Plautn 67,632 „ 
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Holland Eifenbahnfhwellen .. 29,308 Städ 
9 MRaftm und Spiexen 97 „, 
Hannover Bretter und Plan 


tem. 12,595 abtfß. 


13916 , 


Werth ELCH , 


Berk 302 5 
Balken 
Schleswig + Holftein 
und Dlanfen 
Schleswig · Holſtein Eifenbaher 
ſchwellen ............. ... 1,606 Stück 
Belgien vierfantige Ballen . 70 ubejß. 
Belgien Eiſenbahnſchwellen. 47,847 Gtüd 
Läbe: Eifenbahnfehwehen .. 6,348 > 
Frankreich — —*——— 11,800 > 
italien Vierkaiitige Ballen. — 
.  Voekter und Planken 17,768 „ 
»„  Maften und Spieren 215 Städ » 
Dänemark vierfantige Balben 58 Kb 
» Bretter und Plau⸗ 
ken........... 
Meften und Spieren 


Bretter 


6 5 


25,912 
374 , 
9283 . 


16,458 , 


6427 , | 
83 Städ » 8,126 
Pr. Kour. 
Der Werth der ganzen Ausfuhr it 838,498 EAthlr. Preuß. Kour. 
Drengen it dabei mit 99,985 Rihlr. Preuß. Kour. betheiligt. 


Den hiefigen Hafen befuchten im vergangenen jahre folgende Schiffe: 


Ruſſiſche ...........- 87 Schiffe mit 4846 Ruſſiſchen Kommerzifin. 
Englifhe -........... 4 ,„ ,„ 0A , » 
Medlenburgifche -..-. a4 2» WE oz » 
Dänlfde............. „nr BR , » 
Schleswig» Solfteinifide 9 „  „ 1438 » » 
Holldadiſche.......... 7 , ,„ mo , » 
Schwediſch· Notwegiſche 4 ,„ „ 182 , » 
Duseeesenifht.- ...... 14 „ , 665 » » 
Srauzökfhe... 5 5 2 pn » > 
Samburgifde........ l 

—X Sg mit AR Frufffgen Rommerjlftn, 
Preußiſche .........- BE 5 zn 5,634 Preuß. Normallaften. 

2 ogiffe. 


Mangel an baarem Gelde hat den Ziusfüg etwas erhöht; auf Hypo⸗ 
thefen werden Kapitalien nicht unter 6 pEt. vergeben. Der Binsfuß ter 
Landbank ift 4% pCt., der Sparkaſſen 4 pCt. 

Quarantaine war nit anbefohlen, die Befapunger der Schiffe, welche 
auB Gegenden. hier aufamen, wo die Eholera herrſchte, mußten indeß Ge 
funbheitSattefte von einem biefigen Arzte beibringen. Unfer Ort blieb von 
dieſer Krankheit verſchont. Zu der in der Umgegend von Windau, feit dem 
Jahre 1854 beftehenden Glasfabrik iſt im verfloffenen Jahre binzugelom- 
men: Eine Dompffägemühte und eine Dampfmahlmühle, außerdem ift eine 
zweite Glaßhütte, im biefigen Krendferft, im Bau Begriffen. Da tie Ar⸗ 
beiter auf diefen Fabriken bauptfählih Ausländer, namentlid Preußen find, 
fo nimmt die Zahl derfelben mit jedem “Jahre zu und find in dieſem Kreiſe 
Preußen 65 männliche und 24 weiblihe Seelen mit 53 Kindern, Die meiften 
derfelben find Handwerker und Tagelöhner. Der Jolltatif von 1857 ift 
mit den im Jahre 1864 angeführten Ubänberungen in Kraft. 

Das vorjährige Getreidegeſchäft war ganz unbedeutend. Bei Eröffnung 
der Schifffahrt wurben einige Ladungen, die waͤhrend bed Winter bier an- 
gekauft, abgefchifft, und im Laufe des Sommers, wegen Mangel an Zu⸗ 
fuhr, nichts "weiter in dieſem Artikel gemacht, fo daß der größte Theil des 
abgefhifften Quantums aus dem ErnteErtrage deB vorigen Jahres beftand. 
in Folge der ſehr ſchwachen Ernte im Jahre 1865 find faft ſämmtliche 


Magazine in ber hiefign Limgrommb geleert worden und maften dieſelben 
im ‚vorigen jahre, two Die Ernte eine kecht ergiebige zu wenieen, wieder ge- 
fait werben. Außerdem bewilligen Die. Brewasmeien ber Umgegenb 'fb hohe 
Dreife, daß die Egporteure, felbft bei den im Auslande angelegien’ hohen 
Preiſen, nicht mit -diefen Toisduceiren Fönmen. Liter dieſen Uapänben bleibt 
bie Bufahr, trod der ſchbuſten Schlittacohn, ‚fe gering, daß au für bie 
nähe Saifon bie Ausſicht anf vite bedentendere Getreide Abſchiffumg ſchwin⸗ 
den wu. Tür: Moggen wuibe 2 Hlhle 4 GSgt., fir Gerfte 1 Rthlr. 
13 Sgr. yr. Beil. Sähffl. bezahlt umd halten fi die Preiſe in fleigender 
Dendenz. Die Ernte don: Weiſen war une fee gering, von Safer nnd 
Kartoffeln jedoch recht bedrubend dochn merden dieſe Artikel nicht mehr 
ortitt. 

Das Holzgeſchaft war, vbgleich nicht fo bedeutend wie 2865, dach noch 
immer von recht bedentenden Ahmfange. In Brafien, Bretter und Plauken 
wurden die früheren Preiſe behauptet für 18/13 Zoll, Engliſche Bruſſen 
36-40 Sh. nach Qualität per Load von 50 Rom, für Bohlen und 


Dielen F2 BE breit 10:8. und für 11. Boll breit Gh. Hambarger 


Baato pr. iRbMMg. Hemd. Maß, wethalb denn anıh daB abgefdiffte Quan- 
tum Diefer Holzer fo ziemlich dem in 1865 verfäifften akihfommt. Die 
Preife für Eifentahnphrten fleles iudeß ſueceſfiv, waß theils darch die 
bidententen Vorrathe im Audlande, theils aber auch dust. Angebote zu 
großer Quanitũten von Riga, wie add ven bier aus vetanlaßt wurde. 
m Januar dv. J. wurde auf Lieferung bedungen: für Fichten 10 Zoll 
runde 1 Sh. 2— 34 Pe, pr. Stüd. Im Laufe der Saiſon fielen jedoch 
die Preife bis auf 18 Sr für Duadrat und 1 Sh. für runde, 94 a 9% 
Hollquadrat waren ganz ungangbar. Yu Ende der Verſchiffung flieg der 
Dreis für fihtene 10 Zollquabrat wieder auf 20 Gh. und mollen die Auſ⸗- 
länder auch für die bevorſtehenden Verkäufe nicht mehr bewilligen. Falls 
für die Folge nicht höhere Prrife angelegt: werden follten, dürfte daB Ge- 
haft in diefem Artikel für die nächſte Saifon nur unbedeutend werden und 
fih hauptſächtich auf die Verſchiffung der hier für auktinbifhe Rechnung 
noch lagernden, recht winnbaften Onantitäten befchränfen. 

: Wide, im Jannar 1867. 


ee m 


Mittheitungen. 


Berlin, im Februar. Amtlicher Mittheilung zu Folge ſoll im Johre 
1868 in Havre eine internationale Marine⸗Ausſtellung ſtattfinden, welche 
am 1. Juni eröffnet und am 31. Dftober befielben Jahres geſchloſſen 
werden fol, 

Berlin, 16. Sebruar. Nach einer Anzeige: bes Königlichen Scandten 
in Peking vom 6. Degemter‘». J. 'ift Die unterm 15. Oftober d. 5. ver- 
bängte Blofade des Seoul⸗Fluſſes in Korea!) durch eine Bebanntnachung 
des Oberbefehlöhaber8 des Franzöfiſchen Geſchwaders in den Ghinefifgen 
Gewäfjern vom 18. November v. J. für roieberaufgehoben srflärt worden. 
Memel, 9. Sebruar. Fur das hiefige Gefhäft, welches ir den Win- 
termonaten binfichtlid der Landzisfuhren zam großen Theil von den Witte- 
rungsverhältniffen abhängig ift, waren die letzteren während des vergangenen 
Monats mÄht fonderlih günſtig. Ungewöͤhnlich reicher Schneefall, anbal- 
tende und häufige Stürme, fowie wiederholter Wethſel zwiſchen Froſt und 
Thauwetter hatten die Kommunikation auf ben Qandmegen in Bohr Grade 
erfchwert. Wenn trogdem die Zufuhren von Flachs fehr bedeutend wecen 


‚ und dad zu Markt gebrachte Quantum die Höhe non 12,700 Ctr. erreichte, 


fo ift die Veranlaſſung dazu bauptfählid in der Anlodung dee Produzen⸗ 
ten durch die ihnen von dem hiefigen Händlern gebotenen hm 1 Rthlr. pro 
Eentner gegen ben legten Monat erhöhten Dreife zu finden. Dieſem Preid- 
auffglage entfprachen zwar die Notirungen im Auslande noch nit, aber 


1) Eiche Hand. Ah. 1867 I. ©. 138, 
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dad Verirauen für ben im Rebe ſtehenden Artilkel if ein großes unb bie 


Spelulationsluft ſehr vage Die Läger umfaſſen gun Zeit nußergewähelich | 


bedeutende Vorräthe an lcd, da während bed verfloffenn Monats nur 


ein Schiff. mit 1835 Etr. nad England abgefertigt. warden iſt. Das Geulg- | 


geſchäft blieb ganz ohne Lehen, «eh follen bis jetzt eaſt fer wenige und wit 
gerade- bedeutende Dartien varkauft worben jein, und zwar zu Preifen, bei 
denen ein großer Mugen nicht arübrigt werden wird) Roc immer haft 
man hei der großen Flüſſgkeit dag Belbmarkteh hahere Preiſe, naucnilich 
bei den Werläufen nad England, exzicken zu fönnen. Das Quantum der 
im Sjanaer, von bier werſchifften Hälger beſchrankt fi auf 

2646 Sküd hchtene Balten, 

990, „ESleeper, 

78423, Plaulfen 

9 Faden ſichten Splittholg, 
50 Stũck eichene Walken, 

747 Schock, diverfe Stäbe, 
welche in 5 Schiffen nach England, und in, 1 Schiff neh Holland verladen 
wurden. Getreide verkehrte am biefigen Markte zu fleigenten “Preifen, und 
zwar wurde Weizen mit 6 Sgr., Gerſte mit 1 Sgr., Hafer mit 2 Ser. 
pro Sceffel höher bezahlt als im Dezember v. I; für Roggen allein blieb 
der Preis unverändert. Die Zufuhren an Getreide beſtanden in 30 Laft 
Weizen, 145 Laſt Moggen, 130 Laſt Gerfte, 360 Laſt Hafer, wogegen 
20 Laſt Weizen in 1 Schiff nad England, und 12] Taft Roggen in je 
1 Schiff nah Holſtein und Bremen egportirt wurten. In Teinfaat blieben 
die Umfäge unerheblid, da die Zufuhren in Folge der fehlechten Wege weit 
geringer ausfielen als man erwartet hatte. Die Preife, welde man für 
die friſch zugeführten 87 Laſt zahlte, waren diefelben wie im Monat vorber. 
Ziemlich bedeutend ift das aus den älteren Beftänden verichifffe Quantum 
Leinfaat; eö beläuft fih auf 612 Lajt, von denen 23 Loft in 1 Schiff nad 
Schleswig, 542 Laft in 2 Schiffen nach England, und 47 Laf in 1Sdiff 
nach Holland abgefertigt wurden. Von Lumpen wurden 500 Etr. auf dem 
Landwege herangefhafft und 1013 Ctr. in 1 Schiff nach England exportirt. 
Heringe waren begehrt und wurden von den Herbftbeftänden 14 Rthlr. pro 
Tonne theurer verkauft als zu Ende des vorigen Jahres, Der Sciffd- 
verkehr blieb, wie gemöhnlich um dieſe Jahreszeit, Außerft geringfügig; von 
den überhaupt eingefommenen 8 Schiffen brachten 3 Ballaft, 1 Schiff hatte 
4470 Er. Steintohlen geladen und die übrigen Stüdgüter; von den ver 
fegelten 13 Schiffen, welche ihre Ladungen meiſtens fhon im Dezember ein- 
genommen hatten, waren I Schiffe nach England, 1 Schiff nah Holland, 
2 Schiffe nad Schleswig, und 1 Schiff nah Bremen beftimint. 


Bleiwig, 7. Sebruar, Im Monat Januar d. J. find im Vergleiche 
mit dem Bormonat weſentliche Beränderungen im Geſchäftsverkehr nicht 
bervorgetreten.. Die Steinfohlengruben waren in ſchwunghaftem Betriebe 
und die Probuftion erreichte deshalb eine hohe Ziffer. Dagegen bat fi 
der inlänbifche Kohlendebit — mahrfcheinlih in folge des milden Winters 
— verringert, weßhalb die Händler bemüht find, das Geſchäft nad dem 
Auslande, befonder8 nad Polen, zu heben. Hierbei ftoßen fie jedoch auf 
den Uebelftand, daß die Oberſchleſiſche Eifenbahn die Benugung ihrer Wagen 
anf der» Warfhau + Wiener Eiſenbahn momentan wegen Wagenmangels ver- 
fegt. Die Verwaltung der Iehteren muß daher die Kohlenwagen für den 
Verkehr nad Velen dieffeits der Grenze zur Dispofition ftelen und daß 
Gefchäft unterliegt dadurch häufigen Störungen. Der Handel mit Mopeifen 
ift auch immer ſchleppend, bie Vorräthe find noch außerordentlich bedeutend 
und üben. auf den Preis einen Druck aus, fe daß derſelbe 3d—37 Ser. 
pro Eentner nit überfligt. Die gedferen Walzwerte fiab mit ber Fabri⸗ 
kation von Eiſenbahnſchienen ausreichend befchäftigt; die in AUnbficht ftehen- 
den zahlreichen Eifenbahnbausen. verſprechen dieß auch noch für längere Zeit 
zu veranlaffen. Einer ind Leben getretenen Vereinigung der Oberſchleſiſchen 
Walzwerksbefiher ift es gelungen, das fernere Weichen dee Walzeifenpreife 
dadurch zu verhindern, daß der niedrigfte Orunbpreiß für ordinaired Stab⸗ 
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eiſen auf 2% Rthlr. feſtgeſehzt iſt und bie Ueberpreiſe für Feineiſenſorten 


nad einer einheitlichen Scale normirt worden find. Obwohl hie Konfu- 
menten in Folge biefer Einrichtung mit der Ertheilung von Aufträgen noch 
zurückhaltend find, fo ift doch zu hoffen, daß die Goalitiun fi) bewähren 
und für die Oberſchleſiſche Eifeninduftrie von Nuten fen wird, Im Zink 
gefchäfte machte ſich eine -fleigende Tendenz geltmb. Der Preis ift auf 6% 
bis 6% Rthlr. pro: Geniner loko Breslau geftiegen, bie Borräthe find dabei 
nit bedeutend und die Produzenten in Erwartung einer weiteren Preiß- 
fleigerung zurüdhaltend. 


Selle a. &., 9. Februar. Auf den Geireibemärkten war die Land⸗ 
yafuhr eine reichliche; biefelbe bat erſt in ben legten Tagen etwas nachge⸗ 
laſſen. Obglei der Export von Weizen und Gerſte nad Nord⸗ und Sub⸗ 
deutſchland fortbauerte, fo_ bat: das Geſchaft im Vergleich mit den dorange⸗ 
gangenen Monaten doch an Lebhaftigkeit viel nerkören, und bie Preiſe, 
weldye vos einigen Wochen geftisgen. waren, find wieder auf den Stand» 
pankt, ben fie am 31. Dezember v, J. einnehmen, gurädgegungen. Au 
7. RM. wurden hievorts bezahlt: 


für Weigen.......... 78--80 Rihlr. pre Wilpel, 
s Nuggen.erne0n.. GIB 5 . 

„ Gaf....... u WM 5, » 
„Hafer-.......... 2-27 


Der Stand der Winterſaaten if ein fehe Befeiebigenber. Der Handel mit 


Conbeöproduften. war auf bie darch den Konſumbedarf herbeigeführten Flak. 


nen Umfäge befhränft, und die Preife blieben durchweg unverändert, Daß: 


MRübenzudergefgäft war zu Anfang ded Monats fehr flau, befferte ſich zwar 
in der zweiten Woche, verfiel ſodann aber in eine Stille, weiche gegenwärtig‘ 


noch andauert. “ya Ganze mögen 90 — 100,000 Eir. umgeleht worden 
fein, und zwar Nachprodukte, fowie geringe, dunkle erſte Produfte zum Gps 
port nad England, und die befieren Sorten an biefige und außwärtige 
Naffinerien und Melisfabrilen. Die Berichte von ben Zudermärften, zu 
London,‘ Magdeburg und Braunfhweig lauteten in der lehten Zeit nicht 
ermuthigend. Die Maffinerien mollen im Rückſicht auf den geringen Abzug 
ihres Fabrikats nur faufen,. wenn dies ju billigen Preiſen gefchehen kann 
und die Robzuder- Produzenten find nicht geneigt, in dieſer Beziehung wei⸗ 
tere Bugefländniffe zu machen, fondern ziehen es vor, mit ihrer Waare auf 
Bager zu geben. Wugenblidli find mindeftend 50,000 Etr. Nohjucker in 
Halle aufgefpeidert. Die Klagen über Rübenfäule haben ſich ſehr gemehrt; 
einzelne Fabriken verfihern, daß ihnen durch dieſelbe ein Verluſt von 15, 
20, ja fogar 30 pEt. erwachfe; die Mehrzahl gedenft unter diefen Umſtän⸗ 
den, fhon Mitte Februar die Eampagne zu beenden. WB lehte Notirungen 
find anzunehmen für Rohzucker, und zwar: 


für Kryſtallzucker................. 11 & 12 Rthle. pro Er, 
„ balbweißes, Ifted Produkt ....... 10% , » 
„ blondes PER A , » 
» fein gelbe® .... 95, 
„mittel gelbeß . ........ R, » 
„ ordinair gelbes ...... 9% , » 
„ Nahprodufte......... .......... 7à 9, 
für Raffinaden, wnd zwar: 
für egtrafeine Maffinabe ............ 15 &. 16 Rihlr. pro Er, 
„ feine PR 
feine nn al, » 
„ feinen Meliß ................. 14 , » 
feinen .......... ........ 18% , » 
» gemahlenen Meii®............. 11% 312} „ 


Was die Braunfohlen-Beleuchtungsftoffe betrifft, fo hatte der Sander wit 
Daraffinen regelmäßigen und befriedigenden Fortgang. In das Geſchaͤft 
mit Solarbl und Photogen Fam dagegen erft in ben legten 14 Tagen 
etwaß Leben, und es mögen innerhalb diefed Zeitraumeß ca. 25,000 Er. 


= — — — —— — — — — — h—— 


212 


von beiden Oelgattungen aus den Fabriken entnommen worden fein. Die 
Deeife ſtehen gegenwärtig: 
für harte Paraffine........- nur.» auf 22 Rthlr. pro Etr., 
» Wehe ............. » 18 „ » 
„Sdolarbl, befierer Oualität..... ,„ sa „ » 
> » geringerer 5 rn. u Dad „ D 
„Photogen.................... 74745, 


Minden, 12. Februar. Das Geſchaft hat im Allgemeinen während 
des Januars etwaß nachgelaffen,, da die zweite Hälfte deB Monats uns ein 
firengere8 Auftreten des Winterd brachte und bei einem fehr hohen Waſſer⸗ 
Rande auch bie Abladungen per Schiff hindert. Nur unfere Cigarren⸗ 
Fabriken haben mit berfelben Thätigkeit fortarbeiten können, welche ſchon 
feit. vielen Monaten rege ift umd find noch jept wider Erwarten fo vollauf 
beſchaͤftigt, daß namentlich in den größeren biefigen und benachbarten Fa⸗ 
bril-Etabliffement® viele Auftraͤge zurädgeftelt werden müſſen. Es if 
ſelches um fo erfremlicher, da mancher Arbeiter, der fonft über Winter 
hätte feiern müſſen, in ber Exrwerbung ſeines Unterhaltes nicht bebinbert 
wird. m Getreidehandel drehte fih das Geſchäft hauptſächlich um Reizen, 
welcher reichlich angeboten würde und ebenfo ſchlank bei fletig auffteigenden 
Dreifen feinen Abzug nah Fraukreich und Belgien fand. Diefe Länder 
fchienen bisher in ihrem Bedarf unerfättlich zu fein, doch hat die Speku⸗ 
lation dabei aud wohl dad ihrige gethan, denn nachdem die Weizenpreife 
fi von 34 Rthlr. bis auf 3 Rtble. 21 Sur. per 85 Pfund hinaufgeftei- 
gert, ſcheint in den gedachten Ländern doch eine Ueberſättigung eingetreten 
zu fein, da der Preis jept ſchnell auf 3% bis 3 Bible. 17% Ser. zurüd⸗ 
gegangen ift und die Aufträge bedemtend ſchwächer geworden find. Daß 
Geſchaͤft in Roggen war ſchleppend. Die von Bremen bezogenen Partien 
gingen meift nur langfam ab, wenn aud die Preiſe nicht gewichen find, 
fondern ihren zeitherigen Standpunkt von 2 Rihle. 14 bi8 15 Sgr. per 
80 Pfund behampteten. LUnfere Gegend zeigt noch keinen dringenden Be 
darf, doch daB entferntere Weſtphalen tritt als Käufer auf, ebenſo aud) bie 
Dbmabrüder Gegend. in beu jonfligen Getreidenrten war ber Handel nur 
von geringfügiger Bedeutung. Gere wurde mit 1% bis 2 Rthlr., Hafer 
mit 1 Rthlr. 5 bis 7 Ser. per 50 Pfund, Erbfen mit 3% bis % Rihlr. 
per 90 Pfund bezahlt, Die Befürdtung, daß die Kartoffeln in dieſem 
Winter über 1 Rthle. per Scheffel bezahlt werden würden, bat fi bis 
jept nicht verwirklicht; bei Poften wird dieſe Frucht fogar zu 25 bie 
28 Egr. per Scheffel abgelaffen, freilich iſt dabel aber auch viele kranke 
Waare. Die junge Saat, melde vor Eintritt der Kälte viel Regen und 
zulegt eine gehörige Schneedecke erhielt, ſteht ganz vortrefflih. Für Spi⸗ 
ritus blieb eine gute Meinung vorherrfhend, wenn auch das Gefhäft ein 
weſentlich ſchwächeres geworden if. Feiner Sprit bedang 42 Mible,, 
Roh - Sprit 36% bis 37 Rthlr. In Fettwaaren fand mäßiger Umſatz 
ftatt, Petroleum, befte Qualitäten, wurde zu 8 bis 84 Rihlr. verkauft. 
In Kler- und Leinfaaten, welche bisher wenig Beachtung fanden, ſtellte 


fi) mehr Begehr ein; rothe Kleeſaat erzielte 21 bis 24 Rthlr., weiße 26. 


bis 30 Kihlr. je nach Qualität, Rigaer Leinfamen 125 Rthlr. per Tonne, 
Seeländer 9% bi8 10% Rthlr. per Sad, Uelzener 11 Rthlr. per Tonne, 
7 Rihlr. per Sad. Fur Zucker zeigte fih zu Anfang des Monats eine 
regere Nachfrage, auch zogen bie Preife um eine Kleinigkeit an, doc 
währte diefe Befferung nur ſehr kurze Zeit, die Preife fielen wieder ihrem 
alten Standpunfte, 

14% bis 14% Mtbir. für Raffinade, 


13% Rthle......... » fin Melis, 
13% bis 13% Nthle. „ mittel Melig, 
13% Rihle. ....... „ ordinaiten Melig, 


anheim. Dem analog if auch dad Geſchäft wieder ſchwächer geworben. 


So 0 min — — — — — — —— — — — 


Bielefeld, 8. Februar. Unftott der erwarteten Wiederbelebung der 
Geſchaͤfte, wie ſolche zu Anfange des Jahres ſich gewöhnlich einguftellen 
pflegt, iſt die Stile vom Dezenber dv. J. im Laufe des Jannar c. nach 
und nach in eine ziemlich allgemeine Gtodung deB WBaarengefchäfts über 
gegangen. Diefe Stodung bauert auch jeht noch fort, und trifft faft ohne 
Ausnahme alle Ganz⸗ und Halbfabrikate, welche in hiefiger Gegend her 
geftelt werben. Dabei find die Klagen ber Gläubiger über ſchlechten Ein- 
gang ber außftchenden Gelder fa allgemein. Tier Abſat an Mählenfohri- 
taten IM im Ganzen noch befriedigend, Hat aber feit etwa vierzehn Tagen 
von feiner früheren Lebhaftigkeit gleichfalls etwaß verloren. GSämmtliche 
Getreide» Urten hielten ſich bei ſtatkem Konfum namentlich in Roggen und 
anhaltendem Verſandt in Weizen feſt im reife; nur gegen Ende bed Mo 
nats trat eine kleine Flaue ohne bemerfentwertben Dreisrädgang ein. Der 
Verkehr in Rübdl war den ganzen Monat Über bei etwas fallenden Preifen 
ſchwach. Ente des Monatd Januar c. wurde bier bezahlt der Sceffel 


Wegen mit .......... 110 Sgr. 
Roggen ......... 70, 
Gerſte 8 72 » 

\ Hafer .......... 3 „ 
Kartoffeln 5 +........- 35 , 


Eſſen, 8. Februar. Wefentlihe Veränderungen find im Betriche der 
Kohlenbergwerke mährend des verflofienen Monats nicht eingetreten; im 
Ganzen war die Thätigkeit bei denfelben eine fehr rege und die Produftion 
ber befonderd zu Anfaug des Monats berrichenden ſtarken Nachfrage nah 
Kohlen eutſprechend recht bedeutend; Leider verurſachten mehrfach vorgefom- 
mene Stodungen im Berfandt der Kohlen Nachtheile, indem duch Hch+ 
waffer die Schifffahrt auf dem Rhein unterbrohen und der Trajeft der 
Rheinifhen Eifenbahn über ben Rhein zerftiört wurde, wodurch dieſe Bahn 
erheblich in ihrem Betrieb geftört wurde, und befonder® diejenigen Kohlen 
zechen zu leiden hatten, welche Anſchluß an die Rheinifche Eifenbahn haben 
Trogdem kann die Lage der Koblenbergwerfe im Ganzen als recht beine 
digend bezeichnet werben, wennſchon aud in lepter Zeit daB Kohlengeſchaäͤft 
ftiller wurde und es fheint, daß die Preife eimad weichen werden. Dit 
Koaksfabrikation wurde fhwäder betrichen, da ſowohl durch den einge 
ſchraͤnkten Hocofenbetrieb der Konfum an Koaks bedeutend machgelofien 
hat, als aud durch die im vorigen Jahre angelegten wielen neuen Koals⸗ 
dfen die Produktion außerordentlich gefteigert worden ift; es konnte dies 
aud nicht ohne Einwirkung auf die Preife kleiben, welche nicht unwefentlid 
beruntergegaugen find. Der Verkehr bei den Eifen-Etabliffementd mar zwar im 
Allgemeinen nur ſchwach, eB zeigte ſich jedoch in der legten Zeit ein wenig 
mehr Leben, fo daß man hoffen darf, daß fi bie Werhältmifle für dieſen 
Induſtriezweig bald wieder beffer geftalten werden. Die Ihätigkeit in den 
Tuchfabriken war unverändert recht lebhaft und befriedigend. 


Stiteroatwur. 


Die Liquidation der offenen Handeldgefellfpaft von Huge 
Keyßner, Stabtgerihtörath in Berlin; Separat-Ubbrud aus det 
Beitfgrift für Handelsreht, Bd. X. Erlangen, Verlag von ger 
dinand Ente. 1866. 

Die Abhandlung fhildert und erörtert in eingehender Weiſe bad Ber 
fahren und befpricht die einfchlagenden Rechtsfragen, unter VBerädfihtigung 
der Vorarbeiten zu der Deutfchen Handelsgeſetzgebung, ber Rechtsſprüche 
und der Literatur. Die Materiolien find ſehr vollſtändig gegeben, um ben 
Lefer unmittelbar zu einer felbfftändigen Prüfung in Stand zu fegen. 


— | mn. — 
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Dereregeneben von Moſer, Geh. Ober⸗Regierungßrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 


Gedruckt im der Koniglichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (NR. v. Deder). 
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Hanelsardiu. 


- für Sandel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nach amtlichen Quellen herausgegeben. 





8. März 1867. 





6 10. Serlin. Verlag der Königlichen Geheimen Obet Zofbuchdratkerei (R. b. Decer). 





Imhalt: Befengebung: Berichtigung und Nachtrag zu der Verorbnung 
vom 20. Dezember 1868 über die Solbepandlung „Britifher, Itelien- 
Sher und Grangöfifger Crgeugaiffe in Defterzeich. — Wufpebung ded 
Tabatdmonopol in Rumänien. — Gtatiftif: Jahreöbericht der Sandeld- 


ind Gewerbelammet zu Plauen von dem Jahre 1865. — Bericht des 
Preufifchen Konfalatd in Madeira für 1865. — Mittheiluagen: 
Ttfit, Stealfand. Stettin. Goriih. Magdeburg. Elberfeld. Cie 
gen. Machen. Kaffe 





Gefeggebung. 


Kerichtigung und Nachtrag zu der berordnung 
vom 20. Dezember 1866 über die Zollbehandlung 
Sritifher, Italicniſcher und Sranjöfifcher 


Erzeugniffe in Oeſterreich)). . 


(Berordn.-Bt. d. Defterreid. Ginamg-Miniferiund Rt. 8.) 


a) In dem britten Alinea ber Verordnung vom 20. Dezember 
1866 find in ber zweiten Zeile vor bem Worte » Garteigemächfe« 
die der lit. b. entſprechenden Worte: „Kleeſaat und Säme- 
reiene einzufdalten. — 

b) Da in Folge des Oeſterreichiſch Franzöſiſchen Bandelöver- 
traged vom 11. Deyember 1866 mit 1. Märy 1867 für Meine auß 
den, auf dem Zufe der meiftbegünftigten Nation zu behandelnden 
Staaten der Einfuhrzoll von Wein nur mit 6 Sl. per Zollcentnet 
einzußeben ift, fo wird ber in ber Anmerkung 5 zur Tarifs- Abthei ⸗ 
fung 27 für Serbifhe und Bosniſche Weine in Gebünden bei der Ein- 
fuhr über die angrenzende Zolllinie, dann für Türkife, Cenantinifge, 
Cyper · und Archipelweine, ferner für Italieniſche Weine und für Weine 
auß ben Defterreihhifchen Zollausſchlüſſen, melde nicht eine weitere 
Zolbegünfigung genießen, mit 6 Fl. 30 Kr, fefigefegte Zoll mit 
1. März 1867 auf 6 Gulden per Eentner herabgefegt. 

Wien, ben 10. Februar 1867. 


2) Siehe Hand. Ach. 1867, 1. ©. 85. 


Poenf. Gendels· Arhio. 1867. 1. 


Aucthevuns des Tabaksmonopols in "Rumänien. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 


” Art J. Daß Befeg vom 5. Dec. 18641); welches dem Staate 
das’ ausfchliehliche Recht des Verkaufes von Labat beilegt, wird auf · 
gehoben. J 

Art. 2. Der Sendel mit dieſem Artikel iſt frei unter ben 
durch gegenwaͤrtiges Geſeh vorgeſchriebenen Bedingungen. 

Art. 3. Mus dem Auslande kommende Tabake und Cigarren 
haben bei ihrer Einfuhr ohne Unterfchieb der Qualität folgende Site 
wu entrichten: 

16 Piaſter für eine Oka Tabak, 
16» für 100 Eigarren, 
% >» für eine Dfa Schnupftabat. 

Art. 4. Die Ausfuhr dieſer Artikel if frei und keinem Zoll 
unterworfen. 

Art. 5. Die Regierung ift befugt, alles in ben Depotß bes 
Staates befindliche Material zu den, durch bie gültigen Tarife feft- 
gelegten Preifen, und in der burd ben folgenden Artikel feftgefepten 
Urt, innerhalb einer Frift von längftens 2 Jahren nah Erlaß gegen- 
wärtigen Geſehes zu verkaufen, 

Art. 6. Wenn  biefe® Materials verkauft ift, fol ber Keſt, 
nämlid das legte Zehntel, meiſtbietend verkauft werben, gleichviel zu 
melden Preife. 

Urt. 7. Bei dem Debit der Regie werben auch Tabak Bons 
unb andere Schapfheine in Zahlung angenommen. 


2) Siehe Hand. Urch. 1865 L ©. 110. 
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Urt. 8. Die Debitanten baben ſich, um ihr Gewerbe ausüben 
du Können, innerhalb der Friſt eined Monats nad) Erlaß des gegen- 
mwärtigen Oefeped eine endgültige Konzeffion zu beſchaffen, melde 
ibnen ba8 Recht giebt, mit inländifhen und außlänbifchen Tabafen 
zu bandeln. 


Urt. 9. Die Debitanten find verpflichtet, von den Vorräthen 
bes Staatd-Depotd für jede Magazin monatlid einen nad) folgenden 
Verbältniffen feftgefeten Betrag zu vertreiben: 

Die der 1. Klaffe eine Quantität im Werthe non 4000 Piafter. 


> > 2. > » > > > > 2000 09 
»»3 > > » > » »-100 >» 
»» 4 >» > N) » P) » 500 » 
» »d. an » > » » 100° » 


Art. 10. Die Eintheilung der Debitanten in Klafſſen geſchieht 
buch für jedes Depot zu ernennende Kommiffionen, welche auß fünf 
durch die Debitanten felbft zu wählenden Mitgliedern beftehen follen. 

in jedem Sale hat die Megie das Recht auf den Vertrieb 
eines nach gleichen Berhältnif für jede Klaſſe zu berechnenben durch⸗ 
ſchnittlichen Betrages. 


e Art. 11. Die duch Art. 9. getroffenen Beſtimmungen für 
die erſte, zweite und dritte Klaſſe bleiben fo lange in Kraft, bis die 
Zahl der Debitanten bie Siffer 450 erreicht haben: wird. Falls 
diefe Ziffer durch die Inftriptionen nicht gedect wird, oder vielmehr, 
wenn innerhalb der im rt. 8, vorgeſehenen Frift die Zahl der ein- 
getragenen Debitanten aller obengedachten Klaſſen fi nit auf 450 
beläuft, fol die jeden Monat unter die Debitanten ber erften, zweiten 
und dritten Klaſſe zu reparticende Waarenmenge berechnet werben 
nad dem Verbältnig der Zahl ber vorhandenen Debitanten und ber- 
jenigen Quantität Tabak, welche bie Befammtzahl von 450 Debitanten 
bon dem Depot zu kaufen haben mwürbe. 


Urt. 12. Die Debitonten, welche die für einen jeden borge- 
fchriebene Quantität für das Staatödepot nicht vertreiben, verlieren 
das Recht des Debitd und werben ihre Konzeffionen zurüdgenommen. 

Falls die Debitanten nicht genünende Garantien bafür bieten, 
daß fie den dem Staate gehörigen Tabak innerhalb der oben vorge: 
fehriebenen Friſt verkaufen, ift die Regierung befugt, diefen Tabak in 
beliebiger Weife und innerhalb der gedachten Friſt zu verkaufen, wo⸗ 
bei jedoch eine größere Einbufe, als die im Urt. 6. vorgefehene 
von 10 pEt. nicht ftatthaft iſt. 


Art. 13. Wer ben Tabalöhandel unbefugt umd ohne im Befiz 
einer Konzeffion zu fein, betreibt, wird mit Konfiskation der Waare 
und einer Geldbuße von 500-2000 Piaſter beftraft und fol außer⸗ 
dem wegen Betrug zum Nachtheil des Staates gerichtlich verfolgt 
werben. 


Bukareſt, den 1./13. Februar 1867. 


Statiſtik. 


Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer 
zu Plauen von dem Jahre 1865 '). 


(Im Auszuge.) 


Bergbau. Ueber die Ergebniſſe des Bergbaues im Kammerbezirke 


giebt die nachfolgende Tabelle Aufſchluß: 








1864. 1865. 
Verkauf von: Pfd. Pfd. 
Silber ..................... 0,32 142,615 
Etr. Etr. 
Robalterg .................. 5,030 3,992,9 
Kobalt. und Nidelmetall,... 4,89 3,21 
pr. pr. 
Wißmuthmetall............. 237,153 170,179 
Etr. Er. 
Wißmutherz ................ 10,64 1,08 
Kupfer................ onen 6,088 4,99 
Sim ..................... . 18,50 7,4483 
Zinnſchliche................. 31 16,4 
Uranpecherz ...........: .... — — 
Fuder Inder 
Eifenftein ................. 9,119,85 9,072,45 
Etr. Er. 
.................. 179,728 187,572,4 
Breunſtein ................ 6,473,70 3,822 
Blutftein .. ........... 1,75 5 
Scwerfpath .. ................ 3,895 3,307 
Flußſpath ................. 430 11,900 
Quarz ..................... 329,5 — 
Gelberde............... “nase 241,52 410,81 
Schmirgel................ . 44,1 3 
Schwefelfiefe..............- . 200° — 
Arſenikkieſe ......... ....... — 24,2 
Rthlr. Ngr. Pf. Rthlr. Nor. Pf. 
Schauftufen ..........r..... 11 29 9 25 15 9 
Geldbetrag ............... 137747 4 — 134,974 29 6 


Die Tabelle zeigt, daß der Verfauföwerth der in den Handel gefom- 
menen, fo ziemlid den Gefammtbetrag der Produktion darftellenden Berg. 
kau-Erzeugniffe wieder um etwas, nämlich um ca. 2 pCt., gegen den bes 
Botjahres zurüdgeblieben it und daß, da hieran faft ſämmtliche einzelne 
Gattungen bethetligt find, jedenfalld noch ein viel größerer Ausfall ju Tage 
getreten fein würde, wenn fich diefer Umftand durch die ziemlich beträchtliche 
Steigerung des Silberverkaufs von 0,32 auf 142,615 Pfd. nicht einiger« 
maßen audgeglihen hätte, wogegen freili der Verkauf an Wißmutherz 
wieder eine Verminderung erlitten bat. Der Verkauf von Eifenftein bat 
wieder um ca, 5 „pet. zugenommen, Im Allgemeinen ift rüdfichtlich bes 
Bergbaubetriebes eine Veränderung gegen früher nicht wahrzunehmen gewe⸗ 
fen, nur ift zu bemerken, daB bie Trodenheit des Jahres das Auffchlag- 
wafler fo befhränkte, daß ein Theil der Tiefbaue der Gruben unter Wafler 
ftand und eine Vergrößerung der Grubenteihe als wünſchenswerth erfcheinen 
mußte. 

Die Handels⸗ und Gewerbefammer kann, nach dem allgemeinen Urtbeile 
der Betheiligten ihres Kammerbezirk, an diefer Stelle nicht umhin, wieder 
holt dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß dem Bergbaue im Allgemeinen, 
ganz befonder8 aber dem Fabrikbergbaue, endlich diejenige legislat oriſche 
Bafid gewährt werden möge, welche eine freiere Benutzung bed Bergwerks⸗ 


1) Siehe wegen des Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866. I, ©. 376, 
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Eigentbumd, fowie eine billigere Bewirthfchaftung deffelben geftattet. Be⸗ 
ziehentlich des Eifenfteinbergbaued wird geradezu behauptet, daß ein noch 
längereß Fortbeſtehen des Befehed-nom 22. Mai 1851 oder die Einführung 
eineß Berggefehed nad) den leitenden Grundſäten de8 der Smwifchendeputation 
der Ständenerfammlung vorliegenden Geſetz⸗Entwurfs, welcher ebenfalls ſei⸗ 
nem Prinzipe nach von den gegenwärtigen Anſprüchen der Induſtrie längſt 
überholt iſt, den Eiſenerzbau binnen Kurzem vollends zum Erliegen bringen 
müßte. Vor Allem rechnet ber Bergbautreibende auf den gänzlichen Weg⸗ 
fall der Bergämter in ihrer ſeitherigen Zuſammenſetzung und damit auf den 
Wegfall ihres lähmenden Einfluſſes. 


Eiſenfabrikation. Die Ergebniſſe der Eiſenfabrikation in den 
ſechs größeren Eiſenwerken Neidhardtsthal, Wildenthal, Schönheiderhammer, 
Morgenröthe mit Rautenkranz und Tannenbergsthal, Pöhl und Nieder 
ſchlema (über Unterblauenthal liegen auch für 1866 feinerlei Angaben vor) 
ergeben fi) auß folgender vergleichenten Zufammenftellung: 


L Hohofenbetrieb: 
Zahl der Etabliffiements in 1864 2, in 1865 2. 
Gangbare Hoböfen mit warmer Gebläfeluft in 1864 2, in 1865 2. 
Verbrauch an Rohſtoffen, und zwar: 
an Eiſenſtein, inlaͤndiſchem, in 1864 55,625 Kbkfß., in 1865 63,575 
| Koekfß./ 
an Roheiſen in 1864 11,654,5 Ctr., in 1865 — CEtr. 
an Kalk, Baſalt und Then in 1864 25,560 Kbifß., in 1865 21,124 
Kokfß. 
an Friſchſchlacken in 1864 798 Kokfß., in 1865 608 Kbifß., 
an Holzkohlen: 
a) an Scheitholzkohlen in —* 84 Schock 36% Kbtk. E in 1865 
5 Schod 37 Kbk.E.; 
b) an Stedholzkohlen in —* 346 Schock 11 Kbk. E., in 1865 
259 Schock 34 ſtof. E.; 
Summa in 1864 387,713 Kbfff., in 1865 355,675 Kotfß.; 
an unverkohltem Holze, und zwar weichem Sceitholze in 1864 41,807 
Kbtfß., in 1865 25,020 Khifk. 


Ausbringen 
an Robeifen.......... in 1864 12,634,21 Etr., in 1865 8,449 Etr., 
an Mafcheifen.......- » 307 » > 294 „ 
an Hüttenguß ....-.. » 33 , » 2 , 
an verjchied. Gußwagren » 9,987,40 , » 6,275 


in 1864 23.213,61 Etr., im 1865 15,110 Er. 


Zahl der Schmelzwoden in 1864 65, in 1865 61. 
Musbringen im einer Schmelzwoche in 1864 a) 361 Etr., b) 358,94 Ctr. 
in 1865 a) 198,4 Etr., b) 334 Er. 
Zahl der Gichten in 1864 14,546, in 1865 13,452, 
Zahl dee Meifter und Hüttenleute in 1864 29, in 1865 24. 
100 Etr. Roheifen erforderten.: 
an Eifenftein in 1864 a) 349, b) 320,8 Etr.; in 1865 a) 416,4 
b) 40 Eir.; 
an Zuſchlägen in 1864 a) 100, b) 94,4 
b) 109 E&ir.; 
an Friſchſchlacken in 1864 5 Etr., in 1865 5 Eir.; 
an Holztoplen in 1864 a) 2100, b) 1338,7 Kbkfß., in 1865 a) 2500, 
b) 2210 Kbtfg.; 
an unserfohltem Hol; in 1864 a) 400, b) 10,2 Kokfß.; in 1865 330 


RbEfB- 


II. Gießereibetrieb aus zweiter Sand: 
Zahl der Etabliffementö in 1864 5, in 1865 5. 
Kupolöfen mit warmer Luft in 1864 1, in 1865 1. 
KRupolöfen mit Falter Quft in 1864 6, in 1865 7. 


Etr.; in 1865 a) 170,8, 


Verbrauch an Rohſtoffen, und zwar: 
an Roh» und alt Gußeiſen in 1864 18,029,14 Etr., in 1865 
21,364,4 Etr.; 
an Evaf3 in 1864 3398,39 Schffl., 10,377 Kbkfß., und gegen 16 Lowr.; 
in 1865 6305, Schffl, 10,426 Kokfß., und 17 Cowr. 
Summa in 1864 34,372 Kbtiß., in 1865 49,284 Abiip. 
Ausbringen an Gußwaaren in 1864 13,593,115 Eir., in 1865 18,158 Etr. 
Zahl der Schmelztage in 1864 a) 125, b) 180, c) 156, d) 180, e) 160; 
in 1865 a) 297, b) 186, c) 256, d) 156, e) 112, 
Sahl der Arbeiter in 1864 106, in 1865 148. | 
100 Ctr. Gußwaaren erforderten: 
an Roh⸗ und altem Gußeifen in 1864 a) 106,7, b) 104—106, c) 203,1, 
d) 105,93 Etr.; in 1865 a) 104, b) 104, c) 150, d) 108,18 
Centner; 
an Coaks in 1864 a) 95, b) 280,7 Kotfß., c) 55,6, d) 35,9 Schffl 
ze 267 Kbkfß. = 169 Kotkfß.; in 1865 a) 95, b) 225,7 Kbkfß., 
e) 81,08, d) 45 Schffl., == 389 Kbtkfß. = 216 Kbkfß. 


IH. Gießereibetrieb überhaupt: 


Gefammte Gufmwaarenanfertigung: 
aus dem Hohofen in 1864 10,272,4 Etr., in 1865 6367 Ctr., 
au8 dem Kupolofen in 1864 13,593,115 Etr., in 1865 18,158 Ctr. 
Zahl der Schloffer- und Schmiedewerfftätten in 1864 9, in 1865 8. 
dahl der ya aut Drehmafchinen, auch Schleifwerke in 1864 19, in 
1865 
Zahl der te "Modelleure und Hüttenleute in 1864 187—188, m 
1865 215. 
Geldwerth aller Gußwaarenanfertigung in 1864 104,583 Rthlr. 7 Ngr. 
8 Pf., in 1865 108,219 Rthle. 1 Nor. 9 Pf. 


IV. Stabeifenfabrifatien: 


Zahl der Etabliffementd ................... . in 1864 5, in 1865 5, 
Zahl ber Friſchheerde nach alter &t.. Bornonnene .  » 4 ‚, 4 
Zahl ber Friſchheerde mit warmer Luft........ 95, ,% 
Dahl der Pubdblingöfen...... Pe . » I  » 4 
Zahl der Schweißöfen......................... » 1 3 
Zahl der Hammer ....-....--ueneronsonennenee » 7 » 7 
Zahl der Walzwerke........................ », u, 


Berbrauh an Robftoffen, und ‚zwar: 
an Roh⸗, aud altem Guß⸗ und Wafcheifen in 1864 (3 Ctabliffement2) 
6815,40 Etr., in 1865 (8 Etabl.) 3450,87 Ctr.j 
an altem Schmiedeeifen in 1864 (3 Etabl.) 1661,67 Ete., in 1865 
(1 Etabl.) 610,12 Ctr.; 
an Blehabfhnitten in 1864 (1 Etabl.) 554,33 Etr., in 1865 da Etabl.) 
557,62 Ctr. 
an Eifen aller Art it 1864 (4 Etabl.) 9376,84 Ctr., in 1865 (4 Etabl.) 
7128,61 Etr. 
Verbrauh an Brennmatedial, und zwar: 
an Solztohlen in 1864 (3 Etabl.) 71,023 Kokfß., 1638 Schffl.; in 1865 
(3 Etabl.) 68,730 Kbkfß., 687 Scffl.; 
an Steinfohlen in 1864 (1 Etabl.) 4618 Kbkfß., in 1865 (1 Etabl.) 
2835 Kbokfß.; 
an Coats in 1864 (1 Etabl.) 142 Schffl., in 1865 (1 Etabl.) 140 Schffl. 
Sahl der Meifter und Hammerſchmiede in 1864 (4 Etabl.) 32, in 1865 
(3 Etabl.) 28. 
Summe bed Ausbringend von Stab. und Meifeifen ıc. in 1864 (4 Etabl.) 
7516,17 Ete., in 1865 (4 Etabl.) 5645,57 Etr.; 
davon Material und Prügeleifen ıc. in 1864 (2 Etabl.) 449,49 Etr., in 
1865 (2 Etabl.) 1121,89 Eir.; 
bleibt für den Handel in 1864 (4 Etabl.) 7067,28 Er, in 1865 (3 Etabl) 
2534,16 Ctr. 
29* 
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Geldwerth ded verkauften Meife und Gtabeifens in 1864 (5 EtabL) 
30,268 Rthle. 3 Ngr. 8 Pf., in 1865 (5 Etabl.) 18,800 Rihir. 
12 Nor. 7 Pf., & CEtr. 4% und 54 Rihlr. 
100 Etr. Stabeijen erforderten: 
an Eifen aller Art in 1864 a) 120, b) 127,26 Etr., im 1865 a) 128, 
b) 133 Etr.; 
an Holztohlen in 1864 19,6 Rbffß., in 1865 20,3 Kbkfß.; 
an Steinkohlen in 1865 140 Eitr, 


V. Schweißofenbetrieb: 

Zahl der Etablifementd in 1864 1, in 1865 1. 
Zahl der Schweißöfen in 1864 1, in 1865 1, 
Verbrauch an Rohftoffen, und zwar: 

an Wlteifenpadeten in 1864 4800 Eir., in 1865 7250 Eir.; 

an Robfhienenpadeten in 1864 3040 Etr., in 1865 5100 Etr. 
Berbraud an Steintohlen in 1864 10,300 Kbffß., in 1865 19,000 Kokfß. 
Ausbringen an fertigen Schienen zur Blechfabrikation in 1864 2444,82 Et, 

in 1865 3876,72 Str. ; 
an Rohſchienen und Abfällen in 1864 4405 Ctr., in 1865 

® 6900 Er, 


VI. Schwarzblechfabrikation: 
Zahl der Etabliffements.. .......... in 1864 1, in 1865 1 
Zahl ber Meifter und Süttenleute .......... 15, 15. 
Zahl der Walzwerke ..................... l, » —1. 
Zahl der Waſſerſcheren ................. u > 2, » 2. 
Zahl der Glühöfen ....................... 2, 2. 


Verbrauch an Materialeifen in 1864 2628,08 Str, in 1865 2918,80 Er. 
Verbrauch an Brennmaterialien, und zwar: 

an Steinfohlen in 1864 5450 Khffß., in 1865 10,645 Kbfff.; 

an Torf in 1864 39,180 Kbkfß., in 1865 23,595 Kokfß. 

Ausbringen an Schwarzbled in 1864 1789,965 Etr., in 1865 1923,68 Ctr.; 
an Ausfhußbleh in 1864 162,89 Eir., in 1865 148,40 Eir.; 
an Blechabſchnitten in 1864 604,54 Etr., in 1865 788,29 Eir. 

Geldwerth des zum Verkauf beftimmten Schwarzblechs in 1864 11,717 Rihlr. 

3 Ngr. I Pf, à Ctr. 6 Rihlr.; in 1865 12,086 Rthlr. 25 Ner. 
7 Pf., & Ctr. 5% Rthlr. 
Ein zweite Etabliffement (1864) 4425 Rthlr. 22 Nor. 


VII Bledhnagelfabrilation: 


Zahl der Etabliffement8 in 1864 1, in 1865 1. 
Verbrauh an Blech in 1864 432,24 Etr., in 1865 472,19 Ctr., 
an Schnitteifen » 91,21 , » 88,76 , 
en 1864 523,46 Er, in 1865 560,05 Cie, 
an Coaks in 1864 70 Schffl., in 1865 66 Sohffl. 
an Torf in 1864 71,000 Stüd, in 1865 81,000 Stück. 
Abgang in 1864 35,99 Ctr., in 1865 39,29 Ctr. 
Ausbringen an Blechnägeln in 1864 487,46 Etr., in 1865 521,66 Eir. 
Geldmwerth in 1864 4285 Rthlr. 2 Nor. 7 Pf., in 1865 5128 Rihlr. 
12 Nor. 4 Pf. 


VII. Fabrikation von geftählten und ungeftählten 
Beugmwaaren: 
Zahl ber Etablifjement® in 1864 1, in 1865 1. 
Berbraud an Materialeifen in 1864 292,89 Eir., in 1865 300,02 Eir. 
Berbraud an Coaks in 1864 285 Schffl., in 1865 231 Saft. 
Zahl ber Arbeiter in 1864 4, in 1865 4. 
Ausbriugen an Zeugwaaren in 1864 260,97 Etr., in 1865 259,41 Ctr. 
Geldwerth in 1864 1752 Rthlr. 19 Ngr. 1 Pf., in 1865 1921 Rthle, 
1 Nor. 8 Pf. 


Geldwerth aller in den Handel gelommenen Eifenfabrilate 
aller Art: 
161,688 Rfhle. 29 Nor. I Pf. 
1865 158,242 , 2,6, 
Ans diefen Daten geht zunächſt hervor, daß bie Ergebnifje des Hoh⸗ 
ofenbetriebeß, welcher im Jahre 1864 einen neuen Aufſchwung nehmen ju 
wollen ſchien, im vorigen Jahre wieder auf daB Nivenu bed “jahres 1862 


.aun0o 


| oder vielmehr noch unter daffelbe zurüdgefunfen find und die bed ganz un 


günftigen Jahres 1863 nur unbedeutend überftiegen haben. Im Bergleidh 
zum Jahre 1864 ift ein Rüdgang von 35 pEt. zu Eonftatiren, welder bie 
Gußmwanrenanfertigung im Hobofenbetriebe fogar mit 38 pEt. betrifft. 
Der Geſammt⸗Verkauftwerth ſämmtlicher Eifenfabrikate, woran bie 
Bußmaarenfabritation allen mit 68,4 pCt. (1864 mit 64,7 pEt.), die 
Stabeifenfabrifation mit 11,7 pCt. (1864 mit 18,7 pEt.), die Schmar- 
blechfabrikation mit 7,6 pCt. (1864 mit 7,3 pE&t.), die Blechnagelfabrila⸗ 
tion mit 3,2 pCt. (1864 mit 2,6 pEt.), und die Zeugwaarenfabrikation mit 
1,2 pE&t. (1864 nur 1,1 pEt.) betheiligt ift, bleibt hinter dem des Vor⸗ 
jahre um ca. 3447 Rthlr. oder ca. 2 pEt. zurũck. Dom ſtaͤrkſten Ein 
fluß hierauf gewefen ift bie fortwährende Abnahme der Stabeifenfabrifation, 
sädfichtlich deren wieberholt die Bemerkung gemacht wird, dag man fie me 
gen zu hoher Selbftkoften in Bergleih zu den Verkaufspreiſen hate be 
fhränfen müffen. Die Produftion ift in dieſem Artikel bei 4 Etablife 
ments, und zwar bei den beiden größten und einem dritten foft um die 
Hälfte, zurüdgegangen und nur bei dem fünften um eine gar nicht nennen® 
werthe Kleinigkeit geftiegen. Um meiften ausgeglichen worben ift ber hie 
durch entftandene Ausfall durd die Gußwaaren⸗Erzeugung, melde freilich 
nur im Rupolofenbetrieb eine beträdhtlihe Mebrproduktion aufzuweiſen hat, 
während ber Gefammt- Ertrag an Gußwaaren durch daB fehr berringerte 
Ergebnif der Hohofengießerei auffallend beeinträchtigt worden iſt. An dem 
verbältnigmäßig geringen Mehrwerthe der Gußwaarenverfertigung nehmen 
indeß nur zwei Geſchäfte Theil, während die übrigen drei eine theilmeile 
ſehr beträchtliche Minberproduftion aufzumwcifen haben. Mon den Üehteren 
bezeichnet das eine als Grund diefer Erſcheinung den Umſtand, def im 
Jahre 1865 die Nachfrage nad Maſchinentheilen nicht fo ſtark geweſen ſei 
wie im vorhergehenden Jahre, während ein anderes, ausſchließlich mit Guß⸗ 
woaarenanfertigung befäftigtes auf die im Januar und Februar herrſchende 
Kälte und den dadurch herbeigeführten Waffermangel hinweiſt. Nicht zu 
verfchweigen iſt dabei, daß das faum erft erweiterte Abſatgebiet für den 
Dfenguß durch die außerordentliche Leichtigkeit der Rheiniſchen und der 
Naffauer Gußwaaren, welde die Façons der Erzgebirgiſchen Gießereien, be⸗ 


| fonder8 für den Leipziger Markt geeignet, nachahmen, wieder beengt zu 


werden droht, und es würde daher eine weitere Steigerung ber Bußmoaren- 
Erzeugung nur duch die biffizilfte Beobachtung und Verüdfichtigung aller 
Anſprũche ber Konfumenten möglich fein. Recht erträglidy dagegen iſt da 
Refultat der Blechnagelfabrifation zu nennen, welches ſich ohne bie allge 
meinen ungünftigen Gefchäft8verhältniffe de8 jahres 1865 wohl nad un 
gleich befriedigender geftaltet haben würde. 

in das Jahr 1865 fällt die Einrichtung einer Eiſenwaaren · Emailir- 
fabrit in dem Eiſenwerke Schönheiderhammer, ber erften im biefigen Kam- 
merbeziefe, deren Erzeugniß fich ebenfo fehr durch Schönheit wie durch Dauer 
haftigkeit der Emaille außzeihnet. Diefelbe fertigte im Jahre 1865 1218 
Eentner emaillicte Eifenwaaren, melde einen Mehrwerth von 2436 Rihlt. 
oder von 2 Rthlr. für den Eentner, tepräfenticen, und es fteht zu hoffen, 
daß diefem Anfange in der Verfeinerung der Gußwaaren eine fletige Bu 
nahme der Produktion folgen wirb, wenngleich auch diefer Artikel buch die 
Preußiſche Konfurrenz bereit8 ſehr gedrädt if. 

Im Allgemeinen hat die Eiſenfabrikation im Bezirke ber Hanbeld- und 
Gewerbefammer Plauen au im jahre 1865 unter dem Drude derfelben 
Verhältniffe gelitten, melde ein gedeihliches kräftiges Wiederaufleben troh 
der nicht zu derfennenden Anſtrengungen ber ‚Güttenbefiger feit einem län 
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geren Zeitraum unmdglih machten. In diefer Beziehung muf die Kammer 
auf ihren erften Bericht vom Jahre 1862— 63 zurüdverweifen, indem fie 
zum dritten Male den Mangel einer Eifenbahn durch das obere Mulden- 
thal, den Mangel alleß geficherten Bezuges der Brennmaterialien aus den 
Staatöforften, den Mangel einer zeitgemäßen Berggefehgebung, ſowie endlich 
den faſt hermetifh zu nennenden Zolabfhluß vom nachbarlichen Böhmen 


als die hauptfählichften, Iediglih duch die Fürſorge der Staatäregierung 


zu bebebenden Hinderniffe bezeichnet, weldye allen dagegen wirkenden Einflüf- 
fen auf die Dauer trogen zu wollen fcheinen. Ja es ift zu biefen wieder 
holt hervorgehobenen Semmniffen nod ein neuer nicht unmwichtiger Faktor 
durd die von Jahr zu Jahr ungenügender werdende Verfrachtung ber 
Waaren dur die Eifenbahnen binzugetreten. 


Die Gußmwaorenfabrifanten beklagen ſich lebhaft über ben Uebelftand, 
daß die Bahnverwaltungen beim Transport von Gußmaaren weder für rich⸗ 
tige Stüdzahl, noch für Zerbrechen, Vertauſchen und andere derartige Vor⸗ 
kommniſſe haften, fondern im Gegentheil bei der Annahme die Unterzeich⸗ 
nung eined-Meverfeß verlangen, worin der Aufgeber ausdrücklich anerfeunen 
muß, daß die Natur des aufgegebenen Gutes eine Verpadung zum Schuß 
gegen Verluſt oder Befhädigung auf dem Transporte erfordere, daß doffelbe 
aber deffenungeadjtet unverpadt oder mit mangelhafter Verpackung aufgege- 
ben und die Beföcherung von der Bahnverwaltung nur unter der ausdrück⸗ 
lihen Verabredung übernommen morden fei, daß von ihr für denjenigen 
Schaden nicht gehaftet werde, welder aus der mit dem Mangel der Ber 
padung ober mit der mangelhaften Beichaffenheit der Verpackung verbunde⸗ 
nen Gefahr entfliehen möchte. Daß durch Auferlegung einer derartigen Ber 
dingung die davon betroffene Sjnduftrie im höchſten Grade benachtheiligt 
wird, liegt auf der Hand, da der Mangel an Verantwortlichfeit für eine 
ihrem Werthe nad unbedingt nur in underpadtem Zuſtande zu befärdernde 
Warte, wie Gufeifen, einen nicht zu verfennenden ſchädlichen Einfluß ‚auf 
die Sorgfalt bed Bahnperfonald ausübt. Wenn aber von Seiten der be» 
theiligten Induſtriellen zugleih die Anfiht außgefproden worden ift, daß 
nach erfolgter Unterfchrift eined derartigen Reverſes jeder ſich gefallen laſſen 
müfle, was von dem Gute an die Adreſſe gelangt, und alles, was verloren, 
zerbrochen, vertauſcht oder fonft nicht abgeliefert wird, ſelbſt dann zu er- 
fegen verbunden fei, wenn dad But in einer Kifte verpadt ift, es müßte 
denn dieſe letztere felbft zerbroden fein, fo hat die Handeld- und Gewerbe, 
fammer darauf aufmerffam zu maden, daß nad ben Beſtimmungen des 
allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches eine derartige Stipulation nur 
hinfichtlich folcher Güter zuläffig Ift, deren Natur eine Berpadung zum 
- Schuge gegen Berluft oder Beihäbigung anf dem Transporte erfordert, 
daß aber ein von der Eifenbahnverwaltung erzwungenes vertragämäßiged 
Anerfenntnig rechtlich wirkungslos ift, vielmehr in jedem einzelnen Streit. 
falle von Seiten der Eifenbahnverwaltung der Beweiß geführt werben muß, 
dag die Natur der aufgegebenen Waare eine Verpadung zum Schute gegen 
Berluft oder Beſchädigung auf dem Transporte erfordert, und lediglid daB 
Handelsgericht darüber zu entfceiden bat, ob diefer Beweis gelungen ift 
oder nicht. Da bie Hanbeld- und Gewerbefammer nun ber Anſicht ift, da 
Eifengußwaaren im Allgemeinen fiherli nicht zu denjenigen Gütern gehö⸗ 
zen, deren Ratur eine Berpadung erfordert, fo kann fie die Betheiligten 
zunähft nur zur Einfchlagung des Rechtsweges verweilen. Selbftverftänd. 
lich ober bleibt es unerwartet des Ausfalls einer gerichtlichen Eutſcheidung 
über diefen Punkt wünſchenswerth, daß den Bahnverwaltungen eine größere 
Sorgfalt beim Transporte der Gußwaaren, zugleich aber auch bei ber Uns 
regelmaͤßigkeit und Willkür der Lieferzeiten, eine regelmäßigere Beförderung 
der Frachtguter zur Pfliht gemacht werde. 

Trot aller diefer Uebelftände und Hemmniſſe haben die Arbeitslohne 
auch im Jahre 1865 nit nur ihren Standpunkt beibehalten, fondern fo- 
gar abermald eine fleigende Tendenz gezeigt, ein Beweis mehr dafür, daß 
die Eifenfabrifatien des Bezirks als ein der Berüdfihtigung der Staats⸗ 
reglerung werther Induſtriezweig betrachtet werden muß. 


Schließlich glaubt die Kammer nicht ganz unerwähnt lafſen zu ſollen, 
daß don einer kompetenten Seite wiederholt auf eine bereits im Johresbe⸗ 
richte 1862—63 fpezieller entwickelte Idee alB das wirkſamſte Abhülfsmittel 
für alle die Nothſtände, an melden die Erzgebirgifche Eifeninduftrie Erantt, 
verwiefen twird, auf die dee nämlich, daß eine mit entfpredienden Kapital« 
fräften hewerfftelligte Konfolidation wenigſtens ber eigentlichen Hohofenwerke 
jedenfall8 ein fehr lukrative Unternehmen fein dürfte, indem die hierdurch 
zu erfparenden Regiefoften allein fhon den Binfen eineB dreifach höheren 
Betriebskapitals entfprechen würden. 


Mafhinenbau. Unter dem Geſammt⸗Umſatze ber Eifenfabrifation 
befinden ſich 5761 Rihlr. I Ngr. 6 Pf., welche nach der Angabe des einen 
Etabliffementd auf Mafchinenarbeiten kommen. Was die drei vorzugsweiſe 
mit Mafhinenbau befchäftigten Etablifjement3 des Bezirks betrifft, fo hat 
fid im Ganzen gegen 1864 wenig geändert. Das größte Gefhäft in Rei 
chenbach befhäftigte mit dem Mafchinenbau 60O—70 Arbeiter, war nament- 
lid) auf Hebung des Werkzeugmaſchinenbaues bedacht und damit beſchäftigt, 
die eigene Werkſtatt mit den noch fehlenden größeren Hülfsmaſchinen aus» 
zuftatten, nad) deren Serftellung eine ungleich größere Ceiftungdfähigkeit in 
Ausficht fteht. Die damit verbundene Eiſengießerei beſchäftigte außer einem 
Werkmeifter, 1 Zimmermann, 6—8 Modelltijchler, 1 Braveur und Eifeleur, 
2 Schloſſer, 2 Sandarbeiter und 25 bis 30 Gießer oder Former. Bere 
ſchmolzen wurden (in 140 Schmelztagen) ca. 68 pCt. Schottifches Roheiſen, 
Marke Coliness I, ca. 24 pCt. Naffauer und ca. 8 pCt. Alteifen und 
daraus ein Guß von audgezeichnet guter Qualität gewonnen. Der Preis 
bed Schottiſchen Roheifens betrug bis Ende März 60% Ngr., ging im 
Laufe de8 Sommerd auf 56% Nor. herunter und flieg im Dezember biß 
auf 64 Ngr. Das inländifche Roheiſen ſchwankte wenig im Preife und 
war ftet3 zu SO—51 Nor. zu haben. Berbraudt wurden dabei 40 Lowr. 
Zwidauer Coaks a 100 Etr., wovon jebod auf die Schmelzung nur 25 
bis 30 Lowr. kamen, mährend die übrigen zur Feuerung in der Trocken⸗ 
fammer und ben Wärmöfen verwendet wurden. Gießerei⸗Coaks ftieg fort 
und fort im Preiſe, und zwar ber Englifhe bis auf 90 Rthlr., der 
Zwickauer auf 40 Rthlr. pro 100 Etr., wobei nod großer Mangel war. 
Der Zwickauer befferte fih im Laufe de8 Sommers fo in Oualität, daß der 
Englifche ganz zu entbehren war, nahm aber bei immer fleigenden Preifen 
und größerem Mangel gegen Ende des Jahres an Güte wieder ab. Der 
durchſchnittliche Verkaufspreis für den fertigen Guß ſtellte fih auf 4% Mthlr. 
In Betreff des zweiten Reichenbacher Geſchäftes ift zu bemerken, daß baf- 
felbe während bed Jahres 1865 außer feinen früheren Artikeln auch mehrere 
Dampfmafhinen erzeugt hat. Das Etabliffement in Plauen hat ebenfalls 
in der früheren Weiſe fortgenrbeitet und dabei feinen Gießereibetrieb er- 
mweitert. Das Gefammt+ Erzeugniß dieſer und der porerwähnten Gießerei 
wird auf ca. 9500 Etr. angegeben. Ein neugegründetes Maſchinenbauge⸗ 
ſchäft im Oberreichenbach ift fehr bald wieder aufgeldjt worden; dagegen 
haben fi in Reichenbach zwei Kleine Gefhäfte und in Lengenfeld ein ſolches 
auf Reparaturen eingerichtet, wie dies auch in Plauen mit mehreren klei⸗ 
neren Gefchäften und daneben mit einem etwaß größeren, durchſchnittlich ca. 
12 Arbeiter befcpäftigenden Etabliffement der Fall if. Des lebdiglich mit 
ber Fabrikation und Reparatur von Nähmafhinen befhäftigten Etabliffe 
ment8 in Auerbach mird gelegentlih der Nähmaarenfabrifation gedacht 
werden. Endlih wäre noch zu bemerken, daß aud die Baummollfpinnerei 
zu Niederfchlema während der erften Hälfte des Jahres 1865 bis zur 
Wiederaufnahme des Spinnereibetriebe8 den Mafchinenbau in der im vor. 
jährigen Berichte erwähnten Weiſe fortbetrich. . 

‚ Die Urbeitölöhne in der Gießerei blieben denen deß Vorjahres gleich, 
wogegen die für gute Fabrik⸗Schloſſer, Dreher und Schmiede um 10 bis 
20 pE&t. höher gingen und bis Ende des Jahres ſtarker Mangel an der⸗ 
artigen Arbeitskräften war. Ganz befonderd aber fehlten gute Mobelltifchler. 
Es ift zu verwundern, weshalb nicht junge Leute diefeß Tach ergreifen, wo 
bei leichter, fhöner und abwechfelnder Arbeit 6—10 Miblr. wöchentlich zu 
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verdienen find. Ueberbaupt wird der Mangel an Eifenarbeitern immer 
größer und die Cöhne immer höher werden, 5bi8 ſich mehr junge Leute diefem 
Fache zuwenden. 


Meffingfabritation. Was die Meffingfabrilation anbelangt, 
melde befanntliß in dem Meffingwert Niederauerbad bei Rodewiſch betrie- 
ben wird, fo ift der Charakter dieſes Gefchäftes überhaupt ein folder, daß 
große Veränderungen dabei nicht vorkommen. Es wird berichtet, daß bie 
allgemeinen günftigen Sandelsverhältniffe des Jahres 1865 aud den Abſatz 
der Erzeugniffe des Meſſingwerkes fehr erleichtert und günftig geftaltet haben, 
wenn auch nicht in dem Maße, daß deshalb eine Erweiterung der Betriebs. 
mittel oder eine Vermehrung der angeftellten Arbeiter nöthig geworben 
wäre. Der günftige Abſatz war hauptfächlid der ziemlich lebhaften Thätig⸗ 
keit im Maſchinenbau, in der Injtrumentmacherei, der Lampenfabrifation, 
der Nadelmacerei und der Bürftenfabrifation zu banken, während die Nach 
frage Seitens der Rrinolinenfabrifation, melde fi zum Theil mit billigerem 


Kobalt und Nidelerze, 


Wißmuthhaltiges Kobalterz, 


Material behilft, bedeutend nachgelafien hat. Nichtsdeſtoweniger waren die 
Preife gedrädt und konnten namentlid der buch die Spanifche Biofade der 
Chileniſchen Häfen berborgerufenen Preißfteigerung des Kupfer, die fih 
fpäter jedoch wieder verminderte, nicht folgen. 


Ueber die Fabrikation mineralifcher Farben kann bie Kammer 
auß den bereit? in den beiden vorigen Berichten entmideten Grün 
den auch diesmal meiter nichtö beibringen, als was daB „Jahrbuch für den 
Berg. und Hüttenmann“, befien Tata fih erft auf daB Jahr 1864 be 
ziehen, hierüber enthält. Darnach befchäftigten das Oberfchlemaer Koönigliche 
Werk wie im Vorjahre 74 Mann und die Privatwerfe, von denen nur 
dad unbebeutendere Schindlerfhe Blaufarbenwerk zum biefigen Bezirke ge 
hört, nur 83 Mann, alfo 16 Mann weniger als im (jahre 1863. Da? 
gefammte Ausbringen wird für das ganze Bergamtörenier Schwarzenberg, 
zu weldhem ale Blaufarbenwerke gehören, auf 


Wißmiuth, 
bleihaltiger Wißmuth und Wißmuthoder, 


1863.................... 5184 CEtr. 51 Pfd. 106 &tr. 7,55 Pfd. 
1864........ ............. 4,89, 5115 Er. 49 pfd. 47 „ 25 5, 

der gefammte Verkauf im gedachten Revier auf 

Wißmuth, 
Kobalt⸗ und Nickelerze, Wißmuthhaltiges Kobalterz, bleihaltiger Wißmuth und Wißmathocker, 

1863..................... 5044 Ctr. 96,25 Pfd. 104 Etr. 84,25 Pf. 
I864..................... 4, 895 5030 Eir. — Pf. 43 „ 57a > 

im Werthe von 
I863.................... . 108,740 Rthlr. 17,063 Rthlr. 
1864..................... 136,27, 98,197,53° Rthlr. 10,774,14 


augegeben, wobei fi der Werth des Pfunded Wißmuth durchſchnittlich auf etwas über 3% Rthlr., mithin nod etwas nietriger als im Vorjahre ſtelt. 
Ueber die Hüttenwerksproduktion bei ſämmtlichen Blaufarbenwerken in den Jahren 1863 und 1864 enthält das Jahrbuch folgende Angaben: 


Außbringen: Verkauf: Verkaufswerth: 
1863 1864 1863 1864 1863 1864 

Blaufarbenwaaten.......... 8938,01 Ctr. 8232,007 Er. 8687,18 Etr. 7934,017 CEtr. 268,624,00 Rible. 263,009,55 Rthlt. 
Kobalt⸗ und Nidelfpeife..... 1468,120 , ) 
Mickelſpeiſe................. 475,66 > 6,270 , j 425,800 , | 27,503,34 > 
Giftmehl ................. 2113, 000, 120,000, 145,771,38, 306,67 , 
Ordinaires Arſenikmehl ..... 50,00, 
Wißmuth................. 210,73 „ 210,230 , 209,91 , 247,098 „ 82.370,17 > 
Nickeloryd ................ 3,16 > 2,620 , 2,04 > 7,544 , 254,80 , 
Midelmetall ................ 270,53 „ 346,810 , 334,46 , 277,174 » 44,151,80 

, Summa....- 414,396,28 Rıhlr. 417,596,38 Fa 

Der Beitand der Knappſchaftskaſſe war zu Ende des “jahres 1863 | bet werden. Das jahr 1865 if wegen der hoben Steinkohlenpreiie als 


3585 Rthir. 17 Nor. 2 Pf. und zu Ende de Jahres 1864 3611 Rthlr. 
12 Rgr. 8 Pf, der Betrag der Ausgaben an Bergalmoſen und fonft im 
legten Jahre 376 Rthlr. 10 Ngr. 5 Pf. 

Ueber die chemifche Fabtik in Schneeberg fehlen alle Angaben, doch 
iſt es wohl nicht zweifelhaft; daß dieſelbe au im Sjahre 1865 ununter- 
broden proßperirt bat. 

Die Kalkbrennerei in Wiefen wird ſchon feit feit fechs biß acht Jahren 
von 5 Etabliſſements mit je 2 Defen betrieben. In jedem Ofen finden 
jährlich durchſchnittlich einige zwanzig Brände ftatt. Jeder Brand koſtet 
10—12 Rthir. Bruchzins an Schönen, von mo täglich zweimal Kallſteine 
geholt werden, 12 Rthlr. Arbeitslohn an 2 Kalfbrenmer, 12 Rihlr. Ba 
lohn (für 1-2, meilt 2 Steinbrecher) und 25—30 Karren Kohlen & 
Kehle. Jeder Brand ergiebt 50—60 Faß Kalt, wovon das Faß * 
ganz 3 Scheffel enthält und am Plage mit 14 Rthlr. verkauft wird. Der 
Abfat geht hauptſaͤchlich nnd Lengenfeld und Auerbach, wenig nad ber 
Eifendbahn, die hauptfächlih von Schönau aus Berforgt wird. Die Ubfuhre 


befhäftigt 14 Pferbe, welche jedoch zugleich in der Landwirthichaft derwen⸗ 


ein für diefen Induſtriezweig ungünftigeß zu bezeichnen. 

Für tie Torfftechereien des Bezirks mar das jahr 1865 megen ber 
im Sommer vorherrſchenden trodenen Witterung ein ungewöhnlich günitige. 
Auf nähere Ungaben über diefen wichtigen Induſtriezweig muß die Kammer 
leider aud in diefem Jahre verzichten, weil fie die von ihre beabſichtigten 
näheren Erörterungen unterlaffen bat, nachdem ihr glaubhaft verfichert mer 
den war, daß in der Mitte des Jahres eine von ganz befonders kompetenlet 
Seite entworfene Denkſchrift veräffentliht werden würde, in welcher bie gr 
wänfhten Data enthalten fein. Da fi die Veröffentlichung dieſer Dest. 
ſchrift wider Erwarten verzögert hat, fo muß fie ſich daB Rähere für den 
naͤchſten Bericht vorbehalten, will aber bei dieſer Gelegenheit zugleich erwöh 
nen, daß diesmal aus gleihem Grunde auch über das Holy und Pechgefhött 
des Bezirkes nichts Vollſtändiges beigebracht werden fann. 

Hinfichtlich der Glasfabrikation gilt auch für das Jahr 1865 
das im Jahresberichte für 1862 — 63 Geſagte. Nur haben ſich bie Ver⸗ 
haͤltniſſe mit den Breunhölzern im Jahre 1865 noch bedeutend ungünſtiger 
geſtaltet, da dieſelben in den Auktionen durchſchnittlich mit 1 Rthlr. pro 
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Klafter höher als im vorhergehenden Jahre bezahlt werben mußten, fo daß 
ohne Die ber Torfgewinnung günſtigen Witterungsverhältniffe leiht mit 
Schaden hätte fahrizirt werden müſſen. Ueberbaupt ift die fortdauernde 
Lebensfäbhigfeit des Geſchäftes in Weitersglashütte hauptfählich dem Um- 
ftande zu danken, daß das Torflager auf eigenem Grund und Boden und 
in unmittelbarer Nähe der Fabrik fidh befindet, fo daß der bei Diefem Brenn. 
ftoffe eine Hauptrolle fpielende Transport nicht fehr in die Wagſchale faͤllt. 
Unf Die Daner wird aber bei den fortdauernd fleigenden Holzpreiſen einer- 
ſeits und den im Ganzen mehr ungünftigen Witterungdpverhäftniffen des Ge⸗ 
birges andererfeitö die Blüthe des Geſchaͤfts von der Möglichkeit abhängen, 
die jegt 46 Wochen und nah Befinden noch länger dauernde Trodeuzeit 
durch Anwendung von Torfpregmafchinen weſentlich abzufürzgen, was bis 
jeßt bei einer wnrausfichtlihen Erhöhung der SHerftellungkfoften um 5 bis 
75 Nor. für daB Taufend noch nicht rentabel erfcheint. 

Die Kampagne ift ganz gleich mit den früheren verlaufen. Der Abſath 
war gut, da das Fabrikat wegen feiner Güte dem mit Steintohlen fahrt. 
jirten vorgezogen wird. Mit dem Eintritt ber Sellermäßigung auf 20 Rar. 
für den Emtner machte fi die Böhmische Konkurrenz hier und da fehr 
fählbar, doc ehren die Runden nad und nach mieder und zahlen lieber 
eine Kleinigkeit mehr. Uebrigens wird berihtigt, daf die Preiserhöhung im 
Jahre 1864 nicht 6 pEt., fondern nur 4 pEt. betragen habe. 

Die Perlenfifherei erzielte wegen der für den Betrieb diefes In⸗ 
duſtriezweiges günftigen Witterung ein beſſeres Reſultat al8 im Vorjahre. 
Es wurden im Jahre 1865 95 (1864 54) Stüd helle, 33 (20) Stüd 
balbhelle, 18 (14) Stück Sandperien, 26 (18) Stück verdorbene Perlen und 
13 (19) Stüd Muſcheln mit eingewachſenen Perlen, zufammen 185 (123) 
Stüd zu einem Verkaufswerthe von 234 Rthlr. 15 Ngr., ſowie 900 Stüd 
zum Verkaufe gefommene Rohmuſcheln aufgefunden. 

Ueber die Verarbeitung der Perlmuſcheln wird aus Adorf berichtet, 
daß bdiefelbe in erſichtlichenm Wahsthum nad innen und außen begriffen fei. 
Das Hauptgefhäft in Adorf erhielt im jahre 1865 die fo eben erwähnten 
900 St. Muſcheln von der Königlichen Perlenfifcherei in Delönig und verarbei- 
tete diefelben zu den mannigfaltigiten Waaren, morunter jeht namentlich allerlei 
feine Moſaikwaaren, zu denen jedod auch andere Muſchelarten mit verwendet 
werden, ſehr beliebt find. Außerdem arbeiten noch zwei Geſchäfte mit gutem 
Erfolge in dieſer Brande. Der Hauptabſatz ift für alle während der Bade 
faifon in Elfter. 

DaB Landesproduften. und Rolonialwaarengejhäft. 
Das Ügenturgefhäft entwidelt fi immer mehr zum felbfiftändigen Geſchäfts⸗ 
betrieb und nimmt immer größere Dimenfionen an, Die Zahl der Agenten 
in Plauen allein — allerdingd nicht bloß für Landesprodukte und Kolo- 
niolwaaren, fondern au für Garne — vermehrte fih im Laufe des Jahres 
1865 um 3 und ftellte fi zu Ende des Jahres auf 19. 

Das Rolonialmaarengefhäft hatte einen regebnäßigen Verlauf, ohne 
zw siner befonderen Lebendigfit zu führen. Der ganze Eharakter ded Ge 
ſchäfts war ein ruhiger umd nur in einzelnen Artikeln fand eine größere 
Bewegung ftatt. 

Einzelne Firmen im Bezirke wenden dem Kolonialwaarengeſchaͤft größere 
Beachtung zu und machen Bezüge von den verfhiedenen fontinmtalen Seeplägen, 
bie ihnen gegen die Magdeburger und Leipziger Firmen injofern eimen 
Vortheil gewähren, als Bezüge von Holland und Belgien nad dem Voigt⸗ 
Iande via Hof biliger als über Leipzig zu ftehen kommen. Diefe direkten 
Frachttarife, beſonders der Velgifche und Holländiſch⸗Bayeriſche Tarif, drohen 
überhaupt das ganze Kolonialwaarengefhäft im Bezirke umzuſtürzen und 
Handelspläge wie Magdeburg und Leipzig, in deren Händen fi biefer 


Handel nad hier feither ausſchließlich befand, empfindlich zu benachtheiligen. 


So koſtet 3. B. der Artikel Kaffee in Wagenladungen von 100 Eentnern 
von Rotterdam via Hof nah Vilouen nur 27 Ngr. pro Eentner, mährend 
Rotterdam » Leipzig 36 Ngr. koſtet. Insbeſondere bat eine Firma im 
Diauen den Handel mit Kolonialwaaren en gros in die Hand gensmmen 


und durch Ausführung diefer Abſicht der Stadt Plauen einen ihr feit ge- 
raumer Zeit verloren gegangenen felbftftändigen Handelszweig wieder zu- 
geführt. 

In Kaffee behaupteten fi die Preiſe ber beſſeren Sorten auf erhöhtem 
Standpunfte, während im Herbſte die geringeren Sorten, namentlich Brafil 
und Rampoß, einen erheblichen Ruͤckſchlag erfuhren. 

Der Konfum in Red war in Folge der gefegneten Kartoffelernte höchſt 
unbedeutend. Mit Schluß bed Jahres ftellte fi beſonders in den geringer 
ren Sorten, ganz befonder8 in Bruchreis, fleigende Richtung ein. 

Der Konfum von Zuder nahm auch im Jahre 1865 wieder fichtlic 
zu. Der Grund hiervon liegt in dem überand niedrigen Preilfe dieſes Ar- 
tikels. 

In Syrup bat der Verbraud ber geringeren Sorten in Folge des 
hohen Preiſes und der ſchlechten Befchaffenheit der Butter, des Mangels 
an Obft und ber höheren Preife des Indiſchen Syrups erheblich zuge 
nommen. 

Eine bedeutende Rolle fpielten Geringe. Die Preife zogen zum Herbft 
weientlih an und erreichten eine unmatärliche Höhe, welche auf den Konfum 
nachtheilig einwirkte. Der Umfag in der Stadt Plauen dürfte 4000 To. 
betragen, von welder Summe allein auf zwei dortige firmen 850 und 650 
To. fommen. Beziehungen darin wurden ſehr menig don Harburg, fondern 
zum großen Theile von Stettin gemacht, weil erfterer Plaß foft regelmäßig 
theuerer als ledterer war und außerdem die Frachten von Harburg biß 
Plauen 1 Rihlr. 21 Ngr. 1 Pf. pro Tonne, von Stettin via Ehemnig 
bis, Plauen dagegen nur 1 Rthlr. 19 Nor. 3 Pf., feit Anfang November 
fogar nur 1 Rthlit. 17 Ngr. 3 Pf. pro Tonne zu flehen kamen. 

Der Fang der fo beliebten Brabanter Sardellen war in Sofland in 
den Jahren 185860 fo ergiebig, daß die aus dieſen Jahrgängen herſtam⸗ 
menden großen Vorräthe eine Beſſerung der Preife nicht aufkommen ließen, 
obſchon 1862,-1863 und 1864 nichts gefangen wurde. Nachdem nun aud 
im Jahre 1865 ein Mißfang ftattgefunden hatte, trat eine rapide Steiger 
zung, in Plauen von 12 auf 30 Rthlr. für den Unfer 1860er Waare 
ein, Diefe hohen Preife beeinflußten aber den Konfum fo, daß, obſchon 
nirgend® nur einigermaßen erhebliche Vorräthe beftanden, ber Werth der 
1860er Waare mit Schluß des Jahres auf 25 Rthlr. ſank, wozu befriedi⸗ 
gender Abfag vorhanden war. Ein Hauß in Plauen hat in diefem fchein- 
bar unbedeutenden Urtifel ein Gefhäft von erheblicher Ausdehnung gemacht. 

Der, Handel mit Candedproduften war, mit Ausnahme bon Nüböl 
und Kleefamen, ein ſtiller. Daß Jahr 1865 eröffnete unter allgemeiner 
Apathie. Erſt langfam entwidelte ſich ein Klärungsprogeß, aber noch lange, 
nachdem die Verhältniffe auf politifhem Gebiete wie auf dem Geldmartie 
ſich günftiger geftaltet hatten, lafteten die jzolgen der voranfgegangenen Zeit 
wie ein Alp auf dem Geſchaͤfte. 

Der Bedarf von Roggen wurde hauptfählih aus Schlefien und Bran⸗ 
denburg gededt, während vom Herbite an Beziehungen aus Bayern und 
Böhmen rentirten. — Gerfte wurde wie gewöhnlih aus der Saal» und 
bauptfählid aus deo Maingegend bezogen. Einen Thell de Bedarfs 
deckte das im Boigtland gebaute Gewächs. . 

Kleefaat it im Jahre 1864 ungewöhnlich wenig gebaut worden. Der 
weiße Samen fand flotten Abfad nad Leipzig, HSambyya, Kaffel, auch nad 
Bayern. In rother Saat trat mit Beginn des neuen Jahres ein reger 
anbaltender Begehr ein, fo daß die Preife im Taufe beffelben von 19 auf 
26 Rthlr. und darüber fliegen. Beziehungen darin wurden nicht wie in 
früheren Jahren aus ber Ultenburger und Leipziger Gegend und nächſtdem 
aus Schlefien und Böhmen, fondern banptfächlic vom Rhein gemacht. 

Rübsl fand im erſten Vierteljahre gar keine Beachtung, obwohl ber 
Preis, befonderd in Rüdfiht auf die voraufgegangene mangelhafte Gaat- 
ernte, niedrig zu nennen war. Alein die Eonfurricenden Fette, namentlich 
daB Petroleum, waren von fo entfchichenem Einfluß, daß ber Preis ftabiy 
blieb. Im Mei wurde die Spekulation auf den Artikel aufmerkſam durch 
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ernſtliche Klagen über den Stand ber Oelſaaten, welche durch Ungeziefer und 
ungünftigeß Wetter fo fehr gelitten hatten, daß man vielfad zum Umpflü- 
gen fchreiten mußte. Die Preife behaupteten von nun an biß in den De 
zember hinein eine ſteigende Tendenz. Die im Bezirk vorhandenen Mühlen 
£onnten faft gar nicht8 zur Verforgung mit Rüböl beitragen; der fortdauernde 
Maffermangel geftattete ihnen nicht, den gekauften Rapps zu ſchlagen, dieſer 
gina vielmehr ald Rapps zu gefteigerten Preifen hauptfählih nach Heidel⸗ 
berg. Der Begehr nad) raffinirtem MRüböl war in Folge deſſen ein reger 
und wurde aus Wltenburg, Leipzig, Halle, Berlin und Stettin gededt. — 
Als neues Surrogat für dad Rüböl ſei bei dieſer Gelegenheit ded Sonnen- 
biumendled gedacht, welches aus Rußland über Stettin und Lübeck zugeführt 
wurde. 

Spiritus war ſehr vernachläſſigt, da ſich von feiner Seite reges In⸗ 
tereſſe für den Artikel zeigte. Im Sommer brachte die Beſſerung der 
Roggenpreiſe am Berliner Markte eine Steigerung herpor, die aber im 
Herbfte wieder vorüberging. Der Brennereibetrieb begann in folge ber 
guten Kartoffeleente im Herbfte zeitig und in großer Außdehnung. Der 
Abfag für bie rohe Waare blieb, da aud Süddeutihland, der naturgemäße 
Markt für denfelben, eine gute Kartoffelernte hatte, ein ſchleppender, fo daß 
fih mit Schluß ded Jahres ein großer Vorrath angehäuft hatte. Yu Un- 
fang de8 Monat Dezember rentiete Rohſpiritus vorübergehend fogar nad) 
Leipzig und Ehemnig und wurden dahin Verſendungen bewirkt. 

Die in Plauen befindliche Spritfabrif hatte im Frühjahr und Herbſt 
regen Übzug. Im Sommer ftodte daB Gefhäft bauptfählih wegen Man- 
geld an roher Waare, fo daß die Fabrik gezwungen war, Rohſpiritus aus 
Schleſien zu beziehen. 

Die Effigfabrikation in Plouen wurde in berfelben Weife und Aus⸗ 
dehnung wie in den früheren Jahren fortbetrieben, erjeugte alfo ca. 1800 
Eimer Effigfprit oder 7000 Eimer Eifig. Zwei kleinere Effigbrauereien in 
Adorf, wovon die eine ihre Betrieb8mittel erweiterte, produgirten zuſammen 
790-750 Eimer. 


Der Handel mit Düngemitteln, vorzüglid mit Guano und Knochen⸗ 
mehl, gewann fitlih an Ausdehnung, doc bei gebrüdten Verkaufspreiſen. 

Das Gefhäft in Leinſaat, befonder in Rigaer Saat, wurde von einer 
firma in Plauen mit Energie in bie Haud genommen und davon im (jahre 
1865 4000 Tonnen abgefeht. Wlein der Handel mit diefem Artikel, be 
fonder8 mit Nigaer Saat, war in diefem Jahre für Konfumenten uub 
Händler in Bezug auf Preisftellung und Qualität der Saat ein fehr un 
erfreuliche. Die Preife nahmen in Riga nah Schluß der Schifffahrt eine 
fo weichende Tendenz an, dag Beziehungen von dort Direft per Bahn über 
Eydtkuhnen und Berlin gemacht werden konnten. Die Qualität der Rigaer 
Saat war wegen ber aud in Rußland 1864 berrfchenden Kälte uud Naͤſſe 
eine mangelhafte; die Saat wurde nicht vollftändig reif und feimte in folge 
deſſen nicht fo entjchieden, als es zu wünſchen geweſen wäre. Dem Händler 
blieb nicht8 weiter übrig, als fie zu verfenden, wie fie war. Ein meiterer 
Uebelftand, der plögliche Uebergang vom Winter zum Sommer, und die 


‚onbaltende trodene Wärme, welche die Keimkraft mächtig anregte, bat die 


Saat, dafern fie nicht rechtzeitig audgefhüttet wurde, mehr oder weniger 
verdorben, fo daß viele Empfänger empfindlichen Verluſt zu erleiden hatten, 
Der Begehr nad) nn Saat, welde immer mehr die übrigen Sorten 
verdrängt, mar erheblih. Died findet feine Erflärung darin, daß bei der 
feit einigen jahren herrſchenden Entwerthung aller Getreidearten Die Canbleute 
fi mehr und mehr dem Flachsbau zumenden. Dad Ubfaggebiet ift Bayern, 
Böhmen, Thüringen, daB Erzgebirge und das Volgtland. 

Bei diefer Gelegenheit will die Kammer nicht unterlaffen, zu bemerken, 
daß ber Gewerbeverein zu Schneeberg in feinem Berichte darauf aufmerkfam 
made, wie fehe es im Intereſſe der Bevolkerung liegen möchte, daß bie 
Landwirthſchaft verfuchte, einen Theil der Gelder, welcher für Brotfrucht an 
Die kornreichen Gegenden veraudgabt wird, bem Gebirge duch ben Anbau 
von Handelspflanzen wieder zuzuführen und zugleih durch die Schaffung 


eined neuen Induſtriezweiges der arbeitenden Bevölkerung eine neue Quelle 
des Verdienfteß zu eröffnen, zumal wenn daS Produkt des neuen Induſtrie⸗ 
zweiges der Mode nit unterworfen wäre, fondern dem täglihen Bedarfe 
angehörte. Der Gewerbeverein bezeichnet ed nun in dieſer Richtung als be- 
fonderd wünfhendwerth, daß ber Flachöbau eine größere Ausdehnung erführe 
und daß Schneeberg der Sitz einer Sslahäbereitungsinduftrie würde, ba deſſen 
Cage hierzu eine günftige genannt werben Fönne, 

Die in Plauen beftebende Schmalzbutterfabrit betrieb die Schmelgerei 
1865 deshalb in geringerem Umfange, weil die fünftlich erzeugte Schmalz» 
butter nicht mehr beliebt ift, und handelte, den Wünſchen des fonfumirenden 
Publifums entiprechend, mit reinem eingegoffenen Butterfhmalz. Die Fabrik-⸗ 
fhmaljbutter dürfte, nachdem folde von Seiten der Baperifhen Schmelzereien 
in bedenklicher Weife mit vegetabilifhem Farbeſtoff, mit Schweinefett uud 
Talg gar zu arg verfeht worden ift, immer mehr aus der Meihe der Han- 
delBartikel verfhwinden. 

Was die Bierbauerei des Rammerbezirfd anbelangt, fo behält fidy Die 
Kammer vor, in ihren fpäteren Jahreßberichten deren Gefammtprobuftion 
mit aufzuführen. Für diedmal begnügt fie fidh, wie in den beiden vorigen 
jahreöberihten den Export der drei theilmeife für die Ausfuhr aus dem 
Bezirke arbeitenden VBierbrauereien zu bemerken. Derſelbe betrug bei der 


‚ 1864 
WUltienbrauerei zu Plauen. ° 12,500 Eimer Lagerbier, 
Brauerei zu Plohn ...... 3,300 , » 

» ...... 600 , Doppelbier, 
Brauerei zu Werndgrün.. 800 -900 , Weißbier, 
1865 


Altienbrauerei zu Plauen. 13,962 Eimer Cagerbier, 
Brauerei zu Plobn....... 2643 ,„ » 
Brauerei zu Werndgrün.. 700-800 „ Weißbier. 


Gerberei. Hieran flieht die Kammer für diedmal dad Wenige, 
was fie über die Gerberei be Bezirks zu fagen hat. Sie muß fih babei 
auf das bedeutendfte und eigenthümlichſte Geſchäft des Bezirks, das in Mäpl. 
troff, beſchräuken, da über bie Produktion der übrigen Gerbereien, obwohl 
die meiften von biefen keineswegs bloß für den Lokalbedarf arbeiten, etwas 
Suverläffiged nit zu erfahren war und felbft ber Gewerbeperein zu Adorf, 
welcher über das Jahr 1864 eingehendere Mittheilungen gemacht hatte, in 
Bezug auf das Jahr 1865 nichts meiter berichtet hat, als daß das Geſchäft 
in Folge des falten Winter zu Anfang des Jahret eher zurüd. als vor. 
waͤrts gegangen ift. 

Daß Etabliffement in Muͤhltroff verarbeitete 






1864 1865 
an Deutihen Roßhäuten 1325 Stüd, 1500 Gtüd, 
an Wildrefhäuten ...... 1027 1050 

Summe..... 2352 ©täd, : Stüd 


au Oberleder. Die Einfauföpreife der Letzteren blieben fi) bis zu Ende des Jah⸗ 
res ziemlich glei, während die der Erfleren nad und nad bis zu 34 Rtbhlr. 
für den Decher herabſanken. Ebenfo fielen die Preife in Thran ab Stettin 
und Hamburg bis auf ca, 28 Reble.'pro Tonne, wogegen Ruffifcher Talg feit 
Auguſt und September von 14 auf 16—17 Rthlr. pro Eentner flieg. 
Die Rinde ging wieder pro Klafter auf 3% Rthlr. zuräd. Hiernach ge 
falteten fih die Produftionsverhältniffe im Allgemeinen günſtig. Allein 
aud die Preife des Fabrikates erlitten einigen Drud, ber namentlich auf 
der Leipziger Mefje fich theilweiſe ſehr ſtark fühlbar machte, obſchon beffere 
und reelle Waare davon weniger berührt wurde, | 

Eine große Kalamität für diefen Induftriegweig war die außergewöhn⸗ 
liche Sommerhige, in Folge deren nicht nur viele Häute während des Trod⸗ 
nens in Verweſung übergingen, fondern auch die auf Lager gehäuften und 
noch nicht vollſtaͤndig außgetrodneten Häute ftippig wurden und theilweiſe 
nur no ald DBrandfohlen zu verwenden waren. Auch von dieſem Geſichts⸗ 
punfte auß kommt bie Berberei fortwährend auf den wiederholt außgefproche- 


a 
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nen Wunſch einer frachtermäßigung für Wildroßhäute in geſalzenem Zu⸗ 
Rande zurüd. Denn wenn der Frachtſatz für diefe etwa auf die Hälfte 
herabgeſetzt würde, jo würden e8 die Gerber vorziehen, Salzhäute zu kaufen, 
und, da jet das zum Einfalzen erforderliche Salz billig zu haben ift, auch 
die Produzenten gern ben Werth des Salzed daran wenden, um des aud) 
aus gefundheitäpoligeilihen Ruͤckſichten bedenklihen Geſtankes während deb 
Trocknens überhoben zu fein. 

Es mag aber an dieſer Stelle auch einmal der auf dem ſogenannten 
Tannenhauſe bei Schoͤneck betriebenen Wurſtfabrikation gedacht werden, deren 
Fabrikat, die fogenannten Tannenhäuſer Würſtchen in verſchiedenen Sorten, 
unter denen die Tannenhäuſer Knackwürſtchen beſonders beliebt find, einem 
weiten Verſandt unterliegt. Es werden in jeder Woche durchſchnitilich 
6 Schweine und 2 Kaͤlber im Etabliſſement ſelbſt geſchlachtet, außerdem aber 
das erforderliche Nindfleifh im ausgeſchlachteten Yuftande namentlich von 
Schöneder Fleiſchern gekauft. 


Eigarrengefhäft. Mit dem Aufhören ded Amerikanifhen Krieges 
wurde aud der Tabakshandel lebendiger, die Spekulation angeregter und 
Alles, was von Nord- und Südamerifanifhen, Weſtindiſchen auch Hollän- 
diſchen Tabafen auf den Markt gelangte, ſtets fchnell verkauft, ganz befon- 
ders Dedblatttabat, weil da wieder Ausfall in den Zufuhren zu beflagen 
mar und dieß fleigend auf die Preife wirkte. Die Deutſchen Tabake an- 
langend, fo machte die Pfalz wieder eine fehr ergiebige Ernte, erzielte aber 
wiederum wegen der vorherrſchend zu trodenen, heißen Witterung nicht daB 
Ihöne, feine, leichte, noch, in gutem Undenfen ftehende 63er Gewaͤchs, fon- 
bern wieder eine mehr ſchwere, wenn auch großblattige Waare. Die reife 
hielten fi) aber defienungeachtet body. Ebenſo war es mit Udermärder und 
Thüringer Tabaken, welche immer auch eine Mole fpielen, da der Pfälzer 
Tabaksbau jelten hinreicht, die große Nachfrage zu befricdigen, und bie 
Qualität der genannten Tabafe, dem Pfälzer Produkt gegenüber gehalten, 
durchaus nichts verdirbt. Nach allem diefen gab eB feine billigeren Cigarren⸗ 
preije, zumal da auch bezüglich der Arbeitslöhne eine Reduktion nicht ftatte 
fand. Dad Urbeiterverhältnig blieb immer noch ſchwierig, meil diefer Fa⸗ 
brikationszweig wicht vorherrſchend iſt; indeſſen zeigte fi wegen ber Ein 
führung der Eigarienfabrifation in Schöne im Laufe des Jahres ein größere8 
Ürbeiterangebot. Ju Folge deffen hat fih aud in Planen die Urbeiterzapl 
und damit auch da8 Quantum der erzeugten Cigarren vermebrt, welches, 
dabei Mittelforten zum Verkaufspreife von 3—4 Pf. Überwiegend, guten 
Abfag fand, 

Die fo eben erwähnte Einführung der Eigartenfabrifation in Schöned 
erfolgte duch ein im dieſer Branche rühmlich bekanntes Geſchäftshaus in 
Leipzig zu Anfang des Jahres 1863 und bewährte fih mehr und mehr als ein 
wahrer Segen für den Ort, Diefelbe befchäftigte ungefähr 150 Arbeiter 
meißt weibliche (die früher mit dee Tambourftiderei ein kaͤrgliches Brot ver- 
dienten), darunter au Finder. Es findet in diefem Erabliffement eine 
vollſtändig durchgeführte Arbeitstheilung ftatt und geht dad Streben des 
Unternehmerd dahin, Haudarbeiter auszubilden. 

Der Beriht über dad Holggefhäft des Bezirkes muß fi aud 
bießmal wieder wit der Ungabe des Geſchäftsumſatzes einiger der größeren 
Brettmühlen beguägen, Bon Bleineren Brettmühlen liegt nur eine Angabe 
des Gewerbevereind zu Adorf vor, wonach in Folge ded anhaltenden 
Woffermangel anf den. 4 dortigen Schneidemühlen im Jahre 1865 nur 
100-115 Schock Bretter und Pfoften gefchnitien worben find, was, felbft 
wenn die Uogaben des vorjährigen Berichts, wie verfihert wird, etwas zu 
body gegriffen fein follten, immerhin einen beträchtlichen Rüdgang der Pro⸗ 
duktion bezeichnen würde. Als Grund des Letzteren wird der bedeutende 
Waſſermangel mährend des Jahres 1865 angegeben. Der Waffermangel 
Scheint indeß die größeren Brettmühlen nicht an einer ziemlicgen Ausdehnung 
ihres Betriebes im Vergleich zum vorhergehenden Jahre verhindert zu haben. 
Allerdingd ift nur bei zwei dergleichen Mühlen eine genaue Vergleichung 
möglih, da die Angabe einer dritten, daß der Betrieböumfang gegen das 
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Vorjahr fi gar nicht geändert habe, natürlich der Zunerläffigkeit ermangelt, 
über die Probuftion einer vierten aber für da8 Vorjahr gar feine Angaben 
vorliegen. Soweit eine genaue Bergleihung möglich ift, bat eine Vermeh⸗ 
rung der Produttion um 33 pCt. flattgefunden und iſt auf den Breite 
mühlen zu Morgenröthe, Eibenftod, Wildenthal und Earlöfeld eine Quan⸗ 
tität von ca. 55,000 Klögen verarbeitet und daraus ca. 350,000 Kubikfuß 
oder über 7500 Schod Bretter, Pfoften und Ratten erzeugt worden. 

Im Uebrigen wird bon demjenigen Gefchäfte, welche feine Probuftion 
al® unverändert bezeichnet, noch angegeben, daß die Dreife des Rohmaterials 
in den Auktionen ſich gegen dad Vorjahr wieder, unb zwar bei ftarfen Höl- 
zern von 10—12 Sol um ca. 5 pCt. und bei ſchwächeren von 6—9 Zoll 
um ca. 15 pCt., erhöht hätten, während die Verfauföpreife, namentlich bei deu 
ſchwächeren Sorten, uur ganz underhältnigmäßig in die Höhe gegangen feien. 

So wenig wie über das Solsgefhäft vermag bie Kammer fon jeht 
etwas Exrjchöpfendes über die nicht unmwichtige Pehproduftion bed Bezirkes 
zu berichten. Der Grund hiervon ift oben gelegentlih der Torfproduftion 
erwähnt worden. Inzwiſchen mögen folgende in der Hauptſache ganz zu- 
verläffige Notizen genügen. In den Sächfiſchen Staatswaldungen wirb 
überhaupt nur in den zwei Forſtbezirken Auerbach und Eibenftod Pech (auß 
reinem Fichtenharz) erzeugt und im November jeden (jahres in Auerbach 
zur Auftion gebradt. Es zeichnet fi duch befondere Reinheit aus und 
wird gewöhnlid mit 2—3 Rthle. pro Etr. höher bezahlt, als daß ander» 
weit im DBoigtlande gewonnene Pech, welches den Bobdenfag, das fogenannte 
Griefenpech, nod mit enthält,. das bei den fiskaliſchen Auftionen für fi 
befonder8 zur Verfteigerung fommt. Es wurden verkauft 


1863..... 1400 Etr. reines Fichtenpech zum reife von 193—20 Rthlr. 
1864..... 1000 » » 14—15 ,„ 
1865..... 1100 » » 144—15 „ 
Ferner produgiren jährlid: | 
ber Stadtwald Schönel.........- co. 300 CEtr 
Rittergut Falkenſtein ............ „ 0 „ 
» Lauterbach............ „ 10 „ 
> Bergen ....... ........ 120, 
Dorfſtadt ............. »100, 
Reuſa ............... ., 80, 
Pfarrgut Bergen ................ » %0, 
Hünefeldfhe Stiftung ........-... » 50 „ 
Summa..... ca. 1110 Cm 


Außerdem kauft ein Unternehmer in Kottengrün das meifte von kleine⸗ 
zen Gutsbeſitzern gewonnene Harz und fiedet daraus jährlich 400-500 Etr. 
Pech. Das von einzelnen Gutöbefigern ſelbſt gefottene Pech iſt auch noch 
mit ca. 100 Etr, zu veranfchlagen, fo daß im Kammerbezirke durchſchnittlich 
jedes jahr 3000 Etr. Pech gewonnen werden, 

KRüdfihtlid der Fabrikation von Rohr⸗ ober Schallatten bat fi) der 
bereit3 im vorjährigen Berichte angebeutete Zweifel, ob ſich diefer Artikel 
für die Dauer bewähren werde, inzwiſchen gerechtfertigt. Dee Artikel bat 
fi nicht bewährt, hat wenigftend feine Meinung für fi) gewinnen fünnen, 
und in folge deffen hat die Nachfrage nad demfelben fo entfchieden nad 
gelaflen, daß die Fabrikation gänzlich eingeftellt werden mußte. 

In Betreff der Fabrikation von Holzfämmen, audgefchnittenen Holz⸗ 
fachen und Holzornamenten, Rokkoko⸗ und Kehlleiſten ift auch diesmal ein⸗ 
fa auf den Bericht über 1862—63 Bezug zu nehmen. Das Gefhäft in 
Solztämmen ging fortwährend ſehr ſchwach. Der Hauptabfat wurde nad) 
Schweden gemadt, weniger nad Süddeutſchland und der Schweiz, ganz 
wenig nad) Norddeutfchland. Im Ganzen arbeiten in diefer Braude etwa 
noch 10 Ürbeiter in Brunndöbra. Bon der Fabrikation außgefchnittener 
Holzfahen läßt fih behaupten, daß die im vorjährigen Berichte ausge⸗ 
ſprochene Befürchtung, diefelbe werde wohl im Stadium des Verſuches be 
barren, fid) vofftändig bewahrheitet hat. Die Holzornamenten⸗Fabrikation 
ift, abgefehen davon, daß die Hölzer neuerdingd der Frachterſparniß halber 
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zu einem großen Theile in roh vorgerichtetem Zuſtande bezogen murben, 
gem in der fräheren Weiſe und in dem früheren Lmfange fortbetrieben 
worden ; doch ift zu bemerken, daß im Laufe des Jahre 1865 fi) noch ein 
zweiteß kleineres Geſchäft Diefem Induſtriezweige zugewendet bat. 

Ueber die Uhrenfabrikation in Corlsfeld vermag die Kammer 
biesmal fpezielle Nachrichten gar nicht beizubringen. Der Grund biervon 
liegt wie in vielen ähnlichen Fällen in einem unbefriedigenten Gefchäftögange, 
welcher entweder überhaupt nicht pder nidyt allein auß vorübergehenden un. 
günftigen Konjunkturen zu erflären if. Man Elagt nämlich bitter barüber, 
daß dur unerlaubte Haufiren dem Gefhäfte eine ſchwer zu brfirgende 
Konkurrenz gemacht werte und daß feitend der Polizeibehörben biefem Un⸗ 
wefen nicht mit gehöriger Energie geiteuert werde. Es Liegt aber wohl auf 
der Hand, daß die ungünftigen Ergebniffe des Geſchäftsbetriebes im jahre 
1865 hierin allein ihren Grund am fo weniger haben können, als ber 
Uhrenfabrik zu Carlsfeld felbit die Haufirerlaubnig ald befondere Vergünfti- 
gung zugeftanden worden if. Perfonen in Eibenftod, die felbft ald Aktionäre 
betheilige find, halten die ganze Form der Aktiengeſellſchaft für diefen Oe⸗ 
ſchäftsbetrieb nicht recht geeignet und ſprechen im Sjntereffe der aflerding® 
höochſt wünfdhenewerthen Erhaltung des Induſtriezweiges für Carlsſeld den 
Wunſch auß, daß ein mit dem erforderlichen Kapital verfehener Induſtrieller 
benfelben auf eigene Rechnung in die Hand nehmen möge. 

Fabrikation mufitalifher Inſtrumente. Für die feinen 
Syafdärme wird Rußland mehr und mehr zur Hauptbezugs quelle. Web 
tere Markneutichner reifen nicht bloß in den Wolgagegenden, fondern be- 
treiben dort fortdauernd daB Geſchaͤft des Einkaufs und der Reinigung von 
Schafdärmen. Die Ruffifhen Därme haben vor den Englifchen den Vorzug, 
daß fie einen befjeren Klang geben und weißer ausfallen, wogegen die Eng⸗ 
liſchen dauerhafter find. Auch von Dänemark wurden nod immer viel Schaf 
därme bezogen, wogegen der Bezug von Englifchen Därmen theils ummitteh 
bar dur die in England berrfchende Viehfeuche, theils mittelbar durch ein 
auf den Artikel gelegted Ausfuhrverbot beeinträchtigt wurde, Die Dreife bed 
Meifings blieben den vorjährigen ziemlich gleich, nur im Herbft trat in folge 
der Ehilenifchen Unruhen eine Steigerung um etwa 3 Rthlr. ein, welche 
jedoch fpäter wieder um 2 Rthir. zurüdging. Der höchſte Berliner Preis 
war 38 Rthlr., der Augsburger entfprechenb höher. Im Ullgemeinen bat 
der Bezug von Berliner Meffing mehr und mehr abgenommen. Die grös 
beren Sorten wurden meilt noch. von Rodewiſch, allmälig aber, jebod mit 
Ausnahme des Drahtes, wo fi Rodewiſch behauptet, mehr von Augsburg, 
bie feinseen Sorten faft ner von Augsburg bezogen; doch wird von Stlin- 
genthal bemerkt, dag, während Berlin ald Bezugsort far ganz in Wegfall 
gekommen fei und Augsburg hauptfächli in polirtem Meffing eine Rolle 
fpiele, Weftphalen bei Meffing und theilweife auch bei Neufilber immer mehe 
Terrain gewinne Der letztere Mrtikel ift im vorigen Jahre um 5 Rihlr. 
in die Höhe gegangen. Für Diarfneufichen, welches faft .nac: die befferen 
un ca. 50 pEr. theueren Sorten Argentan verwendet, bleibt Auerhammer / 
welches in Sinfiht auf Qualität ned, immer obenan flieht, Hauptbezugs⸗ 
quelle. Uebrigens ift in den Rohſtoffen und deren Dreifen keine bemerkeas⸗ 
werthe Veränderung eingetreten; nur klagt man, namentlidy in Klingenthal, 
darüber, dag das Fichtenholz and im “Jahre 1865 wieder auffallend theurer 
geiworben fei. 

Die beiden anf Fabrikation von Weffinginftrumenten eingerichteten ges 
fhlofienen Etablifjementd in Markneukirchen beichäftigten bis zum Herbſt 
durchſchnittlich einige 7O und den de an einige 50 Mana in der Hanpb 
brandye, wozu in dem einen Etabliffement noch 10: Dann für die Kaſten⸗ 
und Futteralfabrifation, ſowie 32 Mann für die Holz- und 1 Mana für 
die Fournierſchneiberei kamen. Die Arbeiter richten ſich allmälig immer 
mehr ein und auch die Bbhmiſchen Arbeiter machen in Bezug auf Büntb 
Uchkeit Fortfchritte. In dem einen Etabliffement wird meiſt auf Stidlohe 
gearbeitet. Die Löhne find im Jahre 1865 vielleicht um 10 pCt. hinauf 
gegangen. Bet Zeitlohu wurde im ber Meffing » Inftrumentenfabrifation 
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meift 10%— 224 Rgr., bei Stüdlohn bier und da noch mehr täglich ver⸗ 
dient. In dem anderen Etabfiffement waren nur einige Arbeiter auf Städ- 
arbeit eingerichtet, die Mehrzahl arbeitete auf Wochenlohn, ſoll jedoch mehr 
und mehr zur Stüdarbeit übergeführt werden. Der Wechenlohn betrug bei 
den beften Mrheitem 2%— 3 Rthle. Ein wichtiger Beftandtheil ber Meffing- 
inftrumente übrigens, nämlidy die fogenannten Eylindermafdhinen oder Den- 
tile, ift, abgefehen von ben feinſten Oattungen, bis jept noch gar nicht im 
geſchloſſenenen Etabkiffement gefertigt worden, was feinen Grund darin bat, 
daß die Maſchine faſt gar nichts dabei thun kann und in Folge deſſen der 
Artikel der Handinduſtrie überlaſſen bleiben muß, mit welcher wegen deren 
außerordentlich niedrigen Arbeitslöhne eine Konkurrenz nicht wohl möglich 
iſt, zumal ba dieſe noch überdies durch die zerrütteten Gelbverhältniſſe in 
Oefterreich erſchwert wird. Die betreffende Hausinduſtrie hat ihren Hauptfi 
in Graßlig in Böhmen. Es ſteht jedoch zu erwarten, baß dieſer ganze 
Fabrikationszweig mehr und mehr in das geſchloſſene Etabliffement über - 
gehen wird.- 

DaB Seſchäft in der Mefſing⸗Inſtrumenten⸗Fabrikation ging and daB 
ganze Jahr 1865 hindurch flau oder gerabegu ſchlecht, was, namentlich bei 
den feineren Inſtrumenten, einen bedeutenden Preidrüdgang zur Folge hatte. 
Die Orände find dieſelben wie die bereit im vorjährigen Berichte für Die 
gleiche Exiheinung erwähnten. Amerika, wohin überhaupt bloß Sazhoͤrner 
gehen, bezog faft gar nichts, weil es feinen Bedarf hatte, wie fi daraus 
ergiebt, dap auch die Ametikaniſchen Fabriken diefer Branche über Gefhäfts- 
fodung Mlagtn. Auch in England war fehr wenig Nachfrage nah Diet» 
fing- Infirumenten. Somit beſchränkte fi daB Befchäft far bloß auf Die 
Deutſche Kundſchaft, da auch der Europäiſche Abſag viel zu wünſchen übreg 
ließ ; doch wird von Klingenthal aus verfichert, daß der Abfag von Bledy- 
Bladinfteumeten nad italien immerhin befondere Bemerkung verdiene, 
und au von Markneukirchen aus betätigt, daß im “jahre 1865 Sendun- 
gen von Meſſing⸗Inſtrumenten nad Italien gemacht und Beftelluugen feit- 
dem erneuert worden feien. Gegen Ende bed Jahres erbffuete ſich die Auſs- 
fit, da die Nachfrage aud Amerika, namentlich nad Beſtandtheilen, welche 
bloß wit der Hand fabrizirt werden fünnen, wieder fleigen werde. Nach 
Frankreich ift, abgejehen von Beſtandtheilen wie Eylinderventile, melde marı 
in Frankreich faum um den doppelten Preis berftellen fanu, in diefem Ar⸗ 
titel noch nichts gemacht worden. Auch ift man wenigſtens yon einer Seite 
der Unficht, daß dies noch nicht fo bald möglich fein werde, weil die Fram⸗ 
zöfiſche Induſtrie, welde bloß auf Fabrikation einer ganz beftimmten Art 
von nftrumenten (mit ‘Perinet » Bentilen) eingerichtet fei, worin fie auch 
auf auswärtigen Märkten mit Vortheil fonfurrite, in Folge biefer größeren 
Konzentration die dieffeitige Konkurrenz wirkſam ausſchließe. Ben anderer 
Seite dagegen wirb gefagt, daß der Verkehr mit Frankreich überhaupt noch 
zu new fei, um bereits ein zutreffendes Urtheil fällen. zu fännen, jedenfall® 
aber Ausſicht vorhanden fei, Frankreich, wenn auf erſt nad) jahren, im 
dee Metall⸗Inſtrumeuten⸗Fabrikation ebenfo gut zu überholen, wie died in 
den übrigen Branchen der Mufil-Infteumenten-Zzabritation der Fall geweſen 
fei, da. die bei Weitem befieren Eplinder-Infrumente nerhältnißmäßig. wenig 
mehr koſteten als die in Frankerich gebräuchlichen Inſtrumente mit Derinet- 
Bentilen und die biefigen Lohunerhältniffe weit günftiger feien. 

Dans Gefchäft in Holy Blaßinfirummten war bad ganze Jahr hindurch 
befrichigend, von bee Diitte deb- Jahres an fogar lebhaft zu nennen. Saupe- 
Artikel waren wie immer: Flöten. An ganz orbinaiver. Mare wurde im 
Fageslets und Piecolos Einige für England gemacht, wogegen aus Üime- 
rika noch wicht viel: Nachftage vorhanden war. In ordinairen Soden 
namentlich war daß Gefhäft bid zur Mitte deB Jahres nur als ein mittel. 
mäßige zu bezeichnen. Auch war: die zu dem gebadten Zeitpankte eintre⸗ 
tende Lebhaftigkeit im: der Nachfrage ktinedwegs von einem Steigen ber Ber» 
kaufdpreiſe begfeitet, wogegen die. Arbeitslohne in dieſer Brauche etwad in 
bie Böhe- gingen: E8 wird bemerkt, daß es überhaupt: ſehr ſchwer halte, 
Gefellen zu beiümmen oder feftzuhalten, dur die Arbeiter ſich ſehr bald ſelbſe⸗ 








ſtändig ‚zu machen fuden. DaB größte derartige Fabrikationsgeſchäft in 
Markneulirchen beſchäftigt bloß 8 Arbeiter im Hauſe und 5 außer dem 
Haufe. Die Stüderbeit läßt ſich angeblich deßhalb nicht wohl einführen, 
weil die beſſeren Arbeiter bloß bie feinere Arbeit an den einzelnen Stücken 
zu machen haben. Ein guter Arbeiter erhält bei Koſt und Logis wöchent⸗ 
lich 1% Rthlr., früher 1 bid 1% Rthlr. 

In Guitarren und Geigen, vorzüglich dem Erſteren, wer daß Geſchaͤft 
bis gegen Mitte’ des Jahres watt, ven da an aber, hauptfächlich im Folge 
der Nachfrage von Amerika, welches namentlich in Omiterren Toloffale Auf 
teüge ertheilte, Auferft lebhaft. Am meiften gefucht waren die beſſeren Mit 
telforten von feiner, vieganter Fahon, aber ‚mäßiger Verziernug im Ver⸗ 
kaufspreiſe bis zu 60 Rthlr. pro Dusend, feinere wenig. Aehulich verhält 
eé fig mit den Beigen, wenn auch nicht ganz in demfelben Grabe. In 
Folge deffen Riegen die Verkaufspreiſe der begehrteren Gorten um 10 biß 
25 pEt., Die ber feineren um eine Stleinigleit. Auch die Bithern gingen 
noch gut, obwohl diefer Artikel im Ganzen nit won Bedeutung iſt, da er 
nicht viel mehr als 10 Arbeiter in Markneukirchen befhäftigen mag. Außer⸗ 
ordentlich gefucht waren and die Vislinbogen. Feinere Violinbogen gingen 
auch nach Italien, ebenſo etwas in Guitarren. ‚Die Biolintuöpfe wurben 
feit voriger “Jahre aus Sömmerda bezogen, mo fie mechaniſch gepreft wer⸗ 
den; ebenfo Die Scunöpfchen für Aeccordions. Eines fehr ‚Ichhaften Geſchäfts⸗ 
gonges erfreuten fih auch die Violinfutierale, obwobl dieſe für fid allein 
einen ‚viel höheren Zoll zu begahlen haben, als wenn fie mit Geigen gaben, 
und in folge beffen die Franzoͤfiſche Konkurrenz ſchwer überwinden können. 

Ebenfo war die Nachfrage nach Saiten von Mitte deB Jahres an und 
namentlich gegen Ende deſſelben eine fehr ‚lebhafte, imäbefondere in 3 und 
4 Zug Römifhen Seiten, was eine erhebliche Preißfleigerung in ben ganz 
feinen nad Amerika gehenden Sorten bis zu 20—30 pE&t. zur folge hatte. 
Es war gerobezu unmöglich, alle eingegangenen Ordres innerhalb 6 Mo» 
naten awdjuführen. Sin Folge deſſan hat die Saitenſabrikation, ſawohl ‚bie 
von Darmfoiten old von überfponnenen, aud in Klingenthal wieder guge- 
nommen. 

Die fogenannten feidenen Ouinten, melde bie Violin⸗ oder Guitarren⸗ 
E-Saiten vertreten, großentheild in Bähmen, aber au in Sachſen fabrl- 
ziet werden and vorzugsweiſe nah Polen und Oftpreußen gehen, waren 
ebenfalls geſucht. Nicht minder fpielten die überfpommenen Saiten feit 
Mitte Juli eine bebeutende Rolle, obwohl der Abſatz nah den Laplata 
fasten ſchon feit dem vorhergeheuden Jahre ftodte. Einzelne Gefchäfte 
hatten über 20 Gaitenräber gehen und erzengten auf jedem täglih 25 
Dusend Biolin-G Saiten oder 12 — 15 Dutend Guitarrenſaiten. Der 
Bohn für Äberſponnene Saiten fleigt von 2 Pf. für das Duhend Biolin- 
G-Satten bis 1 Ngr. und noch höher für dad Stück Baßfaiten, fo daß 
ſich der tägliche Verdienft auf 6— 12 Rgr. fielt. Das Material wird 
auß Nürnberg, Fürth and Schwabach bezogen, zeiner Silberdraht für die 
feinften Biolin.G-Saiten, nerfilberter Kupferdraht von 12—20 Mor. pro 
Mark je nach der Stärke, je flärker je wohlfeiler, nah Nummern, vergol- 
teter Kupferdraht, einfach, zweifach und dreifach vergeldet, 20—40 pEt. 
höher. Reiner Kupferdraht wird wegen der Deränderung ber Farbe bloß 
zu Sitherfaiten, vergoldeter bloß zu feineren uitarrenfaiten verwendet. 

Nicht zu verkennen ift, daß zu .dem Aufſchwunge der Produktion in 
Gutarren, Geigen, E-GSaiten .und Biolinbogen auch bie Einführung beB 
Handelönertrngd mit Frankreich nicht unmelentlich beigetragen bat. Es 
haben ſich niel Franzöſiſche Käufer aus PDarid .und Mirecourt eingefunden 
und in den erwähnten Artileln Einkäufe gemacht. Dagegen behaupten bie 
Fratzoſen in D- und A-Salten immer noch den Vorrang, menu auch nicht 
in Bezug auf .Solibität uud Haltbarkeit, da ihr Fabrikat fi leicht dreht 
oder wirft und abfranſt, fo doch im folge befonderer Vortheile bei: ber 
Bleige in Bezug auf bie Farbe, melde für ſehr viele, namentlich die Ame⸗ 
ritaniſchen „Käufer, den: Ausſchlag giebt, fowie in Bezug auf die Wohlfeil⸗ 
beit. Dagegen :maren die Franzoſen. nach erheblichen :Anfizengungen fon 


wor Eintritt des Sanbelövertrageß in gefponnenen Saiten überholt wachen. 
Auch ift man son anderer Geite der AUnficht, daß Lie Franzdfiſche Saiten 
fabrifation wohl in dem billigen Rohmaterisl ihren einzigen Salt babe unb 
daß, wenn diefed non bier aus verthenert würde, die Franzöſiſchen Fabriken 
daſſelbe Schickſal wie die Londoner erleiden, d. 5. nicht mehr zur Konkur⸗ 
renz mit der Sächfiſchen Induſtrie im Stande fein und vielleidht den Ver⸗ 
kauf des getrodneten Rohmaterials vorziehen dürften. 

In Accotdionk und Concertinos ging das Geſchaͤft bis zum Juli mite 
kelmäßig, aber erträglih, alßsdann aber ſanken die Preiſe dermaßen, daß 
sinzelne Geſchäfte den Verkauf gänzlich einſtellten. Bon Oktober an beſſer⸗ 
ten fich die Preife zwar aud nicht, ſtellten fich vielmehr um 10 pCt. niedri⸗ 
ger al8 im Vorjahre, «B mußte aber bad Geſchäft wieder aufgenommen 
werden und ging bon da an zu gedrückten Preifen, die man fo viel als 
möglich duch Erſparniß von Material auszugleichen fuchte, mieber lebhaft. 
Bis zum Herbſt waren mehr Uccordions (für Buenos Aires, die Laplata⸗ 
Staaten und Norbemerila) als Concertiuos (für England) gefragt. Im 
Ganzen genommen ift 1865 aud der Duantität nach weniger fabriziet more 
ben als im vorhergehenden Jahre. Die Arbeitslöhne find im Ganzen wie 
der etwaß yucidigegangen und in Folge beffen haben fich verfihtedene Streich“ 
aftrumentenmmcer, twelde ſich der fhabrälation non Concertinos unb Aceor⸗ 
dions zugemwenbet hatten, wieder auf die Derfertigung von Violinen, Gui- 
tarren und Bogen verlegt. Dem “jahre 1885 sigentbümlich find Die Accor⸗ 
diens mit Blinden. Die Abſetzverhalimiſſe find im Weſentlichen biefelben 
geblichen wie frAher. Hauptabuaehmer blieb England; dach find, namentlich 
feit dem Herbſt, auch mit Umerida mieber direkte Befchäfte gemacht werben 
und Einkäufer von da erſchienen. In legterer Beziehung wird in ſtlingen⸗ 
thal geflagt, daß die ſchlechte Verbindung bed Ortes viele Einkäufer ab⸗ 
halte, nach Klingenthal zu kommen, auch wiederholt, daß ſich mehrere kleine 
Fabrifanten auf eigene Rechnung etablirt hätten, die gegen ein Spottrer⸗ 
dienſt nach Markneukirchen arbeiteten und hierdurch die Dreife noch mehr 
berabdrädten. Markuneulirchen bezicht fich hiergegen auf feine bereits im 
terjährigen Bericht gu ber gleichen lage gemathten Bemerkungen. 

Merklich zugenommen bat im Jahre 1865 in Stlingenthal bie wer 
etwa vier Jahren begonnene Fabrikation von Melodien oder Drehharmo⸗ 
nitaß (Leierfaften), deren Hauptfig Wien und demnächſt Gera if. Diefel- 
ben werden zu Preifen von 5 bi8 20, aud 25 Nthfr. gefertigt und finden 
ihren Hauptabſatß im Deutfchland, vornehmlich in Norddeutſchland, obwohl 
Einiged auch nach Umerifa gebt. Doc kann der Urtitel bis jetzt noch nicht 
auf große Bedeutung Unfpruch machen. 

In Mundharmonikas wurde im Allgemeinen ein ziemlich gutes Gefchäft 
gemacht, namentlich, wenn auch. nicht mehr fo lebhaft mie fräher, nach 
Bayern, in den gewöhnlichen Sorten nad) Norddeutſchland, in den feineren 
Serten viel nah Amerika, auch etwas nad Schweden. Ueberhaupt wur⸗ 
den, namentlich feit dem Herbſt, mehr beffere Sorten fabriziet, meift nad 
Miener Art. 

Die letztere Bemerkung gilt fo giemlih von allen Gattungen der Mufik- 
Auftrumentenfabrilation. Im Algemeinen famen bie einfachen, aber foliden 
Serien in Aufnahme, während Dekorationen in Perlmutter oder fonft ganz 
sernadläffigt waren. . 

Die Betriebsverhältniffe find im Wefentlichen dieſelben geblichen wie 
in-ben früheren Jahren. Nur einzelne Beftandtheile, wie Wirbel u. del, 
ferner Caftaguetten, die eine nicht gauz unbedeutende Molke fpielten, Kolo⸗ 
phontumftäde u. dgl, "werden noch um h gearbeitet, bauptfählid auf 
den Dörfern. Die Preife für die fertigen Waaren find geftiegen, verhält 
nißmäßig am meiſten für ordinaite Guitarren und Violinen aus SKlingen- 
tbal and Umgegend, bei melden bie Preiſerhöhung 15 Nor. für baB 
Dugend being. 

Im Befchäft wit Amerika. ift allgemein die früher gebräuchliche Bielzeit 
son 6 Monaten wieder eingeführt worden. Die während des Kriege 
Jahre lang eingefeliten Yahlangen find —B — des Friedens 
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aullmälig wieder eingegangen, fo daß wenig oder nicht? verloren worden ift. 
Bei der in Zeiten eine einigermaßen lebhaften Gefchäftögangeß in 
doppelter Stärke eintretenden Nothmendigkeit, theils fertige Waaren, in» 
befondere Blechinftrumente, theils und vor Allem Beftandtheile, namentlich 
Ventile und mechaniſche Guitarrenfchrauben, ganz befonder8 aber Gehäufe 
für Accordions und Eoncertinos in Böhmen machen zu laffen, erſcheint der 
Aus. und Eingangszoll zwiſchen Sachſen und Oeſterreich al8 eine unnütze 
und verderblide Belaftung dieſes Fabrikationszweiges, zumal ba feit bem 
Vertrage von 1865 auch die Emballagefäften mit verzollt werden müſſen. 
Eine möglichft baldige gänzlihe Aufhebung des Eingangszolles, melde ja 
Iediglib in den Händen ber Sollvereind- Regierungen liegt, ift deshalb ber 
dringende Wunſch wohl aller Angehörigen dieſes Induſtriezweiges. 

In Uborf hat nah den Mittheilungen des dortigen Gewerbevereind 
die Zahl der Arbeiter in dieſer Branche abgenommen. Die Stadt zählt 
nur nod 15 Meſſing⸗Inſtrumentenmacher, von denen nur 12 ibe Gewerbe, 
und zwar mit 6 Gefellen und 3 Lehrlingen, betreiben. Der unbefriebigende 
Geſchäftsgang im Wecordiongefhäft hat auch einen Rüdgang in der Zahl 
der Accordiontiſchler zur Folge gehabt. Im Arbeitsverdienſt ift feine Beſ⸗ 
ferung eingetreten, obwohl namentlih das Meffinggefchäft flotter aing. Die 
Arbeiter haben deshalb mehr auf eigene Rechnung zu arbeiten und ihre 
Erzeugniffe zu verfenden angefangen, mobei freilich auch der erzielte höhere 
Preis Bfterd in erlittenen Einbußen verloren geht. 

Ueber bie Sabrifation von Piannd und Pianinos in Plauen ift dem 
im vorjährigen Berichte Geſagten nichts binzuzufügen. Das Gefchäft ift 
in dem früheren Umfange fortbetrieben worden und bat feinen alten wohl. 
begründeten Ruf aufrecht zu erhalten verftanden. 

Bürftenfabrikation. Die Bärftenfabrifation hat aud im “Jahre 
1865 wieder eine beträchtliche Ausdehnung erfahren. Das größte Etabliffe 
ment in Schönheide befhäftigte zu Ende des Jahres 99 erwachſene Arbeiter 
und daneben 10— 15 Schulkinder. Das nädftgrößte Gefchäft in Schön. 
beide befchäftigte die frühere Arbeiterzahl fort; dieſe ift im vorjährigen Be 
richt auf 56 angegeben. Von den übrigen Gefchäften bringen e8 wohl nur 
wenige auf 10—12 Arbeiter. Defto größer ift bie Zahl der einzelnen Fa⸗ 
milien, namentlich im oberen Schönheide, welche ſich diefem Induſtriezweige 
zugemendet haben, hauptſächlich aber bloß orbinaire Bürften und theilmeife 
bloß Wurzelbürften verfertigen. Bon den beiden größeren Gefchäften wird 
übereinftimmend darüber geflagt, daß dadurch dem Stehlen von Robmaterial 
im gefchloffenen Etablifjement, weldyeß fich bei aller Ueberwachung nicht ver- 
hindern laffe, Vorſchub geleiftet, in folge defien aber das Geſchäft fehr 
beeinträchtigt werde. 


In Bazug auf dad Rohmaterial wird bemerkt, daß die Holgpreife um 
mindeſtens 20 — 30 pEt., die Schweinäborften und Haare um ca. 4 bis 
8 pEt., Fibre gegen Ende des Jahres um 2 Rtihlr. geftiegen find. Seit 
Ende des Jahres wird an Stelle des ſchwarzen Eifendrahtd aus Limburg 
vielfach Meffingdraht aus Rodewiſch verwendet, deffen Preis gegen daß 
Vorjahr etwas herabging. Was die Erzeugniffe diefer Gefhäftsbrande be» 
trifft, fo faͤllt die eigentliche Einführung der Malerpinfelfabrikation im größ- 
ten Etabliffement erft in da8 Jahr 1865. Dieſes Etabliffjement erzeugte 
um bie Mitte ded Jahres wöcentlid ca. 200 Dugend diverfe Borftpinfel, 
150 Dugend Kartätfhen im Preife von 1—24 Rthlr., 150 Dugend dis 
verfe beffere Bürften und außerdem fehr viele ordinaire Waare. Zu An⸗ 
fang des Jahres wurde in diefem Etabliffement aud eine Sorte Wagen. 
bürften nach Engliſchem Mufter, die biöher bloß in Berlin fabrizirt wur- 
den, da der Fleine Fabrikant in diefem Artikel nicht Eonfurricen konnte, fo- 
wie gegen Ende des Jahres die Federbecher, hauptſächlich zum Export, das 
Grog zum Preife von 14— 18 Rihlr., eingeführt. Natürlich find auch 
nene Sortimente Pinfel eingeführt worden. Seit Oftern 1865 ift in bie 
fem Etabliffement aud die Fabrikation von Schloffer, Schmiede und 
Klempnerarbeiten, indbefondere von Blechzwingen und eifernen Ringen für 
Die Dinfel und ähnliden Hülfsarbeiten für die Fabrik, vertreten. 


In den fonftigen Betriebd-, Abſatz- und Lohnverhältniſſen ift feine 
Veränderung eingetreten. Ein Verſuch, nah Frankreich oder Italien zu 
erportiren, iſt bis jeht wegen ber bebeutenden Frachtkoſten noch nicht ge- 
macht worden, zumal da in arößeree Nähe binreihender Abſat zu erzielen 
war und im Laufe des Jahres auch größere Beftelungen für Amerifa durch 
die Erporteure gemakt wurden. Daß Reifegefhäft bat fi erweitert und 
der Abſatz dur Meine Zwiſchenhändler, die zugleih mit Band, wien, 
Tüchern oder Blehmwaaren haufiren, nichtd an feiner Tebhaftigkeit verloren. 

Als befonderer Beſchwerdepunkt dieſes Fabrikationszweiges ift hervor⸗ 
zuheben, daß die Forſtverwaltung zu Eibenſtock jetzt jeden Kredit verweigert, 
während die zu Auerbach ſolchen auf ein jahr gewährt. 

Sceilerwaarenfabrifation. In Folge der immer lebhafter wer- 
denden Kohlenförderung bat das Geſchäft, jedoch hauptfählih und fait aus 
ſchließlich in Drahtfeilen, ebenfalls entſchieden an Tebhaftigkeit gemonnen. 
Es hatte dies jedoch weder eine Vermehrung der Zahl der ftändigen Ar- 
beiter, zu denen gelegentlih Handarbeiter hinzugezogen wurden, nod eine 
Befferung der Preife zur Folge. Der Grund diefer Erfibeinung ift in ber 
ungünftigen Cage des Geſchäfts zu fuchen, welches nicht wie ein in unmit⸗ 
telbarer Nähe der Kohlenwerke betriebened Gefhäft den Vortheil hat, bie 
Funktion bes Fabrikats leiht übermahen und eben deshalb Garantie geben 
und etwa 2 Rthlr. für den Eentner mehr beanfpruden zu können. Der 
Preis des Seildrahtes iſt eine Sleinigfeit geftiegen. Der Abſatz ging haupt. 
fählih nah Freiberg, Lugau, Wuͤrſchnitz, Oelenik und Chemnitz, msogegen 
nah Zwidau wegen ber dortigen Konkurrenz aus dem fo eben angeführten 
Grunde nur wenig gemacht wurbe. 

In Bezug auf die Verarbeitung von Wollabgängen in Kirchberg und 
die Kunftmollfabrifation in Reihenbady ift einfach auf das im vorigen Be- 
richte Gefagte zu vermeifen. Die Befhäftigung von Arbeitern in der ſtädti⸗ 
hen Urbeitdanftalt in Neihenbah hat mährend des Jahres 1865 ganz 
aufgehört. Die Einfaufspreife des Rohmaterials blieben bi8 Michaelis 
ebenfal8 unverändert und gingen von da an etwaß zurüd, maß einen ent- 
fprechenden Zurüdgang der Verkaufspreiſe zur Folge hatte. 

Molltämmerei. Die SHandfämmerei fann in gegenwärtigem Be 
rihte ald nunmehr völlig im Bezirke erlofchen bezeichnet werden, da das 
einzige noch hierauf eingerichtete Gefhäft in Reichenbach zu Ende des Jah⸗ 
res 1865 oder Anfang des Jahres 1866 feinen Betrieb völlig einge⸗ 
ſtellt bat. " 

In Folge der im vorjährigen Verichte gefchilderten Verhältniffe waren 
zu Anfang deB Jahres 1865 die Wollläger auf den Deutihen Plägen 
ungemein zufammengefhmolzen, die Auswahl eine kefchränfte und folglich 
auch die Preiſe im Verhältnig zur Beſchaffenheit der Wollen viel zu hoch. 
Auch wirkten diefe Verbältniffe während des ganzen Jahres nad. Obwohl 
die erfte Londoner Auktion mit einem Sinken der Pireife von Rolonial- 
wollen eröffnete und theilß in Folge biefe8 Umftandes, theild in Folge ber 
fonftigen ungünftigen Geſchäftskonjunkturen die Produktion mit Ausnahme 
kurzer Zwiſchenperioden empfindlich ftodte, fo wurde die vor Beginn ber 
Deutſchen Wollmärkte allgemein gehegte Erwartung billiger Wollpreiſe doc 
nicht gerechtfertigt. Auch das Ausland betheiligte ſich ziemlich ſtark am 
Einkaufe, und fo kam e8 denn, daß die Wollpreiſe ſich im Allgemeinen ziem⸗ 
lich gleich hoch ſtellten wie im Vorjahre und daß nur vereinzelt und vor⸗ 
zugsweiſe auf ben erſten Märkten etwas billiger anzukommen war. Ueber 
die von einzelnen Geſchäften bezahlten Einkaufspreiſe liegen nur ſehr ſpaͤr⸗ 
liche Angaben vor. Das eine bezahlte im Februar mittlere AA Wollen mit 
68 Rthlr. und mehr, AAAWollen bis mit 79 Rthlr., im Juni AWollen 
mit 66— 70 Rihle., AAWollen mit 74 Rihlr., ein anderes giebt old 
niedrigften Einfaufepreis für BWollen 45 Rthlr., und als höchſten für 
AAMollen 85 Rthlr. an. . | 

Wie die folgende Tabelle an die Hand giebt, hat die Maſchinenkäm⸗ 
merei im Laufe des Jahres 1865 eine nicht unbetraͤchtliche Ausdehnung gr- 
wonnen. Es if nit nur ein ganz neues Etabliffement in Notzſchau Hin- 
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zugefommen, fondern es haben auch einige andere Etabliſſements die Zahl 
ihrer Kammflühle vermehrt. Daneben aber und außerdem find aud in ben 
Vorbereitungkmaſchinen wefentlihe DVerbefferungen vorgenommen, es find 
insbefondere mehrfach an Stelle älterer Nappenfeß und Demeloirs neuere 
Franzofiſche Rrempeln von ungleich größerer Wirkfamkeit angefhafft und- eB 
tft auch hierdurch die Prodnktionsfähigkeit erheblich gefteigert worden. Diefe 
Berbefferung betrifft jedoch bloß bie Franzoͤfiſchen Maſchinen, da beim Eng- 
liſchen Syſtem die Krempeln von Haus aus im Gange gewefen find. Die- 
feiben bieten insbeſondere auch den Vortheil, daß bie Wolle weniger dadurch 
leidet und fi in folge deſſen ein günftigereß Verhältniß zwifchen dem Zug 
und den Rämmlingen herausſtellt. 

Ende 1864 Ende 1865 


Zahl der Etabliffementß .......0-....-0r0n000. .ı 12 
Hierbon waren mit Spinnerei verbunden....... 9 11 
Hiervon wurden betrieben: 

mit Waſſer................... 1 1 

mit Dampf ............................... 5 5 

mit Waffer und Dompf .................... 5 6 
Zahl der Rammitühle: 

der Sranzgöfiihen ..... ..................... 43 54 

der Engliſchen.....................* 14 15 

Summa.... 7 60 


Leider waren die Umftände nicht darnach angetban, die vorhandenen 
Betriebömittel vollftändig und in demfelben Maße wie die vorhergehenden 
Jahre auszubeuten. Die wirklihe Produktion ift unzweifelhaft verhältniß- 
mäßig fehr bedeutend hinter der des Vorjahres zurüdgeblieben und es würde 
fiherlih von großem Intereſſe fein, dies in zunerläffiger Weife zu fonftatiren. 
Bebauerlicherweife ift die Rammer bierzu im gegenwärtigen Berichte noch 
weniger im Stande, als im vorjährigen, da thr diesmal troß wiederholter 
dringender Gefuche und troß wiederholter Yufagen nur von vier Gefchäften 
brauchbare Mittheilungen über die wirkliche Produktion zugegangen finb.!) 
Zwei von diefen Gefchäften arbeiten mit Englifchen und zwei mit Franzöfi⸗ 
Shen Kammmaſchinen. Nach den Mittheilungen derfelben betrug, mit dem 
Jahre 1864 verglichen, der möcentlihe Verbrauch an Wolle in Boll. 
Eentnern: 

bei Englifhen Rammmafdinen: 
1864 1865 
a) 16,4615 b) 13,75 c) 16,8s66 a) 12,0641 b) 12,6000 c) 11,75189), 
bei Franzöfiſchen Kammmaſchinen: 
1864 1865 
a) 4,9607 b) 4,2195 c) 4,0461 a) 3,0610 b) 5,8609, 
und die wöchentliche Produktion an Zug in Zoll, Eentnern: 
bei SFranzöfifhen Kammmaſchinen; 
1864 1865 
a) 2,0867 b) 2,1279 c) 2,3118 a) 1,8676 b) 3,3975. 


I) Allerdings liegen nod von einem anderen Etabliffement ziffermäßige 
Mittheilungen über die wirkliche Produktion, in der Kämmerei vor; allein 
da hiernach 100 Pfd. Wolle durdfchnittlih 67,55 Pfd. Zug und 33,20 
fd. Kämmlinge ergeben haben follen, was offenbar unmöglid ift, fo be 
ruhen dieſe Mittheilungen augenfeinlid auf einem Irrthume. Daneben 
unten zwar die Angaben über den Gejammtbetrag ber verarbeiteten Wollen 
an fi richtig fein; da aber auch diefe auffallend von den Angaben ber 
übrigen Geſchäfte abweichen und einen ungewöhnlich niebrigen Betrag bar- 
ftellen, fo wird von den Angaben dieſes Geſchäͤfts ganz abzufehen fein. 

T) Diefe Ungaben über ein dritte mit Englifhen Maſchinen arbeiten. 
des Geſchäft find erſt fo fpät eingegangen, daß fie bei der Durchſchnitts⸗ 
Berechnung nicht mit berädfichtigt werden konnten. Sie fiimmen jebod voll. 
kommen zu ben aus den früher vorhandenen Angaben gezogenen Schlußfol- 
gerungen. 


bei Englifhen Kammmaſchinen: 
1864 1865 
a) 7,2617 b) 6,2051 c) 6,8758 a) 5,7237 b) 4,8668 c) 4,9770, 

Dieß würde im Allgemeinen mit Ausnahme des einen mit fjranzöfifchen 
Kammmafdinen arbeitenden Geſchäfts eine ziemlid bedeutende Abnahme, bei 
diefem einen Gefchäft aber allerdings eine fehr beträchtliche Zunahme der 
Produktion ergeben. Man wird wohl aber in der That daB Richtige 
treffen, wenn man für die übrigen Geſchäfte eine Dutchſchnittsproduktion 
annimmt, welche wefentlid hinter der de8 Vorjahres zurückbleibt. Rechnet 
man daher den durchſchnittlichen Jahreßsverbrauch eines Engliſchen Kamm⸗ 
ftuhles auf 650 Etr. Wolle (anftatt 823 Etr. im “jahre 1864) und den 
eined Franzöfiihen Kammſtubles auf 200 Etr. (anftatt 249 Etr. im Jahre 
1864), fo ergiebt fi unter Berüdfichtigung der verfchiedenen Seitpunkte, 
zu welchen bie neuen Rammmafcinen in Betrieb gefegt worden find, daß 
die während des Jabres 1865 durchſchnittlich effektiv vorhandenen 

15 Englifhen Kammftühle ca. 9750 Zoll - Etr. 

47 Sranzöfifhen „ „ 9400 » , mithin 
fümmtliche Ende 1865 vorhandenen 69 Kanimftühle circa 19,150 Joll⸗ 
Erntner Wolle verbraucht haben mögen. Möglih, daß dieſe ungefähre 
Schägung noch hinter der Wahrheit zurücbleibt, doc dürfte fie bei dem fehr 
bebeutenden Verkaufe don importittem Zuge bderfelben immerhin ziemlich 
nabe kommen. 

Noch den einzelnen Gattungen, über die jedoch bloß von vier Befchäften 
Angaben vorliegen, ergaben 100 Pfb. Wolle AAA 34,15 Pfd. Zug und 
24,88 PP. Kämmlinge, AA 38,01 Pfb. Zug und 19,62 Pfd. Rämm- 
linge, 39,51 Pfb. Zug und 15,76 Pfd. Kämmlinge, 43,72 Pfd. Zug und 
15,72 Pfd. Rämmlinge, 51,07 Pfd. Zug und 10,96 Pf. Kämmlinge; 
A 38,95 Pfd. Yug und 21,74 Pfd. Kimmlinge, 43,73 Pfd. Zug und 
17,00 Pfd. Rämmlinge, 45,70 Pfd. Zug und 12,57 Pfd. Kämmlinge, 56,55 
Pb. Zug und 12,05 Pfd. Kämmlinge; B 49,04 Pfd. Zug und 12,30 
Pfd. Rämmlinge, 51,18 Pfd. Zug und 20,54 Pfd. Kämmlinge, 58,96 Pf. 
Sug und 12,84 Pfd. Rämmlinge; C 63,53 Dfd. Zug und 12,37 Pfb. 
Kämmlinge; ohne Unterfhied der Gattungen 38,50 Pfd. Zug und 20,28 
Pd. Rämmlinge, 42,35 Pfd. Zug und 16,60 Pfd. Rämmlinge, 44,85 
Dfd. Zug und 14,83 Pfd. Kämmlinge, 47,44 Pfd. Zug und 16,32 Pfd. 
Kaämmlinge, 57,49 Pfd. Zug und 12,30 Pfd. Kämmlinge. Bei vier Gefchäften 
zufammen fomnıen ohne Unterſchied der Gattung durchſchnittlich 47,89 Pfd. 
Zug und 15,73 Pfd. Kämmlinge auf den Eentner Wolle. Da dies Re- 
fultat aber hauptſächlich dem Umftanbe zu danfen iſt, daß bei den zu Grunde 
liegenden Ziffern die gröberen Gattungen vormwiegen, fo dürfte es gerathen 
fein, die für daB vorige “Jahr ermittelten, jedenfall3 zutreffenderen Verhält⸗ 
nißzahlen von 44,73 Pfd. Qug und 17,72 Pfd. Kämmlingen wieder zur 
Baſis für die Schägung der Erzeugniffe der Kämmerei zu nehmen, melde 
fih hiernach auf ca. 

860,000 Zoll ⸗Pfd. Zug und 
345,000 » Kämmlinge 
belaufen würden. 

Auf die Verlaufdpreife des Zuges wirkte neben. dem trägen Geſchäfts⸗ 
gange in der Kammgarnfpinnerei namentlid die Franzöſiſche Konkurrenz, 
welche, wie fogleih näher erwähnt werden wird, durch den Preisherabgang 
der Rolonialwollen auf der erften Londoner Auktion zur Räumung der 
vorhandenen Läger veranlaßt, den Markt des Bezirks mit größeren Maffen 
Zug al8 in irgend einem der vorhergehenden Jahre überführte, höchſt nach⸗ 
tbeilig ein. Diefelben betrugen nad den Angaben verfchiedener Spin. 


ner für 
AAA Qug 48 Ngr. 
AA ,„ 27 ,„ im Durdfänittt 45 Ngr. 
A, 40-44 , > 42 , 
B ,„ 36-4 „ » 39 „ 
C,„ 4 , 
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KRämmlinge wurden in A und B wieder vorzugsweiſe von bereindlän- 
diſchen Streihgammfpinnereien gekauft, mährend daB Ausland nur zu nie 
drigen Preifen Kaufluft zeigte. Insbeſondere ift in Folge des Umfanded, 
daß neuerdings die Mafchenenfämmereien im nördlichen Frankreich eine be 
beutende Vermehrung erfahren haben, die frühere ſtarke Ausfuhr nad) Frank⸗ 
reich und Belgien auf ein Minimum berabgefhmolzen und läßt fi nur 
noch hochfeine Waare gut dahin abſetzen. Die Preife in biefem Artikel 
waren im Wügemeinen einige Thaler niedriger ald im Vorjahre, nad einer 
anderen Mittheilung ziemlich diefelben. Beftimmte Angaben Liegen nur von 
einem einzigen Geſchäfte vor, wonach für 


AA SKämmlinge 106 Rthlr. 
A >» 90 ⸗ 98 » 
B » 85— 38 „ 


bezahlt worden find. 

Locken und Ubgangdwollen waren gut und zu verhältnigmäßig leiblichen 
Mreifen abyufegen. 

Kammgarnfpinnerei. Ueber die in der Kammgarnfpinnerei wäb- 
rend des Jahres 1865 eingetretenen Veränderungen giebt die nachſtehende 
Tabelle Aufſchluß. 

Ende 1864 Ende 1865 


Bapl der Etabliffementd......... 22 29 
Hiervon murden betrieben: 

mit Waffen. .................. 1 2 

mit Dampf ................. . 9 15 

mit Wafler und Dampf....... 12 12 
Sahl der Spinumafdinen ....... 232 325 
Hierunter Selfaltormafdinen ..... 3 28 
Dahl der Feinſpindeln ........... 49,080 76,858 
Hierunter Selfaktorfpindeln ...... 1,400 12,800 


Wie diefe Tabelle an die Hand giebt, bat fih im Jahre 1865 bie 
Zahl der Etabliſſements um 31,72 pEt., die der Spinnmafchinen um 40,09 
pCt. und die der Feinſpindeln fogar um 56,60 pEt. vermehrt. Don den 
neu -binzugefommenen feinfpindeln find 40,04 pEt. Selfaktorfpinteln bei 
25 Selfoftormafdinen verſchiedener Syſteme zu je 400 oder 500 Spindeln. 
Diefe gang außerordentliche Vermehrung ber Betriebömitiel bat ihren Grund 
in dem Impulſe, welchen die günftigen Konjunfturen der vorhergegangenen 
Jahre diefem Induſtriezweige gegeben haben. Wie es aber in diefem Falle 
gewöhnlich zu gefchehen pflegt, fo wurden au hier bie vermehrten Betriebs⸗ 
mittel erfk zu einem Zeitpunkte wirffam, wo bie günflige Komjunftur bereits 
vorüber war. Allerdings wurde durch bie Aufftellung der neuen Mafchinen 
die Tpätigkeit vieler Etabliffementd auf längere Zeit gehemmt, auch ent- 
fprechen die Lefftungen der neuen Maſchinen, indbefondere der Selfäktor- 
maſchinen, wohl bis jet vielfah noch nicht den davon gehegten Erwar⸗ 
tungen. 2) Nichtsdeſtoweniger aber bat fi Die dadurch gefteigerte Konkur- 
renz innerhalb ded Bezirkes auf empfinblige Weife fühlbar gemadt. Mit 
Berüdfihtigung der verfchiedenen Zeitpunfte, zu welchen die neuen Maſchinen 
in Betrieb gefeßt worden find, darf die Effektivfpindelzahl höchſtens zu 
68,000 Spindeln angenommen werden. 

Ueber die Eintaufspreife des Zugs tft das Erforderliche bereits bei dem 
Verichte über die Kämmerei erwähnt worden. Als charakteriſtiſch für das 
Jahr 1865 fit jedoch noch der Thatſache zu gedenken, daß die Kammgarn⸗ 
fpinnerei des Bezirks in dieſem “jahre eine viel beträchtlihere Quote 


von Franzbfiſchem Zuge verbraudt bat, als im irgend einem der nädhften 


Vorjahre. Bei 15 Etabliffementß, welche über diefen Punkte Aufihluß ge 
geben haben, betrug von einer Befammilonfumtion an 848,398 Zollpſd. 


2) Dieſes Urtheil betrifft bloß Die Uebergangßperiode. Im Uebrigen 
bärfte ſchon fegt-af® feſtſtehend anzufehen fen, daß die Sehfaktormaſchinen 
viel fhönere Kannettes und Bobinen lefern:and, da die Maſchinenweberei 
mehr und mehr vingeführt wird, vortheilhafter fein werben als bie Mule 
Jennys. In Frankreich haben die neueren Bpinnereien mir Selfaktoren. 


Bug der Verbrauch an Frauibfiſchem Yug nit weniger als 237,481 Zehpft. 
Nun befinden fi zwar unter den übrigen Gefchäften, über melde feine 
Angaben vorliegen, gerade die größten mit ‚eigenen Käͤmmereien verbundene 
Kammgarnſpinnereien; man dürfte aber jedenfall im Bereiche der Wahrheit 
bleiben, wenn man annimmt, baß im Jahre 1865 15—18 PCt. 8 Gr 
jammtverbraud8 aus Franzoöfiſchem Zuge beftanden haben, 

Die Ungaben über dad Verhältnig zwiſchen dem verbraudten Zug und 
dem daraus gewonnenen Garne ‚weichen diesmal noch mehr von einander 
ab ald das vorige Mal, Gerade bei zwei Gefchäften, deren Anugaben fih 
bon jeher dur große Bewiffenhaftigleit und Glaubwürdigkeit ausgezeichnet 
baben, differiven diefelben in Progenten bei AA. zwifchen 104,57 und 89,18 
und bei A zwiſchen 104,68 und 96,24, wobei allerdings zu bemerfen if, 
daß dad erftere Gefhäft lauter Deutfchen, daB letztere zu mehr als vier 
Fünfteln Franzöſiſchen Yug verarbeitet hat. Bei ſämmtlichen 12 Etablife 
ment8 (mit 24,170 Effeftivfpindeln), von melden in dieſer Beziehung Data 
vorliegen, geitaltete ſich das Verhaͤltniß folgendermaßen: 


Zug Garn Prozentſatz des Garnd vom Zug 
AAA 3850 3,779 98,16 
AA 123,715 120,207 97,16 
A. 398,204 388,755 97,83 
B 120,613 117,501 97,42 
C 8830 8,670 98,10 
Summa 655,212 638,912 97,80 


Eine Vergleihung mit dem Vorjahre ift nicht möglich, weil dort zur 
die Ergebniffe ber einzelnen Geſchäfte angegeben waren, doch ſcheint ber 
Durchſchnittsſsertrag im “Jahre 1865 etwas geringer gewefen zu fein old im 
Sabre 1864. 

Ueber die Produktion an Garnen nad dem Gewicht liegen ziffermähige 
Ungaben von 14 Etabliſſements mit 28,030 Effektivſpindeln vor. Dieſelbe 
betrug in Handelöpfunden 3779 Pf. AAA, 125,591 Pfd. AA, 481,892 
Pe. A, 143,889 Pfd. B und 32,827 Pfd. C, mithin zufammen 787,958 
Pfd., wobei die wöchentliche Darchſchnittsleiſtung einer Spindel bei einzel. 
nen Geihäften von 0,473 Pfd. (oder fogar O, abs Pfd.) bis 1,004 Pit. 
(egteres bei einem Gefchäft, deſſen Produktion zu zwei Dritteln aus B umd 
C Garnen beſteht) varürt und ſich für fämmtlihe Gefchäfte auf 0,5406 
Pfd., alfo etwas niedriger als im Vorjahre ftellt, wo eine Durchſchnitts 
leitung von 9,652 PP, angenommen worden war. Da die Gefchäfte, über deren 
Produktion keine Angaben gu Gebote fichen, durchſchnittlich ı mehr feine Barur 
fpinuen, fo liegt fein Grund vor, bie auß den vorhandenen Angaben ger 
monnene mittlere Leiſtung zu erhöhen, eher möchte fich vielleicht eine Heine 
Herabfegung berfelben rechtfertigen. Amgelehrt verhält es ſich ſelbſtverſtänd 
lid aus gleihem Grande in Bezug auf die Anzahl ber gefponmenen Zahlen. 
Ueber diefe find bloß von 10 Etabliffements Mittheilungen gemacht wor⸗ 
ben, welche eine Zahl von 19,190 Effeftiofpindeln vepräfentiren. Diefelben 
erzeugten im Jahre 1865 2,494,828 Zahlen AA, 13,763,693 Jahlen A, 
1,783,3855 Sahlen B und 361,055 Zahlen C, mithin zufammen 18,402,931 
Zahlen, wobei die wöchentliche Durchſchniftsleiſtung einer Spindel von 17,49 
bis 30,89 Zahlen variirt und fi für ſämmtliche Gefhäfte auf 18,25 (bi 
dem zuletzt berichtenden Befchäfte 18,30), alfo mefentlich niedriger als im 
Vorjahre ftellt, wo dieſelbe fih auf ‚22,285 berechnete. Legt man nun 
die fo ermittelten Durchſchnittsziffern der Berechnung der Befammtprodul: 
tion im, Jahre 1865 zu Grunde, fo beläuft fich diefe bei einer Effektid pindel⸗ 
zahl von 68,000 Spindeln auf ca. 

1,900,000 Handelspfd. degen 1,392,000 Handelspfd. im Jahre 1864 und 
66,000,000 Zahlen 56,200,000 Saplen » 

Das Gefchäft in Kammgarnen war bei Beginn des Jahres ein äußerſt 
ſchleppendes und für den Deutſchen Spinner ein fehr ſchwierigeß, wab ebenft 
wie bei ber Kammerri in dem geringen Beſtande der Wollläger und den 


ade Wolpreifen feinen Beund hatte. Das hierauf eintretende Sinken it 


den Preifen der Kolonialmollen verurfachte nun auch ein Ueberfäwemmn 
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deB- Deutfden Marktes mit Franzöftſchen Kammgarnen. Um unter biefen 
Umftönden fortarbeiten und die Arbeiter einigermaßen befchäftigen zu können, 
war der Deutſche Spinner gendthigt, zu Preifen zu verkaufen, zu melden 
ee die Garne nur mit Not, häufig aber ger nicht herſtellen konnte. Rad 
der Kapitulation bed Generals Lee kam wieder einiges Bertrauen in daß 
Waarengeichäft und die Spekulation wurde rege, was nicht ohne Eimfinß 
auf das Barngefchäft blieb. Diefe gute Wendung war aber nur von kurzer 
Dauer; denn in Folge der vorangegangenen und fich immer fleigernden 
Ueberprodultion wurden bie Läger in- Amerite ſchnelt überfüllt und die Pro⸗ 
duttion mußte wieder beſchränkt werden. Da nun aud auf ben Deutfchen 
Märkten die erwarteten wohlfeilen Wollpreiſe nicht eintraten, die Garnpreife 
aber deſſenungeachtet eher niedriger als höher gingen und in feinem Verhält⸗ 
niffe zus den Erjteren flanden, fo wurde die Tage der Spinner felbftverftändlich 
immer fhwieriger and mußte die Produktion zum großen Theile noch mehr 
werden. 

Der Hauptbebarf zeigte fih auch im Jahre 1865 wieber in A. und B 
Sarnen. In Swirnen und doublirten Barım mar der Ibſat beſſer als in 
einfachen Geſpinnſten. 

Die Verkauſbpreiſe des Kammgarnes geſtalteten ſich nach den Angaben 
verſchie dener Geſchaͤfte im Vergleich zum Vorjahre folgendermaßen: 

1864 


1865 
Tannar März “Juni und Juli —— Anfangd. J. Ende d. J. 
AAA 58 60 63—64 58 54 
AA 54 55 58—59 —E 54 50- 51 


A 49 30 -51 54-65 5 0) 50 4647 





1864 1865 
Januar März “uni und Juli Dezember Anfang d. J. Ende d. J. 
AA Schuß (Nr. 50-56) 52:58 (ohne Angabe der. Nr.) AS—53 
Kette (Nr. 33-35) 50--55 (Nr. 34—36) 52—54 
A Schuß (Mr. 46—50) 48-54 (ohne Augabe ber Nr.) 44—48 


Kette (Nr. 32—34) 48-53 (Nr. 28—32) 4850 

Zwirn (Nr. 4042) 57 52—54 

B Schuß (Nr. 40-44) 43—45 (Nr. 36) 43—45 
Kette (ohne Angabe 

der. Nr.) 48 (Mr. 28) 43—45 

Smirn (Nr. 30—32) 49—50 44—56 

C Schuß (Nr. 32) 40 40—41 


Bon einer Schäpung des Geſammtwerthes ber Produktion will bie 
Kammer in der Hoffnung, für das nächſte Jahr fowohl im Allgemeinen 
als auch Pinfihelidh Der einzelnen Gattungen volfländigere Data beibringen 
zu können, bieömal abſehen. Hinfichtlich der Betrieb&, Abſatz- und Lohn- 


vechältniſſe iſt ebenfals nichts weſentlich Neues zu berichten; doch wird 


mehrſeitig bemerkt, daß die Arbeitslöhne in Folge der durch die Neuerrich⸗ 
tung und Vergroßerung von Fabriken herbeigefühtten größeren Nachfrage nad 


Arbeitskräften geſtiegen feien; eine Rämmerei führt fpeziell am, daß ber 


Wochenlohn der Ürbeiterinnen 3 Ngr. höher geweſen fei ald im Vorjahre, 
Endlich mag noch bemerkt merben, daß mit der Vermehrung der Spinbel- 
zahl auch die Vorbereitungsmafchinen vielfach verbefiexrt, insbefondere Eng- 


‚ life oder Franzoſiſche ſogenannte Bobinoird angeſchafft wurden, um beſſere 


Vorgarne und in Folge deſſen and ein beſſeres fertiges Fabrikat zu erzielen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bericht Des Preußiſchen Konfulats im Madeira für 1865. 


ueberſicht der ins Jahre 1865 im. Aafen: von Sundyal angellommenen und von da abgegangenen Zandelsſchiffe nady den Slaggen geordnet. 





Ungelommen. 





Ubgegangen. 


Slaggen. Beladen. In Ballaſt. Zuſammen. | Werth der In Ballaſt. Zuſammen. Werth der 
Wadungen. Ladungen. 
Sciffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe | Tonnen Milreis Schiffe [Tonnenf Schiffe Tonnen, Schiffe Tonnen| Nitteis 
fhe ...... 2 | 1,347 . 2 2 | 1,3497 
Me enburgifär . . . 1 . 1 ara 1 37% 
temer . 1 . —1 650 1 350 
Oldenbur; he . 1 . 1 257 1 22 
Samtveride - 1 180 . . 1 10 1 150 
Daͤniſche ..co . . 1 . 1 Ar . 1 —BO 
Spanifhe .. .--.. . . 2- . 2 20 2 208. . 
Holindifde ..... I 018 1 1 1 ig 2 160 480 
Norw Booc.. l . . . . DO: ‚Ne . 
—— 2 | 9m al md 2| ma . 
Franzoſiſche .... 5 | l, 3 3 | 1,388 . 
de ....... 78 |16,624] 96 23 |10,267| 159 62,07 a 182 72,3 221,086 
Portugiefiſche. 62 10806 24 | 5511| 41 | 5,003 65 11,41 200,640 
= Tmrtıo jonaf ma jmadl umge —— 
' 1,564, 0% Rihlr. 587,283% Ntble. 


@rtlänungen: Unter „n Ballaft“ find auch ſolche Schiffe verſtanden, welde nur wegen Waſſer und Proviant einlaufen. 
44 Mircis im Mabeita find: glei; 1 Pe, Stel. ober 6 Aihle 20 Syn. 
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Die Produktion der Inſel belief fih im jahre 1865 an Wein | der Megel gut bezahlt wird. Zum größten Theil indefjen wird er hier 
anf etwa 2000 Pipen, an Zuder auf 340 Tons, nebenbei an Melaffe | verbraucht, denn feit im Jahre 1864 der Soll auf nit raffinirten Yuder 
auf 30,000 Gallons, an Rum auf 122,000 Gallons. um 90 pCt. und auf raffinirten um 40 pCt. erhöht worden ift, bat aller | 
mport von Yudern ftart abgenommen. Der Zoll auf nicht raffinirtn | 
In Folge der hohen Preiſe, die in den legten Jahren für Wein ge au ift un 75 8 d. * etwa 3 Sgr. ner Bil un auf kim | 
zahlt worden find, nahm der Weinbau wieder zu, Body werden die jungen gar 127 Räs, d. i. etwas über 5 Sgr. per Rilo, | 
Weine, der jtarfen Schwefelung der Neben wegen, den alten ſchwerlich 


jemals an Güte glei kommen. An Rum ift 1865 wenig produzirt worden, ba es ſich beffer lohnt, 


Der Zucker ift im Ganzen von guter Qualität und wird viel nach | daB Zuckerrohr in Yuder zu verwandeln. 
Liſſabon und Oporto exportiert, wo er durch den hohen Zoll geſchützt, in 


Alpbabetifche Ueberficht der im Jahre 1865 in Sunchal importirten Jandelsartikel. 



























Aug Aus den Aus Aus Aus Aus Aus Aus den 
Verzeichniß England. fEngl.Rolonien| Portugal. | Granfreih.| Brafilien. | Maroffo. | Holland. Mer. Staaten. Zufammen. 
" der 
Handelsartikel. .I:1.13 El. 
. . 8 *— * * —** 
ẽ s |ı#E] 8 s | 5 
8 oo 815 OO |8 
Alkoholiſche Ge⸗ 
änke ..... 12078 110| 115 
Baummwollen- 
Waaren ... 
Diet ........ 
Drogum ..... 
Eifen (gefhmie- 
detes) u. fonft 
a — 170891| 28062 
Fiſche (gelalgen 
u. geräuchert) 617%] 8616 
Slad8 ....... 52317| 19624 


Holz (Bretter 
und Bohlen) 8010| 75%128139 u 











Raffee . 1 17922 
Käfe.. 57| 22] 96%] 32% 
Leder ........ 22937 237711 16272 
Veinenmwaaren . . .. 1 6984 45862] 17223 
Mais ........ 49681121001 8582] 20 46010] 105400 
Mehl... 81782] 5566 71 24056 
Dlivenöl...... . . 167600 383761 23375 
Vorzellan und 

Fayence 15 I. . . . I. . . 1 33115| 8856 
Meß ........ . . 550 . 1447150] 4353 
Sal .......- . . . . . . . . . . . . . . 1 22078] 520 
Schwefelblume 235402) 2540 
Seibenwaaren . 6935| 8201 

eife ........ 108806| 12221 
Speed u. Schin⸗ 

| (7 ........ 15494] ° 4554 
Steinkoblen .. 18732] 130302 
Tabak ....... 25461] 2% 
Thee ........ 6733] 13630 
Weizen ....-. 8550] 4550 
Mollenwaaren . . 114791 44968 
Zucker ..-.... 36053] 4752 1465| 52282 
Diverfe nit 

Haffifigirte - 0800 382236 

Zuſamme fsao0) . haasod . 112 . Bro] . Boca . 2 


Erklärungen: L. bedeutet Litres, HL. bedeutet Hectolitres, K. bedeutet Kilogramm, M. bedeutet Meètre. 
Werthe in Milreis, deren in Madeira 4% auf 1 Pfd. Sterl. oder 6 Rthlt. 20 Sgr. geben. 
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Alᷣhabetiſche UNeberſicht der im Jahre 1865 aus Funchal expottirten Zaudelsartikel. 














* Nah den Nach Portugal Nah Nah Nah den Lieferung an 
Verjeichniß 8 Engl. Kolonien. Jund den —* Brafilien. Hpland. J Ver. Staaten. | die Saifk. Zuſammen. 
der FE “ » Pr = c- 2.2 02 em E . ẽ 
er 5 
Handeldartifel.| = g 2 
F | Eis EI EeıIsE | EI —=E| € 
6 elsısjIäls|älisjıälg 
leif eſal⸗ 
3 as are 5460| 501-17880| 2014 1840| 2064 
Säule ....... » . . 8F . 1 27857 5910 . 27857) 5910 
Rortoffeln ...h.y 4 2. 1 19000) 860 190 3000 60 314501 1110 
Drangen ..... Kiſt. 5201 600° . 600 
Rum ........|L. . j 1373 . . 1373 
Steinkohlen.. (Xen! . . . . . 157. I. . . . 1 12386] 983061 12386| 98306 
Stidereien AK. 330 6 . I. | 3201 .8800l 1513 . 1659| 18940 
Mein ....... L- 116237811277951 . 60 48061 29995| 29607| 1371 | 1370 | 2400 | 1800 | 8484 | 5040 | 3473| 15872147141 172906 
bein oc | Kl. |. 1898001 1800 . .1.1.1.10.1.40%1% 18 1820 
* RER un 4.10% Terzobolaosool u u - 17000] 40800 
iverfe nit 
fafffiiete 4. 5 00  . | 120000 . [asoocl . | 1600 
Zufammen . B — | * —2 | 2970 | | = - 0430 * 
* 
587233% 
Mm ittheilunge n. 1. Erben, 15 Laſt Widen. für Leinſaat traten Die hieſigen Mühlen gar Fa⸗ 


on , 'britation als Käufer für feine Waare auf und nahmen ta. 120 Laſt gu 
Tilfir, 18. Sehruar. Das Getreidegefihäft war im verfloffenen Monat | 95-973 Sr. pro Scheffel vom Speicher, und 10 Laſt gu 924 Ggr. aus 
ein wenig belebtes, da die Preiſe langſam wichen und flauere Preiſe von | eingeivinterten Kähnen, dagegen zeigte fi für orbinafre Qualität durchaus 
auswärts ‚die Unternehmungsluft hemmten. Von Weizen wurden mehrere kelne Kaufluſt. Im Beſtande verblieden ca. 260 Laſt. Leinkuchen fanden 
Partien vom. Speicher 5 hi Fe PR —— fees * — — Fu find —* Etr. à —— * Sgr. va — 
Mühlen und Bäder zu 00 — gr. pro Scheffel fortgekauft, ſo daß we⸗ Konigsberger Rechnung verichloffen worden r Leinol hat die ge 
nig mehr dißponibel iſt. Am Markt wurde für rothen Weizen 8090 Sur. | duch de große Konkurrenz des Ruſſiſchen Hanföls etwaß nachgelaſſen, und 
je nad Qualität und Gewicht uud für Ruſſi fhe gebarrte Waare bei geringer | war! nur ſchwacher Abſatz nach der Provinz zu dem weichenden Preiſe von 
| —— 
na % — N . 0 
80 Pd. für Memel Käufer. Der Umfag auf —— für Ko⸗ gegend bezahlt. Der Abfag In Ruͤbbl war wegen bed bedeutenden Konſums 
nigäberg blieb, in Folge, der zu hoben Forderungen ‚kehrt En — | Fo ‚Detenleum ſehr Be n a ol pro Ctr. Für 
von 584—61 Ser. pro 80 Pf. Jollgewicht für gute 1 are bumotheum wurde am Markt 105 — 10%, vom Speicher 11% Rihlr. pre 
Am Schluſſe de Monats waren die Preife gewichen, und wurde am Marft | Etr. bezahlt. Ftachs fand zu gedrädten Preifen mehr Beächtung, 400 Etr. 
118—122 Pfd. mit 50—52 Sgr. bezahlt. Die Zufuhr von Ruffifhem | find für Königäberg zu 738 Rthlr. gekauft, wozu die Inhaber größerer 
gedarrtem Roggen war recht bedeutend, da fidh aber bei den Eigenthümern | Läger indeſſen nicht abgeben wollten. Feine Heede holte bei fehr geringem 
wenig Neigung zu Berläufen bei niebrigeren Prelfen zeigte, ging Mehrere | Umfag 85—8% Rthlr. pro Ctr. In Spiritus fand nur geringe Gefchäft 
verläuig bier zu — he * Bee Sl hal * hu | ” — Ka pro — Ka — — ſtatt. 
bis 54 Sgr. pro olgewicht erfte blie wach zugeführ on Produkten wurden ca. iegenfelle — gt. pro 
Braumgare ft mit 45 Sgr., Futtergerſte mit 415—42 Sge. pro 68 Pfd. | Pfd. Zollgewicht für Frankfurt a. M. verkauft. Bon Liverpooler Salz 
Spügewidt zu notiren. In Icpter Zeit wurden wegen geringer Beßände | find 1900,2 Säde’uah Rußland and ea. 500 To. Norwegiſche Heringe 
und —— 7* —— —B— * Sn zu — —8 25, Sohen eben Pa — Cs Jehas 1867 ruft 
efordert. Hafer bli ute Waare Anfangs mi 3 Sge. bejzahlt, alfun ebrnar. Seit dem Unfange de ruhte 
an ſpäter bis anf 27% Sgr. pro 50 Pfd. Zollgewicht herunter. Wuf | ber hiefige Handel, mit Ausſchlaß von’ einzelnen wenigen Getreidezufuhren 
„ Seübjahrälicferung wurden 31 Sgr. yerfangt, wozu ‚aber Käufer, fehlten. | vom Lande, faft gängfich. Theils wegen Erſchöpfung der Vorräthe von ger 
ae | apa ee Ge an na 
t,,pto Scheffel verge N 

5 m 5 ‚Sur. pro "She, Im ee derhlicben ca. 20 Laſt | in einzelnen Arten kounte nicht Einmal’ Ber’ hieſige“ Konſumbedarf damit ge 
Weizen, 600 Laft Roggen, 200 vLaſt Gerſte, J 1000 Car Hafer, 40 Taft | det werben. In der Ichten Hälfte des Januar fingen auch: die Mehl, und 
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Getreidepreiſe auf den Franzoöfiſchen, und Englifhen Märkten zu fallen an, 
was bier, wenn aud noch fein Heruntergehen der Preife, doch ſchon eine 
Verringerung der biöherigen Außerft Iebhaften Kaufluft für Getreide zur 
Folge hatte. Die Vorräthe der legten Ernte in Frankreich fowohl, als in 
England find gegen den Bedarf diefer Länder unbedeutend, und fteht es 
fomit zu erwarten, daß biß zur neuen Ernte ein beftändiger Export dahin 
ftattfinden und aud gute Rechnung für die biefigen Abladungen geben wird. 
Im Befrachtungkgeſchaͤfte herrſchte bis dahin völlige Stille. Ueber Frachten 
aus der DOftfee haben bier fhon mehrfahe Unterhandlungen flattgefunden, 
die dafür offerirten Raten find jedoch zu niedrig und für die Schifffahrt 
von keinem erheblihem Gewinn. Eine lohnendere Befhäftigung dürfte fi 
unfern Schiffen im Mittel- und Schwarzen Meere bei den von dort be- 
zablten höheren Frachten und ber reihen Ernte Süd⸗Rußlands aller Vor⸗ 
audfiht nach darbieten, 


Stettin, 11. Sebruar. Der Handelsverkehr an unferem Plage hat 
den lebloſen winterlihen Charakter im verfloffenen Monate in feiner Be 
ziehung verleugnet, ſelbſt ber Getreidehandel, welcher in der erften Hälfte 
vorigen Monatd durch die bis dahin fortgefegte Kaufluft der Parifer Börfe 
noch in ziemlich lebhaſtem Schwunge erhalten wurde, konnte demnächſt ſich 
dem lähmenden Einfluffe der gefchloffenen Schifffahrt nicht länger entziehen. 
Daß ftürmifche regnigte Wetter, mit welchem der Monat Februar ſich ein- 
geführt hat, ift Indeffen ganz dazu geeignet, bie Feſſeln, in welchen ber 
Verkehr fi) bis jeht Lahinfchleppt, zu löfen, und mit dem Augenblicke, wo 
die erften Zufuhren von Sclefien bier eintreffen werden, was fehr bald ger 
ſchehen kann, wird fi voraudfihtlih das Geſchäft aud außerordentlich 
raſch und lebhaft entwideln. In Weizen wurde am Unfange vorigen Mo- 
nat, animirt durd die Franzbſiſchen und Englifhen Ordres, ſehr audgebehnt 
gehandelt, die Preife wurden unter dem Einfluffe der unbefriedigenden Be⸗ 
ftandliften von den Englifhen und Eontinentalen Märkten, welde die Spe 
£ulation fehr antegten, biß anf 90 Rthlr. getrieben, gingen aber in ber 
zweiten Hälfte vorigen Monotd, nachdem dad Ausland zurüdhaltender ge 
worden war, biß auf 84 Rthlr. wieder zurüd. Einen ähnlihen Berlauf 
nahm auch der Roggenhandel. Die geringen Zufuhren, der große Bedarf 
für Sachſen braten einen Preidauffhlag von 52—57 Rthlen.; nachdem 
aber der dringendfte Bebarf im Inlande befriedigt war, trat auch wieder 
ein allmäliger Rüdgang von ca, 3 Rthlen. ein. Während die Landzufuhren 
nach wie vor fehr gering blieben, famen von Oftpreußen, durch die höheren 
Preiſe herangelockt, verſchiedene größere Partien hier an den Markt. ür 
Gerfte war die Nachfrage vom Auslande am Anfange vorigen Monats auf 
Srübjahrslieferung zwar noch ziemlich lebhaft; indefien war biefelbe nicht 
von Dauer, vielmehr gingen die Umfäge im weiteren Verlaufe de8 Monats 
Sowohl in Gerfte, als in den anderen Sommergetreide⸗Arten faſt auf nichts 
zurüd. Um Schluffe vorigen Monat8 waren folgende Preife notirt: 

Weizen loco pro 85 Pfd. 80-85 Rihlr., 

pro Frũhjahr 83/85 Pfd. 84, 84% Rihlr. bez, 
„Mai / Juni 85 Rthlr. Brf., 
„Juuni / Juli 85% Rthle. Brf. 
Roggen loco pro 2000 Pfd. 57 Rthlr. bez., 
pro Januar 57 Rthlr. bez, 564 Rthlr. Brf., 
„Februar 555,  Rthlr. bez. und Gld., 
„Frühjahr 54 Rthlr. bez. und Gld., 
„ Mai / Juni 54% Rthle. Brf., 4 Rthlr. Gld., 
„„Juni / Juli 54% Rthlr. Brf. und Old, 
Serſte loco pro 70 Pfd. 495 Rthle. Brf., 
pro Frũühjaht 69 70 Pfd. 495 Rtihlr. Brf. 
Safer loco pro 50 Pfd. 29 — 30 Rthlr. be., 
pro Frühjahr 47—50 Rtihlr., 31% Rthlr. bez. 
Erbſen loco Futter⸗ 51—55 Rthlr. 
Koch 57-60 , 
pr. Fruhjahr Butter» 575 > 


Brf. 


Die Yufuhren im vorigen Monat beliefen fih auf: 
ca. 5460 Wipl. Weizen, 


„» BO , Roggen, 

„ 40 , Gerſte, 

„ 870 a. Hafer, 
170 ,„ Erbſen. 


> 
am Sdluſſe vorigen Monats beteugen: 
ca. 9700 Wſpl. Weizen, 


Die Bodenbeftände 


„ 1240 ,„ Roggen, 
„ 9270 ,„ Gere 
„ 40 „ Hafen, 

» 230 » Erbfen, 
„ 2100 „ Rübfen. 


Der Handel mit Spiritus war im verfloffenen Monate von feiner 
großen Bedeutung. Es wurde noch eine Ladung Sprit über Eolberg nad 
dem Mittelmeere egpedirt, auch einige Kleinere Derfendungen, auß früheren 
Verſchlüſſen herrübrend, per Bahn nah Trieft effeftuirt; übrigend gingen 
die reichlihen Zufuhren bier zu Lager, wodurch der Beftand auf ca. 14 Mil. 
Quart (gegen 1% Mill. im vorigen Jahre) ftieg. Die Spekulation in biefem 
Urtitel fcheint Übrigens fehr rege, wozu vielleiht die verhältnigmäßig ge 
ringen Beftände am Schluſſe vorigen Jahres beigetragen haben, denn es 
find die Preife im verflofinen Monate von 15% Ribirn, auf 164—% Rihlr. 
geftiegen. Am 31. vorigen Monats war notirt: 

foco ohne Faß 16%, $ Ntblr. bez., 

mit Faß 16% Rthlr. bez.; 
pro Januar 164 Rthlr. nominell, , 
„ Frühjahr 16% Rthlr. Brf., % Rthle. Gld., 
„Mai / Juni 17% Rthlr. Brf. 

Räübsleblieb im vorigen Monate faſt ganz gefhäftslos. Der Konſum 
war ſo gering, daß unſere Mühlen mit ihrem Fabrikate meiſtens zu Lager 
gehen mußten. Der Preis des Artikels iſt im Laufe vorigen Monats von 
11% Rthlr. auf 11% Rthlr. gewichen, und mar am Schluſſe notirt: 

foco 11% Rthlr. bez., 11% Rthlr. Brf., 
pro Februar 11% Rthlr. Brf., 
» Mpeil/Mat 11% Rthlr. Old. 


m Woaarenhandel nahm das Gefhäft während bed verfloffenen Mo⸗ 
nat8 einen überauß rubigen Verlauf. Bei den fehr geringen Vorräthen 
fat aller Artikel verbot fi ein lebhafteres Mlohgefhäft von felbft, außer 
bem fcheint aber auch wenig oder. gar feine Spekulationßluft für den Yugen- 
bli@ vorhanden zu fein. Es murde nur um den nothwendigſten Bedarf 
gehandelt, wobei eine wefentlihe Veränderung in den Preifen nit bemerfbar 
wurde, Nur der Preisftand von Yudern, fomohl in roher als raffinirter 
Waare hat wieder etwa8 von dem gewonnenen Terrain verloren. 


8 


Gelbe Rohzucker ........... 9% —-% Rtithlr., 
belglbe 5 ........ 9-9 > 
blonde ..... 9x —% » 
balbweiße 5 22.2000 10 Rihlr., 

centeif. I. Produlte ....... 10,10% » 
raffinirte Zuder ........... 14%—15 » 
Melis in Broben .......... 133 —14% , 
gemahlen ................. 133—13% 


Der Kandel mit Metallen, namentlid) mit Eifen, ſowie ber mit Stein- 
fohlen ruhte wegen der gefchloffenen Schifffahrt faſt gänzlih. Ebenfo wenig 
läßt fidy über das Holzgeſchäft fagen, deſſen ungünftige Lage noch unner- 
ändert fortdauert, Mit Ausnahme einiger Ladungen nad Franzöſiſchen 
Häfen ſollen Abſchlüſſe pr. Frühjahr noch Feine zu Stande gelommen fein. 
Das Nhebdereigefhäft, welches im vorigen Monate naturlich fehr fill ver- 
fief, würbe den erheblihen Ausfall am Holzezporte fhwerer zu empfinden 
haben, wenn nicht glücklicher Weiſe durch die andgebehnten Getreide Atla- 
dungen, melde pr. Frühjahr nad, Frankreich, Belgien und England bevor» 


L 
⸗ 
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fichen, gegründete Ausfihten auf lohnende Beihäftigung geboten wären, 
Bereits ift eine Unzahl von meiftend größeren Schiffen nah Franzöſiſchen 
und Belgifchen, weniger nad Engliſchen Häfen zu mittleren Frachtſäten 
gechartert worden und es läßt fi wohl annehmen, daß fämmtlide bier 
Winterlage baltenden Schiffe bei der Getreide- Ausfuhr im Frühjahre Ber- 
wendung finden werden. 


Börlis, 20. Sebruar. Die Berfehröftodungen, welche feit Monaten 
einen empfindlichen Drud auf unſere Tuchinduſttie ausüben, dauern nod 
fort und die früher gebegten Hoffnungen, daß fi bei dem ausgedehnten 
Abfahgebiete unferer Tuchinduſtrie wenigſtens nah einigen Richtungen bin 
bald neues Leben zeigen werde, haben ſich bis jegt nur in ſehr geringem 
Grade erfüllt. Wenn auch eine Einfhränfung der Fabrikation ald natur 
gemäße Folge jened krankhaften Yuftandes eingetreten ift, fo haben ſich doch 
fehr bedeutende Vorräthe aufgehäuft. Unfere Fabrikanten befinden fi in 
guter Loge und werden bie Krifiß glüdlidy überfichen. Das Leinengefchäft 
iſt ebenfalld ohne Leben, der Abzug war in den lebten Wochen ſehr ſchwach 
und ſchränkt man die Fabrikation ebenfal8 nah Möglichkeit ein, zumal 
die Preife des Rohmaterials in keinem Verhältniß zu denen des Fabrikats 
ſtehen. Was dagegen das Getreidegefhäft anlangt, fo zeichnete fi ber 
Tahredanfang gegen viele feiner Vorgänger vortheilhaft aus. Der Impuls 
Kam aud Frankreich, wo Die Ernte als weit unter bißherigen Annahmen 
fi) erwied und daher maffenhafte Aufträge auf Weizen an alle bebeutenden 
Produftiondmärfte aelangten, fo daß eine namhafte Steigerung die natür- 
liche Folge davon fein mußte, Diefe Erfcheinung wirkte auf die Spekula⸗ 
tion der Preußifchen Pläge unter Vorangeben der Berliner Börfe ber 
maßen ein, daß fie auch andere Kornerfrüchte in den Bereich ihrer Ihätig- 
keit zu ziehen fi) gedrungen fühlte, worin fie durd die geringen Vorräthe 
der Stapelpläge nur zu fehr unterflügt wurde, Nachdem Frankreich, ver 
muthlih in folge feiner für längere Zeit audreihenden Verforgung und 
weil gerüchtweife Seitend der Regierung gegen fernere Steigerung manipulitt 
wurde, fid um Ende Sjanuar paffiv gezeigt und man wieber weichende Preife 
meldete, wurde der Rüdgang ein allgemeiner, und es trat eine Geſchäfts⸗ 
paufe ein, welche indeflen weniger verfpürt worden, weil die vielen Januar⸗ 
ſchlüſſe Befhäftigung genug übrig liegen. Im Berhältnig zu diefem großen 
Treiben entwidelte fi) auch hier ein lebhafte, umfangreiched Gefchäft, wel. 
ches jedoch feit etwa 14 Tagen nachgelaſſen hat, theils aus den oben an⸗ 
gegebenen Grüuden, theils weil bie Mühlen wegen Wafferüberfluß zeitweife 
gar nicht oder mit nur getheilter Kraft arbeiten konnten. Es wurden 


zuleht für 


Meizen weiß .........- 100 —107% Sgr., 
= gelb .......... 97r—1024 , 
Roggen..... Sonanuer.. 78% » 
Gerſte ................ 573— 62% , 
Hafer .......... nn 30 — 32% ,„ 


pro Preußiſchen Sceffel bezahlt. 

Magdeburg, 23. Sebruar. Faſt in jedem Handelszweige fand in die 
fem Monate eine nur ſchwache Bewegung flatt. Zum Theil beruht dieſes 
in der unterbrochenen Schifffahrt, aber anbererfeitd aud unverkennbar in 
den folgen der vorjährigen Ereigniffe. Nicht nur, daß es fortdauernd an 
Luft zu größeren Unternehmungen fehlt, mozu wiederum bad immer nicht 
ganz geſchwundene Mißtrauen und die dadurd hervorgerufene Vorſicht bei 
Kreditgemährungen daB ihrige beitragen, ift au der Konfum von Zuder, 
dem bieffeitigen Haupt Handelsartifel, namentlid der raffinirten Sorten, 
merklich geringer geworden. Die Preife find, vornehmlih auf Deutfchen 
Märkten, gedrüdt und da die Meinung für eine jleigende Konjunktur nicht 
befteht, fo kaufen Detatlliften und Großhändler nicht über den nächſten Be 
darf. Die Raffinerien und Melisfabriten aber beſchraͤnken bie Fabrikation 
auch nur auf dad Nothwendigſte, weil bie Preife der Robzuder in Folge 
des Exportd davon verhältnigmäßig zu hoch find, als baf fie bei ben, wie 
erwähnt, billigen Preifen der zoffinirten Waare, einen bie Koſten ber Fa⸗ 


heriger Höhe nicht geftattet. 


brifation ausgleichenden Nupen übrig behielten. Und dennoch ift es für 
daB große Ganze von nicht hoch genug zu veranfclagendem Vortheil, daß 
Export ftattfindet. Gemähren auch die Preife für rohe Zuder den Produ⸗ 
zenten feinen erheblihen Gewinn, -fo führen ihnen die Verkäufe doch Geld» 
mittel zu, um bie von den Bankiers entnommenen Verfhäffe abzutragen 
und ihre Schulden los zu werden, oder fie zu vermindern, Indeß find 
nur wenige Zuderfabrifen in der Lage, die Hülfe fremder Gelder gänzlid 
entbehren zu können. Gie haben durd Ankauf von Ländereien, Bauten, 
Fabrikeinrichtungen 2c. große Kapitalien feftgelegt, welche fih nur im Laufe 
der Zeit und bei andauernd günftigen und gemwinnreihen Yuder- und Ge 
treide-Ronjunfturen frei maden laffen. Sobald alfo die Feldarbeiten wieder 
beginnen und neue Ausgaben erfordern, müſſen fie die Bankiers aufd Neue 
in Anſpruch nehmen. Viele bemühen fih, Hypotheken zu erhalten, allein 
vergebend. Einestheils ift ihr Grundeigentbum ſchon fo ſchwer belaftet, daß 
bei dem jehigen ſchwankenden Werth der Weder ſich Darleiher weiterer Sum- 
men nicht finden, anderntbeils herrſcht überhaupt dermalen eine aroße Ab⸗ 
neigung, Sapitalien auf Hypothek herzugeben. Es bieten fidh den Geldbe- 
fitenden zu viele andere Gelegenheiten dar, ihre Rapitalien vortbeilbafter 
unterzubringen. Auch bier begegnet man häufig Klagen darüber, keine Gel⸗ 
der auf Grundeigentum erlangen zu können und hypothekariſche Obligatio- 
nen find felten und dann nur mit erheblichem Berluft zu verwertben. Aber 
es ift auch nicht zu überfehen, daß eine Menge Grundftüde zu ergorbitan- 
ten Dreifen erworben oder bergeftellt find, indem die Käufer refp. Bau- 
unternehmer auf eine anhaltend hohe Ertragafähigkeit derſelben rechneten. 
Die Neuzeit hat den Irrthum biefer Spekulationen dargethan, indem nicht 
mehr der frühere Mangel namentlid an größeren Wohnungen vorhanden iſt. 
Um die ihrigen nicht Teer ftehen zu lafjen, mäffen fie folde billiger vermie⸗ 
then, werben aber dadurch in ihren Einkünften verfürzt und nicht felten 
außer Stand gefegt, Ihrem Hypotheken⸗Gläubiger für die Zinfen gerecht zu 
werden. Erfolgt dann eine Kündigung Seitens des Lehteren, fo bleibt es 
zwar je nad ber Stelle, melde die Hypothek einnimmt, mehr oder weniger 
zweifelhaft, ob er dadurch zu feinem Gelde kommt, aber noch ungleich zwei⸗ 
felhafter iſt es, ob der Haußbefiger ftatt des gefünbigten Kapitald ein veues 
erhält, da der geringere MiethEwertb die Belaftung de8 Grundſtücks in bi8- 
Aus dem Allen gebt nur die Wahrheit her⸗ 
vor, daß Fabrikanten, Landwirte und Haußbefiger auf die Wandelbarfeit 
der Seitverhältniffe zu wenig Rüdfiht genommen haben, weshalb es ihnen 
noch Anſtrengungen foften wird, die angebeuteten Schwierigkeiten zu über, 
winden. Die Verfuche mander Fabrikanten, Theilbaber zu ihren Gefchäften 
zu gewinnen, ober ihre Etabliffementa zu veräußern, find ebenfalls fehlge 
fhlagen wegen der vorhandenen Abneigung, fih an gewerblihen Anlagen 
zu betheiligen oder fie zu erwerben. Bon Rohzucker find ca. 130,000 Etr. 
zum Verlauf gefommen. Davon wurden außgefährt: 


ca. 6,400 Etr. nad Holland, 


- „38000 „ „ Frankreich und England, 
»„ 200 „ „ Bremen, 
> 100 ,„ ,„ dk Schweiz. 


Bon Brodzuder ca. 1900 Etr. nad Medlenburg, Holften, Schleswig und 
Tütland. Aus Italien waren ziemlich zahlveihe Aufträge auf Sprit ein 
gegangen, welche aber erſt bei der nunmehr wieder, eröffneten Schifffahrt 
ausgeführt werden können. Auch auf Brennfprup find aus Frankreich 
Ordres ertheilt worden. Der Abſatz von Sprit nad Weftphalen und den 
Rheinprovinzen ift ziemlich lebhaft geblieben. Im Getreibehandel wurde 
weniger umgefeht. Nur nach Belgien fanden einige Verfendungen von 
Weizen ftatt. Der Begehr nach Paraffin in befter Qualität ift fortdauernd 
ſtark und kann kaum zur Hälfte befriedigt werben. Bon Ehlorkali find ca. 
12,000 Etr. verfandt worden, der Artikel bleibt aber nad) wie vor gedrüdt. 
Der Konfum von Petroleum nimmt, je mehr man fi) dem Frühjahr nähert, 
ab, und die vielfachen Verſuche, auf ben Serplägen den Preiß etivaß zu 
beben, exwiefen fi fruchtlos. 
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Elberfeld, D. Februar. Der Januar bat feine befonderd herborzu, | 
hebenden Momente gebracht und die Klagen über ben flauen und fhleppen 


den Gang aller Geſchäfte haben eher zugenommen als fich vermindert. Ins⸗ 
befondere liegt das Erportgefhäft nach Amerika ſehr darnieder. Die dort 
bevorfiehbenden Veränderungen des Zolltarif8 üben eine fehr fühlbare Rüd- 
wirkung aus und nöthigen dem Geſchäft eine vorläufig abmartende Haltung 
auf. Der Betrieb in den Fabriken ift daher meiftentheild ein eingefchränfter, 
amd ebenfo der: Handel in Rohſtoffen von nur fehr geringem Umfauge. In 
der Seidentrarnungd- Unflalt wurden im Laufe des Januar 19,130 Pfd. 
in 207 Nummern £onditienirt. | nn 
Siegen, 19: Februar. Im vwerfloffenen Monat hexrſchte in faft aflen 
Zweigen Bed Geſchäftes eime- gleiche Stille, wie am Schluſſe des. vorigen 
Jahres. Eiſenſtein⸗ und Erzgruben wurden nicht ſtärker ald zuvor 
betrieben, fo baß bei nur wenigen Aufträgen in, Eiſenſteinen, welche zu nicht 
höheren Preifen als im Vormonat audgeführt, worden find, fich die Vorräthe 
auf allen Gruben mehrten. Die Nachfrage nah Braunkeiſenſtein und Eifen- 
glanz war: gering und bezog fid) mehr auf Spatheifenftein, ohne daß eine 
Mreidfteigerung eintrat. Auch Blei⸗, Kupfer⸗ und Zinkerze erfuhren 
keine Beflerung bee Preife und waren ebenfowenig Iehbaft- abzufegen. Nur 
Schwefelkieſe fanden in Folge Alteren Lieferungs⸗Kontrakte recht lebhaften 
Abzug." Die größeren Hohofenwerfe waren dauernd im Betrieb, der Abſatz 
am Robeifen und Rohftahl blieb jedoch gegen die Produktion zuräck, 
was zur Folge hatte, daß die Preiſe niedrig blieben und fün Ropeifen kaum 
48 Rthlr. pro 1000, Pfd. erzielt werben konnten. Von auswärtigen Wer⸗ 
ten wurde eine Kleinigkeit mehr: bezahlt, doch nur für kleine Poſten. Holz 
kohleneiſen erlangte den Preis; von 16 Rthix, aber. ebenfalld- nur für Heine 
Partien. Der Holzkohlenbetrieb hat fid) gegen voriges Jahr etwas vermehrt, 
indeſſen dürfte den Produzenten von dieſem Roheiſen fein namhafter Ge- 
winn bleiben, und es fleht zu erwarten, daß diefelben wieder zum Koaks⸗ 
Hohofenbettieb übergehen werden. Einige Heine Snhöfen mußten wegen Re 
paraturen außgeblafen. werden, bagegem fteht das Anblafen mehrerer bedeu⸗ 
tenderer Hohöfen bevor. und man erwartet beöhatb, da demnächſt der Eifenmazft 
noch mehr ‚gedrüdt werben wird. Die Pubdlings- und: Walzwerke wurden 
im Laufe des Monatd wegen der nur ſpärlich eingehenden Aufträge nad 
!langfamer ald im Dezember vorigen Jahres hetrieben. Durch den Umſtand, 
'daß jeht ‘die meiften Werke mit Dampffraft arbeiten, der Dampf aber durch 
‚tie Pubddelöfen. erzeugt wird — die Dampfleffel Liegen. auf dem Dfen —, 
:find diefelben gendthigt, immer eine Anzahl Dadbelöfen im Betriebe zu 
halten, wodurch fich große Vorräthe von Halbfabrifaten anfammeln, an 
welchem Uebelitante mehr oder weniger alle Werke leiden. Bon Fabrikoten 
war die Nachfrage nah Wag enach ſen eine lebhaftere al im Varjahre, 
die Preife jedod durch die ſtarke Konkurrenz ſehr gebzädt. Bon Schwarz. 
bled und Stabeifen mußte ba8 Wenige, was abging, zu fehr geringen 
Preiſen losgeſchlagen werden. . Das Geſchaͤſt in dieſen Artikeln ruht, wäh. 
rend bie Schifffahrt unterbrochen iſt, in der Megel mindeſtens vier Monate, 
da die Fabrikanten den Verſendtweg nah den Hftlihen Provinzen, dem 
Hauptabſatzmarkt, über Amfterdam zur.Scee wählen müſſen, weil bie direkten 
Eiſenbahnftachten zu hoch find, worüber viel, geklagt wird. Billgere 
Eiſenbahnfrachtſäze würden diefe Unterbrechung befeitigen, den Eiſen⸗ 
bahnen würden von bier große Verſendungen zufließen und bie Waaren 
ſtatt I—5 Wochen, dann etwa 4—6 Tage untermegeß fein, wodurd das 
„Geichäft fehr. erleichtert werden dürfte. Im Metallgefhäft find. weſentliche 
‚‚Beränberungen nicht bemerkbar geworden, Weichblei fand guten Abfak 
und blieb auf feinem biöherigen Preife von 6%—% Rthlr. ſtehen, wogegen 





Hartblei trotz des ermäßigten Preiſes von 5% —% Rihlr. nicht zu der⸗ 
faufen war und die Vorräthe davon fih anhäuften. Daffelbe iſt mit 
Kupfer der all, welches bei dem fehr niedrigen Preife von 25 Nthlr. 
ohne Nachfrage blieb und noch auf bey Hütten feftliegt. Glätte blieb 
geluht und erfuhr eine Heine Preißfteigerung; es kamen feine Vorrätbe auf 
und wurden je nad Qualität 28-30 Riblr. pro Tonne bezahlt. Silber 
blieb unter 30 Rthlr. Das Gefhäft in Sohlleder hat fi im lehter Seit 
etwaß gehoben, und wenn die Preife auch noch nicht analog ben der Rob 
materlalien waren, fo blieb den Gerbern doch ſchon wieder etwas Nupen 
und der Abſatz auf der Ceipziger Neujahrämeffe war ein lebhafter. Aud 
auf der vor Kurzem beenbigten Braunſchweiger Meffe behaupteten fi die 
Preife, obgleich verhältnigmäßig zu ſtarke Zufuhr da mar, weshalb ein großer 
Theil unverfauft blieb. 


Aadyen,. 13. Februar. In der Rage ber Handels⸗ und Fabrikver⸗ 
hbältniſſe hat fih während der. ſtets ſtillen Jauuarzeit nichts Weſentliches 
berändert. Ueberdies aber. danert immer noch ein Theil des Druckt nom 
verfioffenen Jahre .auf allen induftriellen Unternehmungen fort und unge 
achtet Niemand. einen rechten Grund anzugeben weiß, bie politiſche Min 
ſphaͤre wenigftend ‚feinen herannahenden Sturm vertündet, fo hält fih doch 
der. Impuls ber Spekulation, der ſtets fo fehr die Lebhaftigkeit in der Ge⸗ 
ſchaftswelt bedingt, immer noch zurüd, und biefe geht nicht über dad Ri. 
veau des wirklichen. Bebürmifies Ber Gegenwart hinaus. . Hierzu tritt die 
Ueberführung der Norbamerikanifchen Märkte, des Hauptdebouches der hie 
figen Tuchfabrikation, wo gegenwärtig eine noch nie fo gefannte Stagnation in 
Geſchäften ‚jeder Urt herrſcht. Im Süden, namentlib in ben La Plate 
Staaten, find ungeachtet ber dortigen Kriegszuſtände für einzelne hiefige 
Firmen in jüngfter Zeit gute Verkäufe bewirkt werden. Wenn daher auch 
im Allgemeinen fchleppend, fo :bayert: die Thätigkeit im allen Zweigen den⸗ 
uch fort und die zahlreichen Arbeitöfräfte find nicht unbefchäftig. Man 
hofft, fih in einer Uebergangäperiode zum Beſſeren zu befinden, dad der 
allbelebende Frühling herbeiführen werde. 


wur. 


In Gerfte fand wenig Umfag flat. Man zahlte 5% bis 6% Rihle. für 
200 Pfd. Kür Hafer war nad dem Süden und nad Frankreich anhal- 
tender Abſaz und es wurde 3% bis 34 Nthlr. für. 150 Mfd. bedungen. 
Daß diesjährige Geſchäft in Kleeſamen hat durch ben Beginn der Einkäufe 
‚feinen Anfang genommen. Dabei hat fid, herausgeftellt, daß die vorjährige 
Ernte an Quantität nicht befriedigend geweſen ift, und e8 mußten in Zolge 
deſſen echöhte, Preiſe bewilligt werden. Die Gutsbeſiter, welche fih zur 
Ausſaat zu verforgen haben, find nod mit ihren Aufträgen zurüdhaltend. 


“hama na vos nn... om. 


. [) 
f} DE Br er D vu, . 0 280 — — — 
”. .. + 


aloe? n 


Gerausgegeben son Mofer, 


3 


er 7 


4 
Hl sc 113 0. . 
Ü ’ 


Geh. Ober Begierungkcath, und Zordam, Wicfl, Reyationsrath. 


Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober- Gofbuchbruderei (K. v. Decker). 
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Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlihen Quellen herausgegeben. 





AG 11. Berlin. erlag der Königlichen Geheimen Ober-Bofbuchbruderei (BR; d. Decer). 


15. Mär; 1867. 








Juhalt: -Sefeggebung: Deklaration zu dem Vertrage zwiſchen Brant- 
reich, England, Belgien und den Niederlanden vom 8. Novembre 1864, 
betreffend die Ergebniffe der zu Köln vorgenommenen Verſuche im Ref⸗ 
finiren von Rohjuder. — Gtatifif: Ein-, Außfuhe und Sqifffahet 
von Danjig in 1866. — Sihifffahrt von Gerftanände in 1866. — 
Jahresbericht der Handeld- und Gewerbefummer zu Plauen von dem 





. Jahre 1865 (Gortfepung). — Gefhäftß-Exträgniffe und Stand der priv. 


Defterreicifpen Nationalbant und deren Verwendung im Jahre 1866. 
— Handel und Schifffahrt som Kronftabt in 1866. —. Jahresbericht 
des Preußifhen Konfulats zu Stavanger. für 1866. — Mittpeilun- 
gen: Berlin. Königdberg. Tunis. — Literatur: Daß gefelfchaftliche 
Spftem der menſchlichen Wirthfgaft. — Dietionnaire douanier etc. 





Geſetzgebung · 


Deklaration zu dem Dertrage zwiſchen Srankreich, 
England, Belgien und den Niederlanden vom 
8. November 1864'), betreffend die Ergebniffe 
der zu Möln vorgenommenen Derfuche im Raffi- 
niren von Rohjucer. 
(Amntl. Mittbeilung.) 


Nachdem die Regierungen von Großbritannien, Belgien, Frank 
reih und den Niederlanden Kommiſſare ernannt. haben, um bie 
Ergebniſſe ber dutch Urt. II. ber Uebereintunft vom 8. November 
1864 über bie Befteuerung des Zuckers vorgeſchriebenen Verſuche 
im Raffiniten zu fonflatiren, 

und nachdem durch dieſe Kommiffare in einer am 20. Sep- 
tember d. I. zu Brüffel abgehaltenen Konferenz eine Tabelle über 
daß Ausbringen ber verfdiebenen Klaffen von Rohzucker aufgeftellt 
worden ifl, ” 

haben die Unterzeichneten, mit geböriger Vollmacht. hierzu ver» 
feben, in Wusfährung des Urt. II. ber gedachten Uebereintunft und 
nachdem fie von dem Protokolle ber erwähnten Konferenz Kenntniß 
genommen haben, vereinbart, was folgt: 

Art. I. Das Minimum bed Ausbringens von Zudern beim 
Naffiniren wirb per 100 Kilogramm Rohzucker, wie folgt, feft 
geftellt: - 


7) Siehe Handeldargio 1864. IL ©. 581. 
Preuß. Sandeiß-Urhin. 1867. L 


“ GSerien-Rummern ber Raffmirter Zuder 
Solländifhen Proben (types): > in Boden: 
18 Kilos. 


. 80 





............ ..... 67 

Urt. II. Die gegenwärtige Vereinbarung fol von dem 1. Mai 
1867 ab in Kraft treten unb während der Dauer ber Uebereinkunft. 
vom 8. November 1864 in Geltung bleiben. Die Ausführung ber 
vorfichenden Beſtimmungen unterliegt, fo weit eB erforderlich, ber 
Erfüllung der verfafjungsmäßig beſtehenden Foͤrmlichkeiten und Bor- 
fhriften, Seitens derjenigen vertragenben Staaten, benen es obliegt, 
folge in Anwendung zu bringen. 

Zur Urkund deffen haben bie Umterzeichneten bie gegenwärtige 
Dellaration unterzeichnet und biefelbe mit ihren Wappen · Siegeln 
verfehen. 

Geſchehen zu Paris, ben 20. November 1866. 

: (Bolgen bie Unterfhriften.) 


32 
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Statiſtik. 
Ein-, Ausfuhr und Schifffahrt von Danzig in 1866. 
Woaaren: Eingang zu Danzig im Jahre 1866. 





Woaarens Ausgang zu Danzig im “Jahre 1866. 
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Schifffahrt von &erflemünde in 1866. 
(Nah amtliher Mittheilung.) 


Ueberficht der in dem Zafen zu Beeftemünde vom 1. Januar bis 31. Dezember 1866 angekommenen Seeſchiffe. 
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Weſtindien |. Br. KR |. 
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! mi 16,384 201 $ 19,859] 480 [2,130 9,139] 346 2,468] 4s8| 568 11,143 47] 9,880 F 2441 75 20| 
Darunter waren 24 ‚Dreußifie Keiegädampfer und 54 Sedanpfſqhiff/ und zwar: 10 Amerikaniſche, 4 Bremiſthe, 85 Engliſche, 1 Hamburget, 





Ladungsfähig- 
keit Caflın 


2 Hannoverſche, 1 Holländifches und 
Angefommene Fluß⸗ und Wattſchiffe. 


Rativomalität der Fahrzeuge. TotalsUnzahl | Fadungd 


Woher die Schiffe der Schiffe | fähigkeit 
gelommen Bremen Hamburg Games. Holland Holſtein Oldenburg _ an. 
bel | unb bel | und. | bel. | und. | bel. | unb. | bel. | und. | bei. | und. } bel. I unb, 

von | | 
Bremen ..... ............ 9 37 1}! 71 5 1 13 24 31 33 3,598 
Hamburg ..- 422400000. 1 1 16 | 3 3 1 1 22- 602 
Hann. Elb- und OftferHäfen . | 4 1 2 72 462 
Hann. Emd- u. Nordjee-Häfen . . . . 8 . . 
Hann. Wefer-Häfen.......... 
HSoland ................. 
Holſtein ................. 
Oldenburg ............... 
Preußen ................ 





Es ſind mithin im Sabre 1866 angelommen 462 Seefhiffe mit 78,342 Laften 
Dagegen kamen in 1865 an 393 1er f 45,467 


v 307 r} * 44,467 » u 


» 
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Ueberficht der ans dern Jafen von Gerftemände vom 1. Januar bie 31. Dezember 1866 abgegangenen Seeſchiffe. 
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Zahresbericht der Handels- und Gewerbekammer | mit Dampf betrieben wird. 


zu Plauen von dem Jahre 1865. 
“ (Fortfegung.) 
Streichgarnſpinnerei. Ueber die Ergebniſſe der Streichgarn⸗ 


fpinnerei im Jahre 1865 geben bie nachſtehenden Tabellen Aufſchluß. 


I. Gruppe Plauen: 
. Ende 1864 Ente 1865 
Zahl der Etabliffement®: 


mit Waſſerkraft .................... 13 13 
mit Dampfkraft ................... 1 1 
mit Waſſer⸗ und Dampfkraft ....... — 1 

Summa..... 4 15 


II. Sruppe Reichenbach: 
Hohl der Etabliffementd: 


mit Waſſerkraft .................. .. 5 2 
mit Dampfkraft. .................. 8 17 
mit Waſſer⸗ und Dampflraft ....... 7 4° 


Summa ..... 
III. Gruppe Lengenfelb: 


Zahl der Etabliffementd: 


mit Wafferkraft..............- .... 12 9 
mit Dampflraft..... Kneonencen- re 2 
mit Wofler- und Dampfkraft ...... 10 18 

Summa....- 9 


IV. Gruppe Kirchberg: 
Zahl der Etabliſſements: 


mit Waſſerktaft ........... unseren 18 11 
mit Dampflraft...--..... .......... 1 1 
mit Waffer- und Dampfkraft .:..... 6 7 





Total. ...... 16 
Vigogne auß reiner Baumwolle: 


1864..... :107,893 Dfb. 4,20 p&. 2,527,810 Zahlen, 
1865... 18,7290, Our, 44,700, 
Gemiſchte Vigegne: 
1864..... 227,352 Pfd. 9,05 pet. 4,113,951 Zahlen, 
1865..... 215,506 „ 7os „ 4420,0897 „ 
Streihgarn auß zeiner Schafwolle: 
1864..... 3,979,477 Pfb. 78,75 pCt. 30,641,709 Zahlen, 
1865...... 2,817,121 „ 9232 „ 44043413 „ 
Moppgaru: 
1864..... 198,725 Pfb.. 7,91 p&t. 4,624,176 Yablen, 
1865... : 34 „ 000 „ 714 , 
Summa: 
1864......... 2,513,447 Pfo. 41,907,446 Zahlen, 
1865. . . 3051,451 „ 48928914 „ 


Aus der vorftefenben Tabelle ift erſichtlich, daß die Zahl ber Etabliſements 
fich im Laufe des Jahres 1865 um 10, nämlich von 76 auf 86 vermehrt 
bat und daß eine ziemlich entfprechende Vermehrung in der Zahl der Sor- 
fimente und Spindeln eingetreten ift. Auffallend if die Junahme der Eta⸗ 
bliſſements und BetriebBmittel in der Stadt Reichenbach, deren Grund we 
nigftens zum Theil mit darin liegt, daß fih die Streihgarnfpinnerei von 
Neuenſalz, Mähfwand, Mylau und Dbermylau gang ober theilmelfe nad 
Meichenbach gezogen bat, fo daß fi im Göltfchthale zwiſchen Mühlmand 
und Obermylom überhaupt nur nod 3 Streichgarnſpinnereien befinden. 

Ebenfo lehrt die vorſtehende Tabelle, dah bie Zahl der blog mit Waſſer⸗ 
kraft betriebenen Etabliffementd in ganz beträchtlichen Maße abgenommen 
bat und daf die Mehrzahl der neu entflaubenen Etabliffements ausſchließlich 


J 


15 
il 


Diefer Uebergang war aber namentlid im 
Jahre 1863 bei dem während dieſes Jahres hersfhenden großen 
Waffermangel, über welche alle mit Waſſerkraft arbeitenden Fabriken Magen, 
ein volfommen opportuner. Uebrigens fpielt au bei den mit Waſſer und 
Dampf zugleich betriebenen Etabliſſements bie Waſſerkraft mehr und mehr 
eine untergeordnete Rolle, 

Der Maſchinenbeſtand hat namentlih auch in der Art der Krempelfäpe 
mannigfache mwefentliche Verbeſſerungen erfahren, insbeſondere find nicht we⸗ 
nige der alten 32 bis 34 Zoll breiten Krempeln durch 48 zoͤllige Krempeln 
erfeßt, neue SCrempeln aber überhaupt nur in der legteten Breite angefchafft 
worden, was bei Beurtbeilung der Zunahme in den Sortimenten nicht außer 
Acht zu laſſen ift Selfactorfpinnnmafdinen batte biß jet bloß daB Ge 
ſchäft in Plauen, und zwar 3 mit 1020 Spindeln, alfo eine mit 320 Spin 
bein mehr als im Vorjahre. 

Was die Ermittelung der wirklichen Jahresproduktion anlangt, fo bat 
die Kammer aud in diefem Jahre nur von dem größeren Theile der Ge⸗ 
fhäfte entweder über die Anzahl der gefponnenen Pfunde oder über bie ber 
gefponnenen Zahlen unter Hinzufügung der Durchſchnittsnummer oder aud. 
was am wünfchendweriheften und aud gar nit fo ſchwer zu bewerkitelli 
gen ift, über beide zugleih Aufſchluß erhalten. Dagegen war von einem 
kleineren Theile der Etabliffement8 troz wiederholter dringender Erinnerungen 
und in den meiften Fällen trog wiederholter Zuſagen eine Beantwortung 
der aufgeftellten ragen nit zu erlangen. In diefen Fällen hat fich die 
Kammer wieder mit einer Schägung bebelfen müffen, bei welcher fie unbedent: 
lich die Produktion der betreffenden Gefhäfte im vorhergehenden “Jahre zu 
Grunde legen zu dürfen glaubte. Das Befammtergebniß, in welchem ohne 
bin viel runde Summen figuriren, dürfte hierdurch wenig in feiner Zuder⸗ 
Iäffigkeit beeinträchtigt worden fein. Die befriedigendften Ergebniſſe hat die 
Kammer in dieſer Beziehung in ber Gruppe Plauen, wo die wirkliche Jahres⸗ 
produktion nur bei einem Gefchäfte in Rodewiſch nicht erlangt werden konnte, 
die unbefriedigendften in ber Gruppe und fpeziell in der Stadt Reichenbach er 
zielt, wo bie Kammer von mehreren größeren Geſchäften im Stich gelaffen 
worden tft. Die Angaben über bie Gruppen Lengenfelb und Kirchberg find 
bis anf menige Audnahmen befriedigend. Die beiden Etabliſſements in 
Treuen find zwar bereitd feit Anfang bed Jahreß in Thätigkeit geweſen, 
haben jedoch aus bem Grunde, weil dieß das erſte Jaht ihres Beſtehens 
ſei, die erbetene Auskunft verweigert und find deßhalb im Berichte für 1865 
auch ganz unberüdfitigt gelaffen worden. 

Nach den Mittheilungen einzelner Geſchäfte, welde die Kammer für 
voßfommen zuverläffig zu halten allen Grund bat, geitaltete fi die wöchent⸗ 
fie Leiftung einer Spindel folgendermaßen: 


Gruppe Sablen Dfunbe 
Plauen ..... 12,56, 20,77, 12,00; 0,628, 0,998, 0,517, 0,781; 
8,76, 5,188; | "1,198; 
Reichenbach.. 15,21, 20,85, 16,79, 15508; 0,757, O,871, 0,728, O,669; 
17,45, 21,24, 11,55; 0,749, 9,941, 0,527; 
Lengenfeld... . 24,04, 16,03, 21,68, 23,08; 1,609, 0,641, 0,950, 1,164; 
16,08, 22,79, 12,88; 0,970, 1,519, O,884; 
rirhberg ... 16,81, 18,64, 16,23, 15,13; 1,301, 1,891, 1,477, 2,591; 


9,81. 0,680. 


Es ſtellt ſich die wochentliche Durchſchnittsproduktion für die Spindel 
in der „Bruppe 


Plauen ........... "auf 0,589 Pfd. und 11,383 Zahlen, 
Reidenbad........ „ 0,120 » 143 „ 
Eengenfeld......... , dm » 13,70 , 
Kiräberg ...... .... 1,800 13,33, 
dem gefammten Bezirk, 0,085 » 13,40 , 


tährend biefelbe im vorhergehenden Jahre in ber Gruppe 
Plauen ........... auf O,os7 Pfb. und 13,80 Yahlen, 
„ 0,705 » 170 „ 





241 


\” 


Lengenfeld ...... 


... auf 0,768 Pfod. und 12,43 Yahlen, 
Kirchberg .--..-..-- „ lasse » 1395 ,„ 
dem aefammten Besirt „ 0,882 » 14,70 , 


betrug. Sind nun auch die Duchfchuittäziffeen in Berädfihtigung ber 
etwas geringeren Effeftinfpindelzahl für das Jahr 1865 etwas zu erhöhen, 
fo wird doc hierdurch kein weſentlich abweichendes Reſultat erzielt, weil 
die meiften im “jahre 1865 neu hinzugelommenen Spindeln fon zu Unfang 
ded Johres in Betrieb waren. Hiernach aber läßt fi mit ziemlicher Ber 
flimmtheit annehmen, daß die Lebhaftigkeit des Gefchäftßganged in ber 
Streihgarnfpinnerel während des Jahres 1865 im Mllgemeinen nidt un. 
wefentlic hinter ber de® Jahres 1864 zurüdgeblieben ift und dag nur bie 
Gruppe Lengenfeld von dieſer Exrfheinung eine Ausnahme madıt. 

Eine ähnliche Erſcheinung ſtellt fih In Bezug auf de Durchſchnitts⸗ 
nummer berauß: dieſelbe ift in der Gruppe Plauen von 20,4 auf 19,3, 
in der Gruppe Reichenbad von 22,8 auf 22.0, in der Gruppe Kirchberg 
von 10,4 auf 10,3 und im ganzen Bezirke von 16,7 auf 16,1 zurück⸗ 
gegangen, in der Gruppe Lengenfeld Dagegen von 16,2 auf 17,8 geftiegen. 

Was endlih die einzelnen Gattungen ber produzirten Streichgarne 
betrifft, fo hat die Produktion der fogenannten Kuiderbodergarne (Nopp⸗ 
garne aus Baumwolle und Seide, oder auß Schafwolle, Baummolle und 
Seide) befanntlih fhon kurz nah der Mitte ded Jahres 1864 aufgehört. 
Diefelbe konnte im “Jahre 1865 audy nicht einmal verſuchsweiſe wieder aufr 
genommen werden, da der ganze Artikel vollſtändig vom Marfte verſchwun⸗ 
den if. Es war nicht einmal möglich, den übrig gebliebenen Reſt in roher 
oder gefärbter Seide zu irgend welchem reife zu verwertben, da in den 
Händen ber Spinner und Manufalturiften noch ziemliche Poften von Gar⸗ 
nen und daraud gefertigten Waaren fi befanden, von denen Erſtere zum 
Dreife von 1 Scilling pro Pfund vergeblih aufgeboten wurden, 

Die im vorjährigen Berichte außgefprochene Erwartung, daß die Kon⸗ 
junfturen bed Baumwollenmarkied im jahre 1864 mohl fo ziemlich bie 
ungünjtigften während der ganzen Zeit der Baummollfzifit gewefen fein 
dürften, hat ſich nicht gerechtfertigt. Auch im “jahre 1865 ſchwankten Die 
Dreife der Baumwolle, und namentlich die der bei der Bigognefpinnerei un. 
entbebrlichen Amerikaniſchen Baumwolle fo fehr, daß eine gehörige Kalkula⸗ 
tion und die Erzielung eines angemeffenen Preifed für die Garne ganz 
unmöglich war. Die folgen hiervon traten felbitverfländlid am grellſten 
bei denjenigen Gefchäften zu Tage, welde Vigogne auß reiner Baummolle 
produziren. Solcher Geſchaͤfte egiftirten im Jahre 1865 im Bezirke überhaupt 
nut nod drei, bon welchen übrigen® zwei im Laufe des Jahres zu rein 
fhafmollenen Streihgarnen übergingen. Nah der Mitthrilung des einen 
diefer Geſchäfte geftalteten fi) die Ein- und Verkaufspreiſe folgendermaßen: 


Einfaufßpreid Verkaufspreis 
Ameritauniſche B.W. Oſtindiſche B.W. 

Mai ........ 53 Rthlr. 24 Rthlr. 60 Rtihlr. 
Juni......... 28 (Tinnevelly 35) 60 , 
Juli ........ 8 , 30 Rthlr. 53450 ,„ 
Auguf....... 49 ,„ 
September ... 98 , 23 „ 50 5 
Dfitober ......- 0 ,„ 
Rovember.... © , 
Degembet ..... 78 5, 0 , O0 , 


Hiermit ftimmt im Wefentlihen die Ungabe eined andern dieſer Ge 
fhäfte, wonach der durchſchnittliche Einfanföpreid für den Eentner Baummolle 
42 Rihle., der durchſchnittliche Verkaufspreis für dad Pad zu 100 Zahlen 
(tnapp 4 Pfd.) 2 Rthir. 8 Ngr. betrug, DaB dritte Geſchäft endlich 
giebt den @inkanfäpreiß der Amerikaniſchen Baumwolle auf 6070 Rthlr., 
den der Oftindifchen auf 35-45 Rihlr. und ben Verkaufspreis der Garne 
auf 20— 22 Nor. an. Unter folhen Bedingungen war ber Geſchäͤfts⸗ 
gang in rein baummollenen Bigognen felbfiwerftäudlih cin höchſt unbefriedi⸗ 
gender. - 


Dreuf. Banbeis-Urhiv 1867. 1. 


Aehnlich, wenn auch nicht ganz in gleichem Grabe hatte die Fabrikation 
von gemifchten Vigognegarnen unter der Baumwollkonjunktur zu leiden. 
In Folge des Rüdgangd der Baummollpreife zu Unfang des Jahres, 
welche im Mpril den niedrigften Standpunkt erreichten, wichen auch bie 
Garnpreife, melde fi dann, als ſich Flarer berausftellte, daß der niedrige 
Dreiß für den Rohſtoff nicht zu behaupten war, nur ganz allmälig und 
feinesfal[8 in angemeflener Weiſe wieder zu heben vermochten. Unter dieſen 
Umftänden ſchwankte der Preis für Vigognegarne guter Oualität in Eng 
land und Schottland zwifhen 2 Sh. 9 Pre. und 3 Sh. 2 Dee. für daB 
Englifde Pfund Nr. 12/18, in Deutſchland zwifhen 25 und 31 Nge. für 
daB Zolpfd. Im Ganzen genommen war die Konjunktur für die Spinner 
wieberum ungünftig, obgleidy etwas befier als im “Jahre 1864. 


Volltommen bewahrheitet bat fih Lie im vorjährigen Berichte auß- 
gefprodene Befürchtung, daß Die Produktion der rein fchafwollenen Streich⸗ 
garne eine übermäßige werden und auch in diefem Ürtifel bald Ueberfüllung 
und Preisdrud fich bemerfli machen muͤſſe. Wie aus dem bisher Befagten 
zur Genüge hervorgeht, waren im Jahre 1863 nur 70,8 pEt., im Jahre 
1864 ſchon 78,75 pCt. und im jahre 1865 gar 92,83 pCti. jämmtlicher 
Spindeln mit der Probuftion von rein fhafmollenen Streihgarnen beſchäf⸗ 
tigt. Die früher fhon erwähnten Gründe dieſer Erfheinung, Wegfall der 
Noppgarn- und Einſchränkung der Bigugnefpinnerei, daneben eine fehr bes 
deutende Vermehrung der abfoluten Spindelzahl, dauerten in verftärktem 
Grade fort. Das Ungebot überftieg den Bedarf, bie Preife wurden ftarf 
gedrüdt und der Geſchäftsgang befriedigte immer weniger. Allerdings wurde 
zu Unfang des Jahres wenigften® theilmeife noch ein lohnendes Geſchaͤft 
gemacht ; als jedoch im Laufe des Jahres die Deutfhen Wollen und nament- 
lid aud die Kaämmlinge fortwährend fliegen — Qualitäten von 90 Rthlr. 
pr. Cte. wurden fchlieglid mit 100 Rthlr. und darüber bezahlt — und 
als der in Folge deſſen in der ledten Hälfte bes Jahres vielfadh gemachte 
Verſuch, ausländifhe Wollen und Kämmlinge zu Streichgarnen zu verwen 
den, mißlang, weil diefe zwar billiger zu kaufen waren, aber in Bezug auf 
ausgeglichene Qualität und Futterreinheit ein ungünſtiges Refultat lieferten, 
fo wurde die Produftion von rein ſchafwollenen Streihgarnen, theilmeife 
fogar ziemlich verluftbringend und mußte fehr befchräntt, bier und da fogar 
faft ganz eingeftelt werden. Nach ber glaubwärdigen Angabe eines Geſchäfts 
mac für ben Unternehmer nur mühfam ein Spinnlohn ven etwa 3—4 Nor. 
für daB Pfund zu erzielen und die von verfhledenen Seiten gegebene Ver⸗ 
figerung, daß ein Profit überhaupt nur vom Einfauf zu machen gewefen 
fei, erfcheint unter ſolchen Umftänden nicht ungegründet. 


Die Einkaufäpreife der Robhmaterialien ftellten fi) im Ganzen genom- 
men während deB Jahres 1865 ziemlih hoch. Als niedrigfter Preiß ber 
verarbeiteten rohen Schurmwollen dürfte der von 50 Rtblrn., als höchſter der 
von 75 Rthirn. anzufehen fein, da eine Angabe auß Kirchberg, wonad ber» 
felbe 3545 Rthle. betragen haben foll, ſich vielleiht auf Berberwollen 
bezieht. Als miedrigfter Preis für gewaſchene Schurwollen wird 66 Rihle., 
als höchſter 102 (von einer firma foger 120) Rthlr. angegeben. (Ein 
Gefhäft, das nur Garne von Nr. 20 bi Nr. 30 probugirte, verwendete 
dazu 60 pEt. Kämmlinge und 40 pEt. Schurwolle, worunter 33 pEt. zum 
Preife von 100 Rthlr., 52,8 pt. zum reife von 103—105 Rihlr., 
14,3 pCt. zum Preife von 110—112 Rthlr.) Die Wäfche der 1865 er 
Wolle ergab durchſchnittlich 12—13 Pf. pr. Stein, als 60—65 pet. 
Kämmlinge ftellten ſich mit den Lepteren ziemlich gleich hoch, durchſchnittlich 
etwa auf 96 Rthlr. Die Einkauföpreife der in der Gruppe Kirchberg an« 
geweudeten Surrogate waren folgende: 


Mungs von altem Stoff. 10—15—18 Rihlr. 


> neuem , 35—30—40 , 
Schodbh ................ I D-B-0 , 
gereinigte Rämmereiabfälle 50-60 ,„ 
ungereinigte Rammfabden . 70-75 ; 

33 
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Der durchſchnittliche Verkaufſspreis ber rohen weißen Garne von Nr. 
20-24, an berem Fabrikation jeht auch bie Gruppe Lengenfeld iu ſehr ftar- 
tem Maße beteiligt if, mag etwa 30 Nor, betragen haben. Ein Geſchäft 
verzeichnet folgende Schwankungen: Jannar und Februar 29— 80 Ner., 
März bis Juli 31% Ngr., Auguſt bis Dezember 30—29 Ngr., 
Schwankungen, die übrigens regelmäßig einzutreten pflegen, ba in den Win- 
termonaten Sommerfoffe gewebt werben, wozu mehr Kamm. und Bigogne- 
faden Derwendung finden, und deshalb um diefe Zeit die Nachfrage nad 
ſchafwollenen Streihgarnen nachläßt. Ein Geſchäft in Reichenbach giebt 
«inn Mintmalyreid von 25 Ngr., eined in Lengenfeld einen Marimalpreid 
von 38 Nor. für das Pfund Handeldgewiht an. Höhere Nummern bis 
Nr. 30 wurden mit 35—38 Nor. bezahlt. Der Preid von Nr. 16 ftellte 
fi auf 25—26 Ngr., der von Nr. 18 auf 28—29 Nor. Kirchberger 
Garne wurden notitt: Nr. 4-—20 16 — 34 Ngr., wahrſcheinlich pro Zoll⸗ 
pfund, Nr. 8-9 15— 0 Ngr., Mungo mit Wolle dreiftüdig 65—80 Rihlr., 
reiner Schoddy einftüdig 33—36 Rihlr., Schobdy mit Wolle gemiſcht 55 
bis 60 Rthlr., Garne aus weißer Kunftwolle, Kammfaden und Kämmerei⸗ 
abgängen 22—25 Ngr., in geringeren Sorten 18—20 Ngr., Strumpfgarne 
aus % Schurwolle und % Schobdy 15%, 17%, 20 Nur. 

Auch die Lohnfpinnerelen hatten unter dem auf dem Geſchäfte laſten⸗ 
den Drude zu leiden. Die Spinnlöhne für Streihgarne gingen in Nr. 20 
und 24 3.8. in Reihenbad auf 1% Pf., für Tengenfelder weiße Tuchgarne 
auf 2% Pf, für melirte auf 3 Pf. zurück und ftellten ſich bei Kirchberger 
Sarnen aus Schoddy und Schurwolle um 5 Pf. auf das Pfund Nr. 5 
und 6 niedriger. 

An den Arbeitölößnen mag nur hier und da eine kleine Steigerung 
eingetreten fein; im Allgemeinen find diefelben während des jahre 1865 
unverändert geblieben. 

Die Habrikation von Fließwollen zur Strumpfmaarenfabrifation in 
Kichberg, Saupersdorf; Kunnersdorf und Wolfersgrün hat ihren ungeftörten 
Fortgang genommen. Eines der betreffenden Gefhäfte hat ber Kammer den 
Einkaufspreis des Rohmateriald auf 5—10 Ngr., den Verkaufspreis der 
fertigen Waare auf 7—13 Ngr. angegeben. 


Baummweollfpinunerei Waren fchon die drei legtnergangenen “Jahre 


iu Begug anf die Baumwollfpinnerei al im höchſten Grade abnprm zu ber 


zeichnen, fo gilt dies noch viel mehr vom jahre 1865. 

Bon deu drei Spinnereien des Bezirkes hat die zu Leubetha bei Adorf 
daB ganze Jahr hindurch ſtill geſtanden und dieſe Zeit zur Vornahme von 
Neubauten benust. Auch für die Spinnerei zu Niederſchlema, melde ihren 
Gefchäftäbetrieb gu Ende Oktober 1864 eingeftellt hatte, Eonnten die Verhältniſſe 
des Baummollmarkteß, insbeſondere daß fletige Fallen der Baummollpreife 
bis Mitte April von ca. 27 Pee. anf 14 Dee. in der erften Hälfte bes 
Jahres wicht zu einer Wiederaufnahme deſſelben ermutbigend wirken; viel. 


mehr bfieb die ganze Thätigkelt auf etwas Mafchtuenbau befdräntt, um . 


wenigſtens, mie im Halbjahr vorher, die in der Fabrik angeftelten Märmer 
zu befchäftigen. Serabgeftimmte Erwartungen in Bezug auf die Baumwoll⸗ 
porräthe in den Vereinigten Staaten, fowie angeblich ſchlechte Ernteausfichten 
brachten zwar mieder ein Steigen der Preife hervor, fo daß Im Juli die 
Fabrikation theilweife wieder begimnen konnte. Da aber die Spekulation 
fih m verftärktem Maße der Baummolle zuwandte, fo daß bie kleinſten 
günftigen oder ungänftigen Umftände große Shwantungen und bem zu Folge 
fort und fort Verluſte mit fi) brachten, und da ferner bie Urbeiter höhere 
Cöhne beanfpructen, bei ber kürzeren Arbeltszeit aber eine rege Thätigkeit 
nicht für nothwendig erachteten, fo lag keine Veranlaffung vor, wieder in 


den vollen Betrieb einzutreten. Unter folden Umſtänden muß aber au | 


für dieſes Jahr won allen fpeziellen Angaben über die Produktionsergebniſſe 
abgefehen merden. 

Nur dad Etabliſſement in Plauen blieb auch daB ganze Jahr 1865 
über mit der früheren Spindelzahl in unantberbrochener Mätigkeit. Es 
verarbeitete bis über die Mitte des Jahres Ohellerah, Hierauf Brafilianiſche 





und ſpäter Egyptiſche Bauinwollen, bie erſtere zu Garnen yon Ar. 20—60, 
bie leßteren zu. Garnen bi Nr. 80. Daneben wurde, wie bißher, eiwaß 
gezwirnt und auf 8 Stück Klöppelmafhinen Spindelſchnuren (and Nr. 40 
achtzigfach) für Spinuereim ergeugt. Daß bie Fabrikatien nur unter den 
größten Schwierigfeiten und Opfern fortgefegt werden fonnte, bedarf nad 
dem bißher Gefagten feiner weiteren YUluseinanberfegung. Die Arbeitslöhne 
find im Sanzen gleich geblieben, nur die der Weifer find non 7 auf 8 Df. 
für 100 Zahlen geftiegen. Der Abſaz der Baummollabgänge erfelgte wie 
biöher hauptſächlich an Baummolfpinnereien in Ehemnig. 

Ueber die Hanptmomente der Produftien giebt wieder die nachfolgende 
vergleichende Tabelle Auffchluß: . 


Die Erzeugung von 100 Zollpfund Garn koftete au 


Durch⸗ - 
Jahr. |önittd-| Reini | rem. | in. | Sin | wei] 2 | Sum 
aummer. a elek nereic | nerei« | Löhnen. (ößmen ma. 
en. | löhnen. [öbnıen. | [öbnen. " en. 























Ueber die Fabrikation von Kunftbaummolle in Oberſchlema Tann 
die Kammer nur berichten, daß diejelbe im “Jahre 1865 ihren nngeflörten 
yortgong genommen bat. Nähere Mittheilungen find nicht zu erlangen 
gewefen. 


Swirnerei. Der feit Mitte 1864 neu eingeführte Induſtriezweig 
der Zwirnerei bat fih im Jahre 1865 ermeitert. Seit Anfang Juli deB 
genannten “Jahres ift daB früher in Werndgrün beſindlich geweſene Geſchäft 
nad Plauen übergefiedelt. Zu Ende des Jahres befaß daſſelbe 4 Maſchi⸗ 
nen mit 144, 96, 60 und 30 Spindeln, welche mit Dampffraft betrieben 
wurden, fowie daneben 2 Sandmafhinen mit je 12 Spindeln und befchäf- 
tigte 14 Arbeiterinnen (Swirnerinnen, Weiferinnen und Spulerinnen, Beßtere 
zum Theil Schulkinder). Verarbeitet wurden dieſelben Garne and fabrizict 
in der Hauptſache diefelben Smirne mie im Vorjahre, diefe jebocd in gtöße⸗ 


| rer Mannigfaltigkeit (früher 12, fpäter 32 Sorten, zu denen immer neue 


hinzufommen). Insbeſondere wurden im Jahre 1865 feine Boggarne für 
Planen gemadt. SGauptartitel waren NRäbzwirne, deren Ubfaggebiet fid 
auf die Sächſiſche Nahwaareninduſtrie befchränfte, ſich aber fehr erweitern 
Iteße, wenn es gelänge, die der Planener und Uuerbader Induſtrie eigen 
thümlichen Steppzwirne (Nr. 200-260 breifach doppelt), die jeht Englifches 
Habrikat find und aus Leipzig bezogen werden, zu beihaffen, wozu 
Ausfiht vorhanden I. Auch der Abfah von Mafhinenflidzwirnen nad 
Plauen, Auerbach, Eibenftod, Schneeberg, Kändler und Graßlih hat ſehr zu- 
genommen, und gelegentlich ift für Stidmafhinen in Eibenftod etwaß Seite 
und Wolle gezwirnt worden. Dagegen wurde von Strid- und Säfelgarnen 
nue wenig fabrizirt und durch Vermittelung bon Garnhändlern nach Lengen⸗ 
feld und Eibenftod verkauft. 

Arbeiter waren ſchwer zu beſchaffen und anfangs fehr ſchlecht zu ge- 
brauchen, doch ift es allmälig befier geworden. Der Wodenlehn der Spu⸗ 
leriunen betrug 1% Rtihle., der der übrigen Wrbeiterinnen 14 Rthlr., kei 
einer wegen genauerer Sortenkenntuiß 2 Rthlr. Man: beabfihtigt, bei Er- 
weiterung der Maſchinen Stüdlohn nad dem Pfund einzuführen, wobei ein 
Wochenlohn von 2 Rthlr. umd mehr zu derdienen fa oO 

Soviel ber Kammer bekannt geworben iR, IR im Jahre 1865 nicht 
nur der Zwirnereibetrieb in der Maſchinenſtickerei zu Adorf fortgefogt, fordern 
find auch fonft in Plauen und Bengeufelb einzelne Genkzwirumaihinen 
betrieben werden. Da bisfelben aber bis zu Enbe bed Jahres mehr im 
Stadium des Verſuchs blieben, fo wird baräber nach Befinden erfk im 
nächften Berichte etwa Ausführliereß zu vermelden fein. 
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Baumwollgarnhandel. Wie im vorigen (Jahre, fo war auf zu 


Unfang 1865 die Abmweihung des in den Civerpooler Lagern oufgefundenen 


Baumwollvorraths von dem vermutheten dad, wasß zuerft auf den Preis 
des Artikels Einflaß ausübte, nur mit ben Unterſchiede, daß damals das Zurück⸗ 
bleiben des Pius Hinter den Erwartungen einen Heinen, durch die übrigen auf 
Rüdgang hinwirkenden Verhältniſſe ſchnell verwiſchten Aufſchwung berborrief, 
jeht aber der zu Tage kommende Ueberſchuß von 113,730 Ballen (der Beſtand be⸗ 
trug 466,030 Ball) einen Abſchlag bewirkte, ber, in den fommenden Ereigniffen 
immer neue Rahrung findend, der Uudgangäpunft wurde zu einem enormen 
Sturz ber Baummolipreife. Die näcften Monate brachten ja die Beendi⸗ 
gung des Amerikaniſchen Sriegd, durch welden die ganze auferorbentlicye 
Lage des Baummolmarktes, die Baumwollnoth mit ihren früher uie ge 
abnten Preifen gefchaffen werben war. Wie weit mean bamit freilih noch 
von der Wiederherſtellung der alten Verhältniſſe entfernt war, follten erft 
fpöterr Zeiten darthun. 


Sunähft war es die Runde von der glüdlichen Vollendung de® Sher- 
manſchen Zuges mitten durch da® feindliche Hinterland und von jenem 
„Weihnachtögefchent“, als welches er das eroberte Savannah dem Praäfi- 
denten der Union übergeben, wodurch daB Vertrauen in die lange Fort⸗ 
dauer der vorhandenen Yuftände erfchüttert, der Gedanke an ben vor der 
Thür fichenden Anfang des Endes wachgerufen wurde Die Nachrichten 
vom falle des Fort Fiſher, des Schlüffels zu dem Hafen von Wilmington, 
dem einzigen, der noch den Verkehr der Konföderation mit Europa troß 
der Blockadegeſchwader vermittelt hatte, von der Einnahme Eherleftons 
u. f.m. folgten nach und immer muthlofer wurbe man in Liverpool, immer 
weiter wien die Preife ber Baumwolle und der baraud gefertigten Fabri⸗ 
tate, bid man endlih Mitte April erfuhr, daß auch Richmond und Peters⸗ 
burg genommen, daß auch Bee kapitalirt, mithin ber lehte Widerſtand des 
Ameritaniſchen Sübend gebrochen ſei. 

In ber Zwiſchenzeit kamen wohl Pauſen vor, mo die Spinner durch 
wirflihen Bedarf gezwungen wurden, größere Önantitäten Baumwolle ein- 
zufanfen und dadurch den Markt etwas zu beleben, auch die Rachrichten 
von dem fchnelen Abbruch der im Anfang Februar, nicht wie früher erlogen, 
fondern wirklich eingeleiteten Friedensunterhandlungen, vereinzelte Mißerfolge 
ber fsöderitten und dergleich.n wirkten vorübergehend in bdemfelben Sinne, 
aber die inzwiſchen immer wieder bineinfallenden großen Schläge, mit denen 
der Norden den Süden traf, dämpften ſchnell jede Neigung zum Aufſchwung 
der Preiſe und befeftigten immer mehr den Glauben an dad baldige Bevor- 
fichen des legten Schlags, der einen Zuſtand fhaffen wärde, von dem man 
fi) noch feine rechte Vorftellung maden fonnte und den man eben deshalb 
fo ganz übertrieben fürchtete. | 


Die Geſchichte des Baummollmarkteß is dieſen erfien 34 Monaten bed 
Jahre 1865 iſt ein merkwuͤrdiger Beleg dafür, wie im Berfehrdleben lange 
andauernde Unſicherheit viel ſtärker zu mwirfen vermag, als der Eintritt ber 
fhlimmften aller gefürdteten Möglichkeiten felbft. Das uölige Zurüdzichen 
der Spinuer bewirkte ein rigfiged Anſchwellen der Nohftoffporräthe, deren 
Hiffer immer mehr und mehr auf ben Markt brüdte. Um 23. März wer 
der Stadt in Rinerponl bersitd auf 577,660 Ballen angewachſen, mithin 
ſtacker, wem auch anders zufammengefeht, ald zu Anfang des Jahres 1862, 
we «x am 8. Januar 566,600 Ballen betzug, eine Höhe, die er inzwiſchen 
nie wieder erzeicht hatte, Jeht aber flieg ex bid zum 6. April foger auf 
605,920 Ballen. Wie dabei die Preife zurüdgingen, mögen Die folgenden 
Zahlen zeigen. Dur Vergleichung find die höchſten Preiſe, welche Baum 
wolle während ber ganzen Krifiß erreicht hatte, beigefügt. 


8, Januar 7. Februar. 7. im 
Middliag·New Oeleaus. 25 De 33 Pre 17 De. 
Tate Damam „nenn. M, > 17 , 
Fair Epyptian... 2000. 2X y 3 „ 7 ,„ 
Haie Dielimb........ 18 5. Ik „ 13% , 


(22-29. al 
4. April 20. Avril 1864.) 
MiddingNew- Orleans. 15 Pre. 12% Pe. 314 Per 
Haie Demam ......... 14 „ 3 „ R2O„ 
Hate Egpptian ........ 144 „ 12 „, 3: „ 
air Obollerah ........ 1 „ % . 23% „ 


In Garnen, von denen biefe Zeilen wiederum, wie in deu früheren 
Berichten, leider nur die Nummern von 60 an in Betracht ziehen Hmmm, 
nahmen bie Dreife einen ähnlkhen Gang. Es kofteten in Schweizer Seſpiuuft 
pro Engl. Pfd. in Eentimes 


Ne. 60 70 80 90 100 

guter — beſter 

Schuß: 
Mitte Januar.. 405 4 445/465 460/490. 486 / 600 
Unfang Februart 375 410 425/440 450/460 470/480 
Mitte Mär... 320 345 356/870 370895 390410 
Mitte April... 275 200 230/800 310/335 385/850 
gute — ſehr gute ‘ 

Kette: 
Mitte Januar.. 415/400 440/455 460/480 490/505 525/865 
Anfang Februar 395/400 420/425 440/450 460/40 510/525 
Mitte März... 330/340 2556865 380/300 420/430 490/505 
Mitte April... 280/285 280/285 306/810 860/390 400/465 


Etwas anders geftaltete ſich die Entwidelung der Preife bei dem ſei⸗ 
nen, and Gea-Hand: Wollen gefponnenen Garnen. Bei biefen wurde durch 
den Umſtand, daß die gang fangfaferigen Sorten jener Wollen dem allge 
meinen Rückgange nicht folgten, fondern fogar immer feltener wurben, eine 
je nah Rummer und Qualität entgegengefehte Preisbewegung erzeugt. 
MEonne u. Eo. in Manchefter, deren Gefpinnfte, wie ſchon fräher erwähnt, 
nementli für Plauen von Bedeutung find, nahmen Mitte Februar eine 
Abänderung ihrer trog aller Schwankungen ded Baummwollmurfteß während 
des ganzen Jahres 1864 feft gebliebenen Lifte in der Weife vor, daß die 
Dreife für geringere Qualität und niedrigere Nummern berabfegt, für beffere 
Qualität und höhere Nummern aber erhöht wurben. Anfangs Mat machte 
fi indeſſen die Wirkung bed großen Sturzes der Preife auch bei legterer 
Kategorie bemerflih und die genannte Birma vebuzirte ihre Forderungen für 
alle 3 Qualitäten und In aflen- Nummern von 100-250. 

Der Abſatz von Garn im Bezirk font unter dem beſtehenden Verhält⸗ 
niffen während deB erflen Trimefterd naticlih vom Monat zu Monat. Zur 
Orientirung Aber die Vertheilung bed Jahreß⸗Abſahes auf die einzelnen Mo⸗ 
nate folgt wieder eine Tabelle unter Wiederholung aller der in ben fräberen 
Berichten in dieſer Beziehung fon gemachten Refervationen. 


Abfop Abfag 
Monate in Drogenten in Prozenten 
- vem®errihte vom Werthe 
Januar .................... 100 170 
Februat .................. 68 74 
März ..................... 70 72 
April ...................... 37 32 
Mei....................... ” 75 
Inni ............... ....... 114 110 
ui... .... 56 63 
Unguſt ................... 64 67 
September „....0.. 0000. 127 118 
Dltober ............... ..... 103 117 
November ......0..... 77 7% 
Deymber ..... ...... 85 9” 
mo 10800 


Um Mitte April traf, wie ſchon oben erwähnt, in Bivexposl die Mac. 
richt ein, daß der bewaffnete Widerſtaud deß Südens nun nhllig gebrochen 
33* 
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und der Amerifanifche Krirg beendigt fei. Eine nochmalige Baiſſe folgte, 
aber fie war die legte. An Stelle ber aufregenden Ungewißheit war eine 
Mare, fertige Thatſache getreten und man begann num, fid diefe mit ruhi⸗ 
gerem Blicke anzufehen. Die Dinge lagen etwa folgendermaßen. In 
Amerita wurden durch Wiederherftelung des Friedens Baummollvorräthe, 
welche während des Kriegs im Süben abgeiperrt geweſen waren, wieder frei 
und kamen jedenfalß einmal in den Markt, mann dies ober geſchehen merde, 
und befonder8 wie groß biefe Vorräthe waren, ließ ſich nicht mit einem 
Schein. von Yuverläffigkeit beftimmen, fo daß bier nod Grund genug zu 
beforglichen Zweifeln vorhanden war; doch fagte man fi bald, daß auf 
feinen Fall auf ein ſchnelles Herankommen zu denfen fei und man ſich daher 
auch über den Umfang der Läger, vorläufig wenigftens, den Kopf nod nicht 
zu zerbrechen brauche. Bon unmittelbarer Bedeutung war dagegen der 
Liverpooler Vorrath ſelbſt und biefer mar allerding® groß. Er betrug am 
20. April 575480 Ballen, alſo ungefähr ebenfoviel, mie zu Anfang 1862, 
und eine Anpafjung der gegenwärtigen Preife an die von damals konnte 
auf den erften Blick gerechtfertigt erſcheinen; bei näherer Betrachtung zeigte 
fich aber doc ſofort eine Reihe gemichtiger Unterſchiede zwiſchen damals 
und jezt. Während 1862 Amerikaniſche Sorten den Hauptbeſtandtheil bed 
Stods außgemaht hatten, lieferten jeht kurzfaſerige Oſtindiſche und Chi. 
uefifche Wollen die entſcheidende Ziffer und unter ihnen zählte manche Partie, 
von der man fagte, daß fie wohl für die Papier» und Wattenfabrifation, 
aber nicht für die Spinnerei in Betracht Eoınmen könne; ferner maren da⸗ 
mals, zu Anfang der Baumwollkriſis, noch in allen Adern des Weltverkehrs 
zeichlihe Vorräthe vorhanden geweſen, während jeht, nachdem der beftehen- 
den Unſicherheit wegen fo lange von der Sand in den Mund gelebt worben 
war, nachdem fo viele Spinner, viele Weber völlig gefeiert hatten, überall 
eine allmälige Aufſaugung der alten Beftände fi vollzogen hatte. Es 
war daher fehr wahrfcheinlih, daß ein lebhafterer Begehr nah Baumwolle 
eintreten würde, mund trat er einmal ein, fo konnte fi der Civerpooler 
Vorrath, dem neue Zufuhren von größerem Belang nit mehr viel bevor. 
ftanden, wohl eher ald ungenügend denn als zu groß erweiſen. Kalkul er 
wedte allgemeined Vertrauen, es zeigte fi Bedarf in den Baumwollfabri⸗ 
Boten, die Spinner nahmen anſehnliche Ouantitäten Baumwolle aus dem 
Martte und verhinderten fo, daß die zunächſt noch eintreffenden Yufuhren 
ein weiteres Anſchwellen des Vorraths bewirken konuten; meiterhin trat 
ſogar eine bedeutende Abnahme ein und ſchan Ende Mai belief er ſich nur 
noch auf ca. 490,000 Ballen, d. b. er war bereit8 Heiner als zu ir- 
gend einer anderen Zeit bed bis dahin abgelaufenen Jahresabſchnittes. Die 
zuweilen auftauchende Beforgnig vor den Amerikauiſchen Vorräthen murde 
immer mieder duch die Wahrnehmung befeitigt, daß für ein baldige Er 
fheinen jener unbefannten Maflen fi nirgends ein Anzeichen erkennen lieh 
und daß namentli in New⸗Hork felbft ſich der Preiß, bei alerdingd großen 
Schwankungen, hoc hielt und zuweilen fogar fehr viel höher notiert wurde 
als in Liverpool. Im Monat Juni wurden, unter Begünftigung eineß 
Diskontofußes von nur 3%, fhlieglih jogar 3 pEt., der Begehr nah Baum- 
wolle und die Steigerung der Preife immer lebhafter und in der zweiten 
Hälfte dieſes Monats mar der Vorrath in Liverpool, bei TageBumfägen bis 
zu 40,000 Ballen, auf 277,000 Ballen (22. Juni) herabgeſunken und 
hatten tie Preife in Baummollgarnen ungefähr wieder die Höhe von Mitte 
Februar erreicht. Nachſtehend folgt eine Tabelle zur Ueberficht. 


2. Mai 6. Juni 27. Juni 

Middling Nem-Orleane.. 14% 15% 21 

Fair Dernam........... 14% 15% 20% 

Fair Egpptian .........- 14% 154 20% 

Fair Dhollerab.........- 11% 11% 11% 

Ne. 60 70 80 90 100 

guter— beſter Sch uf 
Ende Mai..... 290 310 8310/8345 335/370 350/386 


Eude Juni... 360 370/420 405/446 420460 


Nr. 60 70 80 90 100 
gute — ſehr gute 
Kette: 
Ende Mai..... 320/340 335/355 350/370 410/430 440,495 


Ende Juni... 365/415 380/405 430/450 475/495 515/540 


Ende Juni trat einige Flauheit im Baumwollmarkte ein. Ein Schub 
überfeeifcher Lieferungen vervollftändigte die Läger; die Nachricht, daß bie 
Amerikanifche Regierung die früher den füdlihen Vorräthen .auferlegte Ab⸗ 
gabe von 25 pCt. in einen geringfügigen Ausfuhrzoll verwandelt hatte und 
überhaupt auf ſchnelle Hebung des Verkehrs in den Stahten der ehemaligen 
Konföderation bedacht fchien, forderte zur Vorfiht auf und, was die Haupt- 
ſache war, man befand ſich in der Lage, dieje zu üben und der Entwidrlung 
der Dinge vorläufig zuwartend zu folgen, ba ber nächte Bedarf duch die 
bedeutenden Junikäufe gededt war. Ein großer Fall der Preife trat dabei 
nicht ein, aber mit Ausnahme einzelner Gteigerungen, wie 5. B. Mitte 
Juli, war die Tendenz der Preife von Baumwolle und Garnen nad ab- 
wärts gerichtet, namentlid gingen die Egyptiſchen Wollen und die daraus 
gefponnenen, für den Kammerbezirk am weiften in Betracht fommenten 
Garne ziemlih bedeutend zurüd, Nr. 80 3 Ring z. B., ein im Bezirke 
ſehr ſtark fonfumirte® Garn, welde bei Beginn des Jahres auf 480 Eis. 
geftanden, dann bei dem großen Sturz im Upril nur 310 Etb. gekoſtet 
hatte und Anfangs Juli wieder bis auf 450 Cts. gefliegen war, fauf 
Mitte Auguft auf 400. 

Im September trat in Folge des allfeitigen lebhaften Begehrs nad 
Baummwollfabrifaten, der fi) namentlich von Amerika auß in ganz riefen. 
haften Dimenfionen zu entwideln begann, für die Konfumenten bed Nohſtoffs 
die Nothwendigfeit ein, fi) wieder flärfer als in den beiden vorhergehenden 
Monaten damit zu verfehen. Died führte bald zu einem fehr febhaften 
Gefhäft im Liverpooler Markt und mon fing bald an zu befergen, daß bei 
einigermaßen längerer Fortdauer des ftarfen Baummollbedarfä ein empfind 
licher Mangel an Rohſtoff eintreten könne; denn die Aftatifhen Produftione- 
länder, vorzüglih China, hatten in Folge des großen Preisrüdgange im 
Frühjahr die Verfhiffungen fo reduzirt, daß gegenwärtig nur noch ſehr 
wenig fchmimmend war, und von den freigewordenen Amerikaniſchen Vor⸗ 
räthen, melde die Lücke hätten füllen können, ließ fi nod immer nichts 
bliden. Der Begehr fteigerte ſich deshalb im der zweiten Hälfte deB Eep- 
tember und Anfangs Oktober dis zu großer Aufregung, die Spekulation 
warf fih in den Markt, die Preife erreichten in rapidem Fortſchreiten bei 
Amerikaniſchen und Egpptifhen Sorten fait den Standpunft von Neujahr 
und gingen bei den Oftindifchen noch über ihn hinaus, die Umfäge erlangten 
allein in den beiden letzten Septemberiwoden den einen Werth von circa 
10 Millionen Pfund Sterling repräjentirenden Umfang von 376,800 Ballen, 
der Liverpooler Vorrath fanf (12. Oktober) bis auf 201,970 Ballen (gegen 
483,140 Ballen zur gleichen Zeit im Vorjahr) und war alfo dee Erfhöpfung 
nahe. Da trat aber auch die Reaktion ein. Die Preife waren von ber 
Spekulation überfpannt worden und die Nachfrage ſah fi dadurd zu vor 
Täufigem Schweigen gezwungen, der Getanfe lag nahe, daß die Höhe der 
Civerpooler Notirungen endlich eine Beſchleunigung in der Verſchiffung der 
Amerikaniſchen Vorräthe bewirken werde, und ferner wurde dem aufgeregten 
Treiben duch den Dißfontofag, der in Folge des außerordentlichen, zum 
Theil gerade durh dir Baummollbewegung und den Export nad Amerika 
erzeugten Kreditbedürnifles in raſchen Sprüngen bis auf 7 pEt. ging, ein 
Dämpfer aufgefeßt. Geſchäftsſtille und anfehnliger Preisrückgang ſtellten 
fi ein. Dies mährte biß in die zweite Hälfte des November, wo bie 
reife wieder auf einen Punft angelangt waren, ber es den Konſumenten 
erlaubft, mit ihrem immer nod vorhandenen flarken Bedarf mieder im 
Markt zu erfheinen. Gleichzeitig trat aud einige Erleichterung der Geld⸗ 
verhältniffe ein und es kam daher in den lehten ſechs Wochen deB Jahres 
zu einer neuen Erhebung der Preife. Auch daB vom Nonember ab endlich 
beginnende Eintreffen größerer Amerikaniſcher Zufuhren, welche fdon bis | 
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zum Ende diefed Monats den am 12. Oktober in Amerikaniſcher Baum⸗ 
wolle vorhanden gewefenen Vorrath von 19,230 Ballen auf 115,000 Ballen 
brachten, vermochte bei dem gleichzeitigen Sinken des Beftanded in Afiati- 
fen Eorten und bei dem fortwährend lebhaften Begehr nicht, den Markt 
zu drüden, jondern ließ nur die Preife der Umerifanifhen Baummolle wer 
niger fleigen, als die der anderen, namentlich Egpptifchen. Diefe lehtere 
Baummolle war während des erjten Halbjabrd im Preiſe mit ber Amerifa- 
niſchen faft immer ganz parallel gegangen, hatte fid dann im Jali, Auguſt, 
Eeptember niedriger gehalten, erhob ſich aber nun von dem Eintreffen Ame⸗ 
tifanifher Zufuhren ab wefentlicd über deren Preis und bielt von da aud 
fletö eine bedeutende Diſtanz feſt. Es erklärt fi hierdurch die Haltung 
der Daraus gefponnenen Garne. Nr. 80 3 Ring z. B. war von dem 
obenerwähnten Preis von 400 Et3. während der, großen September-Hauffe 
wieder auf 470 gelangt, ging Ende Dftober fogar auf 480 und befhloß fo 
ba2 Jahr, Indem es ſchon auf 310 herunter gewefen war, zu derfelben Notiz, 
mit ber es daffelbe begonnen. Bei noch feineren Mako⸗Geſpinnſten beitand 
fogar zum Jahresſchluß eine anfehnliche Preis -Apance gegenüber dem An⸗ 
fange. Sea. Island» Garne waren feit dem vorübergehenden Abſchlag nad) 
Beendigung deö Kriegs in fortwährenden Steigen bis zu Ende bes Jahres. 
Es wurde died veranlaßt durch den immer größer werdenden Mangel an ben 
ganz langfaferigen Qualitäten und durch dad Aufbrauden ber vorhandenen 
Garnvorräthe während längeren Stilftanded der M'Connelſchen Fabriken, 
in denen in den Sommermonaten ein Strike ftattfand. Noch am 30. De 
zember gaben M’Eonnel u. Eo, eine abermals erhöhte Lite herauß, auf ber 
Nr. 100 Tertia 2 Dee, Nr. 250 desal. 4 Sh. 9 Dee, Nr. 100 Prima 
6 Pce., Nr. 220 beögl. 4 Sh. 11 Dee. böher notirt waren ala bei Be 
gimn des Jahres. Feinere Nummern ald 220 fonnten in Prima gar nicht 
mehr gefpnunen werden, da die erforderliche Baummolle jept nicht mehr 
egiftirte. Den Gang der Preife in Robftoff und Gefpinnften zeigt folgende 
Tabelle: j 

15. Aug. 19. Sept. 17. Oft. 21. Nov. 15. Des. 


Middling-New-Orleand . 19 21 25 20% 15% 
Hair Pernam.........- 18 19% 254 21 22% 
Fair Egyptian ........ 174 20 25% 21 24. 
Fair Dhollerab ..... ... 14 15 19% 16% 17% 
N. 60 70 80 90 100 

guter — befter 

Schuß: 
Ende Auguft... 300 3253 360/370 380,395 400/410 
Anfang Oktober 360 390 410,440 440,465 485/40 
Ende Dezember. 370 40 420/450 450/475 475/300 
aute — fehr gute 

Kette: 
Ende Unguft... 315/365 830,385 395,400 435,445 470/480 
Anfang Oktober 395/425 410/455 460/470 500/530 550,580 
Ende Dezemöer. 410/435 430/465 470,480 530/540 560/600 


Antereffant ift es noch, den Vorrathsbeſtand im Liderpool am Schluffe 
des Jahres mit dem zu Ende 1864 vorhanden gemefenen zu vergleichen: 
Vorrath am 


28. Dezember 1865 
143,722 Ballen 


gleichzeitig 1864 


Amerilanifcher. . --.-.....- 23,210 Ballen, 


Brafilianifher u. Egpptifher 67,027 , 38,340 „ 
Dftindifher und Ehinefifher 149,730 „, 393,610 „ 
Andere Gorten........... 9,76 5, 10,640 ,„ 


370,275 Ballen 156,300 Ballen. 


Die Sefammtfumme ift alfe niedriger als im Vorjahre, obwohl bie 
SahreBeinfuhe 1865 größer war als 1864. Gleichzeitig mit ihr iſt ber 
Konfum gewachfen umd Hat fi wieder auf ca. 51,000 Ballen pro Woche 
geſtellt, das iſt etwa ebenfo wie 1861. Mit der Zunahme des Vorraths 


—— 


| 9216, ſondern 16,232 halbe Stück betragen hat. 


von Umerilanifhen Wollen geht daB Schwinden der Wfiatifhen parallel 
und es erklärt fi fo die fefte Haltung der Pireife tro& der Amerikaniſchen 
Qufubren. 


Tuhfabrifation. Die Tudfabrifation hatte ih auch im Jahre 
1865 noch eine8 lebhaften und befriedigenden Gefhäftßgange® zu erfreuen. 
Die Tuchmacher⸗Innungswalke in Kirchberg, melde zu Ende ded “Jahre 
1864 12 Lochwalken und 1 Wurbelwalfe befaß, bat hierzu im Taufe deB 
Jahres 1865 noch 4 Lochwalken und 2 Kurbelwalken angefchafft und ber 
treibt Diefelbe nunmehr aud mit Dampfkraft. Zugleich haben die bereits 
im vorjährigen Berichte erwähnten zwei neuen Privat-Lohnmalfen erſt vom 
Unfange des Jahres 1865 ihre volle Thätigkeit entfaltet. Jede diefer bei⸗ 
den Tohnmwalfen befigt ebenfo wie bie bereit8 früher vorbantene 2 Kurbel⸗ 
walten, fo daß Kirchbera überhaupt zu Ende des Jahres 1865 16 Lohn⸗ 
walten und 9 Kurbelwalfen befhäftigte. Dagegen batten die Tuchmacher⸗ 
Innungdwolfen in Lengenfeld noch wie vorher 2 Cylinderwalken und 20 
Lochwalken bei Betrieb durch Waflerkraft; die vorhandenen Walken wurden 
aber von der Tuchmacherei lebhafter ald früher benugt, wogegen die Lohn⸗ 
walferei von Reichenbacher Streihgarn - Urtifela in Wenfall kam. In ten 
Berriebömitteln der fünf für eigene Rechnung walfenden Tuchfabrikations⸗ 
geihäfte, welde 6 Eylinderwalfen im Gange haben, ift eine Veränderung 
ebenfalld nicht vorgegangen und die einzige vorhandene Lohnwalke (eine 
Rurbelwalfe) wurde aud im Jahre 1865 fo außerordentlich ſchwach betrie⸗ 
ben, daß jie faft gar nit in Betracht fommt. 


Was die Yahl der gemalften Stüde anlangt, fo betrug, auf daB Ka⸗ 
lenderjahr rebuzirt, die Produftion an Halbftüden zu 25—30 Ellen 


1864. 18686. 
bei der Tuchmacher ⸗Innungéwalke zu Kitchberg 24,063 20,947 
bei den drei Lohnwalken 1) ................ 17,454 17,232 
in Kirchberg überhaupt..... 81,517 38,179 

bei den Tuchmacher - innungswalfen in Len⸗ 
genfeld ..... .... ..... ................ 16232 20,038 
bei den fünf Privatwalten und der Cobnmalfe 2,426 8,460 
In Lengenfeld überhaupt..... 18,658 2) 23,498 


1) Zwei von biefen Lohnwalken haben ihre Produftion allerdingd bloß 
in runden Zahlen angegeben. 

2 Da die Kirchberger Produktion, rückſichtlich deren unzwnifelhaft zu⸗ 
verläffige Angaben vorliegen, gegen das Vorjahr einen Zuwachs von übre 
31 pCct. aufjuweifen bat, fo mar aud hinſichtlich der Lengenfelder Produk⸗ 


tion ein beträchtlicher Zuwachs, und zwar um fo fidherer voraußgufehen, als 


die beiden lehten Jahre feltfamermeife eine Abnahme aufzuweiſen gehabt 
hatten. Daß indeß Diefer Zuwachs volle 89 pEt. betragen baben follte, 
wie dieß der Fall gewefen fein würde, wenn die im vorjöhrigen Berichte 
enthaltenen Angaben über die Produktion de8 Jahres 1864 in Richtigkeit 
berubten, erſchien faum glaublih, und, da die Angaben der Privarmwalten 
nach diefer Richtung hin zu feinen Bedenken Beranlaffung geben, wohl aber 
bie ber Tuchmacher⸗Iunnungswalken, deren Produktion fib nad den oben 
mitgetbeilten Ziffern auf mehr alß das Doppelte gefleigert haben mwärde, fo 
hat die Rammer bie Tuchmacher⸗Innung zu Lengenfeld um nocdmalige ge⸗ 
naue Prüfung ihrer Angaben erfucht, in folge deren fi) aud ergeben hat, 
daß die Gefammtprobuftion de8 Rehnumgsjahre von Mitte 1863 bis da- 
bin 1864 nicht, wie der Kammer urfprünglich mitgetheilt worden war, bloß 
Su einer Reduktion auf 
daB Kalenderjahr fehlen der Kammer bie erforderlichen Unterlagen; doch 
läßt fi wohl nunmehr ammehmen, daß ber auf das Rechnungsjahr kom⸗ 
menbe Prodaktionszuwachs, welcher ca. 26 pet. beträgt, auch fo ziemlich 
für dad Kalenderjahr gilt. 
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Hierzu würde mod die nicht zu erwittelm geweſene Prodaktion beB 
Tauchfabrikationsgeſchaftẽ in Röthenboch kommen. In der Adorfer Tuch⸗ 
macherwalke find im Jahre 1865 44 Stück Tuche und 56 Stüd Flanmeile 
gewalkt worden. 

Uebrigens ergiebt fib aus ben nad der Zeit etwas fpezialifirteren 
Mittbeilnngen ſowohl von Lengenfeld als auch von Kirchberg, daß der Ge⸗ 
ſchäftsgang in der erſten Hälfte des Jahres, ganz beſonders am lehtge⸗ 
nannten Orte, um ein beträchtliches lebhafter geweſen iſt als in der lehten 
Hälfte. Dagegen iſt in Bezug auf die Gattung der gefertigten Waaren 
für da8 Jahr 18565 etwas Neue nicht zu bemerken; auch in diefem Jahre 
befhränfte fih die Produktion in der Hauptſache auf einfache glatte Tuche, 
neben welchen in Lengenfeld noch Satind und Tricot3 fabrizirt wurden. 
Die Verkaufspreiſe waren befriedigend. 

In Bezug auf die Papierfilzfabrifation in Cengenfeld ift für da8 Jahr 
1865 nicht8 Neued zu beridhten. Die Kammer bemerkt nur nadträglid, 
dag daB eine Gefhäft in Lengenfeld für feinen auf Papierfilz gehenden 
Handſtuhl da8 erforderliche Filggarn (Nr. 5 und 6) mit 2 Krempeln und 
einee Rluppe von 20—25 Spindeln, welche von einem Pferde bewegt wer⸗ 
den, felbit erzeugt. 

In den allgemeinen Berhältniffen der Tuchſchuhfabrikation in Schnee 
berg und Kirchberg bat fi) ebenfalls nichts geändert; doch iſt während des 
Jahres 1865 in Schneeberg ein zweites Etabliffement entftanden, welches 
zu Ende de3 Jahres etwa 10 Arbeiter beſchäftigte. Die wöchentliche Pro 
dultion des größeren Geſchäftes war in der Mitte des Jahres auf durch⸗ 
ſchnittlich 20 Dupend geitiegen. Die ungewöhnlid milde Witterung im 
Herbft und Minter war dem Artikel im höchſten Grade ungäuftig und be 
fhränfte den Abſatz auf ein Minimum, 


Kamm. und Streihgarnweberei, Ueber diefe beiden Indu⸗ 
fteiegweige find der Kammer fo außerordentlich fpärliche Notizen zugegangen, 
daß von einer abgefonderten Befprechung bderfelben, mie folde fih in den 
beiden vorbergeheuden Jahresberichten als angemeffen herauäftellte, in dem 
gegenwärtigen Berichte volftändig abgefehen werden mußte. . Der Haupt. 
grand hiervon liegt in dem Umitande, daß von den färbereien des Bezirks 
in Betreff der Produftion des Jahres 1865 gar fein Aufſchluß zu erlan- 
gen war, während für da8 Jahr 1864 menigftend bie eine größere Färberei 
eine zuderläjfige Zufommenftellung ihrer eigenen Produktion geliefert hatte, 
welche wenigflens da8 DVerhältnig, in welchem bie einzelnen Sauptgattungen 
an der Gefammtproduftion betheiligt waren, mit annähernder Nichtigkeit 
erfennen ließ. Auch in Bezug auf die Streichgarnfpinnerei ift die Kammer 
für ihren diesjährigen Bericht theils infofern, als ihr aus dem ſoeben an- 
geführten Grunte die Möglichkeit abgeſchnitten ift, wenigſtens bie Zahl ber 
gefärbten Stüdwaaren in beiden Jahren mit einander zu vergleichen, theils 
in fofern, als ihr diesmal nur bie Produktion einer einzigen Wale — 
biefe aber mit gewohnter Tiberalität — mitgetheilt worden iſt, vollig außer 
Stande, etwaß Erſchöpfendes oder Yuperläffigeß beizubringen. Die Kammer 
muß ſich deöhalb mit folgenden ganz kurz und allgemein gehaltenen Bemer⸗ 
fungen begnägen. 

Was das Geſchäft in Kammgarn - Urtikeln betrifft, fo war baffelbe 
während des Jahres 1865 im Ganzen befriedigend. Die Garnpreife fanfen 
allmälig immer mehr, während die Arbeitslühne eime Kleinigkeit fliegen. 
Hinſichtlich der einzelnen Gattungen ift zu bemerken, daß gemufierte Satind 
ganz zuruckgegangen find, mährend Mippfe fidy zwar bieften, aber in Qua⸗ 
tät und Preis fanten. Beſonders bemerkenbwerth ift noch, daß wie in 
Greiz, fo aud in Reichenbach, obſchon am lehteren Orte im geringerem 
Umfange einige Uufträge für Japan In ordinaiven Jacquatds und geringen 
Tibets andgeführt wurden und daß fich in dieſen Mrtifeln auch eime Heine 


Preisfleigerang vemerkdar machte Bon Franzoſen find hhier wiederholte. 


Dffeeten gemacht worben; eB hat ſich aber dabei heraudgeſtellt, daß biefelben 
nur im bochfeiner Waare, wie ſchon biäher, etwas machen konnden, wogegen 
fie in geringerer Waare die inländifhe Konkurrenz wicht zu beſtehen ver» 


mochten. Umgekehrt bat freilich auch Die Beptere für den Franzoößſchen 
Konfum nichtE wachen lünnen. 

Die Fabrikation von rohen Cachemirs und Muſſelinen ia Mylau lag 
zu Anfang des Jahres in Folge der im vorjährigen Berichte gefchilderten 
Verhältniffe, welche eine gänzliche Ueberfülung der Läger herbeigeführt hat⸗ 
ten, noch vollig darnieder, erholte fi aber allmälig wieder, fo daß der 
Geſchäftsgang im Allgemeinen als ein erträglicher und leidlich befriedigender 
begeihuet werden fann. , 

Umgekehrt verhielt es fi mit ber Fabrikation von Shäwlchen und 
anderen Stonfeltiond » Artikeln, welche zu Unfang bed Jahres noch ziemlich 
lebhaft ging, alsdann aber mehr und mehr abnahm. 

In der Betrieböweife der Rammgarnmeberei ift während dei jahre 
1865 infofern eine bemerienswerthe Veränderung vorgegangen, ald in die 
fem Jahre von zwei Fabrikgeſchäften, einem in Reichenbach und einem in 
Rohſſchau, mit ber Wuffelung von mechaniſchen Webſtühlen ein Anfang ze 
macht worden it. Das Geichäft in Rotzſchau hatte zu Ende bes Jahtes 
20 mechaniſche Stühle fiehen, auf welchen es Tibetd, Cachemirs und jerd- 
föper fabrigirte. Die Zahl der von dem Reichenbacher Geſchaͤfte in fcum 
in riefen befindlihen geichloffenen Etabliffement aufgeftellten mehanifge 
Stühle, auf welden Tibets gefertigt wurden, belief ſich auf 29. 

In ber Streihgamweberei hat ber im vorjährigen Berichte geſchildern 
aͤußerſt lebhafte Befhäftögang aus den dort erwähnten Gründen unnate- 
broden fortgedauert. Died gilt uamentlich non der flanellenen Stüdwsate 
Das Gefhäft war jedoch bei weiten nicht mehr fo lohnend wie früher, da 
die Preife immer mehr und mehr wichen. 

Bei der bedanerlihen Unzulänglichkeit der im Vorſtehenden enthalten 
Notizen über diefe wichtigen nduftriegweige muß es der Kammer zu grehet 
Befriedigung gereichen, daß fie wenigſtens in einer Weziehang etwas Bol 
ftändige8 und Yuverläffiged gu bieten im Stande if, zumal da jie M 
gerade in dieſer Beziehung in ihren beiden bißherigen Berichten auf gan 
oberfläclihe Undentungen hat beſchränken müflen. Es betrifft dies di 
Produktion des Bezirks an Drudisgaren. Der Rammerbezizt ſelbſt befft: 
abgeiehen von dem kleinen, hier außer Betracht bleibenden Geſchäfte in Rei 
chenbach, weldes die fogenannten Golgas fabtizirt, nur drei Drudeten, 
nämlich zwei Lohndrudersien in Mylau, und eine Druckerei auf eigen 
Rehnung in Schönheide. Diefe drei Gefchäfte fertigen jedoch nur den ge 
vingeren Theil der im Bezirke zum Verkauf fommenden Drudwaaren. Dit 
größte Hälfte diejer Waaren wird in Greiz und Mothenthal gebrudt, don 
wo and 9 Drudereien für Reichenbach und Elſterberg arbeiten. Heu 
fommen noch zwei Geſchäfte in Penig und eined im Chemnißz. Sollte de 
Kammer vielleicht noch die eine oder andere außmärtige Druderei, weit! 
für den Bezirk arbeitet, entgangen fein, fo würde bie dad Gefammt-E 
gebniß nur gang unmerklich berühren können. Die Kammet hat fh nun 
an fämmtliche vorerwähnte Druckereien gewendet und von allen ohne Ani: 
nahme den gewänfchten Aufſchluß. erhalten. Hiernach befchäftigte ſich '© 
jahre 1865 eine Druderei (in Mylau) ausichlieflid mit dem Drude ven 
Langwaaren, drei (2 in Penig, 1 in Greiz) bloß mit dem Drude bon 
Deden, eine (in Greiz) bloß mit dem Drude von Tädern, eine (Schoͤ 
beide) bloß mit dem Drude von Tüchern und Langwogren und drei (1 U 
Chemnig und 2 in Greiz) bloß mit dem Drude von Tücern und Dein 
für den Bezitk, während die übrigen ſechs fi mit dem Drude aller den 
genannten Wanrengattungen befaflen. Das Gefammt-Ergebrig der Probe 
tion biefer Drudereien für den Kammerbezirk belief fich num im Joh 
1865 anf 

9851 Dugend Tücher, 
72,25 ,„ Dede, 
14,071 St Cangmwaare. 

Zücer werben in der Breite von & biß 12 gedrudk: Der Orech⸗ 
varirt ſeluſtverſtandlich je nach Visite, Farbe und. Musber, Tann aber bar 
fGwistti bei den orbinaisen Gorten auf mindeſtens 6 Dithir. für bei 
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Dusyend angenommen werden. In großen und fein gedrudten Tüchern bat 
die Produktion feit 1863 fletig abgenommen, nach den Angaben eineR in 
Diefer Beziehung maßgebenden Geſchäfts im Verhältniß von 1862 62, 1863 
50, 1864 31, 1865 26. Der größte Theil dieſer Tücher wird nach Ame⸗ 
rifa, hauptſächlich Südamerika, erportitt, deſſen Berbältniffe im Jahre 1865 
bekanntlich dem Geſchäftsverkehre ſehr ungünftig waren. Hierzu kommt, 
dag die Nachfrage aus Polen, welches früher Hauptabnebmer war und in 
einzelnen Jahren, 3. B. 1862, faft die Hälfte der bier produzirten Tücher 
diefer Gattung faufte, theils in Folge der Molnifhen Unruhen der legten 
Jahre, theild in Folge der forıdauernd fchlechten Valutaderhältniſſe auf ein 
Minimum gefunfen if. Im Zollverein endlid if die Racfrage hauptiärh- 
lich mit durch die Berliner Damentücher verdrängt werden. Nach den Er- 
fabrungen des erwähnten Drudereigefhäfts war im Jahre 1865 Umerifa 
mit ca. 69 pCt., der Sollverein ‚mit cn. 28 pCt., und Polen mit 8 pt. 
am Abſahe betheiligt. 

Auch Deden werden in der Breite von % an, jedoch bi8 zu der Breite 
von >, gedrudt. Der Drudlohn variirt hier noch bebeutender als bei ken 
Tüchern, nad den Ungaben einer Druckerei von 1 Rthlr. bis 14 Rthlr. 
für dad Dugeud, und flellt fi nad denen einer anderen, welche Deden 
aller Gattungen fabrizirt, auf durdfchnittlih ca, 44 Rthlr., nach denen 
einer dritten aber, melde bloß große und feine Deden drudt, auf durch⸗ 
fchnittli ca. 17 Rthlr. für dad Dugend. Ueber Orucklöhne von Long⸗ 
waaren liegen bloß von einem einzigeu Geſchäft Mittheilungen vor, welche 
diefelben auf % biß 2% Rthlr. für daB Stüd angiebt. 


Halbwollmeberei. Hiufiätlih der Produktion von halbwollenen 
Waaren feblt es aud Bießmal wieder an allen ziffermäßigen Unterlagen. 
Untere biefen Umfänden muß fi die Kammer lediglich auf zwei allgemein 
gehaltene Gefchäftäberichte ftügen, melde ihr von je einem Geſchäfte in Dels⸗ 
nid und in Silberfiraße zugegangen find. Bon Reichenbach und Mylau 
aus ift über diefe Gefhäftsbrande fein Aufſchluß zu erlangen gemefen. 

. In Bezug auf den Geſchäftsgang von Anfang des jahres bis zu 
Dftern gehen bie Berichte einigermaßen außeinander. Der eine Bericht 
fhildert den Gefhäftägong mährend dieſes Zeitraumes als einen fortwäh- 
rend fehr flauen und bezeichnet ald Grund dieſer Erſcheinung die Fortdauer 
des Nordomerikanifchen Krieged, melde dad Erportgefhäfe außerordentlich 
beeinträchtigt habe, wäbrend aud von der Deutfhen Kundfcaft nur fehr 
wenig Beftellungen für die Frühjahrsſaiſon, und zwar bloß fin feineren 
Nouvennted, gemacht worden feien, und die Nachfrage nach Stapelartifeln, 
wie Poild de Ehevre und dergl., wahrſcheinlich wegen Ueberfüllung ber 
Lager, ſehr viel zu wünſchen gelafien habe. Der andere Bericht dagegen 
bezeichnet den Umfang der Frühjahrsaufträge im Allgemeinen ald einen be 
friedigenden und die dieſe Ordres erledigenden Waarenverjendungen in ben 
erſten drei Monaten als ziemlich beträchtliche. Don da an flimmen die 
Berichte wieder vollfommen überein. Baummollene Zwirne fielen von An⸗ 
fang Jannar bis Ende März allmälig um 35— 40 pCt, namentlich in den 
gefuchteren Sorten. So foftete z. B. Nr. 60er Zwirn zu Neujahr 34 
bid 35 Nor, während er zu Oftern für 20—21 Nor. zu haben war und 
theilweife ſogar noch billigere Verkäufe abgefdloffen wurden. Während ber 
gleihen Zeit waren aud die Wefts um ca. 10 pCt. gefallen. In Folge 
diefed Umſtandes, deſſen Wirkungen bei dem einen Geſchäfte früher, bei dem 
ayderen fpäter eintreten mochten, worauß ſich wohl aud die Verfchiedenheit 
des Urtheils über deu Geſchäftsgang im erſten Vierteljahre erklaͤrt, trat 
gegen Unfang April eime gänzlihe Gefihäftäftille ein. Noch umerledigte 
Aufträge wurden unter allen erdenklichen Vormänden annullirt oder nur 
bei Gewährung bebentenber Preiſsreduktion in Kraft gelaſſen. Neue Ordres 
waren nicht zu erlangen, ſelbſt wenn man fich rückfichtlich der Preiſe zu 
den größten Opfern bereit finden laffen wollte. Wie häufig in ſolchen Zei⸗ 
ten der Vertrauensloſigkeit, hörte jeder Werthmeſſer auf. Die Preife der 
Baummollgefpinnfte inßbefoudere waren nur nominell. Durch bie Annuli⸗ 
zuug vou Wufträgen, durch die Rüdfendung von Waaren, ſowie burd ben 


Uuftand, daß der größere Theil der abrifanten vor der Meffe uugefähr 
acht Wochen lang bloß auf Lager arbeiten laſſen mußte, um nur bie Ar⸗ 
beiter hinzufriſten, bäuften fig greße Wesrensorsäthe an. So konnte «8 
nicht fehlen, daß daB Geſchäft während der Oſtermeſſe ein überaus trauriged 
wurde. Die vorhandenen Waaren konnten nur mit großen Verluſten rea- 
Iifirt werden; die kleinere Kundſchaft, welche auf der Meſſe allenfalls noch 
reelle Preiſe begahlt, kaufte ſehr wenig und bie Groffiften faufen in dieſen 
Artikeln auf der Meſſe überhaupt nur dann, wenn ber Fabrikant Geld an 
der Waare zu verlieren ſich bereit finden läßt. Das Gefammt-Refultat der 
auf der Mefie gemachten Verkäufe konnte ſonach nur ein verluftbringen- 
des fein, 

Nach der Oftermefle fing dad Gefchäft wieder an ſich zu beleben. Es 
famen wieder Orbreß van allen Seiten, ſowohl für den Export als für den 
Deutihen Bedarf, fo daß fh in den Monaten Juli und Auguſt hier uud 
da Mangel an Arbeitern zeigte umd in folge deffen aud die Arbeitölähne 
wefentlich fliegen. Da aber während biefer Zeit auch die Garne fortwäh- 
xend höher gingen, fo daß fie faft den Preis vor Anfang bed Jahres wie 
ber erceichten, fo ſchlug dies theilmeile wieber zum Nachtheil ber Fabrikan⸗ 
ten aus, welche die wohlfeilen Barnpreife während der Oftermefle als Grund- 
lage für ihre Waarenpreiskalkulationen genemmen und in der Meinung, 
daß jene Preiſe ihren niebrigften Stand noch nicht erreicht hätten, fih nur 
für den allernähften Bedarf verfehen hatten. Hierdurch geriethen viele Fa⸗ 
brifanten, die zu den billigen Preifen Ordres aufgenommen hatten, in Die 
unangenehme Nothwendigkeit, theured Garn dazu Faufen und ſomit Geld 
verlieren gu wmäflen, 

Die Michagelismeſſe war im Ganzen günfiger als die Oftermefle und 
mag in peſſenden Genres und geſchmackvollen Deſſins leidlih zu nennen 
geweſen fein. 

In Bezug auf bie Zeit nach der Michaelismeſſe gehen die Berichte 
wieder auseinander. Nach dem einen nahm das Befchäft von Michaelis an 
eine ungänftige Wendung, da, wenn aud bie Preife für Waaren ſich ziem- 
lich unverändert hielten, doch der Export nadı Umerika nachließ und aud 
die Deutſche Kundfchaft wenig Kauflujt zeigte, in Folge deſſen aber ber 
Umfap bedeutend zurüdging. Nach dem anderen dagegen trat zwar, wie 
immer, während der Meſſe und bis kurz nach derfelben in der Zwiſchenſai⸗ 
fon eine Pauſe ein, dieſe machte jedoch bald einem flotten Geſchaͤfte bis 
Ende des Jahres Plag. Diefer Unterfhied mag ein zufälliger fen und 
auf fpeziellen Gefchäftdbeziehungen beruhen; es bleibt aber der Kammer 
weiter nicht8 übrig, al3 denfelben zu konſtatiren und damit den dringenden 
Wunſch zu rechtfertigen, daß ihr insfünftig von mehr Seiten und indbefon 
dere auß verſchiedenen Orten Mittbeilungen über die Erfahrungen einzelner 


Geſchäfte zugehen möchten, weil fie außerdem ein richtigeß Gefammtbild über 


den Geſchäftsgang zu geben völlig aufer Stande iſt. 

Eine befonderd hervorragende Molle fpielten im Jahre 1865 die foger 
sennten jaßpirten Mujter, d, b. Mufter mit Streifen aus gedrudten Garnen. 
Auch Muſter mit feidenen Streifen fanden viel Verwendung, mie fih benn 
überhaupt die Muſter diefed Jahres durch Mannigfaltigkeit, Reichthum und 
Eleganz, freilich aber auch durch Koftjpieligteit für den Fabrikanten aud- 
jeichnen. 

Die Delöniter Gefammtproduktion an Kieiderftoffen während des Jah⸗ 
reß 1865 wird von einem dortigen fabrifgefchäfte zu ca. 65,000 Stüd im 
Werthe ven ca. 750000 Rthlr. weranfhlagt. Inden Abſatz- und Lohn⸗ 
verhältniffen bat fih nichts geändert. Der Wochenverdienſt eines fleigigen 
Arbeiters im Kleideeſtoffen betrug nad ber Angabe deffelben Fabrikgeſchäfts 
bei regelmäßiger Befchäftigung, um welcher «8 allerdings zeitweiſe fehlte, 2% 
bis 3 Rthlr., der eines fleißigen Arbeiters in Damaftipawld — in welchem 
Attitel fih das Geſchäft mehr und che beliebte — ca. 3 Rthlr., wobei 
allerdings zu bemerten if, daß Diejenigen Mrbeiter, welche zu Faktoren ar⸗ 
beiten, infofern ſchlechter baran find, als fie nicht nur eine weniger zegel- 
mäßige Beichäftigung, fonderu au geringem Lohn haben, 
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MWeißbaummollweberei. Dad Jahr 1865 brachte für den Ge⸗ 
fhäftegang in der Weißbaummellmeberei fehr ungänftige Konjunfturen mit 
fid. In den erfien Monaten des Jahres hielten fich die Preife von-Baum- 
wolle unb baummollenen Sarnen ziemlich ftetig hoch. Noch bevor der Ame⸗ 
rifanifche Krieg fein Ende erreicht hatte, und kurz vor der Leipziger Oſter⸗ 
meffe, im Monat März, trat ein plögliher Rüdfchlag ein, welcher fi bis 
in die erften Tage des April fortfegte und in diejer Zeit gegen die höchſten 
Dreife von Anfang des Jahres einen Abſchlag in Garnen von 20-0 pEt., 
bei einzelnen Sorten nod darüber hinaus ergab. 

War das Geſchäft ſchon in den erften Monaten bed Jahres in Folge 
. der anhaltend hoben Waarenpreife ein ziemlich bejchränfteß geblieben, fo 
ſchwand mit dem fallen des Rohmaterials vollends jede Kaufluft und alles 
Vertrauen, fo daß felbit zu Preifen, die dem Stande der Garnnotirungen 
angepaßt waren, nur geringe Quantitäten Waare abgefeht werden fonnten. 
Die Verlufte, melde unter ſolchen Umftänden jeden Fabrikanten treffen 
mußten, würden aber noch erträglich gereifen fein, wenn, wie man anzu 
nehmen berechtigt war, nad Abſchluß des Friedens in Amerika fi die 
niedrigen Baummolipreife einigermaßen ftabil erhalten hätten, da in biefem 
Falle ein größerer Ronfum und lebhafter Geſchäftkgang aller Wahrfchein- 
Lichfeit nad die gebabten Berlufte bald wieder angeglichen haben würde. 
Allein fhon in der erften Hälfte deB April begann Baumwolle wie Ge⸗ 
fpinuft wieder im Preife zu fleigen und blieb diefe Steigerung mit unwe⸗ 
fentlihen Schwankungen bid Ende des Jahre eine dauernde. 

Obwohl nun die Zeit für den niedrigften Stand der Preife nur eine 
ſehr ſchnell vorübergehende mar, fo hielt es doch ungleich ſchwerer als vor» 
ber, für die Fabrikate nur einigermaßen lohnende Preife zu erzielen, und 
es berftrih dad “Jahr unter einem Auferft mühfeligen Geſchäftgange, bei 
welchem ber Gewinn ein nur fehr dürftiger bleiben mußte. 

Auch für das jahr 1865 ift es, wennſchon nur .mit großer Mühe 
und fehr fpät im Jahre, durch die nicht dankbar genug anzuerkennende Li⸗ 
beralität und Gefälligkeit der Bleichereien und Färbereien des Bezirkß mög. 
fich geworden, den Geſammtbetrag der in diefem Jahre im Bezirke gebleich⸗ 
ten und gefärbten, mit der Geſammtzahl der Überhaupt erzeugten Waaren 
ziemlich identifgen baummollenen Webwaaren mit'einer Zuverläſſigkeit und 
in einer Spezialität zu ermitteln, welde wenig zu wünſchen übrig laffen. 
Nur von den beiden Bleichereien in Treuen, den kleinſten des Kammerbe⸗ 
zirks, find trog aller Bemühungen feine Auffchlüſſe zu erlangen gemefen 
und eB ift deshalb das Ergebnig won deren Produftion in der uachfolgen- 
den vergleichenden Tabelle auch nicht mit enthalten. Um jedoch nichtsdeſto⸗ 
weniger bie Produftion des Jahres 1865 wieder mit der der Vorjahre 
vergleichen zu fönnen, hat man das Erzeugniß der Treuenſchen Bleichereien 
gerade fo hoch (nämlich auf 20,154 Stüd) angenommen wie im Jahre 
1864, eine Annahme, die zwar nad eingegogenen Erkundigungen die Wahr: 
beit etwas überfchreiten dürfte, da der Geſchäftsgang diefer Bleichereien im 
jahre 1865 nicht gerade ein günftiger geweſen if, die aber daB Gefammt. 
reſultat jedenfalls nur unweſentlich alterirt. 


1864. 1865. 
in außer in außer 
Plauen Plauen Plauen Plauen 
I. Gebleichte Waaren...... 278,832 183,971 300,668 200,677 
11. Gefärbte Waaren....... 45,148 32,535 50,836 31,138 


Summa 223,980 216,506 301,004 231,815 

Vergleiht man nun bie Ergebniffe der Bleicherei und Faͤrberei im 
Fahre 1865 mit denen im Sjahre 1864, fo zeigt fich allerdings, daß die 
Produttion bed Jahre 1865 die des Vorjahres durchweg und theilmeife 
ſehr beträchtlich übertroffen bat, indem nur die Produktion der Bleicherei 
und Färberei von fFutterftoffen außer Plauen binter derfelben jurädgeblie 
ben ift. Der größte Fortſchritt zeigt fich durchweg im ben dicken glatten 
Stoffen. Obwohl nun diefe Erfheinung in der Hauptſache vollkommen in 
Richtigkeit beruhen wird, da fie in der Reigenden Verwendung folder Stoffe 


zur Fabrikation von Ehemifetten und Stonfeftiond-Actikeln ihre ausreichende 
Erklärung findet (mobei indeß wicht zu vergeſſen ift, daß «in nidht unbe 
trächtlicher Theil der bierunter befindlichen Waaren, insbefondere der Shir- 
ting8, fein Erzeugniß der Weberei des Kammerbezirks ift), fo muß doch die 
fon im vorigen Beriht gemachte Bemerkung wiederholt werben, daß biefe 
wie alle auß verhältnißmäßig kleinen abfoluten Zahlen hergeleiteten relativen 
Zahlen au den verhäftnigmäßig geringften Anfprud auf Genauigkeit haben. 
Etwas Aechnliches gilt von der Zunahme der Produftion der dünnen glat- 
ten Stoffe anfer Plauen, obwohl deren Richtigkeit im Ganzen auch hier 
nicht zu bezweifeln fein dätfte, da die Erzeugung von Mulls und Jaconet 
ſowohl in Auerbach als in Lengenfeld im Jahre 1865 wieder beträchtlich 
mebr al8 früher pouffirt worden ifl. 

In Bezug auf die übrigen Zuwachtziffern 1865 : 1864 iſt bloß noch 
zu bemerfen, daß im Jahre 1865, abgefehen von den diden glatten Stof- 
fen, die Produktion außer Plauen in allen Gattungen, mit Ausnahme der 
Futterſtoffe, um ein Beträchtliche® mehr zugenommen bat als in Plauen, 
und daß hierdurch das mehrjäbrige umgefehrte Verhältniß wieder einiger. 
maßen ausgeglichen worden ifl. 

Dabei bleibt ed aber immer von Intereſſe, die Produftion de8 Jahres 
1865 mit der des lehten Teidlih normalen Jahres, wenigftend des eriien, 
über welches der Kammer überhaupt Notizen zu Gebote ftehen, nämlich des 
Jahres 1862, zu vergleihen. Diefe Vergleihung ergiebt, daß die Produf- 
tion des Jahre 1865 in allen Gattungen, und zwar meift noch febr be⸗ 
deutend, hinter der de Jabres 1862 zurüdgeblieken it. Der ſtärkſte Rück⸗ 
gang ift in den gefärbten Futterſtoffen und demnächſt in den dien glatten 
Stoffen überhaupt bemerkbar, wovon das Exftere in ber Fortdauer ber 
Mode, welche die Ausfütterung der Kleider werüberflüffigt hat, das Lehtere 
in dem verhältnigmäßig hoben Preife ded Rohmaterials, daB einen Erfah 
durch wollene oder halbwollene Stoffe vielfach erlaubt, feinen Grund haben 
dürfte Nur die dicken glatten Stoffe in Plauen, jedenfalls in folge der 
inzwifhen berrfgend gewordenen Konfeltionß-Ürtikel, vor Allem aber Lie 
Gardinen in Plauen, machen biervon eine Ausnahme, wie denn überhaupt 
die Gardinen noch am menigften hinter der Produktion deB Jahre 1862 
zurüdgeblieben find, woraus ſich Die Folgerung rechtfertigen möchte, daß 
von allen weifbaummollenen Webmwaaren bie Gardinen der ftetigfte und un- 
entbehriichfte Stapelartitel find. 

Die Yabrikationsverhältnifie find aud im jahre 1865 im Wefentlihen 
unverändert geblieben, Allerdings ift die bereitß im vorjährigen Berichte in 
Ausfiht geftellte fRarke Vermehrung der mechaniſchen Webereien wirflid ein 
getreten, indem nicht nur in Treuen ein neueß berartigeß Etabliffement in 
Betrieb gefegt worden ift, fontern aud in Plauen vier neue mechaniſche 
Mebereien begründet morden find. Auch bieten die Lebteren infofern ein 
bejondereß Intereſſe, als diefelben in ber Hauptſache auf die Herftellung 
von brochirten Gardinen und demnähft von feineren glatten Stoffen be⸗ 
rechnet find und deshalb eine weſentliche Umgeftaltung in den Betrichöpen 
bältniffen der Weberei in Ausſicht fiellen und vorbereiten. Allein obwohl 
zu Ente des Jahres 1865 bereits eine oder einige dieſer Wehereien mit 
einer geringen Anzahl Stühle im Gange waren und deren Erzeugniffe, dar- 
unter auch Gardinen, wahrſcheinlich wenigſtens theilmeife in der obigen Zu⸗ 
fammenftelung mit enthalten find, fo waren die doch nur die erſten An⸗ 
fänge, beren Refultate fi naturgemäß nod der Oeffentlichkeit entziehen, 
eine allgemeine Schlußfolgerung nicht geftatten und deöhalb für diefen Be 
reiht ohne Intereſſe fein würden. Die Kammer muß fi) deshalb begnügen, 
über die Ihr wieder freundlihft zur Verfügung geftelten Ergebnijfe der bei⸗ 
den mechaniſchen Webereien in Netzſchkau und der älteren mechaniſchen We⸗ 
berei in Plauen, fowie der neu binzugelommenen, ebenfalls mit Dampffraft 
betriebenen mechanifchen Weberei in Treuen zu berichten, ba, wie faum wie 
derholt erwähnt zu werden braucht, von der mehanifgen Weberei in Tan- 
nenbergöthal auch für daB Jahr 1865 kein Aufſchluß zu erlangen war. 
Uebrigend wurde der Betrieb der mechanifhen Weberei in Treuen erfi Ende 
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Juli 1865 eröffnet und allmälig erweitert. Die Zahl ber mechaniſchen 
Mebftühle, welche bei 3 Etablifjement3 zu Ende bed Jahres 1864 170 be 
tragen batte, belief fi) zu Ende des Jahres 1865 bei den vorhin erwähn- 
ten 4 Etabliffementd zufammen auf 301. Da aber, abgefehen von bem 
neu errichteten Etabliffement in Treuen, auch die übrigen 3 Etabliffementd 
die Anzahl ihrer zu Ende ded Jahres vorhandenen Stühle nicht vollſtändig 
während des Jahres im Gange hatten, indem nit nur 10 neuaugeſchaffte 
Stühle erſt ſeit dem Oktober in Thätigfeit waren... foubern. auch das eine 
Etablifjement in der Zeit von Anfang Februar bis Ende Mai die Arbeits⸗ 
zeit um eine Stunde täglid) rebuzirt, daB andere während der erften vier 
Monate eine Anzahl Webſtühle außer Betrieb gefegt und das dritte zu 
verfchiedenen Zeiten, und zwar wegen Mangeld an Vrbeitern, eine Anzahl 
Stühle ftehen gelaffen hatte, fo läßt fick die Zahl der effektiv während des 
ganzen Jahres durchſchnittlich im Betrieb gewefenen Stühle nur auf höch⸗ 
fiend 225 annehmen. _ 

Es ergiebt ſich im Vergleich zum Borjahre- eine Minderproduftion (von 
7816 Stüd) an groben Futterſtoffen, dagegen eine fleine Mehrprobuftion 
(von 1064 Städ) an Kattunen und eine nicht unbebeutende Produktion 
(von ca. 8000 Stüd) an Mulld, wogegen die im Jahre 1864 mit 519 
Stüd vertretenen Cambrics für 1865 ganz in Wegfall fommen. Sn die 
ſem Ergebniffe findet einestheils der außerordentlich ſchlechte Geſchaͤftsgang 
in ben groben Futterſtoffen und andererjeit8 dad Beſtreben, die mechaniſche 
Weberei allmälig mehr und mehr auf die Herftellung feinerer Waaren ein- 
zurichten, feinen Ausdruck. Schlägt man die Produftion von Tannen» 
bergsthal an Futtermuſſelinen auf gegen 20,000 Stüd an, was immer nod 
ziemlich hoch gegriffen fein dürfte, da dieſes Etabliffement aud nicht unbe» 
deutende Quantitäten Bambricd und Shirtingd fabrizirt, fo dürften Lie 
medyanifchen Webereien des Bezirks im Jahre 1865 ca. 78,000 Stüd Fut⸗ 
termufleline derſchiedener Größe erzeugt haben... Da. nun im Ganzen <a 


122,000 Stüd Futtermuſſeline im Bezirke gebleiht und gefärbt worden 


find, fo dürften immer' noch 35,000—40,000 Stüd ſolchet Waare, mithin 
weit mehr ald im Vorjahse, auf Handſtühlen fabrizirt worden fein. Für 
dieſe Erfheinung, an deren Richtigkeit zu zweifeln die Rammer feinen 
Grund bat, da fowohl die Angaben der Bleichereien und Färbereien, als 
auch die der mechaniſchen Webereien volltommen zuperläffig find, fehlt es 
ber Kammer bis jeht an einem zureihenden Erflärungdgrunde, es müßte 
denn ein folcher in der traurigen Thatfache liegen, daß die niedrigen Ar⸗ 
beitöfähne im dieſer Branche der Mafchinenarbeit anf deren rigenem and 
für unbeftritten gehaltenem Gebiete erfolgreiche Konkurrenz gemacht haben. 

Die wöchentliche Durchſchnittsleiſtung eined mechanischen Webſtuhles 
betrug im jahre 1865 nad obigen Ungaben 5,98 Stüd zu durchſchnittlich 
55,28 Eflen oder 330,57 Ellen, da8 durchſchnittliche Gewicht eined Stücks 
Suttermuffelin von 30 Ellen ein werig über 1% Pfd. und eines von 70 
Een ein wenig über 3; Pfd. 

An Betreff der übrigen Hauptgattungen iſt auch diesmal feine bemer- 
kenswerthe Veränderung zu berichten. Die Fabrikation von gewebten Vor⸗ 
hemdchen in Auerbach ging wieder ein wenig lebhafter, beichäftigte aber 
durchfchnittlich nicht mehr als 20, höchſtens 25 Stühle. 
treibt namentlih ein Gefchäft die Herftellung von feinen glatten Urtifeln 
fehr lebhaft und verwendet hierzu eine patentirte vortheilhaftere Ladenbewe⸗ 
gung, wodurd Lie Weberei gewiffermaßen halbmechaniſch gemacht, eine ega- 
lere Waare ald mit dem bloßen Regulator erzielt und auch die Verwen⸗ 
bung von weniger gefehidten und accuraten Ürbeitern zu Herftellung von 
ganz feinen Stoffen ermöglicht wird. Im Ullgemeinen aber lag die weiß 
baummollene Weberei in Auerbady, Falkenſtein und Umgegend nod fehr 
darnieder und mußten au im Jahre 1865 viele Arbeiter froh fein, für 
Reichenbach oder Glauchau in mollenen oder halbwollenen Artikeln Befhäf. 
tigung zu finden. Daß unter den ungünfligen Verbältniffen, mit welchen 
die ganze Brande zu kämpfen hatte, von einer Cohnerhöhung nirgend3 bie 
Rede fein fonnte, bedarf kaum noch einer befonderen Erwähnung. 


Preuß. Handeld-Urdiv. 1867. I. 


An Auerbach ber . 


‚Was. ben Bezug des Rohmaterials betrifft, fo glaubt die Kammer ‚auf 
Grundlage derfelben Axt von Notizen, melde ihr bereitö bei ihren beiden 
früheren Berichten zu Gebote fanden und Die allerdings hauptfählih nur 
die Plauen'ſche Fabrikation, dieje aber fo ziemlid in ihrer ganzen Manuich⸗ 
faltigleit, charafterifiren, annehmen zu dürfen, daß der Durdfchnittäpreiß 
für das gange Jahr und für fämmtlide verbrauchte Barnuummern fi we- 
fentli niedriger als in den beiden Vorjahren fell. Diefelben Unterlagen, 
‚melde. .1863_cinen Duchichnittöpreiß non 407 Pf. und 1864 non. 410. Pf. 
ergaben, weifen für 1865 nur einen Durchſchnittöpreis von 346 Pf. auf. 
Am flärkiten find bei diefem Rüdgange, wie es fcheint, wieder die Suddeut⸗ 
[hen Garne beiheiligt, in denen durchſchnittlich überhaupt die wohlfeilften 
Sorten bezogen wurden, während bei ben Schmeiser Garnen fi auch im 
jahre 1865 wieder bie entgegemgefchte Tendenz kundgiebt und aus England 
wiederum nur die feinften Sorten bezogen wurden. 

Ucher die Verkaufspreiſe läßt fi auch. dießmal nichts WUubered fagen, 
als daß diefelben im Allgemeinen mit den Preifen der Garne Schritt hiel⸗ 
ten, alfo im März und Upril fonfen und von da an bis zum Schluffe ded 
Jahres langfam, aber ziemlih ununterbrochen wieder fliegen. Die Beit des 


"tiefften Standes im April war zugleich die des ſchwächſten Abſatzes, da die 


Käufer auf einen weiteren Ruͤckgang hofften, bie Verkäufer aber, welde 
tbeilweife noch fehr theure Barne verarbeitet hatten, eine noch größere Preis⸗ 
ermäßigung nicht gewähren konnten. Je nad den. verfhiedenen Qualitäten 
fliegen von Ende April bie Mitte Oktober beispieläweife- bei einem Geſchäfte 
die Preife von Hzuttermuffelinen um 10-25 pEt., die non feinen Muffeli« 
nen um 3—25 pEt., die von Mulls um 2—12% pEt., die von Batiften 
um 8—17 pEt., und die von Sjaconet® um 5—20 pCt. In den Preijen 
der brodirten Gardinen ift während des gleihen Zeitraums durchſchnittlich 
eine Steigerung von 5—10 pCt. anzuschwen, 

Zur Veranſchaulichung des Geſchaͤftbganges in ben einzelnen Monaten 
des Jahres 1865 Legt die Kammer wiederum die ihr in folder Spegialität 
freundlichft mitgetheil ten BefhäftBäberficheen einer WBleicherei, einer Färberti 
und eines Verkaufsgeſchäftes zu Grunde, auß ber fi nachſtehendes Ne 
ſultat ergiebt, ‚welches felbituesftändli nicht allgemein maßgebend fein kann, 
aber immerhin die Schwankungen während des Jahres ziemlich annähernd 


charakteriſiren dürfte, zumal die betreffenden drei Geſchäfte bereits der vor⸗ 


jährigen Zuſammenſtellung mit zu Grunde gelegen haben. 









Bleicherei. 






Futter. Mulls. 





Gardinen. 








Januar ...... 2,3 | 2,9 4,1 | 6,2 15,9 
Februar ...... 5,4 9,4 6,1 6,7 9,0 
März. 10,2 8,6 8,0 6,6 12,8 
April ........ 77 8,0 10,2 6,5 4,0 
Mai ........ 6,0 6,2 8,9 9,4 9,5 

Ui ........ 19,1 7,1 9,0 11,6 10,1 
au area 10,7 2,5 10,7 12,6 4,5 
Auguſt ....... 19,0 16,1 . 9,6 13,3 8,8 
September ... 11,3 1l,ı 10,2 9,8 8,6 
Dktober ...... 7,8 4,6 8,7- . 5,8 9,6 
NMovember....-. 6,86}. 12,7. 7,7 6,3 2,7 
Degember ..... 3,4 10,8 6,8 5,3 4,6 


(Schluß folgt.) 
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Grfhäfts-Erirägnisfe und Stand der priv. Oeſterreichiſchen Nationalbank und Deren Verwendung 
im Jahre 1866. | 


(And dem Taheräkericht der Oeſſerreichiſchen Rattanalbant.) 


J. GSeſchaͤfte Ertrag und Verwentamg. 
Erſtes Semeſter. 





Erträgniffe 
Dertuog ded unverwendet gebliebenen Gewinned vom Jahre BBEB ......-...2--emnnneneennnnennnennnnn nenn nun en seen nenne 
Ertrag des Eitnmpioefchäfted in Wien und den Hillalem .........2-uernceneenenennennne .......... 3,090,427 31. 2 Str. 

Biervon ab: Vortrag der Yinfen in das zweite Gemefter 1866 ......- ................... anno 420,090 „ 91 ,„ 1 23,670,337 

Ertrag des Darichend-Gefhäfted in Wien und den Filialen ...... 1,496,569 5. 48 Kr. 
Biervon ab: Vortrag der Zinfen in daB zweite Gemefter 1:7,7 IE 283555 „ 58 ,„ ‚ 1211,014 
Ertrag des Hypothekar⸗Kredit ⸗Geſchaftes ....... .......... ..................................... 2,527,726 Sl. Kr. 

Siervon ab: Vortrag der Zinfen in da8 zweite Semefter 1866 ..... 780,296 Fl. 71 Re. 

Verzinſung der Pfan e................ .................... ..  1,363,438 „ 25,5 „ 2,123729 „ Ms , 
Provifton von Banbinmweifungen ...urocoreneronnenuenenenentnannuenennennenenensnnnnnenenennnstnunnennenreens nern enneen 
Erträgniffe: verſchiedener Geſhafte........ ...... ... ..... ... ....... 

inſen von der Reſtſchuld das Staatas für die Wiener» Wäprung-Papiergeld-Einläfung Sunsnnesnenssunanene Korseonnnenuennensen 
Sen von den zu realifirenden Effekten .............. 
Zinſen von den Schuldverfchreibungen ber K. K. priv. Galiziſchen Karl⸗Ludwig⸗Bahn ................................... 
Sinfen v bon den Effekten des Meferuefondd ............................................ 
Verwendung. 
Einkommenjteuer von den Aktien «Dividenden fammt Landes - Erforberniß- und Kommunal-Beitrag, dann 

Kriegszuſchlag -...-...--oonennsonnnenenunuonsansnennnneennnanonsnnnnensnennennnenen nennen nn 517,001 Fl. 71 Mt. 
Abzug der Einfommenfteuer bei den im erften Semefter 1866 einkoſfirten Koupons und Binfenguittungen 43,158, 5, 
Regie-Auslagen und Stempelgebühr für die Bank⸗Aktien⸗Kouponß des erften Semeſters............ ... nenn nneunnnn 
Toten abrikationäfoften .........oounonoemonnnonenneneensennnnun near nun nn ene nenn nn nun nn ann Konnnaesnnennenenentannsennene 
5 pEt. Zinſen des Baukkopitals für ein holbes Jahr & 18 SI. 37,5 Ar. pr. Altie.................. 2,756,550 SL — Rt. 
Super-Dividende a 7 Sl. 12,5 Kr. pr. UÜltie ....................................... — ———— 
Geſammt⸗Dividende für 150,000 Altien à 25 Il. 50 Ar. ........................ 5TC. C. 
Quote für den Reſervefonds .... . ......... 
Sewinn Uebertrag in das zweite Semeſter 1886 ............................. .................................... 





Zweites Semeſter. 










Erträgniffe. 

Vortrag des unvertheilt gebliebenen Gewinnes vom erſten Gemeiter. .....--nuoue.. Keesnennsnustenessensenuonen ns enaneennene: 8618 
Ertrag bed GöiompteBeicäfted ir Wien umd den Filtalen............... ................... 2,230,872 —J Kr. 

Hiervon ab: Vortrag der Sinfen in daB erſte Semefter 1867 ........... 399,211 65 1,831,660 | 73 
Ertrag des Darlehens⸗Geſchäftes in Wien. und den Filialen ........................................ 1,267,579 AT. Si * 

Hiervon ab: Vortrag der Zinſen in das erſte Semeſter 1867................................... 280,726 „u , 986,852 | 41 
Ertrag des Dpothnlar-Krebitä. Oukgäftes ................... D———— — — 3,141,077 I. 38 Mr. 

Hiervon ab: Vortrag der Zinfen in das erſte Semeſter 1867 ...... 975,90 HL 31 Hr. 

Verzinfung der Pfandbriefe................................... 1,426,879 , 9Ls , 2402810 „ 225 , 738,867 | 10,5 
Provifion von Bank-Üinweifingen .................................... — ö . .... . .cc 44,658 | 52,5 
Erträguiffe durch Depifen- umd "beefieden Gejhäfte....-....-uoen---onnsennonennononennunuenruensneenn name anne nnnn en en nn 642,767 





Dergüsung des Stanted, und zwar 
für die bereit3 im zweiten Semeiter 1865 und eriten Semefter 1866 ausgelegten Erzeugungäfoften 
der am 5 Mai 1866 im Umlanfe gewefenen, zu Staatönoten erflärten Banknoten zu 1 und 


zu 9 Sl. ein Daufhalbetrag von .....--uunenursonnsnoonnnnannnnennannerennnrennennennne 250,000 Il. — Kr. 
für die Erzeugungdfoften der vom 7. Mai biß Ende Dezember 1866 für Rechnung bed Staates in 
der Form der früheren Banfnoten angefertigten Staatdnoten zu J und 5 fl.......... ur... 345,897 „ 9 „ 
für die Erzeugungskoſten jener 60 Millionen Gulden Banknoten, welde dem Staate im Tut 1866 
erfolgt wurben ...................... ...................................... ......... 22396 „ 14 „ 
Zinfen von der Reſtſchuld ded Staates für die Wiener⸗Währung,-Papiergeld ⸗Einlöſung............... TTTCCCTTCCE. 


Zinfen von den nunmehr realifirten Effekten und dem Steuer⸗Anlehen.. ...................................... ........ ...... 
Zinſen von den Effekten des Reſerbefondd ............................................................................. 
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Oeſtert. Währung. 


Verwendung. — 






Abzug der Einkommenſteuer bei den im zweiten Semeſter 1866 einkaſſirten Koupons und Irfenquittungen .................... 42,651 41 
Regie⸗Auslagen und Stempelgebühr für die Bank⸗Aktien⸗Koupons des mweiten Semeſters .. ............. .... u... 
MotensszabrilationdeFloften ......ons-onnennununenononenanonnerennannnen benennen ner eenenne ............... nenn nen nenen 
5 pCt. Binfen des Banktapttals für ein halbes Jahr & 18 fl. 37,5 Mr. pr. Ültie ............... 2,756,250 Hi. — Kr. 
Super-Dividende a 8 Fl. 12,5 Kr. pr. Ültie .................................................. 1,218,750 , —, 
Orfammt-Dividende für 150,000 Werten & 26 91. 50 tr. ............... nersnanorununen .......... —&& —& —& 
Quote für den Reſervefonds........................................................................ 
Gewinn⸗Uebertrag in das erſte Semeſtar 1367 ..... 02.202200 0nn0ncn. Seunnennonnurerenusnnnennonnsnennnneneenennnnenrnrenane 


IL. Stand der Nauenalbent am 31. Dayember 1868. 




















attivda. | 
Metallicha dar Sornnonenlenuuuesen-nerneenetuun nenn use n sonen nenn neun enter e rennen nen ans rauen nr sonen nenn anna nn 
Ar Die gahibare MWehfel ...................... .................... .. ........... 
Slomptirte Wechſel und fetten yablbar in Wien .................... ........ .......... ..-.... Slogan Fl. 53 Ar. 
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Wien, am 1. Januar 1867. 
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Handel und Schifffahrt von Mronftadt in 1866'). 
(Nah dem Berichte ded Preuß. Konfulats.) 


Ungelommen .....-uu....0... 2268 Segelſchiffe, 
435 Dampffciffe, 
Ueberwintert von 1865 ..... 7 Segelſchiffe, 
Küftenfahrer ind Ausland ... 13 Sciffe, 
In Alm ..... 2733 ESdiffe 


1) Siehe wegen des Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866. I. ©. 124. 









us: 
118 Ruffifche, worunter 9 Dampficiffe, 

1161 Engliſche, » 275 » ‚ 
68 Franzbfiſche, . 18 » 
375 Holländifce, » 17 » 
6 Belgifche, » 4 > 
137 Preußiſche, » 25 » 
78 Lübedifche, » 66 „ 
25 Medlendurgiihe, , 9 » 


Verzeichniß aller von. St. Petereburg im 


























Anzahl ⸗ 
Nach Kupfer. | Hanf. | Flachs. —* Eenhene Bann Tauwert. —— Werg. 
Pud . u u u ER RE BER 
Schmeben ................................ — 46,421 — — — 150 
Norwegen ... m. * dr. 1,163 — — 110 
Dänemark .............................. — 80,926 374 _ — — 1823 
Schleswig ⸗Holſtein....................... — 4,281 _ — _ 109 
Dreußen ................................. 4418 ,53 — 158 450 60 
Mecklenburg ...................... — 17,702 — — — — 
Hanſeſtädte .............................. 200 30,427 — 1,560 10620 3831 
annover » een naennnenenn euren ennn nun ne — 10,509 — — _ — 
Holland ............................. — 63,622 — — — 
Belgien P............................... — 2,082 — — 9,161 _ 
Gtanfrei) .....-ooseonunueneerenennennenen: 4000 71,742 — 84 61,655 — 
Großbritannien .......................... — 1,231,982 12,621 | 319,023 65| 2565 
Spanien ... 2022200 onnenusenne nenne no nenn — _ n _ * 
Italien............................ _ _ _ _ _ 
Nordameritanifhe Vereinsſtaaten — 85,675 4,812 _ 43,359 3642 
Elfeneur und Kopenhagen | ................ — — _ NZ 
f. ©. Kontinent ................ _ _ _ _ — — 
Diverfe Höfen .......................... mit Nuffifchen Produkten — — — — 
Diverfe Häfen .................. mit Ballaſt _ — — — — 
8618 ime awose 318,414] 18,596 | wæ 12a 15310] 360 
Kameel⸗ 
Nach Lumpen. | Wolle. b are. Borften. Dee FA | ae Denen. Hopfen. | Kümmel. 
Schweden ............................... — — — — — _ 149 _ — 
— ........... ... — — — 51 — — I 189 — — _ 
nematl ....... — — — 101 — — 1,660 — 
Schleswig⸗Holſtein ............... — — — — — — 21 1 _ 2618 
Dreußen onen ene .406- 2 23,146 340 44 4,288 974 — 66 300 1 543 
Meckenburg ........................ ..... — 764 — — — — 1,065 15 - _ ' 40 
Shih ......... ...................... 6,867 15,980| 2,872 | 6,728 | 12,490 | 8,457 | 17,395 | 1,248 | 4,989 3,177 
ANNODET „os neen onen 0 re seo ⏑⏑ —. — — — — . — 54 — —— — 
Holland ..... ........ . ................... — 213 478 371 — — 9,849 401 713 
Belgien ö KERN ..... — . 00 - 150 _ 431 60 10 — — 1,037 2 
Frankteich ............................. — 1,028, 16 | 4,054 | 2,153 602 108 809 — — 
Großbritannien ........................... 36,423 | 308,055 — / 81 — 8,603 | 8,128 123 | 12,880 — 
Spanien ................................. — — — — — — _ _ _ 
Ba 1 (:1 17; ı PO — — — — — — — __ _ _. 
Nordamerikaniſche Vereindſtaaten ........... 53,563 — — 2,439 | 4,197 — 814 — — 
Elſeneur und Kopenhagen ................ — — — — — — — 
fe O. Kontinent ............... — — — _ — _ . _ 
Diverfe Häfen ........................... mit Rufen Produtten — — — — _ — — 
Diverſe Häfen ........................... mit Ballaſt — — — _ _ _ _ 
Total | 96,881 | 349,636] 3,856 | 77,287 | 23,188 | 13,646 | 39,382 | 2,672 | 19,869 | 8,142 
























120 Scqhwediſche, woruntee 11 Oampfichiffe, 24 Italieniſche, 
4 Hamburgifce, » 1 13 Amerikaniſche, 
4 Oeſterreichiſche, 2723 Schiffe. 
111 Rormwegifche, Bon dieſen .................................... 2723 Schiffen 
216 Dänifche, haben überwintert ............................ 11 
TI Schleswiz Holſteiniſche find Ruſſiſche Schiffe als Küftenfahrer verſegelt.. 47 
58 Oldenburgiſche, find für die Kompagnie Tebeb hier geblichen ...... 5 
132 Hamövriſche, — 63 
2 Bremiſche, 3660 Säife. 
Jahre 1866 ins Ausland verfchifften Waarn.. . . — - ’ — 
Votieſhe. Lalg. | Dtein. | Hanfal Se" | LeindL POltaqen pram | Butter, | Grafen TAB Igeippene Pelk [amd ae 
"zes || | m |. = = * 
2,909 — — — — — - — — 
145,008 18849 | 2298 55,902 | — | 25,90 3585 3851 60,197 
567 728 | 3982| 754 | 9644| — | 49,686 1988 1320 1,349 
183,162 _ _ sl -| - | 3085 r‘; _ _ 
23,125 — 661 — — — — — — — 
_ ._ — | 3740 | 782 | 419,066] 82,794 11-1 - |ı8® 
_ _ _ _ _ _ _ _ Il - I _ _ 





swsıelyasass 22.06 | mo2s8 | o1.6 | 7 Base mas 2716| 3283 | 05 Iarıs0 | 520 | aan 86,064 































Man- . 

.n | Süß [Semen |Infelten- Di en« | Roggen- Splitt- | Segel- | Raven- 
Unit, * ** ae 3. Leinſaat. Roggen. | Weizen. | Hafer. ee. mehl. Bretter. bol. tuh. | tuc. Matten. 
a ER BP BE BR Int non. Säde Kuhl JSt. Og. Städ | ..... | .....| -.... 

51 — _ — 205 — — 40 17,021 — — 30| 22,657 
1,036 40 97 8383| 231 14,535 3,431 — — — — — 2 8,547 
— — — 60 126 8,21 — — — 32 — 7 
670 |1,789 | 24280 414 35 — — 2 — — — 190 13 1,985 
16 . — — — — 10 — — — 143 1,250 
2,201 | 819 | 8552| 310 | 433 10 6,338 352 — — — | 5,935] 4,826 28 
— —— — ⸗ — ⸗ — — m — — — — — t 
— 11,778 115,885) 1 175 | 34,563 25 — — 234 — — — 58, 
— 17 2401 — — 856 2,342) 64,714 — — 3,027 — — _ 15,110 
— — | 1,952 4| — — 58, — 8,465 — — 11, 
— 80 — 251 — | 404, 906,696 l ‚183,291 125,06 — 426,169 979,326] 2,071] 1,755} 306,810 
— — — —⸗ — — — I — — — — 
— —- 1 — — — — — — — 541 — — — _ 
— u — — — — — — — — — 1 ‚Bl 2,71 23,800 
— — — — — — — — — — — — —* 2,485 
— — — — — — — — — — — — — 570 











8,025 — 2 [29.00 1020 [1.08 | Sana 647,951 522,08 1,24 007 12004 17,021 | eo mon 10 von 497,578 
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Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Stavanger für 1866). 


Der Haupterport war, wie gemöhnlih, gefalgene Heringe, 248,232 


Tonnen gegen 255,211 Tonmen in 1865; die Preußiſchen Häfen, und be | 


fonder8 Königdberg, nahmen ein fehe bedeutendes Ouantum. 
Die Einfuhr von Getreide, befonderd Roggen, war niet fo bedentend 


wie in 1865, indem tie Teeißerhöheng in Prrußen auf Betreide die Spe- 
kulation unmöglid machte. 
Die Hafen- und Quarantaine⸗Beſtimmungen bier ſind in 1866 nicht 
verändert worden. 
Geld war bier im vorigen Jahre theuer umb Tnapp, Diöfonto 7 pEr. 
Preußiſche Schiffe haben. in 1906 den hieſigen Hafen wicht befucht. 
Nachſtehende Tabellen geben einen Ucberblick über ten Schiffsverkehr 
und über Ein und Ausfuhr diefeß Hafens: 


Vverzeichniß der Schifffahrt von Stavanger vom 1. Januar bis 31. Dezember 1866. 





Ungelangte SGITTe. 












Wigegangene Shift. |. 77° 


Sauptlabungen. 
Slaggn- - "tert: — 
ael at Eingebtacht. Ausgtebracht. 
Norwegen ........... 392 | 21,319 I 64 538% 469 | 12,86341 98 13,780 | Getrtibe, Salz, Gteimtob-]| Bilde, Geringe, Maochen, 
en, Dahzegel, Tonmen) . Tunwerl, Uber, Lum⸗ 
ſtäbe, Tonnenreifen u pen, Rupfererg und Daf- 
Stüdgüter. fagiere. 

Schweden ........... 3B 63 . 4 65 | Tonnenftäbe. Heringe 

Danemark ..........- B 182) 1 2 » 1 Getzeide und Fettwaaren. Seriu. 

England ......- 2 371 34 5895. . Sebs und Stüdgüter, Dumas, Dos und Ma⸗ 

elen. 
oland............- 8 169 Dachziegel u. Tounenvei eringe-- 

Puplanb ............ 2 611 een ni — 

Frankreich ....... 3 110 . . Moggen. 

448 | nei %” | 5931% | 535 | 14,179 | 102 | 13,845 
ne er nn RNIT TUT UTTINT YA Tonuen, 
Baummwollieed sen, wirgefätbt... on. --ner none. 20 Pfd., Welzenmehl.... nun „us ..... 14082 Bledppb., 
gefärbt .................... 4,063 „ Hanuf ............ ....................... on. 663,983 Pfd. 
andere Waaten ............ 126,759 „ Hopfen ......... ...................... PIERRE. 12,045 „ 

Butter... ee. . c... .TXAIChâ. rc.. 180,410 , übe Vebet)C. . . .. .T.. . . .. CGLXCGGC. OT 5 

Brauutwein, Rum, UArrdc ꝛc................ 54,533, Kohlköpfe................ .......... 8,706 Städ, 

Kaffee nun» Terrier nnenuncee ertoruuserernn 460,158 p Korfrinte.. er. PEWETYT “Asanerasan N 74,649 DD, 

Eigarren. ....-.- 22000... en ...... ........... 2,910 „ Beinen ꝛc.: 

Dachziegel.................................... 380,440 Stüd, leinenes Garu, ungefärht..... ................ . 43,808 „ 

Eifen und Eiſenwaaren: gefärbt.................. ...... 408 „ 
Sthiffsanker und Ketten .................. 8,437 Stpfo. Segeltuch .................................... 159856 „ 
Gtangemeifen .............................. une 1,124 ,„ Tauwerk.................................. 51314 , 
Eiſenblech .................................... 5,004 Pf, andere leinene Waaren............ 17,28 „ 
Undere eiferne Waaren ....................... 111,017 , Metalle: 

Faͤrbewaaren: Platten ........ ............... ....... ..... 16486 
Mennige und Bleiweiß .................... 14,882% „ Maãgel.................. ............. 2670, 
Indigo und Cochenille........................ 4979 „ Del, Deinſaatöl ............ .......... lee 199892 5 

1 11 18,003 „ Papier: j 

Früchte, getrodnete: Schreib und Deichenpapier.................... 12186 „ 
Rofinen it..................... ............... 05,666 „ Dreuckpapier ................................ 102260, 

Fahence ........................................ 92,298 „ andere Papier............................ 11,058 „ 

Gladwaaren ........ ............................ 13,1911, Reiß ....................................... 127,693 

Getreide: Salz .......................................... ee Tonnen, 
Gerſte....................................... 18,454 Tonnen, Theer ........................ .................. 

Roggen............ T. .CCCCAAE.ICCRXCMCTI. al, Tonnenftäbe, De 0 
Erbſen .................................... 23528 » PO BO „ 
Weizen ................................. 1597 , Weine ......................................... 89,086 Pfd., 
............... .......................... 2,968 Flafchen, 
1) Siehe wegen des Vorjahres Handels⸗Archid 1866. I. Seite 655. | Speck ......................................... 7,269 Pfd., 
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Zucker: 

[ST ................................... . 185933 Pſd., 

im Broden und Candis ....................... 27,185 , 
Tabaksablaͤtter.............................. 23,880 
Thee .......................................... 3,901 , 
Tanuenreifen......... .......................... 6,306,375 Stüd, 
Trferazbeit....... ....... ..... . .P............. . 10,480 Bd, 
MWanbuhren .................... ............. 2441, 
xicotage ...................................... 2511, 
Andere wollene Waaren ...................... 593% , 

Exrpoxt 
Anſchowis..................................... 3.390 ihıhen, 
Felle, getraduste..... ......... .................. 18,736 PR, 
Heringe, geſalzene ...................... ....... 248,2321 Tomen, 
Makrelen ............................. Werth 4598 Ey HM 5b, 
[3 T,, ._) 310,795 Gtäd, 
Knochen ......... ................... . ........... 515 Komzifk,, 
Lumpen .... .... ................................ 11,205 Pfe., 
Tauwerk, altes ......................... cs. 0,000 45,265 » 
2,648 Ions 


Kupfererz -...-2ocrsuncerenunsonnrene nn ennen nenn 


. Mittheilungen. 


%erlin, 10. Marz. Im Moniteur Belge Rt. 363 (v. J.) if ein 
umterm 1. Unguft 3866 zwifden Belgien und Japan adgefthloffener Han⸗ 
dels⸗ und ShifffehrtBretrag veröffentlicht. Dexfelbe enthält im Wefent- 
kichen bdiefelben Beftimmengen mie der am 2. Januar 1861 zwiſchen Japan 
amd Preußen abgefchloffene Vertrag (Hand. Archiv 1864 I. G. 257), mit 
Vasnahme jedoch des beigefügten Boltarifd, welcher mit dem zwiſchen Ja⸗ 
pan einerfeitd und Hranfreid, ben Vereinigten Staaten, England und ben 
Niederlanden andererfeltß unterm 25. Tune 1860 (Hand. Arch. 18067 ©. 65) 
vereinbarten übereinftimmt. 


Rönigsberg, 21. Sebruar. Der fortdauernde Begehr der weftlichen 
Staaten Europad nad Getreide, dem Haupt- Erportartifel der bieffeitigen 
Drovinz, und die auß der Provinz und aus Polen eintreffenden zahlreichen 
Zufuhren erhielten das feit einigen Monaten fihon im Getreidehandel herr. 
ſchende rege geſchäftliche Leben im Januar auf ziemlih unverändertem 
Standpunkte. Auch im Flachshandel fanden recht umfangreihe Umfäße 
ftatt, die fi jedoch hauptfächlich anf Flachs diesjähriger Abkunſt be» 
ſchraͤnkten. In den übrigen Geſchäftszweigen war, menn auch feine her⸗ 
verragende, fo doch einige Thätigkeit bemerkbar. Es iſt diefer Begiun des 
Jahres für den Handelsverkehr um fo erfreulicder, ald der Monat Januar 
im Allgemeinen nit zu den für den Handel gänftigen Monaten gerechnet 
werden fann, weil einerfeitd der Verkehr in diefem Dronat gewöhnlich durch 
Die in Folge ded Winterd verſchlechterten Kommunitationdmege gehemmt Äft, 
andererfeitd die Thätiyfeit des handeltreibenden Publikums duch die Er. 
meittelung der erzielten Gefcäftsrefmitnte des abgelaufenen Jahres ıc. in 
Anfprudy genommen wird. — Der Kapitalmarkt war für feiht realificbare 
Werthe jehe fläffig, und den ganzen Monat hindurch fuchten Privat- Die. 
tontense zu einem niedrigeren Zindfuge ald dem ber Bauk Wechfel an fid 
zu ziehen; and maren Hypotheken zw billigeren Bedingungen unterzubrin- 
gen ala bibher. — Dos Geſchäft in Weizen nahm im vorigen Monat die 
beruozragendite Sole ein, und wenn aud gegen Schluß des Monats in 
Folge flaner Berichte des Auslandes eine Preisermößigung um co. 5 Sgr. 
eintrat, fo war doch eine Berminderung der Staufluft nicht zu bemerken. 
Die Zufuhren fanden flott Abnehmer. Berahlt wurde: 


für hochbunten 122,130 Pfb............ 97—106 Sgr., 
„ bunten 121/129 5 ........... 94 - 100, 
„ roten 120/130 5 ........... 2-10 , 


Der Export nad England war fehr erheblich. — Starker Abzug nad 
Berlin und Stettin per Bahn trieb den Preis für Roggen um 3 Gar. 
rro Sceffel in die Höbe und bewirkte einen wicht wnbedeutenden Umfag. 
Größere Lieferungskontrafte wit Werkmer und Stettiner Häufern pro Früh—⸗ 
jahr find zu Preifen von 60—62% Sgr. pre 80 Pfd. abgeſchloſſen worden. 
Am Schluſſe ded Monats brach ſich erwad flaue Stimmung Bahn. Be 
zahlt wurde: 


für Ieco Waare 118/127 Dfb........... —58 Ggr., 
pro Fruhjahr BO Dfd. ................. 574 , 
Mai bis Juni........................ 67% , 
Onse Melzgerfie war ſehr begehrt, aber die Zufuhren davon geringe, 100 


bis 105 Pb. wurden mit 47 — 54 Sgr. bezahlt. Kleine Futteigerfie 
wurde 98/100 Pfd. mit 425;—44 Ser. bezahlt. Einiges Abzug nad) Eng- 
land und Frankreich fleigerte den Preis des Hafers bei geringer Zufuhr 


um 2 Sgr. und wurde für 50 Pfd. 29 — 30 Sgr., pro Frühjahr bis 


32 Sgr. pro SO Pfd. bezahlt. Dow Yolam waren die Zufuhren von Lein- 
faat ziemlih umfangreich, die auch bei dem nicht unbedeutenden Export nach 
England guten Abfag fanden. Die Qualität der diesjährigen zugeführten 


Waare iſt durchſchnittlich eine beſſere als im vorigen Jahre. Bezahlt 
wurde: 

für feine 108/112 Pfb. ........... 85—94 Sour, 

a mittel 104/110 5 ........... VE ,„ 

„ ordinaire VO/LOS 5 ........... 40—60 


Am Schluffe des Monatd ging ber Preis in folge niebriger Huller Be⸗ 
richte mm 5 Sgr. herunter. — Un Spiritus waren die Zufuhren während 
de8 ganzen Monat3 nur gering und genägten faum dem Konfum. u 
Folge deffen, und da aud die Tendenz des Berliner Marktes eine fteigende 
war, ging der Preiß bier fucceffive um 1% Rthlr. pro 8000 pCt. in bie 
Höhe und wurde zuleht 17 Mthle. pro 8000 pt. loco ohne Faß bezahlt. 
Das Termingefhäft war unbedeutend, da die hohen Preife die Spekulation 
zurädhielten; nur einzelne Abfglüfie find pro Frühjahr gu 17%—17% Rihlr. 
ohne Faß gemadt worden. — Un Peinsl befchränfte fih der Umſatz auf 
die Dedung de3 Bedarfs für Seifenfieder und ftellte fih der Preis auf 
135 — 13% Rthle, pro Eentner ohne Faß. Die Oelmüller finden bei den 
hohen Leinfantpreifen wenig Rechnung, zumal fie die Konkurrenz mit Eng- 
liſchem Fabeikat noch zu beftchen haben, welches fi billiger ftellt als fie 
«3 zu liefern im Stande find. — Rüböl fand zu 113 — 12 Rihlr. pro 
Eentner ohne Faß nur ſchwer Abſaz. Tie bedeutenden Zufuhren von Pe 
troleum haben den Berbraud an Rübol ſehr befhränkt, da der Preisunter⸗ 
ſchied cin fehr erheblicher if. Während Nüböl ohne Verluft nicht gut unter 
12% Rthle. zu verkaufen ift, ſtellt fi der Preid für Petroleum auf ca. 
8 Rthlr. und darunter, — Leinkuchen wurde aud während des Monat 
Januar über Pilau nad Antwerpen und England verfhifft. reife für 
erportfähige Waare ftellte ſich auf 65— 70 Sgr. pro Eentner. Borräthe 
find ſehr geräumt und bei dem Mißverhältnig der Saatpreife zu den Del. 
preifen ift auf eine ſtarke Fabrikation vorläufig nicht zu rechnen. Aufträge 
von England find genügend vorhanden, während Belgien mit denfelben zu- 
rückhält. — An Rübfuhen war der Bedarf von Seiten der Landleute in 
Folge bed flauen Winterd nur gering. Bezahlt wurde pro Eentner 55 Sr. 
— Sin Kolonialwaaren fanden nennendwerthe Umfäge nicht ftatt. Die 
Zahl der in Pillau eingelaufenen Schiffe betrug 8, von denen 5 Schiffe 
mit Stüdgütern, 1 Schiff mit Baummollen- und Eifenwaaren, 2 Schiffe 
mit Balaft beladen waren. — Ausgegangen find dagegen 26 Schiffe, und 
jwar: mad) England: 
9 Schiffe mit 2511 Laſt Weizen, 


ı SH „ 78 „ Delkucen, 

120» 227 ,„ Safe, 

ll, „48 Widen, 
neh Solland: 

1 Schiff mit 259 Loft Weizen, 
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nad Belgien: 

3 Schiffe mit 805 Laſt Weizen, 
na Norwegen: 

5 Schiffe mit 216 Laſt Roggen, 
nah Frankreich: 

1 Schiff mit 37 Laft Roggen, 
nah Stettin: 

1 Schiff mit 23 Laſt Eicheuſtäbe. 

In Ballaft verfegelten 5 Schiffe. 


Tunis, 2, Februar. Der Minifter der ausındrtigen Angelegenheiten 
bat den biefigen fremden Konſuln einen Befehl Sr. Hoheit des Ben mit- 
getheilt, durch welchen bie alte Rupfermfinze devaloirt und der Kours ber 
neuen auf ihren reellen Werth rebuzirt wird. 


fiteratur. 


Das geſellſchaftliche Syſtem der menſchlichen Wirtbfhaft, ein Lehr⸗ und 
Handbuch der National-Delonomie für höhere Unterrichts⸗Anſtalten 
und Gebildete jeden Standed von Dr. Albert Eberhard Friedrich 
Schäffle, ordentlichem Profeffor der Staatöwiffenfhaften an der 
Univerfität Tübingen. Zweite durchaus neue und bedeutend ver⸗ 
mehrte Auflage. Tübingen 1867. Verlag der 5. Lauppſchen Buch⸗ 
bandlurig. Laupp und Siebeck. 

Es giebt feine Wiflenfhaft, deren Studium heut zu Tage in gleichem 
Mofe zum Bebürfnig eined jeden gebildeten Manned geworben’ ift, wie die 
National-Dekonomie. Ihre Lehren, nod dor einem Decennium im egklufi- 
ven Beſihe einer verhältnigmäßig geringen Zahl von Gelehrten, finden in 
immer weitere Kreife Eingang und üben .einen entſcheidenden Einfluß nicht 
bloß auf die Regierungen und bie Landesvertretungen bei allen die mate 
tielle Wohlfahrt der Völker berührenden Fragen, fondern beftimmen mehr 
oder weniger auch bie wirtbfchaftliche Thätigkeit des Einzelnen. Es ift hier 
nit der Ort, die Gründe diefer Erſcheinung darzulegen, nod die Verdienfte 
der Männer hervorzuheben, die in Deutſchland zuerft, und zwar nit ohne 
harte Kämpfe, geläuterten national» dÖfonomifhen Prinzipien die praktiſche 
Anwendung zu fhaffen bemüht gemwefen find. Daß der Drang, fih mit 
diefen Prinzipien befannt zu maden, vorhanden ift, wird nicht befttitten 
werden; er ift ein erfreulicheö Zeichen der fortfchreitenden Rultur des Deut 
ſchen Volkes, und alle Beſtrebungen, die auf feine Befriedigung gerichtet 
find, werben mit Danf anzuerkennen fein. Ihnen iſt au da8 vorliegende 
Bud beizuzählen. 

Der Berfafiet bat fi die ſchwierige Aufgabe geftellt, die National 
Dekonomie in einer allgemein füßlichen Form vorzutragen, und dadurch auch 
dem größeren Dublifum zugängig zu maden. Das Werk bildete nrfprüng. 
lid) einen Theil der Otto Spamerfhen Encyflopädie für Kaufleute, hat aber 
in der jest erſchienenen zweiten Auflage durch zahlreiche Uenderungen und 
Ergänzungen eine neue ganz felbfftändige Geftalt gewonnen. Zwar ift die 
Grundanfhauung, wie die Art der Darjtellung, im Wefentlihen Diejelbe 
geblieben — die Darftellung in fofern, als für die Lehrfäge meift eine Er- 
läuterung durch Beifpiele und dur den Hinweis auf die Praxis beibehal- 
ten, auch das bequeme, für den Leſer aber ftörende Aus- und Unterkunftd« 
mittel der Anmerkungen vermieden ift. Dagegen bat die Arbeit theils durch 
ſchärfere Durchbildung jener Grundanſchauung, theild durch Bereicherung mit 
den Ergebniffen neuerer Forſchungen des Berfafferd weſentlich gewonnen. 
Die Spftematif ift Dadurch erweitert, daß neben das privatwirthfchaftlice 
Spftem ber bürgerlichen Geſellſchaft, als zweiter Haupttheil, methodiſcher 
und eingehender, als biöher, ein Abriß des gemeinwirtbfchaftlihen Syſtems 


der fpeziellen Erwerböjmweige, der Urproduftion (Forſtwirthſchaft, Bergbaw;, 
der Landwirtbfhaft, bed Gewerbefleißeß, bed Verkehrs und der Verkehrs⸗ 
mittel 2c. gegeben. Hieran ſchließt fi ein furzer Abriß der Finanzwiſſen⸗ 
[haft und eine Geſchichte des Zollweſens, im&befondere des Deutſchen Zoll- 
dereins. 

Dem Inhalte wie der Darſtellung läßt ſich ein gleich rühmliches Zeug- 
niß außftellen. Die Anordaung des Stoffes iſt eine überfihtlihe, das 
Selbſtſtudium in hohem Grade erleichternde; die Behrfäge find ſcharf präci- 
fiet, ihre Entwillung und Begründung überzeugend. Vieles beruft auf 
ſelbſtſtändiger Forſchung, fo die Lehre von der Grundrente, vom Wertbe, 
vom Kredite und vom gemeinwirtbichaftlihen Syſtem der bürgerliben Se⸗ 
fellfhaft; wo der Derfaffer fi auf die Arbeiten Anderer ftügt, ift mit einer 
zutreffenden Kritik gefichtet und geflärt. Trotz der populairen Behandlung 
des Materials durchweht daB Buch der Geift firenger Wiffenihaftlihfeit. 
Der Styl ift lebendig, feffelud, allgemein verſtändlich. Der Abriß der Fi⸗ 
nanzwiffenfhaft kann nur als eine Skizze angefehen werden und fleht im 
feinem unmittelbaren Zuſammenhange mit dem Werke felber; baffelbe gift 
don der Gefchichte des Zollvereins, in welcher übrigens, mie beiläufig be- 
merkt fei, die eigentlichen Urſachen der Krifiß bei der zweiten Erneuerung 
des Vereins nit ganz, richtig aufgefaßt find. 

Wir nehmen gern Beranlaffung, dad Werk Allen denen, die fih für 
Volkswirthſchaft interefficen, beftend zu empfehlen. 


Dictionnaire douanier ou Nomentlature explicative ofhicielle ‘de 
tous les produits et marchandises figursnt dans le tarif ge- 
neral de l’union des douanes allemandes, modihes d’apres les 
derniers traites avec la Framee, l’Angleterre, l’Autriche, la 
Belgique et l’Italie, et mis en vigueur le 1 Juillet 1865. 
QOuvrage suivi du texte m&me du tarif general et d’un double 
vocabulaire frangais-allemand et allemand-frangais. Traduit 
de l’Allemand, d’apr&s les textes officiels par M. M, A. Kess- 
ler, Inspecteur en chef des Douanes, directeur du service 
douanier & Leipzig. E. Champy, ehancelier au Consulat-Ge&- 
neral de France à Leipzig. Paris, Paul Dupont, Libraitie ad- 
ministrative. Leipzig, J. F. llartknoch, Libraire-Editeur. 
1867. 


Da3 oben bezeichnete Werk ift eine Ueberfegung des neueften Zollver⸗ 
eins. Tarif3 und des amtlichen Waaren-Verzeichuifles zu bemjelben und ent- 
hält außerdem cin alphabetifch georbneted Franzöſiſch-⸗Deutſches und Deutfch- 
Franzoſiſches Vofabulaire der in beiden vorfommenden Waaren⸗Bezeichnungen. 
Dem Tarif wie dem Waarenverzeichniß find die entfpredenden Frauzöſiſchen 
Maaße und Gewichte und die Zolfäge in Franken und Eentimen beigefügt. 
— In einer Seit, in welcher ber internationale Waarenaustaufh duch Die 
neueren Handelsverträge mehr und mehr an Bedeutung und an Umfang 
gewinnt, ift eine genaue Kenntniß der im Zollverein geltenden Tarifbeftim- 
mungen für die Franzöſiſchen, Belgiſchen, Schweizer ıc. Fabrikanten und 
Raufleute, die den vereindländiihen Markt ausbenten wollen, fowie für alle 
diejenigen, welche mit der Vermittlung der Einfuhr und des Transportes 
nach diefem Markte befaßt find, vollfemmen unerläßlihd. Nur bei Beach⸗ 
tung der amtlihen Auslegung de3 Tarifs läßt fih ein fichered Kalkül auf- 
ftelen und find Irrthümer, Ungenauigteiten und Mißverfländniffe in den 
Dispofitionen und ben für die Abfertigung erforderlichen Papieren au ver⸗ 
meiden. Die Arbeit befriedigt daher in der That ein dringended Bedürfniß. 
Sie war eine äußert mühenolle und ſchwierige; um fo größere Anerkennung 
verdienen die Ueberſcher für die forgfältige Loͤſung der ihnen geftellten Muf- 
gabe. Das Buch ift Übrigens auch äußerlich vortrefflich außgeftattet und 


kann dem betheiligten Publitum demuach in jeder Beziehung empfohlen 
werden. 


der Menfchheit hingeftelt it, In einem Anhange wird eine Charafteriftik 


Heraudgegeben von Mofer, Geh. DOber-Regierungdrath und Jordan, Wirkt. Legationdrath. 
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Gedruckt in der Koͤniglichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 
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ungen der Preußiſchen Schiffäfäprer bei Dem Preufifcen Genrral-Sonfulat 
au St. Peterburg und dem Bice-Ronfulat in Rronfadt. — Getreide-Mube 
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©efeggebung. 
Aufhebung der durch den Bollterif uprgefchrie- 
benen Gebühren für Begleitfcheine und Sleie. 
(Sefef-Samml. Rr. 21.) \ 
Bir Wilpelm, von Gottes Gnaden Kinig von Preußen x. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Säufer de Landtageß der Monarchie, 
was folgt: 


\ §. 1. 

Die Gebühren, welche nach $. 12 beB Zollgeſehes vom 28. Januar 
1838 (Befep- Sammlung ©. 34), $. 57 der Zollerbnung vom 23. 
Januar 1888 (Befeg- Sammlung S. 42) und Rr. III. bet britten 
Abtheilung bed durch bad Gefep vom 1. Mai 1865?) in Kraft ger 
fegten Solltarif8 zu erheben find, wenn Waaren unter Begleitfein- 
KRontrole verfanbt werden, ober wenn eB zu dem Waarenverfchluffe 
der Unlegung von Bleien bedarf, follen vom 1. April 1867 ab 
nicht meiter erheben werben. 

§. 2. 


Unſer Finanj · Miniſter iſt mit ter Ausfuhrung dieſes Befepes 
beauftragt. 

Urkandlich unter Unſerer Böchfteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 2. März 1867. 

(L.S) Bilpelm. 
Graf von Bismard-Shönhaufen. Freiherr von ber Hehdt. 
don Roon. Graf von Ihenplih. don Mühler. Graf zur 
Lippe. don Seldom. Graf zu Eulenburg. 


1) ©. Hemd. Ar. 1865. I. Beil. 19. 
Preuß. Bandel-Hrhiv. 1867. 1 


Schifffahrts-Akte für die Donau > Mündungen. 
(Sefep-Commlung Ar.) 


Nachdem durch den Met. 16 bed Parifer Vertrages vom 30. 
Mär, 1866 eine Europaiſche Rommiffion eingefept worden ift, um 
die ſtromabwärts von Iſaktcha belegene Strede der Donau, fowie 
die Mündungen biefed Stromed und die baran fioßenden Theile des 
Meereß in den für bie Schifffahrt möglichſt gänftigen Zuftand zu 
bringen; 

Unb nadbem die genannte Kommiſſion in Ausführung des ihr 
ertheilten MufteageS nach neunjähriger Thätigkeit dahin gelangt if, 
wichtige Verbefferungen des Schifffahrtsweſens zu verwirklichen, ins ⸗ 
befonbere durch bie Erbauung zweier Dämme an ber Mündung des 
Sulina-Armes , welche fehr tief gehenden Fahrzeugen den Zugang zu 
diefer Mündung ermöglichen; durch bie Ausführung von Rorrektiond- 
und Vaggerungsarbeiten in bemfelben Stromarme; durch Entfernung 
ber vorhandenen Wradftüde und durch bie Anlegung eine Bopen- 
ſhſtems / durch die Erbauung eineß Leuchtthurmes an der St. Geor- 
ged-Mündung; durch die Einrichtung eine regelmäßigen Rettungs- 
dienſtes und die Erbauung eined Marinehospitals in Sulina; mit 
einem Worte burd bie vorläufige Regulirung ber verſchiedenen 
Zweige des Schifffahrtsweſens auf ber zwiſchen Iſaktcha und dem 
Meer belegenen Stromfirede; 

So haben biejenigen Mächte, welde am 30. Mär; 1856 ben 
vorgedachten Vertrag zu Paris unterzeichnet haben — von dem 
Wunſche geleitet, darzuthun, daß bie Europätfhe Kommiſſion bei Er- 
fallung eines weſentlichen Tpeilß ihrer Aufgabe, Ihren Abſichten 
entſprechend gehandelt Hat, und in ber Abficht, durch eine öffentliche 
Alte bie Rechte und Verbinbligkeiten zu beflimmen, melde ber auf 
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der unteren Donau entflandene neue Zuſtand ber Dinge für bie 
verfchiedenen Betheiligten und insbefondere für alle auf dem Strome 
Schifffahrt treibenden Flaggen begründet hat — zu Ihren Bevol⸗ 
mädtigten ernannt: 
Seine Majeſtät der Kaiſer don Oeſterreich, König von Ungarn 
und Böhmen: 
den Herrn Alfred Ritter von Kremer, Ihren Konful für die 
untere Donaufäfte, belorirt mit dem SKaiferlihen Med 
jidie ⸗Orden vierter Klaffe; 
Seine Majeftät ber Kaifer ber Ftanzoſen: 
ben Hexen Eduard Engelhardt, Ihren Konful erſter Klaſſe 
Ritter ded Kaiferlichen Ordens der Ehrenlegion; 
Ihre Majeſtät die Königin des vereinigten Königreihe® von Groß⸗ 
britannien und Irland: 
ben Serm Johann Stokes, Major im Königlichen Ingenleur⸗ 
korps, delorirt mit dem Saiferlichen Mebjibie-Orden vierter 
Klaffe u. f. w.; 
Seine Majeftät ber König von Italien: 
den Herrn Hannibal Ritter Strambio, Ihren politifchen 
Agenten und Generalfonful in den Vereinigten Fürften- 
thümern, Kommandeur Ihres St. Mauritius und St. 
Lazarus⸗Ordens; 
Seine Majeſtät der König von Preußen: 
den Herrn Julius Alexander Alöhs Saint⸗Pierre, Ritter 
Ihres Rothen Adler-Orbdens dritter Klaſſe mit ber 
Schleife, des Däniſchen Danebrog ⸗Ordens, Offizier des 
Königlich Belgiſchen Leopold⸗Ordens, dekorirt mit dem 
Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe, 
Komthur zweiter Klaſſe des Köͤniglich Sächſiſchen Albrechts⸗ 
Ordens und des SachſenErneſtiniſchen Hausordens, Ihren 
Wirklichen Legationsrath, politifchen Agenten uub General⸗ 
konſul in den Vereinigten Fürſtenthümern / 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer aller Reufſen: 
ben Heirn Heinrich Baron von Offenberg, Ihren Staatsrath 
und Generalkonſul in den Vereinigten Fuͤrſtenthümern, 
Ritter des St. Wladimir⸗Ordens dritter Klaſſe, des St. 
Annen⸗ und St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe, Ritter 
bed Johanniter Ordens und mehrerer fremder Orden; und 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer der Ottomanen: 
den Ahmet Raffim Pacha, Beamten mit den Mirimiran- 
Hange, ihren Gouverneur ber Provinz Tultcha, dekorirt 
‚ mit bem Kaiferlihen Mebjidie-Orben dritter Klaſſe; 
Welche, nachdem fie thre Vollmachten, bie in guter und geböriger 
—*F befunden worden, vorgelegt, folgende Beſtimmungen vereinbart 
aben: 


Titel I. 


Beftimmungen in Betreff der materiellen Einrich— 
| tungen für die Schifffahrt. 

Art. 1. Ale in Ausführung ded Art. 16 des Darifer Ber- 
trage8 vom 30. März 1856 gefchaffenen Werke und Etabliffements 
follen mit ihrem Zubehör und Anhang nach wie vor ausſchließlich 
zum Bebrauch der Donau-Schifffahrt beftimmt fein, und niemals, es 
ſei aus welchen Beweggrunde es wolle, biefer Beftimmung entzogen 
werden Lännen; in biefer Eigenfchaft find fie unter die Gewähr und 


den Schug bes Volkerrechts geſtellt. Die Europätfche Donau-Rom- 
mifſton oder die rechtlich an ihre Stelle tretende Behörde wird, mit 
Ausſchluß jedweder anderen Einmiſchng, bamit beauftragt bleiben, 
biefe Werte und Etabliſſements zum Beſten der Schifffahrt zu ver- 
walten, für ihren Beſtand und ihre Berwaltung Sorge zu tragen 
und ihnen diejenige Entwidelung zu geben, melde das Bebürfnih ber 
Schifffahrt erfordern möchte. 

Art. 2. Insbeſondere foll der Europäiſchen Kommiſſion oder 
der an ihre Stelle tretenden Behörde die Befugniß vorbehalten bie. 
ben, alle diejenigen Wrbeiten zu deggichnen und ausführen zu laflen, 
welche für den⸗-Fall nothwendig erachtet werden follten, bag man 
die bis jegt propiforifhen Verbeſſerungen des Sulina-Armes und der 
Sulina-Mänbung zu definitiven machen wollte, und um die Eindäm- 
dung bdiefer Mündung zu verlängern, je nachdem der Sufand be 
Fahrwaſſers died etwa erfordern wirb. . 

Art. 3. Es bleibt der Europäijchen Kommiſſion vorbehalten, 
die durch gemeinfame8 Uebereintommen befchloffene und bis jezt cin 
fach vertagte Verbefferung der St. Georges Mündung und dei Et. 
Georges⸗Armes in Angriff zu nehmen. 

Urt. 4. Die Hohe Pforte verpflichtet ſich, der Europäiſchen 
Kommiffion oder der an ihre Stelle tretenden Behörde aud in det 
Zukunft, mie dieß bisher gefchehen if, jeden Beiftanb und jede Mit- 
wirtung zu Theil werden zu lafien, deren bie eine oder dic andere 
Behufs Ausführung ber Korrektionen (tgavemux d’art) und übe 
haupt Behufs Erfüllung ihrer Aufgabe etwa bebürfen follte. Sie 
wird dafür forgen, daß die Ufer der Donau von Iſaktcha bis zum 
Meere von jedem Bauwerk, jeder Serpitut- und jeber anderen Br 
fhräntung frei bleiben und fie wird auch ferner im Hafen von Su- 
(ina daB linke Ufer, von bem Fuße de mörblichen Hafendammes an 
gerechnet, in einer Entfernung von 760 Metern ſtromaufwäris und 
in einer Breite von 150 Metern vom Ufer an gerechnet, der Kom- 
miffion zur Verfügung überlaffen, vorbehaltlich der jährlichen Abga 
ben, melden die Grundfiüde in der Türkei unterworfen jind. 

Sie willigt außerdem darin ein, auf dem rechten Ufer cine ge 
eignete Bauftelle für diejenigen Bauten abzutreten, deren Errichtung 
die gedachte Kommiſſion oder die an ihre Stelle. ireienbe Behöörde 
für den SHafendienft von Sulina, für das Marinehospital und für 
die anderen VBedürfniffe der. Verwaltung als zweimäßig sagten 
follte, 

Urt. 5. Für den Fall, daß die Europäifche Kommiſpon von 
bein im Artikel 3 erwähnten Vorbehalte wegen Verbeſſerung de 
St. Georges ⸗Mündung und des St. Georgas ⸗ Armes Gebrauch machen 
ſollte, willigt die Hohe Pforte darin ein, daß hie gedachte Kam 
mifften fofort bei eintretendem Baidürfniſſe über diejenigen, dem 
Staate gehörigen Grundſtücke und Bauftellen verfügen darf, melde 
fowohl zur Ausführung der Arbeiten als auch zur Herſtellung ven 
Baufichleiten, die in Folge jener Varbeſſerung oder Behufs Ver 
bolftändigung berfelben anzulegen fein werben, als erforberli in 
Voraus bezeichnet und ausgewählt fein werden. 

Art. 6. Man ift darliber einverftanden, daß in den Häfen 
bon Sulina und St. Georges weder auf dem einen noch auf den 
andern Ufer des Stroms irgend eine Ausladeſtelle, ein Quai edet 
eine ähnliche Unlage weder von der Ortsbehörde, noch von Hantıld 
und Schifffahrtögefellfchaften und -Benofienfhaften, nocd von Privat: 
leuten errichtet werden darf, bevor nicht die Pläne der Europäiſchen 











Kommiffton vorgelegt und von leiterer anerfannt morben ift, daß 
diefelben mit dem allgemeinen Entwurfe der Quais übereinflimmen 
und in feiner Melle den Zweck der Werbefferungsarbeiten beein⸗ 
trädtigen. 


Titel I. 
Beftimmungen in Betreff ber Verwaltung ber 
Schifffahrts⸗Angelegenheiten. 


6.1. 
Vor den Reglemmis im Allgemeinen. 

Art. 7. Fir die Schifffahrt an ben Donau » Mündungen ift 
baßienige unter dem heutigen Datum von der Eutepäifcen Kom⸗ 
wlfion beſchloſſene Gcifffahette und Polizeireglement maßgebend, 
welche unter dem Buchſtaben A. ter gegenwärtigen Ute beigefügt 
bleibt, um diefelbe Kraft mb Geltung zu haben, ald wenn es eim 
integrirender Theil berfelben wäre. 

Mm If darüber zinwerfianden, daß dieſes Reglement nicht nur 
in Betreff der Strompolizei, ſondern auch hinſichtlich der Entfchei- 
dung derjenigen Ginilftweitigleiten Befegeötraft hat, welche im Folge 
der Ansubung der Schifffahrt eutſtehen. 

Art. 8. Die Aubübung ber Schifffahrt auf ber unteren 
Donau fteht unter der Autorität und Aufſicht bes Generalinipeitort 
der unteren Douau und bed Dafendapitaimd von Sulina. 

Diefe beiten Beamten, bie von ber Hohen Pforte ernannt 
werben, haben ſich im ihrer Wirkſambeit nach dem Reglement zu 
richten, deſſen Handhabung ihmen anvertraut if, und auf beflen 
fitenge Beobachtung fie vereibet fand. Die water ihrer Untorität 
ergebenden Entſcheidungen werben im Mamen Sr. Majeftät bed 
Sultand werkündet. 

In dem Falle, daß die Europäifche Kommilfien ober bie per- 
manente Uferfommiffion ermittelt haben ſollte, daß einer ober ber 
andere ber gedachten Beamten ein Vergeben odes eine Uebertretung 
gegen das Schifffahrtd- und Pollgeireglement begangen bat, hat fie 
bei der Soben Pforte feine Abſezung in Untrag zu bringen. Glaubt 
die Hohe Pforte hinſichtlich der von der Kommiſſion bereits feh- 
geftellten Thatfachen noch eine neue Unterjuhung veranlaffen gu 
follen, fo ift feptere befugt, an berfelben duch Üborbnung eines 
Bevollmächtigten Theil zu nehmen, und fobald als die Schuld des 
Angelagten gehörig nachgewieſen ift, wird bie Hohe Pforte unver: 
züglich auf feine Erfegung Bedacht nehmen. 

Außer dem im verftehenden Übfage vorgefehenen Falle können 
der Beneralinfpeftor und der Hafenkapitain von Sulma nur auf 
ihren Antrag oder in Folge eines Einvesftänbnifje® zwifchen der 


Hohen Pforte und der Europäifgen Kommiſſion von ihren betreffen | 


den Poſten entfernt werben. 

Diefe Beanrte frehen, einer wie der andere, hinſichtlich ihrer 
aurtlihen Tätigkeit unter der Aufſicht der uropdifchen Kom⸗ 
miffion. 

Der Generalmfpeltor, bie Hafenkapitaine von Sulina und 
Tultcha und bie (dem: Generalinſpektor untergeorbneten) Aufſeher 
werben von der Ottomaniſchen Regierung beſoldet. 

Es ſollen hierzu geeignete Perſbnlichkeiten ausgewählt werben. 

Art. 9. In Gemäßheit der durch Artikel 15 des Pariſer 
Vertrages bekräftigten Pringipten der Wiener Kongreßakte ſindet die 


amtliche Wirkſamkeit des Generalinſpekters und bed Hafenkapitains 
von Sulina auf alle Flaggen gleichmaäahig Anwendung. 

Unter dem Generaliufpeftor ſeſt insbeſondere auch bie Fluß⸗ 
polizei, fromabmwärt® von Ifcktehn, mit Audſchluß bes Hafens von 
Sulina; hierbei wird er don Auffehern unterfiigt, weiche auf bie 
verfätebenen Stromſtrecken vertheilt find. 

Der Hafenkapitain von Selina if wit ber Aukilbang der Po⸗ 
(zei im Hufen und ber äußern Rhede von Sulin« beauftragt. 

Eine im gemeinfamen Sinverfiänbniffe beſchloſſene Inſtruktion 
regelt die Wirkſamkeit dei Generalinſpektors unb des Bafenkapitains 
ven Sulma in ihren Einzelbetten. 


Art. 10. Die Führer von Kauffahrteiſchiffen, welcher Natio- 
nalität fie auch angehören, find gehalten, den Befehlen zu gehorchen, 
melde ihnen von dem Beneralinfpeftor und dem Hafenkapitain von 
Sulina in Bemäßheit des Schifffahrtd- und Polizeiteglements ertheift 
werden. 

Art. 11. Die Ausführung des Schifffahrts- und Poligei- 
Neglementd, fowie die Anwendung bed Tarifd, von weldem is 
Artikel 13 ff. biefer Ute die Rebe fein wird, ift außerdem durch 
das Eingreifen ber Kriegsſchiffe gefichert, welche gemäß Artikel 19 
des Parifer Vertrages an den Mänbungen der Donau flatipniren. 

Jede Schiffsſtation übt ihre Wirkfamkeit auf bie Fahrzeuge 
ihrer Nation und auf diejenigen, fahrzeuge aus, beren Flagge fie 
entweber in folge von Verträgen oder Gewohnheiten, ober eines 
allgemeinen oder befonderen Auftrages zu ſchützen berufen ift. 

IR kein zum Einfchreiten befugteß Kriegsfchiff vorhanden, fo 
bürfen die internationalen Strombehörben die Hülfe ber Kriegäfchiffe 
der Territorialmaht in Anſpruch nehmen. 

Art. 12. Dam ift darüber einnerkanden, baf daB ber gegen- 
wärtigen Wie beigefügte Schifffahrid- und Moligeiveglement bis zu 
bem Zeitpunkte Geſetzeskraft bebält, wo die im Artikel 17 des 
Darifer Vertrages vorgefehenen Reglement in gemeinfamen Ein- 
verkänbnifle beſchloſſen und in Kraft gefeht find. 

Daffelbe gilt hinſichtlich ber Behimmungen ber obigen Arti⸗ 
tet 8, 9 und 20, infomeit dieſelben die Befugniſſe des General. 
Inſpektorb betreffen. 


$. 2. 
Bon den Tarif der SchifffahrtLabgaben. 

Urt 13 Der Artikel 16 des Pariſer Vertrages bat der 
Europäifihen Mommmifften die Beuguiß uͤbertragen, ber Schifffahrt 
eine Abgabe von angemeflener Höhe anfzuerlegen, um bie Koften der 
oben erwähnten Arbeiten und Etabliſſements zu beden und bie Kom- 
miffion hat wen diefer Befugniß Gebrauch gemadt, indem fie den 
Tarif vom 3. Juli 1860, rebidirt am 7. Mär; 1863, beſchloß, 
befien Ertrag ihr be zur Vollendung ber Arbeiten erforberlicgen 
Geldmittel verfchaffte. 

Durch die gegenwärtige Akte ik man ausbrüdlid überein. 
gelommen, daß ber vorgedachte Tarif, deſſen Beſtimmungen seit 
vervollkänbigt worden find, für bie Yulanft verbindlich bleiben ſoll. 

Zu biefem Qwede ift ber feagliche Tarif ber gegenwärtigen 
Wbte unter bem Buchſtaben B. beigefügt worden, um biefelbe Kraft 
und Geltung zu haben, als werm ex einen integrirenben heil der- 
ſelben bilbete. 

35 ® 
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Art. 14. Der Ertrag der Abgabe ift beftimmt: 

1) in erfter Stelle und vorzugsweiſe zur Rüchzahlung ber An⸗ 
leihen, welde bie Europäifche Kommifflon gemacht hat, und 
welche fie Behufs Vollendung der AUmeliorationd-Birbeiten ber 
Donaumündungen künftig etwa wo eingehen wird; 

2) zur Dedung ber SKoften der Verwaltung und Unterhaltung 
ber Arbeiten und Eiablifiementß; 

3) zur Tilgung der von ber Hohen Pforte ber Kommiffion ge 
machten Borfhäfle; dieſe Tilgung. wird nad Maßgabe eines 
befonderen Abkommens vor ſich gehen, welches in dieſer Hinſicht 
unter dem heutigen Datum zwiſchen der Europälfhen Kom⸗ 
miffion unb bem Bevollmächtigten Seiner Majeflät des Sul- 
tans abgeſchloſſen warden if. 

Sollte fih ein Ueberfchug diefe® Ertrages ergeben, fo wird der- 
felbe in Referve behalten werden, um ben Ausgaben entgegenzutreten, 
welche bie Verlängerung der Sulina- Dämme oder die Ausführung 
fonftiger, von der Europäifchen Kommiffion ober der an ihre Stelle 
tretenden Behörde weiter rät nügti erachteten Arbeiten etwa nach 
fi ziehen wird. 

Man ift übrigens darin ausdrücklich einig geworben, daß kein 
Theil der Gelbfummen, welche durch bie von den Geefahrzeugen 
erhobenen Abgaben aufgebracht find, ober der Anlehen, melde ver- 
mittelft der befonderen Beftimmung biefer Ubgaben ermöglicht worden 
find, dazu veriwendet werben darf, Roften für Arbeiten oder Ver⸗ 
waltungsauögaben zu dedien, welche fi auf eine firomaufmärt3 von 
Iſaktcha belegene Stromftrede beziehen. 

Art. 15. Bon fünf zu fünf Jahren fol zu dem Zwecke, wo 
möglich die der Schifffahrt auferlegten Laften zu vermindern, von 
ben Bevollmächtigten der Mächte, welche ben vorgedachten Tarif 
erlaffen haben, zu einer Reviſion der Beflimmungen befielben ge- 
ſchritten amb ber‘ Berrag ber Abgaben, fo viel ald möglich, herab» 
gefegt werben, fo jedoch, daß Die für nöthig eradhtete Durchfchnitts- 
Einnahme erhalten bleibt. 

Art. 16. Die Erhebungsweiſe ber Abgabe und die Verwal⸗ 
tung der Schifffahrtakaſſe von Sulina foll uud fernerhin nah Maf- 
gabe der gegenwärtig in Kraft fteßenden Beftimmungen erfolgen. 
Der mit ber Erhebung beauftragte Rechnungsbeamte wird durch Die 
Eurspäifhe Kommifflon oder die an deren Stelle tretenbe Behörbe 
mit abfoluter Stimmenmehrheit ernannt und bat fich in feiner Amts⸗ 
thätigleit nach den direkten Befehlen berfelben zu richten. 

Die allgemeine Kontrole ber Kaſſengeſchäfte wird durch einen 
Beamten ausgeübt, befien Ernennung der Ditomanifchen Regierung 
zufommt. 

In jedem Jahre wird eine ins Einzelne gehende Bilanz der Ge⸗ 
ſchäfte der Scifffahrtäfaffe, fowie ein Etat, aus welchem fih bie 
Vertheilung und bie Verwendung ber Erträge des Tarifs erfeben 
läßt, in den offiziellen Blättern der perſchiedenen betheiligten Mächte 
veröffentlicht werben. 

Art. 17. Da die General-Abminifttation der Leuchtthürme 
des Ditomanifchen Kaiferreiches übernommen bat, für die Erleuch⸗ 
tungd, Verwaltungs. und Unterhaltungstoften der das Exleucdhtunge- 
ſhftem der Donaumündungen bildenden Leuchtthürme zu forgen, fo 
wird bon der Summe ber in Sulina erhobenen Abgaben ein ver- 
hältnigmäßiger Antheil als Leuchtthurmsabgaben abgefegt und ber 
obengebadhten Adminiſtration ausgehändigt werden; man iſt inbeffen 


darin einverftanden, daß bdiefe Abgaben, infoweit «8 ſich dabei um 
bie beftehenden und um biejenigen Leuchtthürme handelt, deren Er- 
richtung ferner etwa für nüglich erachtet werben follte, feinen anderen 
Zweck, ald die Dedung ber wirklichen Ausgaben haben. 


$. 3. 
Von den Quarantainen. 

Art. 18. Die an den Donanmündungen in Anwendung fon 
menden gefunbbeitäpolizeilihen WBorfchriften werben auch fernerhin 
von dem in Konftantinopel eingefeßten oberen Geſundheitbrathe erlafier 
werden, in weldem bie verfchiebenen, bei der Hohen Pforte beglau⸗ 
bigten fremden Miffionen durch Delegirte vertreten find. 

Bei Erlaß diefer. Vorſchriftan foll barauf Bedbacht genommen 
werden, bie fanität8polizeilichen Intereſſen in billiger Weife mit ben 
Bebürfnifien. bed Seehandels in Einklang gu bringen; fie werden, fo 
weit ald dies möglich ift, die in dem nachfolgenden Urt. 19 und 20 
aufgeftellten Grundfäge zum Ausgangspunkt nehmen. 

Art. 19. Die auf der Donau firomabmärid fegelnden Faht ⸗ 
jeuge follen von jeber Sanitätöfontrole befreit fein; baffelbe wird bei 
ben vom Meere kommenden Fahrzeugen fo lange der Fall fein, ald 
feine anftedende Seuche im Drient herrſcht; diefe Fahrzeuge find nur 
verpflichtet, ihr Befundheitßpatent ben Gafenbehörben bed Ortes, mo 
fie vor Unter geben, vorzuzeigen. 

Art. W. Wenn eine anftedende Seuche im Orient ausbrechen 
ſollte, und man es für nothwendig hält, geſundheitspolizeiliche Maf- 
regeln auf der untern Donau in Unwendung zu bringen, kann die 
Duarantaine von Sulina wieberhergeftellt werden; in biefem falle 
find vom Meere kommende Fahrzeuge verpflichtet, die Duarantaine 
Fsrmlichkeiten in Sulina zu erfüllen, und wenn bie Seude die Eu 
ropäifchen Provinzen der Türkei nicht ergriffen bat, dürfen fie bei 
der Bergfahrt auf dem Strome feiner eſandheitepelizellichen Maß⸗ 
regel weiter unterworfen werden. 

Wenn aber, im Gegentheil, bie Epidemie eine ober mehrere am 
Donauufer belegene Propinzen ergreift, fo follen Duarantaine -Ein- 
richtungen an berjenigen, ba8 Gebiet ber Türkei burchfliegenden 
Strede bes Stromes getroffen werden, wo fich ein Bebürfaiß dazu 


beraußftellt. 
Titel III. 
Neutralität. 
Art. 21. Die von der Europäifhen Kommiffion ober von ber 


an ihre Stelle tretenden Behörde in Ausführung des Artikel 16 des 
Darifer Vertraged außgeführten oder fpäter etwa noch außzuführender 
Werke und Etabliffement8 jeder Urt, namentlid auch bie Schiff 
fahrtölafe von Sulina, follen der im Artikel 11 des gedachten Ber- 
trageß verabredeten Neutralität theilhaftig fein und im Kriegsfalle 
von allen Sriegführenden gleihmäßig geſchont werben. 

Die Wohlthat biefer Neutralität wird fi) mit den daraus ent- 
fpringenden Verpflichtungen auch auf die General Schiffahrtäinpektion, 
auf die Hafenverwaltung von Sulina, auf das Perfonale ber Schiff 
fabrt8fafle und dad Marinebospital und endlich auf das mit ber Be 
auffihtigung der Arbeiten beauftragte technifche Derfonale erftreden. 

Art. 22. Die gegenwärtige Akte wird vatifigiet werben; jede 
der Hohen kontrahirenden Maͤchte wirb in einem einzigen Exemplare 
ratifiziren und bie Ratifilationen werden innerhalb einer Friſt von 
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zwei Monaten, ober wenn möglidy früher, in der Kanzlei des Raifer- 
lien Divans in Konftantinopel niedergelegt werben. 
Su Urkund befien haben bie betreffenden Bevollmächtigten die⸗ 
felbe unterzeichnet und den Abdruck ihrer Wappen beigefügt. 
Geſchehen zu Balap, am 2. November 1865. 


(Folgen Unterſchriften.) 


Vorſtehende Akte iR von fämmtlichen dabei betheiligten Sou⸗ 
vereinen ratifizirt worden. 


Aulage A. (Nach amtlicher Mimeiluag) 
Schifffahrts. und Polizei Reglement 


£ 
die untere Donau. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 1. Der Betrieb ber Schifffahrt auf der unteren‘ Donau, 
unterhalb Iſaktſcha, wird unter bie Uufficht bed General-Schifffahrts- 
Inſpektors für die untere Tonau und des Hafen. Kapitaind ven 
Sulina geftellt. 

Beide Beamte haben, ber eine wie ber andere, ihre Gefchäfte 
unter Aufficht der Europäifchen Donau -Rommiffion wahrzunehmen; 
ihre Amtsbefugniſſe erſtrecken fih auf alle Flaggen ohne Unterſchied. 

Art. 2. Die Ausführung ber für bie untere Donau gültigen 
Reglement® wird gleichermaßen durch die Thätigkett der nach Art, 19, 
bes Pariſer Bertrageß an ben Mündungen flationirten Kriege Fzahr- 
zeuge gefichert. 

Gebe Schiffsſtation wirkt auf bie Fahrzeuge ihrer Nationalität, 
fowie auf Biejenigen ein, deren Flagge zu befchügen fie entweder Kraft 
der Berträge oder bed Herkommens oder in Folge allgemeinen ober 
befonderen Auftrages berufen ift. 

Iſt ein zum Einfchreiten geeigneteß Kriege - Fahrzeug nicht vor⸗ 
handen, fo därfen bie ber Strompolizei vorgefehten Behörden bie 
Kriegd- Fahrzeuge der Landesmacht anrufen. 

Art. 3. Der General. nfpeftor if insbefondere zum Vor⸗ 
ftande der Polizei auf der unteren Donau, mit Ausſchluß bed Hafens 
von Sulina, befellt. 

hm zur Seite ſtehen mehrere auf die verfchiebenen Strom-Wb- 
theilungen feines Dienftbereiche8 vertheilte Aufſeher. 

Urt. 4. Der Hafen -Kapitain von Sulina it mit ber Polizei 
in dem Hafen und auf der äußeren Rhede von Sulina betraut. 

Art. 5. Die Kapitaine von Kauffahrteifchiffen find, ohne 
Unterfchied ber Nationalität, welcher fie angehören, gehalten, ben 
ihnen Kraft Bed gegenwärtigen Neglementd von dem General jn- 
fpeftor und von bem Safenkapitain von Sulina ertheilten Befehlen 
nachzukommen. Sie find gleichermaßen gehalten, denfelben auf Er⸗ 
fordern ihre Namen, ſowie Ramen und Nationalität ihrer Fahrzeuge, 
anzugeben, auch unbefchadet der VBeftimmungen unten in Art. 10, 
17 und 65 ihnen ihre Mufterrolle vorzulegen. 

Eine von der Europäifhen Kommiſſion außgegangene befonbere 
Inſtruktlon regelt die Thätigkeit diefer beiden Beamten im Einzelnen. 

Urt. 6. Unabhängig von den gerichtlichen funktionen, welche 
fie in den dur die Art. 54, 79 und 107 des gegenwärtigen Re- 


glements vorgefeheneit Bällen zu verrichten haben, entſcheiden ber 
General ⸗Inſpektor und ber Hafenkapitain von Sulina fummarifch in 
ben Streitigkeiten zwiſchen ben Kapitalnen und beren Mannfdaften, 
indem fie fi) babei des Beiſtandes zweier Kapitaine von der Ra- 
tienalität der fixeitenden Parteien, oder in beren ®rmangelung des 
Beiftanded zweier anderen Kapitaine bebienen. Diefen Theil ihrer 
Befugniffe Aben fie jedoch nur inſoweit aus, als einer der Be⸗ 
theiligten ihre Dazwiſchenkunft iu Unfprud genommen dat und fich 
eine andere zuftändige Behörde nicht am Ort und Stelle befindet. 


Titel 1. 
Bon der Dolizei auf der Rhede und im Safen 
porn Gulina. 


Kapitel 1. 
Don der Polizei auf der Rhede von Gulina. 

Art. 7. Die Rhede von Sulina begreift die Gemäfler bes 
Meeres in einem Bereich von 2 Seemeilen um bie Spige bes 
Norddeicheb. 

Art. 8. Jedes von der See ber auf der Rhede don Sulina 
antommenbe Fahrzeug ift feine Nationalflagge aufzubiffen gehalten. 

Art. 9. Wenn baflelbe auf der Rhede bleibt, um feine La⸗ 
dung einzunehmen oder zu Löfchen, fo tft es nichiöbefteweniger in 
Bezug auf Alles, was die Schifffahrtöpofizei betrifft, den Befehlen 
des Hafenfapitaind von Sulina und. ber Beamten beffelben unter: 
worfen. 

Daffelbe hat fi) namentlich nad den unter Tit. V. begriffenen 
und auf den Lichterdienft bezüglihen Beßimmungen beB gegenwär 
tigen Reglement8 zu richten. 

Urt. 10. Es muß an dem Orte vor Unter geben, ber ihm 
von dem Lootfen - Kommandeur uder von dem Ober. Lootſen von Sr 
lina angewiefen twirb. 

Demnächſt hat ſich der Kapitain oder deſſen Stellvertreter inner- 
halb 24 Stunden im Büreau bed Hafenkapitains gu melden and die 
Dapiere des Fahrzeuges dort nieberzulegen. 

Art. 11. Den Booten der auf der Rhede ver Ainter liegen⸗ 
den Schiffen iſt unterſagt, während ber Nacht in die Durchfahrt zu 
kommen, und im Safen herumzufahren, ohne sine brennende Shimt- | 
Laterne zu führen, 

Kapitel 2. 
Bon dee Polizei im Hafen von Sufina. 


Art. 12. Der Hafen von Sulina begreift den Sulina- Arm 
in einer Länge don brei Geemeilen von ber Deffnung der durch die 
Spigen der Deihe an der Mündung gebildeten Durchfahrt an ge- 
rechnet. 

Art. 13. Kein Segel. ober Dampfſchiff von mehr ald 60 Ton- 
nen Tragfähigkeit darf bei der Ankunft vom Meere ber ober bei dem 
Auslaufen aus dem Strome die Durdfahrt von Sulina pafficen, 
obne einen don der Drtöverwaltung patentirten Lontfen an Bord zu 
baben. 

Diefe Beſtimmung findet jeboh auf Dampffchiffe, melde in 
regelmäßigen Seitabfchnitten Neifen bemerkftelligen, und melde fich 
ihrer eigenen Lontfen bedienen dürfen, keine Anwendung. 

Der Lootfendienft iſt durch befondere, unter Tit. IV. des ge- 
genwärtigen Neglementd begriffene Beftimmungen geregelt. 
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Art. 14. Rein Fahrzeug darf in ben Hafen von Gulina ein 
über von da anblaufen, ohne feine MRetionniflagge aufzuhiſſen. 

Die Hafen⸗Behbrtden geftatten ketnem Schiffe die Daurchfahrt 
ohne Flagge. | 

Art, 15. In dem alle, wenn in Folge ftürmifhen Wetter 
das Sulina -Fahrwaffer Seitens des Hafenkapitains für unfahrbar 
erachtet wird, ift eine blaue Flagge auf der Spige bed Leuchtthurms 
aufgezogen, und hierdurch angedeutet, daß bie Lontfen ber Verwal. 
tung nicht auf die Rhede kommen bürfen. 

Art. 16. Zwei Bactbeok Tinb an den beiden Eingängen des 
Hafens anfgefbefkt. 

Die Kapitaine werfen an ben Drten Unter, welche ihnen von 
den Führern diefer Boote bezeichnet werden. 


Art. 17. Ste melden fi demnähft innerhalb vierundzwanzig 
Stunden in bem Büreau des SHafentapiteind, um vdafelbfl ihre 
Schiffäpapiere vorzulegen, 

Auch find diefelben, mit Ausnahme ber Rapitaine der dem 
Poſtdienſt angebörigen Dampfichiffe, welche in beflimmten Zeitab⸗ 
ſchnitten Reifen bewerkſtelligen, gebeten, dem Rechnungsbeamten ber 
Schiffahrtskaſſe von Sulina ihre Papiewe verzulegen; biefer verſieht 
die Mufterrolle jedes in die Donau einlaufenden Yabrzeuges, ohne 
Unterfhich ded Rauminhalts, mit einem biefe Worte: » Commission 
Europeenne du Danube. Caisse de navigation de Soulina.« 
enthaltenden Stempel, den Jahrestage und einer DOrbnungdnummer. 
Diefer Stempel wirb vor dem Ausgange des Fahrzeuges mittelft 
Aufdrudd einer Chiffre annullitt. 

Wenn bie Schiffe fi nicht länger als vierundzwangig Stunden 
in Sulina aufhalten, werben bie Schiffäpapiere nad) Erfüllung ber 
borgefchrichenen Foͤrmlichleiten ben Kapitainen fofort zurüchgegeben / 
entgegengeſetzten Falles bleiben fie in dem Büreau des Hafenkapitains 
depanitt, durch deſſen Vermittelung fie, erſorderlichen Falles, nad 
Erlegung der Schiffahrts - Uhgaben und ber Zahlung ober Hinter⸗ 
legung der in Gemäßheit des gegenwärtigen Reglement? verbängten 
Geldbußen der zuftändigen Konfular- Behörde übergeben werden; die⸗ 
fen Fall außgenommen muß bie Mufterrolle ſich ſtets an Bord bed 
Fahrzeuges befinden. 


Art. 18. Liegen die Fahrzeuge einmal vor Wirter, fo befeftigen 
fie jih mittelt Tauen an den längs ber beiden Ufer zu dieſem 
Zwecke angebrachten Pfählen ober an ben bereitd geankerten Schiffen. 


Art. 19. Sie ziehen den Klüverbaum und bie Spieren, welche 
in keinem Falle zur Befeſtigung der Boote dienen bürfen, ein. 

Während der ganzen Trauer des Stilllagers bleiben die Raaen 
von vorm nad) binten gebraßt. 

Art. 20. Den Meinen Hüften» Fahrzeugen, fowie ben Lichter 
ſchiffen iR unterfagt, während ber Nacht in bem Defen derumpu- 
fahren. 

Die Hafenbvote ober bie Bodote ber Kauffahrteiſchiffe dirfen 
ihren Standort in ber Nacht nicht verlaſſen, ohne eine bremmende 
Schiffelaterne zu führen. 

Art. 21. Es if nicht erlaubt, in bem Innern beB Hafens 
an Bord ber Fahrzeuge Theer oder Pech heiß zu machen. 

Die Kapitaine wachen darüber, daß bei ihnen am Worb anderes 
Licht ald Lampen mit Blaßcplindern oder Laternen nicht gebraucht wird. 


Kapitel 3. 
Gemeinfame Beflimmungen für bie Rhede und für den Hafın von Sutim. 

Art. 22. Der Urt. 64. des gegenwärtigen Meglements, welcher 
das Auswerfen von Ballaſt an anderen als an ben dazu bejeichneken 
Stellen unterfagt, findet namentlih auf die Rhede und auf den Hafen 
bon Sulina im eigentlichen Sinne Unwendung. 

Art. 23. Ohne Ermächtigung bed Hafenkapitainß ift dad Her- 
ausziehen der in dem Hafen ober auf der äuferen Rhede abandon- 
nirten Unter, Ketten und fonfligen Gegenflände verboten. 

Art. 24. m Falle der Strandung und bed Schiffbrucs, fo 
wie in Fällen ber Havarie leiftet der Hafenkapitain von Sulina bie 
dringendſte Sülfe, um bie Bergung der Ladang, des Sehiffes und ber 
Ausrüftungs · Gegenftände beffelben zu fihern und um daß allgemeine 
Intereffe der Schiffahrt zu Tchligen. 

ft dies gefchehen, fo befaßt derſelbe fich nicht weiter mit ker 
Verwaltung der geborgenen Gegenftünde und fenbet die von ihm auf- 
genommenen Verhandlungen an die nächte zuftändige Behörde. 


Titel II. 
Bon der Strom-WPolizei. 


Kapitel 1. 
Allgemeine Vorſchrift. 

Urt. 25. Jeder Kapitein oder führer eined Gegel- odu 
Dampfichiffes, das in der Fahrt begriffen if, ober entweder por Unkt, 
oder mit Tauen an dem Ufer befeftigt liegt, ift gehalten, darüber zu 
wachen, daß fein Fahrzeug weder der Schifffahrt Hinderniſſe bereitet, 
noch anderen Fahrzeugen oder den Lanbeftellen, Baken, Signalen! 
Treibelmegen und anderen auf dem Fluſſe oder an ben Ufern behnd 
lichen, zur Schifffahrt dienenden Einrihtungen Schaden zufüge, un 
er muß mit ber nämlichen Sorgfalt fich felbft zu fhügen bedacht fein. 

Die auf dem SulinaUrme fahrenden ober flillliegenden Fehe 
zeuge find gehalten, ihre Anker frei an den Ankerbalken hängend zu 
führen ohne fie an der Schiffsperkleidung gu befeftigen. 

Die Füheer son Holztriften ober Flößen find ben nämliden 
Vorfihtöregeln unterworfen, wie bie Fahrzenge. Der Tiefgang der 
Sefstvaften und Floͤße, welche den Sulina⸗Arm ſtromabwärts be 
fahren, muß windefiend einen Fuß Englifch weniger betragen ald dit 
Höhe des Waflerd über derjenigen Untiefe deB gedachten Armed, 
welche bie geriugfte Tiefe darbietet; fie dürfen in Beinem alle einen 
Tiefgang von mehr als zwölf Fuß Englifch haben !). 


Kapitel 2. 

Vorfriften für Fahrzeuge, melde fi begegnen ober einander veorfahten. 

Art. 26. Als allgemeine Vorſchrift gilt, daß es jedem Kahr 
jeuge unterfagt ift, über ein anderes, welches die nämliche Richtung 
verfolgt, hinauszuſegeln, unb zweien Fahrzeugen, melde ſich in ent 
gegengefegter Richtung bewegen, an einander an benjenigen Stellen 
borüberzufahren, mo das Fahrwaſſer keine hinreichende Breite darbietet- 

Urt. 27. Kein Fahrzeug barf quer durch bie von einem an 
deren Fahrzeug innegehaltene Richtung fahren, fo daß es dafjelbe m 
feinem Laufe behindern würde. 

Wenn ein firomaufwärts fahrendes Fahrzeug, au einer Stelt 
welche wicht die erforderliche Breite barbietet, einem firomabwärt? 


1) Vergl. die zufäpliche Beftimmung Hand.⸗Arch. 1867 I. Nr. 9 ©. 1. 
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fahrenden Fahrzeuge begegnet, fo muß bafjelbe unterhalb der Durch 
fabrt ffill halten, bis das andere Fahrzeug dieſe paffirt hat; wenn 
daB firomaufwärtd fahrende Fahrzeug im Wugenblide Der Begegnung 
bereit8 in bie Durchfahrt eingefahren if, fo if bad niederwaͤrts 
gehende Fahrzeug gehalten, den Water, welchen es ſtets am SHinter- 
theil zu führen bat, fallen zu laſſen und oberhalb ftill zu halten, bis 
feine Fahrt frei iſt. 

Art. 28. Die Dampfſchiffe bärfen in den engen Durchfahrten 
den vor ihnen fahrenden Fahrzeugen auf Fleine Entfernung fish nicht 
adhern. | | | 

Art. 29. Wenn zwei Dampfboote oder zwei mit günftigem 
Winde fahrenhe Segelfahrzeyge in entgegengefegter Richtung ſich he- 
gegnen, fo muß fi das firomaufwärtd fahrende an das Iinfe Ufer 
und das Aromabwärtö gehende au das rechte Ufer halten, dergeftalt, 
daß alle beide auf Steuerbord kommen, wie hieß auf See gebräud) 
lich if. Ebenſo nerhält es ſich, wenn die Begeguung wilden einem 
Dampfbooie und einem mit günftigem Winde fahrenden Segelfahr- 
zeige ſtattfindet. 

Der Rapitain oder Sciffsführer, welcher biefe Vorſchriften 
unbeachtet läßt, muß im Falle von Havarien beweiſen, daß er ſich 
in der Unmöglichkeit befunden habe, dieſelben zu beobachten, widrigen⸗ 
fal8 er vor dem zufländigen Gerichtähofe für Die vorgekommenen 
Unfälle verantwortlich ift. 

Er if außerdem gehalten, die unten in den Artikeln 31 und 32 
vorgefchriebenen Signale zu geben. 

Wenn zwei Dampfbonte gleichzeitig bad nämlihe Signa geben, 
fo dient das Signal bed niederwärtd fahrenden Fahrzeuges zur 
Regel. 

Art. 30. Wenn zwei in entgegengefegter Richtung fahrende 
Dampfboote vor einer Krümmung ankommen, müflen fe fih bie 
unten’ in den Artikeln 31 und 32 vorgefchriebenen Signale geben, 
uud dad firomabwärtö befindliche hält an, bis das andere fahrzeug 
die Durchfahrt pafiirt bat. 

Art. 31. Wenn ein Dampfboot einem anderen in berfelben 
Richtung fahrenden Dampfboote vorbeifahren will, fo giebt e8, bevor 
ed auf Feine Entfernung herangefommen ift, da8 Signal dazu mit 
fünf Glodenfchlägen oder mit fünfmaligem Pfeifen und mittel 
Schenken einer auf ber Vorbderfihanze an einem Schaft befeftigten 


Flagge oder dur Aufhiſſen einer blauen fylagge in halber Mafhähe | 


bei Tage oder einer brennenden Schiffslaterne mit weißem Gfafe 
bei Naht. Auf diefe Signale entfernt fi‘ daB vorausfahrende 
Fahrzeug neh linkß und läßt dem anderen Fahrzeug, welches ſich 
rechts hält, die Fahrt frei, fobalb das nachfolgende Fahrzeug fih in 
der Entfernung einer halben Sciffälänge von bem boraußfahtenden 
oder von bem lehten der von demfelbeu gefchleppten Fahrzeuge befin- 
det, muß das vorausfahrende Schiff die Schnelligkeit feiner fahrt 
fo lange, bis an ihm dorbeigefahren ift, mäßigen. 

Art. 32. Wenn ein beffer fegelndes Fahrzeug ein Segel- 
fahrzeug einholt und über baffelbe hinausſegeln will, fo giebt es das 
Signal dazu durch rechtzeitiges Unrufen des voraußfahrenden Fahr⸗ 
zeuges, welches gehalten if, ihm die Fahrt unter Wind frei zu 
geben. 

Wil ein Dampfboot einem Segelfahrzeuge, welches in ber 
nämlichen Richtung, wie es felbft fährt, vorbeifahren, fo giebt es 


ihm bie in Artikel 31 vorgefcheiebenen Signale, bevor e8 auf Meine | 


Entfernung berangelommen it und es fährt unter dem Winke bed 
Segelfahrzeuges vorbei. 

Urt. 83, Die ſtromahwärts fahrenden Dampfbaote wüffe 
an den Stellen‘, wo der Strom ftarle Krlümmungen beſchreibt, bis 
dahin, mo nem Sinberibeile des Fahrzeuges aus die Fahrt ik dem 
Auge zu überfehen if, die Schnelligkeit ihrer Fahrt vermindern. 
Wenn das Dempfbast in ber Krümmung befindliche Fahrzauge ber 
merkt, ſigneliſixt es feine Unwüherung mittel einmaligen Pfeifend. 

Art. 34. Jedes Dampfboot ift gehalten, ben ihm begegnenben 
Fahrzeugen, welche ſich von der Strömung treiben laſſen, ſowohl bet 
ber Fahrt ſtromaufwärts wie ſtromabwärts außzuweihen. - 

Da8 Fahrzeng, meldhe fi von der Strömung treiben läßt, 
muß feimerfeitö, wenn es anberen Segelfahrgeugen ober Dampfbooten 
begegnet, fid mit den Ufern parallel halten, nm der Vorbeifahrt fo 
wenig Hinderniß wie möglich entgegen zu ftellen. 

Urt. 35. Die Fahrzeuge, welche lavirend fahren, achten bei 
ihren Bewegungen darauf, daß ſie ſich nicht in der Fahrlinie der 
Dampfboote befinden. 


Urt. 36. Die Kapitaine und Führer von Fahrzeugen, melde 
ſchwere Ladung führen, oder von beladenen Fahrzeugen mit geringe- 
tem Raumindalt als fehägig Tannen, ſd gebalten, ſich foweit al8 
möglih von ber Fahrlinie dev Dampfboote gu halten, welchen fie 
begeguen oder van melden fie eingeholt werben, 

Ti Kapitaine bee Dampfbeote müfen ihrerſeits, wenn fie 
nahe an ben in dem vorſtehenden WUbfage bezeichneten Fahrzeugen 
vorũherfahren, den Bang, ihger Maſchine nermindern und, im falle 
bon Gefahr für die gedachten Fahrzeuge, denſelben gänzlich einflellen, 
infofern als fie dies ohne Gefahr für fih ſelbſt, nder für die Fahr⸗ 
zeuge, welche fie ſchleppen, th: fünnen, | 

Urt. 37. Bei Beobachtung ber in ben vorfichenten Artikeln 26 
bis 36 enthaltenen Vorſchriften mäffen bie Schiffe alle Gefahren 
ber Schifffahrt berücfichtigen und auf die befonderen Lmfände 
achten, welche, um einer drohenden Gefahr worzubeugen, ein Abmeichen 
von jenen Borfchriften abthig machen können. 


Kapitel 3. 
Vorſchriften für die Schleppſchifffahrt. 

Art. 38. Die Kapitaine oder Führer von Schleppſchiffen, 
welche mit oder ohne Anhang fahren, find zur Beobachtung aller 
vorfiehenden Beſtimmungen verpflichtet; fie müſſen ſich insbeſondere 
nah den Vorſchriften der Artikel 31, 32 und 83 richten, wenn 


ein Schleppzug Über einen anderen binausfegeln will; mit Ausnahme 


des letzteren Falles dürfen ſich zwei Schleppzüge niemals weder bei 
dem Ankern noch im Verlauf der Reife nebeneinander befinden. 

Im alle der Begeguung mit Segelfahrzeugen oder. Dampf 
booten, welche in entgegengefester Richtung fahren, ift der Schlepper, 
wenn er firomaufwärts fährt, befugt, von ben Vorfehriften oben im 
Artitel 29 abzuweichen, um ſich außerhalb der Strömung zu halten, 
wenn er dies ohne Gefahr für bie ihm begeguenden Fahrzeuge be 
werfftelligen ann. 

Außerdem iſt ker Schlepper, wenn er bon biefer Befugniß 
Gebrauch macht, gehalten, die oben in Artikel 31 und 32 vorge 
ſchriebenen Signale zu geben. 
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Art. 39. Allgemeine Regel ift, daß jedes Dampfboot, welches 
feinen Schleppzug ſchleppt, ebenfo mie jedes Segelfahrzeug, welches 
mit günftigem Winde fährt, einem Zuge gefchleppter Fahrzeuge aub⸗ 
weichen muß. Fehlt es, un bieß thun zu können, an dem hinreichen⸗ 
den Raume, fo find die Kapitaine und Führer ſowohl der Schlepper 
wie der gefchieppten Fahrzeuge gehalten, ſich felbft im dem falle, 
wenn bie oben in den Urt. 31, 32 unb 33 vorgefchriebenen Signale 
nicht gegeben worden find, in Bemäßheit der Veſtimmungen gedachter 
Artikel feitwärt8 zu balten und die gefchleppten fahrzeuge in einer 
‚einzigen Linie zu orhnen. 

Uebrigend müſſen bie Kapitaine und Führer der Schlepper und 
der gefchleppten Fahrzeuge in allen fällen ber Begegnung mit anderen 
Fahrzeugen die im Schlepptau ald Anhang gefchleppten Fahrzeuge fo 
viel ald möglich einander nähern, dergeftalt, daß den anderen Fahr⸗ 
zeugen hinreichend freie Fahrt gelafjen wird. 

NRad-Dampfboote dürfen die Fahrzeuge, welche fie in der Sulina 
ſchleppen, nicht längs ihres Bordes kefeſtigen. 

Im Allgemeinen iſt es unterfagt, in dieſem Stromarme mit 

mehr als zwei Bord an Bord gekuppelten Fahrzeugen zu fahren. 


Kapitel 4. 
Vorſchriften für das Treideln. 


Art. 40. Der Weg, welcher an ben beiden Ufern des Stromes 
entlang, läuft, ift im Befonderen zum Treibeln ber fahrzeuge ent- 
weder durch Menſchenkraͤfte oder mittel Zugthieren beftimmt; bie 
Fußgänger und Wagen dürfen gleichermaßen bavon Gebrauch machen. 

Art. 41. Der Treibelmeg muß von allen Begenftänben, welche, 
wie Sträuder, Bäume, Zäune, Häufer und Unlagen anberer Art, 
befien Gebrauch beeinträchtigen können, frei fein. 

Art. 42. Es if nicht geſtattet, Schiffgmühlen, Bewäflerungs- 
räder umd andere derartige. Anlagen im Strome und namentlich in 
der Nähe der Ufer ohne außbrüdfihe Erlaubniß der ber. Gkrompoliyi 
vorgefepten Behoͤrde zu errichten. 

Art. 48. Es ik ausdrucdlich erhoten, quer durch den Zreidel. 
weg Gräben zu legen, falls nicht ber Eigenthümer des Ufers fi mw 
beifhig macht, bie, Verbindung mittelft einer Brücke wieder herzu- 
ftellen. 

Art. 44. Nachdem entlängs der Sulina Sarrpfähle errichtet 
worden, haben bie Kapitaine und Führer es zu vermeiden, auf ben 
Treibelwegen behufs Befeftigung ihrer Fahrzeuge Pfähle einzuſchlagen 
ober Unter einzutreiben. 

Art. 45. Wenn ziwei in entgegengefeßter Richtung getreibelte 
Fahrzeuge fih längs des nämlichen Ufer beaennen, fo weicht daB 
ftromaufwärts fahrende bergeftalt aus, daß das andere vorüber 
fabren kann. 

Wenn ein burd Zugthiere getreibelte® Fahrzeug ein durch 
Menſchenkraft getreideltes Floß einholt, ſo muß dieſes ihm die Fahrt 
frei laſſen. 

In dem Falle, wenn ein getreideltes Fahrzeug ein anderes an 
das Ufer befeſtigtes antrifft, muß der Kapitain des lehteren den Ma- 
troſen des getreidelten Fahrzeuges geſtatten, um das Schlepptau über 
zu leiten, an ſeinen Bord zu ſteigen. 

Art. 46. Niemand darf unternehmen, den getreibelten Fahr⸗ 
zeugen borzufabren, außer indem er fich bem Ufer zu bält, melches 
demjenigen, auf welchem das Treideln flattfinbet, gegenüber Liegt. 


Die getreibelten Fahrzeuge müſſen fich ihrerfeitß auf bie oben in 
ben Urt. 31 und 323 vorgefhriebenen Signale, dem Ufer, an welchem 
fie entlang fahren, möglichft nahe legen. 


Kapitel 5. 
Vorfehriften für die Schifffahrt mährend ber Nachtzeit oder bei nebeligem 
Wetter. 

Urt. 47. Jedes Dampfboot, welches während der Naht 
(zwifchen bem Untergange und dem Aufgange ber Sonne) fährt, muß 
mit einem wenigftend auf die Entfernung von zwei Meilen leicht 
fihtbaren, an ber Spige des Fockmaſtes aufgebißten weißen Fichte, 
mit einem grünen Lichte am Steuerbord und mit einem rothen Lichte 
am Badborb verfehen fein. 

Die Seitenfeuer find Innerhalb des Borb8 mit bon hinten nad 
born gerichteten Schirmen bergeftalt zu verſehen, daß das grüne feuer 
nicht vor Backbord und das rothe Feuer nicht vor Steuerbord bemerkt 
werben kann. 

Die Segelfahrzeuge führen, wenn fie unter Segel fahren ober 
gefchleppt werben, bie nämlichen Feuer wie die in der fahrt begrif- 
fenen Dampfboote mit Auſsnahme des weißen Fockmaſtfeuets, von dem 
fie niemals Gebrauch machen bürfen. 

Die Dampfboote, welche ein oder mehrere andere Fahrzeuge 
fhleppen, führen außer ihren Seitenfeuern zwei meiße Teuer, melde 
ba8 eine Über das andere an ber Spitze bed Maſtes angebracht find, 
um fie von andern Dampfbooten unterfihieben zu machen. 

In Bezug auf die Anwendung ber in dem gegenmärtigen Artikel 
enthaltenen Borfchriften wird jebe8 Dampfſchiff, melde nur mit 
Hülfe feiner Segel fährt, als Segelſchiff, und jebes Schiff, defien 
Mafchine in Thärigkeit ift, als Dampfſchiff angeſehen, ohne Rüdiidt 
auf fein Segelwerk. 

Die während der Nacht fahrenden Slöße müffen an jeber ihrer 
Eden ein weißes Heuer und drei weiße feuer, welche daß eine unter 
ba8 andere geftellt find, an der Spige des Naſtes führen. 

Urt. 48. Die Segelfchiffe, die Schleppzfige und die Floͤße 
dürfen nicht fahren, wenn die Dunkelheit nit geftattet, gleichzeitig 
bie beiden Ufer des Stromes wahrzunehmen. 

Urt. 49. Bei nebligem Wetter fahren Dampfboote nur mit 
verminderter Schnelligkeit und laſſen bie Schifföglode unter Unter⸗ 
brechung ertönen, indem fie von fünf zu fünf Minuten baB Zeichen 
mit der Pfeife geben; fie find gehalten, ben Anker zu werfen, wenn 
der Nebel in dem Grade dicht wird, daß es ihnen unmöoglich mid, 
bad Ufer wahrzunehmen, an bem fie fich halten ober gegen melde 
fie fi bewegen. 

Urt. 50. Es ift ben Fahrzeugen unterfagt, ihre Taue wäh 
tend der Nacht oder bei nebligem Wetter quer über dem Strome 
zu lafien. 


Kapitel 6. 
Vorſchriften für die Fahrzeuge auf dem Ankerplatze. 
Art. 51. Es ift ausdrücklich verboten, in dem Schifffahrtd- 
Fahrwaſſer Anker zu werfen oder fih mit‘ Tauen anzulegen. 
Borbehaltlih der unten in Art. 66 borgefehenen Ausnahme if 
gleichermaßen ben Fahrzeugen unterfagt, fih in den Stromkrüm⸗ 
mungen felbft entfängs ber Ufer mit Tauen anzulegen oder zu ankern, 
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bei Strafe, daß fie für alle Savarien‘, welche ihre LUnwefenheit ver⸗ 
anlaßt haben kann, berantinortlich find. 

Außerhalb der Häfen dürfen längs der Treidelwege zwei oder 
mehrere Fahrzeuge nicht Bord an Bord geankert oder feſtge⸗ 
macht ſein. 

Art. 52. Wenn wegen Nebel ein Fahrzeug oder ein Floß 
genöthigt iſt, anderswo als an einem gewöhnlichen Ankerplatze anzu⸗ 
haften, fo iſt daffelbe, wenn es ein Dampfboot ift, gehalten, bie 
Schiffsglocke ertönen zu laffen, und in dem entgegengefeßten Falle 
durch daB Sprachrohr zu rufen. Diefe Signale werden von fünf zu 
fünf Minuten wiederholt. 

Art. 53. Jedes während ber Nacht auf dem Strome ſtill⸗ 
liegende Fahrzeug muß mit einer brennenden Schiffslaterne verſehen 
fein, welche entweder am Ende einer der großen Raaen oder an ir⸗ 


gend einer anderen fihtbaren Stelle des Fahrzeuges auf ber Seite | 


des Fahrwaſſers dergeftalt angebracht ift, daß fie ebenſowohl ftrom- 
auf. wie firomabmärt8 wahrgenommen werben kann. 

Die während der Naht vor Anker liegenden Flöße müſſen bie 
oben in dem legten Ubfage des Art. 47 vorgefchriebenen {feuer füh- 
ren, mit Ausnahme ber beiden Edfeuer quf der Uferfeite, welche fie 
zu befeitigen gehalten fi find. 


Urt. 54. Wenn ein fahrzeug, um ſich zu befeftigen, fo wie 
in dem, in dem nadftehenben Kapitel worgefehenen Kalle ber Stran⸗ 
bung genoͤthigt if, quer über dad Fahrwaſſer ein. Tau aber cine 
Kette zu legen, fo müſſen dieſe Befefligungämittel ſofort niedergelaſſen 
werden, wenn ein anderes fahrzeug heranfouınt, um vorbei zu 


fahren. 


Kapitel 7. 
Vorſchriften im Falle von Strandung oder Schiffbruch. 

Urt. 55. Jeder Kapitain oder führer eines in dem Taufe 
der Sulina gefrandeten Fahrzeuges oder Floſſes it gehalten, an einer 
paflend gelegenen Stelle und wenigſtens einen Kilometer firomauf- 
wärts von feinem fahrzeuge eine Schiffswache aufzuſtellen, melder 
obliegt, die firomabwärt8 kommenden fahrzeuge und Flöße anzurufen, 
um felbige von der Beſchaffenheit und dem Orte des Unfalled zu 
benachrichtigen. 

Art. 56. Die Dampfboote dürfen nur bon der Hälfte ihrer 
Kraft Gebrauch machen, wenn fie an Etellen vorbeifommen, wofelbft 
ein fahrzeug oder ein Floß gefirandet oder auf den Grund gera- 
tben ift. 


Ausnahmefälle abgerechnet, für verdächtig gehalten, und bis zum Be- 
weife des Gegentheils befteht die Bermuthung, daß derſelbe ber Nach⸗ 
jffigkeit ober der Boöſwilligkeit des Kapitains ober feiner Mann- 
ſchaft zur Laſt fällt. 

Der Steuermann des Fahrzeuges ift perfänlih für den Schiff ⸗ 
bruc verhaftet, wenn berfelbe in Folge ſchlechter Mandvers ftatt- 
gefunden bat. 

Art. 58. Wenn, aller Wahrfcheinlichkeit zuwider, ein Fahr⸗ 
zeug in dem Laufe der Sulina Sciffbruch leiden follte, fo muß ber 
Kapitain alle Anftrengungen machen, um baffelbe unverzüglich gegen 
‚ etned der Ufer dergeftalt zu ziehen; daß «8 in bem Fahrwaſſer nicht 
liegen bleibt. 

Preuß. Handelt. Archiv 1867. 1. 


Art. 57. Jeder Schiffbruh in bem Laufe ber Sulina wird, 


Der Rapitain bed ſchiffbruͤchigen Fahrzenges und ſeine Mann⸗ 
ſchaft bleiben an Bord oder am Ufer in der Nähe ber Unglück⸗ 
fielle, bis das unten im Art. 59 erwähnte Protokoll aufgenommen 
morden if. 

Es ift ihnen unterfagt, unter irgend einem Vorwande etwas 
von der Ladung, vom Material, den Ankern, Ketten, Tauen u. f w. 

zu entfernen. 

- Urt. 59. Sogleih nad dem Schiffbruche läßt ter Steuer: 
mann bes Fahrzenges durch bie Stromauffihts-Bedmten den Beneral- 
Scifffahrts· Inſpektot baden fo ſchleunig als moͤglich in Kenntniß 
fehen. 

Der General⸗ ‚ Sufpefter. begiebt fih fofert an Ort und Stelle 
und nimmt über den Unfall rin unfändbliches Protokoll auf, welches 
burdy feine Vermittekung der zuftändigen Behörde mitgetheilt wird. 


Art. 60. Wenn der General⸗Inſpektor es für nöthig erachtet, 


fofortige Mafiregeln im Intereſſe der Schifffahrt zu ergreifen, fo 
requirirt er zu dem Behufe den Kapitain des ſchiffbrüchigen Fahr⸗ 
zeuges, welcher verpflichtet‘ ift, entweder ſofort zu erklären, daß er 
fein Fahrzeug abandonniren werde ober mit feiner Mannſchaft nad 
ben Befehlen des General. Jnfpeltord ‚zu verfahren; Lepterer leitet 
alsdann die Bergung bis zu dem Punkte, wo fie aufhört, eine Maße 
regel öffentlichen Intereſſes zu ſein und eine Angelegenheit des Privat⸗ 
Intereſſes wird. 

Das Fahrzeng, deſſen Bergung durch die Fürſorge der der 
Strompoltzei vorgeſeßten Behörde bewerkſtelligt worden iſt, kann an- 
gehalten werden, die Koſten der Bergung und der Unterhaltung des 
Materials zu decken. 

Art. 61. UAlle von ben Eigenthümern, ben Aſſekuradeuren und 
anderen Berechtigten wnternommenen Urbeiten, um die Bergung ber 
ſchiffbrüchigen Fahrzeuge und ber Ladungen berfelben zu bemerfftefligen, 
gehen unter der Aufficht bes Beneral- Infpektor ober feiner Beamten 
vor fi und koͤnnen, wenn fie dom der Urt finb, daß fie der Sciff- 
fahrt irgend ein Sinderniß bereiten, zeitweilig unterfagt werben. 

Art. 62. Wenn außer dem oben im Ark. 60 bongefehenen 
Halle der Dringfühfeit bie Wegſchaffang des Wracks ober der Trüm- 

mer bes fehiffbrüchigen Fahrzeuges für nothwendig erachtet wird, fo 
müffen bie Eigenthümer, Wfjefurabeure und andere Berechtigten die⸗ 
felbe innerhalb eine® Monats, von ber von ihren deshalb zuge- 
gangenen Bekanntmachung an, bewerfftelligen; gefchteht dies nicht, fo 
birfen bie Wrbeiten von dem General-Infpektor innerhalb der in 
dem borgebachten Urt. 60 feftgefeßten Grenzen von Amtswegen auß- 
geführt werden; das ſchiffbrüchlge Fahrzeng mit feinem Takelwerk 
ober deffen Trümmern ift in biefem falle fpeziell zur Dedung ber 
Köften für die Wegſchaffung befimmt.. 

Art. 63. In Fällen von Havarien, und namentlih wenn 
felbige durch SYufammenftoßen verurfacht werben, nimmt ber Beneral- 
Inſpektor, wenn er in ber Cage if, die Thatſachen zu ermitteln, und 
wenn er don einer ber intereffirten Partheien dazu aufgefordert wird, 


gleichermaßen ein Protokoll auf, welches der zufändigen Behörde 


übermittelt wird. 


Kapitel 8. 
Dorfchriffen für das Auswerfen von Ballaſt. 
Art. 64. Es if den Fahrzeugen auf das Beflimmtefte unter- 
fagt, ihren Ballaſt in das Strombett ober in die Rhede von Gulina 
36 
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auäzuwerfen; eb ift ihnen gleichermaßen unterfagt, denfelben in bie 
ber Rhede nahe liegenden Theile des Meeres auf einem Grunde ben 
weniger als 60 Fuß Englifh auszuladen. 

Die Ausladung am Lande, außerhalb des Hafens von Sulina, 
darf nur an ben von dem General» Schifffahrtd - “Infpektor dazu be- 
fimmten Stellen des Ufers, welche in einer öffentlich bekannt ge 
machten Unkündigung bezeichnet find, bewerkftelligt werden. 

Der Hafenfapitain von Sulina bezeichnet diejenigen Stellen, an 
welchen ber Ballaſt in bem Hafen ausgeſchifft werben darf. 

Der ausgefchiffte Ballaſt maß in allen Fällen auf eime ſolche 
Entfernung fortgefchafft werden, daß der untere Theil ber Böſchung 
wenigſtens zwanzig Fuk Englifh den dem normalen Stromuſer ent 
fernt if. 

Die Berfäriften des gegenwärtigen Vetikels Anden gleichermaßen 
Anwendung auf dad Auswerfen von Aſche und KRoblenftaub der 
Dampfboote. 

Art. 85. Um die Ausführung der verſtehenden Beſtimmung 
fo weit als möglich zu fidern, muß jedes Fahrzeug, melches den 
Safen von Sulina in Ballaſt nad einem ber. firomanfmärtd be 
tegenen Häfen verläßt, ſich mit einer Befdyeinigung des Hafenkapitains 
verfehen, aus welcher fein duch den Ballaſt veranlafter Tiefgang 
herborgeht. 

Dieſe Beſcheinigung muß während der ganzen Dauer der Reiſe 
firomaufwärtd aufbewahrt werten, um jedesmal auf Erfordern des 
General ⸗Inſpekters oder feiner Beamten vorgelegt zu werden. 


Titel III. 
Von der Polizei im Hafen von Tultſcha. 


Art. 66. Jedes Fahrzeug, welches in Tultſcha ſtationiren will, 
muß ſich an dem rechten Ufer feſt machen, ohne daß jedoch daſelbſt 
jemals mehr als drei Fahrzeuge Bord an Bord befeſtigt fein dürfen. 

Art. 67. Kein Fahrzeug darf in dem ſchiffbaren Fahrwaſſer 
vor Tultſcha rechts von den Duc d'Alben und den längs des linken 
Stromufers angebrachten rothen Baken, fo wie zwiſchen den, umge⸗ 
kehrte Anker tragenden Pfählen bed rechten Ufers Anker werfen. 

Urt. 68. Es ift den Fahrzeugen geftattet, fi) an den Baken 
und ben Duc d'Alben anzubholen, um die Krümmung von Tultfcha 
zu umfciffen, aber in feinem alle dürfen fie fi & dort dauernd feft- 
machen. 

Selbfiverfkändlich betrifft diefe Beftimmung nicht Dampfbonte, 
welche in regelmäßigen Zeitfriſten Reifen bewerkſtelligen und ſich geit- 
weilig vor Tultſcha aufbalten. 

Gleihermaßen ift e8 zweien oder mehreren Fahrzeugen unterfagt, 
fi) zu gleicher Zeit vermittelft ber nämlichen Vale feſtzumachen. 


Zitel IV. | 
Bon dem Lootfendienft in ber Mündung und im Laufe 
des Stromes. 
Kapitel 1. 
Eootfen in Sr Mändung. 
Art. 69. Da das Lootfen in der Mündung, wie dies in 
Artikel 13 des gegenwärtigen Reglement gefagt iſt, ftattfinden muß, 
fo verrichtet ein befonderes Korps patentirter und verantwortlicher 


Lostfen in Sulina unter der Leitung eineß Lootſen Kommandeurs und 
des Safen-Kapitaind diefen Dienfl. 

Diefe Lootfen führen den Titel: Lootſen erfler Klaſſe. 

Art. 70. Ein Beet ift bereit, um bie Lootſen au Bord ber 
jenigen fahrzeuge zu bringen, melde, von ber See herkommend, fich 
nach dem Hafen begeben, fobald der Wachtpoſten auf der Spitze des 
Leuchtthurms ihre Annäherung ſignaliſirt. 

Die Lootfen find gehalten, den Fahrzeugen bis auf die Entfer- 
nung einer Meile, von der Spige bed Rocbbeiched an gerechnet, ent- 
gegen zu geben. 

Urt. 71. Un Bord angelommen, machen fie bie Kapitaine mit 
der Tiefe der Durchfahrt befannt und diefe zeigen ihrerſeits ben 
Eootfen ben Tiefgang und die Größe der Ladung ihred Schiffes an. 

Die Größe der Ladung wird von ben Lootfen unverzüglich dem 
Hafenkapitain von Sulina angezeigt. 

Art. 72. Jeder nicht zu dem Korps ber Lootſen von Sulina 
gehörige Lootfe, welcher fih am Bord eines Fahrzeuges befindet, das 
im Begriffe ift, durch bie Durchfahrt zu fahren, ift fofort nad der 
Ankunft de Ortslootjen gehalten, diefem die Führung des Schiffes 
volftändig zu überlaffen. 

Art. 73. Bei der Ausfahrt aus dem Strome if ber Orts. 
(ootfe gehalten, das Fahrzeug bis wenigftend eine Viertelmeile öſtlich 
von ber Spike bed Norddeiches zu führen. 

Wert. 74. Da die Lontfengebühr ſowohl bei dem Eingange wie 
bei dem Audgange aus dem Strome in bie zu Sufina erhobenen 
Schifffahrt. Abgaben innebenriffen iſt, fo ift den patentirten- Lootſen 
erſter Klaſſe unterfagt, von Seiten der Kapitaine, beren Fahrzenge fie 
gelootft haben, irgend ein Entgelt anzunehmen. 


| Kapitel 2. 
Don dem Rootfen im Laufe deß Stromes, 


Art. 75. Unabhängig von dem Korps ber Lootfen erſter Klaſſe, 
welche beauftragt find, bie Fahrzeuge durch bie Dutchfahrt der Sulina⸗ 
Mündang zt führen, und welche von dem Hafenkapitain geleitet wer⸗ 
den, befieht für Kauffahrtei⸗Fahrzeuge, bie in dem Strom zwiſchen 
Sulina und Braila fahren, ein befonderer Dienft bon Lootfen, melde 
gleihermaßen patentirt nnd derankwortlich find und den Titel Lootſen 
zweiter Klaſſe führen. 

Der Dienſt de Flaßlootſen im eigentlichen Sinne iſt unter 
die Aufſicht des General⸗Schifffahrts⸗Inſpektors geſtellt; er wird ven 
einem Tontfen-KRommandeur, welcher drei Bureaus in Galatz, in Braila 
und in Tultſcha bat und von einem in Sulina wohnenden Dber- 
Lootſen geleitet. 

Art. 76. Die KRapitaine don Kauffahrteifchiffen find bei ber 
Fahrt ſtromanfwärts, wenn fie die Reife felbft an Worb ihrer Fahr ⸗ 
zeuge bewerkftelligen, nicht gehalten, einen patentirten Lootſen zu 
nehmen; ber DOber-Lootfe von Sulina ift jedoch ald Vorgefepter des 
Flußlootsweſens felbft in biefem Falle gehalten, ihnen einen Lootſen 
auf Verlangen zu verfchaffen. 

Far die Fahrt ſtromabwärts muß jedes Kauffahrtei- Fabrzeng 
von mehr ald ſechszig Tonnen Trächtigleit und ebenfo jedes Floß 
ober Holztrift einen patentirten Lootfen zweiter Klaſſe nehmen. Ebenfo 
verhält es fi mit Fahrzeugen von mehr als ſechszig Tonnen, melde 
ſtromaufwärts fahren, ohne daß der Kapitain oder führer fig an 
Bord befindet. 
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Ure. 77. Die Fahrt ſtromaufwärts beginnt in dem Augen⸗ 
blid, in welchem das Schiff ben Bafen von Syline in der Richtung 
gegen den Stimm verläßt; dieſelbe hört auf, wenn das Schiff ent- 
meder an feinem Beſtimmungshafen oder in Brale, wenn «8 nad 
einem aberhalb diefeh betzigedachten belegenen Bafen ober nach MRat- 
{hin beflimmt if, anlommt. 

Die Fahet ſtromabwoͤrts beginnt in Broile ober bei der Aus⸗ 
fahrt aus demjenigen Hafen, in melhem das Schiff feine Ladung, 
aber, menu eB leer binabfährt, ‚feine Uhfertigumg erhalten bat, in 
bem falle, wenn dieſer Hafen oberhalb Braila ‚belegen iſt / fie hört 
in dem WUugenblide auf, in welchem das fahrzeug in dem Hafen 
von Sulina vor Unter gebt. 

Die Fahrzeuge, melde aus Matſchin, Gutſchid oder einem 
oberhalb Braila belogenen Hafen abfahren, aehmen ihren Lootſen für 
die Fahrt ſtromabwärts bei ihrer Vorüberfahrt an Braila ein; die 
jenigen, weldye won den Häfen Reni oder Ismoöil abfahren, find be- 
fugt, bdenfelben einzunehmen, wenn fie an Tultſcha vorüberfahren. 

Urt. 78. Die Kapitaine fegen in gemeinfamer Lebereinftim- 
mung mit ben Lootfen die Gebühr feft, melde Legiere wegen des 
Lootſens der Schiffe ſtromaufwärts zu erhalten haben. 

In dem Falle jedoch, wenn in diefer Beziehung Streitigkeiten 
entfieben, laſſen die Hafen- Behörden feine Forderung von Selten‘ 
der Sootfen zu, welche darauf abzielt, außer ber Verpflegung an 
Bord eine Gebfihr von mehr als einen halben Holländifhen Dukaten 
für den Tag der fahrt zu erlangen. 

Was die für das Lootfen firomabwärtd zu berechnenbe Abgabe 
betrifft, fo ift diefelbe in ben in Sulina zur Erhebung gelangenden 
Schifffahrts⸗Abgaben iunebegriffen. 

Der Eootfen-Rommandeur bed Flußdienſtes erhebt den Betrag 
von bier Franken von dem für jebe8 Fahrzeug für das Lootſen 
firomabmwärt8 entrichteten Abgabenbetrage; ber Ueberfhuß der Abgabe 
wird an den Lootfen abgeführt. 

Die Abgabe kann rechtsgültig nur zu Händen des Rechnungs⸗ 
beamten ber Schifffahrtstaſſe von Sulina entrichtet werben. 


Kapitel 3. 

Gemeinſame Beftimmungen für dos Rootfen in der Mündung 

und im Laufe ded Stromed. 

Art. 79. Der General: nfpelter und der Hafenkapitain von 
Sulina entſcheiden, jeder in ben Grenzen feines Dienfibereichs, in 
ben zwifdhen den patentirten Lootſen und den Kapitainen von Rlauf- 
fahrteifchiffen entftehenden Streitigkeiten, wenn bie Kapitaine von 
Kauffahrteiſchiffen deren Dazwifchenkunft in Anſpruch nehmen. 

Urt. 80. Die patentirten Vootfen And gehalten, Zuwider⸗ 
bandiungen, welche in ihrer Begenwart begangen werben, entmweber 
dem General -nfpeltor oder dem Hafenfapitain ven Bulina anzu- 
zeigen. 

Es if ihnen unterfagt, fi unmittelbax ober mittelbare an 
irgend einer Wrbeit ober Unternehmung der Lichter zu betbeiligen. 

Art. 8l. Die Lostſen, welche durch Unfähigkeit oder Bös⸗ 
willigleit Veranlaſſung zu einem Yufammenfloß, einer Gtrandung 
oder einem Schiffbruch gegeben haben, werden abgefeht, ohne Praͤ⸗ 
judiz für die Cidilklage, melde bie Betheiligten gegen dieſelben vor 
den zuftändigen Berichtöhöfen anſtellen bürfen. 

Wenn bie Thatfachen, welche den Unfall herbeigeführt haben, 


bon ber Urt find, daß fie bie Unwendung einer Striminalfirafe nad 


ſich ziehen, werben bie Bostfen, um in Bemäßheit ber Geſetze abge 
urtheilt zu werden, den zuftändigen Behörden überliefert. 


zitel V. 
Bon dem Lichterdienft. 


Rapitel l, 
Allgemeine Vorſchriften. 

Urt. 82, Die Lichter auf der unkerem Donau theilen fh in 
zwei Klaſſen, nämlich: ſolche, welche ausſchließlich im örtlichen Dienfte 
der Suliva⸗Mündung oder irgend einer Strede im Laufe bed Stra⸗ 
mes berwenbet werben, unb folde, melde Küſtenfrachtfahrt betreiben,. 
indem fie in einem Binnenhafen Labung einnehmen, um in Quline 
ober auf ber äußeren Nhede zu löſchen. 

Yrt. 88. Niemand darf Setliche Lichterverrichtungen unterneh⸗ 
men, ohne bei dem SHafenkapitangt von Sulina biefenigen Fahrzeuge, 
welche beſtimmt find, alb Lichter zu Dienen, eintragen zu laſſen und 
ahne ſich zubor mit einem ven dem Hahſenkapitain außgereichten : Er⸗ 
laubnißſcheine verfehen zu haben. 

Vor Ausreichung des Exlaubnißfcheined -Täßt der Bafenkepitain 
bad zum Lichterdienft befkimmte Fahrzeug von einer Kommiſſien un⸗ 
terſuchen, welche barüber enkfcheibet, ob das Fahrzeug in tauglichem 
Zuſtande fi befindet, und welche gleichgeltig feinen Rauminhalt in 
Regiftertonnen und feine Tragfähigkiit in Konſtantinopolitaniſchen 
Kilos feſtſtellt. Diefe Underſuchung findet eljährlih von Neuem 
flatt. Der vom dem Hafenkapitain außgereichte Erlaubnißſchein muß 
ſich flet8 an Bord des Lichter befinden. 

Die wit regelmäßigen Schiffspapieren verfehenen Fahrzeuge 
durſen gelegentlih zum Lichtern anderer Schiffe verwendet werben, 
wobei es den Kapitainen abliegt, bei jeder folden Operation eine 
befendere Deklaration aufzufiellen und ihre Papiere eimfchlieflich dee 
Mufterrolle entweder in dem Amtslokal des Hafenkapitains von 
Sulina, wenn es fih um daB Lichtern eined Fahrzeuge an der 
Mündung, oder in dem Amtslotal des Generalinſpektors, wenn es 
ſfich um eine auf dem Strome vorzunehmende Operation handelt, 
niederzalegen. 


Kapitel 2. 
Von ben oͤrtlichen Lichtern. 


Art. 84. Die Segel⸗ ſowohl wie bie Dampflichter dürfen 
außer ben bei Ertheilung he Erlaubnißſcheines bon dem Haßfen⸗ 
kapitain gehoͤrig unterſuchten leeren Räumen keinen leeren Raum im 
Kielraum haben. 

Urt. 86, Den Richtern if} unterſagt, von dem Augenblicke an, 
wo fie ſich an bie Fahrzeuge, deren Ladung fie einnehmen follen, an 
legen, fi von den gedachten Fahrzeugen zu entfernen, bebor letztere 
felbft tie Unter gelichtet haben. 

Der Rapitein des gelichterten Fahrzenges ift befugt, anf feine 
Koften einen Wächter feinen Wahl an Bord des von ihm verwen 
deten Lichters aufzußlellen. 

Den Lichtern, welche ſich anf bie Rhede begeben, iſt unterſagt, 
auf das obere Verdeck zu laden. 

Art. 86, Kein Lichter basf auß dem Hafen yon Sulina aub⸗ 
laufen, um fich auf die Rhede zu begeben, ohne einen Paſſirſchein 
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bed Hafenkapitains; dieſer Paſſirſchein wird bei dem in Gemäßheit 
des Artikel 16 des gegenwärtigen Reglements am Hafen » Eingang 
feewärtd aufgeſtellten Wachtboote vorgelegt. 

Art. 87. Allgemeine Vorſchrift iſt, daß die Lichter aus dem 
Hafen von Sulina zu ber nämlichen Zeit wie bie gelichterten Fahr⸗ 
zeuge auslaufen. 

in dem Falle jeboh, wenn ein Fahrzeug fich mehrerer Richter 
bedient bat, orbnet der Hafenkapitain ihre Abfahrt bergeftalt, daß fie 
nicht zu lange Zeit auf der Rhede fih aufzuhalten brauchen, ohne 
die Rückladung bewerkftelligen zu können. 

Art. 88. Der Lichter, welcher das gelichterte Fahrzeug auf 
der Rhede eingeholt Bat, darf baffelbe außer im Falle unabwendbarer 
Gewalt ımter keinem Vorwand eher derlaſſen, als bis er hemfelben 
feine Ladung übergeben hat. 

Wegen der jörtlichen Lichterverrichtungen, welche auf dem 
inneren Laufe des Stromes vorgenommen werben, fahren die Lichter 
in Begleitung ber gelichterten Fahrzeuge. 

Sobald die Rückladung der Waaren an Bord ded gelichterten 
Fahrzeuges bewerfftelligt tworben tft, if ber Kapitain barüber ein 
ſchriftliches Anerkenntniß zu ertheilen gehalten. 

Art. 89. Die Lichter, welche nach erfolgter Lichterung eines 
Fahrzeuges in ben Hafen von Sulina zurückkehren, legen ihren Paſſir⸗ 
fein bei dem Wachtboote, welches fie zu viſitiren befugt ifl, vor. 

Die Richter, meldye bie Mhede, wenn ber Tag ſich neigt ober 
während ber Nacht verlaffen, nachdem fie ein aus dem Strome auß- 
gelaufened Fahrzeug gelichtert haben, werfen den Anker an einer für 
ihr Ankern beſonderb bezeichneten Stelle und dürfen var dem nächften 
Tage nicht weiter ſtromaufwärts fahren. 

Art. 30. Die Aufficht über die örtlichen Lichterberrichtungen, 
welche an der Mündung bemerkitelligt werben, wird. von bem Safen- 
fapitain von Sulina geführt; diejenige über Verrichtungen, welche 
in den Strome bewerkflelligt werden, ſteht dem Generalinfpeftor 
oder deſſen Beamten zu. 


Kapitel 3. 
Von Liihtern in der Küſtenfrachtfahrt. 

Art. 91. Die Lichterverrichtungen in ber Küſtenfrachtfahrt 
bürfen von allen mit regelmäßigen Papieren verfebenen Fracht⸗ 
dampfern, Schleppbarken, Segelfahrzeugen oder Lichtern bewirkt 
werden, mit der Verpflihtung jedoch für bie Kapitaine ober führer, 
daß fie fih von den Konſularbehörden oder von ben zuftänbigen 
örtlichen Behörden der Häfen, in denen fie ihre Ladung einnehmen, 
für jede Reiſe eine Befcheinigung ertheilen lafien, im welcher ber 
Begenftand und die Bedingungen der Verrichtung angegeben find. 

Art. 92%. Sobald ein Lichter in Küftenfrachtfahrt in dem 
Hafen von Sulina angelommen iſt, begiebt fi ber Führer nad 


dem Büreau bed Hafenlapitaind und legt die oben erwähnte Beſchei⸗ 


nigung vor. 

Wenn der Lichter feine ganze Ladung in bem Innern bes 
Hafens von Sulina löfht, fo gebt er zur Seite besjenigen Fahr⸗ 
zeuged, welches die Waare empfangen foll, vor Unter unb darf 
fi von da nur entfernen, wenn die Ausladung vollftändig beendigt 
worden ift. 

Wenn die Ladung des Lichters ganz ober theilwelfe auf der 
Rhede don Sulina außgeladen werden muß, reicht ber Führer bes 


Lichterß die in Artikel 91 vorgefchriebene Befcheinigung dem Hafen- 
kapitain, welcher ihm feinen Paſſirſchein aushändigt, zurlid. 

Art. 98. Die Beftimmungen bed gegenwärtigen Titels in Betreff 
der oͤrtlichen Lichter finden auf Lichter in KHüftenfrachtfahrt, während 
des Aufenthalts derfelben in bem Hafen und auf der Rhede von 
Sulina gleihermaßen Anwendung. 

Die Frachtdampfer und Schleppbarken find jebeh bei dem 
Wiebereinlaufen ber oben in Urt. 89 vorgefehenen Bifltation nicht 
unterworfen, falld nicht einer ber intereffirten Theile eine folde be 
antragt oder im Falle des Verbachtö von Unterſchleif. 


Kapitel 4. 
Befondere Beftimmungen im falle unabwendbarer Gewalt. 


Art. 94. Wenn ein Fahrzeug gezwungen ift, wegen ſchlechten 
Metterd die Rhede von Sufina zu verlaffen und feine ganze Ladung 
oder einen Theil derfelben an Bord des Lichters zu laſſen, fo fährt 
ber Führer des Xichterd mieder in den Hafen zurück und betahtt 
vorläufig feine Ladung. 


Art. 95. Wenn in dem buch den vorſtehenden Artikel vor- 
nefebenen Falle dad gelichterte Fahrzeug innerhalb ber Friſt bon 
zwölf Tagen nicht wieber erfcheint, fo find die Lichterführer befugt, 
bei dem ‚Hafenkapitain die Ermächtigung nachzuſuchen, daß fie ihre 
Ladung ausladen und felbige zu Händen Berechtigter überliefern 
dürfen und fie dürfen die Zahlung der berabredeten Fracht fordem: 
wie wenn fie bie Ladung an Bord bed gelichterten Schiffer ausge 
liefert hätten, jebod) ohne irgend welche Erhöhung. 

Wenn daB Fahrzeug vor Ublauf ber vorftehend näher angegehe 
nen Friſt auf die Rhede zurückkehrt, um fi von Neuem zu entier 
nen, fo merben die verfloffenen Tage nicht gezählt und von dem Tage 
feines Eintreffend beginnt eine neue Friſt. 


Kapitel 5. 
Befondere Beftimmungen für die Fälle von Unterſchleif. 


Art. 96. Im Falle der Vermuthung einer Ungenauigkeit oder 
falfchen Ungabe über den Rauminhalt des Lichterd ift der Handels 
fapitain befugt, durch eine befondere Kommiſſion, welche je nad Lage 
der Sade von ben Hafenkapitain von Sulina oder von bem Gent 
tal-Schifffahrts-nfpektor ernannt wird, zur Ermittelung bed Tonnen 
gehaltes ſchreiten zu laflen. 

Die Koften der fachverftändigen Ermittelung werden bon dem 
Kapitain, der fie verlangt hat, getragen, falls nicht die Ungenauig 
keit oder die falfhe Ungabe erwiefen wird, in welchem Falle fie dem 
Lichter zur Laſt fallen. 

Art. 97. Wenn der Kapitain eined gelichterten Fahrzeuget 
Veranlaffung hat zu glauben, daf ein Theil feiner Ladung an Bord 
des von ihm gecharteten Lichters bei Seite gefhafft worden fei, ſo 
macht er feine Anzeige biervon entweder bei dem Safenkapitain bon 
Sulina oder bei dem General» Infpektor, melde bie ihnen in ihren 
befonderen Inſtruktionen vorgefchriebenen Maßregeln ergreifen. 

Wenn der Verdacht als begründet nicht anerkannt mird, ſo 
bleiben die Unterſuchungskoſten zur Laft des Kapitains bed gelidter 
ten Fahrzeuges. 
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Titel VI. 
Bon Uebertretungen. 


Kapitel 1. 
Feſtſezung der Geldbußen. 


§. 1. 

Uebertretungen in Bezug auf die Beſtimmungen be 
Tit. I. über die Polizei auf der Rhede und im Hafen 
von Sulina. 

Art. 98. Tebe Uebertretung der Beflimmungen be8 zweiten 
Abſatzes im Urt. 5 und berjenigen ber Urt. 8, 10, 11, 14, 16, 
19, 20, 21 und 23 beß gegenwärtigen Reglementd wirb mit einer 
Geldbuße von mwenigftend einem Holländifhen Dukaten und höchſtens 
fünf Dukaten beftraft. 

Der Kapitain jedes Seefahrzenges, mit Ausnahme ber zum Poft- 
dienſt beftimmten Padetboote, welcher in ‚der Donau betroffen 
wird und befien Mufterrolle nicht den Stempel, von welchem im 
Urt. 17 des gegenwärtigen Reglements bie Rede if, oder nur einen 
oder mehrere annullitte Stempel trägt, unterliegt einer Geldbuße von 
mindeftend zehn Dukaten und hoͤchſtens funfzig Dukaten. 


6. 2. 
Uebertretungen in Bezug auf die Beftimmungen beB 
Tit. I. über die Strompolizei. 

Art. 99. Jede Uebertretung ber Beſtimmungen des erſten 
oder !de8 zweiten Abſatzes in Urt. 25 und derjenigen der Urt. 27, 
29, 31, 32, 33, 34, 36, 38, 39, 41 bis einfchliegli 54, 56, 60 
und 65 wirb mit einer Geldbuße von mindeftend drei Dulaten und 
höchſtens zehn Dukaten befiraft. 

Jeder Führer eines Floſſes oder einer Holztrift, welcher bei ber 
Fahrt in den Sulina-Urm mit einem größeren Tiefgang betroffen 
wird, al3 denjenigen, ber oben im britten Abfap des Urt. 25 vor⸗ 
gefchrieben ift, unterliegt einer Geldbuße von mindeſtens zehn Du- 
faten und höchſtens funfzig Dukaten ’). 

Bleihermaßen wirb jede Uebertretung der Beſtinmungen des 
Artikel 64, wenn ein Auswerfen oder unerlaubte® Ausladen von 
Ballafi ftattgefunden bat, mit einer Geldbuße von minbeftend zehn 
Dulaten und hoͤchſtens funfzig Dukaten beftraft. Die Geldbuße be- 
‚trägt fünf Dufaten für daB Auswerfen von Aſche oder Kohlenſtaub 
in das Bett des Sulina- Armes, auf der Rhede oder in ben ber- 
felben nahe belegenen Theilen bed Meeres, welche weniger ald 60 


Fuß Englifh Tiefe haben. 
$. 3. 


Uebertretungen in Bezug auf bie Beflimmungen des 
Titels III. über die Polizei im Hafen von Tultfcha. 


Art. 100. Mit einer Geldbuße von einem bis fünf Dulaten 
werben bie Uebertretungen ber Artikel 66, 67 unb 68 beftraft. 


S. 4. 
Uebertretungen in Bezug auf die Beftimmungen des 
Sitel8 IV. über den Rootfendienft. 
Art. 101. Jede Uebertretung der Beftimmungen be8 erften 
Abſatzes im Artikel 13 oder des zweiten Abſatzes im Artikel 76 


3) Vergl, and hierzu Hand.Arch. 1867 I. Nr.9 ©. 184, 


⸗ 


wird mit einer Geldbuße bon mindeſtens funfzehn Dukaten und hoͤch 
ſtens dreißig Dukaten beſtraft. 

Jede Verweigerung der im Artikel 71 vorgeſchriebenen Angaben 
oder abſichtliche Ungenauigkeit in dieſen Angaben entweder Seitens 
ber Kapitaine ober Seitens ber Lootſen und jede Uebertretung des 
Art. 72 werden mit einer Geldbuße von mindeſtens fünf Dukaten 
und hochſtens zehn Dukaten beſtraft. 

Jede von den patentirten Lootſen erſter oder zweiter Klaſſe oder 
bon den Lootſen⸗Kommandeuren ober ben Ober ⸗Lootſen begangene 
Uebertretung der Beſtimmungen des gegenwärtigen Neglements ober 
der denſelben ertheilten Inſtruktionen, wegen derer eine beſondere 
Strafe nicht ausgeſprochen iſt, wird mit einer Geldbuße beſtraft, 
deren hoͤchſter Betrag dreißig Dukaten nicht überfteigen darf. 


$. 5. 
Uebextretungen in Bezug auf die Beſtimmungen des 
Titels V. über den Lichterdienſt. 
Art. 102. Mit einer Geldbuße von. fünf bis zehn Dukaten 
merben bie Uebertretungen ber Artikel 83, 84, 85, 86, 87, 88, 
89, 90, 91, 92 und 94 beftraft. 


§. 6. 
Beleidigungen und Thätlichkeiten. 

Art. 103. Jede Beſchimpfung oder Beleidigung, welche gegen 
bie mit der Wahrnehmung der Schifffahrts- Polizei betvanten Be 
amten bei Ausübung ihres Dienfte® begangen wird, fo mie jede Be 
fchimpfung ober: Beleidigung, welche gegen diejenige Behoͤrde ſich 
richtet, von welcher die gedachten Beamten ihre Machtvollkommenheit 
herleiten, wird mit einer Geldbuße bon’ windeſtens einem Dukaten 
und höchſtens fünf Dukaten beſtraft. 

Werden gegen bie Polizei⸗Beamten bei Gelegenheit ber AuB- 
übung ihres Dienftes Thätlichleiten begangen, fo kann ber höchſte 
Betrag der Geldbuße bis auf dreißig Oukaten gebracht werden. 


Rapitel 2. 
Vorſchriften für die WUuferlegung der Gelöbußen. 

Art. 104. Im Rüdfalle kann der höchſte Betrag der Belb- 
buße verdoppelt werben. 

Ein Rüdfall liegt für die Kapitaine der Seefahrzeuge vor, wenn 
zwei Uebertretungen begangen werden, ohne daß das Fahrzeug in ber 
Smwifchenzeit die Donau verlaflen bat. 

Für die Führer von Lichtern und Lodtſen Liegt ein Rückfall 
bor, wenn diefelbe Uebertretung innerhalb Jahresfriſt zum zweiten 
Male begangen wird. 

Urt. 105. Die Anwendbarkeit der Geldbußen ift außgefchloffen 
bei Uebertretungen, melde durch Fälle unabmendbarer Gewalt ver- 
urſacht werben. 

Art. 106. Außer ben Gelbftrafen, zu denen die Uebertreter 
verurtbeilt werben, bürfen biefelben megen bed civilrechtlichen Er- 
fageß der von ihnen verurfadhten Schäden vor ben zuftändigen Ge. 
rihtshöfen belangt werden. 

Art. 107. Die Kapitaine find für die durch die Leute ihrer 
Mannfhaft begangenen Uebertretungen perſoͤnlich verantwortlich. 
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Art. 108. Der General » Schifffahrtö , Juſpeltor und ber 
Hafen- Kapitain von Sulina erkennen über bie in ber Ausdehnung 
ihres Dienfbereiched gegen die Beftimmungen des gegenwärtigen 
Reglemente begangenen Uebertretungen und verfünben in erſter In⸗ 
Ranz die Auferlegumg der wegen folder Uebertretungen werbängten 
Gelbbußen. 

Die Verkündigung ihrer Erkenntniffe erfolgt in Sulina in ber 
Kanzlei berjenigen SKonfular- ober Ortsbehörde, welcher ber verur- 
theilte Theil unterworfen ft, wenn bie Uebertretung während einer 
Reife feromabwärt3 begangen worden ift; fie erfolgt bei derfelben Be⸗ 
börbe im Beftimmungs «Hafen des Fahrzeuges, wenn bie Zlebertretung 


während der Reiſe firomaufwärtö begangen worben ift; fie barf des⸗ 


gleichen rechtsgültig an die Perſon erfolgen. 

Art. 109 Der Betrag der Geldbußen ift bis zum Belauf 
einer Summe von jährlih hundert Dufaten zur Ausſtattung des zum 
Beften huͤlfsbedürftiger Lootfen gegründeten Anterſtützungsfonds be- 
ſtimmt; der Ueberſchuß wird in bie Schifffahrts⸗-Abgabenkaſſe abge 
führt, um zur Unterhaltung be3 in Gulina errichteten Marine 
boßpital8 verwandt zu werben. 


Art. 110. Die Berufung gegen verurtheilende Erfenntniffe 
wird innerhalb breier Monate nad Verkündigung entweder bei ber 
Europaͤiſchen Kommiſſion oder bei dem gemifchten Gerichthofe ange 
bracht, welcher eventualiter in Sulina eingefegt werben kann. 

Im Falle der Berufung wird der Betrag ber Geldbuße in ber 
Schifffahrtstaſſe hinterlegt und bleibt dort bis zu dem Audtrage ber 
Sache depontrt. 

Das auf die Berufung ergangene Erfenntnif ift endgältig. und 
darf nidyt Gegenftand irgend eines andermeiten Rekurſes fein. 

Nah Ablauf der Friſt von drei Monaten von der Berfändigung 
an ift die Berufung nicht mehr zuläffig und ber Betrag der Geld⸗ 
buße bleibt endgültig fär die Schifffahrtskaſſe erworben. 

Art. 111, Das gegenwärtige Meglement fol nad ber Rati- 
filation der Akte, welcher dafjelbe angehängt iſt, und an dem Tage 
in Kraft treten, welcher durch eine zu dem Behufe von ber Euro- 
päiſchen Rommiffion zu veranftaltende befondere Bekanntmachung feft- 
gefept wird. 

Das vorläufige Schifffahrts- und Polizei - Reglement vom 21. No- 
pember 1864 foll von dem nämlihen Tage an Geſezeskraft nicht 
mebr haben. 


Scylußbeftimmung. 


Art. 112. Das gegenwärtige, ber Akte vom heutigen Tage 
ongebängte Reglement darf je nach Bedürfniß von ber Ewropdifchen 
Kommiffion oder bon der internationalen Behörde, welche kraft Ar⸗ 
titel 17 des Pariſer Vertrages an bie Stelle jener treten wird, ab- 
geändert werden. 


Gegeben Balag, den 2. November 1865. 
(Bolgen Unterfäriften.) 





YAubang B. 


| Tarif 


der 


an der Donaumündung zu erhebenden Echifffahrtd-Abgaben. 
Einleitung. 


Die Europäifche Donaukommiſſion, 

Nach Einfiht des Urt. 16 des Pariſer Vertrages vom 30. März 
1856, welcher befagt, daß die often ber Wrbeiten, welche anöge- 
führt fmd, um bie Donaumindungn unb die denfelben uabe ge- 
legenen Theile des Meereb vom den fie verſperrenden Hinderniſſen zu 
befreien, fowie daß die Koften ber auf Sicherung und Eeleichterung 
der Schifffahrt abzielenden Einrichtungen vermittelt der Erhebung 
feer, von der Kommiſſion angeorhneter Abgaben gededt werden 
follen; | | 

Nah Einfiht des bemgemäß unter bem 25. Juli 1860 ver 
orbneten vorläufigen Tarifd und des redidirten Tarifß vom 7. Mär; 
1863; | 

In Berüdjihtigung, daß die an der Sulinamündung unter 
nommenen Ürbeiten zu ihrem Abſchluſſe gelangt find; baf wegen ber 
Vermehrung ber Tiefe, welche das Ergebniß berfelben geweſen ift, die 
SHinderniffe, denen bie Fahrzeuge an bdiefer Stelle begegneten, be 
feitigt worden find; 

Daß die im Strombette außgeführten Berbefierungs: und Rei- 
nigung®-Arbeiten, die Erbauung eined Leuchtthurmes an der St. 
Georgsmündung , bie Verbeflerungen, welche an den in dem Dertrage 
erwähnten Unftalten angebracht find, Me Errichtung eines Marine 
boöpitald in Sulima, in welchem kranke ober ſchiffbrüchige Seeleute 
boftenfret zugelaffen werden, ber Schifffahrt gleichermaßen beträchtliche 
Vortheile zufichern ; 

Daß bei diefen Sachverhäftnig und um fowehl für die Tilgung 
ber auf bie Urbeiten verwendeten Gelder als Für diejenigen Koften 
Borfehrung zu treffen, welche die Erhaltung jener unb ihre enentuelle 
Weiterführung, fowie die Unterhaltung ber vorgedachten Anſtalten 
nach fich ziehen därften, VBeranlaffung dazu vorliegt, um an bie 
Stelle der vorläufigen Beſtimmungen bet gegenwärtig in Kraft 
ſtehenden Tarifs eine endgültige Unerbnung treten zu laflenz 

Daß bie Erfahrung erwiefen hat, wie es der Schifffahrt vor- 
theilhaft ift, wenn bie der Verbefierungs- Ürbeiten wegen auferlegten 
Gebühren mit den für die Leuchttbürme und das Pootfen zu entric- 
tenden Gebühren in eine einzige fefte Ubgabe verſchmolzen werden; 


Verordnet ber Tarif, deffen Wortlaut folgt: 


Art. 1. Jedes mehr als dreißig Tonnen mefjende Segelfahr- 
zeug, da8 den Hafen von Sulina verläßt, um in See zu geben, und 
welches nad) feinem Manifefte mehr als ein Drittheil feiner vollen 
Ladung führt, hat per Schiffstonne eine feſte Schifffahrts⸗Abgabe zu 
zahlen, deren Betrag biernähft im Verhältnig des Gefammt-Tonnen- 
gehaltes des Fahrzeuges und der Tiefe der Durchfahrt an der Mün- 
dung des Sulina-Armed näher bezeichnet ift. 

Die Fahrzeuge, welche, um ihre Ladung in einem Binnenhafen 
einzunehmen, den Strom aufwärt8 gefahren jind, haben bie durch die 
nachſtehende Tabelle näher bezeichneten Abgaben zu zablen. 
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Die Fahrzeuge, melde, ohne den Strom oberhalb bed Hafens 
von Sulina aufmärtd zu befahren, ihre Ladung in dem gedadhten 


DD m DD t— 














I — I! 0 I — I 0 I — | 0 I — | 0 
5 2 5 2 5 2 5 2 5 
5 2 55 2 55 2 55 2 55 
5 2 55 2 80 2 80 2 80 
I 2lsielalal sl, 


Hafen einnehmen, haben nur die in ber nachflehenden Tabelle näher 
bezeichneten Abgaben zu zahlen. 





Betrag bet per Tonne zu zahlenden Abgaben bei einer Tiefe an der Mündung 
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Art. 2. Dampfboote, die zu einem öffentlihen Unternehmen 
gehören, befonderd zur Befbrderung von Paſſagieren beftimmt find 
und nach einem im Voraus feftgefehten Plan regelmäßig wiederkehrende 
Fahrten bewerkfielligen, haben, ohne daß auf bie volle oder theilweife 
Ladung Rüdfiht genommen wirb, bei dem Auslaufen aus dem Strom 
eine fefte Abgabe von fechözig Eentimen per Schiffötonne zu zahlen. 

Diefe Abgabe wird nad) bem gefammten Netto Tonnengebalt 
des Fahrzeuges, fo mie berfelbe dur bie Schifföpapiere angezeigt 
wird, d. h. nach Abzug des Gewichts ber Mafchine und des Brenn- 
material8 von dem Tormengebalte im Banzen berechnet. 

Wenn die auf bie Triebkraft entfallende Tonnenzahl durch bie 
Schiffspapiere nicht angezeigt ift, werden von dem Gefammt- Tonnen- 


gehalt für Nabbampfer 37 pEt. und für Schraubenfahrzeuge 32 pCt. 
abgezogen; der Abzug wird nad ber in Bemäßheit der Beftimmungen 
unten in Urt. 14. bewerkſtelligten Uebertragung des Tonnengehalts 
des Fahrzeuges in Englifche Negiftertonnen bemirkt. 

Diefe Fahrzeuge find bei ihrem Einlaufen in ben Strom bon 
jeber Abgabe befreit. 

Urt. 3. Alle Handeld-Dampfboote, mit Ausnahme der in dem 
borftehenden Artikel näher bezeichneten, find ben nämlichen Abgaben 
unterworfen, wie bie Segelfahrzeuge, vorbehaltlich des Wbzuges für 
das Gewicht der Mafchine und bed Breunmaterials, welcher gleicher: 
maßen nach den in bem vorftehenben Artikel aufgeftellten Brundfägen 
von ihrem Befammt-Tonnengehalte flattfindet. — Der Betrag ber 
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feften Abgabe, welche diefe Fahrzeuge per Schiffstonne zu erlegen 
haben, wird, je nachdem bdiefelben den Strom oberhalb des Hafens 
von Sulina aufwärts befahren haben ober nicht, nur nad) dem durch 
den erften Abſatz de? nenenmwärtigen Artikels ihnen zugeficherten u 
zuge in Gemäßheit der obigen Tabellen beflimmt werben. 

Die Tampfboote, welche nicht zu ber oben in Art. 2. näher 
bezeichneten Gattung gehören, und welde, Fahrt und Rüdfahrt in- 
begriffen, die Donaureife öfter al® zweimal im Laufe eined und des⸗ 
felben Jahres machen, werben für jede ber. acht Fahrten, welche fie 
nach den beiden erfien vor dem Wblaufe des Jahres bemerkftelligen, 
eine Ermäßigung bon vierzig Prozent von dem Betrage der Ein- und 
Ausgangdgebühren genießen, und wenn die Zahl der jährlidhen Reifen 
fi) über zehn erhebt, wird die Ermäßigung für jede ber Jahresreiſen, 
welche auf die zehnte folgt, ſechszig Prozent betragen. 

Bei ber Zahl der Reifen, melde, um den Dampfbooten den 
Vortheil diefer ÜUbgabenermäßigung zu fichern, nothwendig iſt, werben 
diejenigen, bie fie ſowohl bei bem Eingange wie bei dem Ausgange 
mit weniger ald einem Drittbeil ihrer Ladung beiwerfftelligen, nicht 
gerechnet. 

Art. 4 Die Segelfahrzeuge und bie Sandeld-Dampfboote, mit 
Ausnahme der in Artikel 2. bezeichneten, melde, von der See her- 
tommend, in den Hafen von Sulina einlaufen und nad ihrem Mani- 
fefte mehr ald ein Drittbeil ihrer Ladung haben, zahlen für das Ein- 
laufen in den Strom ein Viertheil ber ihnen oben durch die Artikel 
1 und 3 für den Ausgang auferlegten Gebühr, 

Die Gebühr für den Eingang wird von den Fahrzeugen erfl in 
dem Uugenblide, in welchem fie aus dem Strome wieder auslaufen, 
gezahlt werben. 

Die gedachten Fahrzeuge haben, wenn fie mit weniger al® einem 
Drittheil ihrer Labung aus dem Strome wieder auslaufen, für ben 
Eingang ben vollen Betrag der in ben Artikeln 1 und 3 feſtgeſehten 
Gebühr zu zahlen. 

Art. 5. Die Lichter, bie bon folgen Fahrzeugen für die Durch⸗ 
fahrt per Sulinamändung gechartert find, welche die durch bie dor 
fiehenben Artikel aufgeftellten Wbgaben erlegt haben merden, haben 
für jebe mit einer vollen oder theilmeifen Ladung bewerkſtelligte 
Durchfahrt nur bie nachftehend feftgefegte Gebühr zu zahlen, nämlich: 

bie Lichter von einer Tragfähigkeit von zehn bis funfjig Ton- 
nen, ſechs Franks; 

ſolche von einer Tragfähigkeit von mehr als funfzig Tonnen 
und Einhundert Tonnen nicht überſteigend, acht Franks; 

und ſolche von einer Tragfähigkeit von mehr als Einhundert 
Tonnen, zwölf Franks. 

Art. 6. Die Fahrzeuge, melde auf der Rhede von Sulina 
por Anker liegen bleiben werden, um bafelbfl, ohne in den Hafen 
einzulaufen, ihre Ladung ganz ober theilmelfe vermittelft der Lichter 
einzunehmen oder zu löſchen, werben den oben durch die Artikel 1, 
3 oder 4 aufgeftellten Abgaben nicht unterworfen werden; um zu 
den Koſten der Unftalten, von benen fie Vortheil haben, beizutragen, 
haben fie nur eine gleihförmige Gebühr von Einhundert Franks zu 
zahlen. 

Diejenigen folder Fahrzeuge, welche in den Hafen einlaufen, 
ohne dafelbft irgend eine Sandelöoperation vorzunehmen, melde ge- 
eignet wäre, fie der Zahlung der oben in den Artikeln 1, 3 oder 4 
feftgefegten Gebühren zu unterwerfen, haben außer ber in dem bor- 


ſtehenden Abſatze aufgeftellten Ubgabe von Einhunbert Franks, eine 
Gebühr von funfjig Centimen per Tonne al Leuchtthurm- und Rootfen- 
abgabe zu erlegen. Diefe Gebühr mirb nur einmal bei dem Aus—⸗ 
laufen auß dem Hafen erhoben. 

Die Lichter, die gedhartert werden, um quer über die Mündung 
die Ladung ber Fahrzeuge zu befördern, melde nur die duch den 
gegenwärtigen Artikel aufgeftellten Abgaben erlegt haben, haben für 
jede Ueberfahrt über die Mündung mit einer vollen oder theilweiſen 
Ladung eine fefte Ubgabe von einem Frank per Tonne ihre Gefammt- 
Tonnengehalt3 zu zahlen. 

Die Lichter, welche zum Ausladen von Ballaft verwandt werben, 
find von jeder Gebühr befreit. 

Die durch den gegenwärtigen Artikel beziehungsweife den Ser 
fahrzeugen und den Lichtern auferlegte Ubgabe von funfjig Eentimen 
und von einem frank per Tonne wird für Dampfboote in Gemäßpeit 
der durch Artikel 2 aufgeftellten VBorfchriften nach dem Netto-Tonnen- 
gehalt berechnet. 

Art. 7. Die Floöͤße und Holztriften, deren Ausdehnung Ein. 
hundert Zug Engliſch in der Länge und vierzig Fuß in der Breite 
nit überfleigt, und welche bei ber fahrt ſtromabwärts auf dem 


Sulina-Arm gefchleppt worden find, haben bei dem. Ausgang aus 


der Mündung eine fefte Abgabe von Einhundert Franks zu zahlen. 
Die Abgabe fol für alle Flöße und Holztriften, welche bei ber 


Fahrt firomabwärtd auf dem Sulina-Arm nicht gefchleppt worden 


find, fowie für diejenigen, deren Ausdehnung Einhundert Fuß Eng 
ich in der Länge ober vierzig Fuß in der Breite überfteigt, brei- 
hundert Franks betragen. 

Art. 8. Die Kriegäfahrzeuge find ſowohl bei dem Eingange 
wie bei dem Ausgange aus dem Sulina⸗-Arme von jeder Gebühr 
befreit. 

Daffelbe gilt für Schlepper, wenn fie nicht verwandt werben, 
um wie Lichter einen Theil ber Ladung ber gefchleppten Fahrzeuge 
zu befördern, 

Art. 9. Fahrzeuge von mehr als fechäzig Tonnen welche in 


ben Hafen von Gulina einlaufen und mit weniger ald einem Drit- 


theil ihrer Ladung von da mieder auälaufen und melde temgemäß 
von den oben burd die Artikel 1, 3 und 4 aufgeftellten Wbgaben 
befreit find, haben bei dem Ausgange eine Gebühr von funfzig Gen- 
timen per Tonne für Leuchtthurm- und Lootfenabgaben zu erlegen. 

Die nämlihe Gebühr wird von den ausnahmsweiſe Tichterbient 
verrichtenden Seefahrzeugen erlegt, und zwar außer der oben durd 
Abfag 3 Artikel 6 auferlegten Abgabe von Einem Frank per Tonne. 

Die Serfahrzeuge ober Lichter, welde in bem Hafen von Su 
lina Schug gegen Unwetter fuchen, und diejenigen, welche in folge 
irgend eines Unfalles genöthigt find, fih in ben Hafen zu flüchten 
und fi behindert finden, ihre Seereiſe fortzufegen, find von jeder 
Abgabe befreit, vorausgeſetzt, daß fie wieder in See ſtechen, ohne 
irgend eine Sandeldoperation vorzunehmen. 

Art. 10. Die von der See her mit mehr als einem Drittbeil 
ihrer Ladung kommenden Segelfahrzeuge fowohl wie Dampfboste, 
ohne irgend welche Auſsnahme, welche in den Hafen von Sulina ein 
laufen, um bafelbft nur einen Theil ihrer Ladung zu [dfchen, und 
welche wieder in See ftehen, um ihre Reife nah einem andern 
Hafen fortzufegen, haben, wenn bie Tiefe ber Mündung funfjehn 
Fuß Englifch überfteigt, per abgabepflichtige Schiffätonne eine fefte 
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Abgabe von 2 Franks zu erlegen; wenn biefe Tiefe nur funfzehn Fuß 
oder darunter beträgt, mindert fich Diefe fefte Abgabe in dem durch 
Artikel 1 de8 gegenwärtigen Tarif8 aufgeftellten Verhältniß für bie 
Fahrzeuge von mehr als breihundert Tonnen, welche den Fluß nicht 
aufwärtS befahren, und benem bie unzureichende Tiefe in der Durch⸗ 
fahrt ihre ganze Ladung in dem Innern be Hafen? von Sulina 
einzunehmen nicht geftattet. 

Diefe fefte Abgabe wirb von dem Drittheil bes abgabenpflich⸗ 
tigen Tonnengehaltö erhoben, wenn die in Sulina außgeladene Menge 
der Waaren den Drittheil der gefammten abgabenpflichtigen Trag⸗ 
fähigkeit des Fahrzeuges nicht überfteigt; biefelbe wird von zwei Drit 
theilen des Tonnengehaltes erhoben, wenn bie ausgeladene Menge 
mebr ald ein Drittbeil ausmacht und zwei Drittheile ber Tragfähig- 
keit nicht überfleigt. 

Wenn fie zwei Drittheile überfteigt, fo find bie Abgaben auf 
Grund der Artikel 1 und 3 oben einzuziehen. 

Wenn das Fahrzeug, welches in bem durch ben gegenwärtigen 
Artikel vorgefehenen Fall in Sulina meniger al8 zwei Drittheile 
feiner Ladung außgeladen hat, Waaren in biefem Hafen einnimmt, 
fo bat bafjelbe außer der wegen des Ausladens einzuziehenden Ge- 
bühr den vierten Theil diefer Gebühr zu erlegen, welches Viertheil 
von dem Drittheil oder den beiden Drittbeilen feines abgabenpflid- 
tigen Tonnengehalteß erhoben wird, je nachdem die verlabene Menge 
Waaren innerhalb der Grenzen des einen Drittheild oder der beiden 
Drittbeile der Tragfähigkeit deB Fahrzeuges eingefchränkt bleibt. 

Art. 11. Tie dur die vorfiehenden Artikel aufgeftellten Ab⸗ 
gaben begreifen: 

die Gebühr, welche den Fahrzeugen auferlegt iR, um bie 

Koften der durch die Europäifche Kommiffion bewirkten Ar- 
beiten und anderen Berbefferungen zu beden; 

die derzeit beftehenden Abgaben für die Unterhaltuug ber das 

Beleuhtungsfyftem der Donaumündungen außmadjenben 
Leuchtthürme; 
bie Übgaben, welche zur Tedung ber Koſten beflimmt find, 


die durch den Lootfendienft in der Durchfahrt von Sulina 
veranlaßt merden, fowie ber Koften der Behufs Erleich⸗ 


terung der Schifffahrt eingerichteten fonfligen Anſtalten. 
Neben diefen Abgaben follen bie fahrzeuge einer anderen Ge⸗ 
bühr oder Auflage irgend welcher Art nicht unterworfen fein, vorbe⸗ 
baltlich des Lohnes der Flußlootſen, welches ſie für die Fahrt ſtrom⸗ 

abwärts in Gemäßheit des nachſtehenden Artikels zu erlegen haben. 
Art. 12. Die Segelfahrzeuge von mehr al8 ſechszig Tonnen, 
welche den Strom oberwärt8 von dem Hafen von Sulina wieber zu 
rüd befahren haben, fowie die Flöße oder Holztriften haben bei dem 
Ausgange aus dem Strome für das bei der Fahrt ſtromabwärts 


zwangsweiſe flattfindende Lootfen eine Gebühr, melde, mie folgt, 


feftgefeßt ift, zu erlegen: 
für Die Fahrt von Balag oder von einem oberhalb dieſes 
Punktes belegenen Hafen nah Sulina Einhundert und 
zwanzig Franke; 
für die Fahrt von Reni ober Ismail nah Sulina Einhundert 
Frank; 
und für die Fahrt von Tultcha nad Sulina zwelunbflebenzig Franke. 
Diefe Gebühr wird für die Dampfboote um bie Hälfte herab- 
geſetzt. 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. L 


Die Dampfboote, deren oben im Artikel 2 Erwähnung ge⸗ 
ſchehen ift, dürfen von dieſer Gebühr befreit werben, borausgeſegt / 
daß der Steuermann mit einem Lootſenpatente zweiter Klaſſe verſehen iſt. 
Was daB lediglich dem freien Belieben überlaffene Lootſen firomanf- 
waͤrts betrifft, fo kann ber dem Lootſen gebührende Lohn im Wege 
freier Vereinbarung feftgefegt werben, und berfelbe wirb ihm von 
dem Kapitain des gelootfien Fahrzeuges unmittelbar gezahlt. 

Art. 13. Der Übgabenbetrag wird zu Händen bes der Ver 
waltung der Schifffahrtöfaffe bed Hafens von Sulina vorgefepten 
Rechnungsbeamten, welcher darüber Duittung zu ertheilen bat, ab- 
geführt. | 

Eine Nachweiſung, welde bie Uebertragung ber an ber unteren 
Donau gebräugligen Münzen in Franks anzeigt, ift in dem Er- 
hebungsbüreau befändig ausgehängt. 

Dieſe Nachweiſung wird von Seit zu Zeit revidirt. 

Die Abgaben, deren Einziehbarkeit von den Betheiligten be⸗ 
ſtritten oder deren Berechnung angefochten wird, werden an die 
Schifffahrtskaſſe als Depoſitum abgeführt. 

Die Anträge auf völlige ober theilweiſe Erſtattung ber gezahlten 
Abgaben werben vor die Europäifce Kommiſſi ion oder vor bie inter⸗ 
nationale Behörde, melde an die Stelle jener treten wird, gebradht; 
biefelben müffen innerhalb dreier Monate von ber Sahlung ober 
Sinterlegung an, bei Strafe des Verfall, fchriftlich begründet werden. 

Art. 14. Man verfteht unter ber Benennung »Schiffätonne« 
die Engliſche Regiftertönne. 

Der Tonnengehalt der Fahrzeuge wird den Schiffspapieren ent- 
nommen. 

Die Uebertragung der Tonnen ber verfhiedenen Länder m 
Englifhe Maaße erfolgt nad der dem gegenwärtigen Tarife ange» 
bängten Tabelle. 

Met. 15. Die Fahrzeuge, melde ohne Papiere, bie ihren 
Tonnengebalt anzeigen, in die Donau einlaufen, merden ausſchließlich 
in der Abficht, die Schifffahrtsabgaben feftzufegen, welche fie in Ge⸗ 
mäßhelt bed gegenwärtigen Tarifs zu erlegen gehalten find, unter 
der Leitung des Hafenfapitaind und unter der Mitwirkung ber zu- 
fHändigen Konſularbehörde einer durch zwei Sachverſtändige zu bewerk⸗ 
ftelligenden annähernden Schägung unterzogen; ber Rechnungsbeamte 
der Scifffahrtöfaffe ift befugt, dem Befchäfte entweder in Perfon 
oder vermittelft eines Abgeſandten beizumohnen. 

Ebenſo wird verfahren, wenn ber in den Schifföpapieren ange 
gebene ZTonnengebalt offenkundig ungenau ift, ober wenn fiber bie 
Schätzung des Ladungsverhältniſſes eines Fahrzeuges in den Fällen 
der Artikel 1 und 4 oben Streit entfleht. 

Die in Ermangelung der Schiffäpapiere vorzunehmende Schägung 
des Tonnengehalted erfolgt auf Koften des ben Gegenftand derfelben 
außmachenden Fahrzeuge; ebenfo verhält es ſich, wenn Die fachber- 
fländige Ermittelung einen Ueberſchuß von mehr als fünf Tonnen 
über den durch die Schiffspapiere angezeigten Rauminhalt ergiebt 
oder wenn im Widerfprud mit ber Deklaration des Kapitaind oder 
Führers anerkannt wird, daß das fahrzeug mehr ald den britten 
Theil feiner vollen Labung führt; entgegengefehten Falles bleiben bie 
Koften der Schifffahrtäkaffe zur Laſt. In keinem falle darf diefen 
Schägungen Unlaf zu einer Berufung ober zu einem Rekurſe irgend 
welcher Urt entnommen werden. 

Art. 16. Die Waffertiefen, welchen die durch den gegen- 
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wärtigen Tarif aufgeftellten Ubgaben näher beftimmt werden, werben 
auf der Barre von Sulina in Englifhen Bußen aufgenommen. 
Die Sondirungen werden unter ber Leitung und Verantwort- 
lichkeit beö ben Verbefferungsarbeiten an der Münbung vorgefegten 
Ingenieurs bemerfftelligt; bie rgebniffe berfelben merden in dem 
Büreau der Scifffahrtäfaffe und in dem Amislokale des Hafen- 
kapitains ausgehängt. 

Wenn ber Zuſtand der See Sondirungen vorzunehmen nicht 
geftattet, fo wirb der Betrag ber zu erhebenden Ubgaben auf Grund 
der zuleßt feftgeftellten Waffertiefen berechnet. 

Bei den Ausgangbabgaben darf wegen bed Unterſchiebes zwiſchen 
ber Tiefe der Mündung in ben Nugenblide des Auslaufens des 
Fahrzeuges und derjenigen, welche als Grundlage für die Berechnung 
ber gezahlten Gebühren gebient bat, ohne Rückſicht auf deffen Größe, 
weder irgend eine Zuſchlagszahlung von Eeiten ber fahrzeuge, nod), 
den Fall eines gehörig feftgeftellten Irrthums bei den Sonbirungen 
auögenommen, eine theilmeife Rückzahlung bon der Schifffahrtskaſſe 
gefordert werden. 

Art. 17. Jedes Fahrzeug, Floß ober Soiztüiſt, welches den 
Verſuch machen mürde, durch irgend ein Mittel ſich der Zahlung 
ber durch den gegenwärtigen Tarif feſtgeſetzten Abgaben ganz oder 
theilweiſe zu entziehen, unterliegt außer den Abgaben, welche daſſelbe 
in Gemäßheit des Vorſtehenden zu zahlen hat, einer dem Vierfachen 
diefer Ubgaben gleihlommenden Geldbuße. 

Wenn bie Ungabe des in den Schiffspapieren verlautbarten 
Tonnengebalteß oder die Deklaration bezüglich der in ben alle bed 
Artikels 10 oben in Sulina gelöfchten ober eingeladenen Waaren- 
menge betrügerifch erjcheint, darf in der eben durch Art. 15 vorge- 
ſchriebenen Form zur Nictigftellung des Rauminhaltes des Fahr⸗ 
zeuge8 ober der Waarenmenge, mit welcher ein Verkehr flattgefunden 
bat, im Vergleich zu dem Gefammt - Tonnengehalt gefchritten werden. 

Die Auferlegung der Geldbuße wird an erfler Stelle von dem 
Hafenkapitain von Sulina ausgeſprochen; das herurtheilende Erkennt. 
niß wird dem Verurtheilten entweder perſönlich oder in der Kanzlei 
derjenigen in Sulina refidirenden Konfular- ober Ortsbehörde, unter 
welcher derfelbe fteht, bekannt gemacht. 

Die Berufung gegen verurtheilende Erkenntniffe wird vor bie 
Europäifhe Kommiffion oder vor die internationale Behörde, melde 
an die Stelle jener treten wird, gebradht. 

Diefelbe ift bei Strafe der Nichtigkeit innerhalb dreier Mo- 
nate, von der Bekanntmachung an, einzulegen. 

Die Formen des DVerfahrend werben fpäter durch befondere Be- 
flimmungen geregelt. Die auf Berufung ergangenen Erfenntniffe 
unterliegen feinem weiteren Rekurſe. 

Die durch den SHafenkapitain ausgeſprochenen Verurtheilungen 
werden, ber Berufung ungeachtet, vollſtreckbar; im alle der Anfech⸗ 
tung wird der Betrag der Geldbuße als Depofitum in der Sciff- 
fahrtskaſſe hinterlegt. 

Der Betrag der rechtskräftig gewordenen Verurtheilungen wird, 
um zu den Ausgaben bed Marinehospitals verwandt zu werben, in 
die gedachte Kaffe abgeführt. 

Art. 18. Die Befehlshaber der in Gemäßheit des Artikels 19 
des Darifer Vertrages an den Donaumändungen flationirten Kriegs: 
fahrzeuge find berufen, bie Zahlung der burch den gegenwärtigen 
Tarif aufgeftellten Ubgaben und ber rehtöfräftig gewordenen Verur- 


theilungen ben Fahrzeugen ihrer Nationalität, ſowie folden gegm- 
über, deren Flagge zu fügen fie entweder kraft der Verträge oder 
des Herlommend ober kraft eineß allgemeinen ober befonderen Auf: 
trageß befugt find, zu ſichern. 

Die Thätigkett ber Kriegsfahrzeuge wird der Megel nad au' 
das Erfordern des der Verwaltung ber Schifffahrtskaſſe borgefepten 
Rechnungsbeamten durch Bermittelung des Hafenkapitaind von Su- 
lina beautragt. 

Bei dem Nichtvorhandenſein eined Kriegsfahrzeuges, welches 
einem zuiiderbandelnden Fahrzeuge gegenüber befugt märe, eine 
Smangdmaßregel außzuüben, wird ber Hafenkapitain das Einſchreiten 
bed in Sulina ftationirten Ottomanifchen Kriegsfahrzeuges veranlaſſen 

Art. 19. Der vorläufige Tarif vom 7. März 1863 fol af 
hören anwendbar zu fein, und der gegenwärtige Tarif wird nad der 
Ratifitation der Akte, welcher berfelbe angehängt ift, und an dem 
Tage in Kraft treten, ber durch eine befondere zu dem Behuf van 
ber Europäifhen Kommiffion zu erlaffende Bekanntmachung fe 
gefept wird. 

Gefchehen zu Galah, den 2. November 1865. 


(Folgen Unterſchriften.) 
Tabelle, das Derhältnif zwiſchen der Engliſchen Regiſtertoune wi 


den in ben übrigen Ländern für das Vermeſſen von Seefahrzenger 
angenommenen Maaßen anzeigend. 
















aftor, mit weldem 
die Maaßeinheit jedes 
Landes vervielfältigt 
werden. muf. 





Fahrzeuge. Bemerkungen. 





Oeſterreichiſche .. Ba 0,82 


tanzöfifche .........- 1 — 
talieniſche „......-.- 0,89 — 
Ottomaniſche....... — — Ii Tonne Engliſch = 6168" 
Preußiſche ........... — 1,50 ftantinspolitaner auf 
Ruſſiſche „........... 1,08 1,89 
Amerikaniſche (Berein. 
Staaten) .......... 1 — 
Belgifhe ............ 0,95 l,sı 
Bremifhe -.......... — 1,80 
Däniſche ....... o....4 1,03 1,96 
Spaniſche ........... — 
Griechiſche ........... 0,76 — 
—— — 2,77 
| SHüannoberfche . FE 098. 2,25 
ee .......... 0,89 1,75 
übifche .. ......... . — 1,89 
—— Sonn 1,09 2,44 
Norwegiſche.......... 0,98 2,08 
Dlbenburgifhe ...... — 1,50 
Der bereinigten ft. 1 Tonnef4,% Galaher Kilot 
thũm er ......- 1 — Engl. = 3,E Brailaer , 
Schwediſche „........- 1,02 1,98 


Galap, den 2. November 1865. 
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Gundmahung der Oeſterreichiſchen Miniſterien des 
Aeußern, des Handels und Der Sinanzen wom 
26. $ebruar 1867, betreffend die mit dem 1. März 
1867 in Wirkfonheit tretende Zollbehandiung der 
aus dem freien Drrkehre des Zollvereines ringehen- 
den Waaren, dann der Britifchen und Italienifchen 
Erzeugniffe. 
(Nah amtlicher Mittheilung) 

Sültig für die Länder des allgemeinen Defterreichifchen Sollgebieted. 

Mit Beziehung auf den Handels⸗ und Sollvertrag zwiſchen 
Defterreih und den Staaten bed Deutfhen Zoll» und Handelsvereines 
vom 11. April 1865), auf den Handelsvertrag zwiſchen Defterreich 
und Großbritannien dom 16. Dezember 1865?) und auf den Frie⸗ 
densvertrag zwiſchen Defttrreih und Italien vom 3. Ottober 1866°), 
welche die gegenfeitige Behandlung auf bem Fuße ber meiftbegünftig- 
ten Nation zufihern, wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die in dem Spegialtarife B. zum Saitbelöverfrage zwifchen Defterreich und 
Sranfreih vom 11. Deyember 18664) für die Einfuhr in bad all- 
gemeine Oeſterreichiſche Sollgebiet feſtgeſetzten Zölle mit 1. Niy 
1867 nicht Hof für Franzöſiſche Provenienzen, fondern auch für bie 
ans dem freien Verkehte des Deutſchen SYollbereined eingehenden 
Waaren, dann für Me Erzerignife Großbritanniens und Italiens in 
Mirkfamkeit treten werben. 


Einfuhrverbot von thierifchen Produkten in Belgien. 
(Monit. beige No. 40.) 
Leopold II., König der Belgier, 

Haben verorbret und verorbnen: 

Art. 1. Die Einfuhr und Durchfuhr von Häuten, mit Wuß- 
nahme getrodneter, von Haaren, Hörnern und Sornabfällen, feifchen 
und trodnen Knochen, alten Kleidern und Hadern aus den Nieder 
landen über die Seeküfle und die noͤrdliche Grenze von Knake biß 
Melkenraedt ift verboten. 

Art. 2. Unfer Minifter ded Innern ift mit der Ausführung 
des gegenwärtigen Dekretes beaufiragt, melcheß vom Tage nad fei- 
ner Deröffentlihung an in Kraft tritt. 

Gegeben zu Brüffel, ben 8. Februar 1867. 


Meldungen und Sebührenzahlungen der Preupifchen 
Schiffsführer bei dem Preußiſchen Generalkonſulat 
zu St. Petersburg und dem Dirchonfulat in 
Aronfladt. 

(Amel. Mittheilnng.) 

Seitens des Preußifchen Minifteriumd der außwärtigen Ungelegen- 
beiten ift in Betreff der künftigen Behandlung der in Kronftadt und 


n.6&, Hand.⸗Arch. 1865. II. ©. 1. 
2) 6. Hand.-Ard. 1866. I. ©. 70. 
3) ©. Hand. Arch. 1866. II. ©. 345. 
* 6, Sand. Ar. 1867. 1. ©. 85. 


St. Peterdburg eintveffenden Schiffe bezüglich ihrer Meldung und Ge 
bührenzahlung folgende Inſtruktion erlaffen worden: 


Es follen von jeht ab: 


1) diejenigen Schiffe, melde ohne unterwegs zu löſchen von 
Kronftadt nad Peteröburg gehen, fowie diejenigen, melde mit 
voller Ladung 518 zu jener Strede geben, wo fie unter Aufſicht 
der bazu aus Gt. Petersburg entfendeten Beamten, einen 
Theil der Ladung auf Leichterfahrzeuge überladen, und bie 
alle nur in Kronftabt anlegen, um ben Sollvorfohriften nach⸗ 
jufommen, Lootſen zu nehmen und je nad Umftänden auf 
günftigen Wind warten, 

die Meldung und folgenmeife auch die Gebührenzahlung 
fortan nur, bei dem Königlichen Generalkonſulate in 
St. Peterbburg ſelbſt leiſten / 

2) diejenigen Schiffe, welt gar nicht Über Kronftadt hinauf 

kommen, 
baben die Meldung und Gehtlirenzahlung nur in Kronſtadt 
zu leiften; 
3) diejenigen Schiffe, welche in Kronftadt fo viel löſchen, baß fie 
mit dem Reft ber Ladung nah St. Peteräburg gehen Können 
und am leßteren Orte wieter fo viel Rüdlabung einnehmen, 
daß fie damit nach dem erfteren gelangen können/ two fie dann 
ihre Ladung vervollſtaͤndigen, Schiffe, die alſo fowohl in Kron- 
ſtadt als auch in Peterdburg Löſchungen und Ladungen vor⸗ 
nehmen, 
follen die Meldung und Gebührenzablung in der folge 
vorzugsweiſe an demjenigen Orte leiften, wo daß Schiff 
volftändig entlöfcht wird. 

St. Petersburg, den 26./14. Februar 1867. 


Getreideausfuhrverbot in Marocco. 
(Times Nr. 25724) 


Nach einem dem Staats ⸗Sekretalr der auswärtigen Ungelegen- 
beiten von Ihrer Majeſtaͤt Mintfter zu Tanger erflatteten Berichte 
bom 12. Januar d. J., hat der Sultan von Marocco ein Edikt er- 
laffen, welches die Ausfuhr aller Arten von Getreide aus dem Hafen 
von Marocco unterſagt. Den Kaufleuten iſt zur Ausfuhr des in 
ihrem Beſitze befindlichen @etreided ein Termin von 6 Monaten ge- 
währt worden. 


Statiftit: 


Schifffahrt von Mönigsberg und Pillau in 1866. 
| (Nach amtlicher Mittheilung,) 
In Königsberg und Pillau find eingefommen: 
1866 ...... 1399 Schiffe mit 102,691 Norm.Laſt, 


gegen 1865 .....- 1278, „. 88,7% » 
37°? 
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®e 
Davon waren beladen mit: Der Haupt-Erport ſeewärts von Königsberg beftand in: 
3 1866 gegen 1865 1866 gegen 1865 
Schiffe Rem. Tat Schiffe Nrm.Laſt ® Loft Laſt 
Bollaſt......... ........ 335 mit 22,189 78 mit ‚4,612 a 564 Shffl. 
diderſe Gtädgäter...........- 318 „ 39230 3% „ 33,685 Weizen........................ 19,034 18,248 
Steinkohlen, Coals........... 204 „ 16,152 310 „ 22,587 Moggen ....................... 24,411 13,168 
GSyps, Kalkſteine, Cement, Gerſte ......................... 6,743 2876. 
GBaunn ı% .........- sense 168 > 5,155 138 » 5,147 Hafer ...................... 9,028 946 
Geringe, Thran ........... . 192 „ 7008 212 „ 8,339 Erbſen......................... 2,940 2,343 
Eifen, Eiſenbahnſchienen, Mt ‘ Bohnen ..ouncaonennennonnnrn en 607 494 
ſchinerien u... un -rn.- 4 „ 2315 79 „ 4,897 Wicken......................... 1,945 1,649 
| >: ...................... . 59 „ 65,283 4 „ 4,797 Leine, Hanf, Rappfaat.......... 12,247 7,866 
Dabpfannen, Steime.......... 17 , 933 0, 191 Er. Etr 
Zucker .............. 8, 5% 4, 232 Flachs......................... 6,835 31,286 
Bein, Spicitusfen, Gräfe, Del „» 138 #4, 1,575 Flachheede .................... 3250 2017 
Kartoffeln, Oelreide .......... » 431 9, 323 Hanuf .......................... 21,232 16,865 
Tür Nothhafen............ 1 „ 1M6 „14 „ 659 Sanfberde .............. 56 1,666 
Unter dieſen Schiffen waren 272 Dampfſchiffe mit 49,625 Norm. Laſt, Deltuchen..................... . 78,182 72947 
gegen IDL Dampfieiffe mit 31,753 Narm.-Laft pro 1865, und 218 Dampf. Thierknochen................... 50,792 42,206 
ſchiffe mit 33,767 Norm.⸗Laſt pro 1864. Lumpen ....................... 76,591 71,782 
Bon ben eingefommenen Schiffen wartn unter Shobdy und Wolle ..... ...... . 9,909 5,450 
Preußifcher Flagge 2220.00... .. 417 Schiffe, rohe Häute .................. 8,153 2,586 
Norwegiſcher Pe 239 „ Leindl und Terpentindl ........ 12,590 — 
Engliſcher Deren vorn 214 ,„ Left Leſt 
Daniſchet Doreen ...... 132 , Holy ........... ............ 105 176 
Niederlänbifcher Darren 10 „ Bon den außgegangenen Schiffen waren 270 Dampfichiffe mit 47,975 
SchleöwigGolfen. > ......... 110 5 Norm. +Laft, gegen 189 Dampffchiffe mit 30,832 Rorm.-Laſt pro 1865, 
Sannöperfcer .2..... 100 5 und 219 Dampffiffe mit 34,715 Nerm.-Raft pro 1864. 
Schwediſcher PP 3 „ Waſſerſtand im Pillauer Seegatt 19 Fuß 6 Zoll. 
Hamburger . BD vr nun 8 „ 
Dldenburger 9 enesnennernn 7, Beftände won Getreide und Waaren in Königsberg am 
Lübeder Do derereenuene 6 , l. Januar 1867 gegen 1866. 
Ruffifcher BD 0eenanuircne 7, 1867 gegen 1866 
Sranzöfifcher 2» enden .B y Weisen ..................... Laft a 60 Schffl. 4,950 ‚ 
Medleuhurgifcher .......... 2, NRoggen..................... » 4,100 10,830 
Bremer .... 2 , Gerſte...................... 1,025 750 
Belgiſcher rererersnrne 1 , Hafer ...................... 1,300 470 
Don den eingelommanen Seifen find 1167 in Königberg und 6B in | Erbdbſen ..................... » » 950 900 
Elbing geweſen. Bohnen .................... » > 340 85 
Ausgegangen find: Wicken ..................... 460 120 
1866 ...... 1366 Schiffe mit 108,940 Norm.Laſt, Beinfaat .................... » » 1,970 850 
gegen 1866 ...... 1239 o „— „ BT 5, Nũubſaut .................... 360 17 
Dadon gingen nach: Kleeſaat .............................. Ctr. 580 340 
1866 gegen 1865 Thymotheumſaat......................... 790 7% 
Schiffe Loft Schiffe Laſt Flachs ................................. „ 19,700 19,800 
Großbritaunien.............. 347 mit 39,206 311 mit 30,008 Flachsheede.............................. 7,300 13,300 
Holland. ......... ........... 98 „ 11,267 8 „ 8,620 Hanf ................................... » 21,100 22,000 
Norwegen ................ 296 „ 10,821 168 „ 6,443 Hanfbeede ........--onoonunnnnnnnnnnnnuns »„ 8,200 5,560 
Preußen..... PR 237 „ 12,932 170 „ 10,258 Oelkuchen .......22.2222 2422200 n en nnnn 00. „450. 9,550 
Schweden ..... Onsunnan nenne 62 „ 1,602 23 „ 1,085 3 Ton. 13,500 8,000 
Dünemarl .................. 5, 139 19 „ 697 Matten .............................. « Died. 79,800 85,000 
Schleswig und Holfkin...... 56 „ 1,622 41, 1386 | Talg ........................... Faß 89 217 
Ems, Weſer, Elbe, Hannober. 95 „ 8,437 0 ,„ 2,401 
Belgien... -.uo-sunennnenacne 39 „ 5,500 4 „ 223 Import von Rufland und Polen firommärts 1866 
Braufteich ..... ............. 47, 5442 6, 387 gegen 1865. 
Rußland ................. 4, 49 3, 305 1866 gegen 1865 
Roſtock und Lübel .......... I, 145 5, 138 Weizen .................... Laſt à 60 Schffl. 1,780 2119 
In Ballaſt und leer gefegelt und mit eingebrachten Ladungen 81 Schiffe Roggen..................... 3,331 11,793 
mit 10,459 Norm. +Caft, gegen 266 Schiffe mit 28,400 Norm. »Laft pro Gerſte...................... » 1,519 286 


1865, — Nothhafen 14 Schiffe mit 1119 Norm.-Lafk. Hafer ...................... » » 4,557 528 
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1866 gegen 1865 
58 


Erbſen................... Laſt a 60 Sohffl. 78 | 
Lein- und Rübfaat .........- » » 4,045 6,466 . 
Flachs ........ Kennenansusennenunneen nen Ctr. 51,175 98,406 
Flachßheede....................... »„ 3603. 11,418 
Hauf ................................... „ 37520 32,397 
Banfheebe.........-nuensenennanonnannnen „ 7,040 5,185 
Talg ...-Hansesensenonnneenenennnnrne een Faß 103 433 
Import von Heringen. 
1866 gegen 1865 
Ton. Ton. 
Bon Norwegen ............... 92400 98,128 
» Großbritamnien............ 8800 15,723 
„Pommern........... ... — 770 
Export von Beringen. 
1866 gegen 1865 
Ton. Ton. 
Nach NRufland...... ........... 34,994 


51,305 
| | 
] 


Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer 
EL Plauen von dem Jahre 1865. | 


(Schluß.) 


Stiderei und Näherel. Auch im Jahre 1865 find in ber 
Stiderei und Nähere keinerlei bemerfenswerthe Veränderungen eingetreten, 
da bie frühere Mode fortdauerte. Unter ſolchen Umftänden tonnten fi 
die Verhältniffe der feinen Handſtickerei nicht gänftiger geftalten. Auf ber 
anderen Geite läßt ſich aber auch nicht fagen, daß biefelben eine noch um 
günftigere Wendung genommen hätten. Es wird fowohl von Plauen, als 
von Schneeberg auß beftätigt, daß für diejenigen Artikel, melde no ganz 
ober vorzugsweiſe ber Sanbfliderei verblieben waren, befonderd Taſchen⸗ 
tucher In Jaeonet und Leinen, Hauben, Erapatten, Roben, au noch Kra⸗ 
gen, Barben, Manſchetten, Aermel ze, obgleich die letzteren Artikel 
vorzugsmeife der Konfektionsbranche anheimgefallen ſind, auch im Jahre 
1865 Verwendung gefunden und der Umſatz im Vergleich zum Vorjahre 
fi$ nit verringert, ja theilmeife,. wie namentlich in Auerbach, fegar nicht 
unbeträchtlih zugenommen bat. Dabei ift allerding8 zu bemerken, daß, wie 
in der Natur der Sade liegt, die bis jet noch nicht buch Mafchinenber 
trieb zu erfeßende QTambourftiderei, theil® in Weiß, theils in Bunt, nit 
nur dieſelben Hände wie im vorhergehenden Jahre befchäftigt bat, ſondern 
daß auch, befonderd im oberen Boigtlande, mande Hände dazu übergegan« 
gen find, melde früher mit Plattftiharbeit befchäftigt waren. Hiermit 
hängt es jedenfalld auch zufammen, wenn der Gewerbegerein zu Adorf, dem 
Mittelpunkte der Voigtländiſchen Plattftiderei, indem er im Uebrigen eine 
weientliche Veränderung gegen daB Vorjahr nicht zu konſtatiren vermag, 
die Bemerkung binzufügt, daß ganz ordinaire Sachen dort gar nicht mehr, 
fondern nur noch mittelfeine und einige feine Artikel, Tehtere freilich) auch 
nur felten, geftidt würden. 

Das bisher Gefagte gilt von Platt» und Langftid‘, fowie von Tam⸗ 
bourarbeiten auf dichten Grunde. Was dagegen die in Eibenftod und 
Scönheibe heimiſche Tülftiderei anbelangt, fo lag dieſe in allen Gattungen, 
in Pleins und In Façonſachen, in Weiß und in Schwarz, vollftändig dar⸗ 
nieder; nur in Bobbineteinfägen hat ein Eibenftoder Haus ein Gefchäft nad 
Megito gemacht. Am Allerſchlechteſten ging e8 mit den Tüllpleins; namentlich 
haben ‚die Schleier ganz aufgehört, feit bie Franzoöͤfiſchen Maſchinen diefe 
Faconſachen weit billiger herſtellen. 


Bon Schönheide, dem eigentlihen Sige 


ber Peinftiderei, auß mird der Kammer verfihert, daß dad Tüllpleingefepäft 
im Jahre 1865 geradezu erloſchen fei und für diefed fach überhaupt feine 
Ürbeiter mehr zu gewinnen fein wärden.. Sehr gut dagegen gegangen find 
in Eibenftod die fogenannten eingelegten Saden (auf Tüllgrund auftam- 


bourirte und ausgeſchnittene Muftee ia. Muf), namentlich Tiſchdecen, Bett. 


decken, Unterfeßer und dergleichen ; welde. im Jahre, 14865 auch wiel mit 
Sammetmglerei garniert wurden und ihren Hauptabſatz in Dautfeland fan⸗ 
den, wozu feit Ende: des Jahre noch ſchwarz oder aud rot} tambouricte 
und mit Hexenſtich verfehene Piquededen kamen, 

‚ Einen weiteren bebentenden Auffhwung nahm im Jebr⸗ 1865 die Ma- 
fhinenftiderei. Allerdings blieb dieſelbe auch in diefem jahre in ber Haupt. 
ſache auf die Herſtellung von Einfügen und Streifen beſcheänkt, nom. welchen 
bie Lehteren vorzägli in kleineren Muftern fehr gefucht waren; da aber die 
Mode diefe Artikel, welche bei Garnirung ber Konfektionswaaren eine immer 
mannigfaltigere Verwendung fanden, fortwährend - begäuftigte und bie In⸗ 
duſtrie in Bezug auf die Mufter immer enifchiedenere Fortſchritte machte, 
fo waren die onchendemen Mafskinen fie, vellauf hefihäftigt und der Ver⸗ 
dienſt ein befriehlgenber. “Im Folge diefer Umfände trat. vine wicht unecheb- 
liche Vermehrung der Etabliffemwnts und ber x Saicnaſchinen ein, wie ſolche 
auß ber nachſtebhenden Tabelle: 


Dahl der Etabliſſements Ende 1864.. 16 
* » 1865....... 22 

.» Stitmofhinen > 1864....... 132 

» » . » 1865..... .. (158 


erfichtlich ift. Neben Einfügen und Streifen wurden auch noch ferlige Unterröde 
geſtickt, doch Bat biefer Artikel außer in Auerbach eher aäb⸗ als zunenommen. 
Auch bie Herſtellung von Garnituren iR bier und da, namentlich in Eiben⸗ 
flo, verfucht worden; doc hat ſich bier hie zu große Verſchiedenartigkeit 
dee Mufter. hinderlich erwiefen. Man hat, fih aber damit geholfen, anftatt 
der fertigen Façonſachen nur bie dazu erforderlichen Einfähe von breiediger 
theilmeife Frummlinig begrenzter Geftalt auf ber Mafchine Herzuftellen und bie, 
felben fobann mittelft der Steppmafchine zu appliziren. Hierdurch bat fid 
die Mafchine ein ziemlich beträchtliche, bisher noch der Haudſtickerei gehöriges 
Gebiet zu eigen gemacht. Die Einführung weiterer kechnifcher Fortſchritte von 
entſchiedener Bedeutung ftand mit Ente bed Jahres in Ausſicht. 

Da die verhältnigmäßig größte Vermehrung der Stickmaſchinen auf 
Auerbach fommt, fo mag nod erwähnt werden, dag mehrere ber dortigen 
mechanifchen Stidereien bloß Lohnſtickerei betreiben, zu welcher fie von ben 
Beſtellern den Stoff (nit aber da8 Bam) erhalten. Im Uebeigen geſchieht 
ber Verkauf ber Mafchinenflidereien meiſt an Gandelögeichäfte in Auerbach 
oder ansmärtd, einzelne Fabrikauten beziehen aber auch Meſſen und Märkte. 
Der größte Theil des Fabrikats wird in Schneeberg gebleicht und appretirt. 
Die meiften Stider erhalten Stücklohn von 18—28 Nor. für das Taufend 
Stiche je nach ber Feinheit des Stoffö, wovon fie die Fädlerinnen zu bezahlen 
haben. Es wird behauptet, daß «8 die Stider dabei auf 5—6 Mihle., die 
erwachſenen Fädlerinnen auf 1%—2 Rthlr., Schulmädchen auf 3— Nihle. 
wöchentlich bringen koͤnnen. 

Hauptartifel der Stidmwaarenbrande blieb nad wie vor die fogenannte 
Konfektionswaare, d. h. genähte ober gefteppte Frauenputzgegenſtaͤnde, haupt. 
fählid Kragen und Manfchetten und bdemmädhft Aermel, Blonfen und 
Unterröde. Die Zahl der Geſchaͤfte, welche ſich biefem Induſtriezweige zu⸗ 
wendeten, wuchs fortwährend und namentlich warfen fi aud Schnecherg 
und Eibenſtock im “jahre 1865 mit voller Energie auf diefe Artikel, wenn 
aud Schneeberg dabei verhältnigmäßig mehr die feinen, aber auch weniger 
gefuchten Gattungen kaltivirte. Auch in Auerbach und Rodewiſch nahm 
die Fabrikation der srbinairen Gattungen von Stulpen und Mandetten 
(theilmeife mit Tambourarbeit aus Schined, Platt» und Hexenſtich auß 
Auerbach jelbft verfehen) immer mehr zu, melde von da an auch einen Haupt⸗ 
ftapelartikel der dortigen, fowie bee Schoͤnheider größeren Weißwaarengeſchäfte 
ausmachten. Die nothwendige folge hierven war ein noch flärkerer Drud 
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auf die Verfauföpreife als im Vorjahre und ein fehr ſpärlicher Berdienft. 
Die Uenderungen, welche die Mode im Jahre 1865 herbeiführte, waren cher 
geeignet, den Lehteren nod weiter zu ſchmälern als ihn zu fleigern. Diefe 
Aenderungen beftanden hauptfächlich in der Garnirung der Konfektionswaaren 
theils mit ducchgezogencu oder eingereibten ſchwarzen und bunter Sammet⸗ 
und Seidemmouffelinbändern, thefls mit Spigen, und zwar im der erſten 
Hälfte des Jahres meiſt mit Valenciennes, zu Ende beffelben mit Elund⸗ 
fpigen. In beiden fällen mußten die Konfeltiondwaarenfabritemten beträdt- 
lie Ausgaben mahen, ohne die Berfaufäpreife der fertigen Waare ange 
meſſen erhöhen zu können. Daneben dauerte die frühere Mode, namentlich 
die Verzierung mit ſchwarzem Segenſtich; ber in fehr mannigfaltigen und 
theiftweife fehr ſchöͤnen Muftern außgeführt wurde, ununterbrochen fort. 
Daß diefe Art Berzierung auch in buntem Stich angebracht wurde, daß 
auch bunte Steppnähte, bunter Tambour⸗ oder Plattſtich, Sammetmafere 
md andgefchnittene gedrudte Baummollene Kuſter (nicht nur aufgenccht, 
fondern theilmeife bloß aufgellebt) Verwendung fanden, baß bei der großen 
Mamigfaltigfeit der Mufter auch fehe viel Barockes mit unterhief (die 
Vogel⸗ und Schmetterlingsmuſter waren eine Zeit lang ſogar herrſchend, 
man verfuchte e# aber auch wit Jagd⸗ wub fonfiigen Geccreſtücken, mit 
Sängerhallen und dergleichen), mag ber Seltſanckeit wegen erwähnt werben, 
fpielte aber keine ernfthafte Rolle Die Arbeitzibhne warm zwar noch 
leiblich befriedögend, erreichten aber nicht ben günftigen Stand des vorgeben. 
den Jahres. 

Die Ehemifettenfabrilation in Auerbach und Rodewifh, melde fort- 
teähzend der vorherrfchende Induſtriezweig diefer Orte blich, ſtockte bloß im 
Frühjahre, ald die Garne abſchlugen, eine kurze Zeit, ging aber fonft de 
ganze Jahr bindurd gut. Mus Nodewiſch wird jedoch darüber geklagt, daß 
diefer befriedigende Zuſtand feit dem Monat Nosember, wo eingelne Son 
kurrenten das Geſchäft durch ſchlechte Waare und Schlenderpreife herunter 
gebracht hätten, aufgehört babe. Die Arbeitälöhne haben fi Im Allgemei⸗ 
meinen eher gebeflert ald derſchlimmert; bie Räherinnen brachten es in Auer⸗ 
bach durchſchnittlich auf 1I—2 Rihle., bei Stüdarbeit wohl ande noch 
höher. Die Hausinduſtrie bat bloß Stüdlähme, aber auch im geſchloſſenen 
Liabliffeuuent bricht ſich. der Gtüdlohn immer. mehr Bahn, namentlich da, 
wo größere Mengen von deufelben Urt fabrigirt mesden, und -auferban bei 
gemiſſen Verrihlungen, wie Knopfenaͤhen, Knopflöchermachen und dergleichen. 
Das Hauptrohmaterial iſt Shirting, theils Schlefifcher, theils Baheriſcher, 
aber faſt ſtets in Schlefien gebleicht und appretirt und meiſt von.. Berliner 
Häufsen bezogen. Der roh aus Bayern bezogene Ghieting wird in Node⸗ 
wiſch gebleicht und appretirt, doch wird von Rodewiſch ſelbſt aus bemerkt, 
daß es im Bezirke ned an ber feinen Schlefiſchen Appretur für Shirting 
fehle und deren Einführung wünſchenswerth frei. Kambriks werden; haupt⸗ 
ſächlich von Lengenfeld und Tannenbergäihal. bezogen. 

Die Shemifektenfobritstion, ſowie Die Kabrifatien fertiger Hemden wirt: 
übrigene auch in Schneeberg von einem Geſchäfte auf ähnliche Weiſe tw 
einem ziemlich betraͤchtlichen Umfange betrieben und ebenfo fabrizirt ein 
Geſchaͤft in Eibenfird mit ca. 5 Nähmafhinen Wäſche für em Leipgiger 
Handlungehans. 

Die Nähmaſchinenfabrik in Auerbach bat fid immer leben&fräftiger 
entwickett. Betrug. au die Anzahl der von ihr im Jahre 1865 angefer- 
tigten neuen Nähmaſchinen nur 48, fo war fie doch in der Tage, die Zahl 
ihrer Arbeitskräſte beträptlich zu vermehren. Daß Fabrikar bewaͤhrt fi 
immer mehr und erlangt alimälig ein immer weitere® Wbfaßgebiet. Die 
beiden Berkaufßagenturen von Nähmaſchinen in Pfäuen fehten im Jahre 
1865 103 Städ@ Nähmafchinen ven den Stzſtemen Grover & Büler, Wherker 
& Wien und Wilcor & Gibbs ab, zum bei Weiten: größten Theile für 
den: Wirtbfchaftsgehrands und dad Rleingewerbe, namentlich Scmeiden 
Kürfhmer, Sattler, Schuhmacher und dergleichen, weniger für die Ronfeh 
ttondbrande. Auch das Nahmaſchinengeſchüft in Eibenſtock begeichnet den 
Abjah im Jahre 1865, ohne beffen Zahl anzugeben, als einen lebhafken: 
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Dagegen ift in der damit verbundenen Fabrikation von Stifelettenfchäften 
auß ben ſchon im vorjährigen Berichte angebeuteten Gründen ein Aufſchwung 
nicht eingetreten. 

Nach den von der Kammer auf bemfelben Wege wie daB vorige Mal 
angefteflten ziemlich zuverläffigen Erdrterangen betrug die Anzahl ber Rüh. 
maſchinen 

Anfang 1865 Anfang 1866 
Plauen ........ ca, 240 320 


Uuerbad ....... „ 155 244 
Falkenſtein ...... „7 20 
Nodenifh....... „3 30 
Sähreeberg ...... „ 44 ? 


wobei jedoch wiederholt wird, daß die Zunahme in Plauen nur zum gering⸗ 
ſten Theile durch dad Bedürfniß der Großinbuftrie hervorgerufen wurde 
und daß der Legteren durchſchnittlich vieleicht nit mehr als bie für den 
Anfang deB Jahres angegebene Summe dienftbar war. Als eine beadhten?- 
wertbe Thatſache ift nody hinzuzufügen, daß in Plauen mehrfach die Ten 
benz ſich zeigt, diefen Induſtriezweig wieder der Haußindujtrie zu übermeifen, 
weil die Mafchine eineſstheils im Haufe des Arbeiters längere Zeit ald in 
gefchloffenen Etabliffementd und deflen regelmäßigen Arbeitäftunden audge 
beutet und andererjeitd dort als eigened Eigenthum des Arbeiters vorfidti- 
ger und pfleglicyer behandelt, hierdurch aber nicht nur der Arbeitgeber von 
eigener Berantwortlichkeit für Verderb und Verſchlechte rung berfelben br. 
feeit, fondern auch die für Reparaturen erforderliche Seit wefentlid der⸗ 
fürgt wird. 

Was die Gefammtproduftion der Stiderei und Näheres betrifft, fo 
kann die Lehtere auch diesmal nur infoweit in Betracht kommen, ald bir 
ſelbt die Bleiche und Appretur paſſirt bat. Zwar liegt: auch von einem 
Blekchereigefchäft im Plauen eine Angabe fiber die Leinengarnäturen vor, 
und es mag beiſpielsweiſe erwäßmt werden, daß ſich biefekbe für bas Jaht 
1865 anf 157,670 Städ (gegen 171,900 Stüd im Votjohre) beziffert. De 
aber andere Bleichereigefgäfte diefen Konfektionarritet nicht nrit aufführen 
und, ſelbſt wenn bieß der Fall wäre, immer noch zw feinem richtigen Re 
fultete gu gelangen fein würde, ba die meiften größeren Geſchäfte diefen 
Artitel ſelbſt appreticen, b. 5. einfach waſchen und plätten, fo find bio die 
übrigen Angaben zu berädfichtigen. Diefe Angaben umfaſſen ſämmtliche anf 
Stidereien und Naͤhwaaren eingerichteten Gefchäfte deB Bezirks mit allein 
ger Ausnahme der Fleineren Bleicherei vun Schöndeſde, von der feine Mit- 
theilangen zu erlangen geweſen find, deren Produktion fid) aber nach ihrer 
eigenen Berfiherung auch fehr niedrig ſtellte. Die Angaben ſelbſt find unter 
den verfihiedenften Rubriken und Bejelchnungen erfulgt und‘ müflen der Gr 
nauigkeit halber ebenfo, jedoch unter Sufammenjägtung von Angaben ganz 
gleicher Begeihuung, wiedergegeben werden. Der vun der Kammer gemachte 
Berfuch, die Menge ber gebleihten Meafchinenftidereien aus der’ der Stidereien 
überhanpt awßfdeiden zu laſſen, iſt von’ Seiten der mitten Bleichereien old 
unaudführbar erklärt werden. Das Geſammtrefaltat vergfidzen mit dem def 
Vorjahres iR felgmket: 

1. in’ Plauen, Auerbach und Lengenfeld: 
1864 369,382 Elm ohne nähere Bezeichnung, 


2862 „ Mafthinenftiderei; 

1865 301,169 „ ohne nähere Bezeihnung, 
17.030  , Maſhhinenſtickerei, 
56,956 „ Feinſtickerei 
60,000 „ Tambonrftiderei, 


809 Stüd feine Tücher, 
1,965 geftidte Maſchinenrbcke, 
164 ,„ geftidte Klelder, 
700° Dugendb Tüder 
22) Stüd diverfe Tücher, 
200 tambenrirte, geſtickte und glatte Tücher, 


» 











80 Stüd geftidte Gardinen, 
1,773 , genähte und geftidte Waare, 
1,761 Koupons. 
2. in Schneeberg, Schlema und Kingenthal: 
186% 40,643 Reſter ohne nähere Bezeichnung, 
3,400 Ellen ohne nähere Bezeihnung, 
9,500 Refter Tambour⸗ und Halbfliderei, 
9,111 geftidtte Mull- und SJaconettücer, 
2,406 Batifttädher, 
756 tambuurirte Tücher, 
441 Koupond, Röde und Einfähe; 
1865 7,578 Reſter ohne nähere Bezeichnung, 
23,353 Mull» und “Taconetrefter 
2,084 Ellen bergl. u = inet, 
21,134 geftidte, balbgeftidte und tambourirte Mul- und 
Saconetrefter, 13 Ellen breit und ebenfo lang, 
8,224 balbgeflidte Refter, 
5,988 Refter Facçonſachen aller Urt (% platt, % tambourirt), 
durchſchnittlich 14 Elle lang, 1 Ele breit, 
1,971 Reſter Feſtons (X platt, % tambourirt), 2 @llen 
lang, 1I—1% Elle breit, 
18,423 geftidte, halbgeftidte und tamboutirte Sjaconet-, Mull⸗ 
und Tülltücher, 
1,379 geftidte Botifttüder, 
1,735 Linontücher, 
1,859 geſtickte Maſchinenroͤcke, 
138 Unterroͤcke (% platt, % tambourirt), 74 Ellen weit, 
641 tambourirte Rockkanten, 3% Elle lang, % Elle breit, 
478 Koupons geficdte Mafchineneinfähe, 8 Ellen lang, 
2 Elle breit, 
41 Koupons Einfähe, 44 Ellen lang, I Elle breit, 
496 geftidte und halbgeſtickte Koupons, 3— 10 Ellen 
lang, % %, 8 Een breit. 
3. in Eibenfio® und Schoͤnheide: 
1864 25,300 Mull- und Jaconetreſter und Tücher, 
3AlO Tüllreſter, 
4,0580 Pleinreſter, 
340 Nöde, 
(wozu noch die Produktion der einen größeren Bleicherei in 
Eibenſioch, 
1865 20,000 Reſter aller Art, 
14,600 Mu und SJaconetrefter, 
3,100 halbgeſtickte Mefter, 
2,500 Tülrefter, 
2,500 BPleinrefter, 
2,850 unterlegte Guipurereſter, 
20 Koupond Mafchinenftreifen, 
4,000 Jaconet⸗, Mull⸗ und Tältächer, geftidt, halbgeftidt 
und tambonritt, 
3,000 geſtickte Batifttücher, 
200 Röde, 
(wozu ned bie Produktion der Meineren Bleicherei in 
Shönheibe). 
Die. Vergleichung zwifhen beiden Jahren muß die Kammer bei ber außer 
ordentlichen Verſchledenheit ber Battungdbenennungen den Sachverſtändigen 
überlaffen. 

Die Berhältniffe der Guipurewirkerei in Delönig find im Jahre 1865 
biefelben geblieben tie im Vorjahre; «8 waren nach mie vor 3 Tatting- 
maſchinen auf Gardinen und Deden im Gange. Im Taufe beB jahres 
1865 hat jedoch diefee Induſtriezweig im Bezirke infoweit eine Erweiterung 
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erfahren, als zu‘ Anfang diejeß Jahres ein Gefchäft in Plauen 3 Guipure 
maſchinen, zu Mitte des Jahres zwei andere Gefchäfte in Plauen je 1 Gui- 
puremaſchine und zu Ende des Jahres ein Geſchaͤft in Schneeberg ebenfalls 
1 Guipuremaſchine verſchiedener Konftruftion in Betrieb fehten. Ben einer 
Produktion des lepterwähnten Gefhäfts kanu felbftverftändlih noch nicht 
die Rede fein; von den drei übrigen neu binzugefommenen fabtizirt das 
größere bauptfählih Gardinen, die beiden Fleineren dagegen Decken. Da 
der ganze Induſtriezweig fich immer noch im Stadium des Verſuchs befin- 
det, fo find nähere Angaben baräber auf fpätere Berichte gu verfparen. 
Nach den Mittheilungen der Plauenfihen Bleicyereien find im Jahre 1865 
bier 295 Stüd Guipuregardinen zu 40 Ellen gebleiht worben. 

. Die Filetwirkerei in Auerbach ift im Jahre 1865 noch auf einem 
Stuhle fortbetrieben, fpäter aber eingeftelt worden. Es beruht dies jedoch 
nad der Verfiherang bed betreffenden Induſtriellen lediglich auf zufälligen 
Gründen, da der Induſtriezweig felbft ſich als erweiterungsfähig erwie⸗ 
feu bat. . 

Eines fehr lebhaften Geſchäftsgauges erfreute fit im “Jahre 1865 dad 
Baundzadengefhäft, welches von einem Fibenitoder Handelshauſe in beträgt. 
lichem Umfange betrieben wird. Die Fabrikation dieſes Artikels gehört 
jedoch nicht eigentlih dem hiefigen Kammerbezitke an. Da der Verſuch, 
die WUrbeiterbevölterung von Eibenftod und Umgegend auf bad Bandein- 
brechen einzuridgten, fehlſchlug, fo laͤßt man diefe® Geſchaͤft, wofür es feine 
Mafchine giebt, durch Vermittelung won Faktoren in Böhmen (bis in bie 
Gegend non Patien und Neudech), ſowie in Breitenbrunn und Klingenthal 
verrichten und die gebrochenen Zaden fodann auf ca. 20 ben Unternehmern 
gehörigen Nahmaſchinen, welche bie Mrheiter im Haufe haben, in Joham⸗ 
georgenftadt ſteppea. Der Berbienft der Urbeiter ift ein fehr beftiedigender. 
Das Rohmaterial, Band, faſt laute Baumwolle, wenig Leinen, wird auß 
Barmen und Elberfeld begogen, bes fertige Fabrikat faſt ausſchließlich zu 
Wälce vermenbet, in Schwarz auch als Befag an fdywarze und rothe Unter- 
töcde und andere ſchwarze Begenflände applizirt. . 

Buntftiderei. Die Buntfiiderei von Tifchdeden mittelft der Stil: 
mafhine murde im Jahre 1865 nur noch von einem Maſchinenſtickerei⸗ 
gefhäft in Eibenftod fortbetrieben und zwar lediglich auf eigene Rechnung. 
Die Tue zu den Deren wurden auß Schlefien und Burg bezogen. Die 
Fabrikation verlangt befonder8 darauf eingerichtete Arbeiter und hat eine 
flarke Engliſche Konkurrenz zu beſtehen. Der Abſah beſchränkt fih auf 
Deutſchland. 

Die Handfliderei ging in Eibenſtock in orbinären Sachen bis in bie 
Mitte bed Sommerb lebhaft, ließ aber von da an ſehr nad. Auch in 
Tiſchdecken für Hamburg war ber Gefhäftögang noch leidlich zu nennen und 
in Berliner Tüchern wurde daB ganze Jahr hindurch ein hübſches Geſchäft 
gemacht. Bel allen dieſen Artikeln fplelte aud die Sammetweberei eine 
niht unwidlige Rode. Auch in den feineren Glauchauer Artikeln, Paletots 
mit Roben in der Sommerfaifon und bloß Moben nebft Stüdwaare in 
feinem. Genre in der Winterfaifon, war binreidhende Beihäftigung, es konnte 
aber theild in Folge des enormen, exit nad) Ausſendung der Mufter plöglic 
eintretenden Preisaufſchlages der Seide (deren Preiß feit dem Jahre 1863 
von 18—19 auf 28 Nihlr. für die Karte zu 2 Zollpfd. alfo um 50-60 
pet. flieg), theild in Folge der duch den Eiſenbahnbau, weldem ſich viele 
Arbeiter, Männer wie frauen, zuwandten, verurſachten Steigerung der 
Arbeitslöhne nichts verdient werden. 

In Hundshübel war der Gefhäftgang bis in die Mitte ded jahres 
ſehr flott und bis Michaelis immer nod befriedigend. Die Applikation von 
Sammetmuftern auf Tücher, weniger auf balbwollene Kleiderftoffe, nahm 
fehr flark zu. Da aber die Preife troß der theueren Seide gar nicht oder 
menigftend nicht hinreichend hinaufgingen, fo wird aud hier über umgenüs 
genden Verdienſt gellagt. Die Winterfaifon war in dem nach Norden über 
Hamburg gehenden Gefhäft in Tüdern und Kleiderfioffen flau. Defto 
mehr wurde in Schirmen fabrizirt, in welchem Artikel während des Win 


280 | F 


ters von 1865—66 ganz außerordentliche Maſſen beſchafft werden mußten, 
Die Schirme wurden vielfady mit ausgeſchlageuen ſchwarzen Sammetfiguren, 
fowie mit Tül und Spiten garnirt, wogegen bie Application von Gold⸗ 
und Stablperlen und ven Schmelz fi nicht auf die Schirme befchränfte, 
fondern vielfah auh uf Tücher außgedehnt wurde. Die Tibelftiderei 
hatte Tehhaften Fortgang. Der Anduflrie von Hundshübel eigenthümlich 
war bis zu Micaelid die Anmendung von doppelfeitigen Muftern auf 
Tücer. Außerdem ift zu bemerken, daß nur bier aud größere Mufter- 
Artikel, wie Fahnen u. dergl., fabrizirt werden. Arbeiterzahl und Arbeits⸗ 
lohn ift im Allgemeinen gleich geblieben; doch mag bie Erftere in der Win- 
terfaifen um ca. 20 pEt. zurädgegangen fein, 

In Auerbach wurden für Berlin, Reihenbad, Greiz und Gera haupt. 
fählih Tücher und Shäwlden, daneben auch, jebod in meit geringerem 
Maße, Kleider, und zwar nur in Seide, nicht in Wolle, geftidt. Der Ge 
ſchäftsgang mar durchweg ein fehr lebhafter, wenn aud wenig lohnender. 
Die Arbeiterinnen, ſelbſt die im geſchloſſenen Etabliffement des Hauptunter⸗ 
nehmers in Auerbach behufs Herftellung feinerer Sachen in einer Anzahl 
von 12—20 befhäftigten, zuſammen einige hundert, waren meift auß der 
Umgegend, da die Auerbacher Stiderinnen fi dorzugsweiſe mit Platt- und 
Hegenftihnäherei für die Weißwaarenfabrifation befhäftigten. 


Strumpfwirkerei Die Steumpfwirtenei des Bezirk bat, wie be 
teitd in dem früheren Berichten erwähnt worden if, ihren Hauptſit in ben 
Städten Müpltrof und Paufa mit Umgegend, Die vorhandenen Stähle 
werden theils von einer in Paufa ihren Sig habenden Kommandite der 
Nottingham Manufacturing Company Limited in Ehemoig, theild won 
Handelähäufern in Zeulencoda befhäftigt. Bon der Erfteren ift feinerlei 
Auffchluß zu erlangen gemrien. Dagegen wird der Kammer von Zeulen⸗ 
roda berichtet, daß die baummollenen Strumpfwaaren feit Beendigung des 
Amerifanifpen Krieges fi eines fehr lebhaften Begehrs zu erfreuen gehabt 
haben und baf aus biefem Grunde 25 — 30 pEt. höhere Uxbeitölähne ber 
zahlt morden find. Die tyabriltation baummollener Strümpfe in Qeulenroba 
befchäftigte am ca. 2500 Stühlen ungefähr 2500 männliche und 600 weib- 
liche Ucheiter, wedon etwa bie Hälfte auf die Stadt Beulenroda, und bie 
andere Hälfte auf die umliegenden Ortſchaften einſchließlich Pauſa, Müpl- 
troff und Umgegend fi vertheilte. Sie fonfamirte ca. 300,000 Pfb. 
Nr. Der—A0er Twiſt aus dem Bollvereine, und ca. 75,000 Pfd. Nr. SOer 
bis 140er Twiſt and ber Schweiz (der früher beträchtliche Verbrauch von 
Engliſchen Garnen hat fo ganz aufgehört) und zepräfentirte einen Werth 
von ca. 00,000 Rihlr., wovon man bie Hälfte auf ben Garnwerth und 
die andere Hälfte auf den Urbeitälohu rehuen kann. Die Hauptmaſſe deß 
Fabritats gehört zu ben am beften gearbeiteten Qualitäten und umfaßt faſt 
nur dreifade regulaite Waare. Un diefer Geſammtproduktion von Zeulen⸗ 
roda find bie Orte Daufa, Mühltroff und Brambach mit etwa einem Fünftel 
betbeiligt. Hierzu würde nun nod die Probuftion der von der Nottingham 
Manufacturing Company kefhäftigten Stühle zu rechnen jein, deren Um⸗ 
fang nicht zu ermitteln gewefen ift. — Mittheilungen aus Mühltroff datiren 
die Beflerung des Geſchäftsganges in diefer Brauche erſt vom September 
an und bemerken, daß zu bdiefer Zeit der Arbeitälohn in den gewöhnlicheren 
Sorten ungefähr um 12 Nor. pro Dupenb geftiegen und der durchſchnitt⸗ 
liche Verbienft wohl anf 24 Rthlr. pro Woche anzunehmen fei. Rad 
münblichen Mittheilungen von Strumpfmwirfern in Pauſa haben es tüchtige 
Arbeiter bei guter Arbeit auch höher und nad Befinden auf 4 Rthlr. brin- 
gen fönnen. Dagegen bezeichnet der Gewerbeverein zu Adorf bie Lohnver⸗ 
bältnifje der Strumpfwirker als befonderd ſchlecht und fügt hinzu, daß bie 
meiften deöhalb an die Eifenbahn gegangen feien. 

Im öftlichen Theile des Bezirks wird bie Strumpfiwirferei noch in 
Bärenmwalde, Hartmannsdorf, Rothenkirchen und Lichtenau betrieben. Der 
größte Theil des Fabrikats wird durch einen Verleger in Bärenwalde nad 
Rödlig und Heinrichsort bei Lichtenftein geliefert; außerdem liefern einzelne 
Meifter kleinere Partien nad Heintiheort und Hartenftein ab. Im Jahre 


1865 wurde daB Dutend vom Faktor mit 31 — 32 Nur. bezahlt, fo daß 
ih ber wöchentliche Verdienft, da ein Strumpfwirker bort mit größter An⸗ 
firengung feine zwei Dußend fertig bringen fann, auf nicht einmal doppelt 
fo hoch ſtellte. 

Bleicherei, Färberei und Appretut baumwollener 
Waaren. Räckfichtlich dieſer Induſtriezweige werden erſt im nächſten Bu 
richte einige wichtige Veränderungen omzuführen fein. Für den gegenwärti— 
gen muß die Bemerkung genügen, daß mehrere der Dlaumfhen Etablifie 
ments im Laufe bed Jahres 1865 ſehr beträchtlich erweitert worden find 
und daß in ber Appretur die Herfiellung ven jeg. Roüboofs, einer aus 
zwei, feltener drei zufanımengeleimten Tagen von Futierſtoffen verfchiebener 
Dichte beſtehenden und bauptiählid zu Hutgefiellen verwendeten Waare 
wieder einige Wichtigkeit geivonnen hat. Nach den Angaben von zwei 
Bleichereien und einer Färberei find im Jahre 1865 bort 427 Stüd, hier 
100 Stüd Rollbooks appretirt werben. . 

Spipeufabrifation. Muh dad Jahr 1865 ift für die Spigen- 
induſtrie wieder, menu auch nicht in gleichem Grade wie da8 Vorjahr, als 
ein günftigeß zu bezeichnen. „Den Sanptartilel bildete noch immer dad 
ganze Jahr hindurch bie ſchwarzſeidene Gnipurefpige, melde in denſelben 
Maſſen wie im “jahre 1864 probuzirt wurde und fidh neben dem belichte- 
m neu auftaudenden Gendeß forıbebanptete. Hauptabuehmer blieben nad 
wie vor Amerika und der einheimiſche Markt. Doc betzaf die Nachfonge 
in der Hauptſache nur Elenwaare, in Zagenfaden wurde wenig begebti- 
Die ſtärkſte Nachfrage fiel in die gewöhnliche Geifon, b. 5. in die Beit za 
Anfang und in ber Mitte des Jahres. Much fouf traten wohl im ter 
Nachfrage nach Amerika einzelne Schwankungen ein; allein ber regelmäßige 
Sabritationsbetrieb wurbe dadurch wicht gefört, gerade fu wie die gu Ende 
deB Jahres 1854 aufgehäuften maffenhaften Bager im Frühjahr 1865 wir 
der vollkändige preidwärbige Verwendung fanden. 

Hierzu kam, daß fi, wie fon zu Ende bed Jahres 1864, neben ker 
fdwarzfeidenen Guipurefpige die ſchwarzſeidene Spie in offenem Grunde 
(Cheutiliyfpige) fortbehanptete, wenn fie au im Mügemeinen, weil fie in 
Folge höherer Arbeitßibhne theurer als die Guipucefpige ift, nicht gerade 
auffallend Terrain gewann. Es trat zwiſchen biefen beiden Benzed gewiſſer⸗ 
maßen eine Gebietötheilung ein, wiht nur zeitlich, infefern Die Fabrikatien 
von Ehantilipfpigen bei intermittirendem Begehr nad Guipures manche fonft 
mit diefen beſchäftigte Arbeitſkräfte in Auſpruch nahm, fondern auch räum 
lich, inſofern Schneeberg und Eibenſtock hauptſächlich und Fa ausſchließflich 
die Guipurefpige, Bärenmwalde und Neuftäbtel bagegen auch die Ehantiliy 
fpige kultivitten. Da nicht wenig Arbeiter beide Genres flöppein,; obwohl 
die Ehantiänfpige aus feinerem Material hergeſtellt wird, zartere Muſtet 
erlaubt und daher mehr Aufmerkſamkeit erfordert als bie Guipurefpige, fa 
war biefer Wechſel für fie nit nur ohne allen Nachtheil, fondern foger 
infofern vortheilhaft, als fie ſtets daB gefudtefte und deshalb lohnendſte 
Genre zu flöppeln hatten. . 

Eine weſentliche Veränderung in Bezug auf Herſtellungsweiſe und 
Mufter bat in diefen beiden Genre währenb des “jahre 1865 nicht flatt- 
gefunden. Wenigſtens fann es nicht als ein Foriſchritt bezeichnet werben, 
baf man anfing, Diele Genres mie die Soutade- Uxbeiten mit Perlen zu 
verzieren; auch ftellte ſich dieſer Verſuch fehr bald als mißlungen herauf. 

Ununterbradden lebhaft war ferner die Nachfrage nach ſchmalen Valen⸗ 
cienneß, für welche namentlich aus Amerika ganz beträchtliche Aufträge ein. 
gingen, die leider nur zu einem geringen Theile ausgeführt werben Eonnten. 
Auch in antiken Zwirmfpigen, welde theilmeife zu gleihem Zwecke verwen⸗ 
det wurden, fand ein Feiner Aufſchwung flatt, der fi jedoch ebenfalls nur 
auf ſchmale Mufter und billige Kragen erfiredte. 

Sortwährend begehrt waren wieder Bettſpihen und ſchwarzwollent 
Spigen, aber wegen des dabei zu erzielenden höchſt ungenägenden Arbeits⸗ 
verbienfted noch viel weniger zu beſchaffen. Der Arbeitsverdienſt in diefen 
Genres kann aber nicht noch mehr gefteigert werden, weil ber Preiß ber 
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fertigen Waare feine Steigerung zuläßt, und daß Letztere hat feinen Grund 
wieder darin, daß der Ronfument bei Waaren von verhältnißmäßig geringer 
Qualität den Gebrauch des wohlfeileren Maſchinenfabrikats vorzieht. 
find daher rädfihtli Der ordinaireren ſchwarzwollenen Spiten in der Haupt: 
ſache mohl die alten Läger geräumt worden, während der fehr ſtarke Begehr 
nach feinerer Waate diefer Battımg imwerhin auch eine Steigerung der 
Drobuftion erbeifähte. 

Bon feinen Zwirnſpigen wurde ebenfalld nur ganz female Ellenwacre 
gefertigt ; ext zu Ende des Jahres waren wieder Fagonfachen, Kragen und 
Manfchetten, in weißen Smirnfpisen gefragt. Schwarzfeidene Schnüele⸗ 
grundſpihen dagegen fhmanden immer mehr auß dem Berkehre. 

Gegen Ende des jahre? entftand hierzu noch ein großer Begehr nad 
einen unter dem Namen Elunpfpiken ner auftanihenden Genre weißleinener 
Onipurefpigen. Diefe Bere war die Nachahmung eine? Afteten, alb Gar- 
nitur eineB Tafchentuches im Ehmy-Meafeum in Paris votgefandenen 
Musters, welches in Mirecourt verpielfätiigt und als Befak von Puhgegen⸗ 
ftänden verwendet wurde. Das erfte brrartige Muſtet Fam auf der Leipzi- 
ger Oftermefle zum Vorſchein md das Genre brach fi immer mehr Bahn. 
Dies geſchah jedoch nur aumalig und namentlid, vergimg noch geraume Zeit, 
ehe es anf dem Umerikanifchen Markte-Boden gemmi. 
nah der Brhauptang vined- Gefchäftd, ven melden Mittheilungen vozlie 
gen, Anfangs od am rechten Material dazu, Der auf dem Julande be 
zogene Zwirn eignete fi nüht zu ben feineren Qualitäten, für welche Fran⸗ 
zöfifhe Ywirne bezogen werden wnften. Diefer Behauptung wird jedoch 
von anderer Seite mit der Berfiherung mwiberfprocen, daß das einheimiſche 
Zwirnfabrikat fi burhamd habe verwerthen laffen, daß thatſachlich der bei 
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den fei und daß die inländifhen Zwirufabrikanten ſich mit Erfelg beficcht 
hätten, ein immer befiereß Material zu Hefeen. Die anfänglichen Muſter 
waren höchſt orbinaire und mit ſtarkem Material ausgeführte, ae ben 
gehäkelten Spiken, wurden aber ailmäliy immer - Feiner. 

Unter den geſchilderten Umftänden haben die Urbeitklähue während bed 
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ganzen: Jahreß eine für ben Arbeiter befeietigende Höhe behauptet. In 


Guipareſpihen traf gegen Die beſte Zeit des Jahres 1864 ein kleiner Rüd- 
gang-ein, man Mann aber ſagen, daß es eine weht tüchtige Urxbelterin in 
Facçonſathen immer neh auf 1% bis 1% Niplr., in Eietwaeren anf 1% bis 
1% Rihlr. beachte. Die beiten Klöppelfchülerinnen in dieſem Gente Haben 
einen: Jahreänredienft bi. SU Dithle. umd darüber erzielt. Richt fo hoch 
fileg der ‚Urheitönerdienft bei ſchwatzſeidenen Spihen im -offexem Grunde, 
weiden Genre jet, mc: in Faoonſachen, der Framzoͤſiſche Wohbimeiftsshl 
bedentente Romtuzreng. macht. Valencitunes lohneen eima wie bad Jahr 
vorher, doc ſtieg .ber Bol gegen Ende des Jahres, aid die Cinnufpige 
mehr Hände: in Unfpeuch zu nehmen anfing, um 10- 15 pCt, Die ſtärkſte 
Lohnerhöhuug, entſprechend der Echöhnng der Verkaufspreiſe, trat wohl bei 
den Betiſpihen ein; dieſelbe kann recht wohl auf 30 pi: veranfchlagt 
werden. In Elunyfpipen endlich brachten es tüchtige Klöpplerinnen fogar 
auf 2% Rthle, Klöppeifihülezinnen von 13—14 jahren bei ziemlich leichter 
Arbeitsauf 1% Rtihlr. die Woche. 

in Betreff ber Peintfabritation wird aus Schneeberg geklagt, daß 
diefelbe nicht heimiſch Bei und werden molle, daß das Fabrikat nur vom 
Standpanfte der Techmik qus als gut bezeichnet werden fönne, in Bezug 
auf Selma aber noch weit hinter dem Belgifhen zurückſtehe. 

Die Hauptabſahgebiete waren dieſelben wie früher. Obenan flant mie 
der Rordamerifa, welches von werfthiebenen größeren Geſchäften mehr at3 
die Hälfte des Abſotzes in Anſpruch nahm, und"bemnähft der Hollverein. 
Und England blieb nad mie ver ein leidlicher Kunde für gute Spigen- 
forten. Dagegen war von einem Einfluſſe deß Handelsvertrags mit Frant⸗ 
zeich noch nichts zu verfpüren. Dem Abſatze nah Rußland fand der fort- 
während fehlechte Stand ber dortigen Baluta entgegen. Italien, Holland 
und die Schweiz fpielen als Abnehmer für dieſen Artikel nur eine unbebeu- 
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tende Rolle, während bir Handel mit Deftereeih und den Donauländern fo 
gut wie null if. ' u 
Ueber die Maſchinenklöppelei zu Gchlema, bie jedoch, wie bereit im 
vorjährigen Berichte erwähnt worden ift, Peine Spigen, fondern nur Iwirne, 
Sänuren, Scnürfentel u. bat. Tiefert; feblt es ber Kammer auch diebmal 


wieder an jedem Aufſchluſſe. 


Crinotinenfabrikation. Die Crinolinenfabrik i in Cibenſtock hatte 
zu Ende des Jahres 1865 120 Slöppelmafhinen, wovon 108 im Gange 
(mit Dampf betrieben), 4 Pref- und 6 Biegmaſchinen für die Nietenfabri- 
kation und 5 Stanzmaſchinen zum Anſchlagen der Nieten. Die Nietenfa- 
brifation ift erſt im Laufe des Jahres 1865 eingeführt morden, früher wur⸗ 


- den die Nieten von Annaberg bezogen. ferner befaß die Fabrik 7 Näh— 


mafchinen nad dem Syſteme Wheeler u. Wilfon und Grover u. Baker, fo 
wie eine Stahlmeßmaſchine. Seit Anfanz des Jahres 1866 wurden au 


“die Kordeln, welde man früher aut Unnaberg und Epemnig bezogen hatte, 


ſelbſt fabrizirt. 

Die Fabrik befpäftigte, abgefeben von Tifglern und dergleichen Hand» 
werfen, 90-100 Perfonen im geſchloſſenen Etabliſſement, darunter bei der 
Nietenfabritation 6, ſowie außerdem noch 10 — 12 männlide Arbeiter, die 
übrigen meift Mädchen. Bei den Klöppelmaſchinen waren 21 Perfonen be 
fhäftigt. Der Arbeitölohn bewegt fich bei den weiblichen Arbeitern meiften- 
theils zwiſchen I und 2 Kthlt. Die Woche, and darüber, bei: ben mämli- 
hen bis’ 3 Rihlr. Nur bie ſogen. Richter ober Uusbefferer, ſowie die 
Arkeiter bet der Metenfabrikation, zuſammen etwa 25, haben Jeitlohn von 


‚5—7% Rar. pro Tag, alle übrigen Arbeiter befommen Gtädfohn. 


In Bezug auf’ daB Rohmaterial iR Lem im Verigeır Berichte Geſagten 
binzuzafägen, daß Meffing (audfclirglich in der Form von hlanfgeisafztem 


. Blei) ſeit Mitte des Jahres nicht mehr aus NRodewiſch, fontern aub 


Schlefien und Weſtphalen und daumweollene Gare (16er und‘ 30er Water, 


auch' 1Ber Mule und Medid) nicht mehr Moß ums Chemnit ſondern auch 


aus Bayern bezogen wurden. Der Preis des Meſſtags ſtieg durdifihnitt- . 
lich um’ B'Mthlx., ebenſo' der des Wrißolechs nn ine Kleinigkelt. i 

“ In Bezug auf dad Fabrikat HR keine weſentliche Beränderang zu be 
merken.“ Das Etadfiſſement deſttebt ſich mit Erfolg, In Mädfihtunf Be - 
ſchmack und Solidität Neues und Tuchtiges zu teiften, haf auch daB gange 
Jahre hindurch ausdauernde Beſchäftigung gehabt, freilich untet der’ ſchon 
vorhandenen fehr- ſtarken Konkurrenz und unter dem underbienten Vorurtheil 
zu Gunſten gewiſſer äfteree nnd zu Ungunſten nmerer Etabliſſements nur 
bei ſehr gedrückten Preifen. Der Abfatz ging nach Mwfland, Spanien, 
Italien, FSoltand, Schweben und Derfätind: 

Endlich IM noch an diefer Stelle bemerklich zn maihen, daß daB fonlerh 
zu erwähnende Korſetgeſchäft in Oelßnih in Göppingen In Württemberg Die 
rinofinenfabrlfation auf eigene Rechnung betreibt, aber einen großen Theil 
des Veririebes von Delönis aus beforgt. Daß Fabrikat ift wie dat Elben⸗ 
ftoder (mit Stohlreifen, Kordeln und Band), zeichnet fid; durch die Ver⸗ 
wendung ganz guter ranzöfiicher Stahleeifen aus und if befonder om 
Rhein ſehr beliebt. Der Geſchaftögang wird al® ein lebhafter, der Gewinn- 
aber alb ein mäßiger bezeichnet. 

Korfetfabritation. Verwandt mit ber Krinolinenfabritation iſt 
die Rorfetfabrifation, welche durch ein Geſchäft im April und durch Ein 
zweite im Mai 1865 in Delönig eingeführt, beziehemtli aus Göttingen 
hierher verpflanzt worden if. Die Korfetfabrikation fheidet fih in die Fa⸗ 
brifatioen don Korfetd ohne Naht (fogenannte Datentforfetz) unb in die 
Fabrikation von Korſetß wit Rabt. 

Die Fabrikation von Ktorſets ohne Naht wird mır von bem einen, 
beveitB zu Ende deß vorigen Abſchnikts erwähnten Gefhäfte betrieben. Der 
Artikel wurde früher hauptfächlich von Dentfchen Damen getragen, hat aber, 
feit diefe wieder zu den genähten Korfetd übergegangen find, fehr an Be 
beutung verloren. Dagegen fpielt berfelbe im Amerikaniſchen Geſchäft auch 
jegt noch eine bedeutende Rolle. So lange ber Abſat des neubegränbeten 
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Beſchaͤfts nad Amerika fih noch nicht vollſtändig eingerichtet hatte, mußte 
deshalb die Fabrikation anf drei Webftühle beſchränkt bleiben. Als Mate 
rial mich baumwollenes Garn Nr. 40 toppelt gur Nette und Mr. 10 Mule 
zum Schuß verwendet. . 

Daß Hauptmaterial zu den genähten ſtorſets ift balbleinener Drell, 


meift Erzeugniß der Suhler und SKoburger, Aberhaupt Thüringer Hand» 


weberel. Das eine Gefchäft verwendet auch, wenngleich nur in unbedeuten- 
dem Maße, rein baummollene Stoffe, ſowie Tibet? aus Eifterberg und 
Engliſches Leber, ebenfalls Thäringiſches Fabrikat, namentlich aus der 
Gegend von Schleufingen, aber aus Leipzig bezugen. Die weiteren Rch- 
ftoffe find Fiſchbein, welches im jahre 1865 feinen höchſten Preis mit 
34Rthlr. pr. Dfb. erreichte, fowie an deſſen Stelle für ordinairere Sorten, 
befonder8 bei Amerifanifchen Aufträgen, Rohr zu 6 Nor. pro Pfd., beides 
aus Fifchbeinfabriken, namentlih and Neudletendorf bezogen, Dreilletd von 
Kompofition, einer Urt -Meufilber, mehr dem Britanniametall ähnelnd, zu 
ca. 15 Ngr. pro Mille, Schloßftangen auß Stahl, Deutſches Fabrikat aus 
Göppingen, Solingen und Lädenfcheid, fowie als Wusräftung Seide und 
feine Nähzwirne, leinene und baummollene Korbein, aub inländifden Spinne 
reien und Ymirnereien, auch Spigen. 

Daß eine Etabliffement befhäftigte zu Ende des Jahres 1865 7 Näh- 
mafchinen (Spftem Wheeler & Milfon), das andere 8 (Grover & Baer, 
auch Wheeler & MWilfon) auf dieſen Artikel. Un jeder Mafchine arbeitet 
eine Näherin; hierzu kommen Yuichneiberinnen, Vorreiherinnen und Fertig. 
maderinnen. Die Zahl fämmtlicher Arbeiteriunen mag zu Eube 1865 in 
beiden Etabliffementd ca. 50 betragen haben. Es heuricht eine ziemlich 
weit durchgeführte Wrbeitötheilung: das Nähen, Borfchlagen (wodurch bem 
Korfet die Form gegeben wird), Blümeln, Oreilletiren, Schloßeinnähen und 
Bandeinfafien nimmt bei jedem Korfet ſechs verfchiedene Arbeiterinnen in 
Unfprud. Die Arbeiterinnen haben ſich ziemlich gut eingerichtet. Sie erw 
halten durdgängig Stüdlohn, bei dem fie e8 wöchentlich auf 13—Rthle. 
‚bringen. 

Der Alrtikel, welder meift zu einem Werkaufßpreife von 5—B0 Rthlr. 
für das Dutzend, gelegentlich noch theurer geliefert wird, bat feinen Haupt 
abfag im Zollverein, namentlich in Norddeutſchland und in Holland, da- 
neben auch in der Schweiz. Mit Rußland und der Türke find Verſuche 
gemacht werben. Dagegen waren weder mit England noch mit Frankreich 
Gefchäfte ju machen, vielmehr iſt noch im Stalien die Franzöſiſche Kon⸗ 
furrenz zu befiegen. Man hofft jedoch dieſen Zweck noch zu erreichen, ba 
die Franzoſen zwar in biefem Wrtibel fein arbeiten, das hiefige Fabrikat 
aber beſſer ift. Die Infändifge Konfurvenz hat ihren Hauptfih ia Württem- 
berg, Gießen unb am Rhein. 

Lampendochtfabrikation. Das mehrfach erwähnte Etabliffement 
in Oelsnih, welches Krinelinen, forte genähte und ungenähte Korfetß fa- 
brizirt, betreibt zugleich, ebenfalls. ſeit Mai 1865, die Fabrikation von 
Lampendochten. Dieſe Lampendochte merden auf Dochtmaſchinen fabrigirt, 
wovon zu Ende des “Jahres 1865 3 im Gange waren, deren febe einen 
Dochtweber befhäftigte. Zettelmaſchine, Spulmaſchine und Zwirnmaſchine 
beſchäftigten ungefähr die gleiche Zahl Arbeiter. 

Da? Fabrikat umfaßt fogenannte Mftraldochte, ungewäaͤchſt, zu Oellampen 
(Rüböldohte), Solaröl-, Petroleum. und Photogendochte zu Flach⸗ und 
Rundbrennern, Oekonomie⸗ ober Wachsdochte zu fogenannten Fraͤnkiſchen 
Lampen und Karzelldochte mit Seideneinſchuß. "Der Verkauf erfolgt theils 
nad Groß (à 144 Stüd) und Stüd (à 30 Ellen, für8 Einziehen hergerich⸗ 
tet), theils nah dem Pfund (Iehtered im reife von I—1£ Rihlr.). 

Daß Rohmateriol find baummollene Mulegarne Nr. 12—16, aud) 


Ne. 30, je nach Bequemlichkeit Ergliſches vder Sächfiſches Fabrikat (durch 


fHnittlicher Einfanfüpreiß im vorigen Jahre 27% Ngr.), ausnahmsweiſe auch 
Seide für den Schuß, umd anferbem Wade. Der Abfah erfolgt haupt. 
ſächlich an Groſſtſten, Kurzwaarengefchäfte, Eifen- und Porzelanhänbter, 
überhaupt Lampenhaͤndler im Zolloereine unb Oeſterreich, and Italien und 


der Schweiz Nad Frankreich und England ift teog der größeren Güte des 
Deutfhen Fobrikats nichts zu machen, weil die Garne bert wohlfeiler ſind 
und für bie Pariſer Waare ein Vorurtheil herrſcht. . 

In Sachſen ſeibſt iR für dieſen Artikel keinerlei Konkurtenz, wohl abe 
in Göppingen, Grebenbroich und ſeit Kurzem auch in Rheidt. 

Gorluäherei. Die Gorlnäherei wurde im Bezirke der Hankıli. 
und Gewerbefammer Plauen auch im “jahre 1865 nur von bem bereits im 
vorigen SJahreßberihte erwähnten Geſchäftshauſe auf eigeue Rechnnng ke 
trieben. Das Gefhäit begann etwa zu Oſtern langſam wieder zu gehen 
und wurde allmälig lebhafter, blieb jedoch im Ganzen unbedeutend und war 
dabei fehr unregelmäßig, jo daß ojt wenig zu thun war und zu audertt 
Zeit wieder nit genug Arbeiter beigafft werben konnten. Bei Iehhafteren 
Gefhäftbgange wurden einige hundert Arbeiter, unb zwar zum geriugſten 
Theile Schneeberger, don denen wenige hierzu zu bringen ſind, fondern 
meift in Neuftädtel, Schlema und Sfhodau, auch bid Wildenfels, Lichtenau 
Bärenwalde und noch weiter, und zwar faft durchgehends ohne Vermitte 
lung von Faktoren befhäftigt. Der durchſchnittliche Tagesverdienſt betrug 
5—6 Ngr. Yu manchen Seiten wog die Ellenwaare (in Längen von 20 Elm 
verfauft), zu anderen Die Ornamente vor; auch Façonſachen, wie Manſchetten, 
Kragen, Taſchen, Gürtel und Kleiderhalter wurden gefertigt, Dem {Jahre 
1865 eigenthümlid waren die Sachen in Gold- und Stahlperien und in 
Gold⸗ und Stahlihmelz, die jedoch bald wieder nachließen. Der Abiah 
ging wieder hauptſächlich nah Amerika, wurde aber im Jahre 1865 nidt 
bloß durch Hamburg und England, fondern aud duch Frankreich wr, 
mittelt, 

Die Gorlnäperei gegen Lohn, welche im vorjährigen Berichte Ernöh- 
nung fand, hat keinen fortgang genommen; auch in Falkenſtein if tiefe 
Induſtriezweig wieder eingegangen. Dagegen iſt berfelbe feit Juli 186 
von einem Faktor in Wernsgrün aufgenommen worden. Derfelbe läßt theils 
nad) eigenen theils nach vorgefchriobenen Muſtern für größere Haublungähäuitt 
in Annaberg und Buchholz arbeiten. Die Zahl der von ihm befcäftigtn 
Arbeiter (in Wernsgrün, Schnarttanne, Ober» und Unterftügengrün, Eid: 
tenau, Hund&hübel, Bärenwalde, Rothenkirchen und Schoͤnheide) bett 
Ende 1865 über 200. Der Arbeitsverdienſt war ſehr verſchieden, gut 
Arbeiter haben es zeitweilig in Fagonſachen auf 15 Nar., in Ellenwoate 
auf 7% Ngr. taͤglich gebracht. Soutache wurde aus Barmen, erden und 
Nãhgarn aus Annaberg bezogen. 

Sandfhuhnäherei. Die Haubſchuhnäherei hat fich in Sqhnerberg 
nicht zu behaupten vermedt. Die Brände dieſer Eeſcheinuug find bet! 
im worjährigen Berichte angebeutet worden. Im Ganzen gensmmen watt 
die Urheitöfehfte in Schneeberg und Umgegend im anderen Induſtriepweigen 
lohnender und vor Allem vegelmäßtger zu verwerthen. Dazegen hat fid & 
Sandſchuhnaͤherei in Schonheide ‚eingebürgert, wo bie Vorhaliniſſe umge! 
liegen. Gier mögen im Jahre 1865 durchſchnittlich BO Acbeiter in beit 
Induſtrie befchäftigt worden fein. 

Duppenfabrifation. Das Etabliffement in Schneeberg hat I) 
troß der Immer entfchiedenen auftretenden Konkurrenz in biefer Bronft 
namentlich in Berlin, Magdeburg und Hamburg, nicht nur in feiner ftüͤheren 
Ausdehnung zu behaupten gewußt, fondern fi auch im “Jahre 1865 mie! 
beträchtlich erweitert. ' 

And daB Fleinere Etabliffement in Eibenſtock bezeichnet ben Gejääft: 
gang im Jahre 1865 als eimen im Wangen fehr zufriebenfieflenden. Di 
Zahl der beſchäftigten Arbeiterimen betrug im der ftillen Zeit, d. d. jede 
mol von Weihnachten bis Ofteen, 12, fonft 15-— 24, Im Jahre 1 
wurden noch feine Stuͤcklshne, fondern Wochenlöhne von Z—14 Rihlt. br 
zahlt, neben denen jedoch von den Arbeiterinnen noch ordinäre Großattilt 
mit nach Hauſe genommen wurden, an welchen noch 53—1 Mthlr. verbiest 
werben konnten. 

Bon ben Rohmaterialien wurden Shirtings and Berlin umb Leipzig 
Mulls und Jaeonets aus Eifterberg und in Abſchnitten aus Gibenfied 








felbft, bunte Kaitune amd Umfteckem, holkwellene Gtoffe aub Marrane und 
Ehemnip, Wonfeines de Ceine und Tibets, auf eigene Redmung geweht 
und gefärbt, auß Greiz, Geide bio8 in-Reftern auf Annaberg, Bänder aus 
Magdeburg und Leipzig, Blumen aus Reuftadt bei Stolpen, Federn aus 
Dreßden, meift auf dee Meſſe, Befähe und Gelons aus Naumburg, Spipen 
au Beipzig begogen. Daß Babrifat it ganz baffdbe wie in Schneeberg. 
Die Berkaufäpreife fiegen von 3 Rift, pro Groß bis 50 Rthlr. pro 
Dupemd, in Unsnahmöfälen noch höher... Weibliche Puppen bilden natär- 
fid) daß Gauptfontingent; dod ab aud männliche gemacht worden, Ip- 
voler, Turner, Nnaben. In feneren Sagen werden nur Kinderpuppen 
fabrigiet. Ordinätere @anre BiB zu 15 Mihfe. pro Dupend wird aud) aufb 
Cager, feinere nur auf Beftelung gemacht. Der Hauptabfah erfolgt durch 
Hamburger Ugenten nad London, Jamaica, Veratrag, Nio Grande do 
Sul, Bombay; direkte Gefhäfte ud außer dem Kolverein nur nad) Kopen- 
bagen gemadt werden, 





Blumenfabrifation. Ueber Me Blumenfabritation in Cchönpeide 
ift aud) für daS Jahr 1865 nichts Günftige® zu berichten. Das Gefhäft 
hat an Umfang eher ab- als zugenommen. Wie es fheint, hat diefe Er- 
fdeimung amd nicht in zufäligen Umftänden ihren Grund. Die lotelen 


Bedingungen find nit der Met, dab die Momurtenz der mit bedeutenden” 


Rapitalten betriebenen Gefchäfte in Berlin, Beippig, Drekden, Neuftadt 
u. f. m. auf die Dauer befisgt werden fan, 


Sammetmalerei. Dagegen iſt die Sammetmalerei in Schönpeide 
während des ganen Jahres 1865 aufrrordentlich flott gegangen und von 
einem Eibenfioder Gejchäft für Berliner Mrtitel and) in Eibeuftod‘ betrieben 
worden. Sie geht mit der Buntftideri Hand in Band, indem nicht max 
die gemalten Sammetmufter meiftentpeild aufteibourirt; fordern auch in 
der Megel daneben mod Tambonz+ oder Plattfidereien appligirt werden. 
Hauptartifel warm Tücher, mamentlic Berliner Doppelfpawlß, wozu die 
Stoffe geliefert werden; dach verarbeitete eineß der älteren drei Sommet- 
malsteigeichäfte in Gchönpribe eigene Stoffe (Rademirß), auf melde 8 Web 
üble giögen, und cbeufo verwendete and) daß größere Wollmanfaktur- und 
Woideudereigefgjäft in Schönbeide Sammetmalerel auf elbftgefertigten Stoffen. 
Näcft den Edew is murben dauptfachlich Tifhdeden von Tud and Eaemir, 
diefe faR gar nicht auf eigene Meipunng, und fobann Shäwichen auf Rache» 
mir oder Tibet, ll, Seite und Krede gearbeitet, während in Stulpen 
und übeehaupt in Ronfeftiontartifeln nur geringe Nadfrage wor. Die 
Artifel find mit Aufnahme der kleinen Kenvattemtächer und der vechältnige 
mäßig menigen- in einfadem Geihmad außgefüheten Soden ausiälicplic, 
für den Export befimmt ad gehen hanptfächtich nad; Spanien, Stalin mad 
Aumerife, wohin, foweit abeitation auf eigene Reipaung fettfindet, mit 
Musnahme ded guößten Orfihäfts, die Ausfahe darch Dentfhe Gyportsurd 
vermittelt wird. 

Während des Jahres 1865 trat eine fehe beträchtliche Steigerung in 
den Gammetpeehfen ein, auf welche weniger der Motte Gefdhäftägung in den 
gemalten Mrtiteln, old vielmehr Die beträchtliche Nachfrage in den Sammet- 
Druntereien, namentlich am heine, von Einfluß war. Des Robmaterial if 
faßt danheneg @nglifce® Labrifat und wmird geößtentfeild von Leipgiger 
Handlungen bejogen, feroarzer Sammet aber aud) aus Deuben bei Dash- 
den. Der Preib ded weißen Gammet flirg biR zu Mufang des Jabers 1866 
olmölig von 11% auf 175, der dab fümargen von B% auf 13% ar. 

Die Unzah der in diefer Jaduftrie befchäftigten Maler lich ich nicht 
gemam ermittehe, doch mich difalbe in Durhfihnitt weninftens 30 und die 
Unzaht der dazu gehörigen Buntftiderinuen Daß Bier und Sechöfache betragen 
Haben. Die Spiderinnen arbeiten zma größten Theile die Maler (mei 
cbenfols Doädchen) ansjclieflich im gefigloffenen Etabliffement. Die Me 
lerinmen haben Wocenlohn, melder demhfgnittlich 2 Mike. beträgt, die 
Seitrrimen Gtälohn, webei eB diemeiften auf 14 Rihit, die beßem etın- 
foRs auf 2 Ri. beingen, - 





Pepierfabriketion. . Mu in diefem Jahre erſtcecen fih die im 
gaben über dieſen ubmfiriegweig auß dem brreitd im worjährigen Berichte 
angegebzwen Gruude niht wit auf bie drei Papierfabeiten in Gartmannd> 
dorf and Die in Miederfrinif: Betrtebämittel, Urbeiterguhl und Mohfoffe 
verbrauch find Bei dieſen Jabriken vermuthli in der Hauptfach diefelben 
geblieben wie früher. Dagsgen iR die Kammer für daB Jahr 1865 aud 
über die Preduktiondverhältniffe der beiden durch ein Reichenbacher Befhäft 
“betriebenen Sabriten in Röttiß wad in der fogenannten Reupfhmühle unter- 
richtet worden, fo daß fih die nagerfictlichen Angaben nicht mehr blof 
auf 11, fondern auf 13 Ctabliffementd beziehen. Sämmtlice 13 Etabliffer 
ments befapen zu Ende des Jahres 1865 21 Holläuder (da Befihäft, 
welches im vorhergehenden Jahre 3 Holländer hatte, bat für dad Jahr 
1865 nur 2 angegeben), 14 Lochgeſchirre (alfo 7 weniger als im Vorjahee, 
da fo diele außer Betrieb gefept worden find), 7 Papier- und Pappmafgjie 
nen und 6 Bütten (indem die 2 neu hinzugelommenen Geſchäfte mit Bütten 
arbeiten). Die Gelammtzapl der befhäftigten Perfonen, die im Borjahre 
wit Unsfgluß der Prinzipale 57—58 betrug, wird für daß Jahr 1865 
tinſchliehlich der mitarbeitenden Prinpipale und deren Zamilienmitglieder auf 
83 angegeben. 

Da biß jept noch fämmtlihe Papierfabriten ded Berka mit Bafler- 
feaft betrieben werben, fo find die Witterungdnerhältnife für dieſen Jar 
dußtriegmeig mehr als für die meiften anderen von Wichtigkeit. Die Witterungs- 
verpältnifle aber waren im Jahre 1865 ungemein ungänfig. Daß Jake 
eröffnete mit derfelben troenen Falten Witterung, melde bereitß fit Eubde 
Oftober 1865 angedauert hatte. Erſt Ente Februar trat Schneewetter ein, 
das dis Anfang April anhielt. Während diefer gamen Zeit herefäte 
empfindliche Wofferklemme, an dereu Stelle mit einttetendem Tpaumetter 


"ein beträgtlige® Gecwofler trat, weldes aber, da eh während dpß ganzen 


April nur ein einzige® Mal rägnete, ſchon zu Ende dieſeh Monats wieder 
einem entf@iedenen Waffermangel Plag mochte. Diefer Waflırmangel mährte 
bei fortbauernder trodener Witterung den ganzen Sommer und Herbß hi 
dur und wacte fih namentlich bei den größeren Wöflern, inäbefondere 
bei der Eliter, auf eine vieleicht feit 1842 nicht dagewejene Weife fühlber. 
Unter diefen Umfänden mußten allerdingß eine Anzahl Gefäfte ihre Pro 
dußtion einigermaßen einjhränfen; da aber bei der lebhaften Nadfrage nad, 
fertigen, Waare andere in der Cage waren, ihre Wafferfraft bis aufs Außecfte 
und mehe als in ben vorhergefenben Jahren ausjubeuten, fa glich fh Bisfer 
Noctpeil für den ganzen Fabrifationdgweig tihlid aus, 

In Bezug auf dad Ropmaberial iſt zu bemerken, daß die Verwendung 
von Kolzmehl zu Pappen und, wenn auch wahl wicht für den hisfigen Ber 
aiet, vom gefälifenem Golz zu Papier immer mehr guunhm meh in deu 
diefes Umßande® die Haderpreife im Allgemeinen den verhältnifmäßig nier 
drigen Standpunft behaupteten, den fie zu Ende des Jahres 1864 einge 
nommen hatten, und die weißen Hadern, welche freilich für die Gabrilation 
det Beriris nur wenig in Betracht koinmen, | 
den Ctr. im Preife zuräcgingen und oft gar ni 
bringen waren, wos manden Auffäufer zu G 
Ein ausfglieflih auf Pappenfobrifation eingeri 
durchſchuittlichen Preis ber ſchwatzeu Habern a 
Sadhabern auf 2-24 Mible., deu dee weißen $ 
an, während nach den Mittpeilungen eined ander, 

Preis der weißen Gadern von 5% auf 5 Rtple, 

von 4% auf 35 Rihlt. zueüdgegangen iſt. J 

altes Papier wird auf 2 Atblr., alfo derhaltuil 
jahre / angegeben. 

Der Befammtvesbraud des Bezitts au Ropmaterial betrug im Jahee 
1865 ca. 7030 tr. Hadern, ca. 3835 Ett. altes Papier und ca, 1000 
Er. ohnt Ungabe des Verhältuiſſes zwiſchen Hadern und altem Papier, fo 
daß alfo im Ganzen zietalich biefelbe Proportion in der Verwendung ded 
einen oder des anderen Rohſtoffes für den hieſigen Bezirk zu Tage tritt. 

38° 


x 


284 


Bei den einzelnen Geſchaͤften geftaltet ſich daB Verhältniß fehr verſchieden⸗ 
artig; bei einem Gefchäfte, daB vorzugsweiſe Bättenpapiere aller Urt fabri⸗ 
jiet, wie 86:14, bei einem anderen, welded nur Pappen erzeugt, wie 


melde im Vorjahre nur ca. 60 Er. betrug, im Jahre 1865 aber fi be⸗ 
reits anf ca. 390 Etr. belief -und in der Pappenfabrifntion theilweiſe 
10 bis 15 pCt. des Geſammtverbrauchs audmachte. Erzeugt wurden bie, 


20:70. Sehr entfchleben hat die Verwendung son Holzſtoff zugenommen | aus in 
2 Etabliffements an Schreibpapier 91 Ballen dagegen 1864 224 Ballen 
3 » Drudpaper 99 ,„ und 200 Etr. 17 ,„ und 150 Ctr., 
9 » Dadpapier 1838 „ „ 3640 „ 155% , » 1560 „ 
13 » Dappen 5467 , 4154 „, 
Dabpappen 90— 100 „ 
Meeßfpähnen 4--5000 Städ 32 


. 
Summa 373 Ballen, 8757 tr. und 4-—5000 Stüd, 555 VBallen und 5906 Etr., 


was auch nah Berückfichtigung des Umſtandes, daß ſich unter dieſer 
Summe die Produktion der zwei neu hinzugekommenen Geſchaͤfte befindet, 
immer noch eine ſehr bedeutende Mehrproduktion für das Jahr 1865 ergeben 
würde. 

Die Nachfrage war im Jahre 1865 eine fehr lebhafte und es machte 
ſich im hieſigen Bezirke zeitweife fogar ein Mangel an Pappen und Pack⸗ 
papieren fühlbar, ohne daß dieß jedoch eine Preisfteigerung zur folge gehabt 
hätte; nach den Angaben zweier Gefchäfte ift fogar ber Verkaufspreis der 
Pappe um etwa 2 Rthlr. zurüdgegangen. 

In den Abſah⸗ und Lohnverhältniffen hat fich nichtE geändert. Aus 
zwei Etabliffements wird von einer Erhöhung de Tagelohns um % und 
beziehentlih 4 Rthlr. berichtet und Seitens eines dritten geklagt, daß ber 
Betrieb der Büttenpapierfabrikation durch den Mangel ſolider Arbeitskräfte 
ſehr beeintraͤchtigt werde. 

Auch in den Verhältniffen des Bunte und Kartenpapierfabrikations⸗ 
geſchäfts har fi während des Jahres 1865 nichts geändert. 

Bankgefhäft. In Bezug auf die allgemeinen Beiriebsverhältniſſe 
bed Bankgeſchäfts im hiefigen Bezirke ift auch in diefem Jahre lediglich auf 
das im Jahresberichte 1862—63 darüber Gefagte zu verweifen. Da der 
Gefhäftsgang nur in einzelnen Juduſtriezweigen des Bezirks einen etwas 
lebhaften Auffhwung genommen bat, dieß aber gerade bei einigen der 
Hauptinduftriegweige nicht ber Fall iſt, fo fonnte ſchon aus diefem Grunde 
daB Bankgeſchaͤft zu feiner rechten Entwicelung gelangen. Hierzu fam die 
fortwährende Schwanfung und durchſchnittlich ganz ungewöhnliche Höhe des 
Diskontfageß, melde in den großen, meijt durch unproduftive Zwecke her» 
vorgerufenen Anſprüchen an den Weltfapitalmarkt ihren Grund batte, felbft- 
verftändlich aber fich auch in den kleinſten reifen fühlbar machte. Bei ber 
für einen nicht geringen Theil ded Bezickd maßgebenden Geraer Bank ging 
dee Diskont, welder Ende 1864 die Höhe von 7 pCt. erreicht hatte, 
Mitte Januar auf 54 pCt. und in der zweiten Hälfte des Februar auf 44 pCt. 
— auf welchem Stande derſelbe bis Anfang September blieb, wo er auf 

5 pPEt. flieg, um ſich Anfang Oltober auf 6 pCt. und acht Tage fpäter 
auf 7 p&t. zu fleigern, welche Höhe er bis zu Ende bed “jahre behaup- 
tet bat. 

Kleingewerbe. Auch der Gefchäftdgang in den Kleingewerben wäh⸗ 
zend bed (Jahres 1865 kann im WUllgemeinen nur al8 ein mittelmäßig be- 
feiedigender bezeichnet werden. Eine befonderd lebhafte Nachfrage nah Ar⸗ 
beitöfräften wenigſtens oder eine Steigerung ber Wrbeitslähne ift für dieſes 
Jahr nur außnahmöweife wahrzunehmen gewefen, wohl aber find in einzel» 
nen Branden die Arbeitoͤlöhne fogar etwas gewichen. 


Der Bergwerksbetrieb im Kaiferthume Oeſterreich 
im Jahre 1865. 
(Wiener Zeitung Nr. 55.) 


Die K. K. flatiftifhe Central⸗Kommiſſion bat fo eben den Bergwerkt⸗ 
betrieb des Oeſterreichiſchen Kajſerſtaates im Jahre 1865 veröffentlicht, def. 


fen weſentliche Daten wir dem Lefer mittheilen wollen. Leiber find e8 nid 
erfreulihe Momente, die dem Lefer in dieſem Werke begegnen; wie dad 
ganze wirthſchaftliche Teben Oeſterreichs, liegt auch biefer Produktionszweig 
tief darnieder und es wird aller Energie, Sparfamkeit und Thätigkeit ber 
Benölferung bedürfen, um ihn nicht nur auf die frühere Höhe zu bringen, 
fondern um überhaupt ein mit den übrigen Ländern der Welt gleichmäßige: 
Fortfchreiten und Gedeihen herbeizuführen. Wenn man die Steigerung in 
der Metaliproduftion und ber Kohlenerzeugung der übrigen Länder beob. 
achtet, deren riefenhafte Dimenfionen ind Auge faßt, fo fann man nicht 
umhin, den Stillſtand im diefer Produktion für einen gewaltigen Rüchchritt 
zu ‚erklären, um wie viel mehr, wenn die vorliegenden Daten unzweifelhaft 
einen konſtanten Rückgang in allen Zweigen montaniftifher Thätigkeit dar- 
thun. 

Betrachten wir nun die einzelnen Kronländer Oeſterreichs im Laufe 
des Jahres 1865, fo finden wir glei bei Nieder“ Defterreich im Ganzen 
einen bedeutenden Rüdfchritt, der, wenn er aud weniger bie Menge der 
erzeugten Produkte betrifft, doch immerhin in Unfehung des Geldwerthed 
derfelben einen Minderwertb von 130,000 Gulden oder 17 pEt. ergab. 
In Steiermark hatte die bedauerlihe Fortdauer der allgemeinen Gtodung 
in Handel und in der Induſtrie die empfindlichften Folgen für die Montan- 
produktion. Denn ungeadtet des großen Müdganged der Eifenerjeugung 
im Jahre 1864 um 15,5 pCt. und des Geldwerthes der Gefammtprodub 
tion des Jahres 1864 um 21,5 pCt. war aud im Jahre 1865 wieder ein 
bedeutender Nüdgang der Produktiondquantitäten im fait allen Zweigen 
und inäbefondere in der Eifenerzeugung — in der leßteren um weitet 
11,4 pCt. — eingetreten und blieb aud der Geldwerth der Gefammtpre 
duftion um faft eine Million oder 19,2 pCt. gegen das Vorjahr: 186% 
zuräd. Nur Öber-Defterreich liefert etwas günfligere Ziffern, «8 fand da 
felbfR eine nicht unbedeutende Vermehrung der Vrobuktion im Werte von 
75,000 Sl. oder 24,2 p&t. gegen dad Vorjahr ſtatt. Stärnten finft dage 
gen alljährlich immer tiefer; hatte 1862 die Produktion noch 4,338,000 Sl. 
betragen, fo war diefelbe 1865 nur mehr. auf 2,408,000 Fl. bewerthet und 
hatte daher eine Verminderung von 1,929,000 Fl. erfahren, alfo in drei 
Fahren über 45 pCt. des Beldwerthed. 

Auch in Tirol und Salzburg find die ohnedies nicht überjpannten 
Hoffnungen auf eine Veflerung des DVerkehrd -illuforifch geweſen und hat 
fi) bei allen Montanunternebmungen ein mehr ober minder bedeutend 
Ausfall ergeben. In Boͤhmen hat fi) der Bergwerfäbetrieb im Allgemei⸗ 
nen auf gleicher Stufe mit jenem der Vorjahre erhalten und iſt ein etwa 
gee Rüdgang im jahre 1865 lediglich in den allgemeinen ungünſtigen fom- 
merziellen und induſtriellen Verhältniffen gelegen. In Ungarn findet mar 
faft überall ein Zurüdgehen der Montaninduftrie, die Zahl der Freiſchuͤtfe 
nimmt ab, die verliehene Geſammtfläche an Bergwerkkorten vermindert fd, 
die Zahl der Ürbeiter wird geringer, daB Produktionsquantum und Di 
Preife der Produfte faden im Allgemeinen, Mangel an Mbjag macht fd 
weit und breit fühlbar und felbft dort, mo nahe Abſatzgebiete, wie bie 
Donau + Fürſtenthuͤmer, faft auf Ungariſche Erzeugung nagemiefen waren. 
Die nachtheiligen Wirkungen der untonfolidirten Rechtszuſtände in Eroatien 
und Slavonien fehreden die fremden Sapitalien von der Anlage derſelben 





auf Bergbau-Unternebmungen ab und gefährten faft den Beftand der Mom 
taninduftrie dieſes Landes. In ter gleichen Lage befindet fi die Militair- 
grenze. 

Bliden wir nun auf tie in der Veröffentlihung enthaltenen Fiffern, 
fo werden wir für daß oben Gefagte den vollfien Beleg finden. Die Zahl 
der Freiſchürfe bat fi nicht unbedeutend vermindert; gegen 6936 Frei⸗ 
fhürfe im Jahre 1864 fanden wir 1865 nur mehr 5984, alfo gegen das 
Vorjahr eine Ubminderung von 952, gegen 1863 ſogar eine von 1546 
Freiſchürfen; den bei weitem größten Antheil an dieſem Ruͤckgange hatten 
Böhmen, Mähren und Galizien. 


Die Gefammtflähe ber 1865 verlichenen Bergwerksmaße betrug 
386,684,397 Wiener Ouabratllaftern, gegen 377,112,882 Quadratklaftern 
im verflofienen, und 369,169,863 Ouabratklaftern im Jahre 1863, wir 
finden daher bier eine Vermehrung gegen 1864 um 9,571,515, gegen 1863 
am 17,515,534 Quadratllaftern. Die Vermehrung betrifft lediglich bie 
Börderung von Braun und Steinkohlen, welche in den zwei obbegeichneten 
Jahren eine Steigerung von 16,866,000 Quabratkloftern an Bergwerks⸗ 
maßen erfahren. 

Es iſt natürlich, daß bei dem fortwährenden Sinken der Montanpro⸗ 
duftion der Arbeiterſtand ſich vermindert und bei dem Herabfinken der 
Preiſe auch die Leiftungsquote deB einzelnen Arbeiters immer fleiner wird. 
Nehmen wir eine fünfjährige Periode von 1861 bis 1865 inkl., fo fin- 
den mir: 


1861 .......... 114,744 Arbeiter, 
1862 .......... 118,95 ,„ 
1863 .......... 113,154 „ 
1864 .......... 115,328 ,„ 
1865 .......... 109,258 , 


Das ketzte Jahr zeigt und cine Verminderung des⸗ Ürbeiterftanded um 
6070 Mann. Dieſelbe vertheilt ſich zur Hälfte auf die Länder Inner⸗ 
Oeſterreichs, zur anderen Hälfte auf Ungarn und feine Dependenzen, wäh. 
zend Böhmen, Mähren, Schlefien und Galizien eine ziemlich konſtante Zahl 
zeigen. Allerdings beträgt her Rüdgang gegen 1861 die bedeutende An- 
jahl von 5486 Urbeitern, ein traurigeß Zeichen des Darniederliegens der 
Bergbau. Unternehmungen. Die Zahl der Unglüddfälle beträgt für 1863 


1360, für 1864 1175, für 1865 1307; gegenüber der Abnahme des Ar⸗ 


beiterftandes leider ein fleigendeß percentuales Berhältniß. 


Der Dermögensftand der Bruderladen betrug zu Ende des (jahres 
1865 die Summe von 6,255,296 Fl., gegen 5,950,394 SL im Jahre 
1864, und 5,574,069 SI. im Jahre 1863, daher eine Vermehrung von 
304,902 Fl.J und 376,325 GL. Die größten und reichſten Bruderladen 
hatten Böhmen, Mähren und Ungarn, und zwar Ungarn 1,742,000 SL, 
Böhmen 1,402,000 Fl., Mähren 503,000 Fl., Galizien uud Bulowina 


200,000 Fl., Steiermart 500,000 HL, Schlefin und Kärnten über 


300,000 Fl., Siebenbürgen 460,000 SI. 
Die Gefammtprodultion des Kaiferftanted betrug: 
186 


| .......... 44,605,193 $1., 
1862 .........- 48,594,181 „ 
1863 ......... 4712282 
1864 ......... 44,920,660, 
(Nov. und Dez. 1864 .......... 8,146,866 „ ) 
1865 ......... 42,038,053 „ 


Wir finden fomit, vom (jahre 1862 angefangen, ein fortwährenbes 
Sinken deB Wertheß der Produktion, die im legten jahre fogar weit unter 
Die Prodaktionswerthziffer der fünfziger Jahre gefunten iſt. Man wirb 
nit irre gehen, wenn man ben unmittelbaren Grund hiervon im außer, 
ordentlihen Sinken ber Eiſenerzengung fucht, welche ihrerſeits theils in ben 
tranrigen fommerzießen Verhältnifien Oeſterteichs, theils aber im der viel 
leicht nicht völlig wirthſchaftlichen Weife der Produltion ihre weitere Erkla⸗ 


wung findet. Die einzelnen Objekte ber Montanprodultion ergaben in 


Wiener Eentnern folgende Mengen: 1864. 1865, 
Gold (pro Wr. Rimpfund)............ 3,598 3,647 
Süber (Wr. Mänpfimb)............... 81,926 81,700 

Etr. Er. 
Quedfilber DRK SC ye Be Se Ve ee . 5,384 4,197 
Frifch-Robeifen ....... Keenerssoncerennee 5,081,389 4,623,517 
BGuß-Robeifen........... ............... 615,545 597,254 
Kupfer ............... ................ 50,839 51,620 
Kupfervittiol ......... ................. 2,931 3,543 
Blei,................... ............... 101,345 90,737 
Glatte ............................... 32,207 12,986 . 
Nickelmetall............................ 79 62 
Nidelfpeife ..... .................. ..... 736 380 
Zinn.................... .......... .... 462 372 
Zink................................... 26,917 34,611 
Antimon. regulus........2..22222000.. . 2,478 797 
» erudum ..................... 3,163 5,711 
» Speiſe....................... 576 584 
Arſenik...................... .......... 1,784 3,779 
Wermuth ...... ................... ..... 46 61 
Uuripigment .................... Brennen — 8 
Schwefel ........................... 37,802 33,355 - 
Eifenpitriol ............ ................ 72,009 53,218 
Urangelb .................... .......... 102 73 
Uranerz ........... —D———— 154 136 
Chromerz 22.2 ............... ..... 8,644 17,238 
Wolframerz........................... 50 170 
Graphit ............... ............... 114,825 ° 126,475 
Alaun .............. ................. 35,465 25,766 
Steintohlen.......... ................. . 45,310,803 50,658,667 
Braunkohlen............... ............ 37,923,162 39,989,655 
Asphaltſtein ..................... ...... 4,042 4,165 
Bergol............................... 4,037 5,938 
Mineralfarben.......................... 900 1,400 
Braunftein ........................... . 8,296 7,102 


Mad die Bold, und Silberproduftion des Landes beirifft, fo wird 
biefelbe in der B. 5. Reufohl, Nagy-Banya und vorzugsweiſe in Gieben- 
bürgen betrieben. Diefed letztere fördert an Bold allein 293 Ur. Centner 
Golderz und 2061 Wr. Müngpfund an Gold. 

An Silbererz; wurden 1864 2,574,895 Wr. Centner im Geldwerth 
von 3,123,446 Fl. gegen 998,060 Ctr. im Werthe von 2,824,201 Fl. im 


Jahre 1863 zu Tage gefördert. Die Steigerung im Jahre 1864 betrug 


die bedeutende Summe von 1,576,835 Wr. Eten., die jedoch nur einen 
Werth von beiläufig 300,000 Fl. repräfentirten, da der Preis des Eent- 
nerd von 2 Fl. 82 Kr. auf 1 HE. 21 Kr. gefallen war, Im Jahre 1865 
verminderte fi bie Produktion um 31,045 Wr. Ctr. im Geldwerth von 
31,060 SL und betrug 2,543,850 Wr. Ctr. und 3,092,385 Fl. Die 
Süberproduttion beizug in den Jahren 1863, 1864 nnd 1865 die Menge 
von 70,635, 81,926, 81,700 Wr. Münzpfanden mit einem Geidwerthe 
von 3,177,923, 3,689,744 und 3,678,854 Fl. Die Queckfilber⸗Erzeugung, 
bie vorzugsweiſe in Idria betrieben wird, lieferte ein Ergebniß von 4197 
Wr. Eiern. im Werthe von 564,742 Si. 1863 wurden 4451, 1864 5384 
Wr. Etr. gewonnen. Die Verminderung betrug volle 32 pCt. in ber 
Menge nnd 31 pEt. im Werthe Am allermeiften hatte aber die Eiſen⸗ 
indufttie zu leiden. Die förderung von Eifenerz, die 1863 noch 18,6 Mil. 
Mr, Etr. betragen hatte, war 1864 auf 14,7, und 1865 auf 13,5 Mill. 
Wr. Eir. geſunken. Die Reduktion bed Geldwertheß betrug faft eine 
Mikion Gulden. Die Ergeugung von Friſch⸗, Roh⸗ und Gußroheiſen ift 
im fortwährenden Abnehmen. 
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Die fünfjührige Periode 1861 bis 1865 giebt folgende Ziffern an: 


Menge. Werthe. 
Mr. Etr. Gulden Oeſt. W. 
1861 ........... 5,641,481 19,475,284 
1862 ........... 6,318,628 22,202,742 
1863 .......... 6,367,668 21,516,787 
1864 ......... 5,696,934 17,766,338 
(November, Dezember 1864 ...... d.... 995,066 3,114,702) 
1865 ........... 5,220,771 15,115,504. 


Faſt fümmtliche Länder der Monarchie haben an diefer Verminderung 
der Produktion Theil gmommen, Nieder-DOrfterreih weift eine Abnahme 
der Erzeugung von 30 und 17 pEt. bei der Friſch⸗ und Gußroheiſen⸗Er⸗ 
jeugung aud. Steiermark, eine? der erzreichften Länder Europaß, ſowohl 
was Menge als Qualität des Produfred betrifft, krankt fortwährend an 
der Ungunft der finanziellen, inbuftrieten und kommerziellen Verhältniffe. 
Trot einer bedeutenden Abnahme der Lagerporräthe ergab fich eine Abmin⸗ 
derung der Friſchroheiſenproduktion von 139,361 Zr. Err., und bei dem 
bedeutenden Rüdgang der Verfchleißpreife, die felbft bi8 unter die Geſtehungs⸗ 
koſten geben, eine Diinderung des Geldwerthes in ber Höhe von 903,889 Il., 
bei der Gußroheifenproduftion eine Abnahme der Erzeagung um 7674 Ctr. 
und 72,132 Sl. 

Die Mehrerzeugung Kärntens an Roheifen gegen [864 um 48,111 Etr. 
läßt leider nit auf ein allmäliges Aufblühen der Eifeninduftrie ſchließen 
fie muß vielmehr daraus erklärt werden, daß die Hochoſenbeſitzer genöthigt 
waren, die Holzabfiodungsdverträge einzuhalten, das Holz der Verkohlung 
zu unterziehen, Die Kohlen, um fie nicht dem Verderben außzufepen, bei 
Verhüttung der Eifenfteine zu verwenden und lieber dad Moheifen am Lager 
biegen zu laffen. Trotzdem blieb die Produktion gegen 1862 um 350,000 
Sentner zurüd. Der Geſammtwerth der Friſch und Qußroheifenproduktion 
betrug im Jahre 1865 1,391,165 Fl., gegen 3,010,353 im Jahre 1862. 

In Krain repräfentirt der Geſammtwerth der Hochofenproduktion im 
Sabre 1865 eine Ziffer, melde der vorjährigen um 7900 Fl. oder um nidt 
weniger ald 24,2 pCt. nachſteht. Die Gefammt-Eifenproduftion 1865 ift 
gegen 1862 in der Menge um 38,6 pCt., im Werthe ſogar um 51,6 pät. 
berabgefunfen. Der einflimmige Wunſch ſämmtlicher Krainiſcher Eifenindu- 
ſtriellen iſt fehnfüchtig nad Italien gerichtet, indem nad der übereinflim- 
menden Anficht derfelben nur in dem vertrageweifen Abſchlaſſe gegenfeitiger 
Sollerleihterungen Heil und Rettung für die tiefgefunkene Eiſeninduſtrie 
Kraind gefunden werden Fönnte. 

Auch in Böhmen und Mähren, Schlefien und Galizien Tiegt die Eiſen⸗ 
produftion tief barnieder. Als einen Hauptgrund des Darniedrrliegend der 
Eifenwerfe muß bezeichnet werden der theure vegetabliliſche Brennftoff, die 
zu große Entfernung von den Steinkohlenwerken und die entferntere Lage 
der Eifenwerfe von den Eifenbahnen felbft. Die Siftirung zahlreicher Hoch⸗ 
öfen, die Befchränkung des Betriebes, die Auflaffung vieler Eifenfteinberg- 
baue find die traurigen Konſequenzen. Nur in Oft» Galizien hat fich die 
Eifenprodaftion nicht unbedeutend gehoben. Auch in Ungern, Eroatien unb 
Siebenbürgen find bie Berhältniffe nicht beffer geworben. 

Ein Auffchwung der ganzen Eiſeninduſtrie läßt ih nur von der Ent» 
widelung des Befjemer-Berfahren® erhoffen, leider ſcheint aber der Mangel 
an billigem Kapttal die erfreulichen Ausfichten in weitere Ferne zurücktreten 
zu laſſen. Do& gewähren bie bisher gewonnenen MRefultate in den vier 
Anmeröfterreichtfchen Beffemer-Gütten dad günftigfte Prognoſtikon, ed erzeugte 
das Walzwerk in Graz in 11 VBetriebfmonaten 31,760 Bir. Etr., in Neu⸗ 
berg im 9 Betriebgmonaten 12,409 Wr. Ete., im Heft in 9 Betrieböme- 
naten 12,086 Wr. Etr., in Turra in 7 Bekriebsmonaten 4130 ir. Ei. 

Alſo im Jahre 1865 mit Ausflug Dezemberd eine Befamurtmenge 
von 60,885 Wr, Cte. daher mit Hinzurechnung von 10,000 Wr. Ete. für 
Dejember eine Gefammt-Erzeugung von 70,000 We. Etr. Das Beffemer- 
Verfahren ift hierdurch in Inner-Defterreih aus dem Stadiam ber Verſuche 


in jenes ber kurrenten Fabrikatien übergetiwiten. Ueberbieß folen auch in 
Terſchih im Defterreich, in Wittkowig und Zwittau im Mähren, in Nefchiga 
im Banat, Zeltweg in Steiermark, Prävali in Kärnten und in Topukke 
und Tergewe in Ervatin BeffemerHätten errichtet werden. 

Die Kupferproduktion betrug 1863 46,718, 1864 50,839, 1865 
51,620 Wr. Etr. im Werthe von 2,653,721, 2,823,317 und 2,62243 Si. 
Def. W., der Rüdgang im Geldwerthe war dar Herabgehen des Preiſel 
von 55 auf 50 Fl. verurſacht. Die Bleiproduktion bettug 1863 95,626, 
1884 101,345, 1865 90,737 Etr. in Geldwerthe von 1,265,495, 1,258,142 
und 1,017,436 Fl. Oeſt. W. Preisrũckgang von 13 Fl. 23 Kr. auf II. 
21 Kr). Diefeß rapide Sinken der Preife nöthigte die Bleiproduzenten 
zur Verminderung der Erzeugungdfoften und demnad zur vorläufigen Sifi- 
tung vieler Hoffuungäfchläge, welche beim Steigen der Preiſe wieder in 
Betrieb genommen werden dürften. 

Wir fügen no den obigen Daten die Tabellen der Roblenprobuktio 
für die jahre 1861 bis 1865 bei, und zwar: 


Menge Werth 
in Wr. ECtr. in Gulden 

an Brauntohlen: 
1861 ................ .  32,086,781 3,942,065 
1862 .......... sonne 36,235,347 4,980,675 
1863 ..... ............ 36,100,6666 4,956,410 
1864 ................ .37,023, 162 4,978,162 

Nov. und Des. 
1864 .............. .. 7,617,519 1,019,361 
1865 ......... ....... 39,989,655 5,185,310 

an Steinfohlen 

1861 ................. 40,506,461 7,352,898 
1862 ........ ......... 45/069,0355 8,469,146 
1863 ................ 45,566,852 8,864,986 
1864 ................. 45,310,809  8,967,085 

Nov. und Dg. 
1864 ......... ...... . 9,118,040 1,810,754 
1865 ................ 50,668,667  8,580,060 


Daraud geht eine, wenn auch geringe und im Verhältuig zw anberen 
Stanten geradezu unbebeutende, aber im Verhältniſſe zur übrigen Dionter 
produktion des Landes erfreuliche Steigerung herbor; eine Steigerung, die 
aber noch weit entfernt ift, auch nur approrimativ jene Dimenfionen anzu 
nehmen, die ſowohl dem Bedarfe des Landes, als auch dem Neichthum der 
Koblenlager Defterreich8 irgendwie entſprechen; es laͤßt ſich aber wenigſtenb 
hoffen, daß die ruhigeren und abgeklärteren Verhältniſſe für die Zukunft 
bierin endlich der kräftigen Produktion die Wege bahnen werden. 

Der Salinenbetrieb melft pro 1865 eine Produftionsmenge von 

2,688,598 Etr. Steinfalz, 

2,256,553 „ Subfalz, 

1,047,082 „ Seefalz, und 

977,078 , Induftrialfelz, 

im Wertbe von 37,440,997 I. aus; eine kleine Abnahme ber Erzeugung 
bei der erften, eine Qunahme in den drei anderen Sategorien; dieſe Pro 
duktion befchäftigte 12,511 Perfonen (560 Verunglädungen), melde für 
ihre Verforgung ein Bruberlabenverntdgen von 455,678 Fl. beſaßen. 


Mitthbeilungen. 


Pofen, 28. Febrnar. Der Abſaß von Getreide, namentlich Roggen, 
und von Spiritus iſt im vorigen Monat bei. ziemlich underaͤndert guten 
Preiſen recht lebhaft geweſen, fo daß die hiefigen Lagerbeſtände nad Becher 
digung bes heimifchen Konſums fich nicht vermehrt haben, obgleich bie Du 
fuhten recht anfehnlich waren. Dem twährenb die Sufuhz zum Laudmarfte 
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in ungefähr 800 Wifp. Weizen und 1000 Wiſp. Roggen beftant, beliefen 
fi die Abladangen a) per Kahn von hier und oberhalb Pofens nad Ber 
lin xefp. Stettin auf 850 Wfp. Weizen und 1500 Wſp. Roggen, von 
welchen 400 Wſp. Weizen und 1200 Wſp. Roggen im Ruffiſchen Polen 
abgelaben waren; b) per Eifenbahn nah dem Königreihe Sachſen auf 
800 Wſp. Roggen. Die ungewöhnlich geringen Vorräthe bier am Plage 
beftanden zu Ende des porigen Monatd in 500 Wfp. Weizen unb 500 Wip. 
Roggen, und die Preiſe waren 62—78 Rtihlr. für den Wifpel Weizen, und 
48-52 Riblr. für dem Wilpel Roggen. 

Candsberg a. W., 27, Sebruar. Der Geſchaͤftsthätigkeit dat fich im 
Algemenm eine porherrſchende Leblaſigkeit bemächtigt, bie Fabriken find 
wehl befchäftigt, aber nicht in hex gewohnten uud gemwünfchten Weiſe, andere 
Geſchäftskreiſe fühlen die Einſchränkungen, welche fih vorzugäweife die Land» 
bevölferung auferlegt, und der größte Theil ber Bejhäftätreibenden klagt 
über die Zurüdhaltung und die Zähigkeit ihrer Kundſchaft, fobald es ſich 
um Regulirtung der oft ſchon feit längerer Zeit ſchwebenden Rechnungen 
handelt. Nennenßwerthe Vorräthe von Getreide haben fi am biefigen 
Plage während des Winterd nicht angefammelt, fo daß das Frühjahrsgeſchäft 
in dieſem Jahre nur eine unbedeutende Rolle fpielen wird, amd ein befonderer 
Geſchaͤft aufſchmung nicht gu erwarten if. 

Vorbhanfen, 25. Februar. Wie erfahrungsmäßig, der erſte Monat 
deB Jahres im Allgemeinen für die kaufmänniſche Thätigkeit nicht ergiebig 
zu fein pflegt, fo war and der Derfloffene Monat in biefer Beziehung ohne 
alle Bedeutung. Die Umfähe in allen Artikeln blieben faR wur auf den 
täglichen Bedarf befepräutt amd waren namentlid, für Yuder und Brannt- 
wein fo erfhwert durch die auswärtige Konkurrenz, daß nur durch billigere 
reife hei font guter Ouolität einiger Abfeh erzielt werben konnte. Die 
Dorräthe in beiden Artikeln haben ſich dadurch gemehrt; mam erwartet indeß 
für bie nähen Monate eine mefentlidhe Befferuug, weil ziemlih bedeutende 
Ouontitkten durch den ingwifchen eingetretenen Export dem einheimifchen 
Markt entzogen worden find. für Baumwollenwaaren und Tabake blieb 
ebenfalls die Nachfrage gegen da8 Produftionsquantum zurüd; in Getreide 
kam wenig und größtentbeild nur geringe Waare zu Markte, fo daß ein 
großer Theil der befferen Qualitäten, befonder8 in Roggen, von auswärti⸗ 
gen Plahen bezogen werden mußte. Die Zufuhr im Monat Januar ber 


trug ca. 620 Wifpel Weizen, bezahlt mit 72—84 Rthle., 
490 5, Roggen, » 5 > 
620 , Gerſte, 44 -52, 
730 , Gafer, 2—26 , 


Berfandt wurde ca. 370 Wifpel Weizen, 290 Witpel Roggen, 370° 


Mifpel Gerfte, 520 Wifpel Safer und ber Beftand unferer Läger betrug 
am Schluſſe des Monatd ca, 390 Wifpel Weizen, 440 Wifpel Roggen, 
517 Wiſpel Gerfie, 490 Wifpel Hafer. Ueber den Ausfall der Roggen 
ernte in biefiger Gegend wird vielfeitig geklagt, aud in Gerſte bat ber 
Ertrag nit befriedigt, dagegen iſt Hafer und Futterkraut gut gerathen. 
Die Witterung im Monat Januar war anhaltend gelinde mit bebeutendem 
Regen, daB Hochwaſſer hat flellenweife manden Schaden angerichtet, indeſſen 
ift der Stand der Saaten im Ganzen nicht unbefriedigend. 

Düffeldorf, 16. März. Die Lage des Handels und der Induſtrie if 
auch in dem jüngft verfloffenen Monate eine keineswegs erfreuliche ger 
weſen und giebt es nur ſehr wenige Zweige, welche nicht zu begründeten 
Klagen Beranlaffung gehabt Hätten. Der Aufſchwung des geſchäftlichen 
Lebens, welcher bald nad Beendigung des Krieges im vorigen “Jahre er- 
hofft, von dem Anfange dieſes Jahres aber ſicher erwartet wurde, ift noch 
nicht eingetreten und bat fi in Folge diefer Enttäufhungen des Handels⸗ 
ſtandesß eine große Entmuihigung bemädtigt. Alte, lange Zeit beftehende 
Unteruchmungen werden ohne Nutzen und felbft mit Opfern fortgeführt, zur 
Errigtung neuer Etabliffementd fehlt es deshalb an jeder Anregung und 
DaB fehr flüchtige Kapital ſucht mühſam zu einem fehr niedrigen Zinsfuße 
Verwendung. Wir wollen in dem Nachſtehenden verfuchen, durch die Be- 


trachtung ber bernorragendften Juduſtrie⸗ und Handelszweige bie oben iur 
Wigemeinen angebeutete Sachlage näher zu begräuden. Der Kohlenberg- 
bau ift von den Sehen, welde eine leichte Abfuhr durch die Eiſenbahnen 
baben, zwar mit unverminderten Kräften betrieben worden, doch waren die 
AUbfagverhältniffe nur nach Belgien und Holland günftige, während der 


Bagtehr am Oberrhein weit hinter dem früherer, Beiten zurädblich und der 


Konſum in der nächſten Umgegend duch den verhältnißmäßig ſchwachen 
Betrieb der Eifenwerke fehr beeinträchtigt wurde. Ungleich ungünſtiger noch 
waren bie Werfe fituirt, welche für ihren Abſah nur auf dem Waſſerwege 
angemwiefen find unb trifft dies für die meiften an der Ruhr belegeuen 
Kohlenzechen zu. Die fo oft und auf längere Zeit gehemmte Schifffahrt — 
Froſt und Hochwaſſer — nöthigte die Zechen, ihre Foörderung auf die Hal- 
den zu werfen und zwang mandıe, aus Ueberfüllung der Lepteren, ihren 
Betrieb fehr zu beſchränken, ja felbft ganz einzuftellen. Die reife der 
Kohlen find zwar biöher nicht nennenswerth gewichen, doch macht ınan fi 
nad der Cage der Dinge auf ein Sinken berfelben gefaßt. Wie fehr der 
Koplenhandel durch die behinderte Schifffahrt beeiuträchtigt worden ift, läßt 
fih unter Underem aud aus dem Verkehre im Duißburger Hafen ent 
nehmen. Im Jannar betrug bafelbft die Kohlenanfuhr 

a) per Schiff in 66 Schiffen ............... orarnn.. 207,616 Etr. 

b) mit der Koln⸗Mindener Eifenbahn 1934 Waggons. 193,400 „ 

c) mit der Bergiſch⸗Markiſchen Eifenbahn 3692 Waggons 369,200, 


Summa ..... 770,216 Et. 
oder 202,728 Etr. weniger. al8 im Monat Januar s. J. 
Im Monat Februar 
a) per Schiff in 48 Shiffen ....................... 143,944 Cr 
b) mit der Edln-Mindener Eifenbahn 1732 Waggons. 173,200 „ 


ce) wit der Bergiſch⸗ Maͤrkiſchen Eiſenbahn 2829 Waggons 282900 „ 
Summa.......... 600,044 Ctr. 
ober 462,123 Etr. weniger ald im Monat Februar v. |. 


Die Kohlenabfuhr betrug im Monat Januar in 34 Schiffen 


1. rbeinaufwärt# .........- Sneansneunsensnnnunenne 95,041 Ctr. 
2. rheinabmärtß 
8) bis zur Örengeoo.o-.200000 63,837 Er. 
b) nad Holland ..........000.- 47,213 5 ' 
211,050, 
Summa .......... 806,061 Ei. 
oder 348,655 Etr. weniger ald im Jannar v. 9. 
Im Monat Februar in 185 Schiffen 
1. rheinaufwärtß ........ ............... .......... 887,584 Cir. 
2. rheinabwaͤrts | 
a) biß zur Grenze ............. 50,791 Etr. 
b) nah Holland ............... 197008 , 
247,794 


Gummccerennc.. 635,878 Er. 


ober 219,909 Etr. weniger als im Monat Februar v. J. 


Was die Hohofen-Etabliffements anbetrifft, fo haben diefetben im Mo⸗ 
nat Februar in dem bißherigen Umfange fortarbeiten laſſen, obne jedoch für 
ide Produkt einen genũgenden Abſatz zu finden. Die ſchon ohnehin bekenten- 
ben Borräthe find dadurch noch mehr angewarhfen und laſſen die bei dem 
ſchwachen Begeht zu erzielenden reife feinen ober nar einen fehr geringen 
Nupen übrig. Wäre das Wiederanblafen von kalt gelegten Hohöfen nicht 
mit zu großen Koſten verfnüpft, fo würde man, umter den obwaltenden 
Berbältnifien, bereitS zu dem Ausblaſen mehrerer Defen gefchritten fein, 
auc die Hoffnung auf eine günftige Wendung hat biöher von bdiefem äußer- 
ften Schritt abgehalten. Schon der geringe Begehr nach Roheiſen läßt auf 
einen wenig befriedigenden Gang ber Walzwerke ſchließen und, wenn wir 
allenfalls Siede und Gadröhren außnehmen, fo find zur Zeit fämmtlide 
Artikel unferer derartigen Werke wenig begehrt. Einzelne Werke, melche ſchon im 
vorigen Jahre zu mäßigen Preifen größere Cieferungen abſchloſſen, find zwer 
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noch hinreichend befhäftigt, Die anderen laffen mit mefentlich verringerten 
Kräften arbeiten und müſſen fit bei dem noch zu ermöglidhenden Abſatz 
mit fehr gedrüdten Preifen begnügen. Diejenigen Werke, welche Eiſenbahn⸗ 
ſchienen fabriziven, hoffen, daß die vielen projektirten Eifenbahnen nächſtens 
zur Ausführung kommen und ihnen Befhäftigung geben werden. Wir 
haben ſchon öfter Beronlaffung gebabt, de3 Strebend der Eifen-nduftriellen, 
ermäßigte Eifenbahnfrachten für ihre Nohmaterialien und Fabrikate zu er- 
langen, zu gedenken. Dieſes Streben tritt bei bem gegenwärtigen 
gedrüdten Yuftande diefed Induſtriezweiges wieder in erhöhtem Maße 
zu Tage und ift da8 Verlangen nad der Einführung de Ein Pfennig. 
Tarifer für Erze, Kalt, Roh⸗ nnd gewalzteß Eifen fo allgemein und der 
Vortheil, welcher fih für eine billigere Beſchaffung von Eifen dadurch er- 
reichen ließe, fo leicht nahmeißbar, daß ber Eiſen⸗Induſtrie diefe Erleich⸗ 
terung, welche ſchließlich doch der Allgemeinheit zu gute fäme, wohl zu 
wünſchen wäre. Wie wenig Neigung zu neuen Unternehmungen vorhanden 
iſt, zeigen auch ſehr fprechend die Dampffeſſelſchmieden, indem Wufträge bei 
denſelben fhon feit längerer Zeit nicht mehr eingegangen find. Auch bie 
Mafchinenfabriten find mäßig befhäftigt und unter ihnen noch Diejenigen 
am beften, welde für den Bergbau arbeiten. Der Bergban auf Eifen- 
ftein ift in den lehten Monaten faft ganz eingeftellt worden, aud hat der 
Rupferhüttenbetrieb nur einen fehr mäßigen Umfang erreicht. In 
einer etwaß befferen Tage befand fih die Zinffadrifation. In den 
Steinbrüchen iſt zwar in gemohnter Weife gearbeitet worden, body haben 
die Produkte auf Tager genommen werden müffen, da Begehr darnach bis 
jeßt nicht eingetreten if. Die demnächſt zu erwartende günftige (Jahreszeit 
zu Straßen und anderen Bauten wird ohne Yweifel befebend auf diefen 
Induſtriezweig einwirken. Die Fabrikation feuerfefter Produfte 
ift im Monat Februar in Betreff der der Eifen-Induftrie Menenden Artikel 
ſchwach betrieben morben, mar dagegen lebhaft für die Gußſtahlfabriken be- 
fhäftigt, auch ftellten fi wieder Aufträge für die Gasfabriken ein. Der 
Aufſchwung, den die Bauthätigkeit im Monat Febrnar genommen hat, 
mar im Allgemeinen nicht unbefriedigend und ift deshalb auch der Betrieb 
unferer Dampfſchneideinühlen, der Kalkbrennereien und ber Handel mit Bau- 
materlalien. überhaupt wieder mit größerer Lebhaftigleit aufgenommen wor: 
den. Don geringerem Einfluß zeigte fih die Banluft auf ben Glas- 
fabrifen, welde immer noch über Mangel an Abſatz und große Vorräthe 
Hagen. Zu den menigen Sjnduftriegweigen, melde aud im letzten 
Monate in befriedigender Weife befchäftigt waren, gehören unfere Gerber 
reien. mar wird behauptet, daß bie Tederpreife mit den bedeutend ge» 
ftiegenen Preifen der rohen Häute fib nod nicht im Einklang befinden, 
allein jämmtliche Fabrikanten liegen mit vollen Kräften arbeiten und fanden 
für ihre Waaren einen fo leichten Abſatz, daß dad Geſchäft im Allgemeinen 
nicht ohne hinreichenden Gewinn geweien fein kann. Die hemifchen 
Fabriken find bisher mit wenig verminderten Kräften befchäftigt geweſen, 
doch haben fie anfehnlihe Quautitäten Waaren auf Lager nehmen mäffen, 
Dem verminderten Bedarf gefellte fi eine erhöhte Konkurrenz hinzu und 
wirkte brüdend auf bie Preife. Am meiften begehrt blieb nod blaufaures 
Kali; leider wird jedoch die Herftellung dieſes Artikeld von Tag zu Tag 
ſchwieriger, da es an den dazu nöthigen Nohſtoffen — thierifhe Abfälle — 
zu fehlen beginnt. Sollte e8 — bei noch längerer Dauer ber Rinderpeſt 
— nicht möglich fein, in fernen Rändern anzulaufende Hornabfälle ıc. über 
Belgien und Holland als Tranfitgüter zu beziehen, fo wich vorausfichtlich 
in nicht zu ferner Zeit die Fabrikation des blaufauren Kalis ganz eingeftellt 
werden müffen. Seitens ber Papierfabriken bat fih die Nacfrage 


ned Alaun und Bleichmitteln gehoben. Nicht ungünftig lauten die Berichte 
über den Gang der Ultramarinfabriten. Diefer Artikel findet nicht 
allein im Inlande, fondern auch in England und Frankreich guten Abſah 
und nimmt deſſen Herflellung immer größere Dimenfionen an. Die Tut 
fabriten haben im Monat Februar in gewohnter Weife fortarbeiten laſſen, 
wenngleich für den Abſatz, befonders im Verkehr mit der Deutſchen Kan 
ſchaft, die allgemeine Geſchäftßunluſt in fehr bemerkeusmwerther Weife hervor. 
trat. Die Lage der Baummollen- Inbuftrie hat fich nicht gebeſert. 
Der Begehe nah Waaren iſt ein fehr kefhränfter und arbeiten die fabrir 
fanten mit großer Zurädhaltung, worin fie außerdem durch die ſchwankenden 
Dreife der Rohbaumwolle beftärkt werden. Lehtere find nicht unmefentlid 
gewichen. In Liverpool wurden netirt am 


| 1. Februar 1. Mär; 
Middling Orleand... 14% Nee. 133 Pee. 
Egptian........... .: 164 „, 16 „ 
Pernambuco ........ 154 , 14} , 
Fait Dhollerah ...... 12% , 11} „, 
Hair Dorma ........ 1% , 11} , 
Bengal ............. Bo, 8 , 


Die Eigarren- und Tabaksfabriken waren lebhaft beſchäftigt 
und gingen zablreihe Wufträge bei ihnen ein. Unfere Dampfmehl- 
mühlen waren im Februar ohne Unterbrehung im Betritbe und fanden 
für ihre abrifate guten Abfag. Der Brauereibetrieb war zmar ein fehr 
umfangreicher, doch Taffen die hohen Hopfen. und Gerftenpreife nur einen 
ſehr geringen NRupen bei verringerte Konfum übrig. Im Kolonied 
waarenbandel fanden mächtige Umſätze für den Konſum flott und blieben 
bie Preife überwiegend gebrüdte. Bei der überwiegenden Geſchäftsſtile umd 
der geringen Luſt zu neuen Unternehmungen ivar Gelb im Monat Februar 
reichlich vorhanden und wurden gute Wechſel gern bis 1 pEt. unter dm 
Bantzindfußg bisfontirt. Die Klagen unferer Bankiers über ſchlechten Ge⸗ 
[häftögang waren allgemein. 


Breſt, 4. März. Den biefigen Hafen haben im verfloffenen “jahre 
10 Preußiſche Schiffe mit einem Tonnengehalt von 2229 Laft beſucht, ge 
gen 9 Schiffe von 2182 Laſt in, 1865. — Die Einfuhren unter Standine⸗ 
viſcher Flagge haben fi in folge der Handelsverträge verboppelt. Gegen 
13 Ediffe von 1400 Laft in 1865 liefen in 1866 22 Schiffe mit einen 
Gefammt-Tonnengehalt von 2500 Yaft ein. — Die Hapdelsbeziehungen ju 
Preußen würden wohl in ähnlicher Weife zugeuommen haben, wenn nidt 
auf diefelben der vorigjährige Krieg, und namentlid der Stilftand der Ur 
beiten in dem Kaiſerlichen Urfenale hemmend eingewirkt hätten. — Seit 
Mai dv. J. ift der Dienft auf der. Transatlantifchen Linie zwiſchen bier 
und New-Mork verdoppelt worden, fo Laß jetzt xegelmäßig jeden Monat 
zweimal Schiffe dorthin abgehen und von dort anfommen. — Die Hafen 
arbeiten fehreiten nad Maßgabe ber vorhandenen Mittel vorwärts, Die 
Molen find beinahe fertig und bie Quais haben fhon eine für ba8 gegen 
wärtige Bedürfniß hinreichende Ausdehnung erhalten. Die Urbeiten an ber 
zweiten Bahn, weldhe Breft mit dem Süden verbinden fol, werben eifrig 
fortgefeßt und wird diefe Bahn vorausſichtlich in den erfien Monaten dei 
Jahres 1868 dem Verkehr tibergeben werden. 


St. Dalery fur Somme. Den biefigen Hafen haben in 1866 bru 
Preußifhe und ein Hannoverſches Schiff beſucht, melde mit Holz und Gr 
treide belaben aus Preußiſchen Oftfechäfen kamen und in Ballaſt wieder 
dorthin verfegelten, 





Herausgegeben non Moſer, Geh. Ober-Regierungsrath und Jordan, Wirt. Legationdrath. 
Gebrudt in der Koniglichen Geheimen Ober Gofbuchbruderei (R. v. Decker). 
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für Sandel, Gewerbe und Verkehrs -Anftalten. 


Mit Genehmigung des Kouiglichen Miniſterlums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nach amtlichen Quellen herausgegeben. 





M 13. Berlin. Verlag der adnihlichen Geheimen Ober · boſbuqhdractrei (R. d. Deder). 
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Geſetzgebung . 


Fahrwaſſer der Oferfelde. 
(Stoats»Evar. Ne. 58). 


Nachricht für Schiffsführer. 

* Der Minifter des Innern bringt zur Renntniß ber Führer von 
Dampfbooten und Fahrzeugen, welche die Oft-Echelbe befahren, daß 
mit ben Urbeiten zur UbbAmmung der Of-Schelde zwiſchen den Ge- 
meinben Wornsdrecht und Krabbendijke in ber Richtung ber in ber 
Anlegung begriffenen Eifenbahn der Anfang gemacht worden ift; daß 
mithin die8 Fahrwaſſer bald nicht mehr wird befahren werben können, 
und die Schiffe den Weg auf dem zum Erſah für dieſes Fahrwaſſer 
angelegten und feit dem 15. Oktober v. J. im Gebrauch befindlichen 
Ranal duch Süd-Beveland nehinen kännen. 

Im Haag, den 7. März 1867. 


Abänderung des Heglements über die Waaren- 
niederlage in Chile. 


In Gemößpeit der Beſtimmung der Art. 95 und 125 des Soll- 
Reglement und in Erwägung 
1Aens, daß bie breihunbert und achtzehn Waatenlager, melde 
dem Sollamte zu Balparaifo für bie Niederlage von durchzu- 
Brens. Handels Nchiv 167. 1. 





führenden Waaren zur Verfügung ftanden, nad der Zerſtörung 
ber Wbtheilungen 3 und 4 de Umtöbezirted auf einhundert 
acht und fechägig vermindert worden find, und diefe Amehi une 
genügend if, um die Bedarfniſſe jenes Plape8 zu befriebigen ; 
2tend, daß, felbft wenn man über öffentlihe Gebäude und 
die Woarenlager, welche man möglihermeife in Valparaifo 
miethen könnte, verfügte, dennoch nicht genügender Rauin für 
bie Waaren, welde vom Auslande kommen und für die Durd- 
fuht niederzufegen find, vorpanden wäre; 
3tend daß ed verfhiebene Waaren giebt, deren Pagergebüh- 
ven; nad) dem Gewichte ober Werthe berechnet, nicht die Koſten 
der Miethe für die Lager, melde fie einnehmen, auftwiegen 
unb indem ich die Interefien des Staates zugleih mit denen des 
Sandels zu Rathe ziehe, 
Habe ich bemiligt und verordne: 


Art. 1. Es folen dem Verzeichniffe derjenigen Waaren, melde 
bei ihrer Ausſchiffung abgefertigt werden müſſen, bie nachfolgend 
erwähnten hinzugefügt werden: Deflilirtolben; Metaldraht für Ein- 
friedigungen und für Telegrappen bis zu Nr. 6 einſchließlich / Pflüge, 
außeinandergelegte und zufammengefepte; leere Glasfloſchen für Zlüffig- 
keiten / Schmelztiegel und Kapellen für Egperimente; leere Korbflaſchen, 
Baßdauben aller Urten, bearbeitete und unbearbeitete; Schleiffteine, 
einfhlieglih ber Drehfteine; Eggen; Bretter zur Unfertigung von 
Kiften und für Däder; Erde für Sohlen der Gußöfen; hölzerne 
Schrauben für Pumpenftempel; leere Gefäße, neue ober gebrauchte; 
Amboſſe. 
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Art. 2. Es follen dem Verzeichniſſe der Waaren, welche bei | blumen; Wagen aller Urt, zufammengeftellt ober in Stüden; Hopfen; 
ihrer Ausfhiffung in Privat- Magazine niedergelegt werben müſſen, | Dochte von gemöhnliher Baummolle; Dochte aus Hanf und leere 
bie nachfolgend genannten binzugefügt werben: Stahl in Stangen | Säde. 


ober Dlatten; einzelne Siebe für Metalle; Eimer unb Waaren von @inzutragen, mitzutheilen unb zu veröffentlichen. 

Holy, Eifen oder anderem Material; rohe Pflanzenfafern; Brecheiſen / Santiago, den 6. Dezember 1866.. 

eiferne Mulden zum Minengebraud; offene Kohlenbeden von Guß- 7 

eifen ; ‚einzelne eiferne Ketten für Schiffe und Heine Fahrzeuge; offene Aenderungen des Zolltarifs in Venezucla. 
Bleiröbren ; einzelne eiferne und hölzerne Röhren für Wafferleitungen (Auſtria Nr. 11). 

und Brunnen; Sanbfchublarren aus Eifen oder Holz, zufammenge - Die Erportzölle in Venezuela, zahlbar in bortiger Münze, find 


febte oder auseinander genommene; Bujen und Feſſeln für Unter; | abgeändert wie folgt: Baummolle pro Duintal 1 Doll. 33 Clb., 
altes Kupfer; offene gußeiferne Koch⸗ und Simmeröfen; eiferne | Stärke dv. 80 Cts., Kakao bo. 2 Doll, 50 Cts., Kaffee bo. 1 Doll, 
Minendammer; eiferne Kniee für Fahrzeuge; underpadte Befen mit | Dividende do. 15 Ets., Maid do. 8 Ets., Quittenbaumtinde bo. 
Stielen; Sebebäume; Eifen in dünnen und diden Platten oder Rei- | 2 Doll., Tacamahac (Pappelbdarz) do. 3 Doll., Blättertabat do. 2 Dol,, 
fen; rinnenförmig geformtes Eifen für Dächer; unverpadte Schmiede | Saflapatilla do. 6 Doll., Indigo pro Pfb. 6 CEts., Saffafraöl de. 
Blafebälge; einzelne Wetzſteine; Bratfpille für Anker; einzelne Töpfe | 6 CEts., Vanillenbohnen bo. 50 CEts., Kokosnußöl pro 80 Flaſchen 
von Gußeiſen; Schaufeln non Buß. ober Schmiebeeifen, einzeln oder | 2 Doll. 50 Et8., Hörner pro 100 Stüd 25 Cts., Efel pro Etüd 
in Bündeln; eiferne Schaufeln mit Griffen; Platten von Kupfer ober | 4 Doll., Pferde und Stuten pro Stüd 15 Doll., Maulefel pro Stüd 


“ anberem Metall zum Bekleiden von Schiffen; Blei in Stangen ober | 10 Doll, Stiere und Ochſen pro Stüd 2 Doll. 50 Et3., Rebfelle pro Stud 


SORTE CERD 


Platten; einzelne Räder für Kutſchen und Sandlarren; Schienen | 15€t3., Tigerfelle pro Stüdl Do. 50.Et8., Fellenicht fpezifizirter Thiere 
für Eifenbahnen; Ruder; Harz für Schiffe; Sin in Platten oder | pro Stüd 5 Et8., Lignum vitae pro Tonne von 2000 Pfd. 1 Doll, 
Stangen. . Gelbholz do. 70 Et8., Blauholz do. 1 Doll., Sohlenleber pro Seite 

Urt. 3. Es follen dem Namensverzeichniſſe der Waaren, welche | 50 Cts., Strohhüte pro Dupend 75 Cts., Balfam copaivae pro Pf. 
nad dem Urt. 95 des Zollreglementd Lagermiethe nach dem Umfange | 6 Cts., Blauholz 10 pCt. ad valorem, alle nicht fpezifijirten 
zu zahlen haben, die nachfolgenden binzugefügt werben: Lavenbel- ' Urtikel 10 pEt. ad valorem. 


Statiſtif. 
Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen des Zollvereins an Ein- und Aus- 


gangs- Böllen, nebfl den andern dahin gehörenden Erträgen für das erfte bis vierte Quartal 1866. 
(Nah der amtlichen Aufſtelung.) 





Nah Abzug der Koften Im Hinblid auf bie 
Oefammt-Betrag der Zolle ebebung und | Rad dem Verhältuiffe zur Thellang zu 
des Zollſchuhes an den] der Benölferung und feilende 57 ſind 
hiern 








der Außengrenzen und derj mit Berüdfihtiguug 
Vereinsſtaaten Bevölkerung. fonftigen Audgaben | der höheren Antheile 
‘ gemeinfchaftlichen bleiben zur gemein- | für Hannover und 
8 ſchaftlichen Theilung | Oldenburg fallen auf berauß- zu 
rutto-Einnahme, le hate jeden Staat, zuzabfen, | empfangen. 
Kopfzahl. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. © Riblr. Rthlr. Rihlr. 
1. Preußen ..................... 19,642,948 | 11,530,019| 20 | 1 10,379,800 9,430,090 949,710 
Dazu die chemaligen Gebiete ven: ; 
2. Hanunover .................. 1,943,772 1,874,245|1 13 | 3 1,346,215 1,781,791 . 435,976 
b. Sucheffen .................... 743,631 | 349884] 2| 6 349,884 356,999 7,11 
e. Naſſau ...................5.. 467,611 90,582] 14 | 7 88,403 224, 489 136,086 
Frankfurt a. M..... .......... 743,227| 14 | 3 538,438 53 
Außerdem: 
Luxemburg ................... 2029371 118 22606 .| 6 5,619 97,425 91,806 
. Bahern ....................1. 4,802,490 1,357,941| . 5 977,784 2,305,556 1,827,172 
. Sahfen ............. . : 2,343,994 | 2372 1260 5 | 6 2,208,817 1,125,293 1,083,524 
Württemberg ................! 1,748,270 |: 507,255l 14 | 2 86,052 839,30 353,249 
Baden ................ ........ 1,425,186] 1,005,759| 8 | 10 657,435 684,196 26,761 
Großberzogtfum Heſſen ........... 354,120 1 488471 11 | 8 478,958 410,042 68,916 . 
Thüringen erenneaseeaneneeeen Bun 1,103,530 | 301,203] 9 301,203 529,777 228,574 
. Braunſchweig .................... 268,523 240,895| 20 5 og 128,911 101,307 . 
Oldenburg ...................... 244,407 207,512| 5 224,040 134,90 
Sufammen | 35,791,419 aormas|zienmlıs| 2| ame | mim Jarumdarım 21 aaa 15 | 2 vol | >| 1 18,137,910 18,137,910 | ana 2,741,89% 
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Droviforifche Nachtrags -Abrechnung über die gemeinfhhaftlicen Einnahmen des Zollvereins an Zoll- 
gefällen, weicht im erſten bis vierten Quartal 1866 noch für die Abrechnungs-Periode non 1854 
bis einfcht. 1865 aufgekommen find. 

(Nah der amtlihen Aufftelung.) 




















Rah Abzug der Nach dem Es find hiernach 





Koſten 
Bedblkerun ã 
Geſammt⸗Betrag der sol. ‚Erhebung Rn 
nad ter Boll. \ deß So dNondet 
Abrechnun au den Außengeenzen Bevölkerung 
Vereinsſtaaten. 8 ameinſchaftlichen und der fallen auf u 
— ſonſtigen Ausgaben uß 
hir das i bleiben jeden Staat | heraus⸗ 
Brutto Einnahme, zur gemeinfhaftlicgen | in poi empfan⸗ 
abe 1865. Theilung zu Rellen in in vollen zuzahlen 
j vollen Thalern Thalern. gen. 


















Kopfzahl. Sar. Rihlr. 


1. Preußen .......................... 19,6492,94 | 12719 || 8] . 112,720 86,650 | 26070| . 
Dazu die ehemaligen Gebiete von: | 
2. Samover ..................... 1,943,772 14,919 |14 | 4 14,919 8,575 | 6,34 
———— 716,889 789 117] . 7,699 3102 | 4537| . 
— 468,311 1,162 |24 | 10 1,163 2,066 903 
d. Frankfurt a. M........................ 3,366 | 28 | 10 1,866 . 1,866 . 
Außerdem 
Lugemburg ............................. 202,937 — 9118| 6 — 10 895 905 
2. Bahern .......... ........... 4,813,076 7719 | 4| 4 7,719 21,232 13,513 
3. Gabfen .. 1 23894 | 11406 Jısl.e 11,407 ° 10340 | 1,067 
4. Wurttemberg.... su | 1,748,328 267 Iıo| 2 268 7,712 7,444 
5. Baden ................ wen | 1428218 | —480 | 91.9]. — 4380, 6,291 ‚ I 10er 
6. Geofbergogthum Seffen ................ | 8289| — 819 14 7| — 80 3,846 4,666 
T. Tharingew............. .............. ] 1,108,530 4058 |21| 6 4,059 4,868 809 
8. Braunſchweig -...:- ........ —V—— 268,523 82 124 | 6 823 1,185 362 
9. Oldenburg on... henansnennsennensenennn AA) . 467 |w| 6 467 1,078 611 


Sufammen 





36704, | 159,401 157,900 | mo 39,884 


Bemerkung. 


Da Hannover und Oldenburg ihr vertragemäßiged Präzipunm für das Jahr 1866 bereits volftändig erhalten haben, fo werben die im dieſer 
Abrechnung nachgewiefenen Einnahmen nur nad der einfachen Kopfzahl wertheilt. 


39 ® 
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proriſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftliche Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe 
(Rad ber 


a — —— — — — — — 










Brutto⸗Einnahme 


Bevolke⸗ 
Vereinsſtaaten. 





rung. an an 
Uebergangs⸗ 
Branutwein⸗ abgabe Summa. 


ſtener. Branntwein. 


’ 


4 









Köpfe. Rihlr. . | Rtble. 





I. Königreich Preußen .......... ............. ...........] 19,059,266 


azu: 
die mit Prenpen im engern Vereine ſtehenden Länder und 
a elakı.  Nio4s7654 | a| . | 8362 |25 | 6] 10,448,016 | 29| 6 
a) die unten aufgeführten, auß weichen die Einnahme in 
Preußiſche Kaſſen fließt ... »oornnnnseronce» ...... .. 226,974 
\ 1 '} I: 6,. a 


b) Bejenigen, in melden bie Landesregierung bie Brannt⸗ 
weinſteuer ſelbſt erhebt 





. daß Herzogthum Anhalt ............... 193,046 143,838 | 5| . 13 128 | 6 1382| 3| 6 

2. bie Srdßherzoglich —* Yenter Allſtedt und Oldie, 

Ri Fer ie Sohle Tess u... — Ka Holle 9,838 14,470 | 3| . . .|- 14470 | 3 

erzoglich Sachſen dEoburg + Gothaiſche Amt Bolten, 
tode ...... nn. “ nunnansennnunrannee 2,913 427 | 18 1% 427 | 18 
4,: ie Fürſtlich —28 ⸗Sondershauſenſche Unterherr 540° 
c............2ee man qQe en 7 0 — ————— —0 I . 
“ Fürktic Soma: burg ⸗Rudelſtabtfche Unterher da 16,1 2 3,294 | 12 
8 Fürflentjum 8 ir m ** ie för Unterprrfänt : | 35,198 “ | 
7. rufen für bi bie ——— Sgaumburg u. .......... 317136 2,649 6 
0 | Summe I.| 19,618,183 | 10,602,334 ‚52 ‚6 | 10,610,855 6 
) 

1. Königreich Sachſen ....1....-- .................... one] 2348,994 952,018 , . 953,149 l 
II: Thüringiſcher Verein ......... .......... .......... ... J.1103530 91,366 
IV. Herzogtum Braunſchweig ......... ................ u... 261,241 174,023 . 174,430 3 

Sufammen.....| 28,326,948 | 11,819,096 | 8 | 10 | 10,705 | 27 | .. 1 11,829,802 | . | 10 
Bemer 


1. Die gu I. bei Preußen auf Grund der Zählang von 1864 in ber zweiten Spalte in Unfah gelommene Benölferung ift in ber Beilage 
zu der proviforifhen Abrechnung für das Jahr 1865 nachgewieſen, jedoch find 6 Köpfe in Abzug gebracht, welche in einem kleineren Diftrifte om 
ber Wefer vom 1. Januar 1866 an das vormalige Kurfürſtenthum Heffen abgetreten mworben. 

Nach Abzug diefer 6 Köpfe belief fih die Bevölkerung anf 19,056,549 Köpfe. Darunter waren nicht enthalten die Preußifchen Truppen m 
den vormaligen Bundesfeftungen Mainz mit 7166 Köpfen und in Raftatt mit 2298 Köpfen, weil ſich dieſe Truppen außerhalb des Gebiet3 der dem 
Branntweinftener-Berbande angehörigen Staaten des Zollvereind befanden. — In Folge deB Ausbruchs des Krieged im Jahre 1866 find biefe Truppen 
indeffen im Laufe des Jahres 1866 zum Theil zeitweife (aus Mainz), zum Theil gänzlich (aus Raftatt) zurädgezogen worden. Aus Main fand bie 
Surüdziehung nämlich in ben Tagen vom 12., 13. und 14. Juni und die Zurädverlegung am 26. Anguft Statt. Aus Raftatt erfolgte bie gängliche 
Zurüdziehung dagegen am 10. “Juni 1866. gar die Dauer dieſer Zurückziehung der gedachten Garniſonen iſt die pro rata temporis fich berechnende 
Bevoͤlkerung der vorerwähnten Kopfzahl der Bevölkerung Preußens zuzuſetzen. Es berechnet ſich dieſelbe: 








von Kranntwein in den hierzu nerbundenen Bollvereinsflaaten für das Jahr 1866. 
amtlichen Aufftelung.) 












Kapeden, geb laut Abrechnung über die im 
Jahre 1866 noch für bie Abrechnungszeit 
vor 1866 aufgekommenen und gezahlten 
Beträge, an welchen die Herzoglich Brann- 
ſchweigiſch - aneburglie Regierung wegen 
bes vom jahre 1 erfolgten Eintritt8 


Nah Hinzurechnung der 

Defekte aus der Regiſter⸗ Antheil Es ſind mithin 
Reviſion und nach 

eg ber — m nach dem 

aus de er⸗Revi 

und ber. e— Verhältniß 


Es find daher im Ganzen 

























in die a er Beeinfpaft nit 
a een de Bone der heraus⸗ zu Theil zu nehmen hat, I yeraus- zu 
gen für exp Kr ıten Besilf zu⸗ empfan⸗ zu⸗ empfan- 
—— eiben ur ebölferung. 
Vertheilung ’ aahlen. gen. herauszuzahlen. zu empfangen. zohlen. gem. 
in vollen Thalern 
Rthlr. Rthlr. Rihlr. 








Kthlr. 





8877.608 8,321,301 


558,392 . 22,549 533888. |. 
138,895 88,292 55,603 on 28 | J. 5@821 
I - 4253 | 1027 | .. 139 0] 10856 
428 1,283 855 42 a 813 
J 16,197 16,197 81 15,666 
3294 6,986 3,692 9 8,463 
15,187 15,187 408 14,089 
2,195 16,023 _ 13,228 525 “ 12,703 
9,087,575 8464522 | 622,212 49,159 318. 22,549 601,020 47,334 
| 573,053 | ' 
769,926. 1,011,847 241,421 4974 2. 44T. 
85,371 476,132 | 890,861 14,393 | . 376,468 
171,945 112,716 59,229 | 59,229 . 
10,064,717 10,064,717 | 632,282 | 632,282 22,549 29,549 660,249 660,249 


tungen. 
a) für die Garnifon in Mainz für die Zeit vom 13. uni (dem mittleren Tag des Ausmarſches) bis einfchließlich ben 25. Auguſt 1866, 





olfo für 73 Tage (78 x 7166 = IREIS) auf aneeenensemensenenssnnenennennnnensnnnnnnnenennn ernennen 1,433 Köpfe, 
b) für die Garnifon in Raſtatt fär die Zeit som 11. uni bi8 ainſchlihlic den 31. Dezember 1866, mithin für 204 Tage 
(20 X 2208 = SEE) auf een . 12 , 
Dazu die obigen ..... Gennessansonseannsnununnunnnee —R ............ ... 19,056,549 „ 


"magt für Preußen zufammen 19,059,266 Köpfe. 
Die ettvaigen fonfigen Berichtigungen ter Bedölkerungs⸗Anſäͤhe bleiben der definitiven Abrechnung vorbehalten. 
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2. Bon der zu La. bei Preußen anfgeführten Bevölterung berjenigen fremdherrlichen Gebiete, auß welchen bie Branntweinftener in Prew 
hiſche Kaffen fließt, treffen 
a) auf die Großherzoglich Medienburg-Schwerinfhen Ortfhaften Roffow, Nebeband und Schöneberg... ...........- 864 Köpfe, 
948 


b) auf die Fürſtlich Lippeſchen Ortfchaften Lipperode, Eappel und Grävenhagen „.couseuneononorneneurennennn ... , 
c) auf das DOberamt Meifenheim .......... Konssenanannene Kananeansnnneenenrune Sonnassusansennenunensennunsnannee 13,752 , 
d) auf da8 Fürſtenthum Walde ......... Leossansununessonnnsunnnonnunebnnennunnunnnsnensnnnnn ren nn nnnnan anne 5184 , 
e) auf die Graffhaft Hohenftein und daB Uınt Elbingerade .......eosunsocnonunnunseononunensenennnsunuen or. 1470 5 
f) anf das Herzoglich efeweigfäe Bürpentpum Blankenburg, daß StiftSamt Balkenrieb und das Amt Ealndrde 27,119 „ 
g) auf das Fürſtenthum Lippe.. Lennsusssnunssnenennee Genoonsennnunennnnenonenen se. Beasnununsennnenerennnnnn 110,388 , 
und h) auf ba8 Fürſtenthum Pyrmont. Kennsnunnsnenennenennenene .................... —DR ———— FE Nosıın 7319 , 
Sufamme...... 226,974 Rkyfı. 


3. Die Bendlferung der Grafihaft Schaumburg ift, ausſchlehlich der Zahl der Einwohner in dem ausgeſchloſſenen Diſtrikt S hätt. 
Lingen fammt ben Eichhöfen und bem Hofe Eihenbrud, von 124 Köpfen zum Anſat gekommen. 

4. Die beim Herzogthum Braunſchweig zu IV. in Anſatz gekommene Kopfzapl ber Bevokkerung iſt biefelbe, welde bie proviſoriſche Abreqh⸗ 
nangfäber die gemeinſchaftliche Uebergangsabgabe von Bier für das “jahr 1865 ergiebt. 

5. Der jpezielle Nachweis der für die Koͤniglich Großherzoglich Luxemburgiſche Regierung und für die Preußiſche Garniſon iu Luxembutg 
angeſehzten Bronntmeinfteuer Vergütung, ſowie die beſondere Berechnung über die für das Jahr 1866 mit Cugemburg zu theilende Uebergangdabgabe 
von Brauntwein wird mit der definitiven Abrechnung verbunden werben. 





Droviforifche Abrechnung über die gemeinfchaftliche Mebergangsabgabe von Tabaksblättern und 
Tabaksfabrikaten in den hierzu verbundenen Zollvereinsſtaaten für dag Jahr 1866. 
(Nad der amtlichen Aufſtellung.) 


Anmerkung. Die im Jehre 1866 noch für das Jahr 1865 ef retro aufgekommene Uebergangsabgabe von Mein und Mof if bereit bei Auf 
. fellung det befinitinen Abrechnung über die feit 1866 nicht mehr zur Erhebung kommende Uebergangd Abgabe berückſichtigt worden, 
Etwaige —— dleiben vorbehalten. 


Nah Hinzurehnung | Nah dem Verhältniß 


















Bender Brutto der Defekte aud Ber | der Benslferung und Es find mithin 
— ed N Einnahme nlaffung der Regifter-| mit Berädfihtigung : 
ein fr eßlich Rebi fon und nad) N des für daß vormalige 
in en Urbergange- Abzug der Ver Kunden Frl a Fi herauszuzahlen zu empfangen 
Vereinéſant PR. En, Abgabe Jaus Veranl eſſen bewilligten 
ereinbfenten. erſa tc. von —— * * 3) en eſune 
F —* Tabaksblättern zurückgezahlten irrvon 800 Rthlrn. ftellt | nach Abzug von nach Abzug von 
—528 — und thümlich erhoben gewe⸗ ſich der Antheil je 3 pEı. 3 pct. 
* Fabrikaten. Da ara bleiben | einzelnen Staatenauf | Erhebungskoſten. Erhebungkkoſten. 
heilen. —— die Summe bon ” 
Kopfzahl. J Rible. fa. vf. in. volen lern. Rthlr. Rthl | Riblr. 
1. Rinigrei Preußen ... ... | 19,571,243 ya * 79,774 08,711 . 13,519 
‚Dagu bie ehemaligen og | 
2. Sannoperfhen Rande ....... 1 1,943,772 4 7,521120| 5 7,510 | 9,142 . 1,583 
b. Kurheſſiſchen Cande ....... 713,908 | 10,981| .| € 10,974 3,918 6,844 . 
—— 2224 5857111} € ee. . 972 4,252 
2. Königreich Sachſen .. 2,343,994 | 15,205/28| 6 15,208 11,026 4,057 
3. Thüringen .......... 1,103,530 | 6,717[113| 4 6,718 5,191 1,481 . 
4. Sergogthum Braunſchweig. 268,523 605] 5] € 605 1,263 . ’ 638 
5. Bayost um Oldenburg ..... 244,407 22815] . 228 1,149 . 8 
Summe | 26,392,314 — 3 5 126,372 126,372 | 16,634 | 16,634 
Bemerkungen über. die in ber zweiten Spalte in Anfap gelommene Seelenzahl. — 


1. Bei Preußen: 
Daß Ergebniß der Zählung belief fi nach der im Monat Dezember 1864 bewirkten Zählung mit Ausſchluß von 6 Köpfen, melde von 


Jahre 1866 ab in einzelnen Diftrikten an der Weſer an die vormals Kurheſſiſchen Lande abgetreten worden, auf ...... ..... 19,642,948 Köpfe 
Davon kommt zunähf in Abzug die Benöllerung ber Hohenzollernſchen Lande mit ................. SDensnnseaneruee ........ 64,958 „2 
bleiben ..... 10,57 7,30 Köpfe. 


i) Außerdem Freiſchreibungen. 
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Außerdem iſt abzufehen die Preußiſche Garnifon in den ehemaligen Bunbesfeftungen Mainz und Raſtatt für die Dauer ber tbeilß zeitweifen, theils 
gänzlihen Zurückziehung biefer Garnifonen aus biefen Feſtungen aus Anlaß des Ausbruches deB Kriege im Jahre 1866. 


Es berechnet fi) bie Kopfzahl diefer Garniſonen wie folgt⸗ 
3) Garniſon in Mainz: 


Diefelbe belief fi) auf 7,166 Köpfe und wurbe in ben Tagen vom 12., 13. und 14. Juni (bee 13. wirb bei der Berechnung für den 
Rückmarſch der ganzen Manufcaft angenommen) zurückgezogen und am 26. Auguf 1866 wieber dahin verlegt, ift alfo 73 Tage in Mainz 





nicht anwefend gewefen. Nach dem Anſatze: 7166 x 73 — ne berechnet ſich dieſe Abweſenheit auf 1433 Köpfe und bleiben baber von 
den 7,166 Köpfen ..... .......... EEE ZEN ZZELZILLZZZEE III EI DEE EEE Eee o........ .o... 5,733 Köpfe. 
b) Garuiſon in Raftatt: ' 

Es belief fich diefelbe auf 2,298 Köpfe. Diefe Truppenzahl wurde am 10. uni 1866- zurüdgezogen und ift nicht 
wieder dahin zurfidgelehrt, mirbin nur 161 Tage dafelbft anmefenb gemejen. nah dem Anſatze: 2,298 x 16l== ar 
berechnet fi die in Abzug zu dringende Seelenzahl auf....unnenenuunsnonone« RE 1014 „ 

macht zufammen ..... 6,74 pe. 

Wird diefe Ropfzahl von ben obigen „.-.-n-nnonnnnennonrnsonnonsensununsnnenene Onsasansenne ........ ......... . 19,577,90  , 
in Abzug gebracht, fo bleiben für Preußen „uunsononnounsosnenunorseunnree. .... 19,577, 


2. Tür die vormaligen Kurheſſiſchen Lande zu 1. b. 


Die Bevölkerung diefer Cande belief fi) nach der Abrehnung für die drei erften Quartale 1866 auf .......- .. ....... 


7 16,248 Köpfe. 


Davon find nad dem mit bem Großherzogthum Heffen am 3. September 1866 abgefhloffenen Friedenßvertrage (die Auswech⸗ 


felung der Ratififationen ift am 12. September befjelben Jahres erfolgt) mehrere Gebietstheile an bad Großherzogthum Heſſen 
mit einer Bebolkerung von ................................. ............ ——————— 


abgetreten. 


7783 , 


Das fpegielle Verzeichniß über diefe Gebietötheile und ter Bendlferung berfelben nad Maßgabe der im Monat Derember 


1864 bewirkten Zählung wird der Zoll⸗Abrechnung ˖ für das Jahr 1866 beiliegen. 


Bleiben für daß volle Jahr 


Dazu treten für jene an dad Großherzugthum Heſſen abgetretenen 7763 Köpfe für dem Zeitraum vom 1. Januar bis 


einfäplieglih den 12, September 1866, mithin für 255 Tage, nad dem Uinfahe: 7768 x 255 == 


wird. 


—— ......... 5483 5 


macht yufangmen ....- 713,908 Köpfe. 


Die bei ben übrigen Wezeinsftanten de. in Anſatz gefommene Besttnug iſt Diefelbe, welche bie Sol, Übrehnung für das Jaht 1866 nachweiſen 


4, Für den Fall, daß etwa noch cinzelne Berigeiguugen der Bevölterung erforberkich fein tolten, werben dieſe lben der deßnitiden Abrechnung vorbehalten. 





Jahresbericht des Handels- und Gewerbevereins 
zu Hanau für das Yahr 1869. . 
' (m Auszug.) 
A, Anfichten und Wünfche. 

Mehr und mehr löſt die Einführung der Gewerbefreiheit und der 
Sreigüigigfeit in den mit uns zum Zollverein verbundenen Staaten bie 
hemmenden Bande, welche einer gefunden Entwidelung ber Induſtrie ent- 
gegen ſtehen. Soll die Konkurrenz auf gewerblidem Gebiete dem Fort⸗ 
ſchritt unſerer Induſtrie nicht weiter bindernd entgegentreten, fo wird aud 
füc uns eine Veränderung ber Gemwerbegefehgebung zu einem Gebote ber 
Nothwendigktit. Wir wiederholen beöhalb unfere vorjährige Bitte: König 
lide Kommiffion für Handeld- und GewerbeUngelegenpeiten möge dringend 
befürworten, daß baldigſt ein Gewerbegefeh eingeführt werde, welches den 
Grundfägen des früher won ihr außgearbeiteten Entwurfs entfpricht, unter 
Berüdfitigung der in einzelnen Punkten bei befien Berathung zum Aus⸗ 
drud gekommenen Wünſche. Durch die Einführung bed Handelsgeſeh⸗ 
buches iſt, wie wie dankbar anerkennen, die Mectögleihheit auf dem 
Hanbelögebiete mit unferen Nachbarſtaaten weſentlich gefördert worden. 
Wir glauben, daß diefe eutwidelt und befefligt würbe, wenn auch die in 
Ausficht genommenen Handelögerihte bald ind Leben tcäten, und erbliden 
in der Gründung einer einzigen oberften Inſtanz in Handelörehtäfachen 
für fämmtlige Deutſche Staaten die Krönung des Gebäudes. Der Mangel 
einer gleichen Konkursordnung für das Gebiet des Deutſchen Handels⸗ 


geſchbuches hat fich oft ſchen fühlbar gemocht und würde die Herſtellung 





eineß chen folden Konlurbschtes Ichhaften Dank des Handelsftandes 
begegnen. . 
Wir geben wiederholt dem allgemeinen Wunſche de Santelöftandes 
nad einheitlicher Münze und. einheitlichen Maß Ausdruck und bitten Koͤ⸗ 
nigliche Kommiſſivn um Befürwortung und Foͤrderung der Schritte, melde 
auf diefem Gebiete zu einer Einigung hinzuffipren verfprechen. Bezüglich der 
Frage der Münzeinheit fchliefen wir uns ben hierüber von dem brikten 
Deutſchen Hamdeldtag zu Frankfurt a. M. "gefaßten Beſchlüſſen an, ver 
mögen aber nicht aud dem won demſelben gleichzeitig gefaßten Beſchluſſe 
wegen Schaffung einer Bereind - Goldmünze, in melder Beziehung daß 
Zwanzig ⸗ Fraucsſtück (= 16 Mork) empfohlen wurde, beizuftimmen, 
Vielmehr erlären wir und auch ferner für das in unjerem vorjährigen 
Jahresberichte unter ausführlicher Begründung empfohlene Zehn und 
Imanzig-Markftüd (== 12%, refp. 25 Francß) als bie einzige Goldmünge, 
welche logiſcher Weiſe in’ das vom Handelstage aboptirte Münzfpftem paßt. 
Die Seit, welche feit unferem legten Berichte verfloffen, bradte ynd im - 
Doftweien mehrere Einrihtungen, melde wie mit Befriedigung begrüßen. 
Uber auch heute nod bleiben manche weitere Verbefjerungen dringender 
Wunſch des Lorrefpondirenden Publikums. So mamentlid die bereits in 
dem obenbemerkten Berichte berührten : 

1) Ermäßigung des Brieſporto's 

2) Herabfegung der Rekommandationsgebühr; 

3) Einrihtung ber ambulanten Poſthäreaus auf den Eifenbahnpügen. 
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Als eine niht unweſentliche "Erleichterung würden tie weiter ber 
grüßen, menn 

4) daB Syſtem ber Poflanmeifungen auf den ganzen Umfang beB 

Deutfä + Defterreihiihen Moftvereind außgebehnt mürde, wenn 


auch vorerft, bis zur Wieberherftelung der Baluta, mit Ausſſchluß 


‚ve Kaiſerſtaates. 


Die obigen find jene Berbefferungen, welche wir ald die dringendfien 
unter denen betrachten, die Königlicher Kommiſſion in der Eingabe der hier 
im Auguſt vergangenen Jahres verfammelten Kurheſſiſchen Handels⸗ und 
Getverbevereine zur Befürwortung mitgetheilt wurden. 

Die neueren Jahresberichte des Verwaltungsrathes der Frankfurt. 
Hanauer Bahn beftätigen die fteigende Wichtigkeit des Lokalverkehrs unferer 
Stadt, wie bie Zahlen an anderen Stellen dieſes Berichts barthun, und 
ans der Zunahme der Paffagiere zweiter Klaffe und Abnahme der Paffa- 


giere dritter Klaſſe folgern mir die Beftätigung unferer vorjährigen Be - 


hauptung; daß namentlich der Fahrpreis dritter Klaſſe ein zu hoher fei. 
Solite nun mit ber Aeußerung des Verwaltungdratheß, daß er die Erträg. 
niſſe aus ber Beförderung telegeaphifcher Depeſchen nicht ald eine Vermeh⸗ 
zung ber Einnahmen anficht, „weil mit Bewißheit zu folgern ift, daß durch 
die telegraphiiche Korrefpondenz . viele ohne dieſe nothwendig gewordene 
Fahrten ausfallen“, die Anfiht aufgeiprochen twerben, daß der Bahn der 
Lokalverkehr uuter allen Umftänden nicht entgehen könne, fo mürden wir 
eine fo enge Unfhauung nur bebauern. Wir halten und überzeugt, daß 
De Auffiht übende Staatsbehörde nicht zulaffen wird, daß unferen Sn 
tereffen Nachtheil werde, aber die Bahnverwaltung würde ſicher Vortheil 
davon haben, wenn fie durch Ermäßigung der Fahrpreiſe und Ausgabe von 
Retourbillets den Verkehr weiter zu beleben ſuchte. Wir verfennen nicht, 
daß für den. Güterverkehr erleihterube Vorkehrungen getroffen worden find 
und auch eine Vermehrung der Transportmittel ftattgefunden hat, gegen 
über dem bedeutend geftiegenen Güterverkehr find aber namentlih die Ein- 
richtungen zum Entladen von Holz und Steinfohlen ſchr unzureichend, 
Befonderd würde eine gepflafterte Ausladeſtelle für Steinfohlen, bon 
genügender Größe und leicht für Fuhrwerk zugänglih, einem dringend ge 
fühlten Bedürfnig abhelfen. Daß die Eröffnung der Bebra - Hanauer 
Bahn, eine? fo wichtigen Verbindungsgliedes, nicht von unferer Stadt 
allein mit Ungeduld erwartet wird, baben mir wohl kaum zu verſichern 
möthig. Umfomehr bleibt zu bedauern, daß nit ſogleich der Ausbau mit 


allem Nachdruck begonnen wurde, und es iſt ſowohl unſer dringender 


Wunſch, dab die größte Energie die Fertigſtellung der Linie in ‚möglichft 


kurzer Friſt herbeiführen möge, wie wir aud wiederholt für eine Forts: 
führung derſelben fiber Steinfeim und Offenbach warme Türfprade ein⸗ 


legen. Die mangelhafte Verbindung ter Frankfurt - Hanauer Bahn mit 


den anderen Bahnhöfen, welde eine Paſſagierbeförderung nad dieſen gar 
wicht erlaubt und dem Güterverkehr fortwährend Hemmniſſe bereitet, möchte 


für fih allein ſchon hinreichend fein, die linksmainiſche Fortſezung der 
Fuldaer Bahn zu fuchen, abgefehen von Änderen gewichtigen Gründen, melde 
in den Eingaben an bie verfchiebenen Behörden entwidelt fin. Namentlich 
wollen wir wiederholt hervorheben, wie die Ueberbrüdung des Mains bei 
Steinheim für Verkehr und Induſtrie unferer Stadt von hoher Wichtigkeit 
ift, und wie diefe Ueberbrückung ſicherlich auch die Erbauung der Odenwald, 
bahn im Gefolge haben mürde, wenn bie von uns befürmortete direkte 
Verbindung Hanau's mit ber Main» Wefer Bahn in das Leben treten 


follte. Die Bebeutung ber billigen Steinfohlentrangporte für die Induftrie und. 


die trandportirenden Bahnen ift eine fo allgemein anerkannte, daß wir und 
einer Entwidelung dieſer Frage wohl entheben dürfen, Ein Blick auf die Karte 
genügt aber, um zu zeigen, wie ber Weg für ten Bezug jened Brenn 
material8 für einen Theil von Baden, Großherzogthum Heften, Bayern 


und Württemberg, und für einen Theil auferee Prodinz nicht uweſentlich 


abgefärgt wird, wenn Hanan direkt mit: ber. Main⸗Weſee Bahn verbimben 
iſt. Durch die Aufnahme des Frankfart⸗Hauauer Bahntelegranhen in ben 


Lokalvereins⸗ und internationalen Verkehr bed Deutſch⸗Oeſterreichiſchen 
Telegraphenvereins, wie durch die Herabſetzung der Tare find anctkennenb⸗ 
werfye Erleichterungen gefchaffen worden, ohne eine Verminderung ber Gin 
nahmen zur folge zu haben, wie die Zahlen an amberer Stelle dieſes Br, 
richt® machweifen Die Herftellung einer ftaatlihen Leitung im bireften 
Auſchluß an den Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Verein und die Eröffnung einer 
biefigen Station mit Tag» und Nachtdienſt, blelbt aber immer u 
dringender Wunſch des biefigen Handelbſtandeßs. In befonberer Eingabe 
haben wir die Bedentung Bargelegt, vom webcher tie Mbfhaffung bier 
Abgabe für die biefige Tabaksindbuftrie ifr, und menn ihr aud nod für 
den Augenblick Hinderniffe entgegentreten, fo wellen wir dach an Koniglit 
Kommifflen für Handels- und Gewerbenngelsgenheiten bie dringende Bitte 
richten, für ten Wegfall diefer Steuer bei der nächſten fi) bietenden Gele 
legenheit thätig wirken zu wollen. Unſer fehter Bericht ſchon bat ie 
Unzulänglichleit deB Lagerraums auf hiefigem Hauptzollamte heruorgrheben 
and wir beräßten dieſen Punkt wiederholt, um eimem tiefgefüühtten Beduͤrf⸗ 
miffe für einen Theil‘ des hieſigen Handelsſſtandes Ausdruck zu gehen. 
Weitere Erhöhung der Löhne iſt auch im veraangenen Jahre vicljad ange 
ſtrebt worden, ohne daß in den meiften fällen von‘ Selten der Arbeitgeber 
diefem Verlangen entfprechen werden konnte, da die Honkerrengverhäftnife 
eine Erhöhung ber Mretfe nicht zugelaſſen haben, 


B. Statiftifcher Theil und Thatfächliches. 
Einleitun ß- 


Die Beendigung des Umerilanifden Bürgerkrieged, ſowie der in 
Kraft tretende Franzöſiſche Handeldpertrag berechtigten zu ber Erwartung 
Handel und Induſtrie gedeihlich fortfchreiten zu fehen. Die Cohuverhält- 
niffe und fo mäncherlei ungeordnete politifhe fragen vereinigten ſich 
aber bei der Gefhäftswelt zu einem Gefühle der Unficherheit, welches nen 
Unternehmungen bervorzurufen und zu unterſtützen nicht geeignet tat. 
Mir find deshalb außer Stand, von bedeutenden Fortſchritten zu berichten, 
glauben aber konftatiren zu können, baß bie allgemeine Geſchäftslage eine 
gefunde und Die Ergebniffe im Großen und Ganzen nicht unbefriedigend 
waren, wenn auch entfernt favon, den Nugen im daß richtige Verhältnih 


iu der aufgewenhaten Mühe und Arbeit or rel ı 


Rreditanftalten. 


Im vorigen Jahre betrugen bei Kurfürſtl. Teihbant dahir: 
bie Geſammt⸗Einnahme 423,705 di. 35 ST Seh, 
» Wusgaten 414,892 „ ;s1';, 
Bei ter Leihbank und ‘der mit beefeltieh Br "dem ’ "ojabre 1833 ver⸗ 
bundenen Sparkaffe haben im vorigen Jahre betragen : 
a) De Kapitalanlagen grgen Ausſtellumg und’ Abgabe don 2642 Obli- 
gationen über 1000 Fl., 800 St, 100 Il., 50 Fl. 35 6, 108 


und 5 Fl. ...................................... 220,600 Il. 

b) die Kapitalrückzahlungen ober sing von 2643 
Obligationen ............... Kenteneneinerecnense 228,70 » 
Verglichen, fo find mehr zurückbezahlt ais angelegt worden, BI gi. 


welches Mefültat — abgefehen von den im vorigen jahre flattgefun 
denen Theuerungverhältniffen bezüglich vieler Lebensbedütfniſſe feinen Grund 
darin gehabt haben mag, daß in hieſiger Stabt und Umgegend im Hankel 
und Wandel der Mangel an baarem Geldi (ehr fühlbar geweſen ift. 
Das Pfänderweſen betreffend: 
Am vorigen jahre find bei der Leihbank 
a) zum Verſatze gelommen 11,767 Pfänber, wmoranf Vorſchuffe min 
worden find. ........ on 58,710 HL 
b) zur Einföfung find gefomnen. 1, 941 Pfünder, (ein 
fhlieplih 776 Stück, welche ber Leihbank verfallen 
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- und Sffeutlich verkauft worden find) im Geſammt⸗ 


beirage don ............ ....... 54047 I. 
Verglichen, fo iſt dad Kapital der zum Verfage gekommenen 
j Dfänter größer geweſen, ald das ber ehnpeiöfien 

Mänder .........20--000n0ssnnnnunnnnnuunnennnen 4,668 Sl. 


welches Mefultat durch die Themerung der —R Lebensbeduͤrfniffe 
im vorigen Jahre begründet erſcheint. 

Um Schlufie des Jahres 1865 haben die, in ten Magazinen ber 

Leihbank befindlich geweſenen, mithin noch micht eingelöften 

6867 Mfänber, 
befichendb in Werthpapieren, im Gegenftänden von Gold ımb Silber, in 
Uhren, fowie in Kleidungsſtücken Leinen und fonfligm Effekten, einen 
Geſammthorſchuß enthalten won 42,629 FIl. 

Wir wollen hier in Ergänzung unfereß borjäfrigen Berichte noch 
nachtragen, daß an hieſigem Plage aub drei Bankgefchäjte mit guten 
Erfolg betrieben werben, melde ſich mit Konto, Norventgefchäften, Krebit- 
gewährungen und allen ſonſtigen in Me Brande einſchlagenden Geſchaͤſten 
befaſſen. 

Füͤr Me fortſchreitende gedeihliche Entwidelung ber ſtadtiſchen Sparkaſſe 
ſprechen die folgenden Zahlen: 


Am 31. Dezember 1863 betrug bad Buthaten von 1345 Ein 
legern . „222222 cesennanennnnnn ernennen nenne nnnne 111,856 Sl. 2 Mr. 
Sinfen ...................... 3,147 1. 40 Kr. 

Baar» Einlagen ............. 84,28 „ 56 „ 
"37778 Fe 
Rädzablungen ............... 80,640 „ 10 , 


6,536 „ 26 „ 
Guthaben von 1407 Einlegen am 31. Dezember 


1.7 Oo nennen 118,392 51. 28 Kr. 


Binfen ..................... 3086 Fl. 8Kr. 

Baar⸗Einlagen ............ 36998 „ 4, 
0887 I. Tre 

Rädzablungen ............... 27,469 „ 47, 


12,914 „ 5 „ 
Guthaben bon 173 Einfegern am 31. Dezember 

1865...:. eelnensssunersonenunnennenensanene 131,306 fl. 53 Ar. 
Im abgelaufenen jahr, dem zweiten feines Beſtehend, zeigt die Thä⸗ 
tigkelt des Kreditnereind einen erfreulihen Aufſchwung. Die Zahl der 
Mitglieder ift von 179 Cube 1864 auf 293 Ende 1865 gchiegen, der 
Kaſſenumſaß auf 440,587 GL. 21 Ar. 

Die Zahl der Konkurſe betrug: 

Don Drivaten und Handwerkern. 

1865 1 durch Vergleich erledigt. 


Bon Kaufleuten und Fabrikanten. 
2 durch Vergleich erledigt, 
l nob in Verhandlung. 
1864 1 durch Vergleich erledigt. 6 nod in Verhandlung, 


mit PDaffivmaffen von geringer Bedeutung. 


Verkehrsauſtalten. 
Im Beſtellungsbezitk des hieſigen Poſtamtes find im jahre 1865 zur 
Ausgabe gekommen: 
340,223 Briefpoſtſendungen, 
in 1864: 312,013, 
100,048 Fahrpoſtſendungen, 
in 1864: 93,977, - 
mit einem Gewicht von 
400,608 Pfund, 
in 1864: 350,740 , 
und einem beflarirten Werthe von 
4,751,643 Nthlr., 
in 1864: 4,633,447 , 
Breuß. Haudels⸗Archiv 1867. 1. 


was einen Zuwachs in jeder Richtung beurkundet. Auch für diefen Zeit⸗ 
raum fehlen Ermittelungen über die Sabl der abgegangenen Brief und 
Gehrpoftfendungen. 

Im Jahre 1864 betrug der Geſammtverkehr ter Brankfurt» Hanauer 
Eifenbahn: 


Derfonen. Cte. Stüdgüter. Etr. in Wagenladungen. 
615,315 808,726,7 1,417,103,8 
1863 582,999 1,915,901, 5 ’ 
Etr. Gepaͤck. Equipagen. Thiere. 
1864 26,186,45 46 21,435 
1863 24,802,14 51 22,759 
Hiervon kamen In Hanau zur Bahn: 

Derfonen. Er. Güter. tr. Gepaͤck. Equipagen. Thiere. 
186% 165,809 265,248, 5,615,77 9 2,308 
1863 159,727 218,785,4 5,501,5 15 2,478 

und gingen in Hanau von der Bahn ab: 
1864 164,082 471,814,5 4,113,10 10 4,079 
1863 159,111 287,312,7 3,982,12 10 2,810. 
Die Einnahme aus der Beförderung telegraphifcher Depeſchen betrug: 
1864 1671 St. 10 fr. 


1863 1358 „ 20, 
Im Sabre 1865 betrug der Geſammtverkehr der Bahn: 


Perfonen, Er. Stuckgüter. tr. in Wägenladungen. 
574,496,2 ° 847,120,3 1,867,436,5 
Ctr. Gchäd. Equipagen. Thlere. 
29,344,16 27 25,758. 
Hiervon famen in Hanau zur Bahn: ' 
Derfonen. Er. Güter. Ctr. Gepäd. Equipagen. Thiere. 
168,141 268,617 6465,43 6 4512. 
und gingen in Hanau von der Bahn ab: 
162,247 538,861,2 4763,21 8 2350 


Die Einnahme aus der Beförderung kelegraphiſcher Depeſchen betrug 
1877 St. 45 Rt. 
Es wurden 1865 im SaifffabrtBnertehe in Hanau ausgeladen: 


Weizen......... ..... ........ ... 1,952 UEtr. 
Korn ................ —R .... ............. 1,944, 
Gerſte ......... ............ ........ F 16,109 „ 
Wein „oo rerer ns .. —RR& 5,860 „ 
Eteinfoplen und Roatä... naunnantensnnenurnungeenne 147,432 , 
Bruchſteine, behauene.....00-.r000noenenonunenen en: - 18292 „ 
Rauhe Quader und andere nur für den Transport zu 

gerichtete Steine zenescossunnonsunennnnornenunee 4080 , 
Gebrochene und behauene Steine, Pflofterfteine ...... 82,200 , 
Roher Gipd, gemahlen und ungemahlen ...... nn 14,00 , 
Gemeine Boden -our.2nnueoceennnnnnennnenen en ann ne 3,945 Stie. 
Doppelböden......................... ............. 375 
Pfähle aus weichem Holz ........................ 33,00 , 
Faßdauben auß weichem Holz ...................... 10600, 
Ordiuaire Mainborde ................. ... ......... 38986,250, 
Spalierlatten ............... ........... ......... 13,20 „ 

und in diefem Zeitraum eingeladen: 
Eichorienwnrgeln ....-.eaooronssenonnnenen ......... 12,000 CEtr. 
Roheiſen............................. ....... ..... 9,096, 
Fabrikation. 


a der Bijonterie⸗Fabrikation fehlte auch im verfloſſenen Jahre 
ein flotter Belchäftägang, jedoch war derſelbe immerhin befriedigender, als 
im jahre 1864. Neue Abſatgebicte haben ſich nicht eröffnet, der Handels, 
vertrag mit Ftankreich hat bis jeht auf dieſe Brauche wenig oder gar feinen 
Einflug anfgeibt, was darin’ feinen Grund findet, daß in Frankreich ge 
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ſetzlich die Goldwaaren 18 Karat Gehalt haben müſſen, während bei und 
faſt ausfchlieglih 14. faratige Waare auf Lager gearbeitet wird. Auch bie 
Wiederherſtellung des Friedens in ben Vereinigten Staaten madte fih nur 
wenig fühlbar, indem duch den hohen Zoll und die dort fortmährend zu- 
nehmende Produftien der Export für die hiefigen Fabriken fehr erſchwert wird. 

Kür Lie Silberwaaren⸗Fabrikation war da8 zurüdgelegte 
Jahr ein günftiged und fämmtliche Fabriken genügend mit Uufträgen ver« 
feben, die hauptſächlich feinere Artikel, Fantafie⸗ und Kunſtgegenſtände 
(Antiken) umfaßten. Der Franzoͤſiſche Vertrag dat dieſen Artikeln einen 
lebhafteren Abſat verſchafft. 

Der Abſaz der Etuis⸗Fabriken war ein günſtiger, da nicht allein 
ber hieſige Plah dieſe Branche befaäftigt, fondern and nach auswärts 
nicht unbedeutende Lieferungen gemadt werden. Daß mit der Etuis⸗Fabri⸗ 
fation auch die Fabrikation von ‚Portefeuillewaaren verbunden if, mag 
nur der Vollftändigkeit wegen bier erwähnt fan, da biefer Zweig moch 
feine Bedeutung erlangt hat. 

Die Uhrgehäuſemacherei bat fi im den im vorigen Jahre bar» 
gelegten Grenzen bewegt. 

für feine Eifenguß- und Marmorwaaren murbe in dem 
duch den Handelöbertrag geöffneten Frankreich ein neueß Abſatgebiet er⸗ 
worben, deſſen Bedeutung ſich aus ber kurzen Zeit ber Verbindung noch 
nicht genauer feſtſtellen läßt, welches aber doch dazu beitrug, bie Beſchaͤf⸗ 
tigung im vergaugenen jahre zu einer amäreichenden zu machen. Freilich 
it den höheren Lohnen gegenfiber, welche zum Theil bewilligt werben 
mußten, ein Preißauffhlag nicht zu erzielen und der Nutzen fomit ein ger 
fhmälerter gewejen. Der Verlauf nach Oeſterteich ift in folge des von 
44 Fl. auf 12 51. erhöhten Zolles ſehr veduzirt worden. Der Abſaß nad 
den anderen Ländern bat fi im ben im wergeangenen Jahre bezeichneten 
Grenzen bewegt. 

Chemiſche Präparate. Neben den ſchon in unſerem lehten Be 
richt erwähnten Artikeln war es hauptfählihd noch Lithion, worin für In⸗ 
und Ausland gute Nachfrage ‚war, da andere Fabriken nicht fo rein und 
billig darftellen konnten. Ebenſo befchäftigt fi die hiefige Fabrik mit Ser 
ftelung der feltenen Metalle vou wiſſenſchaftlichen Werth, im denen zwar 
eine Ronkurrenz nicht exiſtirt, Die aber auch, als Sammlungsſtücke oder zu 
wiſſenſchaftlichen Verſuchen dieuend, nur wenig verbraucht werden, 

Mit der vorſtehenden Fabrik iſt die Bereitung künſt licher Mineral⸗ 
waſſer verbunden und zwar ‚der Luxzus⸗, wie ſämmtlicher mediziniſcher 
Waſſer, wozu die eiufchlägigen chemiſchen Präparate früher ſchon für ten 
Engros⸗Verkauf dargeftellt wurden. Das Mefultat wer ein befriedigende, 
und ift ein weiterer Aufſchmung nicht zu bezweifeln, was um fo mehr an. 
zuerkennen it, als diefe ſchon feit Unfang der 40er Jahre in Norddeutſch⸗ 
land mit Erfolg eingeführte Fabrikation an den nahen Gefundbrunnen und 
. Quellen kohlenſauren Waſſers cine große Koukutrenz hat, welche bie in 
Franffurt a. M. beftehende Auſtalt nicht recht auffommen läßt. 

Eine weitere biefige Fabrik liefert nur Luxus- (Soba- und Selters⸗) 
Waſſer und erfreut ſich bei billigen Preifen eines Lebhaften Abſatzes in den 
benachbarten Orten. 

In Platin ift der Konfum auf chemiſche Raboratorien befhränft, und 
bat bier ein regelmäßiger, aber feiner Abſaßz ftattgefunden. 

Der Betrieb der Werkſtätten für Mafhinenbau bewegte fi fo 
ziemlich in den vorjährigen Grenzen und waren die Etabliffementd mit Auf 
trägen hinlänglich verfehen. Die vermehrte Zahl der bier aufgeftellten 
Dampfmafchinen giebt folgendes Verzeichniß. 

Es arbeiteten bier folgende Dampfmaſchinen: 

1864. 1865. 
für Papierfabrifation.. 1 von 16 Pferdefe, 2 don 20 Pferbefr,, 
» Teppicfabrilatin. 1 „ 186 , 1, 16 „ 
„ Schönfärberei...... 1 „ 2 , 1 
„ Bijontertefabritation 1 „_ 3 , 1 


2 


* * 


a» 3 » 


1864. 1865. 
für Bierbrauerii ...... 1 von 4 Pferde, 3 von 12 Pierbefe., 
„ Gewärzmähln.... 1 ,„ 4 , 2 ,„ 34 ,„ 
» SHolzfhneiderei und 

nieeeentäßnfahrte ' 

fation ...... wo. y. 83 7,16 „ 
» Saffianfabrifation . 1,6. ı,n 6 „ 
» Kabrilation feiner _ 

Eifmgußmwaanten... 1 „ 6 „ 1, 6 
„ Kigarrenfabrilatiin 1 „ 6 1 6 , 
„ Chokoladefabrilation 1 „ 4, , 1, 4, 
» SHutfabrilation und 

Haarfchneiderei..... 1,6, 1,„ 6, 
» Dofihinenfabzifation 6 „ 30 , 6, % „ 
» Budbrnderdi..... 1 ,„ 1 5, 1, 1%, 
„ Stenbrud........— » — 5 1, 2 „ 
„Thonwaarenfabri⸗ 

kation............ —— un 1, 6 ,„ 
Pr Gelatiufabrilation. . — , 1 2 


» > 
jufammen 23 von 310 Drer 32 yon 272 Pferdekt. 

Der Umfang ber Fabrikation von Plattirwaaten mar gegen dos 
Vorjahr ein unperänderter. 

Der leichtere Bezug ber einzelnen Theile bat den Wagenbau, ber 
früher bier bedeutend war, wieder etwas gehoben und möchte auch ein ſo⸗ 
lidered Fabrikat durch Pie neuere Herftellungsmeife erzielt fein, da Die Fa⸗ 
brifen Achſen, Federn u. f. w. dauerhafter liefern können, als dieß den 
Handwerkern moͤglich if. 

Knupferwaaren erlitten keine Veränderung. 

Betreffö der Tabak- und Eigarrenfabrifation liegen unß teefent- 
liche Veränderungen nit vor. Mangel an ausreichenden Arbeitskräften, 
welcher der Ausdehnung dieſes in unferer Stadt fo bebeutentden Induſtrie⸗ 
zweige8 erſchwerend in den Weg tritt, ferner hiermit im Gefolge da8 Streben 
der Mrbeiter nad immer größerer Ungebundenheit in ihren Arbeitöperhält- 
niffen, ſowie fortwährend gefteigerte Lohnanferderungen, welche mit ben 
durch die außmärtige Konkurrenz geftedten Grenzen nicht Maß baltın, find 
die leidigen Mißlichkeiten, welde wir auch für das Jahr 1865 zu konſta⸗ 
tiren baben, fo daß unfere fhon damals ausgeſprochene Anſicht, eB möchte 
Seiten ber hiefigen Fabriken eine weitere Außdehnung ihrer Gefchäfte durch 
Gründung außwärtiger Frilfalen gefucht werden, Betätigung gefunden hat. Eine 
weitere unferer bedeutendſten Fabtiken ſah fi veranlagt — wohl zunächſt 
zur Anfertigung billiger Cigarrenſorten — ein Zweiggeſchäft zu begründen 
und wählte hierzu unſere Nachbarſtadt Gelnhauſen, fo daß in dieſem Falle 
die Fabrikation wenigſtens unfesm Bezirk erhalten wurde. — Nachtheilig 
und erſchwerend für die Ausdehnung der hieſigen Cigarreninduſtrie wirkt 
ferner die leider immer noch nicht beſeitigte Uebergangkſteuer auf inläudiſche 
Tabake, über deren Wirkung wir bereits mehrmals eingehender berichtet 
haben und durch deren Szortbeftand die Etabliffementd jenjeits des Mains 
in bem von der Uebergangsſteuer befreiten Großherzogthum Heljen in der 
Anfertigung wohlfeilee Sorten ungleich vortbeilhafier fituirt find, mie die 
biefigen, baupffäblih nur mit Süddeutſchland arbeitenden Eigartenfabrifen. 
Wir fehen daher in unferen Nahbarorten jenfeitd des Mains immer neue 
Etabliſſements entſtehen, welche unferer Stadt um fo mehr Arbeitskräfte ent⸗ 
ziehen, als da8 Entbehren einer Mainbrüde die Rommunifation mit unferer 


Stadt erſchwert und die Urbeiterbendlferung jenfeitd bed Mainz zum Auf 


fuchen der jenfeitigen Fabriken geneigte madht. Wir glauben daher aud 
an diefer Stelle, fowohl die Ueberbrüdung ded Maine, als auch die Be 
feitigung der Uebergangäfteuer auf Tabak als dringenten Wunſch der hie. 
figen Induftriellen bezeichnen zu müffen. 

Der wieder beginnende Cigarren⸗Export nah Amerika und der Aus 
fal der 64er Ernte in Pfälzer Tabaken, der ein vorzügliches Material 
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für Die Cigarren- ;yabrilation lieferte, brachten den Eigarrenfiftene 
Fabriken erhöhte Thatigkeit, ebenſo der Fabrikation von 


Eigarrenwidelformen, zu deren fortfchreitender Entwidelung 
auch beiträgt, daß die formen immer mehr bie Handarbeit verdrängen, da 
fie nit unmwefentlihe Erfparnif an Tabak fichern. 

Es find zwei nene Anlagen für Holzſchneiderei entflanden, melde 
aber bei Schluß des (jahre ihren regelmäßigen Betrieb noch nicht eröffnet 
batten, beide arbeiten mit Dampffraft. 


immer größere Wichtigkeit gewinnt. 

In der Teppih- Fabrikation hat ſich gegen daß Vorjahr nur 
Weuiges verändert. Große Aufmerkfamkeit wibmer be Fabrik ber Her- 
ftelung Smprnaer Teppiche und anderer feiner und feinſter Oualitäten. 

Der Betrieb in der biefigen Hutfabrik nahm im vergangenen Jahr 
einen geregelten (Fortgang. 

Der Ubfag ter Haarſchneiderei geht zum großen Theile nach ben 
Vereinigten Staaten bon Nordamerika, und der bafelbft müthende Bürger 
frieg ließ ein lebhaftes Gefhäft nicht auffommen. Erſt mit Beendigung 
deffelben trat die dortige Kundſchaft wieder in Mefjeitigen Markt ein, fo 
daß gegen Ende des Jahres vermehrte, wenn auch gegenäber dem ge 
fteigerten Werthe des MRohmateriald nur ſchwach Inhursde Produktion 
eintrat. 

Die Anfertigung von Strohhüten bemegte ſich iw den Sremgen des 
vorjaͤhrigen Betriebs. 

Die Nähe Frankfurts fihert den Möhelfabriken einen guten Ab⸗ 
fab. Klage wird darüber geführt, daß geſchickte Geſellen immer ſeltenex 
ja haben find. Ein Uebergang zur theilwsifen Maſchinenarbeit dürfte wohl 
geeignet fein, bier Anshälfe zu ſchaffen. 

in der Yufertigung von Bürftenmaaren bat der fleigende Bedarf 
auf dem feitherigen Abſatzgebiet einer vermehrten Urbeiterzahl reichliche Ber 
fhäftigung gebeten. 

Betreffd der Stodfabrifation haben wir von feiner Veränderung 
zu berichten. 

Das Goldſtickereigeſchäft leitet fehr darunter, daß die Para⸗ 
mentenpereine, deren Gründung urfprünglid nur einen mildtyätigen Zwed 
verfolgte, in neuerer Zeit aud an bermögende Kirchen Lieferungen gegen 
volle Zahlung maden, und wäre im Juntereſſe dieſes Geſchäftszweiges zu 
wünſchen, daß nad dem Beiſpiele Preußens die Ihätigkeit der Vereine anf 
ihren urſprünglichen Zweck, der Lieferung von Paramenten an arme Ge 
meinden, befhräuft würde. Ju Bayern ijt das Geſchäft dadurch erfchwert, 
daß den Kirchen durch eine ältere Verordnung aufgegeben ift, nur im Sn 
lande Beftellung zu machen. 

Im Ulgemeinen war Die Beſchäftigung der Färbereien eine gute 
und lohnende. ” 

Die Bier⸗Produktion ift im Wadfen, und wenn die eben unter 
nommenen Vergrößerungen einiger Brauereien beendet fein werden, dürften 
wir wohl ein ziemlich ſtark vermehrtes Jahresprodukt konſtatiren können. 

m Liqueur⸗Geſchäft feine Veränderung. 

Im Eifig-Gefhäft deögleihen. 

Die Produktion von Seife und Lichten war im abgelaufenen Jahr 
eine geringere, namentlich bat fich die Quantität der Lichte vermindert, da 
die hiefigen Gefhäfte darin immer weniger mit den größeren Fabriken zu 
fonfurriren vermögen. 

Eined der hiefigen Etabliffements bat Die Fabrikation ganz eingeftellt. 

Der Betrieb der Papierfabrif war ein reger, troß eines geringen 
Weichens der Rohmaterialpreife, die Lage des Fabrikanten aber eine ger 
drüdte, da der Dreiß der fertigen Waare nicht im Verhältniß ſteht. Die 
Tendenz des Papier zum Steigen indeß läßt die Zukunft befjer erfcheinen. 

Die Grenzen unferer vorjäßtigen Darlegung bezügid Meſſer⸗ 
Sch micdearbeiten find unverändert geblieben. 


Die raſche Vermehrung der Eta- | 
bliffement8 ſcheint darauf hinzudeuten, daß unfer Plaß für ben Holzhandel 


Der Verlauf in Seidenwaaren war zufriebenftellend, cbenfo der 
Eingang der Ausftände, beides läßt fi fowohl von dem Deutfchen wie 
von bem ausländifhen Gefhält fagen. 

Wie wir bereit# im vergangenen Jahr außgefproden, ift die Gerberei 
am biefigen Plabe ohne Bebeutung geworden. 

Die Safflau-fFabrilation war in gutem und regelmäßigen Gang, 
ohne Veränderung in Bezug auf den Umfang. 

Die Fabrikation von Gelatine iſt in dem verfloffenen Jahre im 
gleihen Umfang fortgefeßt worden. 

Dr Steinheimer Bafalt ift ſeit einer langen Reihe von Jahren ald 
ausgezeichneter Dflafter- und Bauſtein nicht allein in hieſiger Gegend, 
ſendern auch in weiteren Kreiſen bekannt. 

Die Fottſezung bes’ intereſſanten geognoſtiſchen Vorlommenß auf daB 
dieſſeitige Mainufer ergiebt ſich deutlich am8 zinek Felſenketten, welche das 
Bett des Maines durchſchneiden, und welche geſprengt werden mußten, um 
der Schifffahrt einen ungehindesten Durchgang zu verſchaffen ‚an defien 
Verbreiterung uod vor wenigen “jahren gearbeitet wurde. 

Un eiuer Stelle im. dee Nähe von Wilhelmsbad beftcht bereits feit 
bangen Zeit ein Steinbruch. Die Art des Betriebes war jedoch eine fo 
mangelhafte, baf eigentlich nur ber obere ſchlechtere Theil des Geftein® ab- 


‚ gebaut wurde, der befere aber liegen blieb. Eine Viertelſtunde davon entfernt iſt 


jeit ungefähr zwei “jahren ein newer Bruch eröffnet, und die daſelbſt geför- 
derten Steine können fich den ſchönſten, welche aus den Steinheimer Brüchen 
fommen, wäzdig an bie Seite ſtellen. Ein rationellee Betrieb ift eingerichtet, 
und die Bejtitigung bed einbriugenden Waſſers geſchieht dur eine Peine, 
im Bruce fetbft aufgeſtellte Dampfmaſchine. So Feucht dad Symbol ber 
modernen Kultur neben einem altgermanischen Todtenfelde, das bei Er⸗ 
Öffnung einer Sandgrube vor einigen Jahren an dicfer Stelle aufgefunden 
wurde. 


Bor fünf Tahren wurde bei dem benachbarten Bruchköbel in der fo- 
genannten Fechenmühle eine Thonwaarenfabrik begründet, melde fich 
banptfägli mit der Anfertigung leichter Hohlſteine (ca. 40 Pfd. pro Ku⸗ 
bitfuß wiegend) und Patent- Dachziegel (Falzziegel) befaßt, aber auch Drain- 
röhren, fenerfefte Steine u. f. m. liefert. Diefelbe befhäftigt gegenwärtig 
40—50 Urbeiter mit einem wöchentlichen Verdienſt von 3—6 Gulden und 
produziert mit einer Dampfmafıhine von 5 Pferbefraft und einer 4pferd. 
Waſſerkraft, bei einem Steintohlenverbraud von 7—8000 Etr., jährlid) etwa 
000 Ctr. Waare, welche mainaufwaͤrts bis Schweinfurt und mainabwarts 
bis zum Rhein Mbfag findet. 

Sehr Rörend für die Entwidelung dieſes Gefchäftßzmweiged find Die 
mangelhaften Einrichtungen de3 hiefigen Bahnhofes für das Beladen der 
Wagen und daB Entladen der Kohlen empfunden worden. 


Buchdrudereien wurden bier zwar ſchon kurz nad Erfindung der 
Bucdruderkunft errichtet, konnten ed indeß zu einem großen Aufſchwung 
nicht bringen. Gegenwaͤrtig befchäftigen zwei Buchdruckereien 11 Gehülfen 
und 5 Lehrlinge. Deffentlihe Blätter erſcheinen zwei, da8 Wochenblatt für 
die Provinz Hanau und die Hanauer Zeitung mit beiletriftifhem Bei⸗ 
blatt, Blätter der Vergangenheit und Gegenwart. Die Hanauer Zeitung 
war während ihres 1WOjährigen Beſtehens zweimal auf kurze Zeit unter 
drüdt, 1806 während der Sranzöfifhen und 1850 während der Bayerifchen 
Offupation. 


Bon den bier beftehenden drei lithographiſchen Anftalten ift 
nur eine von einigem Umfang, und wird ein großer Theil des bedeutenden 
biefigen Bedarfs, namentlih an Etiguetten, von ausmärtd gededt. Eine 
meitere leiftungsfähige Anſtalt an unferem Plage dürfte gewiß ein lohnen» 
des Feld für ihre Ihätigkeit finden. 

Das vergangene Jahr bot den Kunft- und Handelsgärtnereien 
eine gute Befhäftigung. Die Unlage einer neuen Baumſchule wird dazu 
beitragen, auch dieſen Imeig mehr und mehr bei uns einzubärgern und ung 
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von dem Muslande, vom welchem immer noch veredelte Stämmehen bezogen 
werben, unabhängiger zu machen. 

Die Verhältniffe in dem Betriebe ber Getreidemühlen find bie 
felben geblieben, wie die in unferem vorjährigen Bericht dargelegten. Für 
die Müllerei von förderndem Einfluffe und bejonder® aud der Errichtung 
eine Fruchtmarktes auf biefigem Plage günftig würde die direfte Bahn⸗ 
verbindung mit dem Odenwald und der Wetterau wirken, fie würde Hanan 
die natürliche Vermittelung zwiſchen dieſer getreidereichen und jener meift als 
Känfer auftretenden Provinz zuweifen. 


Handel, 


Was wir im vergangenen Jahre bezüglich des Klein, und Große | 


handels in unferem Bericht gefagt haben, fennzeichnet auch heute noch 
ganz bie allgemeinen Verbältniffe. 

Vom biefigen Kaffeehandel haben wir nichts Erhebliches zu berichten, 
der Abſah ftand mit dem des Jahres 1864 fo ziemlich im gleichen Ver⸗ 
hältniß, während die Preife fehr unbedeutende Veränderungen erfahren haben. 
In Holland bezahlte man am Anfang des Jahres 1865 die gut ordinaiten 
Javakaffees mit 45% Cts., im April gingen fie auf 43344 zurüd, um 
gegen Ende des Jahres wieder mit 45% zu ſchließen. Von großem Intereſſe 
für den Einlauf waren die reichlichen Zufuhren von Eeplonfaffee in England; 
überhaupt gewinnt das Gefchäft hierin immer mehr an Ausdehnung, wäh⸗ 
tend die Javas in den Hintergrund treten, weil auf den Plantagen bafelbft 
der Einfammlung und Bearbeitung nicht mehr die frühere Sorgfalt geſchenkt 
wird, und aus dieſem Grunde nur zu viele Sorten mit mangelhaften Ge» 
fhmad vorfommen, 


Dad Iundergefhäft bleibt durd bie beftehenden, in unferem letzten 
Jahresbericht angeführten Verhältniffe kein ſehr lohnendes. reife mit we, 
ig Fluktuationen. 

Die Preiſe von Neid find in folge der Mißernte in Oftindien höher 
gegangen. 

Banze und gemablene Gemürze fanden ihren regelmäßigen Abſad. 

Bei einem gleihmäßtgen Preiſſtand bewegte fih das Safrangeſchaͤft 
in den früher bezeichneten Grenzen. 

An Det ift ber Hanbel hier von keinem Belang mehr und die bis vor 
Kurzem bier beftehende Raffinerie jeht eingegangen. 

Petroleum findet dagegen immer größere Aufnahme, bei fortwährend 
nicht unmwefentlichen Preisveränderungen. Die zu Unfang 1865 beitehende 
Notirung wurbe nach kurzem Rückgang allmälig in die Höhe getrieben und 
gegen Herbft raſch faft verdoppelt, als die Epefulation das Yurüdbleiben 
ber Zufuhren gegen das Vorjahr Tonftatirte; die hierdurch hervorgerufe⸗ 
nen reichlicheren Abladungen drückten aber bald wieder auf dieſe bohen 
Preiſe. 

Das Geſchäft in Material» und Farbwaaren hatte im Jahre 
1865 den gewöhnlichen Fortgang und bietet zu einer befonderen Beſprechung 
nicht Anlaß. 

Für das Holzgeſchäft beftehen mod) diejelben Verhältniſſe, welche 
wir in unſerem lebten Bericht darlegten, und greift dad geringe Entgegen⸗ 
fommen ber Frankfurt⸗Hanauer Bahn für die Betürfniffe biejer "Branche 
oft genug fötend ein. 

Die Verlegung eines unferer Engros-Häufer in Garn» und Wollen 
mwaaren nad Frankfurt a M. bat die Bedeutung unfered Plabed für 
diefen Artikel reduzirt. Wollenwaaren crfreuten ſich guten und lebhaften 
Abfape?. WBaummollengarne folgten ber Konjunktur des Rohmaterials, 
welches im Anfang des Jahres zu fallenden Dreifen verfehrte, bie aber 
raſch anzogen, als ſich herausftellte, daß die in den Sütftaaten der Union 
vorhandenen Baummoll-VBorräthe weit hinter den Schägungen zurüdblieben. 

Der Wegfall der Uebergangsſtener und daB günftige Ergebnig der 
Weinlefe machten da8 Weingefhäft zu einem animirten, 


Zu Schiff wurten nur 147,432 Ctr. Steinlohlen und Reaks 
gegen 174,976 Ctr. im Jahre 1864 angebracht, ber nicht ermittelte Ver⸗ 
fehe per Bahn darf aber weit bedeutender als im Vorjahr angenommen 
werden, und wir gehen wohl nicht fehl, wenn mir den Konſum als gefie 
gen bezeichnen. Hervorzuheben ift noch, Laß durch den Bahntrauspert 
eine weit beffere Qualität Kohlen zu Markt gebracht wird und diefer 
Umftand mit beiträgt, dem Waffertrandport empfindliche Konkurrenz zu be 
reiten. 

Hanau, den 24. Dezember 1866. 


Handel, Induftrie und Verkehrsverhältniffe in 
Nieder-Orfterreich während der Jahre 1861 
bie 1866. 

(Bericht der Handeld- und Gewerbelammer in Wien.) 


J. Erzeugung und Pertiieb vegetabilifcher Robprodufte. 


Aderbau, Wiefenbau und Haudel in deren Produften. 


Betreide. Der Eerealienerzeugung im Kaiſerſtaat Defterreid über 
haupt, welche an einer zu großen Ausdehnung leidet, kann nur durch einen 
verringerten Anbau geholfen werten. 

Es ift eine naturbiftorifhe Thatſache, daß jebed übermäßige Vermehten 
eined Naturprodukte eben in diefem Uebermaße feine Reduktion findet; 
betrachten wie nun biefen Sat in feiner Anwendung auf den Getreidefau 
fo wird die Heutige Erfahrung und Wiffenfepaft leicht Aufſchluß und Ab 
bülfe bieten. Die Maffe von Inſekten, welche dem Getreide ſchäͤdlich find, 
findet durch deſſen fletigen und Jabr für Jahr folgenden Anbau die geeig 
netjten Lebendbedingungen und die günftigften Verhältniffe zur Vermehrung. 
Die bei der noch allgemein üblichen mangelhaften Düngerwirthſchafi almälig 
eintretende Erfhöpfung der Felder, beſonders an phosphorſauren Sohen, 
verringert Die Möglichkeit einer volltändigen und ſehr reichlichen Körner 
entwidelung. Jene Unfräuter, die Getreide ald Beifrucht lieben, finden 
durd Saat und Befamung fihere und ununterbrochene Vermehrung. Alle 
Krankpeiten, welde, wie Brand, Roft u. tgl, mannigfach die Cetealien 
befallen, werden eine Pflanze um fo ficherer ſchädigen, je minder träftig 
und naturgemäß die Pflanze ſich entwideln kann, das beißt mit om 
deren Worten, je mehr die Bedingungen zum Gebeihen ſchon durch Pflan- 
zen, welde gleichartige Anſprüche an ben Boden machten, verringern 
wurden. Der ganze Arbeitdaufmand wird in kurze Zeiträume zujamam 
gedrängt, daher folgt entweder ungenügende Verrichtung oder man läßt 
bie Kraft viele Zeit brach liegen, was in volkswirthſchaftlichet Beziehung 
ſchädlich iſt. 

Alle verſchiedenen Theoreme von Fruchtfolgen haben ſtetig das Streben, 
eine möglichſt große und nachhaltige Produktion zu ermöglichen, ſobald 
fie ehrlich auf der Wiſſenſchaft fußen. Bei der landläufigen Koͤrner⸗ 
wirthſchaft (der Dreifelderwirthſchaft) wird dies nur dann möglich, wenn 
ein großer Theil der Produktion in Düngergeſtalt dem Felde wieder zu 
geführt wird. Daß aber aud dann noch mancherlei Uebeljtände obwalten, 
daß z. B. das Gemenge von Stroh und Körnern nicht immer das 
geeignetfte futter iſt, amdererfeitd die Futterproduktion Durch den arbeit⸗ 
raubenden Körnerban viel zu theuer kommt, ein Drittheil der Arta unbe 
baut bleibt und Wehnlihes mehr, liege fich ſelbſt dann nicht vermeiten. 
Man wird dennab zur Sclußfolgerung geführt: Um den WUnforberungen 
einer vernünftigen Bewirthſchaftung zu genügen, muß der Anbau jentt 
Früchte, melde den Boden fehr und einfeitig angreifen, verringert, ein 
billigere Futtererzeugung ermögliht und durd Die geeignete Kultur und 
Pflanzenabwehslung für jedes der anzubauenden Gewächſe der geeignüt 
Standort gewährt und fo eine gleihmäßigere Befchäftigung der Arbeits 
kraft bemwerfitelligt werden. So find wir bei der Fruchtwechſelwitthſchaft 
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angelangt, die auch im Buihung auf die Getreideerzeugung. bad Vorzüg- 
lichſte leiſtet. 

Sollte daher von einer Sebung des Getreidebaues geſprochen werden, 
fo müßte eine Mehrpreduftion auf gleicher, oder eine gleiche Produktion 
auf verminderter Fläche nachgewieſen werden. 

In Nicheröfterreich werden, mit Ausnahme von Hirſe und Mais, 
die wichtigeren Getreidearten allgemein gebaut. Beſonders ſchynen Weizen 
erzeugen die Kreiſe O. M. B.i) und O. W. W.2); ebenfo auch den fhwerften 
und ſchoͤnſten Hafer; hingegen gedeiht Gerfte im Kreife U. M. 8.9 und 
u.W@.W.*) vorzüglich. ah findet überall gute Tagen, wird beſonders 
fein im reife U, W. W., ſehr langftrobig in ten Kreifen O. M. B. 
ud O. W. W., —* der Hafer des Kreiſes U. W. W. ſchlecht und 
leicht waͤchſt (28 — 40 Pfd. pr. Mxt.). 

Der Ban der Winterfeüchte, Korn und Weizen, wird durchſchnittlich 
ſeht forgfam, meiſt nad reiner Brache betrieben, und gewöhnlich wird 
dazu gedüngt. Auch fünftlihe Düngungen (beſonders mit Knochenmehl) 
werden, hauptfählid im Kreife O. M. B., fehr häufig angewendet, mas 
zeigt, daß der Bauer menigftend in diejer Beziehung für die Erfolge der 
größeren Güter und die eifrige Anregung der verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirksvereine zugängig if. Die Sommerfrucht (Hafer und 
Gerfte) hingegen wird gewöhnlich ſeht dernachlaͤffigt und nad einer Furche 
ausgeftreut und eingeeggt oder ſchon bei der erften Furche eingeadert; das 
Erträgniß ift daher durchſchnittlich Fein befriebigendeß, theil8 wegen ber 
unzureihenden Bearbeitung, theil® wegen bed ungünftigen Standortes 
nad) voraudgegangener Winterfrucht. Hier fol aud der großen Vortheile 
der Drillkultur ermähnt werden, weil duch fie ein Drittel de8 Samend 
erfpart werten fann und die Saat, richtiger untergebracht, früher und voll. 
ffändiger auffeimt, als auf andere Art gefäet. 

In Betreff des Maisbaues iſt gu ermähnen, daß derfelbe in den 
Kreiſen U. W. W. und U. M. B. mande recht geeignete Stätte findet. 
Hier ließe ſich durch Vertheilung geeigneter frühreifer Samen und Anleitung 
in bäuerlichen Muſterwirthſchaften ſehr viel zur Verallgemeinerung dieſer 
vorzũglichen Kulturpflanze thun, und es wären wohl landwirthſchaftliche 
Kammern, äbnlich den induſtriellen, ſehr wirkſame Hebel, um eiue richtige 
Ausbente der Umftänte einzuleiten und auf den bäuerlichen Betrieb im 
Allgemeinen wohlthätig einzuwirken. 

Die Fruchternten Nieberdjterreih8 feit dem Jahre 1861 ergaben (in 


Niederditerreihifhen Metzen berechnet) folgente Nefultate: ſOjaͤhriger 
1861 1863 1864 Durcdhſchnitt 

Meisen..... 910,117 963,634 939,802 917,572 
Kom ...... 2,850,063 , 2,661,746 2,949,430 2,597,093 
Balfte...... 838,639 683,511 1,010,643 855,172 
Hafer. ....- 2,484,664 2,131,373 3,039, 212  2,502,207 


im Marchfelde, der einjtigen Kornkammer Niederöjterreihd, hat in 
den Jahren 1862—1864 ſtets eine oder die andere Frucht fehlgefhlagen, 
fo 3. B. im Jahre 1863 die Sommerfrubt durch Dürre und im Jahre 
1864 der Weizen durch Inſektenſraß. Wenn dies fhon die Lage der Land» 
wirtbe verfchlimmerte, fo trat weiter deprimirend für den Cerealienbau 
der beftändige Rüdgang des Agio auf, der, verbunden mit ergiebigen 
Ernten im größten Iheile Eurepag, feit 1861 ein beſtändiges Sinfen der 
Getreidepreife veranlaßte, fo daß in den meiften Fällen bei dem Verkaufe 
des Getreided die Prroduftiondkoften und hohen Steuern nicht gedeckt werden 
fonnten. 

Auf die Körnerpreife im Kreife ©. W. W. übte ganz befonterd die 
Dort völig brachliegende Eifeninduftrie einen unverfennbaren Druck, weil 
Das in den Niederungen erzeugte Getreide fonft größtentheild in das Gebirge 
den Eifenwerken geliefert wurde, mo nunmehr die Konfumtion eine hödft 
unbedeutende iſt. 


1) Ober Manhartöterg. 
2) Unter Manhartöberg. 


2) Ober Wienerwald. 
4) Unter Wienerwald. 


Man folte glauben, daß für Die Tanbmirtbfhaft Nieberöiterreihs bie 
Nähe der Refidenzſtadt mit ihrer maſſenhaften Konfumtion die wohlthuend- 
fen Wirkungen babe, dies ift jedoch eine arge Täufhung Während 
nämli vor ben Thoren Wien der Bodenzind, fowie die Preife der 
Arbeitäkräfte und aller anderen Erforderniffe einer Wirthſchaft die bezüg- 
lien Faktoren in allen äbrigen Kronländern weit überragen, findet nach 
der Mefidenz auf vielfahen Kommunifationen ein maflenhafter Zuzug des 
Ueberihuffed der Landwirtbfcaft in den Provinzen Statt, welcher, unter 
günftigeren Verhältniffen erzeugt, theild wirflih billiger als die konkurriren⸗ 
den Produkte Nicberöfterreih8 zu ftehen fommt, theils, weil er eben für 
die Produzenten Ueberfhuß ift, wohlfeiler abgegeben wird. 


Nebit diefen allgemeinen Bemerkungen mögen noch folgende Details 
über die einzelnen Fruchtgattungen Erwähnung finden. 


In den Kreifen ©. W. W. und O. M. B., welche Weizen von vor⸗ 
züglicher Qualität (B8—92 Pfd. pr. Megen) und in größeren Ueberfchüiffen 
erzeugen, find folgende Bezirke befonderd zu nennen: Im Rreife O. W. W. 
bie Bezirke Mienbrugg, Haag, St. Peter, Manf, Umftetten und Tulln; 
im Kreiſe ©. M. B. De Bezirke Eggenburg, Horn, Raabs, Langentoiß, 
Geras und Allentſteig. In manchen Gebirgögegenden, 7. B. im Bezirke 
Gaming, wird Weizen biß zu einer Seehöhe von 3000 Wiener Fuß, in 
melcher die höchſten Bauernhöfe liegen, gebaut. Aus dem Bezirke Haag 
wird Weizen, ſowie Korh und Gerfte, felbft nah Steiermark, Ober 
Defterreih, Salzburg und Oberbayern abgeſetzt. Der Weizen vom Man- 
hartsplateau fand fonft guten Abſaz in die Gegend ven Krems, dann in 
die nördlichen und notdweſtlichen Gebirgägegenden Niederöſterreichs; feit 
Eröffnung der füböflihen Staats: und der Theißbahn leidet jedoch 
Abſatz und Preis durd die Konkurrenz des Banater Weizens, fo daß 
der Verkauf nunmehr faft nur auf die nordweſtlichen Gegenden be⸗ 
fhränft bleibt. - 

m Kreife U. W. W. find bezüglid des Weizenbaues bie Beirke 
Ehreihädorf und Brud a. d. Leitha, im Kreife U. M. W. Die Bezirke 
Groß + Enzersdorf, Laa, Haugsdorf, Ober- Hollabrunn, Retz und Marchegg 
zu nermen. Der Marchfelder Weizen ift wegen feiner vorziiglichen Qualität 
eine gefuchte Waare und wird, meiften mit Banater Weizen vermengt, 
zu den feinften Mehlgattungen vermahlen. 

Die Weizenproduktion Riedersſterreichg beziffert ſich in Nieder⸗ 
bſterreichiſchen Mehen, wie folgt. 


10jãhriger 

1864 Durchſchuitt 
U. W. W.... 101,557 83,726 
O. W. M...... 240,788 221,851 
U. M. 8B...... 457,061 491,515 
O. MB...... 140,896 120,480 


In Bezug auf die Probuftion von Korn (78—84 Pfb.) find im 
Kreife U. W. W. die Bezirke Schwechat, Brad a. d. Leitha, Ebreihsdorf, 
Hernald, Hainburg und Hieging; im Kreiſe DO. W. W. die Bezirke Her- 
zogenburg, WUsenbrugg, Tulln, Amftetten, Ybb8, Haag, Gt. Peter, Mant 
und Melt; im Kreife U. M. B. die Bezirke Miſtelbach, Haugsdorf, Wol- 
kersdorf, Ober- Hollabrunn, Rorneuburg, Raveldbah und Ziſterbdorf; im 
Keeife O. M. B. die Bezirke Weiten, Imettl, Schrem®, Langenlois, Waid- 
bofen a. d. Thaya und Groß. Gerungd zu nennen. 

Mir erwähnen, daß Berichte aus Scheibbs, Langenfchlag (Bezirk 
Groß-Gerungd) und Zwettl einen weſentlichen Fortſchritt im Kornbau, 
jufammengehend mit der Vermehrung des Viehſtandes und der Maftung 
deffelben, hervorheben; namentlich nird vom Bezirke Zwettl gefagt, daß 
jet auf gleiher Fläche um ein Drittel mehr Korn und Hafer als vor 
zehn Jahren erzeugt wird, 

Die Rornproduftion in Niederöfterreih betrug in Niederöfterreichifcher 
Mepen: 
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10jehriger 
1864 Vurchſchnitt 
U. W. W...... 509,699 377,560 
O. W. W...... 559,188 509,063 
UM. ®...... 915,020 881,720 
O. M. B...... 965,523 828,750 


Gerfte (6575 Pfd.) wird in größeren Mengen erzeugt im Kreiſe 
U. W. W. in ben Beziehen Schwechat, Sechshaus, Hicking, Hernals, 
Mödling, Ebreihädorf und Brad ao. d. Leitha; im SKreife DO. W. W. in 
den Bezirfen Atenbrugg, Tulln, Herzogenburg und Haag; im Sreife 
UM. B. in den Bezirken Groß⸗Enzersdorf, Kirchberg am Wagram 
und Haugsderf; im Kreife O. M. B. in den Bezirken Spis und Waid⸗ 
ofen a. d. Thaya. Die Gerfte wird theils an Die benachbarten Bier- 
brauereien abgefeht, tbeil® in loeo alb Zuſah zum Brotmehl und als 
Viehfutter verwendet; aus manden Bezirken, namentlich aus ber Tullner 
Gegend, geht Gerſte auch nah Wien. Die Marchfelder Gerfte findet 
wegen ihrer Härte und langfamen Keimfraft nur an Mäller und in 
geößeeen Oleferungen nad Steiermark, DOberöfterreih, Bayern ꝛc. Abfah; 
Me Brauereien ziehen die Berfle aus Mähren und Obernngarn vor, menn« 
gteih felbe um 70-80 Kr. pr. Dieben tbeurer kommt. Leßgterer Seit 
wurde im Marchfeld Gerfte viel gebrochen und bem Qugvieh verfüttert, 
meil die Peoduftion des Hafers dafelt den Bedarf nicht dedte und 
der Preis des Haferß jenem ter Gerfte gleichkam. In einem Berichte 
aus Waidhofen a. d. Thaya wird bemerkt, daß dort mit wenigen Aus⸗ 
nahmen nur Futtergerſte behufs der Schweinemaftung angebaut wird; bie 
Edelgerſte findet an die bortigen Brauereien Abſaz. Im Jahre 1865 
find beide Gattungen in Betreff der Quantität und Qualität vorzüglich 
gerathen. 

Die Produktion Niederöſterreichs an Gerſte betrug in Niederöſter⸗ 
reichiſchen Meten: 


10jähriger 
1864 Durchſchnitt 
U. W. W...... 459,930 333,692 
DW. M...... 803,420 285,598 
U. M. B...... 212,087 199,893 
O. M. B...... 86,206 85,994 


Hafer, im Kreiſe ©. M. B. theilweiſe in unübertrefflider Qualität 
(40-60 Pfd.) erzeugt, bildet dafelbit durch feine Quontität aud einen 
Ausfuhrartikel; ed find Befonders die Bezirke Groß + Gerungs, Raabs, 
Allentfteig, Geras, Zwettl und Waidhofen a. d. Thaya zu nennen. Im 
Keeife U. M. 8. ift der Haferbau bemerkenswerth in den Bezirken 
Stoderau, Kotnenburg, Miſtelbach, Ober Hollabrunn, Laa und Naveld 
bad; im Streife O. W. W. in den Bezirken Haag, St. Peter, Amſtetten, 
Mank, Scheibbs, Tulln und Dbb8; im Kreiſe U. W. W. in den Be 
zirfen Brud a. d. Leitha, Hainburg, Kichfchlag, Ebreihädorf, Aſpang 
und Schwedat. 

Der erzeugte Hafer wird theild nah Wien, theild nad den nädhften 
Wochenmärkten geführt. Namentlid gelangt auf die Märkte in Krems 
und St. Pölten viel Hafer aus den Bezirken Ottenfhlag, Waidhofen 
an der Thaya und Zwettl; der Hafer aus dem erftgenannten Bezirke 
(Ottenfchlag) ift auf dem Kremſer Markte unter dem Namen „Waldhafer“ 
befannt und hat im Preiszettel wegen feiner Schwere und Größe den 
höchſten Preisanfag. Im Bezirke Haag find es die Gemeinden Beham- 
berg, Exnfthofen, Hang, Haiderdhofen und ein Theil von St. Valentin, 
melde fih vermöge der Befhaffenheit des Bodens borzugämeife für die 
Produktion von Hafer eignen, die dort berhältnigmäßig auch ſtaͤrker als 
in den übrigen Gemeinden des Bezirkes iſt; der gewonnene Hafer geht 
größtentheil® nach Wien. Im Bezirfe Scheibb3 hat die Produktion von 
Hafer, fowie der Rornbau, namentlich feit 1861 durch Ucharmahung 
unprobuftiver und durch Verbefferung produftiver Gründe ſehr jugenommen; 


tie Probufte Eörinen aber feit der aflgemeinen Stodang der Eifenintufkie 
nuc in ſehr befhränften Maße Abfap finden. Im SKreife U. W. W. 
wird Hafer in der Ebene wenig, mehr aber im Gebirge, wo er auch beſſer 
gebeiht, gebaut. 


Niederöfterreich lieferte an Hafer iu Niederöfterreihifhen Mepen: 


10jähriger 
. 1864 Durchſchnitt 
U. W. W...... 399,930 250,010 
O. W. W...... 627,631 559,584 
UM DB...... 1,082,919 942,606 
D.M.8...... 928,732 750,007 


Buchweizen (Haidekorn) wirb in Niederöiterreih (Geſammtproduktion 
im Jahre 1863: 42,475 Meben, zehnjähriger Durchſchnitt 33,359 Meder) 
am meiften im reife UM. B., und zwar im Marchfelde (Birke 
Groß-Enzenshorf, Marchegg, Mayen und Wolkersdorf) gebaut. Das dor 
tige Produft ift von vorgügliher Qualität und wird thrild als Lich 
futter, theild von der ärmeren Volksklaſſe zu Mehlſpeiſen verwendet, in 
größeren Maße aber nah Mähren, Schlefien und Nerddeutfchlaud verkauft. 
Der Aunbau diefer Fruchtgattung hat daſelbſt in den lchten Jahren zuge 
nommen, weil der Abſatz rege war und die Preiſe im Verhältnig zu ante 
ven Koͤrnerfrüchten fi immer hoch ſtellten. 

Nebit tem Marchfelde, wo Gänferndorf den Markt für Haitefern 
bildet, wird Buchweizen auch im Kreife DO. W. W. (Bezirk Haag) und 
UM. W. (Bezirke Hainburg, Neunfirgen und Wr.⸗Neuſtadt) in groͤßeten 
Mengen gebaut. Im Bezirke Haag hat Buchweizen in den Jahren 1861 
und 1862 gute Ernten gegeben; im Jahre 1864 ift er gänzlich mifrathen, 
im jahre 1865 lieferte er eine Mittelernte. Ein Theil wird ald Lich 
futter verbraudt, Der größere Theil aber in das Baperifche Oberland und 
nah Tirol abgefegt. In einem Berichte aus Neunkirchen werden die 
Ernten und Preife von Buchweizen in den lebten Jahten als fehr ſchwan⸗ 
fend dargeftellt. 

Die Produktion von Hirfe (Geſammtproduktion Niederoͤſterreichs im 
Jahre 1864: 6642 Mepen, zehnjähriger Durchſchnitt 4701 Mepen) if 
bloß im Kreife U. M. B., und zwar hauptfählid im Bezirke Laa einiger 
maßen berportretend; jene des Kreiſes U. W. W. ift ganz une 
deutend, in den Kreifen ©. W. W, und ©. M. B. wird diefe Frucht gat 
nicht gebaut. 

Maid wird am meiften in den Kreifen U. W. W, (Birk Tr Nur 
ſtadt und zunähft Ebreihädoif) und U M. B. (Bezirke SFeldäberg, Lo, 
Marhegg und Miſtelbach) erzeugte. Auf dem Steiufelde, das iſt in de 
Gegend von Wr.-Neuftadt, ift der Maidbau vorherrſchend, weil er auf im 
Reinigen Boden noch immer beffer als andere Fruchtgattungen lohnt; er 
erſtreckt fih den Wr. -Neuftadt nad Eggendorf, Haſchendorf, Eirgeräterh 
Ebenfurth, Solenau, Magendorf und Felizdorf, zufammen circa 10,000 Jod 
umfaffend. Im Jahre 1861 mar dafelbft die Maisernte mißrathen, 1262 
und 1863 mittelmäßig, 1864 wurde megen Unreife nicht einmal der Same 
gewonnen, 1865 war die Ernte im Allgemeinen gut. Auch im Mardieltt 
nimmt Mais eine jährlich zunehmende Produktionsfläche ein, da Lie Kon 
fumtion defielben in der Brennerei und Brauerei und die Verwendung zit 
Schweinemaſt zuſehends fteigt. 

Im Kreiſe O. M. B. wird Maid in den Bezirken Horn, Kremd 
Langenloid, Perſenbeng, Pöggftol und Spis, — im Kreiſe O. W. 8. 
mit Ausnahme der gebirgigen Landestheile in den meiften Bezirken gebaut; 
relativ am bedeutendften in den Bezirken Herzogendurg und Agenbrugd- 
Hervorzuheben ift, daß im Bezirke St. Peter feit einigen Jahren bie Kultus 
von Mai, wenn dorerft aud nur in geringem Umfange, begonnen hat. 
Niederöfterreich lieferte an Mais im Jahre 1864: 137,116 Mepen, im 
zehnjährigen Durchſchnitte 122,251 Metzen. 

Ueber den Getreidehandel während der Iegten Jahre ift Folgendes zu 


berichten. 











Die Ernte im Jahre 1861 mar in der ganzen Monarchie, namentlich 
aber in Ungarn, elue ergiebige; trotzdem erreichten bie Dreife sine enorme 
Höhe in Folge deB Schr Parken Exportes nach Fraukreich, und es wurde 
Ungarifcher leichter Weizen bis 86 Pfd. a 5 Hl. 90 Kr. bis 6 HL 10 Kr., 
Slobakiſches Korn a 4 Fl. 90 Kr. bis 5 Fl., Mähriſche oder Slov. Berfte 
a3 8. 60 Ar. bis 3 Fl. 70 Kr., Slod. Kukurug & 3 Sl. 20 Re. biß 
3 51. 30 Kr. und Safer a 2 Si. bis 2 Fl. 10 Sr. ab Wiener Bahnhof 
verkauft. Die Qualitäten waren im Allgemeinen mittelmäßig, und «8 
murden zum Exportt die geringereh Sorten genommen. Kür daB “Jahr 
1862 blieben noch große Vorräthe zurüd, und die Ernte war in dieſem 
Jahre eine mittelmäßige. Durch eingetretenen Export nah Italien erhielten 
fih die Dreife anfange, wichen aber fpäter allmälig zurüd und tebugirten 
fih gegen Schluß des Jahres weientlih. Es murbe Ungarifher Weizen 
8 Pf. a A St. 70 Mr. bis 4 Fl. 80 Kr., Slov. Korn 82 Pd. a 
3 51 60 ſer. die 3 Fl. 70 Kr. Slov. Gerfte à 2 Fl. 90 Kr. dia 3 HL, 
Slob. Kukurut à 2 FH. 30 Kr. bis 25. 40 Kr. pr. Niederöſterreichiſchen 
Mepen ab Bahnhof Wien verfauft. 

Im Jahre 1863 war befanntlih in Ungarn eine’ Mißernte. Diefe 
fonnte aber nicht verhindern, daß bie Preife fort und fort wien, da 
Polen, welches ein geſegnetes Jahr hatte, unfere Märkte mit feinen Pro- 
dukten überfluthete und fi deſſen Ausfuhr auch auf Ungarn erfiredte. 
Die Preife blieben in fteter Abnahme felbft bei dem Uebergange in daß 
Jahr 1864, in welchem eine allgemein gute Ernte war, und rebuzirten 
fi mit dem Erfheinen der neuen Waare noch weiter. Weizen wurde 
a 3 5.20 Kr. bis 3 Hl. 50 Kr., Slov. Korn à 2 Fl. 50 Kr. biß 
2 SL 70 Ar, Glov. Gerſte a 2 I. 20 Sr. bis 2 Sl. 40 Mr, Kukuruß 
a 1 3. 60 Kr. bis 1 5. 80 Kr., Hafer a 1 51. 40 See. biß 1 St. 
50 Hr. ab Bahnhof Wien verkauft. Exportirt wurde in dieſem Jahre 
Meniged nad der Schweiz. Die Preife blieben mit wenigen Variationen 
gedrüdt und fonnten fih auch im jahre 1865 Lei einer Mittelerute 
nicht erholen, da große Vorräthe übrig blieben und der Export, welcher 
durch den Heinen Wafferftand der Donau erfhwert blieb, nur ein 
ſchwacher wat. 

Die Dreife im Dftober 1865° waren: Ungariſcher Weizen 85 Pfd. 
a3 5. 30 Ar, 88-89 PR. Banater A 3 Ft. 60 Kr. bis 3Il. 70 Kr., 
Slod. Kern 88 Did. a2 Ft. 60 Kr. bis 2 Hl. 65 Re. Slov. Gerfte 
a2 51. 20 Sr. bis 2 Il. 30 Kr., Banater Kukurutz a 2 Bl. 10 Mr. 
bis 2 fl. 20 Kr., Banater Hafer a 1 51. 30 Kr. bis 1 51. 40 Ar. 

Zur Fabrikation werden in Nieder-Defterreih von Weizen am Tiebften 
Banater, dann Weißenburger und Theißwaare, außerdem noch Slovakiſche 
ſchwere Waare verwendet. Don Korn bat entfchieden das Stovafifche den 
Vorzug, und eB reiht fih an dieſes das Mähriſche. Gerfte wird vorzüglich 
ans Mähren, der Sannagegend, und aus der Slovakei zur Verwendung 
genommen. 


Hülfenfrüähte Ben diejen werden Erbfen am meilten im Kreiſe 
DO. M. 8. (Bezirk Eggenburg, Gerad, Horn, Waidhofen a. d. Thaya), 
Linfen im Kreife U. M. 8, (Bezirk Feldsberg, Ober» Hollabrunn, Lan, 
Magen, Raneldbah, Retz und Ziſtersdorf), fowie im Kreile O. M. 8. 
(Bezirk Eggenburg, Gerad und Horn) gezogen, was wohl hauptſachlich 
durch die Himatifhen Verhältniffe bedingt ift, theilmeife auch in einem trau» 
rigen Vorurtheile des Kreifed DO, W. W. gegen alle Hülſenfrüchte, ba die 
felben dort gar nicht ald Nahrungsmittel benugt werden, fußt. Die er⸗ 
zeugten Erbſen und Linfen geben theilweife auch nah Wien. Bohnen 
werden am meiften im Kreife O. W. W. erzeugt, aber nur als Viehfutter 
verwendet; Fiſolen weiden in ben Rreifen U. M. B. und O. W. W. 
allgemeinere und mehr produgict als in den beiden anderen Kreiſen. Die 
größten Quantitäten Widen erzeugen befonderd die Kreife D. W. W. 
und O. M. B. Die Erzeugniffe deö Bezirke Gerad, wo der Bau von 
Hülfenfrüchten überhaupt ſehr bebeutend ift, find im Handel unter dem 
Tamen „ Weiteröfelder * Erbfen und Linfen ſehr geſucht und gut bezahlt; 


in den Jahren 1861, 1862 und 1863 haben die Exbfen durch die Wippele 
ſehr gelitten. Die Widen werben nur zum Gaußbedarf angebaut. Daß 


Auftreten ber Wippeln bat im Bezisfe Horn den Erbſenban fehr verringert, 


fo daß jeht kaum mehr ber eigene Bedarf deß Bezirkes gebedt wird; befie 
bedeutender ift bafelbft die Produktion von Linfen, und «3 haben während 
der lehten Jahre befonderd die Ortfchaften Mörteröborf, Mold, Baingrub, 
Mühlfeld und Burgſtall dem Linſenbau behufs des Abſatzes nach Wien und 
Preßburg mehr Ausdehnung gegeben. Die Produktion. an Hülſenfrüchten 
betrug in Nieder-Defterreichifchen Meben: 

1864 1Qjähriger Durchſchnitt 


Erbſen ....... 15,852 19,285 
Linfen ....... 10,905 15,516 
Sifolen....... 17,070 8,104 
Bohnen ...... 3,076 2,392 
Wilden ....... 18,935 29,169 


Kuollen uud Wurzeln. Ude unter diefem Namen vorkommenben 
Gewähie werden in Nieder⸗Oeſterteich größteutheild nur zum Futterbau er⸗ 
zeugt. Die ungünſtige Parzellenformation bei ung, welche ein Arrondiruugs⸗ 
geieh dringend nothwendig erſcheinen läßt, muß in vielen Faällen als ein 
Sindernig her Knollengewaͤchskultur, beiſpielsweiſe der Mühe, betrachtet wer⸗ 
den. Dermalen benugen bie Kleingrunbbefiger bloß Die um Oxtfchaften ger 
legenen Gründe (zumeift eufgeläffene Hutweiden), welde ſich durch die Lage. 
and den eingetretenen Vertheilungdmodu® glüdlicherweife nicht in bad Drei⸗ 
felderfoftem eintbeilen lichen, verhältnißmäßig jedoch gum Gefanuintarenle ze 
einen Theil wie 5 zu 100 repräfenrien. Bei großen Befihungen, wo ge⸗ 
regelte Wirtbfchaft in Uebung if, dürfte dad Verhältniß wie 20 gu 100- 
im großen Durchſchnitte angenommen werben, 

a der nächften Umgebung Wiens werden Frühkartoffeln erzeugt, welche 
dem Kouſum der Refidenz zugeführt werden, und #-ift dieſe Ruktur um fo 
lohnender, als der Preiß in mandem Jahre von dem Normale pr. 1 EL 
50 Kr. bis zu 3 Sl. pr. Meben fteigt. 

Im AUlgemeinen bat die Kartaffelproduktion Nieder » Oefterreih® in 
Folge der andauernden Kartoffelfäule feit 18 Jahren um mehr ald ein 
Drittheil abgenommen; wenn bis jet angegebenen Ziffern ter Ernten ſich 
dennody höher als Lie früheren darſtellen, fo mag dies in der intenfiveren 
Bewirthſchaftung großer Güter durch den Fruchtwechſel feinen Grund haben. 
Nieder »- Defterreich lieferte im Jahre 1861 2,969,0416 Metzen Kartoffeln, 
im jahre 1863 2,971,184 Mepen, im jahre 1864 3,061,316 Megen. 
Im zehnjährigen Durchſchnitte betzug Die Kartoffelerute 2,733,740 Mehen. 

Anm ausgedehnteſten ift die Kartoffelerzeugung im Kreiſt O. M. B. 
(Bezirke Allentſteig, Waidhofen a. d. Thaya, Schrems, Dobersberg, Groß⸗ 
Gerungs), wo ſie für die größtentheils vom Betriebe der Weberei lebende 
Bevölkerung das wichtigſte Nahrungsmittel liefert. 

Eine Einfuhr von Kartoffeln findet bloß im Kreiſe U. M. B. für die 
wenigen dort hetriebenen Brennereien, und zwar aus Ungarn, Statt. Der 
Preis ſtellt ſich diesfalls pr. Meßzen auf 60 Kr Die landwirthſchaftlichen 
Brennereien, große Konſumenten von Kartoffeln, ſtehen ober jetzt aus Anlaß 
der für ſie ungünſtigen Geſchäftskonjunkturen meiſtens ſtill. 

Der Rübenbau (Geſammtproduktion Nicder⸗Oeſterreichs im Jahre 1863 
1,274,380 Metzen, im Jahre 1864 1,707,757 Metzen, zehnjaͤhriger Durch⸗ 
ſchnitt 1,488,649 Metzen) iſt wenig ausgedehnt, bat jedoch in den letzten 
Jahren zugenommen. Die in Nieder-Defterreih beftehenden Zuderfabrifen 
erzeugen fi ihren Bedarf an Nüben auf eigenen oder Pactgründen, die 
zum Theile auch außerhalb des Kammerbezirkes liegen; Kleine Grundbeſitzer 
liefern bisher nur ſehr geringe Quantitäten diefer wichtigen induftrielen Un⸗ 
ternehinung. 

Möhren werden vorzugämeije bei Schwechat uud in ber Gegend bon 
Laa (bei Wien) gebaut und in benachbarten Drtfhaften, wo Wochenmärkie: 
abgehalten werden, fowie in Wien fonfumirt. Topinambur werden nur: in 
einzelnen Wirthſchaften kultivirt, obwahl fie, ‚bei guter Behandlung und 
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Vſtege und im rühjahe verwerihet, alkß treffliche Anshiiife zu betrachten 
wären. Topinambur werden im Bezirke Baden auf den Gütern Setting 
braun und Merkenſtein jährlich in einer Menge von 2000-4000 Mepen 
als Vichfutter gebaut; fie geben gegenüber ben Kartoffeln doppelte Ernten, 
bei Wechſel der Samen und Stnollen etwa 300 Mepen pr: Joch. 

Seit dem legten jahren ift. Fein weſentlicher Unterſchied in der Kultur 
der Rnollengewächfe eingetreten. Ausfuhr exiftirt keine, nur Eöunte man 
. einen Beinen Verkehr darin im Kreife DO. W. W. anführen, welder darin 
heftiht, dag der. flahe, an der Donan- gelegene Theil aljährlih die Gebirgs 
gegend mit biefem Produft verjorgt. 

Gemüfe. Diefe werden in den Landbezirken größtentheild nur für 
den Hausbedarf gezogen; ein Theil des Ueberſchuſſes findet nach Wien Abe 
fat, wohin auch die zahlreichen Kultivateure don Gemüfegärten in Kaiſer⸗ 
Ebersdorf und Simmering (nähft Wien) neben den in den Borftädten 
Erdberg und Brigittenau befindlichen Kuͤchengärtnern ihre Erzeugniffe ver- 
kaufen. Einige Gegenden des Kammerbezirkes baden den Bau einzelner 
Gemüfeforten befonderd fultivirt, mamentlih iſt der Spargelbau in den 
Orten Auersthal, Ragendorf, Schweinbarth (Bezirk Maten), Wolkersdorf, 
Pillichsdorf, Engersdorf, Bockflüß (Bezirk Wolkersdorf), Stammersdorf, 
St rebersdorf, Bifamberg, Lang⸗Enzersdorf ıc (Bezirk Korneuburg) bedeu- 
tend. Der Bau findet theils in Weingärten, theils auf Ackerfeldern ſtatt. 
Die mehrmalige große Trockeuheit während der vergangenen Jahre und die 
flarke Kälte im Winter 1863—64 hat fehr gefhadet. Der Abſag erfolgt 
meiſteus nach Wien und an Händler auß Preßburg. Ferner ift der Anbau 
von Zwiebeln, Knoblauch und Meerrettig (Krän) im Bezirke Laa fehr aub 
gebreitet. Siffermäßig ift nur die Produktion von Kraut erhoben, fie betrug 
in Nieber-Defterreih im Jahre 1864 537,246 Schilling. 

Maß das fiühzeitige Gewinnen einzelner Gemüfegattungen betrifft, hat 
die Erzeugung der Wiener Kücengärtuer in den lehten Jahren ohne Zweifel 
entjhiedene Fortſchritte gemacht. Allein da die Bärtuer in Siftrien und 
Venetien in der Cage find, alle Gemüfegattungen bedeutend früher als bie 
Wiener Gärtner auf den hiefigen Markt zu bringen, fo wird es mit ber 
Zeit dahin kommen, daß die Wiener Gärtner von jeder Eilnftlihen Gemäfe- 
erzeugung fi) zurüdzichen und fih bloß auf die Erzeugung ter allgemeine 
ren Waare befchränten müſſen. Wiewohl von anderen Gegenden, vorzugds 
weife auß Uugarn und Mähren, ben biefigen Gemüfeprodugenten auch eine 
nicht unbedeutende Konkurrenz geboten wird, fo ift diefelbe nicht fo gefähr- 
lid, weil die betreffenden Erzeuger gleihfal8 mit den klimatiſchen Verhält⸗ 
niffen und Schwierigfeiten zu fümpfen haben, | 


Tegtilsflangen. Der Haufban- wird im Nieder« Orfterzeich beinabe 
gar wicht betrichen, da ber Boden nicht genug gut und fett iſt, und ber 
Ungariſche Hanf viel vortheilhafter zu beziehen If. 

Aud die Flachskultur hat ſich ungeachtet der Bemühnngen ber Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft, durch Ueberleffung von gutem Ruſſiſchen Samen, 
felbft unter den eigenen Koften, fowie durch Belehrung, ten Flachsbau zu 
verbefieen, noch nicht wefentlih gehoben. Die Qualität des Nieder, Defter- 
reichiſchen Flachſeß ift durchgehends untergeorhnet, und fo erklärt ſich die That 
fache, daß, vbwohl in NiebersDefterreich die erften Keinengarn-Spinnereien des 
Kaiſerreiches, jene in Pottendorf und Weigelöborf, errichtet waren, felbe 
alsbald ihre Thdtigkeit einftellen mußten, ald in Mähren und Schleſien 
Flachsgarnſpinnereien ind Leben trafen, weil fie wegen Mangels an gutem 
Rohmateriale, durch zu weite Entfernung vom Orte des Abſahes, daher 
foftfpieligere rast, Die Konkurrenz nicht aushalten konnten. 

Der Leinbau hat in Nieder-Defterreih aud dem Grunde noch wenig Er 
folg gehabt, weil die Pflanzer die Bedingungen nicht kennen oder nicht ein» 
halten, die erforderlich find, um eine reiche Ernte (lange, dünne, nur in der 
Krone verzrorigte Stengel) und einen fchönen (gleich langen, welchen, feinen) 
Flachs zu gewinnen. Diefe Bedingungen find: 1. die Ausſaak' von Samen, 
welche mehrere (4—7) Jahre alt find; in diefem Falle erzeugt‘ Der heimifche 
Samen gleich und felbft ſchönere Produkte, als ber theuere Nigaer oder See 


tänber Ecmen; 2. dichte Saat A934 Mehen pr. Zach f 3. Shüttere Saat 
a 1% Meden pr. Joh zur Samengewinnung; 4. die. Ernte zur Flatht 
getoianung vor ber Meife bee Samen, daB Zuſammenlegen der Stengel 
gleicher Laͤnge bei der Ernte; 5. zur Flachberzeugung die Kelt⸗ und Warm⸗ 
wafjerröfte ſtatt der Thauröfte, 

Kin Jahre 1865 bat de K. MR. Landwirthſchaftegeſellſchaft in Wien 
rine vom Wirtbäceftbrathe F. W. Hofmann -wzrfaßte begiigliche Belchtang 
in tauſend Exenplaren verbreitet.‘ 

Die meiſte Flochs (NiederOeſterreich ergeugt im Gangen 16,400 Ste.) 
wied im Krelſe ©. M. B. bei Waibhefen, Reiten, Litſchau und Kirchbetz am 
Walde gewonnen, und das daraus erzeugte Handgefpinuft, gr6ßtentheils 
gun Haufgebraud, zur Erzeugung vrdinairer Beinen verwendet, deren Ueber⸗ 
ſchuß in din Handel kommt. 


Delgebende Bewähfe Seit ungefähr 15 Jahren wird von den 
benachbatten Großgrundbefigern in Mähren der Repsbau mit ſeht gutem 
Erfolg betrichen and da Erzrugniß, eine vorzügliche Waare, als Prima 
Kohlreps immer zu den höchſten Preifen am Wiener, Brünuer ober Prager 
Markt veräußert. Das mittlere Erträguiß beläuft fich Dort auf mehreren 
Gütern auf 22 Meten pr. Joch. Diefer vorzügliche Erfolg hat auch meh 
tere Nieder » Dejberreichifcge Outäbefigee ermuthigt, ba beſouders nad Reps 
ber Weizen vorzüglich gebeiht, benfelben verſachsweiſe im die Fruchtfelge 
aufzunehmen, wad von gleich gutem Erfolg wie In Mähren war, fobalt 
die beften Felder in vorzüglider Bearbeitung, Däugung und reiner Brake 
verwendet wurden. Es konnte baher der Repshbau nicht Jo audgedehut mit 
in der Nachbarprovin; betrieben werden, ba ber nöthige Boden nidt fo 
häufig vortommt, aud wufgelafiene Talche, wie. fie ih Rühren den Rep 
einen Hauptbeftandert Bieten, in nafetem Lande nicht in foldyer Ausdehnung 
vorhanden find. 

Seit dem Jahre 1857 wurde auf dem Bute Großan Rept mit gutem 
Erfolge gebaut, und Immer ein fahr hohes Reineritägniß gemonuen (1861 
pr. Seh 185 I. O. W.). Die vorzägliche Entwickelung der Repkpflanie 
bis zu 7 Fuß und die Schömheit und das Gewicht der Körner, 86 Pfd. 
pr. Mehen, wurben bei der Hiehinger landwirthſchaftlichen Ausftellung 1863 
mit Dee großen filberuen Medaille anerkannt. Durch biefen dorzügliärn 
Fortgang angeeifert, wurden aud bie dortigen Nachbargüter zum Diepäbau 
angeregt; und fie Haben mir gleich gutem Erfolge dieſet Pflanze Feldflächen 
gewidmet. Ebenfe bat bee Bauer, der unr durch pofitiven Gelbgeminn zo 
einer neuem Wirthfhaftmaßregel zu bringen ift, hanfig ben Repkbau begenıtı, 
durchſchnittlich aber mit ſchlechtem Erfolg betrieben, da feinem Ader die 
Tieffultur, dee Pflange Me emfige Bearbeitung zut Begetationsjrit -gehrad. 

In den Jahren 1864 und 1865 hatten auch die großgen Gäter tin 
Mißernte zu beklagen, welche die ohnehin drüdende Gekbfiemme und Pırik 
Iofigfeit von Vieh und Mahlfrüchten ned; drütkender machte. Der Baar 
aber ift dadurch neranlaßt, den Repsban vielleicht mieder ganz aufzugeben 
umd zw feiner ſchon theilweife werleffenen ODreifelderwicthſchaft aid 
zukehren. 7 

ap ben Repsbau in anderen Theilen Oetſterrricht anbelangt: ſo 
bietet wohl kaum ein Land verſchiedenere laudwirthſchaftliche Verheltniſt 
dar, als das kleine Nieder Oeſterreich, mo z. B. die Wiener Gegend als für 
den Mepsbau ganz ungeeignet bezeichnet werden kann, fo daß ec dert fanm 
jemals eine Verbreitung finden bürfte, und die Gegenb ven Sehremb und 
Weitra, mv bad Klima zu ranh iſt. Auch der Kreis U. M. B. eigaet ff 
nur mittelmäßig zum Anbau von Reps, Da bei’der vorhetrſchenden Dürte 
die Inſekten tiefe Pflanze zu oft zerſtören würden. Gauſtiger wäre ht 
Kreis O. W. W., welcher in einigen Bezirken für. den Reptban ſehr geeigan 
wäre, wo man aber denſelben aus Mangel an Aneiferang noch zirnlich 
fparlich betreibt. 

Der Repsbau findet, wie Die fi) mehreuden MWerfwhe zeigen, almölig 
mehe und mehr Unklangz; er befieht, wenn and wiht In größerer Audtch 
nung, in den Bezirken Baben, Brud a. d. Leibe, Ebreichsdorß, Suinburd, 
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Kichfhlag, Meunlicchen (Rris U. W. W.), Umftetten, Guag (am bebew 
tendften), Herzugmburg, St. Peter, GhbhE (Kreid O. W. 8), Febr 
berg, Gaugbberf, Oaa (Areid U. M. ©.) Mäentfirig, Gpgenburg, Geres, 
Roabb und Ywettl (Nreiß O. IR, Bi). MiedersDefterzeid Ueferte Im Jahre 
1864 14,792 Mepen Reps. 

Die Probaftien won Mübfamen iſt in RiederOehrrzeih nır unbebeu- 
tend; in mehr ferwortretender Weiſe with Brinfamen gewonnen, uud jmat 
befonder8 in den Rreifen O. M. B. (Bere Broßr Gerungs, Citfhan, 
Söremd, Weiten, Zweith und U. W. W. (Beyicke Ufpang und Kichfälag). 
Die Probuftien Rieder » Drftrreächt am Beinfamen betzag Im Jahre 1864 
9508 . 

Der Mopaban wird nur im Rreife D. M. 8. und zwar in deu Ber 
nitken Allentſteig, Gföhl, Broß-Gerungs, Horn, Ottenflag, Perſenbeug / 
Soremd, Waidhofen, Weitra und Zwettl betrieben. Das Produft findet 
zum Theil nah Wien Abſah- ° 

Darbepflanzen. Der Ban von Fätbekräutern iſt in Rieder-Defterr 
seid) wirgendB elageführt; au Die von dem Detonomen Johann dichtner in 
Apgerhborf wor mehreren Jahren mit Erfolg geinacten Berfuche ded Arappe 
baueß haben, mie eh fceint, Beine weitere Dolge gehabt. 

Biefengewäcfe und fonftige Gutterpflangen Dis Pro 
duktion vou Deu, Mee und Grummet (Gejausmsproduftion Rieder. Deftere 
teichs im Jahıe 1808 4,011,437 Gte., im Jahre 1864 4329,52 Gtr, 
im yehnjäprigen Durafnitt 4837,700 Etr.) it felbfiveckändlih am be 
deutenbften im den gebirgigen. mad waldreihen Theile ded Canded, alfo in 
den Rreifen.O; ©. 8. (durhfgnireiih 2,212,338 Ct. pe. Jahı), U. @. DB. 
und DM. B.; wo die teihlächen Riederfäläge den Wacsthum der Qutien 
plamgen auf &irfen. (natärligpen. und fünflicpen) uud Medeen ſeht begünflis 
gen. Die Dreifelderwirthfgaft, mit Außnahme einiger Gebirgböiftzitte (mis 
Eggartenwirthjgaft) in Rieder Defteersich norherefäjend, mich bereit jum 
großen Theiie in Merbindung: mit ben Qurtechaus beirichen, für melden 
man einer Theil der Beoge bemupt, während der Buzrrnertice in Rammır- 
beyizte giemlide Verbreitung ‚gefunden hat, wird dagegen von interroggen 
und Deid eld. Buterfoäuteen wenig oder gar fein Gebraud gemacht. 

In Bepng auf Wieſentultat muß mau im Wlgsmeinen ‚bemrrin, Daß 
Diefeibe ſich in RicherDoprereich nicht jener Beachtung und Geugfalt afıret 
Die fie mefreitig Yerbient; andererjeitd ift anzuerkennen, daß in meuezee Zeit 
Dem Beifpisle einigen Großgamdbefiper folgend; theiliseife au Heinere Casd- 
witihe fh ekmäilg-wm die früher gay wersadläfigte Wirfentsitar ann 
men au dacdh Düngung, Grobenpinhen und Drainage cine Beabefferung du 
Wiefen anfreben. Golde erfienlithe Exfalge werden in den barlisgeaben 
Berigten, namentlich auf den Beyirten Alenifcig, Grej-Grrungs, Raabe, 
Säramd, Beidhafen 0. d. Deda, Umfeiien, Goming Manl, St. Prter 
uterdderf mitgetpeilt. : Bemerkendwerth iR ein won der Gemeinde 
Breitenfee (Marfih) im Jahıe 1884 gemaster Berfad, eine zwifden ben 
Ortſcheften Brritenfer und Laffer ih amädehnende Bläde, welche auf reinem 
Moorgrund betept und einen Raum vou beiläufig 1200 Jod einnehmen 
ey tenden zu legen und einen Theil Wiefengruud dım Sumpfe abjuger 
winnen. Diefer für die feine Gemeinde kaftfpielige Verſach miplang Leider, 
weil, wie ed ſcheiat, dee Beitath kompetentet Sachverſtäͤndiger niht genü- 
gend benupt worden war. 

Der größte Hanmjgup der Wieſenluliut in Nieder-Defterscih find 
anerkannt Die zahlericen Geroitue der Mübleubefiger an Bähen und 
Tläffen, wehlge die Benupung des Wafkrd zum Bortheile der Miefen hin 
Deren. Wußgebem muß Äsruorgehnben werden, daß wegen bes hefonderen 
Trodenhein wöhrend der Iepten Jahre viele Wieſen aufgelaffen und in Uster 
zumgeftaltet wurden, 

In den tepten Jahren find fh die Geupreife Iofo Wien ziemlich glei 
geblichen. Die Ganpturfage dicled Stehembleibend der Preife dürfte in den 
zegulicenden Sufaheen and Ober» Orfterzei zu fügen fein. Muß den an 
ber Echbahn Hegenden Gegenden werben feit einigen Jahren grode Mengen 

Prea. Bandeld-Urhiv. 1867. I. 























geſchrittenen RleeB-unb Heuet, welcheh Icplere, feit man «Bin geprrite Ballen 

vu btingen wenftrbt, chenfaliß cm Gepeuftend der Wahufcadht gesorden if, 

mad Wien gebracht. Mund bie bien Safahren von Heu: auf Mr Domes, 

fowie der faß jährlich gumehmende Mecbau in dee Umgepend EDiend, na 

mentih im Talnefabe, trugen bei, Die Beapräe nebig yu halt 
(Grtfepans folgt.) 


Meberficht über den Handel Chites im Jahre 1865. 
(Amtliche Mittheitung,) 
- 1 @infuhre 
A. Ullgemeine Einfuhr. 

Der Geſammtwerth aller im Jahte 1865 in Chile eingeführten Waoren 
belief fih auf 26,129,526 Dol., auf 1,404,660 Doll. mehr ala im 
Jahre 1864. 

Davon gipgen ſeewätts ein für 23,698,030 Dol., über bie Cordilleren 
für 2,431,496 Doll. 

Die Zunahme de8 Mertpeb der Geſammt · E 
ſchließlich durd bie Vermehrung der Einfuhr über 
biefe flieg um 1,389,068 Doll. voruchmlig daduı 
Kolamt von Volpataiſo auf jenem Wege gefandtei 
Betrage von 1,236,000 Doll. einging, für 1,015, 

Jahre 1864, auferbem kamen von der titgenliniſch 
Dolae mehr Sqhlaqtvich und Maulthiere ald in 
fand eine Einfuhr von Tabak im Betrage von 
Sordilleren ſtoit, welche im Jahre 1864 ganz fehlte. 


B. Einfuhr zum Verbrange Opiled: ! 

Der Orfommttverth der fremden in den Verbrauch des Candeß überger 
gangenen Waaren belief ſih auf 21,240,976 Dol., anf 3,373,611 Doll, 
mehe als im Jahre 1864. 

Diefe Vermehrung Hatte teils in dem 
Chileniſchen Handels ihren Grund, welcher f 
ſig bemerfdar meqie und fortdauerte, bIB der 
tHeilß darin, daß der neue mit dem 1. Mai 1 
tarif viele Maoren mit einem Zolle belegte, w 
und dempufolge im Monat April große Mıngı 
und für die Einfahr beflarirt wurden, theils € 
des Monart Ofteber die Megierung der Mepiblit-fäprmtikhe Einfuhrzöle 
aofpeb; in Dolge Diefeß Icpterm Umftunbeß vremchete fi mldst Wk die 
Einfaße der zum Verbramdpe Gpieh beflkmmten-Ewaren, federn‘ and bie 
ODucch ſuht · Urtitel wurden zur Einfuhr deklariet. 

Bon den fremden Crieugniffen famıen von - . 

Dol. 
». 9531162 
87684764 
1,811,848 
1436,133. 
— 
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Doll, Do, 
China............... ............. 13,674 Teppiche in Sorlimenten...--neurenerene 123,128 
Bolidien.................... ........... 8,477 Lichter non Spermactti und Kompofition. 117,844 
Auſtralien........... ................. 4,464 Hüte von Wolle .-. 20000-200000 unn nun 0 116,096 
dem mationalen Hifhfange ..... .......... 25,957 Droguerieen .......................... - 114,416 

Die Einfuhr dieſer Waaren veribeilte fi über bie Ebileniſchen Häfen Artikel für Pupmagerianen............. 109,971 
wie folgt: Muscevade...... ...... 106,923 
Es gingen ein über Mollened Garn...... — . 103,712 
Doll. Ranger Bon ............... .... ......  - 101,603 
Valparaiſo für....................... . 19,531,565 Bon Deutſchland wurden vornehmtich. folgende Artikel eingeführt: 
Eoquimbo............ .......... nn 797,903 Im Vergleiche 
Caldera............................... 553,541 mit dem (Jahre 1864 
Huasco.......... .................... 230,817 mehr weniger 
Talcahuano................. .......... 43,442 Del. Doll. Dol. 
| Eonflitueion ................ .......... 38,597 Raffinirter Zucker für.......... ....... 240,649 71,905 _ 
J Tome ............................... 33,815 I Gewebe von Wolle und Baummolle ... 99,786 — 17,044 
Ancud ........... .................... 6,062 MWollene Tücher .................... .. 77,870 _ 87,265 
Baldivia..... ............... .......... 3,482 | Sattune........ ...................... 76,806 21,903 _ 
Milipuli (Puerto-Montt) .......... ... 1,305 Kafimire......erurnnonennnnnnnnen nn nn 74,008 27,263 _ 
Eoramel .............................. 447 Seidemmaaren.....2..-00nonunnuon nn 59,025 _ 1,863 
Die eingeführten Waaren gerfielen in 5 Alaffen; in Baummollene Strümpfe ....-...--..... 53,522 6,915 _ 
Del. Baummwollene Gewebe für Beinfleider.. 40,275 — 9,864 
Fabrikate ............... zum Werthe von 9,627,422 
Nahrungsmittel.......... ‚ 5,810,243 U. Ausfuhr. 
Engußartifel ........... . » 2,973,736 Der Geſammtwerth aller aus dem freien Verkehr ausgeführten Waoren 
Rohmaterial ........... 2,230,302 belief fi) auf 25,712,623 Doll., auf 1,580,280 Doll. weniger als im 
Maſchinen u. Inftrumente > 1,099,273 Jahre 1864. Diefe Verminderung war folge des Krieges mit Spanim. 
Die vornehmlichen Einfuhr» Artikel waren: Die aufgeführten Waaren beftanden in Erzeugniſſen Chiles und in fremden, 
Raffinirter Zucker für .............. .  1,559,023 in Chile nationalifirten Waaren) ter Gefammtwerth ter erſteren being 
Glatte weiße baummwollene Gewebe....... 1,511,682 24,902,617 Doll., 1,600,344 Doll. weniger als im Jahte 1864, berjmige 
Rindvieh ............................ 836,664 der lehteren 810,006 Doll, 70,114 Doll. mehr old im “Jahre 1864; die 
Kattune ...... ........................ .716,405 nachtheiligen Wirkungen des Krieges trafen demnach ausſchließlich die Chi⸗ 
Rohzucker ......................... ee. 678,657 | lenifhen Exgeugnifie. 
Steinfohlen...... ..................... . 562,128 Bei der Ausfuhr zur See waren die Chileniſchen Gafenpläge in fol— 
Gewebe von Wolle und Baummolle...... 469,128 gender Weiſe beiheiligt: 
Ungebleihte Shirting®......oreueeuee... 450,541 Es führten aus: 
Derbamate...... ......... ............... 436,928 Doll. 
Sackzeuge ............................. 3867,848 Valparaiſo für ......................... 8,995,048 
Kafimire .......................... 35,524 Coquimbo....................... nen 5,452,626 
Bauholg..........-eennnensnenenesernne 329,522 Ealtera..... Sannesurnene Lennnsesensere .  5,272,099 
Leere Säle. ........................... .. 328,140 Huaßto........................ 2,328,837 
Tabak in Rollen und Blättern .......... 326,800 Tome ..................... .... ........ 1,717,870 
Baummollenzeuge für Beinkleider....... . 302,844 Talcahuano............... ............ « 851,513 
Maſchinen und Material für Eifenbahnen. 285,164 Eoxonel .......... ............ ......... 680491 
Kurze Waaren ....................... 259,294 Eonftitucion .......... ........... sun. 189,456 
DOrdinaired Pulbver ..................... 226,204 Ancud............... ................ 52,254 
Tuche ......................... ........ 225,030 Milipulli ....... .................... 42,219 
Bier.......... Ken ....... ........ 192,402 Valdivia.................... ........... 30,715 
Baumwolldrille......................... 190,990 Die außgeführten Waaren gingen u. folgenden Ländern: 
Quedfilber..... ............... .......... 188,708 Nach: Doll. 
Fertige Kleider ............ ............ 178,337 England für............ omennnnnuunrne 14274, 691 
Seidene Gewebe........................ 170,289 Pern ......................... ....... 4770364 
Strohhäte........... ........ ........... 166,800 Auſtralien ......................... 2080631 
Maſchinen in Sortimenten........... 2... 164,689 Frankreich ........................ ... 13215,726 
Muſſeline ............................. 159,924 Nordamerika außer Ealiformien.......... 718,053 
Talg.......... .................. 138,749 Caolifornien ............... ........... 457,319 
Stangeneiſen....................... «138,443 Bolivien............ .................. 362,841 
Wichsleder ..... .................... ... 138,225 Deutfhland.........-00.- ........... 333,828 
Mollene Tuͤcher.................... ee. 137,290 Brafilien...-.oosneccrnnannnnnnnnnnnnnn 226,605 
Merinos...................... 123,800 bem Sap der guten Hoffnung ........ .. 186,260 











Na: Doll. Doll. 
Etnabor .............................. 150,252 Glatte weiße baummollene Gewebe..... .. 261,700 
der Argentiniſchen Republik ........... 108,038 Rattune .......................... .... 211,200 
Ehina..... Sonnaneesnnnensoneseneeeen . 58,415 Boh Pe ............ . 196,460 
Neu» Granada. ....ucnesnocrnunneensnne 53,466 Tuche ...................... ..... 128,930 
San Mauritius............... ........ 48,976 Ungebleihte Shictingß ..... neresnennnne 121,840 
Mexico ...... ......................... 40,920 Rothwein .............................. 104,944 
Polynefien............... ............ 39,964 Gewebe von Wolle und Baummelle...... 98,740 
Central⸗Amerika...................... 35,817 Bien...o.-00.. Sananencae ............... 76,720 
Uruguah.......... .................... 27,674 Kaficnir................ ... 64,360 
den Malviniſchen Juſeln ..... .......... 5,790 Baumwollene Gewebe für Beinfleiber..... 64,096 
Spanien ............. ................. 308 Raffinirter Yudır......... ............. 47,100 
Stalien...... .. 240 Rohzucker..................... 38,996, 
Sum Bedarf von Schifen. ......... 416,385 Rteine baummolene Züge ............. 27,500 
Die Artikel der Ausfuhr waren vornehmlich, folgente: Spermaceti- und Compofitiond -Lidter ... 18,600 
Kupfer⸗Regulus....................... 6,266,170 
Stangenkupfer............... PER 6,208,652 IV. Küftenhanbel, 
Weizenmehl .................... ....... . 3,302283 Der Geſammtwerth der im Küftenbandel verfuͤhrten Waaren belief ſich 
Weizen ............................... 1,821,840 auf 23,316,291 Doll., auf 5,580,492 Doll. weniger ald im Jahre 1864. 
Rupfererpeuoooennossmonnnne ee. .......... 1,268,178 Dieſer bedeutende Ausfall iſt der Blokade der Chileniſchen Häfen zuzu⸗ 
Silber in Barren ................... 1,001,666 ſchreiben. 
Gerſte...... .......... .. .. 667,159 Von den varbezeichneten Waaren verſendeten dem Werthe nach: 
Silbererze.............................. 626,629 Doll. 
Ninderhäute ............... ............ 520,232 Valparaifo für ..........0. ........... 17,322,405 
Orbinaire Wolle ........- snerenuorcrnen 4004,845 Conſtitucion .......................... 2078317 
Kupfer und Gilber- Regulas .. on. ...... 404,462 Coronel ......................... 1,106,8309 
Steintohlen ..... geseroannenuen: soenonee, 255,442 Ealdern .......................... .... 490,021 
Dulgensenn tttt 190,494 Ancud .......... ............... ...... 475,110 
Ordinairer Zwieback .................... 181,122 Huaſco............................... 430,220 
Geprägteß Süber ........... .......... 151,860 Jome ......................... ..... 378,742 
Nach Deutſchland gingen folgende Chileniſche Ereugnie Milipulli.................... ......... 280,463 
Doll. Coquimbo ........................... 273,945 
Stangenkupfer für .......... sounuenener ne 198,860 Voſdivia.................... PR 268,640 
Sübererze „...-nunnreneroannonenenennnene 64,097 Talcahnano.......... ................ 211,989 
Kuhhäute......... ...... ...... |. 180 
Sohlleder ..................... ......... 10,266 V. Geſammtwerth der Handelsbewegung. 
Kupfer⸗ und Silber -Regulus Konsunnrene . 4,622 Doll. 
Big... ernennen une b 1,546 €8 betrug ber Gefammtwerth ber Einfuhr zum Verbrauche. 21,240,976 
Silberbarren ............... .......... ... 1,517 » » Ausfuhr ............. 25,712,623 
Raturhiſtoriſche Gegenſtaͤnde ............... 875 J Durchfuhr ...... ....... 5,152,392 
ſeuhhoörnet .................... ........... 780 des Käaſtenverkehrs......... 23,316,291 
Quillairinde .............................. 640 Gefemmifumme 75,422,282 
Verſchied. Begenftände, die nicht über 500 Doll. 
betragen........... ............. —R 2,445 VL Schiffsderkehr. 


Die Gefammtzahl der in die Ehilenifchen Häfen eingelaufenen Haudels⸗ 
ſchiffe belief fid auf 2858 von 1,123,244 Ton. Tragfähigkeit, auf 28 
Schiffe und 111,542 Ton. mehr als im (Jahre 1864. 

Bon den eingelaufenen Schiffen waren 1288 mit 263,607 Ton. Trag- 
fähigkeit Chileniſche, 212 Schiffe weniger und 2236 Ton. Tragfähigkeit 
mebr als im Jahre 1864; 1570 Schiffe mit 859,637 Ton. Tragfähigkeit 
waren fremde, 180 Schiffe und 109,306 Ton. Tragfähigkeit mehr als im 
Jahre 1864. 

Unter fremden Flaggen liefen ein: 

1163 Engliſche Schiffe von 695,304 Ton. 


Il. Durchfuhr. 


Da Geſammtwerth der in Durchfuhr außgeführten Wagren belief ſich 
auf 5,152,392 Doll., auf 634,308 Doll. mehr als im jahre 1864; da» 
von famen auf die Lanbdurhfuhr 676,701 Doll. Die Vermehrung der 
Durchfuhr ift zunähft dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Minenarbeiten 
in den öftli don den Eorbileren gelegenen Ländern im Aufſchwunge waren 
und vom Silberbarren für die Summe von 1,689,200 Doll. über Ehile 
nach England verfandten; außerdem veranlafte die Erflärung ber Blokade 
des Hafens von Walparaifo verſchiedene kaufmänniſche Häufer, mehrere 


Schiffsladungen von Waaren, welche bajelbft im Entrepot lagen, in ben 144 Nordamerikaniſche » 62,525 , 
Tagen vom 26. September bid zum 4. Oktober v. J. nad anderen Län 72 Deutſche >»  » 29,27 „ 
dern zu ſenden. 57 Franzoͤfiſche » „ 232,281 „ 
Die dornehmlichen, in Durchfuhr andgegangenen Artifel waren folgende: 51 Italieniſche PN „ 17,747 „, 
Doll. 24 Columbianiſche „ 661 „ 

GSilberbarren für ......................  1,060,200 14 Deruanifche 2 . 4,95 > 
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9 Schwebifche Schiffe von 3,311 Ton. ' 
8 Dänifhe ’ » „ 2313 „ 
6 Spanifde „ 199, 
3 Belgiſche » „ 13830 ,„: 
4 Argentiniſche » » 109 „- 
3 Nieberländifce W 804 , 
1 Norwegiſches > » RD , 
6’ Dtahaitifehe > » 679 „ 
1 Brafilianifche > » 658  , 
1 Ruffifches » Pu 54 „ 
1 Bolivianifches » » 425 „ 
2 .Eentral-Umeritanifide „ » 25 „ 


Santiago, den 21. Dezember 1866. 


Mittheilungen. 

| Danzig, 5. März. In Folge de eingetretenen Thauwetters wurde 
die feit Mitte Januar gehemmte Wafferverbindung zwiſchen der Stadt und 
Neufahrwaſſer in den erften Tagen des verfloffenen Monats mieder her» 
geftellt, and fand in der Mitte de Monats die Eröffnung der Strom» 
ſchifffahrt ſtatt, nachdem der Eisgang auf der Weichfel einen ſchnellen und 
glüllihen Verlauf genommen hatte DaB Getreidegefchäft mährend 
de8 abgelaufenen Monatd mar mehrfahen Schmwanfungen unterworfen. 
Zu Unfang des Monat3 entfhieden flau, erfuhr daſſelbe allmälig eine 


Befferung bis zur zweiten Hälfte de8 Monats, von wo ab in Folge der 


ungänftigen Berichte des Auslandes miederum große Luftlofigfeit eintrat. 
Die Frage für Weizen beſchränkte fih nur auf feine Gattungen. Mittel: 
gattungen blieben mehr oder weniger unbeachtet und für abfallente Quali- 
täten hielt ed ſchwer, Nehmer zu finden. Die Preife von Roggen wurden 
meiftentheild durch den Hiefigen Konfum gehalten. Sommergetreide war 
bei geringer Zufuhr im Preiſe wenig verändert. Die Umfähe an der biefi- 
gen Börſe während de3 Monats’ Februar beftanden aus 

2300 Laſt Weisen à 470-650 SI, 


20 ,„ Roggen & 321—369 „ 
150 „ Gerſte & 270-336 „ 
50 „ Sufr & 156-192 „ 
190 „ Erbſen & 330-405 „ 
An der Bahn zahlte man am Schluffe des Monats 
für Meisen..... 78—107 Sgr. pr. 85 Pfd., 
»„ Roggen... 57-604 „ , 8% „ 
„ Erbfen..... 5764 ,„ » » 
» Gerftokleine 46-53 „ 79 
» »„ große 51-55 >| Zu » 


» Safer ..... 29-31 , 
Die biefigen Speicherbeftände beliefen 
nats auf . 6,640 Laſt Weizen, 
2,420 , Roggen, 
640 Gerſte, 
20 Hafer, 
400 Erbſen, 
990 Rübfen und Raps, 
11,290 Laſt. 
Wahrend bed Monats Februar liefen in Neufahrwaſſer ein 
11 Segelſchiffe, 
Dampffchiſſe, 
—e 


‚50 , 
ih am Schluſſe des Mo- 


* 
v 
> 


Dagegen gingen aut 
10 Segelſchiffe, 
6 Dampfſchiffe 
16. 


Bon den eingelommenen Schiffen hatten geladen: 
j 5 Steinkohlen, 
6 diverſe Büter, 
7 Ballaſt, 
A 
Von den ausgegaugenen: 
13 Getreide, 
2 Holy, 
1 Qumpen, 
16. 

Das Holzgeſchäft ruhte während bed verfloſſenen Monats beinahe 
gänzlich. 

Breslau, 12. März. Die in allen Geſchäftszweigen gegen. die Mitt: 
des Monats Tanuar d. J. eingetretene Geſchäftsſtille, welche den Mont 
Januar bis zu feinem Schluffe harakterifirte, hat auch im Februar fort. 
gedauert, ohne eine befendere Anregung zu erfahren. Der Verſuch, ten 
man in Wien gemadt hatte, Die Defterreichifchen Effekten in bie Höhe ja 
treiben, mar auch an hiefiger Börfe nicht ohne Einfluß geblieben, die rapid in die 
Höhe gegangenen Kourfe erfuhren jedoch, nachdem man fi) überzeugt hatt, 
daß diefed DMandver einer reellen Bafſis entbehrte, einen eben fo ſchoellin 
Rückgang. Die Gefhäftslofigkeit an dee Börſe dauerte fat ununterbroden 
fort und nur wenige Spefulationdpapiere, wie Amerikauer, erfuhren zu un 
veränderten, jedoch feſten Kourſen eine größere Beachtung. Gelb ijt un 
gemein fläffig geweſen und felbft erſte Sicherheiten maren ſchwer zu placiren 
zu SKapitald- Anlagen in inbufteielen Unternehmungen war feine Neigung 
bemerkbar. Ueber den Stand der jungen Saaten lauten die Naqhrichten 
fehe erfreulich und berechtigen überall zu den beſten Hoffnungen. Da gleich 
zeitig Frankreich und England ihren Bedarf durch bebentende Zufuhren 
haben decken können, fo haben die von dort eingegangenen nitdrigeren No⸗ 
tirungen für Betreide und Mehl auch auf die hiefigen Preife einen merr 
lichen Einfluß gehabt. Der Handel in Petroleum gewinnt eine immer ni 


‘tere Ausdehnung und drüdt auf die Delpreife und die Breife der De 


fanten. Der Handel in Spiritus ift ſchleppend. Das Gefhäft in Bolt, 
melche3 fonft um dieſe Sjahredzeit durch den Befuch der Tuchfabrikanter 
aus der Lauſitz einiges Leben anzunehmen pflegt, iſt außerordentlich bil. 
Mehr Leben zeigte fih im Eiſengeſchääft in Folge der: geitigen Eröffuung fr 
Schifffahrt. Der Abzug von Kolonialmaaren war, trot der Entwerthung 
ſaſt aller Artikel, auferordentlih ſchwach. 


Gleiwitz, 8. März. Der allgemeine Geſchäftsverkehr ließ im Bw 
gleihe mit bem Vormonate nur geringe Veränderungen wahrnehmen. — 
Wenn auch in einzelnen Artikeln eine größere Lebhaftigkelt hervortrat, fe 
muß diefelbe doch als unbedeutend bezeichnet werden. Der Steinkohle 
Abfap war fehr rege und entiprach der forcirten Förderung. Der Eintritt 
fälteree Witterung und eined geregelteren Bahndverkehrs übte auf den Eifer 
bahn» Debit einen mefentfichen Einfluß aus. Der Abſatz den Rohrifen blich 
binter der Maffen- Produktion meit zurüd, fo taß bie bereits fehr beten 
tenden Vorräthe fi noch mehr anhänften. Kür Gießerei⸗Roheiſen wet 
nit über 36 bi8 37 Sgr., für Pubdlingd-Mobeifen nicht über 35 Sg. 
pro Eentner loco Hütte zu erzielen. Es ift auch fehr zweifelhaft, ob fit 
Noheiſen⸗Preiſe trotz des voraus zuſehenden größeren Konſums jemals einen 
weſentlich höheren Standpunkt erreichen werden, weil die ſämmtlichen größr, 
en Werke ihre Produktion durch die Verbeſſerung der Betriebsvorriqh 
tungen gegen früher faft verdoppelt haben. So find auf einem Cien M 
Donnermard-Hütte kürzlich in einer Woche ziemlich 4200 Eentwer Robeiſen 
erblafen worden, während vor nicht langer Zeit ein Ouantem von 3000 
Eentnern nur felten erzielt wurde. Auch in Walzeifen war daß Gefhäft 
noch ſchleppend. In Folge deB gänftigen Wafferftandeß wurden mehrer! 
große Voften per Schiff nad Berlin verladen. Der Grundpreis varlit 
zwiſchen 2% bis Rtihlr. Loco Hütte, nur einige Werke verkauften zu 2% Rihlr. 
Jdur die mit der Herſtellung ven Eiſenbahnfſchienen beſchäftigten Werke ik 
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Me Konjunktur recht günſtig zu nennen, die Veftellungen laufen, obwohl 
die Werke für dieſes Jahr fhon hinreichend mit Aufträgen verjehen find, 
nod immer ein. Zink ift während des ganzen Monatd geſchaͤftslos ge 
blieben, nur am 28. Februar murden einige Poften zu 6 Rthlr. 15% Spr. 
pro Eentner loco Breälau. umgefeht. Am Helzgefpäfte zeigte fich nad 
lang anhaltender Stodung eine geringe Lebhaftigkeit. 

Blogau, 4. März Auch im verflaffenen Monat if eine Wendung 
zum Befferen noch nicht bervorgetreten. Für Tuchfabrifate ift zwar ein etwas 
beſſerer Abfag gemefen, doch ift folder als nicht von Erheblichkeit zu bezeichnen. 
Die Eifenhütten find nur fhwah mit Beftellungen verfehen. Mit dem 
Stande ber Saaten iſt man im Ganzen zufrieden. In der Oelſaat fol fi) 
einzeln die Made zeigen. Der Eisgang der Ober ijt |. 3. fehr gut ver⸗ 
laufen. Bisher find Offerten für Wolle der neuen Schur nit gemadt. 


Landsberg a. W., 8. März. Wenngleich in jedem Jahre gewöhnlich 
einige Monate vor der neuen Ernte der allgemeine Verkehr weniger belebt 
if, fo begiunt do in dem laufenden Jahre diefe Gefchäftdunthätigkeit ſchon 
bei weiten früher und in flärferem Maße, und läßt fih als hauptſächlichen 
Grund nur immer wieder das bödft unbefriedigende Mefultat der ledten 
Ernte anführen, deren folgen in faft allen Gefchäftägweigen zum Ausdruck 
gelangen, fowie bei den Landbefigern Die Fälle immer häufiger zu Tage 
treten, wo fie ſtatt Produkte verfaufen zu können, ſelbſt nod zur Sant 
oder zur Unterhaltung der Wirthihaft Einkäufe machen müſſen. Während 
in den früheren Jahren in den Wintermonaten nicht Bären genug zu be 
fhaffen waren, am die im Laufe diefer Jahreszeit eintreffenden Zufuhren auf 
zunehmen, finden ſich heute die Lagerräume faft alle unbenugt, und von 


nennendmertben Vorräthen, die fonft im Frühjahr bei Eröffnung der Schiffe | 


fahrt zur Verladuug gebracht wurden, läßt ſich in dieſem Jahre nicht viel 
reden. 


Magdeburg, 19. März. Leider haben wir ber die Lage des Han 
dels unb der Induſtrie während des verfloffenen Monats nichts Erfreuliches 
zu berichten. Auf beiten Gebieten herrſchte nad wie vor eine geringe Thä—⸗ 
tigkeit. 
Schreiben angegeben haben, ‚Daß Troitlofe hierbei it, dag zu einer an 
dauernden Befferung fi dermalen feine Ausficht eroͤffnet. Don Rohzucker 
wurden ca. 140,000 Etr. verkauft. Es würde wahrfcheinlid ein größeres 
Duantum umgefegt worden fein, wäre der zu Anfang bed Mouats ziemlich 
Harfe Begehr für den Export nicht durch bie eingetroffenen flauen auslän- 
diſchen Berichte vermindert worden. Die inländifchen Raffinerien und De 
lisfabriken befchränkten fih auch wur auf den Unkauf ded nothwendigſten 
Bedarfs, zumal der geörädte Stand der raffinicten Waare ihnen größere 
Ankäufe widerräth. Andererſeits wurde von mehreren Fabrikanten auf 
höhere Preiſe gehalten, theils weil fie bei den biöherigen Preifen wenig 
ober gar feinen. Nutzen haben, theils weil fie ſich dee Hoffnung bingeben, 
daß bis zur nächſten Kampagne eine güuftigere Konjunktur eintreten werde. 
Erportirt wurden . 

an Robzuder; 
nad Englond und Frankreich .... cm. 70,000 Er. 
davon ausſchließlich nad Eng. 
land ca, 68,000 Etr., 


» Bolftin...... ........... . 4200, 

Holland.......... ......... 4000 5, 

„ der Schmweiz ....-. ..... on 1700 , 
überhaupt ca. 79,000 Etr. 

an Brodzuder: 

nah Frankreich ........... . ..... ca 400 Ctre. 

„Mecklenburg ................. 3000, 

> Holftein oueu-ononrenenuonunee g 1200 ,„ 


Es gewährt vielleicht einige SIntereffe, wenn hier angegeben wird, was 
und über Produktion und Konſumtion ⁊c. von Zuder in fremden Ländern 
und anderen Erdtheilen mitgetheilt worden iſt, da fid daran wenigſtens 


Die Urſachen find die nämlichen, welche wie in unſerem letzten 


einigermaßen Folgerungen für den ferneren dieffeitigen Gang des für bie | 
Provinz fo wichtigen Artikels Enüpfen laffen. Die andauernde Mattigfeit 
des Englifhen Markteß bat die fontinentolen Märkte in Mitleidenſchaft 
gezogen. Rohzucker bat in London reihlih 1 Sh. verloren. Die Zoll 
herabfegung, die früher zum 1. März erwartet wurde, ift big zum ]. Mai 
binausgefhoben. Die Englifhen Raffinadeure verſprechen ſich von derſelben 
vieleicht zu viel, denn fie glauben, daß nit allein die Zufuhr Holländiſcher, 
Belgifcher und Franzofiſcher Raffinade nachlaſſen werde, fondeen daß fie auch 
den kontinentalen Naffinerien überhaupt die Märkte des Mittelmeers für 
Erußheb-Zuder werden ftreitig machen können. Die Koufumtion in Eng- 
land fowohl von rohem als auch raffinirtem Zuder hat in den erften ſechs 
Wochen dieſes Jahres ca. 61,365 Tonnen gegen 36,493 Tonnen im ent 
ſprechenden vorjährigen Zeittaume betragen. Die dermaligen Vorräthe find 
febr mäßig, Wir werden im weiteren Verlaufe des Berichts hierauf zurück⸗ 
fommen. Betreffend das Refultat der Rübenzuder - Kampagne von 1866 
bie 1867, tie fi ihrem Ende naht, wird es im Vergleich gu demjenigen 
pro 1865-66 einen Ausfall von ca. 45,000 Tonnen ergeben, und zwar in 


Frankreich ............. ........... 69,000 Tonnen, 

Oeſterteich ..................... .... 2500 5 

Belgien .......... .......... ..* 11,500 , 
überhaupt..... 83,000 Tonnen, 


wogegen mehr gewannen fein werden im 
‚ gollvereindgebiete .. 15,000 Tonnen, 
Rußland .......... 20,000 , 
Dolen .......... .. 200 , 
Hollaud u. Schmeten 1,000 ,„ 
38,000 R 
mithin ein Ausfall wie oben ca. 45,000 Tonnen. 


Das aus dem Zollusrein ausgeführte Quantum hürfte mit 600,000 
Etr. nicht zu hoch ‚gegriffen. fein, daB gus Deiterreih etwa 4— 500,000 
Etr. betragen. Hiernach wären heide Ländergebiete von ihrer Ueberproduk⸗ 
tion befreit. Was die Produftion in den Kolonien anbelangt, jo wird fie 
nit für übermäßig gehalten, wenigſtens ik fie e8 nicht in dem Maße, wie 
man Unfangd erwartete. Sie beträgt nach Angaben reſp. Schägungen in 


Lonnen Tonnen 

den Englifchen Weftindifchen Kolonien 190,000 gegen 180,610 in 1865, 
den Englifchen Oftindifchen — 200 „. 22,400, 
Mauritius — Jahres -Außfuhr..... 125,00 „ 124500 ., 
Java ............. .............. . 116,00 „ 112600, 
Reunion und anderen Franzöfl (hen 

Rolonien ................... ... 85,000 „ 87,00 , 
Ruba ........ ................... .. 950,000 „ 583,200, 
Portorito......................... 70000 , 60,00 , 
Dänifchen, Holländiſchen x. Kolonien 22,000 , 22.000 ,„ 
Manila, Siam, Port-Natal....... 50,000 , 50,000 , 
Brafilien .................. 85,000 90,000 


überhaupt oe... 1,318,000 Degen 1303,00: in 1368. 


Es wird behauptet, daß uͤß wenn das Defizit an Rübenzucker durch 


| einen Mehrertrag an Kolonialzucker ausgeglichen wuͤrde, immer noch ein 


Mangel an Zucker pro 1867 ſich herausſtellen wird, weil der Konſum eben 
ſo bedeutende als regelmäßige Fortſchritte macht und die Vorräthe ungemein 
ſchwach find; ganz beſonders wird eine weitere Zunahme des Konfumd in 
den Dereinigten Staaten erwartet, welde ihren Bedarf namentlich aus der 
Havanna, von Porto » Rico und Brafilien entnehmen werden. Die Ernte 
von Ahorn»Zuder mwird auf ca. 500,000 Ctr. gefhäpt, während die aus 
Indianiſcher Hirfe (Sorge) kein befriedigendeB Ergebniß geliefert hat, Die 
Verſuche mit Rübenzuder den Erwartungen uicht entfprochen haben und die 
Bereitung von Zuder aus Türktſchem Weizen aufgegeben worden if. Dee 
Konſum in Kalifornien, welcher früher auf 7— 8000 To. geſchätt wurde, 
hat fih im Jahre 1866 bis auf 17,000 Te, gefleigert. In San {ran 
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zisko iſt eine britte Raffinerie im Entftehen und durch die Ausfuhr nicht 
nur In ba8 innere, fonbern auch längs ter Küſten nad Chile und Peru wird 
jener Markt für den Konfum bald eben fo wichtig mie die Auftralifchen 
und Indiſchen Märkte merben. Am 1. Februar d. J. beliefen fich bie 
Borräthe in 


Solland auf ................ 9,250 To. gegen 12,750 Te. in 1866, 
Antwerpen, Hambutg und Trieſt 4,250 ,„ 1,550 . 
England .................... 152,880, 191,345 
Frankreich .................. 58,971 89,576 » 
den Vereinigten Staaten..... 3788 , 36,570 » 
Havanna, Matangos (am 
19. Jannar)............. 13,300 » 14,100 » 
find..... 276,599 To. gegen 345,891 To. In 1800. 


Diefe Hahlen beweiſen, daß die Vorräthe Ente Januar db. I. ca. 
70,000 Io. weniger als zu entfprechender vorjähriger Zeit betrugen, mäh- 
rend brei Monate früher die Borräthe diejeniger am 1. November 1865 
um 40,000 To. überftiegen. Die Lage der Märkte ift demnach gänftiger 
als es feit langer Zeit der Bell war. Bon hiefigen Handelsartikeln ift 
noch zu erwähnen, daß aus Italien keine neue Aufträge auf Sprit ein 
gefommen find, meil ſich dort die erflen zwei Ladungen aus Umerifa gemeldet 
haben und man erft Gemwißheit erhalten will, wie viel von daher noch zu 
erwarten if. Ebenfowenig find neue Otdtes von Frankeeih auf Brenn. 
Syrup eingetroffen, weil der Artikel dort Mau geworden iſt. Der Begehr 
neh Daraffin iſt fortdauernd fehr rege. Chlorkalium ift etwas 
fefter im reife, weil verfhiebene Fabriken deffen Bereitung befchränft, theilß 
fogar ganz eingeftellt haben. Petroleum bat ungeachtet des ſtarken Ver⸗ 
brauchs noch feine Preisbeſſerung erfahren, weil die Vorräthe davon anf 
ben Seeplägen noch zu bedeutend find. Im Getreidegefhäft bleibt es 
fill, denn für feine Kornart herrſcht entfhiedene Nachfrage und ber Bebarf 
am Plage und in ber nächſten Umgegend fit alsbald befriedigt. Die Kauf⸗ 
luſt, welche einige Zeit für Weizen befanden, hat ſich in folge der ungünſti⸗ 
gen Berichte aud England und Frankreich wieder gelegt. Gpäter be- 
feitigte fich zwar die Meinung, weil Me Mehlpreiſe in Paris geſtiegen waren, 
oflein feitbem diefe wieder wantend geworden find, hat auch jene an Halt 
verloren. Auth in Roggen waren die Umfähe ohne Belang, die Ronfumenten 
wollten in Folge der niedrigen Berliner Notirungen billig fanfen, während 
die Befiger fich nur felten entfchloffen, vom Preiſe nachzulaſſen. Bon 
Schlefien, Böhmen, Mähren wurde Berfte vielfad angeboten. Diefelbe hat 
jebod den Erwartungen ber Konſumenken nit enifproden und haben daher 
feine weitere Beziehungen ftattgefunden. DaB Gpiritusgefihäft iſt un⸗ 
bedeutend bei langfam weichenden Preifen. - 


Münfter, 4. März Die Geſchäfts⸗ und Verkehrsverhältniſſe des 
hiefigen Platzes haben fih im Monat Februar nicht lebhafter, fondern 
flauer geftaltet. Betteffs der Baummolleninduftrie bat das Gefhäft ben 
bisherigen Charafter beibehalten und noch unter dem Druck ungünftiger 
reife zu leiden. Es iſt ſchwer zu emtfheiden, ob bie verminderte Pro» 
duktion der Gewebe, der fo geringe Bedarf und die für 1867 zu ermar- 
tende Zufuhr in ber naächſten Zeit einen Abfchlag der Preife herbeiführen 
oder ob folde durch das fih immer mehr ald unzulängli herausſtellende 
Ergebniß der Ernte fi auf der jegigen Höhe erhalten werden. So biel 
ift aber ſicher, daß die Spinner, fo lange die gegenwärtigen Verhältniffe 
fortdauern, mit feinem oder nur fehr Lürftigem Nutzen arbeiten, und daß 
die Ungewißheit, wie das Gefhäft fih in den nähften Monaten anlaffen 
wird, einen nit geringen Untheil an dem fchleppenden Betriebe bat. 
Demzufolge tft nicht die geringfte Unternehmungsluft vorhanden und find 
die Operationen auf dem unmittelbaren Bedarf bafirt. Auch das Getreide, 
gefhäft war im vergangenen Monat von feiner fonderlihen Bedeutung. 
In Roggen, don welhem Urtifel wenig zu Markt gebracht wurde, fand 
nur geringer Umfab ftatt, indem bie Sonfumenten wegen der fchledyten 
Qualität des biefigen Gewächſes daſſelbe nur zum Miſchen verwenden 
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können und gendthigt find, gute fremde Waare zu erheblich höhern Preiſen 
bon auswäris zu beziehen. Was Weizen anbetrifft, fo gaben die Ftan—. 
zöfffchen Märkte daB Signal zu einem allgemeinen anhaltenden Fallen ter 
Preife, doch bielten fich Diefelben bier beffer als an andern Plägen, weil 
immer einiger Bedarf vorhanden war und niedrigere Gebote die Produ. 
jenten zurüdhaltend machten. E3 wurde dieſe Haltung unterftüßt durd 
die ungünflige, durchgehends naſe nnd ſtürmiſche Witterung des vorigen 
Monats, in Folge deffen die Saaten an manchen Drten bereit Schaden 
genommen haben follen. Man zahlte am Sqhluſſe des Monats für Morgen 
pr. SO pſd. 2 Rthlr. 10 Sgr. bi8 2 Rthlr. 12 Egr. 6 Pf., für Reim 
pr. 85 Pfd. 3 Rthlir. 10 Sgr. bi8 3 Rthlr. 15 Ser. 


Minden, 4. März Der Geſchäftsverkehr begaun im Monat je 
bruar etwas ſchwächer zu werden, Die allgemeine Flaue im Getreide 
handel und der Waſſerſtand der Weſer, welde letztere gegen hitte 
des Monat3 ein Hochwaſſer von 17% Fuß erreichte und darin das Jeht 
1841 überholte, trugen mwefentlih zur Abſchwächung des Geſchäfts ki 
dabingegen ift es recht erfreulid, unfere Fabriken faft durchgängig neh 
immer recht außreihend arbeiten zu ſehen. Der Getreidehanbel wurde 
ſchwach, da die flauen Berichte von außerhalb, namentlich von Isranfreid 
ber auf unferen Markt nit obne Einfluß bleiben Fonnten. Die eingegan 
genen Aufträge beliefen fih bei der rüdgängigen Konjunktur nur ouf ge 
tinge Quantitäöten und das ganze tFebruargefhäft würde ſich auf ein Mi 
nimum beſchränkt haben, wenn nit nod aus dem Vormonate ber ei 
Menge von Aufträgen auszuführen geweſen wären. Die Preidrebuftien om 
biefigen Platze ift aber nidyt in dem Maße erfolgt, wie ſolches an viilm 
andern Plägen der Fall war, wo ber Rüdgang + Rthlr. und mer m 
100 Pfd. betrug; der Preis für Weizen mich hier nur um etwa % Rihlt. 
und felbft zu folchen wenig gefallenen Preifen halten fich die Inhaber ven 
Markte fern, da fie für die nächften Monate doch wieter auf Preiderhöhurg 
rechnen. Es ift 3 Rthlr. 1O—15 Ser. pr. 85 Pſd. Weizen zu notiren 
Noggen war, wegen der Ueberfhwemmung der Mefer, von Bremen pr 
Schiff nit zu beziehen,” aber auch ber Bedarf trat fo menig berlangend 
auf, daß felbft mit der Bahn Zuführungen nit ftattfanden. Das Or 


| fhäft muß daher bei etwas gewichenen Preifen — auf 2%, Rtble fr. 


80 Pfd. — als ein ziemlich leblofes bezeichnet werden. In Sommerem 
ging fehr wenig um. Hafer macht fih knapp und it 1—1$ Car. p. 
50 Pfd. geftiegen, fo daß 1 Rihle. 85 Sgr. dafür gm erzielen ift; fi 
frühzeitig exöffnete Schifffahrt ftelt Abzug nah Magdeburg in Aukßtt 
und wird Veziehungen tentabel machen. Gerfte 1 Rthlr. 27% Egr. Mi 
2 Rthlr. bezahlt. Das Gefhäft in Hülfenfeühten mar ſchwach. Eike 
unverfäuflich, zu 3 Rthlr. pr. 100 Pfd. angetragen. Kartoffeln 27 Ey 
bi3 1 Rthlr. pr. Schffl. Seit einigen Monaten bat unfer Plah ber 
Segen billiger Getreibebeförberungen angenehm empfunden, indem er Ei 
Verſendungen nad dem Auslande nur vermöge feiner günftigen Cage mil 
anderen Märkten fonkurriren kann. Der Eokaltarif der Köln, Mindenet 
Bahn ift für Minden nunmehr ebenſo bifig, wie für die Stationen td 
Norddeutichen Verbandes, fo daß cB im weitern Anſchluß bei Verſendungen 
nah Belgien und frankreich hin andern Plägen nicht nachſteht. Die Em 
titußpreife folgten weiter ber rüdgängigen Getreidefonjunftur, fie wicen IM 
ca. 2 Rihlr. pr. 16,200 pCt. Der Abfa nad Hamburg ift noch Mi 
ziemlich lebhaften geblieben und man erwartet feine belangreichere Prei⸗ 
reduktion mehr. Die Notirungen find 40 Rthlr. für feinen Sprit und 
30—30% Rthle, für ropen. Für Klee⸗ und Leinſaat war die Nadirg 
zufolge des Frühlingswetters eine zegere. Rothe Kleeſaat murde mit JB 
bis 24 Rthlr., weißt 22-30 Rthle. pr. Ctr. nah Dualträt, Ri 
Ceinfaat mit 12% Rtihlr. pr. Ton., Serländer 1053- 113 Kihlr. pr. Cal 
bezahlt. Die Oelpreiſe erhalten fi matt, Räbsl 12% Mthfr. pr. 100 PR. 
Petroleum 8% Ntple. für befte Waare. Die Yuderpreife haben eine Auf 
befferung immer nod nicht erfahren; die Verarbeitung der Rüben if bei 
der wärmeren Witterung ſchwieriger umd ein Mädgang ber Säfte bemerldar 
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geworden. Das Hochwaſſer der Weſer bat mannigfachen Schaden ange 
richtet, theils viele Mieſenflächen mit großen Quantitäten Teribfand belegt, 
theils wieder viel Ackerkrume von den Ländereien mweggefpült. Das Hoch⸗ 


woffer bot fich glüdlichermeife nicht lange gehalten, aud find wir dabei | 


von ſtärkern Winden verſchont geblieben, fo daß Ausſpülungen nicht 
erfolgten. In wie weit die Ueberfluthungen der jungen Saat ge 
ſchadet, laͤßt ſich noch nicht bemeſſen. Vom 20. Februar ab iſt 
der Stromverkehr eröffnet und die Dampfſchiffe haben ihre Fahrten 
ebenfalls begonnen. Die Wefer - Dampfihleppfhifffahrts » Aktiengefell- 
ſchaft hielt am 23, ihre jährliche Generalverfommlung ab, in welder bie 
Dividende auf 6 pCt, feitgeftellt worden ift, ein in NRüdfiht auf bie 
trüben Zeiten des Vorjahres immerbin zufriedenftellendes Refultat — um 
fo mehr, ald außer der Dividende und dem flatutenmäßigen Zuwachs zu 
dem nunmehr ca. 16,000 Rthlr. betragenden Reſervefonds, noch 3500 
Rthlr. für zur Zeit noch nicht einmal liquide Reparaturfoften abgezweigt 
fd. Im Jahr 1866 find von Bremen herauf 473 Segel- und 74 
Dampffhiffe expebirt, mit denen an Gütern 546,033 CEtr. nah Stationen 
der Oberwefer expedirt morten find. Es hat ſich dabei ein erfreulicheß 
Plus gegen daB Jahr 1865 herandgeftelit. 

Crefeld, 3. März In dem Geſchaͤftsgange der hiefigen Seiden⸗ 
waarenfabriken bat ſich im Allgemeinen im verfloffenen Monat wenig ge 
ändert. Die Stofffabrifen blieben in einer mäßigen Ihätigkeit. In folge 
der hohen Preife der Hohfeide konnte indeß nur ein geringer Gewinn erzielt 
werden. Für Sammet und Sammetband zeigte fih noch geringer Begehr, 
jedoh wurde ohne befondere Einfchränfung auf Lager gearbeitet. Vielfach 
wurde von den Fabrikanten Klage über die füumigen Zahlungen der Rund» 
fhaft geführt, Die Preife der befjeren Sorten Robfeide erhielten fih auf 


ihrem hohen Standpunkte, mährend die Eigner geringerer Sorten fih willig 


für einen mäßigen Abſchlag zeigten. In der hiefigen Trocknungdanſtalt 
wurden im vorigen Monat 36,656 Pfund konditionirt, von denen 
63 Prozent aus Italieniſchen, 


2 2 Zrandöſiſchen, 
4 , „ Mfistifhen und 
1 „ »  berfhiedenen 


Seidenſorten beftanten. Tas Fabrikgeſchäft in Glabbach und Umgegend blieb ſehr 
fiil. Auf Grund der Englifhen Marktberichte hoffte man, aber bis jept 
vergebens, auf ein Heruntergeben ker Baummollpreife. Die Spinnereibefiger 
fönnen deshalb ihre Garne ſelbſt zu Preifen, die kaum lohnend find, nur ſpärlich 
abjeßen; denn bie Fabrikanten verhalten fih möglichſt abwartend und kaufen 
nur für den dringendften Bedarf, Bei diefem ſchleppenden Geſchäftsgange 
ift der Umftand, daß viele Ausftände fehr langfam und ſehr ſchlecht ein 
gehen, um fo fühlbarer. Im Fruchthandel machte fih eine große Flaue 


geltend, die erft in der lezten Seit einem etwaß lebhafteren Geſchäft ger . 


mwichen ift. Nach dem letzten biefigen Marftberichte waren die Dreife der 
Feldfrüchte den im vorigen Monat von uns angegebenen gleichgeftellt. EB 


wurde darnach bezahle: \ 
für Weizen per 200 Pfund ...... > Rihlr. 20 Egr. 
» Roggen PR » 9, 
„Gerſte, hieſige, per 200 Pfund » 3, 
> Gerfte, oberländ. „ 7» — 5 
» Safer per 200 Pfund ....... b .» — 5 
„ SRartoffeln per 100 Pfund... 1 , 5 


Der Stand der Saaten ijt in hieſiger Gegend ein befricbigenber, 
Bielefeld, 8. März. Auch der Monat Februar d. J. bat fich durch 
eine ungewöhnliche Stile fo ziemlich in allen Zweigen des Waarenverkehrs 
bemerflid gemadt und eine größere Belebuug des Verkehrs ift vergeblich 
erwartet worden. Der Grund diefer Erſcheinung zu einer Jahreszeit, wo 
Der Verkehr erfahrungsmäßig fih zu fleigern pflegt, dürfte bauptfählich in 
gedrüdten Preifen und der damit Hand in Hand gebenden Unlujt ber 
Käufer zu ſuchen fein. Der Abfag in Leinwand, Damaft, Drell und 


fertiger Wäfche war gering und in Segeltuch ruht das Geſchäft fo ziemlich 
auch gauz. Don Baruen find vur geblcichte zu einigermaßen lohnenden 
Dreifen zu placiren, während graue Garne in folge billiger Offerten aus⸗ 
ländifher Spiuner und mit Verluft zu verkaufen find. Die Dreife des 
Flachſes halten fih hoch. Das Geſchäft in Sammet⸗ und Seidenfabrikaten 
bat fi gegen den Monat Januar wenig geändert und iſt baffelbe bei ge 
drädten Preifen noch ſehr flau. Die Umfäge in Nobfeide haben etwas 
nachgelaſſen, doch hält fich diefelbe body im Preiſe, da Vorräthe nicht vor 
banden find und namentlich beffere Sorten fehlen. Der Begehr für Möbel 
und ußbefleidungs» Plüfhe wor weit geringer als gewöhnlich, weRhalb 
der größte Theil ded Produkts auf Lager genommen werden mußte. Fleiſch⸗ 
und Fettwaaren finden zu lohnenden Preifen guten Abſatz. Das Geſchäft 
in Getreide, Rübbl und Spiritus war bei ziemlich unveränderten Preifen 
wenig belebt. Weizen war gegen den Schluß des Monats befonderß ver 
nehläffigt und flau, Die gedrückten Getreibepreife haben den Betrieb der 
Dampfmühlen gelähmt und ten Abſazß ihrer Fabrikate weſentlich erſchwert. 
Ende Februar wurde bier wur der eh: 


Meigen mit ......a0u. 108 Sgr 
Moggen „ ....- ..... 76, 
Gerſte ........ 72, 
Hafer, oo. 39, 
Kartoffeln mit ...... 35 , 


Köln, 7. März. Die im vorigen Monat vorhandene Geichäftsftille 
dauerte audy während des ganzen Monats Februar fort, Die fehr ungün⸗ 
ſtigen Witterungdperhältniffe und die lang andausende große Waſſersnoth 
wirkten auf viele Geſchäfte flörend ein. Das Fabrikgeſchäft ift in den 
meiften Artikeln ſehr ruhig. Diejenigen Häufer, welche mit Umerifa in 
Handelsderbindungen ſtehen, ermarten mit Spannung die Tarifänderungen, 
welhe wit der Zeit ein lohnandes Geſchäſt nad Amerika unmöglid zu 
maden drohen. Die Fabriken von kuünſtlichem Guane erweitern ihren Ge 
fhäftöbetrieb immer mehr, und veranlaßt der lodende Gewinn zur Unlage 
neuer Etabliffement3 in biefem. Genre. Dis unweit nen hier befindliche Fa⸗ 
brit von küuſtlichem Salpeter hat ſich fehr gehoben und dehnt ihren. Ges 
fhäftshetrieb aus. Eine unlängft ganz im ber Nähe .unferes Stebt +tablirte 
Glasfabrit hat bereits ein bedeutende? Abſaßgebiet gewonnen und macht 
buch. gute und billige Waare den Saarbrücker Olesfabriken bedeutende Kom 
furrenz. Im Betreites und Oelhandel fanden nur unbebeutende Umſähze 
ftatt, die Dreife don eisen und Roggen behaupteten für..«ffehtine Waart 
ihren früheren hohen Preis, während -für Lieferungäwaaze die Nedirungen 
ermäßigt find. Die Preiſe für Müböl konnten ſich ‚bei dem ſchwachen Be⸗ 
geht nicht behaupten und find um etwas gewichen. Die Preifs werben 
gegenwärtig notirt für 


Meizen, effektiv..... 8 Rthlr. 20 Sgr. pro 200 Pfd. 


» pm My. 8 ,„ 7,2 ,%M , 
Roggen, effeltiv..... 6 „ % 2, WW ,„ 
„» me Mu. 5 ,„ 0 „ ,W, 
Nübsl, effektiv..... 2 ,,;, 27 ,;„ ,mw, 
» pro Mai... 13 ,„ — „IN , 


Stettin, 21. März. Der Sandeläverfiht a an unferem Plabe bat fich 
auch im verfloffenen Monate im Allgemeinen in engem Grenzen bewegt und 
nur im Getreidehandel machte fih gegen Schluß des Monats in folge der 
Eröffnung der Schifffahrt cin regered Leben bemerkbar. Begünſtigt durch 
den hohen Waſſerſtand find von Schlefien bereits bedeutende Zufuhren bier 
eingetroffen und da unſere Getreidehändler mit dem Verladen des im Herbfte 
nad) Frankreich verichloffenen Getreides nit fäumen werden, fo läßt fid 
[don in nächſter Zeit eine weitere lebhafte Entwirfelung in diefer Brauche 
mit ziemlicher Bejtimmtheit erwarten. Ju Weizen fonnte eine Befjerung 
nit auflommen, da tie Engliſchen und Branzöfiihen Märkte unter der 
Einwirkung der mit Eröffnung der Schifffahrt in Ausſicht flehenden größe 
ren Zufuhren von den ftfeehäfen anhaltend flau blieben. - Die Preife 
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waren ‘bei meift ſchwachem Geſchäfte nur geringen Schwankungen unteriwor- 
fen, ſchließen aber etwas niedriger ald Ende Januar. Auch Roggen ver. 
folgte troß der geringen Vorräthe und ſchwachen Yufuhren eine wrichende 
Tendenz, da einerfeitd die Preife noch zu hoch find, um einen Export zu 
geftatten, andererfeit8 aber binnen Kurzem auf größere Zufuhren mit Sicher 
heit gerechnet wird. Sn Sommergetreide haben Umfäge von irgend welchem 
Belange nicht ftattgefunden, doch wäre zu den letzten vormonatlichen Preis 
fen Leicht anzulommen gewefen. Am Schluffe des vorigen Monats waren 
folgende Preife notirt: 
Weizen: loko pr. 85 Pfd. 82—86 Rihlr., 
pr. Frũühjahr 83—85 Pd. 824 Rihlr. Br. u. Ob, 
pr. Mai / juni 83 Rthlr. bez., 
pr. Juni / Juli 823 Rthlr. Br. 
loko pr. 2000 Pfd. 56% Rihlr. bey., 
pr. Frühjahr 524 Rthlr. Br. u. Gd., 
pr. Mai/ juni 523 Rthlr. Br. u. Gd., 
pr. Juni / Juli 53% Rthir. Br. u. Gd. 
Gerfte: Info pr. 70 Pfd. 46-464 Rtiblr. bez. 
pr. Frũhjahr 69 -70 Pfd. 48% Rihlr. bez. 
Hafer pr. Frühjahr 47—50 Pfd. 305 Rthle. Bf., 30 Rthle. Gd. 
Die Zufuhren im vorigen Monate beliefen ſich auf: 
circa 15,660 Wſpl. Weizen, 


Noggen: 


» 1 ‚370 » Roggen, 
„3360 , Gerfle, 
> 400 „Hafer, 

» 120 ° ,„ Erbin. 


Die Bodenbeftände am Schluffe vorigen Monat8 betrugen: 
eirea 17,270 Wſpl. Weizen, 


» »„ Roggen, 
» 2,780 » Gerſte, 
150 „ Safe, 

v 300 > Erbfen, 
» 710 „ Rüben. 


Der Handel in Gpirituß war ohne Leben, indem, abgefehen von 
einigen fleinen Berfendungen nah Samburg und der Provinz, der Abzug 
ganz fehlte. In Folge beffen ging die reichlich zugeführte Waare meift zu 
Lager, deſſen Veſtand dadurch auf mehr ald 2 Mil. Quart angewachſen 
if. Konnten fi unter ſolchen Umftänden aud bie Preife nicht ganz behaup- 


ten, indem diefelben für Lokowaare zwifchen 16$— 16%, Rtihlr. ſchwankten, fo. 


bleibt doch die Meinung dem Wıtitel günfig. Einmal find die Vorräthe 
geringer als in den beiden lezten Jahren, und daun nimmt man au, baf 
die weftlihen Provinzen und GSuͤddeutſchland, bei bem bedeutenden Ausfall 
in der Karloffelernte, gezwungen fein werden, ihren Bedarf für die Sommer⸗ 
monate an ben nördlichen Märkten zu decken. Um 28. vorigen Monats waren 
notirt: loto ohne Faß 16% Rthlr. bez., 
mit Faß 164 Rthlr. bez., 

pro Frühjahr 16% Rihlr. bez., 

pro Mai / Juni 16% Rihlr. bez. u. Brf., 

pro Juni / Juli 17 Rthlr. be. u. Brf., 

pro September / Ottober 17 Rthlr. Old. 

Die einen geringeren Konſum mit ſich bringende Sjahredzeit, die milde 
Witterung und der Mangel jeglicher Uufträge fowohl für daB Ausland, 
als für daß Inland haben einen meiteren Rüdgang der Preife des Rübsls 
zur Folge gehabt. Die hiefigen größeren Mühlen find im abgelaufenen 
Monate nod in Betrieb geweſen, mit ihrer Waare aber meift zu Lager ge- 
gangen, welches dadurch eine Höhe von ca. 10,000 Er. erreicht hat. Wir 
notiren: foto pro Ctr. 11% Mtblr. Brf., 11 Rthlr. bey, 

pro Märg 11% Rthlr. bey, 


pro Aprit/ Mai 114 Rtihlr. Bef., 11, Rthlr. be, 
pro Mai 11% Rihlr. bez., 
pro September/Öftober 11% Rthlr. Brf. 

Die Eröffnung der Schifffahrt iſt bis jeht ohne Einfluß auf tem 
Waarenhandel aeblieben, und da aud ber Abzug nach tem Binnenlande ein 
fehr geringer war, fo war wenig Gelegenheit zu Platzumſähen gegeben. Rur 
einzelne Artikel, namentlih Baumöl, madten eine Außnahme. Es wurden 
hiervon etwa 2500 Etr. aus dem Markte genommen, fo daf der Vorrath 
ca. 3500 Er. nicht überfteigen dürfte. Da derfelbe ſich in menigen feſten 
Händen befindet, fo mußten Käufer allınälig höhere Preife anlegen, und it 
für Malaga zulegt 19% Rthle., für kleine Gebinde fogar 20 Rihlr. bezahlt 
worden, auf Lieferung ift 18% Rthlr. zu bedingen. Die Italieniſchen 
Sorten, zuleßt lofo mit 20 Rible. bezahlt, werden jeht auf 20% Rihlt. 
gehalten. Auch für Kaffee war ziemlich rege Frage, doch kamen wegen 
mangelhafter Auswahl wenig größere Geſchäfte zu Stande. Bei güntigr 
Stimmung haben ſich die Preije befeftigt, und nad Eintreffen der [heim 
menden Zufuhren von Holland und Havre ſteht ein lebhaftes Gejchäft zu 
erwarten. Quder blieben fomohl in roher als raffinirtee Waare ſeht ver 
nadläffigt. Bei dem flauen Englifhen Markte war die frage für den 
Export eine fehr geringe, und die Wiederverfäufer mußten ſich zu Konzeſſis⸗ 
nen verſtehen. 


Gelbe MRobzuder ....... 9 und 9% Rihlr. 
Hellgelbe Robzuder..... Ya» I > 
Blonde Robzuder...... %% „ % , 
Halbweiße Rodzuder ... 10 r 
Raffinirte Yuder...... .14 „1% ,„ 
Meliß in Broden ....-. 13 , 14 > 

»  gemablen ....... 13 »„ 13} , 


In Eifen find zwar einige größere Abſchlüſſe in Lieferung pro Fruͤh⸗ 
jahr gemadt worden, doch find im Allgemeinen die Fabriken, fei «3 mit 
Rückſicht auf no vorhandene alte Vorräthe, fei ed in Ermangelung belang- 
reicher Nufträge, mit dem Aukaufe von Metallen zurüdhaltend. Bon Kohlen 
find bereit3 3400 Laſt, von denen ein großer Theil auf Spekulation beyogen 
war, eingetroffen. Einige jorcirte Verfäufe mußten um fo mebr auf de 
Dreife drüden, als die am Plage noch vorhandenen Läger, fofern der a 
zug nach dem Julande nicht fleigt, hinreichend fein dürften, den Bedarf bi) 
zum Sommer zu deden. In der Lage deB Holzgeſchäftes hat ſich nichts 
geändert. Es follen zwar einige Abſchlüſſe zu Stande gekommen, die dafüt 
erzielten Preife aber nicht beffer fein, old die im vergangenen Herbſte. 

Bern, 25. Sebruar. Die Regierung ded Kantons Graubünden dat 
nachträglich den Beitritt zu der Uebereintunft vom 24. Septembre 1860") 
erflärt, welche zwifchen der Königlich Preußiſchen Regierung und ben Ka 
tonen Särih, Bern, Unzern, Untermalden nid dem Wald, Glarud, Ya 
Freiburg, Solothurn, Bafel (Stadt und Landſchaft), Schaffhaufen, Upper 
zel (U. und I. Rh.), St. Gallen, Yargau, Thurgau, Teffin, Wood 
Neuenburg und Genf wegen Befreiung der Handeldreiſenden von Patent 
gebühren abgefchloffen worden ift. 

Alesandeien, 23. Sebruar. Ein Eirkularfhreiben de8 Minijteriumd 
der oußmwärtigen Angelegenheiten, batirt Cairo vom 17. fjebruar, malt 
bekannt, daß für die Benuzung ber Teuchtjeuer am Rothen Meer, deren 
Wictigfeit immer mehr Herbortritt und deren Unterhalt große Koften 
verurfacht, eine Teuchtfeuerabgabe im Betrage von 4 Piafter 35 Para pre 
Tonne für die Schiffe aller Nationen, welche jene Gewäſſer befunden, fin 
geführt iſt. Diefe Abgabe ift vorläufig nach dem mäßigften Anſah fe: 
gefegt, mit Vorbehalt einer entfprecyenden Erhöhung, falls die Ausdehnung der 


Leuchtfeuer ſolche erforderlich machen ſollte. (Hamb. Börſenh. Mr, 17,059.) 


2) Siehe Handelsarchid 1860. I. S. 738. Beilage. 


Heraußgegeben von Moſer, Geh. Ober⸗Regierungkrath und Jordan, Wirkl. Legationbrath. 
Gedruckt in der Koniglichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


Beilage zu Nr. 13 Jahrg. 1867 
des Preußiſchen Handels, Archivs. 
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Neues Zollgefeg in Kolumbia. 


mad amtlicher Mittheilung.) 





Der Kongreß der DBereinigten Staaten von Rolumbia ver- 
ordnet: 


Kapitel 2. 
Bon den Zoll-Aemtern. 


Art. 1. Die Zoll⸗Aemter ber Republik haben bie Erhebung 
ber Abgaben zum Zweck, mit denen daS Geſetz die Waeren bei deren 
Eingange belegt. 


Art Die Handelsoperationen, welche zum Verwaltunge⸗ 
Reſſort der Soll-Aemter gehören, zerfallen in folgende Arten: 

1) Eiufubr; diefe beficht in der Einbringungsform der Waaren 
zum Verbrauch in ber Republik; 

2) Ausfuhr; tiefe befteht in ber Ausfuhr von Erzgeugniffen ber 
Republik. mit der Beſtimmung nach fremden Ländern; 

3) Trauſit,; dieſer beficht im dem Diurchgange - von fremden 
Wanven, melhe. mie der Veſtimmung für eme andere Patien 
in die Republik eingeführt werben; 

4) Küſtenſchifffahrt; biefe beſteht in dem Verkehr, wilcher fie 
waͤrts zwiſchen den Häfen ber’ Nepublik betrieben wird / 

5) Lagerung, dieſe beſteht in ber Einfuhr und ber Nieder⸗ 
legung fremder Waaren in den Zollnieberlagen, mit ber Be- 
ſtimmung, innerhalb beö Zeitraums und in ben fällen, welde 
dad Gefeg ausdrüdlich beflimmt, zum Verbraud eingeführt 
ober wieder ausgeführt zu werden; 

6) Küſtenhandel, worunter berjenige Verkehr zu verftchen ift, 
welcher von Schiffen aller Urt zwijchen den zu her Zullab- 
fertigung befugten Häfen ber Republik betrieben wird. . 


Art. 3. Die in dem vorfiehenden Artikel angegebenen Handels⸗ 
operationen muͤſſen über bie ven bem Geſetz dazu ausdrücklich befug- 
ten Häfen ausgeübt werben unb ift bie Ausführung berfelben über 
bie dazu nicht ausbrädlich befugten Häfen verboten. Eine Ausnahme 
hiervon machen bie Beflimmungen ber Urtifel 193 und 194 bezüglich 
ber Ausfuhr. 


Die Käftenfhifffahrt kann von Nationalſchiffen von weniger als 
zwei Sunbert Tonnen Tragfähigkeit zwiſchen den zur Abfertigung 
befugten Häfen, ober zwifchen diefen ‚und den nicht befugten oder den 
Greihäfen außgeibt. werben; dieſelhe ift jedoch den von dem Geſetz 
borgefhriebenen Förmlichkeiten ungerworfen. Aus den Freihäfen nad) 
ben nichtbefugten Häfen iſt ſolche gümlich verboten. 

Urt. 4 Sur Sin. und. Mußgangs Abfertigung ſi find folgende 
Häfen ermächtigt oder befugt: 

1) die von Cartagena, Sabanilla , Sentamarte, und Riohacha 
am Atlantjfchen Meere; 

. 2) die von Buenaventura und Tumaco am Stillen Meere; 

3). der Yandpaften bon Cucuta. auf der Örene , von Denezuela, und 
der bon Carloha ina auf ber Grenze bon Ecuador; 

4) ber van Quibdò, fo lange bie. der don Turbo oder ein anderer 
Hafen im Norden bei Balf may Marien im, Staate des Cauca 
‚bergeftellt werden kan. _ 

Der Landpoften von Cueuta ift anferbem zur Abfertigung des 
Niederlagsverkehrs und des Tranſithandels nach ber Republik Vene⸗ 
zuela ermächtigt. 

Urt. 5. Zu Freihäfen werden erklärt: 

1) der von Colon und die von der Laguno von Chiriqui und der 
Bucht del Almirante, mit den. Bocas bel Tono genannten 
Inſeln; die von Chagres und Portobelo am Atlautiſchen Meere 
im Staate Panamd; 

2) der von Panama nah ber Beffmmung des Geſetzes dom 
28. Mat 1868, bie von Bahiad honda de Alanje, im Buſen 
von Montifo, Diefambe, Parita/ Anton, San Karlo8 und 
Chams; 

3 die im Archipel von San Andres im Atfantifhen Meere; 

4) die im Gebiet bon Caqueta im Staate des Caucaͤ; 

5) die auf der Grenze innerhalb des Gebiets gelegenen, welches 
früher die Probinz Caſanara und den Kanton San Martin 

umfaßte. Die Übrigen Rheden und Häfen künnen bon ben 
natlonalen Küftenfabrern befucht werden. 
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Art. 6. Die Exekutivgewalt wird ermächtigt, die Sollämter 
von Arauca und Meta fo lange beizubalten, als fie es für ange 
meſſen erachtet und in fewait, als ber Ertrag berfelben zureicht, bie 


betreffenden Beamten und bie zu ihrer Erhaltung erforderlihe Schup-, 


wache zu bezahlen. 

Urt. 7. Alle buch das Zollſhſtem reglementarifch geordneten 
Dperationen können in ben Freihäfen mit unbefchränfter Freiheit be- 
trieben werben, mit alleiniger Ausnahme derjenigen, melde im Ur 
titel 15 ausdrücklich verboten find. 

Art. 8. In Betreff des Handels aus ben Freihäfen nad) den 
für die Ein- und Ausfuhr befugten wird verfahren, ald wenn es ſich 
um Einfuhren fremden Urſprungs hanbelte. 

Art. 9. In jedem ber zur Ein» und Ausfuhr befugten Häfen 
wird fi) ein Sollamt befinden. 

Art. 10, Das Derfonal der Sollämter, bie Vertheilung ber 
Dienfiverrichtungen unter die Beamten und die figirten Befoldungen 
derfelben werben durch das Geſetz und durch bie zu deſſen Uusfüh- 
rung erlaffenen Defrete beſtimmt. 

Art. 11. Außer den fixirten Behältern, welde den Beamten 
bei den Sollämtern und ben Uuffihtsbeamten angewiefen werden, ge- 
nießen biefelben ein eventuelled Wohngehalt, beftehenb in einer Duote 
des Bruttoerirags ber verſchiedenen Zollämter, weiche nady bein Ver⸗ 
hältniß ihres firirten Gehalts zur Vertheilung kommt. 

Art. 12. Die im vorftehenden Urtifel erwähnten Antheile be⸗ 
tragen: beim Zollamte Santa Marta 1% bi8 25 plt. vom Brutto⸗ 
ertrag, bei denen von Eartagena, Sabanila, Riohacha, Buenaven- 
tura und Eucuta 2% bis 5 pCt. und bei ben übrigen Zollämtern 
5 bis 10 pt. 

Diefe Untheile werben von ber Exekutibgewalt alliährlich bei 
ber Vorlegung bed Entwurfs zum Budgetgeſezß feftgeftellt. 

Art. 13. Die Untbeile des WBruttoertragd der Sollämter, 
welche den Beamten derfelben zukommen, werden monatlidy baar unter 
fie vertheilt. 


Kapitel ©. 
Bon der Einfuhr fremder Waaren. 


1. Abfchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 14. Alle nicht gefeglih davon ausgenommenen fremden 
MWaaren können von Einheimifchen und Fremden ohne irgend einen 
Unterfchteb rückſſchtlich der Schiffäflagge, in welcher die Einfuhr er- 
folgt, der Herkunft oder de Urfprungs ber Waaren, in die Repu⸗ 
blik eingeführt werden. 

Urt. 15. Verboten ift die Einfuhr folgender Artikel: 

1. Falſches Geld, welches fofort bei der Beſchlagnahme ungültig 
zu machen ift, nachdem davon bie nöthigen Proben zurüdde- 
balten worden, weldhe Seitens des Zollamtes an den Richter 
einzufenden find, ber in der Sache zu erfennen bat. 

2. Diejenigen Münzen, welche von geringerm Feingehalt ald Neun 
Hundert Tauſendtheilen find. Diefe find zu fonfiöziren und 
zur Umprägung in Münzen zu dem freingebalte von Neun 
Hundert Taufendtheilen an die nächſte Münzfätte abzuliefern. 


3. Die Maſchinen und Vorrichtungen zur Prägung von Münzen, 
fofern fie nit für Rechnung ber Regierung eingeführt werten. 
Diefelben find Seiten® des Zollamtes mit einem fpeziellen In- 
bentar, wovon Abſchrift zurüdbleibt, an ben zuftändigen Richter 
außzuliefern, und von demfelben, wenn fie zur Verfolgung ber 
Sache nicht erforderlih find, an das Sollamt zurüdzugeben 
und dort zu vernichten. 

4. Branntwein auß Zuckerrohr und Yufammenfehungen aus den- 
felben in Benjenigen Staaten, in melden bie Fabrikation def, 
felben geſetzlich monopolifirt und bie Einfuhr nur mit Gene 
migung ber Behörde geftattet iſt. Iſt bie Einfuhr daſelbſt 
nur einer Abgabe unterworfen, fo iſt fie gegen Entrictung 
derfelben geſtattet. 


2. Abfchnitt. 
Bon ben in den Verfchiffungsbhäfen zu beobadtenden 
Förnmlichkeiten. 


Art. 16. Jeder Kapitain ober Supercargo eines Schifftk, 
das in einem fremden Hafen mit der Beſtimmung nach nationalen Hafen 
beladen werden fol, muß dem dortigen Konfular - Ugenten ober deſſen 
Stellvertreter ein dreifach ausgefertigtes und unterfhriebenes Schifft 
tegifter vorlegen, welches in gehöriger Ordnung und Deutlichkeit fol. 
gende Ungaben enthält: 

1) Kaffe, Flagge, Namen und Tragfähigkeit des Schiffed; 

2) den Hafen ber Herkunft, und ben nationalen Hafen und bie 
nationalen Häfen, nad) welchen daſſelbe beſtimmt ift; 

3) den Namen bed Mbeber und ben bed Abſenders jeder einzeln 
Ladung und ben des Empfänger; 

4) Zeichen und Nummer jedes Koli und das Bruttogewicht jedes 
Verladunggpoften?; 

5) die Zahl der Koli jebed Verladungspoſtens und bie Summe 
derjenigen, welche nach den einzelnen Säfen beftimmt find. 


Urt. 17. Seder, welcher Waaren nad den zur Ein- und Uri 
fuhrabfertigung befugten Häfen verſchiffen will, muß dem Konfular 
Agenten oder deſſen Stellvertreter in dem Augenblick, wo die Ein 
ſchiffung erfolgt, eine Faktura in triplo vorlegen, melde enthal⸗ 
ten muß: 

1) den Namen des Abſender, ben Ort der Herkunft, ben Ne 
men bedjenigen, an welchen bie Verſendung erfolgt, den Br 
fiimmungshafen und den Namen des Sciffeß; 

2) Zeichen, Nummer, Gattung, Inhalt und Bruttogewicht jede? 
Kolli. 

Zur Angabe des Inhalts genügt die Bezeichnung be Ra 
mens, ber Menge und bes Stoff, aus dem jebe Waare beftedt; 

3) ben Gefammtwertd ber Faktura, mobei Detailangaben in 
Vetreff der einzelnen Kolli nicht nötbig find. 

An den Sandelsplägen, mo e8 öffentliche Beamte giebt; 
denen e8 obliegt, die Waaren behufs des Verkaufs berfelben 
zu verwiegen, und das Gewicht berfelben zu beglaubigen, hat 
der Konfular-Agent auch bie Beſcheinigung eines folden Br 
amten bezüglih des Gewichts ber fakturirten Waaren zu er⸗ 
fordern, ohne welche derſelbe bie ihm dorgelegten Fakturen 
nicht beglaubigen kann. Dies Erforderniß iſt jedoch nicht un, 


erläßfih, wenn ber mit ber Berwiegung ber Waaren beauf⸗ 
tragte Beamte bdiefelbe verweigert. 

Art. 18. Es iſt unterfagt, In den Dokumenten, von benen in 
ben Artikeln 15 und 15 die Rebe ift, Kolli zugleich für verſchiedene 
Häfen aufzuführen. Wenn ein Erporteur gegen diefe Beftlimmung 
verfiäßt, fo dat der Konfularagent ald Ort ber Beſtimmung der 
fraglichen Kolli ben erften ber erwähnten Häfen zu bezeichnen. 

Art. 19. Sind bie Dokumente von dem Konfularagenten einmal 
audgefertigt, fo dürfen bie in benfelben angegebenen Beflimmungen 
nur in folgenden Fällen geändert werden: 

1) wenn bei der Ankunft des Schiffes in tem bezeichneten 
Safen die öffentliche Orbnung geftört fein follte, 

23) wenn in Folge eined anderen zufälligen Umftanded ber Im⸗ 
porteur einen anderen Markt wählen follte. 

Im zweiten falle bat der Abminifirator bed Zollamtes, an 


welches von Haus aus frembe Waaren gerichtet gewefen waren, zu. 


befcheinigen, daß ber Importeur die gedachten Waaren nad) einem 
anderen genannten Hafen beflimmt bat; ohne eine foldge Beſcheini⸗ 
gung kann die urjprünglich angegebene Beſtimmung nicht abgeändert 
werden. 

Art. 20. Der RKonfularagent bat in einem dazu angelegten 
Negifter von bein Inhalt der Schifföregifter Notiz zu nehmen. Er 
vergleicht daffelbe mit den Fakturen, die ihm vorgelegt worben find, 
unb nachdem er fih von der Richtigkeit und Genauigkeit der ge- 
dachten Dokumente möglihft überzeugt Bat, konſtatirt er died am 
Schluß jedes Exemplar des Schiffäregifterd und der Fakturen mittelft 
einer Beſcheinigung, unterzeichnet alle Blattfeiten derfelben und giebt 
ein Exemplar än jeden ber ntereffenten behufd der Vorlegung bei 
bem betreffenden Sollamte zurück. 

Urt. 21. Der Konfularagent bat unter verſchloſſenem und 
verfiegeltem Umjchlag und mit dem nämlichen Schiffe an das Zollamt 
des erften nationalen Hafens, wohin daſſelbe gerichtet ift, ein Exemplar 
des Schifföregifters und an die betreffenden Sollämter ein Exemplar 
jeder Faktura mit allen Bemerkungen zu fenden, die er für nöthig 
erachtet, um Unterfchleifen vorzubeugen. 

Das zweite Eremplar des Schifföregifterd und der Fakturen 
wirb mit der erften Doft an dad Finanz ⸗Sekretariat gefender. Das 
hierdurch verurſachte Porto if aus öffentlihen Fonds zu erflatten. 

Art. 22. Die Konfularagenten haben daB Recht, für bie 
Befcheinigungen der Schiffsregifter und der Fakturen das in bem 
Gefeg über den diplomatifhen und Konfularbienft feflgefegte Honorar 
zu fordern, welches von demjenigen zu entrichten ift, welcher bie 
Beglaubigung nachſucht. j 

Art. 23. Sollte fi herausfiellen, daß ein von einem Konful 
beglaubigte8 Dokument niht in ber vorgefchriebenen form ober den 
vorgefchriebenen Beflimmungen gemäß außgeftellt ift, fo verfällt der 
gedachte Beamte in eine da8 Doppelte ber Konfulargebühren für 
dieſes Dokument betragende Strafe. 


3. Abfchnitt. _ 
Bon dem Einlaufen und der Repifion ber Schiffe. 


Art. 24. Die in die Häfen der Union einlaufenden Schiffe 


find fofort von dem WVorgefegten der Zollwache zu rebidiren, und 
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fann der Abminiſtrator bie etwa erforberliche Bewachung bed Schiffes 


| durch eine Schutzwache oder andere Beamte anorbnen. | 
Art. 25. Iſt das Fahrzeug ein Kauffahrteifchiff, fo find 


fogleih bei ber Rediſion von dem Kapitain ober Superkargo zu 
fordern: 

1) das Schifffahrtspatent (Schiffepaß). Gehört das Schiff einer 
Nation an, welche diefe Formalität in Beziehung auf die 
Kolumbianiſchen Schiffe nicht fordert, fo kann daB gedachte 
Datent bem betreffenden Konful übergeben werben. In biefem 
Kalle aber muß ber Kapitain ober Superkargo fofort nach erfolg. 
ter Revifion bem Sollamte ein Atteſt des Konſuls vorlegen, 
welches außer ber Befcheinigung fiber den Empfang bed Patents 
da8 Verfprechen enthält, daſſelbe nicht eher zurüdzugeben, als 
bi8 durch bie don dem Zollamte außgefertigten Dokumente 
nachgewieſen ift, daß dad Schiff dem gedachten Amte nichts 
mehr fchuldet und gebörig abgefertigt fl; ° 

2) das im Hafen der Serkunft unterzeichnete und befcheinigte 
Schiffsregiſter nach Vorfchrift des Urtikel 16. 

Sat das Schiff einen anberen nationalen Hafen berührt 
oder theilweife gelöfht, fo muß neben dem Schiffsregiſter die 
Beicheinigung des betreffenden Sollamt8 in Gemäßbeit be8 
Artikel 27 vorgelegt werben; 

3) bie Depefihe oder die Depeſchen, welche bie Sonfularagenten 
mit dem Exemplat des Scifföregifter und der Fakturen, bon 
denen Artikel 21 handelt, an das Sollamt fenden; 

4) ein Egemplar des nad dem Sandelögebraud außgefertigten 
Ronnaiffements, von dem jede Sendung begleitet ift; 

5) die Lifte der Sciffäporräthe und der Provifionen, melde das 
Fahrzeug zum Verbrauch der Schiffsmannſchaft an Bord hat; 

6) Verzeichniß aller Effekten, die fid) am Bord befinden und bem 
Kapitain und der Schiffömannfchaft gehören oder zum Gebrauch 
und zur Unterhaltung des Schiffes felbft beflimmt, im Schiffs. 
tegifter aber nicht aufgeführt find; 

7) die Lifte der Schiffsmannſchaft und der Paffagiere. 

Art. 26. Keiner der am Bord angelommenen Perſonen ift 
geftattet, mit irgend Jemand im Hafen zu verfehren, fo lange bie 
Eingangsreviſion nicht völlig ftattgefunden bat. 

Art. 27. Wenn bad Schiff den Hafen nur ald Stapelplab 
befuht, um bloß einen Theil feiner Ladung zu löfchen, fo müffen 
dennoch Die im Artikel 25 erwähnten Dokumente vorgelegt werben; 
in dieſem Falle aber befcheinigt der Adminiſtrator im Schiffäregifter 
die Abfertigung der für den betreffenden Hafen beftimmten Waaren, 
ohne die Ausfchiffung anderer Begenftände zu geftatten. 

Art. 28. Ein Schiff, das in einem zur Ein- und Ausgangs⸗ 
abfertigung befugten Hafen einläuft, ohne mit dem Gchiffspatent 
oder mit dem gehörig befcheinigten Schiffäregifter verfehen zu fein, 
wird fofort nad feinem Einlaufen von Beamten der Zollwache befeht, 
und die Loͤſchung der Ladung erfolgt, nahbem der Kapitain ober ber 
Superkargo eine dem Werthe des Schiffes gleihfommende Bürgfchaft 
für den Fall beftellt hat, daß das Schiff, ohne Scifffahrtöpatent 
und Schiffäregifter vorgelegt zu haben, auslaufen follte. 

Art. 29. In dem vorermähnten Falle ift jeher Verkehr 
zwiſchen dem Schiffe und dem Hafen durch bad Aufſfichtsperſonal zu 
verhindern, e8 fei denn, daß das Schiff Havarie gelitten habe. 

1* 
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Urt. 30. Ungeachtet der Beftimmung jm Artikel 28 Eann der 
Schiffskapitain löſchen, menn er dies zu thun wünſcht. Iſt jedoch 
der Mangel des Schiffsregiſters ein unbedingter, d. h. wird ein 
ſolches Dokument von dem Kapitain nicht vorgelegt, und iſt auch 
dabjenige Exemplar nicht eingegangen, welches der Konfularagent 
zu überfenden bat, fo bleibt bie Ladung bid zur VBeibringung bed 
gebachten Dokuments in Depofito, mobei eine Abgabe von einem 
Defo für jede hundert Kilogramme erhoben wird. Außerdem iſt eine 
Kaution im Betrage der Abgaben, melde bon der Ladung bed 
Schiffes nach feinem Tonnengebalt zu entrichten, fein würden, mobei 
es al8 zur britten Klaſſe gehörig betrachtet wird, nebſt einem Zu- 
ſchlage von 10 pEt. dafür zu beftellen, daß das Sciffäregifter inner 
balb drei Monate berbeigefchufft wird. Wird nah Verlauf ber brei 
Monate da8 Schiffäregifter nicht vorgelegt, fo mird die Kaution 
eingezogen. 

Ein gleiches Verfahren findet flatt, wenn dad Scifffahrtäpatent 
(Schiffspaß) fehlt; don ber Nieberlegung ber Ladung wird jedoch 
bierbei abgefehen. 


Art. 31. Iſt ein Schiff, welches mit den im Artikel 16 
angegebenen Dokumenten verfehen ft, in einen anderen nationalen 
Hafen eingelaufen als ben, für melden jene Dokumente außgefertigt 
find, und ift dies nicht gefchehen, um Ladung einzunehmen, fondern 
nur in folge gerechtfertigter und unvermeiblicher Nothwendigkeit, 
wie wegen Schiffbruchs und anderer ähnlicher Urſachen, fo wird, wie 
im Artikel 29 vorgefchrieben, verfahren. 

Urt. 32. Kommt das Schiff in Ballaft an, fo mwirb hierüber 
in Stelle de8 Schiffsregifterd die eidliche Erklärung bed Kapitains 
erfordert und wird das Schiff außerdem von zmei Zollbeamten unter: 
ſucht. Nur unter dieſer Bedingung ift denen, die fih am Bord 
befinden, ber Verkehr mit dem Hafen geftattet. 


Art. 33. Kommt das Schiff aus einem andern Safen ber 
Mepublit, um bie Küftenfchifffahrt zu betreiben, fo wird Seitens 
bes Zollamted nad den Vorſchriften in den Artikeln 24 bis 29 ver⸗ 
fahren. 

Art. 34. Wenn ein Schiff aus einem andern Hafen der Repu⸗ 
blik kommt, um Küſtenhandel zu treiben, ſo muß es die Waaren in 
dem erſten Hafen, in welchem es ankommt, nationaliſiren laſſen, geht 
eb aber in Tranſito nad den Freihäfen von Kolon und Panama, 
fo hat e8 nur diejenigen Gegenftände zu nationalifiren, welche es 
in Riohacha, Santamarta, Sabanilla und Kartagena am Atlan- 
tifhen Meere und in Tumako und Buenaventura am Stillen Meere 
löfhen muß. 

Art. 35. Wenn in bein Lande, mo dad Schiff herfommt, ver- 
möge eined mit der Megierung der Republik getroffenen Ueberein- 
kommens die in jenen Häfen gelabenen Gegenftände mit Begleitfchein 
verführt merden müſſen, fo find letziere außer dem Sciffäregifter 
über die Ladung beizubringen. 

Art. 36. Was die nationalen und fremden Poftfchiffe betrifft, 
fo bat man fih an die in den verſchiedenen Uebereinkünften enthal- 
tenen Beſtimmungen und an dasjenige zu halten, was hierüber bereit3 
verordnet ift oder noch angeordnet werden wird. 


Art. 37. Die Kriege und bie Trandportfchiffe befreundeter 
Nationen find Eeinerlei Foͤrmlichkeiten unterworfen; führen fie jedoch 


am Borb Labung bon Privatperfonen, fo find fie denfelben Unord- 


nungen unterworfen, welche für die Kauffahrteiſchiffe gelten. 


Urt. 38, Sogleich nah ber Vorlegung be8 Schiffsregiſterb 
und noch mährend ber Reviſion ift Tag und Stunde ber Präfen 
tation zu konſtatiren und bie Ausfertigung vom Vorſteher der Soll 
wache zu. unterzeichnen. 

Urt. 39. Alle Kauffahrteiſchiffe, welche in die Häfen der 
Republik einlaufen, werden von dem Augenblick ihres Einlaufes an 
bis dahin, wo fie wieder außlaufen, von-einem Beamten ber Zell. 
wace bejept. Diefer Beamte wird tägli vor ber Deffnung ber 
Luken und anberer verfiegelter Zugänge und nad vorgängiger Prü« 
fung ber Verſchlüſſe abgelöft. 

Art. 40. Nac erfolgter Eingangs. Revifion und nachdem die 
in ben früheren Artikeln vorgefchriebenen Maßregeln ausgeführt fint, 
innen die Mädereien der Paflagiere behufs der Revifion beim Sol. 
amte außgefchifft werben. Die Luken und alle Zugänge zu ben Ka 
jüten und fonftigen Orten bed Schiffes, in denen fich zollnflichtige 
Gegenſtände befinden möchten, werben mährend ber Reviſion ſelbſt 
berfehloffen. und verfiegelt und der Adminiſtrator bat dad Siegel, mo 
mit dies geſchehen, aufzubewahren. 

Art. 41, Die an die Lufen unb fonfligen Zugänge, meld 
berfiegelt werben müffen, angelegten Siegel können nur von dem 
Vorſteher der Dollmahe oder an beflen Stelle von bemjenigen Be 
amten bed Zollamts abgenominen werben, welchen ber Adminiſtratot 
dazu bezeichnet. 

Art. 42. Die Ezekutivgewalt ift ermächtigt, den Poſtſchiffen 
oder Paquetbooten, welche verfhiedene zur Ein- und Ausgange⸗ 
abfertigung befugte Häfen und Freihäfen der vereinigten Staaten ven 
Columbia anlaufen, Befreiung von den im gegenwärtigen Gefeg vorge 
fhriebenen Tonnengeldern, fo wie daB Privilegium zu verleiden, zu 
jeder Stunde des Taged oder der Nacht abgefertigt gu werten, fe 
fern fie fih anheiſchig machen, die Felleifen, melche nach Umſtänden 
von den Adminiftratoren ber Sollämter oder der often den Kapi- 
tainen berfelben übergeben worden, unentgeltlich anzunehmen und 
ebenfo abzuliefern. 

Wenn dieſe Schiffe mit ber Veftimmung nach Europa aus 
laufen, müflen die Kapitaine derfelben die ihnen üÜbergebenen Fell. 
eifen übernehmen, um fie nach dem Hafen ober den: Häfen ihrer Be 
fimmung zu befördern und liegt c8 ihnen ob, das Seeporto zu be 
zahlen, melches etwa von folhen Nationen gefordert wird, die mit 
Kolumbia keine Poftverträge gefchloffen haben umd bei feldhen dieſet 
Verkehrszweig Monopol if. Ebenfo haben fie fich anheifchig zu machen, 
bei ihren vefpektiven Nationen die für die Mepublit beftimmte Kor 
tefpondenz in Empfang zu nehmen und portofrei zu befördern. 

Diefe Bedingungen beziehen fi nicht auf die Poft- Kourfe, melde 
in Gemäßheit des mit ber Eiſenbahngeſellſchaft abgefchloffenen Ber 
tragd über die Pandenge von Panama gehen, fo lange die in den 
Artikeln des Vertrags enthaltene Etipulationen erfüllt werden. Tie 
Dampferlinien, welche nicht menigflend einmal bei der Fahrt auß 
wärts und ein zweites Mal einwärtd die Säfen von Cartagena und 
Santamarta am Atlantifchen Meere und bie ven Buenaventura und 
Tumaco am Stillen Meere anlaufen, haben daB Tonnengeld, die 
Leuchtfeuergebühren und die Hafenabgaben zu entrichten, welche da} 
gegenwärtige Geſetz vorfchreibt. 








4. Abfchnitt. 
Von ben Mantfeften. 


Art. 43. Innerhalb vierundzwanzig Stunden, nachdem das 
Schiff Unker geworfen, bat der Kapitain, der Superkargo oder ber 
Konfignatar deſſelben beim Vorſteher des Sollamt8 die Erlaubnig 
nachzufuchen, die Ladung zu löſchen, melche demſelben ertheilt wird, 
fofern die im Artikel 16 erwähnten Dokumente vorgelegt, oder bie 
im Artikel 30 gebadhte Bürgfchaft geleiftet morben. 


Art. 44. Innerhalb achtundvierzig Stunden nach Ertheilung‘ 
der Erlaubniß zur Löfhung muß jeder an ber für ben Safen be 
ftimmten Ladung Betheiligte dem betreffenden Zollamte dad im Ar⸗ 
titel 20 erwähnte befcheinigte Exemplar ber Fakturen, begleitet von 
einem Manifeſt in doppelter Ausfertigung, übergeben, in welchem 
feßteren die in der Faktura enthaltenen Ungaben, fowie außerdem eine 
Bezeichnung ber Gattung der Waaren in jedem Kollo, nach dem zur 
Erhebung ber Eingangdabgaben beftehenden Tarif, enthalten fein muß. 

Die Rüdnahme ber am Bollamte übergebenen Fakturen oder 
Manifefte ift unterfagt. 

Die Importeure können dem Sollamte ein einzige8 Manifeft in 
doppelter Ausfertigung, bed ſich auf eine oder mehrere Fakturen be- 
zieht, übergeben, fofern bie Ladungen zu einem und bemfelben Schiffe, 
ober einem und bemjelben Intereſſenten gehören und bintereinander 
abgefertigt werden follen. Das Manifeft, die Fakturen und bie 
übrigen Dokumente, welhe dem Sollamte vorgelegt werden müflen, 
find auf gewöhnlichem Papier audzufertigen und unterliegen feinerlei 
Auflage Seitens ber Regierungen ber Staaten. 


Art. 45. Die Abminiftratoren der Sollämter haben bei der 
BVorlegung jedes Manifefte® auf benfelben Tag und Stunde ber 
Uebergabe zu vermerken, alle Blattſeiten mit ihrer Unterfchrift zu 
verfehen und fofort eind der Exemplare dem Agenten der fremden 
Gläubiger, wenn ein folher vorhanden if, und in Ermangelung 
deffelben dem Adminiſtrator der nationalen Poften am Dite, ober, 
wenn ein folcher nit vorhanden iſt, oder wenn dies zugleid der 
Adminiſtrator bed Zollamtes ift, ber erften dafelbit befindlichen poli- 
tifchen Behörde zuzufenden. In Ermangelung ber gedachten Beamten 
ft das Manifeft unmittelbar und mit der nächſten Poft an dad Fi⸗ 
nnanz- Sekretariat zu überfenden. 


Urt. 46. Die Beamten, melden eind der Epgeinplare jeden 
Manifeſtes nad) bein vorhergehenden Artikel zugeftcit werden muß, 
haben fofort am Echluß defielben Tag und Stunde zu vermerken, an 
welchem dies gefcheben ift, und dafjelbe mit der nächſten Poſt in 
refommandirtem Briefe an das Finanz Sekretariat zu fenden. 

Art. 47. Jede Abänderung in den Schifföregiftern und Fak⸗ 
turen oder Manifeften, fie mag durch Die nterefjenten oder die Be⸗ 
amten, benen fie vorgelegt worden, gefcheben fein, wird ald eine 
Fälſchung betrachtet, und die Irrthümer, welche jene vor ber Ueber 
gabe berichtigt haben, müffen vor den Datum, melde? auf der 
fetten Linie des Dokuments zu notiren ift, genau bejdeinigt und be- 
ftätigt werten. 

Art. 48. Das Zollamt bat das Schiffsregiſter mit jedem ein- 
zeinen Manifeft und jeder einzelnen Faktura zu vergleichen, um Die 
genaue Uebereinftimmung diefer Dokumente feftzuftellen. Jede fich 
zroifchen dem Sciffäregifter und den Manifeften oder zwifchen dieſen 
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und den Fakturen ergebende Abmweihung wird in einer Anzeige kon⸗ 
ftatitt, weiche ber Vorſteher des Zollamts unterzeichnet und moon 
Abſchrift an den Agenten ber freinden Gläubiger, wenn ein folder 
vorhanden iſt, oder in befien Ermangelung mit der nächſten Poſt an 
daB Finanz ⸗ Sekretariat zu fenden iſt. 

Falls ein Theil der Labımg eines nah Häfen ber Union be- 
fiimmten Sciffeß nad erfolgter Außfertigung ber Papiere auf ein 
andered ebenfall8 nad Häfen der ‘Union beftimmtes Schiff überladen 
werden muß, ift dem Solamte eine Befcheinigung des betreffenden 
Konfuld über bie vorgelommene Ubänberung , unter Ungabe des Ge- 
wichts und der fonfligen vorgefchriehenen Erforderniſſ e in den Schiffs⸗ 
regiſtern und den Fakturen vorzulegen. 


5. Abſchnitt. 
Don ben Eingangsabgaben. 


Art. 49. Nachdem die Unterfuhung ımd die Rebifion der 
Waaren vollendet ift, wird zur Berechnung und Zahlung der darauf 
rubenden Abgaben geſchritten und es find dabei bie in ben folgenden 
Artikeln enthaltenen Vorfchriften und Anordnungen zu beobachten. 

Art. 50. Die Abgabe von den fremden Waaren wird nad 
dem beigefügten Tarif erhoben. Ausgenommen find biejenigen der 
aufgeführten Artikel, melde keinerlei Eingangs Abgaben entrichten. 

Art. 51. Damit bie Gerätbichaften uud Effekten der Piplo- 
matifhen Agenten ber Eingangs Abgabenfreiheit tbeilhaftig werben, 
ift folgendermaßen zu verfahren: 

1) Wenn die Gerätbfchaften und Effekten zugleich mit bein Diplo» 
matifchen Agenten eingeben, fo bat biefer dem Vorſteher be 
Sollamts mit feinem Paſſe ein geſchriebenes und unterzeichnete8 
Verzeichniß vorzulegen, aus dem ſich die Sabl ber Rolli, deren 
Zeichen und Nummern ergeben. 

2) Gehen die Effekten nicht zugleich mit dem diplomatiſchen Agen- 
ten ein, fo find fie allen bezüglich der Einfuhr der Ladungen 
von Privatperſonen vorgefchriebenen Förmlichkeiten unterworfen, 
fie find jedoch fofort abgabenfrei zu verabfolgen, wenn dem 
Vorſteher des Sollamt3 eine Verfügung des Finanz + Sefreta- 
riats zugebt, in welcher Zeichen und Nunmern der Rolli fpe- 
ziel! angegeben find, welche anfgeliefert merden ſollen. Auch 
kann die Auslieferung vor Eingang jener Verfügung erfolgen, 
wenn ber Einbringer eine bon der Exekutivgewalt in den zur 
Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes zu erlaſſenden Regle⸗ 
ment zu beſtimmende Kaution ſtellt. 

Geht die gedachte Verfügung vor der Reviſion ber Kolli 
ein, fo fann von lepterer Abſtand genommen werden. 

Um ben Erlaß der Berfügung berbeizuführen, non melder 
vorſtehend bie Rede ift, bat der diplomatifche Agent an das 
Sekretariat bed Innern und der auswärtigen Angelegenheiten 
ein Geſuch zu richten, in welchen die Kolli, die cr ermartet, 
unter Uingabe der Zahl, der Nummern und Zeichen, Bezeich- 
nung des Schiffe, das fie führt, bed Namens Deßjenigen, 
an welchen die Auslieferung erfolgen foll, aufgeführt find. 

Art. 52. Die Berehnung ımb ‚Berichtigung ber Wbgaben . 
bon jeder Ladung gefhieht in folgender Urt und Weife. 

Die Kofi jeder Klaſſe werden beſonders aufgeführt. und bie Ab⸗ 
gabe wird nah Yufammenrechnung des Gewichts jeder Klaffe mittelft 
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der Multiplikation deflelben mit dem Abgabenſahe gefunden. Hierzu 


formt der Befammtbetrag für Geldfirafen und Gebühren, und von 
der Bauptfumme wird alsbann baßjenige abgezogen, was für Havarien 
nachzulaſſen ift. 

Demnähft werden bie Antheile berechnet, weiche ben fremben 
Gläubigen zufommen, fo wie diejenigen, welche zur fchwebenden 
Schuld 5. Klaſſe zu zahlen find und diejenigen, welche ben Sollbeamten 
als eventueller Behaltäzufchlag zulommen. 

Art. 53. Befindet fi beim Zollamte ein Agent ber fremben 
Bläubiger, fo dat ihm ber Vorſtand deſſelben alle Abrechnungen im 
Saupt- Eremplar und im Duplilat zu feiner Prüfung zukommen zu 
laſſen. Entdedt ber Agent Irrthümer, fo ſendet er beide Exemplare 
zur Berichtigung an ben Vorfieher bed Zollamts zurüd. Wenn jebod) 
ber gedachte Vorfteher bei feiner Berechnung bebarrt, fo bat der 
Agent biefe zu unterzeichnen, ein Exemplar bderfelben an ben Vor⸗ 
fieher zurüdgugeben und das andere mit feinen Bemerkungen an das 


Finanz Sekretariat einzufenden, welches bie Frage entfcheiden wird. 


Sat ber Agent feine Bemerkungen zu maden, fo unterzeichnet er 
ebenfalls beide Exemplare, fendet ein Exemplar berfelben an ben Ad⸗ 
miniftrator zurüd und reicht dad andere an das Finanz⸗Sekretariat 
ein. Der Ugent bat vierundzwanzig Stunden Seit, die Abrechnungen 
zu prüfen. 

Urt. 54. Befindet fih beim Sollamte feiner ber im vor⸗ 
ftehenden Artikel erwähnten Ugenten, fo bat der Vorfteher bed Zoll⸗ 
amts ein Exemplar ber Abrechnung mit der nächſten Poft an bad 
Finanz⸗Sekretariat zu fenden. 

Art. 55. Innerhalb fpäteftend acht Tagen nad Beendigung 
der MWaarenrevifion eines Manifefled wird dem jntereffenten eine 
genaue und von dem Vorſteher des Solamtd unterzeichnete Abſchrift 
der Sollberechnung zugeftellt. Dex nterefient bat ſechs Tage Seit, 
um die Berechnung zu revidiren und diejenigen Bemerkungen über 
die Rechnungdoperation zu machen, die er für richtig hält. Diefe 
Bemerkungen find dem Adminiftrator fehriftlich zu übergeben. Fin⸗ 
det diefer die Bemerkungen gegründet, fo nimmt er am Schluß ber 
Abrechnung die erforderlichen WBerichtigungen vor und giebt bavon 
dem Finanz Sefretait und dem Agenten der Gläubiger, wenn ein 
folder vorhanden ift, Nachricht. Findet er die Bemerkungen aber 
unbegründet, fo bewendet‘e8 bei der aufgeftellten Liquidation, und 
es wird biefe zur fhließlichen Enticheidung an das finanz-Sekretariat 
gefendet. 

Urt. 56. Wenn der Adminiſtrator die Abrechnung nicht bin- 
nen ben feftgefeßten acht Tagen dem Importeur zugeben läßt, fo kann 
biefer bei ber erfien politifchen Behörde bed Orts ober bei dem von 
ber Exekutivgewalt hierzu befignirten Beamten darauf antragen, ben 
Adminiftrator zur Uebergabe ber Abrechnung anzubalten. Iſt dies 
brei Tage nad) ber Unzeige dennoch nicht gefchehen, fo verfällt ber- 
felbe in eine Strafe von fünf Peſos täglih von dem Tage der Un- 
zeige an bis dahin, mo die Uebergabe der Abrechnung erfolgt. 

Art. 57. Iſt der Importeur einer Ladung nicht innerhalb 
der im Art. 55 gedachten 8 Tage zu ermitteln, fo ift die Abrech⸗ 
nung an bie Thüre bed Zollamts mit der in dem Urt. 55 gebad)- 
ten Wirkung mährend 6 Tagen anzufchlagen. 

Art. 58. Wenn feit Vorlegung der Rechnung" an die Inter 
effenten 6 Tage verſtrichen find und ber Vorſteher bed Zollamts fich 


mit bem Intereſſenten über bie gemachten Bemerkungen nicht inner- 
halb fernerer 48 Stunden geeinigt bat, muß ber Intereſſent die 
Rechnung dennoch bezahlen, e8 bleibt ihm aber bis zur Entſcheidung 
be8 Finanz ⸗Sekretariats nad Art. 55 fein Recht gewahrt. 

Art. 59. Beim Abſchluß der Rechnungen ber Sollämter wird 
gegen die Vorſteher bderfelben jeder Betrag in Abzug gebracht, ten 
fie den Importeuren indebite haben zur Laſt ſchreiben laffen, und 
wenn ſich herausſtellt, baß fie mehr erhoben haben, fo wird die Rüd- 
erftattung zu Gunften der ntereffenten angeorbnet, auch daB di + 
nanz-Sefretariat benachrichtigt, um die Zahlung zur Dispofition ju 
ftellen. 

Art. 60. Den Betrag ber zu entrichtenben Eingangsabgaben 
bat der Einbringer in baarem Gelde oder in äffentlihen Schuld 
Dokumenten, und zwar in dem Theilverhältniffe zu entrichten, wel 
che8 nach den bisher beftandenen Befegen und Dekreten bei dieſen 
Sablungen zuläffig ift. 

Der dem Zollbeamten als eventueller Gehaltstheil zukommende 
Betrag iſt von den betreffenden Importeuren in baarem Gelde zu 
zahlen. 

Art. 61. Empfangsſtellen für die geſammten Zollgefälle find 
außer ber General ⸗Schatzkammer bie Poft-Wgenturen von Socorro, 
Mebellin, Cali und Paſto. 

Art. 62. Die Ubminiftratoren der Zollämter haben bie Bärg- 
ſchafts ⸗ Dokumente zuzulaffen, melche bie Exekutidgewalt in ihren Re 
glement8 beftimmt, infefern in benfelben allen erforderlichen Foͤrm⸗ 
lichkeiten genügt ift. Laflen fie dergfeichen Dokumente zu, bei melden 
einzelne Foͤrmlichkeiten fehlen, fo find fie für die Folgen veranf- 
worilich. 

Art. 63. Die Vorſteher ber Zollämter haben darauf zu hal 
ten, baß bie in den Bürgfchaftd-Dokumenten ausgedrückten Beträg: 
durch die Zahlungsanmeifungen, welche die Einbringer abgeben, nicht 
überfchritten werden; bie erfolgenden Zahlungen aber laffen die 
Bürgfchaft für einen gleichgroßen Werthäbetrag gültig. 

Die Schatzkammer und die anderen Empfangäftellen haben die 
Pflicht, die erfolgten Einzahlungen den betreffenden Zollämtern mit 
der naͤchſten Poſt anzuzeigen. 

Art. 64. Wenn die Bürgen ſich von der Bürgfchaft zurüd: 
ziehen wollen, fo haben fie den Adminiſtrator des Zollamts davor je 
benachrichtigen, welcher deren Gebrauch fußpendirt, und ſobald alle 
unter ber Sicherheit der Bürgſchaft verſchuldeten Summen bezahlt 
find, auf daB betreffende Inftrument die Bemerkung! feht, dab 
fie dem Sollamte gegenüber liberirt find. Das Inſtrument gelangt 
alddann zur Unullirung an den Beamten zurüd, welcher bie Kredit 
angelegenheit der Bürgen beforgt bat, 


Art. 65. Die Summen, welche zu Gunften ber General: 
Schatzkammer und der übrigen Empfangsftellen für bie Einbringer 
girirt werden, tragen erfi von dem Tage an JIntereſſen, wo die ab 
lungs · Anweiſungen ablaufen. Ebenfowenig werden die Krebit- De 
fumente verzinft, welche die Einbringer von bem Tage der Abrecqh⸗ 
nung ab fonfigniren. 

Art. 66. Werden die Zahlungdanmweifungen, von denen ba} 
gegenwärtige Geſetz handelt, nicht am dritten Tage ihrer Dräfen- 
tation bezahlt, ober ift die Perſon, bie fie acceptiren und beden fell, 








nicht aufjzufinden, fo haben ber Schagmeifter unb bie übrigen Em- 
pfangsbeamten dies am Schluß derſelben zu vermerken und fie behufs 
der Einziehung an das betreffende Sollamt zurüdzufhiden. Im 
diefem Falle wird der Einbringer mit dem Betrag der Qinfen von 
dem Datum der Abrechnung an belaftet, welche das organifche Fi⸗ 
nanzgefeg fefifiellt. 

Art. 67. Der Vorſteher bes Zollamts, am welchen eine bei 
bem Generalfhage oder den Empfangsftellen ungebedt gebliebene 
Hahlungeanweifung zurüdgefchidt wird, fechreitet zur Einziehung des 
Kapitalbetragd und der Intereffen Eraft feiner Jurisdiktion, indem 
er fie ohne Unterfchied von denjenigen eintreibt, bie bafür verant- 
wortfi find. 

Befinden die Bürgen ſich an dem Orte, mo ber Generalſchah 
ober Empfangäftellen ihren Sig haben, fo müffen die Vorſteher biefer 
Aemter die nicht gezahlten Anweiſungen zurüdbehalten und bazu 
vorfchreiten, ‚fie von ben Bürgen einzuziehen. 


Art. 68. Von allen Summen, welche als ber ben fremben 
Bläubigern überwiefene Antbeil verfhuldet wird, und von allen 
denen, bie einzuziehen find, wird non ben Sollämtern alle drei Mo- 
nate eine Ueberfiht aufgeftellt, aus welcher fi) ber Betrag des 
Debet, der einzuziehende und der rüdftändig bleibende Betrag, unter 
Angabe bed Namen? der Debenten erfehen läßt. Diefe Ueberfichten 
werden nad Vorſchrift ber Beftimmungen ber Exekutivgewalt an bie 
Buchhalterei der auswärtigen Schuld eingefenbet unb in ber Regie- 
zung3-Seitung (Diario oficial) veröffentlicht. 


Abfchnitt 6. 
Dokumente, weldhe bie SBollämter zur Juſtifikation 
ihrer Dienfiperrihtungen einfenden müffen. 


Art. 69. Bon allen Verhandlungen, welche bie Sollämter 
von dem Einlaufen eine Schiffes an bis zur vollftändigen Abferti⸗ 
gung ber eingeführten Waaren vorzunehmen haben, ift ein Alktenſtück 
zu formiren, welches enthalten muß: 

1) ba8 von bem betreffenden Konſular⸗Agenten befcheinigte und 
überfendete Schifföregifter; 
bie Lifte ber Vorräthe und Provifionen, welche fi zum Ver⸗ 
brauch der Schiffsmannſchaft am Bord befinden; 
ein Fadcikel in Bezug auf jeden einzelnen Ladungspoften, mit 
der Faktura, dem Manifeft, den Verhandlungen über bie 
Waarenreviſion mit allen Spezialitäten über die Abfchägung 
der Waaren und der Havarien, der Liquidation ber zu erhe 
benden Abgaben und ben fonftigen Dokumenten in Beziehung 
auf bie bei jedem Ladungspoſten entftandenen zufälligen Um⸗ 
fände; 
das über die Löſchung ber Schiffe geführte Regifter; 
bie Original» Verfügungen und die im Artikel 51 erwähnten 
Liften; 
bie gefammte Korrefpondenz der Konfular-Ugenten, ſoweit fie 
fi auf das betreffende Schiff bezieht; 
Abſchrift aller von dem Sollamte in allen Uebertretungfällen 
nefaßten Vefchläffe, der Schreiben und Beweisſtücke, welche 
an den Suftändigen In Betreff befien, mas feines Amts ift, 


2) 


3) 


4) 
5) 


6) 


7) 


erlaffen worden, und ber Ausfertigungen und Liquidationen, bon | 
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denen Art. 48 handelt, und die Anordnungen, welche die 
Exekutivgewalt erläßt. 

Urt. 70. Die Akten, von denen ber vorſtehende Artikel han⸗ 
belt, find an das mit ber Präfung und Decharge ber Rechnungen 
ber Sollämter beauftragte Büreau zu fenden, und der Vorſteher die- 
fer Behörde bat daranf zu halten, daß bie fraglichen Akten bei ber- 
felben nicht länger al® zehn Tage verbleiben. Den Ucten ift von 
bem Sollamte eine Ueberfiht bei zufügen, welche enthält: 

1) die Gefammtzahl der jeder einzelnen Klaſſe des Tarifs ent: 
fprechenden Kollt, das Gefammigewiht und bie für bie Kolli 
jeder Klaſſe fih ergebende Abgabe; 

2) den Werth ber Fakturen, und 

3) das artilelmeife Mafjifizirte Nefume aller eingeführten Waaren. 

s Urt. 71. In der Sektion ber Sollperwaltung bei dem Fi⸗ 
nanz-Sektetariat werden aus ben Dokumenten, von denen die Urt. 21, 
45, 48, 53, 54 und 55 Banbeln, ähnliche Akten formirt, und fofort 
nab Eingang der Akten der Zollämter ift eine Vergleichung jebed 
einzelnen ber verſchiedenen Dokumente der beiderfeitigen Alten vor⸗ 
zunehmen. Bon allen Abweichungen zwifchen den Dokumenten ber - 
einen und ber anderen Akten, von den Formverletzungen, Verſchie⸗ 
benheiten und Ungenauigkeiten, welche bemerkt merden, iſt bem mit 
der Prüfung und Decharge ber Rechnung beauftragten Büreau 
bei Ueberfendung ber Akten Mittbeilung zu machen. Auch find bem 
Sekretariat der auswärtigen Ungelegenheiten alle nöthigen Mitthei- 
lungen über die Verftöße und Interlafiungen zu machen, melde bie 
Konfular- Agenten fih in ber Erledigung der Funktionen, melde 
ihnen das gegenwärtige Gefek überträgt, haben zu Schulden kommen 
laſſen. 

Urt. 72. Die Ueberſichten, von benen Artikel 70 handelt, 
werden in ber Sektion der Zollvermaltung behufs der Aufſtellung 
der Statiftit aufbewahrt. 


Abfchnitt 7. 


Von der Intervention der Agenten ber Gläubiger bei 
ben Operationen der Sollämter. 


Urt. 73. Die Exekutivgewalt wird mit den Agenten der 
Krebitbuchhalterei Über die auswärtige Schuld der Republik eine 
Uebereintunft auf folgenden Grundlagen berbeiführen: 

1) daß das Komite bei jebem ber Zollämter von Santamarta, 
Kartagena, Sabanilla, Riohacha, Cucuta, Tumako und Buena- 
ventura einen Agenten beglaubigen koͤnne mit der Beftimmung, 
bie in ben Artikeln 45 und 48 erwähnten und die fonfligen 
Dperationen des gegenwärtigen Geſetzes und derjenigen, melde 
künftig werden erlafien werden, zu überwachen, in Bezug bier 
auf von allen daraus ſich ergebenden Handlungen, der Neviſion 
der Schiffe, ber Löfhung, Bewachung, der Waarenrepifion 
und ber Liquidation ber Abgaben von den Waaren Einficht 
zu nchmen; 
daß die gedachten Agenten für Rechnung des Komites bie 
Beträge erhalten, welche den fremden Bläubigern als Antheil 
an dem Ertrag der zur Zahlung ber Zinſen von der auswär⸗ 
tigen Schuld beftimmten Sölle zulommt; 
daß die gedachten Agenten während ber Dauer ibrer Fumk⸗ 
tionen weder bireft noch indirekt Handel treiben; 


2) 


3) 
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4) daß die Regierung der Republik für ihren Theil zur Dotation 
der Agenten eine fire unb eventuelle Beſoldung gleich der 
Hälfte derjenigen, welche dem Rechnungsbeamten des betref- 
fenden Zollamtes bewilligt ift, beitrage; 

5) ba, wenn dad Komité nicht befchliegen follte, bei allen in ber 
Grundlage 1 ermähnten Sollämtern Agenten zu beftellen, «8 
diefe bei demjenigen oder denjenigen in ber gedachten Grund⸗ 
lage bezeichneten beftellen könne, bei welchen es bemfelben ange 
meſſen ſcheint / 

6) daß das Komité bei den übrigen in der Grundlage 1 des 
gegenwärtigen Artikels nicht bezeichneten Zollämtern Agenten 
beſtellen könne; daß jedoch die Regierung in dieſem Falle nicht 
verpflichtet ſei, zur Dotation derſelben etwas beizutragen; 

7) daß das nämliche Komite am Sitze des Generalſchatzes einen 


Agenten mit dem Auftrage beſtellen könne, bie bei biefem |' 


Büreau eingehenden Summen in Uebereinftimmnung mit ben 
Büchern der Kreditbuchhalterei in Empfang zu nehmen; 

8) daß die Derantwortlichfeit ber Nepublit für die den Agenten 
übergebenen Beträge von dem WUugenblide an megfalle, wo 
biefe Uebergabe erfolgt ift, und daß biefe in Metallgeld ober 
in Wechfeln auf England nad dem Kourd von fünf Pefos 
für jedes Pfund Sterling gefchehen könne; 

9) daß die Erxekutivgewalt den oder die Ugenten nad) ihrem eige- 
nen Ermefjen von ihrem Amte entfernen könne, wobei fie dem 
Komité behufs einer anderweiten Ernennung rechtzeitig Nach 
richt zu geben habe. 

Diefe Anordnung ift für die Republik nicht länger als ſechs 
Jahre verbindlich. 

Art. 74. Die Grundlagen 1 und 3 be8 vorftehenden Artikels 
find wefentlih zum Abſchluß des Kontraltd, welcher, wenn ‚er in 
Uebereinftimmung mit den in dem vorftehenden Artikel aufgeftellten 
Grundlagen abgeſchloſſen wird, ohne die Nothwendigkeit einer Beſtaͤ⸗ 
tigung Seitend des Kongreſſes zur Ausführung kommen kann. 

Art. 75. Die Ugenten der Gläubiger haben die Dokumente, 
von denen in der Grundlage 1 bed Artikels 73 die Rede ift, mit 
allen von ihnen für angemeffen eradhteten Bemerkungen mit näd- 
ſter Poft an das Finanz ⸗Sekretariat zu fenden. Ebenfo diejenigen 
Dokumente, welche ihnen zur Prüfung durch die Sollämter zu— 
gehen, mit Ausnahme der im Artikel 68 erwähnten Ueberfichten, 
welche fie direkt an das Komite ber Inhaber von Kreditfcheinen 
der auswärtigen Schulb zu fenden baben. 


3 Kapitel. 
Bon den Tonnengeldern. 


Urt. 76. Die Tonnen», Hafer, Balen- ıc. Gelber find jet 
in einer einzigen Abgabe und unter der Benennung »Tonnengeld« 
begriffen, und diefe Abgabe ift von Schiffen aller Urt, Segel- wie 
Dampfſchiffe, in folgender Art zu entrichten: 

30 Centavos für bie erften 200 Tonnen Tragfähigkeit, 25 Een- 
tabos von 201 bi3 700 Tonnen und 10 Centavos von 701 bis 
2000 Tonnen. 

Tie Erhebung erfolgt nah der im Patente angegebenen Ber 
meflung bed Schiffes und findet in allen Seehäfen ber Republik, 
einfchlieglih ber Freihäfen flatt, und zwar im erfleren Seitens ber 


Adminiftratoren der Sollämter und in lepteren Seitens ber reſpeltiden 
Udminiftratoren der Poften. Die Exekutivgewalt kann die Erhebung 
diefer Abgabe in den Freihäfen nad eigenem Ermeffen zeitweiſe 
einftellen. - 

Art. 77. Der Sablung bed Tonnengelbed unterliegen nicht: 

1) die Schiffe, welche aus nationalen Häfen kommen, fofern fi 
nachweiſen, daß fie dafjelbe in dem Hafen der Herkunft ent- 
richtet haben; 

2) die Kolumbianiſchen und bie Kriegsfchiffe befreunbeter Nationen 
und die biefen gleichgeltenden Trantportfchiffe; 

3) diejenigen, welde in Ballaft in nationale Höfen einlaufen; 

4) biejenigen, welche Einwanderer in einer größeren Zahl alö 
fünfzig Individuen anbringen;- 

5) diejenigen Schiffe, deren Eigenthümer oder Kapitaine fih a 
beifhig machen, die Korrefpondenz und Drudfachen der Rep 
blit und der Privaten von einem Hafen ber Republik zum 
andern, oder bon einem fremden Hafen nach Kolumbia und 
umgekehrt unentgeltlich mitzubringen und mitzunehmen. 


4. Rapitel. 
Bon der Ausfuhr und Wiederaußdfuhr. 

Art. 78. Alle nationalen Erzeugniffe, können über vollſtändig 
befugte Häfen aus ber Republik ausgeführt werden. 

Urt. 79. Die in die Republil eingeführten fremden Erjeug 
niffe können wieder ausgeführt werben, fofern die betreffenden Ei 
gangsabgaben für diefelben entrichtet oder verfichert find und unter 
ber Befchränkung, melde die Eprelutivgewalt anzuordnen für gut 
findet. . 

Art. 80. Die nationalen Erzeugniffe find aus Anlaß dr 
Ausfuhr keinerlei Abgaben unterworfen. | 

Art. 81. Die Tagesftunden, im melden bie Einfhiffung 
erfolgen muß, unb die Drte, nad welchen fle in jedem vollſtͤndi 
befugten Safen zu beftätigen ift, find Diefelben, melde für die 
Löſchung und die Einfuhr fremder Erzeugniffe angegeben find. 

Art. 82. Um ſich zur Beladung anzulegen, bebarf das ET 
eine fehriftlihe Erlaubniß des Zollamts⸗Vorſtehers. 

Art. 83. Wenn ein Schiff Waaren zur Einfuhr gelöfgt bat 
fo dauert die Bewachung bdeffelben, melde daB gegenwärtige Gel 
anordnet, fort. 

Art. 84. Innerhalb der Frift, welche ber Adminiſtratot bi | 
der Ertheilung der Erlaubniß zur Beladung beflimmt, muß der er 
lader ein Manifeft in doppelter Ausfertigung vorlegen, in melden 
angegeben ift Zahl, Zeichen und Nummer, Gewicht und Juhalt dt 
Rolli, der marktgängige Preis bderfelben, der Name bes Schiffes, in 
welchem fie verführt werben follen, unb ber Ort, nad dem fie be 
ftimmt ſind. 

Art. 85. Die Nevifion beſchränkt fi) darauf, diejenigen Kell 
zu prüfen, rüdjichtlid welcher der Verdacht vorhanden ift, daß fie Au 
titel enthalten, welche von den im Manifeft angegebenen derſchieden Int: 
indbefondere fremde Waaren, welche eingangsabgabenpflichtig find. Ti 
Erporteur hat den Werth und das Gewicht der Begenftände, mei‘ 
er ausführt, anzugeben, und es iſt daraus bad Material für di 
Aufftellung der Handelsſtatiſtik zu entnehmen. 





“ 








Art. 86. Am Schluß des Manifefted ift bie Abfertigung: 
befheinigung außdzuftellen, bdiefe von dem Adminiſtrator und dem 
Rehnungsbeamten zu unterzeichnen und das eine Exemplar des 
Manifefted zugleih mit der Verfchiffungslicen; dem Epporteur zu 
bebändigen. 

Urt. 87. If die Ladung eingefhifft und ift dem Sollamte 
"angezeigt worden, daß da8 Schiff bereit ift, bie Unter zu lichten, fo 
begiebt fi) der Vorſteher ber Zollwache mit dem Patente fofort an 
Bord, und nachdem: er fi aus dem Negifter, welche der wachhabende 


Beamte zu führen bat, durch eigene Einficht überzeugt hat, daß keine 


andern Gegenflände ald hie deklarirten verladen find, giebt er daß 
Datent an den Kapitain zurüd, eröffnet ihm, daß er fofort aubzu⸗ 
laufen babe und erftattet hierüber an den Vorſteher des Zollamteß 
Bericht. 

Art. 88. Die Wiederausfuhr fremder Waaren, für welche 
die entſprechenden Abgaben entrichtet oder ſichergeſtellt worden, unter⸗ 
liegt den nämlichen Vorſchriften und Foöͤrmlichkeiten, welche für die 
Ausfuhr aller nationalen Erzeugniffe gelten. 

Urt. 89. Wenn ein Schiff angemwiefen ift, aus einem Hafen 
audzulaufen, und died entweder wegen ungünftigen Wetters oder 
wegen anderer dringender undorhergefehener Umftände nicht gefhehen 


ift, fo wird nad dem Ermeffen bed Zollamts »-Vorftcherd eine Wache 


an Bord geftellt, deren Koften ben Kapitain zur Laft fallen. 


Art. 90. Die Exekutivgewalt hat in Betreff der Verladung 
und des Trandportd der zur Ausfuhr beftimmten Gegenftände bei 
ben Land⸗Jollſtellen und bei den Zollſtellen an den Flüſſen befondere 
Anordnungen zu erlaffen. 

Art. 91. Aus ben Ubfertigungäpapieren jeder jur Ausfuhr 
beftimmten Ladung ift ein Aktenheft zu formiren, beftchend 

1) aus den dem Zollamte vorgelegten Manifeften, 

2) aus ben Reviſionsbeſcheinigungen, 

3) aus einer Ueberficht,. in melder alle zu einem und bdemfelben 
Schiffe gehärige Labungspoften artikelweiſe aufgeführt find, 
unter Angabe, bed Gewichts und Werths jebed Artikels und 
des Beſtimmungshafens. Tiefe Akten find zu dem im Ur- 
titel 72 angegebenen Zweck an dad SFinanz+ Sekretariat einzu 
ſenden. 


| 3. Kapitel. 
Förmlichkeiten in Bezug auf den Waaren- 
Transport aus Maracaibo und Cucuta. 


Art. 92. Der Eigenthümer, Kapitain ober Lootſe eined Fahr⸗ 
ugs, welches Waaren am Bord bat, um fie über die Cachos in 
Columbia einzuführen, muß ein Regiſter über die Labung mit fid 
führen, in weldem enthalten ift: 

1) der Name, die Klaſſe und ber Führer des Fahrzeugs;, 

2) bie Namen der AUbfender und bie ber Perfonen, an welde bie 
Ladung adrejjirt ift; 

3) die Zahl der Kolli und deren Bezeichnung. 

Urt. 98. Das Regifter muß im Hafen der Cachos bem Ma- 
gazin-nfpeltor, dem Wgenten ber National» Regierung ober bem 
Kommandanten der Bollwache vorgelegt werben, welchem es zum 
Anhalt für die Rebifion des Fahrzeuges dient. 
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Art. 94. Diefer Beamte trägt am Schluß des Regiſters die 
Bemerkung ein, ob daffelbe mit ber Ladung übereinſtimmt, und be- 
merkt, im alle eine Uebereinftimmung nicht ftattfindet, die fich da⸗ 
bei ergebenden Abweichungen. Der Führer bes Fahrzeugs bat hier 
über Aufklärung zu geben, indem er die Orte bezeichnet, mo er Rolli 
zurüdgelaffen bat, wenn folde fehlen, und mo er Diejenigen aufge 
nommen bat, melde zu viel vorgefunden worden. Hiervon bat ber 
Beamte Abjchrift an das Zollamt zu fenden. 
Iſt etwas an einem Punkte des Fluſſes zurüdgeblieben, fo wird 
das bei der erften Reife Ungelommene notirt, und die borftehend er⸗ 
wähnten Außfertigungen erfolgen, wenn ber Neſt ber Ladung einge- 


troffen if. Die notirten Soli geben wichtöbeftoweniger nah Cu⸗ 
cuta ab. 


Art. 9. Wird ein Schiffsregiſter nicht vorgelegt, fo wird 
bei ber unter allen Umftänden flattfindenden Revifion ein ſolches auf 
genommen und bie Ladung abgefertigt, wie wenn ein ſolches Doku- 
ment vorhanden wäre; von dem fo formirten Schifföregifter wird dem 
Sollamte eine Abfchrift zugefertigt. 


Art. 96. Der Führer des Fahrzeugs, welcher ein Sciffs- 
regiſter nicht borlegt, verfällt In eine Geldftrafe von zehn Peſos, 
welche der Magazin Infpektor einzuziehen und davon an den Admi⸗ 
niftrator des Zollamts Anzeige zu machen hat. 

Art. 97. Die durchnäßt ankommenden Kolli werden in ben 
Magazinen untergebradht, jeboch gehörig getrennt, und ber Inſpektor 
bat ſowohl das Zollamt wie ben Eigenthämer der Labung von ber 
Havarie zu benachrichtigen, leßteren, um zu veranlaffen, was ibm an. 
gemefjen ſcheint, bem Schaden abzubelfen oder denfelben zu verringern. 


Urt. 98. An dem gedachten Falle einer Savarie bat ber Ma- 
gazin-nfpettor außerdem die Deffuung der Kolli zu geftatten, ba- 
mit die Waaren getrodnet und die unbeſchädigt gebliebenen mit neuer 
Emballage verfehen werden können. Es ift jeboch dem Sollamte und 
dem Eigenthümer ber Labung von ber Zahl der havarirten Kolli und 
von dem Gewicht ber nicht havarirten Waaren Nachricht zu geben. 


Art. 99. Der AUbminiftrator des Vollamts kann geftatten, daß 
die zu volumindfen Kolli, bie mehr alb bundert und funfzig Kilo 
grammen wiegen, in bem Hafen von los Cachos gedffnet und in 
zum Trandport geeignetere Rolli getheilt werden können, der In⸗ 
fpector oder Kommandeur muß dieſer Verrichtung perfönlid bei 
wohnen und auf die zu formirenden Kolli dieſelbe Nummer fegen, 
welche das zerlegte größere führte, damit bad Zollamt erfehen könne, 
auf welches Kollo der Fakturen die in Empfang zu nehmenden fi) 
beziehen. 

Art. 100. Die Kolli werden aus den Magazinen nah Maf- 
gabe der Ordres expedirt, welche von den Intereſſenten eingeben; 
der Inſpektor hat jeboch Tag für Tag die Ausgänge zu notiren und 
dem Waarenführer eine Bezettelung mitzugeben, aus welcher bie 
Rolli, die er führt, deren Nummern, Zeichen, Eigenthümer ober 
Konfignataire, an die fie gerichtet find, hervorgehen. 

Art. 101. Der Inſpektor dat wöcentlih Abſchrift der Be- 
zettelungen, melde behufs der Waareneinfuhr expedirt werben, zu 
übermachen und dies Negifter ift bei dem Sollamte mit den empfan- 
genen Bezettelungen umd ben eingeführten Waaren zu vergleichen. 
Die Bezettelungen find in einer monatlichen Reihenfolge zu mumeriren. 
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Art. 102. Der Waarenführer bat die Bezettelung dem an 
den Eingangspunkten von Eucuta ftationirten Kommandeur der Boll 
wache vorzuzeigen, und jener wird mit ben Ladungen von einem Uuf- 
feher bis zum Cingange ins Zollamt begleitet, wo biefe an den Ma- 
gazinverwalter zu übergeben find. 


Art. 103. Der Magazinverwalter trägt die Padımgen in fein 
Negifter ein, läßt fie in ben Magazinen unterbringen und fucht fie je 
nach den Eigenthümern und Konfignatairen gruppenweife aufzuftellen. 


Art. 104. Beim Empfang einer Ladung hat der Magazin 
verwalter den Eingang mit der Ubfchrift des auf die Ladung bezüg- 
lichen Schiffsregiflers, das dem Inſpektor nady Urt. 94 hätte über- 
geben werben müſſen, zu vergleichen, umd von ben Mängeln, melde 
er bemerkt, dem Adminiſtrator Mittheilung zu machen, um ben Ver⸗ 
bleib der fehlenden Kolli zu ermitteln. If dies geſchehen, fo wird 
daB Schifföregifter den Verhandlungen über bie Einfuhr beigefügt. 


® Kap itel. 


Bon bem Durchgange und von der Lagerung 
fremder Waaren. 


Sektion 1. 
Ullgemeine Beftimmungen. 


Art. 105. Die Sgekutivgewalt wird ermächtigt, mit der Ne 
gierung ber Republik Venezuela eine Soll- Konvention zu dem Zwedk 
abzufchließen, bie Erhebung der Ubgaben von den fremden Waaren, 
bie über die Orengörter beider Staaten eingeführt werben, zu erleich⸗ 
tern und ficher zu ftellen. Die abzuſchließende Konvention unterliegt 
ber Beftätigung des Kongreffed. 


Art. 106. Uebergangsbeſtimmung. Die Erekutingewalt 
bat mit der Regierung ber Vereinigten Staaten von Venezuela Ver⸗ 
bandfungen anzufnüpfen und eine Sollvereinbarung zu dem Smed zu 
treffen,. Die Beſeitigung des Zollamts zu Sar Antonio bel Tachiro 
zu erlangen, unb bie freie Schifffahrt auf dem Fluſſe Julia für alle 
Gattungen von nationalen und fremden Fahrzeugen zu fichern. 


Art. 107. Jede von Maracaibo kommende Ladung muß bem 
Sollamte mit dem Begleitfheine oder dem von dem Sollamte jenes 
Hafens auägefertigten entfprechenden Dokumente vorgeführt und mit 
den Foͤrmlichkeiten und den Vorfichtömaßregeln, melde das gegen. 
wärtige Geſetz vorfchreibt und die Exekutivgewalt anordnet, trans. 
portirt werden. 


Art. 108. Der Einbringer oder deffen Stellvertreter bat bei 
der Ucbergabe des Begleitfcheind oder des entfpredhenden Dokuments 
zu erklären, ob Die ganze Ladung zum Verbraud in der Republik, 
oder ganz oder theilweife zum Durchgange nach Xenezuela bes 
fiimmt ift. 


Art. 109. Die zur Lagerung beflarirten und bereit8 rebi- 
birten Kolli, die zum fofortigen Verbrauch in der Republik beſtimmt 
find, werben von neuem revidirt und an den Eigentbümer verabfolgt, 
unter Beobadhtung der für bie Einfuhr fremder Waaren beftehenden 
Vorfchriften. 


\ Sektion 2. 
Don dem Waarendburhgange nah Venejuela. 


Art. 110. Die Ladungen, welche zum Durchgange nach Bene- 
zuela deklarirt werben, unterliegen folgenden Förmlichkeiten: 

1) Der Einbringer bat dem Morftcher des Zollamts eine dem 
Konfular- Ugenten ber Republik in Maracaibo beſcheinigte Fak⸗ 
tura vorzulegen mit allen im Wrtitel 123 vorgejchriebenen 
Ungaben, ferner die Deklaration, daß die Kolli zum Turd- 
gange nad Venezuela beftimmt find, und das Manifeft, von 
bem Artikel 124 banbelt. 

2) Das Zollamt fohreitet fofort dazu, die Faktura und den Be 
gleitfchein, ber derfelben beigefügt ift, nad) Vergleichung beiber 
Shriftftüde mit dem Exemplare der Faktura, welches der 
Konſular⸗Agent mit der erften Poft einreichen muß, in ein 
hierzu beftimmte® Negifter einzutragen. Alle bei ber Ber- 
gleihung bemerkten Abweichungen find am Schluß ber Ein- 
tragung in dad Regiſter zu vermerken, unb biefe Vermerke 
find von dem Vorfteber des Zollamts, dem Einbringer oder 
deſſen Stellvertreter, und dem Agenten der Gläubiger, wenn 
ein folder vorhanden ift, zu unterzeichnen. 

3) Von der vorftehend erwähnten Ausfertigung gelangt eine Ab⸗ 
fhrift an da8 Finanz -Sefretariat, und im alle fich bei dem 
Zollamte ein Ugent der Gläubiger befindet, erfolgt die Ueber 
fendung durch deſſen Vermittelung. In jedem falle muß die 
felbe mit der naͤchſten Poſt gefcheben. 

4) Das Sollamt revidirt die Ladung, beſchränkt jedoch die Neviſion 
darauf, Gewicht, Zeichen, Nummern und Gattung jedes ein- 
zelnen Kollo feftzuftellen. 

5) Demnädhft, und wenn Alles übereinfiimmenb befunden tworken, 
wird von dem Adminiſtrator bed Zollamts am Schluß de 
Begleitfheind das entfprechende > paſſirt ⸗ ausgefertigt und 
darin vermerkt, daß imerhalb zehn Tagen, von dem Datum 
der Ausfertigung an gerechnet, eine Beſcheinigung des Soll 
amts dei Tächtra darüber vorgelegt werden muß, daß tie 
in dem Begleitſchein verzeichneten Gegenftände bei bemfelben 
eingeführt worden find. 

6) Nah erfolgter Reviſion mird bie Berechnung ber Eingang 
Abgaben aufgeftelt, für beren Betrag nach ben im gegen 
märtigen Geſetz enthaltenen Vorſchriften Sicherheit zu leiften 
ift, und bat ji bei der Reviſion nichts zu erinnern gefunden, 
fo wird die Ladung dem Einbringer verabfolgt. 

Art. 111. Die Friſt für bie Vorlegung her Befcheinigung, 
bon welder unter 5. des vorhergehenden Artikels die Mebe ift, wird 
von dem Tage an gerechnet, an welchem bie Kolli auß ber Nieder⸗ 
lage entnommen morden find. 

Urt. 112. Tie Exekutivgewalt wirb die Regeln vorſchreiben, 
welche fie für ben Transport der von dem VBeneznelanifchen Sollamte 
bel QTäcira oder bon andern vom Hafen von Maracaibo verfchiebenen 
Punkten kommenden Waaren in der Richtung nah dem Sollamte 
Eucuta für geeignet erachtet. 

Urt. 113. In allen Fällen, in denen fih auß ber Ausfer⸗ 
tigung üiber bie Reviſion einer zum Durchgange nad) Venezuela befla- 
rirten Labung ein Widerſpruch zmifchen dem Thatbeftanbe und ben Anga- 
ben in ber Faktura und dem Manifeft ergiebt, ober two biefe Ungaben 








mangeldaft find, mird Die Labunn fo betrachtet, wie wenn fie zur 
Einfußr und zum Verbrauch in ber Republit beflimmt wäre, und es 
wird damit eben fo verfahren, mie e8 in ben Sektionen 3 und 4 
dieſes Kapitels vorgeſchrieben ift. 

Art. 114. Die Beſtimmungen in den Artikeln 20, 21 und 22 
des gegenwärtigen Geſetzes finden auch auf die Ladungen Anwendung, 
welche im Tranſit nach) dem Gebiet von Venezuela über das Zollamt 
von Cucuta eingeführt werben. 

Art. 115. Erfolgt zur gehörigen Seit die Vorlegung ber 
Vefcheinigung bed Zollamtd del Tachira, aus welcher hervorgeht, daß 
die Ladung bei bemfelben eingegangen, dabei nichts zu erinnern unb 
feine Deränderung wahrzunehmen gewefen, fo werden die Dokumente, 
welche zur Sicherſtellung der Abgaben auägeftellt werden, nnnulirt. 
Tın entgegengefegten falle wird nah ben im Gefeg enthaltenen 
allgemeinen Beflimmungen zur Einziehung der Abgaben gefchritten. 

Art. 116. Die einzige Straße für den Tranfitbandel mit 
eingeführten fremden Waaren über das Sollamt von Cucuta nad 
dem von Tachita in Venezuela ift die durch den Bezirk der Billa 
dei Rofario mit der Richtung nah dem von San Untonio. 


Sektion 3. 


Von den bei der Lagerung beim Sollamte zu Eucuta zu 
beobachtenden Förmlichkeiten. 


Art. 117. Bei dem Sollamte zu Cucuta fönnen die Ein- 
bringer in dem Wugenblid ber Vorlegung der Übgabenberehnung, 
die ihnen ber Adminiftrator zuftellt, das Ganze oder einen Theil 
der Ladung, ald zur Lagerıma bei diefem Sollamte beſtimmt, dekla⸗ 
riten. In dieſem alle werden die zur Lagerung beftimmten Kelli 
in der Niederlage bed Sollamtes aufbewahrt, fo daß ber Intereſſent 
darüber zum Verbrauch in ter Republik oder zur Wieberaußfuhr 
nad Venezuela verfügen fann. 

Art. 118. Der Nieberlageverwalter bat für jede nah Vor⸗ 
ſchrift des vorſtehenden Artikels eingelagerte Ladung ein Konto zu 
eröffnen, um barauf diejenigen Kolli abzuſchreiben, welde entweder 
zum Berbraud oder zur Wiederausfuhr, nah Maßgabe ber ihm 
von dem Abminiſtrator zugebenden Anmeifungen, auf: den Antrag 
des ntereffenten aus der Niederlage entnommen werben. 

Art. 119. Ebenfo wird dem Einbringer von dem Sollamt 
über den Betrag der Abgaben von den Ladungen, von deinen bie 


vorſtehenden Artikel handeln, ein Konto eröffnet, in welchem die auf 


den Kolli, melde zur Wiederausfubr aus ber Niederlage zurüd- 
genommen merden, rubenden Wbgaben gut gefchrieben werden. 
Died Konto wird nad) Verlauf von ſechs Monaten abgefchlof- 
fen, zu welchem Seitpunkte da3 Saldo eingezogen und angenom- 
men wird, daß ber Beſtand zum Verbraud in ber Republik be- 
fiimmt if. 

Art. 120. . Die Intereſſenten müſſen, fo oft fie Rolli aus ber 
Niederlage zuridzunehmen wünſchen, dem Vorſteher des Yellamts 
eine Ungabe vorlegen, in melcher Seichen, Nummer und Gewicht 
des Kollo oder ber Kolli, deren Inhalt und bie Ladung, zu welcher 
fie gehören, enthalten find. Der Adminiſtrator fertigt an demfelben 
Tage und auf der nämlichen Ungabe die Erlaubniß aus und ftellt 
fie dem Niederlagkverwälter zu, welcher fie fogleich nad ber Heraus. 
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gabe der Kolli, mit ber Empfangdbefcheinigung des Intereſſenten 
verfehen, zuräüdgiebt. 

Urt. 121. Die in dem vorfichenden Artikel erwähnten An⸗ 
gaben gelangen mit dem Konto über die Kolli, der Abgaben u. f. w. 
zu dem im Artikel 71 angegebenen Zweck an das Binanz-Sefretariat. 


Urt. 122. Die Abgaben von den zum Verbrauch aus ber 
Niederlage entnommenen Gegenftänden werden nad) ben in dem gegen- 
wärtigen Geſetz enthaltenen Vorſchriften entrichtet. 


Art. 123. Die Waaren, melde genau auf der Straße vom 
Hafen der Cachos ankommen müffen, find dem Zollamte von Eucuta 
mit einem Manifeft in dreifacher Ausfertigung vorzuführen. Dieſem 
Manifeft muß beigefügt fein: 

1) Eine Faktura mit Angabe ber Zahl der Kolli und deren Zeichen, 
der Nummer jedes Kollo, des Gewichts und Inhalts deffelben, 
des Namens des Kaufmannd oder des Handeldhaufes, von dem 
die Sendung herrührt. 

2) Ein von dem Abminiftrator be Sollamts- zu Maracaibo aus⸗ 
geftellter Begleitfchein, und wenn nöhtig ein Rückſchein mit fänmt- 
lichen Einzel-Angaben ber Faktura. Die einen wie die andern 
Tolumente müffen von dem Konful oder Sandeldagenten ber 
Vereinigten Staaten von Kolumbia in Maracaibo befcei- 
nigt fein. 

3) Die Ungabe ded Gewichts in dem Begleitſchein wird fo lange 
gefordert, ald das Zollamt zu Maracaibo dieſelbe nicht ver- 
weigert. 

Art. 124. Das Manifeſt iſt eine abgekürzte Wiederholung 
der Faktura mit Angabe der Klaſſe, zu welcher die Kolli nach dem 
Tarif gehören, des Gewichts jedes Kollo oder jeder Gruppe von 
Kolli, die zu einer und derſelben Klaſſe gehören. 

Art. 125. Die Manifeſte ſind innerhalb 48 Stunden nach 
der Ankunft der erſten Kolli bei dem Zollamte vorzulegen und die 
Rückſcheine ſofort bei der Vorlegung der Manifeſte zu expediren. 

Art. 126. Für bie Lagerung von Waaren beim Zollamte 
wirb eine Frift von fechd Monaten feftgefept und diefe von dem 
Tage an gerechnet, wo bad Manifeft vorgelegt wird. Der Admi⸗ 
niftrator wird die Friſt im billiger Weiſe feftfehen, binnen welcher 
das im Hafen der Cachos angefommene Salz aus den Niederlagen 
zurüdgenommen merden muß. In feinem Falle darf dieſe Frift 
einen Monat für jede zweihundert Laſt überfchreiten. 

Art. 127. Der Adminiftrator darf die Erlaubnig zur Zuräd: 
nahme des im Hafen der Cachos eingehenden Salzes aus der Nieber- 
lage ohne borgängige DVorlegung eines Manifefte8 und ohne daß ber 
Einbring r fih mit zwei Bürgen verpflichtet, bie Abgaben zu ent- 
tichten, wenn das Salz nicht innerhalb ſechs Monaten wieder aus⸗ 
geführt worden, nicht ertheilen. 


Art. 128. Wenn aus irgend einem Anlaß der Vertrag zwifchen ber 
Nationalregierung und ber Befellfchaft der Straße von San Buenaben- 
tura binfichtlich der Kontrolle der Niederlagen im Hafen ber Eacho8 hin- 
fällig werben follte, fo bat die Exekutibgewalt neue Vereinbarungen 
mit denjenigen dder mit der Gefellfchaft einzuleiten, unter beren Ver⸗ 
waltung die gedachten Magazine und die im Hafen non San Buenapen- 
tura ſtehen, damit dieſelben nnter der Sontrofle und in ber De: 
penbenz beö Zollamtes bleiben. 

2 ® 
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N Sektion 4. 
Kormalitäten bei der Einfuhr. 


Art. 129. Die Revifion bed Reiſegeräths findet nur in dem 
Falle ftatt, wenn ber Adminiſtrator gegründeten Verdacht bat, daß 
ſich darunter abgabenpflihtige Begenftände befinden. Wenn fich jedoch 
der intereffent ber Rebijion nicht unterwerfen will, und erklärt 
eidlich, daß fie nicht abgabenpflichtige Gegenftände enthalten, fo wird 
von biefer Formalität abgefehen und es werden von dem Gefammt- 
gewicht die Abgaben erhoben, wie wenn es Gegenftände ber legten 
Klaffe wären. 

Art. 180. Die Einfuhr wird als erfolgt angefehen, fobald 
bem Sollamte die Manifefte vorgelegt morden find. 

Art. 131. Das Salz, welches aus Venezuela eingeführt wird, 
kann bireft in den Magazinen ber Eigenthümer und ohne anhere 
Formalität untergebradht werben, al8 daß die Ladungen zu der Seit 
vorgeführt werden, mo bie betreffende Bezettelung dem Niederlage 
verwalter vorgelegt wird, damit er die erforderliche Vergleichung 
vornehmen kann. Dasjenige Salz, welches wieder ausgeführt wird, 
entrihtet an Durchgangszoll in Stelle der Nicberlagdgebühren 
zwanzig Centavos für jebe ſechszig Kilogramme. 

Art. 182. Die Beflimmung bed vorftehenden Artikels wird 
fo lange ‚fortbeftehen, Bi8 die Exekutivgewalt das Sollamt bon Eucuta 
mit ben zureichenden Lagerräumen verfehen haben wird, damit das 
Salz, welches zur Lagerung deflarirt wird, mährend berfelben bei 
diefem Amte verbleiben Eönne, 

Urt. 133. Um die Revifion und Abgabenberechnung einer 
zum Eingange beflarirten Ladung zu vollziehen, ift es nicht noth- 
wendig, daß bie ganze Ladung bem Zollamte vorgeführt werde. Die 
Abgabe von den fehlenden Kolli wird nah bem Gewicht und ber 
Klaſſe berechnet, womit fie in der befcheinigten Faktura aufgeführt 
find, unbefchadet der Verpflihtung, welche ſich herausftellt, wenn es 
ſich ergeben follte, daß fie bei der Reviſion, nachdem fie zum Sol. 
amte gelangt find, ein größeres Gewicht enthalten ober zu einer 
höher befteuerten Klaſſe gehören. 

Art. 134. Die Eingangkabgaben werben nah bem Ergebniß 
berechnet, welches in ber Ausfertigung über die Revijion fonftatirt 
ift, vorbehaltlich der Zuſchlagsabgaben in den in dem gegenmärtigen 
Geſete vorgeichriebenen Fällen. 


Sektion 5. 


Formalitäten beim Verbrauch und bei ber Wieder— 
ausfuhr. 


Art. 135. Die Handeltreibenden koͤnnen von den gelagerten 
Waaren diejenigen Kolli zurücknehmen, die fie wünfchen, es mag die 
zum Verbrauch in Kolumbia oder zur Wiederausfuhr gefchehen. 

Art. 136. In dem alle der Beflimmung zum Verbraud) 
werden die Kolli in dem Mafe, mie fie die Niederlage verfafen 
und unter den für die Einfuhr vorgefchriebenen Förmlichkeiten revidirt. 
Nach erfolgter Reviſion werben die Koli auf vorgängige Verpflich⸗ 
tung, am Ende des Monatd die Eingangsabgaben zu entrichten, die 
für die zurüdgenommenen Waaren verſchuldet find, tn den Kauf 
mann audgeliefert. 

Art. 137. Im Kal der Wiederausfuhr nah Maracaibo oder 
nad einem anbern Punkte im Weften von Venezuela auf ber Straße 


von San Antonio, bat das Sollamt bie Kolli ohne weitere Revifion 
außzuliefern, fobald ihm das Manifeft vorgelegt wird und ben ent- 
fprechenden Begleitfchein außzufertigen, dabei auch den Termin feft- 
zufeßen, innerhalb deſſen der Rüdjchein vorgelegt werden muß, welcher 
Termin in feinem alle Über die Entfernung und weitere zehn Tage 
dinaußgeben darf. Die Ladung ift, je nad Umftänden, bi3 zum 
Ufer des Tachira oder bid zum Hafen der Cachos zu überwachen. 


Urt. 138. Daß Sollamt barf ben Paſſirſchein nicht eher 
ertbeilen, als bis ber Wieberaußbringer der Waaren fich mittelft 
einer Obligation für die Eingangsabgaben verbindlih macht, melde 
von den wieber audgeführten Gegenfländen zu entrichten fein würden, 
im Fall derfelbe innerhalb bes feftgefegten Termind den entfprechenten 
Nüdichein des Zollamts zu Maracaibo, oder nad Umſtänden des 
Zollamts zu Tachira nit vorlegt. 


Urt. 139. Die Naturerzeugniffe von Venezuela werden beim 
Zollamte Eucuta frei von Eingangsabgaben zugelaſſen. Ausgenom⸗ 
men bierbon find Salz, meldes die geſetzlichen Abgaben entrichtet, 
und bie in Venezuela aus Naturerzeugniffen dieſes Landes bergeitell- 
ten Manufalturmaaren. 

Diefe Artikel werden in Columbia unter Beobachtung ber Förm⸗ 
lichkeiten eingeführt, welche das gegenwärtige Gefeh für die Waaren- 
einfuhr vorfchreibt, und fie müffen von einer Faltura begleitet fein, 
melde am Schluß bie Beſcheinigung des Handelsagenten enthält, 
daß dieſe Gegenftände "Naturprobufte von Venezuela oder daß fie 
aus Naturprodukten von Venezuela fabriziet find. 

Dieſe Gegenftände müflen außerdem in befonderen Kolli verpadt 
eingeben, denn, befänden fi in einem und bdemfelben Kollo Gegen- 
fände aus Venezuela und befteuerte Artikel, fo würde auf das ganze 
Kollo der Steuerfag angewendet, welcher nah bem Tarif ben be⸗ 
fteuerten Gegenftänben entfpricht. 

Bon den in Venezuela fabrizirten Gegenftänden, auf welche ſich 
biefer Artikel bezieht, find aud Zuckerrohr, Branntwein und Mi— 
[dungen aus bdemfelben fo lange außgenommen , als diefe Artikel im 
Staate Santander monopalifirt find. 


Sektion 6. 

Dokumente, welde das Hollamt führen muß. 

Urt. 140, Auf jedem Manifeſt it Tag und Stunde ber 
Vorlegung beflelben zu vermerken, fomie bie laufende Nummer 
eines Negifterd, melched zu diefem Zweck beim Sollamte zu führen 
if. Die Manifefte werden folgendermaßen Elaffifizirt: 

Lagerungsmanifeft, 
Verbrauchsmanifeſt, 
Wiederausfuhrmanifeſt, 
Salzmanifeſt, 

Manifeſt über freie Artikel. 

Urt. 141. Dem Manifeſte zur Lagerung und zur Einfuhr 
muß nad Vorſchrift bed Urt. 123 die Faktura und der Begleit⸗ 
fein, wenn ein folder vorhanden ifl, beigefügt werben. 

Die Manifefte zum Verbrauch und zur Wiederausfuhr besichen 
fih auf die Manifeftle zur Lagerung und machen einen Theil ber- 
felben aut. Den Manifeften über die freien Artikel if bie befcei- 
nigte Faktura, wovon Artikel 139 handelt, und denen über das Cal; 
der Begfeitfchein beizufügen, wenn ein folder außgefertigt morben. 


Art. 142. Beim Ublauf ber zur Lagerung geflatteten ſechs 
Monate werben dem Lagerungs⸗Manifeſte, es möge über Salz ober 
fremde Waaren lauten, die Manifefte zum Verbrauch und zur Wie- 
derausfuhr, welche fich auf erftered beziehen, beigefügt. Sind nicht 
alle Kolli zurüdgenommen, fo werden bie im Beſtand gebliebenen als 
zum Verbraud) deklarirt zurüdgebalten, und es werben von den in 
diefen Kolli enthaltenen Gegenftänden im Hauptmanifeft die tarif- 
mäßigen Abgaben berechnet. 

Art. 143. Ein Epgemplar jebe8 mit der Abgabenberechnung 
verfehenen Manifeftes wird an den Einbringer zurüdgegeben, ein 
zweiteö dem Agenten ber fremden Gläubiger, menn ein folcher vor⸗ 
banden ift, zugeftellt, wo nicht, aber an dad Finanz- Sekretariat ge- 
fendet, und ein drittes Exemplar dient zum Belag ber Rechnung. 


Urt. 144. Geben Monat wird ein Nachweis ber vorgelegten 


Manifefte, mit der erwähnten Kfaffifitation ıumd unter Angabe bed 


Eigenthümers ber Ladung, der Sabl der Manifefte, der Klaffe der 
Gegenftände,. de8 Geſammtgewichts und ber erwachſenen Abgaben an 
das Finanz⸗Sekretariat eingefendet. 

Art. 145. Das Sollamt hat ein Regiſter zu führen, in wel⸗ 
ches alle Wusfertigungen über vorgenommene Reviſionen mit: allen 
Einzelnheiten über Ubfchägung der Waaren und Havbarien ꝛc. einge 
tragen werden. jede Ausfertigung ift von den Revifionsbeamten 
und von dem Agenten def fremden Gläubiger, wenn er der Reviſion 
beigewohnt bat, zu unterzeichnen. 

Aus dieſem Regiſter werben zwei Abfchriften andgezogen und 
von dem Adminiſtrator beglaubigt, um dem Agenten ber Gläubiger 
zugeftellt und dem betreffenden Manifeft als Rechnungsbelag der 
Menatsrechnung beigefügt zu werden. Um Schluß bed Jahres mirb 
bie Megifter an den Rechnungshof zur Juſtifikation der General: 
rechnung des Verwaltungsjahres, auf welches e8 fich bezieht, eingefendet. 

Urt. 146. In Betraht ber großen Entfernung, in welcher 
a3 Amt ſich von der Hauptflabt des Staats befindet, mird der Abd» 
minifirator des Sollamt8 von Cucuta ermädtigt, die valanten Stel- 
len, welche unter den Beamten des Zollamts und der Sollaufficht 
vorkommen, zeitweilig zu befegen und biervon fofort an den Präfi- 
benten des Staat? und an den Finanz ⸗Sekretair der Union zum 
Behuf von interimififchen, oder nach Umftänden, von feften Ernen- 
nungen Anzeige zu erftatten. 


Sektion 7. 
Bom Tranfitverkehre, ber Küftenfchifffahbrt und dem 
Küftenbanbel. 

Art. 147. Ulle fremden Waaren können von einem vollſtändig 
befugten Hafen zu einem andern bernleichen und von einem foldyen 
zu einem nicht befugten Hafen transportirt werden, fofern von ben 
betreffenden Waaren die Eingangsabgaben entweder erlegt oder ficher- 
geftellt find. - 

Art. 148. Die Stunden des Tages, an melden, und bie 
Drte, nad melden die Einfhiffung erfolgen muß, find die für bie 
Ausladung und für die Einfuhr befiimmten, wenn die Waaren vom 
Auslande fommen. 

Urt. 149. Um fi zur Einnahme der Ladung nad) einem 
anderen Hafen der Republik anzulegen, bedarf das Schiff einer 
ſchriftlichen Erlaubnig des Vorſtehers des Sollamts. 
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Art. 150. Nach Ertheilung der Erlaubniß wird von Dem 
Kommandeur ber Zollwache eine erneuerte Rediſion des Schiffsraumeb 
borgenommen, um Ueberzeugung zu gewinnen, ob das Schiff ſich in 
Ballaſt befindet oder ob es nur Artikel zur Ausfuhr oder Wieder⸗ 
ausfuhr enthält, oder auch die Gegenſtände, welche der Kapitain bei 
der Einfuhr angemeldet hat, oder ob es ſich aus dem Schiffsregiſter 
ergiebt, daß ſie nach einem anderen Hafen verführt werden ſollen. 
Nachdem dieſe Revifion geſchehen, läßt der Kommandeur der Zall- 


wache eine Wache am Bord zurüd. 


Urt. 151. Innerhalb der von dem Adminiſtrator bei ber Er⸗ 
theilung der Erlaubniß beftimmten Friſt muß der Verlader demfelben 
ein dreifach außgefertigted Manifeſt über die Waaren mit allen in 
den Urt. 17 und 44 vorgefhriebenen Detailangaben vorlegen. 

Art. 152. Nach DVorlegung ber Manifefte wird zur Reviſion 
der Ladungen gefchritten, mie wenn es ſich um deren Einfuhr handelt, 
und es erfolgen bie Außfertigungen und die Ueberfenbung der Doku- 
mente, melche die bezüglichen Artikel bed gegenmärtigen Geſetzes vor⸗ 
ſchreiben. 

Urt. 153. Der Kapitam oder Supercargo des Schiffes hat 
nad den im Art. 16 enthaltenen Beflimmungen dem Vorftcher des 
Zollamts ein Schiffäregifter über die eingenommene Ladung in brei- 
facher Wusfertigung vorzulegen, unb nachdem biefes ‚mit dem bejfig- 
lihen Revifiendbefund verglichen worden und fi Uebereinftimmung 
aller Dokumente ergeben bat, konſtatirt der Abminiftrator died am 
Schluß jedes Exemplars des Schiffrenifterd mittelft einer Beſcheini⸗ 
gung und giebt eind berfelben an den Kapitain zurüd. Won den 
beiden anderen Exemplaren ift eind an das Finanz⸗Sekretariat durch 
Vermittelung bed Agenten ber Bläubiger, wenn ein folder vorhanden 
ift, zw üÜberfenden, und ein Egemplar den betreffenden Akten bei- 
zufügen. 

Art. 154. Der Vorſteher ber Sollverwaltung richtet an bie 
betreffenden Zollämter eind der drei Sciffregifter, von benen der 
borbergehende Artikel handelt, und ein Exemplar von jedem darauf 
Bezug habenden Manifefte. 

Don den anderen Egemplaren ber Manifefte gelangt cind an 
das Finanz · Sekretariat duch Vermittelung des Agenten der Gläu- 
biger, oder in Erinangelung defjen direkt mit der nächſten Doft. 

Art. 155. If die Ladung eingefhifft und ift bei dem Soll- 
amte die Anzeige erfolgt, daß das Schiff bereit ift, Pie Anker zu 
lichten, fo bat fi) der Vorfleher der Zollwache fugleih an Bord zu 
verfügen, und nachdem er fih aus dem Regiſter, welches der Wach⸗ 
peamte führen muß und durd den Uugenfchein überzeugt bat, daß in 
Beziehung auf bie Ladung des Schiffd nichts zu bemerken ift, über- 
giebt er dein Kapitain das von dem Sollamte beſcheinigte Schiffs⸗ 
regifter mit dem »pafjirt« dieſes Amtes. 

Art. 156. Wenn, nachdem dem Kapitaln eines Schiffed er- 
öffnet worden, daß er auslaufen folle, dies dennoch nicht geſchieht, fo 
wird auf feine Koften aus den Individuen der Sollmache, welche der 
Adıniniftrator bezeichnet, eine Mache an Bord geflellt. Der Be⸗ 
trag, welchen der Rapitain für die an Bord aufgeftellten Wächter 
bezahlt, ift ber Befoldung gleich, melde diefen zukommt, und fließt 
zum Nationalfchage. 

Wenn Schiffe, die die Küſtenſchifffahrt betreiben, in bollftändig 
befugte Häfen einlaufen, fo ift von den Kapitainen berfelben fogleidy 
bei ber Reviſion bad Schiffäregifier über die in dem Hafen der 
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Herkunft eingenommenen Gegenftände zu erforbern, und biefe Begen- 
Hände find ausjuladen und mit den nämlichen Förmlichkeiten von 
Neuem zu vebidiren, wie wenn fie auß fremben Häfen gekommen 
wären. 

Art. 158. Wenn Schiffe der im torftehenden Artikel bezeich- 
neten Urt Waaren am Borb führen, bie, nach fremden Häfen be- 
fimmt, auß den Häfen ber Herkunft außgefährt oder wieder ausge⸗ 
führt worden, fo iſt das auf biefe Waaren bezügliche Schiffäregifter, 
mit der Beſcheinigung des Sollamtd über die Wiederausfuhr zu er- 
fordern, und der betreffende Beamte fann die Vergleihung des frag. 
fihen Schiffsregifter8 mit den darin verzeichneten Kolli am Bord 
vornehmen laſſen. 


Art. 159. Sind die Waaren, von melden ber vorftehente 
Artikel handelt, in feinem nationalen Hafen eingeführt worden, und 
liegt folglich nicht der Fall der Wiederausfuhr tor, fo wirb bezüglich 
berfelben verfahren, wie wenn es fih um bie Einfuhr handelte. 

Art. 160. Läuft ein Schiff aus einem vollftändig befugten 
Hafen nach einem anderen ebenfalld befugten Hafen in Ballaft aus, 
fo muß der Kapitain, SGupercargo oder Signatair fi mit einer 
Beicheinigung des Vorſtehers des Zollamtes verfehen, aus welcher 
zu erſehen iſt, daß das Schiff in Ballaſt geht, wovon dem Zollamt 
des Beſtimmungshafens mit der nächſten Poſt Nachricht gegeben werden 
muß. Sowohl in dieſem wie in beim Urt. 152 erwähnten Falle hat biefeß 
letztere Zollamt jenem die Unkunft bed Schiffes mit allem Uebzigen, 
was im lepten Hafen bezüglich deffelben vorgekommen ift, mitzu⸗ 
theilen. 

Art. 161. Die ZSollämter in ben Häfen, in welchen Schiffe, 
die die Küftenfabrt treiben, ein- oder aus henfelben auslaufen, 
tönnen ſich der Siegel oder beliebig abzuändernder Kontremarken be 
dienen, um fi darüber zu verfihern, Daß die Waaren, melde zu 
diefem Verkehr beflarirt werden, diefelben find, weiche in bie Häfen 
der Beflimmung eingeführt morden. 


Art. 162. Die Beflimmungen der Artikel 148 bis 153 und 
156 finden auf die Schiffe Unmwendung, welche fremde in den voll⸗ 
ftändig befugten Häfen eingeführte Waaren mit der Beftimmung nad) 
zum ansländifhen Sandel nicht befugten Häfen geladen haben. 

Urt. 163. Die Meineren Fahrzeuge, welche, aus nicht befugten 
Häfen kommend, in befugte Häfen einlaufen, werben, wenn ber Vor⸗ 
fteher deö Zollamts oder der Zollmache es fo anordnet, nur bei der 
Ankunft repidirt. 


Art. 164. Die kleineren zum Verkehr zwifchen nicht befugten 
Säfen beitimmten Fahrzeuge unterliegen feinerlei Revifion Seitens 
der Nationalbehörden oder Beamten. 


Art. 165. Ueber Ein- und Ausgang der Schiffe, melde bie 
Küftenfahrt betreiben, wird ein Aktenſtück angelegt, welches enthält: 

1) das befcheinigte Schiffäregifter, wenn das Sollamt am Beftim- 
mungsorte die Akten formirt, oder die vom Kapitain unter 
zeichnete Abfchrift, wenn dies bei dem Sollamte der Herkunft 
geſchieht, 

2) die Benachrichtigung, von welcher die Artikel 154 bis 160 
bandeln; 

3) ein Exemplar jedes Manifefles; 

4) ein Egemplar jeder Ausfertigung über bie Revifion; 


5) Abſchrift ber gefaßten Beſchlüfſe in Fallen der Uebertretung 
und der an den zufländigen Nichter gerichteten Schreiben und 
Belagftlide ; 

6) die übrigen Dokumente, welde nad) Vorſchrift bed gegenwär. 
tigen Befepes zu erfordern und an bie betreffenden Yollämter 
zu expediren find. 

Diefe Schrifrftüde find zu dem im Artikel 72 angegebenen Zwed 
an das Finanz» Sekretariat zu ſenden. 


8. Kapitel. 
Bon der Handeldftatiftik. 


Art. 166. Die in London, Liverpool, Sabre, St. Naait, 
Bordeaug, Marfeille, Genua, Hamburg, Bremen, Newhork, Kingfior 
(Jamaica), St. Thomas, Curacao und Maracaibo refidirenden Kon 
fular- Ugenten der Republik haben allmonatlich durch Vermittelung 
des Sekretariats der auswärtigen Ungelegenheiten an das fFinany 
Sekretariat folgende Notizen zu fenden: 

1) die Lifte der in ben Monat mit der VBeflimmung nad den 
Häfen der Republit audgelaufenen Handelsſchiffe, unter An 
gabe ded Namens, der Tragfähigkeit und ter Flagge jedes 
Schiffes, der möglihft genauen Ungabe der Befchaffenheit und 
bed Werths der Ladung und der Handelähäufer, an Lie fie fon 
fignirt ift. Die Konfular - Agenten von Euracas, St. Thomas und 
Maracaibo haben außerdem einen Auszug aus dem Theil di 
Shifföregifterd einzufenden, welcher fih auf die Ladung bejicht, 
die auf dem Wege über Maracaibo gerichtet if; 
bon den in ben betreffenden Häfen erfolgten Einfuhren bon 
Erzeugniffen ber Republit, unter Ungabe der fonftigen Detaild, 
welche fo eben bezüglich der Ausfuhren erwähnt wurden; 
die amtlihen Dokumente, welche bei den betreffenden Nationen 
veröffentlicht werden, fofern fih in benfelben Angaben in BVe⸗ 
Ziehung auf den Verbrauch der Republik befinden; 

4) alle fonfiigen Notizen, welde nad dem Dafürbalten ter Kor 
fular - Ugenten zur Aufftellung der Handelsſtatiſtik dienen können. 


Urt. 167. Die Sollämter haben monatlihd an das Finan, 
Sekretariat zu Überfenden: 

I) eine Ueberficht der ein- und ausgegangen Schiffe, unter Un- 
gabe der Klaffe, lange, der Bemannung, der Tragfähigkeit, 
ber Beftimmung und der Herkunft; 

2) eine Ueberficht des Verkehrs mit den zur Küftenfahrt beftimmten 
Waaren; 

3) eine gedrängte Ueberficht der Einfuhren im Monat, mit den 
im Artikel 70 angegebenen Umfänben; 

4) eine gebrängte Ueberficht der Außfuhren im Monat mit den im 
Abſchnitt 3 bed Artikels 91 angegebenen Umſtänden. 


Art. 168. Nah Ablauf des Vermaltungsjahres hat das Finanz 
Sekretariat alle in den beiden vorhergehenden Artikeln bezeichneten 
Ungaben umzuarbeiten, und die Etats, bon denen die Artikel 70 
und 91 handeln, am Schluß des Jahresberichts zu veröffentlichen, 
welche e8 dem Kongreß vorzulegen bat. Die gebachten Ungaben fin? 
in folgender Weife und in folgenden Ueberfihten zu Haffifijiren und 
zu vertbeilen: 


2) 


3) 














1) Ueberfiht der. Einfuhren, nach ben Sollämtern, unter Angabe 
ber Artikel, auß denen fie beftanden haben, ber Zahl ber 
Kolli, des Bruttogewichts, bed Werth3 und ber Herkunft; 

2) Ueberfiht der Ausfuhren, nad den Sollämtern, unter Angabe 
ber Artikel, aus denen fie befanden haben, der Zahl der Kolli 
de8 Brutogewichts, ber Werths und ber Beftimmung; 

3) Ueberfiht der Scifffahrtsbemegung, nah den Sollämtern, 
unter Angabe ber Klaſſen, der Tragfähigkeit, der Flagge, ber 
Herkunft oder Beſtimmung der Schiffe; 

4) Ueberfiht der Einfuhren, nah ben SKonfular- Notizen, unter 
Angabe der Herkunft und bes Werths; 


5) Ueberfiht der Ausfuhren, nah den SKonfular-Notigen, unter, 


Ungabe der Beſtimmung und de8 Werth; 

6) Ueberfiht der Schifffahrtsbewegung nach benfelben Notizen, 
unter Angabe ber Tragfähigkeit, ber Flagge, der Herkunft 
und Beſtimmung / 

7) Ueberſicht des Kuſten ⸗Schifffahrtsverkehrs/ 

8) allgemeine gebrängte Ueberſicht ber Einfuhren nach ben Rad 
melfen der Sollämter unter Angabe ber Artikel, in denen fie 
befteben, der Sabl der Kofi, bed Bruttogewichts und bed 
Werths; 

9) gedrängte Ueberſicht der Einfuhren, je nach der Herkunft 

unter Angabe der Artikel, ber Zahl der Kolli, des Brutto⸗ 

gewichts und bed Werths, nad) ben Nachweiſen ber Zollämter / 

Gedraͤngte allgemeine Ueberſicht der Außfuhren, unter Angabe 

der Artikel, in denen fie beſtehen, der Zahl ber Kolli, des 

Bruttogewichts, der Beſtimmung und des Werths; 

11) gebrängte Ueberſicht ber Ausfuhren, je nach der Beſtimmung, 
unter Angabe der Beſtimmung, der Zahl der Kolli, des 
Bruttogewichts und des Werths. 

In jeder der vorgedachten Ueberſichten und Nachweiſe iſt die 

Vergleichung mit den Nachweiſen des naͤchſt vorhergegangenen Jahres 

anzuſtellen und bie Zu⸗ oder Abnahme anzugeben. 


10) 


D. Kapitel. 
Uebertretungen, Strafen und Belohnungen. 


Sektion 1. 
Bon den Hebertretungen. 


Art. 169. Die Uebertretungen, meldje bei Gelegenheit ber 
Der Verwaltung der Zollämter unterliegenden Sandeldoperationen vor⸗ 
£ommen, find folgende: 

1) Mangel der Vorlegung bed SchifffahrtEpatents, bed Schiffs⸗ 
regiſters und eineß ber anderen im Artikel 25 vorgeſchriebenen 
Dokumente; 

2) Transport, Loͤſchung oder Einfuhr über einen anderen befugten 
Hafen, als ben der Befimmung, nad Maßgabe bed Schiffs. 
regiſters, oder über andere Orte und zu anderen Stunden ald 
die borgefchriebenen, ober ohne die erforderlichen Dokumente; 

3) Herausnahme , Berfchiffung und Transport non fremden Waaren 
zur Küſtenſchifffahrt oder zur Wiederausfuhr nach nicht boll- 
fündig befugten Häfen ober nad anderen Drten und zu an- 
deren Stunden als den vorgefchriebenen, ober ohne die erforber- 
lichen Dokumente; 
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4) Zugang von Perſonen an Bord des Fahrzeugs, welde dazu 
nicht berechtigt find; 

5) Verlegung ber von den Sollbeamten an den Luken oder anderen 
Zugängen des Schiffs, In welchem fih Waaren befinden, an- 
gelegten Sieget; 

6) Widerftand ober firafbare Zoͤgerung bei ber Loͤſchung ober 
Ausfuhr des Schiffe; 

7) Einfuhr verbotener Waaren und Gegenflänbe; 

8) Mangelbaftigfeit ober Ungenauigkeit ber Ungaben, melde die 
Sciffäregifter enthalten müflen; 

9) Mangel ver Faktura oder des Manifefled ober Mangelhaftigkeit 
und Ungenauigkeit ber Ungaben, die fie mit Beziehung auf 
dad: Schiffsregifter enthalten müſſen / 

10) wenn die Rolli andere Waaren, als die ber angegebenen Klaſſen 
enthalten; 

11) Sernußnahme von Waaren auß ben Niederlagen ohne bie er- 
forderliden Formalitäten. 


Sektion 2. 
Strafen. 

Urt. 170. In dem in bem vorftehenden Artikel bezeichneten 
Fällen der Uebertretung kommen folgende Strafen zur Anwendung: 

In dem falle 1, Geldfirafe bed Kapitaind von zwei Sunbert 
bis Taufend Pefos; 

m zweiten und dritten falle, Verluft der Waaren oder beB 
Schiffes oder anderer Fahrzeuge, in welchen bie Ein- ober Ausfuhr 
erfolgt; | 

Im vierten alle, Geldſtrafe bed Kapitaind von fünf bis funfzig 
Peſos/ 

Im fünften, Verluſt des Schiffes, ber Segel und ber Tatelage; 

Am fedysten, Gelbfirafe bes Kapitains von Sundert bi8 Taufend 
Defos; 

Im fiebenten, Verluft der Waaren, melche in öffentlicher Auk⸗ 
tion verkauft werden und beren Erlös ala Strafe zu Gunften des 
Nationalſchatzes verwendet wich; 

Im achten, Geldftrafe des Kapitains gleich dem Betrag ber 
Eingangs -Ubgaben, bezüglich deren Mangelbaftigfeit oder Ungenauig- 
feit vorhanden iſt, mobei angenommen wirb, baß fie zur dritten 
Klaffe gehören und der Sollbetrag um 10 pCt. erhöht wird. 

Im neunten werden bie Abgaben von den Kolli, auf welche 
fich der Mangel, bie Mangelhaftigfeit oder bie Ungenauigkeit bezieht, 
wie zur dritten Klafle gehörig beredinet, unb um 10 pt. erhöht. 
Wenn jedoch die Mangelbaftigfeit oder Ungenauigfeit nicht in Bezug 
auf Zahl, Gewicht und Inhalt befteht, fo werden die Ubgaben ala 
Strafe blos um 10 pCt. erhöht. Auch mird nur dieſe letztere 
Strafe angewendet, wenn, obgleich die befcheinigte Faktura nicht vor- - 


" gelegt wird, das Duplilat eingegangen tft, welches ber Konfularagent 


zu überfenden bat; 

Im zehnten werden alle Waaren be Kollo fo betrachtet, wie 
wenn fie zu ber böchft belafteten Kaffe gehörten; 

Im elften Verluſt der Waaren. 

Art. 171. Wegen ber Ungenauigfeit der Scifföregifter im 
Betreff des Bruttogewichtß ber Kofi wird eine Strafe nicht zu- 
erlannt, wenn bie Differenz mit Bezug auf dad Gewicht ber beizef- 
fenden Ladung geringer ift ald 10 pEt. 
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4. 

Ebenſo wenig wird eine Strafe wegen einer dergleichen Unge⸗ 
nauigkeit in der Faktura und in den Manifeſten zuerkannt, wenn 
die Differenz mit Bezug auf das Gewicht des Kollo, bei dem es 
fich vorfindet, nicht größer. iſt als 10 pCt. 

Art. 172. Wenn bie Gegenſtände, welche unterſchleiflicher 
Weiſe eingeſchifft, gelöfcht oder. transportirt werben, ohne daß ihre 
Beſchlagnahme erfolgt ift, wohl aber erwiefen wird, daß der AUnter- 
fhleif begangen worden, fo ift der Defraudant verpflichtet, an ben 
Nationalfhag einen dem Werthe ber fraglichen Begenftände gleich- 
kommenden Betrag, wenn diefer Wertb befannt ift oder wenn nicht, 
nah dem Verhältniß des muthmaßlichen Wertb3 der Gegenflände, 
wie derfelbe nah ber Zahl der Kolli und den fonftigen in Betreff 
des Unterfchleif8 zu erlangenden Daten zu beurtheilen ift, eine 
Strafe von hundert bis zweitaufend Peſos zu zahlen. 

Art. 173. Im Kal einer Gewaltthätigfeit oder eines Unter 
ſchleifs der Solleinfünfte find nit nur bie Urheber der Gemalt- 
thätigkeit, fondern aud) Die Komplicen und Selferähelfer dem National: 
fhage für die Summen, welche demfelben entzogen worden, folidarifch 
verantwortlich. 


Art. 174. Alle Strafen, weldye wegen Uebertretung der Be» 
ſtimmungen / bezůglich der Zollgefälle, zuerkannt werden und ber 
Ertrag der fonftigen Strafen 1 fließen den betreffenden JZoll⸗ 
“Ämtern zu. : | 

Art. 175. Werden Niederlagen von fremden Waaren in 
Häufern, Hütten, baulichen Anlagen und anderen Punkten ber Küfte, 
welche megen ihrer Nähe an einem Hafen verbächtig find, vorge 
funden, fo werden dergleichen Waaren, wie in dem zweiten ‘Falle 
"des Artikel 169 behandelt, wenn nicht die rechtmäßige Einfuhr ber- 
felben beiwiefen wird. 

Urt. 176. Das Schiff und deffen gefammte Tatelage find 
für bie dem Kapltain zuertaunten Gelbftrafen ſubſidiariſch verhaftet. 

Urt. 177. Wenn ein Waareneindringer wegen verſchiedener 
Uebertretungen verichiebenen Strafen unterworfen ift, fo werben bie 
and der einen reſultirenden Verfhärfung ‚nicht zur Grundlage auch 
für bie Berfärfung der übrigen angemenbet. 

Die Berechnung jeder einzelnen Erhoͤhung oder Verfchärfung 
erfolgt nach dem Betrag ber zu erhebenden Abgaben. 

Urt. 178. So oft nad Vorſchrift des Geſetzes die Strafe 
ded Verluſtes einer Ladung zuerkannt wird, ift von ber Anwendung 
bon. Geldftrafen und Verfchärfungen, für weniger ſchwere Ueber 
tretungen, von denen die Thatfache, welche bie Ronfiätation motibirt, 
begleitet ift, Abſtand zu nehmen. 


Scktion 3. 


Don dem Berfabren und der Kompetenz in Fällen ber 


Kontrebande, 


Urt. 179, Jeder Beamte, welcher bei Ausübung der Dienft- 
verrichtungen, bie bad gegenwärtige Geſetz und die von ber Exekutiv⸗ 
gewalt zu deffen Ausübung erlaffenen Reglements vorfcreiben, wahr- 
nimmt, daß eine frafbare Uebertretung ber Beflimmungen berfelben 
ftattgefunden oder beabfihtigt morden, bat, wenn er Inſtruktions⸗ 
Beamter ift, fofort. dazu zu fchreiten, das fummarifche Verfahren 
einzuleiten und dies ohne Verzug dem Beamten anzuzeigen, welchem 
8 zulommt, über den Ball zu erkennen. Es ſind ihm babei die in 


Beichlag genommenen Gegenſtaͤnde zur Oispofition zu ſtellen, wenn 
ſolche vorhanden ſind. 

Art. 180. Wenn der Beamte, welcher bie Uebertretung ent⸗ 
deckt oder davon Kenntniß bat, nicht Inſtruktionsbeamier ift, fo bat 
er einem ſolchen entfprechende Anzeige zu machen, jedenfall® abe: 
auch die Vorſteher des Zollamts davon zu benachrichtigen, und den 
Vorfall dem Gouverneur des Staats, bein Agenten ber Kreditoren, 
und dem Juſtitiar de8 Sollamts, wenn eim folder vorhanden ii, 
mitzutbeilen, leßterm behufß der Ueberwachung ber Beamten, melde 
die fummarifche Unterfuchung führen und in der Sache erkennen. 


Art. 181. Der Abminiftrator, der Rechnungsbeamte und ker 
Vorfteher der Zollwache bei jedem Zollamte find in Kontrebandefällen 
Anftruftiondbeamte; fie können jedoch diefe Funktionen nicht ausüben, 
wenn fie die gemöhnlichen Beſchäftigungen ihres Dienfied daran 
Dindern. 

Art. 182. Die Richter erfter Inſtanz an dem Sig der Hol. 
Amter oder an denjenigen Orten, mo ein Unterſchleif flattfindet 
obes die Gegenftände in Beſchlag genommen werden, melde der 
Konfiskation verfallen, haben über bie unter 1, 2, 3 und 5 iii 
Artikel 169 erwähnten Vergehen zu erkennen. 


Urt. 183. In den im vorftehenden Artikel nicht erwähnten 
Fällen ſteht das Erkenntniß über bie Kontraventiondfälle dem Abni 
niftrator bed betreffenden Zollamts zu, melcher in jebem Halle ten 
Intereſſenten zu verbären und die Beweißmittel aufzunehmen, meld: 
diefer beibringt, um mit vollkommener Kenntniß der Thatſachen wu 
urtbeilen. 


Art. 184, In Fällen ber Kontrebande bat der Rechnung 
beamte bie Unterfuhung zu führen und e8 können darüber aud der 
Agent der Gläubiger und der betreffende Juſtitiar, wenn ein 
folder vorhanden ift, gehört werden. 


Art. 185. Die Udminifiratoren der Zollämter überſenden an 
ten Finanz » Sekretair durch Vermittlung des Agenten ber auslän 
bischen Bläubiger, wenn ein folder vorhanden ift, oder in Ermnan 
gelung deſſelben mit ber näcften Poſt unmittelbar eine bibimirte 
Abschrift jedes Erkenntniffes, welches in Sachen der Kontrebande 
erlaſſen worden. 


Sektion 4. 
Von den Belohnungen. 


Art. 186. In den Fällen der Konfiskation von Schiffen oder 
Waaren, oder ber einen und andern zugleich, wird der Erlös au 
den onfiszirten Gegenflänber in folgender Art vertheilt: 

1) Handelt e8 fi um ein Schiff oder antered Fahrzeug mit 
Waaren oder ohne diefe, oder um Waaren allein, fo mern 
bem Entdeder des Anterfchleif®, der bie Denunziation ange 
bracht hat, fünf und zwanzig Prozent, und demjenigen, welchet 
bie Beſchlagnahme außgeführt und bie in Befchlag genommenen 
Gegenflände zur Stelle gebracht bat, fünf und zwanzig Pregen! 
des Erloͤſes gerahlt, fie mögen Sollbeamte fein ober niet. 

2) Bandelt es fi um Konfisfation von Waaren oder Gegen— 
fländen, welche fi am Bord befinden, fo werben dem Ent 
decker, welcher bie Denunziation macht, fünf und zwanzig 
Prozent des Erlöfed gezahlt. 











3) Der Reft des Erlöfe aus biefen Konfisfationen fließt zu den 
Einnahmen des betreffenden Zollamts. 
Art. 187. In den Fällen, wo eine Gelbfirafe zuerfannt wird, 
gebührt dem Denunzianten die Hälfte derfelben. 


10. Kapitel. 
Verfhiedene Befimmungen. 


Art. 188. In denjenigen Häfen, in welchen bie Republik 
feine Ronjularagenten unterhält, oder in welchen es feine Konſular⸗ 
Agenten von Chile giebt, melde durch Traktat mit ber dieffeitigen 
Republik verpflichtet find, Pie Fakturen und die Schifföregifter zu 
befheinigen, find die Dokumente, von denen in den Artikeln 16 und 
17 die Rede ift, dem SKonfularagenten einer befreundeten Nation vor- 
zulegen, wenn ein ſolcher vorhanden ift. 

Falls in beim Hafen der Herkunft kein Konſul einer befreun- 
beten Nation vorhanden ift, und die vorhandenen nicht geneigt find, 
die Fakturen und Schiffäregifter zu befcheinigen, fo haben dies zwei 
Kaufleute zu thun, deren Unterfchrift alsdann von einem Öffentlichen 
Beamten zu beglaubigen if. 

Art. 189. In dem Falle des vorftehenden Artikels hat das 
Zollamt die Original Konnaiffement3 zu erfordern und diefelben mit 
dem Schiffsregifter zu vergleichen. 

Art. 190. In Betreff ber Schiffe, melde in einem vollfiän- 
Dig befugten Hafen auß einem Freihafen ankommen, wird verfahren, 
mie wenn fie auß einem fremden Safen kämen. 

In den Freihäfen verrichtet in Beziehung auf die Befceini- 
gungen, von denen die Artikel 16 und 17 bandeln, und in allem 
Mebrigen, wa8 nad dem gegenwärtigen Gefeg den SKonfularagenten 
ald Attribut zufteht, der Abminiftrator der Nationalpoften die Funk. 
tionen diefer Beamten. 

Art. 191. Die See - Sollämter baben über die Revifion ber 
Schiffe. ein Regifter zu führen und in baffelbe alle diejenigen Re⸗ 
difionen ber einzelnen Schiffe mit den Vorkommniſſen, die babei 
ftattgefunden haben, einzutragen. 

Died Regifter ift auf allen Seiten von dem Adminiſtrator, dem 
Vorfteher der Zollauffiht und dem Agenten der Gläubiger bei jebem 
Sollamte, wenn ein folder vorhanden iſt, zu paraphiren, auch jede 
Eintragung.von bemfelben zu unterzeichnen. 

Urt. 192. Der Ballaft eined Schiffe® kann nicht auf ein 
anderes Schiff übergeladen werben und unterliegt der Verzollung 
sicht, wenn bderfelbe in Gegenftäuden befteht, die nicht zum Verbraud) 
in der Republik beftimmt find; befteht derfelbe jedoh in Gegen- 
ftänden zu einem ſolchen Verbraud, fo müflen diefe die Eingangs- 
abgaben entrichten und von den für jede Waarenklaffe erforderlichen 
Dokumenten begleitet und in dem Scifföregifter aufgeführt fein. 

Art. 193. VBezüglih der Ausfuhr derjenigen Gegenftände, 
melde nad dem Hafen der Eacho8 auf dem Kourfe bon Salapar 
beftimmt find, beren Vorführung bei tem Sollamte von Cucuta 
für bie Exporteurß läftig fein würde, find folgende Regeln zu beob- 
achten: 

1) Bei dem ollamte ift unter Vorlegung ber betreffenden Ma- 
nifefte die Erlaubniß zur Ausfuhr nachzuſuchen / 


un 
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2) das Sollamt ſetzt das »paſſirt« auf eins ber Exemplare des 
Manifeſtes und giebt es an ben Exporteur zurüd; 

3) auf Grund dieſes Manifefles erfolgt bie Revifion der Kolli 
dur den Kommandeur oder den Wuffihtäbeamten, der fich 
zur Wache im Hafen ber Cachos befindet, und findet fih an 
der Labung nicht8 zu erinnern, fo geftattet ex die Einfchiffung 
und giebt hiervon demnächſt dem Sollamte Nachricht. 


Art. 194. Ein ähnliches Verfahren ift zu beobadten, um die 
Verladung zur Ausfuhr im Hafen von Sitpata zu bewirken. Es 
werden die Manifefte vorgelegt, es wird die Erlaubniß beim Zoll⸗ 
amte zu Cartagena nachgeſucht, und dieſes ſendet auf demſelben 
Schiffe einen Kommandeur ber Sollwahe, um bie Reviſion vor⸗ 
zunehmen. 

Urt. 195. Um einen Waareneigenthümer baftbar zu maden, 
muß ein Konfignatair die erforderliche Vollmacht deffelben vorlegen. 
Geber Konfignataic kann fi jedoch felbft ohne Bevollmächtigung 
haftbar machen, wenn er die erforderlichen Bürgen befchafft. 

Urt. 196. Jede Wbänderung in irgend einem Dofumente, 
welches ben zollamtlichen Ubfertigungen zum Grunde liegt, wird ala 
eine Fälſchung betrachtet, und bie Irrthümer, welche bon demjenigen 
berichtigt worden, der fich bderfelben fehuldig gemacht bat," müffen vor 
dem Datum ganz genau bezeichnet und das Datum neben biefe 
Berichtigung, wenn dergleichen vorkommen, fonft aber auf die lepte 
Linie des Dokuments gefegt werben. 


Art. 197. Im Kal des Widerſpruchs bezüglih bed Tarife 
wirb der höhere Sollfah angewendet. 

Art. 198. Wenn ein in einer Klaſſe des Tarifs aufgeführter 
Gegenftand einen Theil eine? anderen mit einer verfchiedenen Abgabe 
belegten Stoffes enthält, fo wird biefer nad Maßgabe ber Klaſſe, 
in welcher er im Tarif erwähnt ift, oder nad) dem Hauptftoff, aus bem 
er beftebt, verſteuert. 


Art. 199. Die Epgekutingewalt hat alle zur vollftändigen Aus- 
führung des gegenwärtigen Gefegeß erforberlihen Reglements zu er- 
laflen, und wenn dad orgauifche Gefeg der National - Sinanzverwal- 
tung in VBeirsff ber bei den Zollämtern monatlich vorzunehmenden 
Mepifion keine Beflimmungen enthält, fo hat fie auch in diefer Be⸗ 
siehung das Erforderliche anzuordnen. 


Art. 200, Auch wird die Exekutivgewalt ermächtigt: 

1) das Sollperfonaf bei denjenigen Aemtern zu vermehren, wo ſich 
daffelbe als unzureichend beraußftellt; 

2) den Sig der Zollämter, mit Ausnahme der von Santamarta, 
Cartagena, Riohacha, Eucuta und Bnenaventura, zu verlegen, 
und biejeninen aufzuheben, melde die Koften nicht beden, die 
zu ibrer Erhaltung nöthig fine. 


Art. 201. Die Exekutivgewalt bat forgfältig zu verhindern, 
daß Seitend ber Regierungen ber einzelnen Staaten die Handels⸗ 
operatienen, welche unter ber Zollverwaltung ftehen, anderen forma. 
litäten, Unforberungen und Velaftungen unterworfen werben, als den 
im gegenwärtigen Geſetz angenrbneten, bevor die Waaren zum Ber 
brauch deflaritt und abgefertigt werben. 

1) Diefe Beftimmung fliegt die Erhebung von Wegegelbern 
oder Vergütungen für den Gebraud) öffentliher Straßen, die 
für Rechnung der Staaten unterhalten werden, nit aus. 

3 
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2) Eben fo wenig find bie Wegegelber und bie Gebühren für ben 
Gebrauch, mie von WPrivatanflalten, Magazinen, Brücken, 


Kanälen, Straßen u. f. w. außgefchloffen, fo lange die Bela- - 


ftungen bafür fi in Uebereinftimmung mit den betreffenden 


Drivilegien. und Uebereinlünften befinden, und ber Gebrauh 


biefer Anlagen nicht obligatorifh wird, entweder weil «8 im 
der Uebereintunft oder in dem Printlegio fo ausgeſprochen 
ift, oder meil die Einrichtungen oder Anftalten in der Weiſe 
hergeſtellt werden, daß e8 unmöglich ift, von dem Gebraud) 
derfelben bei bem Transport auf öffentlihen Straßen Umgang 
zu nehmen, 

Art. 02. Zur Erledigung der der Boll-Seltion im Finanz 
Sekretariat übertragenen Funktionen kann bie Exekutivgewalt, wenn 
fie e8 für nöthig hält, einen, fpeziell mit der Prüfung aller Ulten 
und Dokumente, melde in Bemäßdeit der Beflimmungen des gegen. 
wärtigen Geſetzes eingefendet worden, und mit der Aufſtellung ber 
Statiftit beauftragten Beamten anftellen. 

Das Gehalt dieſes Beamten darf taufend Peſos jährlih nicht 
. Überfteigen. 


Urt. 203. Die Erekutivgewalt kann die Antheile, von denen Ar- 
titel 12 des gegenwärtigen Gefegeß fpriht, um ein Prozent er 
höhen, und biefelben, nad ber Feſtſtellung innerhalb ber gefeglichen 
Grenzen vermindern, wenn fie ed für angemefien hält. 

Urt. 204. Die Egekutivgewalt wird ermächtigt, bie Opera 
tionen der Empfangnahme der Eingangsabgaben, weldye bei ben Soll» 
Amtern von Santamarta und Cartagena auffoınmen, wenn fie es 
für angemeffen erachtet, auf die Sauptagenturen ber Nationalpoften 
zu übertragen. 


Urt. 205. Der Einbringer von Waaren bat bad Recht, bie 
Waaren dem Zollamte für den Betrag des Zolles zu fiberlaffen. 


Art. 206. Der beigefügte Bericht tritt vier Monate nach der 
Sanktion durch gegenmärtiges Gefeh in Kraft. 


Art. 207. Die Waaren von Privatperfonen, melde in ben 

Sollmagazinen gelagert und ber Gefahr des Verderbens ausgeſetzt 
find, wenn fie darin noch länger verbleiben, können durch den Vor- 
ſteher des Zollamts, in Abweſenheit des Eigenthümers oder feines 
Beauftragten, demjenigen Individuum übergeben werben, welche ſich, 
gerichtlich gehörig legitimirt, als Gefhäftsführer meldet, um fie zur 
Vermeidung des gänzlichen Verderbend, nach Entrichtung der Abgaben 
in Empfang zu nehmen. 
In Ermangelung eines Gefhäftsführerd, ober bei ber Weige- 
rung deffelben, die Abgaben zu entrichten, ift der zuftändigen Ge⸗ 
tihtöbehörde Nachricht zu geben, um in Gemäßheit der Civilgeſetze 
ben üffentlihen Berkauf der Waaren anzuordnen. In jedem falle 
aber find aud dem Erlös vorweg die Kingangsabgaben zu be 
richtigen. j 

Art. 208. Die Einfuhrabgube kommt bloß auf das in den 
an ber Küfte gelegenen National» Salinen bereitete Salz zur An⸗ 
wendung. 


Art. 209. Alle Verordnungen ber Erxebutingewalt über bie 
Art der Löihung ber Schiffe, bis dahin, mo die Waaren zum 
Sollamte gebracht werben, können, als durchaus reglementarer Natur, 
von den Adminiſtratoren ber Sollämter, nad vorgängiger Beflätigung 


der Erekutingemalt in ber form abgeändert werben, doch find dabei 


die uöthigen Vorſichtsmaßregeln zu beobachten, um, je nach ber br 
fonderen Dertlichkeit des Hafens, den Unterfchleifen vorzubeugen. 

Wenn nah dem Dafürhalten ber NRepijions- Sektion ed keine 
Unzuträglichkeiten mit ſich führt, verfchiedene Kolli eined und befjelben 
Inhalts oder einer und derfelben Klaſſe zufammen zu vereinigen, fo 
Tann dies gefcheben, ergiebt ſich jedoch eine Differenz im Gemidt, 
um mehr ald 10 pCt. darüber oder barunter, fo müſſen fie einzeln 
bertwogen werben, um auf die Kolli, bei welchen fi die Differenz 
oder daB Uebergewicht gefunden, die entfprecdende Strafe anzu⸗ 
wenden. 


Urt. 210. Iſt der Inhalt eined ober mehrerer Kolli ald zu 
einer höheren Klaſſe gehörig im Manifeft angegeben und wird von 
dem Ijnterefienten die Deffnung verlangt, fu werden bie Abgaben, 
wenn ſich bei ber Deffnung ergiebt, daß die Waaren einer niederen 
Klaſſe angehören, die Abgaben nad) dem wirklichen Inhalte berechnet. 


Urt. 211. Wenn ein ober mehrere Kolli das im Manifel 
angegebene Gewicht um mehr ala 10 pCt. überfteigen, fo teird bie 
Abgabe nad bem vorgefundenen Gewicht berechnet und der Betrag 
derfelben um 10 pCt. erhöht. " 


Art. 212. Wird gemünfht, von den zu den Schiffävorräthen 
und Provifionen, wie foldhe in ben Liften aufgeführt find, melde der 
Kapitain bei der Eingangd-Revifion vorlegen muß, einzelne Artikel 
zu kaufen, fo bat der Käufer hierzu die Erlaubniß des Adminiſtta 
tors des Zollamts nachzuſuchen. Diefe Erlaubnißl zeigt ber Käufer 
dem am Bord befindlihen Wachbeamten vor, bamit er ibm erlaukt, 
bie gekauften Artikel Behufs der Revifion und ber Verzollung nah 
ber Klaſſe, zu der fie gehören, mit einem Aufſchlag von 10 pet. zu 
bem Betrage der Abgabe zum Zollamte zu bringen. 

Der am Bord befindliche MWachbeamte behält die Erlaubniß, ven 
welcher diefer Artikel handelt und welche der Käufer ihm beim Er 
treten des Schiffes Tinhändigen muß, an ſich. Am Schluß ber Er- 
laubniß verzeichnet berfelbe bie Gegenſtände, welche darnach aus dem 
Schiffe entnommen werden, oder aud melde nicht entnommen morden 
find, verfieht diefelbe mit Datum und Unterfchriftt, und übergieht 
fie noch im Laufe des Tages dem Vorſteher der Zollwache, der fie dem 
nächſt dem Adminiſtrator zuftelt.e Dem Eigentbümer oder Führer 
ber Gegenſtände hat berfelbe ebenfalls einen Schein zu behändigen, 
in welchem die Urtifel, melde er zur Reviſion beim Gollamte in 
Empfang nimmt, verzeichnet find, und biefer Schein muß vor der 
Reviſion der Gegenſtände vorgelegt werden. 

Diejenigen Gegenftänbe, welche in ber von dem Kapitain zut 
Zeit der Eingangd-Revifion übergebenen Lifte nicht aufgeführt find, 
werben al3 Kontrebande betrachtet und konfiszirt, vorbehaltlich det 


außerdem megen ber Uebertretung noch zu verhängenhen Strafe. 


Art. 213. Wenn dad Gewicht eined ober mehrerer Rolli gr 
vinger befunden wird, als im Manifeft angegeben if, fo wird danach 
das im Manifeft deklaritte Gewicht zur Verzollung gezogen. 


Art. 214. Die Exekutivgewalt kann, wenn fie es für amd 
mäßig haͤlt, das Zollamt von Carlofama nad) einem anderen Punkte 
der Grenze von Ecuador in den fühlichen Munizipien de Gtaates 
Cunca verlegen. 








Art. 215. Das Satz, welches eingeführt wird, Kat bie Ein 
gaugsabgaben zu entrichten, die das Gefeg feftftellt, durch welches 
die Auflage und bie Rente ber Salinen organifirt werben. 


Art. 216. Wenn bie Staaten der Eolumbianifchen Union fich 
gegen bie Exekutivgewalt andeifchig machen, von dem Rechte, das 
ihnen nah $. 4 Art. 8 ber Konftitution zufteht, die Artikel, bie 
noch der Einfuhr zum Verbrauch gelangen, zu befteuern, keinen Ge- 
brauch zu machen, fo wird don der National-Regierung eine Abgabe 
des präfumtiven Verbrauch erhoben, welche beträgt: 

1) zwei Centavos von dem Artikel ber zweiten Klaffe, nad dem 
Tarif, und 
2) zwölf Eentavoß bon ber britten Klaſſe. 


Urt. 217. Der Betrag dieſer präfumtiven Verbrauchsabgabe 
wird unter bie Staaten nah dem Verhältniß ber Einwohnerzahl ver- 
theilt, und es liegt der National-Regierung ob, bie ihnen zukommen⸗ 
den Beträge in Gold ober Silber von größeren point? auszu⸗ 
zahlen. 

Art. 218. Der freie Handel mit allen Gegenfländen, melde 
die Einfuhr. und Verbrauchsabgaben entrichtet Haben, wird in allen 
Staaten befhügt, und bergleihen Gegenflände können mit feinen 
andern Auflagen belaftet werden. 


Tarif 
zur Erhebung ber Eingangsabgaben. 


Die Gegenftände, welche über bie Zollämter der Nepublik ein⸗ 


geführt werden, zerfallen in folgende Klaſſen: 
1) in die, welche gar feinen Sol zu entrichten: haben; 
2) in bie, welche 3% Centavos per Kilogramm zahlen, und 
3) in die, melde 30 Centavos per Kilogramm zahlen. 


Zur erfien Klaffe gehören: 

Daß Reifegeräth der Daffagiere bis zum Gewicht von 150 Kilo- 
grammen für Jeden einzelnen ; 

Die Waarenmufter oder Proben in kleinen Stüden, deren Ge⸗ 
wicht fünfundzwanzig Kilogrammen nicht überfteigt; 

Die Effekten, welche bie fremden Minifter und biplomatifchen 
Agenten, Die bei ber Regierung ber Union beglaubigt find, einführen, 
fofern die Nationen, denen fie angehören, den Miniftern und dipfo- 
matiſchen Wgenten der Republik diefelbe Befreiung zugefteben unb 
wenn dabei ben in dem gegenwärtigen Gefeh über den Gegenftand 
vorgefhriebenen Erforbernifien genügt wird; 

Die Schiffe im zufammengefegten Zuſtande oder in Stüden, 
welche zur Schifffahrt auf dem Meere oder auf den Binnengemwäfiern 
des Columbianifchen Gebiets eingeführt werden; 

Mafchinen oder Upparate, melde zur Herftellung, Verbeſſerung 
oder Erhaltung der Etraßen, zur Reinigung der Baien und Häfen, 
zur Eröffnung und Erhaltung der Schifffahrtöfanäle dienen; die auß- 
Schließlich zu Eifenbahnen beflimmten Wagen, Geräthſchaften und 
Materialien; die befondern Materialien zur Herftellung von elektrifchen 
Telegraphen; 

Eis, Guano, Saämereien, Gewächſe zum Verpflanzen, Bein 
fäffer und zum Ackerbau beſtimmte Pflanzen; 
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Steinkohlen; 

Lebende Thiere; 

Periodiſche und andere Druckſchriften, Buchdruckerlettern, Appa⸗ 
rate und Gerathſchaften zum Buchdruck; 

Shiefertafeln und Schieferftifte für öffentlihe Elementar-IUnter- 
richts· Anftalten; 

Gerätbihaften, Inſtrumente und Apparate, welche Seitend der 
Regierungen ber einzelnen Staaten zum Unterricht und zu öffentlichen 
Arbeiten verlangt werben, fowie die Bewaffnungsgegenſtände und 
Munition, welche fie zur eigenen oder zur Vertheibigung der Eentraf- 
regierung einführen; 

Alle Artikel, melde für Rechnung ber Uniond-Regierung ein- 
geführt werden, ohne Unterfchieb ihrer Beſchaffenheit / 

Die Raturerzengniffe, welche aus Venezuela und Ecuador über 
bie Grenzen gegen dieſe Laͤnder eingeführt werben, mit Aubnahme 
bed Salzes, welches über dad Zollamt von Eucuta eingeführt wird, 
fo lange bie Erzeugniffe der Vereinigten Staaten von Columbia bie 
gleiche Befreiung in jenen Republiken genießen. 

Bold und Silber im unverarbeiteten Yuftande, und in gefeß- 
mäßig auögeprägten Münzen, fo weit fie nicht von geringerm Gehalt 
find, ald diejenigen, welde die Nation emittirt. 


Zweite Klaffe: 


Nahrungsmittel, zubereitete ober unzubereitete Gemüfe und Früchte 
aller Art; - 

Theer, flüffigee und fefter, Unis in Körnern, Steinlohlendl 
und QDuedfilber; 

Wagen und Karren aller Urt und das zugehörige Geſchirr, ſo⸗ 
weit nicht in der erften Klaſſe begriffen, Kalt und Roͤmiſcher Eement, 
und Korkpfropfen; 

Sanf im verarbeiteten Zuſtande, wie Futterleinen, Schotter 
und Steifleinwand, Segeltuch, Padleinwand, Seilerwaaren, wie 
Kabel, Seile und Tauwerk; 

Schuh⸗ und Stiefelwichſe, Schuhbürften, Striegeln, Bürſten 
und Kämme für Dferde, bölzerne Eimer und Kübel; 

Große Flaſchen (fogen. Demijohns), Ballons und Flaſchen von 
dunklem Glas ober Steinzeug, wenn fie leer find; 

Werg oder Heebe, Binbfaden, Pfeilfraut, Binfenmatten, Sparto- 
gras und Palmen zur Verfertigung von Hüten, fleine Spiegel bis 
zwanzig Centimeter; 

Eifen, Stahl, Kupfer, Sinn, Blei und Zink, unvderarbeitet und 
verarbeitet ohne Unterfchied der Form; 

Zündhölzchen und Zündwachslichtchen und Blasbälge aller Urt; 

Weißblech oder verzinnted Eifenbled, auch Küchengeſchirr daraus; 

Seife, gemeine und in Riegeln, Hopfen und Gteingut; 

Mafchinen zum Acker⸗ und Bergbau für Künfte und Sandwerke, 
zufammengefeßt oder nicht, ordinaire hölzerne Möbel; 

Häute und Felle, zubereitete und nicht zubereitete, im unber- 
arbeiteten Zuſtande ; 

Pulber, ungeleimtes Drudpapier, Polir⸗ und Padpapier; 

Blei als Munition und in Röhren, Pianos, Orgeln und an— 
bere muſikaliſche Inſtrumente; 

Karben in Pulverform oder zubereitet; 

Terpentin⸗ Spiritus, Leinöl, Firniß und orbinairer Leim; 
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Marmor, Taspis und Alabaſter im verarbeiteten und unberar- 
beiteten Zuſtande, und rohes Bauholz; 

Weg-, Schleif-, Mühl⸗ und Schleiffteine; 

Diepenfäffer und Kiften, hölzerne, leere oder zerlegte; 

Knochen, Kautfchud, verarbeitet ober roh; 

Talg, roher, auch Talg- und Stearinlichte; 

Salpeter und Seefaly; 

Tafelglas, unbelegtes Glas und Kryſtallwaaren; 

Subftangen, melde zur Würzung ber Gpeifen bienen, mie. 
Aſchiar, Kümmel, Zimmt, Gemwürznelten, Moftrih, Majoran, 
Dfeffer x. ; 

Wein in Piepen, Faͤſſern, Kiften; Bier, Kognak, Wadhholder- 
branntwein, Effig, Dlivendl, deſtillirte lüffigkeiten und Flüſſigkeiten 
aller Art, melde nicht zu den Parfümerien gehören. 

Blaue, gelbe und andere Exbfarben für Häuſeranſtrich, nhne 
Unterfchied der Verpadung; 

Knochenſchwarz und Gypd, ohne Unterfchieb ber Form. 


Dritte Klaſſe. 


Alle in den vorhergehenden Klaffen nicht aufgeführten Artikel, 
Gegeben zu Bogota, den 4. Juli 1866. 
Der Drafident des Senats der Bevollmächtigten: 
(ge3.) Santos Acoſta. 
Der Dräfident der Kammer ber Repräfentanten: 
(gez.) Julian Trupillo. 
Der Sekretair bed Senats der Bevollmächtigten: 
(gez.) Aureliano Gonzale;. 
Der Sekretair der Kammer der Repräſentanten: 
(gez.) Francisco V. de la Espriella. 


Bogota, den 7. Juli 1866. 
Zu publiziren und auszuführen. 


(L. S.) (gez.) T. € be Mosquera. 
Der Sekretair des Finanz« und Handels⸗Departements: 
(ge3.) Brancidco de Agudelo. 


Te ———— 
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Sefeggebung. 
Verordnung über die vertragsmäßigen Binfen in 
den new erworbenen Landeotheilen. 
Gtaets· Anzeiger Nr. 81.) 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaben König von Preußen ꝛc. 
verorbnen für das Gebiet de ehemaligen Königreichs Sannoper, de3 
Kurfürſtenthums Heſſen, des ehemaligen Herzogthums Nafjau, ber 
Herzogthümer Schleswig und Holftein, und für bie durch das Geſet 
vom 24. Degember 1866 mit ber Preußiſchen Monarchie vereinigten 
bisher Baheriſchen unb Großhetzoglich Seſſiſchen Gebietstheile , auf 
den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 

$ 1. Die beſtehenden Beſchränkungen des vertragemäßigen 
Zinsſahes und ber Höhe ber Konventionalſtrafen, welche fatt der 
Zinfen für den Fall der zur beſtimmten Zeit nicht erfolgenden Rüd- 
zahlung eine Darlehns bebungen werden, find für Darlehne, zu 
Deren Sicherheit nicht unbewegliches Eigenthum berpfänbet wird, aufe 
‚gehoben. 

Dergleihen Darlehne kann der Schuldner, aud wenn ein 
Fpäterer Zahlungstermin berabrebet ift, jederzeit kündigen und nach 
Ablauf einer dreimonatlichen Friſt zurüdzahlen, fofern ber Binßfag 
oder bie Kondentionalſtrafe ſechs Prozent überfteigt. 

$ 2. Wird die Zahlung eineß ſolchen Kapiteld — $. 1. — 
verzögert, fo bleibt, wenn ein höherer als der für Bögerungäzinfen 
beftehende Sindfag bedungen war, biefer höhere Zindfag au für die 
Sögerungdzinfen maßgebend. 

$. 3. Die privatrechtlichen Beſtimmungen in Unfehung ber 
Zinfen von Sinfen und bie für bie gewerblichen Pfandleihanſtalten 
gegebenen Vorſcheiſten werben durch dieſes Geſetz nicht geändert, 

Preuß. Bondeld- Hehiv 1867. 1. 


$. 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündi - 
gung in Wirkfamteit. . 

Urkundlich unter Unferer Söchfeigenhändigen Unterſchrift und 
beigebrudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 18. Mär, 1867. 


Ermädtigung des Nlebenzollamtes II. Alaſſe zu 
Peterodorf in Böhmen zur Austrittsbehandlung 

. von Bier. 

Verordnungsblatt für den Dienſtbereich detz Defterreichifcien Binanz- 
minifteriumß.) 

Das -Nebenzolamt II. Klaſſe zu Peteröborf in Böhmen wirb 
zut Außtrittöbehandlung be8 mit Vorbehalt der Geblhren-Rüdvergü« 
tung in daB Ausland außzuführenden Biere im Sinne der beftehen- 
den Vorſchriften ermächtigt. 

Bien, den 12, März 1867. 


Monopolifirung der Fabrikation und des Der- 
kaufs von Nitro- Ölprerin in Srankreich. 
“ (Monit. univ. No. 54). 

Es if zur Kenntniß der Verwaltung gelommen, daß ein neuer 
egpfobirbarer Stoff, genannt Nitro. Glycerin, in ben Bergwerken an 
Stelle de8 Pulders gebraucht wird, und werben daher das Publikum 
und die, Behörden, welche die Ausführung ber Gefepe zu überwachen 
haben, darauf aufmerkfam gemacht, ‚daß bie Fabrikation und ber Ver · 
auf des Pulbers, ſowie derjenigen Stoffe, welche fähig find, eine 
dem Pulver ähnliche oder gleiche Wirkung zu erzeugen, ben Privaten 
gefeplich unterſagt und dem Monopale des Staates vorbehalten if. 
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Tara-Süpe verfchiedener Waaren in Rußland. 
(Journ. de St. Petersbourg No. 40). 

Ein Eircular bed Solldepartement8 vom 11. Febrnar d. 9. 
bringt folgende vom Finengmicfter genchmigte Uenderung und Er- 
gänzungen der Tara-Säge zur Kenntniß ber Zoliverwaltungen: 

Bei ber Einfuhr. 

1) Geſchirr von Fahence, Porzellan und Glas in 


Kiften und Fäſſern.............................. 35 pt. 
2) Blätter-Tabat in Leinwendballen...... ersteren 8 > 
Tabak in Leberballen ........................ 5 >» 


3) Sinnober, Schweinfutter Grin, Berliner und 
Dariferblau, Chromgrün in Kiften und einfachen 


Faſſern ........... .............. une ......... 10 5. 
4) Nägel: 
in Kiſten und Fäſſern.................... 7» 
in einfachen Säcken.............. ern 2 > 
in doppelten Säden...... ..... ll» 
5) Ehlorwaflerftofffäure in Kiften wit Sid, + Um. 
büllung, .. TITEL TEE LTE 10 » 


Bei der Ausfuhr. 
1) Lumpen, geptefte: 


a) in Wattenbalten nit vier Eifenbänbern ...... 2% > 
b) in Bellen von Dadtich mit vier Eiſenbaͤndern 1% > 
c) in Wattenballen ohne Eifenbänder ........... l» 


Bemerkung. Bei Ballen von Padtud ohne Bänder findet 
fein Ubzug für die Tara ftatt. 


Zulaffung GOefterreichifcher Aktiengefellfchaften im 
Kupland. 
(Journal de St. Petersbourg Ng. 61.) 


Durch einen Ukas vom 13. März d. J. veröffentficht der dirl⸗ 

girende Senat folgende Erklärung des Vizekanzlers des Kalſerreichs: 
Erklärung. 

Des Unterzeichnets Vizekanzler bes Kaiſerreichs erklärt auf Grund 
einer von Seiner Majeftät dem SKaifer unterm 8. November 1865 
beitätigten Entſcheidung bed Kaiferlihen Nathes, dab Wltiengefell- 
haften (anonyme) und andere Handels⸗, Induſtrie⸗ oder Finanz 
gefellfchaften, — mit Ausnahme ber Verſicherungsgeſellſchaften, — 
welche in Defterreih mit ftaatliher Genshmigung errichtet worben 
find, in Rußland alle ihre Rechte ausüben und nach ben Gefegen bed 
Kaiſerreichs Recht nehmen können, voraudgefeht, daß gleichartige, in 
Rußland zu Recht beftehende Geſellſchaften in Defterreih zu dem 
Genuffe berfelben Rechte nah ben Geſetzen des Oeſterreichiſchen 
Kaiferreichd zugelaffeır werden. Su Arkund beffen hat der Unter- 
zeichnete die gegenwärtige Erklärung mit feiner Unterſchrift und 
feinen Wappenflegel verſehen. 

GSeſchehen zu St. Deteröburg, ben 16. (28.) Janut 1867. 

(Golgt Unterſchrift.) 

Dorftehende Erklärung iR am 16. (28.) Januar durch den Vize 
kanzler deB Katſerreichs gegen eine gleiche, am 4. (16.) Januar 1867 
von Seren Baron von Beuſt, Minifier deß Ktaiſerlichen Haufes mid 
bee audwartigen Angelegenheiten Er. Kaiſerlich Koöniglich Upofkolifhen 
Majeſtat, unterzeichnete Erklaͤrnng aubgewechſelt wotden. 


Scifffahrts- Abgaben auf Martinique. 
(Mouit. univ. Ne. 63). 


Napsleon x. 

Haben vemtimet ımb vetochnen maß folgt: 

Art. 1. Die Kolonie Martinique wird ermächtigt, währen 
10 Jahren von Schiffen jeder Provenienz und jeder Flagge, welche im 
Fort de Ftance einlaufen, Abgaben zu erheben, deren Marimum fef- 
geftellt wird wie folgt: 

Fraujoſtſiche ober Frande Schiffe, welche aus Frankreich, ben 
Franzöſiſchen Befigungen oder dem Auslande kommen. 

Schiffe auf langer Fahrt ober großer Köftenfahtt: 
Bit Ladung zum Konfum oder für 
DaB Entrepot.................. . 
Mit 3 Ladung von Holz, wilgenen 
Fiſchen, oder Neiß ............ 1» 
in Ballaft .. un . 1 >» 
Schiffe auf Heiner Rüftenfahrt . vrrernnce fill. 

Art. 2 Diefe Abgaben können vor Ablauf der eben fehge 
fegten Friſt durd eine, nuch Anhörung des allgemeinen RNathes von 
den Gouverneur zu erlaſſende Verordnung herabgeſeßt uber abge⸗ 
fchafft werben. 

Urt. 3. Unfer Minifter ber Marine und det Solonien wird 
mit ber Ausführung des gegenwärtigen Dekretes, welches in ber 
Geſetzſammlung zu veröffentlichen ift, beauftragt. 

Gefchehen im Palaft der Tuilerien, den 1. Februar 1867. 


Statiſtik. 
Auszug aus dem Verwaltungs - Bericht der 
Dreußifchen Bank fir das Jahr 1866. 
(Stants » Anzeiger Ne, 77.) ° 


Wir der Preußiſche Staat, fo hat auch die Preußiſche Bank im Sohtt 
1866 eine Zeit ſhweret Bebrängtiß gläcklich überflanden. Daß Jehr ir 
gann unter Ben Rachwitkungen Der Gribflithme des Votjahres und de 
Angeidyen erner polittſcher Verwicktlungen. Der Kondeisgend hielt Inden 
biß zuleht am der Uchergeuginug feſt, daß der drohende Sturm auch biedmal 
glücklich vorübergehen werde, und als nun dennoch deu Krieg plohlich auf 
brach und ganz Deutſchland in wenigen Tagen im Flammen fepte, trat 
eine Muthlofigkeit und Verzagtheit ein, die zu den ſchlimmſten folgen haue 
führen müſſen, wenn bie Preußiſche Bank nicht mit ihres Hülfe kräftig ad 
getreten wäre, biß die raſchen und glängenden Erfolge ünferer Waffen it 
berſchwundene Vertrauen wieder zurücdführten. Die Uufgahe der Bart in 
dieſer erirften Zeit war um fo fihmwieriger, als gleichzeitig mit den endrwen 
Anfprücen an ihre Hülfe, welche bie Anlage in Werhfel- und Lombartgt 
fchäften in einer einzigen Woche um fa zehn Millionen in die Höhe tried 


2 Fre. 50 Cu. 


50 » 





die Banbnoten Minffenhaft in die Baakkofien gurkörsmnn. Gie hat DR 


wie alle anderen mit eimem gtefen Stiege unpertvemelich verknüpſden Schaft 
rigkeiten glüdlih überwunden und dadarch dam Laube vewiefen, deh ſe 
ihrer gemeinnügigen Beftimmung gewachſen iſt. Um ihr eine nad ſolidert 
Bafis zu geben bat der Ehef der Bank non der demfelben durch bad Grid 
vom 24. September 1866 ertheilten Befugniß, das Einſchußkapitol da 
Bankantheils⸗Eigner um weitere 5 Millionen, alſo bis auf 20 Millienen 
zu erhöhen, Gebrauch gemacht. 
Die Geſamtaͤt⸗Umſaze bee Bank tn witklich zur Ausfäührung gekon⸗ 
menen Geſchäften haben, abgeſchen von den Prolongatdonen ber Lombre- 
Darlehne, 2904 Mi Rthle., bat And 30 ic. miye abe im PVorjeht 
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Meberficht des Waaren- Ein- und Ausgangs vom Auslande 
(Rah amtlicher 






Benennung der Gegenftände. 
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SH nun noenu. uns 
‘ . 


Abfälle Pu a Loresnenpaeennenn.n oo... 
Alaun ............. .......................... 
Unzugdgut 26. ............... 
Baumwolle, rohe . ....-zuonuneenonnnennnnnnnennnennee .......... 
Baumwollengarn ........................ ..................... 
Baummollenwaaren ......................... .... .......... 
Blei, rohes und ⸗Vaaren ..................................... 
Bleiweiß X. ......................... ......................... 
Braunſtein ..... ..................... ..... 


Chemiſche Fabrikate 2c. .........................8.. ....... 
Chromſaures Kali ......................................... 
Eifen, Roh⸗ und Brudeifen..........- Kaesenenentossrnenentonnen 
eichmiedeteß und Stahl .....-arsonunnnnannrroncne .......... 

— 12 ........ ................. 

— = se und Dlatten ................................. BEPFFFF 
— fügonnirteß und Ketten ......zesieonnnenunsennnneennennenen 
— Weißblech....... . ........... 
— ſchmiedeeiſerne Röhren ................................. 
— ganz grobe Eifengufiwaaren ................... —RBR 
— grobe Eifen- und Stahlwaaren .............................. 
— feine desgl. ..... Buenos osanaurounuunanennanonnenunnanennnn ne 
Erden und Erze 2....----nroorenennnennen nen nennen nen nun anne 
Srzeuguif rohe zum Gewerbe und lage. Emesnnunccn 


Farbeholz ouneeennerenonnnnnnennnnnenusennnnnonnnzennnennnenn . 


Flachs a6. ........................... ..... 
Gemünzted Gold und Silber und Barren ....................... 


een und Oelfrüchte, Weizen . ereunnnoenenenenruensnenneenrnne  Ö 

— Rog — 8ß4⏑———-— —84 von 0000.06 vwodotor.anse,. 

— Een und Bohnen ................... konnnndnnesunenneunen 

— Anis 16 -.oer0eneenennrenenernnetnen nennen nern ern n ne 

— Rapps und Rübfen ....... Denunnununeeronnsuunuennonnnnenne 

— Reinfaat 26 onessonereenennenenursunnssennnnnnu nee ......... 

— Kleeſaat ...... ..................... .............. 

— GSämereien und Gartengemüſe ............................... 

Glätte und Mennige .......................... Sonssannncnner: 

Gla3 und Blaßwaaren ....-uressnnnoncren- .......... .......... 

Guano und ſonſtige Dungmittel ......................... u. 

Guttapercha, rode und -Waaren ....... ......................... 

Haare, rohe und ⸗-Waaren............. ............ 

Häute und Felle, rohe, auch zur "Pelgwerkereitung ............... 

Holy und Holzwaaren, Brennholz .........- .................. Klafter. 

— Bohlen, Bretter ⁊c. ...................... Saifrslaft 

— aufereuropäifche Hölger zeoncnennenonnunnnenennnnnnensennnn- 

— fonftige Sanikitoffe, auch Kortſopſel ............. .......... 

— grobe, rohe Böttcherwaaren .................... 

— Hausgeräthe, Möbel ꝛc. und feine Holzwaaren ............... 

Hopfen .............. ... 

A mufifalifhe 20. ..0........ 
nochenkohle 2c...... Sersenenunenennee 


8 
3 


SN NSS NND 


Rreide, rohe At. -.-.eennennanenn one Perbenestannennenenenntennen 
Rupfer, Roh⸗ ⁊c. .................... ........................ 
Kupfer⸗ and Meffingwaaren .......... . 
Rupfer- und Eifenpitrlol ............. » 
Kurze Waaren ....- ......................................... 
Leder und bederwaaten ............... .. ..................... 


USSN SUN NUN NN KH 


1) Siehe wegen des Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866. I. S. 207. 
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Benennung der Gegenftände. 


Bre⸗ 
men 




















Leinen und Leinenwaare, ungebleihte Seilerwaaten .....eeur.-..... 
— graue Padleinwand und Segeltuch ......................... 
— rohe Beinwand ac ..................... .................... 
— gebleichte deßgl. 2e. ....................... 
Lichte ...................... ........... | 
Lolomotinen 3% 2... :n0n000. Sonnensennunre. .................... 
Lumpen ⁊t. ................. ........ ...... .......... ......... 
Maſchinen don Holz ......... ....... ................ 
— pon Bußeifen ................................ 
— von Schmiedeeifen 2. ...................................... 
Material und Spezereimaaren und Konfumtihilien. Bier ......-. 
— Branntwein, Rum ic .................................... 
— Wein in Fäſſern —.................... .................... 
— Wein in Flaſchen .......................................... 
— aus den Sollvereindflaaten ................... 
— Butter, Fleiſch Are ..................... ................... 
— Südfrühte, friſche ..................... .................... 
— — getrocknete Korinthen ................................... 
— — Mandeln .............................................. 
— — Rofinen und Feigen .................................... 
— — alle übrigen ............ ..................... ........ 
— Gewüurze, — 3 — und Piment .............................. 
— — Zinmmt, Kaffiad ⁊c................................ 
— — alle übrigen -...-... ....... ........ ... 
— Heringe .................................... 
— Honig ..... ................ 
— Toben Kaffee ............... ...................... 
— 8 — in Bohnen —..................................... 
—— Ra äfe ...................m...Ce [EU WES TITTEN See FEW 
— Ronfltüren 0... -ooensernnnsnnnenntn ernennen n nennt nee nen 
— Fiſche und Sardellen. ............... .................. un 
— Badobft, Nüfſe ac. ............................... .......... 
— Kraftmehl, Sago und ſonſtige wmiihicrierrici ............... 
— — gefdälter Reis ....................... ................... 
FE ............... ................ .................... 
Sytcup .............. .................... 
— _ unbearbeitete Tabakßblätter ............. Peunnnsenuennnnnunee 
— fabrizirtee Tabak x. .....0.... .......... .................. 
— Thee .................. ....... 
— Zucker in Broden ꝛc. .................. ................... 
— Alle jonftigen bierher gehörigen Artikel ...................... 
Matten und Strobpaneen ................ .................... 
Mauerfteine, Flieſen €. ........... ........ ........... ....... . 
Dele, Baumes „.o.. 2022 r0neennnnnnanene Peuremenuneuree nenesunene 
— Lein⸗ Pe We ee EEE lanuo. 
—. Sonnenblumen. a ..... 
— dnpwellenſaet— none ................ ................... 
— — el und Rokußnuf- .. ...... ...... .... ................... 
— Theer, Harz und Texpentin ⁊c........... ................... 
— alle fonfligen ...................................... ..... 
— Talg, Schmalz ⁊c. .................... .................... 
— Thran ............................. ................ 
— Oelkuchen .............................. ............ ....... 
Papier aller Art, auch Papiertapeten ꝛ⁊c...... .................... 
Parfümerien uud Seifen................... ............ 
Detroleum ............................. .................. ..... 
Porzellan- und Thonerde ........ Snnsaspr ernennen n nennen en nenn: 
Dorzelan aller Urt ........ nennen Konseneonenennnussursanene 
Mottafche ..-onnscoesnoonnenennnne ......... .................... 
Salpeter ......................... .................... ..... 
Schafwolle, rohe und Kameelhaare ......................... ..... 
Schießpulver ................................................. 
Schwefel .................. .................... 
Soda ⁊c. ................................. .................... 
Steine, rohe und Steinwaaren ............. ................... 





SNUSSNIUNNNSNSSSSIUIS UBUNTU DH TDN DD DD TI DD DI TI N N DU DI DI o N NS 


Rieder 
lande. 





791 8,801 


3388| 69 
22 4 











320 

























S ⸗ m Tee jeder» 
Benennung der Gegenftände. Maafftab. ur Süme Kübel. Da 9. Du mein 
EEE 
Steinkohlen .............................. .................... Cte. .. 11626 . . . | . 13119 . . 
Theer, Pech und Harze aller Ürt.........--nenenerusnenenenunnn » 2403 | 1353 . 1 6418 . . . 115,734] 934 
Thouwaaren aller Art ..................................... 1 . . . . . . . 3 
Vieh, Ochfen und Zuchtſtiere .......................... Stüd 3 . 
— Aungdieh ....--neenueneonnnenunnnnennennnnnnenneranennunune » . 
— Schweine und Spanferkel ...........----eemsennenennennnnnen » . 1 . . . . 
Wachs 2c. .. nennen nennonenennnnnnsnnnnsenenenenennannn nennen Etr. 36 111 . . . . 64 
Wachbtuch aller Urt ............................ » 6 . . . . . 
MWagenfchmiere .................. R . . 
Wollengaen ................ » . . 
Wollene Waaren und Teppiche ................................. » 8l . 3 . 
Sin, rohes und Waaten ................... . . 56 
Sinn, rohes und Waaren ................................... » . 1| 2466 
Rriegdmaterial, erbeutetes....... » . 
Artitel, welche vorftehend, des geringen GewichtB wegen nicht na. , 
mentlich genannt find .................................. 0. 2 1 3 8 3 
Eingegangen: 
Beladene Preußifhe Segelſchiffe -..-....-.» .......... ......... 7 10 3 
— fremde ............................................... 76 4| 31 
Beballaftete Preußiſche Segelfhiffe ---.-------uuruesonnonnenennen . . 
— fremde ...- -.. .... . . 
Drivat» Dampjfhiffe, Preußiſche.................... . ö 
— fremde .................... ...... .......................... 
Bon Preußiſchen Oftfeehäfen Seeſchiffe inkl. 159 Dampfſchiffe .... 
Anl 
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Benennung der Gegenftände. Maapftab. | Rußland. She Lubed. |Hambır. 















Abfälle .............. ................ Ctr. 113 
Arſenik .................................................... 1,585 . 2 . 
Baummwolle ⁊c., rohe ....-nununnnersonnnennsonnunnnennnne .... 21 70 
Baumwollengarn .......................................... 1,540 4 . . . . 
Baummwollene Waaren .P... ................. ........... .... > 45 . 8 . 
Blei, rohes und ⸗Waaren ............................... .... 14,677 . . . . 
Bleiweiß 20. .........................2.......... u... > 1,301 968 216 | 1,204 11 . . 
Bleizucker ....... ..... » 4,307 . . 5 . . 
Braunftein....-«n..... Gnnanononennsenntunurenunnunnnene vn. » 5,537 199 43 
Buchdeuderletteen ........................................ > 74 8 . . 
Bücher 1c..... ITEREREELTSELSLSLTELTEI Terre rer ... » 1,458 50 | - 3l . . 
Chemiſche Fabrikate ..........-enennensnnenunennnnenennenenne 6,273 407 491 
Chlorkait .............. .............................1. 173 1 272 6 
Cement ............................. ................... , 95,765 | 4,000 28,694 | 1,200 | 20 
Dachfilz 2c. .................. ............................ 517 236 
Erden und Erze ...--ueemennoneensnnnnnnnnennunen ne rennnenn » 1,050 22 7 . 2 
Erzeugnifle, robe, zum Gewerbe und Medizinalgebraud ....... > 1,557 26 364 . . . 
Eifen, Roh⸗ und Bruce --.-... ......... ........... ........ » 1,753 . 150 150 

— aefchmiedeteß und Stahl ................. ................ » 411 4 . . 

— Eifenbahnfdienen ...--.oruenenssensnenennnoonennennenenen » . . 

— Draht ................... ........... ................... 108 35 3 

— Blech Cr ran nee o... v 49 3 . . 

— faconnirteß in Platten und Ketten....................... » 317 76 . 86 

— ſchmiedeeiſerne Röhren... .-uo--oesennnnennonennennerunnen » 133 8 . 

— ganz grobe Eifengußmaaren .......................... F 26,575 423 93 





ı) Nationalität der beladenen fremden Segelfdiffe: 10 Ruffen, 22 Schweden, 116 Norweger, 86 Dünen, 3 Medienburge: 
1 Lübeder, 5 Hamburger, 70 Niederländer, 253 Engländer, 14 Syrangofen, 1 Defterreicher , 63 Ehleswig- Holfteiner, 122 Hannoveraner und 3 Older 


burger, mit einer Tragfähigkeit von 38,363 Laften; die beballaftet den Segelſchi tten ei je fremdes 
Privat» Dampfer eine Tragfähigkeit von 15,508 Caften. often fremden Segelſchife hatten cine Tragfäpigteit von 196 Bafen und die Fr 
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Schles˖Hannd⸗ 
Bel⸗Großbri⸗·Frank⸗GSpa⸗ ka Deſter⸗ — ſgurtei. rord- | wig- |ver und en Strom. Summa 1866 
gien. | tannien. | reich. | nien. reich. Inſeln. amerita. Peg vinzen. waärts1866. | 1865. mebr. | weniger. 
. 18525,071| . . . 760 . . . 1 2,527,457| 2,537,598 . 10,141 
5733 14,391| 13,288] . . 3319 2792 . 69,484 60,761] 8,723 . 
.. 323 . . . . . 359 613 . 254 
. . . 30 9 21 . 
. . 12 . . . 12 4 
. 7 5 . . . 43 35. 8 
. . 2 267 17 97 . 
. 41 11 77 
441 441 1,667 . 1,126 
. 1,903 1,908 5,304 . 3,401 
371 3 5 463 1,147 . 684 
85 157 1 299 230 
1,743 3 . . . 4,213 5,77 . 1,568 
. 1400 . . 1,400 . 1,400 . 
61 . . . 86 34 . 256 
2 266 4| 5 3 8 4 . 418 51 95 
4 325 18 6 1 7 21 5 1), 719 i 164 
. . 11 9 
. u . . 24 21 
5 17 7 115 118 . 3 
8 134 1 . 188 197 . 9 
. . 197 178 19 u 
1,642] 18 282 
gang. 
Sqles. | Hannover Summa 1866 
Nieder- Großbri- | Frant. Porta und Bel, 
Bremen. Belgien. talien. wig- . 
Lande, 8 tannien. | teid. gal. J 38 Olben« Provinz. 1866. 1865. mehr. | meniger. 
1 . . 114 130 . 16 
. 1,587 1,585 2 . 
. . 91 55 36 
1,544 86 1,458 
. “ } . ‘ U} ® [2 1] “ 17 399 ae U} 15 
2,599 57 . . . . .. . . . j f . 
. . . 342 . . . 144 . . 4,168 2,3721 1,796 . 
. 4,321 . 4,321 . 
. 5,779 6,283 0 504 
. . . . . 1,539 2,444 . 
13 45 112 . . 312 . . 7,653 12,518 4,865 
159 611 611 
727 . 10,484 . 141,710 | 44,988 | 96,722 . 
361 381 1,290 1 . 
. . 1,334 2,616 1,282 
. 25 . 30 2,002 6,274 4,272 
. . 2,053 1,368 
. . 34 . . . 449 1,022 . 573 
. . . . . . . 12,853 . . 12,833 11,298 1,535 
. 2 . . . . . . . . 148 73 75 
. 1 . . . . . . . . 53 622 . 569 
. 179 . . . . . 200 808 1,272 . 
. . . 21 | . . . . . 162 68 94 
. 32 . 356 . . . 196 . . . 27,680 19,877 1 8,393 





Die beladenen Preußiſchen Segelſchiffe hatten eine Tragfähigkeit von 42,675 Laſten mit 2,997 Mann Befagung; die beballafteten Preußiſchen 
s elfchiffe eine Tragfäpigkeit von 129 Laften mit 11 Mann Befapung; die Preußifhen Privat. Dampfer eine Tragfähigkeit von 14,355 Laſten mit 

7 Dann Befagung. — im an betrug die Gefammt- Tragfähigkeit aller eingegangenen Schiffe 164,737 Laften, in dieſem Jahre 
141317 Laften, mithin pro 1 weniger 23,420 Eaften. 
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Benennung der Gegenftänbe. 
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— Blöde von weichen Holz 































Kleie 
Knochenkohle xx. 
Rreide, zohe und gemaplene 
Kupfer, Rod and * * 


— Garn uhd Swira 
— graue Bedleinwand ıc: 
— zoe Behtmand, Bistlih ıc. 

— gebleiöte Leinwand 


Lofomotiven x. 
Eumpen und olted Lamert ıc. 
Maguefio, falg dran 
Maſchinen, von Hol 
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Lim. 
* Solftem. 


gal. 








. ie ee 0 
» 

Ben 
— 


181 1,010 
26 |. 


2,518 





Hamnover 
nd 


a 


8,459 





Weſtl. 
Provinz. 


Summa 
1866. 1865. 
9 15,756 . 
ei 713 . 
105 1,500 . 
.83 . 83 
928 127 801 
406 789 

1,944,703 1,320,288 624415 
420,65 383,640 | 37,018 
1,580,752 | 883,848 I 696,904 
315,598 46,080 1 269,518 
176,51 119,376 57.165 
115,216 5,213 1008 
1,800 12,679 9,121 
18,963 13,183 5,780 

3,319 21,327 . 
87,497 3,574 1 83,923 
2,629 ‚2,036. 593 
1,244 . 1,244 

78 208 . 

3,112 7,016 . 

1,285 803 482 

2,439 3,405 . 

.. 62 . 62 

15,027 . . 
15,592 . . 

2,483 . . 
409 . . 
101. . . 

2,252 1} [) 

25 . . 
92 . . 
211 . 211 

6,484 . 6,464 

5,434 1,954 3,880 

2,325 2,263 - 6 
578 487 9 
588 674 . 
420 462 

1,602 . 1,602 

99,659 54,715 | 44,944 
10,766 1,604 9,162 

6,659 4,698 . 
500 608 
368 879 . 

2,544 . ‚44 

2,564 3,060 496 
139 499 . 

66 ® 68 
110 193 . 
703 928 225 
23 1,208 . 
891 59 832 

24 . 24 
285 . 285 

7,271.1 10,362 . 

"3,457 . 3,457 
197 1,820 . 

2,283 4,181 

. 884 
44,346 64,402 . 

99 104 

26 255 

1,671 2,193 . 

89 320 . 

2,248 1,335 913 

4 . 40 
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1866. 


mehr. | weniger. 


6,713 
42 
1,895 


383 


3,904 




























Benennung der Begenftände. | Maaßſtab. | Rußland. Shwe ” ne Däns Feen Ebel. | Hamburg. 
— Seringe „ounoensnenueseonnnennenne nn ernennen en nenn nen "Ton. 2,383 141 . 207 10 25 450 
— Kaäſe ...--0nosuennennnenenennentnnernennnenennanonennnen Ctr. 130 4 . . 
— Ronfitüren .................. ......................... 28 
— Fiſche............................... 171 
— adobft. ZI EEE EI EI Er u I u.......n. » 17 . 571 5 
— Kirſchſaft 2e............................ ......... » 2,474 599 . 1,637 . . , 
— Müplenfabrilate ıc....ooaou--oreenennenunnnnunsnnennenen » 2,672 | 71,589 | 5,215 ! 6,970 | 1,664 108 | 1,303 
— Salz, Staßfurther „....-..--0n0oenunnonnnnnennennne ...... » 174 - . . 
— Sprup....... Penensatnuunsnnnsnnennsnennsnunsruennennnee » : 30 - . 209 1,030 1,123 
— Tabak .................... ................... ......... 1,140 10 584 9 
— Thee ............................................. .... 309 . 
— Zucker in Broden ac. .................................. 5| 1,577 
— Rüben -Robzuder ..................................... » . 80 . 288 . 
— alle fonft hierher gehörigen Ürtikel............oenncnennere » 30 2 . . 
Matten, rohe 2. .......... ...................... ........... » 19 . 21 
Maueriteine, Flieſen 20. ooooonoccennnennenure ................ » 5,633 240 168 70 
Minerolwaflee -...-....-noarennenennononnenennnnenennnennnnen » 3,297 93 . 23 . . . 
Dele, Baumes ........ ....... ............ .................. » 3,656 148 . 25 . . 16 
— Rein» und Rüb⸗ 2c..................................... » 230 . . 203 . . . 
— Harz und Terpentine anuooscrceuoonnnnnrunnnnnnnunnennen » . . 196 . 
— Tran ...... Kou muunruennennnneeennn nenn ......... ..... . » 1 . . . . 
— Talg und Schmalz. ..ne20.-0nnennonnnnunnnnrsennnnsnnnne » 27 . 716 . 
— Delkuden ....-00ensnonsnronnnnnonnunennnnnnnennennnnr ne » . 950 . 2,600 
Vapier, auch Waaren darauß.....uenecuononsonenuenonnnenner » 1,141 149 . 
Darfümerien und Seifen ............................ ..... » 98 4 . 2 5 
Derfio 26. 2ooo-ennenonroennuennonenennnonnnnnnnn nummer .... » . 88 . . 3l 
Detroleum.....coeroro-snnnnenensennnnnnnunenensnnnn nn nun nen > 550 . . 
Porzellan- und Thon« Erde .....o.nuenunonorsnrnnnunnene .... » 3,840 831 . 14 
Dorzelan .......................... Sanssonunnnnnnnnen ...... » 4 . . 62 
Dottafche -uunorseonnunnnnennnunenenunnunnnneneannannnnn rn: » . 8 . . . . . 
Säure, Salz⸗, Schwefele ⁊c................................ >. 884 | 1,296 75 744 702 135 530 
Salpeter .....ooosooonenonsnsonnnnensnnnnonnnnnnnennnnnnnnnn » 8 | 1,092 . 78 . . . 
Schaafwolle, rohe 2 ueererueennnnnenestnonnnnnennnnnnnennen » 332 44 . 76 
Schuhmader und Kautſchuckwaaren ......-neenennnenenenennee » 152 2 . 13 . 
wefel .................................................. 313 5 140 31 
Seide und Seidenwaaren .......................... 67 2 1 
Soda Il ................................................. . r 1,640 18 . 70 . . 379 
Steine und Steinwaaten „.orsur-ersunnnnerensonennnnnennnnen » 3,193 28 . 179 850 . . 
Theer, Pech und Harze .................................... » 69 18 29 
Thonwaaren .......... .................... 193 96 274 8 
Wachs Du ET TEE OFT EP ECT LT ——44 » 76 . . 
MWagenfchmiere ................................. » 2,220 369 594 592 148 
Wollengarn -...-oecsennennsenenunnnensnnenennenensunssennee » 2,567 . . . 
Mollene Warren und Teppiche.............................. » 137 6 . 81 
Zink, rohes und Dinkwaaren............................... 9,167 655 1,180 22,876 
Sinkbleh ....-..--eeseuenensennunsennanennnnnnnenuunenennen » 1777 141 239 | 3,712 385 321 . 
Sinn, rohes und Hinnwaaren ......nersnnosrennnnnnennrnennne » 7 . . .15 . . 
Rriegdmaterial .....“nussnoeronnnnnernennensnennenennunnennen » . . 
Waaren, welche wegen zu geringen Gewichts vorftehend nicht auf 
geführt find ......-„nrenensnnnnnnnennnennnnnnnenennnennen » 32 30 
Audgegangen: , 
Beladene Preußische Segelfchiffe-...--uuuuensonnnnnenserennen: 33 21 22 134 13 9 2 
— fremde enunasenenennnnunennennnnnnsnnannnenenennnne u. 20 25 100 78 1 36 
Beballaſtete Preußiſche Segelſchifft ......................... 14 5 1 
— ftemde o.oo.unoneanssrnnnonuenronnenennn nn ann en anne nennen 10 . 6 1 . . 
Privat» Dampfichiffe, Preußiſche ......................... nu. 38 11 35 . . 
— fLemdeo..222020 sonen one ennn nennen sn nun nennen anne n euere 13 . 3 5 1 . 
Nah Preußiſchen Oftfeehäfen inkl. 170 Preußifche und 16 fremde 
ampffchiffe -.-----..-0.--ouonsennnonunonnnnnneannornennn 


Am Schluſſe des Jahres find an Beftänden verblieben: a) in der Padhofd-Nieberlage: Baummollengarn 803 Etr., chemiſche Habri 
kate 13, Alaun 46, Ammoniak 4, Soda, calcinirte 7934, dergl. kryſtalliſirte 557, chromſaures Kali 252, Farbeholz⸗Extrakt 42, Wagenſchmiere rıl® 
rohe Erzeugniffe zum Medizinalgebraud 802, geſchmiedetes ꝛc. Eifen und Stahl in Stäben 1218, rohe Eifenplatten 52, Anker⸗ und Schiffsketten 26% 
fhmicdeeiferne Röhren 757, ganz grobe Eifengußwaaren 6, grobe geſchmiedete Eifenwaaren 71, Senfen, nicht polirte 297, diverfe Maſchinen 431, fertigt 
Kleider 4, Juchten 12, gebl. Teinengarn 245, Padleinwand 38, Segeltud 10, Bier 491, Arrak 1. 6775, Weine in Fäſſern 7482, bergl. in Flaſchen 
113, Pomeranzenfhaalen, Eorbeerblätter zc. 508, Mandeln 405, Rofinen 2089, SKorinthen 5700, Johannisbrod 312, Pfeffer und Piment m, 


———————— — — — 
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Hannover | 
Bremen Nieder⸗ Belgien Großbri. Frank. | Portu- Italien a und Weſtl Summa 1866 

lande. tannien. | reich. gal, Hoifkein. Olden- Drovinz 1866 | 1865 mehr | weniger. 
. | 49 . . . . . . 3,265 6,285 . | 3,020 

. . . . . . . . 134 122 12 . 

. 115 1 287 5 202 
593 2,156 . 1,563 
. . . . 4 . . 4,714 5,138 424 
4,446 | 63,124 64,074 . . . 8,045 » 2,620 F1LE30 251,270 . 19,440 

. . . . . . . . l . 174 . 

27,230 . . 4,679 . . 34,301 5,842 I 28,459 . 
. . . 209 . . 1,952 7,456 . 5,504 

. . . . . 10 .. . 1,592 . 1,592 . 

102 | 22,781 | 16,969 . . 2,183 . . 42408 30,890 | 11,513 . 

619 4 663 396 267 . 
51 (1,162 6,794 . 632 
. . . . . . . . . . 3,413 4,050 . 637 

. 692 . 246 . . . 127 . . 4910 674 4,236 . 

2,228 . . ‚38,553 . . . 116 . . "41,689 12,044 | 29,645 . 
. . . 427 . . . . . 623 1,616 . 993 
. . . 571 . . . 19 . 591 3,316 . 2,725 

. 6,548 . 7,291 601 6,690 . 

. 17,162 . 20,712 760 | 19,952 . 

. 7 8 3,521 150 . 5,578 4,139 1,439 . 

. . . 109 2 . 188 
. . . . 119 121 . 2 
80 630 630 
66 4,751 5,750 . 999 

. 8 . 184 467 . 233 
613 193 1,459 . . 2,273 303 1,970 . 
255 1,600 10 6,231 2,494 3,737 
410 3,465 . . 5,127 10,741 . 5,614 
16 4,185 . . 4,653 3,398 1,300 . 
. . 167 . 167 . 
. 489 129 360 . 
. . 70 126 . 56 
324 24 2,455 Li 1,153 . 
122 4,372 5,596 . 1,224 
5 32 33 1,171 1,045 126 . 
12 2 585 494 91 
76 265 . 189 
665 63 4,651 2,112 2,539 . 
. 2,567 2,555 12 . 
. . 4 . . . . . . 228 354 . 126 
. . . 79,394 . . . 104 . . 113,408 | 127,379 . 13,971 
262 5,598 . 20,071 . . . . . . 31,506 25,751 5,755 . 
. 65 . . . . . . . . 87 . 87 . 
. 8,798 . . 8,798 1,665 7,133 





. 506 565 59 
220 | 2164] 12] .— 


Dimmt ıc. 87, ſonſtige Gewürze 117, roher Kaffee 22,608, Gardinen 22, Sartellen 549, Maccareni 6, Sago 9, Reis 20,720, Syrup 3,101, unbearb. 
Tabatsblätter 389, fabr. Tabak und Eigarren 3, Tbee 39, Baumsl 7598, Leinbl 3658, Kofoanußst 1378, alles andere Del 2099, Thran 3244, Wolen- 
gan und Ledertuch 11, mollene Waaren 1, ohne Revifion 328 Etr. — b) im Entrepot: Wein in Säffen 7235 Etr., dergl. in Flaſchen 325 Etr. — 
e) in Privarlägern: Geringe 60,458 Ton , getrodnete Fiſde 248 Eir. — d) im Lager der Mafginen-Anftalt „Vulkan?“: Noheifen 
6 Ctr., Stabeifen 45, roh vorgefhmiedetes Eifen 246, rohe Eifenplatten 1071, fagonnirtes Eifen 203, ſchmiedeeiſerne Röhren 8 Etr. 
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Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinfchaftliche Mebergangs- Abgabe von Bier in den hier 
verbundenen Zolivereinsflaaten für das Jahr 1866. 
(Nach der amtlichen Uufftellung.) 
Nach Hinzurehnun up: 
Bevoͤlkerung, Betrag ber ! Degifter- Defekte Antheil Es find mithin 
einſchließlich in ben ber Bergätungen Cu FR u bi 
. faffung der Regifter: evblke⸗ 
V Bftaaten. gegen Averſa ıc. |Brutto-Einnapme jan beraußguzablen | gu empfüngen 
reinen beigetretenen nad) den A 8 rungs⸗ nach ann; von t nad) vo don 
I 
Gebietstheilen ꝛc. | HebeRegiftern. ferhobenen Gefälle bleiben] Verhäͤltniſſe. pet 3 pet 
d zur Vertheilung. Erhebungskoſten. Erhebungdfoften. 
Köpfe. Rthlt. Sgr. Df| Rthlr. Sgr. Pf] Volle Rihlr. Kthlr. Kihlr. 
1. Preußen ...................... 19,586,003 14,329| 29 | 7 14379 0. 1 78,880 . 62,564 
) . 
14,3% 23 | 1 
Außerdem: 
Luxemburg ............ 202,937 117) 251. 117 1235|. ‚818 . | 679 
2. Sachſen ................* 2,343,994 70,276) 1516| 70,272 | 17|. 9,440 59,007 
3. Thüringen ................. 1,103,530 9499| 14. 9,502 |. 4,444 4,906 
4. Braunſchweig 261,241 3621 19 | . 361 1|. 1,052 . 670 





Bufanmen..... 23,497,705  194,586| . |ı 94,634 63,913 63,913 





Anmerkung. 
1. Die in Spalte 2 bei Qugemburg und zu 2. und 3. in Anſaß gekommene Bevölkerung iſt dieſelbe, welche auf Grund ber im Mont 
Dezember 1864 bewirkten Bählung für Die betreffenden DVereinsländer die Zollabrehnung für das jahr 1866 ergeben wird. 
2. Yufolge diefer Abrechnung beträgt die Bevölkerung Preußend........«-onrenenennennnennnnsennsennnnnnnnnennnen 19,642,948 Köyle 
Davon ift in ber vorliegenden Abrehnung abzufehen: 
a) bie Bevölkerung der Hohenzollernſchen Lante..... ......................................... 614,958 Kopfe, 
b) die Preußiſche Garniſon für die Dauer der Anweſenheit derſelben in der vormaligen Bundes⸗ 
feſtung Mainz. Diefelbe betrug 7166 Köpfe, wurde aber wegen Ausbruchs deß Krieges im' 
Jahre 1866 in den Tagen vom 12., 13. und 14. Juni gurüdgezogen und am 26. Auguſt 
wieder dahin re ift alfo 73 Tage in Mainz wicht anmwefend geweſen. Nach bem Unfage 


73 x 7166 = — 8 berechnet fi) dieſe Abweſenheit auf 1433 ‚Köpfe, und find daher flatt 


ber 7166 Köpfe zu berechnen ........2220nnnnonnenonnnnonennnnne nenne nenne nnn nennen nn nn 5,73 „ 
c) bie Preußifche Befahung der Bundesfeftung Raftatt, welche ſich auf 2,298 Köpfe belief. & iſt dieſe 

Truppenzahl aus derſelben Veranlaſſung wie vorſtehend zu b. am 10. Juni 1866 zurückgezogen 

worden, ohne dabin zurückzukehren, für ſolche mithin nur für die Dauer der Anweſenheit derſelben 

in Raftatt bie entfprechende SKopfzahl in Abzug zu bringen, oder nad dem Anſatze: 





161 x 2208 = a | an nn 10914 2 
Yufammen....- 71,70 5 


Bleiben... .-.. 19,571,243 Köpft. 
Es iſt dagegen zuzufegen die Bevölkerung ber vormaligen Sanndverfchen Grafihaft Hobenftein und des Amtes 
Elbingerode, welde Lanbestheile bei Preußen einrechnen............................. .......... ........ 14,760 , 
madt zufammen......” 19,580,003 Köpfe 
Diefe Kopfzahl ift in der vorliegenden Abrechnung event. unter Vorbehalt der nachträglichen Berichtigung in ber definitiven Abıre 
nung bei Preußen angefeßt. 





3. Bon der in ber Zollabrehnung nadgemiefenen Bevölkerung des Herzogthums Braunfdhweig von ....... ........ an 268,523 Köpfen 
fommen auf Grund ber früher zwifchen Sannover und Braunfchweig unterm 20. Dezember 1853 abgefchloffenen Uebereinkunft bie 
Bewohner deB Amtes Thedinghaufen und der übrigen Exelaven mit ........................................ 7,898 Röpfen 
in Abzug. Dagegen tritt hinzu die Bevölkerung der unter Braunſchweigſcher Verwaltung fichenden Kommunion⸗ 
befigungen mit ............................ eurnonensnennannene Deennunrnrennnsuersurnnnenunennenene urn 616 „ 
Es find daher im Ganzen abzufehen ............................................................ .. TTER. 7,282 Re 
und bleiben ſonach für Braunſchweig anzufegen ..... 261,241 Röpfe 


1) Außerdem in Anhalt. 
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Handel, Induſtrie und Verkehrsverhältniffe in 
Nlieder-Deflerreidh während der Jahre 1861 
bis 1866. 

(Bericht der Haubelſ- and Gemerbelaimmer in Wien.) 
(Bortfegang.) 

Sastenbau und Handel in feineren Kalturgewächſen 


Gewürgpflanzgen und Medizinalgewädhfe Hopfen. Was 
Hopfen betrifft, ift zu erinnern, daß Rieber-Defterreih Fahr für Jabr zur 
Erzeugung von Bir 25,000 Eir. Hopfen in einem Geldwerthe von 3 bis 
4 Milionen Gulden bedarf, tdelche Quantität anf ungefähr 5000 Joch rund 
in biefem Rronlande gewonnen merben könnte. 

Bis zum Jahre 1861 mar bie Hopfenkultur in Nieder⸗Oeſterreich 
gänzlich vernadhläffigt, und es bedurfte fehr eindringlicher Vorftellungen von 
Seiten des Wirthſchaftsrathes F. W. Hofmann, in den legten “Jahren einige 
Grund⸗ und Güterbefiger dafür gu gewinnen, Berfuche mit Biefer Kultur 
u maches. 

Die Mefulinte dieſer Verſuche bis 1864, welche nar auf 5 Joch Land 
ausgedehnt waren, fetten ſich ſehr günftig dar; es Haben biebfaild bie 
Güter Schönkirchen, Mahen und Sachſengang, aus früheren “Jahren and 
das But Großau, dann Grunbbefiger ia Nlofeuneulweg, Mornenburg und 
Talla Hopſen it Oualität, ba 2b Esrr., mit Berfanfäpreifen bis 
140 31. pro Gentner ergeagt, und ed war damit Innfintirt, daf Der Hopfen 
in Nieder» Oeftenuei im beiter Qualituͤt und Preiäwlirdigkeit erzeugt wer- 
den Tann. 

Durh dirfe yünfiigen Reſultabe ermutbigt, bat Herz Hbfmann Ge. 
Ggctlirag den Herrn Stakthakter in Nieder Deſter reich angegangen, dir Gupfen- 
Fultur dadurch zu unterfkügen, daß der K. K. Leudwirthſchaftb⸗Geſeliſchaft 
in Wien aus Landesmitteln buch 5 Jahre jährlich 1000 Fl. für Linser- 
kühung ber Hopfenkultur bewilligt werben, am biefen fo hochwichtigen 
Zweig dere Produktion zu befürbern. 

Se. Excelleng bat nach Begutachtung biefer Pirepofitiomen ven Seiten 
der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft fofort diefen Beitrag bewilligt, und es wur- 
den bereitß im Jahre 1865 24 Vandwirthe in zehn berſchiedenen Orten im 
Fieber - Oederreich gewonnen, Hopfen zu bauen, zu deren Lnterflägung 
43,000 Stuck Saaher Setzlinge angefhafft und größtentbeild unentgeitbich 
vertheilt wurden. Im Jahre 1866 Hat die Geſellſchaſt bei 150,000 Städ 
Hupfenfehlinge ungelauft und größtentheild unentgeltlich perigeilt, bie Ge⸗ 
fammtpflanzangen erreichten in 14 Bezirken im Ganzen Then «ine Musdeh- 
nung von 37 Jech. 

Dugleich ‚hat die A. K. Dandwirthihaftd« Befelfihaft Heurm Hofınama 
exſucht, eine yepuläre Abhandlang über bie Supfentulter zu verfallen, und 
Diefe wurde in eier "Uufinge wem taufend Egempların heran kgegeben mb 

zur unentgeltlihen Vertheilung gebracht. 

Indem nun ausgiebige Prämien von Geiten der Landwirthſchaftß⸗Ge⸗ 
ſelſchaft zur Vertheilung Sommen werden, und die Geſelſchaft auch die Ein⸗ 
lAſang der Son den Kleingrundbeſitzern erzeugten Beinen Quantitäten 
Hopfen übernimmt, ift nicht zu bezweifeln, daß ſchon in den näcdken Johten 

ca Aufſchwung in der Produktion des Hepfens eefolgen werde, welcher 
allen Erwartungen enöfpveden und Ricberöfterreih mit der Beit in Die Lage 
fegen wird, fih ten der drückenden Abhangigkeit befreit zu fehen, welche 
jahrlich eine Gebjumme von 3—4 Millionen Gulden beauſprucht. 

Senf ıc. Der Senfbau if in der Umgegend son Krems ziemlich ver⸗ 
breitet. Der Eofeonbau, in der Begeub von MU und am Wagram 
(Bez. Kirchberg am Wagram) beftchend, HE im Abnehmen begeiffen, da bei 
ber fürteu Vetthenernag ber Urbeit die Konkurrenz mit dem be billigen 
Produbkte de8 Auslandes nicht uhr lahnend iM. 

Rhabarber wird nur wenig in ber Begend ven Neiqenau (Kreis 
uU. W. W.) gewonnen. In der Situng des landwirthſchaftlichen Bezirks. 


vereineß Greß⸗ Euzersdorf am. 14. uni 1865 wurde von Gern Bureſch 
mitgetbeilt, daß er mit fehr gutem Exfolge einen Verſuch mit dem Anbaue 
ber Rhabarberpflanze gemacht babe, und daß dahrr deren Kultur für das 
Marchfeld zu anpfehlen fein dürfte. 

Sämereien. Ueber den Handel in Gämereien ift folgendes zu de⸗ 
merten: Bon den Delonomielamen, bie im Inlande in größeren Quantitäten 
gebaut merden, find es vorzüglich Rothklee (Steiermark, Niederöſterreich, 
Mäpren, Böhmen), Enzerner (Ungarn, Venetien), Ital. Rahgras (Benetien) 
und Waldfamen (Niederöfterreih, Mähren, Tirol), melde einen Export. 
artikel bilden. Was alle diefe Samen, namentlich Rothklee (Steirerklee) 
und Luzerner betrifft, fo lehrt die Erfahrung, daß nur ein hohes Agio 
einen anfehntithen Export begünſtigt, wie das Jahr 1861 zeigte, als Tau⸗ 
fende Centner Rothklee nach Deutſchland und der Schweiz gingen. Seit 
fener Seit war der Export fortwährend in Abnahme, was wohl auch der 
mangelhaften Reinigung der Samen Seitens ber Oekdnomen zuzuſchreiben 
if. So 3. B. würde Ungariſcher und Italieniſcher Luzernet ber Fran⸗ 
zöͤfiſchen Saat, die ſtets in großen Quantitäten bezogen werben maß, Kon⸗ 
kurrenz machen können, wenn Der Samen ganz rein mie dieſer gepuht wer⸗ 
ben würde. Bon Italieniſhhem Rahgras ging bei hohem Agis viel nach 
Dentſchland, Englahd ind Amerika, im Jahre 1868 gar nichts, und es 
mag dies lediglich den niederen Kourſen zuzuſchreiben fein. 

Scqhwatzfohrenſamen bildet feit einigen Jahren einen Hauptexportzweig 
Oeſterreichs nad Frankteich, woſelbſt von Seiten ber Regierung dee Samen 
unentgeltlich. den Gemeinden verabfotgt wurde, tm die Fotſtkultur zu heben. 
Auch Fichten, und Lärchenſamen fand perivodifä; Abſutz nah Bahern und 
Frankreich. Webrigens hängt ed nicht allein vum Agiv, ſonbern aud von 
der beſſeren oder ſchlechteren Ernte ber Samen im Auklande ab, ob ein 
Bezug hiervon aus Orfletreich rentirt oder nicht. 

ad den Inlänbifchen Bebarf an Klee⸗ Grus⸗ und Rubenſamen b be⸗ 
trifft, fo iſt derſelbe in ſteter Sunabme, und zeigt von dem Beſtteben' ber 
Landwitthe, den fo fehr und fo fange vernacläffigten Futterbau zu heben. 
Nur an Waldfamen nimmt ber Bebarf im Inlande ab, und es mag wohl 
die Konkurrenz, welche Holz mit Kohle zu beſtehen hat, daran Urſache fein. 
Für Rübenfamen geht leider fortwährend viel Geld in da Ausland. Unfete 
Oekonomen menden ber Sammgewinnung hiervon keine Aufmerkſamkeit zu, 
und ed mag der Grund meht dem Bornrthefl, als der Verfiherung der⸗ 
felben, daß Wie Nübe aus felbft gezugenem Samen degenerirt, zuzuſchreiben 
fen. Bon Graßfamen muß faſt der ganze Bedarf vom Auslande (Eng- 
Sand, Franfrelch, Deutfchland) gedeckt werden. Es till fi hiermit faſt 
Niemand im Inlande befaffen, und größtentheils deshalb, ba der Oekonvm 
bebadht fein muß, feinen Bedarf an Futter zu decken, und kelnen Weber 
Fluß zur Samengewinnung dat; wad wieder dafkc ſpricht, daß der Futter 
Ban in Orfterrei noch einer großen Ausdehnung fähig und eine foldye ſehr 
zu mwünfden If. 

Wa Nieberöfterrei Betrifft, fo erzeugen die Güter Merkenſtein und 
Rettingbrunn (Bez. Baden) nicht nur den eigenen Bedarf an Grasfamen, 
fondern fie verfaufen auch jährlich bis 100 Centnet bort unb nad) anderen 
Osten, Steinkler wird für den eigenen Bedarf, theilweife felbft zum De 
faufe gewonnen. 

Es iſt in F. W. Hofmanns Drukichrift: „Syſtem des Butterbmes« 
ſchon feit Jahren baranf hingewiefen, melden großen Bortheil bie Gewin - 
mung ven Graßfanien für Bedarf and Verkanuf dem Lande bringen würde, 
wenn diefe Kultur ausgedehnt und mit den Gamen gewechſelt werben 
möchte. Beſonders gedeihen In den Niederungen des Hügellanbes: Dactylis 
glomerata, Anäülgea3, und Avena elatior, Franzofiſches Raygtas, ganz 
vorzüglich; lehtereß Liefert duch zwei jahre reihe Samenernten. 

Ds. Der Obfiban Mederdſterreichs hat während der lehten Jahre, 
nomentlich in den Kreifen OD. ED. W. und DO. M. B., wieder Fortfchritte 
in Quantität und Qualität der Probuttion aufzuweiſen. Der Beweis beffen 
find die vielen Obftbaumfchulen, melde vor Gemeinden umb Schullchrern, 
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wie au von Wirthihaftäbefigern errichtet wurden; es beweifen dies ferner 
die häufigen Pflanzungen von Obftbäumen; nit nur bei den Häuſern, in 
Gaärten und Feldern finden foldhe Statt, auch die Straßen werden vielfach 
mit Allen von Obſtbäumen befegt. Eine anfehnlihe Anzahl von Schul. 
Iehrern hat begonnen, fi) mit der Oſtbaumzucht gu beſchäftigen und Kin⸗ 
dern und Erwachſenen Unterricht in der Veredlungskunſt und SDflege ber 
Bäume zu ertheilen. Diefer Fortſchritt ift um fo anertennenswertber, ald 
die wenig audgiebigen oder ganz mißrathenen Obfteenten ber legten Jahre 
nichts weniger ald ermuthigend waren. 

Dem Fortſchritte gegenüber muß aud die bedauerlige ‚ in vielen Be 
richten hervorgehobene Thatſache erwähnt werden, daß die Obſtbäume an 
Straßen und Wegen von boßhaften oder muthwilligen Teuten häufig abge 
brochen, abgefchnitten ober auch außgeriffen werden, in welcher Beziehung 
fi der Mangel einer Feldpolizei fehr fühlbar macht. Nieberöfterreid lie 
ferte an Obſt in Niederöfterreihifhen Meben:!) 

1861. 1863. 1864. 10 jähriger Durdfchnitt. 

61,300 104,925 138,842 109,668. 

Das Obi, deffen Preife fih in den legten Jahren erhöhten, wirb 
theild von den Produzenten jelbft ſofort genoffen oder verkauft, theils zum 
Verlauf und Hausgebrauch gedörrt, theild auch, beſonders Zwetſchken, 
zum Branntweinbrennen verwendet. Die Hauptſache ift jedoch in einigen 
Gegenden (Bez. Amſtetten, Haag, Mank, Scheibbs, Dbbs x.) die Moſt⸗ 
bereitung, bie ein hübjche® Ertraͤgniß abwirft. 

Der Kammerbezirk det nicht den Obſtbedarf Wiens, weshalb nam- 
hafte Bezüge aus den Provinzen, beſonders aus Steiermark, Tyrol, Boh⸗ 
men, Mähren und Ungarn, theilweiſe auch aus Italien ſtattfinden. 

Eine audgiebige DObft- Bezugdquelle für Wien ift die Wachau (Pfarr 
gemeinden Weißenkirchen und Wöfendorf im Bezirk Spig), wo der Obfl- 
und Weinbau die Sauptzweige der Produktion bilden. Die Wachan erzeugt 
alle Gattungen SKern- und Steinobft ber edelften Art, fie liefert jährlich 
Tauſende von fogenannien Debfklerbütteln mit Reineclaudes, Aprikoſen, 
Dfirfihen, Birnen und Aepfeln. 

Die Pfirfihde werden in der ganzen Wachau auf vielen Taufenden von 
freiftebenden Pfirfihbäumen, weil fie wenig Schatten geben unb oft dad 
Exträgnig an Wein aufwiegen, in ben Weingärten, das andere Obſt auf 
Ywergbäumen und Hochſtämmen in Gärten gezogen. Dan wieb dort feinen 
MWeinhauer finden, ber nicht die gewöhnlichen Veredlungsſarten durch 
Pfropfen oder Oculiren inne hätte. Der Weinhauer ift um fo lieber auch 
Obſtbauer, weil ihm gar oft bei Mißwachs des Weines der Obſtbau doch 
einigen Ertrag von Grund und Boden und Erfah für die fonft fruchtloß 
aufgewenbete Arbeit leiftet. 

Seitdem Wien durch das Band der Eifenbahnen mit allen Ländern 
dee Monarchie im Verkehre fteht, fommt der Wahau nit mehr der Um⸗ 
ftand zu gute, daß fie wegen ihres milden Klimas für jede Frucht, die 
im {Freien erzogen wird, ben erſten Markt, folglih aud den beften Preis 
für fi hatte; fie ift dafür aber durch Die jegige bequeme Verbindung mit. 
telſt Dampſchiff entſchaͤdigt. 

Für die Weingartenbefiger der Umgebung Wiens, in Grinzing, Sie 
vering, Nußdorf, welde frühe Tafeltrauben, beſonders Gutebelforten mit 
Ioderen Beeren, bie zur leichten Verſendung fidh eignen, kultiviren, ift eB 
ein lukratives Gefchäft geworden, den Eentner ſchöner Trauben um 12 bi8 
16 Sl. O. W. nod vor der allgemeinen Weinlefe an Haͤndler zu verkaufen, 
welche fie nad) Warſchau und meiter fpebiren. 

Angenommen bag ein Eentner Trauben einen halben Eimer klaren 
Wein gäbe, fo verwertbet fi der Tranbenverkauf ungleich höher als die 


1) Diefe amtlihen Ausweiſen entnommenen Ziffern des Obftertrageß 
fielen fih als zu niedrig dar; wahrſcheinlich hat bei einzelnen Bezirken 
eine DVerwechfelung der Produktionsmengen mit den für den Verkauf er- 
übrigten Mengen ftattgefunben. 


Verwendung zu Wein, wovon der Eimer befter Qualität mit 10 bis 12 5L 
bezahlt wird, 

Hür Beerenfelchte der letztgenannten Gegenden, fowie für Pfirfice, 
Aprikoſen und Neineclaudes find die Zuderbäder Wien8 bereite Abnehmer; 
eB fenden diefelben ihr Dunftobft in alle Probinzen. 

Die Bewohner der Thäler von Weibling, Kierling, Krigendorf (bei 
Wien) verwenden befondere Sorgfalt auf die Zucht ſchöͤner Johannisbeeren, 
Himbeeren und Stadelbeeren und finden darin aljährlih einen ficheren 
Ertrag. 

Die in Aloſterneuburg im Jahre 1860 gegründete und zur Landes⸗ 
anftalt erhobene Obſt- und Weinbaufchule if eifrig bemüht die Kultur 
arten und Obftforten hervorzuheben, melde unter den dermaligen Verhält⸗ 
niffen den Orundbefiger am meiften lohnen, unb überhaupt auf dem Ge⸗ 
biete des Obſt- und Weinbaues anregend zu wirken. 


Weinbau. 


Der Weinbau Niedersſterreichs, welches Kronland im Verbaltmmif 
zu feiner Bodenflähe nad Dalmatien den meiften Weinbau beſitzt, hatte 
in den letzten vier jahren ſchwere Prüfungen zu beftehen, durch beren 
Folgen noch mande Weingegenden im ihrer Produktionsfähigkeit ge 
ſchwaͤcht find. 

Das Jahre 1861 lieferte zwar guten Wein, aber in ſehr geringer 
Quantität; die Jahre 1862 und 1863 jedoch find im Mügemeinen günfis 
zu nennen, da fie viel und guten Wein gaben, der aber nicht den vertien- 
ten Preis erlangen konnte, da biefer Periode eine noch beffere voraus. 
gegangen war. 

Der langandauernde ſchneeloſe Winter 186364 bewirkte, daß ter 
Boden 3-4 Fuß tief feſt gefeoren war, unb in folge defien eine Mengt 
Weinftöde, ja ganze Weingebirge in der Wurzeln zerflört wurden. Tie 
jungen erfrornen Mebftöde trieben nur wenig an, bie alten hingegen blieben 
todt. Taufende von Jochen mußten außgehauen werben, unb anderfeitä 
wurden Taufende von ſchwachen Trieben vom frühen Spätjahrsfroft 1364 
abermals zerſtoͤrt, und auch dieſe Gtöde gingen größtentheils zu Grunde 
Diejmigen Weingärten, melde den verderblichen Winter 18631864 über 
ftanden, braten fein reifed Holz zum Schnitt im Frühjahr 1865, m 
Folge deſſen der Antrieb (1865) nur wenige Trauben in Ausſicht ſtellte, 
allein auch tiefe Wenige wurde zum großen Theile, beſonders in den 
frühen Lagen, duch den Frühjahrsfroſt am 2, und 3. Mai 1865 zerftört; 
die Erfolge für den Nieberöfterreihifchen Hauer waren daher und find ncd 
heute nur wenig erfreulich. 

Sowie manded Ungünftige aud wieder eiwas Gute im Gefolge 
bat, fo auch der 1864er Winterfrofl. Diele Hauer find gendthigt, ike 
MWeingärten außzuhauen und neu anzulegen; den Beſtrebungen ber K. K. 
Banbmwirthfchaftsgefellfchaft in Wien kommt diefer Umftaud in der Art za 
Statten, baf fie mit großem Erfolg auf Einführung neuer, guter Eortm 
einwirken kanu. Bon Seiten der Nieberöfterreihifchen Landes. Chft- unt 
MWeinbaufchule find über eine halbe Million folder empfehlenswerther Reb 
feßlinge abgegeben worden, was ohne bie Nachtheile des Froſtes nicht ge 
ſchehen wäre. 

Drüdend für den Weinbau find bie bei dem hierlandes ungemein 
fhwanfenden und unficheren Erträgniffe der Weingärten außer VBerbältai; 
ſtehende hohe Grundfteuer gegenüber der Grundfteuer anderer Rulturgartan- 
gen und tie hohe Verzehrungsſteuer. Der Abſag von Wein leidet darch 
die fletd zunehmende Bierlonfumtion und bie zu hohen Eingangszöle für 
Mein in den Nachbarſtaaten; ein fühlbared Hemmniß ift au der Mangel 
einer Eifenbahn in den Hauptweingegenden Niederöfterreiche. 

Die jährlihe Weinfehfung Niederöfterreih8 beträgt 1— 1% Mill. Eimer, 
in den oben bezeichneten ſchlechten Jahrgäaͤngen blieb indeß der Ertrag nod 
binter der erſteren Ziffer zurück. 
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Forſtwirthſchaft und Vertrieb ihrer Produkte. | 


Brenn, Baw und Werkholz. In Niederöfterreich, deſſen Forſte den 
Bedarf des Kammerbezirkeß an Brenn, Bau- und Werkholz wegen beB 
großen Verbrauches der Stadt Wien in normalen Zeiten nicht vollftäubig 
deden, ift die Brennholzwirthſchaft im Ganzen vorherrſcheud, und eß werben 
trod des Vorhandenſeins des werthvollſten Werkholzftoffe nur etwa 
16 pEt. der ganzen SHolzproduftion zum lehtgenannten Zwecke verwendet. 
Der Urfadhen, daß von dem zum Schlage fommenden Holz feine größere 
Menge zu Werkholz verwendet wird, find mehrere. Zuvbörderſt entbehrt 
das fo forftreihe Waldviertel einer Eifenbahn, und feine Gemäfler laſſen, 
weil fie nit regulirt find, nur die Verfhmemmung kurzen Brennholzed 
zu. Zweitens ift der Zug der Hauptverkehrsſtraßen den Richtungen ent- 
gegen, in welchen Werkholzer außwärtd konkurriren könnten. Drittend 
drüden die hohen Frachtſähe unferer Eifenbahnen auch auf den Werkholz⸗ 
verkehrt. Viertens muß die heimifche Werkholzproduktion mit jener ber 
oberen Donaugegenden fonfurriren, welche durch diefen Strom der Haupt⸗ 
ſtadt Wien näher gerädt find, wie die äuferen Waldgegenden des eigenen 
Landes. Endlich begünftigen die verbältnigmäßig hohen Brennftoffpreife in 
Wien die Aufnupung zu Brennholz. Uebrigens bat das neuefte allen 
der Brennholgpreife, des Holzkohlenabfage® und der Walbrente bereitd ber 
Merfholzproduftion fo viel Vorſchub geleiftet, daß man fie heute auf bie 
obigen 16 pEt. beziffern muß, während fie noch vor wenigen Jahren bloß 
mit 10 p&t. angefdhlagen wurde. 

Die Iehtverfloffenen Fahre waren in Betreff der Rentabilität der 
Wälder Niederöfterreich® fehr ungünftig, indem fi der Übſatz von Brenn-, 
Bau- und Werkholz, vorzüglid aber jener von Holzkohlen außerordentlich 
verminderte. Es ift dieß eine Folge der großen Geſchaͤftsſtockung, welde 
namentli die Eifene und Hammerwerke, fonft bie .beften Runden unferer 
Waldbefiber, ergriff; der Ubfah der Forſtwirthe NieberöfterreihB an Brenns, 
Bau- und Werkholz nah Wien hat, abgefehen von dem geringeren Bedarf 
in folge der feit 1863 reduzierten Neubauten, auch dadurd gelitten, bafj 
in Wien viele buch Schienenwege und Waſſerſtraßen begünſtigte Holz 
probufte auß anderen Strenländern und aus Bayern mit Erfolg als Kon. 
kurrenten Niederöfterreih8 auftreten. Außerdem darf nicht überſehen wer 
den, daß der fteigende Verbrauch von Mineralkohle in den Bewerben und 
felbft in den Haushaltungen dem Abſatze bed Brennholzes und ber Holy 
kohle bebeutenden Abbruch thut.?) 

Durch den Preisrädgang der widtigften Forſtprodukte und den 
ſchlechten Bang des Geſchäftes in Holz und Holzſchnittwaaren überhaupt 
haben, wie erwähnt, die Waldbefiger namhafte Einbuße an ihren Renten 
erlitten, waß namentlich für den Kleingrundbefſiher der gebirgigen Gegenden 
nachtbeilig wirkte, der bei feinem geringen Ertrage an Aderbauerzeugniflen 
und bei der in Folge feineß geringen Grundbefigeß beſchränkten Viehzucht 
in Betreff feiner Lebens. und Wirtbfhaftäbedürfnifie, fowie der Steuer⸗ 
zahlung, faſt ausſchließlich auf die Rente feines Waldes und auf den 
Holihandel "angemiefen iſt. Bon der früheren Staatöherrihaft Waid⸗ 
hofen a. d. Ybbs, welche in den Beſih einer Geſellſchaft Franzoͤfiſcher und 
Deutſcher Kapitaliſten uͤberging, iſt aber zu berichten, daß daſelbſt neueſter 
Zeit eine gegen früher weit regfamere Forſtausbeutung veranlaßt wurde, 
indem man den Export der Hölzer nach Frankteich und Holland ins 





3) Die Menge deB nah Wien gegen Entrichtung der Berzehrungs- 
ftewer eingeführten Holzes betrug in den jahren 1861—1865 jährlich 
91,480—107,116 Kubiftlafter (A 216 Kubikfuß). 

Der Preis einer Wiener Klafter 36z5Migen Brennholzes war in 
Wien: für harted Brennholz im Jahre 1861 20— 264 fl., in dem Jahren 
1862—1864 18 oder 19—26 Fl., im Jahre 1865 20—25 Sl.; für 
weiches Brennholz im Jahre 1862 14—17 Fl., in den Jahren 1863 und 
1864 9% oder 11—17 A, im Jahre 1865 12—16 Sl. 


Brent. Sandels-Krbis 1887. 1. 


Auge faßte. Zu dieſem Zwede wurden neue Straßen in ben unfahrbar 
gewefenen Waldfireden angelegt, und um bie theure Fracht per Achſe nach 
Möglicpkeit zu umgehen, verwendeten die Befiger große Koſten auf die 
Floßbarmachung der Ybbs, die früher nur ſtückweiſe zur Brenn und Kohl⸗ 
holzſchwemme benägt worden war. Ferner wurden mehrere Dampf. und 
Wafferfägen aufgeftellt, auf welden jene Hölzer verarbeitet werden, bie 
wegen beB fohwierigen Trandporteß als Langhölzer nicht zugeliefert werden 
fönnen, und beöbalb früher als Kohlholz ihre Verwendung fanden. 


Seizfohle. Die Probufrion von Holzkohle hat ungemein abgenommen, 
da, wie gelagt, bie vollftändig barnieberliegende Eifeninduftrie nur wenig 
Holzkohle braudt. Auch der Preis biefed Artikels ift fo tief gefunfen, 
daß der Produzent durch den Verkauf für bie Geſtehungskoſten kaum den 
vollen, für den Holzftoff aber gar keinen Erfah erhält. 

Harz. Die Gewinnung von Harz (hauptfählid aus Schwarzföhren), 
weiche im Kreife U. W. W. ihren Sauptfif bat, wurde in ben Jahren 
1861—1864 ſtark gefteigert, weil die Kriegsderhältniſſe in Nordamerika 
die Zufuhr des konkurrirenden Amerikaniſchen Pechs weniger zuließen, und 
daher mit den ſteigenden Preiſen bed Harzes und der Harzprodukte ber 
Pechnutung bie moͤglichſte Ausdehnung gegeben wurde. Im Jahre 1865 
find die Harzpreife in Solge der Beendigung bed Amerikaniſchen Krieges 
wieder auf ihren normalen Stand zurädgefehrt. 

Knoppem. Die Gewinnung von Knoppern if im Kammerbezirke 
(Feldberg, Rabendburg 2c.) wegen der geringen Ausdehnung taumiger 
Eichenalthölzer nur unbedeutend. In einem Berichte des Forſtamtes Felbds⸗ 
berg heißt ed, daß Knoppern dafelb in den legten “Jahren feine Ernte 
gaben, daß fie aber ein gefuchter Artikel feien und die Theimknopper alE 
Primawaare gelte. 

Wat den Knoppernverkehr Oeſterreichs im Allgemeinen betrifft, ift zu 
berichten, daß bie Ernten in den jahren 1861 und 1863 befriedigend - 
waren; bie Ernten der Jahre 1862 und 1864 bagegen waren ſowohl in 
Bezug auf Oualität als Ouantität gering. Der hoͤchſte Preis war im 
Juni 1861 mit 11% Fl. und im November 1864 mit 11% Fl., der nie 
drigfte mit 7% Fl. im Jahre 1862. Im Jahre 1865 war die Knoppern⸗ 
ernte ſehr mittelmäßig, fo dag nur mit Zuhülfenahme der Vorräthe auß 
1861 und 1863 der Bedarf gedeckt werden konnte. Der Preiß hielt fi 
deshalb auch ſtets zwiſchen 1I—12 Sl. 

Eichenlohe. Bon diefem Artikel wird in Nieberöfterreih nicht viel 
gewonnen; einzelne Waldbeſiher, melde die Eicheufhälung in Angriff nah 
men, beflagen fid) noch immer über den Mangel an Abſaz. Die Benugung 
der Eichenlohe als Gerbeftoff bricht fi bei uns nur langfam Bahn; nur 
von den großen Fabriken wird biefelbe in Verbindung mit Knoppern in 
größeren Mengen benußt. 

Bemerkendwertb ift, daß die in den Waldungen der Domaine Schön- 
born bei Dber-Hollabrunn gewonnene Eichenlohrinde (bei 3000 Etr.), fowie 
auch Ungarifhe Eichenlohe (befonderd aus dem Waagthal) nah Bayern 
und Preußen verlauft wird. 

Fichtenrinde. In Fichtenrinde war in den letzten Jahren ein Iebhafter 
Verkehr, der Preiß fleigend. Zu bedauern if, daß in vielen Waldungen 
Niederöfterreihd noch immer bie Fichtenſcheiter geſchwemmt werden, ohne 
vorher die Entrindung vornehmen zu laflen. 

Holztheer. Die Gewinnung von Holztheer auß dem zur Vectehlung 
gelangenden Holze der geharzten Schwarzföhren hat ſich nicht geſteigert. 
Der Abfah ift auf den Landesbedarf befhräntt. 

Waldfamef. Da man die Tugenden der fpezififch Niederöfterreichifchen 
Schwarzföhre immer mehr würdigt und fie daher immer außgedehnter an- 
baut, namentlih aber auch in frankreich für die Wiederbemaldung der 
verddeten Berge ind Auge gefaßt hat, fo flieg der Begehr nadı dem Samen 
diefer Holzart feit einigen Jahren dermaßen, dag fi in diefem Artikel eine 
eigene Induſtrie entwidelte, welche nicht unbedeutende Mengen dieſer Waare 
fowohl nad; den andern Ländern Oeſterreichs, ald auch in das Ausland 
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verfendet. Die bezuͤglichen Kleuganſtalten haben deun auch begonnen, ihre 
Thaͤtigkeit anderen Samenarten auzumenden. 

Waldſtreu. Die Landwirthſchaft bedarf noch ferten großer Mengen 
Baldfireu, meniger für die Bettung des KNutzviehes in den Stallungen, 
ald vielmehr um den Feldern bie nöthige Humofltät zu geben. Die Ge 
winnung diefeß Stoffes beſteht daher nach wie wer, nur trachten die großen 
Waldbefiker fie in rationellee Weiſe zu befhränten, bamit fie dem Wald⸗ 
wuchfe weniger nachtheilig werde. 

Futterftoffe. Die Waldweide, bie Zubterlanbgewinnung und die TWalb- 
grafung werden, Die erſten beiden hauptſächlich im Alpengebiete, lehtere vox⸗ 
zugsweiſe in den übrigen Theilen des Landes noch immer, und zwar Laub⸗ 
und Graßgewinnung in ſteigendem Maße, geübt. Nur drachten die großen 
Maldbefiper mehr mie fonft, dieſe Nebennutzungen in Die Schranken der 
Unfhädligkeit zurüdzumweifen. 

Torf. Was Wien und Umgebung beirifft, bat Me Zufahr und ber 
Verbrauch won Torf während der lehten Periode in folge ſteigender Ron: 
furzenz der Minerallohle umd bed Fallens ber Brennholgpreife abgenommen ; 
ebenfo haben die Preife des Torfes, wie jene aller Breunfboffe, einen Rüd. 
gang erfahren. 

Der Lokalverbrauch des Torfes an den Gewinnungborten felbft (zur 
Simmerheizung, in Braubäufern, Kalk und Diegelbrennereieu) ſcheint ſich 
wicht gefteigert zu haben. Bloß aus Schrems haben wir zu berichten, daß 
feit kam Jahre 1860 in der Baumwollwaareu⸗Maſchinenweberei des Vinzenz 
Schwarz in Rieder ⸗Schrems cine Dampfmaſchine aufgeftellt if, die 150 
Webßühle in Betrieb ſeght und mit Torf aus deu dortigen weitgebehnten 
Torfmogszen geheizt wird. Ghenfo wurde in zwei Glasfabriken daſelbſt je 
ein Schmelzofen gebaut, wo der Schmelzprozeß mittelft Torfgas durch⸗ 
geführt wird und dad Reſultat ja gäunſtig iſt, daß auch bei einer britten 
Olashütte der Ehmelzofen für Jorffeuexung eingerichtet wird. Der Ber 
brand an Torf für die benannten Dhjefte dürfte für je eines beiläufig 
eine Mill Torfziegel von 12 Zoll Länge, 6 Zoll Biate und 4 Zoll Dicke 
in naſſem Zuſtande betragen, 

Auch nad Waidhefen und Gmünd findet ber Zoef yon Schrems Ab⸗ 
fag, und wid je nach der Eutfernzung pr. Mile um 2 Fl. 50 fir. bis 
a. 50 Kr. verlauft. Die Torfansgeute kann in jener torfreichen Gegend 
erft dann größeren Umfang gewinnen, wenn die piojeftirte Eiſenbahn Wien- 
Budweis ausgeführt und die Berfendung ded Torfes in dig balzgrmen 
Gegenden Riederöſtrrreichs ermöglicht fein wird. 

In Monsbrunn (Bezirk Eheeihädarf) wurden biöher bie jährlich er⸗ 
yugten 2—3 Millionen Städ Tprfziegel au die benachbarten Baumwoll⸗ 
fpinnereien und an fenflige Inbuftrielle Unternehmungen vextauft. Ferver 
wurde dafelbft Die Erzeugung einer befonderen Urt Torfziegel aus gebag- 
gertem Torf und ſeit 1864 auch die Produktion non, Torfbrigurs auf 
genommen, welche letzters ohne vecherige Traduung ſofort zur Fenerung 
verwendet werden konnen, bie dreifache Heizkraft des gewöhnlichen Toxfes 
haben und ſich ſonach für induſtrielle Zwecke eiggen, wo Torf ſelbſt nicht 
audreicht. Dieb gab den Anleß, daß ber Heſitzer des Mandbrunner 
Torfſtiches, Ignanz Woknun, 1864 daſelbſt eine Gkakfabeil zux Erzeugung 


von Schleifglas, Kreibeglas, Gränglas und farbigen Glas in Betrich | 


gefeßt bat, wo er ben Torf zur eigenem Fabrikation nemmenket. 
(Bortfegung falgt.) 


— — — — — — 


Handelsbericht aus Rom’). 
(Rad dem Berichte des Preußiſchen Konfufate.) 


Wennſchon in Zeiten politifher Ruhe und geregelter Geltverhältnif: 
Rom, bie Stadt der Alterthümer und der ſchönen Küuſte, als Gandelöhlog 
nur eine fehr uutergeazdnete Role fpielt, fg haben die Ereigniffe feit 1859 
uud die in folge derfelben über den, um % feine® früheren Territorialb⸗ 
figeß verfleinerten Kixchenſtaat hereingebrochene Finanzkrißs, den geſchäftli⸗ 
hen Verkehr bier noch auf außergewöhnliche Weiſe gelähmt und vermindert. 
Der hoͤchſt fühlbare Mangel an Elingender Münze wirft um fo drückender 
auf den biefigen Handel, ald Rom bei feiner unbedentenben inländifgen 
Produktion wit der Mehrzahl feiner Bedärfniffe auf das Aukland ange 
wiefen und fomit immer den Staaten, auß benen es importirt, gegenäbt 
io Paffiv if. Eben dieſer letztere Umftaud ift es, wodurch dem hirfigen 
Plate daB gemünzte Geld entzogen wird, das, ohnehin nicht in hinreichen⸗ 
der Menge geprägt, zur Erfüllung der Verkindlicfeiten gegen das Ausland, 
egpertirt wird. Man kann annehmen, dag Rom für die aus Deutfclant, 
England, Fraukreich, Belgien, der Schweiz und dem Königreich Italien br 
ingenen Produkte und Waoren aller Urt durchſchnittlich jährlih an 55 NL 
Seudi (1 Scudo al pari gerechnet ift gleih I Rthlr. 12% Sgr. Pr. Et) 
ouBzugeben hat. Es iſt dieſe unverhältuigmäßig große Paffivirät, meld: 
alle auswärtigen Courſe bier in neuerer Zeit guf eine ganz enorme Höhe 
getrieben, dad gemünzte Geld, zumal die Napoleonsd'or, mit einem ben 
tenden Mgio gegen bie Noten ker Romiſchen Bank, befchmert und die 
5⸗ Francs⸗Stücke, die Päpftlihen Gold» und größeren Silbermänzen faſt 
gänzlich verſchwiuden gemacht bat. Und diefe Paoffivität, weit entfernt, fd 
au vermindern, nimmt noch zu durch die Ueberhandnahme des Lugus in 
dieſem fo werkleinerten Staate. — Rechnet man zu obigan Betrag: uch 
eine Mehrausgabe von Mil. Scudi, veranlaßt durch die fchlehten Ernte 
ber beiden legten Sabre, welche eine Einfuhr von über 100,000 Rubbit 
(1 Rubkie = 5,357 Preuß. Scheffel) Getreide nöthig machten, fo dürft 
men nicht jehr irren, wenn man die jährliche Audgabe Rams an dad And 
land mit 6,000,000 Scudi angiebt. Seht man dagegen deu Ertrag de 
Ausfuhr in Wolle, Lamm und Hiegenfellen, Römifcher Seide, Käje Pur 
zolanerde und Sunftgegenftänden ac. mit ca. 1,000,000 Scudi, ſowie m& 
tere 2,500,000 Scudi, welche ber Freindenbeſuch einbringen mag, fo bleiben 
2,500,000 Scudi Defizit; ein erſchreckender Ausfall für einen fo kleinen 
Staat, der den Mangel au boarem Gelde zur Genüge erklärt — Exit im 
Jahre 1954 es der Regierung nad gußerordentliger Anſtrengung gelunge 
war, ‚ihre in Cirkulation befindlichen Treſorſcheine zurückzuziehen und zum 
großen Theil durch. Metallgeld zu erlegen, gab es bier kein andered Papier 
geld mehr ald die Noten der Päpſtlichen Bank, welche nun in neueſter Sat 
als einziged Surrogat für die fehlende klingende Münze beinahe dad aus 
ſchließliche Zahlungsmittel bilden, So lange die Bank jeden belichigen Be 
trag ihrer Noten gegen Silber einmwechfelte, ging das ganz gut und Teer 
mann nahm diefe Banknoten gerge an, jg fie waren fogar gefucht, — nd 
bem nun aber fhon felt längerer Zeit der Baarſchatz der Bank nit meh 
mit der Menge der umlaufenden Noten in Einklang flieht, die Operationm 
der Bank beſonders die Vorſchüſſe an ‚die fleineren Kaufleute, alſo da 
größten Theil des bandeltreibenden Publikums bedeutend eingeſchraͤnkt wor 
den find, ja der Betrag der täglich einzumwechfelnden Noten dur Notiffe 
tion des Finanz-Miniſters vom 18. Juni d. J. auf nur 6000 Seadi hr 
ahgefegt murde, ſo daß das über diefe Summe nöthige Silber von da 
Bedürfendep gegen hohes Agio bei den Pripat- Beldwechälern gekauft wer 
den mußte, griff ein derartige Miftreuen gegen die Banfusten Play dal 


1) Offizielle flatiftifche Aufftelungen über ben Handel Roms tiegen Bi} 
jegt mır bis zum Jahre 1863 vor und glauben wir von der Mittheilu 
fo veralteter Ungaben Abſtand nehmen zu müffen. 

' Umm. der Reboft. 
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es einer Ponique gleichkam. Da jedod, mern Die Annahme diefer Bauk⸗ 
noten an Zahlungsſtatt von den Staufleuten, Viktualien- und anberen 
Händlern zc. verweigert worden wäre, eine gänzlihe Stodung aller Ge 
fhöfee und in dern Iblge der Ruin Vieler unankbleiblich gewefen wäre, 
fo biieb nichts übrig, ald entweder Zwngstours der Noten, ober Ciquiba- 
tion der Bauk. Bon lehterer Mafregel mußte Mäftenb genommen werden, 
weil ſolche für ale Theile im jehigen Uugenblid verhämgnißvoll werden 
würde, denn das JIntereſſe der Bank ift mit dem Jatereſſe ber Regierung 
unb jenem des Volkes viel zn eng verwoben, als daß wit eine wit ber 
andern jede Erfehhtterung glei tief und ſchmerglich empfinden würde und 
jivar zumächft die Benölferung und unter diefer die Kaufleute, von denen 
vielleiht die Hälfte falliren müßte, wenn fie bei einer Liquidation der Bant 
zu fofortigee Ruͤckzahlung der erhaltenen Vorſchüſſe angehalten würden. — 
Die Einführung eined wirflihen Zwangskourſes widerftrebre indeſſen ber 
Regkerung auch und fs ergriff fie das Aushülfsmittel, die Banknoten durch 
Edikt vom 4. Oftober d. J. zu garanfiren, fo lange biß die Bank wieder 
im Stande fein würde, jede Summe gegen Silber oder Gold einzuwerhfeln. 
Seitdem wurde die tägtid zu werhfälnde Summe von 6000 Saudi zwar 
unverändert gelaflen, aber nicht mehr für -da8 ganze Publikum beſtimmt, 
fondern nur für die größeren Handwerkömeiſter, Oekonomen 20, welche be 
Hein Geldes zur Auszahlang der Wocenlöhne ꝛc. am meiften benbthigt 
find. Dach Ausgabe son Banknoten im Werthe von 1 Seudi iſt zwar 
die dringendfte Verlegenheit im kleineren Verkehr etwas gemiltert, jedoch 
bat Disfelbe keinen Einflug auf dad Silber⸗Agio geübt. In diefer Situa⸗ 
tion. befindet fi der biefige Plap noch heute; die Banknoten zirfultren ald 
foft einzigeß Zahlungsmittel, Flingende Münze muß, ser fie brautht, bei 
deu Geldwechslern gegen Ugio einthun, Silber je nah den Garten 7 & 
11 pEk, Gold je nach ben Sorten 12 à 15 pCt Napolebndd'or, worin 
jegt die meiften audländifhen Waaren bezahlt werden, on, 15 p&t. über 
pari. Dabel bie Kourſe aufs Musland in gleihem Verbältnig 12 à 15 pEt. 
über ihrem normalen Stande und dabei fo fhwanfend, dag beim Bezug der 
Waaren vom Ausland, namentlich von ſolchen Kaufleuten, welche ihre 
Waaren nidkt gegen Baar, fondern auf 6 A 8 Monate Biel fanfen, fein 
fefter Kalkul zu machen if. Welchen hemmenden Einfluß die vorſtehenden 
durch den Berlaft ter Provingen und den dadurch werurfatten Ausfall her. 
beigeführten, im legten Jahre durch die Geldkalamität noch berfhlimmerten 
Verhaltniſſe auf die Sandelögefchäfte Roms ausüben müffen, liegt auf der Hank. 
Die Artikel, melde bier au8 dem Auslande importirt werden, gehören, 
wie Shen Eingangs erwähnt, hauptfählih Deutfhland, England, Frank 
reich, Belgien, der Schweiz, Oeſterreich und dem Stönigreich italien an, 
(egterem weniger Monufaftuten als befonderd Lebensmittel, mie Schlacht‘ 
vieh, Geflügel, Feldftüchte ꝛc. Für melde Summen fpejiell Preußen unb 
der Zollverein an der hiefigen Einfuhr beibeiligt find, läßt fi wicht ermit- 
teln, da die Sandungen bon dort bis hier nit direft verladen werben, 
fonbern mehrerer Swifchenftationen zur Spedition bedürfen, ber Biefigen 
Zollbehörde aber nur die lehte Prodenienz befannt wird. Einen beträaͤchtli⸗ 
chen Theil der hier importierten Waaren liefert aber allerdings Preußen 
und der Yollverein, und zwar vorzüglich: 


Tuche, worunter am meilten die billigeren Sorten aus Schlefien und 
der Raufib, ald: aus Görlig, Grünberg, Goldberg, Kottbus, Gu⸗ 
ben, Lauban, Spremberg ꝛc. vertreten find, in geringerer Quantität 
die Rheinländiſchen feineren Tuche und Satius von Düren, Aachen, 
Burtfcheid, Lennep, Werden, Hückeswagen, Imgenbroich ıc. 

Maletot- und Hofenftoffe von Aachen, Burtſcheid, Montjoie, 
Düren ac. in den feineren; Forſte, Spremberg ıc. in den fourante- 
ren Sorten. 

Sammete und Seidenftoffe aus Krefeld, Vierſen, Südteln und 
Umgegen. 

SHalbfeidene Kleider, Weften- und Meublesftoffe aus El. 
berfeld, Krefeld und Umgegend. 


Salbweollene und gany wollenr Shawls in bettüchtlichen Ouan⸗ 
titäten aus Betlin und Elberfeld. 

Leinen und Tiſchzeuge vus Bielefelb und Schkeſien. 

Türkiſch Rothgarn aus CElberfelb. 

Bänder, Schnüre und Beſatzarkikel aller Urt, in Baumwolle, 
Seinen, Wolle und mit Seide gemifchte auß Barmen, Schwelm, 
Monsenrf uub Umgegend. 

Stofftndpfe aller Art aus Elberfeld x. 

Nähnadela aus Aachen und Dliren, 

Brief⸗, Schreib⸗,, Blumen» und andere Papiere aud Dären. 

Teder aus bet Rheinpropinz. 

Waffen, Eifen-, Stahl- und Meffingmaaren aus Sferlohn, 
Solingen, Remfiheid und Umpegenb in ſeht bedeutender Menge. 

Stilwolle, Stilftibe, Eanevaß, angefangene Stickereien nebft 
Zabehör und dahin einſchlagende Artikel aus Berlin. 

Buttaperha- und Kautſchükwaaren, Tonie Teppiche auß 
Berlin. 

Außer obigen Preußen allein angehenden Urtifeln find aus dem Zoll. 
verein ald befonder8 wichtig zu erwähnen die Sächſiſchen wollenen und halb» 
wollenen Seauenkleiderftoffe aus Glauchau, Chemnitz, Meerane, Weida, 
Hof x. 

Flanelle aus Dederau und Hainichen. 

Thibets und Merinoß aus Gera und Nodlik. 

Strumpfwaaren aller Art aus Ehemnik und Umgegend, Apolda ıc. 

Spigen, Agrements und andere Befagartifel aus Schneeberg, Aunga⸗ 
berg ac. 

Weißſtickereien aus Plauen und anderen Orten bed Voigtlandes, Säd- 
fiide und Württembergifhe Tuche, Sächſiſche Meubleäftoffe in Ganz und 
Halbwolle, fowie Drills und Contils gang. und halbleinen, Sittauer Leinen 
und Tifchzeuge, Nürnberger Spielwaaren, Bleiftifte, Leonifhe Fabrikate, 
Borften ꝛc. Württemberger Blech⸗ und Plaquéwaaren, Lampen ıc. auß 
Eplingen und Umgegend. 

Cartonage und Lederwaaren, fowie Chemifche 
auß Offenbach a. Main. 

Bunte Papiere, Kartons ic. aus Aſchaffenburg und Stuttgart. 

Mich» und Lackleder aus Worms, Altona und Münden. 

Die Ausfuhr-Ürtitel Roms find hauptfählich folgende: 

rohe Wolle, geht meift nad Enaland, Frankreich und Oeſterreich; 

rohe Seide, nad Frankreich und England; 

Lamm⸗ und Biegenfelle, meift nad Frankreich für die Handſchuhfabri⸗ 
fation; 

dann feibene Stoffe, befonberd fogenannte Nömiſche Schärpen, Darm: 
faiten, die in alle Welt gehen, Puzzolanerde, Holzkohle, Baufteine, 
Käfe, Galläpfel, Knoppern u. |. w. 

Außer den genannten Handelsprodukten bilden die Erzeugniſſe ber 
ſchönen Künfte hier einen Hauptzweig des Exportes, deſſen Ergebniß nad 
Maßgabe der Schähung bei Ertheilung der gefeglihen Erlaubnißſcheine zur 
Ausfuhr in den Jahren 1859 bis 1863 inkluſive fih auf die Summe vou 
1,696,088 Scubi 85 Baj. belief. 

Der bier beftehende Tarif für die Einfuhrzölle bat in neuerer Zeit 
feine weſentlichen Veränderungen erlitten. 

Durch Ebift des Staats-Sekretariatd vom 18. uni d. J. ift verfügt 
worden, um den internationalen Wechſelderkehr zu erleichtern, daß bisherige 
hieſige Münzfgftem aufzuheben uud · dagegen ein neues, mit denjenigen Laͤn⸗ 
dern, mit welchen Rom am meiſten Handelsverbindungen hat, ibentifded 
einzuführen. Yu diefer Münzeinheit ift die Cira von 20 Soldi à 5 Een 
tefimi gewählt worden, welde im gleihen Gehalt und Werthe der Franz⸗ 
ſiſchen Francs fomohl in Gold (Stüde von 100, 50, 20, 10, 5 ire), als 
in Silber (Stüde von 5, 2%, 2, 1, 3, % Lire) geprägt, und dagegen bie 
von früher in Umlauf befindlichen Scudi und deren Multiplici und Frak⸗ 
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tionen nah und nad zurädgezogen werden. Daß geſetzliche Verhältniß 
zwifchen der früheren und der neuen Münzeinheit if: 

1 Scudo — 5 Lire 37% Eent., oder 

100 Lixre = 18 Scaubi 60% Baj. 


Diefe neue Währung in Lire pontificie wird nun almälig in allen‘ 


Dicafterien eingeführt und man ift befhäftigt, die Tarife aller öffentlichen 
Aemter darin umzurechnen, was mit den Poſt⸗, Telegraphen- und Gtem- 
peltagen und Qöllen bereitß geſchehen ift. 

Die Einfuhrzöle auf die hauptfächlichftien auß Preußen importirten 
Aetikel find folgende: 


fräber jegt 
Scudi Lire Et 
ganz feidene Stoffe, ohne Beimiihung....... 100 537 50 
wollene, baummollene oder leinene, mit Seide 
gemifchte Stoffe... ........--..-onnenenunns 30 161 23 
ganz wollene fehmere Stoffe oder mit Baum 
wolle und Leinen gemifchte, als: Tuche, ' 
Paletot⸗ und Hofenftoffe u. f. w. 25 134 25 
beögl. leichte Stoffe, ala: Thybet, Hanee, 
Bardge, Mouffeline und wollene Strumpf- 
waaren u. ſ. W. ....................... 20 107 5 
ganz und balbwollene Prunelle, Serge, Piaſq⸗ 
Orleans, Meublesſtoffe u. f. w. ........-- 15 80 60 
Leinenwaaren, glatte Tiſchzeuge und leinene 
Strumpfwaaren u few. ....-onscnoncee . 10 53 75 
baummollene Waaren, gemufterte Bänder u. ſ. w., . 
auch baumwollene Strumpfwaaren ........ 8 3 — 
desgl. glatte baummollene Waaren „......... 6 32 25 


für 100 Römifhe Pfund, beren drei == zwei Pfund Bollgewidt. 

Die Eifen- und Meffingwaaren, Quincaillerien, fowie die Merceriewaa⸗ 
zen, zahlen den Zoll nad Klaffen. 

Der gefeglihe Zinsfuß iſt bier 6 pEt. pro Jahr, zu welchem Sape 
aber bloß Lie Bank feontirt, außerdem wird gegenwärtig 7 & 9 pEt. und 
mehr Diskonto verlangt, je nad den firmen. 

Die auß dem Auslande durch die biefigen Groffften importirten Waa⸗ 
zen werden von dieſen entweder gegen Baar mit 4 a 6 pEt. Sconto ver⸗ 
kauft oder auf 6 & 8 Monat Ziel ohne Sconto regulirt, und zwar ift die 
legte Abmachungsweiſe die häufigere, wobei die Käufer gewöhnlich ihre 
Accepte geben. 

Die hiefige Fabrikthätigkeit ift noch eine fehr geringe, obſchon fie in 
neuerer Zeit einige Fortſchritte gemadt hat. Sie beſchränkt ſich auf ordi⸗ 
naire wollene Tuche, Hoſen⸗ und Paletotfloffe, baumwollene und halblei- 
nene Hofenftoffe, ordinaire baummwollene Srauenkleiderftoffe und Halstücher, 
baummollene Mouffeline und Kattune, feidene Stoffe, befonderd Schärpen, 
Stearinkerzen, geringe und mittel Sorten Papier, Darmfaiten für mufifas 
lifche Inſtrumente, falfhe Perlen — fogen. Romiſche Wachsperlen — ıc. 
Alle Inhaber dieſer Fabriken find hiefige Landeskinder, auch find meines 
Wiſſens wenige oder Feine Ausländer als Werkführer oder Arbeiter dabei 
angeftellt. 

Bon Handelsreiſenden aller Länder ift ber biefige Plak fortwährend 
fehr befucht, unter denen auch viele find, die Häuſer auß Preußen und dem 
Zollverein direkt repräſentiren, — bie genaue Zahl derfelben iſt jedoch nicht 
zu erfahren. — Außer denjenigen Preußifchen Häufern, welche einen eigenen 
Reifenden hierher ſchicken, find auch noch viele andere durch Proviſionsrei⸗ 
fende vertreten und noch andere fenden ihre Mufter an hiefige Häuſer, welde 
dann als Agenten Uufträge für dieſe Preußifhen Fabrikanten fammeln. 
Undere Preußiſche Fabrikanten, befonderd in Tuchen, Shawls, Rotbgarn, 
Elberfelder und Krefelder Stoffen ıc. halten auch KRommiffionelager bier 
in Rom. 

Rom, den 31. Dezember 1866. 





Schwedens Handel und Schifffahrt in 1865)). 
(Amtliche Mittheilung.) 


Im Allgemeinen ift es alß ein günftigereß Verhältniß zu bezeichnen, 
daß der Werth der Ausfuhr, welcher feit 6 “Jahren hinter dem Werth der 
Einfuhr zurädgeblicben war, im jahre 1865 letzteren überfiegen hat. — 
Schweden hat nämlich ausgeführt für 108,086,000 Rbl., und eingeführt 
für 105,863,000 Rol. 

Der Geſammtwerth der Ein und Ausfuhr, welcher feit dem Jahre 
1856, wo er ſich nod auf 198,277,000 Rol. belief, dieſen Werth nicht 
mehr eüreichte, hat fih im Jahre 1865 zum Werthe vom 213,949,000 Ri 


erhoben. 

Die Zunahme in den Ausfuhrwerthen tritt brfonder® hervor bei 
1864. 1865. 
Rinde .............. ......... OHuf 68,185 171,130 
Pech ........... .............. Ctr. 19,157 39,357 
Knochen............ 3,809 13,840 
—— .......... nano... . up 66,085 220,652 
Gußwaaren .........- ........ DIE. 14,764 119,804 
Erz .......................... ER. 192,012 432,770 
Hafer.........- ............. - Fuß 9,020,597 11,838811 
Moggen .................... .. 74,601 341,946 
Sornvieh .......... ...... ..... Gtäd 2,812 7,212 
Schafvieh .................... » 2,465 11,268 
Schweine ..... ü 1,975 15,706 
Ballen und Sparen .......... dus 10,964,171 13,342,388 
Sündhälzer..... .......... ..... Pfd. 1,687,245 2,229,354 


Dagegen bat eine Verminderung bei folgenden Schwediſchen Haupt 
produften flatigefunden: 


1864, 1865. 
Ctr. Ctr. 
Stangeneifen ..... ...... .... 2267472 2 2,108,684 
= | 112,451 110,430 
There. .... Snnonesnunonenene 158,386 80,257 
Guß⸗ und Roheifen.........- 403,000 376,000 


Im Allgemeinen ift eine Ausfuhrzunahme in der rein landwirthſqeft— 
lihen Produktion (mit Ausnahme bed Weizen) eingetreten, inbem anfıt 
Holz, Roggen, Hafer und Vieh, auch an Fleiſch, Sped, Butter x. bil 
größere Quantitäten zur Ausfuhr famen als im Jahre 1864. 

Was die Einfuhr anbetrifft, fo hat fie faft bei allen den Wagten zu 
genommen, für die in folge bed Frauzſiſch ⸗Schwediſchen Haubeldverttag! 
eine Herabfegung der Zölle ftattgefunden hat, namentlich bri Baummolm 
garn, Baummollengeweben, Wolwaaren, Halbfeidenmaaren, Baum un 
Dlivendl; eine beträhtlihe Zunahme trat außerdem bei Steinfohlen, oft 
Baumwolle, Zuder, Syrup, Tabak, Kaffee und Maſchinengeräthſchaften et; 
dagegen bat die Zoliermäßigung bei Seidenwaaren, zellen und Häuten, [r 
wie bei Handfhuhen keinen Einfluß geübt und nur geringere Mehrguantr 
täten find an Wein, Cognak, Arrak, Rum ac. in folge des günſtigern 
Tarifd eingeführt worben. 

Was den direkten Antheil Preußens an dem ausmärtigen Handel er 
betrifft, fo find die Einfubrwerthe, melde im Jahre 1364 in folge reichl⸗ 
hen Eingangs von Getreide auf 4,574,000 Rd. geſtiegen waren, im Jah 
1865 auf 1,572,000 Rdl. herabgeſunken. Während Schweden im Jahr 
1864 2 Mil. Kokfß. Getreide von Preußen bezog, erhielt es 1865 ver 
dort nur 151,000 Kokfß, weil e8 felbft eine beffere Ernte gemacht hatte 

Die Einfuhr von Roggenmehl iſt auf derfelben Höhe geblieben, dagegu 
{ft ber fiebenfahe Werth an Weizenmehl und der fünffache Werth an Sin 
reien aus Preußen eingeführt; ebenfo bat fich der Eingang an Bleiweiß 


1) Siehe wegen des Vorjahres Hand. Arch. 1866 1. ©. 100. 
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(1864 47,610 Pfd., 1865 85,371 Pfd.), an Mafhinengeräthfhaften von 
4000 Rol. auf 23,200 Rd. im Jahre 1865, an Salpeter (1864 51,125 
D., 1865 277,530 Pfd.) erheblich gefteigert. 

- Die Schwediſche Ausfuhr had Preußen, welde fih im jahre 1864 
nur auf 717,000 Rol. belief, bat ſich in folge eine® vermehrten Bezugs 
an Kupfer, Stangeneifen, Theer und Pech auf 1,572,000 MdL. erhöht. 

Was den direften Sandel mit den neuen Preußifchen Provinzen an- 
gebt, jo iſt die Ein- und Ausfuhr auß und nad Hannover nur fehr unbe 
deutend geweſen; von Schleßwig- Holftein hat Schweren nur für 175,000 
Rd. eingeführt, dagegen dorthin über 3 Mil. Rd. Werth ausgeführt, 
namentlih Stangeneifen, Nägel, Kupfer, Theer, Ballen und Bretter. 

Weit Iebhafter find die Schwediſchen Handelsbeziehungen zu den Hanfe- 
ftädten Lübeck, Hamburg und Bremen geweſen. Jetzt, nachdem Preußen 
die Hinterländer dieſer Häfen erworben bat, Jiegt die Vermuthung nabe, 
daß dieſe Sandelöftädte neben dem umfangreiben Koloniolgefhäft aud die 
Vermittler eined größeren Umſatzes von Preufifhen Manufakturen und 
Schwediſchen Rohprodukten fein werden. 

Die Einfuhrwerthe von Tübed find von 21,367,000 auf 22,607,000 Rol., 
auß Hamburg von 2 auf 3 Millionen, aus Bremen von 4 auf 5 Millio- 
nen gefliegen. 

Die Ausfuhr Schwedens nah Lübel und Bremen bat fih nur wenig 
vermehrt; Dagegen bat fi nah Hamburg — in Folge größeren Eijen- 
Abfaged — der Export von 729,000 RM, im “Jahre 1864 auf 1,197,000 
Ndl. im Jahre 1869 gefteigert. 

Die Englifche Einfuhr nah Schweden bat fi von 24 Millionen im 
Jahre 1864 auf 31 Millionen im Jahre 1865 erhöht, namentlich wegen 
vermehrten Bedarfß von Steinkohlen und rober Baumwolle. Auch bie 
Ausfuhe nah England iſt erheblid gewachſen. Im Jahre 1864 hatte fie 
einen Werth von 35% Millionen, 1865 einen Wertb von 53 Millionen. 
Die größere Ausfuhr von Schwediſchem Hafer, Vieh und namentlih Holz 
bat an diefem Aufſchwung den größten Antheil. 

Die aus dem Franzdfifh- Schwebifhen Hantel&vertrag ſich erklärende 
Steigerung ded ranzöfifhen Imports iſt wicht unbedeutend. Sie betrug 
im Jahre 1863 24 Millionen, 1864 2% Millionen, 1865 aber 3,715,000 Rol. 
Die Rolonialprodufte, und nit, wie man vorausfehen wollte, Wein und 
Traubenbranntwein haben zu diefem Zuwachs vorzugsweiſe mitgewirkt. 

Auch die Einfuhr von Schwedilhen Probuften nad Franzöſiſchen 
Häfen bat fib von 9 Millionen im Jahre 1864 auf Il Millionen im 
Sabre 1865 gehoben. Namentlich ift weit mehr Holz und Stabeifen als 
früher von bier dorthin audgeführt worden. - 

Die S hifffahrtöbenegung war im (jahre 1865 nicht fo günftig als 
Die Handelönerhältniffe. Während im “Jahre 1856 4083 Schwediſche Schiffe 
mit 68,658 Neulaft, und im Jahre 1863 3595 Schiffe mit 77,874 Neu. 
laſt in Schwediſche Häfen eingingen, waren e8 im Jahre 1865 nur 2434 
Schwediſche Schiffe mir 63,677 Neulaft. Die Befammtzahl der in Schwe⸗ 
difchen Häfen angefommenen Schiffe aller Nationen betrug im (Jahre 1856 
7277 Fahtzeuge mit 154,261 Neulaft, und 1365 4946 Ediffe mit 
164,637 Neulaſt. 

Die von Schwedilhen Häfen ausgehenden Schwediſchen Schiffe haben 
feit tem Jahre 1864 zugenommen (3622 mit 101,000 Neulajt im Jahre 
1864, gegen 4561 Schiffe mit 123,497 Neulaft im Jahre 1865). Auch 
Die Gefommtzahl der außgegangenen Schiffe aller Nationen ift um 2000 
mit 100,000 Neulaft gewachſen. . 

Der Antheil der Schwediſchen Rhederei an dem Schwediſchen Handel, 
welcher im Jahre 1856 58 pEt. für die Einfuhr, und 54 pEt. für die 
Ausfuhr betrug, ift auf 44 pEr. beziehungsweife 40 pEt. herabgefunfen. 

Auch die Schwediſche Handeleflotte hat fi) im Jahre 1865 um 43 
Schiffe mit 4000 Neulaft vermindert. Stodholm allein hat im Jahre 
1865 feine Handeläflotte um 27 Fahrzeuge verringert. 

Im Jahre 1865 find 115 Schwediſche Schiffe nah Preußiſchen Häfen 


gegangen (im Jahre 1864 477 Schiffe) und von Preußiſchen Häfen 115 
Schwediſche Schiffe (1864 484 Ediffe) ausgelaufen. 
Stodholm, den 3. März 1867. 


Mitthberlungen. 


Berlin, 17. März. Nah amtlicher Mittheilung find die Griedifchen 
Quarantaine» Etabliffement8 in der Bai von Salamid, von Tregonia und 
Sciatho3 aufgehoben werden und nur diejenigen in Delos und Corfu bei 
behalten morden. 

Berlin, 3. März. Amtlicher Mittheilung zufolge ift Epanifcher 
Seits die Dusrantaine für die von Gibraltar fommenben Schiffe aufge 
hoben, und daher die freie Kommunikation von dort nad Spanien wieder⸗ 
bergeftellt. 

Berlin, 29. März Laut amtlicher Mittheilung it am 5. November 
dv. J. zwiſchen Italien und China ein Freundſchafts⸗, Handels. und Schiff⸗ 
fahrts· Vertrag abgefhloffen worden, welcher im Wefentlihen mit dem zwi⸗ 
[hen Preußen und Ehina am 2, September 1861 vereinbarten Vertrage 
(f. Hand. Arch. 1863 ©. 528) übereinftimmt. 

Tilfet, 9. März. Im verfloffenen Monat war das Getreidegefhäft 
flau, ta fowohl in Königäberg ald in Memel die Preife zu weichen be 
gannen, und diefe Tendenz auch den Monat hindurch vorherrfchend blieb. 
Weizen war ſchwach zugeführt und blieb wenig beadtet, da nur Müller 
und Bäder als Käufer auftraten und 125/126 Pfd. Waare mit 92/93 Ser. 
pro Scheffel bezahlten. Wbfallendere Sorten 122 Pfund rothe Waar, 
holte 87% Sgr. pro 82 Pfd. Zollgewicht und 116/117 Pf. 70 Sgr. 
pro BO Pfd. Zollgewicht; für Königsberg und Memel wurden kleine Par 
tieen zu 80 bis 95 Sgr. pro Sceffel gefauft. Roggen vom Laute rei 
licher zum Markt gebracht, ift mit 50 bis 51% Sgr. pro 80 Pfd. Zoll. 
gewicht, ordinaire. Waare im Gewicht von 113/114 Pfd. Hol. mit 45 
biß 48 Sgr. pro Scheffel bezahlt worden; ca. 100 Laft fanden zu 50 bis 
53 Ser. pro 80 Pfd. Zollgewicht für Königsberg und Memel Nehmer, 
fowie nad lepterem Plaße 20 Laft à 53 Gyr. pro 80 Pfd. frei Kahn 
auf Frühjahrslieferung. Ein Heiner Poften von 12 Laft wurde nach Berlin 
gefandt zu 564 Rthlr. pro 2000 Pfd. franto borthin. Gerfte fehr knapp 
und befonder8 für Memel gefragt befang vem Speicher 42% bi8 43 Sgr. 
pro 70 und 68 Pfd. Zollgewidt, etira 80 Laft wurden für Königßberger 
und Memeler Rechnung verſchloſſen. Braugerfte ift mit 45 Sgr. pro 
Scheffel zu notiren. Hafer mar bei unbedeutender Zufuhr ſehr vernach⸗ 
läffigt, obgleich daB hiefige Proviant-Amt über 29 Sgr. pro 50 Pfd. Zoll 
gewicht bezahlte, blieb der fonjlige Begehr geringer. Nach Königtberg und 
Memel find ca. 60 Laft zu 26 bis 28 Egr. pro 50 Pfund verfauft und 
auf Fruhjahrslieferung etwa 200 Laft zu 29 bis 29% Sgr. franfo Kahn. 
Bon Rundgetreide wurden nur Widen in Kleinen Partien zu 45 bis 50 Sr. 
pr. Schffl. umgefeht. Für die im Ganzen geringen Marktzufuhren find die Preife 

für Weizen mit..... 85 bi8 90 Sgr., 


„ Roggen „ ----- 43 biß 48 Sgr. pro Scheffel, 
„ Geufe „--...- 42 Sgr. pro 70 Pfd. Zollgewicht, 
» Safe „ ..... 27 Ser. pro 50 Pfb. » 


» Kartoffeln mit . 18 Sgr. pro Scheffel 
zu notiren. Im Beftande verblieben ca. 200 Laſt Weizen, 800 Laft 
Roggen, 200 Laft Gerfte, 1200 Laft Hafer, 60 Laft Erben, 15 Laft 
Wilden. In Leinfaat fanden feine Umfähe ftatt, nur 5 Laſt Säefaat find 
für Königsberg a 10 Rthlr. franfo Bahnhof hier gebantelt. Der Beftand 
beträgt ca. 200 Laft. Für Leinkuchen mar größere frage und fanden nicht 
nur ca. 4000 Etr. zu 69 Ser. auf Fruhjahrslieferung nah Königsberg 
Abſatz, fondern es war auch reger Begehr nad) der Provinz in Folge der 
vorzüglihen Qualität. Dagegen bat bie Frage nah Leindl wegen ber 
großen Konkurrenz des Ruſſiſchen Hanföls augenblidlih ganz nachgelaſſen 
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and find 134 Nebfe. pro Er. fehmer zw bedingen. Raffinirtes Müböl if eben⸗ 
fal8 vernadläffigt, und die Notirung 13% Rthlt. pro Eentner geweſen. 
Thimotheum blieb ſchwach zugeführt. Stleine Partien vom Speicher wur⸗ 
den für Königsberg & 10% bis 10% Rthlr. pro Eentner franfo Bahnhof 
gekauft. Inhaber größerer Poften forderten 11 Rthlr., ohne Nehmer zu 
biefem Preife zu finden. Die angefeommelten Vorräthe Flachs wurden faft 
gänzlich für Königäberg zu 8 bis 8% Rthlr. pro Eentner fortgefauft, bie 
Spinnerei in Inſterburg ließ 200 Ctr. anfaufen. Yür Spirttuß bezahlte 
man 17% bis 17% Rthlr. pro 8000 pEt. Tralles exkl. Faß ab Koͤnigsberg, 
zu 17% Rtbir. blieben am Scluffe des Monats Abgeber. Der Kours für 
Muffifche Banknoten, bie meiſtens für Memel gekauft wurden, variirte 
zwifhen 27 Sgr. 4 Pf. und 38 Sgr. 6 Pf. Das nruerding® eingetretene 
flärkere Froſtwetter hat die Eiedecke der Memel fo ftarf gemacht, daß ber 
Strom aa der Länge nach befahren wird. Die Schifffahrt wird voraus. 
ſichtlich alfo erſt fpät eröffnet werden. 


Bromberg, 11. März. m Allgemeinen blieb das Geſchäft in diefem 
Monat fehr rubig. Für Weizen lauteten die Englifhen Berichte entſchieden 
flau und mußte Me Stimmung aud anf den hiefigen Handel rückwirken. 
Als jedoch die in den Franzöſiſchen Häfen angelangten großen Zufuhten vom 
Schwarzen Meere nur eben zur Deckung deB in Frankreich vorhandenen 
Defizits fih ausreichend zeigten, Englands legte Ernte den gemachten An⸗ 
forderungen ſich als nicht_entfprechend erwies, da fanden unfere Exporteure 
noch immer Ubzugsquellen, befonderd für feinen Weizen, um denfelben, wenn 
auch nicht zu dem vollen früheren Preife, fo body mit einem ganz geringen 
Abſchlage zu verwertben. Ein Preistückgang iſt unverkennbar eingetreten, 
derfelbe iſt biß jeht aber zu unweſentlich, um die Spekulation irgend wie 
zu entmutbigen, zumal bei recht lebhafter Zufuhr die Lieferungen meijten® 
anf fräbere Abfchläffe erfolgten und bei bee in dieſem Jahre früh begonne- 
nen Flußſchifffahrt ein entſprechender Abzug ſich einftellte, fo daß Pie Dreife 
ebenfo wie Ende vorigen Monats angunehmen find. Nongen blieb fort- 
während begehrt; im erflen Drittel be Monats wurden zahlreiche Kahu⸗ 
ladangen durd den Ranal erpebirt, um vor Sperrung beffelben durch Re 
paraturen noch freie Paffage zu finden. Die Roggenläger find Hier fehr 
reduzirt und da die Yufuhren bedeutend nachgelaflen haben, der Bedarf ber 
Miller aber rege bleibt, fo ift anzunehmen. daß in Yufunft ber Preis eher 
fteigen mie fallen wird. Am Markt wird Roggen mit 49-51 Rthle pre 
2000 Pf. bezahlt. Erbſen und Gerſte wurden ziemlich ſtark zugeführt 
und je nad) Qualität mit geringen Schwanfungen zu SJanuarpreifen gehandelt, 
während daB Geſchäft mit Hafer bei kleiner Zufuhr in feiner gewöhnliden 
Geringfügigkeit verhartte. Von Delfanten wurden 120 Wifpel gefunder 
Winterrübfen mit 86 Rthlr. pro 1800 Pfd. nach Brandenburg verkauft, 
au fol ein ähnliches Quantum Raps ohne Belanntfein des Preijeß ver⸗ 
fanft worden fein. Für Spiritus wollte ſich fein rechter Begehr kundgeben, 
zugeführt wurden ca. 76,000 Quart, melde 16—16% Rihlr. erzelten, abet 
wohl zur Hälfte auf Lager gingen. 


Pojen, 11. März. Die Geſchäftsſtille, welche ben größten Theil des 
vorangegangenen Monat hindurch geherrfht hatte, machte fih auch im 
Februar ungemein bemerkbar und wurde dur feinen Vorgang von einiger 
Bedeutung im Handelsderkehr unterbrochen. Der darnicderliegende Han- 
belöverkehr ift nur allein durch den bikher nicht unterbrodenen Abſaz von 
Getreide und Spiritus nah audmwärtd noch einigermaßen gehoben worden. 
Die Zufuhr von Betreide zum Landmarkte betrug ungefähr 800 Wiſpel 
Weizen und 1000 Wifpel Roggen; dagegen beftanden die Abladungen 

a) per Kahn von hier und oberhalb Poſens' theils nad Berlin, theile 
nad Stettin in 
729 Wifpel Weizen und 
1440 , Roggen; 
von welchen letzteren 


314 Wifpel Weizen and 
100 „ Rogge 
aus dem Ruſſiſchen Polen eingegangen waren; 
b) per Eifeubahn von bier nad dem Rönigreihe Sachſen in etwa: 
600 Wifpel Roggen. 

Die Landzufuhren haben in der legten Zeit fon angefangen, fpärlider 
bier einzugeben und der Abfluß von Noggen nad) Sachſen hat etwas nach⸗ 
gelaffen. Die Getreidebeftände am Platze find in folge des bißher flatt. 
gefundenen Abſahes fo geringe geblieben, wie wir fie um diefe Zeit bei 
Jahres felten gehabt haben; fie beliefen fih zu Ende des vorigen Monats 
auf nur 

500 Wifpel Weizen und 
500 , Roggen 
bei einem Preisſtande bon 
62—73 Rihlr. für den Wifpel Weizen und 
49—53 » Roggen. 

Die Witterung ift den Saaten biöher recht günftig gemefen, fo daß 
diefelben, wie mau von allen Seiten hört, in fehr gutem Zuſtande fidh bes 
finden ; auch die Rappspflangen haben bis jet dürchaus nicht gelitten. 


Börlig, 13. März Die aljährlid im Monat Februar wiederkehrende 
Geſchaͤftsſtille war auch befonders in dem abgelaufenen Monat vorherrſchend. 
Rüdfihtlih der Tuchinduſtrie läßt ſich Erfrenliches Leider noch nicht berich⸗ 
ten. Die in einigen Dijtrikten wahrgenommene Bawegung und größer 
Regfamkeit in einigen Fabriken wird zwar als eine Folge vermehrten Be 
darfs bezeichnet; indeſſen betrifft dies Abſahgebiete, wie bie Zollvereinsſtaaten, 
Schweden und Norwegen, welche unſere Fabriken nur zum Theil beſchäfti⸗ 
gen. Der Hauptabſaß beruht auf dem Export nach Amerika, den Orient 
und Italien, mach dieſen Richtungen ſtockt ber Verkehr noch fait gänzlid, 
tbeilweife wegen politifcher Unſicherheit, andererfeitd wegen ungüuftiger Vo⸗ 
Iutenverhältniffe. In den für jenen Export arbeitenden Fabriken haben fid 
daher anfehnliche Vorräthe angehäuft, wiewohl die Fabrikation in Rücficht 
auf ben mangelnden Abſah nur im geringen LUmfange fortgefegt wird. Lieber die 
Leineninduftrie läßt fi daſſelbe fagen, der Verkehr flodt, in folge deſſes 
fih die Vorräthe trot eingefchränkter Fabrikation anhäufen. Dagegen find 
die Drleansfabrifen wieder lebhaft für den Abfa nah Suüd⸗ und Noch 
beutichland beihäftigt, der Verkehr dahin bat während der leften Monate 
fi einer fortſchreitenden Befferung zu erfreuen gehabt und derfelbe gegen- 
wärtig ungefähr ben früheren Umfang wiedergewonnen. Ueber den Staub 
der Getreide - Saaten bleiben die Nachrichten im Allgemeinen günftig. Die 
Witterung der legten vier Wochen zeichnete fi) durch milde und naſſe Wit. 
terung auß, einzelne Fröſte fanden ſtets eine Schneebede und ließen die 
Saaten unberührt. 


Kordhaufen, 16. März. Der faufmännifhe Verkehr blieb ben ganzen 
Februar hindurch für unfere Hauptartikel ſchwach und wenig belebt. Ga 
wohl in Zudern ala in Branntwein und Tabafen zeigte fih eine vermin- 
derte Nachfrage bei durchgehend rückgängigen Preidnotirungen und auch 
für Getreide, Del und Neſſelwaaren herrſchte geringe Kaufluft; Sprit da- 
gegen blieb ziemlich feſt notirt and genügend begehrt. Die Zufuhren 
betrugen 

600 Wipl. Weijen bez. mit 72-80 Rtble., 


480 „ Roggen „ „ 56-64 „ 
520 „ Gef „ „ 4-32 , 
530 „ Sfr „ „ 20 „ 
Verfandt wurden 
270 Wipl. Weizen, 
» Roggen, 
20 ⸗ Gerfte, 
420 ,„ Safer. 


Dre Befand auf den Lägeen belief ſich am Sälufe deB Monatb auf 


ABO EOfpl. Wenen 
AO ,„ Room, 
7, Ga 
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Siegen, 18. marz. Oer Betrieb fämmtliher Eifenfteingruben for 
wohl, ald Etz und Ecmefelfieögruben wer bem vorigen Monat ent- 
Mreccend und erforderte Peine Wermehrumg der Erbeitäfräfte, da bie Bere 
fendangen für den Bedarf in nit größerem Mafe als im Januar Ratte 
fonten. Neme Wofbiäffe auf Pieferwag ven Eifenftrin famen mır menige 
wor. Mad Opatheffenftin war ettwaß geftelgerte Machfrage und fand für 
Mortien, Die fofort abgefandt werben fonnten, eine Preißerhähung Ratt, 
während bei Pieferangsgefehfften die bieherigen Preife von 23-25 Mär, 
für rohden Spatheifenftein beftchen blieben; geräfteter wurde 20-25 pCt. 
höher bezahlt, in einzelnen Fällen fogor bis ABK Githir. für 30,000 Pfd. 
Beauneifenftein uud Ehfenglamz erfitten feine Berämderung und befieiten Me 
führen Preife von 22-26 Mihle. für Erfteren und 2729 Mıble. für 
opteren. Der Gopofenbetrich wurde Abereil fortgefept, menngleich bie 
Srättenwrele unter dem nachtbeiligen Cinfluffe, welchen die immer noch fehr 
wieörigen Peeife für Mefeifen und Mepahl auf Pas Gejätft Aben, fchr 
au Ichden haben. Namentlich wird von den Befihern folder Werke, auf 
denn Die Boreäthe fit) angehäuft haben, eine Befferung der Preife fehn- 
ichft srwortet. Diefelben waren gegen den Vormenat underändert. Die 
Aufträge bei den Pudddl, und Walpverfen gingen auch in diefem Monat 
wer frärlih cin mb die Prefe der Tabrffate meren mie biößer geöräitt. 
Die Eifengiefreeien und Daflinerfobriten hatten ebemfal® wenig zu thunz 
mer Ornzelne eehieleen cimige Mufträge auf Bicferung don Mafciwentfeilen 
und neuer Mofcinen, welche meiften® jur Anlage von Tiefbaugruben ber 
Pimmt mern. Des Metelgekhäft mar dem des verhengenen Monats 
gleidp; die Metelfhmelzhltten haben Ihren Metrich umunterhrachen imneger 
hatten, mit ziemlich vegemäßigem Mbfape ihrer Probutte, aufer Kupfer, 
monadh noch immer fein Begehr MR, zu Möherigen Preifen. Bis Mitte 
Februar war megen ber naffen Witterung bedeutende Machfrage nad Eohle 
leder, fo def bie vorhandenen Veftänte durch ben Bedarf ſehr geräumt 
wurden und Die biefigen Gerbereien hatten vollauf zu thun. Die Preife 
fetten fi für-Prima 47-49 dithir, fäner Sedanda 44-46 Rıble. 
und für Ichhteß Eeder 4044 Mhle, dürften aber, da bei dm in der 
imeiten Hälfte deß Monate eingetertenen warmen Wett bedeutende Par- 
tien geftednet werden fomnten, mithin beid viel Goßfleber auf den Markt 
tommen wird, wieder etwaß aurüdgehen. 


eſſen, &. März. Die im Altgemeinen faſt in alen Induftriezweigen 
herrſchende Stile hat fi) mährend deB derfloffenen Monats aud; auf den 
Betrich Der Roplemzedhen aufgedefut, Indem die Madfrage mad Kahlen 
etwas nachgelaffen hat; zwar äft eine weſentliche Verringerung der Produt 
tion noch nit eingetreten, jebod) haben ſich einige ſolche Zehen, welche nicht 
feſte Cieferungsöerträge abgefchloffen haben, genöthigt gefehen, einen Tpeil 
der Kohlenförderung in die Magazine zu legen, fo da eine Einfhränfung 
in der Produktion in der Folge nicht unmahefcheinlidh if; der Abfap nach 
Belgien hat fih erfreulicher Weife aud im Iepten Monat recht lebhaft er» 
halten. Die Tpätigfeit in den EifenetabliffementS beginnt fich wieder etwas 
zu beben, da hauptfäclich in Zolge des fehr großen Bedarfs der Eifenbah- 
men mieder häufiger Aufträge eingehen, wodurch fomohl die Gußftahlfabrit 
alB auch die Walzwerke genügend befhäftigt find und wieder bie volle Mrbeitd- 
zeit innehalten Mnnen. Die biößerige große Cebpaftigfeit im Betriebe der 
Zuchfabriten hat in der Ichten Zeit, befonder® im Holge eineß weit geringe» 
rem Epportß nad Mmerila, wo der Martt durch andauernde arte Verfen- 
dungen augenbfidtich fehr gefüt IR, mertiid nahgäläffen, “8 wird jebed) 
diefe ungünfige Cinwirfung dadurch wenthet fühlber, daß das Gefdäft im 








Inland, wo fih ein mut ftarker Oedarf an Tud 
erfreulien Aufſchwung genonmen hat. 


Raſſel, 15. Mär. Die neuere Beſtimm 
für Sandet 2c, nad welder an der Ausführung 
bahn über Grofafmerode und der Einmändung # 
fo, Hat bei der piefigen Bedelkerung eine aufe 
mung bervorgerufen, weil man fich ſowehl 
Grofalmerote nicht unmelentliche Borthefle dado 
unter der Kurfürſtlichen Regierung äuferft felten 
tum Rechnung getragen worden if. Die Ueber 
Iebruar durch Außtreten der Gemäffer ftattgefun 
einiger Zerſtbrungen an den Eiferrbahnen, weder 
urfaht, noch große Stodungen beB Verkehts h 
wohner der niedrig befegenen Gegenden, rechtgeit 
gung ihrer Habe Sorge tragen fonnten, auch ? 
weniger Tage ih verlaufen haben und bie Gen 
Bett zurädgetreten find. Die Relgung des Haı 
größeren Unternehmungen fern zu halten und fe 
gung de& vorliegenden Vebärftiffeß zu befciränke 
fenen Monate vorherrfihend, Im Effeftengefd 
Umföge ftatt. Die hiefigen Bankpäufer Hatten « 
vigfeit zu fämpfen, Pie ihnen fäffig gewordenen 
baden der mit ihnen in Rontefurrent-Verbindu 
anzulegen, Die großen Beforgniffe, mit denen 
Beginne der Winter8 erfüllt waren, haben fd 
Mbfap ift bei den meiften zlemlich, del einigen f 
geweien. Im Produftengefhäfte ſtellte fih für 
Berichte aus Frankreich, hier ebenfalls Ilauheit 
fehr erſchwert. Einige Poften, welche noh zu 
(Hloffen worden waren, find ſeht von Krakau 
haben aber nach feine Verwendung finden können 
greifen 105-1174, Rihlt für 60 Pf. MRı 
Quantitäten non Holßein über Garhurg bezogen 
Man zahlte 73-722 Mile. pr. 40 Pf. © 
Brauen meift ungänftigen Witterung wenig gefu 
62; Rıpe. für 210 Pfd. gegohlt. Für Safer 
ein, die auf hier zurüdwirkte unb den Umfap a 
ſchtäntte. 343%, Rihlt. wurden für 150 % 
frücten war der Umfap gering, @tmas eigen 
nad dem fldfigen Franfreih. Fat Cpiritus 
durch Wegiehumgen don Leipzig gedect wurde. 


Chriftiania, 6. März. Laut heutiger teleg 
in den Iepten Wochen 105,500 Tonnen Zrüplir 
waß mit SHipgujiebung der feüher geflfhten Di 
Tonnen ausmacht. Diefed Quantum iſt in Ber 
wenig, und waß jept noch gefifcht werden fann, 
deutend werden, um fo mehr, ais die Fiſcher fh 
geben. Freilich hat der Fiſchfang bei Bueland 
möglich, daß der Jang bei Giböfen (im ſüdlichen 
werde, aber in der Regel wird dort fein größer 
nur Undeimiſche Jiſcher dieſen Jang betreiben. I 
Saifon bis zum 4. Mär) gefiſhten Ouanta 
Jahren, fo ergiebt fih folgende Refultat: 

1860 . J 


856,730 ° 
1861 . 458,214 
1862 . 930,823 
‘23 . 917,594 

687,340 
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alfo in den Jahren 1860 — 1866 durhfdnittlid 769,836 Ton., und bis 
4. Mär; 1867 gegen 480,500 Ton. 

Laut allen eingegangenen Mittheilungen ift der Fiſchſang feinem Ende 
nahe, und Idie Preife find fortmährend hoc. 


Madrid, 2. März. m Intereſſe ber Norddeutſchen Rhederei muß 
auf die Nachtheile aufmerfjam gemacht werben, melden von Engliſchen Häfen 
mit Kohlenladungen für die Eifenbahngefelfhaft in Eadig eintreffende Schiffer 
dadurch außgefeht find, daß meiftens im Connaiſſement nicht die übliche 
Klauſel: „Gewicht unbefannt“, aufgenommen worden ift, da eine genaue 
Kontrolle beim Wiegen ber Labungen bei ber Ankunft in Eadig für bie 
Kapitaine faft unmöglich ift umb fich fortwährend bedeutende Differenzen 
zwifchen ber in England ein- und in Eadig angeblid abgelgbenen Kohlen» 
maafe herausſtellen, für melde Differenzen alddann die Sciffäfapitaine 
auflommen mäflen und welde zu vermeiden diefelben in England bereits 
durch Forderungen und Bedingungen Vorforge zu treffen haben würden. 


&t. Katharina, im Januar Die Provinz fämpft noch immer mit 
finanziellen Schwierigkeiten, da nad wie vor die Einnahmen zur Befolbung 
von Beamten faft ganz verwendet werden und zur Hebung der Kommuni⸗ 
fationen aus Öffentlihen Bauten nur ein Meiner Ne bleibt. Nah offi- 
zielen Berichten des Zolled in Defterro vom Finanzjahr 186566 wurden 
impottirt bier von: 





Hamburg via England . ........ 183,225,609 Heiß, 
Spanien ..................... 12,423,794 ,„ 
Oeſterreich ................... 4,598,430 
Uruguag ..................... 93,943,234 , 
Argentinifche Republil ........ 34,375,000 , 
Franfito im Kaiferreih ....... 608,334 , 
Reblen ..................... . , 120,072,160 „ 
Häfen bed Kaiſerreiches mit Ehina 938,078,850 -, 
Häfen der National: Produfte... 263,108,480 
mportation..... 1,650,433,891 Ras. 
Durch denfelben Joll wurden egportirt im Finanzjahr 1865-66: 
Innerhalb des Kaiſerreiches ...... 330,473,270 Reis, 
Außerhalb U 518,361,851 
Erportation...... 835,12] Reis. 
Reerportirt außerdem ..... 40,735,533 , 


Um bie Mifverhältniß einigermaßen zu erklären, ift zu bemerfen, daß 
der Import ca. % des Konſums ber Provinz det, und daß-dagegen drei 
andere Häfen: Laguna im Süden und San Francißco und Itajahy im 
Norden egportiren, die angegebene Summe jedoch nur ben Hafen von 
Defterro berüdfihtigt; und wenn auch Caguna ben bebeutend größten 
Theil feined Bebarfed von Rio de “Janeiro direft dedt, fo fortirt fih doch 
San francideo und Itajahy zum größeren Theile hier am Platze. Das 
biefige Deutfche Importhaus impartirt in 2—3 Schifföladungen jährlid ca. 
180--200,000 Mark Banfo Zollvereinswaaren, in Eifenwaaren aus Go» 
fingen, Iſerlohn und Sädhfifhe Fabrikate, und ca. 30—40,000 Markt Banko 
Schweizerwaaren von Hamburg über Grimfpn in England, wo es mit 
Englifhen Waaren die Tadungen vervollftändigt. In dem verflofienen “Jahre 
"wurden dur verfhiebene Komdemnirungen von Schiffen duch daß Stalie 
nifhe Konfulat Portionen von Produkten ded Laplata bier äffentlid ver⸗ 
Pauft, und das bezeichnete Deutfhe Haus bat durch dieſe Anfäufe e8 er- 
möglidht, mit Beiladung von Holz und Häuten auß biefiger Provinz fünf 


Schiffsladungen nad Antwerpen und Samburg zu egpebiren und haben wohl 
ſehr gute Rechnung dabei gefunden. Deutſche Detailfanblungen erifticen 
in biefiger Stadt 4, Handwerker 44 (Befellen nicht gerechnet). Für Künſtler 
ift die Proving uch zu neu und arm. In der gangen Provinz wohnen 
ca. 14,500 Deutſche und Schweizer. Die Schifffahrt biefeß Hafens im 
Binanzjahe 1865—66 betrug: 

Küftenfahrt ........ 492 Schiffe mit 20,002 To, 

Langer Lauf ....... 70 » 16,791 , 

Die Kolonien Deutfcher und Schmeizerifher Einwanderer find Ne 


Hauptpunfte der biefigen Provinz; von benfelben gehen die Kolonien ln 


menau, San rancidco und VBrußque vorwärts; Therefopoliß und Eu 
Jzabel haben mit ungänftigem Boden zu fämpfen, wenn biefed Uebel anf 
durch Ueberſiedelungen auf beffered Land befeitigt werden foll, fo if ted 
jahrelange Mühe verloren und hält den Fortſchritt der Kolonien juräd. 


La Dalette, 8. März. Die biefige Regierung hat folgende Onaran- 
taine » Berfügungen veröffentliht: unterm 21. Januar, wodurch befiimai 
wird, dag ale von Salonichi mit reinen Geſundheitspäſſen ankommenden 
Schiffe zur Prattika zugelaflen werden; unterm 1., 5. und 11. Febtum, 
wodurch befiimmt wird, daß alle von Albanien, von den Türkifcen Häfen 
im Archipel, von Italien, mit Ausnahme von Kalabrien, fowie aud alı 
von Irland kommenden, mit reinen Geſundheitspäſſen verſeheuen Edik 
ebenfalls zur freien Praktika zugelaffen werden ſollen; endlich unterm 4. ?. 
iſt ferner in folge eingegangener offizieller Nachrichten für alle von Jecſe 
und den übrigen Kanal nfeln, fowie aud für alle von Girgenti und be 
nachbarten Plögen ankommenden Schiffen eine Quarautaine von fünfee 
vollen Tagen nad) Anfanft verordnet. Dagegen find die Ankünfte von der 
Übrigen Höfen Siziliens und von Kalabrien nunmehr frei von Quarantein. 


Torrevieja, im Januar. Im verfloffenen jahre wurden von hei 
egpedirt 39,797 Mobins Salz. Der Werth iſt 50 Reales pro Modin 
nebſt 6 Reales Unkoſten, um bad Salz am Borb gu liefern infl. Balaf 
entlöfhung. Die Berfhiffung geſchah auf 


32 Dreußifchen Schiffen mit........... 12,770 Mobial, 
4 Medlenburgifhen „ ......... . 102 „ 
21 Ruſſiſchen DR ....... 604 , 
22 Schwebdiſchen » .... 6,107 , 
36 Norwegiſchen » ........... 12,854 » 
1 Engliſchen Bm ........... 270 
116 Schiffe i...................... — 
oder 
40 Schiffen nah Preußen mit....-...... . 15,246 Medal, 
DD HH» Rußland 5 ............ 78 5 
21 , » Schweben 5 —........... 685 , 
OO nn Morwegen 5 ........... 10,08 , 
TIE Safe mit........................ TE — 





Hetausgegeben don Moſer, Geh. Ober-Regierungbrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober: Hofbuhbruderei (MR. v. Deder). 
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für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifterinms für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nach amtlichen Quellen herausgegeben. 





AG 15. Berlin. Beriag der Abnigligen Geheimen Ober-Bofbuhdenderei (. v. Deder). 


12. April .1867. 





Iuhalt: Befeygebung: Ermächtigung deb Nebenpoflamteh LI. Klaffe zu 
Schönwald in Behmen zur Mußtrittöbrhandlung von Bier. — Cr 
wögtigung des Nebenzolamted I. Rlaffe zu Ma in Tirol zur Uuötrittd« 
behandlung des über die Zoll -Linie gegen Steuer» Rüdvergätung  aud- 
tretenden Zuderd. — Handeld- und Sqiffſahrtsvertrag zwiſchen Defter» 
weich und Belgien vom 23. Februar 1867. — Mafregeln gegen die 
Einfepleppung und Verbreitung der Rinderpeft in Belgien. — Tarifitung 
von Bilberbogen, welhe auß dem Hollverein in Frankreich eingehen. — 
WNener Zoltorif für Welle und wollene Waaren in den Vereinigten 


Staaten von Nord-Amerife, — Gtatiftif: Gandel, Indufrie und 
Verkepröverhältnife in Nieder-Oefterreit) während der Jahre 1861 biß 
1866 (Fortfegung). — Jahresbericht ded Preufifgen Ronfulatß zu 
Baltimore für 1866. — Mittheilungen: Memel. Königäberg. Strafe 
fund. Hale a. S. Dortmund. Elberfeid. Nyfäping. Gantiage. — 
Beilage: Nachweiſung der in die Häfen des Preußiſchen Staats im 
Jahre 1866 ein- und von dort außgegangenen Seeſciffe einfihlteplich der 
" Dampffcifffahtt. 





Geſetzgebung · 
Ermächtigung des Nebenzollamtes IL Alaſſe zu 
Schönwald in Kähmen zur Austrittsbehanblung 
von Bier. 
(Berordnungsblatt‘ für den Dienftbereich de8 Oeſterreichiſchen Yinanze 
winiſterinas Mr. 13.) 

Das Nebenzolamt IT. Klaffe zu Schönwald in Wöhmen wird 
zur Uustrittsbehandlung des mit dem Vorbehalte der Verzehrungd- 
feuer- Rüdvergütung über die Sol-Linie audtretenden Biered im 
Sinne der Finangminifterial- Erläffe vom 14. Juli 1858, 30. Nor 
vernber 1860 und 23. Auguft 1863') ermächtigt. 

Wien, den 20. März 1867. 


Ermächtigung des Nebenzolamtes I. Alaſſe zu Ala 
in Tirol zur Austrittsbehandlung des über die 
Zoll-£inie gegen Steuer-Rüdvergütung austreten- 
den Buders. 
(Berostunngtbfatt für den Dienftbereib des Deferreihifcen Hinany- 
miniſteriums Ne. 13.) 

Das Nebengollamt I. Mlaffe in Ala iſt zur Audtrittöbthandlung 
des gegen Nüdvergütung ber Soll» und Verbrauchsabgabe über die 
Soll-Linie außtretenden Zuder8 im Sinne bed Finanzminiſterial · Er · 
laſſes vom 9. Jänner 1860) ermächtigt worden. 

Wien, den 28. März 1867. 


2) Siehe Hand.-Mrh. 1868 IL. ©. 45. 
N) Siche Gaud.Arch. 1860 I. ©. 106. 
Preuß. Banbeiß-Uchio. 1867. 1. 


Handels- und Schifffahrtevertragzwifhen Oeſterreich 
und Belgien von 23. Schruar 1867'). 
(Wiener Zeitung Nr. 80) 

Se. Majeftät der Kaifer von Deflerreih und Ge. Majeſtät der 
König ber Belgier, von bem Wunſche befeelt, die freundſchaftlichen 
Beylehungen ywifdhen ihren Staaten zu befefligen und die gegenfele 
tigen Kandeld und ‚Gchifffaprtävechältniffe zu erweitern, haben be- 
fchloffen, einen Vertrag zu dieſem Zwecke abjufliefen, und haben zu 
Ihren Bevolmägtigten ernannt: 

Se. Mojeftät der Kaifer von Deſterreich: 

den Heren Friedrich Ferbinand Freiherrn von Beuft, Aller 
hochſtihren Geheimen Rath, Präfibenten des Miniſterrathes und 
Minifer des Haufes und bed Aeußern, Großkreuz bed St.-Stephan- 
und deB Leopold Ordens, bed Nöniglih Belgiſchen Leopold- 
Ordens xc., und 

den Serrn Bernhard Freiherrn don Wüllerötorf » Urbair, 
allerhoͤchſtihren Viceadmiral, Geheimen Rath, Minifter für Handel 
und Volkawirthſchaft, Ritter des Ordens der eifernen Krone zweiter 
Klafle x.; 

Se. Majefät der König der Belgier: 

den Herrn Ludwig Joſeph Ghislain Vicomte de Jounghe 
d'Ardohe, Allerhöchſtihten außerordentlichen Geſandten und bevoll- 
maͤchtigten Miniſter bei Sr. K. K. Apoſtoliſchen Majeftät, Komman- 
deur Allerhoͤchftihres Leopold» Ordens ec./ 

melde nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form 


befundenen Vollmachten über folgende Artikel übereingefommen find: 


3) Die Uuswechfelung der beiderfeitigen Ratifigirungen hat ebenbafelbft 
am %. Wär, 1867 flattgefunden, 
4 
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Art. 1. Smifchen den Unterthanen Sr. Majeſtät ded Kaiferd 
von Defterreich und jenen Sr. Majeftät bed Koͤnigs der Belgier wird 
sollfänbige Handels. und Schifffahrtsfreiheit beftehen ; fie werden aus 
Anlaß ber Ausübung von Sanbeld und Induſtriegeſchäften in ben 
Häfen, Städten unb fenfligen Orten der beiden Staaten, mögen fie 
bort bauernb anfäßig fein oder fih bloß vorübergehend aufhalten, 
feine anderen ober höheren Abgaben, Tagen, Steuern ober wie immer 
Namen habende Gebühren zu entrichten haben, als jene, melde von 
den Nationalen eingehoben werden; und die Privilegien, Immuni- 
täten unb anderen Begünftigungen, welche die Ungebhörigen deB einen 
ber beiten Staaten bei dem Betriebe von Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
gefhäften genießen, werben gleichmäßig auch jenen bed anderen Staates 
zukommen. | 

Urt. 2. Die Boden. und nduftrieerzeugniffe des Kaiſerthums 
Oeſterreich, ſie mögen von mo immer herkommen, follen in Belgien 
auf bemfelben Fuße zugelaffen werden unb keinen anderen ober höheren 
was immer für einen Namen babenden Abgaben unterliegen, als bie 
gleihartigen Erzeugniffe ber in Belgien meiftbegfnftigten Nation. 

Hinwieder follen die Boden. und nduftrieerzeugniffe bes König. 
reih8 Belgien, fie mögen von wo immer herfommen , in Defterreich auf 
bemfelben Fuße zugelaffen werden und feinen anderen ober höheren, 
was immer für einen Namen babenden Abgaben unterliegen, als bie 
gleichartigen Erzeugniffe der in Defterreih meiftbegünftigten Nation. 

Die beiben hohen kontrabirenden Theile garantiren fi) bed- 
gleichen die Behandlung der meiftbegünfttgten fremden Nation in 
Allem, mad die Durd- und Ausfuhr betrifft. 

Urt, 3. Die der nationalen Flagge in Allem, was die Schiffe 
oder deren Ladung betrifft, vorbehaltene Behandlung foll gegenfeitig 

‚den Schiffen ber beiben hohen fontrahirenden Theile garantirt fein, 
fowohl im Kaifertfume Deſterreich, als im Konigreiche Belgien. 

Bon ben Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages bleiben 
die für die Küſtenſchifffahrt und für die nationale Fiſcherei in den 
beiderfeitigen Staaten beftehenden Begünſtigungen ausgenommen. 

Art. 4 Die Beftimmungen beB vorftchenden Artikels über 
die Behandlung auf dem Fuße der meift begfinftigten Nation beziehen 
fih nicht: | 

In Defterreid: 

a) Uuf jeme befonderen althergebrachten Begünftigungen, welche 
ben Ottomanifchen Unterthanen für den Türkifchen Handel in 
Defterreich zukommen; 

b) auf folde Begünftigungen, melde zur Erleichterung des Grenz 
verkehr mit den Staaten des Deutfhen Zollvereins ober 
anderen Nachbarftaaten gegenwärtig zugeflanden find oder 
fünftig zugeſtanden werben Lönnten, fowie jene Sollermäßigun- 
gen oder Bollbefreiungen, melde nur für gewiffe Grenzen ober 
für die Bewohner einzelner Bezirke Geltung haben; 

c) auf biejenigen Erleichterungen, welche im Artikel 6 des 
zwiſchen Defterreih und den Staaten des Sollvereins am 
11. April 1865 abgeſchloſſenen Vertrages enthalten finb, noch 
auf ähnliche. 

In Belgien: 

Auf bie Uccifenergütung von 7 Percent, welche dem Franzoſiſchen 
Seefalze in Gemäßheit des Artikels 8 des Franzdfifch-Belgifchen Ver⸗ 
fraged vom 1. Mai 3861 wegen Abganges gewährt wird. Sollte 
jedoch da8 in Belgien raffinirte Franzöfifche Seeſalz eine Ermäßigung 


der Acciſe von mehr ald 7 Percent erlangen, fo if man übereing- 
fommen, baß ba8 in Belgien raffinirte Oeſterreichiſche Salz fefert 
eine Mecifeermäßigung genießen wirb, welche um hoͤchſtens 7 Percent 
geringer fein ſol als der fie das Franzöſiſche Seeſalz bebilligte 
Rabatt. 

Art. 5. Man ift Übereingelommen, daß der gegenwärtige Ver⸗ 
trag fi ingleihen auf das Fürſtenthum Liechtenflein erftreden fell, 
dem Artikel XIII. des zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaifer von 
Defterreih und dem fouveränen Fürſten von Liechtenftein abgefhlefe- 
nen Sellbertraged gemäß. 

Urt. 6. Die Belgiſchen Konfuln und fonftigen Konfularagı 
ten im Saifertbume Oeſterreich follen ſämmtliche Privilegien, Br 
freiungen und Immunitäten geniefen, wie die Konfuln und fonfigm 
gleichartigen Agenten der meiftbegünftigten Nation. 

Das Gleiche fol in Belgien bezüglich der Konfuln und fonfigen 
Ronfularagenten des Kaiſerthums Defterreih ber Hall fern. 

Art. 7. Die betreffenden Konfuln und fonfligen KRenjular 
agenten können diejenigen Seeleute, fo wie jede aud maß immer für 
einem Titel zur Mannfhaft der Schiffe ihrer Nation gehärende Fer 
fon, melde von einem Schiffe ihrer Nation in einen ber Häfen der 











anderen befertirt find, verhaften und entweber an Bord ober in in 


Heimath zurückſenden Laffen. 

Zu bdiefem Ende werden fie fich fchriftlicd an die kompetenten 
Lofalbehörden wenden und durch Vorweiſung des Driginales ot 
einer gehörig vidimirten Ubfchrift des Schifföregifter ober der Duke 
rolle oder fonfliger amtlicher Urkunden den Nachweis führen, daß die 
von ihm veflamirten Individuen zur betreffenden Schiffsmannfset 
gehörten. 

Auf daB dergeſtalt begründete Erſuchen ſoll ihnen jede Hülle 
leiftung zur Erforfhung und Anhaltung der befagten Deferteurö ge 
währt werben, welche letzteren auf Verlangen und Koften der Ren. 


fuln und fonftigen Konfularagenten fogar in ben Gefängnifen M | 


Landes fo lange in Gemahrfam und Aufficht zu halten find, biß dit 
Konfuln oder Konfularagenten Gelegenheit zu ihrer Abſendung gefun 
ben haben. 

Sollte ſich jedoch dieſe Gelegenheit innerhalb cines Zeitraum 
von zwei Monaten, von dem Tage ber Gefangennehmung au gerehntt 
nicht darbieten, fo follen die Deferteyre Über eine drei Tage vochet 
erfolgte Verftändigung de Konſuls in Freiheit gefegt und dürfen 
auß bemfelben Grunde nicht abermals verhaftet werden. 

Es verftebt fi, daß Seeleute oder andere Individuen der 
Schiffemannfchaft, welche Unterihanen bed Landes find, wo bie Tr 
fertion ftattfinbet, von den Beſtimmungen bed gegenwärtigen Artikel} 
auögenommen fein follen. 

Hat ber Deferteur eine firafbare Sandlung verübt, fo fol A 
zur Verfügung des Konſuls oder Konfularagenten erſt geftellt werden, 
nachdem das zuflänbige Gericht daB Urteil gefällt hat und dieſes 
vollzogen worden ift. 

Art. 8. Der gegenwärtige Vertrag foll während eined Zal 
raumes von 10 Fahren, vom Tage des Audtauſches ber Natifitatien* 
urfunden an gerechnet, in Kraft bleiben. 

Gm ale keiner der beiden hohen kontrahirenden Theile zwili 
Monate vor dem Wblaufe des gedachten Zeitraums feine Abit 
deffen Wirkungen aufhören zu laſſen, kundgegehen haben follte, bleibt 
derfelbe in Geltung bis zum Ablauf eines Jahres nom dem Tage abı 
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an welchem ber eine ober ber andere ber hohen bertragenben Theile 
denfelben gefümbigt Hat. 

Diefer Vertrag foll ratifiziet und follen bie Katifikationsurkunden 
in Wien, innerhalb eines Zeitraumeß von zwel Monaten, oder wo 
möglich früher ausgetauſcht werben. 

Urkund beffen haben bie beiberfeitigen Vevollmaͤchtigten ben- 
felben unterzeichnet und demſelben ihre Glegel aufgebrüdt. 

So geſchehen in Wien, in doppelter Uusfertigung am 23. Fe ⸗ 
bruar im Jahre des Heils 1867. 

Beuſt m. P. L. de Jounghe d'Ardohe m. p. 

€. 5) (. S) 

®ällerdtorf m. p. 

(L. 8.) 


Maßregeln gegen die Einfchleppung und Verbrei- 
tung der Rinderpeft in Belgien. 
(Mon. Belge No. 75.) 
Leopold IL, Römig der Belgier. 

Allen Gegenwärtigen und Zulünftigen Unferen Gruß! 

Nach Einfiht des Geſehes vom 7. Februar 1866, bezüglich der 
gegen den mfledenden Typhus zu ergreifenden Maßregeln / 

Noch anderweiter Einſicht der Königlichen Beſchlüſſe vom 8. 
und 9. Febtuat, 10. Mär, 1. und 15. April und 25. November 
1866'), 27. Januar, 3. und 8. Februar 1867?) ; 

In Erwägung, bag Veranlaſſung vorliegt, alle zur Aubführung 
des Geſehes vom 7. Febtuar getroffenen Anordnungen in einen ein- 
zigen Komtegt zufammenzufaflen und zu verdollſtändigen / 

Auf den Vortrag Unſeres Minifer® des Innern, 

Haben beſchioſſen und befchliegen: 


$.1. Verbot bei der Ein- und bei der Durchfuhr. 


rt. 1. Es find verboten: 

1) auf der Seegtenze und auf ber nörbligen und öftlichen Land ⸗ 

grenze von Knode (Weſt - Flandern) nach Athus (Lugemburg) 

die Ein. und die Durchfuhr des Rindviehs aller Art, fowie 

der Hänte und Felle, des Fleiſches und ber fonfligen von dier 

fen Thleren herrührenden Abgänge umb Abfälle in friſchem 

Zuſtande / 

auf ber Seegrenze und auf ben noͤrdlichen und oͤftlichen Land ⸗ 

grenzen, von ber See bis Welkenrardt (Prodinz Lüttich) der 

Ein- und der Durchgang 

A. ber nit zur Gattung des Rindviehes gehörigen Thiere 
aus ber Ordnung ber Wieberkäuer und dee Schweine, 
fowie der Häute und Felle, des Fleiſches und der ſonſtigen 
Abfälle und Abgänge von biefen Thieren im frifhen 
Zuſtande / 

B. des Strohs, des Seus und anderen Rauchfutters, des 
Stalldüngers, der gebrauchten Stallgeräthſchaften, der 
Häute und elle dom Rinddleh, mit Audnahme der trocke · 


2 


2) ©. Sand. Ar. 1866 IL ©. 299 und 5%. 
2) ©. Hand. Anh. 1867 ©. 575. 





nen, ber Saare, ber Görner und Hornfpigen, der Knochen, 
felbk im trodenen Suftande, ber alten Kleiber und der 
Lumpen, alle diefe Gegenftände, wenn fie aus ben Nieber- 
landen eingehen. 


5.2. Aufnahme bes Viehs ꝛc. 
Urt. 2. Ju den von Unferem Minifter des Innern bejeich - 
neten Gemeinden find die Einwohner 
meißter oder deſſen Stelvertreter inne 
Riudbiehs, das fih in ihrem Befig | 
welchet fie die einzelnen Stüde befjelb 
Art. 3. Unter Mitwirkung t 
Stelvertreterd ift ein Inventarium a 
die Jdentität jedes einzelnen Stücs 
ſtehenden Artikeis angemeldeten Rindpie 
iR das Vieh mittelft eines glühenden 
Vürgermeifter zu beftimmenden Zeicher 
Art. 4. Die Beſiher von Rind 
wanzig Stunden bei dem Bürgermei 
jede in ihrem Viehſtande in Folge eiı 
oder ber Uebertragung, ober bei ein 
oder fonft eintretende Veränderung any 
tragung im Änventarium bericptigt wi: 
Art. 5. Diefelben Befiper dor 
Zeit zwiſchen Sonnenauf und Unterga 
und Legitimation ihres Viehs gefallen 
Die Aufnahme in ben Ställen fan 
des Bürgermeifter8 oder auf Anorbnur 
mifjar8 oder der Provinzial-Regierung 
Art. 6. Bis auf weitere Beſm 
auf bie angefledten ober von der Uı 
anwenbbaren befonderen Maftegeln, 
dem Gebiet einer ber in Gemäßheit bı 
den mweggefühet, noch dahin eingeführt 
den, fofern nit durch ein bon ben 
oder Aufenthaltsorted nach bem vorge 
Zeugniß nachgewiefen wird, dafı daB Bi: 
Eigenthümer baffelbe während einer £ 
naten bei voller Gefundheit befeffen ha 
Art. 7. Jedes in ben Ställen, 
irgend einem anderen Orte auf bem 
meinden angetroffened Stück Rindvieh, 
fein nicht burd) -da8 Inventarium oder 
nachgewieſen ift, mird feftgenommen 
öffentlichen Thierarzte8 und auf Koftı 
abgefperrten Orte funfzehn Tage lang 
IR Verdacht vorhanden, daß d 
ober verbotswidtig aus einem Bande e 
Rrankpeit graffirt, fo muß «8, in Bei 
ben Gegenftand, ohne Entfhäbigung ge 
Art. 8. Die Beftimmung des 
Artilels findet, auch auf andere zu b 
gehörige Thiere ſtatt, gegen bie der Q 
derbotswidrig auß einem van der Si 
geführt werben find. 
4 
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58. Bon ber Biehfeude heimgeſuchte Orte. 


Art.9. In ben Gemeinden, in welchen der anftedende Thphus 
grauſſirt, iſt der Ein- und Ausgang des MindoichE und anberer zur 
Ordnung ber Wieberkäuer gehörigen Thiere verboten. 

Den Umfänden nah wird bie Verbot auch bezäglid ber 
andern Saußthiere, ſowie derjenigen Materialien, wie Stroh, Stall 
Dünger, Nauchfutter ıc. verhängt, welche geeignet find, die Viehſeuche zu 
verbreiten. 

Dies Verbot wird erſt breißig Tage nach bemjenigen, an wel: 
chem ber echte Krankheitsfall in ber ‘Gemeinde borgelommen, auf 
gehoben. ' 

Art. 10. Daß Verbot, von bem im vorfiebenden Urtifel bie 
Rebe ift, kann entweder auf einen Theil bed Bebietd der angeftedten 
Gemeinden eiugefhränft oder ganz ober theilweife auf Grenz. Bemein. 
den ausgedehnt werben. 

Art. 11. Der Eingang bed zur Konfumtion beftonmten 

Schlachtviehs kann in denjenigen angeftedten Gemeinden geftattet 
werben, wo diefe Mafregel als nothiwendig erkannt wird, unter ber 
Bedingung jedoch, daß daB eingebrachte Vieh dafelbft innerhalb vier- 
unbdswanzig Stunden geſchlachtet wirb. 

In den in der gegenwärtigen Beftimmung, ſowie m den Be 
ſtimmungen bed $. 2 Urt. 9 und Wirt. 10 vorgefehenen fällen wirb 
Unfee Minifter deB Innern auf ben Bericht bes Provinzial⸗ 
Gouvberneurs entfcheiden. 

rt. 12. Die Ackerhöfe, Ställe, Wiefen und andere Orte, 
wo der anſteckende Typhus ausgebrochen ift, müſſen bergeftalt abge⸗ 
fperrt werden, daß die Verbreitung verhindert wird. 

Es if berbeten, auß benfeiben bie Sauöthiere, melde fich in 
bem Augenblick bes Ausbruchs der Viehſeuche daſelbſt befinden, mit 
Ausnahme ber Pferde, mwegguführen und von biefen Thieten ber- 
rüßrende Übgämge und Gbfälle, fowie Stroh, Rauchfutter, Dünger 
und andere Gegenſtaͤnde aus denſelben auszuführen, weiche geeignet 
ſind, die Krankheit zu verbreiten. 

Art. 13. Vorbehaltlich dee in obigem Art. 9 enthaltenen 
Vorfchriften Lönnen die in Gemäßbeit bed Art. 12 getroffenen Un- 
orönungen breißig Tage nach Vollendung aller Desinfertions- 
Maßregeln auf fcriftlihe Unordnung des Bürgermeifterd der Ge⸗ 
meinde zurüdgenommen werben. 

Urt. 14. Un den Orten, mo ber anftedende Thphus geherrſcht 
hat, können Rindvieh und andere zur Ordnung ber Wieberkäuer ge- 
börigen There nur auf Ermächtigung be8 Provinzial: Gonbverneurs 
und nur nad) Verlauf von wenigften® fünfunbvierzig Tagen, won dem 
legten Krankdeitöfalle und der Vollendung ber Dedinfection®-Arbeiten 
ab gereihnet, eingeführt werben. 


$. 4. Märkte. 


Urt. 15. Bis auf weitere Unorbnungen find bie Märkte, in 
foweit als fie die Ausſtellung des Rindviehs aller Art zum Verkauf 
ober ben Verkauf berfelben zum Gegenftande haben, verboten. 

Bon ber borſtehenden Beſtimmung find außgenommen bie gefep- 
lich eingerichteten Märkte in den Stäbten Untwerpen, Brüffel, Löwen, 
Brügge, Eourtrai, Gent, Mond, Tourmai und Lüttich, unter bem 
Vorbehalte, daß auf benfelben nur zur Konſumtion beftimmtes fettes 
Vieh feilgeboten und verkauft werben darf, und daß die Führer bes 


Vieht mit einem von dem Bärgermeifter. bed Orts ber Herkunft aus- 
geftellten Urfprunge- und Befaubheits-Certifilat verſehen find. 

Urt. 16. Den im erfien Alinea ber vorfichenden Beſtimmung 
verbotenen Märkten ift gleichgeftellt. die Zuſammenbringung von Vieh, 
bo8 verfchiedenen Eigenthümern gehört, und das ohne Unterſchied deß 
Zwecks an Öffentlichen Orten, oder in abgefperrten Räumen, in Ställen 
der Schuppen zufammengetrieben wird. 

Urt. 17. Die im zweiten Alinea des Urt. 15 erwähnten Eerti- 
filate find nur für die Zeit vom ſechs Tagen gültig, von bem Tage 
an gerechnet, mo ber Markt abgehalten wirb, 

Die Thiere, welche bafelbft verkauft werben, müſſen innerhalb 
derfelben Zeit gefchlachtet werben und zur Konſumtion gelangen. 

6.5. Töbtung der kranken oder verdächtigen Thiere. 

Art. 18. Daß NRind- und Schaafpieh, welches mit dem an- 
ftedenden Thphus behaftet oder deſſen verbächtig iſt, wird auf die 
Meldung bed Thierarzteß bed Gouvernements, in welcher bad Borban- 
benfein ber Krankheit Eonftatirt ift, getoͤdtet. 

Die Tödtung findet flatt: 

1) was bie kranken Thiere betrifft, auf die Anordnung 
be8 Bürgermeiſters ber Bemeinde, ber Mitglieder ber Ackerbau⸗ 
Kommiffion, bes Arrondiſſements maiſare oder bed Dropin- 
zial⸗Gouverneurd ; 

2) was die verdächtigen Thiere betrifft, wegen ihrer 
nahen Berührung oder Begattung mit kranken Thieren, auf 
die Anordnung des Propinzial⸗Gouberneursh; 

3) was diejenigen Thiere betrifft, welche, ohne in naher 
Berührung mit angeſteckten Thieren geweſen zu fein, noch mit 
folchen ſich begattet zu haben, nichtöbeftomeniger wegen ihres 
Aufenthalts in ber ummnittelbaren Nähe des Auſteckungsheerds 
als verdächtig betrachtet werben können, fo erfolgt die Täbtung, 
wenn fie nöthig ericheinen mößte , auf Unordnung Unferes 
Minifterd des Innern. 

Den verdähtigen Thieren find, mad die Toͤdtung betrifft, das 


jenige Nind- und Schaafpvieh gleichzuftellen, hinſichtlich deſſen ˖ der 


Verdacht vorliegt, daß fie verbotswidrig aus einem Lande, wo ber 
anftedende Typhus geaffirt, eingeführt worden, und welche als folde 
in Gemäßheit der Beflimmungen des gegentmärtigen Beſchluſſes mit 
Beſchlag belegt worben find. | 

Urt. 19. Die Tödtung muß unter Zuziehung eines Poli- 
jeibeamten und in Gegenwart des Megierungd-Thierarzteß, nah Vor⸗ 
ſchrift des Königlichen Befchluffed vom 22. Mai 1854 und ber In⸗ 
firuftionen Unfered Miniſters des Innern erfolgen, welcher lehtere 
auch bie bei der DVergrabung oder bei beim Verlauf der getöbteten 
Thiere zur Konfumtion zu beobachtenden Negeln, fowie die Maf- 
regeln zur Deßinfeltion der Ställe verfchreiben wird. 

Es wird jedoch voraußgefekt, 

1) daß die Vergrabung, fowohl ber verendeten, mie ber kranken 
und getödteten Thiere, foweit möglich, nach den im Art. 6 
des Rathsbeſchluſſes nom 16. Juli 1784, fomwie in dem Eir- 
kular vom 23. Meffivor bed Jahres V vorgeſchriebenen Regeln 
erfolgen muß; 

2) daß nur basjenige Fleiſch zur Konfumtion gelangen darf, melde: 
bon Thieren herrührt, bei denen die Arztliche Unterfuchung dad 
Dafein von Verlegungen, wie bie Krankheit fie erzeugt, nicht 
bat erlennen laflen; 
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3) daß. die Desinfehtionsoorrichtungen auf Koſten bes Eigen 
tbümer8 md unter Mitwirkung der Gemeindeverwaltung 


unter ber Peitung des Regierungs⸗Thierarztes erfolgen muß, 
welcher letztere erfocherlihen Falls ein Protokoll über bie 
Gegenſtaͤnde aufzunehmen bat, deren Vernichtung als nothwendig 
erkannt worden ift. 

Art. 20, Dem Eigenthämer wird eine Entſchädigung von zwei 
Drittheilen des Werth des getöbteten Thieres zuerkannt: 

1) wenn berfelbe ſogleich beim Auftreten ber Krankheit ben Be 
flimmungen ber Urt. 459. u. folg. bes Strafgeſetzbuches, ſowie 
allen gefeglichen Borfchriften in Sachen ber Gefundheitspolizei 
nachgekommen ift; 

2) wenn er ſogleich zu Anfang der Krankheit bie Daymifchenkunft 
des Thierarztes in Anſpruch genommen bat; 

3) wenn auf ihn nicht bie Urt. 7 und 8 des gegenwärtigen Be. 
fehlufjeß in Anwendung zu bringen find; 

4) wenn er einen Monat vor der Erſcheinung der erfien Krank: 
heitszeichen alle diejenigen Thiere, an welchen das Dafein be 
anfedenden Thphus konftatirt worden iſt, in gutem Gefund- 
heitbzuſtande befefien bat. 

Art. 21. Der Werth des Viehs im gefunden Zuſtande wird 
beim erſten Beſuch von dem Regierungs⸗Thierarzt / und vor ber 
IAdtung von zwei don dem Buͤrgermeiſter der Gemeinde ernannten 
und vereibeten Gadverftändigen feftgeftellt. 


Der Durchſchnittsbetrag ber Tage dient zur Grundlage für die 


Ermittelung der Entfchädigung. 

Die Abſchähung kann jedoch erforderlichen Falls in Heberein- 
fiimmung mit ber Vorſchrift des F. 2 Urt. 7 bes Königlichen Be 
fchluffeß vom 22. Mai 1854 ber Repiflion unterworfen werden. 


pflichtet, ihre Vieh von den hierzu entweder bon dem Minifter des 
Innern, ober von einem fraft Nr. 1 Wet. 18 zur Toͤdtung bed 
kranken Viehs ermäcrigten Beamten requirirten Thierärzten rebidiren 
zu laflen. 

Art 28. Es iſt erbeten: 

a) wunbeachiet ber in dem gegenwärtigen Befchluß enthaltenen Vor⸗ 
fchriften, vom anfledenden Thphus behafteted oder biefer Be⸗ 
baftung verbächtige8 Rindvieh oder andere Thiere zu tödten 
ober tödten zu lafien; 

b) Kabaver oder Abfälle von Thieren, melche von dem anfteden- 
ben Iyphuß behaftet ober biefer Behaftung verbäcdtig geweſen, 
fowie davon befledte Begenflände, deren Serftärung nach Bor 
ſchrift des obigen Urt. 19 und nad den In dieſem Artikel er⸗ 
wähnten Inſtruktionen angeordnet gewefen, ganz oder theilweife, 
und ohne Unterfchieb zu welchem Gebrauch, bei Seite zu 
Schaffen ober außzugraben. 


6. 6. Quarantaine für bad zur Maftung beflimmte 
Virh. 

Urt. 24. Die Beſtimmungen der Urt. 2, 3, 4, 5, 6 und 7 
des gegenwärtigen Befchlufies finden auf diejenigen Anwendung, welche 
fich mit der Maftang des Viehs (mie Branntweinbrenner, Zuderfabri- 
Lanten, Brauer, Weibebefiger und andere) befchäftigen, ohne Unter: 
fchied der Gemeinde, wo fie dies Gewerbe betreiben. 

In dem falle, wo ihr Vieh nad) den vorhergehenden Vorfchriften 





bereit® aufgenommen geweſen, ſo iſt das Inventarium nach Vorſchrift 
bes Urt. 8des gegenwaͤrtigen Beſchluſſes aufguftellen, ohne daß bie 
Intereſſenten zu der. im Art, 2. vorgeſchriehenen vorgangigen Anmel· 
dung verpflichtet. find, - -- 

.. rt. 25. Kein Bieh kann in bie Ställe eingebracht - ober an 
den zur Maſtung beftiminten Orten eingeftellt und mit ben anderen 
dafelbft befindlichen Thieren zuſammengebracht werben, wenn «8 nicht 
vorher einer fünfzehntägigen Quarantaine in einer abgefperrten Loka⸗ 
tät unterworfen imd sen beſondern Seitens bed VBürgermeifters ber 
Gemeinde nach Vorſchrift der Inſtruktionen Unferes Rinifirs das 
Innern beauftragten Derfonen bedient worden iſt. 

Art. 26. Eine Ortöveränderung darf’ mit. bem unter Quaran⸗ 
taine geftellten Vieh nur auf fehriftliche Erklärung der Regierungk- 
hrerärzie, Die Befcheinigung enthaltend, daß bafielbe fein Mrantgeiid- 
fomptom barbiete, und nachdem es wiederholt mit einem Brandpeicen 
verfehen worden, vorgenommen werben. 

Hiervon iR im Indentarim Vermerk‘ zu machen 


$ 7. Verdaͤchtige Derfogen.- a 
Urt. 27. Derfonen, welde mit Vieh, das mit ber mNindeden 
behaftet geweſen, in Berührung gebommen find, oder ſich an ange⸗ 
ſteckten Orten Sefunben haben, dürfen vor Ablauf' von fünf Tagen 
Ställe und andere Lolalitäten, in denen fich gefunde Türe befinden, 
nicht betreten. 
- Bon der gegenwärtigen Beſtinmung ind Biejenkgen Beamten 


| außgenommen, welche im Fall dringenber Nothwenbigleit fi) eines 


öffentlichen Dienfteß zu entlebiken haben, uud welche alle erforberlichen 
Vorfichtsmaßregeln gegen die Gortpflanzung der‘ unfietung sarofien 


| haben. 
Art. 22. Die Eigenthümer und Beſitzer von Vieh ſind ver- 


Art. 28. ‚Den Bichhänbkern, welche in Brjändm wehren, are 
bie Rinderpeft graffirt, oder welche folder Gegenden beſochen / i der 
Betrieb ihres Gewerbes in Belgien unterfagt. 


6. 8. Strafen. 

Art. 29. Die Mebertretumgen ber Beſimmungen bei. : gegen» 
wöärtigen Beſchluſſes werden mit den in ben Urt. 3 und 4 des Ge 
feges pom 7, Februat 1866 angebrohsten Strafen geahndet, unbe⸗ 
ſchadet der in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. alt 165 bezüglich 
der: Ausländer, welche das m Art. I, 27 mb 28 anögefpeodene 
Verbot übertreten, zu ergreifenden Mafuegein 

Art. 80. Die früher zur Ausführung bed Geſetzes vom 
7. Februar 1866 getroffenen und dem gegemmörtigen Befchluffe zu⸗ 
widerlaufenden Anordnungen werden hiermit widetrufen. 

Art. 31. Unſer Miniſter des Innern iſt mit der Autfhrung 
des gegenwaͤrtigen Beſchluſſes beauftragt. 

Gegeben in Brüffel,.den 14. Maͤrz 1867. 


Tarifirung von Silderbogen, welche aus dem BZoll- 
verein in Srankreic eingehen. 
Gach amtlicher Mitteilung.) 
Nach einer von dem Minifter ber ausmärtigen Angelegenheiten 


in Uebereinftimmung mit dem Sambelöbepartement unter dem 12, 
März d. I. getroffenen Entfcheibung follen aus bem Sollverein in 
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Frankreich eingehende Bilderbogen bei Unwenbung des Vertragstarifs 
ben Stichen, Lithographien, Photographien und Seichnungen auf Pa- 
pier gleihgeftellt und mithin zollfrei zugelaffen werben. 


feuer Zolltarif für Wolle und wollene Waaren 


in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 

Vom Senat und dem Haufe der Nepräfentanten der Vereinigten 
Staaten von Amerika, im Kongreß verfammelt, wird verordnet was 
folgt: 

' Bon und nah Erlaß diefer Akte folln in Stelle ber biöher 
auf bie in biefem Abſchnitte erwähnten und enthaltenen Artikel gefeg- 
lich gelegten Abgaben, von unbearbeiteter Wolle jeder Urt, Haaren 
der Wlpacca- Ziege und verwandter Thiergattungen, wenn fie vom 
Auslande eingeführt werben, die nachgenannten Abgaben erhoben, ein- 
gezogen und entrichtet werben. 

Sektion 1. Wolle, unverarbeitete jeder Urt, Haare ber Alpacca⸗ 
Siege und verwandter Thiergattungen find ber Feſtſtellung der Zölle 
wegen in 3 Klaffen getheilt und zwar: 
| 1. Klaſſe: Tuchwollen, d. h. Merino, Meſtiza und andere 
Wollen von mehr ober weniger veredeltem Merinoblut, bie bisher in 
die Vereinigten Staaten aus Buenos Wired, Neu-Seeland, vom Kap 
der guten Hoffnung, Rußland, Großbritannien, Kanada 2c. importirt 
wurden, einfchlieglich aller Wollen, die nicht in den beiden anderen 
Klaflen aufgeführt find. 

2. Klafie: Kammmollen, d. h. Leicefter, Cotswold, Lincolnfhire 
web andere Kaumwollen von Englifhen Blut, bie unter vorbenann⸗ 
ten Bezeichnungen allgemein bekannt, inkl. Haare ber Ulpacca- Ziege 
und verwandter Thiergattungen. 

8. Klaſſe: Teppichwollen und dieſen ähnliche, wie Donskoi, Süd⸗ 
Amerikanifſche, Cordova, Valparaiſo, Smhrna und andere derartige 
Wollen, die bisher aus ber Türkei, Griechenland, Eghpten, Shtien ꝛc. 
in die Vereinigten Staaten impottirt wurden. 

Um bie hiermit vorgefchriebene Klofjifitation in Wirkfamkeit tre- 
ten zu laſſen, ſollen Proben ber verfhiebenen Arten von Wollen oder 
Haaren, mie ſolche in jeder ber obgenaunten drei Klafien enthalten 
find, nad Anweiſung bed Finanz. Minifterd ausgewählt, beglaubigt 
und, nachdem Mufterproben im Finanz - Departement zurüdbehalten, 
in ben Zollhäuſern und an folden lägen, welde ber Finanz 
Minifter bezeichnen mag, beponitt werben. Diefe Proben follen von 
ben reſpektiven Zollbeamten dazu benupt werden, bie Klafſe, zu wel 
cher bie importizten Wollen gehören, nad) obiger Spegifilation zu 
beſtimmen. 

Der Zoll beträgt: für Wolle der erſten Klaſſe, welche im letzten 
Hafen oder Plage, vom wo fie nach ben Vereinigten Staaten auöge- 
führt worden, außer den daſelbſt entrichteten Abgaben?), einen Werth 
bon 32 Et8. und darunter bat, — 10 Cts. pr. Pfd. mit einem Zuſchlag 
bon 11 pEt, ad valorem; wenn über 32 Cts. pr. Pfb. werth, — 
12 €ı8. pr. Pfd. und 10 pEt. ad valorem; für die 2. Klaffe, 


) Um nit baffelbe bei jedem einzelnen Artikel wiederholen zu müffen, 
ift von vornherein zu bemerken, daß zur Feſtſtellung des gu beftenernden 
Werthes der betreffenden Artikel ſtets der Preiß berfelben im legten Export. 
bafen ald Norm dient, exkluſive jedoch ber in dieſem Hafen oder Plage 
anfgelaufenen Hafen⸗ und Pladfpefen. 


wenn 32 Cts. und darunter pr. Pfb. werth, — 10 Ets. pr. Di. 
und 11 pEt. ad valorem; wenn über 32 CEts. pr. fd. werth, — 
12 Cts. pr. Dfd. und 10 pCt. ad valorem; für bie 3. Klaſſe, wenn 
12 €t8. und darunter pr. Dfd. wert, — 3 Ets. pr. Dfb., wenn 
über 12 Et8. pr. Pfd. werth, — 6 Cs. pr. Pfd. — Wenn irgend 
welche Wolle von Schafen oder Haare ber Ulpasca » Biege und ver 
wandter Thiergattungen in anderer al® ber gewöhnlichen Beſchaffen⸗ 
beit, mie foldge bißher gebräuchlich war und noch iſt, importirt wird, 
oder in Beſchaffenheit unb Charakter zum Zwecke einer Zollumgehung 
geändert, oder im Werth durch Beimifhung von Schmup ober anderen 
fremden Subftanzen verringert wurbe, fo foll biefelke den doppelten 
Betrag des Zolled zahlen, dem fie fonft unterworfen geweſen wäre, 
ohne Rüdfiht auf irgend eine Beftimmung, bie biefer mieberfpredent, 
in diefem Gefege enthalten fein follte Wenn Welle verfciedener 
Qualität in demfelden Ballen, Sad ober Kollo importirt wirh, fo 
fol diefelbe von dem Abſchätßzungsbeamten abgeſchätzt und nad tem 
Durchſchnittswerth des Inhalts des Ballen, Sackes oder Kolie! ver. 
zollt werden. Sind Ballen verſchiedener Qualität in berfelben fat. 
tura aufgeführt und zu gleichem reife fakturirt und daburd ker 
Durdfchnittäprei® um mehr als 10 pEt. rebuzirt, fo fol der Werth 
bed ganzen Poſtens nach dem Werth des Ballens befler Qualität 
abgefhäpt merben und fein Ballen, Sack oder Kollo debwegen 
einem niedrigeren Zollſaß unterliegen, weit derfelbe mit Wolle gerin 
geren Werthes zuſammen fakturirt wurde. Der Zoll auf Moll 
3. Klaſſe fol, falls biefelbe gewaſchen importirt wich, boppelt fo viel 
betragen, ald wenn fie ungemafchen importirt wird, und auf Welle 
aller Klaſſen, wenn fie gereinigt (scoured) importirt, dreimal fo viel 
al8 wenn fie ungewaſchen importirt wird. 

Auf Schaffelle und Angora⸗Viegenfelle, roh oder underarbeitel, 
importirt mit der Wolle darauf, gewaſchen oder ungewafchen, fol de 
Sol 30 pEt. ad valorem betragen; auf wollene Lumpen, Shodit 
Mungo, Wolabfell und Flocks 12 Erb. pr. Pfd. 

Sektion 2. Ferner wird verordnet, daß von ben na 
benannten Waaren, Gütern und Artikeln, menn fie von dem Aub 
Lande eingeführt werden, an Stelle ber biöher gefeplich befimmten 
Abgaben oder Abgaben -Befreiungen die folgenden Se und Zol- 
füge erhoben, eingezogen und entrichtet werben, unb zwar: 

Wollene Tuche, Shawls und alle Wollfabrikate jeder Art, gan 
oder theilweiſe aus Wolle verfertigt, ſoweit fie nicht anderweltig hier 
aufgeführt, — 50 Cents per Pfund und fünf und dreißig Prozent ad 
valorem ; Flanelle, mwollene Deden, wollene Hüte, geftridte Waaren, 
Balmorals, wollene und Kammgarne und Fabrikate jeder Art, be 
fiehend ganz oder theifweife ans Kammgatn, bem Baare ber Alpacc 
jiege ober verwandter Thiergattungen, ausgenommen zum Theil aus 
Wolle beftebende, ſoweit fie nicht anderweit aufgeführt find, im 
Werthe von nicht über vierzig Cents per Pfund, — 20 Lenti 
per Pfund; im Werthe von über vierzig Cents und nicht über feh* 
zig Eent8 per Pfund, — dreißig Cents per Pfund; wenn über fh 
zig Cents und nicht Über achtzig Cents per Pfund werth, — dienig 
Cents per Pfund; wenn über achtzig Gent per Pfund wertb, — 
funfjig Cents per Pfund; außerdem noch ſämmtliche verbenanntt 
Artikel fünf und dreißig Prozent ad valorem. Wiemen ohne Ende 
oder Filze für Papier und Drudmafchinen — zwanzig Cents per Pfund 
und fünf und dreißig Progent ad valorem. Flaggentuch — zwangg 
Eentd per Duabrat Yard und fünf und dreißig Prozent ad valorem- 
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Frauen⸗ unb Kinder Kleiberftoffe und echtes oder nachgemachtes waſſerdichtes Tuch, nicht anderweitig fpezifizirt, — fünf und vierzig 


Italieniſches Tuch, beftehend ganz oder zum Theil aus Wolle, Woll- 
garn, dem Haar der Alpaccaziege oder verwandter Thiergattungen 
nicht über zwanzig Cents pr. Quadrat ⸗Yard werth, — ſechs Cents 
pr. Quabdrat-Yard und fünf und dreißig Prozent ad valorem; 
wenn über zwanzig Cents pr. Duabrat-Yard werth, — acht Cents 
per Quadrat-Yard und vierzig Prozent ad valarem; falld aber 
die Quabrat-Yard vier Ungen und barüber ſchwer, — funfjig 
Cents pr. Pfund und fünf und dreißig Prozent ad valorem. 

Fertige Kleider und Bekleidungsſtücke aller Art, Balmoral und 
andere Unterröde und Waaren ähnlicher Art, oder zu gleichem 
Zwecke bienend, ganz oder zum Theil aus Wolle, Wollgarn, dem 
Haar der Alpaccaziege ober verwandter Thiergattungen, fabrizirt ober 
angefertigt ganz ader tbeilmeife nom Schneider, ber Nähterin oder 
dem Fabrikanten, ausgenommen gefttidte Waaren, — funfzig Eentd 
pr. Pfunb und vierzig Prozent ad valorem. Gewebe, Gürtel, 
Beſätze, Franzen, Gimpen, Schnüre und Trodbeln, Sleiderbefähe, 
Kopfnepe, Knöpfe, Fasknöpfe (barrel-buttons) oder Knöpfe anderer 
Form für Troddeln oder Verzierungen, durd Handarbeit oder mit 
ber Mafchine hergeftellt, ganz oder zum Theil aus Wolle, Wollgarn 
oder Mohair beftehend, jedoch. ohne Beimifhung von Seide, — funf 
zig Cents pr. Pfund und funfzig Prozent ad valorem. 

Aubuſſon und Ugminfter Teppiche und Teppiche für Zimmer im 
Ganzen gewebt, — funfzig Prozent ad valorem; Sächſiſche, Wilton 
und Tournayh Sammet- Teppiche, nermittelft der acqugrb - Mafchine 
angefertigt, — fiebzig Cents pr. DQuabrat-Yark und fünf und brei. 
fig Prozent ad valorem; Brüffeler Teppiche, durch die Jacquard⸗ 
Mafchine angefertigt, — vier und vierzig Cents per Duadrat-Yarb 
und fünf und dreißig Progent ad valorem; Patent-Sammet und 
Tapifferie Sammet-Teppiche, am Einfchlag oder anderweitig bebrudt, 
— bierzig Cents pr. Quadrat-Yarb und fünf und dreißig Prozent 
ad valorem ; Bruſſeler Tapifferie- Teppiche, am Einſchlag ober 
anderweitig bedrudt, — acht und zwanzig Cents pr. Qugbrat Yard 
und fünf und 'heeißig Prozent ad valorem. Dreifarbige, bdrei- 
ſchnürige und mit gewirkter Kette verſehene Venetianifche Teppiche, — 
fiebenzehn Cents pr. Quadrat⸗Yard und fünf und dreißig Pro⸗ 
zent ad valorem; Venetianiſche Garn. und zwelfarbige, zwei. 
fhnärige Teppiche, — zwölf Cents pr. Quabrat-Hard und fünf 
unb dreißig Prozent ad valorem; Drogget und Bukskin, be- 
druckt, gefärbt ıc., — fünf und. zwanzig Cents pr. Quabdrat-Yard 
und fünf und, dreißig Prozent ad valorem; Teppic)- Stoffe von 
Sanf oder Jute, — acht Cents. pr. Duadrat-Darh; Teppiche von 
Molle, Flachs aber Baumwolle, oder Theilen von jedem dieſer oder 
anderer Materialien, nicht anderweitig hierin ſpezifizirt, — vierzig 
Prozent ad valorem. Matten, SHeerbbeden, Schirme, Deden, 


Knie⸗ und Bettteppiche und andere Theile von Zeppichen oder Tep- |. 


pichftoffen unterliegen den für Teppiche und Teppichftoffe gleicher Urt 
und Befchaffendeit hierin beſtimmten Zöllen. Der Goll auf alle 
anderen, nicht ausſchließlich aus Pflanzenftoffen beftehende Matten, 
Schirme, Knie- und Heerbteppiche fol fünf und vierzig Prozent ad 
valorem betragen, 

Deltud für Haußflure , gemuftert, "gemalt ober bedrudt, funfzig 
Gent? ober weniger pr, Quadrat⸗Mard werth, — fünf und breißig 
Prozent ad valorem; im. Werth von Über funfzig Cents pr. Quadrat⸗ 
Yard, fowie alles andere Deltuch, ausgenommen SeidenDeltuch umd 


————————e. a — — 


Prozent ad valorem; Seiden⸗Oeltuch, — ſechdzig Prozent ad 
valorem. 


Beſtätigt den 2. März 1867. 


Statiftif. 


Handel, Induftrie und Verkehrsverhältniffe in 
Hicder-Oefterreich während der Jahre 1861 
bis 1866. 


(Bericht der Handels⸗- und Gemerbefammer in Bien.) 
Gortſehung.) 


Handel in Produkten fremder onen (Kolonialwaaren⸗ 
bandel), 


Warren zum Genug. Sädfrühte Dee Konſum won Roſinen, 
Korinthen, Weinbeerren, Mandeln umd Datteln ift ziemlich gleich geblieben; 
biefe Artikel werben aus dem füblicyen Italien und der Levante Aber Trieſt 
bezogen. Das Nämliche ift von dem Ronfum won Feigen zu fagen, nur 
bei den Kranzfeigen läßt fi eine Zunahme des Verbrauches hervorheben, 
welche durch bie Verwenkung dieſer Fruchtgattung zur Erzeugung der 
Kaffeeſurrogate veranlaßt wird. 

Hinfichtlich der Pomeranzen und Limonien, melde aus Sizilien, 
Puglien und von den Griechiſchen Inſeln über Trieſt, Amonien auch Heim 
Gardafee, bezogen werden, muß es auffallen, daß Bei dem :ſtationäten ber 
deutenden Verbrauche dieſer Früchte fih nicht inländifhe Bezugbquellen 
erſchließen, da doch in den Oeſterreichiſchen Kuaſtenländetn, welche bis jeht 
nicht einmaf den eigenen Lokalbedarf decken, ſowohl is Wetreif des Klimas 
als auch des Bodens geeignete Devtlichkeiten fi) vorfinden, um bie Kultinis 
tung ber fraglichen Fruchtbaͤume anftreben gu können; ed wilrde hierdurch 
eine neue Erwerböquelle für die dortigen Grundbefiger und ein belebter 
Handel mit einem inländifhen Produfte erzielt werden. 

Bemerkenswerthe Steigerungen der Preife der bier beſprochenen Artikel 
haben, abgeſehen von ben durch bie Balutaverhältnifie verutſachten Sqman. 
bdungen, nicht ſtattgefunben. 

Neid. Der Verkchr Wiens in Reis hat in den letzten Jahren merk 


lich abgenommen, zumeift weil die Verforgung Ungarns von bier aus durch 


die eröffnete Bahnlinie Kanizſa⸗Ofen wegfiel, und Mähren und Wöhmen 
größtentbeild duch die vom Norden zugefährten Reisſorten verforgt werben. 
Daß Wenige, was Brünn und Prag von Sjtalien bezieht, paffirt nicht 
mehr den hiefigen Handel, fondern wird in Folge der weſentlichen Fracht⸗ 
begünſtigungen direkt bezogen. 

Der Konſum Wieus ſelbſt hat durch die Erwerbsloſigkeit der arbei⸗ 
tenden Klaſſe und durch die Höhe der Verzehrungsſteuer, welche den Artikel 
um 3% Fl. pr. Ctr. vertheuert, gelitten. Ebenfo tritt dem Verkehr auf 
biefigem Plahe der hohe Lagerzins im K. K. Hauptzollamte hemmend 
entgegen, da der Gewinn bei dieſem Artikel, welcher an fi Hein ift, in 
den meiften fällen duch das Tagergeld aufgewogen wird, Im Intereffe 
deB hiefigen Handel wäre eine Ermäßigung der Verzehrungdfteuer und des 
Lagerzinſes dringend nöthig. 

Die Hanptbezugßquelle für Reis iſt die Stadt Verona, da fi in 
deren naͤchſter Umgebung die ſtaͤrkſte Reiskultur, die meiſten Reiſsmuühlen 
und der namhafteſte Handel und Markt befinden. 
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Die Preife von Reis, im Jahre 1861 Hr. Eier. 18 Fl., im Jahre 
1864 und 1865 13 Fl., werden an der Bezugẽquelle in Silber gehandelt 
und unterliegen daher den Schwankungen des Kourſes. 

Kaffee. Die Konfumtion von Kaffee in Oeflerreih weifet in den 
legten Jahren feine erheblihe Yunahme auf,!) woran wohl die allgemein 
ungänftigen finanziellen Verhältniſſe im Lande, welde einen Fortſchritt ber 
Konfumtiondfähigkeit hinderten, einzig und allein Die Schuld tragen. Die 
Preiſe waren bauptfählih von dem Stande ber Valuta beeinflußt und 
deren Schwankungen oft maßgebender als die Variationen, welche ber 
Artikel an den Importplähen ſelbſt erfuhr. In natärliher Folge der 
Befferung der Valuta ftellten fie fih in den “jahren 1864 und 1865 aud 
gleihmäßig billiger, und e8 wendete fi daB Publitum wieder mit Vor⸗ 
Liebe den befferen und feineren Sorten zu, während die geringen, ordinäten 
Qualitäten meht und mehr vernadläffigt wurden. 

Tür den Bebarf von Wien werden durchwegs feine und mindeftend 
ganz reinſchmeckende Sorten genommen; ber innere Gehalt ift hierbei vor- 
zugömeife maßgebend. Die Verjendungen in die Provinzen umfaflen hin 
gegen alle Qualitäten und es wird bierbei, namentlid bei den grünen 
Sorten, das Aeußere der Bohnen beſonders in Betracht gezogen. 

Gegenüber der Stabilität des Kaffeeverbrauches in der Monardie 
bat der Handel, der don Wien aus mit biefem Artikel betrieben wich, 
einen echeblihen Aufſchwung genommen. Die Verzolungen im biefigen 
K. K. Zollamte betrugen 1862: 81,924 Etr., 1863: 97,570 Etr., 1864: 
98,287 Ett. 1865: 100,236 CEtr. Ed iſt dieſes um fo erfreuliher, als 
der Aufſchwung fi nicht nur in der Ausdehnung des Abſahes, fondern 
auch in den vermehrten Verbindungen mit den Importplägen ausſpricht. 
Die billige und rafhe Beförderung von raten aus Holland und Eng- 
(and verfehlte nämlich nicht, auch bier ihren wohlthuenden Einfluß zu üben; 
fie trug bei, die direkten Bezüge zu vermehren und dem Kandel mit Staffee 
jene Selbfiftändigkeit zu geben, die ihn unabhängig von den Nord⸗ und 
Guddentſchen Zwiſchenhaͤndlern, welche ehemals dem hiefigen Play beherrſch⸗ 
ten, macht und Mefen nun aud in den Provinzen erfolgreiche Konkurrenz 
bereitet. . 

Nehft Nicberöfterreih decken Steiermark, Kärnthen, Ungarn und Sie 
benbücgen einen großen Theil ihres Bedarfes in Wien und felbfi Kroatien 
und Krain find trop der Nähe von Trieſt regelmäßige Käufer. 

Three. Der Verbrauch von Thee fleigert fih in Wien von Jahr zu 
Jahr; dem vermehrten Konfum entſpricht auch bie Zunahme felbititän 
diger Iheeverkaufsgefgäfte, welche burd das Anbieten von vielerlei Theo 
forten allen Anforderungen des Geſchmackes ber Ronfumenten zu genügen 

en. 
1 Im WUllgemeinen bat aber der Import von Three nad Oeſterreich 
in unferer Periode abgenommen; er betrug im Jahre 1862: 2917 Ctr., 
im Jahre 1863: 2386 Etr., im Jahre 1864: 2411 Etr., im Jahre 1865: 
2556 Eir. 


Gewürze Der Verbrauch dieſer Artikel hat während ter Iehten 


Jahre nit zugenommen. Oeſterreich wird mit Gewürzen von England, 
Holland und indbefondere den Mitteldeutfchen Pläten verforgt. Die 
Dreisihwanktungen waren in unſerer Periode, zufammenbängend mit 
dem Agio, nicht unbedeutend; im Allgemeinen find aber die Prelfe billiger 
geworden. 

Oele. Der Verbrauch don Speifedlen iſt fo ziemlich gleich geblichen; 
er würde fi ohne Zweifel gefteigert haben, wenn nicht der Wohlftand der 
Lanbbevölferung dar die drückende Steuerlaft und duch erfolgte Miß⸗ 
ernten gelitten hätte. 


2) Die Einfuhr von Kaffee nad Oefterreih betrug im Jahre 1861: 
404,976 Zol-Etr., im jahre 1862: 376,934 Ete., im jahre 1868: 
407,776 Etr., im jahre 1864: 404,382 Eir., im jahre 1865: 
423,593 Ctr. 


Nohftoffe der Inbuftrie Baumwolle. Für ben Gaubel in 
roher Baummolle umfafien die jahre 1861—1865 eine denkwürdige und 
lehrreiche Epoche, welche auf die Entwidelung der Baumwollinduſtrie einen 
Einfluß genommen hat, deſſen ganze Tragweite fi erſt ermeſſen läßt, ſobalb 
Hor und ziffermäßig ſich herausftelt, welchen Einflug die Uufpebung der 
Sklaverei in den Vereinigten Staaten auf die Baummwollfultur daſelbſt ia 
Zukunft üben wird. 

Indem wir hier einen thunlichft kurzen Ueberblid über ben Gang und 
bie Wandlungen de Baumwollhandels in Wien feit bem Jahre 1861 geben, 
mäffen wir zum richtigen Verſtaͤndniß Derjenigen, welde tiefer Geſchäfts⸗ 
branche fernerſtehen, in wenigen Worten die Charakteriſtik des Baummwol- 
gefhäfte bis zum jahre 1861 vorausſchicken. 

Während biß zum Anfange der Funfjigerjahre von der in Nieder⸗ 
Ööfterreich verarbeiteten Baummelle vier fyünftel in den guten Amerikaniſchen 
und Egyptiſchen Bloden und nur ca. ein Fünftel in ben befieren Oſtin⸗ 
diſchen Sorten, wie Broadh, Dhollerah, Domra x. ıc., mit UAusſchluß 
aller kurzftapeligen Waare beftanden, bat fi dieſes Berbältnig im Lauf 
ber Wünfzgigerjahre derart geändert, daß fich ſchließlich als normirtes Ber 
hältniß zZ Amerila und Mafo gegen % Surate feftftellt. Diefe Verminde 
zung deB Verbrauches ber edleren und bie Zunahme des Verbrauches der 
geringeren Baumwollſorten hatte ihren Grund theils in der Abnahme der 
Feinſpinnerei, vornehmlich aber in großen Verbefierungen im Mafchinen- 
mefen, buch welche der Spinner in ben Gtandb gefeht wurbe, bie DR 
indiſche Baummolle, deren Kultur fi allerdings durch die Fürſorge der 
Engländer in Indien weſentlich gehoben hatte, in größerem Mafftabe und 
julegt vormiegend mit entfdpiedenem Nuhen zu verarbeiten. 

In Folge ber niedrigen Durfchuittöäpreife, auf melden Bannmwolke 
in der oben angeführten früheren Space ſich behauptete, gab die Ban- 
wollultur den Grundeigenthümern ta Italien, Kleinaſien, Griechenland und 
Macedonien feine entfprechende Rente mehr und e8 wurde mit jedem Jahre 
weniger Banmwolle angerflanzt. 

Bon ben kleinen Duantitäten', welde in ber zweiten Hälfte der ffunf- 
zigerjahre auß jenen Ländern nad Trieſt kamen, ging ſehr wenig in bie 
Hände von Spinnern über, denn es wurde fat Alles für die Watifabri⸗ 
fation verwendet. 

In der Epoche, von melder wir bier eine allgemeine Charakteriſtik 
geben, verfergte fich der Niedersſterreichiſche Spinner mit feinem Rohſtoffe 
entweber dur bie bebeutenden Buummoßhändler am Plate ſelbſt, ber 
ex bezog deufelben von Trieft, Deffen Simpert don roher Baumwolle fih 
bamal® auf 75,000 bis 100,000 Ballen belief, — dann von Samburg und 
Bremen, welcher Ichtere Platz Im Laufe der Funfſigerjahre eine wachſende 
Bedeutung ald Baummolpafen für Oefterreih gewann, — wohl aud von 
Amfterdam und Rotterdam und endlich vorzugkweiſe von England. Sen 
Spinner, welche feinere Moto Baumwolle verarbeiteten, beyogen dieſelbe 
großen Theiles direft von Alezandrien. Die größeren Etabliffementd gaben 
altjäprlich für einen Theil ihres Bedarfes an Amexrikaniſcher Baumwelk 
Drbred nad New⸗Orleaus und in bie lehten Funfzigerjahre fallen eodlich 
noch tie erfien beſcheidenen Verfuche direkter Beziehungen gutes Oſtindijſcher 
Baumwolle von Bomber. 

Died waren, in großen Strichen gezeichnet, bie Berbältnifte bei Defter- 
zeichifhen Baummollgeichäfteß bei dem Antritte bed Jahres 1861, in deſſen 
erfien vier Monaten an dem normalen Stande ber Dinge nichts geändert 
wurde. Die reife der Baumwolle waren mäßig. Die Spinner arbeiteten 
voll und mit gutem Nupen. Befürchtungen auf eine knappe Baummell 
ernte in den DBereinigten Staaten hatten eine Peine Hauſſe in den Me 
naten März und April hervorgerufen, welde indefi von feiner ermfficen 
Bedeutung war. 

Die erften beforglihen Nachrichten über ben Konflikt zwifchen den 
freien und den Sklavenſtaaten brachten die gebrudten Liverpeoler Woden- 
berichte vom 3. Mai. Der Markt war bei entſchiedener Gauffe- Tendeug 
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und kei großen Umfägen fehr alterirt. Da hun jeder Steamer von Ume, 
rita immer bedrohlichere Nachrichten brachte, biß endlich der Bürgerkrieg 
zum Ausbruche kam, hielt diefe Haufe» Tendenz ohne Untetbrechung bi8 
zum Schluſſe bed Jahres an, fo daß tie Preife am 31. Dezember 1861 
fi) gegen den normalen Stand bereitß nahezu verdoppelt batten; Die Nor 
tirungen in (iverpeol waren: !) 


4861 am 1. Januar. 1. März. 3. Mai. 31. Dezember. 
Fair Make. .......... 8 Tx "7 13 Pence. 
Middling Drleand..... 7% 6%: 6, ° 1% „ 
Halt Dbollerah .. 4; "4 4 7 N 


Die Siederöfterreithifipen Spinner waren burch bie Sreigniffe vol. 


ſtändig überrafht worden und legten benfelben leider nicht die Tragweite 


bei, welche fie thatfächli hatten. 


Die Anſicht war allgencin gang umd gebe / daß bie Koreitentt viel 


zu praktiſche Lente freien, als daß fie ſich wit vergleichen follten, tm Aus⸗ 
bruch eines wirklichen, Jahre danernden ſtricges hielt Riemand file mögieh. 


Als daber die erfien allarmirenden. Berichte Anfaugs Mai famen, als ſich 


bie Haufſe in Linerpoel: energiſch entwilehte, dachte Niemand dam, ſich 


für bängere Zeit mit Banmwslle zu werforgenz denn man hielt den Preit⸗ 


auffhlag für entſchieden ibertrieben und lebte der ſicheren Lebergeugung, 
daß der vermeinte Schwindel balb wieder ein Ende baden werde. Die 
Dinge kamen aber ganz 'anderd, und als man eudli and kei umß zur 
richtigen. Erkenntniß des ganzen GSruftes der Rage kam, war der gürftige 
Moment für größere Einbäufe längft vorüber, unb ed wurde nun bon un- 
feren Spinnerm jenes Syſtem, „ven Hand zu Mund“ zu kaufen, adoptirt, 
an welchem die Mehrzahl derfeiben Lonfequent durch die ganze Zeit ber 
Baumwollnoth feſtgehalten bat. 

Entmuthigt dadurch, im erſten Moment die Sachlage verkannt und 
nicht rechtzeitig durch billige Baummwoll» Einkäufe für längere Zeit vorge 
forgt zu haben, bat bie Mehrgabl unferer Spinner im Laufe ber vier 
Jahre nicht mehr den Muth zu größeren Operationen in Baumwolle ge- 
funden. 

Wir durften es fpäter als ein Gläck betrachten, daß «8 fo gefommen 
if; denn die ängfliche Vorfiht, mit welder unfere Jaduſtriellen operistem, 
bat die Folgen der ſchweren Kriſis, melde im September 1864 ihre Det⸗ 
wüſtungen begonnen bat, für die Nieberäfterreihihe Baummel - nduftrie 
weſentlich abgeſchwaͤcht. 

Allerdings wurde den Oeſterreichiſchen Spinnen bush die Politik, 
welche fie in Baummoll-Einfäufen verfolgten, die Konkurtenz mit: den 


Sudde utſchen und Schweizer Gpinnereien fehr erſchwert, welche ohne mit. 


den Schwierigkeiten einer den größten Schwankungen fortwährend andgr- 
fehten Valuta kämpfen zu müſſen, durch billiges Gelb begünſtigt, von den 
Regierungen unterftüßt, ſich in großartiger Weiſe zum Thelle auf Jahre 
hinaus, mit billiger Baumwolle verforgten. Allein die Splimer in Nieder⸗ 
öfterreich tourden dadurch früher als jene in anderen Bändern aud dazu 
gebracht, ihre Garnproduftion zu vermindern und das short time · Sdſtem 
auf ihren Fabriken im wmfaugreichfier Weiſe einguführen, und auch biefer 
Umftand hatte bei dem Herciubrechen der Reaktion im Herbſte 1864 feinen 
großen Vorthril und hat gleichſalls nicht wenig dazu beigetragen, die Folgen 
jener Krifiß minder ſchmerzlich für ums zu machen. 

Zur Charaktetiſtik des Jahres 1801 haben wir nur nad, hinzuzufügen, 
Daß in der zweiten Hälfte deſſelben der Derbrauch von Yimerilanifher Bamn- 
molle bei unß raſch abnahm, und Spinner, we immer mbglih, fi mit 
Den guten Suraten zu behelfen fuchten. 


1) Da zur richtigen Beurtheilung ber Preißverhältniffe des Artikels 


Die Preisnotirungen in Oeſterreichiſcher Währung feine fihere Baſis geben, 
können, indem natärlich der jeweilige Stand ber Valuta einen bedenteuden⸗ 


oom Gange deB Urtileld ganz unabhängigen Einfluß Darauf Abt, geben 


wir hier vorläufig nur die Lidverpooler Notirungen. Dan findet bie Wiener’ 


Motirungen in ber beigegebenen ſtatiſtiſchen Tabelle. 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. L 





Das Bild, welches wir hier gezeichnel haben, behält denfelben Eha- 
tafter im Jahre 1862, in weldem das short time-Syſtem immer mehr 
Unhänger gewann, und bie Berminderung der Garnprobuftion haupt» 
fählih dur dad nad und nad) entitandene große Mißverhältniß zwiſchen 
den Preifen der Baummolle gegenüber ben Preifen von Garnen fo beden⸗ 
tend wurde, daß fie fih im Banmmoll- Import bereit? fehr fühlkar machte. 
Amerikanlſche Baumwolle wurde faft gar nicht mehr. verarbeitet; jene 
Spinner, welde noch Meine Vorräthe aus beſſeren Zeiten. hatten, derar⸗ 
beiteten ſelbe in homöopathiſchen Doſen. Auch der Verbrauch von Malo 
ging auf ein früher nicht gekanntes Minimum herab. 

Der Baumwoll⸗ Import beſtand hauptſächlich in den gut ſtapeligen 
Oſtindiſchen Sorten, wie Dhollerah, Broach, Oomra ac. ıc. 

Als die Preife immer höher gingen, führte die Noth unfere Spinner 
gegen Ende des Jahres 1862 dazu, bie erſten fhüchternen Verſuche in Ver⸗ 
arbeitung der kurzſtapeligen Oftindifhen Baumwollen, wie Bengal, Skeinde, 
Rangeon ıc. 2c. zu machen. 

° Die Schwankungen in den Baummoäpreifen waren in diefem Jahre 
enorm. In Liverpool ugtirte man am 


l. Januar. 25. Jul. 6. Grptember. 31. Dezember. 
Hair Mofa ..... 11% 17% 28 23, . 
Mibdling Orleans 12 . 18 29 24} 
Fair Dholletah.. 6% 13 17% 17, 


Durch diefe koloſſale Preißfteigerung wurden bei unß ganz abnorme 
Erſcheinungen herborgerufen. Spinner 5. ®., welche ſich noch Heine Reſte 
billiger, 1861 gekaufter Amerilaniſcher Baumwolle aufgefpart hatten, fan⸗ 
den beſſere Konvenienz, dieſe Reſte non 30 bis 50 Ballen, ſtatt fie ſelbſt nad 
und nad) zu verarbeiten, via Trieſt oder via Vremen nach Liverpool gu ſchicken, 
und den verhältuigmäßig großen Nupen dort zu realificen. Trieft war in 
diefem jahre fo fhleht mit Baumwolle verforgt (fein Import im ganzen 
Sabre war bon feiner normalen Höhe per 75,000 bis 100,000 Ballen auf 
33,238 Ballen im Jahre 1862 gefunten), daß felbft die in bee nächſten 
Nähe von Trieſt ſituitten Baumwoll⸗Spinnereien häufig ihre Baumwoll⸗ 
Einkäufe in Wien machten, wo In Folge ter Thätigkeit dex mit. diefem Ar⸗ 
tikel handelnden Platzfirmen in den Bouranten. Bieten immer eine gute und 
verhältuißmäßig billige Ausmahl mar. , 

Die Bezugsquellen für Baumwolle blichen in biafenn Jehre dieſelben / 
nur trat, wie bereits bemerkt, Trieſt mehr und mehr in ben Hintergrund. 
Auch fielen bie in normalen Zeiten gemanten bireften Bezüge von Ame⸗ 
tifa und Bombay hinweg; doch wurden viele Gurate non Bombah nad 
England fhwimmend gekauft, welche Gefchäfte bei der ununterbroden an. 


‚bauernden Hauſſe bei.der Aukuuft in England ſtets sign. brillanten Nupen 


gaben, fo daß felbft Spinner meiſt ihre Parthien nicht bezogen, ſondern 
bei Ankunft der Waare in England realiſirten. 

Wir kommen nun gu dem Sabre 1863, in welchem die Berginderang 
des Banmmolllonfumd in Folge der immer größer werdenden Anwendung 
des short time »Spftem® boy Seite ber Spinner ſich einerſeits quantitativ 


„bei dem Import von Baummolle immer fühlbarer machte, während an⸗ 


dererſeits ſich auch mit Rucſicht auf die Qualität weſentliche Veränderungen 
gegen die früher beſtandenen Verhältniſſe ergaben, Die früher erwähnten 
Verſuche der Spinner in Verarbeitung ber furztapeligen Oftindifchen Sorten 
hatten befricigende Nefultate ergeben, und in Folge deſſen fingen nun bie 
Bengal, Seinde, Raugoon ıc. ıc an, eine bedeutende Rolle in unferem 
Baumwollhandel zu fpielen;!) ebeufo fanden auch vielfach die Japan und 
Ehina Verwendung. Neben diefen kurzſtapeligen Baummollforien kamen in 
erſter Reihe die gutftapeligen Oftindifhen, wie Dhollerah, Broach, Mau- 
garole und Whites, zur Verwendung, während Domra ihre frühere Be- 


1) Die Preßnoticungen für Zurzftapelige Baumwollſorten wurden da- 
ber auch in bie wöchentlichen Handelskammerberichte aufgenommen und er- 
ſchienen am 13, März 1863 zum erfien Male in denſelben. 
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liebtheit eingebüßt hatte, indem fie, vielfach durch Beimifhung von Bengal 
und Schade gefälfht, zu Täuſchungen Beranlaffung gab, welche bei ben 
meift kleinen Verkaufsmuſtern ſich ſchwer beurthellen liegen. 

Amerikaniſche Baumwolle kam faſt gar nicht mehr zur Verwendung; 
der Preis derſelben hatte bereits den Preis für ganz hochfeine Schafwolle 
überholt; auh Mate fpielte nur eine ſehr befcheibene Molle Hingegen 
nahm in diefem Jahre der Import Levantiniſcher Baumwolle wefentlich zu, 
und Konftantinspel trat zum erfien Male in die Meibe unferer Bezugs⸗ 
pläge für Baumwolle. 

Die Preisfhwanktungen waren auch in biefem Jahrt wieder bebeutend 
und man notirte in Liverpool am: 


1, Jaunar. 18, Mär, 30. Oktober. 31. Dezember. 
air Mafo ..... 284 184 3 27 
Midbling Orleans 24% 21 293 23 
Fair Diellerad.. 17 16 2} 22, 


Baummolle hatte damit eine ſchwindelnde Höhe errekht, welche war 
mehr wenig von ben Notimungen der Jahres 1864 übestunffen werben ſollit 
im melden “jahre wir die höchſten Preife, melde AWerhaupt während bed 
Amerikaniſchen Krieges für Baumwolle bezahlt worden find, in ben Eiver- 
pooler Berichten vom 12. Anguft netirt finden. In Niederbſterreich be 
barrten die Spinner bei bem Syſtem, nur im befchränkteften Maße short 
time zu arbeiten, denn das Mißverhältniß zwiſchen den Preiſen des Roh⸗ 
ſtoffes und ber Garne war fo bedrutend geworden, daß nur mehr die Rück⸗ 
Fichten dre Hamanität gegen die abriturkeiter bie Spinner überhaupt ver- 
awlafien konnten, die Arbrit wicht ganz einzuftellen. In melden Verhält⸗ 
nie die Garnproduktion fi, dabei gegen die quantitative Erzeugung bei 
normaler Arbeitszeit ſtellie, läßt fich bei bem gänzlicken Mangel aller fir- 
tiſtiſchen Behelfe nicht verläßlih dur Hiffeen auöfpuechen. ?) 

Wir glauben der Wahrheit ziemlich nahe zu kommen, wenn wir, gt 
Rügt auf die fangjährige Erfahrung im Baummwollgefhäfte, die quantitatide 
Verminderung bed Verkehreß in Baummelle gegen normale Seiten als 
Mafftab nehmen; eB würde auf biefer Bus Berechnet, die Garnproduktien 
fämmtlicher Nieberöfterreigifcher Spinnereien, im Durchſchnitt augenommen, 
isn den erften neun Monaten deB Jahres 1864 eina 5 pCt. der normalm 
Erzeugung betragen haben, melde Verhalmiß fi nad Aubbruch ber 
Handelskrifſis für die Wintermonate 1864/65 noch weſentlich ungünſtiger 
geſtellt bat. j 

Borwiegend kamen auch in dieſem Jahre wieder Bengals, Seinde x. 


») Dlefer Mangel alles ftatiftifgen Materials iſt fehr zu Bedauern, 
denn unfere Darfkelung würde fehr an Geüntlichkeit gewinnen, wenn wir 
die Richtigkeit unferer Angaben duch Anführung offiziell erhobener Siffeen 
befräftigen fünnten. Es ift zwar madmweißbar, wie groß das jährlih in 
der ganzen Monarchie eingeführte Baumwollquantum ift, allein bie Siffer 
deffelden würde feinen Anhaltoͤpunkt für eine annähernd richtige Berechnung 
des Baummwollfonfams fpeziell In Niederäfterreich geben; denn mroflte man 
den Untheil an dem Jahres⸗Import der Gefammt-Monardjie im Verhitt- 
niß der Spindeljahl in MNiederöfterrih, mo man bereit? 1861 anfing, 
short time zu arbeiten, und durch bie ganze Periode an biefem Syſtem 
fefthielt, wo die Mehrzahl ber Etabliſſements zufeht nur mehr nomimell 
arbeitete, und viele ihre Tätigkeit ganz einftellten und zum Theile heute 
noch feiern, auf dieſes Kronland repartiten, dann würde man zu einem 
ganz falfchen Mefultate gelangen, indem z. B. bie Behmiſchen Spinnetrien 
durch die ganzen vier Jahre theild voll, theild nur mit wenig verfürzter 
Arbeitszeit in Thätigkeit waren, und daher auf fie ein weit über das Ber. 
haltniß der Spindelzahl entfallender Autheil an dem Gefammt-Importe nu 
rebartiren fein würde. 

Hür eine Statiſtik deB lokalen Verbrauchs von Mehftuffen und dergl. 
Fönnten die Eifenbahn- und Dawpfſchifffahrts⸗Unternehmungen leicht die ver⸗ 
laͤßlichſten Beiträge liefern. 


zur Verwendung; neben benfelben fpiekten bie hebeutendfte Rolle Dholleroh, 
Boah und White. Mako wurde nur in ſehr beſcheidenen Onontitätm 
für die auf das Aenßerſte rebuzirte Ergeugung höhere Nummern meiſt Direkt 
bon Alexandrien importirt. Hingegen gewann ber direkte Verkehr in Pr 
vantinifchen Sorten mit Konftantinopel und Gmyına immer gebferen Um 
fang. Animirt dur bie hohen Preife, hatten die Baummollpflangungn 
in Kleinafin ragen Aufſchwung genommen; es wurde der Kultur größere 
Sorgfalt zugewendet, und dadurch auch in qualitativer Beziehung ein gegen 
früher weſentlich veredeltes, für die Spinnerei mit Vortheil verwendbar 
Produkt erzielt.. Dazu fommt, daß durd Pen regelmäßigen uud ficheren 
Verkehr, welchen die Dampfer des Oefterreichifchen Lloyd mit ben genannten 
Häfen unterhalten, der direkte Verkehr mit benfelben ſehr erleichtert und 
gefördert wurbe, 

Eigenthäinlich it eB, und wir können biefe Wahrwehmung nicht unter 
deüden, daß, obwohl won Fahr zu Jahr daS Trieſter Banmmelgejhäft 
immer fleinee wurbe, und es endlich dahin gedeinmen war, baf für die 
VBaumwollverſorgung Oeſterreichs Trieft fa uur, und zwar im fehr be 
ſchraͤnkter Weife, als Speditiondplak für Baummolbezäge don Egnpten und 
ber Levante in Betracht fam,!) doch von Seite felbft der im Baumwel- 
gefchäfte groß gewordenen Triefter Häufer gar nichts geſchehen iſt, Tri 
mindeftend den Handel in den Levantinifhen und Egyptifgen Baunnol 
forten mit dem Inlande zu erhalten. Wie fehen nicht, daß Triefter Hänſer 
duch dad Aufslühen der Baumwollkultur in ber Levante veranlaft wur: 
den, Rommanbiten in Siyrna und Konftantinopel zu errichten umd bet 
Gefchäft daſelbſt iu die Hand zu nehmm. Man läßt daß Baumwoligeſchäft 
in die Hände von Hänfern fommen, weiche ſich theilweiſe früher in gan 
anderen Gefhäftsfphären an den genannten Plätzen bewegten, ſich in in} 
Baummollgefhäft erſt nad) und nad einarbeiten, und die Abſatzwege uud 
Berbindungen bafür erſt mähfem ſuchen, kutz das Geſchäft erſt organ 
fiten mußten. Wenn die Levante z. B. für bie’ Schifffahrt und den Kar 
del Bremens oder Hamburgs nur halbwegs bie Bedeutung hätte, melde 
fie thatfählih für Trieft hat, zweifeln wir nicht, daß in biefem Falle man 
den die Intereſſen der Vaterſtadt vertretenden und bie Gefchäftäbeziehunges 
mit: berfelben fürberuden Bremer unb SGembnrger Etabliſſements ebenſe 
bäufig und in cheufo ehrenwerther Stellung daſeldſt begegnen würde, mie 
dies faſt in allen Hafenplägen Nord» und Sadamerikas mehr oder wenigtt 
der Ball ift. 

Der Baumwolle Import in Trieſt heirug in dieſem jahre 28,015 
Ballen. 

Wir markiren noch die Liverpooler Mreißnotirungen pro 1864, wit 
folgt: 


1. Januar. 12, Auguſt. 14. Okttober. 34. Degembe. 
Bair Mate ..... 27% 28 13 25} 
Mibdling Orleans 28 3l% 22 27 
Fair Ohollerah 23% 24 ' 14 & 
Fair Bengat ... 17% 16% 9 13 


Waffen wir Die Huuptmomente obiger Darſtellung des Gefchäftögange 
in Baumwolle in den vier “Jahren 1861 - 1864 zufammen und bliden mir 
dabei vergleichend zurück auf Die Derhältniſſe der beufelben vorauögegangenen 
bierjährigen Epoche, fo ergeben ſich folgende Refultate. 

Einen Mongat vor Ausbruch deb SKebegeß in ben Vereinigten Staaten, 
em 15. Mär; 1861, war Orleans 64. Dhollerah 44 in Linerpsel notirt. 


I) Wir fogen „in fehr beſchränkter Weiſe *, denn obwohl der Haupt. 
bedarf unſerer Baummolle von Civerpool bezogen wird und ber natürlihfte 
und billige Spebitiondweg für diefe Baummolle von Liverpoof via Tri 
fein fellte, if «8 doch — Dank bem Monepol der SAbahn — feit Jahren 
füon dahin gefommen, daß felbft fühlih vom Gemmering liegende Epimr 
zeien ihre in Tiverpool gekaufte Banmmwohe via Hamburg ober, Stettin 
beziehen. 
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Wäsrendb ber vier SKriegbjahre verfolgte Baummole mit kurzen Unter⸗ 
brechungen und allerdings mit fortwährenden Schwankungen eine firigenbe 


Tendenz, bi8 im Monate Uuguft 1864 der höchſte Standpunft erreicht 


war; am 12, Auguſt 1864 notirte man in Linerpool Orleans 31% und 
Dhollera 24 Pre. Der Werth der Baumwolle hat ſich daher mährend ber 
Dauer bed Krieges im Bergleiche mit den früheren Durchſchnitispreiſen in 
Normaljahren verpierfacht, felbit verfünffacht. 

In dem gleichen Verbältniffe, in melden die Banmmollpreife fliegen, 
verminderte fih nah und nad ber Konfum dieſes Nobfloffeß bei uud, jo 
daß berfelbe am Schluſſe diefer vier Jahre fi etwa anf ein Füuftel feiner 
normalen Höhe reduzixt hatte. 

Die hohen Preife von Baumwolle zwangen die Spinner, bie äußerften 
Anftrengungen zu machen, fich mit geringeren Sorten zu behelfen, und es 
ift keine Frage, daß durch Moth gezwungen unfere Spinnereien in biefer 
Beziehung enorme Fortſchritte gemacht haben. Diefe Fortſchritte wurden 
zum Theil mit theueren Erfahrungen erlauft, indem man 4. B. die Ber 
wendung von Bengald weit Aber Me Leiſtungkfähigkeit diefer Flocke auf 
Koften der Garngualität forcirte, wodurch eine Periode herbeigeführt wurde, 
in welder die Bengal- Game zum ſchweren Nachtheil ber betzeffenden 
Spinnereien ganz in Berruf kamen. 

In qualitativer Bezichung ſtellte fi ber Umfchwung während dieſer 
vier Sabre der Baummwollnoth, mie folgt, bar. 

Ju den legten Jahren vor 1861 war dad Verhältniß zwifchen ben 
verfeiedenen in Verwendung flehenden Flocken erfahrungsmäßig: 25 pt. 
Mato und Amerika, 75 pEt. gutfapelige Surate, d. i. Brond, Dhollecah, 
Domra x. tc. und zwar ging man bei bean Bezuge von Guraten felten 
unter die Rlaffififstion Middling Fair. 

Dan 1861 bis zum Schluffe 1864 geftaltete fich dieſes Verhältniß 
der Art um, daß der Gebrauch von feiner Mako auf das kleinfte Minimum 
befchräntt wurde, Amerilaniſche Baumwolle fat ‘gar wicht mehr zur Der 
wendung fam. Der Hauptbedarf war in gutflapeligen Suraten, und zwar 
einerfeitß in Broach und Dhollerah, audererſeits bei fortfchreitender Krifiß 
und immer höhergehenden Preijen in den obwohl fehr unreinen, doch wegen 
ihres meift guten Stapels verwendbaten und dabei wenigftend nominell ver⸗ 
hältnißmäßig billigen White und Mangaroled. In dem legten Jahre der 
von und gefhilberten Periode traten vielfah in ber Verwendung zu 
gleikem Zwecke an die Stelle diefer Surate die befferen Cevantinifchen 
Sorten, welche in folge ihrer Reinheit in der Verarbeitung ein günftigere® 
Dacergebniß liefern, als die felbft in den höchſten Klaffifitationen immer, 
wenigften? mit lichtem Laub cargirten Guraten, deren Stapel hingegen 
wieder twefentliche Vorzüge gegenüber jenem der Cevantinifchen Flocken be 
bauptet. 

Endlich fehen wir in ben beiden legten Jahren die vor 1861 als ganz 
unverwentbar betrachteten und bis dahin gänzlich unbeachteten Bengald für 
Erzeugung der groben Nummern immer allgemeiner in Verwendung kommen, 
fo daß im Jahre 1864 die in Riedersſterreich verarbeitete kurzſtapelige Oft- 
indifhe Baumwolle mindeſtens 20 pEt, de3 gefammten Baumwoll⸗Konſums 
betragen haben dürfte. 

Was die Wezugspläße für Baummolle anbelangt, fo fehen wir im 
Laufe der vier Jahre die Bedeutung von Trieft für Nieberdfterreich immer 
mehr fhwinden. Der Bedarf an Mako wird kei der reduzierten Verwen⸗ 
dung felbft in den kleinſten Pöftchen von oft nur wenigen Ballen in ber 
Regel direkt von Alegandrien bezogen und von dem Augenblicke an, da bie 
Aufmerkfamfeit unferer Spinmer fih mehr und mehr den Levantiniſchen 
Sorten zumendete, geftaltete fi auch darin der Verkehr in der Hauptſache 
Direft mit Konſtautinopel und Smyrna. 

Ebenfo wie mit Trieft hatte au, obwohl lange nicht in dem auf 
fallenden Verhälniffe, daB Baumwollgeſchaft mit Hamburg und Bremen 
im Laufe diefer Periode eimaB abgenommen, was barin feine natürliche 
Erklärung findet, daß ber direkte Baumwoll⸗Import von Amerika, welcher 


anbererſeits mit dem Transport von Auswanberern nach deu Vereinigten 
Staaten die Hauptbeſchäftigung der heimiſchen Rhederei bildete, ſelbſtver⸗ 
ftanden anfhörte. Allein die firmen, melde einmal im Baumwollgeſchaͤfte 
mit dem Binnenlande waren, boten Alles auf, fich ihre Verbindungen zu 
erhalten, indem fie jede mögliche Ronzeffion zur Erleichterung und För⸗ 
derung des Verkehres entgegenbracdhten und ftetß bereit waren, ebenfo gerne 
in Englifdem Geld nad Liverpooler Ufance oder in Defterzeichifhem Geld 
und Gewicht, als nad ihren gewohnten heimischen Plagbedingungen die 
Geſchäfte zu maden. 

Die gleiche Gefchäftspolitit beobachteten aud die mit Wien von früher 
im Baumwollgefgäfte thätigen tyiemen in Amfterbam und Notterdbam, von 
welchen einzelne für tie Dauer ber Amerikaniſchen Krifis feltit Filiale in 
Liverpool etablirten. 


Indeſſen wurden doch gut zwei Drittel der gefammten Baummolle, 
welche Niederöfterreich während der Jahre 1861 bis 1864 verarbeitete, direkt 
bon Piverpool bezogen. Natürlich konnte während dieſer vier Kriegsjahre 
von direften Baummoßbezigen von Amerika nicht die Rede fein. Auch die 
Anfträge nah Bombay hörten bis auf ganz vereinzelte fälle auf, weil bie 
hoben Preife das mit dieſen Gefhäften bi8 zu deren vollitänbiger Ab⸗ 
widelung verbundene 5- bis 6 monatliche Engagement doppelt gefährlich er- 
feinen tief. 

Was ſchließlich noch bie Bezugswege anbelangt, dat ſich darin gegen 
früher menig geändert. 

Die von Konftantinopel, Smyrna und Alexandrien bezogenen Baum» 
wollforten gingen felbftverfiäublid deu vorerſt einzig möglichen Weg über 
Trieſt. Bei einer größeren Ausbehnung des Gefhäftes mit Konſtantinopel 
war im SIntereffe unferee Spinner zu hoffen, daß für den Trandpert ber 
dort gekauften Baumwolle nah Wien dem Lloyd und der Südbahn ein 
fharfer Konkurrent in der Donau» Dampffhifffahrtd- Geſellſchaft erwachfen 
werde. , 

Das Groß ber Baumwolle, von Liverpool kommend, nimmt den Weg 
nah Wien über Hull ober einen anderen, am öſtlichen Ufer Englands ge 
legenen Hafen nah Hamburg oder Harburg und von da entweder vie 
Paffau mit der Weftbahn ober via Bodenbach mit der nörblihen Staatd- 
bahn; im- Sommer gebt wohl der größere Theil über Hull nah Stettin 
und Oberberg, im Winter wird häufig die Baumwolle von Hull über 
Bremerhafen befördert. Während des Krieges mit Dänemark wurde aus 
Beforgnig ter drohenden Blokade vielfach die Route über Rotterdam be 
nutzt. Wie haben fhon oben berührt, daß für Die Ezpedition von Baum⸗ 
wolle yon Liverpool nach Wien ſchon feit Jahren der Meg über Trieft 
nicht mihr in Betracht fomme. 

Bezüglich des Jahres 1865 haben wir Folgendes zu berichten. 
Januar: Middling Amerika 26%, Fair Dhollerah 195, Fair Bengal 12 Pre. 

Die erften drei Monate diefed Jahres waren eine fehr traurige Zeit 
für die Niederöfterreichifhen Baummollfpinnereien. Der Garnabfak war in 
vollſtändige Stodung gerathen und die Garnpreiſe gingen von Woche zu 
Woche mehr zurück, gleichen Schritt haltend mit dem all der Baummoll- 
preife, welcher nad den Liverpooler Notirungen vom 21. April, wo bei 
dem Eintreffen der Nachricht von der Einnahme von Nihmond bdiefelben für 
1866 auf ihrem tiefften Standpunfte angefommen waren, durchſchnittlich 
50 pE&t. gegen die Notirungen vom 1. Januar betrug. 

Middling Amerika 135, Fair Ohollerah 10, Fait Bengal 54 Pre. 

Diefer Sachlage entſprechend, hatten unfere Spinner im erfien Quar⸗ 
tal ihre Produktion vielfad) ganz eingeftellt, oder fie arbeiteten eben nur, 
auf daB Aeußerſte reduzirt und mehr deshalb, um bie Wrbeiter etwas zu 
befäpäftigen, bie Eleinen Baumwolldorräthe auf, welche fie noch aus 1864 
in das neue “Jahr übernommen hatten. 

Nee Baumwolleinkäͤuſe wurden in biefem Zeitraume nicht gemacht; 
benn bie wenigen Bullen, welche hie and da als Motbbehelf genommen 
wurden, verdienen kaum Erwähnung. ge 
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Mie vorhin bemerkt, hatte der Artikel, als der Kal von Richmond 
befannt geworden war, feinen niedrigften Stand erreicht. Sehr balb brad 
ſich indeffen überall die Uebergeugang Bahn, daß bie Befüchtung, Baum- 
wolle werde dauernd ned) billiger werben müflen, vorerſt unbegründet fei. 
Je weitere Fortſchritte bie Offupirung ber Südftaaten madte, um fo mehr 
trat an den Tag, daß man einerſelts die dort aufgehäuften Baumwoll⸗ 
vorräthe weit überſchätzt hatte, während andererfeits die vorläufige Deroute 
in allen Berhältniffen, die Serftörung ber meiften Rommunifatiouen und 
vor Allem die Frage, melden Einfluß wenigftens In den erften Jahren bie 
Neger» Emancipation auf die Baummollproduftion haben werde, die Rüd- 
kehr zu den alten, normalen Yuftänden in weite ferne rüdte. Die folge 
davon war, daß von biefem Nugenblide an Baummolle wieder einer fletig 
fleigenden Tendenz folgte, bis Mitte Oftober nahezu den höchſten Stand» 
punft vom erften Januar erlangt hatte. 

Middling Umerifa 24%; Fair Dhollerah 19, Fair Bengal 13% Pee. 

Analog damit entwidelte fih auch bei und dad Gefhäft. Ald im Mo. 
nate April Baummolle auf dem tiefften Standbpunft angefommen war, er- 
wachte die Spinnerei aus ihrem Winterſchlafe und es begann nun eine für 
diefe Branche lebhafte und nugbringende Periode, Don etwa Mitte April 
bi8 Ende uni hatten wir ein animirted Baummollgefhäft. Die Spinner 
fauften mit Vertrauen und verforgten fih zum Iheil für längere Zeit. In 
Folge defien trat im Juli eine kurze Paufe ein, welde aber bereits wieder 
Anfangs Auguſt einem bis Anfangs Dftober dauernden lebhaften Geſchäfte 
Platz machte. Als jedoch gegen Ende Oktober auch in Liverpool wieder 
der Artikel eine etwas flauere Tendenz verfolgte, kam auch für uns eine 
ſtillere Zeit, in welcher ſich die Baummollumfäge auf den nothwendigſten 
Bedarf befchränften. 

In Bezug auf die verarbeiteten Qualitäten begegnen wir in dieſem 
Jahre einer bedeutend vermehrten Derwentung der verfchiedenen Levantiniſchen 
Flocken; aud die Einfuhrliften der Mako⸗Baumwolle dürften eine Zunahme 
audweifen. Neben diefen Sorten ift es vorwiegend fyair und Good fair 
Bengal, welche Verwendung fand und gegen früher in vermindertem Maße 
die guten Surate, wie Dhollerah, Broach ıc. ac. 

Don einiger Bedeutung war auch der Import bon Baumwoliabfällen, 
befonder8 aus Südbeutfchland. 

Die Cevantinifhen Baummollforten, fowie der Bedarf an Malo wur⸗ 
den zumeiſt direkt von Konſtantinopel, Siyrna, Salonich und Alexandrien 
bezogen, und zwar von vielen Spinnereien bereits in ganz regelmäßiger 
Weiſe in kleinen und größeren Apoints für den laufenden Bedarf. Trieft 
tam für die Verforgung in diefen Flocken nur in letzter Reihe in Betracht. 

Die Dftindifhen Baumwollen wurden in der Hauptſache von Eng 
land bezogen, daB Gefchäft mit den Deutfchen Nordſechäfen und den Hol. 
laͤndiſchen Pläben beſchränkte fi) auf Gelegenheitäfäufe. 

Die Bezugswege blieben diefelben wie in den letzten Jahren. Rüd- 
fihtlih der direften Bezichungen von KRonftantinopel if unfere gehegte Er. 
wartung, daß die Donaudampfihifffahrts-Gefellfchaft ber Triefter Route im 
Intereſſe des biefigen Geſchäfts eine mirkfame Konkurrenz machen werde, 
in Erfüllung gegangen. Eine wefentlihe Umgeftaltung hat feit der Krifis 
im Spätjahre 1864 dad Baummollgefhäft am Wiener Plage dadurch cr 
fahren, daß fi die hochachtbaren Firmen, welche bis dahin die eigentlichen 
Träger deſſelben waren und dur ihre ſtets reichlich verforgten Lager dem 
Spinner bie bequemfte und mit dem geringften Rifito verbundene Gelegen- 
beit gaben, fi, ohne felbft große Vorräthe halten zu müſſen, jede Stunde 
für feinen laufenden Bedarf deden zu können, mehr und mehr von dem 
Gefchäfte zurüdzogen und ihre Lager auf ein Minimum einfchränften. 

Die Urſache für diefe Erſcheinung ift wohl, abgefehen, von bem gefähr- 
lichen Riſiko, welches bei einem unſicheren und befchränkten Abſatze der 
Platzhändler bei feinen Einkäufen laufen mußte, wefentlich einerfeit8 in den 
alterirten Kreditverhältuifien eines Theiles der bißherigen Kundſchaft, an- 
dererfeitö in dem Ueberhandnehmen direkter Baumwollbezüge ſelbſt von Seite 


der Fleinften Etabliſſements zu fuchen; letteres iſt auch eine natürliche Folge 
der im Verbältniß zum Bedarfe gu zahlreich gewordenen Vertretet auß 
wärtiger Häufer, ein Umfland, auf deſſen Konfequengen für unferen Baum 
wollhandel ſchon der Kammerbericht über die Jahre 1857 bis 1860, auf 
merkſam gemacht hatte. 

Hingegen haben wir eine neue Erſcheinung no zum Scluſſe ju ken⸗ 
ftatiren, welche fi als unmittelbare Folge zunächſt aus den eben berährten 
Verhältniffen entwidelte, 

Die Unmöglidkeit, im erſten Quartal ihre Baumwolle überhaupt per« 
kaufen zu Fönnen, führte unfere Platzhändler dahin, dieſelbe für eigene Ned 
nung im Lohne verarbeiten zu laſſen. Aufangs waren es hauptjählid die 
unter Adminiſtration arbeitenden Etahliffementd, mit welchen berartige Ken- 
trafte gefchloffen wurben; fpäter ließen fid auch anerkannt reſpektable Fir⸗ 
men in diefer Weiſe bejchäftigen, da «8 deren Chefs volle Konvenienz kat, 
eine geficherte ÜUrbeit gegen den, menn auch nur mäßigen Spinnerlohn für 
ihre Etabliffjementö zu haben, und dabei andererfeit® der Sorge überhoben 
zu fein, melde unter fo jchwierigen Verhältniſſen die Einfhaffung der 
Baumwolle dem Spinner auferlegte. 

Die verhältnigmäßig günjtigen Erfalge der Lohnſpinnerei, welche die 
erften eigentlih nur in der Mbfiht, die anf dem Lager befindliche Baum 
wole in der beftmöglichen Weiſe zu realifiren, unternommenen Verſuchen 
ergaben, verlodte eine Menge berufener und unberufener firmen der Garn 
branche, in gleicher Weile zu manipulizen, und wir finden am Sdluſſe te 
Jahres 1865 nicht nur viele Spinnereien ganz ober theilweife für länger 
ober fürzere Zeit in ſolcher Weiſe befhäftigt, fondern wir finden aud, in 
weiterer Ausbildung jened Syſtems, Fabriken auf “Jahre hinaus, ganz in 
Pacht genommen. 

Ob diefe neue Erſcheinung, welche wir dem abgelaufenen “Jahre ver- 
danfen, nur vorübergehend ift, nur ein Symptom der ſchweren Roth, unter 
welcher unſere Induſtrie feufzt, oder ob damit Bleibendes ind Leben gerufen 
wurde, darüber wird ber nädfte Kammerbericht zu referiren haben. 

Die Verhältniffe ded Baumwollenverkehrs in der erſten Hälfte 1866 
ftellten fich, wie folgt: 

Januar: Middling Nord⸗Amerika 21 Pice., 
Hair Diollerah ........ 18 , 


Hair Bengal .......... . 13, 


Dad Geſchäft läßt ſich ziemlich gut an; die Aufmerkſamkeit bleibt ver- 
wiegend den immer beliebter werdenten Baummollen von Smyrna und Ron 
ftantinopel in bireftem Bezuge zugewentet. Die Reellität der Emballirung 
bat ed ermöglicht, daß ber, Uſus raſch Eingang fand, dieſe Drigind nad 
Driginal- Tara zu verkaufen, und obwohl foldhe oft nur 1%—1% pet. ir 
trägt, findet der Spinner fein Intereſſe dabei. 

Von verfchiedenen Nebenforten abfehenb, verzeichnen wir bie beliebteften 


Qualitäten und deren Preißverhältniffe Anfangs Jannar: 
von Konſtantinopel: 
87% SL, 


Georgia (Perſia) ..............- 

Balukeſar......... ........... . 95 
11 1:1. .... ...... 100, 

von Sinhrna: 

Cutais ................ ...... ... 112 5, 
Alte Kirkagah................. . 85 , 
Neue Kirfagap und Üdana...... 9 ,„ 
Subugia....... .............. . 100, 


von Salouich: 
Saloniqueindigene(Macedonia) 98, 
Salonique amérieaine ........ 110, 
Uebtigens hat auch Die Frage für Nord⸗Amerika⸗ Baumwolle, ſeit dieſe 


Flocke im Preiſe wieder nachgegeben, zugenommen; zu 185—19 Pre. (Pr 
rität 110—113 SL) wurde im Februar Mehrere gefauft und «8 wird der 
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Verbraud darin von Seiten manches Spinner8 wieder ein regelmäßiger wer- 
den, fobald für die Fortdauer der Verforgung In entfprechendem Preisber⸗ 
bältniffe beftimmte Ausſicht vorhanden ift. 

Einftweilen hat Mafo eine ſtarke Konkurrenz bekommen, und die hoben 
Forderungen diefer Flocke ziehen nicht mehr. Auch Bengalbaumwolle 
a 125 — 13 Dee. ift im Verhältniß zu den Orientalifhen Sorten augen 
blidlih zu iheuer. Unſere Berforgung in ten verſchiedenen Origins ber 
trug Ende Februar 1866 bereitd eine Million Ballen, wovon bie Hälfte 
prompt ift. 

An der erſten Hälfte März nahm Baumwolle deffenungeachtet wieber 
eine fleigende Tendenz an, was im Weſentlichen durch die zurüdbleibenden 
Yufubren begründet wurbe, 

Bremen und Holland, die alten beliebten Verbindungen, erſcheinen wie- 
der auf unferem Marfte. ber Vieles iſt anderd geworden, ſeit mir fie 
zulegt gefehen ; fie finden, mit tiefem Bedauern ſagen wir ed, einen fehr 
Hein gemorbenen Kreid unakhängiger Spinner und an Stelle des einft 
blühenden Baumwollhandels zwei bis drei Kaufleute, die vorfihtig und 
zurüdhaltend nur einen Theil ihrer Thätigkeit dem Artikel widmen. 

April. Baumwolle verträgt nit die Möglichkeit eineß Krieges; feit 
uns ſolche vorfchwebt, faDen grabatim die Preife. 

Erfte Hälfte April: Middling Ameritaner 17% Pre, Haie Dhollerah 
15% Dee, Sale Bengal 12 Pce.; zweite Hälfte: Middling Amerifa 
14 Pe, Fair Dhollerah 11% Dee, Fair Bengal 84 Dre, und nun kom. 
men noch große Lager, beträchtliche Zufuhren und flaue Berichte aus Ame⸗ 
rika dazu, 

Bei den Baummollenforten Egyptens und ter Levante verfuht man 


Diefe Verhältniffe zu ignoriren; es iſt die auf die Dauer unmöglich; bereitß 


find alle fhwebeuden Ordres auf jenen Piägen Fontremandirt worden. 

Bremen biäponirt bereit8 twieder über 15,000 Ballen Lager, wovon 
allein 10,000 Rtorbamerifanifhe Baumwolle. 

Die Schreiber der immer rofenfarbenen, ſanguiniſchen Berichte find 
verfiummt, und über den Kanal drüben fiedt man fi verblüfft an über 
alle die Dinge, die da gelommen find, und fürdtet die Briefe der armen 
Verführten des Kontinents! 

Moi. Der Horizont trübt fi zuſehends, felbit die Lieferungskäufe, 
Diefe wohlfeile Spefulationsmanie in Ofd- England, haben ihren Nimbus 
verigren. 


Middling Nord Rlmerifa ........ 13 Bee, 
Tair Dhollerah ........... rn. 9 y 
Faic Bengal .................... 7,* 


Man fürdtet Gefahr für den Bezug aus den Häfen der Levante vie 
Trieſt; bereit find Engagementd von Konftantinopel donauaufwärts bis 
Mien eingetroffen. 

In England bereitet fih eine nod nie dageweſene Kriſis vor; der 
Bant-Eskompte ift bereit 10 pEt. und jedes Telegramm bringt die Zah⸗ 
lungseinſtellung großer Firmen; Bankhäuſer, deren Namen in allen Welt⸗ 
theilen gekannt find, fehen ihren Stern erblaffen und finfen. 

Wie ernft würden die Vergleiche fein, wenn dies ber Plah wäre, fie zu 
machen, über die Wirkungen folcher Geldkrifen in England und bier: dert 
Einzelne für Viele, hier Viele für Einzelne! 


Zum Urtifel zurüdichrend, ift das Verbältnig der Mako⸗Baumwolle 
zu jener Nord» Amerifad eine auffalende Erſcheinung. Fair Mako und 
Middling Orleans hielten fi fonft ziemlich die Wage, ja mir wiffen jahre, 
Da jene billiger war als diefe. Heute iſt es anderd geworden. Es fland 
im borigen “jahre 

” uni 1865 Juni 1866 
Hair Mako................. 15 18 
Middling Nord- Amerifa...... . 15% 12%, 
ein Mißverhältnif, das fich nicht lange halten Fann. 


Auch bezüglich der übrigen Zahlen ift ein Rütblid nicht ohne Jutereſſe. 
Am juni 1860 erreichte der Vorrat) von Baumwolle in Liverpool feine 
höchſte je -dagewefene Zahl, nämlich 1,400,000 Ballen. Mibdling Orleans 
ftand 5% Dee, Baier Dhollerah 3% Dee, air Bengal —. 

Die bis jeht erlebte größte Nordamerika - Ernte 1859 — 1860 von 
4,675,000 Ballen wurde in demfelben Jahre fonfumirt und foldes ſchloß 


Middling Orleans..... 7% Dee, 
Hair Dollerah....... 5% > 
Wie ftehen wir im Juni 1866? 
Drompteß Lager in England.......... 1,200,000 Ballen, 
auf dem Kontinent ................. ...200,000 , 
unterwegd nad England und dem Kon- 
tiuent ............... ........... 1,0000000, 


und die Preiſe ſtehen, nachdem ſolche bei Amerika 33 pCt., bei Dhollerah 
und Bengal 50 pCt. ſeit Beginn dieſes Jahres bereits verloren haben, 
heute noch immer 

135 9 6%. 


Die freigemordenen Arbeiter in ben füblihen Staaten der Union 
laſſen fih nad allen Berichten ganz gut an, und es fcheint dieſes urwüch⸗ 
fige Reid, fomit auch das Problem ber freien Arbeit feiner Neger raſcher 
zu löſen, als man je geglaubt. 


Die Schähungen für die fommende Ernte in Nord- Amerika find durd- 
ſchnitilich 2 Millionen Ballen, aljo die Hälfte früherer Ernten vor bem 
Amerifanifhen Kriege, aber die übrigen Ränder deden 1 Milign Ballen 
von diefem Uuöfalle dur ihre Mehrproduftion. 


‚ Mllerdingd darf auf diefelbe in folh ausgebehnter Weiſe une bei einem 
fortdaueınd hohen Stande der Prrife gerechuet werden; biefer ſcheint indef 
auch infofern unvermeidlich, ald die Arbeit der freien Neger in Nordamerika 
die Roften der Anpflanzung, Pflege und Ernte unſeres Weltartikels jedenfalls 
vertheuern dürfte, 


Endlich ift nicht zu überfehen, daß Überall die Vorräthe der Spinner 
an Rohſtoff — des Weberd an Garnen — und bed Kaufmanns an Be 
weben erfchöpft find, und mächtiger als jeder andere Faktor der Bedarf auf 
die Kombination der Sahlen und Ereigniffe feinen Einfluß nimmt. 


Wenn wir die heutigen Preife (Juni 1866) in England von 13% 
dis 14 für Middling Nord Amerika und 9 für Fair Dhollerah — obwohl 
noch 100 pEt. höher ald die vor dem “Jahre 1861 normale Durchſchnitts⸗ 
bafid von 7 Pre. für Midbling Nord-Umerifa und 4% für Fair Surate 
— nennen; wenn wir Die heutigen Preife bereitö wenig gefährlich halten, 
fo finden wir dieſe Anficht durch die Wahrnehmung beftätigt, daß ſich folde 
gegenwärtig, neben großen Zahlen für Vorrath unb Yufuhr von Baum 
wolle, inmitten ded Krieged auf dem Kontinent, bei einem Eskompte von 
10 pCt. in London und bei augenblidlih äuferft fcharfen Zahlungsbeding⸗ 
niffen zu behaupten vermögen. 


An der That würden unfere gegenwärtigen Preife ohne Agio 


Middling Nord Amerika. .....-. 134 Pee., 
Fair Dhollerab ............ ... 93 
Fair Bengal .......... ........ 64 „+ 


in Silber fih auf 


Middling Nord-Amerifa 77 FI. Def. Währ, 

Fair Dhollerah ...-... 52 » 

Fair Bengal.......... 384 » 
franfo Wien, pro Wiener Eentuer, 6 Monat Mefpirs, refp. 3 pEt. Kaffe 
kalkuliren. 


(Fortſehung auf Seite 351) 
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Preife von Baumwolle. 


1861 1862 1863 


Amerikaniſcher Krieg. , 
Einnahme New-Orleand dur did Ämerikaniſcher Krieg. 
Konfdderirten. Wendung ded Ariel Werbung zu Gunften des Nor- 
ges zu Gunſten des Südens. Dieleidens. Göchfter Stand ber Baum. 
gerftdrungen bon gaummolle in wollpreiſe im Dftober. 
merifa 










Amerifanifher Krieg. 


2 Beginn deſſelben im Frühjahre. 
rent-Affaire (Dezember). 

























Tanuari April | Juli Okttober Januar April | Juli |Oftobe Jenna | Auli |Oftober 
Dreis-Notirungen am Anfang des Monats in: 
Bank. Escomptein London (Anfangs des Monats) pEt.| 5—7 | 7—6 6 3% 2} 2% 3.]| 2 3 4 4 4 
Liverpool (Driginal-Rotirungen) | 
middl. Amerika ..........0.... in Bene] 7% 7 * 11 134 | 13% | 176 283 | 24 | 2 2ix | 2% 
fair Dhollerah ................ 0 I I | 7 761 s|ıs | ız) 8 | 173) 1%| 4% 
fair Bengal - ...... * — | — — — — — — — 133 | 1251 132 | 20 
Alegantrien (Oeiginal- Srokirungen) 
fair Mako ..................... in Tal 1% | 13 14 19 8 194 | 29 45 36 33% 34 49 
Agio an der Diener Börfe (UnfangE ded Monats) pEt.| 48 49 37% } 35 39 35 25 23,1 12 10 9; 11% 
Amtlicher Durchſchnittskouts von London am erften I 
Börfentag ded Monats ...................... 148 | 150 |138,50| 135,75j 141 | 136,20] 127,40] 124,90] 113,30] 111,50] 110,75] 111.50 


Wien (Paritäts-Preife) 
middl. Amerika in Bulden Defterr. Währung] 63 634 | 66 8 1108 | 106 | 125 j 210 1155 | 140 | 132 | 180 















fair Dhollerah » » » 47 50 46 56 63 63 92 1120 j 112 | 110 [112 | 153 
fair Bengal... ,„ 5 » » — | — -—1i—-1- | - — | — 18 | 8 | 82 112 
fair Mako ...... ».» » » 74 70 66 90 94 91 122 | 184 135 | 124 | 127 | 18 
—A von Baumwolle in England ......... 3,035,700 Ballen 1,445,000 Ballen 1,932,200 Ballen 
Total-mport von Baummolle in Trieft ...........- 66,368 „ 88, » 26,: » 
Wöchentlicher Konfum von Baummolle in England .. 45,454 ,„ 22,74 , 26492 ,„ 
1864 1865 1866 
Amerifanifher Krieg. 
Emondipirung der Scloven im | Amerikaniſcher Krieg. Krieg 






Süden, Wiederwahl Lincoln. IFall von Richmond (den 2.April).] awifhen Oeſterreich nebit dem 
Krieg zwifhen Dänemark und | Ermordung Lincoln8 (den 14. | Deutfhen Bund und Preußen. 
den Deutſchen Großmaͤchten. April). Ende | des Krieges. Kriſis im April — Mai. 

Krifis im Oktober. 









Sjanuar| April April 


bis 15. | 
juni 








Juli lot Bond April | Juli Iotuie Januar 


















Mreis-Notirungen am einfang be8 Monats in: 
Banf.Edkompte in London (Anfangs des Monats) pEt. 
Liverpool (Driginal-Notirungen) 


el a| sa] 7 |: 6 | w 


middi. Amerika ... ............ in Pence 13 20 24 21 18 12 

fair Dhollerah ..........:.e00 0 y 18 10° 14: ty 17% h 

fair Bengal .................... » 12 54 Hi: 18, | 13 4 3 
Alexandrien (Driginal-Rotitungen) 

fair Mako ........ .......... in Tal 


el:lalalslalae 
1a| &|I 7 | al al 5 | 8 


115.25] 110,50] 108,95 107,85 104 | 105,50| 139,25 


170 8 |125 | 150 | 122 | 112 | 110 

125 65 % | 115 | 108 93 75 
80 35 52 80 78 70 55 

161 80 | 115 | 150 1 140 


Agio an der Wiener Börfe (Anfangs des Monat) pCt. 
Amtlicher Durchſchnittskouts don London am erften 
Börfentag des Monats ....................... 118,26 116,98] 115 | 116 
Wien (Parttätd-Preife ni 
middl. Amerika in Gulden Defterr. Währung! 183 | 171 | 205 | 150 

fair Dhollerah » >» » » 155 | 142 | 150 95 

fair Bengal.... „ >» » » 

fair Mako..... >» » » » 

















1 Balen (6i8 15. Juni) 





2759, 321. Ballen 
55,233 









—eã— von Baumwolle in England . 
Total⸗Import von Baumwolle in Triefl ........... » i8 15. Juni) 
Wicentliher Konfum von Baumwolle in England .. 39,129 > 43'360 bis 15. Juni) 
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Halten wir dem gegenüber bie höchſten Preife mährend der vergange | zeigen nur ein Total von 238,811 Del. Gold, fpeziel aus tem Zollverein 








nen 5 jahre: ergeben fie 111,263 Doll. 
Didbling Rord ⸗Amerika 32 Pee. im Juli 1864, Es folgt modfichend eine Spezifizirurg der aus dem Zollverein via 
Hair Dholerab........ 45 ,„ Oktober 1863, Bremen direft Importirten Waaren: 
Fair Bengal........... 20 „Otiober 1863, 
in Silber pro Wiener Centner Werth 
Middling Nord ⸗Amerika 180 FL. Det. Waͤhr. im Juli 1864, us Drrußm: Del. Doll 
Fair Ohollerah ....... 138 , Ditober 1863, muſikaliſche Juſtrumente und Gaiten .......... 886 
Fair Bengal .......... „112 » Dftober 1863, Korbivaaren 647 
und die vollen Durchſchnittspreiſe vor dem Nerd-Amerilanifchen Kriege: Dapier und Bide BEBEEREEEEEEEEEEEREEEEE " 830 
Mibdling Nord-Umerila ....... 7 Pee., feiſen ...... ! . . .. ... 1.294 
air Dhoßerab eeeeesanuce. 4, — J * en ' er 
Fair Bengal ................. von 1863 fehlend, Eau de Celegne . 149 
in Gilber pro Wiener Centner aan BungBt.. namens anne nnenne. 2 
Mitdling Nord⸗Amerika 40 Fl. Oeſt. Währ., Baum oflenwaoren BREEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 5.639 
Haie Dfollerab ....... 96 , Dopæeta—... .A.-:.-:ꝑ:--.: :. . uQ .. Fe 
ie .. von 1868 ſehlend. 3derwaaren „u. nennen 
Mi hair Ti. , Dorzelanwaaren ............................ 647 
it dieſen Zahlen. Reminißcenzen fchliegen wir unferen Bericht; «8 GHolgwaoren und Spielſochen ... 890 
fnüpfen fi ernfle Betrahtungen daran. Diele Leiden bat man anderen KÄhen aneanananennneennnnnnnnnnnnnnunannnn 8.258 
Urfachen zugefchrieben, deren Urfprung hier gu ſuchen war, in den aufer- Mole J e eeeeeeeeeieeatete 1 456 
ordentlichen Konjunkturen und Werthperänderungen dieſeß Artikels, ber nach ’ — —z eeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeetttt "163 
Grob cneb Dr wißtgßen Cbrthdenfe der Oeflfdat iR, Der mähe | Ban nn nm 12 
tigſte Faktor des Handel und der Induſtrie, deren Phafen Baummole Elfenbein BR m nz 7 21 
mie ein Lebensfaden durchzieht. ida. .. .. . ... BR . 61 
Gottſchung folgt.) Stahiwaaten .. 307 
— Weine... .eusere ........................... 138 
Borſten................... 241 
Yahresbericht des Preußifchen Konſulats zu Puppen .......... ....... 290 
3 1 Draht aouoo-ensonenenansnonnnnnunensanenenne 1,644 
Saltimore für 1866). Selterfer Waffen ........................... . 24 
Das verfloffene Jahr zeigt eine erfreuliche, ja erhebliche Zunahme des Silberwaaren. ...<nssconnonnnnnnnuennensonnnn 138 
Handels, namentlih im Waaren Import, ber einen Werth von 9,979,029 — 22,443 
Dollar in Gold erreichte, gegen nur ca. 6 Millionen in 1865, während Uns Hannover: 
der Erport 11,073,336 Doll. Papier betrug, gegen 9,569,533 Dod. In Körbe .................................... 1,844 
1865 ; aud) nad andern Seiten hin ift zu bemerken, daß die Wohlhabenheit Oummibölle oonee. 2222000000000 0n0 nennen 249 
der Etadt im Zunehmen ift; troß vieler Neubauten find Mietben fehr ge- Steohhüte ......-..-unonnennnnennennnunsneren 1,913 
fliegen, ebenfo Arbeitẽlöhne für namentlich diejenigen Handwerker, welche GlaSwaaren ........................ 476 
beim Hausbau in Betracht fommen. Die Zahl der Neubauten in 1866 Pfeifen ..................................... 1,878 
betrug 1322, gegen 720 im Jahre vorher, meiſtens für geſchäftliche Zwecke, Wachblichte ........................... 1,096 
doch wurden aud viele Wohnhäufer in Angriff genommen, ohne daß dem Tücher our... Nessannsonssrsonenenunennnnenne 224 
Aufgehen der Miethen Einhalt gethan wäre, ein Beweis, daß die Einwoh⸗ Dapies ...-.. Glurononnsonesnunsruneneransnen 11 
nerzahl fehneller zunimmt, ald dem Bebürfnig für Wohnungen entſprochen Senf. ........................... nenn 20 
werben kam ober wird. "Died möchte theilweiſe in dem hohen Preiſe aller Holʒ ............................. 8 
Banmaterialien liegen, welche Grundbefiher abſchrecken, jept zu bauen, wo | Stickmuſter oee-sencosnaneenennnen sn nonnnen ne 5 
bald mit ber wahrſcheinlichen ferneren Entwertbung des Goldes auch Preiſe Kanarienndgel und Samen. ..............0000« 744 
nachgeben müffen. ' 8,463 
Bon Einwanderern famm 9577 an, darunter 8283 Deutfche, meiftens Aus Kurheſſen: 
via Bremen; per Dampfer von Liverpool wurden 1115 Menfchen ange Flaſchen ..... ............................... 637 
bracht; wie ſeither wandten fich die Angekommenen faſt ſämmtlich dem Muſter ............ ......... .............. . 8 
Weſten zu. 545 
Nach einer Uebereinkunft der Baltimore und Ohio Eiſenbahngeſellſchaft Aus Naſſau: 
mit der Direktion des Norddeutſchen Lloyd in Bremen ſollen in 1868 zwei WER ....2eeenenenennnnnennn nenn nennen nenn 84 
Dampfer zwifben dem genannten Hafen und bier fahren; es ſteht zu er Spielfachen o......---onnennenenenserannnne ne 664 
warten, daß neben der Einwanderung auch der direkte Import Deutfcher 748 
Wogaren hierdurch fehr gewinnen. wird. Unſert Importenrs beziehen bin Aus Frankfurt a. M.: 
größeren Theil derfelben, befonderd die feineren, per Dampfer via Mei Lederwaaren .................... ............. 1,729 
Vork, und daher geben die Zollhaus⸗-Tabellen fein richtiges Bild dieſer Aus Bapeın: 
Branche unfereß Handeld. Die direften mporten von und via Bremen Leberwanren................. ... ........... 597 
_— Köche ....... ....... ......... ........... 2719 


») Wegen des Vorjahres fie Hand. Arch. 1866 I. ©, 465. Sornlämme und Minge .................... 108 




















« 
Wertih. Werth 
Doll Dell. Doll, Doll 

Papier ..................................... 615 Aus Sachſen⸗Gotha: 
Glaſswaaren............................. 913 Puppen............................................ 3,272 
Spielfahen „........-uessserneennnnsnnscnnne 7,188 Aus Sacfen- Weimar: 
Bürſten ........ ........................... 228 Spielſachen .......................... wenn 533 
mufltalifche Sinftrumente und Saiten ........-- 340 Medikamente. ........-.20220n0 ee nnenennenn . 48 
Farben oaononu.--onennnnnruunensennnennneene 115 581 
Schiefertafeln ................ EITLETETPERRRER 180 Aus Sadfen Meiningen: 
Goldwaaren, Schaum, Litze .......-.-0nee ren. 159 Spielfachen ............................. .. 83,357 
Nachtlichte ............................. ver 7 muflkalifhe Inſtrumente .. ............. no 65 
Raften .................... ....... ......... 108 Puppen .................................... 331 
Bleiſtifte.................................. 244 Porzellan .............................. ni 137 
Pinfel..... ................................ 126 Griffel ....................... 57 
Porzellan ............. .................... 104 3,47 
Holgwaaten ............................... 1,175 , Aus Heſſen⸗Darmſtadt: 
Stöcke ..................... ................. 68 Lederwaaren ................................ 119 
Stahlwaaren ...................... 50 Wein .......... Snnssansennstuennunenuneees . 126 
Stridnadeln..... Gerne neneenensennnennnnn nenne 96 Halsketten.............................. un 985 
Büher .................................... 1,054 340 

16,786 Aus Heffen- Somburg: 

Aus Württemberg: Stbocke.......................... .......... 191 
Spielfahen ......................4 wenn 221 AUlabaſter .............. ................... 57 
Bücher und Diverfe ........................ 71 — 98 

292 Aus Oldenburg: 

Aus Sadfen: Flachswaaren......................................... 12 
Puppen ............. 16,750 , Setal.... I 
Spielſachen Pa — un... 23,652 Total» Importen von Bremen..... 23881 
mufitalifhe Inſtrumente und Saiten ..... euee 55817 darunter erfcheinen 60,000 Doll. für Oſtindiſchen Reis, der Reſt mödte 
Qederwaaren vu: -.-oonenanennerurnnnen nun nen. 140 auch aus den Staaten des JZollvereins gekommen fein ‚ doch fehlt darüber 
Stifte....-nenennornsnnnnnnnerenennenn ern ne 190 der offizielle Nachweis. 

—S EN 8a Unter unferm Sonbelsrttin And bemereußwer: 

Pfeifen .............................. nenn. . 813 

Farben ......... eesssnerenensreenentnensnnn 144 Ta bat. 

Baummollenwaaren .......................... 481 Vorrath am 1. Januar 1866 .................... 22,297 Joh 
Porzelan ................................ 2,191 Inſpizirt: Marhland................ 31,615 Faß, 
Korbwaaren .................. .............. 205 Ohio..... ............... 15,579 , 
Blaßwaaren...-ercrcorencnenennnennnonee non. 195 andere Sorten... ... ...... 566 „ 

Gummibälle ................................ 216 47,660 , 
Diverſe ............................. 89 9,957 dh 
. . 51,857 Verladen nad: 

Bremen ................ ............................ 15,005 Faß, tranfito 1392 Faß Virginy Stengel und Tabak, Werth 988,436 Dal. 

........................................ —1 

äLLXEGOG:MI Bao it SE Bee er 7 22 

Frankteich .............. EREFSPSBELTIELTPFTFETELTRE 6,3200 „ Werth 436,333 Doll, 

Spaniem ..................................... 818 , „3755 ,„ 

England ......................................... 682 , » BR03 „ 

Inländiſchet Konſumo und Küftenhäfen. 7304 Ya, 
neu infpizirt ...... ............... .... 2793, 
10007, 


Total” 52,312 Faß, 
Vorrath am 1. Januar 1867 17,645 , 


Die neuen Ernten [hägt man auf 25— 30,000 Faß Marpland, 18 | Betracht, freilich nur erſt im Spebitionmwege; direkte Einfäufe für dot 
bis 20,000 Haß Ohio. Ausland kamen nur ganz vereinzelt vor. Mit vermehrten Empfüngen wird 


Baumwolle fih auch das direkte Geſchaͤft mehr entwideln. 
Empfangen 34,680 Ballen faft ausfchlieglid mit den Dampferlinien 
aus den füblihen Häfen; egportirt 7479. Ballen na Biverpool, Das Petroleum. 
Ausfuhrgefhäft in tiefem Artikel kommt eigentlih zum erſten Male in Die Delguellm in Wet Virginia — einem nod neuen Felde — ſen⸗ 
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den ihre Produkt vorzugsmweife hierher und fehen wie in 1866 fchen einen 
merklichen Fortſchritt in diefem Artikel. 

Es werben mehrere große Raffinerien projektirt, und da die Balto und 
Obio Eifenbahn duch das Herz der Del-Regionen in Weft-Birginia läuft, 
dürfen wir auf ein umfangreiche® Geſchäft rechnen. 

Empfangen wurden 131,362 Barrels rohes, 7751 Barrels raffinirteß, 
gegen in 1865 nur 60,000 Barrels. 

Audgeführt 1,982,368 Gallond, gegen in 1865 916,313 Gallons. 


Getreide und Mehl. 


Von Weizen empfangen..... ................ 1,859,600 Buſhels, 
Mais PR Snonsnanıne 4.479033 , 
» Hafer Pe .... 1,333,510 9» 
» Roggen Do ovrensunnennensnnnene . 73,499  ,„ 
7745,637 Bulbels. 
AUusgefährt nad fremden Ländern: 
Mais .................................. 930,000 Bufhels 
Küftenmeije, meiltend füdlich: 
Mais................................. 1,800,000 » 
Un Mehl infpizirr: 
Weizen................................ «918,134 Barrelß, 
Roggen .P............................... 11,19 ,„ 
Maib ................................... 46,061 , 
970,394 Barrels. 
Ausgefũhrt nah Brafilien .................... 92,541 Bartels, 
„ den Englifhen Kolonien ...... 16,507 ,„ 
>» Welflindien .................. 70070 , 
Ä —TTI8 Barreit, 
Kaffee 


Importen betrugen 180,870 Säde, barunter 160,487 Säde Nio, 
2761 Säde Laguayıa, 1477 Säde java. 


Guano. 


Bon Peruanifhem famen 13,000 Tond, von Navaſſa 7000 Tons. 
Bon lekterm wurden ca. 700 Tons nad Hamburg ausgeführt; in der Zu⸗ 
Zunft ſollen direkte Zufuhren von der Inſel Navaſſa dahin abgehen. 


Suder. 


Importirt: 48,597 Oxhoft, gegen 1865 378,820 Othoft, 
2,650 Tlerced, , » 271 ZTisrceß, 
14,198 Bartels, „ » 10,731 Bartels, 
34,121 Kifn, „ > 25,476 Riiten, 
14,574 Süd, ,„ , 6,620 Säde. 


Surup. 


9337 Oxhoft, gegen 1865 6146 Oʒhoft, 
2430 Tiere, , „ 1160 Tieres, 


Importirt: 


1353 Berreld, „ »„ 408 Barrels. 
' Salz 
Importirt: 193,059 Säde, gegen 1865 69,918 Sädk, 


34,109 , » >» 
112,624 Bufhel, > > 


77,963 Buſſhels. 


Kohlen. 
Exportirt 22,000 Tend nad der Weftküfte Empfangen ca. 1 Mill. 
Ton, | 
Preuß. Handels. Arie 1867. 1. 


Auftern, Früchte und Gemüfe. 


Von erfteren wurden 6—7 RIM. Buſhels empfangen, davon wurden 
vieleiht 5 Milionen in hermetiſch verjchloffenen Blechbüchſen für. Berfen- 
dung nad dem Innern, Schiffsgebrauch ıc. verpadt. 

Früchte und Gemüfe werden äbnlid aufbewahrt und follen für alle 
drei 15—16 Mil. Blehbähfen (1—3 Pfb.) gebraucht werden. Der 
Werth diefed Umfages wird auf 35 Mil. Dollars gefhägt. 

Schiffſsankünfte von fremden Häfen betrugen 520, darunter 29 Dampfer 
von Liverpool und Havana. 

An fremden Schiffen lieſen ein: 

184 Engländer, 
29 Bremer, 
10 Preußen, 
6 Sannoveraner, 
5 Italiener, 
4 Norweger, 
2 Rufen, 
2 Hamburger, 
1 Schwede, 
1 Holländer. 
Ausflarirt nah fremden Häfen 445 Schiffe, darunter 33 Dampfer. 


Baltimore, im Januar 1867. 


Mittiheilungen. 


Memel, 9. März Die Yufuhren an Flachs, melde während des 
letztverfloſſenen Monats zu Markte famen, waren, obwohl durch die fchlechte 
Beſchaffenheit der Landwege fehr erfchwert, nicht allein wiederum außer, 
ordentlich umfangreich, fondern übertrafen an Menge diejenigen ded Monats 
Sjanuar noch um 1000 Centner. Das Geſchäft in diefem Artikel hat fid 
momentan zu einer Tebhaftigfeit emporgefhwungen, mie ſolche am hiefigen 
Platze felten dageweſen iſt; dem Steigen der Preiſe an den Verbrauchs⸗ 
orten entfprechend find auch die Forderungen der Produzenten höher geftellt 
worden, und tropdem Die Preife fgen eine ungewöhnliche Höhe erreicht 
hatten, wurden im Laufe des Februar nod weitere 1% Rthlr. pro Eentner 
— d. i. bis 12% Rthlr. pro Eentner — von den diefigen Händlern willig 
angelegt. Es werden zur Zeit umfaffende Vorbereitungen, zu Abladungen 
getroffen, und es werden vorausſichtlich jhon im März keheutende Quan⸗ 
titäten egportirt werden. Im vergangenen Monat wurden. nur 3 Schiffe 
mit 11068 Eentner nah England egpedirt. Im Gegenfah zu der Leb⸗ 
haftigleit des Flachsverkehrs herrſcht in allen übrigen Handelsbranchen des 
hieſigen Ortes eine ungewoͤhnliche Stille. Namentlich haben ſich die Aus⸗ 
ſichten für das diesjährige Holzgeſchaͤft, troz des billigen Geldmarktes in 
England noch um nichts günſtiger geſtaltet/ für feine Gattung von Holy 
waren tritt eim irgend anſehnlicher Begehr zu Tage und die Preife bie 
bier und da bei einigen Verkäufen erzielt werden, laſſen jelbjt den billigen 
Einfauföpreifen bed vorigen “jahres gegenüber faum einen geringen Nutzen 
übrig. Die Ablodungen im vergangenen Monat blicheg äußerſt gering und 
beſchraͤnkten fi) auf 

1060 Stüd fihtene Ballen, 


1643 ® } Sleeper, 
3848 5, » Plant, 
24 ,„  eichene Ballen, 
0 5 „ Dielen, 
18007 , »  Diverfe Stäbe, 


welde in zefp. 3 Schiffen aach England, 1 Schiffe nach Frankreich expor⸗ 
tirt wurden, Die Getreidezufuhren waren im Februar denen Im Januar 
im Ganzen ziemlich gleich und beliefen fi auf 
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44 Laſt Weizen, 
185 „ Reggm, 
115 ,„ Gafı 
30 , Hafer. 
Die Ankaufspreiſe fiellten ſich für 
Weizen un 3 Sgr. pro Safe, 
Gerſte, | „ > 
Safe „ 2 , 
höher, während Roggen zu unveränderten Hreiſen gehandelt wurde. Eine 
Verſchiffung von Getreide hat nicht ſtattgefunden. Bon Leinſaat kamen 
nur 90 Laſt zu ben bisherigen Perifen zu Markte, wogegen 158 Laſt in 
1 Schiff nah England abgefertigt wurden. Dad Gefhäft in Lumpen 
blieb ohne Leben; auf dem Landiwege warden nur 500 Eentner zugeführt, 
Verſchiffungen aber famen gar nit vor. Bon Heringen find Beftände faft 
nicht mehr vorhanden und erfuhr biefer Artikel wegen der äußerſt geringen 
Vorräthe eine Preißfteigerung um 1% Kthlr. pro Tonne bid zu ber 
felten erreichten Höhe von 8% Nthln pro Tonne Bon den im Laufe 
des Februar eingelaufenen 7 Schiffen braten 4 Schiffe Ballaft, bie 
anderen 3 hatten refp. Steinkohlen, Kalkfteine und Gyps geladen. Die 
Zahl der verfegelten Schiffe ift ebenfalls fehr gering und beläuft fih nur 
auf 8, von denen 7 Schiffe nach England, 1 Schiff nah Frankreich abge- 
fertigt worden find, Die Ausfichten der Rhederei find bei dem gegen- 
wärtigen niebrigen Stande der Frachten äußerſt ungünftig und einige Rheder 
ſcheinen entſchloſſen, ihre Schiffe, wenn nicht beflere Frachten zu bedingen 
fein werben, lieber in Untbätigkeit zu lafien. 


Rönigsberg, 14. März Die lebhafte Thätigkeit, bie beim Beginn 
des Jahres in erfreulicher Weiſe fih im biefigen Handelsverkehr entwidelte, 
Bat leider nur den Monat Jannar überdauert und einer mit aflmäligem 
Rüdgange der Preife der meiſten Artikel verbundenen Gefhaftäfiie Pla 
gemacht. Nennenswerthe Umſätze fanden im Februar in keiner Branche flatt. 
Auch der bis dahin rege, für den Winter jedenfall außergewöhnlich ftarke 
Schifftverkehr in Pillau hat im vorigen Monat® ganz aufgehört. Abgeſehen 
von dem Mangel an Unternehmungsfuft hat weſentlich die Ermattung deß 
Getreldegefchäftes, beöfenigen Geſchäftszweiges, defjen Blühen oder Dar 
niederliegen einen fo großen Einfluß auf den Geſammtverkehr ber dieffeitigen 
Provinz ausübt, zu ber allgemeinen Gefchäftäftille beigetragen. Die Urſache 
diefee Ermattung des Getreidehandrls iſt wohl theils auf daß Aufhören deB 
Getreideexports nach England und Frankreich, theils auf die Unmöglichkeit der 
Aufftelung einer Wahrſcheinlichkeitzberechnung der nächten Konjunktur zu⸗ 
rödzufähren. Man wartet ab, welche Ehancen der Stand der Saaten im Fruͤh⸗ 
jahr bieten wird. Der Bedarf an den Haupt-Betreldegattungen in Frtank⸗ 
rei und Engfand ſcheint für die nächſte Zeit gedeckt und die Spekulation 
bort lahm gelegt zu fein, da jede Frage im Febtuar von beiden Staaten 
fehlte. Bel dem Mangel an Ausſicht nun, die Produkte der bieffeitigen 
Provinz leicht und mit Gewinn ſchnell verwerthen zu können, hat die Kauf 
luſt um fo mehr abgenommen, al8 die Preiſe jiemfih hoch, der Stand ber 
Saaten zu der Hoffnung einer guten Ernte berechtigt und bie Ueberficht 
Über die Vorräthe in ber Provinz fehlt, da man nicht weiß, ob bie Urſache 
der verminderten Zufuhren in ber Abnahme der Vorräthe oder in dem Be- 
fireben der Landwirthe, höhere Preife zu erzielen, zu fuchen iſt. Die Er 
trägniffe der Ichten Ernte find allgemein wohl höher gefhägt wotden, als 
fie e8 in der That find. Man hoffte, daß durch bie qute Verwerthung ber- 
felben bei den hohen Preifen die Candwirthe in ben Stand gefeht werden 
würden, nicht nur einen Theil ihrer in Den lehten Jahren eingegangenen 
Verpflihtungen Iöfen zu können, fondern daß fie auch in die Lage kommen 
würden, ſich nicht mehr fernere Beſchränkungen auferlegen zu müfjen. Leider 
nur in wenigen Stridyen dee Provinz, und zwar in denjenigen, die in ben 
Horangegangenen Jahren nicht zu fehe unter Mißernten zu leiden gehabt, 
ſcheint diefe Hoffnung fich realifict zu Haben. Die größere Mehrzahl der 
Eandwirthe jedoch hat anſcheinend noch mit der Gelbfalamität zu kämpfen; 


und viefleiht ärger ald zudor, weil bie Privatbißkontenre jeht auf Räd 
zahlung ber feiner Zeit ihnen gegen Wechfek gewährten Darlehne drängen, 
und auf Hypotheken Kapitalien faſt gae nit oder nur mit fehr großen 
Opfern zu beſchaffen find. In einzelnen reifen, namentlih in Stallupönen 
und Därfehmen, fcheinen die kleineren Befiter und Bauern fich ſchwer er, 
holen zu können, und befärdtet man im erflerem Kreife die vollſtändige 
Verarmung bee Mehrzahl der Bauern, wenn nicht noc eine ganz brillande 
Ernte in diefem Jahre und ber Zufluß von billigen Kapitalien fie vor ihrem 
Ruin rettet. Die Subhaftationen in diefen beiden Kreiſen mehren fih in 
trauriger Weife. Bei folder Lage der Verbältniffe erſcheint es erklärlich, 
daß, wenn der Abſaß derjenigen Produfte, die flüffige Gelder der Provin 
zuführen follen, ftodt, eine Lähmung auf den Gejammtverfeht nit auf 
bleiben Fann.. Die ſtarke Frage nad ficheren Geſchaͤftswechſeln, zumeilen 
unter dem Zinsfuß der Bank, eine für unfern Pla und bie Provinz feltene 
Erfeinung, zeigte von dem Vorhandenſein vieler flüffiger Kapitalien, die in 
Hypotheken und in weitfichtige Unternehmungen anzulegen man ſich fceut, 
ohne beſtimmte Gründe für die ängftlihe Surüdhaltung anführen zu können, 
Sppothefen waren felbft mit gutem Rabatt noch ſchwer gu pladz. 
Weizen. ‚Unter ollmäligem NRüdgange der Preife nahm Lie mit Ende 
Januar eingetretene Flauheit und Mattigkeit im Geſchäft dieſes Artikels in 
den erſten Tagen des Februar in Folge der flauen Berichte der ausmärti- 
gen Märkte noch mehr zu. Gegen Mitte des Monats hatte ed ben Än⸗ 
fein, als ob Hei ſich entwidelnder größerer Regſamkeit die Preiſe wie 
etwas anziehen mollten, die Inhaber hielten auf hohe reife, obgleich das 
Gefhäft fodte. Je mehr der Monat feinem Ende nahe ging, um fo mutk 
loſer wurde die Stimmung und um fo fliller dad Geſchäft. Die Preik 
hatten mittlerweile einen Rüdgang von 10 Ser. pr. Schffl. erlitten. Feinſte 
Waare wurde beachtet und verhältnigmäßig hoch bezahlt. 


Hchbunt.......... 114—115 Pf. 82 Ser. 
123—128 „ 87—98 „ 
129-190. „ R—100 , 

Bunt ............ 116-122 „ 75—85 „ 
123-129 „ 86— 9 „, 

Roth ............. 117—1233 „ 5—%0 , 
124—131 „ 91—10 „ 


Roggen in fchwerer Waare war derjenige Artikel, der die meifte Br 
achtung fand und demgemäß wit nur ganz geringen Schwankungen hof 
Preife behauptete, während von leichter abfallender Waare beinahe dad Ge⸗ 
gentbeil zu behaupten if. Bezablt wurde: 


105--117 Pf. aereenanee 41 52 Ser, 
118 - 123 DB 28⸗ 53 —55 » 
124—197 DB 2ù 57,60 » 


Gerſte in großer ſchwerer und geruchfreier Onalität wurde zu hohem 
Dreife gekauft, abfalende Waare vernarhläffigt. Bezahlt wurde 101-1 
Dfd. 48-50 Sgr.; Meine zu Brauzwecken war ſehr gefucht, Futterweri 
dagegen gleichfalls weniger beachtet. Bezahlt wurde 100— 105 Pit. #7 
bis 51% Sgr. Die Preife hielten fi den ganzen Monat hindurch auf 
ziemlich unveränderten Gtandpuufte.e Hafer war in Folge ber wit 
forechenden Londoner Berichte mehreren Schwankungen unterworfen. Dit 
Zufuhren gering (ca. 100 Laf). Bezahlt wurde 74— 75 Pfd. 30 Eyr. 
81 Pd. 32 Sgr. Der Umfag in Rundgetreide war unbedeutend, dit 
Zufuhren und Vorräthe fehr gering. Beahlt wurde für 


Erbfen, weiße uttermaare ...... 53-56 Ser, 
» » Kochwaare - 57—63 > 
„graue in guter Waare .. G—bB „ 
» „ in obfallender Qual, 57% , 
grüune.......... rn. DOW 5 
je nad Qualität und Größe; 
Bohnen ....................... 58-67 , 
Wicken................... 558 , pro She. 
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In Leinſaat war das Geſchäft ein ſehr beſchränktes, es fehlte ſowohl 
an Ubgaben als auch an Reflektanten für dieſen Artikel. Bezahlt wurde 
für feine Leinſaat 111 Pfb. 86 Ser, 113 Pfd. 86% Sgr., mittel Leinſaat 
103 Pfb. 60 Ser, 14-110 Pfr. 65-71 Sgr. In Folge der ſtarken 
Detroteumgmfahr ſtockte daB Geſchäft in Rübol faſt volftändig, und IR 
der Preiß von 11% Mtble. pro Centuer nur nominell anzunehmen, Die 
Aufadren von Spiritus, beuptfäclid vom Weftpreußen, waren zwar ge 
ring, dectten jedoch vodftändig den Pfapbedarf. Die frage der Provinz 
war ſchwach. Der Preis: ſchwankte zwiſchen 16% und 16% Rthle. Das 
Geſchäft in Flach 8 bejgräntte fi auf die Effektwirung alter umfaugreichet 
Aufträge. In alien übrigen Geſchäftszweigen waren die Umfäge ſehr unerheblich. 

Stralfund, 13. März Der Februar entfprah in felnen Handels 
bewegungen dem voraufgegangenen Monate, dir jene nur wenig Verände 
zungen zeigten und durdauß vhne Bedeutung waren. Das vorherrſchend 
naſſe Wetter wirkte auf die Beſchaffenheit des zu Markte gebrachten Gr 
treides höchſt ungünſtig ein. Zu gleicher Zeit gingen Me auswärtigen Ge 
treibepreife noch herab, was auch hier eine weitere Reduktion derfelben zur 
Folge hatte. In der kehten Hälfte des Febrnar waren Weizen und 
Roggen fhon: um 5 Rthlr. pro Wifpel feit ihrem höchſten Stande ge 
wien. Die frage für Gerfte nad England hatte ebenfallß abgenommen 
und dadurch auch die Preife für Sommergetreide gedrädt. Gegenwärtig 
beginnen hier die Abladungen des im Laufe des Winter nach dem Aus⸗ 
lande verkauften Getreides, deſſen Verfchiffung wohl noch im Laufe diefeß 
Monats, wenn anderd die Witterung es geftattet, wird bemerfitelligt wer⸗ 
den. Bon bee Größe der ferneren Zufuhren aus dem Schwarzen Meere 
wird «8 abhängen, ob diefelben die Bebürfniffe Frankreichs und Englands 
einigermaßen decken und eine Steigerung oder ein fallen der Preiſe hervor 
rufen werden. Für unfere Landwirthe find übrigens die bi8 jetzt bier bes 
zahlten Preife ziemlich zufriedenftellend und mürden e8 noch mehr fein, 
wenn fi nit der Ertrag des Wintergetreideß fo ungünflig und noch 
unter die anfänglih davon gehegten Erwartungen ſtellte. Aeußerſt bedeutend 
zeigt fi der Ausfall im Ertrage bed Roggens, welcher Ichterer fo gering 
fügig ift, daß er den biefigen Konſum bei weitem nicht deckt. Giüdlicher 
weife tragen die Kartoffeln duch ihre Wohlfeilheit dazn bei, den ſchmerz⸗ 
lichen Ausfall des Brodkoens orträgliger zu machen. Die für die nädfte 
Ernte zu hegenden Arsſichten find bis dahin faſt durchgehends gut und nar 
in Bezug auf fehr niedrig gelegene Felder durch Die anhaltende Näffe etwas 
geträbt. Ob und in wieweit die hierdurch herborgerufenen Befürchtungen 
fich wirklich realifiten und ob der nenerbing® eingetreteme andauerube ſcharfe 
Froſt bei klarem Himmel ohne nachtheilige Wirkung bleiben werde, ift noch nicht 
zu überfehen und hängt überdieß zumelft vom dem weiteren Verlaufe dee Witte 
rung ab. Ungleich träber find die Audfichten für unfere Schiffärheberel. Der 
niedrige Frachtenſtand dauert fort und ſteht durchaus nicht im DVerhältniffe 
zu ben wegen Mangels an Seeleuten noch immer fehr hohen Heuern und 
der foffpieligen Yusräftung unferer Schiffe. So lange biefe ungünfligen 
Umftände fortdauern, darf auf irgend lohnende Gefchäfte in diefer Branche 
nicht gerechnet werden. Troß alledem find unfere Schifföwerfte mit neu 
zu erbauenden Schiffen fortwährend beſegt, was Der mit unferen beſonderen 
Berhältniffen weniger Vertranten jedenfalls befremden muß. Diefer fort 
dauernde Neubau von Schiffen rührt jedoch zumeift daher, daß unfere Ger 
fahrt treibende Benölkerung ihre Gelderfparniffe gerade vorzugdiwelfe in 
Schiffen anlegt, weil fie es von jeher fo gewohnt gemefen if. Ganz ohne 
Einfluß find auf dem biefigen Rheberei- Betrieb aud die niedrigen Ver⸗ 
fidherungd - Prämien ded Neu Vorpommerfhen Edjiffäverfiherungß « Berein® 
nicht, da ſolche fih um die Hälfte niebriger flellen, als bei anderen Aſſe⸗ 
furanz  Rompagnien. 

Salle a. S., 9. März. Auch im Monat Februar d. J. if der Mangel 
an Unternehmungsluft mit einigen wenigen Auduahmen in allen Handels⸗ 


zweigen vorherrfhend geweſen, und die allgemeine Geſchäftsſtille hat daher | 


bier weitere Fortſchritte gemacht. für den Handel mit Qanbesprobuften 


wor nur daB momentane Bebürfnig maßgebend; ber Gefchaͤftsgang blieb 
daher ein ſehr rufiger, und die Preife haben faft gar keine Veränderung 
erfahren. Um letzten Börfentage wurden notirt: 
Meizenftärke mit 74 Rthlr. pro Ete,, 
Kartoffelftärke mit ... 5% & 54 Miäle. pro Etr., 
Nudeln, weiße mit... 7% Rthle. pro Ctr., 
» gebe „ ... 8 


. » » 
Meigengried mit ..... 6% & 6% Rthlr. pro Ctr., 
Hitſe mit ........... 4% Rtihir. pro Etr., 
Fenchel mit .......... 7, » 
Kümmel mit......... 13% & 14 Rthle. pro Etr., 
Wau Mit —......... 2 à 2% Rthlr. pro Ctr., 
Bohnen mit......... 66 & 68 Rthlr. pro Wifpel, 
Binfen mit........... 0275 „ y 
Rubbl mir........... 114 & 11x Rthlr. pro Etr. 


Mit Kleefaat, welde früher zur gegenwärtigen Jahteszeit ein leb 
bafted Gefhäft hervorzurufen pflegte, ruhte der Handel gänzlich. Die Zu⸗ 
fuhr blieb andauernd aus, ba bie zu milde Witterung bed Winterd den 
Ausdruſch der ſehr geringen Exnte verhindert hat. Das Getreibegefhäft 
geftaltete ſich wenigſtens in der legzten Woche lebhafter. Die Franzöfiſchen 
Märkte erholten fih von dem auf fie außgeäbten ſtarken Drude einiger 
maßen, und es trat daher fofort eine größere Abfuhr von Weizen nad) det 
Möeingegend ein. Der Handel mit Roggen blieb auf ben Konſum beſchräukt. 
Was Gerſte betrifft, fo ventixte fie zwar nicht mehr zum’ Export nad 
Hamburg, da bie Preife an diefem Orte um ca. 10 Rthlr. pro Wifpel 
gewichen find; in Rädfiht auf daß geringe Angebot und die ziemlich rege 
Kaufluſt unferer eigenen Bierbrauereten blieb der Preis indeß ein fefter. 
Auch der Haferpreiß beharrte ungeachtet des fehr geringen Umfatzes auf 
feinem vormonatlichen Preife. Yulegt wurden bezahlt: 


für Weizen ..... 78 & 80 Rihlr. pro Wifpel, 
»„ Roggen ..... ©, 62 „ » 
» Sehen... 9,5 , . 

. » Safer... 2,7 „ » 


Die Winterfanten berechtigen biß jegt zu den beften Hoffnungen. Von 
Rüben⸗Rohzucker wurden etwa 63,000 Eentuer aus erſter Hand ver- 
fauft, und zwar überwiegend geringe erſte Produkte und Nachprodukte, 
melde ihren Weg nad England nahmen. In der Mitte ded Monate 
ftodte indeß der Export gänzlich, da in Folge der Verändernng der Yuder- 
Eingangszölle in England die Aufträge ausblieben. Man ift gegenwärtig 
noch ungewiß, welde Qualitäten von Rübenzuder unter den veränderten 
Verhältniſſen Rechnung geben werden. Die Raffinerien betheiligten fidh 
wiederum ſehr zögernd beim Einkaufe und traten, unter Bewilligung eines 
Dreidauffhlaged von ca. % Atbhlr. pro Eentner erſt in der lebten Woche 
etwaß lebhafter an den Markt. Als letzte Preife find anzunehmen: 

für Kıpftallguder........... 11a 12 Rthlr. pro Ctr., 
„ halbweißes erſtes Produkt IO Rthlr. pro Ctr., 
blondes » » 9%, » 


» 

„ feingelbe „ » 9%, > 

„ mittelgelbe® „ » % , » 

„ ordinairgelb., » I. » 

„Nachprodukte .......... 8 a 9 Rihlr. pro Ctr., 
für Raffiuaden und zwar 

für extrafeine....... ...... 15 & 16 Rtihlr. pro Ctr., 

A ........... 143 à 15 Rihi., 

„ gemablene ...... ...... 135, 144, » 

„ f. feinen Melis ..... .. 14 Rtblr. pro Er, 

» feinen ................ 1% , » 

» mittleren .......... ... (berfelbe fehlt), 

‚n gemaßlenen ........... 11% & 12% Rihlr. pro. Ctr. 
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Die Gewerblofigkeit in Suhl, melde in der Ihat zu einer ſehr be 
dauerlihen Höhe geftiegen war, bat endlich befieren Zufländen Platz ge 
macht. Die Rohr, Bajonett- und Ladeftodfabriten find theils direkt von 
ber Königlichen Staatsregierung, theild von den Königlichen Gewehrfabriken 
mit Aufträgen verfehen worden und gegenwärtig vollftändig befchäftigt. Die 
eigentlichen Militairgewehrfabriten, welchen geither nur Uufträge von unter 
geoebneter Bedeutung für die Königlihen Gewehrfabriken vorlagen, haben 
neuerdings mit der Preußifchen und Babdifhen Regierung Verträge auf 
Umänderung größerer Quantitäten Gewehre abgefchloffen, fo daß der regel» 
mäßige Betrieb dieſer Fabriken in Ausſicht ſteht. Dagegen bat fi die 
Babrikation der Luxusgewehre noch nicht wieder belebt. Im Allgemeinen 
wird Seitens des biefigen Handelsſtandes über das ftodende Gefchäft und 
den ſchwierigen Eingang der Außenſtände nad mie vor bitter geflagt, und 
ed läßt fi in der That die Berechtigung dieſer Klagen nicht verfennen. 
Die gegenwärtig noch immer andauernde Scheu vor jeder Ausdehnung ber 
Geſchäfte dürfte weniger in der Beforgniß vor künftig flörenden Ereigniffen 
wurzeln, vielmehr als die natürliche Nachwirkung der verjährigen Krifiß 
anzufehen fein, aus welcher wohl nur menige Sandeltreibende ganz unge 
Shädigt hervorgegangen find. Die Gemäther haben die nöthige Ruhe noch 
nicht mwiedergewinnen können, da fie leider den Exnft der Situation ver 
fannt hatten und von der Wucht der blitzſchnell eingetretenen Erxeigniffe um 
fo ſtärker betäubt wurden. 

Dortmund, 19. März Die Lage upferer Eifninduftgie’hat ſich feit 
Januar fat in allen Branden weſentlich ungünftigee gefaltet, indem ein 
wirklich Lebhafter und zugleich lohnender Betrieb in der ganzen Eifenparthie 
durch die allgemein mangelnde Unternehmungsluft gehemmt wird. Die 
Produktion der in Betrieb befindlien Hohsfen iſt zwar nicht zurück 
gegangen, indefien ift im Roheiſengeſchäft bei niedrigen Preifen, welche in 
den meiften Fällen nicht über Die Selbftfoften gehen, die Kaufluft noch 
immer geringer ald das Angebot. Die Leiftungen unferer Puddel- und 
Walzwerke find fo ziemlich diefelben geblieben und darf man bei dieſer 
Branche wohl annehmen, daß für fie die Verhältniffe ſich einigermaßen durch 
die niedrigen Preife ded Roheiſens gebefjert haben; indeſſen fehlt «8 mit 
wenigen Ausnahmen an Drdreß auf längere Zeit hinaus, wodurch Ver⸗ 
legenheiten in den Diöpofitionen entftehen. Für Stabeifen, Bleche und 
andere fleine eiferne Handelsartikel ift wenig Nachfrage und find diefe Fa⸗ 
brifate zudem im Preife zurädgegangen. Die Kohlenbergwerke waren do» 
gegen vollauf befchäftigt und find nur bei einigen Zehen in folge ftarfer 
Mafferzuflüffe auf kurze Zeit Betrieböftörungen vorgefoimmen. Die Kohlen. 
preife haben ſich meiſtens auf berfelben Höhe, wie im Anfang bed Winters 
gehalten. Die Koaksfabrikation wurde im verfloffenen Monat ſchwächer 
betrieben und find die Pireije in folge vermehrter Konkurrenz bedeutend 
zurüdgegangen. Im Getreidegefhäft ift es bei bem Mangel an Zufuhr 
im Monat Februar fehr ſtill gewefen und hat das mwinterlihe Wetter 
unfere Wocenmärkte fehr veduzirt. Der Konfum erforderte auswärtige 
Beziehungen von Roggen und find namentlih Ruſſiſche Sorten in den 
Handel gefommen. Der Preiß ftellte fi) megen der befferen Qualität 
einige Grofchen höher als der hiefige. Weizen wurde nad Belgien und 
Holand ausgeführt, aber nicht erheblich. Gute Braugerfte wurde theuer 
begahlt und haben die größeren Brauereien unferer Stadt bedeutende 
Quantitäten und vorzugßmeife aus der Provinz Sachſen bezogen. Die 
Durdfchnittöpreife waren 

Weizen pr. Schffl. 85 Pfd. 3 Rthlr. 15 Sgr., 
Roggen » » % , ‚12, 
Braugefe „ > 0,2 3 15, 
Quttergefte „ > 0 „2 ,.„ 5, 


Hafer pr. Schffl. 50 Pd. 1 Rihlr. 7 Ser, 
Rattofeln „ „ 00 „ii, 1%, 

Elberfeld, 20. März Die allgemeine Lage des Handelb und der 
Induftrie ift in diefem Augenblicke keine erfreuliche, eine fih immer mehr 
andbreitende Flauheit beberrfcht alle Zweige der geichäftlihen Thätigkeit 
unferer Gegend, fo daß die Klagen über wachſende Stile fehr vernchmlid 
werden und fi mehren. Beſonders liegt die Band⸗ und Ligenfabrikation 
ſehr darnieder, melde eine große Anzahl von Stühlen unbefchäftigt laſſen 
muß, — ebenfo klagen bie Fabrikanten von feidenen und halbſeidenen 
Waaren über Mangel an Abſatz, und find genöthigt, vielfach fürs Lager 
zu arbeiten. Dem matten Gang der Fabrikation entfprechend, bemegt fih 
ber Handel mit Rohſtoffen ebenfalß in fehr engen Grenzen. Während ia 
Januar der Betrieb der Seibentrodnungsauftalt auf die fehr geringe Hiffe 
von 19,10 Pfd. Heruntergegangen war, ergiebt der Ausweis für den je 
bruar eine weitere Abnahme, denn ed wurden nur 170 Nummern im Netto: 
gewicht von 14,316 Pd. Eonditionirt.. Die Umſätze deckten alfo nur den 
nothwentigften Bedarf. Geit Beginn des Jahres behaupteten ſich die 
Dreife der Italieniſchen Sorten durchgehend, während die Aſiatiſchen Seide 
je nad Qualität 6 & 10 pCt. eingebüßt haben. Das Gefchäft mit Eng 
liſchen Wollgarnen war ebenfalls ſehr flau und die Umfähe befhräuften 
fih auf ein Minimum. Der Import feit Unfang des Jahres umfapte 
nur ein Quantum von etwa 395,000 Pfd. und find ſeitdem die Preife 
aud um. 4—5 pt. beruntergegaugen. Nicht anders geftaltete fih dad 
Gefhäft in Baummwollgarnen, es zeigte gleichfalld wenig Leben; die jaht- 
Tanten und Motbfärber waren ſchwach beſchäftigt und deckten nar den 
beingenden Bebarf, Die großen Vorräthe von Baumwolle in Liderpoel 
und die flarfen Zufuhren von Amerika drüdten auf die Preiſe ven Baum 
wollen-Barnen, melde gegenwärtig 5—6 pt. billiger einzufaufen find all 
bei Beginn des Jahres. Die Einfuhr ber Monate Januar und (yebrun 
beläuft fih anf 478,800 Pfd. 


Nyköping im März. Während bed (Jahres 1866 wurden importitt 
6010 Norm. Tonnen Salzheringe zu 8 Rthlr. pr. Tonne; 42,445 64. 
Steinkohlen zu 10 Ser. pr. Schffl. und 5536 Stück fewerfefte Balkin 
zu 40 Rihlr. pr. 1000 Stud. Es find vom Auslande 28 Fahrzeuge ir 
gelaufen, darunter 13 vom Norwegen, 6 von England, 8 von Dänmat 
und 1 von Rafland. Exrportirt wurden 16,458 Schffl. Roggen zu 1 Rtlı. 
18 Sgr. pr. Säffl.; 34,068 Schffl. Hafer zu 24 Ser. pe. Saf 
6454 Etr. Stabeifen zu 2 Rthlr. 14 Sgr. pr. Etr., und 11,578 Di. 
Föhrene Planfen und Bretter zu 7 Rthlr. 16 Sgr. bis 3 Rthlr. pr. Di 
Es Awd von. Hier nad dem Aublande 41 Hahrgeuge abgegangen, daruntıt 
11 nad Norwegen, 8 nad England, 14 nad Dänemark, 2 nad frank 
reich, 5 nach Deutſchland und I nah Rußland. Kein Prenßiſches Edif 
iſt in den hiefigen Hafen eingelaufen. Die inländiſchen Schiffe gehen m’ 
ſtens nad Stodholm und Norrköping, von welchen Stellen fie Col 
Baummolle, Dele, Talg, Lichte, Kaffee, Yuder, Thee und Tabak fickt 
bringen, ' 


Santiago, 30. Januar. Die Regierung hat unter dem 17. d. R. 
ein Defcet erlaffen, wonach Schatſcheine bis zum Betrage don zwei Milir 
nen Peſos außgegeben werden folen, melde Summe bis auf fünf Mile 
nen Peſos vermehrt werden kann, einſchließlich jedoch der noch im Umlaut 
befindliden Schapfcheine früherer. Emiffionen. 


Beilage. 





Der heutigen Nunmer liegen die Bogen 1 und 2 der Handelskammerberichte bei. 
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Nachweiſung 
in die Häfen des Preußiſchen Staats 
im Jahre 1866 
ein; und Don dort ausgegangenen Seefchiffe 


einschließlich der Dampfichifffahrt. 





(Wegen bed Schiffsverkehres im Jahre 1865 wolle man die Beilage zu Nr. 13 des Jahrgangs 1866 d. Bl. vergleichen.) 


Länder, 
Sabl | Der 
aus welden bie Schiffe gefommen find. 
ber | Laften- 


Rußland .........200cneunnenennenrsnnennennunnnunee 14 1,022 
3 389 
Schweben ................ ...... Pe ....... er . 
Morwegen ..................... Sansnsurscne ....... ER . 
* Dänemark anesssensensesunennnnonennnennsaene nun 1 162 
ı 1. 162 
Säleswig-Holflein ............... .......... ud 5 #18 
Mecklenburg...................... —R& Po ER 
übel ....-oosscnonononnenunne ..................... 4 347 
Hamburg. .......... ............ .......... ....... en 
Bremen ............... ....... ........ .......... 
Niederlande ......... ........ 
Belgien .......... ........ 1 50 
Großbritannien ....ouonnoeonnnnennenunerene ........ 7 1,113 
Franfreiß ...... Snnnnusenantnnsunsnenerenae ....... 
Spanien ................... .......... ..... 2 297 
Portugal..................... ................ 
talien ............................ Sana 1 69 
irchenſtaat ....-oosuunnsuannnnnnnenennnenensanunnn 
Oeſterreich ..... “0 ar nenn chonre re. „oo se... IKELELETTT « 
Griechenland ............ Gennnsnnnnnnnsnrenerennene 
Türkei .......................... Bunasssrenunnnnnse . . 
Norbamerie ..... ............. .......... ........ 1 97 
Sufammen..... 36 3,957 
4 651 
Hannover .......... Lonnennnnerne Senennnsonneranees . 
Oldenburg ....................... .......... Pe . 
Zufammen..... 
Preußen ................... Gennnnntenenunnnuennnnn 
SHauptfumme..... 37 
4 551 


Ruffifde 


Davon 


beladen. 


Schiffe. | Laften. 


. 785 
272 





Mit 
Ballaft. 

Schiffe. | Laften. 
3 287 

1 117 

4 311 

3 309 

10 907 

1 | 117 








117 





198 
118 
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Anmertung. Die Heineren Siffeen bezeichnen bie unter ber Geſammtzahl befindlichen Dampffciffe 


I. Nachweiſung ver im Jr 


Deren 


Laften- 


zahl. 


hiffe | Laften. Schiffe. & 


Davon Mit 


Shwebdifde 





beladen. Bd 








\ 
21 ? 
|: 
8) 3 
BI x 
| & 
23,6081 IR 





26 3 " 
20,279 f 
23,6001 3 
30,279 


1366 eingegangenen Seeſchiffe. 


Norwegifde | Däntfde Shleswig-5Solfteinide 









Davon 


belaben. 


| Davon Mit 
- beladen. Ballaft. 





Davon | Mit Sapl 
beladen. Ballaft. 


Zahl | Deren 






Laſten⸗ 





chiffe. Laften. Schiffe. zahl. Schiffe.] Laſten. Schiffe.VLaſten. 






















111 53 711 2 a 
10| 628 3301 ı0 | 2113 79 
384 | 15,220 3 7 ımf 2 54 
7| 39 1538| 6 | 113 $ 49 | 148 
14,776 | 32 ! 600 F400 | 14,176 
1851| . a} 185 
2 73 384 5 384 
1,05| 2 107 | ı 38 
5I 200] 21 is ——313331: 
10| 19281 10| 198} 31] 2 131 . 
51 4879| 50| 3,933 1441 | 24 | 1441 
13 | 1,739 51 54 
6l 13201 6| 1,320 511 ı 51T. 
3 “al 31 246 sel ı al. 
4 Ba Al 783 . 
627 135 | 11,290 | 799 | 41,976 | 193 | 12,923 | 606 | 29,053 | 625 f 21,021 | 152 | 4,730 |473 | 16,91 
ER BER F 
628 | 36,905 136 | 11,379 | 801 16,323 
| 1558 16 | 1,178 6 668 
656 | 38,461 * 2594| 182 18557 | sı5 | 42831 201 13,243 | 614 } 29,688 | 673 | 22261 | 174 5,280 | 499 | 16,981 
1 58 1 53 41 6,946 84 6,982 1 964 


1* 





J. Rachwelfung der im Sahre 









Medlenburgifde Sınfeatifde 







Länder, 






Davon 





auß welchen die Schiffe gelommen find. beladen. 











Rußland ...................... snubneonunnen ... . 2,055 
' | 11 1,766 11 1,766 
Schweden ....................... ....... uch 6 828 4 556 2 272 . . 
Norwegen .....- Menenonnen ........ ......... ae . . . 
Danemark.............. .... 9 | 1,197 9 | 1,197 8 267 1 1577| 2 110 
1 1857| 1 157 
Schlekwig⸗Holſtein......... 5 | 397 5 | 37 I al Bel ıl Bl 12) 50 
N f | I ' 1 293 1 208 
Mecklenburg.... 4......... ....... ....... ͤ..... M 29 3,80 5 1121 24 | 3,718 1 50 1 50 
ET >. kersnoncen ....... ....... P...... 6 1,032 6 | 1,082 2 153] 1 55 1 
Hamburg ...... ......... ...... ........ ........ 1 ' 170 l 170 14 592 1 264 3 328 
we a | | M 1 298 1 298 
Bremen. .-onuosenrornncee P....... ......... noch. . . 5 208 5 208 . 
Nieberlande .... ꝓ..2.2..6.. ...3.. 1 145 1 145 2 586 2 586 
| ! B* 2 BB kl 2 586 
Belgien ....... P...... 111411 BI .|.. 11 2838| 1| 29 
. | 2 i i 1 293 1 293 
Großbritannten .I.:..-.... deessnupeseenennn onen 82 | 12,663 $ 79 | 12,140 3 523 7 1,340 7 1,340 . . 
oo. | 3 897 3 879 
Frankreich ..... ......... ...... .P......... je 2 . 278 2 278 . . . . 
Spanien ......- Kesnensone denesencpessennen dere 3 50655 3 5051. |... 1 131 1 1321| - 
Portugal ...... | ......... ...... . ............... . . . . . . . . 
alien ................. .... ......... ........ 
irchenſtaat ..... . ........ ...... ......... Anne . . . 
Oeſterreich ............... ....... J........ denen . . . . |.» . 
Griehenland ...}........- persone aunononunneneen. . . s . . 
Stordamerifa ... ....... ....... .4...... 
Zuſammen.... 21,199 | 94 | 13,745 | 51 | 7,454 621 6517 42 | 5,184 20 1,333 
Ä 20 4,272 19 3,974 1 298 
Hannover ..........8 ..................... 4 
Oldenburg ..... Krone ensonuanemensanntesn nur on . | . 
-Qufammen.....1 145 1 21,199 201 18 
298 
Preußen ....... ............. nennen Kersnaresnnene 7 1,173 5 1,272 
4 1,065 
Hauptfumme..... 152 | 22,372 1 98 | 14,389 I 54 7831 721 7981 47 | 9,333 25 3 
24 5,337 19 3,97% 5 1,363 








1866 eingegangenen Seeidiffe. 













Niederländbifhe _ Belgiſche. Britifde 


Zahl | Deren Dabon Mit Sahl | Deren 
beladen, beladen. Ballaft. beladen. Balaſt. 
‚der | Laften- j der | Laften- 





hiffe. | zahl. Söiffe.| Laſten. Schiffe. zahl. Schiffe. Laſten. Schiffe. | Laften. 





1,728 10 
1,224 2 679 
. 6 827 
2 
53 . 
63 
176 52 } 8,399 
ı1 | 8174 


55 


.48 


20 7481 19 712 1 36 . . . . 
157 1 19,026 114 | 14,947 43 4,079 7 1,401 3 206 4 1,195 
69 | 12,584 66 | 11,758 3 881 3 1,066 8 1,066 
25 1,942 20 1,589 5 353 2 448 2 448 3 425 3 425 . 
" 1 271 1 271 
132 8,540 128 8,222 4 318 1,060 | 161,109 994 | 144,174 16,935 


8* 
ww 090 


[eb 
& 
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[ 
Ww> 
[>] 
20 
A 
—2 
PR 
> 
un 
© 
[- ) 
® 
[ 

ns 
[> |) 
> 
— 
> 
© 


46] 3 446 


178,918 | 1,015 | 147,405 | 152 | 31,513 
96,531 15,616 73 | 20,915 





1 178,918 11,015 | 147,405 152 | 31,513 
96,591 | 279 | 75,616 73 | 20,916 
16,316 13 | 3,018 69 | 13,298 
10,839 8 2,083 28 | 8,250 





39,019 
18,284 
1,055 
636 


182 | 10,748 
944 





195,234 | 1,028 
106,870 | 287 


40,074 | 328 150,423 | 221 | 44,811 
18,920 21 17,699 101 29,171 


28,519 
12,452 
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11,555 2 448 2 448 . . 1,249 


1. Nachweiſung der im Sahre | 





Franzsſiſce. Portugififde 
















Länder, H 
Saft | Dem [ 3 Den | Mit Zahl 
aus welchen die Schiffe gekommen ſind. I beladen. Ballaſt. 
der J Laſten⸗ der 
Säife-| zabl. ſSqhiffe.Laſten. Schiffe. Yaften. Shiffe. 

Rußland ......................... ...... eu | . 
Schweden. .....-desuessnnennenne: ......... een 
Norwegen „our... PERPLEFPIPFPRRFFR nennen P...... 
Dänemarl ................ PO none bannen. 
Schleßwig ⸗ Holſtein .......-nnnnusrerennnunne Busen. 
Medlenburg ..................... .......... ....... | 
I. ................. 
Hamburg ............... ................. ....... 
Bremen ........ .............. ......... .......... 
Niederlande .................. ........ none. 2 137 2 137 
Belgien .............................. 1 | ı 84 
Großbritannien. .....-00u--0ssunoneonnunnonnnnnnonen 2 161 2 161 
Frankreich ................................... 5 | 1985 | ı5 | 9111 10 | 1,084 
Spanien ................. ........................ 
Portugal .................................... 

talien ................... ........................ 

irhenftaat ....- gernnnonseensrenunenenssonenerannne 
Deſterreich ............... ............ 
Griechenland .......................... . . . . . . 
Nordamerifa..... Kensnareronsunnen PEPTTITPTFRR ..... . . . . . 

QZufammen....- i 

Hannover „neueren nennenenensrrannnren ns nnn nn nun 
Oldenburg ....... .......... ....................... 


Preußen 


Hauptſumme..... 2,327 20 


.oe. 8 —0 60 

. oe ‘ . . oe 3 8 8 2 0 98 oe 

. . ® ® . RR 8 0 0... . 
+ 

® . . . .e .e. 0. 0. . 

» 
0 —0 } . u 8 0 8 8 8 8 — —e 
U 3 
ge U UL] 











1866 eingegangenen Seeſchiffe. 





Nordamerilfanifde. 





Gtalienifde. Defterreidgifde 
| 
Sahl Deren Davon Mit Zahl Deren Dapen Mit Zahl Deren Davon Mit 
beladen. Ballaſt. beladen. Ballaſt. beladen. Balaft. 
der I Laften- ber | Laften- der | Laften- 





Shiffe zahl. Shiffe.| Laſten. Sqiffe. Laſten. Schiffe.] zahl. Laſten. Sqiiffe. Laſten. Schiffe. zahl. 








ı | 9o 

I | 
ı | 9o 
ı | o 


940 








I. Nachweifung der im Jahre 

















Sannopverfde Dldbenburgifde 
Länder, 
Zahl Deren Davon Mit Zahl Deren Davon Mit 
auß welchen die Schiffe gekommen find. beladen. Ballaſt. beladen. Ballaſt. 
der | Laften- | der | Laftgn- 
hiffe. zahl. Schiiffe./Laſten. Laſten. Schiffe. zahl. Schiffe. Laſten. KSchiffe. | Paten. 
Rußland ................................ 6 345 6 345 . . 
Schweden „...--enuennuennsnennnnonennnersnnnetenn: 82 . 8 8% 1 1 135 
Morwegen ........... Sersnannenenunsnnnsnnenenennnn 3 129 ö 129 . 
Dänemark ................... ..................... 16 528 4 105 12 423 . 
Schleswig · Holſtein .. .......0-.uuennsonnnennnnenenne 42 1 1,116 4 106 38 | 1,010 1 1 32 
Medlenburg -.-oenssennernnensnenenaunurennernnenn 6 196 1 6 5 190 
Lübed.....oneosaneosonunnennnnenennennrnonnannn nee 6 277 1 29 5 248 
Hamburg .................................... 88 | 2,003 88 | 2,003 . 
Bremen ...................... .................... 45 | 1,466 44 | 1,350 1 116 
Niederlande ...................................... 17 957 16 918 1 39 
Belgiem ................ 19|7|10 | 15 |. 1 1 63 . 
Großbritannien .............. PELTITEPEPFEPPFORRFRRR 140 I 8,577 134 | 8064 | 6 513 5 4 197 1 100 
Frankreich ..................... 1 78 . . 1 78 
Spanien ..................... ................... 1 54 1 54 1 1 65 
ortugal......................... 
Sin Lonnnsnsnnesseenenansstenseenerersenernenen 1 65 1 65 1 1 114 . 
tthenflaat........--oe-esnornennnnnenennannennnene . . . . 
Deflerteih . „or erennonnennanennenunnonenr esse nennen . . . 
Griehenland „..u..--orroroonennnennonnnnennnennene . . . 
Nordamerika............. ....................... 2 220 2 220 . . 
Dufamihen..... 896 7 | 439 8 267 
Hannober z..02-uneruonsnnnosennnnannnnerenen en 47 112 { 112 
Dldenburg ............... ......................... 8 380 5 | 164 | 3 166 
Zufammen..... 451 15 715 6 433 
Vrenfen onosszoenesonunsonuennenrsennennnnnnnnene 17 . 








1866 eingegangenen Seeſchiffe. 


Summa fremder Flaggen. Breufiide Summa Summarum. 





Zahl | Deren Sahl | Deren 


der | Laften- 





der | Raften- 


—onmm an 





Schiffe] zahl. 


& 
* 


Schiffe.| zahl. Ehife.| Laſten. GSchiffe. Wſten. Schi 











2 
2320 | 4,058 171 3202| 3 796 a1, 61% 41 | 8,144 61 | 10,202 58 | 9,406 3 196 
2331 3,281 } 171 f 62:| 3047 I 140 | 11,313 |. 112 | 10,179 3 1,134 | 373 | 37,544 | 283 | 33,363 901 4181 
119 | 31,237 | 1161 20,728 8 : 509 80 9,097 80 9,097 1 199 | 30,334 | 196 | 29,825 3 509 
492 | 21,549 | 449 | 17,995 43 8,554 17 633 214 40 "419 1 509 I 22,182 | 456 | 18,209 53 | 3,973 
502 6 502 |: 6 502 6 602 

781 } 43,500 88 2,026 I 693 | 40,574 I 474 | 21,781 931 3,963 I 381 | 17,818 11,255 I 65,281 | 181 6,889 11,074 | 58,392 
24 4,847 8 1,035 16 3,813 37 2,459 37 2,459 61 7,306 45 3,494 16 | 3,812 
25,349 42 1,226 I, 641 | 4,123 I 312 I 12,139 ı 647 1: RI, 11,492 I 995 | 37,488 62 1,873 | 933 | 33,615 
1 293 1 2931 | 11 502 9 414 2 88 I: 12 795 10 707 3 88 
Ä 52 5,069 7 144 45 4,925 68 I 2,360 9 2261. 59 | 2,134 | 120 7,429 16 370 1 104 |. 7,069 
3 504 e  8| : 504 i ' "03 504 3 | 504 
45 3308 5 206 |, 40 | 3,102 51 1,861 20 526 25 1,410 90 I 5,244 25 732 65 | 461: 
154 4,229 1 36561. 6| ' 573 14 426 1 121 , 370 21 . .56 1: 168 1 4,655 | 160 4,026 8l . 6% 
1 298 1 208 1 298 1 298 
93 2,997 91 2,845 2| ' 152 41 1,1821 17 749 7 4531 117 4,179 | 108 3,594 9| .585 
210 I 25,016 F 148 | 17,631 62 | 7,385 ' 21 ‚430 12 1,685 9 1,775 1 2831 | 28,446 | 160 | 19,286 71.9160 
76 | 14,512 10 | 015 6 1,897 5 736 «| !'ss0of ı 196 £_ 81 | 15,237 74 | 18,145 7 | 2,092 
72 7,687 67 , 5 353 55 9,266 251 4245 30 50211 127] 16,953 1. 92 | 11,579 35 | 5,374 
5 978 [3 978 "1,2398 6 1:088 1] 210 12 2,276 11 2,066 1 210 
1,600 210,525 1,513 | 190,561 87 | 19,964 ]1,047 | 180,034 | 900 1 145,791 I 147 1 34,248 12,647 | 390,559 [2,413 | 336,352 | 234 | 54,207 
346 | 93,745 | 296 | 29,265 50 | 24,480 41 8,398 45 7,918 3 420 | 398 [102,148 | 341 | 87,248 52 | 14,900 
5,344 26 | 2,089 3| 3, 11,442 32 5,925 26 5,517 1 107 I 16,786 58 | ‚8,014 49 |. 8,772 
2 616 | 2| 616 8 630 3 630 5 1,246 5 | 1,246 

16 2487 kb 161 24871. . . 34 7,04 3A THAT . . 50] 10,391 50 | 10,391 “ 

Ef | It. 21 - 44 2| 41) .1I.. 21 44 2| 4 .|... 

5 . 1B 4 737 41737 3* 19 1,9881 .19 | ..1,988 . . 

. . . . IT.» . 1 1.1. 9% * 

a - . . . N f) . . [) ... . . . , ⸗ 

| . ‚81 4 8] . ı. 6 16 2,466 | .16 2,466 . 

| Io ı 

| 22 274,727 1 1,398 | 193,224 11,018 [ 91,503 [7,014 1670,161 |4,257 | 474,424 12,757 |195,737 
i 29,253 | 222 37, 7210 9ÄN 1,543 | 884 | 170,843 | 741 | 146,368 93 | 24,455 

| 953 576 8 Aa 77.83 78 3,209 1,923 25 y 
rn! | . . F 24 . 929 16 530 8 399 











4,684 1 398,996 12,918 | 283,410 F1,765 [115,586 [2,432 [275,308 F1,407 | 193,867 fı,025 | 81,886 [7,116 |674,289 | 4,326 | 476,877 | 2,790 |197,422 


603 | 141,590 | sı9 | 118,678 | v4 | 22,012 | 231 | 29,258 | 222 | 27,710 9 | :1,543 $ #34 [170,843 | 741 | 146,888 93 | 24,455 
2121 21041 6867| 5208 | 145 | 18,841 12,609 | 109,680 [2,081 | 74.205 F 328 | 35,225 12,821 [133,674 I2,148 | 79,408 | 673 | 5426 
46 | 12,396 | 2,195 s7 | ip,ızı | 395 | 30,801 | 3875 | 9,103 20 | 1,403 | 441 | 42,067 | 384 | 31,388 87 | 11,559 


267,672 [1,553 | 117,261 [9,937 | 807,973 |6,474 
56,908 29 | 2,951 1,275 [213,810 | 1,126 


11 


288,613 }1,910 | 134,427 |5,041 1 384,983 13,488 
120,873 121 33,083 626 59,854 597 


4,896 1423,040 12,986 
649 | 153,956 | s28 


556,285 13,463 |251,688 
177,776 | 150 | 36,034 








ie 


10 
I. Nachweifung ver im Jahre 








Ruffifde . Sömwebifge 











Länder f , 
Zahl Deren Dadon Mit Zahl 
nad welchen die Schiffe gegangen find. beladen. Ballaft. 
der 
Schiffe. | Laften. Schiffe. 
Rußland ................................. 9 749 1 40 1 40 
1 117 
Schwaben .....--uruenen-sonneneelnenneneennnene nee . . 164 | 22,496 F 145 | 21,450 | 19 1,0% 
118 | 20,279 | 113 } 20,270 

Norwegen .................................... 1 44 1 44 9 270 9 30 . , 
Dümemar ...oeneunoenonneonunennnnnnenerennnennnnn . . . . . . 6 300 6 300 . . 
Shkemig-Hölftein . .....-zun.-n0nosnnnnnnnnnnnenenn 2 136 | 2 136 . . 2 91 2 91 . . 
Medlenburg....ur--uesuenenonnuneennuensenennenen: . . . . 1 63 1 63 . 
Lübel ..... ensenentnennennesrnensneneunenenernnen- . . 
Hamburg .....-uu-2naronosnunenerreannennannunene: 
Bremen ....................... .................... 
Niederlande .......... .......... ............... u ı . . . 
Belgien „une rssonsanennnnnnnnsnnnunnnnnsnnen: ann . . 
Großbritannien .....- ............ ................. 7 107 1,042 . 7 465 7 465 

162 ı 162 2 161 2 161 
Frankreich ...................... ................. 1 1 2 

ve 1 1821 ı 162 

Spanien Sennnenesenensrsnsenntannenensrrenenennren » . . . . . . . 
da OZZZZEZZZZZE] A| ® il oJ :I : TE: 2: 
Defterreih „20 --ononnnuuronneennn onen ernennen nenn . . . . . 
Auf von Afrika, einfchlieglih Wegypten.....-.-..- . . . . 
SonfligeB Afrika .........oreusenonenenseennnennenne . . . . . . . . . 
Südamerila, Oftlüfte .....-ooosseasarnenennennnnnnne . . . . . . . . . 
Südamerika, Weſtküſte ........-- ............... 
Hannover ................................. 
Oldenburg. 





818 
434 1 117 


Hauptfumme..... 34 3,049 
4 551 


192 | 23,958 |. 173 
118 | 20,979 | 118 


22,840 | 21 1.113 
20,279 


Pu 
— 
* 
juni 
[un 





1866 andgegangenen Seeſchiffe. 


Norwegifde Dänifde 


Zahl | Deren 
der Laſten⸗ 


Schiffe] zahl. Schiffe. Laſten. Schiffe. Caften. Schiffe. GSgiffe. 





13 | 1,04 8 200 2 100] ı | 6 3557| 4 
16 | 1,136 7 3111 9 825 6 267 6 7. 12 ol ı 
438 | 16,734 | 424 | 16284 | 14 450 I ı67 I 51731 167 | 5,173 67 I 1901 | 67 
2 106 2 106 \ 1 99 1 09 
14 6041 6 43|l 8 51 | 2341 5,0922 1661 Jar] rı | vom 24 594 | 24 
6 581 4 396 2 185 
51 1352| 5| 13. ‚ 1267 I 6,13 | 252 
1 104 1 104 
® . “s 1} @ 1 14 —1 
1 37 1 371 . . 24 616] 24 
. . . . e . . , . " . . . 55 1,384 55 
141 11076 14 | 1,1071 . 10 0 10| 801 . 13 681 | 13 
23 276 2 2768 
221 36051 | 3005| . . 16 | 18661 161 1966| . 5 551 5 
10 1,580 10 1,580 
sl ınocol wl ınoof . | .- 3121 35212 | 312 | 232121 . . 1122 | 7596 | 122 
20 4,280 20 4,280 J 
111 1527) 111 15078 . 71 1147 71 11] . 2 1601 2 
1 165 1 151 . 1 301 1 301 
. . 1 167 1 167 | 


2,143 803 1 42,634 a 41,573 | 72 Ä 1,061 1598 | 20,478 | 580 
40 
1 


21 525 | 21 

. 4 117 4 

627 623 21,120 I 605 
2 

93 36 901 16 

650 Ä 659 4 22,050 | 621 
2 





2*r 


Davon 


beladen. 








11 


ShlegBwig-SHSolfteinfde. 


Mit 


Ballaſt. 


18 


18 
20 


Laſten. ESchiffe. Laften. 


104 


219 


891 
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1. Nachweiſnng der im Jahre 




















Medlenburgifde Sanfeatifde 
Länder, 
3 ahl Deren Davon Mit 
nach welchen bie Schiffe gegangen find. beladen Ballaſt 
der | Laftım 
Schiffe | aahl. Laſten. Schiffe. | Lafim. 
Rußland .......................................... 27 4,117 . . 27 | 4,117 9 1,512 8 1,355 1 15 
9 1,512 8 1,865 1 157 
Schweden ..uu-sononuesuunenersonnnsonennnnnnnnn nn 8 1,295 . . 8 1,259 . . . 
Norwegen .....- Bennnonsnsunsonanunnenennnennneunnee 
Dänemarl........... Bonssansnoneseonnunnnennennnnr 3 198 3 198 2 71 2 71 
Shleswig-Holftein................. ................. 5 145 5 145 4 258 4 258 . . 
1 167 1 157 
Medlenburg ..................... Eronsssascnraneen 11 9701 1 970 1 1 . 
Lubeck........................... ............ 1 14 1 14 3 365 3 355 
2 254 2 254 
Hamburg......................... ................. . 1 10 2721 10 272 . 
Bremen ....................... .... ............ 8 2338 8 2381 - 
Niederlande....................... .......... ....... 5 776 5 776 3 680 3 680 
| 2 691 2 891 
Belgien ........ .................. .... 4 805 4 805 
42 586 2 586 
Großbritannien „u... 0000 000000 nn nenn nennen euere 76 1 12,682 I 76 | 12,682 14 1,3559 I 14 1,959 
j 5 1,329 5 1,329 
Frankteich .....- Kensunseonuneunnenneensnenennununen 1 164 1 164 1 223 1 223 
Spanien .......................................... . . 1 207 1 207 . 
Portugal ........................... Kennen enenennn . j . . . . . 
Italien................................ 
Deſterreich ............................. 
Nordküſte von At, iinſchliehlich eieghpten .......... 
Sonſtiges Afrika.................................. 1 219 1 219 . 
Sübamterifa, Oftfäfte —X — LISZEESSEEEEIIUEEENE O ‘ . . . . . 
Südamerika, Weftfüfte.......... ................. BR er . . ı 198 1 1381. - 
Zufammen..... 137 | 20,361 | 102 | 14,949 | 35 | 5,412 62 7,097 1 61 6,890 1 157 
21 4,429 | 20 4,272 1 15? 
Hannoder ................ ......................... 2 52 2 52 
Oldenburg ........................................ | . 1 25 1 ‘25 . 
Sufammen..... 137 35 | 5412 65 7,124 | 64 6,967 1 157 
. 21 4,429 20 4,272 1 157 
Dreußen .. .nunenonnnnnnnnnurnsnnnernnnnsnnnennnnee 8 6 | 1,051 8 1,445 3 / 5 11,217 
4 1,066 1 186 8 87° 
Hauptfumme..... 145 | 21,491 | 104 | 15,028 | 41 | 6,463 73 8,569 | 67 7,1% 6 11,374 
25 5,484 | 21 4,458 4 11,036 











1866 ausgegangenen Seefchiffe. 
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Niederländifde 





Davon 


Sohl | Deren 

beladen. Ballaft. 
der Laften- ' 
Säife.| zahl. Sqhiffe. Laften. Schiffe.VLaſten. 





12,231 69 |12,231 

15 1 1,674 7 887 
7 1,292 4 168 3 
510 139,706 I 493 | 38,214 17 
76 113,528 73 | 12,999 8 


Mit 





787 
624 


1,492 
524 














Belgifde Britifde 
Sahl | Deren Davon Davon Mit 
beladen, beladen Ballaſt. 
ber | Laften- 
Schiffe. | Laſten. Schiffe. | Laften: Schiffe. | Laſten. 
114 | 19,221 1 188 | 113 | 19,083 
12 4,328 1 188 11 4,040 
37| 6,316 1 165 | 36 | 6,151 
7 320 6 31 1 37 
. . . 1 50 1 5] . 
u 211 45401 10] #7B0| 2 210 
18 4,629 18 4,6239 
1 35| . 171 4051 17] 4,085 
13 3,547 13 3,547 
1 13] . 952 1140,160 | 945 |139,445 | 7 715 
297 80,435 296 80,085 ı 540 
oo. . . . 10 2,442 10 2,442 . 
7 2,070 7 2,070 
. 11,159 1 177,484 | 1,000 [151,338 | 159 | 26,146 
347 | 94,809 | 335 90,519 | 12 4,380 
2 448 1,159 ] 177,484 | 1,000 |151,338 | 159 | 26,146 
347 94,899 385 90,519 12 4,880 
81 | 14,164 2 408 | 79 | 18,756 
33 7,142 2 408 | 81 7,334 
2 48| 2 448 1,240 | 191,648 [1,002 | 151,746 | 238 | 39,902 
380 5 102,641 387 90,927 43 11,717 


14 
HD. Rachweifung der im Jahre 














Srtanzdsfifge Portugififde 
Lände r, 
8 ahl Deren Davon Mit 3 ahl Deren Dab on Mit 
nach welchen die Schiffe gegangen find. belaben. Ballaſt. belaben. Ballafl. 
der I Laften ber - | Laften- | 
Schiffe.) zahl. zahl. Ic ciffe. Lafen. * Sei | 
Rußland ......-ueucseeunsnonsnnnsnnonnenenen nn: 3 165 
Schweben ....--.....00r0nanonenn. ................. 1 74 1 74 .. . bb. . . . . . | 
Norwegen „one noonneenunneennernnnnennanenereeneene . . . . . . 1. . . . 
Dänemark ........................ ................. 
Schleßwig⸗Holſtein......................... 
Mecklenburg ............. ....... ............... 
Qübel .......... Bonsseneosnareenenerenunenenn nenne. . 
Hamburg .ooeee. Doreen serıenne —— | « . | . . 
BTEMEN. vous snononsennsenenennn non n eo nnnnnn ran en | | 
Pederlande .....oroo-nnooosnoonnnnnenuuenanneeeneen . . 
Belgien... ...... Peranneunnonnenonereesnenenennnnren . 
Großbritannien ......oenonensenonsenonnenenennnanen 4 227 4 227 
Teankreich .....-o-orseonsennonneneraunne ........... 21 1,870 21 1,870 \ 
Spanien ....................................... . 
Dortugal.......neononnnerenensenennennerannnennen: . 
talien ............................. 
eſterreich ........... 
Norbkäfte von Afrie, inſchichlich Aegyhpten.......... l 81 1 8 . . . . . . . . 
Sonſtiges Afrika ..... ........ J. 
Südamerika, Oſtkũſte..................... . . . . . . . . . 
Südamerika, Weſtküſte ...................... ........ 
Sufammen..... 30 I 2,417 , 
Haunodver ....--ensunsneorannnsennr ren ennan nennen j . . 
Dldenburg ................................ FR , . | . 
Qufammen..... 30 I 2,417 . . 
Dreugen — EIWEREUSHHELERLESENET TEN r . . 
Hauptfumme ....4 30 1 2,417 3 | 2313 I 2 104 . | . 


1866 ansgegangenen Seefchiffe. 
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Zahl 


der 


Schiffe. 


Jtalienifde. 


Deren 
Laſten⸗ 


zahl. 


. be 


⸗ 


Oeſterreichiſche. 


51 


328 
328 


379 
328 


379 
328 


379 
328 





51 


51 


51 


328 
328 





Nordamerilfanifde 


¶iiiiiç . JJ———— — — — || ⏑ 
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I. Nachweiſung der im Jahre 





Sannopderfde Oldenburgifde 





Länder, 

dabhl Deren |  Pavon Mit Sahl | Deren Dabor Mit 
nad welden die Schiffe gegangen find. beladen. Ballaft. beladen. Ballafl. 
der | Laften- der | Laften- | 


4 


Se) zehl. Sqiffe. Baften. Schiffe. Laſten. Schiffe / zahl. Saihe.Laſten. chiffe. Laſten. 


252 4 220 —1 III 
130 1 51 


111 | 












Morwegen „onreuunnneennoronnenennnnnennannnnnnnnen 
Dänemark .....<ersseonunsonenaerserennneensnnnne: 
Schleswig⸗Holſtein ................................. 
Mecklenburg...................................... 


Hamburg ........... ...................... 
Bremen ................ ......................... 





Nordfüfte von Afrika, einſchließlich Aeghpten......... 
Sonfiges Arita ri, aiſchliehlich egppien. 
Südamerika, Oftläfte ......onscrnnnocononununnsennen 
Südamerika, Weſtküſte ....... 


Hannover ........................................ 


Oldenburg ......................................... 


Zuſammen..... 


Preußen ............ ........... ............... 





Hauptfumme..... 470 | 20,461 | 457 | 19,458 | 13 | 1,003 24 1172 | 23 1,061 1. | 111 





1866 ausgegangenen Seefchiffe. 


Summa fremder Flaggen. 


Dr 


Du 


eußiſche. 





219 
23 
253 
113 
699 
8 
298 
6 
378 
2 
18 

1 

4 

2 
75 
146 
3:35 
90 
102 
26 
1,822 
323 
108 
8 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 


Deren 
Laſten⸗ 


zahl. 


5,663 
214,540 
86,196 
11,151 


388,757 
139,693 
6,001 


948 


359,706 
139,898 
23,089 
10,428 


418,795 
150,118 








Davon NH Davon Sabl | Deren 
beladen. Ballaft. beladen. 
‘ ber | Laften- 
Schiffe. | Laſten. Schiffe. zahl 
52 4146 1 167- | 25861 4 24 101 8626-1 18—t -15,9671 433 
10 1,653 | 18 4,314 39 8,771 89 8,771 62 
177 | 22856 I 76 10,390 I 188 ] 17,986 I 156 | 12,074 | 32 Salz: 441 
118 | 20,279 81 9,312 81 ı „9,312 194 
684 | 24,440 | 15 4871 al ı, Aa|'ı, u 740 
3 205 . | 8 
218 | 6757 1 80 1,514 | 401 | 13,422 | 399 | 13;375 2 ı 471 699 
4 3268) .2 185 35 i- 2,122 35 wit . I... .-. 44 
363 9,321 j 15 219 I 2935 9,138 1 200 | 9,096 3 : 428 671 
2 261 21 504 11 504 18- 
18 1,343 63 1,509 63 1,509 . . 8l 
1 113 . ' g 1 
4 369 32 1,018 32 1,018 36 
2 254 2 
75 1,766 . 18 615 18 615 . 93 
146 | 4,362 . 16 434 16 |- 4834 . . 162 
330 | 33,479 | 5 515 351 6,044 33 5,945 2 99 3 370 
90 | 17,614 8 1,600 8 1,600 | - 98 
102 | 13,878 | . 47 | 7,39 47 399 149 
26 5,663 _ 10 1,979 19 1,979 85 
1,815 | 213,825 7 715 5 983 [164,107 | 982 | 163,965 l 142 12,805 
332 | 85,856 1 340 a4 1 7,866 44 1,666 867 
108 | 11,151 . .157 | 28,186 | 157 | 28,186 265 
8 | - 23,232 4 850 4 860 13 
3 673. . 8 1,599 B 1,599 11 
l 207 1 207 1 
. . l 69 3 814 3 814 4 
» . l 328 . x . ’ 1 
1 228 1 
1 | . 1 164 1 164 . 2 
1 219 1 233 1 "233 . . 172 
1 128 2 326 326 . 3 
2 365 . . . f 2 
4,100 |349 159 | 367 | 39,598 [2,504 1 279,338 [2,351 |257,129 | 153 | 22,209 | 6,971 
580 | 184.526 | 17 6,167 | 2932 | 29,804 | 232 | 29,804 829 
147 5,911. l ‚ 61 - 297 6 297. . 14 
a) 948 | 1 92 1 92 | 32 | 1,040 
4,278 | 356,018 | 368 | 39,688 12,511 1 279,727 12,358 | 257,518 | 153 | 22,209 [7,157 | 675,433 
680 | 134,526 | 17 5,167 | 283 | 29,804 | 232 | 29,804 | 829 | 169,497 
2,830 | 156 20,259 | 2,556 1 108,269 | 1,909 | 64,444 | 647 | 45,825 12,765 | 131,358 
7 1,362 | 39 9,063 | 400 | 31,114 | 361 | 28,989 | 39 2,125 | 446 | 41,539 
i 
4,331 |358,848 | 524 . 59,947 | 5,067 & 4,267 |321,962 | 800 | 66,034 |9,922 | 806,791 
587 | 185,888 | 56 | 14,230 | 632 | 60,918 | 598 | 58,703 | 80 2,128 | 1,276 | 211,086 











Summa Summarum 





Davon Mit 
beladen Ballaft. 
Schiffe. | Laften. Schiffe. | Laften. 
188+ 12,672 4 -280.} 41,828 
49 7,434 13 | 4,814 
333 | 34,930 | 108 | 16,302 
194 29,591 
725 | 26,084 15 487 
8 2086 
617 | 20,132 82 | 1,561 
89 2,518 3 186 
653 | 18,417 18 261 
3 166 
1 2,852 
1 113 
zo 1,387 
2 254 
98 2,581 
162 4,796 . . 
363 | 39,424 7 614 
98 | 19,214 
149 | 21,277 
35 7,642 
2,797 | 377,790 8 857 
866 | 93,622 1 840 
265 | 39,337 . 
12 3,082 
11 2,272 . 
1 207 . 
8 834 —1 69 
[} 0 1 328 
1 s28 
2 245 . 
2 452 
‚3 454 
2 365 
6,451 |606,288 | 520 | 61,807 
812 | 164,330 17 | 5,167 
181 6 1 
32 1,040 
6,636 |613,536 | 521 | 61,897 
812 | 164,330 17 | 8,167 
1,962 | 67,274 h ‚084 
368 | 30,851 18 | 11,188 
8,598 | 680,810 | 1,324 |125,981 
1,180 | 194,681 95 | 16,865 
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II. General⸗Ueberſicht 
ber in bie Häfen des Preußiſchen Staates 1866 und 1866 ein- und von dort außgegangenen Seefchiffe '). 


Eingegangen. Audgegangen. 











Säiffe | Davon Mit Saht | Deren Davon Mit 
belaben. Ballaſt. beladen. Ballaſt. 
ber | Laſten⸗ - 
| Shiffe| Laſten. [Schiffe] Eaften. [HH] zahl. Echiffe. Laſten. —schiffe.— Laſten. 
Unt der Bla _ 

nn — 1886 423,0401 2,986 | 288,613 [1,910 | 184,427 | 4,855[418,795 | 4,3311358,848 | 524 | 59,947 
46,12 51, 88 50,37] 52,71 [39,58 47,58 
» » 186 3,478 | 299,273 5,1871 427,970 | 4,3:39| 343,709 | 848 | 84,261 
1% 46,31 47,42 1 4904| 50,11 j50,48 52,11 

mer . 4 15,139 . . 

1866 % . 4 . . 0,3] 2,60 . . 
weniger oorun ser.» 269 l, 492 | 10,660 . . 332 9,175 8 . 324 | 24,314 
% 0,19 . 2,66. 3,34 . . 10,90 4,53 

b. Unter Preußiſcher Flagge 

im Jahre 1866. .0......... | 5,0411 384,933] 3, 488 267,672 1,553 117,2611 5,007 387,996 | 4267 321,962 | 800 | 66,034 
, % 53,88 48,12 [44,85 46,59 49,63| 47,29 | 60,42 52,42 
» » 18... Kanone 5,2621 427,41154,031 [331,852 11,231 | 95,559 | 5,181|419,567 | 4,349] 342,132 | 832 | 77,435 
% 183, 60 52,58 [42,19 43,25 50,06) 49,89 | 49,52 47,89 

mehr........... * 10; . 
| o 0,90 4,53 
1866 | weniget ....... 114| 31,517 32 | 11,401 

Ueberhaupt a. und b. 

im Jahre 1866... ........ ..... 1,324 | 125,981 
ES nennen —** 1,680 | 161,696 

1888 | muhr......... ... 2. .1 848307241 
weniger een I 490 44 11611,055. 748401 4461 40,746 90| 5,081 | 356 | 85,715 























1 


y Die flärkeren Zahlen weifen bie Deilnahnie ber fremben und Preußiſchen Flagge am Geſammtverkehre in Progenten nach. 





Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Sefbuhbruderei R. v. Deder). . 












a —— (dal Budhent ach 
am Die Rebattion wolle man \ Sefelungen Darauf an; fir 
BER j Im ., ee 
— —— 
Prvuxviches audelsarchin. 
in 00 e Sa def 
Bag ha —— —— — 
83368 ya . vn bat 8 8. Didi 
De Tina ER Deka Dah- 
a Me 2 Sehe 
Wochenſchrift een 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs: Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums' für Sandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





Ne 16. Berlin. 


Berlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchhruderei (R. d. Deder). 


19. April 1867. 








Iubaltı Gefengebung: Betrieb Repenber Gewerbe im m vormaligen Kir 
nigteich Sannover. — Betrieh Rehender Gewerbe im vormaligen Aur · 
fürftentpum Heffen. — Schifffahrt8abgaben auf Flüffen und Kanälen in 
Bronfreih. — Garantie von auf der Außftellung vertretenen Erfindun 
gen und Mufteen in Franfreich. — Wusfuprzölle in Tunis. — Ub- 
änderung der Verpältnifie, nad melden die kicciſe von einigen Zudere 
gattungen zu berechnen iſt, in den Niederlanden. — Ausdehnung der in 
Rupland beſtehenden Gefehgebumg über Erfindungspatente auf Polen. — 
Befugniffe des Zollamted Novofflitia in Rufland. — Grenzertrag 
wiſchen Chile und Bolivia. — Statiſtit: Ueberfiht de8 Schifffahrtb- 
Vertehrs, welcher im Jahre 1866 zu Wittenberge, elbabwärts flattge 


Gefeggebung: 

Ketrieb ftehender Gewerbe im vormaligen Mönig- 
reich, Hannover. 
(@efehfammlung Ar. 28.) 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen x. 
verordnen für das vormalige Königreich Hannover, was folgt: 

$. 1. Das den Günften zufichende Recht, Andere von dem 
Betriebe eined Gewerbes audzuſchließen, wird aufgehoben. 

$.2. Dertlihe Beſtimmungen, wonach der Betrieb des Detail- 
handeis in den Städten von obrigkeitlicher Etlaubniß abhängt ($. 219 
ber Gewerbeordnung), oder wonach einzelne Gattungen von Waaren auf 
den Jahrmärkten nit ober nur auf beſchtaͤntte Zeit feilgehaften 
werben bürfen, merben "aufgehoben. 

$.3. Auf dem Lande dürfen ſtehende Gewerbe und Detailhanbel 
unter den Allgemeinen Erforderniſſen des Abſchnitts IL. der Gewerbe · 
ordnung dom 1. Auguſt 1847, foferm nicht aus ben Abfchnitten III. 
und IV. und dem $. 195 derfelben Beföräntungen hervorgehen, frei 
betrieben werben. 

$. 4. Jedem Landhandwertet ſteht es frei, ſich in eine in 
lãndiſche Zunft feines Gewerbe aufnehmen zu laffen. 

$. 5. Jeder Gewerbetreibende darf hinfort Geſellen, Gehülfen, 
Lehrlinge und Arbeiter jeder Urt und in beliebiger Zahl halten. 
Geſellen find in der Wahl ihrer Meiſter unbeſchränkt. 

$. 6. Alle den vorfiehenden Beftimmungen entgegenftehenbe ge- 
jegliche Vorfchriften treten außer Kraft. 

Es bewenbet jedoch bei den Vorfehriften, melde in dem Geſehe 
vom 19. März 1852 über die Kongeffionspfliht der Ezpebienten, 
Makler und Agenten für die Beförderung von Schiffspaffagieren und 

Preuß. Handels· Archiv 1867. L 

















- fünten hat. — Handel, Induftrie und Verfehröperhältnife in Nieder: 
Oefterreich während der Jahre 1861 bis 1866 (Fockfegung). —-ZFahrebe 
bericht des Preutiſchen Konfulats zu Ancona für dad Jahr 1866. — 
Jahrebbericht des Preußiſchen Konfulats zu St. Peteröburg in 1866, 
— Handel?» und Sqhifffehrtebewegung in bem Hafen von Valencia in 
1866. — Ueberficht deB Handeld zwifhen St. Jago de Cuba and 
Deutfäland im Jahre 1866. — Jahredbericht de8 Preufifhen Konfur 
lats zu Ouayaquil für 1866. — Mittpeflungen: Berlin. Tilft, 
Eibing. Danzig. Bromberg. Ologau. Rordhaufen. Minden. Birleel. 
Münfter. Düfeldorf. Koin 


in ber Verordnung bom- 15. Januar 1855, über bie Komeſſions · 
pflicht ber Preßgewerbe getroffen find. 

Urkunbli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und 
beigebrudtern Königlichen Inſiegel. 

degeben Berlin, den 20. Mär; 1867. 

IS) Wilhelm. 
Graf von Bismard-Schönhaufen. Freiherr von ber Hehdt. von Moon. 
Graf von Tpenplig. don Mühle, Graf zur Lippe. von Selchow. 
Graf zu Eulenburg. Bu 


Betrieb ſtehender &ewerbe im. vormaligen au. 


fürenthum Heffen.. 
(StoatB -Bnzeiger Nr. 82) 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
berorbnen für das bormalige Kurfürkentpum Seffen, maß folgt: 
$. 1. Daß den Zünften zuftehende Recht, Undere von bem 
Betriebe eined Gewerbes auszuſchließen, wird aufgehoben. 
$. 2. Die gefeplihen Beftimmungen, nad melden auf ben 
Dörfern einzelne Gewerbözweige nicht betrieben werden bürfen, treten 
außer Unwendung. 
$. 3. Die Beſchränkung ber Handwerker auf den Verlauf ber 
felbft verfertigten Waaren und auf eine Verlaufäftätte ($. 182 der 
Yunftordnung vom 5. März 1816) und bie Beſchränkung der Ge- 
fellen in ber Wahl der Meifter, bei denen fie in Arbeit treten wollen, 
werben aufgehoben. 
$. 4. - Inländern, welche fih in einer Gemeinde als Ortsfremde 


‚aufhalten, fann wegen mangelnder Gemeinde-Ungehörigkeit der felbft- 


ſtaͤndige Betrieb eines Gewerbes nicht verfagt werben. Diefelben 
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jind jebody zur Tragung ber, ben Gemeinde - Ungebörigen obliegenden | 


Abgaben und Laften verpflichtet, 
$. 5. Für den fiehenden Betrieb folgender Gewerbe: 
Bierbrauen, Liqueurdeſtilliren, Effigbrauen, Baͤckerei, Viehſchlach⸗ 
ten, Kirchweihſchlachten, Wollenſpinnen, Tabaksfabrikation 
(Tabaksſpinnen), Gypsſtampfen, Pottaſcheſieden, Aſcheſammeln, 
Lumpenſammeln, Keſſelflicken, Zinngießen, Spenglerei, Scheeren⸗ 
und Inſtrumentenſchleifen; Handel mit Steinkohlen, Holz, Theer, 
Eifen, Kupfer und Meſſing, Keſſelwaaren, Gyhps, Glas, Fleiſch, 
Del, Wein, Tabak, Leber und Ellenwaaren, desgleichen den 
Branntweingroßhandel 
wird die Konjeſſionspflichtigkeit, wo ſie ſeither beſtand, aufgehoben. 
Auch für den kaufmänniſchen Handelsbetrieb außerhalb der 
Städte, ſowie für die Krämerei, ſoll die Konzeſſionspflichtigkeit auf- 
hören, infoweit bazu feither von Staats⸗Behörden Konzeffionen ertheilt 
wurden. 
Die durch die Gefeggebung über die Preſſe eingeführte Kon- 
zeffionspflicht der Preßgewerbe wird hierburch nicht berührt. 
6. 6. Ale den vorfichenden Beftimmungen entgegenftehenbe 
gefeliche Vorfchriften treten außer Kraft. 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und 
beigebrudtem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, ben 29. März 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 
Graf von Bismarck⸗ Schoͤnhauſen. Freiherr von der Heydt. von Roon. 
Graf von Itzenplitz. von Mühle. Graf zur Lippe. ven Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 





Scifffahrtsabgaben auf Sküffen und Kanälen in 
$rauhreid). 
(Mon. untv. Ne. 53;) 


Napoleon ꝛc. ꝛxc. 
Haben verordnet und verordnen: 
Urt I. Vom 1. April 18672) an find bie Abgaben für bie 


Schifffahrt auf den Franzöfiſchen Flüſſen und Kanälen nad) bem fol- 
genden Tarife zu erheben: 













Auf den in 66. 1 und 2 
der beigefügten Lieber. 
ficht bezeichneten Flüſſen 
und dieſen gleichgeſtell⸗ 
ten Kanälen: 

per Kilometer, 


Auf den in 66.3 und 4 
dafelbft genannten Ka⸗ 


Maaren. nälen und fanalifizten 
Bächen 


per Kilometer. 








Waaren 1. Klaſſe per 

Tonne 
Waaren 2. Klaſſe per 

Tonne ............ 
Traften und Floöße von 
Holz aller Urt per 
Kubikmeter ihres Um⸗ 
fanges ohne Abzug 
der Swilchenräume . 


0,002 Franc 0,005 Francb 


0,004 ⸗ 0,002 > 


0,0002 >» 0,8002 >» 


Das Holzflößen wird nur der halben Tage auf denjenigen Thei⸗ 
[en der Flüſſe unterworfen, welche mit Schiffen nicht befahren werden 
können. 

Art II. Die folgenden Waaren gehören zur 1. Klaſſe: 

1) Zucker, Kaffee, Rolonialwaaren, Spezereimaaren, Seifen; 

2) Wein, Branntwein, Sprit, Liqueure, Effig, Eider, Bier, 
mouffirende und Mineralwaffer und andere Getränte; 

3) Getreide in Körnern und Mehl, Etärkemehl, Kartoffeln, Reis, 
SHülfenfrüchte, verſchiedene Sämereien; 

4) Metallwanaren, Waffen aller Urt, Mafchinen, Wagen; 

5) Seide, Wolle, Baumwolle, Hanf, Flachs, Haare, verarbeitet 
oder nicht, Gewebe aller Urt, Sparterie, Quincaillerien, Glas 
und Kryſtall, Porzellan, Parfümerien, Dofamentier-, Krämer 
und Kunfttifchlerwaaren, Kork, verarbeitet, Elfenbein, Perl⸗ 
mutter, Schildpatt, roh und verarbeitet, Horn, verarbeitet, 
Kapparbeiten, Bunt» und Schreibpapier, Bücher, elle und 
Häute, Pelze und Kürfchnerwaaren, Statuen, Marmor in 
Kiften, Schwämme und Möbel; 

6) Komfumtibilien, Obſt und Bemüfe, frifche, Bemüfe, getrodnet, 
Früchte, getrodnete und eingemadhte, Pölelmaaren, Konferven, 
Dele aller Art, Oelfrüchte, Butter, Käfe, Honig, Wache, Talgı 
Schweineſchmalz, Traubenzuder, Gelatine, Leim, Stärke, 
Hopfen unb Tabal. 

Alle anderen bier nicht bezeichneten Waaren gehören zur 
2. Waarenklaſſe. 

Art. III. Bon ſammtlichen Ubgaben des gegenwärtigen Tarifß 
find überdies doppelte Decimen zu entrichten. 


Art. IV. Kür Waaren auf Flößen und Traften find die Ab⸗ 
gaben per Tonne von 1000 Kilogr. wie von ben auf Schiffen trans- 
portirten zu entrichten, bie Jiöße und Traften felbft unterliegen ben 
Beſtimmungen bed Art. 1. 

Art. V. Die mit verfhiedenen Waaren beladenen Schiffe eni- 
richten die Abgaben je nach Verbältniß bed Gewichts und der Gat- 
tung ber einzelnen Waaren. 

Art. VI. Einzelne Waaren können durch Miniferial. Erlaß 
aus der 1. in die 2. Waarenklaſſe berſetzt werden; es duͤrfen jedoch 
binnen Jahresfriſt hie fo herabgeſezten Taxen nicht wieder erhoͤht 
werben. | 

Art. VO. Die Schiffer find berechtigt, am Beginn oder am 
Ende ihrer Fahrt die ganze Tage zu bezahlen, felbft wenn fie der⸗ 
ſchiedene Gewafſer zu durchſchiffen haben. 

Art. VII. Bon jeder Abgabe befreit find: 

1) leere Schiffe; 

2) Fahrzeuge und Schiffe der Kaiferl. Marine, welche zu militai- 
riſchen Dienften dieſes oder bed Krieg. Departement8 ohne 
Betheiligung von Lieferanten und Unternehmern beftimmt find; 

3) Fahrzeuge, melche ausfchließlih zum Dienfte oder den Arbeiten 
der Brüden - und Chauffeebeamten beftimmt find; 

4) Fiſcherfahrzeuge, wenn fie nur zur Fiſcherei dienende Begen- 
ftände führen; * 

5) Sifchbehälter, leer oder nur mit Fiſchen angefhllt; 


foßen die Schifffahrtdnbgaben auf dem Rhein. Marne und Marne - Yißne- 


1) Nah einer Verordnung vom 30. März db. I. (Mon. Nr. 90) | Kanal erſt vom 1. April 1868 ab zur Erhebung kommen. 
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6) Fähren, Nachen und Kähne zur Ueberfahrt bon einem Ufer 
nad dem anderen; 

7) Schiffe ber Grunbbefiger und Pächter, beladen mit Dünger, 
Lebensmitteln, Erntefrüchten und Getreide in Barben für Ned 
nung berfelben, wenn fie die Genehmigung erhalten haben, fich 
für den Umfang ihres Gewerbebetriebes befonberer Schiffe zu 
bedienen. 

Urt. IX. Die ben Schiffern und führern von Fahrzeugen 
und Flößen durch die Art. 2, 5, 6, 10, 11, 13, 14, 15, 16, 17, 
20 unb 2] des Geſetzes vom 9. Juli 1886 und der Urt. 2, 3, 4, 
5, 6, 7, 8, 10, 11, 12, 13 und 14 ber Ordonnanz vom 15. Ok⸗ 
tober des darauf folgenden Jahres auferlegten Verpflichtungen bleiben 
in Unwenbung. 

Art. X. Unfer Staatd- und Finanz⸗Miniſter ift mit ber Aus⸗ 
führung be8 gegenwärtigen Dekrets beauftragt, welches in ber Befep- 
Sammlung zu veröffentlichen iſt. 

Geſchehen im Palaft der Tuilerien, den 9. Februar 1867. 


Ueberfigt ber den Binnen-Schifffabrtsabgaben unter 
worfenen Flüſſe, Bäche und Kanäle. 


F. 1. Flüſſe, Bäche und Kanäle. 
Stromgebiet bed Abour: Adour, Midonze, Nive, Pau (Bave be); 
» ber Eharente: Boutonne, Charente, Genre Niortaife, 
Denbee; 
> ber Bironde: Baife, Dordogne, Baronne, Isle, Latı 
Tarn, Bezere; 
» ber Lolre: Acheneau, Allier, Eher, Ereufe, Labon, 
Loire, Loire, Nayenne, Oudon, Sarthe, Store 
Nantaiſe, Thouet, Vienne; 
ber Mans: Maad; 
der Mofel: Meurthe, Mofel; 
ber Drne: Tonqueß; 
der Rhöne: Win, Bienne, Doubs, Durance, fere, 
Nhöne, Rhoͤne (kleine), Saöne, Seile; 
» ber Seine: Wisne, Aube, Eure, Grand⸗Morin, Marne, 
> und ihre Nebenarme zwifhen Dizy und ber 
Mündung, Dife, nicht kanalifirte, Ornain, Saulx, 
Seine, Yonne. 
» der Bilaine: Vilaine. 


6. 2. Den Flüſſen gleihgeftellte Kanäle. 
Kanäle der Bretagne: 
Kanal von Blavet, 
» von Ille und Rance, 
» bon Nantes nad) Breſt und feine Mebenarme, 
» von Brpuage, 
» von Brufhe und die Unter- fe zwiſchen biefem und 
bem Rhöne- Rhein- Kanal, 
» ven ben Eharente zur Seubre. 
F. 3. Kangaͤle. 
Kanal von Wire nach la Baffee, 
>» von ber Aisne zur Marne, 


» der Ürdennen und der Zweigkanal von Vouziers, 
» von Arles nah Bouc, 


.._ Mun____. 


Kanal von Bergued nah Dänfichen, 
» don Berry, 
» don Bourbourg, 
» von Bourgogne, 
» von Brlare; 
Kandle des Calaiſis: (Ardres, Calais und Buines); 
Kanal dn Centre und Graben von Torch, 
» de la Eolme und Zweigkanal von Sonbfchotte, 
Beule - Ranal, 
Kanal bed Etangd und feine Zweigkanäle nad) Eette und Lunel; 
Kanäle von Hazebrouck (Bourre, Hazebroud, Nieppe und Proͤaven) / 
Saar⸗Kohlenkanal ; 
Seitenlanal zur Aisne, 
» zur Loire und feine Zweigkanaͤle, 
> zur Marne von Dizy nah Bitch, 
> zur DOlfe; 
Kanal du Loing, 
» von Manicamp, 
Marne-Rbeinkanal und feine Zweigkanäle / 
Kanal der Haute- Marne Bon Vitry nach Saint - Dizier, 
» von Mond nad Conbe, 
» von Neuffofle, 
» ben Nivernaid, 
» von Orleans; 


Nhoͤne ⸗Nheinkanal und feine Zweigkanäle von SHüningen und 
Calmar; 


Kanal von Roanne nad) Digein, 

son Saiut-Duentain und Zweigkanal von la Fere, 
ber Seine (Haute), 

ber Senfee, 

der Somme. 


> 
> 
» 
F. 4. Ranalifirte und den Kanälen gleihgefellte 


Ya, Escaut, As, Lawe, Dife (kanalifirte), obere Scarpe. 


Garantie von auf der Ausflellung vertretenen 
Erfindungen und Muſtern in Srankreid. 
(Mon. univ. No. 94.) 


Der gefepgebende Körper bat nachſtehenden Gefegentiwurf an- 
genommen: 

Napoleon x. x. 

Gaben genehmigt und genehmigen x. 

Art. 1. Jeder Franzoſe oder Ausländer, welcher Erfinder, ſei eb 
einer nah ben Beftimmungen bed Geſehes vom 5. Juli 1844 zu 
patenticenden Entdedung ober Erfindung, fet es eineß in Gemäßheit 
des Geſehes vom 18. Mär; 1806 zu deponirenden Fabrikmuſters if, 
fowie feine berechtigten Stellvertreter können, wenn fie zuc Ausſtellung 
zugelaffen find, von ber Kaiferlichen Wußftelungs-Rommiffion ein den 
außgeftellten Gegenſtand befchreibende8 Zeugniß verlangen. 

Der darauf bezügliche Untrag muß fpäteftens während des erſten 
Monats nad Eröffnung der Musftellung eingereicht werben. 

48 [| 
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Art. 2. Diefes Zeugniß garantirt demjenigen, der es erhält, 
biefelben Rechte, die ihm ein Erfindungspatent ober eine gejeßliche 
Deponirung des betreffenden Fabrikmuſters gewähren würde, von dem 
Tage ber Zulaſſung durch die damit beauftragte Franzöoͤſiſche oder 
auswärtige Behörde an biß zum 1. Upril 1868, auch für den Fall, 
daß diefe Sulaffung vor Promulgation bed gegenwärtigen Gefeped er- 
folgt ift und ohne Beeinträchtigung bed Patented oder bed Depots, 
das ber Ausſteller vor Ablauf diefer Syrift nehmen und machen kann. 


Art. 3. Die Eingabe zur Erlangung eine8 Zeugniſſes muß 
von einer genauen Beſchreibung und, wenn nötbig, einem Plane 
oder Seichnung des zu garantirenden Gegenſtandes begleitet fein. Diefe 
Eingaben, fowie bie von der SKaiferlihen Kommiffion getroffenen 
Entfheidungen werben in ein befondered Regiſter eingetragen, baB 
fpäter auf dem Minifterium des Wderbaues, bed Handels und der 
Öffentlichen Urbeiten deponirt werden wird. Die Ausfertigung bed 
Seugniffes findet unentgeltlich flatt. x. ' 

Geſchehen im Dalafte ber Tuilerien, den 3, Wpril 1867. 


Anusfuhrzölle in Tunis. 
(Mon. univ. No. 72.) 
Die Tunefifhe Regierung bat durch Verorbnungen vom 22. De- 
jember 1866, vom 12. und 15. Januar 1867 die Ausfuhrzölle für 
die nachgenannten Waaren abgeändert, wie folgt: 


. Rupfer, roh ober bearbeitet ........... per Er. 75 Piafter, 
Datteln............................. >» 25 > 
Del von Tunis, Dierba r Babes und 

Bizerte ......................... »Metal 5 
» von Monaſtir und Suffa......... » >» 13 >» 
» von la Mehdie .................. Ta 
» bon Sfar..... ersnonsarennnen. . » er 44 » 
Lammwolle ...... erkenne .......... » ı 2 >» 
Seife ....................... ........ » >» 15 J 


Der Tunefiſche Diafer = — 69 Sentimes, 
> > Eentner = 59,37 Kilsgr., 
Metal — 19,7 Litres, 
>» Metal von Suſſa = 24 Litres. 


> » 


Abänderung der Verhältniffe, nad, welchen Die 
Acciſe von einigen Zucergattungen zu berechnen 
if, in den Miederlanvden. 

(Staatd »Courant Nr. 69.) 

Wir Wilhelm III., von Gottes Gnaden König der Rieder 
lande xc. . 

Nach Anleitung der Erklärung, welche von ben Bevollmächtigten 
ber Regierungen ber Niederlande, von Belgien, Frankreich und 
Großbritannien unterm 20. November 1866!) zu Paris über bie 
Feſtſtellung ber Ausbeute aus den Rohzuckern in Gemäßheit bes 


Art. 3 des mittelft Gefeged vom 2. Juli 1865?) ratifizirten Ver⸗ 
trages dom 8. November 1864 abgegeben worden ift; 


2) Siehe Hand. Arch. 1867 I. G. 237. 
1865 II. ©. 150. 


> > > 


Und in der Abfiht, die Verbältniffe, nady melden bie Acciſe 
von den verfchiedenen Zudergattungen zu berechnen ift, ſoweit nötbig, 
mit der borgebachten Ausbeute in Uebereinflimmung zu bringenz 

Auf den Vortrag Unferes inanyMinifter vom 4. Mär; 1867 
Nr. 114; 

Nah Anhörung des Staatdrath8 «Gutachtens vom 8. März 1867 


j 
Nah Einfiht des anderweiten Berichts Unſeres Finanz Minifters 
vom 13. März 1867 Nr. 39; 

Haben beſchloſſen und beſchließen: 

Dom 1. März 1867 ab werden bie in ber britten und vierten 
Kolonne der Tabelle zu Urt. 2 6. 1 des GBefepe vom 2. Juni 1865 
angegebenen Berbältniffe und Accisbeträge für nachgenannte Yuder- 
gattungen abgeändert, wie folgt: 


Verhaͤlt⸗ Accisbeträge 
niſſe. pr. 100 Pfd. 
Fl. 

Rohzucker: 

Erſte Klaſſe ................. 0,94 25,38 

Zweite Klafle..... ............ 0,88 23,76 

Dritte Klaſſe ....... .......... 0,80 21,60 

Vierte Hlaffe ................. 0,67 18,09 

Außergewöhnliche Klafle ....... 0,02 über 25,92 

der J. Klaſſe. 

Baſtardzucker, nach Klaſſen getheilt 

wie die Rohzucker ............. gleich den Rohzuückern 
Melado ....................... .... 067 18,09 
Traubenzucker........................ 0,67 18,09 


Unſer vorgenannter Minifter ift mit der Ausführung de8 Be 
ſchluſſes beauftragt, welcher legtere gleichzeitig in das Staatsblad und 


in den Staatd- Eourant aufzunehmen, und wovon dem Staatd-Rathe . 


Abſchrift zuzufertigen ift. 
Im Haag, den 14. Mär) 1867. 


Ausdehnung .der in Rußland beftehenden &efep- 
gebung über Erfindungspatente auf Polen. 
(Journ. de St. Petersb. No. 50.) 


Seine Majeftät der Kaifer haben geruht, durd einen an ben 
birigirenden Senat gerichteten Ukas vom 16. Februar d. I. bie ge- 
genwärtig im SKaiferreiche beftehende Gefehgebung in Betreff der Er- 
findungspatente (Urt. 125—159 des Gewerbe-Reglanents) auf die 
Gouvbernements des Königreih® Polen auszudehnen. Die Erfindungs- 
patente werden für die Ausdehnung beider Länder, in welchen fie 
gleihmäßig Geſetzeskraft haben, wie biöher je nah der Natur der 
Erfindungen, auf welche fie fich beziehen, von bem Kaiſerl. Minifter 
der Finanzen oder dem Minifter der Domainen ertheilt. Die vor 
Erlaß dieſes Ukas ertheilten Patente haben nur im Kaiferreich ober 
im Königreich Geltung, je nachdem fie für das eine ober das andere 
ertheilt worden find; indeflen können die Patent» Inhaber die Aus- 
behnung ihrer Patente auf den anderen Landeötheil für bie Zeitr 
innerhalb welcher diefelben noch Gültigkeit haben, beantragen. 
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BSefugniffe des Zollamtes Novoffilitfa in Rußland. 
(Journal de St. Petersbourg No, 233.) 


“ Unterm 23. Dezember vorigen Jahres haben Seine Majeftät 
der Kaiſer gerubt, dad Zollamt zu Novoffilitfa zur Einfuhrbehand- 
lung zu ermächtigen, fowohl von fremden nad Odefla- zur Niederlage 
in den dortigen Entrepöt8 abgefertigten Waaren, vorausgeſetzt, daß 
die Abgaben von benfelben entrichtet worden find, als auch von Pro⸗ 
bukten Beſſarabiens, welche tranfito durch Defterreih in das Kaifer- 
reich eingeführt werden. 

Der Finanzminiſter wird die nöthigen Diöpofitionen treffen, um 
Mißbräuchen vorzubeugen, welde während des Transports diefer 
Waaren flattfinden könnten. 


&renzvertrag zwiſchen Chile und Bolivia. 
(Rah amtl. Mittheilung.) 


Joſeph Joachim Perez, 
Präſident der Republik Chile. 

In Betracht, daß zwiſchen der Republik Chile und der Repu⸗ 
blik Bolivia unterm 10. Auguſt dieſes Jahres durch hierzu gehörig 
autoriſirte Bevollmächtigte ein Grenzvertrag unterhandelt, abgeſchloſſen 
und unterzeichnet, und in Betracht, daß unterm fünfundzwanzigſten 
deſſelben Monats eine Additional⸗Akte zu dem gedachten Vertrage 
aufgenommen und unterzeichnet worden, welche beide, Grenzvertrag 
und Abbitional-Akte, wörtlich folgenden Inhalts find: 

Die Republik Chile und die Republik Bolivia, von dem Wun- 
ſche geleitet, der alten, zwifchen denfelben fehwebenden Frage über 
die Feſtſtellung ihrer beiderfeitigen Landesgrenzen in ber Wüfte Ata⸗ 
cama und über bie Uudbeutung ber auf dem Küftenftriche dieſer 
MWüfte vorhandenen Guano⸗Läger ein freundfchaftliches und gegenfeitig 
befriedigendes Ziel zu fegen, und entſchloſſen, das gute Einvernehmen, 
die brüderliche Freundſchaft und die Bande inniger Allianz, die fie 
gegenfeitig feffeln, noch mehr zu befeftigen, baben befchloffen, auf 
einen Theil der Territorial- Rechte, welche jede derfelben auf Grund 
guter Mechtötitel zu befigen glaubt, zu verzichten, und find überein- 
gelommen, einen Vertrag zu fließen, durch melden die erwähnte 
Trage endaültig und unmibderruflich gelöft wird. 

Zu dieſem Ende haben biefelben ihre beiderfeitigen Bevollmäch- 
tigten ernannt, unb zwar: Seine Excellenz ber Präfitent der Re- 
publit Chile den Herrn Ton Alpard Covarrubiad, Staatöminifter 
im Departement der auswärtigen Ungelegenheiten berfelben Repu- 
blik, und 

Seine Excellenz der Präſident der Republik Bolivia den Herrn 
Don Juan Rumon Munoz Eabrera, auferorbentlichen Gefanbten und 
bevollmächtigten Minifter von Bolivia in Chile; 

Melde Bevollmächtigte nach gegemfeitiger Auswechſelung ihrer 
in guter und gebötiger Form befundenen Vollmachten über nachfol⸗ 
gende Artikel übereingefommen find, nämlid: 


Urt. I. Die Demarkationslinie der Grenzen zwifchen Chile und 
Bolivia in der Wüſte Atacama foll künftig der vierundzwanzigfte 
Grad ſüdlicher Breite von dem Küftenftriche des Stillen Meeres bis 
zu den oͤſtlichen Grenzen von Ehile fein, bergeftalt, daß Chile füb- 
wärts und Bolivia norbwärtd den Befig und bie Oberherrlichkeit 


über die Territorien haben follen, melde fi biß zu bem erwähnten 
vierundzwanzigſten Grabe erfireden, und baß fie in bdenfelben alle 
Akte ber Gerichtöbarkeit und der Souberainetät ausüben können, wie 
fie dem Seren des Grund und Bodens zuflehen. 

Die genaue Feſtſtellung der Demarkationslinie zwifchen den bei- 
den Ländern wirb burg eine Kommiſſion von bazu geeigneten und 
erfahrenen Verfonen erfolgen, von welcher die Sälfte der Mitglieber 
bon jedem der hohen fontrahirenden Theile ernannt werben wird. 

Nach Feſtſtellung ber Trennungslinie wird das Terrain mittelft 
ſichtbarer und dauernder Zeichen marlirt werden, wofür bie Koſten 
pro rata von den Regierungen bon Chile und Bolivia zu be 
ſtreiten find. 


Art. 1. Der in dem vorfiehenden Artikel feftgefeten terri- 
toriafen Trennung ungeachtet, werben bie Republiken Chile und Bo⸗ 
livia die auß der Ausnutzung der in Mejillones entbedten @uano- 
Lager, ſowie der fonftigen Lager biefe® Dünger, melde auf dem 
Territorium zwifchen dem 23. und 25. Grab füdlicher Breite entbedt 
merden follten, fih ergebenden Erträgniffe, ferner bie Yudfuhr- &b- 
gaben, melde von den in bemfelben Gebietsraume geförderten Erzen 
erhoben werden, unter ſich zur Hälfte theilen. 


Art. IT. Die Republik Bolivia verpflichtet fi, die Bay und 
den Hafen von Mejilloned dem Verkehr mit dem Auslande zu öffnen 
und dafelbft ein Sollamt mit berjenigen Sahl von Beamten zu’ er- 
richten, welche bie Entwidelung ber Gemwerbthätigkeit und des Han- 
dels erforberlih mahen. Diefed Zollamt fol bie einzige fiskaliſche 
Stelle fein, welche befugt ift, den Ertrag des Guano und bie Aus⸗ 
fuhr. Abgaben von den Metallen, wovon im vorhergehenden Artikel 
die Rebe ift, zu erheben. 

Die Regierung von Chile kann einen ober mehrere fiöfalifche 
Beamte ernennen, welche, mit einem volitändigen Ueberwachungs⸗ 
recht auögerüftet, an der Berechnung und Rechnungslegung bed Ein- 
kommens des gedachten Sollamte8 von Mefilloneß Theil nehmen und 
von demſelben, direkt ober trimefterweife, ober in der Urt und Weife, 
wie dies von beiden Staaten vereinbart wird, den nah Art. 11. 
auf Ehile fallenden Antheil des Ertrags in Empfang’zu nehmen. 

Diefelbe Befugnig fol die Regierung von Bolivia auch dann 
haben, wenn die Regierung von Ehile zur Erhebung und Einziehung 
des Ertragd, von welchem ber vorhergehende Artikel handelt, auf 
dem zwifchen dem 24. und 25. Breitengrade liegenden Territorium 
eine fiskaliſche Hebeftelle errichten folte. 

Art. IV. Die Erzeugniffe des zwifchen dem 24. und 25. Grab 
ſüdlicher Breite gelegenen Territoriumd, welche über den Hafen von 
Mejillones ausgeführt werben, ſollen von allem Ausfuhrzoll befreit 
bleiben. 

Ebenfo follen die Naturprodukte Chiles bei der Einfuhr über den 
Hafen von Mejilloned frei vom Eingangszoll bleiben. 

Art. V. Das Spflem der Ausbeutung ober der Verkauf des 
Guano und die Außgangs-Abgaben von den Mineralien, von melden 
Art. TI. de8 gegenwärtigen Vertrags handelt, follen von den hohen 
tontrahirenden Theilen mittelft Spezial» Konventionen in geeigneter 
Weiſe geordnet werden. 

Urt. VI. Die kontrahirenden Republiken verpflichten fi, ihre 
Rechte an dem Befiß oder ber Herrſchaft über dad Territorium, 
welches fie mittelft deö gegenwärtigen Vertragd unter ſich theilen, 
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nicht zu Gunften eine8 anderen Staats, einer Gefellfehaft oder eine? 
Individuums zu veräußern. 

Im Fall eine von ihnen wünſchen follte, eine foldhe Veräuße⸗ 
tung vorzunehmen, fo kann der Käufer nur der andre kontrahirende 
Theil fein. 

Art. VO. In Erwägung ber Nachtheile, welche, wie allge 
mein befannt, die @renzfrage zwifchen Chile und Bolivia ben In⸗ 
bividuen verurfadht bat, die in geſellſchaftlichem Verein zuerſt bie 
Buano- Lager von Mejilloned außbeuteten, und deren Betriebs⸗ 
arbeiten auf Anordnung der Ebilenifchen Behörden vom 17. Februar 
1863 eingeflellt wurben, machen die hohen Eontrahirenden Theile fich 
anbeifchig, ben gedachten Individuen aus Billigleitögründen eine 
Entfhädigung von 80 Tauſend Pefos zu bewilligen, welche mit 
10 pEt. des Reinertragß des Bollamts zu Mejillones gezahlt wer- 
den follen. 

Art. VUIL Der gegenwärtige Vertrag fol ratifiziet und bie 
Retifilationen deffelben in der Stadt Ca Paz ober in Santiago inner 
balb der Zeit von vierzig Tagen oder mo möglich früher ausge⸗ 
wechſelt werden. 

Su Urkund deffen haben bie unterzeiineten Bevollmächtigten 
der Republik Ehile und der Republit Bolivia benfelben unterzeichnet 
und ihre Siegel beigebrudt, in Santiago, ben 10. Auguſt bes (Jahres 
u. 5. 1866. (Folgen Unterfchriften.) 


Additional s Akte 


um Grenzvertrag zwifhen Chile und Bolivia 
vom 10. Auguſt 1866. 


Da vorausgefehen morben, baf ber im Urt. 8 des am 10. be 
gegenwärtigen Monats in Santiago unterzeichneten Grenzbertrage 


zwifhen Chile und Bolivia zur Auswechſelung dir Natifilationen 
dieſes Vertrags fefigefeßte Termin ſich möglicherweife als unzuläng- 
(ih heraußftellen werde, fo find die unterzeichneten Bevollmächtigten 
bon Ehile und Bolivia übereingelommen , bie erwähnte Friſt bis zum 
Schluß von vier Monaten, von bem Tage an gerechnet, wo ber ge- 
dachte Vertrag umterzgeihnet wurde, zu erweitern, 

Su Urkund beffen if} die gegenwärtige Akte aufgenommen wor- 
ben, welche dem Grenzvertrage beigefügt werben foll und haben bie- 
felbe unter Beifügung ihrer Siegel unterzeichnet in Santiago, ben 


25. Auguſt 1866, 
(Folgen Unterfchriften.) 


in Beirat, daß ber vorftehende Vertrag und bie Zufahakte 
nad vorgängiger Beftätigung durch ben National» Kongreß von mir 
ratifigirt und bie beiderfeitigen Ratifilationen in Santiago unterm 
9. des gegenwärtigen Nonats zwiſchen Don Federies Errazuriz, 
Staat8minifter im Departement bed Kriegs und ber Marine, welcher 
zeitweilig mit ben außmärtigen Üngelegenheiten beauftragt if, unb 
Don Juan Ramon Munoz Eabrera, außerorbentlihem Befandten und 
bevollmächtigten. Minifter von Bolivia außgemechfelt worden, fo ber 
orbne ich kraft der Befugniß, welche bie politifche Konftitution bes 
Stanted mir verleibet, daß der vorftebende Vertrag in aflen feinen 
heilen ald Gefep ber Republik vollzogen und zur Ausführung ge 
bracht werbe. 

Gegeben in meinem Kabinet zu Santiago, ben 13. Dezember 
im Juhr U. 5. 1866. 

(Folgen Unterfchriften.) 








Starifi 
Meberficht des Scifffahrts-Derkehrs, welder im Iahre 1866 zu Wittenberge, elbabwärts 
Rattgefunden hat.) 


(Nah amtlicher Mittheilung.) 





Darunter an: 














Un Fahrzeugen paſſirten: beladen. leer. Dampffchiffen. Schleppfchiffen. 
beladen leer beladen leer. 
Stũck. Stück. Stuck. Städ. | Stüd, | Städ. 
unter er Flagge ............ ................... ............. 17 97 226 14 
ie Di Flag ae Leossenenennnsnnnseronenennsnnnnen ernennen nenne 1 23 13 — 
Andhaltiſcher —— —————— — — — — — 
»Lauenburger Flagge ........................ .............. — — — — 
»  Samburger Flagge ............ ..... .............. .. — 135 295 34 
» Böhmilcher Fla g* Sesssuunonnnnsenenansssnnneennensenen sans nseenne.e 1 29 103 3 
„Gannoverſcher TR Sonnnnnnonunnnenn nn — — 
Meecklenburgifcher ee ennnnnnennecanane Snonnnntenennnse PPPPEFFER — — 
>  Lübelicher Flagge ............. .......... — — 
Summa ....- 
Außerdem an Floßen „........- 


Anm. d. Red, 


1) Die Ueberficht über den Schiffeberkehr elbaufwärts behalten wir einer fpäteren Mittbeilung vor. 
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Daffage elbabwärtis: 



















tommend aus: befimmt nad: 
Benennung Preußen 
der sanın. Ueber- 
Sanno- | Redien- 8 baupt. 
Waaren. Zohmen. Sachſen. Anhalt. | „on der | won der | don der Ju⸗ Preußen.J ver. .| burg. und 1 GSamburg. 
Elbe. Saale. | Havel. | fammen. Holſtein. 
Jollett. | Jollett.J Zolletr.) Solletr. | Zollcte. | Zolletr. | Zollete. Zollett. Zolletr. KVolletr. | Hollctr. Zollctr. Zoeleetr. 
Yur 1. Vergefungsfaffel 95,137} 236,028} 393,50711,523,517| 300,45911,213,4798,087,456| 6,522] 67,157 8,962) 150,45683,529 ‚762,127 
„ 2 » 74,4 33,514) 2,441 42, 1,402,463|1,445,361 4331 47,89911,474,48811,555,754 
» 3. > 4,1111 214,6591 41,250] 939,582] 37,301] 541,06611,517,943 50,3021 100,77651,572,40211.777,969 
Ueberhaupt | 173,683] 484,2011 437,20112,505,349| 338,40813,157,00816,000,76 5,575,92097,095,850 
Im 3.1865 überhaupt | 122,767] 257,620] 176,54551,504,618| 91,309)2,600,106)4,196,0 9644,281,85544,752,965 
within im mehr... I 50,916 226,581] 260,65611,000,731| 247,099] 556,902|1,804,73 20, 294,06: 12,342,885 
Jahr 1866 weniger . — — — — — _ — 21,31 22 


Handel, Induftrie und Derköhrsverhältniffe in 

Nieder-Orflerreich während der Jahre 1861 

bis 1866. 
(Bericht der Handels⸗ und Bewerbefammer in Wien,) 
(Bettfegung.) 

Farbhölzer und andere Farbſtoffe. 
bat in Folge bes ſchlechten Gefhäftägangeß ber Färbereien, Druckwaaren⸗ 
fabrifen ꝛc. fi verringert. 

Dele. Bei Dlivensl zeigt fi) in den lehzten Jahren unferer Periode 
gleichfalls eine Abnahme bed Verbrauches, hauptfächlich in den geringen Sorten, 
ba die SInbuftrie darniederliegt und die Eifenbahnen fich inländifher Sur 
rogate, als entfäuerte Nüböl x., in Folge der billigeren Anſchaffung be 
dienen. 

Für Wien und Nieder⸗Oeſterreich ift Trieſt in Betreff der Olidenble 
für den tehnifhen Gebrauch, wie aud für Speifedle die Hauptbezugs quelle, 
da fi dort die Zufuhren aus ben verſchiedenen Produftionsländern ans 
fammeln und in den Handel gelangen. Beſonders hochfeine Qualitäten mer 
den auch von Genua, Livorno, Nizza uud Porto Maurizio bezogen. 

Die Preife, bauptfählid burd den Stand des Gilberagio bedingt, 
zeigten im jahre 1865 gegen das Vorjahr eine Ermäßigung um 5—7 SL, 
je nah Qualität. 

Der Bezug von Kokoßnuß⸗ und Palubl dat in Verbindung mit der 
zunehmenden Fabrikation von Teilettefeifen ſich gefleigert. 


1l. Erzeugung und Vertrieb animalifcher Rohprodukte. 
Viehzucht und Viehhandel. 


Rindviehzucht. Die Rindviehzucht bildet in Nieberäfterreih den wich⸗ 
tigſten Theil der landwirthſchaftlichen Thierproduktion; denn nicht bloß 
die natürliche Beſchaffenheit des Landes, verhältnifmäßig geringe Weide 


Der Bezug dieſer Artikel 


flähen und hoher Werth des produktiven Bodens, fondern norzugßweife 
Die durch die Hauptſtadt Wien fig darbietende lohnende Verwerthung der 
Milchprodukte weiſen in Niederöfterreih dorzugsweiſe auf die Rindvieh- 
zucht bin, 

Bor dem jahre 1848 hatte vornehmlich bei dem Großgrundbefige die 
Schafzucht die Oberhand; die Rindviehzucht war an vielen Orten vernach⸗ 
iäffigt, der Milchnuhgen verpachtet und die Rindviehhaltung felbft vorzugd- 
weife nur der Düngerproduftion wegen betrieben. 

Seither haben ſich die Verhältniſſe auch in dieſer Richtung vielfach 
geändert; bad Weibereht auf fremden Grundftüden war buch daB Patent 
vom 8. September 1848 aufgehoben und fomit vielen Schäfereten Die 
eigentlihe Bafiß ihres Beſtehens entzogen. Man fah fi gendthigt, den 
Entgang an Dünger und am Reinertrage der Güter anderweitig zu fuchen, 
und eine große Anzahl jener Ormmbbefiger, welche ihre Schäfereien gänglid 
aufläfen ober wenigſtens bedeutend rebuziren mußten, verlegten fih nun 
auf die Rindviehzucht, und es traten als Konkurrenten in der Verprovian- 
tirung Wind mit Milchprodukten nunmehr aud die größeren Güter auf, 
während diefelbe bisher faſt ausfchlieglih in ben Händen der fogenannten 
Milchmeiee und kleineren WirtbfdhaftBbefiger der Umgebung lag. Wie fid 
daB Eifenbahnneh um die Hauptftadt allmälig erweiterte, fo nahm auch bie 
Zufuhr von Milh and weiterer Entfernung zu; anfangd waren ek vor» 
zugsweiſe die Gegenden an der Sübbahn, melde ihre Erzeugniffe nach Wien 
lieferten. Der lohnende Abſatß dafelbft, vorzugäweife durch den Wunſch 
nach ungefäljcgter Mil gehoben, erweiterte allmälig den Umkreis der kon⸗ 
furrirenden Orte; befonder® mar ed nad Eröffnung ber Eliſabeth⸗Weſtbahn, 
dag der Zufluß von Milch nah Wien ftetig zunahm, unterftäht durch die 
blühende Rindviehzucht bed Kreifed ©. W. @. 

Dec wird tie Hauptſtadt aud) von anderer Seite mit Milchprodukten 
nerichen, ba die Raaber⸗, Tomte die Nordbahn täglid höchſt bedeutende 
Onantitäten Milch aus Ungarn und Mähren nad) Wien befördern, wodurch 
De Preiſe für mande Begugborte Niedersſterreichs herabgebrüdt werben, 
namentlid in ben Sommermonaten, wo der erfchtwerte Transport und die 
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größere Menge des gewonnenen Produktes ein SHerabfinfen der Migpreife 
um oft ein Drittheil bewirken, 

Niederöfterreich zählt im Ganzen circa 530,000 Stüd Rindvieh; am 
blübendften ift die Rindviehzucht in den beiden Kreifen O. W. W. und 
O. M. 3., fowie in den gebirgigen Iheilen des Kreifed U. W. W.; gün- 
ftige Bobdenverhältniffe und der audgebreitete Kleebau, unterftügt buch 
ftärkere Niederfchläge der Luft, weifen bort namentlih auf die Rindvieh⸗ 
zucht hin. Am ſchwächſten findet fich die Rindviehzucht im Kreife U. M. B., 
namentlih im Diarchfelde, vertreten, mo die knappen SFutterberhältniffe 
einer audgebehnteren Hindviehzucht größere Schwierigkeiten bieten. Wenn 
man einerfeit3 ein $ortfchreiten der Rindviehzucht Niederöſterreichs na⸗ 
mentlich in qualitativer Beziehung tonftatiren kann, fo mn doch anderer 
ſeits zugegeben werden, daß bie Zahl ber Thiere noch lange nit Die 
Hshe erreicht bat, die dem Landbau zu feinem vollen Gedeihen unent- 
behrlich if. 

Es ift nicht allein bie allgemeine ſchwer gedrüdte Lage der Land» 
wiethe, welche bie Juſtruirung ihrer Wirihſchaften weit unter den Niveau 
neihwendiger Befruchtung des Bodens erhält, fondern es gefellte fih in 
den lehten Jahren die ganz ungewöhnliche Ungunft der Witterungdverhält- 
niſſe hinzu, melde die Erzeugung von Futter und Stroh auf ein Mini 
mum berabfeßte, und zu jährlich zunehmender Reduzirung des Viehſtandes 
drängte, der ſich erjt in geraumer Zeit und mit großen Opfern klompletiren 
Iaffen wird. 

Zudem haben fich die Vichbefiger in den Iehtabgelaufenen jahren unter 
dem Dampfleöfchwerte der Rinderpeſt befunden, Die in den an Ungarn 
grengenden Bezirken nicht nur ihre Heerden gelichtet, fondern die zugleich 
ihren Muth und ihre Thätigkeit lähmte. Die feither ind Leben getretenen 
Viehverfiherungsanftalten trachten zwar dieſem Uebelftande einigermaßen 
entgegen zu arbeiten, fie dürften aber faum außreihen, genügende mora⸗ 
liſche wie materielle Hülfe zu bieten, zumal ald der nur halbwegs aus⸗ 
reichende thierärztlie Beiſtand fehlt, daher ſowohl in dieſer Beziehung, 
als auch bezüglich des Verſicherungsweſens eine Eräftigere Unterftügung 
dringend Noth thut. 

Derpältnigwäßig die färkite Rindviehzucht betreiben bie Bezirke: 

Stüd FIMeilen. 
Zwettl im Kreiſe O. M. B. mit 18,005 auf 6% 
Weitra 


» » » »„ 16600 „ 645 
Allentfteig >» >» > „ 14,908 „ 5% 
Gfoͤhl ».>» > „ 12,376 „ 5* 
Ottenſchlag » >» » „ 14,971 „ 7% 
Raabe >.» » „.10276 .„ 5 
St. Pölten » », DB.M. „ 1544 „ 8% 
St. Peter in ber Wu „ > » „ 12283 „ 4% 
Haag . >» > „ 11,14 „ 4% 
Umftetten .» >» » „ 12838 „ 4% 
1. Diefen ftehen entgegen bie Bezirke: 


Stüd Meilen, 


Sangäborf im Kreiſe U. M. B. mit 2133 auf is 
Wolkersdorf »» » „ 430 , J— 
Ober⸗Hollabtun »6801, 7Z 
Groß- Engröbtuf „ » „ 6804 „ 6% 
Mapen » >» » „ 482 „, 54 
Feldsberg 7069 * 15 


In denjenigen Gegenden Ricberöferreigß, welche bei zu weiter Ent 
fernung von der Hauptſtadt oder mangelnden Kommunikationsmitteln nicht 
in der glädlichen Lage find, ihre Erzeugniſſe dorthin zu verwerthen, und 
deinnady vorzugsweife auf Rindviehzucht angewielen find, wird hauptſächlich 
Aufzucht, theild von Kalbinnen zur eigenen Nachzucht und zum Verkauf 
von Mellkkühen an bie Milchmeler, theild von Yuguchfen getrieben, während 
in den Wien näher‘ liegenden Orten und in ben ihre Milchprodukte dorthin 


abſehenden Meierhöfen faft keine Nachzucht getrieben, fonbern meiſtens 
frifchmeltende Kühe aufgeftellt, abgemolfen und ſodann an die Fleiſchhauer 
verkauft werden. Die Mildpmeier Wiend und Umgebung faufen ihre nach⸗ 
zuftellenden Kühe meift in ben gebirgigen Theilen des Landes, theild um 
Preßbaum, Raumberg, Lilienfeld u. ſ. w., tbeild im Mürzthale Steier- 
marks, manche auch in der Umgebung von Stoderau, Tulln, Gföhl u. f. w. 

Niederöfterreih hat hauptfählih zwei Rindviehracen, und zwar Die 
Durch eine Kreuzung des Landihlageß mit Mürzthaler Stieren entflandene 
Wienerwaldrace, bauptfählih in den Kreifen DO. W. W. und U. W. W. 
beimifh. Die Race ift ſehr milhreih und liefert in den gebirgigeren 
Theilen dieſer beiden Kreife gute und kräftige Zugochſen. Jenſeits der 
Donau findet mm diefe Race mehr oder minder rein bis gegen Sorn Hin, 
wo fie almälig in bie ſogenannte Waldviertelrace übergeht, welde im 
Kreife O. M. B. als die allein herrfchende zu betrachten ift, und bafelbft 
die SHauptgrundlage der überaus blühenden Zugpiehzucht diefeß Kreifes 
bildet. Im Iſperthale ift ferner cin ziemlich konſtanter einfärbiger Vieh⸗ 
flag mit vorzugsweiſe weißen Köpfen verbreitet, während ber Kreis U. 
M. B. keine außgefprocdene Rindviehrace aufzumeifen vermag. Der dafelbft 
verbreitete Landſchlag tft je nach Pflege und Ernährung mehr oder minder 
Präftig und milchreich. 

Als fih in neuerer Zeit die Aufmerkjamkeit der Landwirthe vorzug® 
mweife einer vermehrten Milchproduktion zumandte, trachtete man beſonders 
mildreiche fremde Riudviehſchläge einzuführen. Während früher in den 
Meierhöfen des Landes vorzugsweiſe auf Größe und Schänhelt des Körper. 
baues Bedacht genommen und zu dieſem Behufe mit befonderer Vorliebe 
Schweizer Vieh aufgeftellt wurde und unter ben milchreicheten Racen daB 
Mürzthaler Vieh am beliebteften war, bat man ſich nunmehr bem Pinz⸗ 
gauer und Holländer Vieh zugewendet; mamentlih find in neuerer Seit 
von legterem größere Trandporte nad Niederöfterreih eingeführt worden, 
und e8 haben deren Mefultate den gebegten Erwartungen vollflommen ent 
ſprochen. 

Nicderöfterreich verſieht Wien nicht bloß mit Milchprodukten, ſondern 
ed nimmt auch einen lebhaften Antheil an der Verproviantirung der Haupt- 
ftadt mit Fleiſch; namentlich ift e8 ber Kreis O. M. B., von wo mwähent- 
lich bedeutende Transporte Schlachtvich nach Wien wandern, ba in dieſem 
Kreife die Aufzucht die Hauptbafiß der Rindviehhaltuug bilder. 

Der Blehhandel Niederöſterreichs wird durch bedeutende und fehr be 
fuchte Viehmärkte unterftüßt, deren e8 in den SKreifen D. W. W. und 
O. M. B. zahlreiche giebt, wornuter jene zu Gföhl, Zwettl, Groß. 
Gerungs, Raabs, Langau und Thaya im Kreiſe O. M. B. und Gt. Leon⸗ 
hard und Scheibs im Kreiſe O. W. W. beſonderß nennenswerth find. 
Der vor einigen Jahren noch ſehr blühende Rindviehhandel ber Dächter 
Niederöfterreih8 bat ſeit dem bedeutenden Sinken der Viehpreiſe, welches 
fi erft in neueſter Zeit wieder beffert, fehr abgenommen; bie Preiſe 
waren feit 1862 derart gefunfen, daß im Jahre 1865 bie Aufjucht 
und Mäftung kaum mehr als Lohnend bezeichnet werben konnte; denn ein 
Paar wierjährige Ochſen koftete im Mai 1865 kaum das, waß 1862 ein 
Paar dreijährige galt, und ber Eentner lebendes Gewicht magerer Ochfen 
bat im Herbſt 1864 mehr gefoftet als ſolcher von ausgemäſtetem Viche im 
Frühjahr 1865, 

Sur Hebung der Rindviehzucht tragen auch in 1 anerfennentertber Weiſe 
die aljährlid im Lande ſtattfindenden zahlreichen Rindulehausftellungen, 
verbunden mit StaatBprämien » Vertheilungen, weſentlich bei. 

Was ſchließlich die Haltung des Viehes anbelangt, fo findet in ben 
Kreifen U. W. W. und U. M. B. an den meiften Orten bee gemein 
ſchaftliche Auſstrieb auf Die beftehenden Hutweiden ftatt, in den gebirgi- 
geren Theilen des Kreifet DO. W. W. wird Alpenwirthſchaft betrieben; im 
Kreife O. M. B. pflegen die einzelnen Wirthfchaftöbefiger nebft halber 
Stallfütterung ihr Vieh auf den Feldrainen meiſt unter der Auffiht von 
Kindern meiden zu laffen, daB fogenannte Stridhalten, eine für bie Heran⸗ 
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bildung der ſchulpflichtigen Jugend und deren Moralität höchſt ſchädliche 
Gewohnheit. 

In legterer Zeit hat die K. K. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien 
gejucht, durch Ausſchreibung von Prämien für beffere Stierhaltung den in 
diefer Richtung beſtehenden Mißbräuchen entgegenzuarbeiten, und fo einem 
wefentlichen Uebelitande, dem von Haus zu Haus gehenden Halten ber 
Gemeindeitiere und deren Austrieb mit einer übergroßen Anzahl von Kühen, 
abzubelfen. 

Was fpeziell die Appropifionirung Wiend mit Nindfleifh betrifft, ift 
zu bemerken, daß die Auftriebe von Schlachtvieh den Bedarf ſtets ge 
nägend decken und daß die Qualität der Thiere befriedigend ift. Die Vieh⸗ 
mäftung bat in Defterreich überhaupt ſich fehr gehoben, fo daß mandmal, 
namentlih von Ungarn und Galizien, Maſtochſen aufgetrieben werden, die 
in keinem anderen Lande von befferer Qualität berzuftellen find. Aud find 
während der lehten Jahre anſehnliche Duantitäten nad dem Aublande, 
zum größeren Theile nad) Frankreich, gegangen, was bier wohl eine momen- 
tane Preisſteigeruug verurfachte, fonft aber den Plagbebarf nicht in empfind- 
licher Weife berührte.!) 


Auftrieb von Rindvieh Konfumtion in Wien 


Stüd Städ 

1861 .....- 139,826 97,529 

1862 ...... 151,817 97,615 

1863....... 155,800 95,963 

1864 ...... 152,497 93,676 

1865 ...... 142,119 91,944 

Rindfleifhpreife in Wien Kalbfleifcppreife in Wien 
Kr. Deft. W. pr. Wr. Pb. Kr. Def. W. pr. Wr. Pfd. 

1861.......... 18—32 1861.......... 18—54 
1862.......... 22—32 1862.......... 18—56 
1863.......... 20—32 1863.......... 16—50 
1864... 20-32 1864.......... 16—52 
1865. ......... 14—30 1865.......... 14—58 


Schafzucht. Es ift eine bekannte Thatſache, daß Nieberöfterreih zur 
Zühtung des feinmolligen Schafeß fein geeigneteß Land if, weil ibm aub⸗ 
gebehntere und hochgelegene Weiden fehlen, was jedenfalls daß Haupterfor- 
derniß bei der Zucht edler Schafe iſt. Bon ber Wahrheit dieſes Satzes 
haben fih in vormärzliher Zeit viele Broßgrundbefiper zum Nachtheile 
ihrer Menten die Ueberzeugung verfchafft, weshalb ſchon damals in dieſem 
hochwichtigen Zweige der Landwirthſchaft in Niederöfterreih kein großer 
Fortſchritt zu bemerken war; aber erſt dem Jahre 1848 war es vorbe⸗ 
halten, der Zähtung von feinwolligen Schafen den Tobeöfloß zu geben, 
nachdem durch die Aufhebung des Zehent, des Weide und Blumenfudy 
rechtes und nachträglich durch die Hutweidentheilung die Ernährung auch 
nur Heineree Schafheerben zur Unmöglichkeit wurde. Die Auflaffung der 
JZuchten feinwolliger Schafe beinahe anf allen Gütern Ricderöfterreih8 war 
die natürliche folge, und fo kann man im gegenwärtigen Uugenblide mit 
Recht behaupten, daß in biefem Kronlaude die Zucht bed feinwolligen 
Schafes beinahe ganz aufgehört habe. 

Dagegen hob fich feit dem Jahre 1848 tie Zucht bed grobwolligen 
und Fleiſchſchafes; denn wo es noch einigermaßen bie Weideverhältniffe ge- 
ftatteten, die Schäfereien zu belafien, wurden an Stelle ber feinwolligen 


1) Das Aubſchrotten von Pferden zu Nahrungdzweden beflcht in 
Wien feit dem Jahr 1850; gegenwärtig beiden wir in Wien felbk 7 
Dferbefleifgbänke, außerhalb der Linien 4 Im Jahre 1862 wurden in 
Wien 1198, im Jahre 1863: 1072, im jahre 1864: 1086, im “Jahre 
1865; 742 Dferbe geſchlachtet. Die Bahl ber außer ben Linien geſchlach⸗ 
teten Pferde beträgt jährlih ca. 1000 Städ. Daß Fleiſch wird pr. Pfd. zu 
8—12 Kr, das Wurſtzeng zu 2 Kr., die Haut eines Pferdes um 4 Fl. 
verkauft. 

Dreuß. Handels⸗UArchiv. 1867. I. 


grobwollige Schafe eingeftellt und es fand in dieſer Beziehung eine Race 
aus Kaͤrnthen am meiften Verbreitung. Die Vortheile dieſes Schafes find 
in die Augen fpringend; denn mährend daB feine Schaf bei ber forgfältig- 
fien Wartung und Pflege vielen Krankheiten unterworfen iſt, und im Jahre 
1, höchſtens 1% Pfd. Wolle liefert, erhält der Eigenthämer vom anderen 
Schafe wenigftend 6 Pfd. Wolke, alfo das Fünffache, wobei der Preiß der 
feinen Wolle höchſtens deppelt fo hoch fein Tann; dazu kommt mod der 
große Vortheil des Fleiſches und Fettesb. 

Waß ſpeziell die lehten Jahre anbelangt, fo haben der Futtermangel 
des Jahres 1863 und bie gejunfenen Fleiſchpreiſe im Jahre 1864 ungünftig 
auf biefen Induſtriezweig eingewirft, und wenn auch fein Müdfcritt bei 
ihm zu bemerken ift, fo iſt jedenſalls ein Stillſtand eingetreten. Der Abſat 
des Fleiſchſchafes iſt auf Niederöfterreich befhränft; was nit vom Ortb⸗ 
fleifcher gebraucht wird, ober eigentlih was fi durch vorzügliche Qualität 
andgeichnet, wandert nah Wien. Im jahre 1865 haben Händler ge- 
mäftete Hammel behufß des Erports nah Paris aufgelauft, wodurch eini⸗ 
ges Leben in den Hammelhandel gelommen ift. 

Aus dem Gefagten dürfte berworgehen, daß ans natärliden Urfaden 
die Schafzucht in Nieberöfterreich keine glänzende Zukunft zu erivarten bat; 
daß aber der ſchon jeht wahrnehmbare Fortſchritt in der Bucht des Fleiſch⸗ 
und Fettſchafes ſich jedenfalls meitere Bahn brechen wird. 


Schaffleiſchpreiſe in Wien 
Kr. Oeſt. W. pr. Wr. Did. 
1861.......... 14—34 
1862........... 1440 
1863 .....0.... 12—32 
1864 .......... 12-32 
1865 .........- 12—32 


Schweinezucht. Die Schweinezucht liegt in Nieberöfterreih zum Schaden 
des Bande noch fehr im Argen. Eine eigenthümliche Landekrace ezifiirt 
nicht; in ben meiften Gegenden wird gar nicht gezüchtet, fondern Ungariſche 
Länferfäweine werden bei herumgichenden Händlern zur Mäftung angekauft. 
In jenen Begenden, wo man’ züchtet, bat man die halbgefärhten Baheri⸗ 
ſchen Schweine, auch Mährifge Schweine, und daB gewöhnliche Deutfche 
Schwein; in einigen Wirthſchaften, imdbefondere bei Großgrundbefigern, 
fommen auch Chinefiſche Schweine, fowie Schweine der Berl. und Yorkrace 
wor, welche beide Racen ſich zur Zucht für Niederöfterreich ſeht eignen, und 
von demen erſtere mit etwas gröberen Kunden und mehr Anlage zur 


Fleiſchbildung indbefondere für rauhere Gegenden, 3. B. ben Are 


O. M. B., Iehtere mit feineren Knochen, feiner Haut, mehr ber Fettbil⸗ 
bung fi zuneigend, für mwärmere Gegenden, nämlih den Kreis U. M. B., 
taugen. 

Säweinefleifchpreife in Wien 


Kr. Deft. W. pr. Br. Dfb. 
1861 ........... 36--60 
1862 .......... 3-0 
1868 .......... 24-50 
18864 ....... 25—60 
1866.......... 260 


Seflägelzudt. Die Gefägelguht iſt in Nicderdfterriih im Ganzen 
genommen nicht von Bebeutung, fo daß nur einzelne Gegenden einen über 
den eigenen Haudbedarf erzielten Ueberfhuß nach Wien abfehen. Die Be, 
flügelzudt wird namentlih in den unteren Gemeinden bed Marchfeldes 
ziemlich ſtark betrieben, und zwar befaffen fi dieſe Ortfhaften mit ber 
Aufzucht deB Geflügels, nämli ber Hühner, Gänfe und Enten, während 
die oberen Gemeinden, als Regran und Leopeldau, das fettfüttern 
(Shoppen) und den Verſchleiß deſſelben vermitteln. Daß Geflügel aus 
dem Marchfelde wird non ben Schoppern, bie übrigend auch viel Geflügel 
aus Ungam zur Mäſtung anlaufen, gefacht, weil daffelbe bei dem Schoppen 
beffer zunimmt und daR Fleiſch auch fhmadhafter fein fell, als bad aus 
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Ungarn zugeführte; daher it das Marchfelder Geflügel auch theurer. Zum 
Shoppen der Hühner wird namentlih Hirfe und Gerftenfhrott verwendet, 
wonon Hühner ſchnell an Fleiſch und Fett zunehmen. DaB gefhoppte Ge⸗ 
flügel wird dann auf ben Wiener Markt zugeführt, wo es ſtets Abſat 
findet. Der Umfang dieſes Geſchäftszweiges ift felt dem jahre 1861 
ziemlich gleich geblieben. 

Pferdezucht. Niederbſterreich tft bei feinen verhältnigmäßig geringen 
Weideflächen und bei feiner theuren Futterprodultion ber Pferdezucht nicht 
befonderd günftig, ba eben die Hauptgrundlagen einer geminnbringenden 
Pferdezucht, nämlich ausgedehnte Weiden und billige Futter, fehlen. 

Eine eigentlich heimifche Race hat fi in Nieberöfterreih wie ausge 
bildet, da mit weniger Ausnahme ftetd nur eine planlofe Zuchtung fatt- 
fand, und überhaupt bie Pferdezucht Niedersſterreichs fa nur in ben 
Sänben der Aleingrunddefiger liegt, welche bierm ohne befiimmte Tendenz 
Vorgehen ; bloß In Newaigen befipt Graf Auguſt Breuner cin kleines Hand⸗ 
geftüte und auf einigen anderen Bütern werben einzelne Wirbeitäftuten wit 
zur Yucht verwendet. 

Die Bereblung der Pferdezucht, für welche Prämien beftehen, gefchieht 
ausſchließlich duch bie K. K. Beſchälhengſte, melde vom 1. März bis 
1. Juli in ben verſchiedenen Beſchälſtationen des Landes vertheilt, Die 
Stuten gegen ein beftimmtes, billig geſtelltes Sprunggeld belegen; bis ber 
einigen “Jahren gefchad dieß unentgeltlich. Diefe Hengſte find theilß Orien⸗ 
taliſcher, theild Engliſcher oder Spawifher Abftammung, viele darunter 
ſehr edel, ja zu edel für bie betreffenden Stuten, da fi hier, wie faft 
überall in Oefterreih, der Mangel guter Zuchtſtuten fühlbar macht, wes⸗ 
balb das Probuft der zu eblen Hengſte mit gemeinen Stuten felten befrie- 
digend ausfällt. 

Die Pferdezucht Nieberöfterreih® beſchränkt fi faſt ausjchliegend auf 
den Kreiß U. M. B., we im Marchfelb verhältnigmäßig bie meiften Pferde 
gezogen werden, namentlid in den Bezirken Groß-EnzerBdorf und Marchegg, 
wobon erfterer 404, Iepterer 428 fällen ausweiſet, währenb in den meiſten 
anderen Bezirken bed Landes deren Unzabl eine nur äußert geringe iſt, 
ja im einigen fih nur auf einzelne Stück beläuft; beſonders in der Umge⸗ 
bung von Laſſte und Haringfee werben viele, mitunter ganz gute Pferde 
gezogen und zum Preife von 250 bis 400 Bl. Def. W. pr. Stüd ver⸗ 
tanft.”) In den übrigen Theilen ded Landeß iſt die Pferbezudt nur un- 
bebentend, bloß in ben an der Mäheifhen und Ungariſchen Brenze gelegenen 
Difteikten werben jährlich viele Füllen aus ben Nachbarländern angekauft, 
nebft ber Eigenzucht groß gezogen und im Alter von 2 8 3 Jahren 
theils an herumziehende Händler, theild auf den zahlreichen Dferbemärkten 
verfauft. Unter leiteren verdienen beſonders benannt zu werben: Stockerau, 
Stetteldorf, Pulkan, Eggenburg u. ſ. w. 

Der Bedarf der Haupiftadt Bien, abgefehen von Quzußpferden, bie 
man größtentheil® vom Auslande bezieht, wird für den ſchweren Yug haupt. 
ſͤchlich aus Ober⸗Steiermark und dem Pinzgen, für den leihten Zug aus 
Ungarn gebedt, vorzugdmelfe durch die Pferbemärkte in Raab, Ocbenburg 
u. ſ. w. Auch Böhmen Liefert jährlich ein bedeutendes Kontingent bed Be⸗ 
darfs der Hauptfladt und zahlreiche Händler aus Ungarn und Galizien 
pflegen jährlich bedeutende Transporte nah Wien zu bringen, vorzugkweiſe 
in den Monaten April und Mai, auf melde Jahreszeit fi and der 
Dferdehandel zu kongentriren pflegt. Derfelbe liegt in Wien größtentheild 
im ben Händen der Unterhändler, daher ber Produgent mur fchiwer ohne 
deren Vermittelung zu vertaufen im Stande ik. Die Errichtung zwec⸗ 
mäßig geleiteter großer Pferdemäckte in Wien mit periobifch wiederkehren⸗ 


1) Am meiften Pferdezucht im Marchfelde betreiben die Gemeinden 
Caffee, Breitenfee, Engelbartftetten, Kroißenbrunn, Loimersdorf (Bejirk 
Rarchegg) Haringfee, Breitftetten, Straudorf, ExkartBau, Eroat. Wagram, 
Drama, Kopfftitten, Orth, Mannbtorf und Wfpern (Bert Groß⸗ 
Enzersborf). 


ben Auktionen bürfte daher für den Pferbehandel, beziehungsweiſe für 
bie Pferdezucht Nieder⸗Oeſterreichs, eine äußerft wünſchenswerthe Einvich⸗ 
tung fein. 


agb und Wildprethanbel. 

Die großen Verſchiedenheiten bed Kammerbezirks in Bezug auf Boden, 
Kultur und Klima find die natürlihen Urſachen eines verfdiebenartigen und 
auch in feiner Höhe verſchiedenen Wildftanded. Demgemäß finden wir im 
den gebirgigen und walbreihen Theilen einen bedeutenden Hochwild⸗ und 


Rehſtand, im Hocgebirge felbft vereinzelte Gemfen, in der Ebene zahlreiche 


Hafen, Rebhähner und fFafanen, in Sumpfgegenden Schnepfen, Wildenten, 
Wildgänfe und anderes Sumpfgeflügel. 

Als Beifpiel der Vertheilung und Verſchiedenartigkeit des Wildſtandes 
dient ein im Bezirke Gaming liegended Jagdgebiet von 31,000 oh, im 
welchen durchſchnittlich im Jahre bloß 20 Hafen abgeſchoſſen werden, ferner 
ein in den Bezirken Guttenſtein, Neunkirchen, Gloggnig und Lilienfeld ge 
legeneß Gebiet mit 120,000 Joch, wo gegen 200 Hafen und 80 Rıbhäß- 
ner abgefhoffen werben, während ein Jagdgebiet im Bezirke Baden von 
1638 Joch zwifchen 600—700 Hafen und 300-400 Rebhühner, ein zweites 
im Bezirke Haugsdorf ven 4976 Joch Aber 1000 Hafen und 600 Reb- 
hühner liefert. 

Starke Regengüffe im Frühjahre und Sommer 1864 waren Urſache, 
daß am einigen Orten der Stand der Rebhühner und Faſanen fi vermin- 
dert bat; doc diefe für einzelne Jagdgebiete verderblichen Witterungszufälle 
begrenzen ſich unb haben in den verfloffenen Jahren keinen nachtheiligen 
Einfluß auf die Wildproduktion im Allgemeinen hervorgebracht. Die wäh. 
rend der Monate März und April 1864 eingetretene ungünftige Witterung 
bat für Hafen Schaden verurfacht, daher aud) ber Abſchuß diefer Wildgat- 
tung in jenem Jahre vermindert war. Der ſchneereiche Winter 1864—65 
bat eine ſtarke Verminderung ber Safen nach ſich gezogen, und man fann 
fügli den Abſchuß im Jahre 1865 um ein Drittel geringer als in dem 
Vorjahre veranſchlagen. - 

Troy der allgemeinen Entwerthung aller Produkte und be Fallens 
der Fleiſchpreiſe haben bie Preiſe deB Bildes in ben vergangenen Sjabren 
wenig Aenderung erfahren, wonon zum Theil, was bie Safenbälge betrifft, 
der zunehmende GSebrauch von Filzhüten für Männer und frauen, gegen 
die früher mehr bellebte Kopfbefleibung aus Tuch⸗ und auberen Stoffen, die 
Beranlaffung fein mag. Der größte Theil beB in Nieder - Defterreich er- 
legten Wildes witd zum Konfum in Wien gebracht. u dieſer Beziehung, 
was nämlih die Verwerthung des Wildes in Wien betrifft, machen bie 
Fagdergebniffe Bohmens und indbefondere Mährens jenen Nieter-Defterreich8 
ftarfe Konkurrenz, indem die Nordbahn fehr wildreiche Außer - Nieberöfter- 
reichifche Meviere durchzieht, und fomit von dort das Wild billiger nach 
Wien geliefert merden fann, als aus manchen Theilen unfered Bandes. “in 
folchen Gegenden, welche keine Eifenbahn zur Verfrachtung benugen Fünnen, 
und daher mit dem Verlaufe namentlih im Sommer, wo eine raſche Ver⸗ 
werthung des Wildes nötbig ft, an den Lokalbedarf angewiefen find, bat 
das Wild einen bedeutend geringeren Werth als im anderen. Der Dreiß 
eined Rebhuhns in den Bezirken Waidhofen an der Thaya, Dober&berg, 
Kaabs, Allentſteig, wo anf mehreren ſtomplexen in einer Ausdehnung von 
53,630 Joch im Jahre 1864 2579 Mebhühner abgefcheifen wurden, mar 
der Preis eines Rebhuhnes 15— 18 Kr., während er in demfelben Jahre 
in den Bezirken Ehreihädorf und Baden, wo auf mehreren Komplexen in 


-einer Uusdehnung von 6349 oh 835 Mebhühner gefchoffen wurden, der 


Preis 50 Kr. war. In gleicher Weiſe ftellen fidh die Preife von Schnepfen 
mb Wildenten, bie in der Nähe von Wien und der Eifenbahn ober größe 
ren Orten einen Gulden pro Gtäd koſten, in dem Bezirke Kirchberg an ber 
Pielach mit 21 Pr. verkauft werden. 

Was den Wildprethandel in Wien betrifft, führen die hiefigen Wilb⸗ 
prethändler Klage, daß das Gefchäft feit dem Jahre 1861 fortwährend ab- 
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genommen babe, fie weifen darauf hin, daß die Witterungsverhältuiffe die⸗ 
fen nur in ber Tälteren Jahreßzeit gangbaren Urtikel fehr ungünſtig waren; 
daß ferner viele nicht befteuerte Unterhänbler mit Wildpret Gaufichenbel 
treiben, welchen bie ftabilen Wildprethändler bei ihren hohen Betriebdfpefen 
nicht Konkurrenz bieten fännen, und daß anbererfeitd die bebentende Ver⸗ 
zebrungäfteuergebähr für Wildpret zum Schmuggel in diefem Artikel vielen 
Unlaf giebt. 

Handel mit Singobgeln und anderen Thieren. Der Han⸗ 
bei mit Oftindifchen Singuögeln, Papageien, Affen und dergleichen über 
Hamburg, London ze. bezogenen Thieren hat weſeutlich abgenommen. Ein 
bedeutender, von den biefigen Händlern vertriebener Artikel find die Sumpf 
pögel aus deu Niederungen Ungarns, namentlich Kraniche, Trappen n. dgl, 
welche nad) Deutſchland, Frankreich, Hollaud und England gehen. Bemer⸗ 
kenswerth iſt auch die Ausfuhr von getrockneten Ameiſeneiern, weiche größ⸗ 
tentheils in der oberen Steiermatk geſammelt und den unferen Vogelhänd- 
Iren in anſehnlichen Quantitäten nad, Fraukreich abgefeht werben. 


Vertrieb von thieriſchen Produkten. 


Milch. Das auf die Mühprobuktion Nieder⸗Oeſterreichs und die 
Approvifionirung Wiens mit Mil Bezũgliche wurde bereits groͤßtentheils 
in dem Abſchnitte über „Hornviehzucht* geſagt. Wir fügen hier ned bei, 
daß in Wien, wo die Mildwirthfchaften wegen Thenerung der Stalzinfen, 
Höhe ter Futterpreiſe, Steuern ac. allmälig abnehmen, bei 5000 Städ Ruf 
fühe beftchen, von denen im Durchſchnitte täglid 695 Eimer Mild (pro 
Stück 5 Map) gewonnen werden. Die Milchpreiſe ſtellten ſich in Wien 
während der Jahre 1861—64 ſtets auf 14— 82 Kr. pr. Maß, im Jahre 
1865 auf 10-28 tr. 

Man follte glauben, daß bie gebirgigen Theile des Landes mit ihrem 
Alpenwirthſchaften durchgehends große Quantitäten Mil zur Erzergung 
von Butter, Rindfhmalz und Säfe für den Handel erübrigen, wie aus 
einem Berichte aus Lilienfeld und ans einem zweiten, die Begirke Gaming, 
Scheibbs und Waidhofen a. d. Ybbs umfaflenden Berichte hervorgeht, iſt 
dies keineswegs der Fall. Die Zahl ber Kühe in deu Lehigenaunten drei 
Bezirken dürfte bei 12,000 Gtüd betragen; der Mildertrag ift im Dur 
fnitt mit 2 Maaß Milh pro Stül und Tag anzunehmen, welches un 
günftige Ergebniß darin begründet if, daß in dem größten Theile des Ge 
bieteß die lohnendere Aufzucht won Jungbieh Gaupzmed der Viehzucht ift, 
fo daB biefeß in unnerhältnißmäßig großer Zahl aufgezogen wird, ohne daß 
eine entſprechende Mehrprebuftion von Futter eintreten würde. Es wich 
zu viel Dich gehalten, und dieſes nicht entſprechend genährt. Wllerdings 
giebt eB Auſsnahmen hiervon, aber die meiften fälle eines Milchertrages 
über den Durchſchnitt treten nur bei dem größeren Grunbbefih, fomie bei 
den Wirthfchaften in der Nähe größerer Orte ein, bei den gewöhnlichen 
Bauernwirtbfchaften wird in der Regel ber genannte Durchſchnittsertrag 
nicht einmal erreicht. Es kommen fomit auf jeden Tag ca. 24,000 Map 


Mil oder pro Jahr 8,760,000 Maß, was bei einer Bevölferuug zen. 


45,100 Seelen 194 Maß für den Kopf im “Jahre oder annähernd $ Maß 
täglich außmadıt. 

Auf die produktive Bodenflaͤche mit Ausſchluß des Walde berechnet, 
giebt fich für 122,622 “Jod ein Antheil von 71,44 Maß pro Jod. Es 
ſtellt fi die für Gebirgägegenden etwaß überraſchende Thatfache heraus, daß 
bie erzeugte Mil nicht ausreicht, den Bedarf der tinheimiſchen Bevölkerung 
an Mil und Milchprodukten zu decken, und daß Rindſchmalz und Käfe 
eingeführt werden müſſen. 

Außer den bereitd angeführten Uxfachen ber geringeren Milchproduktion 
iſt noch zu berädfichtigen, daß der große Grundbeſig menig in Betracht 
fommt, weil er vorzüglich in Forſten und Zindweiden beſteht / daß ferner 
in diefen Bezirken fi eine größere Anzahl von Eifengewerben befindet, das 
her verhaͤltnißmäßig mehr Konfumenten find. 

808 die Alpenweiden in den fraglichen Bezirken betrifft, fo wurden 


diefelben bi8 nun auf beiläufig 100 Schwaigen mit je 8-15 Kühen bes 
trieben; es ift aber bie Zahl diefer Schwaigen in ſteter Abnahme, da mehr 
und mehr derfelben aufgelaffen und mit Jungvieh oder Ochſen betrieben wer- 
den, was in der geringen Rentabilität berfelben und in der Unzuverläffig 
feit ber weiblichen Dienftbeten feinen Grund bat. 

Bei der Schwaigwirtbiheft fann füc die 100tagige Weidezeit die 
Mildprobuttion einer Kuh mit 300400 Maß angenommen werden, waß 
33 —43 Pb. Butter oder 29 — 37 Pfd. Schmalz giebt; die Milhabfäle 
von 4—5 Kühen genügen als Futter für ein mittlereß Schwein. Wenn 
man von dem Ertrag alle direften und indirelten Koften abrechnet, fo 
fommt man zu dem Refultate, daß der Reinertrag einer Kuh während ber 
Dauer der Schwaigweide nit höher als mit 4 Fl. fi beredinet; ein 
Betrag, der dem bei der Gaminger Grundlaften-Ablöfungs- und Regulicungs- 
fommiffion behufd der Mblöfung ber Weibeferbitute mit 3 Fl. 95 Kr. er 
mittelten entſpricht. 

Die Mil wird meiftend im friſchen Yuftande zum Hausbedarf ver 
braucht; kei dem Verkaufe ſtellt fi der Preis für eine Maß unabgerahm- 
tee Milch auf 6—10 Kr., alfo durchſchnittlich auf 8 Kr, der Preiß eines 
Pfunded Butter im Durchſchuitt der letzten Jahre auf LO Kr., eined Pfun- 
des Schmalz auf 48 Fr. 

Rindſchmalz wird auf die Wochenmärkte zu ScheibbB und Waidhofen 
an der Ybbs in bedeutenderen Mengen und zum Theil auß den angrenzen- 
den Bezirken zugeführt. 

Käfe aus Kuhmilch wird im Bezirke faſt gar nicht erzeugt; neuerer 
Seits Hat jedoch dad Gut Stibar bei Greften den Beweis geliefert, daß 
man aud bei und Käfe von fehr guter Qualität erzeugen kann. Schafe 
fäfe wird in faft allen Wirthſchaften, wo einige Schafe gehalten werden, 
bereitet, jeboh nur in geringen Quantitäten und meiftens für den Haus⸗ 
bebarf. 

Was die Mebenprodufte ber Milch, Sauermild, Topfen und Molken 
betrifft, dienen fie entweder mit zur Ernährung des Wirthſchaftsperſonales 
oder werden an die Schweine verfüttert. 

Eier. Dad Gefhäft in Eiern bot während ber Ichten “Jahre nichts 


Bemerkenbwerthes bar. Die Zufuhr von Eiern nad Wien betrug zwiſchen 


47 und 53 Millionen Stüd pro Jahr. 

Talg. Die Gewinnung von Unſchlitt hat feit dem Jahre 1861—66 
jebenfalld zugenommen, und zwar durch die Mäftung bed Nindviches in 
den Zucker⸗ und Gpiritußfabriken, wodurch ein Ochs oft 50 — 100 Pfd. 
mehr Unfchlitt abgiebt wie früher, dann durch die mehr allgemein gewordene 
Stalfütterung, wodurch bad Vieh ebenfalls mehr Unfglitt anſeht als früher. 
Noch immer ift aber der Bedarf an Unſchlitt größer als die Produktion 
deffielben und ed muß der Abgang duch die Einfuhr von Wallachiſchem 
und Ruſſiſchem Talg gededt werben. 

Daß hieſige Erzeugniß von Unſchlitt abforbiren größtentheild bie 

Stearintergen- und Seifenfabrilen in Wien und heffen Umgegend und «8 
werden nur geringe Quantitäten in andere Defterreichifche Kronländer vers 
endet. 
Die Dreitfhwankungen waren feit 1861 ſehr bedeutend; im Jahre 
1861 war der Preiß deB rohen Unſchlittes 38— 40 HL pro Wiener Ctr., 
vom 3. Mär; 1862 bis 15. Mai 1864 iſt ein allmäliger NRüdgang bis 
um 11 SL pro Etr. eingetreten, dann blieb der Preis Reben bis 15. Sep⸗ 
fember 1865, mo wieder bis 1. Dezember 1865 eine Steigerung um 5 Sl. 
anbiekt, vom 1. Dezember 1865 bis 15. Februar 1866 war dagegen ein 
Mädgang um 5 Fl. bi 15. Mai 1866, wo bie Steigerung abermals mit 
2 51. begann. 

Kuchen, Hörner und Klanen. Diefe Artikel haben im Ganzen 
genommem während der lchten Jahre eine bebeniende Einbuße erlitten; bie 
Urſachen liegen nicht in unferem Verſchulden. 

Bel Kunochen trat der Umſtand ein, daß Spodium nicht in fo großem 
Maße wie früher an die Zuderfabriten abgefegt werden konnte. Die Ron 
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fumtion von Sörnern bat abgenommen, weil die Kaͤmme aus Kautſchuk, 
welche ſehr ſchoͤn und billig fabrigiet werden, eine bedeutende Konkurrenz 
den aus Horn erzeugten Rämmen bereiten. Endlich ift zu bemerken, daß 
in den Tehten “jahren große Quantitäten von Amertlaniihen Ochſen⸗ unb 
Büffelbörnern nah Europa gelangten und die Eigner, überall Auswege 
fuchend, fogar nad Deſterreich anſehnliche Ouantitäten importirten. 


Häute und Felle (Rohleder). In Bezug auf Häute ift folgendes 
zu berichten, | 

Die Wahrnehmung, daß grüne Häute ein weit beſſereß Refultat in der 
Gerbung als getrodnete Häute liefern, abgefehen von dem Umftande, daß 
leßtere eine längere Seit für die Flußarbeit benöthigen, ferner die Vermeh⸗ 
zung der Eifenbahnen, durch melde gegenwärtig nach faft allen Richtungen 
der Monarchie grüne Häute in kürzeſter Friſt befördert werben können, haben 
dem Handel in biefem Artikel einen befonderen Aufſchwung verſchafft. Na⸗ 
mentlih im Sabre 1865, wo das Herabgehen bed Agio den Import er 
leichterte, wurden auch bedeutende Quantitäten grün gefalgener Häute au 
der Schweiz und dem Deutfhen Zollverein eingeführt, was in8befondere der 
Habrifation von Maſchinenriemen, für welche nur ganz fehwere Häute ver- 
wendet werden koͤnnen, zu Statten kam. 

Der Verkehr in getrodneten Häuten bat bagegeu bedeutend abge 
nommen. 

Erft feitbem ber Ausfuhrzoll für Rohhänte auß dem ollverein auf 
gelaffen wurde, ftellte fi) wieder ein vegerer Verkehr ein, und es wurden 
beffere Sorten von Kuhhäuten aus Sachſen, Bayern und Süddeutſchland 
überhaupt importirt. Die leichteren Sorten aus Preußiſch⸗ Schlefien und 
Dofen dagegen, welche in ben früheren Jahren einen enormen Abſaß in 
Defterreih fanden, blieben gänzlich vernachläffigt, da in folge der Viehfeuche 
und aus anderen Urſachen ſehr viel Jungvieh in Galizien geſchlachtet wurde 
und hiernach der Import von Häuten aud Preußen überfläffig wurde. In 
nationalöfonomifcher Beziehung ift aber noch zu wünſchen, daß ſowohl das 
Ubzicehen der Häute als aud die Trodnung beffer werde, weil jeht bie 
Häute nur mit einem Preisabfhlag von 10 Fl. pro Centner gegenüber 
der Sübddeutfchen Waare auf dem Markte verkäuflich find, und bei etwad 
borfichtigerer Behandlung fogar ein Export in diefem Artikel herbeizuführen 
wäre. 

Was Felle betrifft, ift zu bemerken, dag in Kalbfellen während ber 
gamgen Periode ein lebhafter DBerkehr für deu Export war. Wiener Kalb⸗ 
felle, welche durch ihre Qualität andgezeihnet und namentlich für bie Fa⸗ 
brifation der Wichskalbfelle im füblihen frankreich ſtets ſehr gefucht find, 
konnten für den Begehr nicht genügend aufgebracht werden, da die genannte 
Babrikation in Defterreich felbft beträchtlich zugenommen hat. 

Ungarifche elle dagegen, melde leider wegen ber vielen Fehlſchnitte 
noch immer nicht nach allen Richtungen exportfähig find, und nur von den 
Lackleder⸗Fabriken Frankreichs geſucht werden, waren in genägenden Quan- 
titäten vorhanden; es murbe der größte Theil zu dem eben bemerkten Zwecke 
nad Frankreich egportirt. 

Es ift fonderbar, daß während Frankreich den Haupttheil der in Un- 


garn gemonnenen KTalbfelle aufnimmt, die großen Leberfabrifen in Mainz. 


und Worms fi don diefem Artikel gänzlich fernhalten. 

Für Galiziſche Felle, welche einft fehr beliebt waren und nur im Preiſe 
ungefähr um 10—15 Fl. pro Centner gegen Ungarifcye zurädftanden, hat 
fi in den Iehten Jahren, befonderd im Jahre 1865, ein Preidunterſchied 
von 30—85 Fl. zu Ungunften derfelben herausgeſtellt; dies bat feinen 
Orund theilmeife in der fhlechten Behandlung, hauptfählid aber darin, daß 
die Amerikaner ale Aufträge auf Heine Felle, melde fie nad Frankreich 
gaben, zurüdgogen und nur auf größere Sorten reflektirten, fo daß bie 
Meine Galiziſche Waare gänzlich vernadläffigt wurde. Eine große Kon⸗ 
kurrenz bieten diefem Artikel auch bie Ruſſiſchen Felle, welche feit einigen 
Jahren auf den Deutſchen und frranzöfifgen Markt in großer Menge ge- 
langen. 


Sum Unterſchiede von den genannten Sorten hebt fidh der Exporthanbel 
mit Böhmifhen und Mähriſchen Fellen, welche von ben Produzenten mit 
großer Vorfiht behandelt werben; «8 haben namentlih bie an Bayern 
grenzenden Kreiſe Bohmens folche Fortſchritte gemacht, daß ihre Waare als 
Bayerifhe Waare auf den Markt kommt und au zu den höchſten Preifen 
bezahlt wird. 

In Betreff der Ziegenfelle ift zu bemerken, ba auch diefer Artikel troß 
mander ungänftiger Konjunktur, weldge er in ber Deriode 1861—1865 
durchzumachen hatte, mie aufhörte, ein bebeutender Erportartifel zu fein. 
Sowohl die Serbifhe und Wallachiſche Waare, welche hauptfählich in Peſth 
umgefeht wird, als auch bie im Inlande erzeugte Waare fanb zu wechſeln⸗ 
den Dreifen ſtets willige Abnehmer an ben Franzöfifgen Handſchuhfabri⸗ 
kanten und ben Deuntſchen Zwiſchenhändlern. Hier wie bei den Kalbfellen 
macht man die Wahrnehmung, baf die Steierifche, Ober-Defterreichifche unb 
Tiroler Waare zu den böchften Preifen gefucht und bezahlt wird, ba im 
diefen Kronländern die Behandlung ber Felle Außerft fortgefcritten und bie 
Qualität vortrefflich ift, während die öftlihen Provinzen für ihr Exrzeugniß 
ftetß um 20-30 pt. im Preiſe zurüdbleiben. 


Schafwolle Die Produktion dieſes Artikels ift in Nieder -Defter- 
reich fo unbedeutend, daß derſelbe im Berihte der Kammer nur ald Han⸗ 
delsartifel in Betracht Tommen kann. 

Set 1860 hat fi in biefet Branche ſehr wenig verändert. Nad wie 
vor ift Peſth der wichtigſte Diak tn der Monardie, mwofelbfi während ber 
vielen jährlichen Märkte ine und ausländiſche Fabrikauten umd Händler bie 
größeren Einkäufe beforgen. Un den widtigften Ronfumtionsplägen, wie 
Brünn, Reihenberg, Troppau, Iglan ıc. find ganz bedeutende Wollhändler 
etabliet, melde je nad ber Konjunktur größere ober geringere Geſchäfte 
madhen, jederzeit aber die minber bemittelten Jabrikanten, welche Krebit nicht 
entbehren koönnen, mit bem nöthigen Nohmaterial verforgen. Sonach fann 
für Wien nichts Großartigeß erübrigen. 

Immerhin aber ift daB Gefhäft in Wien, zumal in der Zeit zwifchen 
ben Peſther Märkten nicht unbebeutend; feine Einfchuren werden zum großen 
Theil von biefigen Geoffiften im Vornhinein kontrahirt und ber hiefige Pla$ 
kann fär Ruſſiſche, Bolnifche, Serbiſche und Wallachiſche Wolle als Stapel. 
plat betrachtet werden. ‘ 

Seitdem die Ruffifhen und Polniſchen Wollen bier beſſer gefannt find, 
gewinnt das Gefhäft in benfelben immer größere Dimenfionen. 

Im Iulande Hat bie Bearbeitung von Schafwolle felt bem Jahre 
1860 trotz gegentheiligec Behauptungen und trop ſyſtematiſcher Klage von 
Seiten der Fabrikauten zugenommen, was allerdings noch nicht fagen will, 
daß wir in gleichem Maße, wie Belgien, Frankreich und ber Zollverein, 
vorgef&ritten find. 

Dee Erport in. Schafmolle hat in ben lehten vier Jahren cher zu als 
abgenemmen, und es bat vorzäglic Frankreich und Sübdentfhland in den 
Jahren 1862 und 1863 bedeutende Quantitäten von Zweiſchuren für bie 
Kammgarnfpinnereien bezogen. 

In Folge diefer Bezüge und ber enormen Baummollpreife hielten fi 
lange Zeit ordinaire und Mittelmollen im Vergleiche zu den feinen Sorten 
ſehr hoch im reife, und es hatten ſich erft im lehten Quartal des Jahres 
1865 feinere Wollen einer befieren Rachfrage und höherer Dreife zu erfreuen, 
wozu in erfter Linie die bedeutenden Aufträge für Norbamerila in feiner 
Brünner und Neichenberger Tuchwaare den Anſtoß gegeben haben. 

Sum Schluſſe it noch zu bemerken, daß verebelte Wollen immer fel- 
tener werden, weil die Großgrundbefiger bei der Zucht anderer Thiere beffere 
Rechnung finden als bei der Schafzucht. 

Dferdehaare, Haſenhaare. Das Geſchäft in Moßhaaren bat in Folge 
des allgemein ſchlechten Gefhäftögauges, melder den Abfag von Tapezier- 
waaren tebuzirte, abgenommen ; auch werben vielfach Gurrogate, wie See 
grad ac., verwendet. Demgemäß ift ber Preiß für offenes Roßhaar, welder 
no im (jahre 1863 53 Fl. per Eentner betrug, auf 28 bis 30 Fl. ge 
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ſunken, unb erft in nenefler Zeit (1866) in Folge bed höheren Silberagio 
wieder auf 37 bis 40 FI. geftiegen. Die rohen Roßhaare werden won ben 
Zurichtungßanſtalten banptfählih aus Galizien und Rußland bezogen; 
zeitweife kauft auch das Ausland diefen Artikel bei uns. 

In Bezug auf Hafenhaare (für die Hutfabrikation) wird berichtet, 
daß in den lepten Jahren da Ausland viel rohe Waare aufgelauft und 


duch bie erhöhten reife unferen Huthaarzurichtungs⸗Anſtalten die Fabri⸗ 


tatton ſehr erſchwert hat. 

Schweinsborfin. Das Geſchäft hat in letzter Zeit abgenommen, ſo⸗ 
wohl wa8 ben Abſatz an unfere Bürftenbinder, als jenen nach aufen be 
trifft. Der Bezug der rohen Schweinsborſten findet hauptſächlich aus Ga⸗ 
ligien, zeitweife au aus Rußland und ber Moldau Statt. 

Betifedern. In Bettfebern (vorwiegend Bänfefedern) ſtockt das Ge⸗ 
fhäft, was das Inland betrifft, beinahe vollleammen; nur nad außen er 
bielt fih ber Abſat einigermaßen rege, hat aber im Jahre 1866 zur 
Seit, als die Kriegßbeſorgniſſe die Käufer aus Sachſen, Weſtphalen ıc. ab- 
ſchreckten, gleichfalls aufgehört. Selbſt die Sendungen orbinairer Hühner 
federn, die unter normalen BVerhältniffen nad Amerka erfolgen, find jeht 
ſehr rednzirt. 

Nicderöfterceih liefert an Vettfedern für den Handel nichts; Die ge⸗ 
wonnenen Federn genügen nicht einmal für den Hausbedarf der Tandgegen- 
den. Die meilten Bezüge an Bettfedern für den Handel finden aus Ungarn, 
in geringerem Maße auß Polen, Mähren nnd Böhmen Statt. 


Fiſchzucht und Fiſchhandel. 

Von den Teichfiſchereien Niederoſterreichs in den Bezirken Feldbberg, Litſchau 
und Weitra iſt die erſte die bedeutendſte. Die Ausbeute ber zur Fürſtl. 
Liechtenſtein ſchen Gutsinhabung gehörigen Teiche betrug im Durchſchnitte 
ber Iehten Jahre 4000 Etr. Karpfen, 120 Ctr. Schille und 40 Ctr. Hechte; 
der Abfak findet nah Wien und Peſth Statt. 

Ruckſichtlich ber Flußfiſcherei iſt befonderB der Yang von Stachfen, 
Hechten ꝛe. in der Donau (jährlich bei 3000 Etr. Weißfiſche und 500 Er, 
Ebelfiihe) , dann ber fang von Forellen in den Wäflern und Seen ber 
gebirgigen Gegenden, und der Yang von Krebſen in ber Leitha und Mar 
zu erwähnen. 

Bon großer Bedeutung für Defterreih verfpriht die Ausbreitung ber 
kũnſtlichen Fiſchzucht zu werden; für biefelbe wirken nebft der K. N. Central⸗ 
Anftalt in Salzburg bereits mehrere Vereine. Was Niederdfterreich felbft 
betrifft, verdient die Fiſchbrutanſtalt des Freiherrn von Geymüller bei Hollen- 
burg (Bezirk Mautern) Erwähnung, welche zufolge ihrer für die Zwecke 
der künftlichen Fiſchzucht beſonders günfigen natürlichen Bedingungen zu 
großen Erwartungen berechtigt. 

Im Sommer bed Jahres 1863 begaum die Anlage ter Anſtalt nad 
den Ungaben bed Herrn Kuffer aus München, einer anerlannten Autorität 
auf dem Gebiete ber kuͤnſtlichen Fiſchzucht; gleichzeitig übergab bie damols 
in Wien beftandene Thiergarten- Geſellſchaft ihren Vorrath an halbjäbrigen 
Lachsforellen, Gaiblingen und Forellen an die nene Auſtalt. 

Wien bezieht feinen Bedarf an Fiſchen, ber durch Niederoͤſterreich nur 
theilweiſe gedeckt wird, hauptfächlih auß den Böhmifchen und Mähriſchen 
Zeichen; ber Bezug von Fiſchen aus Ungarn ift wicht bedeutend, jener kon 
feifchen Seefiſchen über Trieft gar nicht nennenswerth. Der Konſum von 
Fiſchen hat in Wien während der Ichten Sabre in Folge ber ſchlechten 
Zeiten und der hoben Fiſchpreiſe abgenommen. 


GSeidenraupenzudt. 
Dieſe beſteht in unferem Kronlande erft feit wenigen Jahren und hat 
während der Periode 18611866 keine erheblichen Fortſchritte gemacht. 
An verfhiedenen Orten, beſonders im Bezirke Brad a. d. Leitha, 
batten überfpannte Erwartungen und eine maßloſe Samenzudt eine eben fo 
geoße Entmutbigung zur folge. Da der Same fi entweder nit be- 


mwährte, ober dem bafür bezaßlten übertrichenen reife nicht entfprad, 
blieben die Italieniſchen Käufer wieder aus. Im Mügemeinen aber befteht 
bie Luft zur Seidenkultur noch fort, und der Eifer ift an den meiſten 
Orten, wie: Baten, GroßrEnzeröborf, Korneuburg, Krems, Margarethen 
am Mood, NReging, Dber- Hollabrunn, Sachſengang, Ziſtersdorf ıc., nicht 
erfaltet; die geringe Kokondernte iſt theils ungänfligen Witterungdverhält- 
niffen, geößtentheil® aber der aud in biefen Gegenten mehr ober weniger 
fortfchreitenden Raupenfranfheit zugufchreiben. 

Es ift ald ein Fortſchritt zu betrachten, daß ſich bei dem Büctern bie 
Einfiht immer mehr Bahn bricht, daß fie ihr Hauptaugenmerk ber Pflege 
und Vermehrung der Maulbeerbäume zumwenten müffen, und daß fie bie 
Seidenkultur als eine mit der Zeit einträgliche Nebenbefhäftigung und nicht 
al8 eine ſchnell bereichernde große Induſtrie zu betrachten haben. Zur 
Hebung des Muthes hat auch die Sicherung bed Kokons⸗ Abſatzes durch die 
HSanbelsfammer und Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft und bie Verthellung von 
Pramien bei den landwirthſchaftlichen Ausftelungen beigetragen. 

Ausfährliher hat fih die Kammer in der von ihr im Jahre 1864 
veröffentlichten Denkſchrift, i) fowie in ber bezüglichen dem N. K. Handels⸗ 
minifterium überreichten Eingabe über die Mittel zur Förderung der Seiben- 
Inltur ausgeſprochen. 

Haben Niederfterreih und umfere nörblichen und weſtlichen Probinzen 
noch mit Mangel an Draulbeerblättern zu kämpfen, fo ift daB Gegentheil 
in Ungarn und an der Militärgrenze ber Fall. 

Es gibt dort Maffen ber prachtvollſten alten, hochftämmigen Maul- 
beerbäume, bie der Benugung harren. Es find dies ſchöne, jährlich fi 
verjüngende Zeugen ber Pflege, die man unter ber Regierung ber Kaiferin 
Maria Therefia und des Kaiſers Joſeph II. der Seidenkultur alß einer 
Quelle der Wohlhabenheit angedeihen lie. In biefem Beftreben fortfchreis 
tend, hätte mar den Bebarf an Seide größtentheils im Inlande decken und 
fo „mitten im Frieden, ohne Verausgabung von Hunderten von Millionen, 
die herrliche Lombardie in ihrem für und widtigften Produkte wieder er- 
obern können,“ wie fi) ein wegen feiner Intelligenz und feined Patriotiß- 
mus befannter Seidenraupenzüdter in feinem Berichte an die Kammer 
ausdrüdt. 

, IR aud die damald angewendete Methode ber Leitung durch Staatd- 
Seibeninfpektoren und Ararifhe Gärtner für unfere Seit nit zu empfehlen, 
fo folgt daraus höchſtens, daß man auf zeitgemäße Unfmunterungsmittel 
bebacht fein fol, 3. B. Aufnahme und Evidenzhaltung der vorhandenen 
Maufbeerbänme; Errihtung von Einlöfeftationen zur Sicherung bed Ab- 
fageß für kleine Züchter, Ausſchreibung von Prämien; vor Allem aber 
mäßte, fo lange die Raupenkrankheit dauert und fo lange der Bezug 
fremden Samens jo Foftfpielig ift, dag die Züchter felbft ihn nicht an- 
ſchaffen können, für deſſen Anſchaffung und Vertheilung von anderer Seite 
geforgt werben. 

Die Opfer, die einige Wiener Häufer jeit Jahren in letzterer Mich 
tung gebracht haben und die gewiß alle Anerkennung verdienen, fowie die 
geringe Samenanfhaffung der Ungarifhen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
haben höcftens hingereiht, im Debenburger Komitat und in einigen Gegen 
ben der Militairgrenge und des Banats den gänzlichen Verfall der Seiden- 
tultur- aufzuhalten. 

Es wurde bereit8 in einem früheren Berichte ber Kammer darauf hin 
gewiefen, daß man es in Ungarn und in der Düilitairgrenge ſchon auf eine 
Erzeugung von jährlihen 100,000 Pfd. (fage Hunderttauſend Pfund) Seide 
gebracht hatte. Durch bie Raupenkraukheit wurden bie Seidenernten wäh. 
tenb bes lebten Degenniumd überall Hark dezimirt, und auch Fraukreich und 
Stalien erzielten nit mehr als die Gälfte ober ein Drittel einer gewöhn⸗ 


1) Denkſchrift über die Entwidelung der Seibenzudt in nörbligeren. 
Ländern. Vorgelegt an bie Hanbeld- und Gewerbekammer in Wien bon 
Dr. €, Holthaus und Dr. R. Panger. 
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lichen Maccolte. In Ungarn und ber Militairgrenze bimgegen dürften 
während der “jahre 1861 bis 1865 kaum mehr ale 5000 Pfund, alfo nur 
der zwanzigfte Theil ihres obenerwähnten Erzeugniſſes, jährlih im Durch⸗ 
fnitte erzielt worden fein. Der Unterſchied zwiſchen dem in obigen Län⸗ 
bern teoh dee Mißernten und dem in Ungarn erzielten Reſultate beträgt, 
anf den obigen Zeitraum berechnet, wenigfiene 8 Millionen Gulden. 

So viel, abgejehen von dem moralifhen Schaden ber eingeriffenen Ent 
mutbigung der Züchter, ift Ungarn feinen Mebenländern und ber Milltair⸗ 
geenze ſelbſt in diefen für bie Seidenkultur fihlehten Jahren entgangen, 
bloß weil für Unfhaffung von Raupenſamen wicht geforgt werben if. 


Bienenzuht und Wachshandel. 


In Bezug auf Bienenzucht ift Niederöfterreich gegen die Übrigen Kron⸗ 
länder weit zurüd, was um fo bebauernöwerther if, als bie Bage, Bob 
und Aulturverhältniffe unfereß Bandes diefem Probuftionkzweige im Allge⸗ 
meinen günftig find, indem hier In den Ebenen im der größten Ausbehnung 
Hatdeforn kultiviet wird, und der gebirgige Theil des Landes eime fehr 
gute natürliche Bienenweide bietet. Der Grund biefeß abjähigen Verhält⸗ 
niffeß der Niederoſterteichiſchen Imkerei liegt demnach lediglich in der Umluft 
der Grund. und Gartenbefiger, fi mit der Zucht ber Bienen zu befaſſen. 

Indeſſen kann man fagen, daß einerfeitß bie Anregnugen der K. K. 
Landwirtbfchaftß-Gefellfchaft in Wien und des Vereines der Nieberöfter 
reichiſchen Bienenzüchter, die Außfreibung don Gejellichaftspreifen, bie 
Veranlaffung von Verfammlungen der Bienenzüdhter zc. und andererfeitd 
die Erwägung, daß man bei ber ſchlechten Mentabflität der Wirthfchaften 
den Ertrag durch Inangriffnahme lohnender Nebenbefchäftigungen erhöhen 
müffe, während ter lezten Jahre Wrancyeß gebefiert haben, fo daß fich die 
Zahl der Bienenzüchter und der Stöde, namentli in den Kreifen U. M. 
8. und U. W. W., anfchulic vermehrte, und eigene Bienenzuchtvereine 
entftanden. 

Am meiſten betreiben die Bienenzudt im Kreiſe U. W. W. die Be 
zirke Brud-a. d. Leitha, Gloggnih, Möbling und Wiener-Neuftadt; im 
Kreiſe O. W. W. die Bezirke Anifetten, Mölk und Ybbs; im Kreiſe 
u. M. 8. die Bezirke Groß ⸗Enzerbdorf, Korneuburg, Marchegg, Matzen 
und Ziſtersdorf; im Kreife O. M. ©. die Bezirke Allentſteig, Geras und 
Groß⸗ Gerungs. 

Beſonders verdient bie Bienenzucht im Bezirke Groß⸗Enzersdorf her⸗ 
vorgehoben zu werden, mo dieſelbe mit wenigen Ausnahmen faſt in allen 
Gemeinden in mehr oder minder betraͤchtlichem Umfange brtrieben wird. 
Die Bienenzudt daſelbſt ift allgemein nur eine fogenannte Wanderbienen⸗ 
zucht, alfo Korbzucht. 

In 23 Gemeinden bed Bezirkes, welche fi hauptfählid mit Bienen⸗ 
zucht befafien, wird diefelbe nad genau eingeholten Erfundigungen mit ca. 
2000 Mutterftöden betrieben. Der Durchſchnittsertrag don einem Mutter 
ode kann auf 2 Eentner Honig und Wachs angenommen werden. 1 Eir. 
giebt 10 Pfd. Wade und 90 Pfd. Honig. 

Der Honig wird fammt Wachs tm Herbfte von Händlern und Leb⸗ 
zeltern in lofo aufgekauft. 

Im Ullgemeinen war daß “jahr 1861 und auch 1862 ein gutes Bienen 
jahr; das Jahr 1863 trug megen dee Durre gar nicht ein, weil bie 
Stöde viele Schwärme abwarfen, jedoch megen Mangel ün futter die 
meiften der neuen Gtöde zu Grunde gingen; biefeß Jahr wirkte "andy noch 
anf daB folgende, da im Jahre 1864 die meiften Blenenzüchter vom Von 
jahre nur wenige Mutterköde erhalten konnten, und gleichſam ihre Wirth⸗ 
ſchaft von Neuem begimten mußten, 

Die Preife von Honig find feit dem “Jahre 1861 von 23 GI. auf 
17 Sl. und noch tiefer gefunken, woran meiſt die allgemein brüdenden 
Beitverhältniffe und auch die vermehrte Konkurrenz ded Erzengniſſes Schuld 
trugen. Dennoch wächſt bie Anzahl ber Bienenzüchter, und wenn wieder 


ein gutes Bienenjahr wird, laͤßt fi für die Zukunft noch eine regere 
Theilnahme anhoffen. 

Der Wachbhandel Wiens iſt gegenwärtig nicht mehr von Bedeutung; 
theils ift dieß durch den Umſtand bedingt, daß nunmehr bie Beftellungen 
ber größeren WachBzieher in der Regel direkt an den Bezugsorten Gali- 
ziens, Ungarns, Serbien ıc. erfolgen, theils wirkt die algemein bekannte 
Abnahme des Verbrauches von Wachskerzen ein. uf ben Wiener Markt 
gelangt Wachs auch aus tem nördlichen Deutſchland, während die früher 
fo bedeutende Wachseinfuhr aus Rußland und der LBaladhei nieht nur auf- 
gehört hat, fondern fogar einer Ausfuhr von rohem Wachs nad ben Icht- 
genannten Ländern Plat machte. 


Alllimatifieung fremder Nugthiere. 

In Betreff dieſes Zwelges in Niederäfterreich ift zu bemerken, daß 
ſchon niele Verſuche von Geſellſchaften und Ihierfreunden gemacht worben 
find, welche Verſuche aber zum größten heile wit von Erfolg waren. 
Es tiefe fih jedoch noch Nanches in Betreff von genichbaren Thieren in 
Oefterteich erreigen, nenn daß Vorurtheil gegen ben Genuß bed Fleiſches 
ſolcher Thiere behoben werben fönnte. 

Wir wollen nur an die großartige Kaninchenzucht in ſfraukreich und 
Belgien erinnern, welche für die Landwirthe und Hänbler fo gewinnbrin- 
gend iſt. 

Belanntli findet man chende Kaninchen in bedeutender Menge in 
ben Markthallen von Paris und «8 ift Thatſache, daß bei den meiſten 
Reſtaurateuren bafelb daB Fleiſch dieſer Thirre anf verſchiedene Art zu- 
bereitet, in den Speifefarten ausdrücklich angefeht und vom Publikum fehr 
gerne genoffen wird. 

Die Fütterung diefer Thiere koſtet fehr wenig: ba fie ih von Ab⸗ 
füllen der Gartengewächſe nähren, wie mau fie alleroris findet. 

Das Fleiſch ift fein und wohlſchmeckend, und daß Fell, beſonders von 
edlen Racen, von nit unbedeutendem Werthe. Die Fruchtbarkeit diefer 
Thiere iſt, wie bekannt, eine fabelhafte, 

(Bertfehung folgt.) 


Yahresbericht des Preußischen Konfnlate zu 
Ancona für das Jahr 1866 '). 


In den Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiff⸗Verbindungen Anconas find feit 
dem Ende deB vorigen Jahres feine beſonders bedeutenden Beränbermigen 
eingetreten, anfer daß die Bahn, melde die Verbindungslinie be Mittel. 
mit dem Adriatiſchen Meere, vom Eivitavechia ausgehend, via Mom nad 
Ancona herſtellen ſollte, jeht ganz vollendet iſt und derelts im Anfauge des 
Sommerd vor Ausbruch der Streitigkeiten wit Oeſterreich dem öffentlichen 
Verkehre übergeben morden ift. Die Verbindungen Aneonas per Dampf 
ſchiff find, einige Meine Veränderungen abgerechnet, noch immer die früher 
genannten. Die Benuefer Linie Peirand⸗Danovard 26, melde noch .vor 
wie nad ben Küftendienft von allen bedeutenden Gafenplägen des König. 
reichs verſicht und und außerdem noch mit Marfeile und Nizza in direkte 
Dompffhiffverbindung ſeht, berührte nor Ausbruch deB Krieges Ancona als 
ben Iehten Hafen Im Adriatiſchen Meere, felt Anſchluß des Venetianiſchen 
Königreih8 an Jtalien jedoch dehnt fie ihre Fahrten auch bis mach Venedig, 
ja fogar bis nad Trieſt aus. Die Adriatifh-Drientalifhe Linie, früher 
zwiſchen Alegandrien und Aneona, beembet jegt ihre Fahrten in Brindifi 
und berührt ſeitdem Ancona gar micht mehr. Der Oeſterreichiſche Lloyd, 
welcher noch immer als Mufter von Pünktlichkeit und Sicherheit obman 
ſteht, fährt fort, und mie früher mit dee gungen Levante in Berbindung 


1) Stehe wegen des Vorjahres Hand. Mrd. 1866 I. ©. 468. 
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zu fehen und richtet jeht fogar eine Linie zwiſchen London und dem Adria⸗ 
tifhen Meere ein, von der auch Ancona berührt wird und durch welche wir 
auf diefe Weife auch mit London in direkte Dampfſchiffverbindung gebracht 
werben. Anßerdem berühren noch die Dampfer ber Liverpooler Linie drei 
bis viermal monatlich unferen Hafen und bin und wieder giebt ed auch 
direkte Dampfſchiffverbindungen mit London, Amſterdam und Motterdam- 
Die öffentlichen Bauten Anconas haben fich feit bem Eude deß vergangenen 
Jahres bedeutend ihrer Vollendung genähert, wurden aber leiber durch ben 
Krieg, fowie bie finanzielle Kriſts während ded Sommers zur langen Un⸗ 
terbrehung gezwungen und haben feitbem wur geringe Fortſchritte gemacht, 
überhaupt ſcheint im Ichter Zeit eine allgemeine Reaktion in der Bau⸗ und 
Unterwehmungsluß eingetreten zu fein, wozu auch die Verlegung deB Ma⸗ 
ine» Deparbementd nad Venedig mund die baburd verminderte Wichtigkeit 
unfered Hafen das ihrige beiträgt. Der neue Mais if au noch nicht 
gang vollendet, wirb aber aller Wahrſcheinlichkeit nach bis zum Gemmer 
des künftigen Jahres dem Verkehre übergeben werben können, indem berfelbe 
nur noch eines Pflaſters bedarf, mit deffen Herſtellung man fortwährend 
eifrig befhäftigt iſt. An ber Vollendung bed neuen Korſo unb der neuen 
Befeftigungäwerle wird imnier nad fortwährend mit großer Emfigkeit 
gearbeitet. 

Ubgefehen von ber gänylihen durch ben Krieg und die noch wicht wie⸗ 
derhergeftellten Normalverhältuife der Manufalturen⸗JInduſtrie verurfachten 
Lähmung aller Geſchäfte während des Taufe bei Sommers, beftäligt «8 
fih immer mehr, daß Aucona an Handelßwichtigkeit ehr und mehr ver⸗ 
liert und daß eher ein Zurüdgang als ein Aufihwung bed Handels zu 
erwarten if. Wenn noch ein Auffchwung berbeigefühet merken fanı, fo 
wäre bie8 nur don ber Aufhebung bed Freihafens zu erwarten, woburd 
ein Austauſch der Produkte zwiſchen Nord» und hd (Italien über bier 
ermöglicht werben würde. Leider läßt jeboch dieſe einzige Maßregel, wo⸗ 
durch eine Hebung ber Berhältniffe herbeigeführt werben küente, nach immer 
auf fih warten. 


Ezporthandel. 


Die Weinlefe wurde durch bie wiedergekehrte Traubenkrankheit ſehr 
beeinträchtigt und bat man demzufolge mit dem Reinigen ber Fäſſer An⸗ 
ftand genommen, wovon die natürliche Folge war, daß Weinftein in ſchöner 
für den Export ‚geeigneter Waare rar und thener Mich. Die Total⸗ Auß- 
fuhr betrug ungefähr 25,000 Skilogr. ber beſſeren Eorten, welche meißtens 
nad Deutfhland und England gingen, während ber bei weitem größere 
Theil, und namentlich die oxdinaen Sorten, aber wie gewöhnlid im Lande 
blieben und zu Gremor Tartari werarbeitet wurden. reife varlirtn von 
110 a 130 $t#. pre 100 Siloge., je nad Qualität der Waare und hiel⸗ 
ten fich ziemlich feft das Jahr hindurch. 

Der Export von Eremor Tartari (raffinirter Weinſtein) nah England, 
unferem Hauptabnehmer, war nur fehr gering, was wohl einzig und allein 
feinen GOrund darin hat, daß daB Makiemifche Yahrikat mit dem Frambfi⸗ 
fen, welches von viel geringerer Qualität if, aber zu einem ‚nerhältniß. 
mäßig geringeren Preife realifirt. wird, nicht konkurriren fann, fo daß in 
Folge deffen der Export dieſes Artikels fürd Erſte wohl nicht wieder auf 
den Standpunkt, den es zu Unfang der 50er Jahre cinuahın, gelangen 
wich, 

Uusgeführt wurden im Ganzen ungefähre 30,000 Kilos. Die Preife 
hielten fi auf 200 & 235 FIrs. pro 100 Kilos. 

Der Export von Lammfellen belief fi wie früher auf ca. 150,000 
Stüd, während von Hiegenfellen nur Unbebentendes egportirt wurde. Preile 
fhwankten zwiſchen 180 & 200 Tire pro 100 Lammmfelle und 320 a 370 
Lire pro 120 Siegenfelle. 

In der nähften Nähe Anconas ift das Wallnußholz faft gänzlich ver» 
ſchwunden; von der Grenze beB früheren Neapelitanifhen Reiche und bem 
jehigen Päpftliden Staate kamen jedoch ziemlich bedeutende Ouantitäten 


theils per Bahn, theild per Fuhre von ben Apeninen nadı Aucone herunter 
sub da dad Brigeutenwefen durch bie emergiihen Maßregeln, welche von 
der Regierung ergeiffen wurden, in den Neapolitanifchen Prodinzen jeht faſt 
gänzlich aufgehört bat, fo it ed möglich, aud bie entfernteft gelegenen 
Wälder und Gegenden amBzubenten, wodurch mod Ausſicht auf bebeutende 
ODuantitäten eröffnet wird. Diefe Gattung Gel; wurde hauptſächlich und 
London und Liperpool verfchifft und betrug die Total⸗Ausfuhr ungefähr 
2200 Planten. 
Die Preife blieben den legtjährigen ziemlich gleih, nämlich 20 a 40 
Eentefimi pre Duabraifug Romiſch von einer Oncia bie. 
Schifftbauholz hat aufgehört, ein Expart-Metikel unfered Platzes zu 
fein, da die Italieniſche Regierung jeht felbſt als Konſument auftritt. 
Obgleich ber Erport von Lumpen bebeutenb ben des vorigen Jahre 
Aberſchritten hat, fo hat derfelbe jedoch gegen bie vergangenen Jahre beden⸗ 
tend abgenommen, was nur darin feinen Grund bat, da die Papierfabri⸗ 
ten Nord⸗Italiens, deren Nachfrage fi fortwährend gefleigert hat, dem 
Erpoxte jeht eine bebemtente Rumkurceng gefihaffen haben, intem daburch bie 
Dreife anhaltend hoch gehalten werden, während ber Engliſche Markt fi 
von anderen Länbern billiger verpropiantiven kann. Im Ganzen murben 
ungefähr 600 Ballen exportirt unb Hielten ih die Preife durchſchrittlich 
auf 43 & 44 Feo. pro 100 Kilogr. | 
Schwefel. Der Export von ber ſchͤnen Qualität der Nomagna⸗Minen 
hat feit einigen Jahren faft gänzlich aufgehört, was dadurch verurfadt 


: wird, daß die Ninen in Folge des bedeutenden Bebarfs für bie Schweſe⸗ 


[ung der Weintrauben hinläuglich Abſeh im Inlande finden, und zwar zu 
Dreifen, bie im Auslande nicht ga realificen ſtad; wur ca. 100 Tons wur- 
ben nad) Englamd expertirt. 

Getreide. Die biebjäheige Weizen -Exnte war ſewohl qualitativ als 
auch quantitativ fehr ergiebig, indem fie von dem anhaltend fhönen Wetter, 
weldgeß hereſchte, während dab Korn neh auf dem Halme zum Reifen 
Band, ehr Segänfigt uche. Zu Mafang dus -Gaifes bgahlte man 46 
a 48 Fré. pro Rubbio für den inländifhen Konſum, da nod eine ziemlich 
bedeutende Quantität der Ernte der vorigen Jahre underkauft om Plahe 
war. Bald darauf trat jedod eine lebhafte Nachfrage von England aus 
ein, wodurch ein fehe Marked und plögliche Steigen der Preife bis auf 
05 fir. pro Rubbio verurſacht wurde und wodurch dieſelben die ganze 
Saifon Hindurch anhaltend hoc gehalten wurden. Der Total-Ezport von 
reizen betrug ca. 20,000 Rubbio dies⸗ und vorigjähriger Ernte, melde 
größtentheild nah England, und ber Meft nach Frankreich gingen. Die 
Erxute des Maiß bingegen ift nit fo gut ausgefallen ala die ded Weizens 
und fehlt and jede Nachfrage vom Auskande; biß jet hat ned gar kein 
Export ftatigefunten. 

Seide. Die Ernte des Kokons ift ungefähr zwei Fünftel einer Durch⸗ 
ſchnitts⸗Ernte gervefen und wurde nur auß einheimifchem und Japaneſiſchem 
Samen erzielt. Die Ppeife für einheimifhe Nace fanden auf 6 Lire 
50 Gent. pro Silogr. und 5 Fire für die aus Japaneſiſchem Samen erziel- 
ten Kokons. Im Aufange der Saifon verkaufte man Rohſeide & 75 FIrs. 
pro Rilg und nah Abſchluß des Friedens zwifchen Italien und Defterreich 
trat ein’ fortwährende8 Steigen ber Preife bis zu 104 Lire pro Kilogr. ein. 
Der Haupttheil unfered Produktes ging nad Frankreich und der Reft nad 
ber Lombardei; augenblidlich befindet ſich nichts mehr am Plage. 


Importhandel. 


An Stockfiſchen wurden direkt von Rorwegen 5 Ladungen importirt 
son ungefähe 25,800 Voog zufammen, wofür je nad) Qualität und Saifon 
von 65 a 75 fir. pro je 100 Kilogr. mit 4 pEt. Tara und 6-9 Me 
nat Ziel realifirt wurden. 

Bon Codfiſch Badpe kamen nur zwei Ladungen von ca. 5000 Quint., 
melde je nah Qualität und Jahreszeit zu 70 à 80 Lire pro 100 Kilos 
mit 4 pEt. Tara und 6—9 Monat giel abgefeht wurden. 
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Bon Salm aus Newfoundland war die Einfuhr fa nuf und von 

Heringen (geräucherten) kamen ca, 1400 Fäſſer per Dampfer, melde 
je nach Qualität und Jahredzeit à 25 — 80 Krb. pro Faß guten Abſat 
fanden. 

Manufakturen. Obgleich die Baummolle im Preiſe geſunken iſt, fo 
haben doc die Auſsnahmsverhaͤltnifſe, welche während des Laufes des Som- 
mers durch den Krieg und die finanzielle Krifis in ganz Europa und vor⸗ 
zugsweiſe in Italien herrſchten, das Geſchäft noch nicht wieder ins alte 
Geleiſe zurückkehren laſſen und bleibt daſſelbe noch fortwährend gebrüdt. 

Zucker. Im Laufe des Jahres 1866 hat der Import von raffinirtem 
Zucker ungefähr um ein Viertel den des vorhergehenden Jahres überſtiegen, 
indem er die anſchnliche Zahl von ungefähr 2,600,000 Kilogr. erreichte. 
Diefe Zahl würde auch noch überfchritten worden fein, wenn die Spekula⸗ 
tion während beB erſten Semeſters durch den Krieg umd die finanzielle Krifis 
nicht gehemmt worden wäre, welche unferen Markt verſchiedene Monate hin 
durch beinahe mit Allem unverforgt liefen. Im JImport figuriren unge- 
fähe 200 Tons als die von Marſeille bezogene Quantität, theilB weil im 
Anfange der Saiſon die Preife jenes Platges gegen bie ber nordiſchen 
Märkte Bortheil zeigten, theils weil während bed Krieges nufere Gändler, 
indem fie ihre Mntäufe anf Meine Partien limiticten, jenem Plahe den 
Vorzug geben mußten, wegen der größeren Schnelligkeit und Leichtigkeit ber 
Verbindungen, Der größte Theil wurde jebod von Holland Importirt; «3 
wurden von den Raffinerien jened Landes ungefähre 2 Mill. Kilos bezogen. 


Der Vorrang, welden fi jened Land vor allen anderen in ber Raffini⸗ 


zung des Zuckers erworben hat, fowohl durch die ausgezeichneten Quali⸗ 
täten, als aud die mäßigen Preife, haben ihm den Vorzug nit allein 
unfered Marktes, fondern auch von faft allen Italieniſchen Märkten ver 
Schafft. Die von Deutſchen Maffinerien bezogenen Duantitäten fäht man 


auf ca. 220 Tonß, welche Qualitäten fi während der Ichten Monate gro- 
feB Unfehen erwarben, ihrem prächtigen Ausſehen zufolge Wir glauben 
annehmen zu dürfen, daß jene Raffinerien, wenn fie ihr Probuft vermehren, 
in der Zukunft höchſt wahrfcheinlih Holland ſtarke Konkurrenz werden 
machen Können. Nur eine geringe Onantität von mittlerer Qualität, ca. 
3 Tond, wurben von England importirt, überhaupt werden biefe Quali⸗ 
täten, da fie im Allgemeinen nicht geachtet werden, wicht im größeren Ber- 
hältniſſe importirt werben können. Der größte Theil deB Imports und 
be Gefchäfte® fand während der letzten drei Momate flatt. Die Preife 
variieten im Aufange der Saifon zwiſchen 82—85 Krb, für Kaſſe. In 
den Monaten Mai und uni verurſachte der Mangel von amfehnliden 
Vorräthen ein Steigen der Dreife biß zu 100 Frs. In ben lehten drei 
Monaten ſchwankten die Preife zwiſchen 91 à 93 Fro., mit denen bie 
Saifon befäloffen wurde. Es barf nit mit Stillſchweigen Übergangen 
werben, daß der benachbarte Markt Senigallia für ſich 800,000 Kilos im- 
portirte. Der Gang bed Artikels, fomwie die Preife dort wurden nad dem 
Gange unfereß Marktes regulirt. 

Bon Kolonialwaaren, als: Kaffee, Pfeffer ıc. findet keine neunenswerthe 
Einfuhr ſtatt, fondern werben die Bebürfniffe hHauptfächlic von Trieft theils 
per Dampfer, theild per Küftenboot bezogen, da die Nähe diefed großarti⸗ 
gen Depots für dergleichen Waaren unferen Händlern bequemer ift als di⸗ 
rekter Import von den Nortenropäifchen Sandelöplägen. 

Steintohlen. Obgleich ber Import bebeutend den bed Barigen SJahred 
überfchritten hat, welches den Bebürfuiflen ber Flotte zuzuſchreiben ift, fo 
iR doch fein Zweifel, daß berfelbe in ben folgenden Jahren bedeutend ge⸗ 
tinger fein wird, da das Marine» Departement don hier nad Venedig ver⸗ 
legt iR. 

Syaportirt wurden im Ganzen 86,215 Tons. 


Lifte der im Jahre 1866 im „Hafen von Ancona ein⸗ nnd ausgelanfenen Schiffe. 








Slagge 


" Schiffe. 


Eingelaufen 


Anzahl Anzahl 
Tonnen Tonnen⸗ 





Ausgelaufen 


Total. mit Ladungen. | in Ballaſt. Total. 


Tonnen 


Anzayl Tonnen en Tonnen» 
gehalt. I hiffe. gehalt. Shlffe. 


gehalt. 








Rordbeut 1 312 4 1,200 
Niederl 17 | 1,486 1 24 2,326 
Englifhe . ......................... 41 115,023 I 76 | 44,413 
—8 64 38,1 20 64 38, 120 
riechiſche 5 448 6 568 
talieniſche 97 128,938 | 117 | 30,680 
meritanifche . . 1 215 
308 hz20ss| 48 | 6,117 I 856 Iasoco| 64 auis 2238 Iosaor 292 117,522 
Lite der in der Rüftenfchifffahet verwandten Fahrzeuge. 
ECingelaufen. Ausgelaufen. 

Glagge Anzahl der Schiffe. Tonnengehalt. Anjzahl ber Schiffe Tonnengehalt. 
Italieniſche......................... u... 218 23,11 23,214 
Defterreichifche 0.0... -.ononransanenn nn 188 24,412 215 27,444 

6% iv 


Ancona, den 31. Dezember 1866. 





Bahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
St. Petersburg für 1866 '). 
Das verfloffene Gefchäftsjahe iſt für St. Peteröburg ein im Ganzen 


guteß zu nennen, beſonders was den Ezporthandel anbetrifft. Wir hatten 
die ungewöhnlich große Anzahl von 2723 angekommenen ‚Schiffen infl. der 


von 1865 überwinterten, und abgegangen find dagegen 2660; übermwintert 


zurüdgeblieben 63 Schiffe Die Schifffahrt währte vom 21. April bi8 zum 
10. November. Das Getreidegefhäft fpielt in unferem Exporthandel eine 
bedeutende Rolle, indem im Ganzen von bier 

529,453 Tſchetwert Weizen, 


540,014 » Leinſaat, 

645,983 » Roggen, 
1,260,338 > Hafer, 
4,421 » Gerfte, 


128,665 Säde Weizenmehl, 
46,765 Kuhl Roggenmehl, 
auf. 3,150,637, 
gegen ein Total non 1,650,437 in 1865, 

und > > * » 1,681,983 > 1864, 
von bier ins Ausland verfchifft worben. Außerdem gingen ned einige be- 
deutende Quanta Roggen⸗ und Weizenmehl, ſowie einige Partien Roggen 
ua Finnland, worüber genauere Ungaben zu. maden nit möglich ift. 
Die vorhandenen Vorräthe werden auf 140,000 Tſchetw. Roggen, 70,000 
Tſchetw. Weizen, and 15,000 Tſchetw. Leinſaat gefhägt. Auch für 1867 
haben mir bedeutende Zufuhr zu erwarten und. mag an Roggen bis jeht 
ſchon ca. 250,000 Tſchetw., pro Mai zulegt zu 7 Rub., pro Juli zu 6%, 
und pro Auguſt zu 6 Rub. 20 Kop. mit halbem Vorſchuß fontrahirt fein, 
welche Preife jeht noch geboten werden. 

Don Weizen find bisher nur über ca. 25,000 Tſchetw. pro Mai zu 
124— 13 Rub,, pro Auguſt zu 12 & 12% Nub. mit halbem Vorſchuß 
Geſchaͤfte abgeſchloſſen. Die Ernte ift in ben Boubernementd, bie und lie 
fern, nicht befonderd ausgefallen und haben wir nur ein mageres, leichtes 
Korn zu erwarten. 

Hafer Hatte ſtarken Begehr, jedoch nur ein Theil der mördlihen Gou⸗ 
vernementß erfreut ſich einer guten Qualität, während da8 mittlere und öft- 
lihe Rußland nur leichtes, nicht geruchfreies Korn liefert. Wir können 


daher 1867 nicht auf gleichen Export rechnen wie 1866. . Gute Partien 


Gpudig. würden gerne mit 4 Rub. 20 Kop. mit halbem Vorſchuß bezahlt 
werden. 
Dagegen hat Leinſaat biäher noch fehr geringe Nachfrage bie Ernte 
fol fehr bedeutend fein und follen wir ein große Quantum zu erwarten 
haben. Der augenblidlihe Preis if pro Mai 13 Rub. und pro Auguſt 
12 bis 12% Rub. mit halbem Vorſchuß. 

An Weizenmehl noch kein Begehr; ebenſowenig für Roggenmehl. Da 
Finnland eine ziemlich gute Ernte gehabt haben ſoll, ſe wird dies auf den 
Abfap von Roggenmehl fehr nachtheilig einwirken. 

Die Verſchiffungen an Talg betrugen in diefem Jahre im Ganzen 

87,291 Fäffer, 
die Vorräthe auf den Ambarren: 
in erſter Hand .........» serie 
in zweiter Hand ............... 


7521 Faſſer, 





13,78 ,„ 


101,07 4 Faſer. 


Für den Konſum wurden von den Ambarren geliefert 8460 Faäſſer. 


Bon dem Total don........................... 109,534 Faſſern 
waren im Winterlager geblieben .........«essaeenccc- 250% „ 
demnady betrug die neue Zufuhr ..................... 100,938 Faͤſſer, 


1) Siehe wegen des Vorjahres Hand. Arch. 1866 ©. 326. 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. I. 


mozu noch ca. 4000 Fäſſer inländiſcher und ca. 6000 Faäͤſſer Stabttalg 

kommen, welche direkt auf die Fabriken abgeliefert worden ſind. Die heu⸗ 
tigen Preiſe für disponible Partien beſtehen fir prima gelben Lichttalg 
48 Rub., bdeögl. Sibirifhen 49 Rub., prima Seifentalg, alten, 48 Rub., 
deögl. friſchen 49 Rub. Man verlangt auf Lieferung für Ulrainer pro 
Juni 53 Rub., für Sefentalg pro Mai 484 Nub., für prima gelben pro 
Auguf 505 Rub., Alles mit 3 Rub. Handgeld. Man bietet für Ukrainer 
52 Rub., für prima gelben pro Auguſt 50 Rub. j 

Bon Pottaſche find abgeladen 20,710 Fäſſer, gegen 22,315 Fäſſer in 
1865. Es bezog davon Deutjchlaud ca, 8300 Faß, Belgien ca. 900 Faß, 
Holland ca. 6900 Faß, Ftankreich ca. 2900 Faß, Dänemark ca, 1300 Faß, 
Schweden und Norwegen ca. 400 Faß. Nachgeblieben find ca. 7300 Faß 
prima, ca. 2500 Faß ſekunda, hierzu kommen noch ca. 2000 aß, melde 
unterwegs eingefroren find, und fönnen wir demnach, zum Mot auf ein dis⸗ 
ponible8 Quantum von ca. 12,000 Faß rechnen. Unter ſolchen Umftänden 
feinen die Erwartungen höherer Preife als die Schlußpreiſe diefer Cam⸗ 
pagne, welchen die Händler fi hingeben, ungerehtfertigt. Käufer fpredgen 
nur von 21 Rub. pro Juli bis Auguſt mit Haudgeld. 

Bon Oelen warden verfhifft in diefem Jahre 3854 Faß Haufoͤl, 3736 
Faß. Sonnenblumendl, 75,887 Dub Leindl. Die Borräthe Hon Hanf und 
Sonnenblumendl waren far ganz geräumt, die Konſumtion verſorgt fic 
bereitd aus der neuen Ernte, welde fib ven beiden Sorten fehr ergiebig 
an Quantität und in Bezug auf Sonnenblumenöl fehr ſchoͤn vou Qualität 
berauzftelt. Haufbl ift zu 3 Rub. 80 Kop. pro uni bis Juli mit Hand⸗ 
geld außgeboten, man bietet nur 3 Rub. 70 Rop., und zu 3 Rub. 75 Kop. 
wärbe wahrſcheinlich ein Abſchluß möglih werden. Sonnenblumensl ift 
bieher nod wenig auf Kontrakt zu 3 Nub. 90 Kop. pro Mai mit Hand» 
geld umgefeßt worden und bleiben zu diefemm Preiſe Abgeber, während 3 M. 
80 Kop, mehrfeitig geboten wird. Leindl in loco ift zu 4 Rab. baar in 
Detroleumfäffern kaͤuflich. j 

Die Verfchiffungen von Dlein betrugen 28,085 Pub (ca. 1000 Faß), 
man fordert 3 Rub. BO Kop. pro Mai. 

Es find in diefem Jahre 2955 Faß Nobbenthran und 1523 Faß 
Fiſchthran abgeladen worden. Es if nod von feinen Ankäufen pro 1867 
die Rede wegen Mangel an Angebot. 

Haufenblafen haben eine bedeutende Preiderhöhung erfahren; man zahlte 
zuleßt für prima Offetromoy. Blatt 133 —135 Rub. nah Qualität und 
— jezt 135—138 Rub., künſtlich gebleichtes Blatt gilt 125 bis 
127 Rub. | 


Die Ubladungen von Hanf betrugen: 


ungeföpfter gelöpfter 
Reinhanf Beueraeenernene 1,380,360 Dub, 22,764 Yub, 
Ausſchuß............... 91,328 , 3084 , 
Halbrein - 244,800 » 3,246 » 
1,716,488 Dub, 29,094 Bub, 
Total 1,745,582 Dub, 
gegen 1,993,098 Bud in 1865, 
und „ 1,654,225 „ „ 1864. 


In Ioco find ca. 220,000 Pud geblieben, gegen 40,000 Pub im 
vorigen (Jahre. 

Dad Kontraftgefhäft ift bis jegt ſehr befchränft gewefen, man ſchäht 
die Ankäufe pro 1867 auf höchſtens 120,000 Bud. Das 1866er Gewächs 
ſoll ſehr ſchön geratben fein und erhält vor dem vorhergegangenen ben 
Vorzug. Meinhanf dieſes Jahrganges wird auf 34 Rub. mit 10 Rub. 
Handged, 32 Rub. mit allem Gelde pro Juni bis Juli gehalten. Wuß- 
ſchußhanf in loco ift nominell 26% A 285 Mub. zu notiren. SHalbreinhanf 
1865er Gewaäͤchs, wonon ca. 100,000 Bud am Plage find, ift zu 25 Nub. 
baar käuflich, während 1864er nad Qualität auf 27— 32 Rub. gehalten 
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wird. Für Meinhanf bietet man 4 Mub. weniger als bie geforderten oeife, ' Zahl der Schiffe: Tonnengepalt : 
obgleich die Nachfrage nicht lebhaft if; für Sorten fehlt fie aber gänzlich. HSoländifhe ........ ... Segelſchiffe 3 206 





Die Schwankungen des Kourſes der ausländiſchen Valuta waren im Dampfſchiffe 2 705 
Lanfe de8 verfloffenen Sommerß fehr anfehulih. Wo die Bafis ber Baar⸗ Vereinigte Staaten ..... Segelſchiffe 11 9,09 
zehlung fehlt, können natürlich Berhältniffe, wie fie im Frühjahre 1866 Schwediſche u. Norwegiſche 18 4,863 
vorlagen, nicht anders alb nachtheilig wirken. Sind außlänbifhe politiſche Mreußifche ........... . » 5 1,258 
Berwidelungen im Stande, ſolche Wirkungen herdorzubringen, fo ift ed klar, Ruffifhe ............... » 13 5,751 
wie ſchlecht eß mit den Finanzen Rußlands ausfchen würde, wenn ed erft Dortugiefifhe ........... » 1 125 
ſelbſt in einen audländifcyen Krieg gerathen follte. Bei den erſten Friedens⸗ Bremer ............. . 6 3,275 
anzeichen im letzten Sommer erholte fid jedoch unfere Papiervaluta fit. Dänifhe ............... » 2 428 
lich, und wir find jegt wieder auf einem Staudpunkte, von dem fi vor Hamburgifde ........... » 3 2,071 
6 Monaten fein Menſch eine Idee hat machen können. Diefe anfehnlige | Medlenburgifche ........ ’ nn 23 
Befferung ift eine Folge der greßen Setreidenerfhiffungen großentheild ans 2,918 305,426 
dem Süden Rußlands, und der letzten Ruſſiſch⸗Engliſchen Anleihe. Wenn 
Ieptere, wie eB heißt, auch ner gu dem Bedürfniß der Negierung, um ihre Eingeführt wurden: 
auslänbifhen Zahlungen zu maden, beſtimmt iſt, fo wird doch dadurch dem 111) .......... 96,333 Kilogr., 
augenblicklichen Bebärfniffe der Regierung nad aublandiſchen Wechſeln Ein⸗ Branntwein ...................... 67,093 Litre, 
halt gethan. Kann Rußland jedes Jahr eine Anleihe machen, um feine Baumwolle ...................... 29,884 Kilogr., 
Zins⸗ und andere Zahlungen dem Auslande gegenüber damit zu decken, fo Indigo „u..enennuonennnnnnnnnn nun. 175 
wird fi der Courß ohne politifge Ereigniſſe fo ungefähr wie jeht erhalten, Zuder..22uooonnunonnenunenunnenn 2... 1953538 „ 
obglei wir gewiß noch lange nit pari erreichen werben. Im entgegenge⸗ Raberdan ....-onsonnonnuoneonunenee 2,465,182 „ 
festen Falle iſt aber die Anſicht, daß wieder ein allmäligeß Weichen ftatt- Aubpfe ............................ 9800 , 
Finden dürfte, da Beteribe-Mußfuheen, mie Im Jahre 1866, ſchwerlich lange Ralao .....nuasunounnnnronnnnunnenee 174805 , 
anhalten werben. Kaffee............................ 12,700, 

Auffallend iſt auch das fortwährende Weichen aller zindtragenden Ruf dimmt .......................... 29,332 ,„ 
fiiden Stoatöpapiere in der Ichten Zeit; 5 pCt. Bankbillete gingen allmälig Steintohlen.........-oorsoeosnconene 7,413,72897 , 
von 95—75 pEt. herunter, was jedoch wohl hauptſachlich den lehten ftar- Gewuͤrzuelken............... 2764, 
fen inneren Anleihen zuzuſchreiben iſt, ſowie auch ben Maßregeln ber Dauben .................... 255,000 Stüd, 
Meihsbant, welche Iehtere in Belehnung zindtragender Papiere ſchwierig ge Hammel ........................... 4032 „ 
worben iſt. Eifen ............................ 1,259,168 llogr., 

Bis jept fcheint Die Kaiſerliche Regierung noch wenig geneigt zu fein, Flachsgarn ................ ......... 544,642 , 
den Bewegungen de Handels eine ‚größere Freiheit zu gewähren, wa theils Weißblech 2...-.0-n00onennnonenurnen #118 „ 

* bem ungünftigen Stande der auswärtigen Baluta für Rußland, welchen Quincaiſlerien...................... 4,34 „ 
man nicht durch Vermehrung ber Einfuhr und damit zugleich ber Zahlan- Bifouterien ......................... 4,5211 „ 
gen an dad Ausland verſchlimmern will, theild ber Farcht der Moslaufhen Holz .................. ........ 23,638 Rubifmtr., 
Fabrikanten zuzuſchreiben iſt, welche letzteren fürchten, in manden Branchen Butter ........................... 3,186 Kilogr., 
nicht konkurriren zu können. Uebrigens fol eine Maßregel bevorſtehen, bie Seide .............................. 0 „ 
dem Sollvereine überhaupt, befonder8 aber den Berliner Maſchineufabriken Thee ....................... 1806, 
ſehr nachtheilig fein könnte, nämlich: Beſteuerung der vom Auslande ein⸗ Kryſtall........................ 27,70 , 
gehenden Mafchinen. Einzelne Maſchinentheile waren ſchon feit langer Beit Stoffe.............................. 149,260, 
mit Sol belaſtet, aber die vollftändige Maſchineneinrichtung einer Fabrik⸗ Kupfer ............. 2,764, 
anlage blieb zollfrei; es wird jeht dahin gearbeitet, auch dieſe zu beſteuern. Guano ........ ................. 42,212, 113, 

St. Peterbburg, im Januar 1867. Mofdimen .....-oncorennannensunnene 6078, 

Ausgeführt wurden: 
Tücher ...................... ..... 937 Dugend, 
Gandels- und Schifffahrtebemegung in dem Gafen | — Mann uununun 107 Ale 
von Dalenria in 1866.') nn Srbeihelm ................. 11,326 Citee, 
Branntwein ..... .......... 24,726 Bitte, 
Den hiefigen Hafen Haben in 1866 beſucht: I 5,044 Rilegr,, 
Zahl der Schiffe: Tonnengehalt: Safran .................... ....... 8713, 
Spaniſche............... Segelſchiffe 1,988 79,902 | RB ............. ............... 5,222,670, 
Dampffipiffe 566 113,459 Bohnen ......................... 23144 „ 
Tranzöflfhe oo. ......... Segelſchiffe 105 7,379 Knoblauch ........--uennruncunenene 87662 „ 
Dampfiiffe 33 14,978 Mandeln ................... ....... 1,150 „ 
Engliſche ............... Segelſchiffe 77 17,161 Kacheln ................... Banner. 196,520 Städt, 
Dampficiffe 84 44,223 Erbeicheln .................... Burn 2,347,883 Kiloge. 
Kobond oo.2002 0-00 ronnn nennen nn 1,10 , 
L) Siehe wegen bed Vorjahres Hand.Arch. 1866. I. S. 611. Flockfeide......................... 464975 , 











Efpartograß ...voronunnnnecoruenone 


148,307 Kilogr 
Früchte, friſche ................... 151,763 „, 
Guano ........................... 115,320, 
Mehl ....................... 624302, 
Gemüfe, frifche PETEHEITETIETTETT u... 29,460 » 
Thierknochen ........ P.............. 112,360 , 
1] RR 19,690 , 
Mais .............................. 1,085 , 
Gilbermängen ..................... 7,984,340 Real, 
Dramgen ........................... 5,859,722 Silogr., 
Dapier ......... Kennsnenneorarunene 14ll , 
Hofinen .......... nennen ........ 189,559 „ 
Haumelfelle....................... 428 Dujhend, 
Gpaniſchet Dfeffer -...---.000...0. + 3,834 Kilogr, 
Sn Saunen nnonennun. Sonnen. —2 4,600 
Sedern Donereneetnn — 5,106 » 
Begliffe .......................... 29,593 , 
Talg .................... ........ 100366 , 
Seide Loose.“ Voononnancne 9,435 » 
Seſdenwurm⸗Eler .............. u... 85 » 
QUmpEen ........................ ER , 
NKorn .................. ............ 1,700 Hektoliter, 
Tabaktippen ...................... 70,955 Kilogr., 
Wein — — —— — 4,034,467 Litre, 
Schuhwerk ....................... 237 Kilogr., 
Streighölger -........- Gnnonennune ne 665 Groß, 
Butter ..on.222000esnnnnonennnnanne 2426 Rilogr., 
Baditeine BEREITETE LLEEERTEEETTERT 13,342 » 


Dalencia, den 31. Dezember 1866. 


Meberficht des Gandels zwifchen St. Jago de Cuba 
und Deutfchland im Zahre 1866, 


Shiffjahbrtsbewegung. 


Bon Preußiſchen Schiffen famen an: 
3 Schiffe mit Kohlen von England. 
€8 gingen mı8: 
1 Schiff in Ballaſt nah DManzanillo, 
2 Schiffe mit voller Ladung nad Englant. 


Bon Oldenburger Schiffen famen an: 
1 Schiff mit Provifionen von Bremen, 
4 , 5 Koblen von England, 
1 9. > Balaf von St. Thoma. 
Es gingen aus: 
1 Schiff mit voller Cabung nad Bremen, 
ll.» sr.» » „ Gibraltar, 
2 5» tbeilmeifer Ladung nad Guantaname, 
1 , in Balait nad Manzanillo, 
l ,„ , » „ Sta... 
Bon Bremer Schiffen famen an: 
1 Schiff blieb am 31. Dezember 1865 in Ladung, 
5 ,„ mit Roblen von England, 
2 Provifidnen von Bremen. 


Es gingen and: 
+ Schiff wit voller Ladung nad Bremen, 


4 in Ballaſt nad Sta. Cruz, 
115335 „Maxzauillo, 

ls» » > Gibaze, 

3 , mit theilweifer Ladung nach Guantanamo. 


Bon Hamburger Schiffen kam an: 


1 Schiff mit Kohlen von England, weldes in Ballaſt nad Sta. Eruy ver⸗ 
fegelte. 


Bon Hannoverſchen Schiffen fam an: 


1 Schiff mit Kohlen won England, welche in Ballaſt nah Manzanillo 
verjegelte. 


m Hafen von St. “ago de Cuba find während des ganzen Jahres 
1866: 302 Segelihiffe angelommen. 


Dapon waren: 


117 Spauiſche, 
103 Englifche, 

46 Umeritanifee, 
6 Frauzoßſche, 
6 Holländifce, 
2 Norwegiſche, 
1 Dänifches, 

1 Ruffifces, 

3 Sawayifgk, 

7 Bremer, 

6 Oldenburger, 

1 Semburger, 

3 Preuhiſche, 

1 Hannoverſched, 
nıfammn 302 Gegelſchiffe. 


Des Expert von Probulten nad Deutſchland während des jahres 
1866 fielt fi wie folgt: 
nah Bremen: 
17,984 Ballen Robtabat, 
52 Tierce8 Honig, 
125 Daden Baumwolle, 
56 Tonnen Gelbholz, 


im Gefammtmerihe von 200,000 Doll., ausgeführt in 1 Bremer, 2 DI- 
benburger, 1 Englifhen, 1 Branzöfifhen, 1 Hawahiſchen und 1 Spanifchen 
SHfi; 
nah Trieſt: 
332 Faͤſſer Kaffer, 
16 Tiere , 
8 Barrel? , 
487 Dundeond Rum, 
5 Tonnen Gelbholz, 
70 Barreld Yuder, 
15 Tiere , 


im Geſammtwerthe von 75,000 Do, ausgeführt in 2 Oldenburger Schiffen. 
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Sefammt-Ausfuhr von St. Jago de Cuba ımd Guantanamo im Jahre 1866. 










Kaffee. 
Beſtimmung. 


Großbritannien ............. 
Beitifhe Provinzen 


oflon -...-eeceenereenun: 


ser 0000 re 0 8 99, 1 oo 10 0 0 08 9 


Bordeaur 
Hadre 


e—— — — —— ——ä⸗ — 


Verſchiedene Häfen 
Kuſtenplaͤtze 






Haß LCTierceß Baus. Säcke Faß |Tierceß Barls. | Kiften 


Baum- 


Budır. wolle. 


Kakao. | Honig. 





Säle. |Tierces] Daden f? 









8,153] 316 | 5,119] 822 70 

2234 70| 2210 . 

31,338| 1,944 | 9,794] 1,296 399 
5,203] 280 | 23,146| 30 0 . 
ı| 2688| 381 0 . 
275 25 | 1,2821 3,191 2l . 
51 0 . 
14 . 83 
|. 781 30 
1, ı| 8071 30 181 615 
52| 135 
1571 . 2491 10 
8 4| 37| 10 sl 54 





Total } 11,6601 28,721 111 | 357 128,675] 53,601| 2,236 5,511 [14,403 619 | 877 | 688 | 11,084 
Total 1865 | 13,8761 24,0754 2,770) 238 | 1,398 | 23,0581 39,351| 3,568 | 17,559] 3,642 110,703] 680 |2,180 | 991 110,757 
„ 1864 113,095] 42, 3255| 62 | 129 j30,322142,944| 1,867 | 15,470] 1,259 J19,112[ 531 [1,717 | 885 [11,599 
St. “ago de Euba, ben 6. Februar 1867. 
Zahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Quantität. Werth. 
h * — f N ı f Inbak..... ... 27,00 tl, 78,280 Doll 
apaquil für .) Veget. Elfenbein 28,278 , 65,695 , 
Die Innere politifhe Ruhe des Landes ift voriges “jahr durch nichtE Tamarinden . 623 » 4984 
geſtoͤrt worden, denn der Präſident ſucht Die Partheien zu verfühnen, und Sarfaparilla .. 370 , TAN > 
da er, anſtatt die Ceute wegen ihrer Anſichten zu verfolgen, vielen Ver⸗ Bambußrohr.. 28,731 Gtd. 8619 „ 
bannten die Erlaubnig zur Rückkehr ertheilt, fo bat er feine Regierung Strophüte...... 15,950 Dip. 319,000 , 
beliebt gemacht und dadurch Revolutionen vorgebeugt. Die einzige Gefahr, Begerbte Belle. 16,760 Ste. 0,80 5 


weldye dieſer Republit im vorigen jahre drohte, entfland aus dem Kriege 
mit Spanien, und machte man Vorbereitungen, dieſen Plag gegen bie 
Spaniſche Flotte zu vertheidigen, um ihn nicht bemfelben Schickſale audzu⸗ 
fehen,, welches Valparaiſo erfahren, da die Spanier jedoch von Eallao zurück⸗ 
gefhlagen wurden, und fih in folge von empfangenem Schaden genäthigt 
faben, diefe Küften zu verlaffen, fo trat bier bald die Ruhe wieder ein und 
die Geſchäfte, melde ind Stoden gefommen waren, fingen wieder an fidh 
zu beleben. 

Sinfihtlih der Ausfuhr von Produkten hat daB vorige Jahr ein fehr 
günftiged Nefultat geliefert, denn der Werth derfelben überfteigt das Jahr 
1865 um über eine Milliien Dollars, und daB jahr 1864 über zwei 
Millionen Dolard. — Diefer günftige Yuftand ift in der großen Eacam 
Ernte zu fuchen, welde um 142,906 Quintal zugenommen hat, bagegen ift 
jedod der Preid um ca. 30 pEt. gefallen, gegen den vom Jahre 1865. 

Die Ausfuhr befand aus folgenden Produkten: 


Quantität, Werth. 
Cacau...... .. 256,577 Otl. a 15 Doll. 3,848,655 Doll. 
Dfähle....... 1,851 Ste. 22,212 , 
Baummoll... 6,631 OH 231,550 „ 
Raffee........ 3,114 „ 62,20 „ 
Qummi....... 5,798 » 173,940 » 
Orchilla...... 6,610 „ 46,277 , 
Ehinarinde.... 4814 „ %20 „ 


I) Siehe wegen des Vorjahres Hand. Arch. 1866 II. ©. 68. 


Der Cacan iſt nad folgenden Rändern verſchifft werden: 


Spanien .......................... 131,428 Dt. 
Frankreich ..... ..................... 38,181 „ 
Hamburg. ............... ........... 20,91 „ 
England ....... Donnenrnrensnnennnen 20,391 , 
Deru ......................... u. 4812 „ 
Mexiko ........................... 5,271 , 
Ehile .onseeonuteencee PERERTTERETTERT 1,688 » 
Sabana ............................ 5884 „ 
MewMork .................... ...... 7,939 , 
Eentral» Amerika .................... 320 „ 
Ralifornien „22.00... ......... ...... 15 „ 
‚ Danama in Tranfito nad Europa, 
Verein. Staaten, Mexiko ꝛc. ıc. 19,567 


.. | . 
Unter den folgenden Schiffen, welde in unfern Hafen einliefen, befindet 
fih kein Preußiſches. 


Schiffe Tonnen. 
Deruaner ........... 41 
Italiener ........... 21 3,402 
Engländer... ... ...... 11 2704 
Franzoſen —X — 8 3,130 
Kolombianer........ 5 689 
Hamburger.......... 4 1,106 
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Schiffe. Tonnen. 
Nord⸗Amerikaner ... 2 321 
Bremer ............ 1 612 
Spanier .......... 1 396 
Medlenburger ....-.. 1 264 
Chilemer . ... ....... 1 146 
Equatorianer........ 36 1,093 


und 58 Englifge Pofbampfer. 
Guagoquil, im Januar 1867. 


Mittheilumngen. 


Berlin, 12. April. Nah einem Berichte des Königlichen Konſuls 
zu Donce (Portorieo) vom 9. v. Mid. iſt bie Cholera auf der Inſel 
St. Thomaß erlofhen und werben bie von dort kommenden Schiffe feiner 
Quarantaine mehr in deu Häfen von Portorico unterworfen. 


Tilfit, 9. April. Das Gefhäft in Weizen war im verfloffenen Mo⸗ 
nate in folge geringer Zufuhr ein fo unbedentendes, dah kaum ber Kopſum 
befriedigt werden konnte. 
pro Scheffel und eine Heine Parthie rathe Waare ift für Königäberg zu 


87% Sgr. pro 823 Pfd. Zollgewicht gefauft worden. In Roggen dagegen 


hatten wie ein ziemlich bedeutendes Gefäft. Auf Lieferung pro Frühjahr 
wurden mindeſtens 300 Laft 119/20—21 Pd. auf 53— 545 Sgr. pro 
80 Pfd. Zollgewicht franfo Kahn für Königäberger und Memeler Rechuung 
gehandelt; am Markt ift bei ſtarker Zufuhr 118 Pfd. mit 50-53 Ser. 
bezahlt. Gedarrte Waare war knopp zugeführt und bedang 50 Sgr. pre 
80 Pfv. Für Gerfte war Macfrage, daB Geſchäft blieb aber fehr gering, 
da ed an Yufuhren und Tägern fehlte, am Markt wurde 44—45 Sgr. pro 
70 Pfd. bezahlt, und für Königäberg ‚fanden Heine Poſten zu 4243 Ser, 
pro 68—70 Pfd. Zollgewicht Nebmer. 
jahrslieferung begehrt and gut zu placiren. Es gingen ca. 400 Laſt vom 
Lager zu Preifen von 29-80 Gyr. pre 50 Pfd. franen Kahn für Könige. 
berg und Memel um, am Markt wurde bei ſchwacher Jufuhr 4750 Pfd. 
mit 27—28 Ser. bezahlt. Ruſſiſcher Hafer kam ebenfalls nur fpärlih an 
den Markt und 27—29 Sgr. Im Beftande verblieben am Monatkſchlaſſe 
ca. 500 Laſt Weizen, 1200 Loft Noggen, 200 Laft Gerfte, 1600 Laſt 
Hafer, 70 Laſt Erbſen, 20 Laf Wilden Das Geſchäft in Ceinfant war 
ſehr unerheblih, für Die hiefigen Mühlen find ca. 15 Taft feine Waare zu 
95% Sgr., und für Königäberg 15 Laſt ordinaire Schlagfant zu 80 Ser. 
pro Scheffel gefauft worden; im Beſtande blieben etwa 180 Lafl. Leindl 
und Leinkuchen blieben ganz unbeachtet und ijt fein Geſchäft zu Stande ge 
tommen. Von Räböl und Räübkuchen find gar keine Vorräthe am Plage. 
Für Sämereien war bei ſchwacher Zufuhr nur geringe Kaufluſt, Thimothee 
in Heinen Quantitäten mit 10 — 10% Rthlr., Kleefaat; rothe Waare, mit 
207 — 21 Rthle., gelbe mit 10 Rtblr. pro Er. bezahlt. Der Preis für 
Spirituß flieg langfam von 17 auf 17% Rthlr. pro 8000 pEt. Tralles 
exll. Faß ab Königsberg, der Umfah betrug etwa 750 Ohm. Am 2. d. M, 
ſehte fih daB Eis der Memel in Bewegung bei 18 Fuß Waſſerſtand, wegen 
mehrfacher Stopfungen ſowohl oberhalb wie unterhalb werden aber vorauß- 
fihtlih noch einige Tage verſtreichen, bis die Schifffohrt als eröffnet zu 
betrachten ift.” Der Trajelt war ungeachtet vieler Schwierigkeiten doch nicht 
längere Seit unterbrochen. 


Elbing, 3. April. Die Getreibegufuhren nach den Heineren Marktftäbten 
unferee Gegend lichen vom Februar ab fehr nach; nah Elbing waren fie 
fortwährend unbedeutend ; eimerfeitö fommt dieß daher, baf der Berfandt mehr 
direft zur Bahn dirigiert wurde, anbdererfeitß iſt aber, wie ſich beim Erdruſch 
beraußgeftellt hat, die Ergiebigkeit ber Ernte mannigfach überſchäht worden; 


Der Preiß variirte zwiſchen 90 und 95 Sgr. 


Hafer war beſonders auf Fruͤh⸗ 


glücklicherweiſe machen bie Preife den Ausfall für den Landmann in etwas 
wieder gut. In Elbing wurbe ultimo März bezahlt für ben Scheffel 


Weizen.......... 85—97 Ser, 
Roggen. . 50-60 „ 
Hafer ........... 25-30 


» 

Ob die ſtarke Kälte im März, welche die Felder ohne Schneebebedung 
antraf, den Saaten, namentlid den Oelfrüchten, Schaden zugefügt bat, 
läßt ſich noch nicht ermitteln, im Allgemeinen find bie Befürchtungen nicht 
groß. Die Eröffnung der Schifffahrt, wiederholt nahe benarftehend, fand 
erſt in diefen Tagen auf der Tour pwiſchen bier und Danzig ftatt; bis 
zur Benugung des Oberländiſchen Kanals werden gut acht Tage vergeben, 
früher wird auch daB Haff nicht wieber frei werden, da noch das erfte 
MWintereid anf der Tour nah Pilau zu feſtgeſtopft liegt. Die Schifffahrt 
wird beim Anfang recht lebhaft werden. Die Fabriken Elbiugs haben ohne 
Unterbrehung fortgearbeitet, der Mafchinenbauanftalt von G. Hambrud), 
Vollbaum u. Komp. ift ber Bau von 100 Güterwagen für die Oſtbahn 
übertragen. Die frage nach landwirthſchaftlichen Mafchinen ift recht 
ſchwach. Im Laufe deB April wird ein vom den Welteften der Elbinger 
Kaufmannſchaft eingerichteted Börfenlofal der Benußung übergeben werben; 
jedoch fprechen fi nur ganz vereinzelte Stimmen für die Nothwendigkeit 
biefe8 Unternehmend aus oder Fnüpfen daran Hoffnungen auf eine Bele 
bung deB hiefigen Haudels. Die Elbinger Kreditgeſellſchaft (M. Philips) 
bat im März einen Eurzen, geringe Ueberfiht gewährenden Verwaltungs⸗ 
bericht für 1866 veröffentlicht; nad demfelben bat ein Umſat von 6 Mil. 
Rthlrn. ftattgefunden, Wechfel wurden 5138 Stüd im Betrage bon 
2,473,000 Rthlen. angefauft, das Wftienfapital betrug 127,500 Reble, : 
die Depofiten am ultimo Dezember 1866 

mit Imonatlicher Kündigung 474,000 Kaffe 1. 

mit Stägiger » 52000 ,„ 

zufammen 526,000 Rthlr. 

gegen 448,000 Rthlr. ultime Dezember 1865. Die Aktionaire haben 
5 pCt. erhalten; über die Höhe der Verlufte, welche jedenfalld vorgekommen 
find, ift nicht8 veröffentlicht. Die Gefelfchaft wird mit dem “Jahre 1868 
infofeen eine andere Geftalt annehmen, als ihr Grundfapital dann 100,000 
Rthlr., in Antheilen zu 200 Rthlr. (bisher waren diefe zu 25 Rthlr.), 
betragen wird, und neben dem Oberbürgermeiſter a. D. Philips der Hiefige 
Kaufmann 5. Wiedwald ald Mitinhaber der Firma auftreten wird. Die 
im vorigen Jahr bier begründete Elbinger Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
(George Grunau) hat ihren Theilhabern pro 1866 8 pCt. Dieidende ge 
geben; diefe Gefellfchaft möchte gern ihe Unternehmen vergrößern, findet 
jedoch feine Kapitafiften, welche duch Uebernahme von Aktien den Neubau 
weiterer Schiffe ermögligen. 


Danzig, 4. April. Nachdem Mitte Februar die Schifffahrt auf ber 
Meihfel frei geworden war, trat Anfangs März wiederum Froſt ein, der 
bi® zur zweiten Hälfte des Monats anbielt und die Stromfchifffahrt wäh. 
rend biefer Zeit theils erfchwerte, theils vollftändia hemmte. Das gegen 
Schluß des Monats eintretendbe Thauwetter hat die Hinderniß jedoch voll- 
ftäntig befeitigt, fo daß gegenmärtig die Stromſchifffahrt in vollem Gange 
ift. Die Englifchen Getreidemärfte erfuhren während des verfloffenen Mo⸗ 
nat? almälig eine Befferung, mogegen die Franzöfiſchen Märkte vielfachen 
Schwankungen unterworfen waren. Um Schluffe des Monats lauteten bie 
Getreideberichte des Auslandes übereinftimmend flau. Un unferer Börfe 
zeigte fih für Weizen bis gegen Ende des Monats gute Frage bei an⸗ 
ziebenden Preifen; von da ab trat jedoch unter dem Eindrude ber ent- 
muthigenden auswärtigen Berichte und der bebeutenden auf hier [hwimmen- 
ben Polnifhen Abladungen große Luftlofigfeit ein: Roggen war den gan- 
zen Monat hindurch gejuht und wurde höher bezahlt. Sommergetreide 
blieb bei ſchwacher Zufuhr und einiger Nachfrage in den reifen unverän- 
dert. Die Umfäge an der biefigen Boͤrſe während de8 Monat? März ber 
ftanden auf: 
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350 ,„ . „ 30—378 , 
162—19%2 „ 
300 ,„ Erbien..... „ HR , 
Un der Bohn zahlte man am Gchluffe de Monats für 
Wesn.....- 78 —107 Egr. pro 85 Pb. 
Roggen ....- 594— 62% „ 81% 
» 9 
„ 72 
»„ 72 
,%0 > 
Spirituß..... 16% Riblr. pro 8000 p&t. Tralles. 
Die hlegen Speicherbeſtaͤnde beliefen ſich am Schiuffe des Monatd auf 
4700 Laft Weizen, 
2420 ,„ BRoggm, 
850 ,„ Gerſte, 
200 „ Hafer 
510 » Erbſen, 
20 „ Räbſen und Raps, 
Tof. 
Wahrend des Monats März liefen in Neufahrwaſſer ein 
25 Gegelſchiffe, 
17 Dampffchiffe, 
2 
dagegen gingen aus 
26 Segelſchiffe, 
19 Dampfidiffe, 
45 


Bon den eingelommenen Schiffen hatten geladen 
9 Stüdgüter, 
8 Steintohlen, 
10 diverfe Güter, 
15 Ballaſt, 
2, 
von den ausgegangenen 
35 Getreide, 
6 Holz, 
4 diverfe Güter, . 
45. 
Im Holzgeſchaft machte fi noch keine Beſſerung bemerkbar. 


Bromberg, 10. April Die Lage des Geſchäfis hat feht vorigem 
Monat keine wefentlihe Veränderung erlitten und war eß vornehmlich die 
kalte Witterung, welche eine feſtere Stimmung im Getreibehandel hervorrief. 
Den warmen Tagen im Febtuar, durch welde in diefem Jahre die Schiff. 
fahrt befonder8 früh eröffnet werben konnte, folgte im März erneuter 
Schneefall und über den ganzen Norden verbreiteted flarfeß Froſtwetter, wo⸗ 
duch die Schifffahrt wieder ganz unterbrochen und bie etwas ſchwankend 
geworbene Spekulation für Weizen lebhaft angeregt wurde, Die Preife 
zogen in Folge günftiger Berichte und vermehrter Nachfrage don England 
ſchnell an und übertrafen felbft die höchſten Notirungen bed Januar. Die 
Kanfluft wurde allgemeiner und ba die Läger in unferen Exporthäfen fich 
beim Ausbleiben jeder Waſſerzufuhr immer mehr lichteten, fo verfolgten die 
Preiſe bis zur lehten Woche ded Monats eine fleigende Tendenz. Erſt am 
Schluffe, ald von England Nachrichten einliefen, es feien 95 Getreideladun⸗ 
gen vom Schwarzen Meere, worunter 62 Schiffe mit Weizen, gemeldet wor⸗ 
den und man dort von weiteren Ankäufen vor der Hand zurädftand, ließ 
der Begehr nah und «3 konnten Verkäufe nur zu ermäßigten Preifen ab» 
gefploffen werden. Die hiefigen Zufuhren von Weizen waren recht Belang. 
zei, da viele Befiger mit ihrem nunmehr beendigten Erdruſch zu Markte 
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famen und ihre Dufuhren zu erhöhten Preifen gern angelauft wurden. 
Man zahlte 74—84 Niblr. pro 2125 Pfd. je nah Onalität. Bon ten 
hiefigen Lägern ſtud im verflofienm Monat mindeftens 1500 Wſp. Weizen 
verladen worden. Auch von Roggen ift ebenfalld ein recht anfehnliches 
Quantum zur Verladung gefommen und die verbleibenden Beftände dürften 
faum ausreichen, den künftigen Bedarf der Müller zu beden. Die Zufuh⸗ 
ren laffen immer mehr nad) und es iſt faum anzunehmen, daß noch beden⸗ 
tende Partien in Ausſicht ſtehen. Für den Preis von 52% Rthlr. pro 
2000 pfd. wollten fi zum Schluſſe des Monats Abgeber nicht mehr fin- 
den und wurden die Marktzufuhren mit 325 Riblr. bezahlt. Bon Exbfen, 
Gerfle und Hafer waren die Zufuhren unbebeutend und unter der allgemei- 
nen Beſſerung mit einem geringen Preißauffchlag bezahlt. Die Nachfrage, 
welde im Januar und Febtuar für Oelſaaten auftrat, hat nachgelaſſen und 
eB fcheinen biefelben nad; den noch Überall fehe bedeutenden Vorräthen von 
Saaten und Del, feine regere Beachtung zu finden. Bon Berlin wurden 
84 — 85 Rthlr. für Raps und Rips geboten und find von ben hiefigen 
Lägern auch einige hundert Wifpel nad Stettin und Berlin abgeladen 
worden. Epiritn® wurde wenig belangreich zugeführt, mit 165—16% Rthlr., 
vom Lager mit 17 Rthlr. pro 8000 pCt. bezahlt und gewann bei dem 
ſehr Aeinen Angebot und vermehrter Naufluf an feiter Haltung. 

Slogan, B. April. Nachdem ber Februar außerordentlich milde mit wielem 
Regen verlaufen ift, war ber März som Anfange bis zum 25. ſehr winterlich mit 
vielem Schnee, vom 25. biß zum Ende milde und angenchm. Da im Februar 
daB Erdreich aufgethaut war, fo hat ber derzeitige viele Regen den Suaten 
durchans nicht geſchadet, vwielmehe kann jewer BRegen in der folge dur 
Ausdünftung noch von wolhlthätiger Wirkung fein. Ben ber mitunter 
ftarfen Rälte des März hofft men, daß babus der Winter fein Recht ger 
nemmen und nunmehr bas Frühjahr milde, ohne ſtärkere Nachtfröſte ver⸗ 
laufen werde. Die Saaten haben von dee Märzkälte nit gelitten, da faſt 
immer eine genägende Schneedecke gelegen hat. Leber den Stand der Saaten 
lanten die Berichte durchaus befriedigend. Die in ber Odlfaat im Febrnar 
vorgekommenen Maben find hoffentlich durch bie Kälte des März vernichtet. 
Mit der iſt man eifrigſt beſchaͤftigt. Der Märzfroſt 
hat dad Begiunen {hen eiwaß zu lange hinans geſchoben. In Wolle ber 
nähflommmden Schur find Geſchäfte bidher, ſoweit verlautet, noch nicht 
gemaht. In das Handelsgeſchäft iſt leider noch immer kein Leben ge 


| fomme. Die Tuchfabrikation wird ſchwach betrieben, ba ber Abſatßz und 


die bezahlten Preiſe fo wenig befrichigen, daß ein ſtarker Betrieb nur Rad 
theil bringen würde. Nur die wenigen Fabrikanten, die Armee⸗Lieferungen 
ju maden Gaben, arbeiten mit voller Kraft. Die Buderpreife find an⸗ 
dauernd fo niedrig, daß die Yaderfabrifutiou als ſchlecht fohnenb bezeichnet 
werben muß. Die Eifenhüttenwerke find fo ſchwach wit Mufteägen verforgt, 
da in denfelben nur mit verringerter Urbeitßfraft gefördert werden darf. 
Diefe ſchlechten Zuftände fcheinen dauernd werben zu wollen, da Amerika, 
des fo wichtig und nothwendig für den Deoutichen Verkehr geworden if, 
noch lange verſchloſſen gu bleiben ſcheint. 

Norbhaufen, 10. April. Die in den vergangenen Monaten von ben 
Nachwirkungen des Jahres 1866 no immer gedrüdte Handelsthätigkeit 
konnte fi auch im Laufe des Monatd März zu einer befferen Geftaltung 
nit entfalten und ließ gegen Ente befielben bei der Ungewißheit ber 
politiſchen Verhaͤltniſſe eine weitere Zurückhaltung nicht verkennen. Alle 


gewerbkichen Etabliſſements klagen mehr ober minder Aber die eingetretme 


Stodung in dem Abfage ihrer Fabrikate und find gendthigt gewefen, ihre 
Ueberprodaltion anf Lager zu bringen. Die Borräthe haben fi dadurch, 
befonder8 in Zuder und Branntwein, deren Verkauf durch die vorherrſchende 
Flauheit befonderd erſchwert wurde, nicht unbedeutend vermehrt. Aehnlich, 
wenn auch nicht in demfelben Grade vernachläffigt, blicb der Abfag in 
Baumwollenwaaren, Tabaken und Cichorien; auch das Gctreibegefhäft war 
ſchwach und hauptfählih auf den momentanen Bedarf befchränkt, mobei 
Roggen, durch das anhaltend geringe Ungebet der naheliegenden Defonomen, 
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fo fpärlih gu Markte gebracht murbe, daß zur Befriedigung des täglichen | ſehr gelähmter, Die auswärtigen Pläge und namentlich Berlin wirkten hier⸗ 


Konfumb ein Theil deſſelben von außwärtigen Plägen bezogen werben 
mußte. Die Zufuhren darin im Monat März betrugen: 460 Wſpl. 
Weizen, bezahlt mit 72 — 8 Rihlr.; 670 Wfpl. Roggen, bezahlt mit 
56—64 Rthlr.; 590 Wſpl. Gerſte, bezahlt mit 44—50 Rthlr.; 470 Wſpl. 
Safer, bezahlt mit 24—26 Nthlr. Berfandt wurden: 320 Wſpl. Weizen, 
470 Wſpl. Rongen, 390 Wipl. Gerfte, 240 Wfpl. Safer, und ber Beſtand 
der Eiger betrug am Gchluffe bed Monats: 340 Wſpl. Weizen, 4IO Wfpl- 
Roggen, 470 Wſpl. Gerſte, 390 Wſpl. Hafer. Die kalte und anhaltend 
feuchte Witterung ber legten dier Wochen mar dem Wachtthume wicht zu: 
teäglih und wirkt gegenwärtig flörend auf bie Beftellung der Felder, deren 
Nothwendigkeit unfere Cofonemm von Tag zu Tag mehr hervorheben. 
Dem Bernehmen nah wird die Fortſehzung der Halle⸗Nordhauſer Bahn 
biß Selligenftadt bis zum uni e. fertig und bie Vollendung berfelben bib 
Göttingen in kurzer Zeit bewerkftelligt fein. Der jeitberige Verkehr auf unferer 
Bahn wirb dadurch an Ausdehnung vorausfichtlih erheblich gefleigert wer⸗ 
den. Die wichtigfte Eifenbahnverbindung unfered Platzes in merkantiliſcher 
Beziehung bleibt aber Norbheim, unb dürfte duch die Vollendung dieſer 
Strede auch die in Ausficht ſtehende Bahn von hier nad Erfurt ihre voll⸗ 
ftändige Rentabilität erhalten, 


Minden, 3. April. Die Frühjahrswitterung, welche bereit? der Mo- 
nat Februar mit fi bradte, machte für Lie erfte Hälfte des März wieder 
einem volftändigen Winter Plag und verhinderte dadurch dem Fortſchritt der 
Vegetation ſehr weſentlich. Die Befürchtungen, daß dur die während 
biefer Zeit oft recht kräftig aufgetrelenen Froͤſte die Saaten, namentlid 
Rübſen und Klee gelitten, ließen für Saat und Del mehr Spekulation und 
Preisaufihwung eintreten, waren aber mit bem feit 21. Mär) eingefalle 
nen warmen Regen auch wieder verſchwunden. Seit Liefer Zeit ift bie 
Witterung eine gelinde geblieben und ein Schaden an den Saaten fdeiut 
nur da erfolgt zu fein, wo bie Näffe zu lange auf den Aeckern geftanden 
hat, ebenſo auf mandem höher gelegenen leichtern Boden, wo man pic 
durch Mäuſefraß herbeigeführte Fahle Stellen wahrnimmt. In ber Beade- 
eung ber Felder ift der Caudtmann aus Anlaß der Witterungsverhältniſſe 
in diefem Jahre zuräd. Unfer Plag-Getreidegefhäft bat fih im Gegen 
fa zu den außmärtigen flauen Berichten nod immer ziemlich lebhaft er- 
halten und eB ſcheint fih die ſchwache Ernte des lehten Jahres durch einen 
immer reger werdenden Import namentlih von Roggen zu bofumentiren. 
Die fleifigen Exporte, welde anfänglid nad der Ernte don hier auß vor⸗ 
genommen wurden, bedingen nunmehr den Import. Ueber Bremen gehen 
die Heranziebungen non Roggen fehr fleißig ven Statten und finden, bereits 
bei der Ankunft bier aus dem Schiffe verlauft, ihren Abzug in unfere 
benachbarten Gegenden. Der Preis bat fih daber feft erhalten und neigt 
beim Stande von 24 Rthlr. pro 80 Dfd. mehr no zum Steigen. Man 
veranſchlagt bie Beziehungen via Bremen anf etwa 200 Laft und eine 
gleihe Quantität ſchwimmt noch auf bier. Die Nachfrage für Weizen 
murde ebenfalls färfer, und mas davon aufzutreiben war, wurde willig 
von den benadhbarten Mühlen genommen. Daß verfandte Quantum pro 
März it auf etwa 100 Waggons a 100 Etr. zu ſchätzen. Bezahlt wurde 
Weizen 3 Rihir. 173—20 Sgr. pro 86 Pfd. Da Gerſte fehlt, fo erfolgen 
die Beſchaffungen davon aus Ober⸗Sachſen und ſtellen fih auf 23—} Rthlr. 
Hafer wird ſtark aus Böhmen bezogen und legt fi 1 Rthlr. 8 Sur. pro 
50 Pfd. nad bier. Das ganze Getreidegefhäft hat nunmehr recht deutlich 
den Eharakter ber Konfumtiond-Berforgung angenommen. Unfer Pfak hält 
fi überhaupt von Getreide» Spekulation fern. Erbſen find reichlich vor⸗ 
handen und zu 3 Rthlt. pro 90 Pfd. angeboten. Die eingelagerte Kar⸗ 
toffelfeucht erweiſt fi mehr und mehr unhaltbar. Es ift fehr viel davon 
verfault und bie Preife baten eine wefentlih andere Geftalt angenommen. 
Man ſucht möglihft befte Waare, um fih für den ferneren Konfum in 
Hinfiht anf ihre Haltbarkeit zu fichern umd bezahlt Diefelbe bereits bis 
1% Rthlr. pro Sceffel. Der Spirituähandel ded Monat März mar ein 


bei ſtark ein. Man will die Vorräthe an den Bezugeplägen nur als fehr 
gering veranfchlagen im Vergleich zu den weiter in Ausſicht lebenden Er- 
posten nad Hamburg und Sübbeutfhland. Die bezahlten Preife waren 
41 Rthir. pro 16,200 pEt. feinen Sprit, 335 — 34 Rthlr. pro 14,400 
pCt. rohen Spiritus. In Klee» und Leinfaat bat die mildere Witterung 
jeht mehr Kaufluft hervorgerufen; ed wurde Rigaer Saat mit 12% Rthle., 
Windauer 13 Rthlr. und Liebauer 11%—12 Rthlr. pro Tonne, Seeländer 
10% Rthlr., Uelgener 85—% Rthlr. pro Sad nad Qualität bezahlt. Der 
Abfap in Zuckern ift als ein andauernd ſchwacher zu fonftatiren und hielt 
die Preife, wie fhon lange gebrüdt. Naffinade 14 Rthlr., fein Meliß 
12% Rthlr., mittel Melis 13% bis 134 Rthlr. und orbinairen Meliß 
13% Rthlr. Unfere hiefige Yuderfabrit hat Mitte bed Monat März mit 
Verarbeitung ihrer Rübenernte gefchloffen. Sie ift, fowohl was den Ernte- 
ertrag, ald auch die Yuderaußbeute anbelangt, ganz zufrieden, wird aber 
trog eigenem, billigem und günſtigem Nübenbau, fowie Nebenbetrieb von 
Dekonomie, diesmal doch von ihren fonft fo glüdlichen Erfolgen abftrahiren 
müffen, fal8 nicht die jeht wenig Nutzen bringenden Yuderpreife zur Stei⸗ 
gerung übergehen. Uuſere Schifffahrt ift im lebhaften Gange und im Laufe 
des März volftändig, die Perſonen ⸗Dampfſchifffahrt feit bem 6. März er 
öffnet. Da die Fahrten den Winter hindurch dießmal eigentlih faum zum 
Stilftand gekommen find, fo ift, weil eine größere Güter-AUnfammlung über 
Winter nicht flattfand, der Frühjahrsverkehr auf der Wefer im März auch 
niht von fo großem Umfangs geworben, wie in fonftigen jahren, doch 
[heint man zufrieden zu fein. Die Ladungen ſtromabwärts beſchränkten 
fi) auf Transporte von Eement, Brucdfteinen, Mehl und Kohlen. Strom» 
aufwärtd von Bremen ab ging daB Geſchäft recht flott und wurbe durch 
die beträchtlichen Getreide - Ubladungen nad hier unterftüßt. Der Waffer- 
ftand erhielt ſich durchgehends fehr günftig, und hat die Höhe von 5 Fuß 
nicht unterfchritten. 


Bielefeld, 8. April. Ueber den Waarsnverdehr während des Monats 
März e. ift weſentlich Neues nicht zu berichten, da bie Stille und Lebloſig⸗ 
keit des Geſchaftes vom Februar c. auch in dem darauf folgenden Monate 
in ziemlich unveränderter Weife fortgebauet hat. Der Abſag in Leinwand, 
Damaft und Drell, desgleichen in fertiger Wäfche, ift unter gemöhnlid; für 
Segeltuch ſtellte fih zwar wieder Begehr ein, zu Preiſen jedoch, welche den 
Tabrifanten vur fargen Nupen gewähren. Die Tage der Spinnereien iſt 
zur Zeit keine beneidendwerthe, indem neue Aufträge auf Garne nur fehr 
fpärlih eingehen, und die leztern überhaupt nur zu reduzirten reifen 
placirt werden Bönnen, während die reife des Nohmateriald ſich derhältniß⸗ 
mäßig immer hoch halten. ine gewiſſe Belebung deß Gefchäftes in Seiden⸗ 
fabrifoten war nicht zu verfeunen, wenn aud der Vergleich dieſes Monat 
gegen Die entfprechenden früherer Jahre noch immer ungünftig audfält. 
Außer den Nachwehen deB Krieges und ben hoben Seibenpreifen binderte 
namentlih das noch immer Falte und nafle Wetter das Gefchäft, und die 
neuerdings wieder aufgetauchten politifchen Befürchtungen werden aud einen 
ungünftigen Einfluß äußern. Die Umfäge in Rohſeide waren lebhaft und 
die Preife fleigend, auch ftellt es fich immer mehr herauß, daß die gang- 
barften Sorten verbraucht fein werden, ehe der Erſatz durch die neue Ernte 
ba if. Für Möbel» und Fußbekleidungsplüſche hat fi die Nachfrage gegen 
den Monat fjebruar c. etwas gebeffert. Fleiſch- und Fettwaaren blichen 
in guter Frage bei im Allgemeinen befriedigenden Preiſen. In ben Haupt 
Getreibearten war daB Befchäft, bei nicht nenuendmerthen Aenderungen in 
ben Preifen, ziemlich lebhaft. Fär den Konſum und Bedarf der Mühlen 
fanden nicht unerheblihe Beziehungen von Roggen aus Sadfen, Hamburg 
und Bremen flat. Räübsl unterlag ganz dem Einfluß der Witterung, im 
Wlgemeinen jebod war die Stimmung vorbessfhend flan. Gute Kartoffeln 
find ſehr geſucht und werben höher im Preife gehalten. Der Verkehr in. 


Spiritus war bei unveränderten Preifen ziemlich ftil, nur gegen Ende des 


Monats machte fi für den Artikel eine einigermaßen beſſere Stimmung 
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geltend. Der Betrieb der Dampfmühlen hat fi in Folge beſſerer Rad 
frage für ihre Fabrikate etwas gehoben, auch waren bie Preiſe ber lehtern 
etwaß rentabler, wie im vochergegangenen Monat. Ende März e. wurde 
bier bezahlt der Scheffel Weizen mit 108 Sgr., Roggen mit 76 Ggr., 
Gerſte mit 72% Sgr., Hofer mit 40 Sgr., Kartoffeln mit 35 Ger. 


Münfter, 4. April. Wie fih auß dem Eharafter des feit mehreren 
Monaten ruhenden Gefchäft! in baummollenen Garnen und Geweben mit 
einiger Sicherheit prognoftigiren ließ, ift weder in dem allgemeinen Bebarf, 
noch in den Preifen an den Englifhen Märkten eine Aenderung eingetreten, 
welche der Belebung des Geſchäfts eine gewiffe Bafiß zu verleihen vermochte. 
Auf der einen Seite ein ziemlich entſchloſſenes Feſthalten an ben hohen 
Dreifen, auf der anderen eine bedingte Zuridhaltung im Kaufen, welde 
duch den mangelbaften Abſat allerdings geboten iſt, daB iſt fo ziemlich 
die jehige Tage, melde durch die fleigende Tendenz der Baumwolle im letz⸗ 
ten halben Menat eher eine Verfchlimmerung erfahren hat. Die Klagen 
unferer Fabrikanten über den geringen Verdienft‘ dauern unter diefen Um- 
Händen fort und ift dies um fo beflagenswertber, als dieſelben bereit8 fo 
ſchwere Zeiten durchgemacht haben und die Verhältniffe einem dauernden 
Aufſchwung ihrer Induſtrie ſtets feindlih gemwefen find. Im Getreidege⸗ 
ſchäft gab ſich bei ſtokendem Abſat und flauen Berichten von allen Märkten 
eine nicht zu verfennende matte Stimmung Fund. Erſt die fpäter eingetre- 
tene ältere Witterung brachte wieder einigeß Leben hervor, das durch wirt 
lihen Bedarf unterftüßt, in einer mäßigen dauernden Preidfteigerung feinen 
Ausdrud fand. Der in diefem Monat ftattgehabte Froſt ſcheint auf den 
Stand dee Saaten nit gerade ſchädlich eingewizkt zu haben, da tiefelben 
au wenig entwidelt find und die Pflanze auf trodenen hohen Ländereien 
eher zu widerftehen vermag. Auf den niedriger gelegenen naſſen Striden, 
deren es in unferem Lande leider viele giebt, iſt zwar ein minder günſtiges 
Verhältniß zu bemerken, indem bie Frucht, und befonder der Roggen, ſich 
fehr verfümmert zeigen. Indeſſen knüpfen fi daran feine ernftlihe Bes 
fürhtungen für ein fernereß gedeihliches Wahsthum, fobald die Witterung 
in normalen Grenzen bleibt. Es wurde bezahlt ultimo d. Mts. für Weir 
zen pro 85 Pfd. 3 Rthlr. 12 Ger. bis 3 Athle. 16 Gyr, für Roggen 
pro 80 Pd. 2 Rtihlr. I Sgr. bis 2 Rihlr. 12 Ser. 


Düffelporf, 5. April. In den bedentenderen Induſttie⸗ und Handels⸗ 
zweigen ift noch keinerlei Aufſchwung bemerfbar und verſpricht man fid 
auch von ber nächften Zukunft eine mefentlihere Befferung nigt. Im 
Getreldehandel fanden die gewöhnlichen Umfäge für den Kouſum zu wenig 
veränderten Preifen ftatt. 

Böln, 4. April. Der Handeld- und Geſchaͤftsverkehr bewegte fih im 
verfloffenen Monat an unferm Plage in fehr engen Grenzen. Die Urſachen 
find zurädzuführen theil8 auf die politifhe Weltlage, melde zu weitaus⸗ 
fehenden Unternehmungen nicht ermuthigt, theild auf die Fortdauer der 
Rückwirkungen der jüngften heftigen Handelskriſen, welche fih namentlid 
durch verminderten Konſum und ſchlechten Eingang der Ausſtände bei den 
Kleinhändlern fühlbar mahen. Im KRolonialwaarengefhäft wirb London 
für unfere Gegend immer wichtiger und verdrängt die Holländiſchen 
Märkte mehr und mehr. Während in früheren Jahren z. B. die befferen 
Kaffeeſorten ausfhlieglih von Holland bezogen wurden, bat ber Beyug 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 3 und 4 ber Sanbelöfammerberichte bei. 


von Plantagen Eeylon Kaffee aus England immer mehr Eingang gefunden. 
Aber auch in dieſem Geſchäfte ift es außerordentlih flan und obſchon in 
England die Preife ziemlich gebrüdt find, fo wird von den Großhändlern 
nur für ben nädften Bebarf eingekauft. Dad Metallgefhäft ſchien ſich 


Jetwas zu beleben, bat nun aber auch unter dem allgemeinen Drud der 


Berhältniffe wieder nachgelafien und find befonderd diejenigen Marken von 
Roheiſen, welche zu Blechen und Stabeifen verwendet werden, nur zu ſehr 
gedrüdten Preifen zu verlaufen. Während fi das Haäutegeſchäft noch 
nicht erholen Fonnte, war im Leberbandel etwas mehr Bewegung und hofft 
man auf eine weitere Beſſerung. Diele der ſehr bedeutenden Teinenhand- 
lungen unfered Bezirks Hagen fiber fehlechten Abfad und befinden ſich die 
Tuch⸗ und Manufakturwanrengefhäfte in gleich ungünfiigem falle. Die 
geoßen Frühjahrd⸗Weinverſteigerungen an der Mofel haben feither das ge- 
boffte günftige Reſultat nicht erzielt und fanden im Getreide- und Del. 
geſchäft auch nur geringe Verkäufe ſtatt. Die Kölniſche Baummollfpinnerei 
und Weberei hat im vorigen Jahre günſtig operirt und konnte von ben 
zeitweilig außer Betrieb geftellten vorhandenen 39,000 Spindeln wieder 
35,000 in Betrieb ſehen. Das Gefammtrefultat ihrer Produktion beträgt: 
a. Spinnetei 1,522,60 Pfd. gegen 1,057,248 Dfb,, 
b. Nefjelweberei 50,556 Stüd gegen 38,658 Stück, 
ce. Fuſtianweberei 471,846 Yard8 gegen 422,023 Yards 
des Vorjahrs und die Gefammtfumme der Verkäufe bob fib von 
807,873 Rthlr. im jahre 1865 auf 
9466 „ „1866. 

Der Bruttogewinn ift 128,825 Rthlr., wovon ca. 46,000 Rihlr. zu 
Abfchreibungen verwandt und 14,900 Rthlr. dem Reſervefonds überwiefen 
find, welcher jeht auf 82,900 Rthlr. angemadhfen ift, — ber Reſt von 
67,000 Rthlr. wird unter die Aftionaire vertheilt, welche für das Betriebs⸗ 
jahr 1866 6 pCt. Dividende erhalten. Die Kölnifhe GHagelverfiherungs- 
Geſellſchaft erhöhte ihre Kapitalreſerde um ca. 25,000 Rthle., welde nun⸗ 
mehr 458,000 Rihle. beträgt und gewährte ihren Aftionaiven eine Divi⸗ 
dende von 12 Rthlr. pro Aktie à 500 Rthlr., gegen 15 Rthle. pro 1865. 
Die See- und Landtransportverfiherungs » Gefelfhaft Agrippina in K 
bezahlt pro 1866 eine Dividende von 15 Rthlr. pro Aftie (15 pEt. deB 
Einfhufles) gegen 24 Rthlr. im Jahre 1865. Die Rheinifhe Dampf. 
ſchifffahrtsgeſellſchaft in Köln bat pro 1866 Keine Dividende vertbeilen 
können, während fie pro 1865 nod 5 pEt. geben fonute. — Die Getreide 
und Delpreife find etwaß gewichen und werben notirt: - 

Weizen effektid 8 Rthle. 12 Sur. 6 Pf. 
pro Mi 8 , 5, 
Roggen efffiid 6 5 5 , 


pr Mi 5 ,„ 2 , 

pro 200 Bft. 
Rübsl effekti 12 „ 21 , 
pro Mai l2 „ 18 „ 
pro 100 Pd. Metoleum, Type weiß, 45 Fl. pr. 100 Kilo loko Aut- 


mwerpen. 
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Geſetzgebung . 
Privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und 
wirihſchafts · Genoffenfchaften. 
(Staat3 Anzeiger Nr. 93.) 


Wir Wilhelm, ven Gotted Gnaden König von Preußen x. 
verordnen, mit Zuſtimmung ber beiden Säufer des Landtages Unferer 
Monarchie, maß folgt: 


Abfdnitt L 
Bon Errichtung ber Benoffenfhaften. 


$. 1. Gefelfhaften von nicht gefcloffener Mitgliederzahl, 
welche die Förderung des Kredits, bed Erwerbes ober der Wirth 
haft ihrer Mitglieder mittelft gemeinfhaftligen GefchäftsbetriebeB 
begweden (Genoſſenſchaften) , mamentli: 1) Vorfhuß- und Kredit: 
vereine; 2) Robfoff- und Magajinvereine; 3) Vereine zur Anferti⸗ 
gung von Gegenfländen unb zum Verkauf ber gefertigten Gegen 
fände auf gemeinfhaftliche Rechnung (Produktiv - Genoſſenſchaften ) / 
4) Vereine zum gemeinſchaftlichen Einkauf von Lebensbedürfniſſen 
im Großen und AÄblaß in Meineren Partien an ihre Mitglieder 
¶Konſumdereine) / 5) Vereine zur Herfiellung von Wohnungen für 
ihre Mitglieder; erwerben bie im gegenwärtigen Geſehe bezeichneten 
Rechte einer » eingetragenen Genoſſenſchaft ⸗, unter den nachſtehend 
angegebenen Bedingungen, 

$ 2. Zur Gründung der Genoſſenſchaft bedarf ed: 1) der 
ſchriftlichen Abfaſſung bed Geſellſchaftsvertrages (Statut), 2) ber 
Annahme einer gemeinſchaftlichen Birma. Die Firma der Genofien- 
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ı faft muß dom Gegenftande der Unternehmung entlehirt fein unb 


die zufäplige Vereihnung »eingetragene Genofienfcaft« enthalten. 

Der Rame von Mitgliedern (Genefienfcheftern ) oder anderen 
Perſonen darf im bie yirme nicht aufgenommen werben. Jede neue 
Firma muß fih von allen an bemfelben Orte uber im berfelben Ger 
meimbe bereit® beſtehenden firmen eingetragener Genoſſenſchaften deut- 
lich unterſcheiden. 

Zum Beitritt der einzelnen @enoffenfchafter genägt die ſchrit · 
liche Erklärung. 

$. 3. Der Geſellſchaftsvertrag muß enthalten: 1) bie Firma 
und den Gig der Genoffenfhaft; 2) den Gegenftand be8 Unterneh: 
mens; 3) die Zeitdauer ber Genoſſenſchaft, im alle dieſelbe auf 
eine beftimmte Zeit befchräntt fein fol; 4) die WBebingumgen des 
Ein und Austritts der Genofienfhafter; 5) den Betrag der Ge- 
ſchaͤftsantheile der einzelnen Genoſſenſchafter und die Art ber Bil- 
bung dieſer Antheile; 6) die Grundfäge, nad melden die Bilanz 
aufzunehmen und der Gewinn zu beredinen iſt, und bie Art und 
Beife , wie die Prüfung der Bilanz erfolgt; 7) bie Urt der Wahl 
und Zufammenfegung des Vorſtandes und die Formen für bie Legi- 
timation ber Mitglieder deB Vorſtandes, 8) die Form, in melder 
die ufammenberufung der Genoſſenſchafter gefchieht; 9) bie Bedin ⸗ 
gungen des Stimmrechts der Genoffenfhafter und die Form, in wel 
her dafjelbe ausgeübt wird; 10) die Begenftäube, über welche nicht 
ſchon durch einfahe Stimmenmehrheit der auf Zufammenberufung er- 
ſchienenen Genoſſenſchafter, fondern nur durch eine größere Stimmen- 
mehrheit oder nach anderen Erforbernifien Beſchluß gefaßt werben 
kann; 11) die Form, in welcher bie von ber Genofienfchaft aud- 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen, ſowie die öffentlichen Blätter, 
in welche diefelben aufjunehmen find; 12) bie Beſtimmung , daß alle 
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Genoſſenſchafter für die Verbindlichkeiten der Benoffenfchaft ſolidariſch 
und mit ihrem ganzen Vermögen haften. 


6. 4. Der Gefellfehaftöuertrag muß bei dem Handelsgericht 
(Art. 73 des Einführungsgefehes zum Allgemeinen Deutichen Han⸗ 
delögefepbuhhe vom 24. Juni 1861), in deffen Bezirk die Genoſſen⸗ 
ſchaft ihren Sik hat, in dad Genoſſenſchafts⸗Regiſter, welches einen 
Theil des Handel! -Regifterd bildet, eingetragen und im Auszuge 
veräffentlicht werden. 

Der Auszug muß enthalten: 1) da8 Datum des Geſellſchafts⸗ 
vertraged; 2) die Firma und den Eig der GBenoffenfchaft; 3) den 
Gegenſtand des Unternehmens; 4) die Zeitdauer der Genofjenchaft, 
im Kalle diefelbe auf eine beftiminte Seit beſchränkt fein fol; 
5) die Namen und den Wohnort der zeitigen VBorftandsmitglicder; 
6) die Form, in melcher die von der Benoflenfchaft ausgehenden 
Bekanntmachungen erfolgen, fowie die öffentlichen Blätter, in welche 
dieſelben aufzunehmen find. 

Sugleih if bekannt zu machen, daß daB Verzeihnif der Ge⸗ 
noffenfchafter jeber Seit bei dem Sambelögerichte eingefehen werden 
koͤnne. 

ft in dem Gefellfchaftövertrage eine Form beſtimmt, im wel ˖ 
cher der Vorftand feine Willenderklärungen fund giebt und für die 
Genofjenfhaft zeichnet , fo ift auch dieſe Beflimmung zu: veröf- 
fentlichen. 

F. 5. Bor erfolgter Eintragung in das Genoffenfhafts-Regifter 
bat die Genofienfchaft die Rechte einer eingetragenen Genoffen- 
haft nicht. 

6. 6. Jede Ubänderung des Geſellſchaftsvertrages muß (hrift 
ich erfolgen und dem Handelbgerichte unter Ueberreichung zweier 
Abſchriften des Gefellſchaftsbeſchluſſes angemeldet werden. 

Mit dem Abändberumgäbefchtuffe wird in gleicher Weiſe mie mit 
dem urfprünglichen Vertrage verfahren. ine BVeröffentlihung bef- 
felben findet nur infowelt ftatt, als fih daburd die in den früheren 
Bekanntmachungen enthaltenen Punkte ändern. 

Der Beſchlußk bat feine rechtliche Wirkung, bevor derfelße bei 
dem Hanbelögericht, in deffen Bezirk die Genoffenfchaft ihren Sitz 
bat, in das Genofjenfchafts-Regifter eingetragen ifl. 

F. 7. Bei jedem Sandelögerichte, in befien Bezirk die Genof- 
ſenſchaft eine Zweignieberlaffung hat, muß biefe behufs der Eintra- 
gung in dad Genoſſenſchafts⸗Regiſter angemeldet werben und ift da⸗ 
bei Alles zu beobachten, was bie 66. 4 bis 6 für daB Haupt- 
geſchäft vorfchreiben. 


Abſchnitt 1. 


Don den NRechtsverhältniffen der Genoſſenſchafter 
unter einander; fowie den Rechtsverhältniſſen der- 
felben und der Benofienfhaft gegen Dritte. 


$. 8. Das Rechtöverhältnig der Genoffenfchafter unter einander 
richtet ſich zunähft nach dem Geſellſchaftsvertrage. Lepterer darf bon 
den Beftimmungen ber nadfolgenden Paragraphen nur in denjenigen 
Dunkten abweichen, bei welchen dies ausdrücklich für zuläfiig er- 
klaͤrt if. 

Der Geminn und Verluſt wird in Ermangelung einer anderen 
Beftimmung des Befellfhaftsvertrages unter bie Genoflenfchafter nach 
Köpfen vertheilt. 
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F. 9. Die Rechte, welche den Genoſſenſchaftern in Angelegen⸗ 
heiten der Genoſſenſchaft, insbeſondere in Beziehung auf bie Führung 
ber Befchäfte, die Einfiht und Prüfung ber Bilanz und die Beftim- 
mung der Gewinnvbertheilung zuſtehen, werden von der Gefammtheit 
der Genoflen in ber Generalderſammlung außgeübt. 

Jeder Benofjenfhafter hat hierbei eine Stimme, wenn nicht der 
Geſellſchaftsvertrag ein anderes feftfegt. 

8. 10. Die eingetragene Genoffenfchaft kann unter ihrer Firma 
Mechte erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, Eigentbum und an- 
dere dinglihe Rechte an Grundftüden erwerben, vor Gericht Elagen 
und verklagt werden. 

hr ordentlicher Gerichtäftand ift bei dem Gerichte, in deſſen 
Bezirk fie ihren Sih hat. 

Die in Betreff der Kaufleute im Allgemeinen Deutfchen San: 
belögefegbuche und in dem inffihrungsgefege vom 24. Juni 1861 
(Befed-Sammlung S. 449) gegebenen Beſtimmungen gelten in glei 
her Weife in Betreff der Genoſſenſchaften, ſoweit dieſes Geſeß feine 
abweichenden Vorfchriften enthält. 

F. 11. Kür alle Verbindlichleiten ber Senofjenfchaft, infofern 
zut Dedung berfelben im falle der Liquidation ober bes Konkurſes 
daB Bermögen ber Benoffenfchaft nicht außreicht, haften alle Genof- 
fenfchafter foltbarifch mit ihrem ganzen Vermögen. 

Wer in eine beftebende Genoſſenſchaft eintritt, haftet gleich ben 
anderen Genoſſenſchaftern für alle, von der Genofienfchaft vor feinem 
Eintritte eingegangenen Verbindlichkeiten. 

Ein entgegenſtehender Vertrag iſt gegen Dritte ohne rechtliche 
Wirkung. 

6. 12. Die Privatgläubiger eines Genoſſenſchafters find nicht 
befugt , bie zum Benoffenfhaftäuernögen gehörigen Sachen, Forde⸗ 
rungen oder Rechte, ober einen Antheil an benfelben zum Behuf 
ihrer Befriedigung oder Sicherſtellung in Anſpruch zu nehmen. 
Gegenſtand ber Exekution, Led Arreſtes oder der Beſchlagnahme kann 
für fie nur dabjenige fein, was ber Genoffenfchafter felbft an Sinfen 
und an Gewinnantheilen zu forbern berechtigt ift und was ihm bei 
der Uudeinanderfegung zulommt. 

6. 13. Die Beftimmung ded vorigen Paragraphen gilt aud) 
in Betreff der Prinatgläubiger, zu deren Gunſten eine Hhypothek oder 
ein Pfandredht an dem Vermögen eined Genofjenfihafters kraft des 
Gefeped oder aus einem anderen Rechtögrunde beſteht. Ihre Hypo⸗ 
thek oder ihr Pfandrecht erfiredt fih nit auf die zum Genoffen- 
ſchaftsbermögen gehörigen Sachen, forderungen und Rechte oder auf 
einen Antheil an bdenfelben, fondern nur auf dasjenige, was in dem 
lebten Sape des vorigen Paragraphen bezeichnet iſt. 

Jedoch werden die Rechte, weldhe an dem von einem Genoſſen⸗ 
fchafter in daB Vermögen der Genoſſenſchaft eingebrachten Gegen- 
ftande bereitd zur Seit des Einbringens beftanden, durch bie vor- 
ftehenden Beftimmungen nicht berührt. 

F. 14. Eine Kompenfation zwifchen Forderungen ber Benoflen- 
ſchaft und Privatforderungen des Genofienfhafts. Schuldner gegen 
einen Genofienfchafter findet während der Dauer der Genoffenfchaft 
weder ganz noch theilmeife ftatt. Nach Auflöfung der Genoffenfhaft 
ift fie zuläffig, wenn und foweit die Benofienfchaftäforderung dem 
Genoſſenſchafter bei der Uuseinanderfegung überwieſen iſt. 

6. 15. Hat ein Privatgläubiger eines Benoffenfchafters nach 
fruchtlos volftredter Exekution in deſſen Privatvermögen die Eze⸗ 
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fution in das bemfelben bei ber demnächſtigen Auflöſung ber Genof- 
fenfhaft zukommende Guthaben erwirkt, fo ift er berechtigt, die Ge⸗ 
noflenfchaft mag auf beffimmte oder unteftimmte Seit eingegangen 
fein, behufs feiner Befriedigung nach vorher don ihm gefchehener 
Auftündigung das Ausſcheiden jenes Genoſſenſchafters zu verlangen. 

Die Auffündigung muß mindeften® 6 Monate dor Ablauf bes 
Gefchäftsjahres der Genoſſenſchaft gefchehen. 


Abſchuitt IH 


Bon dem Vorflande, dem Aufſichtsrathe und ber 
Seneral-Berfammlung. 

6. 16. Jede Genofjenfhaft muß einen aus ber Zahl der Ge 
noffenfchafter zu mählenden Vorftand haben. Sie mird durch den- 
felben gerichtlih und außergerichtlich vertreten. 

Der Vorftand kann aus einem oder mehreren Mitgliedern be- 
ftehen; biefe können befoldet oder unbefoldet fein. Ihre Beſtellung 
ift zu jeder Seit wiberruflich, unbeſchadet der Entfhädigungsanfprüde 
aus beftehenden Berträgen. 

G. 17. Die jeweiligen Mitglieder des Vorftanded müſſen ald- 
bald nach ihrer Beitellung zur Eintragung in dad Handels⸗Regiſter 
angemelbet werben. Der Anmeldung ift ihre Legitimation beizufügen. 
Die Mitglieder des Vorſtandes haben ihre AUnterfchrift vor dem 
SHandeldgerichte zu zeichnen oder die Zeichnung in beglaubter Form 
einzureichen. 

$. 18. Der Vorfland bat in der durd ben Geſellſchaftsvertrag 
beſtimmten Form feine Willenderklärungen kund zu geben und für 
die Genoffenfchaft zu zeichnen. Iſt nichts darüber beflimmt, fo. ift 
die Seichnung durch ſämmtliche Mitglieder des Vorſtandes erforderlich. 
Die Zeichnung gefhieht in der Weile, daß die Zeichnenden zu ber 
Firma der Genoffenfhaft oder zu der Benennung des Vorſtandes 
ihre Unterfchrift hinzufügen. 

6. 19. Die Genoſſenſchaft wird durch die dom Vorſtande in 
ihrem Namen gefchlofienen Nechtögefihäfte berechtigt und verpflichtet. 
Es ift gleichgültig, ob dad Geſchäft ausdrüdlich im Namen der Ge⸗ 
nofjenfchaft geichloffen worden ift, oder ob die LUmflände ergeben, daß 
es nah dem Willen der Kontrahenten für die &enoflenfchaft ge 
ſchloſſen werden follte. 

Die Befugniß ded Borftanded zur Vertretung der Genofien- 
ſchaft erſtreckt ſich auch auf diejenigen Geſchäfte und Rechtshand⸗ 
lungen, für welche nach den Geſetzen eine Spezialvollmacht erforderlich 
if. Zur Legitimation des Vorſtandes bei allen, das Hypothekenbuch 
betreffenden Geſchaften und Anträgen genügt ein Atteſt des Han⸗ 
delsgerichts, daß die darin zu bezeichnenden Perſonen als Mitglieder 
des Vorſtandes in das Genofienihafts-Regifter eingetragen find. 

F. 20. Der Vorſtand ift ber Genofimfhaft gegenüber ver⸗ 
pflichtet, die Beſchränkungen einzuhalten, welche in bem Gefellfchafts- 
pertrage oder durch Befchlüffe der Generalderfammlung für den Um- 
fang feiner Befugniß, die Genoſſenſchaft zu vertreten, feftgefept find. 
Gegen dritte Derfonen bat jedoch eime Beſchraͤnkung bed Vorftandes, 
die Benoffenfchaft zu vertreten, eine vechtlihe Wirkung. Dies ailt 
insbefondere für ben Fall, daß bie Vertretung ih nur auf gemifle 
Urten von Gefchäften erftreden, oder nur unter gewiſſen Umftänden, 
oder für eine gewiſſe Zeit, oder an einzelnen Orten flattfinden foll, 
oder daß die Suflimmung ber Generalverſammlung, eined Auffichts- 


raths ober eincd anderen Oryand der Genofienfhafter für einzefne 
Gefchäfte erfordert if. 
6. 21. Eide Namens ber Geuoſſenſchaft werden durch ben 


Vorftand gefeiftet. 


$. 22. jede Wenberung ber Mitglieder des Vorflanded muß 
bem Sanbelögericht zur Eintragung in das Genoffenfhafte - Regikter 
und öffentlichen Bekanntmachung angezeigt merben. 

Dritten Perſonen fann die Yenderung nur infofern entgegen- 
geſetzt werden, als in Betreff dieſer Aenderung die in Urt. 46 des 
Allgemeinen Deutfhen Handelsgeſetzbuchs in Betreff bed Erloſchens 
der Prokura bezeichneten Vorausſetzungen vorhanden ſind. 


F. 23. Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Yu- 
ftellungen an die Genofjenfchaft genügt e8, menn diefelbe an ein 
Mitglied des Vorſtandes, welches zu zeichnen oder mitzuzeichnen be⸗ 
fugt ift, geſchieht. 

F. 24. Der Vorftand ift verbunden, dem Handelsgerichte am 
Schluſſe jeded Quartals über den Eintritt und Austritt von Genof- 
fenfhaftern ſchriftlich Anzeige zu machen und alljährlih im Monat 
Januar ein volftändiges alphabetifch geordneted Verzeichniß der Ge- 
nofjenfchafter einzureichen. 

Dad Handeldgeriht berichtigt und verpollfiändigt danach bie 
Lifte der Genoffenfchafter. 

6. 25. Der Vorſtand ift verpflichtet, Sorge zu tragen, daß 
die erforderlichen Bücher der Genofjenfhaft geführt werden. Er muß 
fpäteftend in den erften ſechs Monaten jedes Gefchäftsjahred eine 
Bilanz des verfloffenen Geſchäftsjahres, die Sabl ber feit der vor⸗ 
jährigen Bekanntmachung aufgenommenen oder audgefchiebenen, ſowie 
die Zahl der zur Seit ber Genoffenfchaft angebörigen Genoſſenſchafter 
veröffentlichen. 

6. 26. Mitglieder des Vorſtandes, weldhe in biefer ihrer 
Eigenfhaft außer den Grenzen ihres Auftrages oder den Vorfchriften 
dieſes Geſetzes oder des Geſellſchaftsvertrages entgegen handeln, af 
ten perfönlih und folidarifch für den dadurch entftandenen Schaden. 

Sie haben, menn ihre Sanblungen auf andere al8 die in dem 
gegenwärtigen Gefege (8. 1) erwähnten gefchäftlihen Zwede gerichtet 
find, oder, wenn fie in der Beneralverfammlung die Erörterung bon 
Anträgen geftatten, ober nicht verhindern, welche auf feinen gefchäft- 
lichen Zweck, fondern auf öffentliche Angelegenheiten (6. 1 der Ber 
ordnung Über bie Verhütung eined die gefeßliche Freiheit gefährden- 
den Mißbraud bed Verſammlungsrechts vom 11. März 1850) ge- 
richtet find, eine Geldbuße bis zu 200 Rthlrn. verwirkt. 


$. 27. Der Gefelfhaftsvertrag kann dem Vorftande einen 
Aufſichtsrath (Verwaltungsratih, Ausſchuß) an die Seite fegen. 

Iſt ein Aufſichtsrath beftellt, fo überwacht derſelbe die Ge- 
ſchäftsführung der Genoſſenſchaft in allen Zweigen der Verwaltung, 
er ann fih von dem Gange ber Angelegenheiten der Geſellſchaft 
unterrichten, die Bücher und Schriften berfelben jederzeit einfeben, 
den Beftand der Gefellfhaftälaffe unterfuchen und Generalberſamm⸗ 
(ungen berufen. Er kann, fobald es ihm nothwendig erſcheint, Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und Beamte vorläufig, und zwar bis zur Entſchei⸗ 
dung der demnächft zu berufenden Generalverfammlung von ihren 
Befugniffen entbinden und wegen einflweiliger Fortführung ber Ge⸗ 
fchäfte die nöthigen Anſtalten treffen. 

Er bat die Tahredrechnungen, bie Bilanzen unb die Vorfchläge 
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zur Bewinnvertheilung zu prüfen und barüber alljährlich der General⸗ 
verfammlung Bericht zu erflatten. | | 

&r bat eine Beneralverfammiung zu berufen, wenn bie8 im 
Intereſſe ber Geſellſchaft erforderlich iſt. 

F. 28. Der Auffichtbrath if ermächtigt, gegen die Vorſtands⸗ 
Mitglieder die Prozeffe zu führen, melde die General- Berfammlung 
beſchließt. 

Wenn die Genoſſenſchaft gegen die Mitglieder des Aufſichtẽraths 
einen Prozeß zu führen bat, fo wird fie durch Bevollmächtigte der⸗ 
treten, welche in ber General-Berfammlung gewählt merden. jeder 
Genofienfhafter iſt befugt, al8 Interbenient in ben Prozeß anf feine 
Koften einzutreten. 

8. 29. Der Betrieb von Gefchäften der Genoflenfchaft, fomie 
die Vertretung der Genoffenfhaft in Beziehung auf dieſe Gefchäfte- 
führung kann and fonfligen Bevollmächtigten oder Beamten ber Ge⸗ 
noffenfchaft zugemiefen merden. In diefem Kalle beſtimmt ſich bie 
Befugniß derfelben nad der Ihnen ertheilten Vollmacht, fie erſtreckt 
fih im Smeifel auf alle Rechtshandlungen, welche die Ausführung 
derartiger Gefchäfte gewöhnlid, mit fich bringt. 

6. 30, Die General-Verfammlung der Genoſſenſchafter mirb 
durch den Vorfland berufen, fomeit nicht nah dem Gefellihafts-Ver- 
trage auch andere Perfonen bazu befugt find. 

Eine General-Berfammlung der Genoffenfchafter ift außer den 
im Gefelifchafte -Vertrage ausdrücklich beftimmten fällen zu berufen, 
wenn dies im Intereſſe der Genoſſenſchaft erforberlich erfcheint. 

Die General-Verfammlung muß fofort berufen werben, wen 
mindeftend der zehnte Theil der Mitglieder der Genoſſenſchaft in einer 
von ihmen zu untergeichnenden ‚Eingabe an den Vorſtand unter Un- 
führımg des Zweckes und ber Gründe barauf anträgt. ft in dem 
Genoſſenſchafts⸗Vertrage daB Merht der Berufung einer General⸗ 
Berfammlung einem größeren oder geringeren Theile der Genofien- 
ſchaftsgliebder Heigelegt, fo hat e8 hierbei fein Bewenden. 

F. 31. Die Berufung der General Berfammlung bat in ber 
durch ben Gefellfchafts- Vertrag beſtimmten Weife zu erfolgen. 

Der Sie der General-Berfammlung muß jeberzeit bei der Be- 
rufung bekannt gemacht werben. Ueber Gegenftänbe, deren Verhand- 
fung nit im diefer Weiſe angekündigt ift, können Beſchlüſſe nicht 
gefaßt merben; hiervon ift jedoch der Beſchluß über den in einer 
General» Verfammlung geftellten Antrag auf Berufung einer aufer 
ordentlihen General-Berfammlung ausgenommen. | 

Yur Stellung. von Anträgen und zu Verbandlungen ohne Be- 
fhlußfafjung bebarf es der Ankündigung nicht. 


F. 32. Der Vorftand ift zur Beobachtung und Ausführung aller 
Beftimmungen des Geſellſchafts⸗Vertrages und der in Gemäßheit der 
felben von der General-Berfammlung gültig gefaßten Befchlüffe ver- 
pflichtet und dafür der Genoffenfchaft verantwortlich. 

Die Beſchlüſſe der General-Berfammlung find in ein Protololl- 
buch einzutragen, deſſen Einficht jedem Benofienfchafter und der Staats⸗ 
behörbe geftattet werden muß. 


Abſchnitt IV. 
Bon der Auflöſung der Genoffenfhaft und dem Aus— 


fheiben einzelner Benoffenfchafter. 
$. 33. Die Genoſſenſchaft wirb anfgelöft: 1) durch Ublauf ber 


im Gefelfhafts. Vertrage beflimmten Zeit; 2) durch einen Beſchluß 
ber Benoffenfchaft; 3) durd Eröffnung bed Konkurſes (Falliments). 
F. 34. Wenn eine Genofjenfchaft fih gefehwidrige Handlungen 
oder Unterlaffungen ſchuldig macht, durch welde das Gemeinwohl 
gefährdet wird, oder wenn fie andere, als die im gegenwärtigen Se⸗ 


ſetze ($. 1) bezeichneten geſchäftlichen Zwecke verfolgt, fo fann fie auf- 


gelöft werden, obne dag deshalb ein Anſpruch auf Entſchädigung 
fattfindet. 

Die Auflöfung kann in diefem alle nur durch gerichtliched Er- 
kenntniß auf Betreiben der Bezird-Regierung erfolgen. Als dad zu- 
ftändige Gericht ift dasjenige anzufehen, bei welchem bie Benofien- 
haft ihren ordentlichen Gerichtsſtand bat. 

Das Erkenntniß ift von bem zuftändigen Gericht demjenigen Ge⸗ 
richt, welches das Benofienfhaftd-Regifter führt, zur Eintragung und 
Veröffentlihung nah $. 36 mitzutheilen. 

F. 35. Die Auflöfung der Genoffenfhaft muß, menn fie nicht 
eine Folge bed eröffneten Konkurſes ift, durd den Vorftand zur Ein- 
tragung in da8 Genofjenfhafts-Regifter angemeldet werden, fie muß 
zu drei verſchiedenen Malen durd) die für die Bekanntmachungen der 
Genoffenfchaft beflimmten Blätter befannt gemacht werben. 

Durch die Bekanntmachung müflen die Bläubiger zugleich auf- 
gefordert werben, fi) bei dem Vorftande der Genoflenfchaft zu melden. 

F. 36. Die Konkurd-Eröffnung ift vom Konkurs⸗Gerichte von. 
Amts wegen in dad Genvffenfchafts - Regifter einzutragen. Die Be- 
kanntmachung der Eintragung durch eine Anzeige in den im $. 4 
Nr. 6 beftimmten Blättern unterbleibt. "Wenn dad Genojfenfhafts- 
Megifter nicht bei dem Konkurs⸗Gericht geführt wird, fo ift die Kon⸗ 
furs-Eröffnung von Seiten des Konkurs⸗Gerichtes dem Handelsgericht, 
bei welchem das Megifter geführt wird, zur Bewirkung der Eintra- 
gung unverzüglich anzuzeigen. 

$. 37. Jeder Senofjenfchafter hat daß Recht, aus der Genofien- 
haft audzutreten, audy wenn der Gefellfhaftövertrag auf beftimmte 
Zeit geſchloſſen ift- 

Iſt über die Hündigungsfrift und den Zeitpunkt des Austritts 
im Geſellſchafts⸗Vertrage nichts feftgefeht, fo findet der Austritt nur 
mit dem Schluß bed Geſchaͤftsjahres nach vorheriger, mindeftend bier- 
wöchentlicher Aufkündigung fatt. - ferner erlifht die Mitgliedſchaft 
durch ben Tob, fofern der Gefellfhaftd-Vertrag keine entgegengefehten 
Beſtimmungen enthält. 

In jedem Falle kann die Genoſſenſchaft Benofienfchafter aus den 
im Gefellfchaftd-Vertrage feftgefegten Gründen, fowie wegen des Ver⸗ 
luſtes der bürgerlichen Ehrenrechte, ausſchließen. 

F. 38. Die aus der Genoſſenſchaft aubgetretenen ober ausge⸗ 
ſchloſſenen Genoſſenſchafter, ſowie die Erben verſtorbener Genoſſen⸗ 
ſchafter, bleiben den Gläubigern der Genoſſenſchaft für alle bis zu 
ihrem Ausſcheiden von der Benoffenfhaft eingegangenen Verbindlid- 
keiten bi8 zum Ablauf der Verjährung ($. 51) verhaftet. 

Wenn der Gefellfehaftd-Vertrag nichts Anderes beftimmt, haben 
fie an dem Referbefonds und an dem fonft vorhandenen Vermögen. 
der Genoffenfchaft keinen Unfpruch, find vielmehr nur berechtigt, zu 
verlangen, daß ihnen der einzezahlte Geſchäftsantheil nebft ben zu- 
gefchriebenen Dividenden binnen 3 Monaten nad ihrem Ausſcheiden 
außgezablt werde. 

Gegen diefe Verpflichtung, auch wenn fi das Vermögen ber 
Genoſſenſchaft bei den Wustritt oder ber Ausſchließung eines Ge⸗ 








335 


noffenfchafterd vermindert bat, kann fi die Benoffenfhaft nur da- 
durch ſchüßen, daß fie ihre Auflöfung befchließt und zur Liquidation 
ſchreitet. 


Abſchnitt V. 
Von der Liquidation der Genoſſeuſchaft. 


G. 39. Nach Auflöſung der Geuoſſenſchaft außer dem Falle des 
Konkurſes erfolgt die Liquidation durch den Vorſtand, wenn nicht 
dieſelbe durch den Geſellſchafts⸗Vertrag ober einen Beſchluß ber Ge⸗ 
noffenfhaft an andere Perſonen übertragen wird. Die Beftellung der 
Liquidation ift jederzeit widerruflich. 

6. 40. Die Liquidatoren find von dem Dorftande bein 
Handeldgericht zur Eintragung in das Genofjenfchafts» Regifter anzu- 
melden, fie haben ihre Unterfchrift perfönlich nor biefer Behörde zu 
zeichnen oder die Zeichnungen in beglaubigter form einzureichen. 

Das’ Austreten eined Liquidatord oder bad Erlöfchen der Voll⸗ 
macht eines folchen tft gleichfalls zur Eintragung in das Genoffen- 
ſchafts⸗Regiſter anzumelden. 

F. 44. Dritten Perfonen fann die Ernennung von Liquida⸗ 
toren, fomie da9 Austreten eines Liquibatord ober das Erlöfchen ber 
Vollmacht eines ſolchen nur infofern entgegengefeßt werden, als hin⸗ 
ſichtlich dieſer Thatſachen die Vorausſetzungen vorhanden find, unter 
welhen nah Artikel 25 und 46 des Allgemeinen Deutfchen 
Handelsgeſetzbuches Hinfichtlich einer Aenderung ber Inhaber einer 
Birma oder bed Erlöfchens einer Prokura die Wirkung gegen Dritte 
eintritt. 

Sind mehrere Liquibatoren vorhanden, fo können fie die zur Liqui⸗ 
dbation gehörenden Handlungen mit rechtlicher Wirkung nur in Ge⸗ 
meinfhaft vornehmen, fofern nicht auöbrüdlih beflimmt ift, daß fie 
einzeln handeln können. 

8. 42: Die Liquidatoren baben bie laufenden Gefhäfte zu 
beendigen, bie Werpflichtungen ber aufgeföften Genoſſenſchaft zu er- 
füllen, bie forderungen berfelben einzuziehen, und das Vermögen ber 
Genoſſenſchaft zu verfilbern; fie haben die Genoflenfhaft-gerichtlich 
und außergerichtli zu vertreten, fie konnen für dieſelbe Vergleiche 
fließen und SKompromiffe eingeben. Zur Beendigung ſchwebender 
Geſchäfte Fünnen die Liquibatoren auch neue Geſchäfte eingeben. 

Die Veräußerung don unbeweglihen Saden kann burch bie 
Liquidatoren, fofern nicht der Geſellſchafisvertrag oder ein Beſchluß 
der Genoffenfchaft anders beftimmt, nur durch öffentliche Verfteigerung 
bewirkt werden. 

F. 43. Eine Beſchraͤnkung ded Umfangs der Gefchäftsbefugniffe 
ber Liquidatoren (6. 42) Bat gegen britte Perfonen feine rechtliche 
Wirkung. 

F. 44. Die Liquidatoren haben ihre Unterfchrift in der Weife 
“abzugeben, daß fie der biöherigen, nunmehr ald Liquidationd » Firma 
zu bezeichnenden Firma ihren Namen beifügen. 

F. 45. Die Liquibatoren haben der Genoffenfhaft gegenüber 
bei ber Befchäftsführung den von ber Generalverfammlung gefaßten 
Beichlüffen Folge zu geben. 

F. 46. Die bei Aufldfung bee Genoffenfchaft vorhandenen und 
die während der Liquidation eingehenden Gelder werden, wie folgt, 
verwendet: a) E8 merden zunächſt die Gläubiger der Genoſſenſchaft 
je nad ber Fälligkeit ihrer Forderungen befriedigt und bie zur 
Dedung noch nicht fälliger Forderungen nöthigen Summen zurüdhe- 


halten; b) aus den alädann verbleibenden Leberfchüflen werben die 
eingezablten Gefchäfttantheile einfchließlih der bdenfelben zugeſchrie⸗ 
beuen Dividenden früherer “jahre an die Genoſſenſchafter zurüd- 
gezahlt. Reicht der Beſtand zur vollſtaͤndigen Dedung nicht aus, fo 
erfolgt die Vertheilung bdeffelben nad Verhältniß der Höhe der 
einzelnen Guthaben; c) aus bem nah Dedung der Schulden ber 
Genoſſenſchaft, ſowie der Gefchäftsantheile ber Genoffenichafter, 
noch verbleibenden Beftande wird zunächfi ber Gewinn des lehten Ned. 
nungsjahres an die Benofienfchafter nah den Beltimmungen bed 
Gefellihaftövertraged gezahlt. Die Vertheilung weiterer Ueberſchüſſe 
unter bie Genoſſenſchafter erfolgt in Ermangelung anderer Bertrag® 
beftimmungen nad) Köpfen. | 

6. 47. Die Liquidatoren haben fofort beim Beginn der Liqui⸗ 
bation eine Bilanz aufzuſtellen. Ergiebt diefe oder eine fpäter auf- 
geſtellte Bilanz, daß das Vermögen der Genoſſenſchaft (einfchließ- 
lich des Refervefonds und der Geſchäftsantheile der Genoſſenſchafter) 
zur Dedung ber Schulden der Genoſſenſchaft nicht binreicht, fo haben 
die Liquidatoren bei eigener Verantwortlichkeit fofort eine General. 
Derfammlung zu berufen und dierauf, fofern nicht Genoffenfchafter 
binnen acht Tagen nach ber abgehaltenen General -Verfammlung den 
zur Deckung des Ausfalls erforderlichen Betrag baar einzahlen, bei 
ben SHandelögeriht die Eröffnung des kaufmänniſchen Konkurfes 
(Balliments), über da8 Vermögen ber Genoffenfchaft zu beantragen. 

G. 48. Ungeachtet der Auftöſung der Gewsilenfchaft kommen 
bis zur Beendigung ber ‚Liquidation im Uebrigen in Bezug auf bie 
Mechtöverbältnifie der. biſherigen Genoſſenſchafter unter einander, fo- 
wie zu britten Derfonen, die Vorſchriften des zweiten und britten 
Abſſchnitts dieſes GSefehes zur Anwendung, foweit fi) aus den Be⸗ 
ſtimmungen bed gegenwärtigen Abſchnitts und aus dem Weſern ber 
Biquibation nicht ein Anderes ergiebt. Im all der Wuflöfung ber 
Genoſſenſchaft kann fein Genoſſenſchafter wegen bed etwaigen gerin- 
geren Betrages der fiatntenmäßigen Einzahlung auf feinen Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Antheil von anderen Benoffenfchaftern, welche auf ihre Un- 
theile mehr eingezahlt haben, im- Wege des Nüdgriffes in Anſpruch 
genommen werben. Der Gerichtöftand, melden die Genofjenfchaft 
zur Seit ihrer Aufloͤſung hatte, bleibt biß zur Beendigung . der Liqui- 
dation für bie aufgelöfte Genoſſenſchaft beſtehen. Zuſtellungen an 
die Genoflenfchaft gefchehen mit rechtlicher Wicung an einen der 
Liquidatoren. 


F. 49. Nah Beendigung ber elquibation werben die Bücher 
und Schriften der aufgelöften Genoſſenſchaft einem der geweſenen Ge- 
noffenfchafter oder einem Dritten In Verwahrung gegeben. : Tier Ge 
nofienfchafter oder der Dritte wird in Ermangelung einer gütlichen 
Uebereintunft buch das Hanbeldgericht beflimmt. 

Die Genoffenfhafter und deren Rechtsnachfolger behalten das 
Recht auf Einfiht und Benugung der Bücher und Papiere. 

6. 560. Ueber dad Vermögen der Genoſſenſchaft wird außer im 
Kalle des F. 47 der kaufmännische Konkurs (Falliment) eröffnet, ſo⸗ 
bald fie ihre Zahlungen vor ober nad) ihrer Auflöjung eingeftellt hat. 
6.281 Nr. 2 ber Konkurd-Drdnung vom 8. Mai 1855. Rheiniſches 
Handelsgeſetzbuch Artikel 441. Gefeg vom 9. Mai 1859 (Gefep- 
Sammlung ©. 208). 

Die Verpflichtung zur Anzeige der Zahlungseinſtellung liegt 
dem Borftande der Genoſſenſchaft, und wenn tie Zahlungseinſtellung 
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nah Auflöfung der Genofienfhaft eintritt, den Liquidatoren ber- 
felben ob. 

Die Senofienfhaft wird durch den Vorftand, beziehungsweiße bie 
Eiquidatoren vertreten. Diefelben find perfönlidh zu erfcheinen und 
Auskunft zu ertbeilen in allen Fällen verpflihtet, in welchen hieß 
für den Gemeinfchuldner felbft vorgeſchrieben iſt. Ein Akkord (Kon⸗ 
Pordat) kann nicht gefchloffen werden. 

Der Konkurs (Salliment) über dad Gefellfchafts- Vermögen 
zieht den Konkurs (Falliment) Über das Privat-Verndgen ber einzel- 
nen Genofjenfchafter nicht nach Sich. 

Der Beſchluß über Eröffnung bed Konkurfes (Tefp. die Erklä⸗ 
rung des Falliments) hat die Namen der ſolidariſch verbafteten Ge⸗ 
noſſenſchafter nicht zu enthalten. Spbald der Konkurs (Falliment) 
beendigt iſt, find die Gläubiger berechtigt, wegen bed Uusfalld an 
ihren forderungen, jedoch nur, wenn ſolche bei dem Konkuröperfahren 
(Falliment) angemeldet und verifiziert find, einſchließlich Zinſen und 
Koften, die einzelnen, ihnen folidarifh haftenden Genoffenfchafter in 
Unfprudy zu nehmen. 


Abſchnitt VI 
Bon ber Verjährung der Klagen gegen bie 
Genoffenfhafter. 


6. 51. Die Klagen gegen einen Genoffenfchafter aus Un. 
fprüchen gegen die Genoflenfhaft verjähren in zwei Jahren nad Auf- 
löfung der Genofienfhaft oder nah feinem Ausſcheiden „oder feiner 
Ausfhliegung aus derfelben, fofern nit nach Beſchaffenheit der 
Forderung eine fürzere Verjährungefrift gefeplich eintritt. 

Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem die Auf⸗ 


löfung der Genoſſenſchaft in das Genoſſenſchafts -Regifter eingetzagen | 


oder das Ausſcheiden, beziehungsmeife bie Ausſchließung des Benoffen- 
fchafter8 dem Sandelögerichte angezeigt if. Wird bie Forderung erſt 
nach diefem Zeitpunkte fällig, fo beginnt die Verjährung mit dem 
Seitpunfte der Fälligkeit. ft noch ungetheiltes Genoffenfchaftd-Ver- 
mögen vorhanden, fo fann dem Gläubiger bie zweijährige Verjährung 
nicht entgegengefeht werben, fofern er feine Befriedigung nnr aus 
dem Geſellſchafts ⸗Vermögen fucht. 

F. 52. Die Verjährung zu Gunften eined außgefchiebenen ober 
ausgefchloffenen Genoſſenſchafters wird nicht durch Rechtshandlungen 
gegen einen anderen Genofienfchafter, wohl aber durch Rechtshand⸗ 
lungen gegen die fortbeftebende Genoſſenſchaft unterbrochen. 

Die Verjährung zu Gunften eine8 bei der Auflöfung der Ge- 
nofjenfhaft zu berfelben gehörigen Genoſſenſchafters wird nicht durch 
Rechtshandlungen gegen einen anderen Genoſſenſchafter, wohl aber 
durch Rechtshandlungen gegen die Liquidatoren, beziehungsweiſe gegen 
bie Konkursmaſſe erhoben. 

$. 53. Die Verjährung läuft auch gegen Minderjährige und 
bepormundete Perjonen, fowie gegen juriftifche Derfonen, denen gefeb- 
ih die Nechte der Minderjährigen zuftehen, ohne Yulaffung ber 
Wiedereinfegung in ben vorigen Stand, jedoch mit Vorbehalt des 
Regreffes gegen die Vormünder und Verwalter. 


Schlußbeſtimmungen. 


F. 54. Das Handelsgericht bat den Vorſtand der Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Befolgung der in den 68. 4, 6, 17, 22, 24, 25, 80 Ub- 


fa 3, 32 UAbſatz 2, 35, 40 enthaltenen Vorſchriften von Amtswegen 
durch Ordnungsſtrafen anzubalten. 

Für das hierbei zu befolgende Verfahren find die im Art. 5 bes 
Einführungsgefeped zum WUllgemeinen Deutfhen Sandeldgefehe vom 
24. Juni 1861 getroffenen Beſtimmungen maßgebend. 

\. 55. Unrichtigfeiten in ben nad Vorſchriften des gegen- 
wärtigen Geſetzes dem VBorftande obliegenden Anzeigen oder ſonſtigen 
amtlichen Angaben werden gegen die Vorftandömitglieder mit Geld⸗ 
buße bis zu 20 Thalern geahndet. 

F. 56. Durd bie im g. 55 enthaltene Beflimmung wird bie 
Anwendung bärterer Strafen nicht außgefchloffen, wenn biefelben 
nad) fonftigen Befegen durch die Handlung begründet werben. 

$. 57. Die Eintragungen in da8 Genofjenihafts-Regifter er 
folgen foftenfrei. Die näheren gefhäftlihen Unordnungen über Die 
Führung des Genofjenfhafts-Negifterd bleiben einer von den Miniftern 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Urbeiten und der Juſtiz zu er- 
laffenden nftruftion vorbehalten. 

Die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Urbeiten und 
der Juftiz werden mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlid unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterfarift und 
beigedrudtem Königlihen nfiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. März 1867. 

(L. S.) 
Graf von Bismard. Freiherr voun der Hehdt. 
von Itzenpliz. von Mühle. Graf zur Lippe. 
Graf zu Eulenburg. 


Wilhelm. 
bon Raou. Graf 
von Seldom. 


Einführung des Dereins-Zolltarifs in den Herzog- 
thümern Schleswig und Molfleim. . 
(Gefed- Sammi. Nr. 83.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preußen x. 
verordnen, was folgt: 

F. 1. Der mit dem Gefep vom 1. Mai 1865) veröffentlichte, 
zwiſchen den Negierungen ber zum Sollvereine gehörenden Staaten 
vereinbarte Solltarif, fowie das Geſetz und bie Verordnung, betref- 
fendb die Abänderung des Vereins -Solltarif8, vom 17. Juni 1965?) 
und dad Gefeg wegen Aufhebung der durch den Solltarif vorgeſchrie⸗ 
benen Gebühren für Begleitfheine und Bleie vom 2. März 1867), 
ferner der F. 4 der Verordnung dom 2. Juli 1861 megen Verzol- 
lung des ausländifhen Zuderd und Syrops“) und die Verordnung 
wegen Abänderung der Tarafähe für Zuder vom 10. Upril 1865°) 
treten mit den in ben 66. 3 bis 9 vorgefehenen Maßgaben in den 
Herzogthümern Schledwig und Holftein, mit Ausnahme ber aus bem 
Sollverbande derfelben audgefchloffenen Theile, bergeftalt fofort in 
Kraft, daß die Zollſtellen fogleih nah Empfang der gegenwärtigen 
Verordnung nach inhalt derfelben zu verfahren haben. 


1) Siehe Hand. Arch. 1865. I. Beil. zu Nr. 19. 
2) Siehe Hand. Ar. 1865. I. ©. 710. 
9) Siche Hand. Ard. 1867. 1. ©. 257. 
4) Siehe Sand. Arch. 1861. II. ©. 45. 
6) Siehe Sand. Arch. 1866. I. ©. 517. 
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F. 2. Sur richtigen Anwendung bei Splitauifd bient dad amt- 
lich bekannt zu machende Waarenverzeichniß, welches bie einzelnen 
Wanrenartifel nad) ihren im Handel und fonft üblichen Benennungen 
in alpbhabetifher Ordnung aufzählt und den auf jeden berfelben 
anwendbaren Tariffag bezeichnet. Wo dennoch über die richtige An- 
wendung des Tarifd auf die einzelnen zollpflichtigen Gegenftände ein 
Smeifel eimtritt, wird leterer im Verwaltungswege und in lehter 
Inſtanz von dem fFinanzminifter eniſchieden. 

F. 3. In Berüdjihtigung der Jutereſſen der durch die ange 
ordnete Tarifänderung in erheblichen Maße berührten Gewerbe wer- 
den für folgende Waaren die Säge der erfien Tarifabtheilung vor 
ũbergehend anderweit feftgefeht, nämlich: 

a) auf die Dauer von drei Menaten, vom Ablaufe bed Monatd 
an gerechnet, in welchem ber Vereind-Solltarif in den Herzog⸗ 
tbümern in Wirkſamkeit getreten ift, 

1) für die unter Poſition 2 c 2 ber erften Abtheilung des 
Vereins -Solltarifd bezeichneten baummollenen Waaren 
auf 25 Rthlr. für den Sollcentner, . 

2) für die unter Pofition 18a a. a. D. bezeichneten Klei⸗ 
der, fertige Ceibiwäfche und Putzwaaren auf 110 Rthlr., 
und 

3) für die unter Pofition 30 c und d a. a. D. bezeichneten 


feidenen und balbfeidenen Waaren auf 110 Nthlr. für- 


ben Boflcentner; 
b) bis zur Herftellung bed zollfreien Verkehrs zwiſchen den Her- 
zogthümern und den übrigen Preußifchen Landestheilen, 

1) für die unter Dofition 41c4 a. a. D. bezeichneten 
Waaren aus Wolle, auch in Verbindung mit Baum- 
wolle, Leinen und Metallfäden, unter Ausnahme der 
Fußteppiche und Strumpfmwaaren, auf 30 Rthlr. für 
den Zollcentner, während 

2) für getrudnete Eichorienwurzgeln, Pofition 25p 2 a.a. D., 
der zollfreie Eingang für den vorftehenb zu b. bezeich⸗ 
neten Seitraum nachgelaffen wird. 

Bon Steinkohlen, Pofitioen 3ib a. a. D., wird fein Eingangd- 
zoll erhoben. 


6 4. Das Verbst der Einfuhr und die Beſchränkung der 
Durchfuhr von Salz, melde unter Pofition 25 t der erſten Abthei⸗ 
[ung des Vereins. olltarif8 ausgeſprochen find, treten nicht in Kraft. 


Für Salz wird der Soll von 12 Egr. (16 Scillinge) für den. 


Bollcentner erhoben, unter Gewährung einer Tarabexrgütung bon 
10 Drogent für Salz in Fäſſern und von 3 Prozent für Salz in 
Säden. 

6.5. Die durch proviforifche Verorbnung vom 18. Wpril 
1865!) eingeführte Sollfreiheit für Vieh bleibt, jedoch unter Be⸗ 
ſchränkung auf den Eingang über bie Landgrenze gegen Jütland, be- 
fteben. 

6. 6. NRüdfichtlic) der für die Truppen und die Marine auß 
dem Sollvereinsgebiet nad) den Berzogthümern gelangenden Gegen- 
fände ift auch ferner nach den beftehenden Verfügungen zu verfahren. 
Die den Behörden in den Herzogthämern aus dem Sollvereinsgebiet 
zugebenden Dienftmaterialien unterliegen dem Eingangdzolle nicht. 


1) Siehe Sand. Wr, 1865. I. S. 408, 


$. 7. Don ber Durchfuhr werben Abgaben nicht erhoben. 


6. 8. Die dad Wbfertigungsverfahren berährenden Beflimmun- 
gen unter Ar. V. VI. und VII. der dritten Abtheilung des Bereind- 
Solltarif8 bleiben bis zur SHerftellung de3 freien Verkehrs mit den 
Übrigen Preukifhen Lanbeötheilen außer Anwendung. Auch treten 
bie unter Wr. VII. a. a. D. enthaltenen Beſtimmungen über bie 
Befugniffe der Zollämter bis zur anderweiten Organiſation ber letzte⸗ 
ten nicht in Wirkſamkeit, vielmehr bleiben vor der Hand die gegen⸗ 
wärtigen Beſugniſſe der Sollfliellen aufrecht erhalten. 


F. 9. Die nah Nr. IX. ber dritten Mbtheilung des Vereins. 
Solltarifs bei der Abgabenerhebung außer Betracht bleibenden Ge- 
fällebeträge können bis zum Eintritt der Sollfreiheit zwiſchen den 
Herzegthämern und ben übrigen Preußiſchen Landestheilen, jedoch nur 
für den Meinen Grenzverkehr, vom Finanzminiſter dahin erhöht wer 
den, Daß Wanrengiantitäten, von denen zufannnengenommen der Sol 
nicht über 23 Schillinge beträgt, zollfrei eingebracht werden bürfen. 


6. 10. Sollvergütigungen, welche außer denjenigen für aus⸗ 
geführten Zucker biöher für aufgeführte Fabrikate und für Holz bemilligt 
worden find, dürfen nur noch bi zum Eintritt des freien Verkehrs 
zwiſchen den Herzogthümern und den fibrigen Preußiſchen Landes 
theifen nad den biäher ergangenen und nad) den bon her Zellbe 
börbe Darüber zu erlaffenden meiteren Anorbnungen gewährt werben. 


6. 11. Die Soflvergfitigung für ausgeführten Zuder wird in 
Gemäßheit der im SZollvereine beftehenden Vorfchriften gewährt, und 
zwar in dem für den Zollverein vorgefchriebenen Sape für Fabrikate 
aus Indiſchem Suder, fomeit nach den dieferhalb von der Zollbehörbe 
zu treffenden Anordnungen feftgeftellt worden ift, daß die Fabrikate 
ans Nohmaterial gewonnen find, von dem der Zoll nad den Beflim- 
mongen deB Dereins-Solltarifö entrichtet worben. Für die nach Den 
biöherigen Tarifſätzen verzollten Beftände an Zucker bleibt die provifo- 
vifhe Verordnung, betreffend eine veränderte Feſtſtellung der Zoll. 
bergütigung für außgeführten Zuder, nom 9. Juli 1866’) in Gül- 
tigkeit. 


6. 12. Es werben hiermit aufgehoben; die biäher in ben Herr 
zogthümern gültig gewefenen Tarife für die Einfuhr, Ausfuhr. und. 
Durchfuhrzölle und für die Zolldeklarirungs Gebühren, einftmeilen 
jedoch mit Ausflug der darin in Bezug auf die Kreditauflagen ent- 
haltenen Vorſchriften; ferner die Beſtimmungen in den 66. 141 und 
143 bis 147 der Sollverortnung vom 1. Mai 1838 über die von 
Strandgütern und von den einzuführenden Ediffen zu entrichtenden 
Säle, nebft den diefe Tarife und Beſtimmungen abändernden Er- 
laffen, infonderbeir daB Patent vom 4. Januar 1854, den Eingangs- 
zoll für Materialien und Geräthen zu Waffer: und Gasleitungen 
betreffend ; endlich bie Beflimmungen bes Patent? vom 9. Juni 1847 
und der 66.40 und 47 der Sollverorbnung vom 1. Mai 1838 über 
die Rückzahlung des Eingangszolld von wieder auögehenden Pferden, 
fowie über die Rüchahlung des erlegten Ausgangsözolls im Falle 
fpäteren DBerbleibens der Waare im Inlande. 

F. 13. Der Finanzminifter wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung beauftraat und zur Feſtſetzung ber Zollbeträge und Zoll⸗ 
bergütungen nach dem Landedmünzfuße ermächtigt. 








!) Siehe Hand. Arch. 1866. II. ©. 69. 
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Urkundli unter Unſerer Höchſteigenhäͤndigen Unterfgrift und 
beigebrudtem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, ben 18. April 1867. 
(L. S.) Wilhbelm. 
Staf von Bismard-Schönhaufen. Freiherr von ber Seydt. 
von Avon. Graf von Jpenplig. von Mähler. Graf 
sur Lippe. von Seihom.. Graf gu Eulenburg. 


Tarifirung von Kohosfträngen uud den daraus 
gefertigten Deden. 
Sentral-Blatt Nr. 5.) 

Die Regierungen der Jollvereindftaaten haben ſich dahin ver- 
fönbigt, daß fünftig Kokosfafern, zu tin- oder jweibrähtigen Strängen 
qufammengebreht, auch hann, wenn fie nicht zum Zwec der Ver- 
padung, fondern Behufs ihrer Verwendung zur Fertigung von Deden 
zuſammengedeeht worben, wie lofe Kotoßfafern zu behandeln, mithin 
zollfrei zu laffen, dagegen Deden aus derartigen Strängen hergeſtellt, 
leid ben Deden aus getheertem Toumert zum Sape bon 15 Sgt. 
nah Nr. I. 22 d. de8 Tarifs zut Verzolung zu ziehen find. Die 
in dem amtlicen WBaarenverzeichniffe Seite 171 bei dem ürtikel 
»Kolosfafern« enthaltene Unmerkung wird hierdurch geändert. 

Die Hauptämter des bortigen Verwaltungöbezirks find demgemäͤß 
wit Anmeifung zu verfehen. 

Berlin, den 4. Februar 1867. 


Un 
ſämmtliche Herren Provinzial Steuer- Direktoren und " 
bie Königlichen Regierungen zu Potkdam und Frankfurt a. O. 


Der Finanz Minifter. 


Tarifirung von Möbeln aus polirtem Holze in 
Derbindung ‚mit. Rehrgefledt. 
(Eentral» Blatt Nr. 7.) 

Das matlie Woarin · Beriticniß zum Holliarif verreeift hölgerne 
Mobel Äp Verbladung mij Nohegeficcht ohne Unierſchied anf bie 
Mr. I. 13 f. bes" Tarif, untermirft fie daher dem Zolfage von 
4 Mthfe. für den Centner. 

Dieſe Beftimmung fteht Im Widerſpruch mit dem bis zum 
1. Juli 1865 güftigen Soltarif; nach welchem politte u. f. m. Möbel, 

etreaige Verbindung mit Rohrgeflecht, nur 
i. unterlagen, und erfheint um fo meniger 
te und Übergogene Möbel, troh ihrer in ber 
‚ren Bearbeitung, mit dem geringeren Zolfape 
belegt find. 
m veranlaffe ich, bie Hauptämter Ihre Ver- 
maumeifen, baß künftig in Uebereinſilmmung 
mit dem Verfahren in auberen Vereinsſtaaten, bei ber Tarifirung von 
eingehenden hölernen’ Möbeln die Verbindung mit Rohrgeflecht außer 
Betracht zu laſſen und derjenige Zollſad in Anwendung zu bringen 
fei, welchem bie Möbel ihrer ſonſtigen Beſchaffenheit nad) angehören. 
Berlin, den 20. Februar 1867. . 


Der Finanz -Minifter. 
An 


fänmtlide Herren Provinzial · Stenet · Direktoren und an die 
Königlichen Reglerungen zu Potsdam und Franffurt a. O. 





Uebereinkommen zwiſchen Oeſterreich und Italien 
zur Kegelung des Telegraphen-Verkihtes. 
Abeſchloſſen zu Wien, den 16. Februar 1867 und in ben beider · 
feitigen Natifilationen außgemedjfelt dafelbit am 25. März 1867. 

. Mafia Mr. 14.) 

Nachdem der internafionafe Telegraphendienft zwiſchen Oeſterreich 
und Italien dur ben am 17. Mai 1865 zu Paris abgefhloffenen 
Vertrag geregelt ift, ſo haben die Bebollmädtigten der beiden Ber- 
waltungen im Sinne des Urt. 59 des genannten Vertrages folgende 
befontere Vereinbarungen getroffen: 

Art. 1. Die Defterreigifhen und Stalienifhen Telegrapben- 
Linien ftehen am der Grenje bei Cormons in Illhrien, bei Ponteba 
in Friaul und bei Borghetto in Tirol in Verbindung. 

Zur Sicherſtellung einer rafchen Beförderung ber Korrefponbenz 
derpflichten fih die beiden Verwaltungen, fie ben internationalen 
Telegraphenbienft folgende Linien zu beftimmen: 

. Eine birefte Cinte Wien-Benebig via Ponteba; 

. eine Linie Klagenfurt-Villah-Udine-Venebig via Ponteba; 

. eine direkte Linie Trief-Venedig via Cormend; 

. eine Linie Triet-Udine via Cormons / 

. eine Linie VBopen-Verona-Benedig via Vorghetto , 

. eine Linie Bopen-Verona-Mailand via Borghetto. 

Art. 2. Als Mblagerungsftationen file bie internationalen 
Depefihen haben Jtalienifcherfeitß  außfchliehlic; die Telegrappen- 
fationen in Mailand, Venedig, Verona und Udine und Deſtetreichi - 
(herfeits die Stationen in Wien, Trieft, Magenfurt und-Bopen gm 
gelten. 

Die übrigen, in den internationalen Liaien hefimblichen Stationen 
innen nur ſolche Depefhen wechſeln, deren Aufgabe- und Beſtim · 
mungßort nicht jenfeit ber Ublagerungsftationen gelegen if. 

Art. 3. Zur Erleichterung des Verkehres zwifhen den Grenz 
probingen beider Staaten wird für jebe einfache Depeſche von 1— 20 
Worten, die zwiſchen den Italieniſchen Stationen des durd) den Por 
den Teffin und den Barigenfee begrenzten @rbieteß und ben’ Defter- 
reichiſchen Stationen in Tirol, Porarkberg Kärnten, Krain und im 
Görger, Triefter und Ifirienes-Kreife gewechſelt wird, bie gemein- 
ſchaftliche Defterreichifje und Stalienifche Terminaltege. in Defler- 
reich auf 1 Fl. Defir. Währ., und in Italien auf 2 rd. 40 Cent. 
feftgefept. 

Die beiden Verwaltungen werden ſich gegenfeitig bie Namen 
berjenigen Stationen mittheilen, auf welde die ermäßigte Tage Un- 
wendung findet, und werden fih für jede einfahe Depeſche die Ger 
bühr von 1 Irs. 20 Cent. vergüten. 

Art. 4. In Anbetracht, daß die Italieniſche Verwaltung. im 
Verkehre mit den, dem Parifer Vertrage nicht beigetretenen Ber- 
waltungen die einpeitlihe Terminaltage von 5 Frants für eine ein- 
fadpe Depeſche angenommen hat, verpflichtet ſich die Defterzeidifhe 
Verwaltung, eine gleiche Tagirungsweife (5 Frs. oder 2 Fl. Defterr. 
Währ.) für die fraglichen, auf den Linien ber Jeelieri ſhen Ber- 


espomn 


| waltung beförberten Depefhen anzunehmen. . 


Die Defterreichifche Regierung verbindet ſich überdies, dieſe 
Taxirungsweiſe auch ben andern zum Deutfch-Defterreihifhen Tele 
graphen · Vereine gehörenden Stoaten dorzuſchlagen 
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Art. 5. Die Taxe für ben Tranfit Heu ben Franzöſiſch⸗Ita⸗ 
lienifchen und Schweizeriſch⸗ Italieniſchen Grenzen nach den Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Italieniſchen Grenzen wird im Verkehre mit den, dem Pariſer 
Vertrage beigetretenen Statten auf 1 Irant det einfache Depeſche 
feſtgeſett. 

Dieſelbe Tage wird für ben Treanfit ſowohl auf Oeſterteich⸗ 
ſchem, als auch anf Italieniſchem Gebiete für den Fall feftgefept, 
daß in Folge unvorhergeſehener Umſtände eine Depeſche über das 
Gebiet der andern Verwaltung ungeleitet würde, um auf das frühere 
Gebiet zurückzukehren. 

Solche Depeſchen werden aut durch jene, Nbfogerungäftation 
kontrolirt, welche diefelben auf dad ‚frühere Gebiet zurüdkeitet. - 

Die Defterreichifche Verwaltung fiellt im Verkehre mit ben, dem 
Pariſer Vertrage beigetretenen Staaten ben Tranfit von den Oeſter⸗ 
teichifch - Jtalienifhen Grenzen nach den Defterreichifch » Türkifchen, 
Defterreichifeh-Serbifchen und Defterreichifch-Rumänifhen Grenzen auf 
2 Frs. (80 Kr. Defter. Währ.) flir die einfache Depefche feft. 

Die in biefem Artikel feftgefepten Tagen können nur im Ein- 
vernehmen zwifchen ben kontrahirenden heilen abgeändert werden. 

Urt. 6. Die. meteorologifhen und jene Depeſchen, welche an- 
bere Begenflände von öffentlihen Intereſſe betreffen, werden. ala 

Dienftdepefchen gebührenfrei befürbert. . 

Die beiden Verwaltungen werben ſich über. bie Buläfiigkeit und 
die Beförberungsart folcher Depeſchen verftändigen. 

Art, 7. Die Ubrechnung findet nad dem zwiſchen beiden Ber- 
maltungen berzeit geltenden Verfahren flatt und kann im gemein 
fhaftlihen Einvernehmen abgeändert werden. 

Art. 8. Dad gegenwärtige Lebereinlommen wirb der Rati⸗ 
fitation der betreſſenden Regierungen unterzogen. 

Daffelbe tritt am 3. April 1867 in Wirkſamkeit und "bleibt 
bis zum Ablaufe von ſechs Monaten nach erfolgter Kündigung — 
bon ber einen ober von der andern Seite — in Kraft. 


— — — — — 


Zolbehandlung von Waaren, für die. ein feſter 
Zollſaß nicht beflcht, in Peru. 
= (Nach amıl. Mittheif.) 
' Mationo J. Prabo, " 
Oberſter proviſoriſcher Chef ber Republik. 
In Erwägung: 

Daß es angemeſſen erſcheint, das Dekret, welches bei dem Zoll⸗ 
amte zu Callad den Modus der Abſchätzung derjenigen Artikel be⸗ 
ſtimmte, deren Werthsbeſtimmung den Neviſionsbeamten oblag, ſowie 
auch dasjenige, welches bezüglich deſſelben Zollamtes die Abſchätung 
gewiffer Waaren Rh. ns die Sollämter im Allgemeinen aus⸗ 
zudehnen. 

DVerorbue: 

Die Dekrete vom 12. Juli!) und 28. September d. m werben 
auf alle Zollämter der Republik ausgedehnt. 

Der Staats⸗Sekretair im Departement der finanzen und bes 
Handels if mit der Ausführung dieſes Dekrets beauftragt. 

Gegeben im Regierungdgebäube zu Lima, den 29. Dezember 1866. 





1) Siche Hand.» Arch. 1866 II. ©. 424. 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. I. 


Ausfuhrzöle in Peru. 
(Nah amtl. Mittheil) 
Tarif 
der Ausgangs⸗Abgaben, welche von folgenden nationalen Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſen im erſten Semeſter 1867 zu erheben find. 













Werth. 
of. Teut. 


Abgabenfag. 
Sol. Cent. 


Artikel, 





Bemünzteö Gold .............. 


. Spät. . 
Goldſtaub und Gold in Barren . 15 ? 46 |2OM 
Gemünzted Silver ............ . 3 pct . 
Silber in Barren ............ Marl. I 10 | . . . 
Silber, unreines (legirted) ..... 8|. . 24 . 
Baumwolle .................. Er. 120} . . 60 . 
Schaafwolle s......0..cn0n0.. » 12 | 50 . SM 
Alpakawolle.................. 40. 113ct. 20 
Weißer Zucker ................ 6. 18 
Moskovade ................. 4|. 12 . 
Chancata................... .. > 2140. 7 120M. 
Meiß-ooonsornuunsorsnnnnennee » 4| . 12 . 
Tabat don Saña ....:.0... a. » 6| . . 18 . 
Galpeter ..................... 1| 25 . 3 13,75M. 


Lima, den 27. Dezember 1866. 


Der vorliegende Tarif der Ausgangs⸗Abgaben, welche bei den 
Sollämtern der Republit während bes erften Semefterd biefed (jahres 
von den darin aufgeführten Artikeln zu erheben find, wird in Ge⸗ 
mäßheit des höchſten Dekrets vom 28. Dezember 1865 beftätigt. 
Daſſelbe ift mitzuteilen und zu publiziren. 

Lima, den 5. Sjanuar 1867. 





Statiftik. 


Handel, Induflrie und Derhehreverhältniffe in 
Nieder- Oeſterreich während der Iahre 1861 
bis 1866. . 
(Bericht der Handels⸗ and, Bergechlanmer in Bi) 
Gaeriſehuug:) 
IN. Erzeugung und Vertrieb mineralifcher Rohprodukte. 


Stein. und Braunkohle. EB iſt eine befannte Thatſache, daß 
im Oefterreihifchen Kaiſerſtaate ungeachtet der hier vorhandenen zeichen 
Kohlenlager der Verbrauch von Minerelkohlen im Verhältnig gegen Ong- 
land, Frankreich, Belgien und den Zollverein ſehr gering ift und auch fie 
Kohlenpreife ſehr hoch ſtehen. Der lettere Umftand enthält zugleich theil- 
weife bie Erklärung des Vorderſahes, aber auch nur theilmeife, weil noch 
andere Faktoren, befonder8 der ſchlechte Gefhäftägang der Induſtrie und 
Vorurtbeile gegen die Verwendung von Mineraltohle in Sausgaltuugen, 
bie geringe Ronfumtion erflären faflen. * 

Wir haben e8 zunachſt mit. dem größtes Feinde der Kohle, mit ber 
Theuerung berfelben, zu thun; bier Tann nur durch die ſchon längft und 
alfeitig angeregte Ermäßigung ber enorm hoben Eifenhahnfrachtfäge die er- 
fehnte Abhülfe gefunden werden. 

Es if von kompetenter Geite nachgewieſen worden, daß ber Centner 
Braunkohle, welcher in Lambach, Oberöfierreih, 25 Kr. koſtet, in Linz 
loto Bahnhof bereitd anf 32 Kr, in Gt. Pölten 40 Kr., in Hütteldorf 
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44 Kr. loko Bahuhof, alſo bei einer Entfernung don nur 30 Bahnmeilen 
ſchon fat auf daB Doppelte-ded Preiſes zu ſtehen kommen, und zwar troß 
der von der Kaiſerin Elifabethbahn bewilligten Frachtermäßigungen. Mit 
noch größeren Ziffern zeigt fi dieſes Mißverhältnig bei den via Nordbahn 
bezogenen Kohlen, und es iſt bekanntlich 'diefe Tepte Wohn, bie durch ihren 
Frachtſaß die Zufuhr der Kohle vertheuert. 

Es biege fh — mer weiß zum wievielten Mole — wiederholen, 
wollte man auch hier nochmals nachzuweiſen verfuchen, mie nothwendig eB 
für den Kaiferftaat Aberhaupt und inäbefondere für den Ricberäfterreichifchen 
Rammerbezixt und fpeziell für Wien märe, billige Kohle herzuſchaffen. Mit 
jedem Tentner Rohle, den wir bier mehr fonfumiren, tragen wir zu einer 
Hugen SKonfeevirung unferer Wälber und zur Kräftigung unferer Induſtrie 
bei, die vor Allem biffger Kohle und niedriger Frachtſähe bedarf. Es ift 
wünſchenswerth, daß die Eifenbahnen endlich ihre Intereſſe mit jenem des 
Reichet vereinbaren. Vermehrte Konfumtion wird den momentanen Aus⸗ 
fall an Frachtlohn bald wieder deifen. | 

Der Rohlenbergbau tm Niederoͤſterreichiſchen Kammerbezirke während 
der Fahre 1861 bis 1866 zeigt, gufammenhängend mit der ſchlimmen Uage 


der Induſtrie, nichts weniger als befriedigente Verhältniſſe. Es beziffert 
fi das Geſammtrefultat, wie folgt: 
Geſammt⸗ Ctr. Ctr. 
Kohlenproduktion. Braunkohle. Steinkohle. 
B. Jahr 1861 1,271,124 1,490,266 771,858 
» 1862 2,381,226 1,552,118 829,113 
»„ .183 2,186,245 1,448,335 737,910 
» 1864 2,/022,708 1,291,078 731,630 
Ron. u. Digbr. 1864 346,507 205,579 140,028 
S. Jahr 1865 1,920,802 1,114,665 806,137 : 
Eifenerze. Der Betrieb der Bergbaue anf Mifenerge in Nieder. 


Oeſterreich, an fi niemald von hervorragender Bedeutung, hat während 
der legten jahre befonder8 in den Privatwerken von Karl Oefterleing 
MWittwe und der Nudolfäthaler Gewerkſchaft, weniger in den ärarifchen 
Werten zu Reichenau, rine Einbuße erlitten. 

Tie Produktion betrug: 


Am Verwaltungsjahre 1861 174,610 Etr. 
» 1862 162,236 „ 
» 1868 186,956 „ 
» 1864 120,885 „ 

In den Monaten Novbr. u. Dezbr. 1864 15,686 „ 

Im Sonnenjahre 1865 87,454 „5 


Ein Iheil ber Elfenerzge wurde ih dem der Franzensthaler Gewerk⸗ 
[haft gehörigen Hochofen zu Franzensthal in Böhmen verfhmolzen. 

Antimonerze Bei dem einzigen Antimonbergbau nächſt Maltern 
(Bez. Kirchſchlag) find biß zum Jahre 1864 die aufgeſchloſſenen Erzlinfen 
audgebaut, neue Anbrüche in dem dortigen Gangſyſtem aber nicht gemacht 
worden, umd es bat dedhalb feither Feine Erzeugung flattgefunden. Im 
jahre 1861 betrug die Gewinnung von Amimonerzen 981 Wr. Etr., im 
Jahre 1862: 44 Etr., im jahre 1863: 12 Etr. 

Graphit. Der gedekhlichen Entwidlung Liefer Induſtrie, welcher 
namentlih in mehreren Gruben des Kreifed O. M. B. ein vollkommen 
reiner, ſchwarzer und fehr fetter Rohgraphit zu Gebote fteht, bereiten noch 
immer die mangelnden billigen Rommunifationen und hohe Beſteuerung 
vielfache Hinderniffe. 

Die Gewinnung von Graphit in Miederöfterreih betrug 


Im Verwaltungsjahre 1861 9,352 CEtr. 
3 1862 14,527 , 
. 1863 10,685 „” 
i 1864 699 ,„ = 
In den Monaten Nobbr. u. Dezbr. 1864 559 , 
Am Sonnenjahte 1965 9,189 , 


| 


Baumsterialien. Rohe Bruchfteine. Von toben Bruchſteinen 
Hat ber feſte und dichte Saudſtein und der harte Kälkſtein bie hervor⸗ 
ragendſte Berwendung zu Banken. 

An Wien wird zu dem Mauerwerke größtentheilds Sandftein, welcher 
auß den Brüchen von Upgersborf, Brunn am Gebirge und Umgebung 
bezogen wird, genommen. Durch ben namhaften Bedarf an Steinen in 
Wien kurze Zeit nah Beginn der Stadterweiterungdbauten hat fih ein 
großer Mangel an Sandfteinen aus tiefen Brüden fühlbar gemadt, mas 
bie Folge hatte, daß der Preis der Steine um 20 yEt. erhöht wurde. 
Diele fo bedeutende Preiterböhang war Die Veramlaffung zur Eröffuung 
einer großen Anzahl von Steinbrücden in der Umgebung Wien, und zwar 
in Dornbach, Hütteldorf, Sievering x. 

Mit dem großen Rückſchlag bei dem Baugewerbe in Mich Felt dem 
Jahre 1864 rent auıh in biefem Induſtriezweige in Micherhfterreih eine 
bedeutende Wendung ein. Geſunkene Bauluft uud bie än folge des ge- 
Reigerten Abfapes in ben Gahren 1861 bis 1864 hervorgernfene große 
Konkurrenz drüsten die Steinpreife faft unter die Gewinnungskoſten herab. 
Die Konfurrenz wird übrigend felbft für ausländiſche ‚meiter entfernte 
Steinmaterialien durch günftige Gebirgdformationen, billigeren Arbeitslohn 
und durch Begünftigungen im Eifenbahnfrachtfage, welde man für hiefige 
Materialien bis jeht nicht erzielen konnte, möglich. 

Merkfteine Wien tedt feinen bedeutenden Bedarf an Werffteinen 
zum großen hell aus Steinbrüchen, welche außerhalb Riederdſterreichs 
liegen. So bezieht es Granit von Mauthaufen in Oberbſterreich, Sandſtein 
von Meargareiben und Oglipp in Ungam, Leithakaltſtein von Kaiferftein- 
brud, von Loretto, Gong und Winden ebenfoiß in Ungarn, Marmor aus 
alien, Salzburg, Böhmen, Schlefien und Ungarn, Kalfftein aus Iſtrien, 
und in neuerer Zeit auch Jurakalkſtein aus Bayern (Kehlheim). 

Bon den im Niederöfterreihifhen Kammerbezirk gelegenen Steinbrüchen 
liefern die bedeutendften, d. 1. jene von Baden, Brunn am Steinfelbe, 
Wollersdorf, Sommerein, Hunböheim und Wolftthal, Kalkſteine. 

Bei dem großen Bedarfe an Werffteinen in Wien während ber Jahre 
1861 bis 1364 ftanden alle dieſe Steinbrüche in Iebhaftem Betriebe, und 
ed war vorzäglih der Mufchelfalfftein von MWöllerädorf wegen feiner Rein- 
heit, Härte und Dauerhoftigkeit ein fehr geſuchtes Material, fo daß man 
die jährlihe Ausbeute an Werffteinen auß den Wöllerödörfer Brüchen in 
ben erwähnten jahren durchſchnittlich auf 45,000 Kubikfuß mit einem 
Werthe von ca. 70,000 Fl., loko Wien geftellt, veranſchlagen fann. 

Granit, foweit nämlich derſelbe aus Miederöfterreih bezogen wich, 
Tiefert in8befondere ME. j 

Es fommen im Nieberöfterreihifhen Kammerbezirke auch noch Stein- 
brücde von minder großer Bedeutung vor, fo 3. B. Grauitbrühe in den 
Bezirken Zwettl, Amftetten, Spit, Waibhofen a. d. Ybbs. 

In Zwettl und Umgebung findet man Quarz, Bafalt und Porphyr. 

Marmorbrüce beftehen im Bezirke Alleutfteig (bei Ottenftein), wo voll- 
Fommen weißer Marmor, ferner im Bezirfe Waidhofen a, d. Ybbs, wo 
fhöner rother Marmor: mit weißen Adern, und im Bezirke Gföhl, mo 
Marmor von ganz weißer biß dunkelgrauer farbe gefunden wird, 

Bei dem Mangel an Kommunikativnen und der hieraus fich ergebenden 
Schwierigkeit des Abſatzes finb aber dieſe Brüche theils nicht im Betriebe, 
theils iſt man gezwungen, die gewonnenen Steine als rohe Bauſteine oder 
zum Kalkbrennen zu verwenden. Nur in beſchränktem Maße ſind ſie bis 


‚jeht, und zwar in dere Nähe der Bruche ſelbſt zu. Steinmehatbeiten benupt 


worden. 

Wenn Eifenbahnen jene Gegenden berühren würden, fo wäre bei der 
Vortrefflicgfeit der erwähnten mineraliihen Produkte gewiß ein beträchtlicher 
Abfag au erzielen. ' | 

Kalkſteine, Gypsſteine. Don Saltfteinen wird, da der Betrieb der 
Kalkſteinbrüche ſtets mit den Kalkbrennereien vereinigt if, und roher Kalk. 
ftein al8 Material für abgefonderte Brennereien nirgendB in ben Handel 
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fommt, ſpaber in der Übtheilung, Gebraugte Steine, die. Rade, fein. . Daſ⸗ 
felbe gilt von Gypsſteinen. 


IV. Uafchinen, Werkzeuge, Transportmittel und nftrumente. 


Die Oeſterreichiſche Maſchinenfabrikation hat in unferer Periode, was 
die Erzeugungsmenge betrifft, bedeutend abgenommen, eiwa in demjellen 
Verhältniſſe, tie fie in den Jahren 1849-1860 zugenommen bat, WIR 
mon diefe Abnahme in Ziffern figiren, fa kaun man ahue Uebertreibung 
fagen, daß der Werth ber erzeugten Mafdinen. die. Hälfte gogen früher 
beträgt. Einen Hauptgrund dieſes Nüdgauges bildet die Stockung, welche 
in dem Baue Oeſterreichiſcher Eifenbahuen eingetreten ift. Projektirte Linien 
von höchſter Wichtigkeit blieben ungebaut, und wie diefe Lücke die Gatwicke⸗ 
fung der Induſtrie überhaupt bemmte, hat fie namentlih bie groſſe Ma⸗ 
fhineninbuftrie, deren bedeutendfie Konfumenten die Eiirababan find, -in 
ihrem Fortſchritte aufgehalten. 

Es ift gewiß betrübend, daß, mähremd bei. deu außeröſterreichiſchen 
Bahnen auf die Meile 5 bis 6 Lokamotiven kommer, bei. den Oeſterreichiſchen 
Bahnen, mit Undnahme der Nord» and. Sübhahn, wicht einmal eine Loko⸗ 
motive auf die Meile fommt. Dabei hat aber die Leiftungsfäbigkeit. unſeter 
Fabrikation doch feine Rückſchrifte gemacht; im Gegentheile, die Defter- 
reichiſchen Mafchinenfabrifauten haben alle Verbefierungen und Erfindungen 
in der Erzeugung und im Betriebe bei ſich eingefühet, aber leider fehlt 
ihnen die Gelegenheit, Diejelben zu verwerthen. Die mangelhafte Entwid- 
fung der Kommusifationen,. inäbefonbere, der Eifenbahuen, . offenbart ſich 
allerorts, und die fabelbaft hoben Frachtſätze für Kohle, Die dev Induſtrie 
ihr erſtes Lebenselement vertheuern, find eine Ralamität, welde dic Ma- 
ſchiuenfabrikation noch mehr drüdt, als jede andere Induſtrie. 

Die langgehörte Klage über die Wucht der ausländifchen Konkurrenz 
in der Maſchineninduſtrie bat fat ganz aufgehört; aber es wäre Fury 
fihtig, Ddaraud entnehmen zu wollen, daß bie Oeſterreichiſche Maſchinen⸗ 
fabrifation etwa der ausländiſchen gewadien wäre; vielmehr ift nur bie 
Konfumtiguäfteft bri und fo tief gefunfen, daß auch bie Einfuhr auslän- 
diſcher Maſchinen ſchwächer geworden iſt, ohne Laß Lie inländifchen deshalb 
mehr Abfah gefunden hätten. 

Niht außer Acht barf ferner gelaffen werben, daß während der lehten 
Jahre unſerer Periode der landwirthſchaftlichen Bevölkerung ein groͤßerer 
Aufſchwung in der Anſchaffuug von Maſchinen vielfach unmöglich gemacht 
wurde, nachdem durch die niedrigen Preiſe der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukte, ſowie durch den Mangel jedes Abſatzes nach außen die Kaufkraft 
der Landwirthe ſehr geihwäct worden iſt. Bei dem Drucke, welcher auf 
der inländiſchen Maſchinenfabrikatin laftet, mögen auch Egportnerfuge 
einiger Fabrikanten und für einzelne Artikel vorfommen, fann bon einer 
wirflichen Erportfähigkeit im Ullgemeinen nicht die Rebe fein, und wenn 
die Preife der Waare aud momentan niedriger geworden find, fo deutet 
diefe Billigkeit nicht ‚auf die erhöhte Konkyrrenzfähigfeit der Mafchinen- 
fabrifation, vielmehr wurde diefelbe durch die gefunfenen reife des Roh⸗ 
ſtoffes, welche jedoh nur in Nothverkäufen ihren Grund haben, uer 
anlaßt. 

In Betreff einzelner wichtigerer Smege der Maſchineninduſtrie iſt 
Folgendes zu bemerkeu. 


Motoren. 


Turbinen und Waſſerräder. Die Erzeugung und der Abſatz derſelben 
haben im Allgemeinen abgenommen. 
fabrik des F. v. May⸗Eſcher in Leesdorf (Bezirk Baden) zu betrachten, 


welche auch während ber letten Jahre viele Beſtelluugen auf Turbinen 


und Waſſerräder zu effektuiren hatte, und ſolche für mehrere Fabriken, dar⸗ 
unter drei große Papierfabriken, lieferte. 

Dampfmaſchinen. Die Erzeugung, uud der Abſaßz figer Dampfmafcinen 
haben eine Zunahme aufjumweifen. Der Grund: hiervon lag iu der großen 


AB Ausnahme ift nur die Mafchinen-, 


Waſſerarmuth, weiche feit einigen jahren herrſchte, jo daß die Fabriken ge 
jwungen waren, die mangelnde Wafferfraft durch Dampffraft zu erfegen. 
Auch die Erzeugung und ber Abfak vou Lokomobilen haben zugenommen, 
da diefelben bei der ſortgeſchrittenen tationellen Bewitthſchaftung von Grund 
und Boden sine allgemeine Unwendung in bes Landwirthſchaft finden. 

Die Erzeugung von Lokomotiven, auf Niederöjterreih alein befchräutt, 
bat bei dem vollftändigen Stagniren des Eiſenbahnbaues in Oeſterreich 
traurige Rückſchritte gemacht; unfere Fabriken, nämlich die der Kreditanftalk 
gehörige, von ©. Sigl gepachtete Wr.-Neuftädter Fabrik, die dem Letzteren 
gehörige Fabrik in Wien, dann die Fabrik der StaatBeifenbahn - Geſellſchaft 
in Wien, waren fehe wenig beſchäftigt. Als feltene Ausnahme kommen 


auch Erporfverfude vor; fo hat Sigl für die Schleswig⸗ Holjteiner unb 


die Warfhan-Miener Bahn Lakomotiven egportirt, während hie Mafchinen- 
fabrik der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft im Jahre 1863 für die Nordfpanifche 
Eijenbohn 11 Lokomotiven fammt Tendern baute, 


Transportmittel. 


Eifenbahnwagen. Aus demfelben Grunde wie die Erzeugung von Le, 
fomotiven hat auch die Erzeugung der Eijenbahnwagen abgenommen. Die 
beftehenden Bahnunternepmungen haben Nahfhaffungen nur im fehr gerin- 
gem Grade dorgenommen, und die Unterbrehung des Cifenbahnbaued hat 
die Ausfiht auf neue Beftelungen vereitelt. 

Straßenwagen. Ebenfo hat die Erzeugung von Stratenwaaen nament⸗ 
lich aber don Luxuswagen, bedeutend abgenommen. Die bei dem zunch- 
menden Stellmagen- und Omnibußverkehre erforberlide größere Anſchaffung 
von Wagen bietet im Ganzen nur tinen ungenügenden Erſatz. 

Die Wagenſchloſſerei hatte in früßeren Fahren einen Abfa$ von Wa» 
genfebern nad der Wallachei. Durch die Fabrik In Offenbach (Heffen- 
Darmitadt), melde durch großartige Anmendung von Maſchinenkräften 
beffer, ſchneller und billiger zu arbeiten im Stande iſt, ding nicht nur dieſer 
Export verloren, fondern’ e8 werben auch in Wien ſeldſt viele Wogenfedern 
aub Offenbach vermendet. 


Urbeit3mafhinen und Apparate. 


Landwit thſchaftliche Maſchinen. Die Erzeugung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen iſt von mehreren Fabrikanien des Kammerbegirkes auf. 
genommen worden, namentlich haben. G. Sigl und die Maſchinenfabrik ber 
Südbahn diefem Zweige, ihre volle Aufmerkſamkeit zugewendet. Doc 
hängt bier die Produktion auf das Engfte mit dem Ausfall der Ernten 


zuſammen, uub es war daber- wor drei. Jahren, als mir eine ungünſtige 


Ernte hatten, die Fabrikation gering, yar zwei Jahren, ba die Emie fehr 
wohl gerieth, bedeutender. 

Mehrere Sendungen von Pflügen und anderen Geräthen nad Ta⸗ 
ganrog (für Südrußlaud) haben die dortigen Sonfumenten im höchſten 
Grade befriedigt, Namentli bewährten fih die Pflüge ayf nie bearbei- 
teten Utfteppeu bei einer VBelpannyng mit nur zwei Paar Laftthieren 
(fonf war eine Befpannung mit d—6 Paareu nöthig) ia der glänzend» 
ften Weife. 

Runftmühlen. Einen Verſuch, neue Abfatzwege für dieſen Artikel zu 
eröffnen, bat die Fabrik won F. dv. Day» Eſcher gemacht, tadem fie eine 
größere Runftınähle nach Tiflis lieferte, 

Feuerlöſchrequiſiten. Ju den Jahten 1861 Big Ende 1854 hat 
feine merklihe Zunahme in der Unfhaffung von Feuerlöſchrequifiten fatt- 
gefunden; erſt im Jahre 1865 mit der Bildung von freiwilligen Feuer⸗ 
wehren in viglen Ortſchaften entſtand eine häußge Frage mad derlei 
Requiſiten. 

In den letzten Jahren hat fi eine fühlbare Ronkursenz in mehre⸗ 
ren Rronländern herangebildet, befonderd in Ungam und Böhmen. Daß 
Ausland maht nur in den Grenzprobinzen Konkurrenz, namentfih nad 
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Orten, welche von ben Gabrifationsftäbten des Inlandes weit entfernt 
liegen, 

Die bezügliche Induſtrie Niederoͤſterreichs ift in hohem Grabe erzeu⸗ 
gungäfähig und kann ſehr gut mit dem Auslande konkurriren. Sie expor⸗ 
tirt auch bereits, befonderd nad Rußland, den Donaufücftenthämern, der 
Türkei und Egypten. Allerdings erreicht der Export nod feinen großen 
Umfang; biefer wird jedoch nit ausbleiben, fobald unfere Kommunikationen 
billigexe Preiſe ftellen werden. Weſen tliche Preisdifferenzen haben in ben 
Ieten “Jahren nicht ftattgefunden. 

Webemafhiuen. Der Abſatz und die Erzeugung bon Webeftühlen 
und Jacqardmaſchinen haben im Inlande während der letzten jahre durch 
bie im Folge des Amerikaniſchen Bürgerkrieges eingetretene Geſchäfts⸗ 
verminderung der Baumwoll⸗ und Schafwollwaarenfabriken bedeutend ab⸗ 
genommen. Einige Erleichterung gewährt einzelnen der betreffenden Er⸗ 
zeuger ber Ezport von Maſchinen der genannten Urt, welcher feine Ab⸗ 
nahme erlitten hat, und ziemlich lebhaft, beſonders nad Sachſen, Preußijc- 
Schleſien und Bayern, fobann auch nad. Polen und nad ter Türfei 
ftattfand. 

Aus denfelben Gründen wie bei den Webemaſchinen baben auch bei 
den Weberfchügen der Abſaz und die Erzeugung im Inlande bedeutend 
abgenommen. Obwohl diefer Juduftriegweig egportfählg wäre, fand doc 
während der letzten Jahre Feine nennenswertde Ausfuhr flatt, Die früheren 
Abſatzwege gingen im Gegentheile verloren. 

Auch der Verbraud von Webelämmen bat während der legten Jahre 
in %olge der allgemeinen Gefhäftäftodung, fowie des Nichtbetriebes 
vieler Webereien, abgenommen. Die Erzeugung, welche fonft nur mit 
Schwierigkeiten rüdfihtlih ber feinen Kämme für die Feinweberei zu 
fampfen batte, bat daher bei dem verminderten Bedarfe ebenfaild abge: 
nommen. 

Im Zuſammenhange mit dem ſchechten Gefhäftdgange ber Weberei 
und Spinnerei fieht es, daß die Erzeugung von Kardätſchen faft ganz 
aufgehört hat. Doch muß bemerkt werden, daß diefer Artikel fchon früher 
der audländifhen, namentli der. Englifhen Konkurrenz nicht Stand 
“ halten konnte. 

Nähmafıhinen. Bei der fortwährend im Steigen begriffenen Ber 
wendung dieſer Mafchinen fowohl in Gewerben als in Haushaltungen 
haben der Abſatz und die Erzeugung derfelben bedeutend zugenommen; and 
fand ein erheblicher Ruͤckgang der reife: deufelben gegen früher ftatt. 

Buchdrackerpreſſen. Die Erjeugung von Buchbruderprefien hat zwar 
nicht zugenammen; doch zeigt es von den Fortſchritten derſelben, daß nicht 


nur der Bedarf im Inlande gedeckt, ſondern daß ſogar ein Export ven‘ 


ſolchen (aus der Fabtik des G. Sigfh) ſtattfindet. 

Zuckerformen. Der Verbrauch hat in den letzten gahren unferer De 
tiode faft gang aufgehört. Die Urſache davon lag in den befannten Ver. 
bältuiffen unferer Zuckerfabrikation, melde einen geringeren Bedarf an 
Formen zur Folge hatten; die Zuderfabrifen ließen ſelbſt ihre alten 
Formen, deren über eine Million im Lande war, nicht aufladiren, und 
waren alfo noch weniger geneigt, neue Formen anzuſchaffen. Demgemäß 
iſt auch die Erfindung der Papier⸗Maché⸗Formen, menngleih Niemand den 
oußerordentlihen Nuten, ben fie rüdfichtlich der Oekonomie, wie der Zwed· 
maäßigkeit gewähren, keuguet, nicht zur Geltung gekommen. 

Eiskeller. 
haben während der legten jahre in Wien zugenommen, Dieſer Artikel iſt 
egportfählg, und wird in bie ganze Defterreichifhe Monarchie, nach der 
Wallachei und Türkei, nah Griechenlaud, Frankreich und Deutfchlanb ver- 
ſendet. Neuefte Abfapwege find Paris und Wlegandrien. Die Preife find 
in den legten Jahren in Folge der billigeren Arbeitskräfte und des wohl⸗ 
feiteeen Materials um ein Drittheil zurädgegangen. 

Gefrierapparate, Auch die Gefrierapparate find exportfähig und es 


werden folche nicht nur-in die Oeſterreichiſchen Provinzen, fondern auch in- 


: Mheintändifchen Fabriken hier ind Gewicht. 
Der Verbraud und die Erzeugung der tragbaren Eiskellet 


taB Ausland Birfendet. In neuerer Yet m der won nad Diräuden ver⸗ 
(oren gegangen. 


Werkzenge. 


Der Verbrauch am Holzwerkzeugen hat während der Ichten Jahre 
nicht abgenommen, und die böftebenden Werkzengfabrifen haben die Zahl 
ihter Arbeiter nicht vermindert. Auch find in ber Neuzeit in den großen 
Fabriken Mafchinen aufgeftellt worden, melde durch Waſſer oder Dampf in 
Betrieb gefeht werden, fo daß die Werkzeugfabriten in den Stand gefegt 
find, wohlfeiler und größere Mengen zu erzeugen. 

Der Erport nad Aegypten, der Türfei und dem ſüdlichen Rußland 
fteht mit den Vorjahren auf gleicher Höhe; neuere Exportverfuche in größe 
tem Maßſtabe nad) Amerika und Mexiko find jedoch auf Ginderniffe ge- 
ſtoßen, da die dortigen Mrbeiter an Englifche und Amerikaniſche Werkzeug. 
formen gewöhnt find, und unfere Sjormen größtentheild nur von Deutfchen 
Arbeitern verwendet werben. Sollen diefe Verfuche nicht aufgegeben wer- 
den, fo ift es dringend geboten, Amerikaniſche und Mexikaniſche Original- 
mufter fich zu verfhaffen, um diefelben zu kopiren und vielleiht aud zu 
verbeffern. 

Der Hauptabfag in Holzwerkzeugen betrifft: Hobelkänfe für Tiſchler, 
Mechaniker, Zimmerleute und Modelleure, alle Sorten Hobel für die ge- 
nannten Gewerbe, fowie für fFagbinder und Wagner, dann Drehbänke für 
Dredäler. 

Die Holzbeſtandiheile find meift Weiß⸗ und Rothbuchenhelz. Das 
erftere kommt bei und in fo vorzüglicher Güte wie in feinem pweiten Lande 
des Kontinents vor und ift ungemein mohlfell, indem baflelbe an vielen 
Drten in fo großen Mengen vorhanden ift, daß es als Brennholz ver 
wendet wird. 

Hobelbänte ſtellen fi bei uns um SO pEt. billiger als in England und 
öranfreih, und in der That bedienen fid viele Engliſche, insbefondere 
Klavierfabrifen ber Defterreichiihen Hobelbänfe. Die theure Eifenbahufracht 
it ein Haupthinderniß für den Export dieſes volumindfen und fihmeren Ar⸗ 
titel; in Frankreich wird der Eingang überdied durch den beftehenden hohen 
JZoll erſchwert. 

Was die Werkzeuge aus Eiſen und Stahl (Erzengniffe unſerer zahle 
teithen Fleinen Beugfchmiebe) anbelangt, darunter insbeſondere alle Sorten 
Feilen, Rafpeln, Dreh» und Gtemmeifen, Hobelefen und Sägen, über 
banpt bie Werkzeuge für die Bearbeitung des Holzes, fo muß zugeflanden 
werden, daß die außerordentlich ſolide Arbeit Englands und die befonder® 
wohlfeifen Preife Rheinpreußend (Solingen, Remfcheid, Iſerlohn) unfere 
Fabrikation ſehr ‘in Schatten ſtellen. Engliſche Werkzeuge find, maß bie 
Qualität anbelangt, unübertroffen, in vielen Sorten jedoch theurer als 
unfere. Aus dem letzteren Grunde beiert und die Englifge Konkurrenz 
weit weniger als die der Rheinpreußiſchen Fabrikation, welche bei einer 
gewiffen eleganteu äußeren form, wenn auch häufig minderer Qualität vieler 
Artikel, Diefe um 20 bis 30 p@t. billiger liefert, alS mir «8 im Stande 
find. Der Hauptgrund der wohlfeileren Erzeugung in Rheinpreußen liegt 
in den billigeren reifen des Rohmaterials: Stahl und Eifen, theilweiſe 
auch in ben niedrigeren Arbeitslöhnen und der bedeutend billigeren Kohle. 
immerhin fälle aber auch bie weitergehende Iheilung der Arbeit in der 
Es egiftiren nämlich Fabriken, 
die nur einen Artikel erzeugen, 3. B. nur fjeilm, Sobeleifen, Sägen 
u. fe fi, wogegen bie Oeſterreichiſchen Erzeugumgen in Steyr, Waidhofen 
oder im Stubalee Thale (dem GSige ber Tiroler Werkzeuginbuſtrie) 
jeber für fid) allein alle möglichen Artikel diefer Fächer erzeugen. Es muf 
aber zugegeben werden, daß unfere Stahlwaaren, was dfe Schneide und 
Dauerhaftigfert betrifft, den Rheinlaͤndiſchen voran find, dagegen an Schliff 
und Poliment hinter dieſen weit zurüdftehen. Die Urfache der zuleht ger 
nannten Vorzüge liegt bauptfächlich in ben: geregelteren Fabriksanlagen, 
Schleifereien und Polirwerkſtaͤtten, welche mittelſt Dampf nad Englifchem 
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Spfteme..beitichen merben, ‚während: uufere. Schleifereien- geeßtenthenc (änaft 
veraltete Einrichtungen Gefifen. 

Auch ift im Rheinpreußen dad kaufmänniſche Moment wohl zu beeqten. 
In Remſcheid, Solingen x. exiſtiren Muſterſäle, wo man die Werkzeuge 
aller Länder im Originale ſehen und der fremde Känfer das ihm Kon⸗ 
venirende auswählen Fann; ebenfo haben die dortigen Häuſer ihre Geſchäfts⸗ 
xeifenden, die in allen Melttheilen zu treffen find, und im direlten Ver⸗ 
Echte mit ihren Stammhäufern flehen; ein Fall, der in Oeſterreich nur 
höchſt felten vorfommt. 

Die Erzeugung, fowie der Export unferer Zeugfcpmiebiwanten, nämlich 
der verſchiedenen Sorten Werkzeuge, haben in deu Ichten Jahren minbeftend 
um ein Drittheil abgenommen. 
diefer Waore oft ſehr ſtörend in den Weg tritt, iſt die Nachahmung um 
ferer Fabriksmarken. Namentlich if. «8 Rheinpreußen, welches alle hier⸗ 
landes beliebten Marken nachſchlägt, ſeldſtderſtondlich nur auf ſchlechtere 
Waare. 

Es tritt wieder und wieder die Wichtigkeit eineß orgenkitigen Markır 
fhußgefeged berver. 


Tuftrumente für Gewerbe, Künfte und Wiffenfhaften. 


A. Mathematifhe, phufifalifche und optifche Inſtrumente. 

Der Fortſchritt in dee Erzeugung, ſowie die Verbreitung nnd Ber 
beſſerung der mathematifchen Inſtrumente begannen mit ber Durchführung 
der genauen Landesbermeſſung in den Defterreichifchen Kronländern und der 
Eifenbahnbauten, mit der immer größeren Verbreitung der Lebranftalten 
und Schulen und dem Aufſchwunge der Induſtrie in den lehten zwomig 
Jahren. 

Der Export ſolcher Inftrumente von bier in das Ausland iſt gering 
fügig zu nennen, und nur die Moldan und Walladhel haben in ben Tegteren 
jahren ihren Bedarf von Wien zu beziehen angefangen; dagegen ift auch 


der Import folder Snfttumente von Feiner befondern Bedeutung, da ger 


naue und vollkommene Sjuftrumente im Auslande nicht wohlfeiler erzeugt 
werben als bier. 

Der Bedarf mathematiſcher Inſtrumente bat befonderd durch Unter 
brechung ber Landesvermeſſung und durch die Siftirung der Eifenbahnbauten 
neuerer Zeit abgenommen ; überdied haben die Anlage mehrerer äkarlfcher 
Präzifionswerkftätten im Arfenal und Genie und Artillerie Romite, fowie 
die Privatarbeiten, welche am St. K. polhkechniſchen Inſtitut ausgeführt 
werden, den Bezug folder Inſtrumente aus den Etabliffement8 der Fabri⸗ 
fanten bebeutend teduzirt. | 

Die Dreife der Erzeugutfie haben Feine Verminderung erlitten, ebenfo 
traten in den Roh⸗ und Hülfsſtoffen feine erheblichen Preisveränderungen, 
wohl aber in den Arbeitslöhnen ein. 

Was insbeſondere Maßſtäbe betrifft, ſind wir, ungeachtet mit bebeu- 
tehbem Koſtenaufwande Werbefferungen durch Maſchinen eingeführt wurden, 
nicht im Stande, wit den Ausländern zu konkurriren. Während in Oeſter⸗ 
reich das ſogenaunte Eimentiren vder Stempeln der ZYollftähe Vorfchrift ift, 
liefern Die Ausländer Taufende von Duhenden ungeftentpelter Waare nad 
Defterreich, ja felbft mit der Eintheilung nad dem „Wiener Zeit, unbe 
fümmert, ob’ diefe richtig it. Man kann mit Gewißpeit anuchmen, daß 
zwei Drittheile. diefer Waare, wenn eine genaue Kontrole flattfindet, als 
geſetzwidtig zu behandeln waren, wogegen der hieſige Erzeuger am das 
ſtreuge Geſetz gebunden iſt. 

Es wäre daher nur gerecht und auch unbedingt nothwendig, daß bie 
ausfänbifhe Waare ebenfalld der Maßregel ded genauen Eimentirenß anter⸗ 
zogen werde. 


Die billigen Preife der phyſilalifchen Inſtrumente im _ Kablande, eine 


folge des großen Abſahes und dee vurgefchrittenen Thellung der Arbeit, 
begünfligen den Import folder Wante nach: Deſterreich, obwohl bie in- 
(äubifche Produktion ſowohl bezüglich des wiſſenſchaftlichen Fottſchrittes als 


Ein großer Uebelftand, der dem Export‘ 
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der ezakten Arbeit entſchieden mit Ber des Auvlandes in’ gleiche Reihe zu 
ſtellen iſt. 

Den größten Eintrag haben ben privaten Mechanikern dieſer Branche 
in Wien, wie bei mathematifihen Inſtrumenten, bie eitſtandenen Werk⸗ 
flätten ded Werard gethan, nämlich jene des Telegraphenamtes, die Pirä- 
sfionBwerkftätte des Arſenals und bie fogenannte aſtronomiſche Werfflätte 
des Polytechnikums, da diefe auch an Private folche Arbeiten liefen, und 
zwar zu mohlfeileren Mreifen, meil weder Stener, noch Kapitalzins, noch 
Miethe ze. bei der ärarifhen Arbeit in Mechnung gebracht werben. 

Der Abſah von Arkometern, Barsmetern und Thermometern ſowohl 
für wiffenfhaftlie Verivendung, als au für den Fabriksgebrauch hat 
während ber letzten “Jahre zugenommen, und nur ba, wo die Fabrikate den 
geſtellten Aufordetungen betxeffs der Qualität nicht entſprochen haben, eine 
Einbuße erlitten. 


In Nicderöfterreih wird, Wien ausgenommen, von den in Rede 
ftehenden Inſtrumenten fo gut mie nicht8 erzeugt, da beinahe ausschließlich 
nur Wiener Fabrikate und auslänbifhe Waaren im Verkehre vorfommen. 

Die Ausfuhr beſchränkt fich faft ausſchließlich auf die Donaufürften- 
thümer, doch kam aud ein Export nach dem auferöfterreichifchen Deutſch⸗ 
land, England, der Türkei, Serbien, Rußland und Brafilien vor. 

Die Preife ftellen fi gegen die Vorjahre beinahe durchgängig billiger. 

Der Begehr nah Telegraphen- Apparaten, ſowie die Erzeugung der- 
felben haben in den letzten Jahren theild durch die vermehrten Bezüge der 
Bahnen, theils auch durch die Einführung ber eleftrifhen Glockenſignale, 
fowie dur Unlage neuer Staatätegrapfenlinien zugenommen. 

Anger in Niederöfterriich werden in feinem Kronlande Telegraphen- 
Üpparate erzeugt, doch find auf den Italieniſchen Bahnen Franmzöſiſche 
Apparate in Verwendung. 

Berbefferungen wurden mehrfach gemacht; bie. weientlichften beſtehen in 
ber Vereinfachung ber eleftrifpen Glodenfignale, die weiſten jedoch waren 
ohne befouderen Werth. 

Bei der Erzeugung treten. vielfache Schwierigkeiten anf, weiche haupt- 
fähfib darin beftehen, daß die hiefigen Nohmaterialien bedeutend höher im 
Preife fichen, als dies im Auslande der Fall ift, und dag man oft Mangel 
an tüchtigen Ürbeitern bier bat, in Folge defien man -fich die beften Reäfte 
aus dem Auslande verkhaffen muß, 

Der Export: if ur fehr gering, hauptſächlich port Her J. Leo 
polder in die Donaufürfteuthümer; in den.übrigen Ländern find die biefigen 
Waaren durch Franzöſiſche und ſolche aus dem Zoflvereine verdrängt wor 
ben, was bauptfärhlid. feinen Grund darin bat, daß bie biefigen Etzeug⸗ 
niſſe etwas höher im Preiſe find als bie anderer Länder. 

Optiſche Inſtrumente werden bier wohl in guter Qualikät erzeugt, 
können jedoch, was bie kurrente Handelswaare betrifft; nicht exportfaͤhig 
werden, da ihnen das Pariſer Fabrikat, welches ſich weit wohlfeiler ſtellt, 
und en masse angefertigt wird, namentlich was Fernröhre und Theater 
perſpektive betrifft, In jeder Beziehung überkegen iſt. 

Auch muß in Decfterreih DaB Crown⸗ und Flintgias erft importirt 
werden, mährend es in Frankreich und England an Ort und Stelle er» 
zeugt wird. 

Simon Plößl (in Mikroſkopen und Feldſtechern) und Fr. v. Voigt⸗ 
länder jun. (in photographiſchen Apparaten) leiſten aber fo Vorzügkiches, 
daß fie mit deufelben allen anderen in⸗ und außländifgen Erzengniffen die 
Spitze bieten koͤnnen. 

Wiener Lorgnetten, die in früheren Jahren ein gewiſſes Nenommee ge, 
noffen, werden in immer geringerer Qualität erzeugt, fo daß felbe jeht faft. 
gar nicht mehr in Betracht kommen. 

Der Bedarf an photographifchen Apparaten muß als ſehr bedeutend 
begeichnet werden, wird aber von Jahr zu Jahr immer mehr durch die 
aubländtiche, beſonders Franzoſiſthe Konkurrenz gebedt, einzig aus "dem 
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Orunde, weil letzterer die uöthigen Geldmittel zur Verfügung ſtehen, um 
maffenhaft arbeiten und den Markt mit Waaren überfülen zu können. 
Die Exportfähigkeit Oeſterreichiſcher Fabrikate fteht außer Zweifel; ind- 
befondere dürfte ein Export nad Nuffifh Polen, den Donaufürftenthümern 
und Italien unter günſtigeren Verhältniſſen und bei einer entſprechenden 
Thätigfeit des Handels möglich werben. 


Uhren. Was bie Erzeugung von Sted- und Penbelußren betrifft, 
bat diefelbe infofern eine Adnahme erfahren, als Stodabren fa gem 
außer Gebrauch gekommen find, In neuerer Zeit haben die Uhrmacher L. 
und J. Reid in Wien eine Fabrik errichtet, in welcher die Erjeugung von 
Pendeluhren mittelſt Dampmfafeginen betrieben wich. 

Die Fabrikation des Kammerbezichd au Stod- und Penbelubern bat 
mit einer nicht unbedeutenden Konkurtenz des Previnzen zu fümpfen. Go 
befist Graz eine Uhrenfabrif, welche die ältefte in der Monardie ift, und 
auch in Böhmen ift die Lhrenerzeugung in Zunahme begriffen. Was bie 
Konkurrenz des Auslandes betrifft, fält namentlih die von Berlin, 
Preußiſch⸗Schleſien und Bayern ind Gewicht. 

Die Erzeugung von Uhrbeftandtheilen ijt bei und nicht umbebeutend 
entwidelt. So find unfere Uhrfäften aus Holz exportfähig, und es werden 
von Franz Peuder in Wien allein jährlich einige Taufende in das Ausland 
verjendet; doch dürfte, da neuerer Zeit dort ſelbſt Regalateure vielſeitig 
fabrizirt werden, in nicht ferner Zeit cine Konfurcenz fi entfalten. Man 
war auch bemüht, Uhrkäſten nah Wiener Mufern von biefigen Arbeitern, 
bie zu den auslänbifhen Unternehmungen gewonnen wurden, dort aufge 
tigen zu laſſen. Seit vier Jahren bat der Erport von Uhrkäſten nach 
Italien mit fehr wenigen Ausnahmen aufgehört, weil ſich dafelbft bie 
Franzöſiſchen Bronzeuhren immer mehr eingebürgert haben. 

Die Regulateure find aud für bie dortigen Kamine nicht paffend, dar 
her ſich die Ausfuhr dieſes Artikels von Jahr zu Jahr verringert. 

Was die Fabrikation von Uhrblättern betrifft, fo nehmen bie Wiener 
Erzeugniffe unbedingt den erften Pla ein. In neuerer Zeit erſt haben 
fi im Schwarzwalde, in Uugsburg und Berlin’ Blattmacer angefiedelt, 
deren Fabrikate jedoch mit den unfrigen, namentlih in Bezug auf Form⸗ 
ſchoͤnheit, ſich nicht meffen können. 

Was hölzerne Wanduhren betrifft, deren Fabrikation hauptſächlich im 
Bezirke Raabs (Rreis O. M. 8.) betrieben wird, bat der Abfag der in» 
ländifchen Erzeuger während der lehten Jahre in folder Weife abgenommen, 
daß die Zahl der gegenwärtig noch arbeitenden Uhrmacher in dem genannten 
Bezirke fich bereitd auf fünf, im ganzen Bereiche biefer Fabrikation aber bis 
auf zweiunddreißig berabgemindert bat. 

Die Fabdrikation von hölzernen Wanduhren fonnte fi ſowohl hin. 
ſichtlich der Form und äußeren Ansftattung, als auch binfichtlich des Preifes 
dee Erzeugniſſe gegenüber den ausländiſchen Erzeugniſſen ſelbſt auf dem 
einheimifhen Markte nicht mehr behaupten, und wurde fowohl in Nieder 
Öfterreich als in den Kronländern von den aus dem Großherzogthum Baden 
eingefühtten fogenannten Schwalzwälderuhren bereitd gäuzlic verdrängt. 

Die Erzeugungdmetheobe diefer Fabrikation ift noch immer die alther⸗ 
tömmliche Sandarbeit, forwie die Fagon und innere Beſchaffenheit der Er, 
zeugniffe veraltet und hinter der Zeit weit zurüdgeblieben it. Die Preife 
der fertigen Erzeugniffe find dabei bis auf dad Aeußerſte herabgedrüdt wor⸗ 
deu und zwar eben in folge bes außwärtigen Konkurrenz. 

Der Adſaßz deB Artikels überhaupt zeigt jedoch eine Zunahme; «8 
haben fi an jedem nur etwas bedeutenden Orte der Oeſterreichiſchen Mon 
archie bereit ausländifhe Uhrenlager etablitt. 

Die Erzeugung von Taſchenuhren ift in Oeſterreich, wie befannt, ganz 
unbedeutend und die einheimifchen Uhrmacher beſchränken ſich größtentheils 
auf die Reparaturen vom Auslande eingeführter Uhren, 

ber auch der Abſatz unferer Engros- Händler mit Taſchenuhren hat 
in ben leften Jahren in Jolge der immer mehr Terrain erobernden aus⸗ 
landiſchen Konkurrenz entfchisdene Rückſchritte gemacht. Es wird darüber 


nmamentlich Baſchwerda exhuben, daß audländiſche Bepihäftsetifente, melde 


drei⸗ bis viermal im Jahre kommen und angeblich Keine Stener für den 


Uhreuhandel entrichten, Uhren an Beine Händler wand Lhrmader bier ver 
faufen, während ber inlänkifde ECugros⸗Uhreuhändler durch ſehr große 
Steweru belaftet ift, und hierdurch allein ſchen im Nachtheile gegen die aus. 
ländifden Konkurrenten bleibt. 

Aſtronomiſche Uhren, fowie überhaupt Uhren, wiffenfchaftlihen | 
Zweden erzeugen in “Wien Heinxich Fiſcher, Iguaz Marenzeller und F. J. 
Vorauer. J. Marenzeller hat im Laufe dieſes Frühiahrs für die K. K. 
Artillerie einen Chrouoqraphen verfertigt, welcher die Fluggeſchwindigleit 


eines Prejektils bis auf ein Hundertſtel einer Sefumde angiebt. 


B. Ehirurgifhe Inſtrumente und. Apparate. 


Die Londoner Ausßellung hat namentlich dazu beigeizagen, die Auf⸗ 
merkfamkeit auch auf Die Oefterreichifche Erzeugung in biefem Fache zu lenlen, 
und indbefondere war es der Erzeuger Joſeph Leiter, welcher biefelbe zege 
madte, inbew «er der Exfle war, der chiruugifche Juſtrumente anitatt aud 
Metallen aus Hart SKautfhut verfertigte. Seit jener Beit bat auch bie 
Erzeugung in Wien au Ausdehnung gewonnen; fie ijt fabrifßmäßig ge 
worden, indem nunmehr aac, hier Die Thellung der Arbeit ſtreuge durch 
geführt wird, und in Folge des rationeflen Betriebes ift fie auch in den 
Stand geſeht, biligere Waare zu liefern. Uber noch andere Umflände 
haben zur Hebung dieſes Induſtriezweiges beigetragen, So ift burg die 
Fortſchritte der Wiflenfhaft, durch neue Erfindungen und Methoden ter 
Abjep ein ſtets bedeutenderer geworden, und dadurch, daß es im neuerer 
Zeit Eitte wurde, daß bie Aetzte aucd die Namen des Erfinderd und Hus- 
führer eined Inſtrumeutes nennen, find gewiffe firmen auch in weiteren 
Kreijen befanns geworden. 

Die Konkurrenz feitend der Kronlauder iſt kaum erwähnenswerth, und 
jene .de8 Auslaudes ift der Defterreichifchen Induſtrie bei weitem nicht meht 
fo gefährlih als früher. Allerdings aber ragen die Franzöſiſchen JInſtru⸗ 
mente durch Leichtigkeit und Zwedmäßigkeit der Zorm, die Berliner durch 
Billigkeit der Preiſe nod immer hervor. 

Die Wiener chirurgiſchen Inſtrumente werden nah Nußland, den 
Donaufürftenthänern, Deutfhland, Holland und Schweden egpertirt; nett 
Abfagmege wurden nad Merifo eröffnet. 

Außer den oft genannten Schwierigkeiten, mit welchen bie YJubufltie 
in Defterreich überhaupt zu fämpfen bat, leidet dieſer Induſtriezweig nach 
Angabe der betreffenden Induſtriellen auffälligee Weiſe darunter, daß für 
manche Zwecke der Stahl aus Solingen und England bezogen werben muß, 
indem derſelbe im Inlande nit immer in gleichmaͤßiger Qualität gelie⸗ 
fert wird. 


C. Muſikaliſche Inſtrumente. 


Taſten⸗Juſtrumente. Die Erzeugung von Orgeln bat feine Zunahme 
aufjuweifen; eine Saupturfade des Stagnirens dieſes kabrifationdzweiged 
dürfte darin liegen, daf bei den ſchlechten finanziellen Verhältniffen Lie 
meiften Gemeinden nicht in der Lage find, einen Geldaufmand für die Bei 
ftellung befferer Orgeln zu leiften, 

Bon Physharmoniken, welche in früßeren Jahren theilweife aud nad) 
Stalien, der Türkei und Rußland egportizt wurden, bat fi der Verkehr 
in unferer Periode verringert; es langten von auswärts wenige Beſtel⸗ 
lungen ein und in der Türkei behaupteten namentlih Franzoöͤſiſche Phys 
harmoniken den Markt. 

Akkordions, unter dem Namen „Dieb oder Hanbparmonifen“ in den 
weiteften Streifen befanut, haben im Mbfage nach Amerika und dem Orient 
größere Schwierigkeiten zu beftchen ; im Ayslande, (Dentfchland, England und 
Frankrrich) beftchen für biefen Artikel nur größere Fabriken, welde vor 
wiegend gute und fplide Waare erzeugen, während bei und viele Heine Gr 
fhäftslente den Artikel zwar bilig, aber and oft ſchlecht und unherkaͤuf⸗ 
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Kb zeigen. Dadurch kam das Wiener Fabrikat zum größten Theil fm 
einen ſchlechten Ruf und’ bie Beſtellungen auf beffere Waare erhält mehr 
das Ausland als dei hieſtge Ding. Es koftet den meinen Oefterreichiſchen 
Erzeugern, die auf gute WBaare fehen, niele Diühe, daB enkftundene Bor- 
urthelt gegen daB Wiener Yabrifat durch fette Ceiftangen wenigſtens kheil⸗ 
weiſe zu wiberfegen. 

Bezüglich der Munbharmoniken haben der Abfah und die Erzeugung 
während ter Iehten Periode namentlich durch die Verringerung des Ber- 
kehrs nach Nordamerika: in Foltge deß dortigen Sriegeß gelitten. Die Fa⸗ 
britation hat weſentliche Vrrbeſſerungen ſowohl beziglih der Stimmung der 
Inſtrumente, als in Bezug auf die äußere Form aufzuweiſen. Die Preiſe 
der Mundharmoniken, ſowie and) der Alborbions find in ben lehgten Jahren 
bedentenb zurückgegangen. j 

Die in den "Iehten Tahern eingeizetenen höchſt ungänfigen’ Geichäftt- 
verhaͤltaiſſe wisften wu fohr ‚kemmend auf den Auſah ber Klapiere, Die 
Mine: Klavierfabrikation log in Folge deſſen faft gänzlich darminder. 

Bon einer ARonbunzenz der Mronlänber kom bezibglich dieſer Inftru⸗ 
mente feine Mede fein. Die inländifhe Klavierfabritation hat ihren Sitz 
einzig und allein in Wien, da fi in den Provinzen bie Klavierfabrifanten 
durchgehends dem lohmenderen Klavierhandel zugewendet baten. 

Die Eyportfähigkeit unferer Klaviere geht daraus hervor, daß diefelben 
zu allen Zeiten in größerer Zahl, namentlih nad) den Donaufürſtenthümetn, 
dee Türkei und Rußland ausgeführt wurden, während bis jegt die Ein 
fahr ausländiſcher Klaviere nur in einzelnen Ausnahmödfällen flattfand. 
Es wurden in den lehten Jahren nur Pinninod, meiſtens aus Sachen, 
eingeführt, welche Sinftrumente bei und nur in geringer Anzahl fabrizixt 
- wurden, In neuerer Zeit werden in Wien fehr fchöne und klangvolle Pia⸗ 
ninos angefertigt, welche aber unter den jehigen ſchwierigen Verhãltniſſen 
nur ſpärlich Abſah finden. 


Blaſe⸗Jnſtrumente. Der Abfap der in Wien erzeugten Blafe-Inftrumente 
bat während der Ichten Periode cher ab- ald zugenommen. Die Urſache 
liegt weniger in der Konkurrenz der Kronländer oder des Auslandes, fon 
dern in den allgemein ungünftigen Gefhäftöverhältuiffen 

Unfere Hauptabſaßzwege woren immer und find mod) heute die Kron⸗ 
länder, dann Stalien, Nußland, die Türfei und die Donaufürſtenthümer. 
Durch den Mangel eined entjpregpenden Hantelövertraged mit Italien hat 
der Abſatz unferer Mufitinftrumente, melde in Stalien hähere Zöle als Lie 
Erzeugniffe der konkurrirenden fremden Staaten zahlen mußten, wejentlid 
gelitten; es wurde der größere Theil des Bedarfes von Blafe⸗Inſtrumenten 
nicht wie früher aus Defterreih, fondern vorwiegend aus Frankreich bezogen. 
Auch nah Rußland, wo die Aufhebung der Leibeigenfihaft vielfach die Auf- 
ISfung der herrfchaftlichen Muſikkapellen nad) fih zog, haben mir während 
der legten Jahre weit weniger Blafe-nftrumente ezportirt. 

Die dauerhafte Konftruktion und Güte der Wiener Blafe-nfteumente 
find afgemein befannt; unfere Erzeugniffe haben in dieſer Beziehung Feine 
Konkurrenz zu fehenen. Under fteht e8 in Bezug auf die Preife; Frank⸗ 
reich und Sachſen, wo grofe Fabriken beftehen, welche auch die Halbfabritate 
wohlfeller beziehen und billigere Arbeitslöhne für diefen Artikel Haben, 
fiefern bei weitem billigere Inſtrumente. 

Na Oeſterreich ſelbſt wird don fremden Blaſe ⸗Inſtrumenten faſt nichts 
importirt. 

Bogen- und andere Salteninſtrumente. Die Erzeugung von Gtreid. 
inftrumenten Wiolinen, Violen, Violoncellos, Kontrabäffen) hat in den 
Testen Jahren Feine mefentfihe Veränderung erlitten. Uebrigens befteht in 
Miederöfterreich keine Anfertigung billiger Marktwaaten im Großen, wie 
ſolche zu Graslltz und Schönbach An Böhmen, zu Mitternwald im Ober 
boyerifchen Gebirge, zu Mirekonrt in ben Bogefen (Frankreich) ꝛc. ſich eut⸗ 
widelt hat; unfere bezuglichen Artikel gehörm mehr dem Kunſtfache an, 
und die Wiener Inſtrumentenmacher befaffen ih aud viel mit Reparaturen 
borzüglicher alter Streichinſtrumente. 


Unter den noch hierhergehörigen Saiteninftrumenten (Harfen, Guiter- 
ren 2.) war es bloß die Zither, melde einige Seit ala Modeartitel den 
Gegenftand eine? namhafteren Verkehrs bildete; dies bat fich wieder iweſent⸗ 
ih zu Ungunften des gedachten Inſtrumentes geändert. Die übrigens 
niemals bedeutenden auswärtigen Beftellungen von Sithern, Guittarren ıc. 
gerietben in der lezten Periode volftändig ind Stocken. 

Automatiſche Mufitfpielwerle. Der Abſat der Spielwerke mit Walzen 
and Stahlyinten (Stahlfpielmerke) nach Amerika Hat dur den Krieg da⸗ 
fetbft eine Einbuße ertitten. Wish bei unſeren Orgel und Flötenſpielwerken 
seigt fi ein Rückgang bed Verkehrs; die im früheren jahren Häufig auß 
Rußland und der Türkei eingelangten Beſtellungen Hlicben faft singt uns 
und und der Abſatz im Sjulande war fehr gerigflgig. 


(Fortſehung folgt.) 





Johresbericht des Aöniglich Preußiſchen Aonſulats 
m Wismar für 1866.'). 


Die Geldverbältniffe in dem Jahre 1866 ſiund für die meiften Geſchaͤfts⸗ 
branchen des Großherzogthums Medienburg- Schwerin ſehr ungünftig geweſen, 
und mwenngleih die Geldkrifis hier keine beſonders große Falliſſements nach 
fih zog, fo hatte dod der fi fo lange auf beifpiellofer Höhe haltende Dis. 
fonto die Spekulationsluft gelähmt, und viele Unternehmungen, deren Ab⸗ 
widelung nicht fofort zu erzielen war, haben unter dieſem Drude verluft- 
bringeude Reſultate geliefert. Zu dieſen Mißverhältnifien gefellten ſich noch 
die Folgen der vorjährigen Mißernte, welche beim Beginne des Jahres 1866 
befonder8 hart auf der ländlihen Bevölkerung laftete, mittelbar aber au 
ipren beprimirenden Einfluß auf bie Städte außübte und da die Landwirth⸗ 
ſchaft den Wohlftand Mecklenburgs weſentlich bedingt, fo konnte nur durch 
eine reiche Ernte der dringenden Noth abgeholfen werden. Der Felder 
Segen it nicht ausgeblieben, und vielen Landwirthen war nad beſchaffter 
Ernte geholfen, indeſſen bei einem Theile derfelben beſteht felt einigen Jahren 
fhon ein fortfhreitender Nothftand. Der Ürbeitermangel, und nod mehr 
die Gefindenoth, macht faſt in allen Gegenden Medleuburgd ſich bemerklich, 
und verurfacht einen früher nicht gefannten Aufwand an Kapital. Dur 
daB fortwährende Steigen der reife des ländlichen Grundbefiged haben fi 
viele Landwirthe genöthigt gejehen, ihre Güter zu fo hohen Preifen zu er 
werben, daß die SZinfen ihnen jet drüdend werden, befonder3, da die 
Ernten zumal in Deljaaten in den letzten Jahren oft fehlgefchlggen, und alle 
Nohprodukte auf faſt zwei Drittel ihres früheren Werthes herabgeſunken. 
Menn fhon die durch die geringeren Ernten der letzten Jahre, die niedrigen 
Kornpreife und die allgemeine Erhöhung der Urbeitälöhne und der Betriebs⸗ 
koften motipirte Steigerung des Zinsfußes auf eine Verminderung deB Ka- 
pitals und des Angebots deffelben ſchließen ließ, fo trat namentlid im lehten 
Sohannidtermine — dom 24. Juni bis 1. Auli — ein entſchiedener Man- 
gel zu Tage, Es war fochen der große Kampf begonnen, deſſen fo raſche 
Beendigung dur die ruhmvollen Preußifhen Waffen Niemand ahnte. Die 
Ungewißpeit, felbft über bie naͤchſte Zukunft, hatte alles Vertrauen, allen 
Perfonal- und Realkredit aufgehoben. So fam es, daß für Papiere der erſten 
Sicherheiten — beſte ritterſchaftliche Hypothekenſcheine — kein Geld zu ſchaffen 
war, und wenn es gelang, nur gegen außergewöhnlich hohe Zinſen und gegen eine 
Provifion von mehreren Prozenten. Nur ganz ausnahmsweiſe iſt es geglückt, ein⸗ 
zelne Poſten zum gewöhnlichen Zinsfuße zu begeben. Für ritterſchaftliche Papiere 
zweiter ober geringer Sicherheit war demnach überhaupt Fein Geld zu haben, 
ebenfo nicht für Hypotheken in Erbpachtgütern. So find mande Zahlungs. 
verbinblicykeiten im Termine unerfüllt geblieben, doch werden fie im Laufe 
der nächften Monate größtentheild abgewickelt fein, Indem fowohl die Ergeb- 


1) Siehe wegen bed Vorſjahres Handels⸗Archiv 1866 I. Seite 357. 


niſſe dee Napps⸗ und Kornernte die Mittel’ dazu geliefert, als aud das 
nad den großen Erfolgen der Preußifhen Waffen zurädgefehrte Dertrauen 
die bis dahin zurädgehaltenen Kapitalien an den Markt gebracht hat. Wäh- 
rend des Jahannidtermind hatten die ſämmtlichen Medlenburgifchen ‚größeren |: 
Geldinftitute — die Roſtocker Bank, und. die Sparbapf_.zu Schwerin — 
durch die herrſchenden Verhäktniffe. genäthigt, ihren Umſatz bedeutend ein. 
gefchränft, indem fie auf das einzelne Geſchäft nicht mehr fo hohe Summen 
als früher hergaben, und bansbey groͤpere Sicperheiten - — wobei außwärtige 
Börſeupapiere ganz ausgeſchloſſen waren — beanſpruchten, doch gleich nach 
dem Termin hat die Erſtere namentlich ig libgralger Weiße den Bebärfniffen |: 
gedient, und dadurch weſentlich zur Vefeitiguig mancher Verlegenheiten bei- 
getragen. Die feit den lehten Jahren faſt in allen Stäbten Medlenburgs 
entftandenen Borfhußvereine nah Schulgefhem Syſtem haben die Geldkriſe 
des Johannistermins fümmtlic gut überftanden, indem aud fie ihr Geſchäft 
eingefhräntt hatten. Der Zindfug iſt feit Johannis 1866 bier allgemein | 
entſchieden geftiegen, man darf annehmen, durchſchnittlich um ein halbes 
Prozent. Ein baldige® Sinken beffelben ift nicht zu erwarten, zumal aud 
in Medlenburg fih mehr und mehr. Kapitalijten finden, welche ihre Gelber 


in guten Staatspqpieran aulegen, aus ‚denen fie unter Berückſichtigung des 


Boͤrſenkourſes immer höhere Zinſen als aus Mecklenburgiſchen ritterfaft- || 
lichen Papieren ziehen. Zudem wird auch bei der Neugeſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe Norddeutſchlands vor Allem in Mecklenburg die Jaduſtrie und 
Handel neuen Aufſchwung nehmen, und den vorhandenen Kapitalien eine 
höhere Rente gewähren, als ſolches durch Belegung auf Hypotheken in 
Grund und Boden geſchieht. Die Termin zahlungen geſchahen hier früher 
ausſchließlich in klingender Münze und jwar in Thalern' nach dem 14. reſp. 
30. Thalerfuße, doch hat daB Publikum ſich neuerdings mit dem Meptetgelde |) 
auch vertraut gemacht, und ift daffelbe hadptfählih in den legten Jahren 
als Zahlungkmittel beliebt geworden. E&: tourfiten auftx den Noten ber 
Noftoder Bank fait ausfhlieglih nur noch Preufiſches Papiergeld, andere 
Banknoten kommen nur auönahmdweife var ünd werden‘ in der Regel nicht 
gern genommen. Bei öffentlichen. Bandadfaffen darftn nah. einem, Erlaſſe 
des Meclenburgiſchen Finanz-Minifterii vom 9, , Juni 1857 nur die Roten 
der Roſtocker Bank ftatt der Hingenden Münze in Dahlung angenommen 


werben , und ift den Kaſſenbeamten die Annahme vom Feeiiern: Aiampietgelde |. 


ausdrüdlid unterfagt, und zwar mithin -bucähkticen. Sinzufügen, daß 
fie „fi ſelbſt alle Nachtheile zuguf@gschben: haben - wen, welche daraus 
entftehen können, wenn bei Slafien - Reuiganenrstwg, vorgefunbenes Papier» 
geld, oder auswärtige Bantneden zu: ten Bußänden nick gerechnet werden.“ 


Die diesjährige Ernte konnte »beindemauhaltand kühlen Sommer erft 


fpäter wie gewöhnlich befhafft werden, „und: find bie, Refuktate rũcſ htlich 
des Ertrages der Körner ſehr uberſch ieden ausgefallen, . Dagegen war der 
Strohertrag uͤberall ein fehr. befriedigender, wöburd,, der Ausfall bes 


vorigen Jahres einigermaßen wieder, ausgeglichen iſt. "Das Ergebniß der 


Oelfrũchte ift nur ein důrftiges zu nennen, ſowoͤhl quantitativ als aud |! 


gnalitativ, und bat man im großen Durcſchnitt ca. 5 Berliner Scheffel 


pom. Magdeburger Morgen geexntet, während bei” guter. Ernte der Magde⸗ 
burger Morgen bier ca. 9 Berliner Sdheffel Tiefert. Roggen und Weizen | 
gaben durchſchnittlich einen mittelmäßigen Ertrag f erſterer etwa das fechäte, 
letzterer das neunte bis zehnte Korn, die Qualität 'iſt Seht derſchieden, und 
bat das naffe Wetter während der Weizeneinte ndimentlich dieſer Kornart 
ſehr geſchadet. Das Sommerkorn, insbeſondere der Hafet;: hat üngewshnlich 
reiche Ertraͤge geliefert, daneben iſt DE Opalitet neefigti. .' 

Ueber den landwärts per Eiſenbahn und per Aumſe biſchafften Güterver⸗ 
kehr laſſen ſich annähernd richtige Angaben nicht mad ‚de sand) Regifter 
hierüber nicht zu erhalten find. er ; 

Der erheblich kleinere Import dieſes Sopreß i im 1 Vergteig mit jenem 
des Jahres 1865 iſt weſentlich darin. zu ſuchen, ‚daß bie fehtfährige Ernte 
in Medienburg an Roppd und Rübfen vol ändig genfigte, um nicht nur 
den eigenen iInlänbifchen Konfym zu befriedigen, ſondern Daß auch noch da. 















| don neh England und Holland verſchifft und an Preußiſche Oelfobriken 


| | ahganehum msrhen,.Inmaig, während, ion Sawjehre Die Cehteren ah Schleswig, 
Holſtein und Dänemark farfe Beziehungen von Delfaat machten, die bei.der 
gſunſtigen Sage deß AL.) 0) Said über Pidmp: per Eifenbahn befördert 
wurbey,. „EB ift daher in dieſem Jahre eine erheblich Eleinere Anzahl. ‚non 
ı Schleömig=-Solfteinifägen Schiffen, im Vergleich mit bem Monjahre bier im 
' Hafın. eieaelaufen, sinken ſolches quß ber weenſtehenden Sqhifßtzliſte erfiht- 
ic iſt. — 2 773 
Dex Import won Roatt una Steintopfen bleibt erheblich, unh würde 
; Diedguil ohne Zroeinl! frühere Importe überfchritten haben „- mann. wicht im 
| Gr@pfahte die Geltlusgme, und fpäter die krlegeriſchen Zuſtände in Deutſch⸗ 
land Baumternehmuagen hemmend beeinflußt, und Ziegelsien sagen: Mangel 
‚an. GSteineabſatz in ‚ihrer Thätigkeit geftört hatten, Letztdee asbehten jeht 
meiſtens mit Steinlahlen, ftatt wie früher mit Holz; und Tax, Mer Ge- 
brauch. des Torf Rhwindet angenfheintich, und findet der Daubermun bei 
‚ den hohem Tagelöhurü keine Rechnung mehr dabei, beufelmefür Siegelei- 
; betrieb anfertigen zu.-Iıffen, er beutet die Mopdre vielmehr liaber dub Heu- 
| werbung auß, ti v0, 


"Die Zufuhr af Buuhölzern It eine im Berhältniß zu fecheren Jahren 
ſehr große geweſen,“ und findet dies feinen Grund' wohl theils darin, daß 
die Saͤgemũhlenbeſiher uud Holzexporteure in Schweden bei der allgemeinen 
‚ Europäifchen Geldnoth gezwungen wurden, Billig zu verfanfen, um für ihre 
Terminszahlungen nur Geld zu ſchaffen, anderentheils dir Schiffsftachten 

‚nicht hoch landen, ſo daß bie hiefigen Holzhändler, biefe Konjunktur be 
Inugend, ihre Räger über Bedürfnig fompletirten. 


| Die im verjährigen Berichte gemachten Undentungen und Vermuthun⸗ 
| gen rückfichtlich der Einfuhr von Engliſchem Sal bat fi bolljtändig be⸗ 
‚ Rätigt, infofern als im verfloffenen Jahre feine Ladung Engliſches Satz 
ı hier feewärt® bezogen if. Daß kleine Ouantum, welde hierher fam und 
* ber nachſtehenden. Importliſte figuritt,/ gehört eigentlich dem Jahre 1865 
j an, ba das Schiff wegen ungewoͤhnlich Tanger Reife erft Am Sanuar 1866 
' hier anlangte, und die Ladung für den Gerbftbedarf pro 1865 beftimmt 
| war. Daß Preußiſche Salz ift fomit vifcht ime hierore, Sondern auch überall in 
| ‚ Medlenburg bei der Billigkeit und wegen der Hüften: Meißen brillanten 
Kryſtalle fo beliebt geworden, daß bie Händler dieſe Woare in ihtem Ge⸗ 
| ihäfte faſt nur außfchliehlid führen, und “ in ben Londſtädien Engliſches 
| Salz gänzlich verdrängt. 


Das Haupt ⸗ Erportgefhäft ; beſteht ans Merealien. and unter dieſen 
überwiegend aus Weizen, wovon 2622: Euſt mehr, ald tw Vorjahre zur 
Verfhiffung gelangten, alſo :biinahe das deppelte Quauium. Die Anfäufe 
wurden vom Landmann zu nicht übertvicben hohen Prelſen gemacht, da 
dieſer vielfältig duch Geldnoth gedrängt, ‚few ‚Porn, am din Markt bringen 
mußte. Dem Kaufmann wirk diefev Umfienb eine vortheilhafte Abwicke⸗ 
lung feiner Berfchiffungen nad England verſchafft haben, uno Die lehte Ernte 
mittelmäßig audgefallen, und fremder Mieigemfistd hegedft war, Aehnliche 
| Vortheile wurden Seitens der Händler: Me: Ban Wefjährigen Wollgefhäft 

: erzielt, da nad dem biefigen Wollmarkte dio Preiſe auf⸗deu auswärtigen 

Märkten für dieſe Waare ſich fleigertem. - Die hier il Lande gewonnene 
| Wolle gebt wegen ber für ein Depot begüufiäkitt Lagei. Des Ortes meiſtens 
nach der Stadt Guſtrow, bem früheren alleinige und Gebeutendften Haupt⸗ 
Wollmarkte Mecklenburgs, almo von 695 Drtſchaften. 155818 Etr. eingeliefert 
wurden. Die Produzenten haben jedoch Iwöen legten Jahren dem Wis⸗ 
marfhen Magazin gleichfalls aicht unbebeuttade Quantitäten Wolle zuge- 
führt und wurden bemfelben an Wolle (der Gchuz von: 202 verſchiebenen 
Ortfcaften daB .bißher in der Niederlage sie vorhauden Häwefene Quantum 
von 18,916 Stein (à Stein 22 Pſd., zum Wertha vor 208,074 Rthlen. 
Kourant eingeliefert. Diefe Vorräthe And gain Dutifdmiltäpreife von 
11 Rthlen. Pr. Kour. pro Stein gänzli geräumt, worden. 
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0. L Ympert. 
De —* Werd beſchafft durch 343 ‚Vie —R Pr un 
zwar kamen 
sam in Ballaſt Eeſtenzahi Cabungäwert) 
von ' Re. 
ESchweden......... 99 3 4068 16160 
" Großbeitannin.... 68 — 9,802 100: 
Schlewign. Sn 85 27 1,216 60,915 
Helland..... 5 1 201 5145 
Sanıteter.......r. b — 181 3088 
Dreußen u... ...:- 5 — 167 420 
Labeck...... 31 9 ri De 31,185 
Dänematt ........ 8 4 3286 600 
Bremen 2 — 4 10,165 
Mußland.......... 1 — 25 1,460 
Fraukreich . 1 — 22 1650 
NOTE. ann... 3 8 157 _ 
Noſtoch........ 2 2 100 _ 
Total 1866... 343 49 16,465 604,665 
dagegen 1865. 383 4 ‚18,268 963,325 


Bon diefen 343 augefommenen Schiffen führten 
107 Schiffe bie Medienburger Flagge, 


90 v Schwediſche 
71 Enl Soineleiſq wlegee 
19, Pranßifihe , 
17 „ Soländifhe - » 
2 ., Sanndverfhe > 
0, Ruffilde > 
9 » Engliſche 
— 
2 » Lübeder » 
1 #» Oldenburger » 
—* Norweger > 
Stifte. 


Bon Oröpbritannien wurben eingeführt! 
489,670 Etr. Steintohlen, 


7,122 v Koakt, 
4448, Bifen in Enge, 
608 „ Roheiſen, 
20 » ———— — 
BI „ gußeifenue Mökem, 
866. „ üabl, - . . 
MB , eine Schiffbubenßlien, 
: 19 „ Bi - 
10 Blfenineht, 
105., Syagdirost, 
302 „ Galy 
15 „ Weines, 
85 » Wlali, 
6 „ Eifensikiel, 
36 „ Gpocdall, 
4 „ lau, 
2,909 „ SDoba, kyfellifizie, 
: 580: fſexerleſten Khan 
937 ,„ Sgleifſteint, 
1A ,„ Beten... 
310 :„ Gleßwangın, 
3, Kaffee 
Preuß. Sandeld-Urhiv 1867. I. 





1 Eier. Bei, - : 
k. :» ‚Bien, x ‘ 
49,000 Stuck ſauerſeſte Sim. . | 
Bor Schweben: " 
306,958 Rubiffuß Planken und Bretter, 


195,938 „Balken und Sparten, 
158 n Dumpendölger, 
223 , Eiſenbahnſchwellen, 


2554 Faden Brennholz, 
586 Stück Riemholzer, 
59 Ring eichen Stäbe, 
150 Städt Spaken, 
47,406 Kubitfuß Kalt, 
949 Stuck Flieſen, 
260 , Schleifſteine, 
45 Ctr. Pech, 
24 ,„ Theer, 
4,608 „ Tifen in Gtangen, 
8357 , Knippe, Nagel- und Bandeiſen, 
74 „ Haatplaten, 
54 , Eiſenblech, 
94 ,„ Nägel, 
38 „ Stahl, 
300 Scheffel Kartoffeln, 
18 Stüd Meine Pferde. 
Deu Bremen: 
7084 Eier. Inder, 
336 „ Rd, 
80 5 Rum 
21 „ Wein. 
Don Frankreich (via Roſtock): 
413 Etr. Wein. 


u Ben Prenfen: 


1,277 Scheffel Erbſen, 
66Ctr. Kartoffehudk, 
115., Gpeltw, 
908. „ CTemmi (250 Zemaı), 
Ä 170. v Gülemmireibe. 
Bon Holſtein und Schleswig: 
331 Scheffel Saat -Weigen, 
1261 „  Saat-Roggen, 
12 „ Saat Gerfle, 
22 ,„ Saat ⸗Hafer, 
70 „Bauchweizen, 


4,661% Tonnen Delſaat, nad Deeußen tranfitirend, 


4 Er. Butter, 
2,121 » Käfe, 
1,739 „ Rapskuchen. 
Ben Holland; 
171,500 Seutk ODachziegeln, 
LQV Utr. Gihorienwurngeln 
Den Hannoper: 
247,500 Gtäd —— 


Ben Rübed: 
2,649 Rubiifuß Planken uud Bretter, 
. 507 Ete, Eifen, Eifenwaaren und Stahl, 
Pre 





744 Etr. Wein und Spirkiwofen, 


1,264 


Bon Rußland: 


DENN LYNCH N N DH GH KH N 


Del, Thran, Talg und fenftige Fettwaaren, 
zaffinieteo unb voher Zucker, 


Saubdfteing, 

Pottaſche, 
Rappskuchen, 

Matten, 

diverfe Kolonialwaaren, 
Dlaumen, 

diverfe Saͤmereien, 
Bayenee, 

Knochenmehl, 

Tabak und Cigarren, 
Käfe, 

Mineralmafler, 
Ehemifalien unb dinerfe Kleinigkeiten. 


4,400 Kubiffuß Dielen. 
Bon Dänemark: 
18% Faden Kalffteine. 


I. Ezport. 


Der Export ward vermittelt durch 351 von hier abgegangene Schiffe, 


und zwar gingen: 


Schiffe im v. leſt Laſtenzahl Ladungwerth 


nach Rthlr. 
Großbritaunien.... 70 1 4,744 898,556 
Holland u. Belgien 11 — 621 165,351 
Schweben......... 102 92 4,959 42,720 
Schleswig u. Holſtein 65 24 372 14,265 
Lübel ..... ....... 26 1 221 28,9% 
Preußen .......... 39 17 1,744 825 
bee Oſtſee ........ 25 25 2,123 — 
Rusland...... u... 26 26 2,806 — 
Binnland.......... 3 3 253 — 
Dänemark ....... . 4 4 141 —. 
Total 1866..... 351 193 17,984 1,150,707 


dagegen 1865 .. 380 310 17,580 451,250 
Bon diefen 351 abgegangenen Schiffen führten 
115 Schiffe die Mecklenburger Flagge, 


90 , Schwediſche 

71 Schleswig Solfteniſqe Flagge, 

19 Preußiſche 

17 Hollaͤndiſche 

12 Sanndverfde » 

10 » Ruſſiſche 
9 > Engliſche 
4 „ Daͤniſche 
2, Lübeder , 
1 , Nortveger > 
1 , Oldenburger » 

351 Suiffe 


Die Ausfuhr ſeewäͤrts beftant wie in den borangegangenen, fo aud in 


dem lehten Jahre faſt auäfchließli in Eerealien. Es wachen verfhifft nach 


Weisen Roggen Hafer Erbfen Oelſaat Qotal 
| SH Laſt. Si Laſt Laſt Laſt 
Großbritennien ..... 133° — — — 182 437 


Sant und Belgie688 — — — 66b 743 
Schweden ........- - 8 — — — — 87 
Schleswig und Hob⸗ 

fein .......... 1 69 Al — 115 
Lübel .......... . 156 6 — 63 


4 
Sotal 1866 .. 4282 125 47 4 857 5315 
dagegen 1863.. 2653 18 21 1 


Die Preiſe für die verſchiedenen Getreidearten und Oelfrüchte ſtellten 
fich im Jahre 1866. wie folgt: 
höchſter wiebrigfter 
Durchſchnit tapreis: 
250 Rthlr. 180 Rtihlr. Kouraut pro Laſt Weizen von 96 Scheffel 


170 „ 190 , » Roggen » 

% , 5» > Hafer » 
160 „ 10 „ » Erbfen » 
20 „ 210 „ » Rappfoat » 
20 „ 200 ,„ » Räbfen » 


Es famen außerdem ſeemaͤrts zur Berfhiffung 


nah Schleswig und Holftein: 
389 Sceffel Kartoffeln, 
66 Eir. Eſſig, 


nach Preußen: 
824 Ctr. altes Eiſen, 
nach Lübed: 
3194 Etr. Weizenmehl, 
1 „ Roggenmehl, 
4 „ Resmnel, 
161 Scheffel Obft, 
19 Er, Kleeſaat, 
27 
132 
37- 
4 
13 
12 chiffsbrod, 
546 Kubikfuß Planfen, 
nach Schweden: 
3743 Etr. Weizenmehl, 
60 ,„ Roggenmehl, 
83 „ Felle. 


DaB Intereſſe der biefigen Sciffschederei bat auch unter dem all» 
gemeinen Drude der Beitverhältnifte gelitten, und wiewohl Wismar feine 
Verluſte an Schiffen zu beklagen bat, fo haben doch bei bem anhaltend nie- 
drigen Stande der Schifföfradhten und der ungewöhnlich langfamen Beför- 
derung der Schiffe in den ausländifhen Hafenpläßen, befonder8 in den Eng⸗ 
liſchen Roblenhäfen, bei erhöhter Heuer Feine gänftige Dividenden für die 
Rheder erzielt werben können. 


Die Zahl der Wismarfhen Schöffe betrug Aufaugs de Jahres 
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1866 ................ — — 70.2000 © ———4404 — 204 49 
hinzugekommen ſind durch Neubau nu ........... —E— — 
buch Ankauf........... 


mithin iſt Beſtand an Schifen ult. Dezember 1868... * 








* 389 


. Unter obiger Zahl Befinden fih 2 Dampfidiffe und zine im Bau be 
griffene Bring, welche nicht gemeffen find; die übrigen Schiffe Haben zufammen 
eine Tragfähigkeit bon 5230 Wismarfchen Laſten. 


2 Schiffe Find groß bis 50 Laften, 
18 ,„ > von 5I—100 ,„, 
1 , ,- „ 101-150 ,„ 
nr „ 151-0 ,„ 
2. find größer ald 20 , 


Der Bauart nad befinden fi bierunter 12 Barken, 25 Briggd, 
4 Scooner- Brigg, 12 Schooner, 1 Galeaß, 2 Dampfihiffe. Gefupfert 
find 9 Schiffe, fupferfeft gebaut 18 Schiffe. Zinkbeſchlag haben 8 Schiffe, 
darunter 4 Fupferfefte. 
47 Schiffe fahren unter Wismarſcher Flagge, 
6 » > Medienburger Flagge. 


Der 10jährige Beftand ber Wißmarfchen Rhederei ſtellt ſich wie folgt: 


durchſchnittliche 
Schiffe Wiemarſche Laſten Tragfähigkeit 
1858 waren vorhanden 51, zuſammen 5198 gro, 106,3 Laften, 
1859 » 50, 5 504 5, 105,1 , 
1860 » 4, , 4857 105,6 , 
1861 . » 4, 5 5127 „ 1lls 5 
1862 » 47, , 5117 „ 1113 » 
1863 » 50,  ; 5117 , 1118 ,„ 
1864 » 49, 5, 5520 , 115 » 
1865 » 47, , 5376 , 116,9 ,„ 
1866 » 49, , 5442 ,„ 115,8 , 
1867 » 53, 5, 5939 ,„ 118,8 , 


Es iſt demnach in einem fo Fangen Zeitraum ein faum nennendmwerther 
Aufſchwung der hiefigen Rhederei erfolgt, welches um fo mehr zu bedauern 
ift, als der Wismarſche Hafen und die Rhede zu ben beften der. Oſtſet ge⸗ 
rechnet werden. Schon zur Zeit, als Wismar bem Bunde der Hanſa an⸗ 
gehörte, war die hieſige Rhede ber Sammelplag ber vereinigten Hanfaflotten, , 
und hat fpäter fowohl Dänemark, al3 auch Schweden die Wichtigkeit diefer 
dur die Natur fo außerordentlich gegen Stürme gefhühten Meeresbucht 
hinlänglich anerkannt. Schweden hatte den Hafen und die Stadt während 
feineB Beſithzes derfelben ftark befeftigt, und bat fis mehrfache lange Belage⸗ 
tungen ausgehalten. Nah ber Ichten wurde fe Anno 1716 nur durch 
Hunger zur Uebergabe gendthigt, und find darauf bie Feſtungkwerke ge 
ſchleift. Die Beftimmungen in Artikel 15 und 16 des Malmber Verpfän- 
dung® -Vertrageß über Wismar don 1803 werden ihren Grund in dem 
nah der Einnahme dieſer Feſtung erfolgten Friedenẽſchluſſe zwifchen den 
Nordifhen Alliirten — Brandenburgern, Hameveranera, Dänen u. ſ. w. — 
einerfeitö, und Schweden andererfeitd haben, zeugen aber. von der Beben- 
tung, welde mau dieſem GHafın beigelegt. Man ſchmeichelt fich deshalb 
bier jezt mit der Hoffnung, daß bei der weiteren Entwickelung der Norde 
deutfhen Bundedflotte der Wismarſche Safen als Station für eine kleinere 
Flotten⸗Abtheilung außerfehen werde, zumal auch die Dffiziere der in den 


Jahren 1864 und 1865 Hier anweſend gewefenen Kriegsſchiffe Er. Majeſtät 


über die Vorzüge deſſelben fih ſehr günftig ausgefproden haben. Sicher 
wird darauf zu rechnen fein, daß die Behörden und Bürgerfhaft der Stadt 
allen an fie geftelten Unforberungen wegen der etwaigen, hier fir die flotte 
zu errichtenden Etaßlifement? und Unlagen auf dad Willfährigfte entgegen. 
fommen werden. 


Bon den für Wismar wichtigen Verkehrswegen iſt bier noch über die 
projeltirte, und vom Staate nenehmigte Eifenbahn Lübeck⸗Kleinen zu berichten. 
Der Bau bderfelben begann mit einigem Eklat im Oktober biefeß Jahres, 
und zwar, indem in der Gegend der Stadt Greveßmühlen einige Erdarbeiten 
in Angriff genommen wurden, aber fhon nad) wenigen Wochen ftellte man 
diefelben wieder ein, und bat ein großer Theil der dazu berangezogenen 


fremben Arbeiter wegen Mangel an Mittel zur Reiſe in die Heimath ſich 
durch Betten auf den umliegenden Dörfern umb Gutähäfen fein Gehen 

friſten muͤſſen. Wenngleich in Kreiſen, welche die Sachlage kennen Könnten, ' 
ſchon geradezu ausgeſprochen iſt, daß dies Eiſenbahn⸗Unternehmen wegen 
Mangels des bazu erforderlichen Kapitals ſchon als vollftändig mißlungen 


| zu betrachten ſei, jo hat doch die Direktion in jüngſter Zeit eine neue umb 


jwar die zweite Einzahlung auf bie gezeichneten Aktien eingefordert. Ju 
Wismar hofft man neh immer, daß dieſe Bahn nicht zu Stande kommen 
werde, da dieſelbe einedtheild bie Sandeldinterefien bed biefigen Plahes fo 
fehe Serinteäibtigt und amberentheild einer veränderten Richtung derſelben 
über SGreveßmühlen direft längs der Seeküſte nad) Wismar aus ſtrategiſchen 
Nüdfihten, wie man allgemein annimmt, unbedingt ber Vorzug zu geben 
fein dürfte. Die mit den Wlämarfchen Hafen und ber Rhede in unmittd- 
barer Verbindung flehende Wohlenberger Wiek würde durch die vorbemerkte 
peräuberte Michtung diefer Bahn in nächſte Berbinduug mit Kiel, Berlin 
und Stettin gebraht, und daB bisher nicht außgebeutete uud unbeachtet ge 
bliebene, von der Natur der Stadt Wismar in fo bevorzugter Weife ver- 
lichene Meereßgebiet würde, wene auch ‘der hier im. Rande in Sandelkreifen 
meiftend allgemein gewünfdte Anſchluß an bin Deutfchen Sollverein ſich 
sealifict, Die Grundlage bilden Für einem erneuecten Aufſchwung und bie 
Wiederkehr der vormaligen "Wlüshe ded hieſigen Haudels und der Induſtrie. 


Wismar, den 81. Dezember 1866. 


Handel und Schifffahrt von Ylagafaki in 1865. 
(Nah dem Berichte des Preuß. Konfulats.) 
Verzeichniß der im {Jahre 1865 von Kagafafi ausgeführten Waaren. 


Name der Waare: Quantität: Werth: 
Awabi........................ 127,40 Piculs 2,457 Buß 
Bambuswaare ................. 23,699 Packete 1,621 „ 
Beſen ......................... 33,258 Stück 2,265 , 
Kampfer ...................... 3,969,00 Piculs 79,805, 
Holzkohle .... ................ 20,474,08 , 14,438 , 
Coir (Borke) ................. 196,04 „, 76 5 
Kohle .....P................... 50,012, o0 31,678, 
Baummollen-Manufatturen ..... 1,287 Gtüd 1,285 „ 
Baumwolle, rohe............... 1,390,04 Pirute ° 50,653 „ 
Dorzellan und Töpferwaare..... 18,422 Packete 13,199 „ 
Kuttlefiſch (Blackfiſch, Tintenfifc) 7,476,82 Piculs 120,667 „ 
Brennholz .................... 5,021 1,214 „ 
Getrocknete Fiſche ..... ........ 737,833, 8,667 „ 
Gallnüffe .................... 1,106,48 , 11,486 „ 
Ginfeny »....... eunelkenunene 528,50 , 4,139 „ 
Ingwer ......... .. 270 30 „ 
Honig ..................... ... 97 » 98 „ 
elle REP ET TER ERTER —..... 632,54 » 7,231 » 
Eifen ............ nern DR 83 , 208 , 
Hauſenblaſe.................... 187,9 , 43,229 „ 
Lackwaare ............... anne 9963 Packete 7,037 , 
Summer ..................... 190,11 Piculs 1,589 „ 
Debilnmente 2.2... -222r 0000. Höre 5 3,99 „ 
Dilze ‚ (Champi guon® sn nnne«e 1 ‚270,09 » 41,050 » 
Del Donsoeoesn ernennen 99,15 » 795 > 
Drangenfhale .............. . » 221 „ 
Papier ....................... 4,454,33 , 31,832 „ 
Regenſchirme von Papier ...... 7,761 Stüd 3,580 „ 
Erbſen ....... eonnseronenenenn 249,96 Pienls 8 „ 
Dlanlen .................... .. 192,686 'Stüd 15,478 , 
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str Mae der Bar: 5 Dantität: . Weis: ° Name der Waare: Oueniitätr Werth: 
Seaweed (bare —— ;. 35370,04 Piculd 1807M Bus | Dulver und Sündhätden ...... 7 Packete 26,293 Buß 
Demaofien -- wu: ie 5° 6, Soldftein Lensnunnonnsnnsenunne + 605 Pleuls 483 „ 
Autdeln .. km 118,28 yg " 8 y Hanf - 188,21 » 82,936 » 
‚Geht... 6er ederdunnees . 448 .Shie ! 2,658 ". Hänte Deneenonn ner Tao nen. 14,576 Gtick 29,828 »> 
GAbe eohe vinenssleneseiueee " 82407 Piculs 82,168 ;° | Bufe (BÜff)................. 500,06 Giculs 2838 , 
Geldentuurmeien .:.. -.000e00n ne u }: BE „0 W388 Horn (Buffel) .... 489,50 > 3615 „ 
Gy (int — ... . 088: Pockete 587 :, Horn (Rptmorered) nenne urn 2787 , 5950 „ 
DaafR ..2cnisneeverenennnn UT 1 SBEB s: Indigse ................. ...... 25 » 640 „ 
ee een eeeneesene bösenuennee 24 128,20 Piel 384,376 „ Eiſen ......................... 85,133 » 174,460 „ 
Bauhels .. wann esedsern.e 17: * Bi 31 Elfenbein Beeesannneseereene ‘de. 61,60 » 8454 > 
C.LLLLLLIILLIL .. 2,222,80 Piculb 8,755 v Blei —————44444 3 — 16 > 
‚Gpieljeug , 200 GStauck 3% y Long· Ells « « 2,814 Stüd 89,142 » 
Raten... seconsonnenreunnn nn 39 Minis 18,312 ,° | Mafinem 2.200050 ......... 500 Packete 13,992 „ 
SBienenwachs.............. : Md08 „ : 5058 „| Mebilamente ................ 2 6,641,78 Pieuls 87212 „ 
Vweradiuſcet —— 6830 „ 12419 ; Dapier (Chinefifhe®) .......... 18 Packete 4606 „ 
 Ytal 15H Bub. | Oniminacieneeseeeoneennene . 1,576 » 110 , 

. Gib. 5807 87. Mr De Dino wurde ein Entfuherel won | Rattineohr......oeneeeenenn 999 Bias 5,395 , 
"28,032. Mexikan. Dof, en; Te —— ......... .......... 284678 , 29850 . 
Vendheiß der im Tape 1006 m nagaſati eingeführten Waren. Segeltuch ..................... 1,388 Stüuück 13 9038 
Name bee » loan: »-Qumiität: © Werd: Atlas............... .......... 1,221 „. 14316 „ 
Ummusitien.. IOTEILIEI TEILT 2817340. Mackete a Buß Sanfifchhäute DEUTET . 764,60 Dients 10,466 >» 
Manerfleine nuu.-0onnrn0cnn0c« . : 18270 Stück y Schafhäule...-.cossrenncnennse 2973 Gtüd 800 „ 
Komloib ..neronecnenninnneienn © BR. 5 43.10 Säm—patt ................. | 238,82 Padete ım2 , 
KRampber: — J 1245 Yırals 8,960 » Eäifföprovifionen .onenonıne» %e 2,654 » 17,810 » 
Roffin.osoonccsonununuennernn: 192: :., . 987, Shittings, blaue............... 78600 GStäd 61,000 „ 
Deppiche ERPPRPEI ET .. ....d. .. Sta: :7,952 » » graue ..... .. 26,703 “ » 181,065 » 
Chinges ..... ................. 26,696, 140,389 „ croche............... 14,709 86,2432, 
Egarren ........... ed: adeke 290 , weiße............... 14695 ° 5, - 78,350 , 
Tuch .................... en. 18281: Städ 471,44 , Seife ....... ................ 1,576 Bade: 2,828 „ 
Rohlen ..................... an 28,998 Piculs 12,749 , ME ...................... 10 ieuls mw ,„ 
Korallen .. cc Ey 1,996 „ Dröbifionen .........-. ern 3,50 Packete 9617 ,. 
Taſchentüũcher, baumwpfme ns. 6400 » 13,087 „ Zuder, Kandis ............. 207,50 ind BAG „ 
Baumwolle, rohe ........... gm - 156,18 .„ 2,829 „ „brauner ............... 1,366 20 4405 , 
Baumwollengarn............. er 4400. 3 33,000, wrißer ........ ........ 3407,16 , 29,335 „ 
Baummollenzeug, Kehckteß....mn. .. : E38 . Gtäd 29,552 „ Diverfa ................ nn 2,7193 Packete 18911 „ 
Kutch —— BEE Me, Piculs 126 „ Sirmplatten ..... .......... 148 Ps 14,266 „ 
Erbiwaaren .. armen. 7,262 Pachkete 4675 , Sammet ................. 2347 Gtäd 31,882 
Beumaflen. ee... m wererugn; . BrBS0 » 480,865 „ Vermilton....-0-0cronnnnanene 532,30 Picult 5,29 „ 
Bilhangeln ... IPEFTRETPHEPEL CET FAR 9,3% Piculs 2,547 5 | Weine ..................... . 73893 Pakete ° 83,707 „ 
Flanell — vr gr 322 Stuck 2,297 x Wollen: Deden Pa Gr Pu “ 1 1,778 She ’ 87773 » 
Menbehre.., ne, 18° , 2165 5  Yotıd 3000,56 Bus. 
Gingham „<neeomsuerenenuger. „26,216. 5 187,326 „. Gleich 1,147,771 Mezilan. Doll. Hierauf wurde ein Eingengszoll 
en Snsnnpsnssnereern ru 52,158 Pate 26,293 ,. | von 64,486 Merian. Doß, bepahlt. 


Ba der i ins dafen. yon Ragaſaki (Japan) im Jahre 1866 angefommenen und ausgegangenen Schiffe fremder Kationen. 


* 








—V—— Abgegangen. 

—VFlagge. In Ballafſt. Mit Ladung. | In Balaſt. Mit dadung. To t al 

eo Tonnen. Anzahl, | Tonnen, | Anzahl. |- Tonnen. I Ungobl. | Tonnen. | Anzahl. | Tonnen: | Unzaff, | Tome 
Meeußlfche ............. 2 31] _10"f 8,089 12 3,420 2 238 7 2,298 9 

Englife .. 2220.00. ... 7,667 | 108 | 86,116 128 | 43,783 17 9,959 101 | 31,183 118 | 41,142 
Holläntifhe .... . 22 7684 22 7,558 . 22 7,296 22 7,296 
Dan : — — won. ones. 1 261 10 40421 11 4,308 1 226 10 4,042 11 4,308- 

ortugiefiſche .... 
affi irde nenunenunsnnee . 1... 3 549 3 649 3 549 8 549 
Amerikaniſche ..... ..... 7) 8,756 | - 19 5,685 28 9,441 1 107 23 7,987 24 8,094 
Sufammnl 36 | 12,020 | 167 | 57,039 | 202 | 69,059 31 | 10,620 | 166 | 53,356 | 187 | 63,975 
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Mittheilungen. 


Memel, 10. Axi. Die Hinderniſſe, welche der Entwidelung ciszab 
zegeren Geſchäftsverkehrs während der Wintermonate in dem Umſtande ſich 
entgegenftellen, daß die Binuenfhiffahrt gefchloffen bleibt und bie ſchlechte 
Beſchaffenheit der Landwege die Zufuhr von Waaren erſchwert, machten auch 
leider nach während des ganzen verfloſſenen Monats ihren Einfluß auf den 
Handel des hiefigen Ortes in vollem Umfange geltend. Die Geſchäftaſtiſle, 
melde den ganzen ungewöhnlich langen Winter über auhielt, dauert ned) 
fort, mb wird erft einer größeren Lebhaftigkeit des Verlehrs weichen, wenn 
die Schifffahrt auf ben Binnengewäſſern als eröffnet zu betrachten. fein 
wird, mad vorausſichtlich nicht früher als in ber zweiten Hälfte deB gegen- 
wärtigen Monatd zu erwarte flieht. Der einzige Artikel, der überhaupt 
während ber lehten Monate zu größeren Umfäsen Beranlofjung gegeben, 
Flachs, wurde aud im März lebhaft gehandelt. Die ſehr anſehnlichen Yu- 
fuhren, welche fi auf 17,400 Eier. beliefen, fanden zwar willig Abrchmer, 


mußten indeß um durchſchnittlich 10 Sur. pro Eentner billiger abgegeben. 
werden, ba die ausländifhen Käufer anfangen, fi in Bewilligung der aufs 


böcfte gefhraubten Dreife ſchwieriger zu zeigen. Verſchifft wurden u 
lade 
15,960 Etr. in 3 Söiffen nad England, 
1974 „ 2 » Norwegen, 
and Pie übrigen, auf hiefigen. Sögern befindlichen Beftände find zum grögten: 


Teil bereits verkauft. Im Holzgeſchäft haben im Laufe des vergangenen 


Monats zwar mehrfache Verläufe, indbefondere von geſchnitkenen Basen’ 
ſtattgefunden, indeh wird bei ben, Seitens ber Verkäufer erreichten Preiſen 
faum ein ſehr geringer Gewinn engjelt werden. Nah dem, was biß jekt: 
über bie im nächſten Herbſte gu erwartende Abkunſt frifcher Holzwaaren 
aus Polen verlautet, wird Diefelbe an Rundhoͤlzern zwar. geringer fein als’ 
die unrjährige, dagegen an Ballen und Stäben bedeutender, Der ſchueertiche 
Winter it dem Transporte der Hölzer aus den Wäldern zu ben Ber- 
flößungsftellen außerordentlih günftig geweien, Das Quantum ber im 
März verfhifften Holzwanuen umfaßt 1482 Stil fihiene Ballın, 6730 
Stück figtene Sleeper, 41,999 Städ fihtene Planken, 18,875 Stüd fich⸗ 
tene Dielen, 21 Faden Splittholz, 92 Stück eichene Balken, 235 Schock 
ejchene Diverfe Stäbe, und wurden in 11 Schiffen nach England, 1. Schiff 
nah Bremen, 1 Schiff nad Holland verladen. Die Zufuhren an Betreibe 
blieben. in allen Gatiungen an Menge biuter denen des borangegangenen 
Monate zurüd, ed kamen nur 26 Laft Weizen, 120 Laſt Roggen, 60 Laft 
Gerſte, 280 Loft Hafer zu Markte und murten Roggen und Gafer um 
1 Ser, pro Scheffel theurer bezahlt, während Weizen und Gerſte zu unser 
änderten Prelfen gehandelt wurden. Die Berladungen von Getreide e beit 


den in . Ä 
33 Laſt Roggen. in ı Schiff nad Preußen, 
22 „ Gerſte 1 ».  Soland 
S6l „ Safe . > Frankreich. 

Im Geſchäft mit geinfont | sich es ganz ſtill; Verfchiffungen bavon 
fanden gar nit ſtatt und die Zufuhren an frifher Waare befchränften ſich 
auf 60 Laſt. Ebeufo war der Verkehr in Lumpen äuferft geringfügig, es 
wurden auf dem Casdwege nur 1000 Ete. herbeigebracht und kewärts 800 
Er. nach Preußen audgefühtt, Bon Heringen find nur Gendungen aus 
Norwegen im März noch, nicht eiugetraffen, die Beftände and dem vorigen 
Jahre aber nunmehr und zwar zu abermals um 10 Sgr. pro Tonne ge- 
fiegenem Preife total geräumt. - Der Schiffsverlehr war im vergangenen 
Monat noch ein fehr geringer; es liefen im Ganzen 33 Schiffe, darunter 24 
mit Baloft in den hiefigen Hafen ein, und 22 verfegelten von hier, nämlich 
1 Schiff nad Frankreich, 14 Schiffe nad England, 1 Schiff nah Bremen, 
2 Schiffe nah Preußen, 2 Schiffe nad Hollaud, 2 Schiffe nad Norwegen. 


Stettin, 20, April. Die etwas größere Lebhaftigkeit, welde in dem 
Handeldverfehre unfsred Plahes am Schluffe des Monats Februar c. be⸗ 


merldar war, und melde in det Mitte v. M. noch einmal durch ſtärkeren 
die Schiffſahrt ſee⸗ und Rufemärke demmenden Frofk 'untenbeoden wurde, hat 
nur im Getreide -@gportgefgäfte an Ausdehnung einigermaßen geweonmen, 
während fid) das Geſchäft in Faft allen übrigen Branden wieder in aiemlich 
engen Greuzen bewegte. Dad Meizen⸗Exportgeſchaͤft nad Franukreich, Belglen 
und England wurde in der erſten Hälfte norigen Monats bis zus ebreranti- 
gen Sääuffe ter Schifffahrt ſehr lebhaft beizieben, wobei die am Enbe.Gehrssr 
und am Unfange u Mös. eingetroffenen größeren Zicfuhren aus Schleften 
und Galizien ihre Verwendung fanden. In ber. gweiten Hälfte vorigen Mo⸗ 
nats war: das Gefhäft, darch ben Froſt unterbreden, non geringerer Qe⸗ 
deutung, bie Preife geriethen ind Schwanken, wurden aber nad einigen 
Tagen durch neue Kaufordres vou England wieder befeſtigt und behaupeaten 
demnäh ihren Standpunkt bid zum Scluffe des Monats. ya Roggen 
verkehrte dad Gefgäpt unter ſehr geringen Schwonfungen. Der Umfiend, 
daß bie Zufuhren pro Babe fehr geringe hlichen,. die Wafferefichzen aber 
ſchnellen fd bei den hieſigen Mühlen fanten, brachte eine Preiöfiiigeruug 
von 31% Rible. pes Wifpel im Laufe deb Monats zu Wege. In allen 
Gormerpetteieneken nertief dad Geihäft äugerfk rubig. Die Nechſecge für 
Beaugerfte von Seiten Englands ift faſt gaäͤnzlich verſtummt, und daher hat 


‚ber Birth: Diefer -Waare DO Bible. pro Wilpd rimebäßt. Jo Hafer 


überfhriäten die Umfäge bei ganz unveränderten Breifen faum bie 
augen reizen deB: Belfibebarfd, «B fand im vorigen Monat augentem war 
eine ganz unbebtutsude Ahfuhr nah Belgien ſtatt. “u Echſen 
indie Der Mandel gang. Dis: Gelteidepreife. ſchloſſen am 30. v. M.:- 
:Weijen Isle Pro 85:Dfd. gelber 326 Rihlr., geringer. — 
72—8} Rthle., . 
yo Früßjehe 83 BA: Dib. ee ua au wi ‚5 
Rihlr. Selb, . . - 
vpro NMai/ Jaui 834,.% Rthlr. 64. R Selb... 
; bdro Junt / Ici BAR, Bir Rthle. bei, - .. 


"yo Julli / Naguſt SAL: Wähle. bez.. N 
pro September / Oftober 79 Rihir. bey, Brf. u sh. er 
Roggen Iofe pro BEO-Pfb. 58-55 ra 


pro Frubjahr 58% 64 Riple. beg.r- 

ro Mai / Juni 54 Rthlr. bez, 

pro Jun Jull 543 Rtihlr. dag. «u: BP 2 

pro Septembet / Ottober 514 Riblt. de m. Wh 7 
Gerſte loͤko pro 70 sw. 45—46 Me. be. 

Die Yufuhren im vorigen Monat beilefen fi auf ca: 1100 Fr 
Weizen, 2340 Wiſpel Roggen, 3450 Wiſpel Gerſte, 950 Wilpel Hafer, 
790 Wiſpel Exbfen. Die Bodenbeſtäͤnde waten ca. 11,600 Wiſpel Welzen, 
HO Wifpel Roggen, 1900 Wifpel Gerfte, 240° Wifpel Bafer, 330 Mifnel 
Exbien. Im Spiritashandel zeigte ſich im derſloſſenen Monate etwas mehr 
Beben. Die zugeführte Waare wurde willig, größfentheild zum Berfandt 
aufgenommen, umd reichte nicht firt bie Nachfrage auß, fo daß das Ranger 
angegriffen werden mußte. Zur Verladung kamen nicht unbedeutende Poſten 
na dein Rheine und nah Hamburg. Die Preife nahmen fucceffine eine 
ſteigende Tendenz, fie ſegten für tote Waare mit 16% Rthlr. zu Anfang 
ded Monates ein und ſchloſſen ult. März mit 16% Nike, lolo one Faß 
16% Rihlr. bey, 

pro März 16% Rthlr. bez., ) 

pro ühjahr 1% Rthlr. Geld, 

wor Mei / Jari 17 Nehle. Bef., 1645 Reple, Dep.) 
pro Suni/Zuli 17% Rthlr. SH. 

Die Geſchaͤfts loſigkeit, welche in dem Rabsldandel während der Ichten 
Monate dereſchte, danerte auch im Monat März fort. Dad hießge Lager 
hatte am Schluſſe vorigen Monats eine Höhe won mindeftend 15,000 Etr. 
erreicht, ud da die Veforgniffe für die neue Saat durch die eingetretche 
mildere Witterung bald gerßreut waren, fo erfuhren die Preife im Verlaufe 
bed Monats einen Kleinen Nüdgang: 
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leto pao Eentaer 11 Nihlr.⸗Grf. 

po April / Mei 10% Rthir. Beh, %- Rthlr — 

pro September Oktober 11. Mihlr. Brf. u. Gld. 

Daß Wachrengeſchäft bewegte fi im verſtoſſenen Monat bei mäßigen 

Abſag nach den Provinzen in ziemlich engen Grenzen. Nar in cimigen 
ixtifeln, wie Leinſaat, Hering und Mandeln fanten größere Umfähe bier 
wm Platze fett. Die Stagnation teB Zuckerhandelß dauerte leider uwwer⸗ 
ändert fort. Die Flauheit der ausländiſchen Diärkte Int au das Export⸗ 
geſchaͤſt ind Stocken gebracht und für imkämdifche Haffinerin find nur einige 
Weinexre Poſten Rohzucher aus bem Markt genominen. In raffinirter Waare 
IR ber Verkehr erſt in den lehten Tagen vorigen Monat3 eitvaB Lebhafter 
geweſen, bis bahin war derſelbe ebenfalls ſehe geringfügig, Die Stimmung 
unferer Yuderfobrilonten ift daher eine äußerſt gedrüdte. Nehzucker geringe 
gelbe und gelbe I. Produkte find mit 9% and % Kthlr., hellgelbe Oi, % 
Rthle., blonde 9%—10 Riklr., halbweiße 10%, % Riblr., centriſig. L Pro⸗ 
dutte 103, % Rtble, dergl. weiße Keryſtallzucker I1--11% Rthlr., ceuteifig. 
Nachrodukte 8-9 Ribir. nad Qualität notirt, raffinirte Zuder 14% bis 
14% Rthlr., Medis in Broden 135—14 Rthlr. Das Gefhäft in Metallen 
befchröntte ſich auf: Regierungs und Eifenbahn Birferungen, der Verbrauch 
ber Fabriken Scheimd ein Auferft geringer gewefen zu fein. Daſſelbe gilt 
von ben Steinkehlenhandel. Don den eingebaufenen 58 Schiffen mit cm. 
5700 Vai beſtand die Hälfte ber Yabumgen and Lieferungen an die Verli⸗ 
ner Gabanftalten. Hier am Plate iſt das Geſchäft fehr ſtill und find Die 
Dreife giemlich geiwüdt, wogegen die Preisſteigerung in England fertbattert. 
Ueber bie traurige Lage des Holzhandels fünuen wie leider nur die alten 
Klagen wiederholen. Feſte Ordres trafen nem Wuslande nur vereinzelt 
ein; 08 fehen fich daher einige auferer Erporteure veranlagt, im Anbetracht 
der bilkigen Frachten einige Schiffe fonfiguationäweife zw beladen, um ihre 
hieſigen Läger um etwas' zum erfeichtern. Die Musfichten auf bit Nentabili- 
tät bei diefem Geſchäfte erfcheinen nach Bage ber muslämbifhen Märkte fehr 
trübe. Dem Rhedereigefchäfte it mit ber libhaſten Wiederaufnahme der Ge 
treidenerfendungen nad dem Norden Frankreichs, nad; Belgien und Eng. 
lant zwar Gelsgenheit zu exuenter Thätigkeit geboten, indeſſen find bie 
Teerhifäge durch die grofie Konluwrenz im unſerem Hafen auf daB Weußerfte 
berabgedrüdt. Auf der Haller Linie liegen fih zwei Engliſche Dampfer- 
Kompagaien in den? Haaqren, wovon ‚bie ältere hie Fracht von 15 Sh. auf 
5 Sh. herabgefeht haben fall, um bie jüngere Befeliaft aus dem Felde 
zu fihlagen. Derartige Vorgänge find netärlih auch auf die Segelſchiff⸗ 
fahnt von dem nachtheiligſten Einfiuffe. Am drüdendften bleibt indeſſen 
immer der große. Mudfall.an Holzfrachten, wobei in feäberen Jahren ber 
größere Theil der Big Schiffe mit dem Beginne des Frühſahrs Verwen⸗ 
dung fanden. 


Landsberg u. W., 18. April. Auch im Monat März ift eine 
Befferung der afgemeinen gefhäftlihen Verhältniffe nicht eingetreten, bie 
Stimmung ift fait überall duch eine vorherrſchende Flauheit, Trägheit und 
Unluſt im Geſchaͤftsderkehr eine gebrüdte, und mit großer Spannung beob- 
achtet und verfolgt man den Bang der politifchen Ereigniffe fowohl, ale 
die Einfläffe der immer noch oft wechſelnden Witterung, da man ebenfo 
von ber ruhigen, Frieblüthen und günftigen Entwidelung der politischen 
Tragen, als von einem guten Ausfall der nächſten Ernte fid) bedeutende 
Folgen verfpriht, und neben einem Aufſchwunge bed ermatteten Gefchäfts- 
lebens aud ein größered Vertrauen zu nenen Unternehmungen erwartet. 
Theilmeife ift die Haubelswelt wohl dur ben Befhäftögeng ber lehten 
Jahre verwöhnt; Lie Leichtigkeit, mit melcher Kredite gegeben und ger 
nommen wurden, bat einmal viele Gefchäfte ohne ein genügende® Grund» 
kapital entftehen laſſen, auf der andern Seite wieder vielen Geſchäften eine 
unverhältnigmäßig. große Ausdehnung gebradt. Die Maſchinenbaubranche 
bat fich bei dem bisher flotten Gefchäft einer fiefig fortfchreitenden Ent- 
widelung gu erfreuen und fid immer weiter ausgedehnt. SKemte bei 'feh- 
lenden Wufträgen muß fie fih Einſchränkungen auferlegen, bie feiber auch 


die Arbeiter fehr fühlbar berühren, wweldye theilweiſe entlaffen oder in ber 
Ürbeitözeit verfärgt werden. In einer nicht minder ſchlimmen Lage befinden 
fih die Grundbefiher, welchen jeht zahlreich Hypolheken gefündigt werben. 
Es läßt fich dabei wahrnehmen, daß dieſe Gelder oft nur andern Höheren 
Find bringenden und leichter wieder zu reallſirenden Anlagen zugeführt 
werden, wamentſich find es unter Undern Amerlkaniſche Papiere, welche 
ſich elner großen Beliebtheit rühmen birfen und die in einem immer 
gröfteren reife Abnehmer finden. 
Magdeburg, 19. April. Handel und Jubuſtrie verharrten anch 
während deB Monats März in ihrer feit längerer Seit andauernden Träg- 
In feinem Handekszweige, nad) Feiner Richtung trat eine Aenderung 
zum Belleren hervor. Der Qudermarft, ohnehin ſchon gedrädt, verlor 
weiter an Tebbaftigfeit in folge ber matten Haftung der Roloniafzuder, 
deß hieraus herdorgegamgenen ungünftigen Verlauf der Holländiſchen Zucer⸗ 
muffion und ber erzeugten verminderten Nachfrage für den Export. Die 
Raffinerien und Melisfobriten, deren Abſatz nad wie wor befchränft iſt, 
betheiltgten fi) an dem Einkaufe von Rohzucker nur nah Maßgabe deB 
nothmendigften Bedarfs, während die Produzenten, wenn fie es vermeiden 
fonnten, zu den niebrigen Mreifen nicht abgeben wollten, hoffend, daß fpäter 
eine Mreißbefierung eintreten werde; Diejenigen, welche zu verkaufen gendtbigt 
waren, mußten fib zu einer weiteren Mreißermäßigung verftehen. Nah 
einer Zuſammenſtellung ter Vorrätbe von NRobzuder in den Fabriken der 
Provbinz Sathfen und ben benachbarten Serzogthlimern betragen diefelben 
ca. 550,000 Etr. gegen ca. 650,000 Etr. in der nämlichen vorjährigen 
Periode. An Rohzucker wurde außgeführt: ca. 45,000 Etr. nah Eng- 
Ind und Frankreich, ca. 300 Etr. nad der Schweiz, ca. 650 Er. nad 
Mecklenburg und Hofftein; an Btodzucker: ca. 1700 Etr. noch Medien- 
burg, ca. 3700 Eir. nah England. Don den zu dem fogenannten Pre 
tuftengefchäfte gehörigen Metifen, als Sämereien, Farbewaarein u. f. w., 
murben zwar und banptfählih für Warſchan, Norwegen und Schmeten 
die gewöhnlichen Fruhjahrsaufträge effektnirt, allein ein befonderer Bedarf 
zeigte fi von Feiner Eeite nnd für keinen Artifel. In derfelben Handelt» 
brande iſt der Verkehr mit England, Frankreich und Stalien fehr ſchwach / 


"zur Ausfuhr von Syrup zum Brennen und Sprit nad den beiden feht- 


genannten Rändern find bie bieffeitigen Preije nicht geeignet. Nur Paraffin 
ift der einzige Artikel, für den fich ein lebhafter Begehr erhält. Auch dem 
Chlorkali fehlt ek an Abzug; dem Vernehmen nach ſollen jedoch wegen 


eines größeren Etportgefchäfts Unterhandlungen gepflogen werden, die, 


wenn fie zu einem Reſfnltate führen, dem Artiket ein nened Abſaßfeld 
eröffnen können. Der Betreidehandel Tieß ebenfalls Bewegung vermifien. 
Die Landzufuhren find gering. Die Preife erhalten fi zwar dadurd auf 
ihrem feitherfgen Stande, begänftigen ſedoch auch micht Die Verſendungen 
nah anderen Gegenden, meil fie feinen Nupen gewähren. Zeitweilig beftand 
für Weizen in Folge befferer Berichte von Hamburg etwas regere Kaufluſt, 
allein die Verſchiffungen dorthin waren Benno von feiner Erheblichkeit. 
Diefe Zuftände find betrübend und der Handelsſtand «ft Außerft deprimirt. 

Halle a. &., 19. April. Der Handel war den Monat März hin 
durch wiederum auf ein fehr geringes Mach beihränft, und in feinem 
Artikel konute ein erhöhtes Leben mwohrgenommen werben. Selbſt im Ger 
treibegefchäft, welches einen regelmäßigen und befriebigenden Gang genom- 
men hatte, wurde der Abſatz nad den bißherigen Bedarfkgegenden erheblich 
fhwäder.. Wenn fi die Preife deſſenungeachtet anf der Höhe 8 Bor 
monate gehalten haben, fo ift died namentlich drr Surädhaltung zuzu⸗ 
fhreiben, welche die Landwirthe in Bezug auf den Verlauf Ihrer Vorrathe 
feit Kurzem beobachten und die theilweiſe allerdingß dadurch bedingt wird, 
daß bie Frühjahrsbeſtellung ber Felder ihnen zum Befahren der Märkte 
wenig Zeit übrig läßt. Die zulcht bezahlten Preife find: 


für Weijen ........ 78-81 Rtble: pr. Wſpl. 
» MRoggen........ 62 „ 5, >» 
„ Gerfle......... 8-51 ,„ > 
» Ha —A 26—27 » » » 
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Die Serbfifaaten — mit Ausnahme der Delfrühte, welche viel zu 
wünſchen übrig laſſen — find anſcheinend fehr gut aus dem Winter ger 
fommen und erregen die Beften Erwartungen. In dem Gefchäfte. mit 
Landesprobuften herifchte die bißherige zumartende Haltung, vor. Der 
einzige Artilel, voelder feinen Prriß erhöhte, mar Kartoffelſtärke; Diefibe 
ging, da die Borräthe mehr und mehr zuſammenſchmelzen, won 5% 8,5% Rihlr. 
auf 5%—6 Rthlr. pr. Etr. Dagegen widen, da dad Angebot bei weitem: 
ftärker war als die Nachfrage, die Preife von Kümmel vow 135 —14 Rthlr. 
auf 134—13% Rihfe, pr. Etr., Rüböt von 1Ig—1i% Rihle. auf 10% bi8 
11 Rthlr. pr. Cte. Die Preife der übrigen Artikel blichen unverändert. 
Dee Handel mit Rübenrohzuder verfiel mit ben Begiun bed Menatd 
in eine große Stille, welche fih aus dem allgemeinen Mangel an Meinung. 
für diefen Artikel und die hieraus refultivende Unluſt zu Spekulationd« 
unternehinungen hinreichend erklaͤrt. Geitend ber Raffinerien wurde nus 
füc den nöthigften. Bebarf gelauft, denn auch der Abſatz von raffinirter 


Waare war ein fehr geringer umd der Preis berfelben ein. ungemühnlic. 


niedriger. Auch die Exrperteure fauften nur ſehr vorſichtig, ba fih ned 
nicht überfehen läßt, welchen Einflug vom 3. Mai ab ‚die verändsrten 
Zacker zoͤlle zwiſchen Frankreich, England, Belgien und Holland äußern 
werden. Ihrerſeits halten die Mübenrohzudrrfabrilanten mit dem Verkauf 
fo lange wie möglih an, um den Verluſt, mit dem fie jeht mehr ober 
weniger alle arbeiten, nicht noch größer werben zu loffen. Diefelben hoffen 
auf fpätere beffere Preife, da die Zuckervortäthe nicht fa groß wie im 
vorigen Jahre find. Die Wrbeiten in den Yuderfabriken find nunmehr 
alenthalben beendet. Die Ausbeute, welche die Yuderräbe gewährt hat, 
erachtet man im Durchſchnitt der verjährigen gleich. Die in ber. hiefigen 
und im ber Röthener Gegend vorhandenen Rohzuckervorräthe werben auf 
ca. 200,000 Etr., alfo auf ca. 80-100,000 Er, geringer, alß in der⸗ 
ſelben Zeit des vorigen Jahres, und die Vorräthe im ganzen Zollverein 
auf ca. 600,000 Etr. gegen ca. 800,000 Er. im vorigen Jahre gefchäht. 
Die Preife für ale Qualitäten des Rohzuckers gaben ein menig much, Die 
befieren Sorten ca, Z—% Rthle., die geringeren ca. —t Rthlr. pr. Ger. 
Im Ganzen mögen 50—60,000 Etr. abgeſeht worden feim. 
zahlte Preife find anzunehmen pr. Ett.: 
113—12 Rthlr. für Kryſtallzucker, 


105 „ hdalbweißes 1. Produkt, 
10 — 5» blondeß Produkt, 

9% >» feingelbes Probaft, 
4% , » mittelgelbed Produbt, 

9 —% , » erdinair gelbe Produkt, 


8% , cenrnutrif. Nachprodufte. 
Die Preiſe für raffinirten Zucker wichen im Laufe des Monats um 
3, Rthle. pro CEtr. und wurden am letzten Borſentage notirt pr. Ctr.: 


mit 15 Rthlre. für eztrafeine Haffitnde, 

„ 14: s feinfeine und feine Raffinade, 

„ B—-M , 9, gemablene Raffinade, 

„ 13% >» » feinfeinen Melit, 

„ 13 » feinen Melis, 

„ B-13 , , mittleren und ordinairen Meliß, 
„ 10h: „-  z für gemahlenen Melis. 


Mit Rübenfyrup fand In Folge höherer Spiritußpreife ein lebhafter 
Handel Ratt. Der Preis erhöhte fih um 23—5 Sgr. und fand am 
5. d. Mbk: in.kofe auf: 31 Sgr., auf Termine bis zum Monat Sep⸗ 
tember c. auf 3436 Sgr. pr. Ctr. Die Kolonialwaaren haben 
neuerdings faſt ohne Unenahıne eine weichende Richtung in den Preifen 
verfolgt. Bon unferm Handelsſtande iſt feit dem Anfange des Jahres 
mit fo großer Vorfiht gekauft worden, daß die rüdgängige Konjunktur 
ſehr Fleine Läger bei ihm gefüuben, bat, Nur Heringe — ein bier febe 
bedeutender Artikel — melde and um 2 Rthle. pr. Tonne gewichen waren, haben 
im Laufe des Monats März ihren früheren Preisſtandpunkt wirder eingenommen, 


MB. lehtbe⸗ 


Goͤrlig, 18 April. Die im Mont. März abgehaltene frank 
furt a. d. ©.,Meffe, fowie ber lebhafte Getueibenenfehr zwiſchen hier und 
Böhmen, ferner bie wicher aufgenommenen Land⸗ und Stadtbauten und 
der micht umbebenienbe Effektenperkehr am hieſigen Platze, haupiſüchlich unter 
halten van dem hier anſäfſigen, zum Theil fehr wohlhabenden Preinatieniem 
haben gar Belebung des Geld⸗ und Wechſelnerkehrs weſentlich beigetragen 
indeſſen hat fi dad Geſchäft im: Allgemeinen wegen bet Mißtrauenb, tes 
mit man. bie uagelöften politifchen Tragen merfalgt, nicht in der Musbehuung 
zw antwickeln vermodt, wie es ſeuſt in bee Regel im Maͤrz zu gefchehen 
pflngt. Das Tachgeſchaͤft hat mäßeınb der Lehen Boden wieder einiges 
Leben gewonnen und wenn auch nur eine langſame, fo doch fortſchreitende 
Entwidelung, wahrnehnen laſſan. Die Staymsion währub früherer Mo⸗ 
nate bat unſtreitig das: Bute hernorgebracht, die Kräfte der Fabrikenten 
und Händler doppelt anzuſpannen, um nicht nur fonfurtengfähiger zu wer⸗ 


den, fondern sud neue Abfapgeiiete zu gewinnen, meil die alten zum Theil 


fuant, abtrkanig odes unabhängig gewnzdem find. Nach der Lenante geht 
jur Zeit nur fehr wenig Wagre, da die Verhältniſſe dort wirklich erbärme 
lie find and die Orxientalifche Frage die Furcht nor Verluſten und Um—⸗ 
walzungen erhält. Die Dieffeitigen Läger für. befagte Gegend haben ſich 
daher ſehr erheblich angehäuft. itekien fanfemirt gleichfals wenigen: ald 
früher und erhelt ſich gleich dem Deutichen Markte nur ganz alimälig ven 
den Einwirkungen des verjührigen Kriege. Norbamerkla foruert wit vollen 
Segeln darauf los, feine Märkte fremdem Einfluſſe zu verſchließen wnb ge 
ftaltet feinen Dpltarif fait fe prohibirend ie Rußland. Der Audfall, 
welcher durch die vorbeſprochenen Länder entflcht, wird jet zum Theil das 
durch gedeckt, daß Sudamerika, Japanu und. China, fowie Oftindiar in An⸗ 
griff genommen worden find und lahnende Abnchmer zu werden verſprechen. 
Unſere Tuchhäuſer find ſamit ziemlich beſchüftigt, ob aber ihr Stdeben zu 
einem wirklichen, ſchwuughaſten Vetriebe führt, wird: weſentlich noch bayen 
abhängen, wie ſich die politiſchen Verhältniſſe gefinkten werben, be die vor⸗ 
herrſchende Untlanbeit- jebe. freie Bewegung eindämmt und bie Spekulation 
darnigder hält. Die DOrleanbfabrilation iſt auch während des Menats Mänz 
ſehr thätig, zum Theil, bei Nacht befchäftigt geweſen, um die für die Sommer» 
Saiſon im Dltoher und Manember v. 3. eingegangenen Aufträge gu ffobe 
tuigen. Sübdeutfchlend, Die Mheinproving und beſonders auch Luxemhurg 
tragen waſeutlich gur Beſchaͤſtiguag unferen Orleomöfebriten bei: Man ficht: 


mit Beſargniß dem Abſchluß der in der Regel im April zu ertheilenden 
‚Usfträge in jener Brande für das: Wintergeſchäft endgegen, weil die Be⸗ 
fürchtungen, welche ſich am die Luxemburger Affaire Emüpfen, bereits made 


theiligen Einfluß. aͤnßern, wie die Berichte der ausimärkigen Vertreter im 
Leipzig, Frankfiat a. M. X. durch ihre tele Stimmung eeweiſen. Im 
Getreidegeſchaͤft herrſchte den ganzen März hindurch wenig Leben Eg fehlt: 
bei den ziemlich hohen Preiſen an Luſt zu Unternehmungen und für 
Deckung des täglichen Bedarfs waren Die Angebote zu groß, fo daß die 
Zurüdhaltung der Käufer dadurch nur noch gefördert murde. Sachſen iſt 
und ganz fern geblieben, dagegen befand ſich unſer Ort mit den Bähmishen 
Verbindungen, wenn auch in ſchwächerem, fo doch in ununterbrochenem Ver⸗ 
fehr. Ueber den Stand ber Getreibefanten wird Nachiheiliges nicht berich⸗ 
teb, die Nachtfröſte haben dieſelben unbenachtheiligt -gelaffen und nur Die, 
Delfaaten tangirt, von welch' letzteren, wie es fi. jet herausſtellt, ein be⸗ 
traͤchtlicher Theil befonterd in den Gebirgägegenden umgeadert merben muß. 


&leiwis, 20. April. Der Geſchaͤftsverkehr war während bed der⸗ 
gangenen Monats in fait fümmtlichen Zweigen der Montan⸗Induſtrie ein 
ſchleppender und hat in feinen Refultaten den Hoffnungen nicht enlſprochen, 
melde algemein auf den Eintritt deß Fruühjahrs gerichtet waren. Die 
neuerdings aufgetanchten Befürchtungen vor politifhen Wirren lähmten den 
Unternebmungdgeift und übten auf den Geſammtderkehr einen unverkenn⸗ 
baren Drud-aus.. Beſonders kmat dies beim Handel mit Roheiſen hervor, 
welches nur mäßige Nachfrage erfuhr und zu berabgefehten Preifen — 
86 bis 33 Ser. pro Amimer — verkäuflich war. In folge det maſſen⸗ 
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haften Probuliion häuften fi dahet bie Beftände immer mehr an. Auch 
bie Steintohlenbändler gehen beim Abſchluſſe der Winterfaifon wit großen 
Beſtaͤnden in ben Gemmer hinüber. Walzeifen fonnte ſich ebenfalld nicht 
auf dem vormenetlihen Standpunkte halten, ſondern wid bis auf 2 Rihle. 
18% Ger. Grunbpreiß pro Eentner loco Hütte, ohne daß felh zu diefem 
niedrigen Preife namhafte Umfähe zu ermögliden waren. Die mit ber 
Habritatien ven Tiſenbahnſchienen beicäftigten Werke erhielten auch im 
März nene Aufträge und find noch auf lange Zeit mit Befteflungen hin- 
reichend verfehen. Dink hat Ichhaften Lmfap erfahren, weicher die Ber 
räthe bis gegen Ende deB Monats ziemlih räumte. Der reis hielt ſich 
auf 64 bis 6% Rthlr. pro Geutner loeo Breßlan. 

Galay, 5. April Obyeih die Sqhifffehrt währehd des ganzen wer- 
gangenen Winters nur einige wenige Tage durch etwas Treibeis unterbrochen 
gewefen (jugefroren wer die Douan gar wit), fo war doch der Verkehr 
auf dem Gtrome ein änßerſt geringer. WIE Brände dafür gelten ſowohl 
die fehe geringen Vorräthe au Getreide In deu Denaubäfen, ald auch bie 
Abneigung der die Donan frequentirenden Schiffer (der Mehrzahl nad 
Griechen und Italiener), im Winter da8 Schwarze Meer zu befahren; auch 
bermeiden fie nad Möglichkeit, in ber Donan zu überwintern, theils wegen 
der oft langen Winterlage, theilß wegen der großen Gefahren, denen bie 
Schiffe beim LoBbregen des Eifed, und überhaupt durch Treibelß, audgefeht 
find. In Galatz ruht daB Getreide» Egporigefhäft für jeht faſt ganj. 
Während des Winters bat die Zufuhr nur aus 12,000 Quarter Weizen 
beftanden. BIP zur neuen Ernte find kaum nad mehr als 22,000 Quarter 
u erwarten; es müßte denn fein, daß gute Ernteaudſichten manche, jeht 
noch zurlieigehaltene Partien an den Markt brächten. In Braila find etwa 
12,000 Quarter Gerſte bereitß in gegmmärtiger Saiſon ausgeführt; ſonſt 
beſchrankt fih das Befchäft Iebigli anf Weizen, wodon ca. 100,000 Quarter 
in Braila bispenibel find, während and der Meinen Walachei noch eine 
Qufahe von 50—00,000 Quarter Weizen zu erwarten ſteht, durchweg von 
guter Oyalität, Dieſer Weizen findet, trop von Landen und Marſeille feit 
14 Tagen berichteter billigerer Preiſe, doch flotten Übſah an Ezporteure, 
Yaupıfanlig weil die Sqhifftfrechten ſehr gebrädt find. Wenngleich bie 
Perife auf den aubwärtigen Beirsitemärtten vom höcdhften Standpunkte eimas 
surädgewigen find, ſo bleiben Diefeiben Dad immer ned hoch genug, um 
den hinfigen haben Gtanb gu zohtfertigen. Mais, Moggen, Gere, Hirfe 
und Oslifeat ſtad zur Zeit ohne Gefhäft. Bär Weizen wirt gezahlt 270 
ME 310 Galaher Piaſter & Galaher Kilo, mad beinahe 3 Rihlr. & Ber 
liner Sqheſſel aid kommt. Tür Mait, der für bad “Iuwere angelauft 
wird, begt man au: 196 — DOG Baladee Viefter à Galaher Kilo. Der 
Stand der Deubffaaten befriehigt allgemein. Im Januar Beuute man mit 
der Beſtelung der Felder fortfahren. Die Pflanzen find fräftig aufgelaufen 
und haben dust) bie Wauifräfe im Dräxz mit gelitten. Leber bie Ten- 
Kunz der Shiffäfragten It Rh in dieſem Sräbjahre won bier aus 
wiätE angeben, da unfere gesiagen Berfhiffungen wenig oder gar kein Be⸗ 
dMirfeiß nad Räumten herderruſen und das Gros der ganzen Uutfabr bis 
jur Erute noch wit Griechtſchen Sqhiffen nad dem Mittelmeere abgeht. 
Der Frachtenmactkt IR an und Schiffe von Galina find zu 5-6 Schilling, 
von den Donaahäen von 7 SE. 6 Pf. bis 7 Sailing 9 Pf. à Impl. 
Quarter nach Großbritaunien zu haben. Faär Gulina find befonders viel 
Säle angeboten, daher die verbältnigemnäßig nichrigere Rate. Rad dem 
Mittelmerre bedingen gute Sriechiſche Schiffe 3—3% Irs. pro Eharge Weizen. 
Der Wefferfiond if Vanhueg günßig Seishtrrfeften Fed nicht aufgumenben, 


dab Fahrwaffer mißt: 
Sulina-Barıe ....eonu.0..- 16% Zuß Engliid, 
Gargewa..oouno ernennen 15% „ » 
Meine Urgagni ..u..- +00... 7 , » 


1 Fuß Euglift, 

Es befinden fi gegenwärtig nur wenig Segefäiffe auf der Denen, 
Diefelben find meiſt Griechiſcher und Italickiſcher Flagge, an Norddeniſchen 
Sqhiffen iſt nur 1 datunter, nämtih die Preußiſche Brigg Reuvorpommern, 
bie in Braila ankert. Dee Dampfſchiff⸗Verkehr it auf allen Linien und 
jwar: 

Wien 
Konftantinopel ) Galah, 
ob 


und zwiſchen den Hafenfäbten Braila, Galsp, Rei, ömail und Tultihe 
in dem, in den Vorjahren bereits beitendenen Betriebe wud Umfange wie 
der eröffnet worden. Die Beförberuug bee Reifenden nad dem Orient ober 
von da nach dem Weſten Europad wird in derſelben Weife, wie im Borjahre, 
auch heuer effeftuiet. Die Wiener Eilfiffe korreſpondiren wit den Blopd- 
ſchiffen für Keuftantinepel und für Odeſſa wit den Odeſſaer Schiffen, rein. 
in Küftendje und Galah, wöchentlich zweimal. Im Jmportgefcäft ift ed 
flau und ſtille, namentlich gilt dieß für die Deteilliften. Der Nothſtand 
bat im ber unteren Moldau und der großen Wafladei ſehr überhanbgenem- 
men. Namentlich hat die Arbeiterklaſſe fein Geld, aber auch Leinen Verdienſt. 
Da der größte Theil der 1866er Ernte im Sommer und Spätherbſte ned 
zur Verſchiffung gefommen und nur Weniges pro 1867 übrig geblieben, fo 
ift bi® zur nemen Ernte ein flärkerer Zufluß an Kapital, wodurch allein tab 
faſt gang darnieder liegende Importgeſchäft wieder etwaß gehoben werben 
fönnte, fürs Erſte nicht zu erwarten, unb baden wir — felbk in dem 
glädliden Falle einer ergiebigen Ernte — immer ned 3—4 Monate großer 
Geigäftöfille vor und. Bel fol traurigen Lmftänden find natsrlich bie 
Inlaſſi bei den Detailliften ſehr ſchwierig. Leute, die in friiheren Jahren 
immer gut zahlten, Die auch wermögend find, befanden ſich gegenwärtig außer 
Stande, ihren Verpflichtungen pünktlich nahzulemmen. Wider Erwarten 
war jedoch der import an Manufakten heuer ſchon ſehr bedeutend. Die 
Lager wurden gut affertirt und können eigentlih auch im Allgemeinen bie 
Groffiren nie Magen, indem aus Beſſarabien, ber oberen Moldau und 
aus Bulgarien, wo bie Ernte pro 1866 eine ziemlich ergiebige gemefen, 
fon viel Käufer hier eingetroffen find, mit denen bie Sroſſiſten ziemlid 
bedeutende Befpäfte, meift in Barren, gemacht haben. m SKelonialien 
Beihäfte iR eß ebenfalls ſehr Rilke, es find erſt wenige Schiffe mit Waaten 
eingetroffen, welcher Umftand dem Defterreiifhen Zuder infofern zu Gutt 
gelommen ift, daß viel davon Hierher bezogen, wobei für die Ocka 4 Piafier 
33 Para erzielt worben iR (10 Sgr. für 2% Hollpfd.). In Wolle find zwat 
fon bie nachſtehend fpezifizirten Wöfchläffe gemacht werben, es mangelt abet 
momentan am Säufern mud der Arlikel ſcheiat für jeht zu tuhen. 10,000 
Pud Befjarabifhe Zigai im Schweiß wurde fonttahirt zu 144—15 De 
toten & 100 Oda, ferner 6000 Pud feinere Gerten, Spanier und Halb 
fpanier & 100 Oda 18 Dukaten. Walachiſche Zigai wurben 150,000 Oda 
gekauft, zu demjenigen Preife, wie er fi zur Sqhurzeit heramäfelen wird 
Bon ſonſtigen Abſchlüſſen in Wolle ift bißher hier nichts bekannt geworden 
Die Kourſe werden, wie folgt, netirt: 

” Benden...... 3 Monat 97% Galaper Piaſter à Pf. Stelı 


Marfeike.. 5 8 Piafer 56 Mara b Gel, 


Umfterbom .. » 8 ,„ B „ ABl, 
Berlin ...... 
Leipzig -.. .- | 14, 14 ,„ a Re 


Hamburg.... » 17T 3.8 „ amt Bi 
Der Gefundheits zuſtand ift gut, von auftedenben Kranfpeiten verlaulet 
Nichte. | 


Der heutigen Rummer liegen die Bogen 5 und 6 ber Sandelöfammerberichte bei. 


Heranögegeben von Moſer, Geh. Ober-Regierungdrath und Jordan, Wirkl. VLegationdrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober. Hofbuhbruderei (R. v. Deder). 
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Auslegung. on Seczeichen an der prüfe Säles- 
J wigs Di Molfeine. · ; eo. 
Geh ameliher Miuuteilunig 
An der: Orte Sqletdigs und Soffteind finb-i Jahre 1866 
an folgenden Punkten bie unten beſchtichentn Secheichen nen mi 
legt worden. . 
T. Unt Rordende deB eltheupdet beim Enengi in bie ie Bm 
"burger Föhrde, deu Leuchtihurm auf Kefenis in OYN, bie 
arm Mühle in NNWEW auf 4% Gaben Wafler: 
Ruhe Spigtonne, mit eifernem Stock und. Balon., 
' . (Is Winter; Ber Fit Std und geißem Ballen.) . 


2. Am Geeikunh ſudlich der Infel Alſen, und wur 





:ay’am Gäbende bed Gtunder, den Leuchttharn auf Ketemis | 


: in NzW, bie Mühle zu Dũttebũl i in WSW;W, auf 
“ Faden Waſſer: 
Nothe Reffeltonne mit fegelförmigem; fchwatz und weiß 


s geftreiften Gitterwert von 14 Bub Höhe nebſt Stod 


sen und Befen. 
"(Im Wihter: Eisbdje mit Stock und Befen.) 
b) am Nordende de8 Grundes, ben Leuchtthurm auf Kehenis 
in NWzW auf 3% daden Waffer: 
Rothe Spigtenne. 
(Im Winter: Eisboje mit Stod und Befen.) 
Preuß. Handels · Archiv. 1867. I. 






füe 1866. =" Handel," Indußiie und Vertepröveipällnife ii Miebere 
Oefterreld) während der Jahre 1861°5I8° 106 (Forkfepung). —.Zahreh- 
bericht des Preufifcgn, Konfulets u Pernau für 1866. — Mittpeir 
Tungen: "GStealfund., Krefeld, Qfen. „Rafyl. Cöberpaun. Rouen. 
Dusber. Porto. Bila Ct, Macino in Qeffrablen. Cincinnati. He 
Yifog,. Sorlenhb — Beile ommenftellung der Längen, Yntagı- 
Foften und Trausphr(mlttel "RönigreichPrzußen am Schluffe deB 
Jahres 1865 in Betrieb enbauen,„nebft den Crgebniff 

s Betriebe int Sabre 




















:. 3. Bor ‚dem — den Lyuchtthuym ap der —*& 


in SWYS ouf.3% Faden Wahſer Porn 
Soorpargp, Trainpoig. mit Etiel und Malle u. 2: 
„7 (Fan Winter „Eiühoje.nid Mae Behand 5, -. ..s 
i put vi slirgeurtig“ Yor "der Eennoeder Idhtdi, 
de a zu’ Sare 1 ’SawgWW, be WÄHLE von Pate 
in) WW. auf 4. Bat” Walter 

"Rothe, Atofpentonne, mit, — y nelg sehreiftepn 
: — Br and, 6 Fuß hoßem Eid und Befen., u; 
‚m Witz: Bu or Edel unh 1 Ban)... 















Ey Aa mit Rah. „\,., 
61 Wir. Baboe an der. Mllfer! Alhıbe, mudryaer . 
A) am noerdliihen . Auttauf bei” Werra? Autar! Aultete) vn 
Büttner beuchtthurm in NZW; den, Def ehpborter Karat: 












(Im Binter; Arechen mit Ekel und 2 Befen) 
5 b) welter —XRX den Baulter Larchhurn in NO, den 
Fer goorir Brudhttfurm in swyw —A 
Kofler: * 
Reife Sonde mit 24füßigem Stiel im ‘1 Ballon. 
. (Ic Winter: Treibboje mit Stiel und 1 Beſen.) 
7. An Oroßenbrober Riff beim Einlauf in den Fehmerſund von 


Norden, und zwar 
54 
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a) am äußerften Ende bes Riffs, den Großenbroder Kirchthurm 


in SSO, die Seiligenhafener Kirche in WzS auf 20 Fuß 


Waller: 
Schwarze Flaſchendonne mit Stiel und Beſen. 
(Im Winter: Eiſerne Treibboje mit Stiel und Befen.) 


b) meiter öftlih am Riff, den Großenbroder Kirchthurm in |. 


SzW4W, bie Seiligenhafener Kirche WS auf 18 Fuß 
Waſſer: 
Treibboje mit Stiel und Befen (auch im Winter). 


8. Yu Süden des Fehmerſundes, das Lootſenhaus zu Burgtiefe 
in NOzZO, da8 Flüggergehölz über Struflamp-Kuf auf 16 Fuß 
Wafler: 

Nothe Tonne mit 12 füßigem Stiel und ſchwarzem 
Ballon. 
(Im Winter: Treibboje mit Stiel und Beſen.) 
Die angegebenen Petlungen find mißweiſend per Kompaß. 
Kiel, den 20. Mär 1867. 
Der Königliche Ober- Präfident für Schleswig Holſtein. 
(gez.) von Scheel-Pleffen. 


Lootsweien in Euzhanen. 
(Samb. Börfenh. Nr. 17085.) 


Nah Beendigung ter Brobefahrt des neuen vierten Loots⸗ 
ſchooners wird berfelbe fogleic in Fahrt gefegt, und treten im Loots⸗ 
weſen vom 1. Mai d. J. ab folgende Aenderungen ein: 

1) Bon den vier Lootsſchoonern folen mwenigftend drei regelmäßig 
die See zwiſchen Borkum unb Helgoland, oder jenfeit Borkum, 
halten, um eintommenbe Schiffe mit Lootſen verſehen zu können. 
Der im Hafen befindlihe Schooner hat, fobald die genügende 
Anzahl von Lootfen disponibel ifl, in See zu geben. 

2) Daß Kreuzer⸗Lootsgeld wird beruntergefegt auf: 

11 Mark Crt. pr. Hamburger Fuß Tiefgang für bie 
MWinterzeit vom 1. Oktober bi8 31. März, 
7 Mark Ert. pr. Hamburger Fuß Tiefgang für bie Som⸗ 
merzeit vom 1. April bi8 30. September. 
Bei weniger ald 10 Fuß Tiefgang wird für 10 Fuß be 
rechnet. 

3) Eine Ablöfung der Lootfen in Cuxhaben findet nicht mehr 
Statt, ſondern es find Diefelben verpflichtet, die Schiffe für 
das feftgeftellte Lootsgeld bis zur Boͤſch⸗Station, refp. Glück⸗ 
fladt, aufzubringen. 

4) Entläßt aber ber Schiffer feinen Lootfen zu Cuxhaven, fo bat 
er nur refp. 9 ober 6 Mark pr. Fuß Lootögelb zu entrichten, 
im fall er dafelbft bleibt oder fein Schiff nicht lootäpflichtig if: 

5) Für daſſelbe Geld wie bis Eughangn haben die Lootſen auch 
borfommenden Hals Schiffe bi8 Bremerhaven zu übernehmen, 

6) Nehmen Bugfirböte einen Lootfen, fo haben biefelben für 
24 Stunden bin und ber im Winter 30 Mark, im Sommer 
20 Mark zu entrihten. Der Lootfe ift für diefe ganze Stun- 
dengeit verpflichtet. Für je 12 Stunden und darunter über 
diefe Seit ift bie Hälfte des Lootsgeldes mehr zu zahlen. 

Der vorfiehenden Wenderungen ungeachtet bleiben für diejenigen 
Schiffe, melde keinen Kreugerlootfen am Bord haben, bie biäherigen 


Verpflichtungen, bei der Balliote oder in Cughaven einen Lootien zu 
nehmen, unverändert. 
Hamburg, 10, April 1867. 
Die Deputation Mr Handel und Schifffahrt. 





Ausführung des Art. 3 der internationalen Mebrr- 
einkunft über die BVBefleuerung des Zucers vom 
8. November 1864!) in Belgien. 
(Mon. Beige Ne. 87.) 
Leopold II., König der Belgier x. 

Haben verordnet und berorbnen: | 
Art. 1. Die Acciſe von Mobzuder wird feftgefegt wie folgt: 
freinder: | 

von Nr. 15 bis Nr. 18 incl, 48,07 Fred. für 100 Kilogt. 


» 210 » » 15excl. 45 >» » 10 » 
„» : 7x » 10 » 409 >» » 10 > 
unter» 7 .............. 34,26 7 0» 10 > 
einheimiſcher........... —BR 45 » » 10 » 


"Urt. 2. Die Einfuhr. Wbgaben auf Zuder, Shrup und Mr 
lafje werden feftgefegt wie folgt: 
taffinirter Zucker: | 
54,70 Fres. für 100 Kilos. 


Kandis .................... 

in Broden ................ 51,13 » 2100 > 
Rohzucker: 

Über Nr. 18.............. 51,13 2 100 > 

Nr. 18 und darunter ...... frei 


Raffinirung bed Zuderd gewonnen wird, bon mehr als 50 plt 

Zudergebalt .................. 15 Fred. für 100 Kileg. 

Art. 3. Die Abgaben⸗Abſchreibung bei ber Ausfuhr ober Rie 

derlage in öffentliche Entrepots wird feftgeftellt inte folgt: 
taffinirter Zucker: 


Ktandis .................... 54,70 Fres. für 100 Kilogt. 
in Broden .P............... 5113 » » 100 > 
ernbeimifcher Rohzucker ohne Feuch⸗ 
tigteit: 
Nr. 11 und darüber....... 45 » » 10 > 
Nr. 3 bis Nr. 11 excl... 4091 » » 10 > 


Art. 4 An Stelle der Art. 2, 3. 9.1, und Urt. 4. |. ] 
des Geſetzes vom 27. April 1865 ?) treten Die obigen Art. 1-8. 

Die Art. 2 und 3 bed Königl. Dekrets vom 20. Juli 1865) 
bleiben in Geltung. 

Art. 5. Die vorftehenden Beftimmungen treten bom 1. Mai 
1867 an in Kraft. 

Unfer Finangminifter wird mit der Ausführung gegenwärtigen 
Dekrets beauftragt. 

Gegeben zu Bräfiel, den 26, März 1867. 


1) Siehe Sant. Arch. 1864. II. ©. 581. 


2) Siehe Hand. Arch. 1865. II. S. 150. 
8) Siebe Hand. Arch. 1865. II. ©. 225. 
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Anwendung des Ocfterreich-Eranzöfifchen Handels- 
vertrages vom 11. Dezember 1865 auf den Zol- 
verein. 

Sin dem am 11. Dezember 1866 zwifchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich abgefchloffenen Sandelövertrage, welcher in Nr. I. ©. 1 des 
Handels - Urdins 1867 I. mitgetheilt worden ift, haben ſich dieſe 
Staaten für verfchiedene Begenftänbe weitergehende Sollerleichterungen 
zugeflanden, als foldhe dem Sollvereine in den betreffenden Handels⸗ 
verträgen eingeräumt worden find. Diefe Erleichterungen finden indeß 


auf) auf den Zollverein Anwendung, da bemfelben fomohl in Frank⸗ 
reih nach Artikel 31 des Vertrags vom 2. Auguft 1862, als in 
Defterreih nach Artikel 2 bed Vertrages vom 11. April 1865, bie 
Rechte der wmeiftbegünftigten Natien zuſtehen. Eine Zuſammenſtellung 
derſelben für die Einfuhr nach Frankreich iſt in der im Handelb⸗ 
Archiv 1867 I. Nr. 2 ©. 25 abgedrudten Eirkular-Verfügung deB 
Minifteriumd für Handel vom 31. Dezember dv. I. veröffentlicht 
worden. Nachſtehend laſſen wir eine Ueberfiht über diejenigen Ver⸗ 
fehrßerleichterungen folgen, welde mit bem 1. Mär; 1867 zu 
Gunſten des Zollvereind für die Einfuhr in Defterreich eingetreten find. 





Poftion Zolfäge nad dem Vertrage vom 
Alge- Maaßſtab 
meinen j 11. Aprit 18655 11. Dezember 
Defterrei. Benennung ber Gegeuftände. der tefp. 1866, 
hifhen dem Allgemeinen 
Sol. Bergollung. JOeſterreichiſchen 
Tarife , | Soll-Tarife. 
" 18 rx. IS. 8 
19. b. J Fleiſch, zubereiteteß, d. 1. geſalzenes, geräuchertes, auch Speck ............................. l Zollctr. netto| 2 63 1 50 
23. a. | Oele, Bette, in Flaſchen und Krügen ............................................... wur 13 15 5 — 
26. Gebranmnte geiſtige Flüſſigkeiten: 
a. Alkohol und Weingeiſt aller Art, Arrak, Rum, auch verfegte Branntweine 
(audfchl. der Verzehrungsfteuer) ..... » 8 — — — 
(einſchl. der Verzehrungkſteuer) ..... — — 9 — 
Anmerkung. Mit Branntwein verfepte Firniſſe find (vertragsmäßig) als 
Branntwein zu behandeln. 
b. Liqueurß, Punſcheſſenz und andere verſüßte geiſtige Flüffigkeiten ................. 13 15 15 — 
excl. Verzehe | incl. Verzeh⸗ 
. . rımgöfteuer rungefteuer 
25. a. I Efiig in Flaſchen und Krügen ............... Keusserensensensenunenenseneenonnentnnnen » 8 — 5 — 
27. Wein (aud Obitwein , Mein: und Obſtmoſt | in — ————— — — 2 D | 6- — 
28. e. Chokolade, auch Ehoßolade-Surzogate ................................................. 15 75 10 — 
52. Baumwollenwaaren, d. i. Weber und Wirkwaaden aus Baumwolle oder aus Baumwolle und 
Leinen, auch in Verbindung mit Metall oder Gummifäben oder geſponnenem Glaſe, jcdoch 
Beimifhung von Seide, Wolle oder anderen Ihierhaaren: 
a. Dochte, gewebte, Gitter (Mariy), Gurten, Nee, d. i. Fiſch⸗, Pferder, Vogel⸗ und 
ähnliche grobe Mehe ................................................. none nnern » 25 — 15 — 
b. Glatte (nicht gemuſterte) dichte Webewaaren (auch kroiſirt, geköpert, gerauht), appretirt, 
gebleicht oder gefärbt, mit Ausnahme ber rothgefärbten (Rougewaaren), dann der ſam⸗ 
metartigen (mit aufgeſchnittenem oder nicht aufgeſchnittenem Flor) und ............. 45 — 25 — 
d. Tülle (Engliſcher Fagon, Bobbinets, Petinets), Spitzen, geſtickte Webewaaren und | | 
alle Waaren in Verbindung mit Metallfäden oder gefponnenem Blafe..............- » 262 50 I 100 — 
53. Leinenwaaren, d. i. Webe⸗, Wirk und Seilerwaaren aus Flachk, Hanf, Werg, Manillahanf, 
Aloẽfaſern, Neuſeeländerflachs, Baſt, See⸗ und Chineſiſche Graſe, Jute, Waldwolle und 
anderen vegetabiliſchen Faſern mit Ausnahme der Baumwolle, ferner aus Asbeſt, auch 
in Verbindung mit Metall- oder Gummifäden oder geſponnenem Glaſe, jedoch ohne Bei⸗ 
miſchung von Seide, Wolle oder anderen Thierhaaren: 
f. Spitzen, Kanten, geſtickte Webewaaren und Waaren in Verbindung von Metallfäden 
oder geſponnenem Glaſe ...... ................ ......... ........ ............... 262 50 I 70 — 
54. Wollenwaaren, d. i. alle Webe- und Wirkwaaren aus Wolle oder anderen Thierhaaren, auch 
in Verbindung mit Metall» oder Gummifäden aus geſponnenem Glaſe, und anderen nicht 
ſeidenen Webe⸗ und Wirfmaterialien: 
a. Kotzen, Halinatuch, Matroſentuch (Sigona), Loden, Oeltücher, Preßtücher (Filtrirtücher), 
Siebböden und Geflechte aus Pferdehaaren, ohne Verbindung mit anderen Materialien, 
Hutabſchnitte, Tucenden, Fußteppiche aus Hunds-, Kälber» unb Rindetearen, ge 
theerte Filze, Gitter und geknuͤpfte Netze, beide ungefärbt, gefilzte Sohlen zum Ein- 
legen in Stiefel und Schuhe .................. ............. ............... 8 — 5 — 
b. Gurten ............... .................... » 25 — 5 — 
f. Spiten (auch Spitzentücher), geſtickte Webewaaren und alle Waaren in Verbindung 
mit Metalifäden und geſponnenem Glaſe ..................... ........ ...... » 262 | 5901 7 | — 
59. Seidenwaaren, d. i. Wehe: und Wirkwaaren aus Seide allein oder in Derbindung mit an 


deren Webe⸗ und Wirfmaterialin: 
2. feine, d. i. 
l. Waaren aus Seide oder Floretſeide allein; 
2. Blonden, Spitzen (Spitzentücher), ſowie alle geſtickten Webewaaren, dann 
3. Waaren in Verbindung mit Metallfäden oder gefponnenem Glaſe .............. 


262 | 50 | 120 
vom 1. Januar 1872 an 80 
54 — 
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Poikion Zollſätze nad dem Vertrage vom 
Alge Maafftab 
11. April 1865| 11. Degember 
Oetterrii Benennung der Gegenftände. | der teib. 1866, 
dem Allgemeinen 
ch Ihn Berzollung. | Defterreihifchen 


ol- Tarife. 
“ & IS Mr 





b. gemeine, d. i. 

1. Halbfeidenwaaren, d. i. Webewaaren, bei denen die Kette oder der Eintrag einzeln 
oder zufammengenommen, dann Strumpfmwaaren, bei denen der Wirkfaden zum 
tößeren Theile aus Seide oder Floretſeide befteht; | 

2. Shials aus Seide und Wolle, Sammete, Belpel, Plüfche, Barege, Mouffelins, 
Gaze und andere undichte Gewebe; 

3. Bande, Pofamentier- und Knopfmacherwaaren, infoweit die unter 1, 2 und 3 ge- 
nannten Waaren nit unter a. begriffen find ..... Lonnsnnnesomonsenee varnnunı. II Zollett. nettel 70 _ 60 — 


57. Kleidungen und Puhzwaaren, d. i. Bekleidungs - umb Putzgegenſtände aus Webe- und Wirk⸗ 
waaren allein oder in Verbindung mit anderen Stoffen: 
a. 1. Sleibungen und Putzwaaren aus Baumwoll-, Leinen» oder Wollenwaaren ber Do- 
fitionen 9 b., 10. c. und 11, b. des —— Dem — nämlich 
aus ſolchen, welche vertragsmäßig mit 45 Fl. pr. CEtr. belegt find, ober auß mit 
Kautſchuk übergogenen Geweben verfertigte, auch in Verbindung mit geringer be- | 
legten Webe- und Wirkwaaren ......nunerennennenanunearenennennennsnennen nn » 78 75 30 — 
"Anmerkung. Rlelbungen und Putzwaaren, bie lediglich auß Stoffen befte 
ben, welche mit weniger ald 25 Fl. belegt find, find wie der 
böchftbelegte diefer Stoffe zu verzollen. 


2. Aus Baummoll-, Leinen» oder Wollenwaaren der Pofitionen 9. c., 10. d. und 


welche vertragsmäßig mit 70 Fl. und beziehungsteeife mit 60 Fl. pr. Etr. netto ber 
legt find, verfertigte Kleidungsftüde, auch in Verbindung mit geringer belegten Webe⸗ 
und Wirkwaaren -.....uu..---00nnnansnnsnnurennennunenennesenunnensneen ........ 157 50 65 
c. Aus den unter 9. e. begriffenen Baummwollmaaren. oder aus Seidenwaaren der Poſi⸗ 
tion 12. b. des Oeſterr. Frtanz. H.V., nämlich aus folden, melde vertragsmäßig mit 
100 refp. 120 Rthle. pr. Ctr. belegt find, verfertigte Kleidungsͤſtücke, auch in Ber 


ı bindung wit geringer belegten Weber und Wirkwaaren; künſtliche Blumen ........... » 262 50 | 125 _ 
. u | vom 1. Januar 1872 an 85 | — 
Hüte und Kappen. aus Stroh, Rohr, Baft, Binfen, Fiſchbein, Palmblättern und ( 11 Bolletr. netto} 262 50 — — 
Span mit Garmitur......... ER 1 Stüd — — — 20 
59. Baft, Binfen., Kokosnußfaſern⸗ Grad, Schilf-, Span, Stuhlrohr⸗ und Stroßmaaren: 
d. Geflechte aus Sttoh Sr ie „Gras, Seegras, Schilf), Rohre (Stuhlrohr), Baſt 
(Span), Kofoßriußfafern, ohne Verbindung mit anderen Materialien. .............. 1 Sollte. netto) 10 — 6 _ 
Strohtänder (bandartige Strohgelechte aller Urt) ohne Verbindung mit anderen Mas 
terialien......... ........ Deren ee —ooeso».e Dornen». » j 10 1 — 
Hüte und Kappen aus Rohr, Binfen und Span ohne Garnitur ................. | 1 Sie 10 _ _ 10 
e. Geflechte mit feibenen oder anderen Gefpinnften, oder mit Roßhaar durchzogen oder 
durchwirkt (Sparterie)), au in Verbindung mit anderen Materialien... ..ouuooce-.- 1 Zolletr. netto] 45 — 25 _ 
f. Hüte und Kappen aus Stroh, Baft und Palmblättern ohne Garnitur ........... 1 Stid 262 50 _ 10 
60. Dapier und Papierwaaren: 
c. geleimtes, bunted (mit Ausnahme ded unter Poſ. 15. b. des Defterr. «franz. 5.8. 
nenannten Gold; und Silberpapierß ꝛc.), lithographirtes, bedrudteß oder Liniirteß, zu 
Devifen, Etifetten, Frachtbriefen, Rechnungen, vorgerichteteß, Calquir⸗, Gicht, auch 
Del, Wachs⸗, Guttaperha- und Streidepapier, dann Malerpappe ....-..... .......... l Solletr. netto 4 — 3 — 
d. Gold» und Silberpapier und Papier mit Gold- und Silbermuſtern (echt oder unedt, 
auch bronzirt), geprefted oder durchgeſchlagenes Papier, ingleihen Streifen von diefen \ 
Dapiergattungen .............................................. .............. 12 — 8 
e. Dapiertapeten in Mollen ...................................................... » 12 _ 4 | — 
vom 1. 1872 3| — 
63. Beinwaaren: om 1. Jernet 
a. Hüte und Kappen aus Fiſchbein ohne Garnitur ................................ et ı ie 10 


64, Holjwaaren: 
d. Gepolfterte Meubles (mit oder ohne Ueberzug) .......................... .......... 1 Zolletr. nettof 12 — 6 * 
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Donkion Zollſätze nach dem Vertrage vom 
Allan Maaßſtab 
meinen 11. April 1865| 11. Dejember 
Defterreie Beuenuung der Gegenftände. der reſp. 1866. 
chiſch n em Allgemeinen 
8 Verzollung. JPOeſterreichiſchen 
Katie Zoll⸗Tarife. 
et HR IB MR 
65. Glas und Oladwaaren: 
a. Glas und Email in Maſſe............... .................... ......... lVvollcit. netto) — 75 — 75 
oder 
bom Werth — _ 10 pet. 
e. Glas und Email in Röhren unser onuonennnernennennruennnunnnensnnannunnnnann se I Sollte. nette — 75 — | 7 
oder 
vom Werth — — 10 pet. 
Glas, Halbfeined, d. i. gepreßteß, gefchliffened, abgeriebenes, gefchnittened, gemuſtertes, 
maſfives, Glasbehänge zu Kronleuchtern, alle dieſe Begenftände ungefärbt; Glastnöpfe, | 
Glasperlen, Schmelz, Glastropfen, auch farbige -...rnorununnnonnancnncn« WBW lVvolletr. nett 4 _ 4 \ — 
oder 
sm Oel | — — 10 pet 
d. Glas, farbiged, bemalteß, vergoldetes, verfilberte®, mit Paften (Eameen) eingelegted, | - ' 
Glasflüſſe (falſche Edelfteine), nicht gefaßte, dann Spiegelglad, gefchliffene®, unbelegteß 
ober belegteß, das Stuck nicht über Wiener Quadratzoll.. ................. 1 volletr. nett 6 — 6 A — 
FB oder 
vom Werth — — 10 pCt 
Glablorallen, gefäͤrbte .................... .......... —D ——— — — lJolletr. netto] 6 — — 
oder 
Siearlaf ciaf ber be & au belegtes, üb vom Werth | — — 10 pet. 
e. Spirgelglaß , gefchliffene® oder belegtet und Spiegelglad, ungefchliffenes belegted, über 2 | 
234 Miener Quabdratzoll daB —* .......... wasles, ung een: 1 ..... | *5* ... 1 Ctr. netto | . 12 _ 6 | — 
oder 
vom Met I —..| 10 pet 
70. | Metallwaren aus Aluminium, Knpfer, Meffing ıc.: 
c. Kupferſchmiede- und Gelbgießerwaaren, d. i. Blafen, -Bügeleifen, Eimer, Gewichte, 
Gewinde, Hähne, Mörfer, Riegel, Röhren, Stößel, Wagfchalen, nicht polirt, gefirnißt 
oder ladist, auch in Verbindung mit Holz oder Eifen, dann geriebened Meſſing ck. 
(Bronzepulver), Metalltũcher ....................... PR ernennen jener. EL Ete netto | 12 — 7 50 
73. | Inftrumente: ; 
b. Inſtrumente, aftronomifcbe, chiturgiſche, mathematifhe, optifhe (mit Ausnahme der . 
gefaßten Augengläfer und Operuguder), phufitalifhe und für Laboratorien, aud che⸗ 4 50 
mifhe ©. 22002. ennrerennnnnonssannnnun en nme nennen nennen ne Enontnunnaan nen „ rei 


73. Rune Mauren: 


. Waaren auf unedlen Metallen, vergoldet, verfilbert oder plaquirt, mit Uusnohme 


1” 


dee Bijouterlemaaten oeeusennssnnssonnnerennenennnennn none Bensansennonersannen „ 1100 50 — 
| vom 1. Zanyar 1872 an | 235 | — 
TON rin, fämange uap andere Shmiefäf, und gemeine fe Sei 1. | |sı | ® 
e. ne, ſchwarze und andere Schmierſeife, und gemeine feſte Seife ............ 
Feine "Seife in Tafeln, Rugeln, Bücfen, Krügen, Töpfen .................. | 1 Er. netto 8 15 | 3 | — 
f. Darfümirie Seife ............................................ .............. 15 75 — 
Aumerkung. Wenn die Umhüllungen, in welchen die Waare eingeht, höher 


belegt find, als dieſe letztere, fo wird dieſer höhere Sap 


erhoben. 


Tarifirung von Kartenpapier in Italien. 


Amilicher Mittheilung zufolge find die Italieniſchen Sollämter 
angewiefen worben, zerfchnittened Rartenpapier zu Photographien, wenn 
ed ardßer als gemöhnliche® Viſitenkarten Format ift, in Zukunft wie 
gewöhnliche Kartenpapier, alſo mit 10 fr. per 100 Kilogrammen 
zu berzollen. 


.. 


Tarifirung ven Sloretfride in den Niederlanden. 
" EGsStaatscourx. Nr. 90.) 
Der Finanz-Minifter hat mittelft Nefolut vom 27. März b. I. 
Nr. 5 verfügt, daß unter der in dem Eingangsabgaben Tarif unter 
dem Rubrum » Seide, bearbeitete« aufgeführten und mit 3 pEt. . 
vom Werthe zu verzollenden Floretſeide nur die bearbeitete zu 
verftehen ift, fo daß derartige, außfchließlih zum Fabrikgebrauch ver- 
mendbare rohe Seide abgabenfrei zur Einfuhr zuzulaffen ift. 
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Neuer Zoll- Tarif in Queensland. 
(Nah amtl. Mitth.) 


Nach einem vom Dueenäländifhen House of Assembly am 
legten Mittwoch angenommenen Gefege follen vom Donnerftag ab 
die folgenden Zollbeftimmungen in Kraft treten. 

Außer den jest ſchon beftehenden Zöllen ift von ben folgenden 
Bütern, gleichviel ob dieſelben zu Land ober zur Eee eingeführt 
werben, ein zufägliher Soll zu erheben: 

von Wein, welcher nit mehr ale 25 pEt. Alkohol von einem 
ſpezifiſchen Gewicht von 8,25 bei einer Temperatur bon 

60 Brad (Fahrenheit) enthalt 
neuer Zoll fräherer Zoll 


per Ballon 3 Sh. 3 Sh. 
>» Dorter und Ale aller . 

Sorten in Fäflern... > 3 Die. 3 Dee. 
»Thee ............... .. pet Pfund 3 Dee. 3 De. 
» Kaffee und Eichorien .. > 2 Te. 2 Dee. 
»Opium ............... 10 Sh. 10 ©&$. 
» Raub und Schnupftabak > 6 Dee. 2 Sh. 
» Üigarren .......... > 1 Sh. 


Bon folgenden Gütern, welche bisher fteuerftei waren, find jept 
die folgenden Zölle: 
von Sproffenbier, Birnen: und Apfel⸗ 


wein Effig .................. 6 Dee. per Sallon. 
>» Neid und Salz ................ 2 Dfd. Sterl. per Tonne. 
» Chofolade und fabrizirte Kakao... 4 Pre. per Pfund. 
>» Rohe Kakao.................... 2 Dee. per Pfund. 
> getrocknete Früchte..... Kernen .. 1 Penny per Pfund. 


Ferner ift von allen Gütern, welche nit oben angeführt, noch 
nad) dem früheren Tarif zollpflichtig waren, ein Sol von 7 Pfd. Gterl. 
10 Sh. für jede 100 Pfb. Sterl. des Werthes zu entrichten, monen aber 
die nachſtehenden Güter eine Ausnahme machen, und zollfrei zuzu- 
laſſen find. 

Maſchinen für Fabriken, Ackerbau und landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
brauch, Dampf ⸗Maſchinen und Spritzen, Pumpen, Eifen- und Blei⸗ 
Röhren, Draht für Stackete, Dampfſchiffe, ob ſolche ſchwimmend oder 
in Stücken eingeführt werden, — Segelſchiffe, lebende Thiere, friſche 
Früchte, friſches Fleiſch, Gold und Silber in Münzen, Staub und 
ungemüngtet, Guano, Manure, Häute und Felle, Militeir- und 
Moarine-Bedürfniffe, Peflagier-Bepäd, Kajüten und andere Mobilien, 
oder Effekten für ben perfönlichen Gebrauch, welche nicht zum Ber 
fauf eingeführt werden. Pflanzen, Bäume und Sträuder, gebrudte 
Bücher und Papier, Samen, eßbare Wurzeln und Zwiebeln, natur- 
geſchichtliche Gegenftände, Talg und Wolle, Weizen und Mehl. 

Es wird befiimmmt, bag Alle für den Bedarf Ihrer Majeftät 
Dienftes eingeführten Waaren von allen Laften und Abgaben irgend welcher 
Art befreit fein follen und daß nichts, was in diefem Gefege enthal⸗ 
ten ift, dahin verflanden werden darf, als ob «#8 bie Befimmungen 
des im fiebenten “Jahre der Regierung Ihrer Majeftät erlafenen Ge⸗ 
fegeß, welches die zollfreie Einfuhr für die Ser- und Militairbeamten 
feſtſtellt, ändern ober aufheben follte. 

In allen Fällen, wo auf die Einfuhr ein Zoll ad valorem oder 
nad dem wahren und wirklichen Werth der Waare erhoben wird, ift 
darunter ber eigentlihe Marktpreiß der Waaren an ben Haupt ⸗ 


Marktplägen der Begend, aus welcher die Waaren außgeführt werten, 
mit 10 pEt. Zuſchlag zu verſtehen. | 

Jedermann, welcher vor oder zur Zeit bed Inkrafttretens biefeh 
Sefeped einen Vertrag oder sine Uebereinkunft gejchloffen hat, wegen 
Verlaufs oder Lieferung zu irgend einer Zeit nady dem jahre 1566 
und über einen Gegenftand, für melden nad ben Beftimmungen 
dieſes Geſetzes ein Zuſchlagszoll erhoben wird, foll berechtigt fein, um 
eine dieſem entfprechende Summe den Kaufpreis zu erhöhen 
und fi folden kraft dieſes Gefeged von den Käufer bed Urtildli 
zahlen zu laſſen und benfelben zur Zahlung gerichtlich anhalten 
fönnen. Dabei bleibt vorbehalten, daß in jebem Falle, wo es ſid 
um die eben gedachte Erhöhung des Preiſes handelt, es in der Wehl 
bed betreffenden Käufers liegen foll, durch eine an feine Mitkontrr, 
benten zu richtende ſchriftliche Mittheilung innerhalb 14 Tage nad 
inkrafttreten des Gefepeß ben Kontrakt für nufl und nichtig zu er 
klären und foll dann derfelbe auch null und nidtig fein. 

Vriebane (Queendland), 21. September 1866. 


Statiftik. | 
Nachmweifung der Frequenz der Prosimial-&ewerbr- · 
fchulen in Preußen (excl. der neun erworbeun 
. Länder) am Scluffe des Fahres 1866. ') 
(Nah amtl. Mittheilung.) 


Zahl ter Schüler 1119, 
Rah der Konfeffion: 





Evangelifh ........... 831 
Retbelifh ..........- 280 
Moſaiſch .....0...... 6 
Mennoniten ........-- 2 
"118.7 
Nach der gewählten Berufsart: 
Ingenieure, Geometer X. ............ 97 
Bau und andere Handwerker. .......-unsneeenunnne nee TB 
Chemiker, Hätten und Bergleute, Färber 2. .......... % 
Andere Beruftarten, 3. B. Beemte, Kaufleute ıc. ....- 17 
Unbeftimmt ......2.--oononsuunononnenonsnnennnnnnenn 176 
zuſammen Il 19. 
Im Jahre 1865 warm vorhanden, auffSlichlih ven 
137 Vorfhülern .........-2onannnenrernnnennneen ı 
mithin im Jahre 1866 mehr 36. 


Fahresbericht des Preufßifchen Eencralkonfulat® 
zu Bremen für 1866.°) 


Obwehl dad vergangene Jahr einen fehr bedeutenden Uufſchwaug des 
Bremiſchen Haudels ergiebt, iſt doch das finanzielle Ergebaig der in da‘ 
ſelben außgeführten Taufmännifhen Unternchmungen im großen Ganıft 
fein erfreuliches gewefen. Die Haupturſeche ber ungünfigen 
it — neben dem firtigen Rüdfgauge ter Baummwellmpreife, ald Folge der 
Unerifenifgen Verhaituiſſe und der Entwerthung won Petrolenn, oli 
Folge der Ueberimportation auf allen Europäifcen Märkten, — ie bt 
Santelstrifiß zu erbliden, melde in England, längft vorbereitet dach 


2) Siehe wegen des Vorjahres Hand.Arch. 1866. II. ©. 15. 
T) Siche wegen des Votjahres Hand. Mrd. 1866 I. ©. AU. 
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Uebertreibnug der verſchiedenſten Spekulationen und durch zu bereitwillige 
Feſtlegung großer Kapitalien in Unternehmungen zweifelhafter Ausbeute, 
dann durch die Mitteleuropäiſche Kriegsgefahr zu einem raſcheren Aus⸗ 
bruche getrieben, von England aus über ganz Deuftſchland fich verbreitete 
und bier am heftigften: auftrat, als mit ihren Folgen bie Wirkungen des 
Deutichen Krieges fi verbauden. 

Maß die folgen der Krifiß anbelangt, fo werden biefelben von tem 
Bremifhen Geſchäfte batb verſchmerzt fein; das Falliſſement eines der 
größten biefigen Importhäuſer, das kurz nad Veginn der Kriſis erfolgte 
und welches den fall mehrerer anderer Häufer nah fi 309, erſchütterte 
wohl für den Augenblick das Vertrauen, doch befeftigte ſich daſſelbe raſch 
wieder und die Bremer Dörfe wirb auch ferner ſich ihren ſtets genoffenen 
wohlerworbenen Ruf großer Sehlbiät und. Umficht zu bewahren wiflen, 
benn ſchon jetzt zeigt es fih, wie die nur furz andauernde Krifis Lediglich 
dazu geführt bat, daß man mit doppelter Umficht verfährt und ein dop⸗ 
pelte8 Gewicht auf die Solidität der Gefchäfte legt. 

In ähnlicher Weife find die nächften Wirkingen des Kriegeß, melde 
in diefem Sommer das Gefhäft ſchwer drückten und auch jetzt noch im 
manchen Beziehungen, befonder8 in dem noch ehr vorfichtigen Verhakten 
der Binnenlänter, Lähntend fi fund thun, nicht von einer weiter reidhen- 
den Bedeutung gemefen. Wie der über alle Erwartungen raſche Erfolg 
des Feldzugs die Kriegszuſtände nad kurzer Dauer wieder aufhob, fo be 
förderte die Weißheit, mit der bie Friedensſchlüſſe geleitet wurden, das 
Miederaufleben des Vertrauend und die Rücktehr der Unternehmungsluft. 

Wenn fo and die nädften und unmittelbarften Folgen, melde die 
Ereigniffe des verfloſſenen Jahres auf dem Geſchaͤftsbetrieb geänfert haben, 
raſch verſchwunden find oder baldigfk verſchwinden möchten, fo werden doch 
die weiter gehenden Wirkungen dieſes entſcheidungsvollen Zeitraums aud 
für Bremen alk Handelspla in vollem Maße ſich offenbar, und nicht 
geringe Hoffnungen knüpfen fi an die Neubiltungen auf dem Gebiete des 
Verkehrs, des Handels und ber Schifffahrt, für die jetzt der Grund 
gelegt iſt. 

Bremen ijt in die neuen Verbältniffe, die das verfloffene Jahr ges 
bracht hat, mit Entfchtebenheit und Vereitwiligkeit eingetreten. Wie man 
bier mit froher Zuperfiht im Juni vorigen Jahres auf Preußens Vor⸗ 
ſchläge einging, fo fuchte man auch nach Kräften an der Ausführung des 
Werkes fich zu betbeiligen, daB von Preußen begonuen war. — Mit 
Rückſicht auf die politifche Lage Deutfhlande wurde eine außerordentliche 
Steuer von Rath und Bürgerfchaft beſchloſſen, ein VBermögensfhoß von 
3 pEt., welcher eine Einnahme von 163,167 Rihlr. 3 Gr. ergab, während 
die regelmäßige Hanptfteuer, der Einkommenſchoß, 120,700 Rthlr. 58 Gr. 
aufgebracht hat. jene außergewoͤhnliche Beſteuerung war befonderd auf 
einen länger dauernden Krieg berechnet; allein die Tapferkeit des Preußi⸗ 
fhen Heered und die Weisheit feiner Führung beendigte bdenfelben früher 
al8 erwartet werden fonnte. Saum mar ed Bremen noch möglich, recht⸗ 
zeitig fein Meines Kontingent außzufenden, welches doch zuerit von dem 
ganzen Hanſeatiſchen Milttair bereit ftand, um unter bie Preußifge üb. 
rung zu treten. 

Möhrend die Theilnahme am Kampfe nur ſehr gering fein konnte, 
fuchte man afeitig feine Sympathien duch regſte Betheiligung bei dem 
biefigen Hülfßverein für die Verwundeten fund zu thun. Dieſem Verein 
find aus der Stabt im Gamgen 65,556 Rihlr. 5% Gr., aud dem Bre⸗ 
mifchen Gebiete 2579 Rthlr. 55 Gr. und von Auswärts — meiftend bon 
Bremen — 8532 Rthle. 53 Gr. zugefloften, zuzüglid der Hinfen im 
Ganzen 77,082 Rihlr. 33 Gr, von denen an die National » Sinpaliden- 
Stiftung 44,172 Rihlr. 8 Gr. eingefandt, an andere Hülfsvereine 

10,253 Rthlr. 26 Gr, und ferner für Berpfleguagsmittel 21,833 Rthlr. 
53 Gr. verwendet und der Reſt für Krankenpflege, Emballage 2c. veraus⸗ 
gabt wurde, Wenn die Summe. aud nicht dem gleich femmt, was ba 
geleiftet ift, mo ber Krieg unmittelbarer und flärfer gefpärt wurde, wie 


bier, fo ift fie doch zugleich mit ber fehr großen Menge gefchenfter Sachen, 
ein Zeugniß von der Opferwilligkeit, die in Bremen. für nationale Zwecke 
herrſcht. 

Diefe Opferwilligkeit wird ſich gewiß auch im laufenden Jahre zeigen, 
wenn ed ſich um die Ausführungen der Verhältniffe handelt, die jeht in 
der Bildung begriffen find. Man zweifelt hier nicht daran, daß es mit 
manden — ımd zwar mit fehr erheblihen — Dpfern verbunden fein 
teird, wenn Bremen ein felbftftänbiged Glied des Norddeutſchen Bundes 
bieiben will; allein man hält fi davon überzeugt, daß einestheild im In⸗ 
tereſſe des Bremifgen und Deutſchen Handels jene Opfer nicht zu einer 
uwertragbaren Höhe anfchmellen werben und daß biefelben andererſeits darch 
die Dortheilk, weiche die Zugehörigkeit zu einem großen Sedjen darbietet, 
wieder erſetzt werden koͤnnen. 


Für die Höhe der zu bringenden Opfer iſt insbeſondere die Berech⸗ 
nung de3 wegen der Freihafenſtellung zu entrichtenden Yolaverfumß bon 
entfgeidender Wichtigfeit, denn von dieſer iſt zu nicht geringem Theile ab- 
bängig, ob Bremen bei einer Gtaatsfhuld von 12,250,000 Rthlr. Gold 
(am 31. Dezember 1866) auf die Dauer außerhalb der Zolllinie dleiben 
fann, was zue Zeit fat von allen kaufmänniſchen SKreifen für eine 
Nothwendigkeit gehalten wird, wenn daß hiefige Gefchäft auch in Yufunft 
ſoll floriven und dem ganzen Deatfhen Handel mit Nugen bienen fönnen. 
Man tft Hier allgemein der Ueberjeugung, daß, wie aud beim Abſchluß 
des DVertraged mit dem Zollvereme vom 14. Dezember 1865 fein Verſuch 
gemacht iſt, Bremen zum Einteitt in die Jolllinie zu bewegen, jept allmälig 
die Einficht fi) Bahn gebrochen habe, Bremen könne einerſeits die Dienfte 
eine Welthandelsplage® und eines WanrenmarktB für grüße Handelsgebiete 
nut bei ungehinderter freiheit feiner Handels. und Schifffahrtsbewegung 
derfehen und das ZollvereinsSländiſche Deutfchland müſſe andererfeit einen 
nit geringen Vorteil darin erbliden, Weltmärkte wie Samburg und 
Bremen an feiner Küfte und in ben günftigften Verbindungen mit dem 
Auslande zu befigen. Demnach bält man hier in den meiften reifen da» 
für, daß das Opfer eineß Eintritts in die Bundeszolllinie nicht im wohl⸗ 
verftandenen Intereffe Deutfchlands liege. 

Mährenb man in biefer Beziehung und aus folchem Grunde eine Gon- 
derſtellung auch für die Zukunft einzunehmen gedenkt, hofft man für alle 
ſouſtigen Opfer im volften Maße duch die Theilnahme au den politi- 
[hen Verhältniffen entfhädigt zu werben, die da3 verfloſſene Jahr ange 
babnt bat. 

Von der Organifation eines gemeinfamen Schuped des Dentfchen 
Handels im Auslande, der Deutſchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur 
See erwartet mar einen Auffhmung alter Sanbelßinterefien und ſcheut deshalb 
nicht den für den Augenblid unbrquemen Uebergang. Södann würbigt man 
hier ſehr wohl, welche Forderung von der Mnorbanng gemeinfamer konſu⸗ 
(arifchee Vertretungen für den überferifchen Verkehr erwärtet werben barf 
und vertraat, daß den bei ihm vorgüglid Wetheiligten, den Sanfeftäbten, 
eine zwrdientfprechende Mitwirtung nicht verſagt werden wird, zumal da 
bereit8 an manthen Punktan dad Königlid Preußiſche und dad Hanſeatiſche 
Ronfulat iu denſelben Händen fi) befindet. 

Die Ginbeitlichfeit, die im Poſt- und Telegrapbeumefen _hergeftellt 
werden fol, wird der Handelömelt vor Alem zum Vortheil gereichen, ber 
fonber8 am-biefigen Plage, über defien bisher fo höchſt mangelhafte Ein- 
tihtungen wir fchon häufig in unferen Berichten Klage geführt haben, 
wenngleich aus den Staatstinnahmen ſoſort oder nad Ablauf tranfito- 
riſcher Verhältniſſe die Poftintraden verſchwinden werden, melde im Durch⸗ 
ſchnitt dee Ichten Jahre ſich auf 40,00. Rthkr. belaufen Haben. Welche 
Verbeſſerungen im Gebiete. des Telegraphenweſens zu erwatten find, zeigsen 
dem biefigen Publikum fon die erfien Maßnahmen der neuen Bermaltung 
ber bisher Hannoverſcheu Station, insbeſondere die Einführuug des Nacht⸗ 
dienſtes und, die Vergrößerung der Lokalitäten. Ebenfo hält man ſich 
berfichert, daß die neue Orgauiſation des Eifenbahumefend im Intereſſe 
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des allgemeinen Verkehrs dem hießgen Plate zum Nugen für den Geſammt⸗ 


verkehr direkte Vortheile bieten wird; braucht man bad jett nicht, mehr 
zu befürchten, daß partifularen Rüdfichten die wichtigften DVerkehräinterefien 
auf diefem Gebiete geopfert werden und fo hofft man auf Einführung ciner 
zatienellen Zarifpolitit, auf Beförderung des durchgehenden Verkehrs und 


. auf.richtige Feſiſtellang der erforderlichen neuen Linien. 


Wenngleih man bier in einigen Kreifen bedauern möͤchte, dep die 
DBnabrüd-Hamkurger Bahn nicht in die Hände eined befonberen Komitéès 
gelegt ift, welches beſonders der Pflege der Nordweitbeutjchen Eiſenbahn⸗ 
Intereſſen fi hätte widmen können, fo if man doc alljeitig davon über- 


‚zeugt, daß dad große Unternehmen auch unter ‚anderer Leitung im einer 


zwedentiprechenden Weife quögeführt werben wird, fo daß in&befondere 
nit mehr von einer Umgehung Bremend und ber Anlage eines neuen 


Hannoverſchen Eiſenbahnknotenpunktes die Rede ſein kann und auf eine 


geeignete Abzweigung der Auſchlußlinien gefehen werden wird. 
Bon den fenfligen Eifenbahnprojekten, Die im vorigen, Jahre eniftanden 


‚ find, haben diejenigen bier befondere® Intereſſe erregt, welche eine befere 


Derbindung zwilhen Bremen und dem jegigen Eentralpunfte Norddeuiſch⸗ 


lands herſtellen würden, fo insbeſondere das Projekt der Berlin: Stendal. 
VUelzener Linie in Anſchluß an bie beſtehende Wunftorf-Bremer, Bahn etwa 


kei Langwedel, fowie das der BerlinWittenberg-Tüneburger in Verbindung 


mit der neu zu ſchaffenden Bremen⸗Hamburger Bahn etwa bei Welle. 


Durch ſolche Schienenwege würde Bremen endlich in dieſer Beziehung 
aus feiner faſt iſolirten Lage befreit werden ; aumol der hiefige Eifenbahn- 


verkehr bereitß einer Verbefferung dur die Oldenburg + Bremer, Eifenbahn 


entgegen fieht, über die wir in unferem leyten Jahresberichte Näheres mit- 
getheilt haben. . 

Die Bauten für diefe Bahn, die von Oltenburg bis zur Grenje der 
Stadt Bremen für Rechnung der Oldenbuxgiſchen Regierung, von ba an 
bid zum. biefigen Hauptbahnhofe auf. Brewiſche Koſten berzuftellen find, 
geben jeät ihrer Vollendung entgegen. Eine Eröffnung der Bahn biß zu 
dern Bahnhofe in. der hiefigen Neuftabt hätte fon im November vorigen 
Jahres ftattfinden fönuen; allein Dldenkurg erklärte, den Betzicb wicht 
‚eher. beginnen laſſen zu fännen, als bis Bremifcer Seits auch .die Brüde 


. über die Peſer und. die Verbinhung wit dem Hauptbahnhafe nollgapdig 


⸗ 


beſchafft ſei. Dies wird etwa bis Ende Juli gu erreichen fer, fo daß 
Mitte Auguſt der Betrieb der Bahn, eröffneg werben, könnte, 

Für dieſe Bahn bat Bremen unter Anderem im vorigen. Jahre ner» 
auegabt: 


MWeferbrüde ..... Sunnenasnsancne 142,831 Rihlr. 47 Gr. 
Bahnhof in der Neuftadt un... 34,397 » 62 > 
Kaimauer für tenfelben ..... ... 15,346, 40, 
‚Brüde, über den Sicherbeitähafen 73,882 71 
duſammen..... 266,459 Rom 4 * 


Wes die beſtehenden Eifenbahnen betrifft, die zur Hälfte aus Sau 
noderſchen, zur Hälfte ans Bremiſchen Gtaatkmitteln erbaute Wunſtorf⸗ 
Bremen und. BremewGrsfte Bahn, die beide auler ausſchließlich Preußiſcher 
Derwaltung fehen, ſo iſt die Mentabilität dieſer Unternehmungen auch in 
ber legten Zeit feine bedeutende geweſen. Es lieferten nad den lehten 
Ueberfichten, bie vorliegen (1865), eine Rente: 

1) die Wunftorf- Bremer Bahn ohne Bahnhof (Mnlagelapital 2,800,658 
Rthle. Gold) von 7% pEt.; 

2) diefelbe Bahn mit Bahnhof (Anlagekapital 3,645,063 Rihlr. Gold) 
von 4% pEt.; 

3) die Bremen » Geeſte Bahn ohne Bahnhof und Bahn in Bremer 
haven (Nnlagefapital 2,271,800 Rthlr. Kour.) von 1% pEt.; - 

4) die Bremen⸗Geeſtebohn mit Bahnhof und Zweigbahn (Aniogelopttal 
2,620,121 Rihle. Gold) von. 18 yEt.;  .. 

5) beide Bahnen zuſammen vhne Bahıhäfe und Zweigbahn (Unlage- 
tapital 4,374,985 Rihlr. u von 54 pEt.; 


gügli der Betrieb des Weſerbahnhofes von Bedeutung. 


| bet hat, find nicht unerheblich geweſen, obrohl die geäßtmägliche Sparfam 
‚beit in allen Bezichungen obgemnltet Hat. 





. 6) beide Bahnen zufammen: mit Bapehöfen nab Zweigbahn (Hulaı 
apitol 6,265,185 Rthlr..@ofb) von IE Et. 

Leider haben aud im vorigen Jahre bie Betrichömittel dirfer Bapım. 
fi vielfach als unzureichend zur Bewältigung dei Güterverkehrs erwicſen 
indem es beſonders an einer genügenden Zahl vom Gterwagen gerad: 
für den Perſonenverkehr der Bremen + Geeſtehahn hat die Bremenherun 
Bahnhofefrage ein nicht geringes Intereſſe, bie im vorigen. Jahte ſeht Id 
haft diskutitt ift, indem von bes einen Seite die Anlage eines neun Fa | 
fonenbahnhof8 am neuen Hafen zu Bremerhaben, nem anderer eine Dale 
gung des jegigen Geeſtemünder Vesfonenbahuhefs. nach einem Plage vr 
ber Geeſtebrücke befürwartet iſt. — Füt ben diefigen Güterverkehr if m 


Der lehte Beat, der Verwaltung ergiebt binfichtlid des Behe 
betriebeß | 
.pro 166: 809,038 Eir: für abgegangıme- Güte, 
pro 1865: 343,048 Gir., 
fowie pro 1866: 896,777 Etr. für angelommene Güter, 
pro 1885: 1,050,253 Etr., 
fo bag alfo 1,199,A15 Str. pro 1866, 1,398,296 Ctr. für dad Boralı 
einander gegenüber ftehen; im Allgemeinen war der Bahnbetrieb von Gonna 
bis Mai größer, pon Juni biß Dezember niebriger als. 1865. Achuliqhe 
trifft fowohl beim Krahnbetriebe, mie beim Nieberlagebetriebe des Wein 
bahnhofes zu. | 
Jener weiſt: 1,475,259 Ctr. (gegen 1,581,460 Cr. pro 1865), | 
diefer weiſt 12,411 Etr. (gegen 24,514 Ett. pro 1865) au. 
Noch wichtiger als die Eifenkahnverbindung ik für den Brewiſchen 





. Verkehr in Folge der Binnenländiſchen Lage unfered Plahes die Wale 
ſtraße, inöbefondere der Weg zur See don der Stabi felbft aus, mit ven 


ben Häfen aus; auch in diefer Beziehung vertraut man, daß die euch 
Verhaͤltniſſe fegenBreih wirken werben, da ber Bundesverfaflungtamen 
nicht bloß den Betrieb der Schifffahrt anf ben mehreren Staaten gemein 
famen Waſſerſtraßen, fontern auch deu Zuſtand derfelben zu einer Bunde. 
ſache macht. 

Die Ausgaben, welche Bremen im vorigen Jachre jur Geha | 
Berbefferung und Brauchbarmachung bed Flußweges und Seeweges ven 


Der Kortektion des Bir 
fohrwaſſer, fowie der Unterhaltung und Verbeſſerung bee für disien Iumd 
erbauten Werke ift tragdem auch im Jahre 1866 beſoudere Aufmerkjautt 
gewidmet worden, . | 
Dad Fahrwaſſer der Weſer vom Bepefak en abwärts, welches a 
Jahre 1864 außgebaggert, anf 5’ unter gemöhnliche Ebbe gebracht und m 
Jahre 1865 mit einem Mufwand von 3200 Rihlr. 18 Er. als Bremiſhen 
Anthell in folder Tiefe erhalten ift, hat man durch Baggerungen aufs" 
meinſchaftliche Koften von Oldenburg aud. Bremen unterhalten und beit 
Bremens Autheil für dieſe Arbeit 1180 Rthle. 51 Gr. Der im Bra 
{ben Gebiete liegende Theil der Wefer von Sabempaufen bis Vegeſach, in 
dem fi ein ziemlih vollſtändiges Korrektiousſyſtem ausgebildet batı 
duch Aufwendung bedeutender Koften in gutem Dufanbe erhalten. 
Atgefehen von jenen 1180 Rihlt. 51 Gr. für Die Verbeſſerung DE 
Fahrwaſſers zwiſchen Vegeſack und Kaſebarg find nämlich für Flohler 
reftion 2c. im vorigen Jahre derausgabt, für Regulirung des Stomleuſt 
von SHabenhaufen bid Vegeſack: | 








Nenbauten..... 5260 Rthle. 8 Gr. 
Unterhaltung... 12,025 „ 4, 

7,285 Are. 12 Gr. 
für Verbefierung bed Schifffahrtbweges. O5 „ 34 >» 
> Beinpfede, Anlage und Unterhaltung: 4,397 ,„ 18» 
„Loſch⸗ und Labepfäge, Betonnung.. 3310 „ 2» 
> Befriedigung, Aufficht e.......... 5,580 „ 65 





Im Ganzen alfo 52,635 Rihlt. 47 Gr., während die Durchſchnitts⸗ 
koſten biefer Urbeiten in den lette⸗ Degennien etwa 62,000 Rihlr. be» 
tragen haben. 

Die Unterhaltung ta Häfen (Begefad 6975 Ribfr. 29 Gr., Bremer- 
baven 54,897 Rtihlr. B Gr.) hat einen Koſtenaufwand von 61,872 Rihlr. 
37 Gr. erfordert, während ber Durchſchnitibfat 05,000 Rtihlr. beträgt. 

Kür die Fahrwafferbezeichnung in dee Weſermündung, die durchſchnitt⸗ 


lich 10,000 Rthlr. jährlide Soften verutſocht/ find im Jahte 1866 


8474 Rthlt. 24 Gr. verausgabt. 

Für bie Unterhaltung ber Leuchtſchiffe, deB Leuchtthurmeß und des 
Wangersoger Kirchthurms, welche mit Bedienung durchfchnittlich reſp. 
5000 Rthlr., 5300 Rihlr. und 2000 Nihir. erfordert, wurden im vorigen 
Jahre reſp. 4201 Riklr. 67 Gun, 3179 Rtäle. 24 Gr. und 859 Ride. 
31 Gr., alfo im Ganzen 8240 Rthlr. 60 Gr. vermenbet. - 

Zu bdiefen Ausgaben für Schifffahrtßanſtalten kommen nad, abgefehen 
von ben Vorkehrungen in der Stadt Bremen felber, die für die Hafenbahn 
in Öremerhanen, bie burcfehnitili 3000 Rihlr. an Unterhaltungsfoften 
verlangt, und ift jeht angeregt wurden, aud den DBegefader. Hafen durch 
ein Schienengeleid mit der Yweigbahn Burg» Begefad in Verbindang zu 
feßen. 

Das WUnlagelapital für jene Unftalten beträgt jet 3,400,600 Rihlr., 
theil8 zu 3% pE&t. und theild gu 44 pPCt. nerzindbar und möchten fi) die 
Durchſchnittbausgaben jährlih auf etwa 300,000 Rihlr. belaufen, wogegen 
die Einnahme auf höchſtens 41,000 Rihlr. zu verauſchlagen fein würde. 

In der Benugung dieſer Schifffahrtdanftalten ſteht auch im vorigen 
Jahre die Weſerflotte oben anz indeſſen find in dieſer Beziehung zwei 
Amerilanifche Unternehmungen zu erwähnen, welde verfuht haben, den 
Trangatlantifhen Verkehr von dem Bremifchen Hafen aus aufzunehmen. 
Don Ende März bis Mitte Juni und dann noch einmal im September 
fuhren in 10 Fahrten die Dampfer des Nordamerifanifchen Lloyd nad) 
der Wefer, jedoch vermochte ſich die Linie nicht ga halten/ — bald nah 
ihrer Aufhebung tft indeffen unter dem Namen der Newhork⸗Bremer⸗ 
Dampfigifffahrtegefeligaft ein neued Unternehmen ind Leben getreten, fo 

daB auf diefem Gebiete eine Konkurrenz entjtanden iſt, beren Pugen für 
deru Schifffahrtsverkehr auf der Weſer nicht aubbleiben wird. 

Dee Auffsederung, Die im Oftober von Preußen in Saden ber 
Porifer Ausſtellung hierher erging, iſt man beftrebt geweſen, nad) Steäften 
Folge zu leiſten. Freilich waren die früheren Pläne einer umfafienden 
Theilnahme der hiefigen Gewerbeſtandes, und einer großen maritinien Aus⸗ 
ftelung unausführbar geworden, allein es ift doc gelungen, in beiden Be 
ziehumgen gewiſſermaßen eine Exfagrepräfentation zu finden, imdem von bier 
aus eineßtheild tin Werband hiefiger ‚Tigarrenfahrifanten und anderntheils 
der Vorſtaud der Deutſchen Gefehfchaft zur Rettung Schiffbrüchiger die 
Ausſtellung beſchickt bat. 

Dir Bremiſche Egarrenfabrikation kann als eine geeignete Vertreterin 
der hieſigen Induſtrie bezeichnet werben, denn ihre Leiſtungen erfrenen ſich 
in weiten Kreifen eine® befonderen Rufes. Die Duchfchnittöfumme der in 
Bremen felbft gefertigten Eigarren beläuft fich jährlid auf 100,000 Mile 
und der Durchſchnitiswerth auf 1,400,000 Rthlr.; an biefem Gefchäfts- 
berriebe find etwa 220 größere und Mleinere felbftftändige Fabrikanten mit 
16650 männlichen und 320 weiblichen Arbeitern betheiligt; indeflen blüht 
ein bedeutender Theil dieſer Induſtrie nit in Bremen felbft, fondern 
innerhalb der Zollinie, in ben verfihiedenften Orten des übrigen Deutſch⸗ 
lands; wie denn etma 40 Bremifche firmen in größerer oder geringerer 
Entfernung von Bremen gegen 65 Fabriken errichtet Haben, in Denen durch⸗ 
ſchnittlich Jahe aus Jahr ein ungefähr 7000 Arbeiter beſchäftigt find, 
welche ca. 450,000 Mille Eigarren zum Geſamuitwerthe von 5,000,000 
Rthlr. Gold anfertigen. Somit war es nicht unangemeflen, daß ein Ko⸗ 
mitE biefiger Tigarrenfabrifanten eine Ausſtellung Bremifcher Eigarren 
in Paris betrieben bat, an ber fi 31 hiefige Firmen beibeiligt haben. 

Preuß. Handels⸗Archiv 1867. I. 


Der andere Außftelee iſt ber Vorſtand ber Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger, der Hier in Bremen feinen Si bat; da der Theil 
unfere® Seeweſens, dem biefe nationale und humane Gefellfhaft dient, in 
dem lehten “Jahre einen bedeutenden Aufſchwung gerommen hat und früher 
niemals in einem internationalen nduftriepalafte vertreten geweſen iſt, 
erſchien cine Beſchickung der Ausſtellung dur die Stationsgeräthe ber ge⸗ 


"nannten Gefelifyaft, deren Zwecke durch die Uebernahme des Protektorats 


von Selten Sr. Majeſtät des Königs eine fehe bedeutende förderung er- 
fahren werden, als im höchſten Grade wünſchenswerth und bat ber hiefige 
Vorſtand ih in aller Weife bemüht, trog der Kürze der Zeit, bie ihm ger 
boten war, Tüchtiges zu liefern, wobel ihm die Bereitwilligkeit bes für die 
Parifer Ausſtellung beſtehenden Ausſchuſſes der Handels⸗ und der Gewerbe 
kammer unterſtũht bat. 

Bon der Hanbelbkammer iſt im dorigen Jahre zuerft ein audfähr- 
licherer Jahresbericht erftattet und in Drud gegeben werden, eine Arbeit, 
weiche gewiß zur Aufflärung über die biefigen Verhältniffe nicht unweſentlich 
beitragen twoird. Mit großem Eifer find auch die Arbeiter der handel8ftati- 
fiifhen Behörbe geförbert worden, deren diesjährige Publikation weit früher, 
als in den Vorjahren zur Ausgabe kommt. Das Bremifhe Gefehblatt pro 
1866 enthält mut wenige Nummern von allgemeinerer Bedeutung. Nach 
fängeren Verhandlungen ‚find tim vorigen Fahre neue Geſete über bie 
Löſchung der Serfhiffe (12. Februar) und über die Beförderung von 


- Schiffßpaffagieren nach außereuropäffigen Ländern (9. Juli) erlaflen worben; 


außerbem iſt die Freigebung des Mäflergefhäfted im Prinzip unferer Ge- 
feßgebung@behbrden feſtgeſtellt worden. Der am 19. März v. J. gefchehenen 
Bekanntmachung ded wegen ber fernerweitigen Suspenfion der Weferzölle 
zwifchen den Weſeruferſtaaten geſchloſſenen Vertrages wird hoffentlich von 
Bundedwegen durch vöRige Aufhebung jener Zblle weitere Bedeutung ge 
nommen werden. Don’ Intereſſe iſt auch die am 13. Juli v. J. erſchie⸗ 
nene Bekanntmachung, betreffend de Unverletlichkeit des Privateigenthums 
zur See, die ſich an die bezüglichen Prenßiſchen Beſtimmungen anſchlleßt. 
In Anlaß diefer Bekanntmachung ift aufs Neue von hier aus der 
Verfuch gemacht worden, durch Berthellung einer Broſchüre „Frei Schiff 
imter Feindes Flagge“ die Feſtſtellung allgemein gültiger, internationaler 


| Veftimmungen über die Behandlung des Privateigenthums auf dem Meere 


im Fall eines Krieges herbeizuführen. 
Nach diefen allgemeinen Bemerkungen erlauben wir und, ans ben 


| MRefultaten deB vorigjährigen Handels am hiefigen Platze Nachſtehendes 


berborzubeben. 


’ Waarenhanudel. 


Ein Rückblick auf die Waarenbewegung in Bremen eigiebt für baB 
verfinffene Jahr ein ganz. befonderd günftigeS Refultat, was um fo mehr 
Beahtang verdient, ald aus Hamburg daB Gegentheil gemeldet wird. 
Konnten wie im lebten Berichte ſeit Kingerer Zeit. zum erfin Wal wieber 
flatt eineß Nachweiſeß der Stagnation oder gar bed Rückſchrittes auf eine 
erhebliche Verbeſſerung hindeuten, fo vermögen wir auch jebt eine be⸗ 
trädtlihe Zunahme der Zahlen gegen das Vorjahr zu konſtatiren. 


Verhältniß von Einfuhr und Ausfuhr. 


Dem Werthe nad betrug nämlich die Einfuhr Bremens 
1866: 89,223,312 Rthlr. Gold (gegen 77,294,373 im Sabre 
1865) unb die 
Ausfuhr 1866: 80,329,314 Nthle. Bold (gegen 70,879,843 im Jahre 
1865) 


! 
fomit erreichte bie Geſammtwaarenbewegung nach dem Werthe im ver⸗ 
floffenen Jahrte eine Höhe won 169,552,626 Rthlr. Gold, was im Vergleich 
mit dem Ergebnifje des Vorjahres eine Zunahme von 21,878,410 Rthlr. 
Gold herausſtellt, alfe von etwa 15 pCt. fo daß die Erhöhung derjenigen 
gleihtommt, die fi für 1866 ergeben hat. i 
55 
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Dem Gewihte nad betrug der import Bremen? 
im Jahre 1866 15,718,692 Er. Brutto (gegen 15,224,5%9 i im Sabre 
1865), ber Export 
im Jahre 1866 8,103,632 Ctr. Brutto (gegen 7,107,485 im Sjahre 
1865), 
fomit errreichte die Gefammt ⸗Waarenbewegung nah dem Gewichte im vo⸗ 
tigen Jahre eine Höhe von 23,912,325 Etr. Brutto, was im Vergleich 
mit dem Refultate des Vorjahres einen Samadhs von 1,580,3889 Eir. 
ergiebt, alfo won etwa 7 pCt., fo daß die Zunahme im dieſer Hinfiht 
Derjenigen für bad Jahr 1865 (8,9 pEt.) nicht vbllig gleihgefommen iſt. 
Mas die Richtungen anbelangt, bie in diefer Geſammtwaarenbewegung 
fie) unterſcheiden Taffen, fo betrug die Einfuhr ſeewaͤrts: 
im Jahre 1866 7,080,600 Etr. Brutto und 55,901,502 Rihlr. Gold, 
im Vorjahre 7581,46 „ 5, „ 49740536 „ > 
fo daß Hinfihtlih de® Gewichts her Ser + Einfuhr eine Abnahme von 
500,861 Etr. Brutto und eine Zunahme im Werthe von 6,160,966 Rihlr. 
Gold fich herausſtellt. 
Die Ausfuhr ſeewärts betrug dagegen 
im Jahre 1866 4,859,175 Eir. Brntto und 38,365,884 Nihlr. Bold, 
im Vorjahte 4,150,076 „ Pr „ 3245814 , » 
was hinſichtlich des Gewichte, mie Yinfihtlih bed Werthe eine Zunahme 
dolumentirt, in erſter Beziehung von 709,099 Etr. Brutto, in letterer 
Beziehung ven 5,907,690 Rthlir. Golb. 
In ähnlicher Weife zeigt fi ein Wachſen bei der Ein und Ausfuhr, 
die land» und flußwärts gefommen ift. Erftere betrug 








Etr. Brutto- Kthlr. Gold 

im Jahre 1866.................... 8,638,092 und 33,821,810 

im Vorjahre ...................... 7643068 „ 27,553,837 
was ein Mehr ergiebt von......... ‚024 und 9,467, 

Letztere belief fich Ctr. Brutto Rthlr. Bold 

im Jahre 1866 auf ............... 3,334,457 und '41,963,430 

im Borjahre auf ................ 2,97, 4099 „ 38,421,649 
fo dag ein Plus von.....cecenon. . 08 und 3, if 

reſultirt. 


Was die Betheiligung der verſchiedenen Länder an dieſer Geſammi. 
waarenbewegung betrifft, fo bat beſonders der Trandatlantifche Verkehr 
ſehr bedeutend fich gehoben. Es betrug nämlich die transatlantifhe Einfuhr 


gegen im Sabre 
1865 
Rtplr. Rthlr. 

von den Vereinigten Staaten..... 15,424,105 10,847,602 
vom übrigen Amerika............ '11,577,846 11,938,027 
bon Afrika Donner een neuere 152,304 99,194 
von Aſien ...................... 4,786,619 4,283,968 
von Auſtralien und den Sandwich⸗ 

Sinfeln..... ................ 437,533 458,089 
alfo im Ganzen... ...ueaneucneen 32,378,407 37,626,880 

während die tranßatlantifche Außfuhr ergab: 

von den Vereinigten Staaten..... 17,811,840 13,002,370 
vom übrigen Amerifa............ 2,343,496 2,029,730 
von Afrika ..................... 161,446 178,744 
von Üflen ..................... 594,886 380,766 
von WUuftralien und den Sandwich⸗ 

Inſeln..................... 403,271 222,286 

wozu no fommt 

zur Außräftung der flotte....... 926,768 820,846 
alfo im Ganzen................. 35,241,707 16,634,742 


Unter Diefen auf den trandatlantifchen Verkehr Bremens bezüglichen 
Zahlen verdienen vorzüglich Diejenigen Beachtung, welche bie Verbindung 
mit den Vereinigten Staaten betreffen. 


Die Einfuhr von dert war um 4,576,503 Rihlr. oder um etwa 

42 pCt. höher als im Vorjahre; allein frühere Jahre haben noch beden⸗ 
tendere Einfuhren aus der Union aufzumeifen, wie z. 3. 

1857 mit 18,180,905 Rthlr., 

1859 „ 15,940,3311 , 

1860 „ 16,371,722 „ 

1861 „ 18,973,816 „ 
fomit legen die Ziffern für das verfloffene Jahr nur dar, daß Bremen: 
Einfuhren aus der Union wieder ber früheren Höhe ſich nähen Die 


| Ausfuhr Bremens nad) den Vereinigten Staaten ergiebt gegen das Vorjahr 


einen Zuwachs ven 4,809,470 Rthir., alfo etwa von 37 pEt., eine folde 
Höhe wie im verfloffenen Jahre ift von ihm früher niemals erreicht worden, 
fo daß ein Mefultat vorliegt, welches um fo erfreuliher iſt, als es ncd 
der Natur bed Außfuhrhandeld von Bremen nah den Staaten der Union 
auf eine Erhöhung des Abſatzes Deutfher SInduftrieerzeugniffe in jenen 
Ländern hinweiſt. 

Wie ber trandatlantifhe Theil der Waarenbemegung in Bremm 
während des verfloffenen Jahres eine Zunahme gezeigt hat, ſo auch der 
Europäifce. 

Die Europäifche Einfuhr betrug im Ganzen 

im Jahre 1866 56,844,905 Rthle. gegen 49,667,493 Rthlr. im Vor 
jabre. 

Die Enropälfhe Ausfuhr 

im Sabre 1866 58,087,607 Rihlr. gegen 53,245,101 Behr. im Vor 
jahre. 

Von der Importziffer kommt 

auf den Zoliverein.... 30,639,411 Rthlir. gegen 25,128,987 Rtbhfr. im 
Jahre 1865, 

auf das übrige Europa 26,205,464 Rthlr. gegen 24,538,506 Rihlt. im 
Sabre 1865. 

Von der Erportziffer 

auf den Bolverein.... 38,730,304 Rthle. gegen 37,320,168 Rthlr. im 
Jahre 1865, 

auf das Äbrige Europa 19,357,308 Rihlr. gegen 16,924,938 Rihlr. im 
Jahre 1865. 

Bon den erfteren diefer Zahlen kommen die Sauptfummen auf da? 
jegige Zollvereinsländifhe Preußen, von den lehteren auf Großbritannien 
und Irland, 


Die Einfahr aus Preußen, egcl. Schleswig-Solfein war 


1866 ſeewärts ............ 654,892 Rthlr., 
londwärtd...........  14,689,797 , 
Total alfo..... 14,744,689 Rthlr. 
1865 ſeewärts ............ 887,594 
lanbwärtd........... 12325317, 
Total alfe..... 13,212,911 Rthlr. 


mithin im verfloffenen “Jahre feemärts freilid um 232,702 Rthlt. geringen, 
dagegen landwärt um 1,764,480 Rthlr. Höher und im Ganzen um 
1,531,778 Rthlr. bebeutender. 


Dagegen betrug die Ausfuhr nah Preußen exel. Schlesmig-Holjkein: 


1866 feewärtd ............ 1,538,417 Rthlr., 
landwärts........... 19,405 960, 
Total alfo..... 20,944,386 Rible., 
1865 feewärt® ............ 1,412,117 , 
landwärts........... 19,195,781 „ 
Total alfo..... 20,607,898 Rthir., 


fie war alfo trod ber mehrmonatlichen Unterbrehung bed Verkehrs und 
ihrer Folgen im vorigen Jahr immer nod bedeutender ala 1865; da? 
Mehr beträgt für ſeewärts 126,300 Rtblr,, für Iandwärts 210,388 Rihlr. 
und im Ganzen 336,488 Rihle. 
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Bon Großbritannien und Irland betrug ber Import 
im jahre 1866 ............... 17,360,425 Riblr., 
im Vorjahre ................. 15,5662,445., 
fo daß ſich ein Plus ergiebt von 1,797,980 — — —— 


Der Export dagegen 


im Jahre 1866 .........- ..... 4,358,885 Rihlr., 
im Vorjahre .................. 4,015,88 „ 
mithin ebenfalls ein Mebr und 

zwar VON .................. 343,060 Rtihlr. 


Die Waarengattungen, welche in dieſe Bewegung gezogen wurden, vertheilen ſich auf die Einfuhr und Ausfuhr folgendermaßen: 


Verzehrungdgegenftände..... 


nennen Einfuhr 1865 für 31,005,622 Rthle., 1866 für 28,645.724 Rtblr., alfo — 2,359,898 Ntblr., 


Antike 1865 „ 29,827461: „ 35 208601,926, »— 835,535, 
Rohfſtoffe ......................... Einfuhr 1865 „ 19,853,698 „ »  » ?77,120,801 „ „ + 7267196 „ 
Ausfuhr 1865 „ 18518119 „ „»  » %3,298,433 „ „ +4790314 „ 
Halbfabrikate .................... Einfuhr 1865 „ 6.058698 „ >»  » 7,060,076 „ »„ + 101,378 ,„ 
Ausfuhr 1865 „ 5,355,591 5, »  „ 6522466 „ „ + 1166875 „ 
Manufakturen .................. Einfuhr 1865 „ 13,088,2377 „ 1585,422, 198, + 2333 , 
Audfuhr 1865 „ 11,096,523 „ »  „ 13.432,963 „ „» + 2336440 , 
Andere Induſtrieerzeugniſſe ..... . Einfuhr 1865 „ 7171,99 , „ » 9153590 „ „ + 181,641 , 
Ausfuhr 1865 „ 6,075,349 „ »„ » 3063,16 „ „ + 1987,77 , 
Kontanten und edle Metalle...... ® Ginfuhr 1865 „ 116,262 „ »„  „ 182093 „ »„ + 1704661 , 
. Ausfuhr 1865 „ 6 5 » >» 20,400 , »„ + 1360 , 
Die geringeren Summen, die für Berzehrungtgegenftände verzeichnet zum Betrage von 
werden mußten, erfären fi) vorzüglich aus der niedrigeren Einfuhr von Dr. Rihlr. 
Tabak und Kaffee. Davon kommen auf die Vereinigten 
Don Tabak wurden (einſchließlich Stengel) im Jahre 1866 nur für | Staaten: 
12,372,501 Rthlr. angebracht, während das Vorjahr eine Einfuhr für im Jabte 1866........... en 
13,763,682 Nthle. aufwies. — Von Kaffee fam im Vorjahre für im ken — ........ —— —— 


3,346,126 Rthle., im verfloſſenen Jahre aber nur für 1,894,261 Rthlr. 
nah Bremen. 
Die Zunabme bei der Einfuhe von Rohſtofſſen erklärt ſich aus den 
bedeutenden Zufuhren von Baumwolle und Petroleum. 
Don Petroleum führte Bremen ein 
zum Werthe von 


Außerdem ift die Zufuhr von Deuftſchen Steinkohlen hervorzuheben, 
die auch im vorigen Jahre zugenommen hat; von Preußen wurde Biecher 
geführt - 
12,585 Laſt (a 120 Etr.) zum Werthe von 330,138 Rthlr. gegen 
11,912 -» ( » )» » » 223,292 > 
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Pfd. Rthlr. Die Steigerung bei den Halbfabrikaten, den Manufakturen und den 
im Jahre 1866. ................ 33,871,512 2,762,176 übrigen Ganzfabrikuten rührt von größeren Durkfubren ber, welche theils 
im Vorjahre ................*4 9,223,677 841,466 von Großbritannien nad dem Zollverein (Garn und Twiſte), theil® vom 
alfo mehr im verfloffenen Jahre... 24,647,835 1,920, 71 Sollvereine nah den Vereinigten Staaten (vorzüglich Wehe und Wirk 
. Davon kommen auf die Vereinigten waaren) ſtattgefunden haben. 
Staaten: BR 
. Der Bremifhe Abſaß in den Vereinigten Staaten von Manufaktur 
m en BEREREEREEEEEERE — —— waaren und von übrigen Ganzfabrikaten, welche bis auf wenige don Oeſter⸗ 
Dan Banmmolk mn eo— Ado reihifchem und Schmeizerifhem Urfprung aus dem Sollbereine fammen, 
im Jahre 1866................. 28,795,198 11,874,685 ergiebt ſich aus machfiehender Tabelle im Einzelnen genauer. Es find 
im Vorjahre .................... 16293728 _5,649,053 naͤmlich dorthin von Bremen aus verſchifft: 
..... ........ ı293, 
alfo ebenfalls ein Mehr und zwär 
von Pe 12,501,470  6,225,632 
. 1865 ' 1866 aljo 1866 
Vaumwollenwaaren ................ für 2,701,381 Rthir, 4,738,750 Rihlc, + 2,087,869 Rthlr. 
übrige Manufakturwaaren . „5008613 » 5,201,0354 „ + 197,425 „ 
zujammen für 7,704, Rthlr. ‚9839, thlr. 224, thlr. 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren .......... 359,652 „ 78,06 , + 40015 „ 
Galanterie und Kurzewanten.....-. > 494645 , 830470 , + 335,825 „ 
Spiegelglaß .................... „ 361,689 ,„ 619,017 , + 237328 „ 
verfhiedene Bläßwaaren.......0.... » 92595 , 194,308 , + 101708 „ 
Korbwaaren, Spielzeug ............ > 264,268 , 449,144 ,„ + 184881 „ 
Muffinfteumente .................., 189,508 5, 249,170 , + 89697 „ 
neue Kleidung .................... 131,381 „ 245,327 „ + 113,96 „ 
Lederwaaren....................... 118,615 , RO, „ + 981689 „ 
Papier — — ——— — —— PR 43,848 » 208,045 » + 164,202 » 
Dorzelanwaaren...... Konsens 154,70 , 322823 „ + 168,033 „ 
andere Induſttieerzeugniſſe ». ++... -- » 396,483 „ 779,812 „ + 383,324 „ 
zufammen für . d N Rthlr., 4, 5 l 1 tthlr., + 2, / x. 
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Diefe Summen zeigen auf das deutlichſte, daß die Deutſche Induſtrie 
wie ber Bremifche Export nicht unbeträchtlich geſchädigt werden wird, wenn 
die Tarife und Tarbill, die allen gefunden volkswirthſchaftlichen Prinzipien 
entgegen, hohe Schubzölle, ſcheinbar der einheimiſchen Induſtrie zu Liebe, 
einführen will, die Billigung der Amerikaniſchen Staatsbehörden finden 
würde, woran leider kaum noch gezweifelt werden fann.!) 


Von Großbritannien aus tranfitisten über Bremen nad dem Zel— 
verein und Oeſterreich im vorigen Jahre für 6,256,180 Rtble. Garn 
und Twifte. 

Außer der vorſtehenden Tabelle möchte noch die nahfelgende Zufammın- 
flelung der Ein, und Ausfuhr einiger Hauptartikel für Die Bremiſh 
Waarenbewegung charakteriſtiſch fein. 


1866. Einfuhr. Ausfahr. 

Baumwolle ...... ......... 28,795,198 Pfd. Netto, 11,874,685 Rthle, 26,737,812 Pfdb. Netto, 10,858,235 Nithlr., 
Roffee........-.-000n000r0 10,111,283 „ , 1,894,261 ,„ 8516423 ,„ , 1,705,459 , 
Blauholz................. 4,686,319 „ , 76,187 , 3,357,492, ,„ > 57316 „ 
Gelbholz ................. 2,055,4118 „ , 30804 , 1,840,439 , » 33391 , 
Retibholy.... .. .... ........ 128,304 „ , 3054 ,„ 6456 „ > 42,767 > 
Reisß..................... 87,465,157,,, 3,028,607, 82,453,279 „ >, 3,663,986 „ 
b: 71.7 \ 68558475 „ >, 11,906,045 „ 66,719,595 „ >» 13,298,215 „ 
Tabatöftengel.....- 10,903,602 , » 466456 „ 10,3865,520 „ , 494,453 , 
Zuder, oben .............  22,688,072 „ 5, 1,593,452 , 3,596,255 a, » 254,208 , 
raffinirter ou......  1,784,762 „ 5. 227,746 , 8,806,456 , » 907,36 - , 
Thran ................... 12,873 %-Tonnen, 321,864 „ 11,931 %-Tonnen, 310737 , 
Getreide, Gerſte Pe — — — — 1,522 eR., 26 Säfftt., 151,063 » 519 eſt., 6 Schfflſt., 48,824 » 
Hafer 2.2.2.2... 3,163 „ 80 ,„ 187,069 , ‚13 , 25.7390 „ 
Roggen .. ........ 11212 „ 3 „ 1,052,073 , 10,706 „ 8 „, 1,040713 , 
Wegen .......... 1,347, 2 , 197,994  , 867 ,„ 19 „ 125,729 ,„ 


Meitere Nachweiſe über die Bremiſche Waarenbewegung werben ben 
böchft verdienftvollen Sufammenftelungen des hiefigen handelöftatiftifchen 
Büreauß zu entnehmen fein, deren dießjährige Publikation eher zu erwarten 
fein möchte, al8 die der früheren Jahre. 

(Hortjegung folgt.) 








Handel, Induftrie und Verkehrsverhältniſſe in 
Nieder-Orflerreich während der Jahre 1861 
bis 1866. 

(Bericht der Handels- und Gewerbefammer in Wien.) 
(Fortſehung.) 

V. Metalle und Metallwaaren. 

A. Eiſen und Eiſenwaaren. 

Die Oeſterreichiſche Eiſeninduſtrie hat ſich in den letzten Jahren in 
ſehr gedrüdten Verhältniſſen befunden und eine allgemeine Abnahme des 
Konſums verſchiedene Werke zum Falle, andere zum Stillſtande gebracht. 

in den letten Dezennien hatte fi die Eiſenfabrikation, wie überall, 
fo aud bier unter dem Finfluffe der fortfchreitenden Eifenbahnbauten ge- 
hoben und in einem Grade außgebehnt, der die bebauerlichften Rückſchläge 
vorherfehen ließ, als in ben lehten jahren die Ausführung neuer Eifen- 
bahnen faft gänzlid) ins Stocken gerieth; als das verminderte Reinerträgniß 
der beftehenden Bahnen den Verwaltungen tie größte Beſchränkung in 
der Unfhaffung neuer Betriebßmittel auferlegte; als ſelbſt die Anſchaffung 
der kurrenten Eifenmaterialbedürfniffe auf das äußerſte Maß eingefhränft 
wurde. Die großen Maſchinenfabriken fahen ſich folgemeife, da Loko— 
motinen, Waggen®, Tender ꝛc. nicht angefchafft wurden, ohne genügenbe 
Belhäftigung; viele mußten ihren Arbeiterſtand auf das beſcheidenſte 
Maß reduziren und aud ihr Eifenverbrauch fhrumpfte auf ein Minimum 
zufammen. 

Der Amerikanifhe Krieg, b. h. bie Baumwollkriſis, trug gleichfalls 
weientlih zur Verminderung des ifenbedarfed bei. Viele Spinnereien 
ftellten ihren Betrieb ganz ein, andere befchränkten die Arbeit auf wenige 


) Iſt inzwiſche nunr theilmeife angenommen. 


Tageöftunden; jedenſalls aber war der fonft nicht umanfehnliche Eifente:- 
brauch diefer Werke für Maſchinen, Trausmiſſionen, Gufbeftandtheile fi 
zeitweilig auf Null reduzirt. Bon neuen induftriellen Anlagen auf diden 
Gebiete, ſowie auf allen anderen, die fonft zu Mafchinen und baulicher 
Zwecken eine Maffe von Eifen verbrauden, war nicht die Rede und aub 
dadurch wurde der Eiſenderbrauch bebeutend beeinträchtigt. Nicht bloß die 
unfihere Lage der Induſtrie im Allgemeinen und die abfchredenten Br 
fpiele des Verfalles beftchender großer induſtrieller Werke hielten von der 
Errichtung neuer Etabliffementd ab; auch unfere unfichere Zollpolitik trug 
dazu bei, weil forgfame Leute ihre Kapitalien zu keinem Unternehmen bet 
wenden mochten, von bem fie nicht beurtheilen konnten, ob ihm micht heut 
oder morgen die Baſis der Exiſtenz, ſoweit ſolche im einem entſprechender 
Zollſchuße gefunden werden fann, entzogen würde 

Die großen Eifenwerke, die fi auf eine Maffenproduftion, wie fie füt 
Eifenbahnen, Maſchinenfabrikation und ähnliche große Zwecke nöthig it 
eingerichtet hatten, wurden gendthigt, fi nad anderweitigem Abſah um! 


fehen und dadurch den kleineren Eiſenwerken in der Darftellung von gt 


wöhnlihem Rommerzeifen Konkurrenz zu machen. 

Ein bedeutender und ftetiger Rüdgang der Eijenpreife mar bei der 
Ueberproduftion und dem gebäuften Ungebot bie natürliche Folge hit 
Konkurrenz, unter der noch heute alle Werke zu Leiden haben. " Die Pre 
duktion.de8 Kammerbezitkes hatte bei der vielfachen Anwendung des Eifer? 
zu Schließen, Trägern, Leitungen ac. für Bauzwecke, infbefondere aud ne 
durch den Rüdgang der Neubauten in Wien während der legten Jahtt 
einen erheblihen Ausfall zu erleiden, 

Die Eifeninduftrie kann aus ihrem momentan bedauerlichen Zuſtande 
nur dann befreit werden, wenn ihr für Eiſenbahnzwecke wieder ein neu 
Abſatz eröffnet wird. Alſo in erfter Linie find es neue Eiſenbahnbauten, 
die ihr Noth thun und bie dann aud der Maſchineninduſtrie ein neue) 
Leben einflößen werten. Mit dieſer Wirderbelebung hätte aber aud «N 
Verwohlfeilerung der Produktion in Beſchaffung billigeren Brennfoftt 
Hand in Hand zu gehen, überhaupt die ſchon fo lange in Ausfiht geſteltt 
Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten auf Eiſen und Kohle, als einer M 
wirkfamften Hebel zur Foͤrderung der Eifeninduftzie, eine Wahrheit 1° 
werden, wenn eine folde Befferung nachhaltig fein ſollte. 

Den Eifenwerken felbft wären einige Meine Mobifitationen ipred 9" 
ſchäͤftlichen Gebarend fehr zu empfehlen; fie huldigen bei Kommerzilt! 
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noch immer gereiffen veraltete Eintpeilungen, bie auf den Abfap wie auf 
die Zabeitation gleich ungünſtig einwirken. Während der große Bedarf 
fich flet8 nach genau vorgefgriebenen Dimenfionen regelt, behalten bie Eifen« 
werte ihre Einteilung nad) Nummern bei, innerpalb deren bie Dimenfionen 
mad) den einzelnen Erzeugungdftätten mehr oder weniger darüicten. DieB 
gilt von Stabeifen niht minder ald von den Bleijen und Dräpten. Bon 
einer Cebre der Defterreicifchen Bleche ift hier überhaupt feine Mede, wäh 
wend folde Mafe im Uuslande außnahmölos eingeführt find. Bei Drähten 
beftchen guwar Cehren, aber jebeß Drahtwerk fährt feine eigene, bie von den 
anderen in Beug auf die Grabirung der Dide mehr aber weniger der. 
fSieden if. Eine Gleihförmigkeit in biefen Eintheilungen würde auf daß 
Gifengefhäft von fehr günfigem Einfluffe fein, und ed mag bier auch noch 
erwähnt werden, daß die allgemeine Einführung de8 Zolgemictd nicht 
bIoß aus Bequemlicteitsrädfihten, fondeen aus fer reden und dem 
Oeferreichifgen Eifengefcjäfte vorteilhaften Gründen Dringend zu min. 
(Hm wäre. 

Auf die große Bedeutung, welche der Beſſemerſtahl im Allgemeinen 
für die Orfterreihihe Eifeninduftrie Darbietet, fann nicht oft und dringend 
genug hingeiwiefen werden. Defterreich befipt dafüc in gamthen, Gteier- 
wart und Ungarn einen unerfhönflichen Shah des beften Ropmaterials 
und andererfeit8 iſt der Beffemerftahl berufen, nicht bloß dem Eifen und 
Stapl, fondern im dielen Bälen auch dem Kupfer, Meffing und anderen 
uneblen Metallen Konfurrenz zu maden, da fih der Veflemerftahl ver- 
möge feiner Biligteit, Reinheit und Zäpigfeit zu allen ürtikeln eignet, 
wofile man bißfer ein mehr oder weniger tpeuereß Material verwendete. 
Auch eignet fi) der Beffemerflahl in feinen derſchiedenen, den außmärtigen 
Märkten angepaften Darftellungen ganz befonder8 zum Ezpott, da man 
vielfeitig im Auslande den Mangel geeigneten Ropmaterial® nur fehr 
ſchwer überwindet. 

Ropeifen. Im den drei Gopöfen det Rammerbejirkeb (Edlach bei 
Reichenau, Pitten und Rudolfetpal nächft Marbach) erzeugte man: 
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Zur Exfläcung des Außfolled der ätatiſchen Erzeugung im Jahre 1861 
dient der Umftand, daß zu jener Zeit im Werke zu Edlach der Sohofen 
um 9 Fuß erhöht und dadurch die jährliche Prodnttionsfähigfeit von 
20,900 auf 30,000 Eir. gefteigert wurde. Die Abnahme der Erzengung 
(befonders in den Privattserken) während der Ichten Jahre ift in den ber 
Yannten Berhältniffen, welhe die Konfumtionsfähigteit der Eifencaffinit- 
werke und Mofhinenfabriten verminderten, begründet. Die Preife (Mittel 
preife an den Erzeugungsorten Miederöflerreicht) waren bei 

Veifg-Ropeifen im Jahre 1860: 3 {1.65 Mr. pr. Wr. Chr. 
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86 se» » 
>» 1862: 3 Dr zu er 
>» » 1863: 3 De Zr 
» » 1864: 3 Da zu 
» » 1866: 2 »s >» 

Ous · Roheifen „ » 1860: 7 0» 
» > 1861:7 Da Zu 
» » 1882:7 Da Zur Be 





im Jahre 1863: 7 BI. 60% Mr. pr. Mr. Chr. 
» >» 186:7, 0.» 
2» 15:8, 597%, , 5, . 

Gußfeifen. Die Erzeugung von Eiſengußwaaren befhränkt fih in 

Nicberöfterreid) faſt auöfgließii anf den Kupolofengußz Die wenigen Hope 
öfen beB Stommerbezicheß erzeugen wur geringe Quantitäten Gußwapten 
aus dem Hohofen. Die Produftion unferer Eifengießereien betrifft meift 
nut ſtatten und ſchweren Mafhinenguß aus Ungarifhen, Nieberöfterreidi- 
fen und Bruchroheiſen webft einer, geringeren Menge Engliſchen Roheiſend, 
weniger Kommerz und Bauguf. 
In Eifengußwaaren maden und Böhmen, Mähren und Ungarn die 
größte, daB Mußland ſaſt gar feine Konfurrenz. Der in den erften Jahren 
unferer Periode bedeutend gefteigerte Bedarf an Eifengußmwaaren für die 
vielen und großartigen Bauten Wiend hat mit der Abnahme der Bauluft 
fich wieder vermindert. 

Eine dem Rommerbezirke eigenthämliche Jaduſtrie if bie Erzeugung 
von hämmerbavem Weich oder Weifeifenguß in den Habriten don Brenile 
tier u. Komp. in Neuntirchen, Berthold Fiſchet in Traifen und Jofef 
Hann in Hainfeld, Nut in Böhmen ift meuerre Zeit eine Heine, ſich 
mühfam behauptende Konkurrenz in dieſem ürtitel entftanden; aubländifhen 
Dabrifen ift «8 bioher nicht gelungen, in der Monarchie dauernden Abfa 
für ihre dießfähigen Erprugniffe zu erzielen. Der Verbrauch des Urtifeld 
iſt in fortwährendem Steigen begriffen, welches nur in den lehten ungüne 
figen Jahren unterbrogen wurde; +8 treten Immer mene Gegenftände, die 
bläher deſchmiedet wurden, in den Bereich dieſet Gabrifation. 

Ein Zeil der Erzeugniffe don hämmerbarem Eifenguß geht aus 
Nieberöfterrei nad Süd» und Norddeutfchland, in die Donaufücftenthümer 
und in die Türkei, 

Gefriſchtes Eifen. Grob- uud Stabeiſen. Der Ubfap von Stabr 
eifen war in feiner Blüthe in den Jahren 1861 bis 1863; feither machte 
ſich eine ſtets zunehmende Stodung deB Abſahes bemerkbar, welche neuefter 
Zeit eine ſolche Ausdehnung erreirhte, daß der Foribefand dieler Eifen- 
werke, ngmentlich ber für den Bezug don Eifen» und Brennftoff minder 
günftig gelegenen und der Meineren Etabfiffementd, in Frage geftelkt wurde. 
or Ale wirkte die allgemeine, einen geringen Verbtauch von Eifen ber 
dingende Geſchaftoſtille, fowie die Siſtirung der Eifenbapnbauten auf den 
Abfap unferer Eiſenraffinitwerke lähmend ein. Ein zweiter Grund iſt, daß 
die Erzeugniffe dieſer Werke, einzelne Spezialitäten natürlich außgenommen, 
nicht nur feinen Mbfap meht nad; Ungarn finden, fonderu daß die Unger 
rifpen Werke mebft ihrem Nofeifen auch mit ihren Walgwerköpreduften 
erfolgreich dis nad; Wien kommen, und ben Abfap der Niederöfterreihifgen 
Stabliffementd bedeutend ſchmälern. 

Die Preife des Stabeifens find von 1862 bis 1865 um 2 Z1. 80 Kr. 
pr. Ctt. herabgegangen; in Vergleichung mit den Preifen vom Jahre 1860 
beträgt dieſer Preisrüdgang 2 SI. 52 Mr. 

Eifenbahnfgienen. Diefer Urtitel wurde in unferer Periode im Kam ⸗ 
merbegirfe mit mehr erzeugt, da das früher darauf eingerichtete Werk 
in Terutp inzwifgen auf Rommerzeifen umgeftaltet wurde. Neueften 
iR in Wien (Zwifcenbrüden) daB alzwert des Grafen Hendel v. Don 
merömark entflanden, welches Schienen erzeugt wad feit Furzer Zeit im Ber 
teiebe ſteht. 

Wogenadpfen. Der Bedarf an diefem Artikel hat feit 1862 von 
Jahr zu Jahr abgenommen; e8 wurde daburd die Rage der Achfeufabriken 
um fo fühlbarer vrefhlimmert, alß feit Einftellung der Gewehrlieferungen 
an daB K. K. Uerar im Jahre 1865 Die Erzeuger von Gewehrläufen ihre 
mir ganz geringen änderungen zur Uchfenerzeugung geeigneten Wert 
vorrichtungen zu Icpterer Babeifation verwendeten, fa daß fih große Bor- 
täthe von den in allen Niederlagen anhäuften. 

©8 findet ein übrigen nicht bedeutender Egport von Wagenachſen in 
bie Donaufärftentfümer ſtatt. 








418 


Eifenröhren. Der anſehnlich rebuzirte Bebarf wird vorwiegend burch 
Englifches Fabrikat gedeckt. Die einzige in Niebderöfterreich beftehende Fabrik 
folder Röhren aus gewalztem Cijen (Andreas Töpper in Scheibbs) hat 
die Fabrikation derſelben als nicht ventabel gänzlich eingeſtellt. 

Eifendropt. In Dröbten iſt die Konfurcenz des Auslandes direkt 
wenig merfbar und bie Einfuhr audlänbifcher Fabrikate bebeutangdloß; 
was aber die mittelbare Konkurrenz der and Draht erzeugten, aus bem 
Auslande importirten Artikel betrifft, fo muß biefelbe als fehr fühltar be» 
zeichnet werben. 

Blech. ja Bezug auf unfere Schwarpbleche ift zu bemerken, daß bie 
felben durch die Konkurrenz leiden, melde dur die in Ungarn etablirten 
Werke eniftanden if; eb wurden die Blechpreiſe um nahezu 30 pEt. ber 
abgedrüdt, ohne daß ih Die durch die allgemeine Gefäftsftudung beein» 
traͤchtigte Konfumtion dadurch beleben lief. . 

Die Erzeugung von Weißblech (Woͤllersdotfer Fabrik und Winimarter 
in Gumpoldskirchen) hat nicht allein in Folge fortfgreitender Gefchäftd- 
Iofigteit ber daffelbe fonfumirenden Gewerbe abgenommen, fonbern aud 
dadurch, daß fi bie Einfuhr von fremdländifchen Fabrikaten und die ftär- 
fere Verwendung des billigeren, aber fchlechteren Böhmifchen Weißbleches 
fehr fühlbar macht. Die Einfuhr außländifhen Weißbleches wurde in ben 
Jahren 1864 und 1865 durch das Schwinden des Gilberagie and durch 
die neueſte Zollreduktion von 5% Ft. auf 4 Fl. prt. Hollcentner begünſtigt, 
während die Antfuhr in die Sollvereindländer durch die erhöhten Eingangs- 
zoͤlle erſchwert wurde. 

Bon den in Niederöfterreich erzeugten Weißblechen, welche einen ehren⸗ 
vollen Ruf genießen, gelangten nämlich bisher jährlich einige Partien nad 
Schweden und Güddeutfhland, und zwar für Zwecke, zu welchen bie aus 
ſchlechterem Eijen erzeugten Bleche der Englifben und Zoflvereinkländifchen 
Fabriken wicht verwendbar fmd. 


Stahl. Der Abſatz von gefrifgtem und gepubbeltem Stahl an tie 
Senſenwerke bat in Felge dee Stodungen der Senfenfabrifation bedeutend 
abgenommen. LUnfer in ben Privatwerfen zu Sollenftein und Umgegend 
erzengter Rohſtahl wurde bisher, fomie daB dort erzeugte Stabeifen, 
als Halbfabrifat nur felten und in fleinen Partien exportirt, bildete 
Dagegen in weiter verarbeitetem Zuftande, als Senfen, Sicheln, Haden 
und Gefchmeidewaaren, einem nicht unbebeutenden Exportartifel; dieſet 
Ezport hat bauptfählih in Folge der Polnifchen Revolution ftark ab« 
genommen. 

Bon Stahl if für den Export im Großen nur ber fogenannte 
Kärnthnerſtahl (gehärteter Stahl in Kiſten) und der Innerbergerſtahl, d. i. 
gegärbter Stahl in Lageln und Kiften, geeignet, weldyer Artikel auswärts 
eine große, jeder Ausdehnung fähige Verbreitung findet. Der Stahlerbort 
betrug im Jahre 1861: 104,751 Etr., in den Jahren 1862 bi8 1865 
zwiihen 70,000 und 80,000 Eır 

Deffenungeadhtet hat die Erzeugung von Schmelz, und Eementftahl in 
Nieder » Orfterreich im Fahre 1865 gegen das Jahr 1860 um mehr als 
6000 Etr. umd jene von Gerbftchl um nahe 2000 Cir. fi vermehrt, wo- 
gegen bie Gußſtahlproduktion um nahezu zwei Drittbeile der Erzengung des 
Jahres 1860 zurückgegangen ift. Die erftere Thatfache hat darin ihren 
Grund, daß einzelne der einen Hammerwerke, welde in Stredeifen nicht 
mehr mit den größeren Puddlingd- und Walzwerken zu Eonkurriren ver 
mochten, fi auf die Stahlergengung warfen, um mit bem beffer begohlten 
Schmelzftahl wo möglich ihre Eriftenz zu friften. ebenfalls find von diefer 
Erzeugung nambafte Diengen mit Jahresſchluß unverfauft am Lager ge 
blieben. Eine folge der höheren Erzeugung war aud der bedeutende Preiß- 
rädgang bei dieſen Stahlſorten, welcher nach den Mittheilungen der In⸗ 
buftriellen im Jahre 1865 gegen das Jahr 1860 bei Rob» und Sement- 
ftahl 2 Il. 9 Kr., bei Gerbſtahl 3 Fl. 38 Kr. betrug. Uebrigens iſt in 
dem gleichen Zeitraume aud der Gußſtahl nad derſelben Duelle um 6 Fl. 
87 Kr. im Preiſe gewichen. 





Bei der Induſtrie in Stahlfabtikaten tritt ber nachtheilige Umſtand 
zu Tage, da es bier an einem eigentlihen Raufmanntftande fehlt, ter den 
Abſatz des Fabrikates in nähere und fernere Kreife vermittelt, tem Febri⸗ 
fanten die nöthigen Betrieb8gelber Liefert, ihn in laufender Kenntniß ven 
denjenigen fabrifationsforticgritten hält, die bei den ausländifhen Konkar⸗ 
renten zu Tage treten, kurz, bie Molle des Rommilfionärd in dem Einze 
ausführt, wie aubwärts in ben betreffenden Fabrikßbezirken und zu derea 
großem Gegen Rommiffiondhäufer zu Hunderten beftehen. ?) 


Waaren aus Friſcheiſen und Stahl. 

Ackergeräthe, Werkzeugbeftanttheile und bergleichen 
Eifenmanren. Die Betrieböverhältmiffe der bezüglihen Werke, größten 
theil8 kleine Zeughammerwerke, Grob: und Bengfhmieben ıc. find feit Jab- 
ten ſehr mißlich, theil® in folge der allgemeinen Gefhäftsftodung, theils 
als Rückwirkung ber audländifhen und inländiſchen (Ungariſchen) Konkur- 
tenz. Inſofern es fi bier um jene Gewerbe handelt, welde fi mit ber 
Erzeugung von Werkzengen und Werkzengbeſtandtheilen befaffen, war won ken. 
felben bereitd in der Mbtheilung „Werkzeuge * fpeziel die Nebde. Für dem 
Export eignen fi die Oeſterreichiſchen Fabrikate diefer Art ungeachtet ihres 
durtrefflichen Materiald am wenigften, da fie häufig nach fehr veralteten 
Formen gearbeitet find und dem ausländifhen Gefhmade und Bekürfuife 
nit entſprechen. Es gilt das über den fehlenden Kanfmannsfand (Kom- 
miffionäe) oben bei den Stablfabrifaten Gefagte auch von diefem In⸗ 
duftriezweige, bei welchem eine wichtige Unfgabe ded Kommilfionärd auch 
die regelmäßige und fortwährende Befhaffung neuer und gangbarer Mufier 
wäre. 

Meffermaaren. Der Abfah der im Inlande (Nieder - Defterreidh. 
Böhmen, Steiermark ꝛc.) erzeugten Feder⸗,, Taſchen⸗, Garten und Tiſch⸗ 
meſſer und Scheeren bat während der letzten Jahre unferer Periode ab- 
genommen; ed machte fi in Folge der gebefferten Baluta cin bedeutent 
gefteigerter “Import ber billigen Deutſchen (Solinger) und Engliſchen Er- 
jeugniffe Liefer Kategorie fühlbar. Namentlid hat die Wiener Fabrikotion 
von Mefferwaaren, welche noch größtentheild im Wege der Haudarbeit be⸗ 
trieben wird, gelitten, fo daß faft feine Nachfrage aus den Drodinzen und 
noch tweniger and den Donanfürftenthämern z2c., wie dies früher der Fall 
gewefen, nad ben hiefigen Erzeugniffen eintrat. 

Unfere Mefferfabritation leidet an dem Mangel tüctiger Schleife 
teien; diefer Mangel und die größere Billigkeit find die Haupterflärunge- 
gründe für die fortmährende Einfuhr von Mefferwaaren aus Nheinpreußen 
und England. 

Heilen. Die Erzeugung und der Abſat zeigen im Inlande eine Ab- 
nahme; auch hier ift die Konkurrenz der ausläudifhen, namentlih der Rhein⸗ 
preußifchen Fabrikate fehr fühlbar. 

Senfen, Sideln und Strohmeſſer. Diefe Yabrikation hat 
während des Zeitraums diefes Berichtes duch den Polniſchen Aufitaud be’ 
beutend gelitten, weil dadurch auf längere Zeit unfer hauptſächlichſtes Ab⸗ 
faggebiet — Rußland — abgefperrt war. Auch ift der Abſatz nad Franke 
teih, wohin unfer Verkehr vorzugöweife durch Süddeutſche Häujer vermit- 
telt wurde, benachtheiligt, feitdem der Preußiſch⸗ Frauzoſiſche Handelsvertrag 
der Rheinpreußifhen und Württembergifhen Senfenfobrifation einen fo 
großen Vorſprung auf den Franzöſiſchen Märkten gefihert hat. Während 
bon dort die Senfen in Frankreich nur einen Boll von 6 GL 40 Kr. pro 
Zoll⸗Ctr. zu zahlen haben, entrichten wir dort mindeſtens das Dreifache 
dieſes Zolles. 


1) Die im legten Kammetberichte erwähnte K. K. privilegirte Steier- 
märfifh - Oeſterreichiſche Stahlwerkögefellfhaft, melde die K. K. Haupt⸗ 
gewerkſchaftlichen Werke in Hollenſtein, Reichraming, Weher und Kleinreif⸗ 
ling gepachtet hatte, bat fi aufgelöft, feitdem Pie gepachteten Werke wie 
der an die K. 8. Hauptgewerkfchaft zum eigenen Betriebe übergeben wor⸗ 
den find. 














418 


Auch bei den Senſen wäre von der Mitwirfung eined gut organiſirten 
Kaufmannsftanded und von einem einheitlihen Vorgehen der Senfenfabri- 
kanten bei der {Förderung ihrer Intereſſen das günftigfte Reſultat zu erwar- 
ten, ta fi bis hente die Deftcrreichifhen Senfen vermöge des unübertroffe 
nen GStahlmateriald den allererften Ruf erhalten haben. 

Ueber jenen Mißbrauch, welden ſich ausländiſche Firmen durch das 
Imitiren unferer reuommirten Muſterzeichen zu Schulden kommen laflen, 
and defien Einwirkung auf den Ezportverkehr mit Senfen und Sicheln haben 
wir bereits gefproden. . 

Schloſſerwaaren. Die fabrifäömäßige Erzeugung von Schloſſer⸗ 
maaren ift tet und noch im primitioften Yuftande, während diefe Fabrika⸗ 
tionsart außmärt® zur Regel geworden ift. Fabrikßmäßig wird die Waare 
beffer, Schöner und billiger erzeugt, und bie handwerksmäßige Erzeugung 
folte daher je eher deſto befler verlaffen werden. 

In unferer Periode find nur die erften Fahre mit ihrer Vermehrung 
ter Banten Wiens den Bauſchloſſern zu Gute gefommen; für bie Arbeiten 
der Rommerztalfchloffer waren die Abſatzverhaͤltniſſe nicht günftig; ja es er. 
fheint fogar unfer bisheriger Export nach ber Türkei und nad) den Donauffir. 
ftenthümern durch die Konkurrenz Franzöfiſcher und Engliſcher Fabrikate bedroht. 


Feuerfeſte Kaſſen und Schränke Der Abjag von feuerfeften 
Kaſſen und Shränfen hat in der letten Zeit jedenfalls zugenommen, ba bie 
Wichtigkeit derfelben im Publitum immer mehr Würdigung findet. Beſitzer 
von Habrikdetabliffement®, die Feuersgefahr mehr und mehr zu fürchten haben; 
Gutßinhabungen, Bann mohlhabendere Perfonen, die im Sommer ihren Auf 
enthalt wechſeln, Werthſachen aber zu Haufe laffen mellen, ſchaffen fih mehr 
und mehr feuerfefte Kaſſen an; ebenfo Behörden und Geldinftitute, welche 
dadurch Poftfpielige Raffalokalitäten ıc. erfparen. 

Die Kaffenfabrifation Wien ift bedeutend; fie- wird von einer größeren 
und fünf kleineren Fabriken betrieben und Lefchäftigt bei 500 Arbeiter. 
Außer Mien beftehen im Oeſterreichiſchen Kaiferftante nur nod in Prag und 
Peſth berlei Fabriken. 

Da? Ausland vermag nur eine fehr geringe Konfurrenz zu bieten, da 
die Waare bei ihrem bedeutenden Gewichte duch die Fracht zu ſehr ver. 
thenert wird, nody mehr aber wegen der unübertroffenen Güte und Schön. 
heit unferer Erzeugniffe. Die vorzäglihe Qualität des Stelerifchen Holz- 
fohlen-Schmiedeeifenbledhes kommt dem inländifhen Fabrikate fehr zu Gute, 
weil Kaſſen aus diefem Material im Feuer eine toppelt fo große Wider- 
ſtandsfähigkeit befigen, al8 ſolche aus Steinfohleneifen. Zudem find unfere 
Kaffen in Bezug auf Eleganz allen ausländijchen voraus. Die Englifcen 
Kaffen find eben fo ſolid in der Arbeit wie die unferen, beſihen aber lange 
nicht ein fo geſchmackvolles Aenßere, und zum Verſchluſſe haben fie anflatt 
drei Schlöffer nur Ein Schloß, waß ihre Sicherheit beeinträchtigt. Franzs⸗ 
fiide Kaſſen find bedeutend geringer an Qualität, an Gewicht find fie fo 
leicht, daß zwei Perfonen fie wegtragen können, und Feuerſicherheit befiken 
fie nahezu gar feine. Die Zofvereinsländifhen Fabrikate kommen den 
Defterreichifhen am nädhften. 

Unter ſolchen Umftänden ift der Abſatz unferer Kaffen in die Rron- 
länder und der Export in das Ausland verbältnigmäßig beträchtlich. Ueber 
die Hälfte der biefigen Erzeugnifie mird exportiert, und zwar insbeſoͤndere 
nah dem Orient, nad Südrußland und Egypten. Es märe fehr er- 
wünſcht, daß bie Fracht nach diefen Cändern minder hoch käme, Als fehr 
erfreulich ft zu bemerfen, daß unfere Kaffen fogar an vielen überfeeifchen 
Dlögen die Franzoſiſche und Englifde Konkurrenz ſchon ſtark zu verdrängen 
vermochten. . 

Die Preife der Kaſſen find in der abgelaufenen fünfjährigen Epoche 
bedeutend, nämlid um 20 pEt. billiger geworden, was zum Theil durch 
das Herabgehen der Eifenprelfe, zum Theil durch zivectmäßige Einrichtungen 
in der Erzeugung mögli wurde. immerhin fommt aber die Kaſſenerzeu⸗ 
gung bier theurer zu ſtehen als im Auslande, wo Materialien, Brenuftsffe 
und Arbeitskräfte für diefen Zweck billiger find. 


Eiferne Möbel. Der Abſat dieſes Arlikels hat während ber Ichten 
Jahre abgenommen. 

Die Habrifation in den Kronländern ift noch umbedeutend, und es wer⸗ 
ten nur in Peſtb, Preßburg. und nemeftenE and in Troppau eifeene Möbel 
erzeugt, die jedoch dem Wiener Fabrikate nachſtehen. 

Die Schwierigkeiten, mit welchen bie Fabrikativn von eiſernen Möbeln 
zu dämpfen bat, liegen in dem noch immer verhältnigmäßig hohen reife 
bed Rohmaterielt. Obmohl die Eifenpreife im Ullgemeinen gefallen find, ift 
daB zur Erzeugung von cifernen Möbeln brauchbare Bandeifen verhätteiß- 
mäßig body im Preife, da daſſelbe von befter Qualität fein muß; das billi⸗ 
gere ausländiſche Material Sara wegen ſchlechter Qualttät zur Fabrikation 
eiferner Möbel nicht verwendet werden. 

Die eiſernen Möbel werben fo mie früher exportirt, und zwar nad ber 
Türkei, den Donaufärftenthümern und nah Rußland. Neueſtens foll and 
eine Partie eiferner Betten nach Meziko abgegangen fein. 

Die Konkurrenz im Export ift gegenwärtig. fehe fühlkar, da hauptfäd- 
ih aus England, Frankreich, Belgien und Dentfchland viele Waate unb 
zu ſehr billigen Breifen nad den Donaufürftentbümern, ber Türkei und 
auch nad Rußland abgefekt wird. 

Rode und andere Geſchirre aus Eiſenblech. Der Abfah ber 
bier erzeugten emmillieten Rochgefchirre ift ziemlich unverändert geblieben, 
trohdem neue Konkurrenten in den Provinzen und im Auslande auftraten; 
die Preife wurden um 10 pCt. ermäßigt. 

Eine namhafte Ausdehnung bat während bed Zeitraums dieſeß Ber 
richtes bie Fabrikation von gepreßten und verzinnten Kochgefchirren er- 
fahren, die in ber Fabrik von F. W. Haardt aus Eiſenblech erzeugt wer- 
den. Im lehten Jahre hat die Fabrik über 2000 Ctr. Eiſenblech dazu ver⸗ 
arbeitet und neueſtens mit großem Erfolge Beſſemerſtahlblech verwendet. 
Die Fabrikation von Friedrich Wieſe in Wien hat aufgehört. 

Pfannen und Keffel, Die Erzeugung und der Abſahß haben ab- 
genommen. Gegenwärtig werden unfere Pfannen und Keſſel nur in die 
Provinzen verfendet; früher gingen diefe Artikel au in die Donau» 
fürftenthümer. Der Preis der Erzeugniffe ift um 25 bis BO pEt. zurüd- 
gegangen. 

Lampen, Blechwaaren und fonftige Spänglererzeugniffe. 
Der Abſatz von Lampen hat in ben lehten Jahren weſentlich zugenommen, 
und es übte beſonders daB Erſcheinen des neuen Beleuchtungäfteffes Pe⸗ 
troleum bieranf einen entſcheidenden Einfluß. Wenn früher bie Pampe 
mehr ald Luxusartikel auftrat, und in ben mittleren Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft fih durch Billigkeit daB Bürgerrecht verfchaffte, fo bat das Petrolenm 
einen neuen Cyklas der Gefellfhaft herangezogen und namentlich bei den 
äcmeren Klaffen und den Gewerbetreibenden Boden gewonnen; hieraus er. 
Märt fi auch, daf der Konfum von Rüböl nicht ab-, fondern eher zuge- 
nommen bat, troß der Fofloffalen Mengen Prtrolenns, die zum Berbraude 
gelangen. Eine Beeinträchtigung im Konfum als Beleuchtungsſtoff bat 
eigentlich nur Unfhlitt erfahren. 

Die Detroleum-Lampen felbft finden ihrer einfachen Behandlung, ſowie 
ihres billigen Anſchaffungspreiſes wegen viel Verbreitung, und eb bürfte 
die durchſchnittliche Erzeugung jührlihd mehr als cine Million Stüd allein 
in Defterreih betragen. 

Aber auch die Beleuchtung mit Leitungkgas bat wefentlich zugenommen, 
daher auch der Verkehr in Beleuchtungagegenftänden zu diefem Zweck. 

In den Kronländern find einige Fabriken für Lampen und Blechwaaren 
entftunden, weldye, nachdem weder Duakität noch Preis der Wiener Fabriken 
oder des WUuslandes erreichen konnten, auch wieder zum größten Theile ein- 
gegangen find; auch von den hier entflandenen Fabriken find bie meiften für 
Beeuhtungdgegenftände etablirten mieber eingegangen. 

Weſentlich gehoben dat ſich unfere Fabrikation von Blechwaaren, glei 
jener ber Meſſingwaaren; für erſtere ijt von mwefentlihem Einfluſſe die qute 
Qualität der Weißbleche, welche von einigen Fabriken Nieder - Defterreichß 
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und Kaͤrnthens geliefert werben; nicht minder dürfte bie Fabrikation bon 
Beffemermetall bei ihrem vorzüglichen Material auch im dieſer Beziehung 
wichtig werden. 

Weber in Petroleum. nod in Moberateuslompen ift eine Konfurrenz 
des Auslandes zu fürchten, da die Solibität der Fabrikate für uns günfig 
ift, aber bezüglich bed Geſchmackes in eleganten Formen ſteht frankreich 
obenan und au der Zollverein bat diesfalls riefige Anftrengungen gemacht. 
Dennoch iſt der Rampenegport don bier aus in mittlerer und ordinärer 
Waare bedeutend, und nur in feinfter kann man den Fabrikaten Frankreichs 
einen Vorzug zugeftehen, aber auch diefer Vorſprung wirb ſchnell verſchwin⸗ 
ben, wenn für die Ausbildung bed Arbeiters durch Fachſchulen befler geforgt 
ift und die Hülfsmittel, die in neuerer Zeit durch die Errichtung de KR. 
Mufeums für Kunft und Induſtrie in Wien ben Fabrikauten zu Gebote 
fieben, mehr gewürbigt werden. 

Wie leider das Ausland überall verftanden bat, fi) die Konkurrenz 
Oefterreih8 dom Halfe zu halten, fo aud bier, der Zollverein bat auf 
Metallmaaren einen egorbitanten Sol von 6 Fl. gelegt, bei einem Ürtifel, 
bei dem das Rohmaterial pro Eentner 13 Fl. (Hin); 25 fHl. (Weißblech), 
15 51. (Blei) ausmacht. Frankteich Hat aber hente noch die Einfuhr von 
Lampen und Blechwaaren probibirt! 

Die wenigen obigen Ziffern beiveifen zur Genuͤge, daß, wenn Fracht 
und Zoll des Auslandes ein entſprechender waͤre, unſere Induſtrie der Blech⸗ 
waaren großartig werden könnte. 

Die Fabrikation aber von Gaßbeleuhtungd-Begenftänden fteht bei uns 
auf einer fehr niedrigen Stufe der Entwickelung; feine Bronzelufter werben 
ſehr ſchön angefertigt, jedoch mittlere und ordinäre Waare theuer und ge 
ſchmacklos, fo daß das Ausland ſich faſt ded ganzen Defterreichifchen Morktes 
bemaͤchtigt hat. 

Ein weſentliches Hinderniß bei Entfaltung dieſer Spezialität bietet der 
Kontrakt der Stadt Wien mit der Gaßgefellfhaft, welde ſich daB Recht ber 
Basleitungen in den Hänfern vorbehält und dadurch ein Monopol Abt, 
welcheß die ſchädlichſten Konſequenzen für die Tahrifation dußert. Als Be- 
weiß, daß aber diefer Induſtriezweig in Oefterreich Ichenefähig wäre, mag 
bienen, daß die größte Fabrik im Beleuhtungdfage ‚ die Aberhaupt exiſtirt, 
in den Mauern Wiens Liegt. 


Nägel, Drabtftiften, Schrauben und Nieten. Die Erz 
gung diefer Artikel bat die Konkurrenz bed Auslandes zu tragen, welchem 
bedeutend billigered Nohmaterial zu Gebote fteht, und welches demzufolge 
viel biliger erzeugen kann. Es war alfo auch nur jener Theil der abgelau- 
fenen Periode für dieſe Induſtrie günftiger, in welchem daB höhere Silber 
agio einen Schup gewährte, wogegen fpäter bie Verhältniffe ſich verſchlech⸗ 
teten. Die Preife ſauken, weniger wegen des Serabgehend der Rohmateriale 
preiſe, als vielmehr wegen der vergrößerten Konkurrenz und der allgemein 
ungünftigen Gefhäftälage, welde viele Nothverkäufe veranlaßte. 

Der Egport nad den Donanfürftienthümern und dem Orient ift fehr 
gering, weil die Waare durch Die bedeutende Tracht, melde 20—25 pEt. 
beträgt, zu ſehr vertheuert wird, aud macht England daſelbſt eine geradezu 
unäberwindliche Konkurrenz, indem es feine ohnedies bifligere Waare als 
Ballaft auf den Schiffen verladet. 

Drabtgeflehte und Drabtgemwebe In Drahtfeilen wurde bei 
finfendem Agio die Konkurrenz Preußens bemerkbar. 

Der Abfag von Siebmacherarbeiten hat abgenommen. Konkurrenz 
macht von den Kronländern der gebirgige Theil Mähren und zwar nur in 
ordinairen Urtifeln. In Mafchinenpapierfieben befteht aber eine bedeutende 
Konkurrenz, beſonders Seiten8 der Rheingegenden; ihre begüglichen Leiſtungen 
Fund zwar nicht beffex ald bei und, wohl aber find in Folge des mohlfeileren 
Eifen- und Meſſingdrahtes die Preife billiger und die Bezugsbedingungen 
für den Ronfumenten bequemer. 

Nadeln. Der Verbraud von Nähnadeln bat zugenommen. Der Be 
darf wird, wie bekannt, überwiegend (5) von England and Rheinpreußen 


gededt. In ganz Deſterreich beſtehen bloß die Nähnabelfabrifen (feinerer und 
groͤberer Sorten) zu Hainburg, Fiſchamend, Strelzhof und Wr.-Reuftabt in 
Nieder » Defterreih und zu fügen in Tirol; nebſtdem werden Striduabeln 
und ordinire Nähnadelgattungen in Wien, Landöfcon (Böhmen), Stepr 
und Mäprifh-Schönberg von Heineren Fabtikanten uud Arbeitern (Mablern‘ 
erzeugt. 

Die Defterrelhifhen Nähnadelfabriten können mit dem Auslande nur 
in ordindren Sorten bis zum Preife von 1 fl. pro Mille fonkurriren. Die 
Hinderniffe, welche der Oeſterreichiſchen Nabdelfabrifation im Wege ſtehen, fint 
fo zablreih und fo bedeutend, dag man wohl mit Recht behaupten kann, ci 
Eönne biefe Induſtrie in unferem Lande niemals heimiſch werden. Abgeſehen 
davon, daß man die hauptſächlichſten Rohmaterialien, als Stahldraht, Nadel⸗ 
papier ꝛc., auß dem Auslande bezichen und ben hohen Zoll darauf bezaßler 
muß, bat auch die vielfeitigfte Erfahrung gelehrt, daß eine iſolirt ftchente 
Fabrik niemald gegen Die genannten Fabriksdiſtrikte aufzukommen vermag, 
wo beinahe die ganze Bevölkerung feit Jahren mit der Fabrikation eines 
Artikels aufwächſt. Die großen Fabriksdiſtrikte für die Nähnadelfabrifation 
find Redditch in England, Aachen und Iſerlohn in Preußen, und für ge 
wiffe Sorten Schwabad in Bayern. 

Die Preife der Nähnadeln im Allgemeinen und namentlid im Aus⸗ 
lande find feit vielen Jahren die gleichen, wenn auch neuerer Zeit in Folge 
tolloffalen Bedarfes in überfeeifhen Ländern eine Tendenz zum Steigen ver- 
waltet; in Oeſterreich finden Uenderungen nur mit dem Steigen oder fallen 
der Baluta und der Eingangszöle Statt. Naturgemäß find auß Den legten 
Urſachen die Preife für Nähnadeln in Defterreih im Jahre 1865 bedeutend 
gefallen. 

Sifhangeln. Diefen Artikel liefert Waidhofen a. b. Ybbs ſehr 
billig, aber man giebt der außlänbifhen, in&befondere der Englifhen Waare 
den Vorzug. 

Klapierfaiten aus Stahl. Die hier ergeugten Gtahlfeiten fint 
beffer als alle außländifgen und ſelbſt Die Englifchen, wad feine Beflätigung 
darin findet, daß diefelben nad England egportirt werben. Die aflgemeine 
Oefhäfteitodung in den lehten Jahren hat jedoch auch biefen Artikel beein- 
flußt und den Abſat deſſelben vermintert. 

Stahlſchreibfedern. Die inländifhe Erzeugung ven Stahlfhreib- 
febern ift fo unbedeutend, daß fie gegenüber bem großen und’ fortwährend 
fteigenden Koufum gar nicht in Betracht zu ziehen ift; daB meiſte kommt 
aus Englond und Fraukreich. 


Feuergewehre und Shwertfegerwaaren. Was Militairgemebre 
betrifft, haben in den Jahren 1861—64 die Beſtellungen ER, K. Aerars 
gegen bie Vorjahre, wo diefelben für alle Gewehrfabriken des Inlandes zu- 
fammen zwiſchen 150,000--200,000 Stüd pro Jahr ſchwankten, um mehr 
als die Hälfte abgenommen. Dagegen wurden 1861 —63 im Ganzen bei 
100,000 Stüd Gewehre nad Nordamerika ausgeführt, 1864 aber bei 50,000 
Stüd Gewehre nad der Türkei und bei 4500 Stüd Gewehre und Piſtolen 
nah Mexiko verkauft. Für das Jahre 1865 iſt weder vom K. K. Merar 
nod vom Auslande eine Beſtellung gemacht worden. 

Die Eieferungen in die Türkei und nad Mexiko erhielten wir, tropdem 
in Bezug auf erftere Belgien, Frankteich und England Alles für ſich auf- 
geboten hatten. Es bilden diefe Länder neue Abſazwege, früher wurde an 
daB Ausland nichts geliefert. Die nad Amerika gegangenen Senbangen 
find für die Zukunft nicht in Betracht zu nehmen, denn ber Ankauf geſchah 
nur, weil der momentane Bedarf ein ungemein großer war, das Land ſelbſt 
für folden riefigen Bedarf jeine Erzeugung nicht vorgefehen hatte, und fonf 
in allen Nachbarländern der Vorrath vergriffen war. 

Die Erzeugung der Militärgewehre hat in dem fraglichen Zeitraum eine 
weſentliche Verbeſſerung aufzumeifen, indem jeht alle Läufe von inländifhem 
Gußſtahl erzeugt werden, und die am den Läufen fonft verlätheten Theile 
aus Einem Stüd Stahl an dem Laufe erzeugt find, Die Einführung der 
Stahlläufe von inländifhem Gußſtahl bot anfänglich ſehr diele Schreirtig. 
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keiten, dis man es dahin brachte, bem Stahl einen folder Grad von Weid- 
heit beizubringen, daß fi felber fo wie Eifen behandeln läßt. Mit vielen 
Mühen und Koften wurde diefes Ziel vollkommen entſprechend erreicht und 
audländifher Stahl entbehrlich. 

Der Abſatz von Büchſenmacherwaaren bot in den Jahren 1861 bis 
1865 nichts Bemerkenswerthes bar. 

Die Seitenwaffen » Intuftrie Oefterreih8 und fpeziell des Kammer⸗ 
bezirkes leidet unter dem Drude mehrerer ungünftiger Verbältniffe Zunächſt 
find die häufigen Waffen-Wusfuhrverbote für die In Rede ftehente Induſtrie 
von großem Nachteile. Diefelbe kann ferner nicht auf eine auch nur 
einigermaßen fonftante Beſchäftigung rechnen, hauptfächlich deßwegen, weil 
bei der K. K. Armee, wo fie den größten Abfag bat, leiber für eine mehr 


gleihmäßige Dedung des Bedarfes nicht Serge getragen wird, fondern Die, 


Unfhaffungen ganz unregelmäßig gefchehen; momentan und ganz unvor« 
gefehen müflen oft fehr bedeutende Quantitäten von Waffen befhafft werden, 
während in der übrigen Zeit die Waffenfhmiede unbefhäftigt find. Died 
bedingt eine Eoftfpieligere Erzeugung, hindert ben technifchen Fortſchritt und 
eine befjere Schulung der Arbeiter. 

Einzelne Waffenerzeuger beflogen fih auch, daß jie nit immer ein 
für ihre Swede geeigueted Eifenmaterial im Inlande finden, und in folden 
Fallen zu Bezligen aus dem Uuslande genöthigt find. 

Unter folhen Umftänden it auch von einem Aufſchwunge ter frag- 
lichen Induſtrie in den Jahren 1861 bis 1865 nichts zu berichten; bie 
Verhältniffe derfelben find vielmehr im Wefentlihen unverändert ges 
blieben, 


B. Souftige unedle Metalle, 


Der Verkehr in folden Metallen bat ſich befonderd in ben gehren 
1864 und 18965 bedeutend vermindert, da die Metalle verarbeitende In 
duſtrie nicht mehr in dem friiheren Umfange fahrizirte. 

‚Kupfer, Blei, Zinn, Zint, Wibmutb ıc. werden dm Remmerbgirte 
nieht prodirziet, und es erfolgen uuſert biedfäligen Bezüge aus deu Keon⸗ 
ländern und dem Wuslande; wir begichm auß dem LAuslaude namentlich 
feined Kupfer, theilweiſe auch Blei. Die Produktion von Rohziun ift im 
Takande (Böohmen) in Falge der niedrigen Preife dei ausländiſchen Yiuns 
ſehr eingeſchränkt worden. Dagegen vermehrte ſich etwas die Erzeugung 
von Rohzink im Inlande. Aber auch aus Serbien bat Dink Eingang 
auf dem hieſigen Plage gefunden, durch welchen Umſtand die Einfuhr 
von Preußiſch⸗ Schlefijhem Zink nah Niederöoſterreich ſehr beſchränkt wurde, 
fo daß dieſe nur noch in die an Preußen grenzenden Provinzen Oeſterreichß 
ftattfindet. - 

Die Wenderungen der Metallpreife waren in unferer Periode fehr 
beträchtlich, worauf einestheild dad Fallen bed Silberagio, anberntheild die 
Gefhäfrsftofung einwirkte, in Folge welcher der Metallbetarf mit ber 
Produktion nicht gleihen Schritt halten fonnte und die Märkte über 
führt wurden. Inländiſches Kupfer wurde im Sjahre 1862 mit 67 Fl., 
im Jahre 1865 mit 53 Hl. notirt; Zinn foftete im Jahre 1863: 78 Fl., 
im Sabre 1865: 63 Il. Eine Ausnahme bildete blog Wismuth, welches 
in Folge Erfäufung von Gruben niht in genügender Quantität produzirt 
wurde und einen biöher nicht gefannten Preis erreichte; der hohe Preis 
reduzirtte Die ohnedies geringe Verwendung dieſes Metalled noch mehr. 

Rupferwaaren. Der Bedarf an Kupferwaaren und Apparaten ift 
in ſteter Abuahme begriffen, meil biefelben im neuerer Zeit durch folde 
aus Eifen und Meffing mehr und mehr verdrängt werden. Einen mefente 
lihen Einfluß übten in den legten Jahren natürlih aud die gedrüdten 
Berhältniffe jener Induſtriezweige, welche zu ihrem Betriebe Apparate 
ans Kupfer benöthigen, fo ber Yuderfabrilation, der Branntweinbren⸗ 
nerei u. |. 1.7 e8 entftanden nicht allein faft gar Feine neuen Etabliffer 
ments, fondern anch bie ſchon beftehenden verminderten oder fiftirten ihren 
Betrieb. 


Preuß. Handelb⸗Urchiv. 1867. I. 


Sinnwoaren. Auch der Verdrauch von Sinnwäaren iſt gefunfen, indem 
bie Mode fie derbrängte, welche größtentheils die Padfongmaaren an ihre 
Stelle treten ließ. 

Der Export iſt im Wlgemeinen unbedeutend; Franzöfiſche und Eng 
liſche Erzeugniffe Haben die hiefigen, befonders in der Türkei, faft gänzlich 
verdrängt. Mur Klpfierfprigen vermögen durch ihre befondere Güte bie 
fremde Konkurrenz zu beſiegen und werden noch in größeren Partien 
ezportitt, 

Die Erzeugung von innfolien wie von Kupferfolien iſt unbedeutend; j 
dad Ausland, beſonders Nürnberg, macht uns in diefen Artikeln bedeutend 
Koukurrenz. 

Bleiwaaren. Der Verkehr in dieſen Artikeln, deren Produktion in 
Niederoöſterreich übrigens nur in zwei Etabliſſements mehr hervortretend iſt, 
bot in unſerer Periode nichts Bemerkenswerthes dar. 

| Zinfwaaren. In Folge der häufigen Anwendung von Zinfornamenten 

an den zahlreichen Neubauten bat die Erzeugung dieſes Wrtifeld in den 
legten Jahren bedeutend zugenommen. Die Erjeugung ift auf Wien ber 
ſchränkt, ebenfo auch zum größten Theil der Abſatz; nur Wenige giug 
biſsher in die Kronländer. Verbeſſerungen wurden infofern eingeführt, 
ald von ben erwähnten Ornamenten, welde früher nur auß inf ge 
goffen wurden, jetzt ein großer Theil aus Zinkblech hergeſtellt wird. 
Dadurh find dieſe Ornamente dauerhafter, leichter im Gewichte und 
billiger. 

Aluminium. Golanteriewaaten aus Aluminium finden wenig Anklang 
mehr, weil man die Ueberzeugung erlangt hat, daß fie den geftellten An⸗ 
forderungen nicht entfprehen. Die Mluminiummaaren find ebeufowenig 
Luftbeftändig, als jene aus Zinn, Blei, Meffing, Padfong ꝛc., und fehr 
weich. - Sie verlieren nämlich bei bein Gebraude ihren Metallglanz, haben 
dann für den Befiger feinen Werth mehr, und färben mie Blei. auf Papier 
ab. Diefe Eigenfhaften find es, welche die Käufer am meiften abhalten; 
baber- gehen Usberfiuß an fertigen Waare, Mangel an Käufern und billiger 
Preis Hand in Hand. 

Ju Nicderöftesrih wurde Aluminium. bis jeht nicht fabriksmäßig 
erzeugt. Die einzige Firma Roſthorn machte por einigen Jahren unter 
dee Leitung des Herrn Profeſſors Schrötter Verſuche, Aluminium im 
Großen zu erzeugen, melde aber bald unterbrochen wurden. Die im Handel 

vorkommenden Waaren aus Aluminium und deffen Legirungen werden 
meiftend aus England und Frankreich eingeführt. 

Die Verbefferungen in der Aluminiumfabrifation beziehen fi) auf die 
zwedmäßigere Darftellung deö Natriums und Ehloraluminium » Natriums. 


Zur Darftellung des Natriumd im Großen gebraucht man Soda, deren . 


billiger Preis duch billige Kochſalz bedingt ift. Ebenfo erfordert Lie Er⸗ 
zeugung des Chloraluminium-NRatriumd eine biligere Quefe für Ammoniaf- 
alaun und Steinfohlen, als dieſes in Niederöfterreich der Fall iſt. Statt 
des Eploraluminium-Natriumd wird auch Fluoraluminium⸗Nattium, Kryolith, 
benupt, deffen größere natürliche Ssundorte aber in den Händen ber anslän. 
diihen Induſtriellen find. 

Seitdem man gelernt bat, die Gegenjtände aus Aluminium und deffen 
Eegirungen zu löthen, hat die Mannigfaltigkeit der fertigen Erzeugniſſe 
bedeutend zugenommen und der Dreiß derſelben abgenommen. Es iſt ferner 
der Preis des Natriumd bedeutend gefunfen, feit es im Großen zur Bes 
teitung von Aluminium bargeftellt wird. 


C. Metall-Regaren. 

Wichmetallblede. Die ungänftigen Gefchäfr&verhältniffe haben auch auf 
den Abſatz dieſes im der Roſthornſchen Fabrik zu Ded erzeugten Artikels 
nachtheilig eingewirkt. 

Meffing- und Tombakwaaren. 
werden Meffing- und Tombakblehe und Drähte im Inlande in vollkommen 
befriedigender Qualität erzeugt. 

_ 56 


Bon - den hierhergehörigen Artikeln 


422 


Die Konkurrenz des Auslandes ift Daher in biefen Artikeln nict 
empfindlich ; da aber biefelben Halbfabrikate find, fo wirft auf ihren Abſatz 
aud die Einfuhr fertiger Meffing- und Tombakwaaren hemmend ein, und 
dieſe hat afferdingd zugenommen. ferner hat der dur den Umerilanifhen 
Krieg gehemmte Export unſerer Wanduhren, Harmoniken, unechten 
Schmuckwaaren ıc., wofür ſonſt ſehr viel an Meſſing, Tombak und Pack⸗ 
fongblechen und Drähten verwendet wurde, den Abſaß letzterer Artikel ker 
nachtheiligt. 

Sehr ungünſtig ſtellten ſich die Verhaltniſſe für bie gepreßten Metall⸗ 
waaren, deren Erzeugung beinahe ganz ſtillſteht. Die Fabrikate des Aus⸗ 
landes, beſonders jene Iſerlohns, die einen ſchönen Goldlad haben und 
billiger erzeugt werben, dann Nürnberg3 machen benfelben bedeutend Kon⸗ 
furrenz, und droßen fie auch Im Orient, wohin noch ein Export Oeſterreichb 
ftattfindet, zu verdrängen. 

Der VBerbrauh und die Erzeugung von Metall Drudwaaren haben 
etwas zugenommen, in großer Theil der bier erzeugten Metalldruck⸗ 
waaren befteht auß Artikeln, die nur in ben Donaufürftenthümern und in 
der Türkei nangbar find und dahin verfendet werben. 

In meffingenen Röhren ift ſowohl die Konkurrenz des Inlandes, wie 
jene de3 Auslanded unbedeutend. Dem Abſat ift jedoch die Konkurrenz 
des Auslanded in fertigen Optilermanren, bei welchen Meffingröhten be 
kanntlich flark in Anwendung find, nachtheilig. Men find die gemundenen 
und tie geprägten (dem grabirten ähnlichen) Röhren. 

Bronzewaaren. Zu unferen ezportfählgften Erzeugniffen gehören unbe 
ftritten die feineren Bronzewaaren, Die fih Dank dem angeftrengten Fleiße 
unferer Induſtriellen anf einer heben Stufe befinden, und in beftändiger 
Bervollfommnung begriffen find. Die glatten Schreibgarnituren, desgleichen 
Fifheinrichtungkgegenftände, Lufter, vergoldet und oxydirt 2c., dürften von 
feinem Erzengniſſe des Auslandes fo bald übertroffen werden, und fie 
werden deöhalb auch in größeren Partien exportirt. 

Glsden. Der Bedarf an Glocken hat fih in den lehten Jahren ge 
boben und es wurben nicht bloß zahlreiche, fondern auch größere Beſtellun⸗ 
gen gemacht, jedod nur vom Jalande. Die Erzeugniffe des Rammerbezirkes 
können megen ihrer Reinheit und Harmonie jenen der anderen Provinzen 
recht wohl Konkurrenz bieten. 

Packfongwaaren. Bei Dalfongblehen, Drähten und Ganzfabrilaten 
aus Packfong iſt ein bedeutender Fortſchritt unverkennbar, und e& 
dürften dieſe Artikel allen Anforderungen zu entfprehen im Stande 
fein. Der Berbrauh au Padfongmwaaren bat fih im Inlande vermin⸗ 
dert, Im Auslaude aber zugenemmen, jo daß aud unjer Erport, der fi 
hauptſächlich nad Italien und nad bem Orient zieht, größeren Aufſchwung 
nimmt. 

Dfeifenbefhläge. Der Berbrauh von Mfeifenbefhlägen aus Gilber 
und Wadfong hat ſich bedeutend vermindert, Auf biefigem Platze wird 
nur mehr ordinaire, d. i. Padforgwanre, gefuht, und auch diefe in geringer 
Menge, weil bier geößtentheild Cigarren geraucht werden. Der Export 
nach Amerika, welder bid zum Ausbruche des Amerikaniſchen Krieges 
ziemlich lebhaft war, hat durch dieſen Krieg eine beträchliche Hemmung 
erfahren. Nah Deutſchland und dem übrigen Auslande kann nur zu ſehr 
gedrückten Preiſen exportirt werden. 

Chinaſilberwaaren. Die Erzeugniſſe des Kammerbezirkes bilden einen 
GBegenftand des Exports nad dem Zollverein und nad) den Ländern im 
Süden und Dften, obwohl bier die Konkurrenz Frankreichs fih fühlbar 
macht. In Bezug auf die Qualität fteht daB hiefige Produkt auf gleicher 
Höhe mit dem außfändifchen, zum Theil fogar höher als diefes, 

Britanniametafmanren. Auch in diefem Artikel (Legirung von Sinn 
und Untimon) ftchen die biefigen Erzeugniſſe hinter den befferen auslänbi. 
fhen, 3. 8. den Engliſchen, nur wenig gurüd, und fie fönuten leicht 
exbortfähig werben, wenn fi Die hemmenden Berhältniffe, gegen welche ber 
mländifche Fabtikant anzufämpfen bat, beffer geftaften würden. Da ihm 


aber teurer Materialeinfauf und bohe Arbeitslöhne nicht möglich machen. 
billigere Preife zu ftellen, fo iſt er nur auf den hiefigen Plag und bie 
Provinzen beihräntt. 

Dlattirmaaren. Die Plattirmaaren haben in den letzten Tabren 
durch Die Alpakka⸗ (Ehinafilberr) Waaren einen bedeutenden Druck er 
litten, fo daß die Nachfrage nad denfelben und der Export immer ſchwächer 
wurden. 

Metallknöpfe. Der Verbrauch von Metallknöpfen, welcher zum weitaus 
größten Theile bei der Armee ſtattfindet, hat in Folge der vor drei Jahren 
eingeführten neuen Uniformirung, duch melde zehn Stück Knöpfe rer 
Uniform entbehrlich wurden, eine mwefentliche Einbuße erfahren. Außer für 
ben Armeebedarf faun die Erzeugung von Metallfnöpfen nicht mit Erfolg 
betrieben werben, meil die Moden zu ſtark wechſeln, unfer Abfah aber be⸗ 
ſchränkt if. Der Export, zumeift auch in Uniforminöpfen beftehend, findet 
na der Türkei, der Wallachei und Serbien ftatt. 


D. Edle Metalle. 


Blattgold und Blattſilber. Die Geihäftäftodung bei den meiſten 
Lugußartifeln bat auch auf da8 genannte Produft nachtheilig eingewirkt. 
Der Export befielben nah Rußland und den Donaufürftentfämern, ma 
noch feine oder nur ganz unbedentente Fabriken für diefen Artikel befteben, 
bat in den legten (jahren durch die Konkurrenz Frankreichs fehr gelitten. 
Das inländifhe Erzeugniß ift zwar feiner, aber auch theurer, und wird 
meniger begehrt, da man ſich jetzt meiſtens nur an leihte Waare bält. 
Ueberdics ift daB Ausland (Nürnberg und frankfurt a. M.) in Betreff 
ber Erzeugungdkoften dem Inlande gegenüber bedeutend im Vortheile. 

Am Zuſammenhange mit der Erzeugung des gefihlagenen Metallgoldes 
ftebt jene der Bronzefarben. Die inländifchen Bronzefatben Fönnen in 
Bezug auf ihre Feinheit und den fhöuen Glanz in folge Ver eingeführten 
Verbefferungen recht gut mit dem ausländiſchen Erzeugniffe in bie Schranken 
treten. Allein die Erzeugung kommt bier zu theuer, weil fie nit im 
Großen betrieben werben kann, indem bierzu der anf hiefigem Platze zu 
erlangende Rohſtoff (grobe und feine Abfälle des gefchlagenen Metalles 
nicht genägt, und fenad mit großen Koften Bezüge auß dem Auslande 
gemacht werden müßten. 

Gold⸗ und Silberfolien. Die Erzeugung diefer Artikel iſt von geringer 
Bedeutung, da Gold» und Silberfolien, welche früher zu Gtidereien ver 
mendet wurden, faft gar nicht mehr im Gebrauche find. 

Gold, Silber und Leonifche Flittern und Bouillons. In diefen Ar⸗ 
tikeln hat uns Nürnberg, welches aus den bekannten Gründen billigere, aber 
auch ſchoͤnere Waare erzeugt, die Exportfähigfeit entzogen. 

Bold und Silberdrähte und Geſpinnſte. Die Konfurrenz Frankreichs 
und Englands auf den Tevantinifchen Märkten, wohn bis jept ein ziemlich 
ftarfer Export unferer Bold» und Gilberdrähte und Gefpinufte ſtattfand, 
geftaltet fich immer mächtiger. Es ift fehr zu fürchten, daß wir ganz von 
den dortigen Plätzen verdrängt werden, wenn nidt unfere Ronfarzeu;- 
fähigkeit Dadurd erhöht wird, daß die Regierung für den Erport von Golt- 
und Silberdrähten, wie «8 bei anderen Golde und Gilberwaaren bereit8 ber 
Fall if, die Enthebung von der amtlihen Punzirung und Entrihtung ter 
Kontrolgebühr bemilligt. 

Was Goldborten und andere dergleichen Pofamentiermnaren betrifft, it 
zu bemerken, baf der Bedarf in unferer Periode in fteter Abnahme begriffen 
war, und daß er namentlich in Folge der bei den Hufaren- und Ulanen- 
regimentern eingeführten neuen Adjuſtirung eine ſtarke Einbuße erlitten hat. 
Auch unfer Export folder Artikel hat nachgelaffen. 

Goldarbeiterwanren. Der Abfah von Gold, und Silberarbeiten, deren 
Erzeugung in Wien einen hervorragenden Standpunft eimimmt, mar in 
den Ichten Jahren in Folge der dem Verkehre überhaupt nugünſtigen Ver⸗ 
bältniffe ſehr befchränkt. Ueberdies machte fi in Goldwaaren bie Konfur⸗ 
renz des Auslandes fühlbar, mo Fabriksartikel (gepreßt) mittelſt Maſchinen 
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ſehr billig erzeugt werden, während bei uns nod die Handarbeit mit 
ihrer foftfpieligeren Erzeugung vorwiegend iſt. Auch wird bei den ame 


laͤndiſchen Goldwaaren ſtets cin beflimmter Feindeitsgehalt (8, 14 und. 


18 Karat) prägife eingehalten, auf den Erzeugniffen erſichtlich gemacht 
und duch die Marke des Fabrikanten garantict, in Folge deffen bie 
ausländifde Maare bei dem Publifum mehr Vertrauen als unfere Fa⸗ 
brikate genießt, obwohl letztere Ten erfteren in Bezug. auf Gehalt viel 
leicht voraus find. In Folge des neuen Punzirungsgefeßed wird nun 
auch bei und für Gold» und Silberwaaren allgemein die Punzirung durch⸗ 
geführt werden. 


VI. Erzeugniſſe ans nicht metallifchen Mineralien. 
Thonwaaren. 


Siegel. In Folge der Stadterweiferung nabm der Siegelperbraud 
in Wien bedeutende Dimenfionen an. Um demfelben zu genügen, wurden 
nit nur zu den fhon beftandenen großen Siegelwerfen in ter Umgebung 
von Wien nody neue errichtet, jendern auch and größerer Entfernung nicht 
unbedeutende Quantitäten von Ziegeln nah Wien befördert. 

Den höchſten Punkt hatte der Ziegelvechraud im Jahre 1861 erreicht; 
er war jedoch fhon im Jahre 1862 um 14 pEt., im jahre 1863 um 
23 pEt., im jahre 1864 um 28, im Jahre 1865 fogar um 52 pCt. ge 
tinger als in dem eritgenaumten Jahre. 

Don den Ziegelmerken, welde fih in der Nähe von Wien befinden 
und diefe Stadt fammt ihrer Umgebung mit Ziegeln verfehen, während die 
übrigen im Kammerbezirke gelegenen Siegelbrennereien mehr ober meniger 
nur für die Befriedigung des örtlichen Bedarfes fergen, haben jene bed 
Heren Heinrich Drafche nad der Zahl und Ausdehnung der vorhandenen 
Schlagpläge, Trockenhütten und Defen eine jährliche Erzeugungsfähigkeit 
von 14) Millionen Stüd Ziegel; die anderen fünnen trotß der geringen 
Zahl von Trodenhütten und ungeachtet des Umſtaudes, daß die meiſten 
ihrer Defen einen geringeren Faffungßraum haben, tod immerhin SO Mil 
lionen Stüd Ziegel im “jahre erzeugen, fo dad Wien und feine Umgebung 
jährlid mit 220 Millionen Stück Ziegel verfehen merten fönute Die 
Droduftion mußte aber vom Jahre 1863 an fortwährend verringert werben. 
Herr Draſche z. B. erzeugte: 


in Jahre 1861..... 112 Mil. Stüd, 
»». 188..... 10 ,„ > 
> 18. 7, 5, 
os» 1... 6%, . 


1865..... 62 „ » 

Ungeachtet nun die Erzeugung ſtets auf den anzuhoffenden geringeren 
Bedarf reduziert wurde, iſt lehterer do immer noch weit hinter der Be 
rehnung zurüdgeblieben, fo daß ſich während der bezeichneten fünf Jahre 
auf den Werken bed Herrn Drafche allein ein Siegelvorratb von ca. 60 
Millionen Stück anhäufte. Selbſtverſtäudlich liegt der Grund dieſes rapiden 
Sinkens des Ziegelverbraudes in der chen fo ſchnellen Verminderung der 
Bouten in Wien. 

Mit dem Verbrauche wechfelten aud die Preife der Ziegel, Während 
diefelben zur Seit ber vermehrten Nachfrage raſch auf 28 bi8 30 Fl. per 
Tauſend fliegen, fielen fie fpäter anf 20 Fl. und darunter. 

Die Dachziegeln haben insbeſondere durd ten beliebteren Dachfciefer, 
ungeachtet der Wopifeilpeit einer Ziegeleindektung, an Bedeutung verloren; 
bei dem Umftande jedoch, als der meiſte Dachſchiefer aus dem Auslande 
bezogen wird, hat eine Erhöhung ded Silberagio immer eine Vermehrung 
des Dachziegelverbrauches zur Folge. 

Die Qualität unferer Dachziegel iſt eine vorzügliche. Anbelangend 
ihre Form, bleibt der Wiener Diegeldecker wohl mit Recht bei der bis⸗ 
berigen einfachen ; genutete oder gerippte Dachziegel haben ſich bisher nicht 
eingebürgert. 

Für den immer mehr Aufſchwung nehmenden Rohbau erzeugt Herr 
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Draſche die beliebten geſchlemmten gelben und rothen, dann auch gewöhn⸗ 
lihe BVerkleidungsziegel don geſchlemmtem Thon, melde Material feiner 
Vermitterung unterliegt, im der üblihen Maurerziegelform, fowie in be 
liebigen auch ernamentalen Formen und in verfchiebenen Größen. Diefe 
Siegel werten fowohl mit Maſchinen, ald auch durch den Handſchlag und 
mittelſt Ziegelpreſſen erzeugt. 

Eine große Bedeutung dürften die hohlen (durchlöcherten) Ziegel ge⸗ 
minnen, welche Herr Draſche mittelſt Maſchinen erzeugt; Proben, die ber 
züglich ihrer Tragfähigkeit angeſtellt wurden, haben die günftigften Refuls 
tate ergeben. 

Mas die Verbefferungen in der Biegelerzeugung betrifft, fo befchäftige 
dad Erfegen der Handarbeit bei der Zubereitung ded Thones und bei dem 
Formen der Ziegel durch Mafhinenarbeit die Siegelergeuger ſchon durch 
mebrere Dezennien. Herr Draſche befißt ein eigened Gebäude, welches mit 
verſchiedenen mechanifhen Vorrihtungen und Maſchinen zum Aumachen des 
Thones und zum formen ber Ziegel, die von ihm aus Deutſchland, Bel 
gien, Frankreich, England, Amerika ꝛc. bezogen und verſuchsſsweiſe in Bes 
trieb gefegt wurden, angefüllt if. Chenfo wurden inäbefondere die Eng 
lifchen Ziegelmaſchinen für die Erzeugung im Großen mitteljt Dampfbetrieb 
mehrfachen Proben unterzogen. Es ftellte fi jedod immer heraus, daß 
die Mafchinenarbeit nicht allein mit Rüdfiht auf die in Oeſterreich billigen 
Taglöhne höher zu ſtehen Fam als bie Handarbeit, fondern daß insbejondere 
au in Bezug auf die Qualität das Maſchiuenerzeugniß hinter jenem der 
Handarbeit zurückblieb. Es darf nämlich nicht überfehen werben, doß die 
Englifgen, Franzoͤſiſchen und Belgiſchen Maſchinenziegelfabriken Ziegel von 
viel Fleineren Dimenfionen erzeugen, wie die hier landesüblichen, woher «8 
fommt, daß mit Rüdjicht auf die erforderliche Eohäfion des Thenes berlei 
außländiihe Ziegelmaſchinen, bier angemendet, ganz andere Refultate liefern. 

Die Verbefferung ber Biegelfabrifation hinſichtlich des Ausbreunens der 
Ziegel bat in den lezten Jahren wefentlihe iortfchritte gemacht. Die 
lange geſuchte praktiſche Durchführung des Prinzipes der kontinuirlichen 
Feuerung, der Bennhung ber Ueberhitze und ber möglichſten Audunzung 
des Brennſtoffes, endlich der volkommenen Nauch⸗ und Dunſtkonſumtion 
iſt durch die ſogenannten Ringöfen zur Wahrheit geworden. Die Baur 
foften für diefelben find jedoh fo bedeutend, daß ihre Jänfigere Anwendung, 
wentgftend fo lange der befchränkte Ziegelbebarf andauert, nicht flattfinden 
dürfte. 

Terrocottamaaren, Die Frage nach Bausrnamenten und anderen Ob⸗ 
jeften aus Terracotta hat bedeutend abgenommen, weil man in neuerer 
Beit Die Anwendung von derlei Begenftänben aus Cementguß vorzieht, Die 
jedenfall8 den Vorteil gewähren, daß fie viel bikiger fommen und fihneller 
bergeftellt und gebraucht werden fünnen. Darüber, ob Bauornamente aus 
Terracotta oder ſolche aus Cementguß dauerhafter feien, find die Stimmen 
getheilt. 

Die erwähnten Vortheile eines billigeren Preiſes und einer fchuelleren 
Herstellung werden für den Eementguß, und fo aud für den Gnpkabguf, 
dur) die neuerfundene, bei der eigentliden Terracottawaaren⸗Fabrikation 
nicht mögliche Anwendung der elaftifchen Teimformen erzielt. Diefe formen 
laſſen ſich ganz billig und ſehr ſchnell anfertigen, fofort zum Ausgaß von 
Eement- oder Gypsobjekten vermenten, nah dem Gebraude aber um- 
ſchmelzen und zu anderen formen gebrauden. Man bedarf auch keiner 
eigenen eingerichteten Werkſtätten, ja Bauoenamente aus Eement fünnen 
fogar unmittelbar auf dem Bauplaße hergeftellt werden. 

Dagegen nehmen bei der Terracottamaaren» fFabrifation Die Herftellung 
ber Gypdformen, bie Ausformung, Trocknung und dad Brennen der Terra 
cottaprodufte einen bedeutenden Aufwand an Zeit und Roften in Anſpruch, 
und bedingen große, folite, gemauerte Fabrikslokalitäten mit einer Menge 
koſtſpieliger Einrichtungen, mie Trockenräume, Brenndfen ꝛe. In Folge 
deſſen kommen Bauornuamente aus Terracotta um ca, 30 Prozent theurer 
als ſolche aus Cementguß. 
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"Die Ergeugniffe der Niederöfterreihifhen Terracottamaaren - Fabriken 
geben zum größeren Theile nad) den Provinzen; in vereinzelten Fällen wur⸗ 
den auch Beftelungen nah Deutidhland, Stalien, Rußland, Polen und 
den Donaufürftenthümern effeltuirt. Für den Kaiſerlichen Hof in Merito 
wurden gleichfalls wiederholt Sendungen folder Grgeuftände gemadt. 

Drainröhren und andere Thonröhten. Was die Drainröhren betrifft, 
fo if die Drainage überhaupt noch nicht ein Gemeingut der Landwirthe 
geworden, und es erflärt ſich hieraus zunächſt Die geringe Nachfrage nad) 
berlei Röhren, ungeachtet diefelden im Preiſe febr billig gehalten find. 
Außerdem aber entſpricht es den größeren Grundbefigern, welde drainiren, 
beffer, ihren Bedarf an Drainröhren felbft zu erzeugen. Die Fabrik von 
H. Drafche zu Inzersdorf erzeugte in den letzten fünf Jahren in runder 
Summe 180,00 Stüd Drainröhren, und an bazu gehörigen Muffen 
ebenfalls 180,000 Stüd. 

Auch feuerfeſte Rauchröhren, Retiradenſchläuche, Wafferleitungd- und 
Dampfabzugsrähren werden In den Fabriken von H. Drafche zu Inzersdorf 
und DB. Braufewetter zu Wagram, jedoch nidt in beſonders großem Um- 
fange erzeugt, der Werth der Produfte dürfte 10,000 bis 12,000 I. im 
Jahre nicht überjteigen. 

Die Konkurrenz des Auslandes und felbit jene der Kronländer ift 
buch das bedeutende Gewicht. diefer Waare gegenüber ihrem geringen Werthe 
nahezu andgejchloffen; aus bdemfelben Grunde findet auch fein Export ftatt. 

Feuerfeſte Siegel. Die im Kammerbezirke vorlommenden feuerfeften 
Thone find fehr gut, werden emfig analpfirt und mit großem Fleiße bear 
beitet. In Folge deſſen fommen bie bier erzeugten feuerfeften Siegel den 
Englifgen und Belgiichen, für melde ein Material von beifpiellofer Ver⸗ 
wendbarkeit und Feuerbeſtändigkeit zu Gebote ficht, an Qualität bereits 
ziemlich nahe. 

Der schlechte Geſchäftsgang in ber Metallinduftrie machte fi empfind- 
lih bemerkbar; zudem unternahmen e8 einige Mentangewerken aus Er. 
fparung3rüdfichten, ihren Bedarf an feuerfeften Ziegeln felbft gu erzeugen, 

Es märe zu wfnfchen, daß durch' die Ermäßigung der Eiſenbahnfracht 
um 10 bi8 15 Progent die Verfendung unferer feuerfeften Ziegel auf mei 
tere Streden ermöglicht würde, 

Porzellan. und Steingutwaaren. Die Erzeugung von Porzellanwaaren 
war bisher im Kammerbezitke durch bie K. K. Aerarial» Manufaktur ver 
treten. Mit Allerh. Entfhliegung vom 22. Auguſt 1864 wurbe biefe 
Habrik zur Auflaſſung beftimmt, und legtere in folge höchſter Unordnung 
jhon im Sehre 1865 theilweiße durchgeführt. 

Die hier im Handel vorfommenden Porzellanwaaren find größtentheils 
Erzeugnifle der, Bohmiſchen Fabriken und entſprechen fowohl wegen ihrer 
Qualität, al8 wegen der Billigfeit ihrer Dreife allen Anforderungen. Der 
Abſat, welcher fih faft ausjhlieglih auf dad Inland erftredt, ift ein bei 
beutender zu nennen. In Wien wird dieſer Abſatz durch die importirten 
Englifhen Fabrikate, die jogenannten Wedgewood⸗ und Davenport-Gefdirre, 
in nicht ganz unmefentlihem Grade beeinträchtigt; letztere feheinen durch ihre 
Mohlfeilheit, noch mehr aber durch ihre gefälligeren äußeren formen und 
Deffind dad fonfumirende Publitum zu beftechen. 

Die Preife der MPorzellanwaaren find beträchtlich berabgegangen, fo- 
wohl in Folge der Konkurrenz der inländifchen Fabrikauten unter fi, als 
in Folge ihres Veſtrebens, die äusländiſche Waare zu verdrängen; durd 
biefe billigen Preiſe des Porzellans verlieren auch die Steingutgefcirre 
immer mehr an Bedeutung. 

Porzellannägel. Der Verbrauch von Porzellannägeln, deren Erzeu- 
gung bier befonderd von Johaun Schuberth in Ottakring fabritämäßig be 
trieben wird, hat bedeutend zugenommen, Die Erzeugung, melde täglid 
180,000 bis 200,000 Stüd beträgt, deckt aber nicht bloß den Bedarf, 
fondern es findet au ein Export, inöbefondere nah Italien, Rußland, 
Deutfhland und der Schweiz ftatt. Die Preife des Artikels find theils 
in Folge der vermehrten Konkurrenz, theild in Folge des Umftandes, daß 


manche Meinere Erzeuger, um ein billiges Produkt herflellen zu Fönnen, 
Steingut, Glas und andere wohlfeilere Materialien verwenten, beträchtlich 
jurüdgegangen; Nägel 5. B., welche vor drei Jahren noch mit 6 Il. per 
Mille begahlt wurden, werden jet um 1 Fl. 50 Kr. verfauft. 


Thongeſchirre. Die immer mehr Verbreitung findende Anwendung von 
Metallkochgeſchirren verurfaht, daß der Verbraud der Thongefhirte von 
Jahr zu Jahr geringer, die Erzeugung bderfelben daher immer beſchränkter 
wird, Der Hauptabſatz der Niederöfterreihifhen Erzeugung erfolgt im 
Wien; ein Erport findet nur bei höherem Agio ftatt, ift aber auch danz 
nicht von Belang. 


Thonpfeifen. Die im KRammerbezirte befindlichen Fabriken erzeugen 
Thonpfeifen verfdiebener Gattungen und Formen, ordinaire Kölnifhe, echte 
und unechte Schemniger Pfeifen u. f. wm. Diefe Pfeifen werden ſowohl 
auf dem Wiener Plage und im Inlande überhaupt abgeſetzt, als auch nad 
dem Auslande und zwar nad der Schweiz, nach Italien, Spanien, Ame⸗ 
rifa ꝛc. verfendet. . 

Verbrauch und Erzeugung von Thonpfeifen haben abgenommen; Pie 
Haupturfache liegt darin, daß das Rauchen von Eigarren und Eigaretten 
immer mehr an Verbreitung gewinnt. 


Thönerne Oefen. Aus Walah der Stodlerweiterung bat fi) der hier⸗ 
ortige Bedarf an thönernen Defen mwefentli gehoben, und wenn derfelbe 
auch ſeither nachgelaffen hat, fo Lärfte er, wenn Statt und Beyölkerung 
an Wachsthum wie biöher zunehmen, doc immer ein größerer bleiben. 
Außer dem biefigen Verbrauch findet ein Abſatz unferer Thondfen in den 
Provinzen und im Auslaude flatt, beſonders nad ben Donaufürfien- 
thümern, ber Türkei und Griechenland. Im Jahre 1862 ermöglichte ber 
höhere Silberlours einer Wiener Fabrik fogar den Export von ca. 12 Stüd 
Defen nad Preußen. 

Wenn unfere Arbeiter einigermaßen intelligenter wären, und wenn 
verſchiedene Hülfsmaterialien, wie 3. B. Sinn, nicht aus dem Auslande 
bezogen werden müßten, fo fünnten wir mit lehterem auch bei einem tie» 
drigeren Stande de3 Agio recht gut konkurriren. 

Hervorragend in der Erzeugung von thönernen Defen ift Dad Stablife 
ment von Joſeph Decente in Wiener-Neuftadt, welches alle Gattungen 
Defen vom ordinairften Kachel- und Kodofen bi8 zum feinften Galonofen 
berftelt. Neueſtens erzeugt daſſelbe auch Die fogenannten Berliner Defen. 
Die innere Einrihtung it ganz genau diefelbe, wie fie daB echte Berliner 
Fabrikat bat; während aber Ichtered aus Steinen gebaut wird, bie bann 
eine Verkleidung erhalten, find die Defen von Decente aus Cement. 
Died giebt ihnen den Vortheil, daß fie eine fo dicken Wände nöthig haben, 
nicht fo ſchwer und beſſer zu heizen find. 


(Fortſetzung folgt.) 


Jahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
Pernau für 1866 '). 


Die Saupt-Einfuhrwaaren unfered Hafens während biejes jahres bil. 
beten Salz, Heringe, Steintehlen und Dadpfanuen, und betrug der Total. 
wert) unſeres Imports laut nahfolgenter Einfuhr-FTifte 87,264 Silb. Rub. 
61 Kop. à 1 Rthle. = 87,264 Pr. Ert.⸗Rthlr. 18 Sgr., wovon auf 
Preußen, mit Einfluß des von dort eingeführten baaren Geldes, 19,917 ©.-R. 
50 Rop. a 1 Rihle. = 19,917 Pr. Ert.-Rthle. 15 Ser. kommen. 


1) Siehe wegen ded BVorjahred Haud. Arch. 1866 I. S. 389. 








Se Steinkohlen. Farbeholz. 


Von wo Salz. tinge. 


eingeführt. 


Dad [Mauer- 
pfannen.| fteine. 


.. Diverfe Baares 
Cijen. del. Waaren. Geld. Tetalmertp. 


Dud. Pfd. Tonnen] Bud. Pf. Bud. Pfd.] Stüd. | Stüd.] Pub. Pid.| Dud. Pf. Rub. Kop.ſ Rub. Kop.| Rub. Kop. 








Großbritannien .| 47,299] 34 . . . . 1,045| 5 . . . . . . 515,531] 68 
Holland ........ . . 1,503] 20 1109,500| 5,0001 . . .1 1180 . . 8 3,430 . 
Dreußen .... . . . . . 6,500 740 | 30 7271 . 418,171] . 119,917] 50 
Spanien ....... 9,2181 1 . . . . . . ‚48 
Portugal ....... . . | 3,333] 34 
Morwegen ....-. . . 136,693| 75 
Belgien ........ 35,00 . 81 
Lübel ........ . . 6,0001 . I 6,000 
2 17 —— 20 | 1,00 20 | 144,500$ 11,500 10 | 740 | 80 | ver] . —J B7204 61 


Die Haupt⸗Ausfuhrwaaren unfered Hafens in diefem jahre beftanden aus Flachs, Flachsheede, Getreide, Ede und Schlagleinfant, „worüber nad). 


ſt ehende Erportlifte dad Nähere angiebt: 











. Bretter 
Schiffs. Flach 8« Sär Schlag⸗ 
Wohin derſchifft? * Flachs. beede, Hanf. | Roggen. | Gerfte. Ceinfaat, | Ceinfant. Matten. Dionten Totalwertb. 
Berkow. | Berkow. | Berkow. | Tſchetw. | Tichetm. } Tonnen. | Ticbetw. | Stüd, Stüd. JSilberrub. Kop. 

Großbritannien ......0...... 49 | 50,375 1,319 . . . 1,500 | 12,360 I 4,591 13,767,457| 53 
Preußen .................... 26 229 . . . 27,511 3,547 145 | 320,170] 84 
Holland ................... 23 . . 1,830 | 23,915 . 2905 1 8110 | 1,147 1 219,470| 45 
Portugal .................. 3 1,786 . . . . . 500 48 I 130,544 82 
Beantreid .................. 1 998 . . . . 230 j * Bl 8 

elgien .................... 54 5 
Rormegen f ................ 526 | 25 u 4,476 

it Ballaſt ................ 


Total | 114 | 52308 | 10] 66 | 2356| 23,915 


Demnad befand der Totalwerth der Uusfuhr aus 4,520,054 ©. ⸗R. 
59 Kop. a 1 Rihlr. = 4,520,084 Br. Crt. Rthlr. 18 Sgr., wovon nad 
Preußen für 320,170 ©.,R. 84 Kop. oder a 1 Rthle. == 320,170 Pr. 
Crt.⸗Rthlr. 25 Sgr., und zwar bildete Särleinfaat audy in dieſem Jahre 
den Haupt-Hudfuhr-Artikel babin, indem davon 27,511 Tonnen zum Preife 
von 10 SR. 40 Kop. pro Tonne mit dem Holze im Herbite nad Stet⸗ 
tin abgeladen wurden. 

Unfere Flachsverſchiffungen beliefen fih im Ganzen auf 53,383 Ber 
fowig. Die erſtereKontraktankäufe zur Verfchiffung pro 1866 wurden im 
November-Monat 19865 zu 51 SR, OD. 55 S. R. D., 59 ©.R. HD., 
62 ©.-R. R., 65 ©.R. G., und 68ER. M. per Berkow. abgeſchloſſen, 
und fliegen bie Preife Dann allmälig bis auf 70 S.⸗R. D., wozu im uni 
Monat die lehyten Vorräthe geräumt wurden. — Die 1866er Ernte ift eine 
fehr reiche, auch die Qualität des neuen Gewächſes eine gute. — In diefem 
Herbſte find davon bereitd einige Ladungen zu 50 S.⸗R. D. per Berkow. 
zur Verſchiffung gebraht und feitdem im Dezember-Monat bie erften Kon⸗ 
trafte auf Winterlieferung zu 48 SR. D. pro Berkow. abgeſchloſſen. — 
Unfere, durch die hohen vorigjährigen Bewilligungen verwöhnten Landleute 
tollen indeffen zu diefem Preife jet ihre Waare nicht mehr abgeben, indem 
fie eine Preidfteigerung ald unvermeidlich annehmen. — An Getreide ift 
von Gerfte eine gute Mittelernte gewonnen, von Roggen dagegen dürfte 
nur fo viel geerntet fein, ald zum eigenen Konſum erfordert wird. — Der 


27,511 | +05 | wen | 12,632 Inseones 59 


dießjährige Roggen iſt nur leicht, auch das Gewicht ber Gerſte fein fonder- 
lied. Gegenwärtig wird bier gezahlt: 


für 115/116 Pfb. Roggen...... 7 S.R. pro Tſchetwert, 
„ 102/103 „ Gerfte...... 6 , » 
» 7 » Hafer... 4 „ 


» 
In dieſem Sabre find in unferem Hafen 124 Schiffe angelommen, 
und zwar: 


Englifhe .......... 44, enthaltend 5200 Taften, 
Dreußifdhe........ 2% , 1352; „ 
Solländifhe....... 10, ‚ 524% , 
Franzfiſche ....... 1,, 2 , 
Norwegifhe....... 16, » 607 5 
Daniſche .......... 6 , 330 , 
Nuffifhe.......... 21, , 681} „ 
Schwediſche ....... 2, » 1654 „ 


aufammen 194, eutbaltend 5003 Laſten. 
Pernau, den 31. Dezember 1866. 
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Mittheilungen. 


Stealfund, 25. April. Die Witterungdverbältaiffe des Monats 
März waren im Vergleich zu denen der vorhergegangenen völlig abweichen. 
der Art. Un Stelle ber bis dahin veränderlihen, doch mit Uusnahme 
weniger Tage milden Witterung trat anhaltende Kälte, die fih dis zu 
10 &rad fteigette und unfere Gewäſſer nieder mit Eis bededte. Faſt drei 
Wochen long ward hierdurd bie Schifffahrt unterbrodhen und bie begon⸗ 
nenen und vorbereiteten Abladungen gehemmt und verzögert, was für 
unfern Handelsſtand bedeutende Nachtheile herbeiführte. Erſt zu Ente des 
Monats ſchwand daB Eid, und die Schifffahrt fonnte nun wieder auf 
genommen werben. Ueber den Getreidehandel haben wir gegen die letten 
Monate Feine Veränderung mitzutheilen. Nah Frankreich und England 
wurden nod fortwährend Verkäufe abgefchleffen, während Holland und 
Belgien wenig frage zeigten. Die Getreidenorräthe auf dem Lande find 
bis auf Hafer, der im verfloſſenen Jahre einen fehr reichlihen Ertrag ges 
liefert bat, fait gänzlich geräumt. Soweit verbürgte Nachrichten und vor- 
liegen, bat die abnorme Witterung des Märzmonats feine beſonders nad 
theilige Wirkung auf Me Winterfaaten ausgeübt. Wuf niedrigen Feldern 
fol zwar die Rübfenpflauge etwas gelitten haben; eine bedeutende Beſchä⸗ 
digung wird jeboch nicht befürchtet. Nachtheiliger vielleicht mag der Ein. 
flug fein, den die durch Schnee und Eis erzeugte Näſſe auf die Berfpätung 
der Frũhjahrsbeſtellung voraugjihtlid haben wird. Zumeiſt hängt dies 
indeß von der fünftigen Witterung ab. Für Die hiefige Rhederei war der 
fpäte anhaltende Froſt und die Unterbrechung der Schifffahrt um fo empfind- 
licher, als die ausmärtigen Frachten bei hohen Heuern Feine Ueberfchüffe 
in Ausſicht ftellen and auch für die nächte Zeit folhe niht zu erwar⸗ 
ten find. 


Crefeld, 18. April. Die Seidenwanrenfabrilen waren aud im verfloffer 
nen Monat im Ulgemeinen in einer ſehr befhränften Thätigkeit. Namentlich 
führten die Inhaber dee Stofffabriken lage über Mangel an Aufträgen und an 
Ubfed. Die Sammetfabriten blieben zwar anhaltend befchäftigt, meniger 
aber in Folge empfangener Aufträge, ald in der Hoffnung, daß die fpätere 
Saifon vermehrten Bedarf herbeiführen werde In der Fabrikation von 
Sammetband fanden dagegen bedeutende Einfhränfungen ſtatt. Bon fchr 
fühlbaree Einwirkung auf unfere Seidenindufteie ift die große Geſchäftsſtille, 
welche gegenwärtig in England und in frankreich herrſcht. Much die Früh⸗ 
jahrefaifon in Newport Fan in gefchäftlicher Beziehung nur als ungünflig 
bezeichnet werden. Solder Berhältniffe ungeachtet blieben bie Preife ter 
Rohfeide auf ihrem hohen Standpunfte und gingen für beffere Sorten, an 
denen wirklicher Mangel ijt, noch höher. Wfiatifche Seiden find dagegen an 
den Bezugdorten von ihrem allerdings fehr hohen Stande gewichen. In 
der diefigen Trodnungs -Auftalt wurden im vorigen Monet 48,132 Pfund 
fontitionirt und zwar 64 pCt. Italieniſche, 3 pCt. Frangöfifhe, 32 pCt. 
Afiatifhe und 1 pCt. diverfe Seidenforten. In den Baummollenfabrifen 
von Gladbah und Umgegend ijt bei fortdauernden Schwanfungen in den 
Baummwollpreifen eine Beſſerung nicht eingetreten. Obgleich gewöhulich in 
der jegigen Jahreszeit das Bibergefchäft am lebendigſten ift, indem im Frühjahr 
in diefem Artifel die Einfäufe für den Herbſt gefchehen, bleibt in diefem Jahre 
bad Gefhäft im Allgemeinen außergewöhnlich fill, da keine Cieferungsgeichäfte 
für die fpätere Tahreszeit gefloflen werden. Es wird eben nur daß drin, 
gend Nöthige gekauft. Dabei halten fih Garne ziemlih hoch im Preife 
und werten für augenblidlihen Bebarf fogar etwaß höher bezahlt, Bei 
mäßigem Geſchäft find die Preife der Feldfrüchte ein wenig gefliegen. Die 
felben betrugen nad dem lebten hieſigen Marktberichte für 
8 Rthlr. 224 Sur. pro 200 Pfd. 

6 2 — —W 200 v 
Gerſte, hiefige. . ..... „ 3 , 3 MW, 
»oberländiſche.. 7 , 5 „ ,„ MW, 


5 Rtble. 3 Ser. pro 20 Ppfd. 
Rartoffeln...... ol. 5 ,„ „ 10, 
Die Witterung, im verfloffenen Monat kalt mb naß, bat einen nad 


theiligen Einfluß auf Felder und Gärten biß jezt nicht ausgeübt. Die 
Winterfanten ſtehen in biefiger Begend im Allgemeinen gut. 


Eſſen, 26. April. Die Hoffnung, daß zum Fruͤhjahe ein Uuffcheung 
in dem Berriebe der Bergmerkd- und Eiferindufttie eintreten werde, ſcheint 
nicht -in Erfüllung gehen zu wollen, indem während bes werfloffenen Monat; 
befonder8 bei ben Eifenetabliffementd die erwartete Vunahme der neu 
Aufträge nicht ftattgefunden bat, lettere wielmehr nuc ſehr ſpärlich eingehen, 
in Folge deſſen ſich auch die Thätigkeit nicht fteigern fonute. Die Houpt- 
urfahe für die wenig befriedigende Lage der indufiriellen Etabliffements 
liegt in den politifchen Verbältniffen, wozu in der teten Seit nod tie 
Furcht vor einem neuen Kriege und ten verdechliden Folgen deſſelben 
fommt; leider ijt zu befücdten, Daß das erfchütterte Vertrauen, wmorunte 
faft alle biefigen Gefchäfte leiden, noch für längere Zeit nit zurüdfehren wirt. 
Für die Kohlenzechen war der Umftand noch von menigem Vortheil, daf di 
Abſatz der Kohlen nach Belgien andauernd ziemlich ſtark gemefen if, wotud 
die Produktion ungeachtet des geringen Konfumad an Kohlen Seitens der 
Eifenetabliffementd wenig Veränderungen erlitten bat. Während in ter 
legten Jahren fi beim Beginn des Frühjahrs hier ſtets eine außeroideunt⸗ 
liche Ihätigfeit entwicelte, wodurch nicht nur die biefigen Handwerfer 
einen vecht lohnenden Verdienſt hatten, fondern aud viele fremde Arkeitö- 
fräfte herangezogen wurden, ruht biefelbe in Diefem Jahre fait gänzlie, 
was theils darin liegt, daß mährend des lehten Jahres Die Stadt Ejku 
nicht den Erwartungen entfpredend an Einwohnerzahl zugenommen hat und 
in Folge deffen der Mangel an Wohnungen weniger fühlbar iſt, theils 
aber auch mefentlich feinen Grund in der Befürchtung hat, daß der üriede 
nit erhalten bleibt. 


Caffel, 15. April. Während einer Burgen Zeit machte fich eine gröfere 
Regfamkeit in den biefigen Gefihäften demerklich, die aber bei dem Auftauchen 
der Frage wegen Rugemburg fefort wieder verſchwand, weil in allen Edib- 
ten ber Bevölkerung die Befürdtung eined Krieged mit Frankreich Ploh 
griff. Die Einführung der Gewerbefreiheit für Kurheſſen ift allgemein jeht 
günftig aufgenommen worden, da man von der Vefeitigung ber deu Gewerben 
bißher anhaftenden fFeffeln den Eintritt neuer Kräfte, fowie eine größere Kon 
kurrenz und bamit eine gedeihliche Cntwidelung ermartet. In dem zwiſchen 
Kurcheffen und Frankfurt a. M. ftattfindenden Geldverkecht hat ſich bie Prarid 
herausgebildet, in den meiften Syällen 4 Preußiſche Thaler glei) 7 Gulden Süt- 
dentfcher Währung zu rechnen. Da frankfurt a. M. jeht eine Preußiſche 
Stadt ift, fo macht fi in dem Publikum die Anficht geltend, daß die Gell- 
geſchäfte mir Frankfurt a. M. erleichtert werden würden, menn das bot’ 
erwähnte Verhältnig der Preußifhen Thaler zu den Säddeutſchen Bulten, 
womit bereit8 in den Vereindmüngzen der Anfang gemacht worden iſt, füt 
alle im Verkehr gwifhen Frankfurt a. M. und den übrigen Ptenßifchen 
Orten vorfommenden Zahlungen gefehlich feftgeftellt würde. Die Witterung! 
verhältniffe des verfloffenen Monated waren fehr ungünſtig. Die anbalten 
den atmofphärifchen Niederfhläge haben das Arbeiten auf den Feldern und 
deren Beſtellung unmöglich gemacht. Im Produktenhandel fand Weizen 
nur wenig Umſatz, weil der Abzug nach dem Süden ſtockt. Es wurden 
1055 —- 114 Rihlt. für 260 Pfd. bezahlt. In Roggen war das Gefqhͤft 
recht lebhaft. Derfelbe wurde meiſt von Holſtein bezogen. Die Bejugt⸗ 
quellen von Berlin und darüber hinaus haben wegen der daſelbſt geſteigetten 
Preiſe aufgegeben werden müflen. Nur einzelne ſchon früher derfchlofſene 
Poſten treffen noch don Oftpreußen ein. Die Preife ſtellten fi auf 7 Ah. 
20 Sr. bie 7 Rthir. 25 Sgr. für 240 Pfd. Der Handel in Gerfte 
war den geringer Bedeutung. Man zahlte 65 — 7 Rihir. fare 210 PR 
Für Hafer war eine gute Meinung vorhanden, die durch den Abzugnach 
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Franfreich und den wegen des verzögerten Eintritt des Frühjahrs anhal⸗ 
tenden größeren Verbrauch berworgerufen worden if. Der Preid mar 
3 Rthir. 12 Egr. 6 Pf. bis 3 Rihlr. 18 Ser. 6 Pf. fir 150 PP. 


Böderhamm, im März. Den biefigen Hafen befuchten im verfloffe- 
nen Jahre 33 Preußiihe Schiffe, welde meiſt in Ballaft einliefen und mit 
Holz nah Englifhen Häfen verfegelten. 


Rouen, 17. März. Den hiefigen Hafen befuchten im verfloffenen 
Jahre 8, ten von Eherbourg B, den von Eaen 1 und den von Dieppe 12 
Preußiſche Schiffe. Der Schifffahrts⸗Verkehr zwiſchen Preußen und dem 
Zovereine einerfeit8 und den Häfen von Rouen, Eherbonrg, Caen und 
Dieppe befchränfte ſich faſt nusfcpließglih anf den Transport von Holz und 
Getreide nach fyranfreih, von Wein und Steinen nah Preußen und Ham⸗ 
burg. Die übrigen Artikel find nicht nennenbwerth. Diefer Verkehr iſt 
faſt ausſchließlich in den Händen der Preußifhen und der Franzöfiſchen 
Flagge. In Folge deß Rriegeß waren Im verfloffenen Jahre bie bon bier 
nah Preußen und Hamburg gefandten Güter wenig bedeutend, nämlich 
ungefäbe 60,000 Flaſchen Ehampagner Wein und ungefähr 40,000 Mühl- 
fteinftüde (rohe Steine zum Mühlfteinenban), die legteren im Gewichte von ca. 
40,000 Zol-Etr. Fertige Mühlfteine, ungefähr 200, und ca. 2800 Boll» 
Er. wiegend, dienen in den Fabriken zu Berlin, Stettin ꝛc. wohl nur als 
Muſter. Eingeführt von den Preußiſchen Häfen wurde in Roum 10 La- 
dungen Holz, 4 Ladungen Wilden, 4 Ladungen Weizen. Nach Dieppe 
gingen 12 Ladungen Holz, nad Eherbourg 3 Rabungen Holz und nad) 
Caen 3 Ladungen Oelfaat, fämmtlih unter Zollvereins⸗ oder Tranzöfiicher 
Flagge. Nachdem jeht die Tonnengelder abgefhafft worden, bezahlen Preu⸗ 
ßiſche Schiffe bei direkter Schifffahrt pro gemefjene Paft 


in Rouen in Dieppe 
30 Wegftunden der direkt am Meere 
Seine berauf gelegen 
Lontfengelder ein und aus... 20 Ger. 8 Sur. 
verfchiedene SHafengelder ...... 4 ,. 4 „ 
Sclepptoften nad Umftänden. 36-50 , 48 , 


Weder in Rouen noch in Dieppe werden andere Gebühren erhoben. 
Während in den 3 Nebenhäfen die Schiffe fait ſtets mit Ballaft außlaufen, 
finden diefelben in Rouen meift vortheilhafte Ausfrachten nad dem Norden. 
Ein einziger Uebeljtand macht ſich bier mod fühlbar. Ein fremdes Schiff, 
1. ®. ein Preußifches, welches nad England geht oder ein Euglifches, wel 
ches nach Preußen gebt, bezahlt bier höhere Tootiengelder, als wenn ed 
nach dem eigenen Rande zurückkehrt. 


Quebec, im März. Den biefigen Hafen haben in 1866 9 Preußiſche 
Schiffe beſucht. 


Porto, 1. März. Den biefigen Hafen haben im verfloffenen Jahr 
6 Preußiſche Schiffe befuht, von denen 1 in Ballaſt und 5 mit Stein 
fohlen aus Englifhen Häfen kamen und welche fämmtlih mit Kork, Wein 
nah verſchiedenen Häfen wieder verfegelten. Die Weinernte im Diftrift 
de3 Douro bat in folge ungünftiger Witterungdverhältniffe im vergange⸗ 
nen Jahre eine ziemlich geringe Qualität ergeben. Da bie Regierung nad 
Freigabe des Weinhandels don den Refultaten defelben nicht mehr Kenntniß 
nimmt, iſt e8 nicht möglich, zunerläffige ftatiftifche Augaben über deren Höhe 
zu erhalten, doch ſchäzt man die Geſammtproduktion des Weind im Sabre 
1866 ungefähe auf 60,000 Pipen, von denen 40,507 ausgeführt wurden. 
Die birefte Aukfuhr nah Preußen beitrug, fomweit fie zu ermitteln geweſen, 
59% Dipen. 


villa St. Martins in Beffarabien, im Sebruar. Die Beziehungen 
des Preußiſchen Handeld zu Beffarabien find durch die Eröffnung der 


d 


Demberg - Czernomwiter Bahn febhaftere geworden. Namentlich haben dabei 
bon Preußiſchen Fabrikaten Dampfmafhinen und Fabrikeinrichtungen Ein. 
gang gefunden, deſſen fie fih in noch weit größerem Maße zu erfreuen 
haben werden, fobald die Bahn von Czernowiß aus mit der Dbeffa-Tiras- 
poler Bahn verbunden fein wird. Much die Einführung von Yuchtböden 


iſt durch Preußiihe Grundbefiger hier verfucht und gelungen und möchten 


bei etwaß niedriger geftellten Preifen für Diefe Thiere recht günſtige Reful- 
tate zu ergielen fein. Bei Mißernten und dadurch berbeigeführten hohen 
Getreidepreifen in ben Königlih Preußifhen Staaten dürfte es ſich als 
bortheilhaft beraußftellen, hier größere Getreibeanfäufe zu machen. In dem 
verfloffenen jahre wurden beſonders von Frankreich, Defterreich, auch felbft 
von Sächſiſchen Kaufleuten bedeutendere Getreidepoften angefauft und theils 
zur See, theils durch die Czernowitzer Bahn, ben Beltimmungkorten zu- 
geführt. Grund und Boten ift hier, trog mehrjährig hintereinander ſich 
folgender ſchlechter und mittlerer Ernten, geftiegen. Durch Die immer 
meitergreifende Abloͤſung ter Bauern von ihren verpflichteten Arbeits⸗ 
leiftungen eröffnet fidh ein weiteß und gutes Auskommen verjprechendes Feld 
für Deutſche Urbeiterfamilien und Koloniſation. Zum Untauf von Gütern 
in Diefen Gegenden ift nur zu rathen und babei namentlid geringer der. 
bau und große Schafzudt refp. Wollproduftion warm zu empfehlen. Der 
gefehliche Zinsfuß ift 10 p@t., doch find dazu Feine Rapitalien vorhanden, 
um fo mehr die Saiferlihen Banken nur dem Namen nach exiſtiren und 
find daher bei größter Sicherftellung unter 15-20 pCt. keine Kapitalien zu 
befommen. Das Preußiſche Geld genießt auch bier greßeß Anfehen und 
wird ber Preußifhe Thaler zur Zeit mit 1 Rubel 20 Kopefen bezahlt. 
Rapitallen hierherzugeben, fei c8 auf Hypothek oder Wechſel, ift der Eigen- 
thũmlichkeit in ber Handhabung der Gefehe megen nicht rathſam. Kredit 
für eingehende Waaren ift ſchwach und werben diefelben meift per fontant 
gezahlt. Die bauptfächlichften Gegenſtände der Gewerbs⸗ und Fabrikthätig⸗ 
keit bierfelbft find die Landwirthſchaft, Zucker⸗,, Tucfabriten, Mühlen 
etabliſſements, bei denen viele Ausländer weniger ald Unternehmer, meift 
als Merkführer und noch mehr als Arbeiter betheiligt find. Don Haud⸗ 
Iungsreifenden war der hieſige Platz nur ſehr vereinzelt beſucht. Die Ar⸗ 
titel, in denen dieſelben reiſten, beſchränkten ſich auf Einkauf von Getreide, 
Wolle, Kleeſfaat. Preußiſche Fabrikate, als Dampfmaſchinen, landwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe und andere Eiſenwaaren werden bier ſehr gelobt und 
gern gefauft. ı 


Zorfens, im Sebruar. Den biefigen Hafen haben im Jahre 1966 
befucht, eingehend: 
trädhtig beladen mit 


Schiffe Komm.:Eft. Komm. tft. 
vom Auslande ..... 464 10,509 9218+ 
„ plante ...... 352 7,345 3583% 
Ausgehend: 
- nad dem Auslande. 455 10,5663; . 49724 
„ Inlande.. 380 8,2524 1804% 


Unter diefen Schiffen waren 3 Preußifhe mit ca. 65 Somm.-ft. 
Tragfähigkeit. Die Solleinnahmen haben betragen 120,910 Rihlr. 28 Ser. 


Cincinnati, im Januar. Auf Handel und Gemerbe bat Lie bor- 
handene Differenz zwifchen der egefutiven und der legislativen Gewalt der 
Vereinigten Staaten einen lähmenden Einfluß ausgeübt; es eriftirt in der 
Handelöwelt der ganzen Union ein Gefühl der Unficherheit, dad in ber 
Cirkulatior des Geldes bereitß eine fühlbare Stodung zur Folge gehabt 
und ed ift ein Glück, daß ſich dieſer brüdente Zuftand beim Wiederbeginne 
der Schifffahrt auf unfern großen Waflerftragen von felbit Luft machen 
wird. Auch die Fabriken des Landes haben in lehterer Seit bedeutend 
gelitten. — In diefem Augenblicke beſchäftigt fi der Kongre mit einer 
Reviſion des Tarifd und aller anderen Taren und Steuern; ehe auch 
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bierüber einige Sicherheit erlangt ift, fünnen weder die biefigen Fabrikanten, 
noch bie Importeure von Europäiſchen Fabrikaten, an eine Wiederbelebung 
des Geſchäfts denken. ine Thatſache ift eß jedoch, daß in dem Jahre 
1866 mehr Woaren von Europa importirt wurden, als in irgend einem 
vorhergehenden Jahre. ine Nemporker Zeitung fagt hierüber: „Der 
Totalbetrag des Imports 1866 erreiht die ungeheure Gumme bon 
306 Mill. Doll. in Gold berechnet. Wenn man Zoll und Fracht dazu. 
ſchlägt und die Summe auf unfern Papierwerth reduzirt, wird fie micht 
viel unter 600 Mill. Doll. fein. Died ift ohne eine Parallele in der 
Geſchichte unfered Hafens und wird auf viele Jahre hinaus feineß Gleichen 
nicht wieder fehen.“ — Bon diefen Waaren liegen natürlid nod eine 
Maffe unverfauft und werden große Berlufte bringen. Der Totalimport 
belief fi im Jahre 
1866 auf 306 Mill. Doll. Gold, 
gegen 1865 „ 224 „ » » 


18 5 3333 
18638 17 25 

" Die Goldzufuhe von Kalifornien in Newyork betrug 
1864..... 13 Mil. Doll., 
1865..... 214 , » 
1866....- 43 


* 
Die eigentliche Goldproduktion des Landes wird übrigenß nad zoll. 
amtlichen Berichten berechnet mie folgt: für das Fiskaljahr 
93,219,374 Doll, 
1865..... 73,944,3858 , 
und es hat nicht den geringften Anſchein, al8 ob fid die Produktion der 
edein Dietalle in nächfter Zeit vermindern werde. Die Weizenernte ber 
ganzen Union belief fi vorige Jahr auf 180 Mil. Bufheld, wovon auf 


die 11 Südlichen Stanten............... 17 Mil, 
die Pacifie-Staaten und die Territorien... 20 „ 
auf alle anderen Staaten ....-unneeon.o. 143 , 


kommen. Man bat bemnad) jedenfalls feine Hungerönoth und fein Steigen 
der Preiſe gu befürchten; bie gegenwärtigen Preife würben ohne ben 
Wucher der Spekulation fogar bedeutend niedriger fein. Die Welſchkorn⸗ 
Ernte wird im Jahre 1866 auf 880 Millionen Buſhels angegeben 
gegen 818 Millionen im Jahre 1865. Die Einwohnerzafl der Ber 
einigten Staaten fhlägt man heute auf 35—37 Millionen an. Won ber 
Einwohnerzahl (1860) 31,445,080 Menfchen kamen auf die Staaten 
31,148,046, die übrigen famen auf Territorien. Es kommen demnad) 
in den Staaten durchſchnittlich 17 Menſchen auf die Ouabratmeile, in den 
Territorien jedod nur 1 Menfh auf 4 Duabratmellen. Ju Maffahufetts 
tommen auf die Quadratmeile 157, in Rhode Idland 138, in Newyork 82 
und in Denfplvanien 62 Einwohner. Wenn die Bevölterungsdichtigkeit 
des ganzen Uniongebieted der von Maffahufettö gleichläme, fo würde dies 
eine Gefammtbenölferung von 472 Miu. Menfchen ergeben. Die Staaten 
jenfeit8 der Felſengebirge am Pazififhen Ocean, werben fi) jedoch über furz 
oder fang von der Union loßfagen, wenn and) felbit der Süden mit der geit 
wieder ganz dem Bunde angehören ſollte. EB ficht überhaupt unferem 
ganzen Handel durch die Eröffnung der neuen Dampferlinie zwiſchen San 
Franzisko und Oftaften eine große Ummälzung bevor. — Eben erft eröffnet 





wird rafh an weiteren Dampffhiffen gebaut. Die ganze Sttede tm 
Newport nad Hongkong foll innerhalb 45 Tage zurädgelegt werten 
Nah Beendigung der „Pacific Rail Road“ glaubt man aber die Jeit vn 
menigftend 14 Tage zu vermindern, fo daß man die Poft au “Japan in 
Newyork in 24 Tagen, aus China in 31 Tagen erhalten könnte Te 
Bericht des Finanzminifterd an den Kongreß, batirt vom 3. Dezember 1866, 
giebt ein wahrheitsgetreues Bild unferer Staatskafſe. Er zeugt von ie 
fompleten Sablungsfähigkeit de Landes, unter der Vorausſehung, daß kir 
uns rubig verhalten, dem Auslande gegenüber ſowohl, alß und felbft gegm- 
über in fo fern, als bier zwei fih ſchroff gegenüberſtehende Parteien be 
ſtehen. Man darf annehmen, daß der Amerifanifche Geift, der feine Leiter 
Thaftlichfeit doch immer dem Profit opfert, auch hierin wieder ſich olk tu 
alte „praftifche Nation“ bemeifen wird. Die Finanzen und der Hunkl 
Amerikas geben fo Hand in Hand, dag man daß Eine nicht von dem dr 
deren trennen fann. Der Barometer unferer Handelsfinanzen ift at 
noch das Goldagio. Seit der Suspenfion ber Baarzahlung war währe 
der letzten 4 jahre dad Durchſchnittsagio des Goldes, nach ben täglihn 

Schlußnotirungen Newhorks, wie felgt: | 


1866..... 41% Agio, 
1865..... 56 , 
1864..... 104% , 
1863..... 45% , 


Der böchfte Preis für Gold wurde im Juli 1864 erzielt — 185 dr | 
e8 fand im Januar 1862 auf 1% pEt. und ſchwankte, biß er ald hide 


Kours 1863 Sebruar....... .... 72% Ugio fand, 
1864 Juli ............. 185 5, 
1865 Januar... ..uer... 134 , 
1866 Juni.....0...00.. X 5: 


Heute ſchwankt das Agio zwifhen 30 und 35 pEt. 


Zalifaz, im Januar. Den hieſigen Hafen haben im verflofeen 
Jahre 4 Preugifche Schiffe befucht, melde fämmtlid Salz aus Live 
brachten und in Ballaſt wieder verfegelten, 


Beilage. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 7 und 8 ber Handelskammerberichte bei. 
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Gedruckt in der Röniglihen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 
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Laufende Nummer 


Bezeichnung 


Bahnen 


u 
l. Staats⸗Vvnhnen. 


Niederſchleſiſch· Marliſche 
Saqleiſche Gabirgäbahn .. 
— u Beh. 


ß —— — 


ll. 


A. Unter Staats⸗Verwaltung ſtehend. 


Wilhelmbbahn ..................... | 


Oberſchlefiſche ; 


Bergiſch⸗Markiſche 





uhrort 


Maden. a 





vv... ..n su. ......”,:,:> 


Privat: Bahnen. 


b. Breslau-Dofen-Blogau 
Stargard Pofen .................... 
2. Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


b. Rubr-Sieg-Eifenbahn ........ 
a. Anhen-Däffeldorf 
b. Rubroreinpid- Rn Glabdbech· 
Rhein⸗Nahe Eifenbahn 


. 1... ......n 008 0, ...„...:.....egu.... 


3 | 4 


Länge derfelben 


108,700 


51,624 51,806 


* 736 


sıyL 


‚a9 
zes do a: 


4,640 


4 XRX * 


6,170 . 
Bes] 
‚514 4,361 


225,947 
[217,006] 


22,664 
ei 865] 

‚350 
27,840 
22,630 


33,760 


14,300 
11,485 
‚54894 


16,170 





189,838 39,024 
[189,054] 


18,246 


8,500,000 
19,210,100 
12,250,000 

7,300,000 
37,420,000 


18,000,000 
7,950,000 
3,512,000 

18,000,000 


132,142,100 


vom Staate konzeffientrt 


6 







in Stamm- 


5,366,750 
12,606, 200 


5,000,000 
20,000,000 


4,000,000 
1,500,000 
9,000,000 


57,472,950 


Anlage: Kapital 


7 8 
berwenbet 
pro 
im 
Meile 
Ganzen 
Bahnlange 
Kthlr. KRthlr. 
46,374,509 426,628 
+ 28,722,526 556,380 
L°* RO 883,305 
45232 ats 
at: 
. -1,298,456 
1,686,489 
504,405 
2,367,014 
3,737,272 
14,332,269 769,973 
111,470,767 | 493,349 
8,720,829 384,788 
18,208,012 | *514,937 
12,154,029 436,567 
6,603,606 291,801 
23,538,581 697,233 
12,141,171 843,723 
7,873,695 | *671,817 
3,922,425 701,184 
16,143,049 998,333 
109,300,397 574,908 
















Un Meilen haben 
dabei durchſchnittlich 






An Transportmitteln | Es if | 


| Ber de mei Es find tran&portirt 
waren vorhanden - vr | 


im Ganzen 





verbuuc— 
























Ks ‚u durchfahren 
Lokomotiven 
haben an 
Roter | NRutzmeilen —7775 * für die für 
vr. durch⸗ den. Ch. 
motiven laufen Perſe " “ Perſon Aut 
pro Meile pro mn 
SER Meilen. 
taa. |: 290: I 254 ı MIA 3,3: 
ua | 200 jrasc (5 amman Er 
. 6,316 
| I TII 
: |: wei. 1240 b mre28: |ı oe 13,70824 | - bs de 





8& | GE: |} 2,188 Da k Qi | :.. 53,302,679. Mae I2- de 





| 600: |: S5ap karsmms |: Qsa | Bach mm |. 2B4206! | 1,1000 3a 
mo M 
1,89 | 2,03 42,26 
) 
’ a 
D) ıT ni 
2 | %. hinoo fe mQ050. | oma | . | a000r| ammasaı |  ,z7,00n :. 2a: 
| ' al. I. | 14139545| | 45,627,396 18 
124 | 153 | 3818 | 419,958: | Os 201,50 . 
| nn ., "Re sl] 8855: 40 


E7RDU : GGa2 ... [ 7,78 322280 5,269,810. 





in e e 
Im 148: } 4,898 b- 78331 Ost ||. 5120800 |- 4189,482 92,186,983 2,54 5,38: I Be: | :Ası 
" k 
| 1 . I. Br iv ce. / 


Aa, 3. 34,2 . .' 32 
3er | 3%3 | 3lo 
lan: Sr e 


| 10421 ı| 10.138,78 h- 2a: 
son | ET leer 
: 108% Im aası |: 505 | Fias2sl|. 10568,679. | . 3,60 


_ ..,„ hr . t —E — 
3 | © 1,31$ 97,529 
U 8. en 


* 


8,84 32,1 2)a 
pro Meile j 


430_ 111292 Il,11 92 | Onaı .. ae “ 9,455,086 - 197,048 5 #3: 3,40 
2,08 | 2,52 | 63,62 


ı* 


Beyeiänung 


i ber 

2 Baba en 

3 
I. Staats: Bahnen. 

1, 4 Oftbabe kun Kensnnnnuuneannanen Suunnseorunuenenne 

a Niederſchleſiſch⸗ Rarkiſche ..... .....2.2... 

Sqhleſiſche Gehirgäbahn .......... Bennsannuennuecnne 

3. I Bahnhofs. Verbisbungdbahn zu Berlin... ......-.....- 
a. Samm-Paderborn-LCanbeögrenge ... 
b. Münfter Hamm .. .....-00r0n0n... 

* e. Münfter- Rheine 0... .-nenocnann.- 
d. Altenbeken⸗Hbrtar ................ 


5. # Ganrbrüder und Saarbrücdin⸗ Trler ................. 


II. privatBahnen. 
A. Unter Staats⸗Verwaltung ſtehend. 


1. J Wilhelmdbahn ............................... 
a. Hauptbahn........... 
b. Breslau⸗Poſen⸗ Ologau ........... 
3. Stargard⸗Poſen ....................... 
a. Bergiſch⸗Mäurkiſche Eifenbahn... 


2, | Obexfohlefifge | 





4 | Bergiſch⸗Maͤrkiſche | 
" b. Rubr-Gieg-Eifenbahn . . ...... 


a. Hagen Düfklderf. ........... 
b. Ruhrort⸗Krefelb⸗Kr. Gladbach. 
6. J Rhein-Rahe Eifenbahn ............ kenonensuenssennne 


4 Duſſeldorf⸗ 
® hen ü 


auf die Länge Einer Weile 


3,768,141 


.3,118,935 


48, 165,405 


1,194,631 
6,380,026 
3,718,149 
2,438,078 


10,680,058 


' 2,955,663 


1,355, 180 
2 484,985 


31,156,720 


- 181,286,890 


. 108,386,244 


1,466,089, 704 


78,073,770 


701,472,062 . 


145,886,408 
76,396,227 


494,122,943 


44,993,083 
33,366,441 
120,056,634 


1,889,317,568 





136,051 


161,988 


228,858 


40,891 
190,534 
133,554 
107,689 


220,770 


258,475 
242,247 
- 168,879 





8,702,348 


3,051,734 
20,948,845 
5,238,377 
3,374,392 


10,262,159 


3,934,682 
5,964,684 
7,424,653 


3% 277 
Die 
an bes 
Perſonenderkehr, 
einſchlichlich ber 
Gepaͤ⸗Ueberftacht 
pro 
Meile 
Kehlr. 
21,878 
81,702 
9,854 
12,950 
4,637, 454 | 21,505 
100,748 4,207 
574,977 17,171 
342,469 12,301 
225,606 9,965 
956,419 | 19,863 
236,827 | 25,083 
123429 | 22,065 
220,760 13,663 


| 164,625 | 8,925,966 | 2,831,288 | 14,860 














28 29 30 
Einnahmen haben betragen: 
and dem 

GSuterverkehr, dem an 

Transport Einnahmen 
pro 
Meile 

the. Mühle. Rthir. 
2,616,588 H0T2 384,961 
4772,776 |: 86,879 370,421 
74,632 58,539 18,592 
. : 006,594 27,681 | ı 86,086 
1,126,707. 58418 233,071 
9,497,297 43,759 | 1,093,131 
522,690 21,829 91,675 
3,681,218 | 109,936 506,836 
835,489 | 30,010 88,196 
544,368 24,045 82,886 
3,732,102 | 77,510 | 330,521 
450,351 39,384 45,734 
364,625 65,181 26,998 
570,008 | 85,251 | 63,219 
10,700,851 | 56,541 | 1,236,068 


31 


2326,336 
6,884,797 
98,2% 


1,315408 


109,17. 


15,227,882 


715,108 
4,763,081 
1,266,154 

852,859 


5,019,042 


782,912 
515,052 


32 


48,91 
125,324 


66,876 


39,428 


1... .83,578 


69,966 


29,866 
134,730 
45,480 
37,670 


104,238 


68,466 
92,072 
. 52,814 


| 14,768,154 | 77,270 


Tit. A. 


für die 
Bahr 


Berwaltung | 


91,993 


275,910 


138,668 
132,726 


654,470 


81,809 
49,149 
137,424 


1,562,149 | 


34 


Die Ausgaben haben betragen: 


Tit. B. 
für bie 


Traneport- 


Derwaltung 


482,449 


4,180,894 


152,261 
1,024,464 
281,933 
221,400 


1,138,252 


174,309 
119,850 
273,716 


3,386,185 


L 


35 


Tit. C. 
far die 


allgemeine 


Verwaltung 





141,283 
97,305 


416 


45,550 


328,086 


39,892 
185,559 
95,839 
38,458 


149,788 


29,105 
17,626 
39,164 


s3,021 | 


— 


zuſammen 


Rthlr. 


2,292,584 
2,577,018 


63,082 


653,38 


277,136 
1,485,988 
516,440 
887,584 


1,942,510 


5,531,755 





87 


pro 
Meile 
Rihlr. 
21,001 
46,910 


45082 
19,948 


99,410 


29,46 


11,574 
44,376 
18,550 
17,119 


40,343 


24,943 
33,362 
27,848 


29,229 


Außerdem 
nd zur 
Beemeklung 


und 


Beyeidnung, 


er 
Betriebömittel, 
pwie zur 
der elisratioi 
b 


pr 
Babnanlagen, 
indbefonhere 
aber zu 
Erneuerungen 
verwendet - 


Laufende Nummer 


1. Staats⸗Bahnen. 
Oſtbahm ... . ... 875948} 


Nieberfchlefifh- Märkifche ........................... 
$. \ ef ſo⸗ 886,883} 
Schleſiſche Gebixgsbahn ....-nuuesnnenenenennenenens 


Dahnhof ordindungsbahn-zu8 Berlin,.......... 
a. Hamm-Pabderborn-anbeögrenge ... 


ſwhaun b. Münfter- Hamm ....... J— 100200 
e. Münfter- Rheine. .......0nerr0n..- 
d. Altenbeken ⸗Hoxter............ 
‚ F-@sarbrüdeo-umd\ Saarhrücke ther 122,978 
N TTTITTTTTTTI Bumnna T ”T 17724,038. 


Il. Privat: Bahnıen. 


A. Unter Staatd-Berwaltung lebend. 





Wilpelmsbahn .............---emennennenenenennen 125,353, 
| ka Hauptbahn ............P..... 492,306; 
Bberfchleſiſche 
b. Breslau⸗Poſen⸗Glogaun......... 196,587: 
Stargarb-Bofen .............. ............. een 100,707 
2. Bergiſch · Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Bergifh-Märkifche 463,999 
b. Rufe Sheg-Eifenbahn ........ — 
Aachen· Duſſeldorf⸗ | a. Uaden-Däffeldorf............. 91,993. 
Ruprort b. Rubrort-Rrefeld-Kr. Gladbach. 55,776: 
6, | Rhein-Nahe Eifenbahn .................. ee: 39,571 
5umma II A...... ‚000,292} 





17 





Bon_ben. 

Ausgaben Kol. 36 
fommen nad Po 
auf 


yet 1. 
. Mas Hr Ham 
., Or || 320 
#35 Q,63 
Mio 7 
"A Gss 


8,87 "TOT 


54,94 11,87 


| ‚68,94 | 12,49 
54,50 | 18,656 
58,60 7,71 
61,11 10,20 
642 | 9,44 


60,78 8,70 


EEE — 
37 28,24 61,21 10,55 












4 45 46 47 48 ‘49 50 51 52 54 
Die Ausgaben Kol. 36 betragen Der Ueberſchuß 
— ne Die (Rot. IT minus Roi. 36) "beträgt Auf Die Betrag 
Gliſeumt⸗ die Aktien zu Dinſen deB 
. Außgabe des und ! 
für Tit. ie | (Ro. 39) ‘von dem | Stammttapitmis | Divikänden Referbe, 
von der beträgt pro auf die einfliefi p ie event. 
n i e 
Veuito⸗ A und C | Tit.B |A,Bu.C Wrogenten im Meile im | hyetriebene der ergeben ine | Erneneränge- 
pro der ganzen Bahnſtrede Sinfen Durchſchnittsrent ze. Kohdd 
Einnahm e Gefammt- Ghnyn q ahr an für daß 
Ä Einnaftar“ Verwenbeten Dividende Anlagekapital am 
(Kol. 31) betriebener Anlage gezahlt don Sahresfihläg 
Bahn "Kapital 
._ dr. Ribie. x rar — ed 2% @t, RibhbE. 
7 
43,00 7,545 8,47 3,032,752 27,%0 6,64 5,88 
748 | 193820 | 3: 407780 | TEE: | P röye0 1317 
020 | 26208} 4,61 127,592 | 1979 |: Gre 610 
| i I. 
f 
Ar BE: 3,00“ 462,088 10846 |: ‚3er ya 
1 t 
f 1 . 
on J 1. 
40 | 18368 1 : 2,06 Das: | 4608 5,93 ot 8,04 
Al,ce 4,2 ‚3,61 8,8807 098 |, 7,07 . 6,71 
38,78 5,215 2,61 4,714 56,28 437,972 20,033 5,02 % ar 278,673 
31,20o | 13,781 u "" "21,83 "3277,098 | 92,704 | * 18,00 113 8,523 1,709,917 
3,10 4,15 ) . kat 1l,ao on 
we| BB: 5621 149714 26430 6,17 Er ‚213,282 
4,5 | 7340 | 338 | 575 | 57,86 465,275 | nasse | 7as Pr Has 312,601 
10,23 9 6,90 451,907 
38,70 16,703 3,05 5,30 47,05 3,076,532 63,895 
2:77) des 275,860 
’ \ 8.3. 3,50 . 
36,48 9,700 | 24 j | 48,18 497,689 | 43,523 6,83 44 due 208,761 
‘ TE “33 1 
36,23 | 11,937 47,06 528427 | 68,710 8,37 74 * 88,984 
‘ 09 ; 
52,78 | 10,921 | 24s | 4,0e 57,36 403,692 | 44,906 2,50 2,13 
37,46 11,337 8,0 4,90 48,06 9,235, 38,861 8,25 6,80 5,16 8,874,785 
Ä ' u.Dꝛ. By 


Laufende Nummer 


B. Bon Privat-Direltionen verwaltet. 
Tilſit ⸗Juſterburg ..................... ............ 


a. Berlin-Stettin-Stargard . 
b. Stargard: Röslin-Ro berg . 


Berlin rei e. ee Tafel, Stetin ⸗ 
Wolgaſt ⸗ Stralfund .. nun 
Niederfchlefifche Zreeigbahtn 38 


BredlawSchweldnig- veiburg inti Eitgnih- Grantenfrin 
Neffe Brieg .......... ĩ.. ......... .... .......... 


— ...... ................ .......... 
Berlin⸗Hamb Pre 4———40 —X — ... 
Ma —* inkl oeigbafnen ...... 1......... 
Ber NER but Sormaserunesseonunenunee 


Berlin nhalt inkl. an. gen onen nee. Bere 
Saunen a PR 
Rheiniſche tat. Zweigbahntn ............... ......... 
Aachen⸗Maftricht ⸗ Haſſelt .................... au. 
Saffelt-Yanden .. .... 2.2.22 -0eneenarn. .......... 
Summa II. B...... 
Davon im mittleren Jahred-Dugbfänitt ...........- 


ei, 


Summa * am Jahreuſchluſſe 1865 vollftändig 
im Betriebe ftebenden Bahnen ................. 


Davon im mittleren Jahres⸗Durchſchnitt . .......... 


Außerdem ftanden theilmeife im Betriebe: 


Bweigbahnen im Oderſchleftſchen Bergwerks⸗ und Hiütten- 
tevier LE’ EEEWSITLKETENTEREKRKER EEE gersoonse« 
\ ' 


Oftpreußifche. Gädbahn... f ................ ...... ... 


— 
&m Jahrebſchluſſe Raben, daher im Betriebe ........ 
Davon im mittleren Jahres⸗Durchſchnitt ....... en. 


Länge berfelben 








davon 
waren 
doppel- 
geleifig 
Mel, Meilen, 
* 7,160 
Jess] 

‚428 10,737 
22,829 . 
30,028 » 
9,500 . 
22,805 . 
5,832 . 
10,120 . 
39,720 34,080 
19,177 15,773 
19,637 18,978 
11,080 6,080 
14,179 . 

: 49149 1,861 
-ST,ass 7 

. 71,007 39,997 
61,230 23,370 
[57,440] 

8,679 

3,731 
466,525 | 186,090 
[459,450] 
882,305 | 300,726: 
[865,400] 

12,000 

6,070 
1,863} 

‚992 
4,353] 

000 

20 | — 

915,867 
[884,065] 








u: Ba 6 “. 7— 8 
Anlage⸗Kapital 


verwendet 








dom Staate kenzeſſfionirt 

vr 

im in Stamm- im 
j “ Meile 

Ganzen Ultien Ga 
| Bahnläng 
Kible. Nthlr. Rtblr. Nihlt. 
3,189,000 | +3,089,000 7 2,889,000 | 4049 
&,201,000 7,401,000 :| 8719823 | 388,658 
11500,000 ||  .. 9,292,046 | 407,08 
12000000 I =... .112004y118 | 330018 
23500,000 |. 1,500,000 2497133 | 262856 
9,100,000 5, 100,000 9,295,303 | 405,997 
1,200,000 1,100,000 1836,318 | 229.13 
2500,000 |, 2,500,000 2,493,666 246,410 
14,000.000. |; 000 ‚| 16,26%,828 | 409412 
9,200,000 |! 3,500,000 9,360,261 | 488.08 
14367,200 |: 5,000,000 | 15.372.436 | 736837 
6,600, . 3,400,000 4,767,156 | 407,88 
6,500,000 4.500,000 ‚264, 441,89 
17,500,090 We 15,509,090 | 327,03 
fl Di Ö 9, ” P A -i 500,983 
62274,500 | 13,000,000 | 60,853,160. | 857,090 
9,550, 24,100,000 ‘| 40,577.483 | 691,151 
5,550,000 2,750,000 5,550,000 | 639,475 
256,081,700 | 102,440,000 | 241,973,562 | 527,706 

— u 

388,173,800 | 159,912,950 | 462,744,788 | 529,91 
3,888,263 | 282,3 
13,000,000 |. 2,630,334 | 433,38 

* 15,000,000 


———— Au 








An Meilen haben 









An Trandportmitteln Die Sär bie Nugmeile Es find traneportirt es if 
waren vorhanden i it datei an Seigmatericl im Ganzen dabei darchſchnittlich dabei eingeflommen 
—e verbraucht durchfahren 
en an 
Nupmeilen 
durch⸗ 
doto Per⸗ eat laufen Stein jede jeder | für bie für 
010s {7} ⸗ e 
fonen« f auf eigener Holz Koaks. Perſonen Güter Eentner | Perfon den Etr. 
motiven wagen | „„p fremder | foblen Derfon Gut 
wagen * Gut Ipro Meile pro Meile 
Städ. | Stüg. | Stüd, Meilen. Kbf. Pfd. Pfd. Anzahl. Ctr. Meilen. | Meilen. Pf. Pf. 
5 12 * 148 9,29] 0,23 . 148,55 57,076 155,008 5,44 6,24 29,8 3,6 
51 84 489 132,991 0,17 . 174,38 363,919 7,872,359 7,60 10,03 32,1 3,5 
28 50 344 70,835 0,14 . 134,63 323,362 1,853,684 6,53 10,08 31,4 3,3 
30 95 626 89,555 0,15 . 167,78 598,812 2,158,871 
12 26 126 25,635 0,04 . 207,23 193,530 2,691,774 5,09 6,14 3l,a 3,4 
36 105 928 135,315 0,36 . 260,31 986,642 19,641,055 4,98 ‚06 29,0 2,5 
8 12 69 I ° 14,552 0,15 . 219,21 162,403 1,854,012 4,04 5,26 30,4 2,9 
8 5 185 23,868 0,08 . 180,08 82,511 3,372,912 4,16 6,29 30,2 2,4 
87 166 1,172 | „260,131 0,39 4,46 | 113,48 1,280,200 11,169,897 7,37 19,18 37,4 9.3 
52 118 1,370 137,200 0,09 0,15 | 244,82 1,096,309 21,951,702 4,93 6,46 34,4 3,8 
56 125 875 154,150 0,14 . 184,81 1,384,365 8,441,244 6,30 15,46 37,6 3,8 
51 87 760 91,229 0,18 . 237,11 924,074 17,323,913 3,84 4,86 36,4 3,2 


65 | 10 | 1013] 209,382 | 0 0,73 | 195,50 |  1,032,101 15,118,022 
77 | 108 | 1397| 234965 | 050 | 1035 | %4ı7 | 1,585,944 | * 14,554,078 
28 | 1 | 6335| 726,858 | 0,02 | 24,00 | 201,20 | 4,051,451 | *128,276,267 


136 326 2,756 | 417,404 0,10 156,92 4,092,668 32,158,454 
18 24 389 49,767 0,12 | 200,54 3,00 408,585 5,998,694 


















1,722 | 19,238 | 2,837243 | 0,16 194,10 19,507,968 | 297,837,638 


pro Meile 
3,70 | 41,24 


195,73 34,897,800 | 612,002,893 5,26 9,40 349 | 235 





1,831 —F | 40,872 | 5,126,383 | 0,18 
pro Meile 
2,07 3,24 46,31 


1 = 1,175 . . . . a 14,274,333 1,36 ‘ 1,8 


5 12 142 3,601 143,20 40,094 *160,446 | 336 | 548 | 8 3,5 


5,97 844 29,5 3,5 
154,11 284,116 3,245,692 5,43 10,20 37,3 3,7 
12,48 


10 








Bereigmung 





Tilfi · Jufterburg 









b. Gtorgardn6a 
— 
DWolgaf + Stralfund 


Berlin-Stettin 


























B. Bon Privat-Direltionen verwaltet. 


i 
ea? Stetin , 














134,769 





9 | Mitafodatge Ymeigtchs 
10. a Ehoatni-eibung if. Lig Beumtenfein 
n. — 
12. | Oppeln-Zarnı 
18 
14 
15. 
16, 
1. 
18. 
1. 
&. | Rheinifde infL. 
21. | Kaden-Wefrigt-Heflelt-Canbe 
Summe IE. 
$ de eheeBjäluffe 1865 vollſtänd 
—— = gt —— 
Außerdem Randen theilweiſe im Betriebe: 
22. | Smweigbapnen im Oberflefifgen Bergwerts- und Hütten» 
reviere .. 
23. | Ofpreufifge Sudboh 
2. | Wegeichen-Bernburg-Rötpen nebft Swrigbaßnen . 
3. | Sale-Rafflenunnenenenennennnnennenenneennnnn . 
















auf die Lajge Einer Meile 


183,525,545 


en 
18,642,860. 


18,225,900 


2666,323,976 





5,811,731,277 


19,343,364 
878,585 


berechnet 








212608 


1,611,947 
471,597 



















18,393,752 


10,640 










21,817 


Er 


41 


» |» | ao ja [ala || | 


Die Ausgaben haben betragen: 


Einnahmen haben betragen: 


auß dem 
Bäterverlche, dem 
Yich- und Equipagen⸗ 
Teandpert 
pro 
Meile 
| Mthlr. Rthlr. 
11,066 2,850 
02 | 41,614 
199,152 8,735 
24 ‚354 7,921 
164,838 | 17,351 
986,659 ‚095 
‚ 13,645 
151,147 14,935 
1,612,231 ‚233 
1,256,476 | 64,313 
779,239 ‚669 
380,879 26,862 
1,966,571 | 89,893 
1,721,619 ‚079 
7,166,977 } 108,920 
2,302,166 ‚079 
182,244 14,697 
22,391,456 48,893 
42,589,60% 49,279 
96,880 8,073 
8,720 4,681 


an 
fonftigen 
Einnahmen 


Rthlt. 


2,059,541 


4,388,787 


jufammen 
pre 
Meile 
Kthlr. Rthlr. 
43,830 11,285 
1,67L,17& | 74307 
405,109 | 17,768 
571,461 18,755 
1157868 63676 
155382 | 235,155 
208,476 y 
3,379,790 
2,158,020 111,410 
‚333, 119442 
107,284 
572,131 40,351 
3,139,598 63,891 
‚927,77 78,577 
9,971,430 | 140428 
4,509,148 | 78,50 
358,171 
35,376,057 | 76892 
65,372,098 | 75240 
® 
99,994 8,333 
20,561 | 11,097 


Ti. A. 

für bie 

Bahn⸗ 
Verwaltung 


Rthlr. 


10,722 
‚938 
135,319 
246,757 
639 


8,157,897 


35,006 


Tit. B. Tu. O. 

für bie für bie 
Tranbport- allgemeine 
Verwaltung | Verwaltung - 

Rthlr. Rthlr. 


18,486 
am | 58 


29,942 
278,569 . 40,014 
58,718 10,018 
834,717 29,402 
34,974 7; 
54,. 9,166 
1,155,648 66,76 
515,687 58,974 
469,538 48,529 
302, 69 
127,711 16,206 
714,137 En 
728,855 50,76 
2,414,710 176,314 
829,11 90,786 
154,100 5,979 
8,943,875 | 791,361 
16,510,953 | 1,702817 
681 1,184 


2*+ 


jufammen 


14,492,528 


26,371,667 


18,554 
1, 


30513 


Laufende Rummer 


Bezeichnung 
der 


Bahnen 


B. Bon Drivat- Direktionen verwaltet. 


Tilfit⸗Inſterburg................................... 
Bank 38; . Berlin-Stettin-Star ach .......... 
b. Stargard⸗Koslin⸗Ko berg ........ 


e. Angetmünde⸗ Dafewalf, Stettin ‚ 
Molgaft - Stralfund 


Niederſchl eigbahn ............ ..... 
—— — inkl. Giegeig-rantenftein 
Neiſſe⸗Brieg 


Berlin⸗Stettin 


. 0% . a 0009. 0.8 


280 00 0 6-0 98 et 0 9 HE 5 rt ehe 0 0 oe 


OppelmTarnowig ..... ..................... PP 


—— ....... .............. .......... 
— int —* ..... ...... an 
in Moibdam· Magdebur 


—— 


Berlin ·Anhalt inkl. Sweigbahnen ......... 


a nn | 


Npeinifhe Int, Zweigbahnen............. ........... 
Hohen Rep „Saffelt-Janten. .......... ........... 


- „nn m mn in —⸗— .— 


Summa I. B...... 


Summa ber am Jahres ihlufl 1865 vollftändig 
im Betriebe ftebenden Bahnen... ....-oerereer... 


Außerdem Randen theilweife im Betriebe: 


Zweigbahnen im Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
reviere .................... .................. 
—— Sübdbahn........................... 
Wegeleben-Bernburg- Köthen nebſt Sweigbafnen nn 
Halle⸗Kaſſel ....... ................ .............. 


b. Magdeburg Wietinberge. BE 


Außerdem 
find zur 
Vermehrung 

und . 


Verbefferung 
der 
Betriebsmittel, 


ſowie zur 
Melioration 
der 


Bahnanlagen, 
insbeſondere 


aber zu 


Ernenerungen 


verwendet 


KRihlt 


- 201,190 
45,455 
61,200 
54,987 

360,883 
153,861 
513,679 
162,362 


16,300 


2,200,436 - 


5,580,766 


35,630 


Summa 
der 


Ausgaben 


390,971 


565,340 


186,289 
724,101 
97,087 


103,388 


2,116,267 
993,542 
982,650 


ı 
339,980 
1,537,460 
1,201,801 
4,351,%44 
1,540,595 


503,306 


16,782,964 


72,501 
18,046 


36,971 


6,042 
9,687 


Ben den 
Ausgaben Kol. 36 





fommen nad Drozenten 





auf 
Ti. A Tit. B. Tit. C. 
et. yet. et. 
33,80 51,82 14,38 
35,78 61,02 3,23 
34,01 57,78 7,66 
43,66 49,37 7,08 
35,98 54,68 9,34 
34,94 59,81 5,25 
33,60 54,67 11,73 
29,81 60,08 10,18 
" 28,58 67,87 3,90 
27,48 65,08 Tat 
41,61 52,92 5,47 
32,28 60,00 7,78 
49,49 44,82 5,60 
32,53 60,10 6,77 
25,66 68,55 4,80 
3,68 64,80 4,73 
33,73 50,12 6,56 
44,32 53,60 2,08 
30,93 62,61 6,46 
30, 93 62,6 1 6, 46 
94,94 1,26 3,81 


44 45 46 


Die Ausgaben Kol. 36 betragen 


"Die 
Geſammt⸗ 
Be 
, I (Kol. 
von der für Tit. für für Tit. beträgt 
in 
Berue⸗ A und C | Zit.B |A,BuC Prapent en 
pro pro pro ‚ 
Einnahme un e 
Meile |Nupmeile Nutzmeile (Rol. 31) 
‘ 
pet. Rthir. Rthlr. | Rtlle. pet. 
3,935 1,77 3,61 72,37 
15,025 3,98 6,62 53,99 
7,248 3,19 5,52 96,51 
9,412 3,11 6,31 98,93 
5,122 2,39 4,19 71,87 
2,47 4,14 49,67 
2,40 4,40 62,09 
2,937 3,79 49,87 
4,44 6,58 62,623 
3,76 5,78 46,94 
3,08 5,76 39,97 
40,14 17,225 3,81 5,52 45,02 
49,80 11,089 2,36: 5,26 59,41 
37,48 9,41 1 3,41 5,62 48,97 
35,78 8,564 3,10 4,46 41,05 
37,47 19,201 3,32 5,14 42,64 
0,19 9,734 1,99 3,34 34,17 
80,27 10,759 3,10 5,78 84,83 


4,84 11,409 3,22 5,15 48,88 
36,87 3,016 . 72,50 
87,77 . . 5,01 . 87,77 


Ganzen. 


Rtble. 


12,112 
‚321 
14,188 


6,111 


3,120,915 


70,665 


39,000,426 45,224 
‚123 5,260 
"2515 1,350 


| 90 | a 


Der Ueberſchuß 
(Kol. 31 minus Kol. 36) beträgt 


pro 
Meile im 
ganzen 
Ihe 
betriebener 
Bahr: 


Rthlr. 


















3,119 
36,763 
620 





von dem 


auf die 


betriebene 
Bahnftrede 
verwendeten 


Anlage 
Rapital 


yät. 


0,42 
9,23 


‚015 


. 0,96 


6’ 08 
66 
6,84 


474 


10,65 
14,59 
9,41 
15,77 
4,58 
12,66 
8,99 
10,24 
7,9 


1,37 


8,38 





Auf 


die Aktien 
des 
Stammkapitals 
iſt 
einſchließlich 
der 


an 
Dividende 
gezahlt 


pet. 


8,984 
m.&.9. 8,055 


53 


Die 
zu Sinfen 
nd 


u 
Dipidenden 
verwendeten 


Beträge 


ergeben eine 


Durchſchnittsrente 


r das 


für bat 
Unlagefapital 


von 


pCt. 


07 
7,10 
(0,02 

m. 6.9. 4,90 


5,81 
m. ©.-3. 10,029 Im. &..9. 6,47 


5,08 


. 6.2. 6,27 







Betrag 
des 
Reſerve⸗ 
event. 
Erneuerung®- 
ıc. Fonds 
ang 
Jahresſchluß 


Rthlr. 


1,367 
1,161,034 
699,919 


10,008,732 





13,381,517 


Bemerkungen. 


Nah diefer Zufammenflellung waren am Schluſſe des Jahres 


Srdenseennuerenennn run one nnneren ..... 916,267 MI. 
Eifenbahaen im Betriebe, Werden biefer Länge bie 
jenigen Streden außwärtiger Bahnen, melde im 
Preußiſchen Bebiete liegen, hinzugerechnet, nämlidh: 
1) von ber Herzoglich Braunfchweigifchen Eifen- 
bahn ——— — X 2,424 ML. 
2) von ber Sao (d Schleſiſchen 
Eiſenbahn......... ......... ... 2490 >» 
3) von ber Hawneverfihen Weſtbahn: 
a) die Strecke Löhne 
Dönabrül ........ 2,329 
b) in ber Strecke Döne- 
brüd-Mheine ...... 4910 
e) in der Strecke Rheine⸗ 
Lingen ............ 0,680 
7919 » 
BEE 12,833 » 


find yufammen 988,200 Rt. 
biervon aber abgejogen die außerhalb Preußens lie⸗ 
genden und Preußiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaſten ge⸗ 
horigen Bahnſtreden, melde in der oben angegebenen 
Länge mit enthalten find, nämlich: 
son der Berlin⸗Hamburger. Kifen- 
bahn Does —— — — 0- 19,014 Mi. 
von ber Magkeburg - Leipziger Eifen- 
bahn ........... 
bon ber Berlin -Bnbaltifihen Eifen- 
bahn: 
a) von der Hauptbahn 6,494 
b) bon ber Zweigbahn 


4,891 » 


Tüterbogf- Riefa... 1,519 
€) von der Strede Def- 
fau » Bitterfeld ..... 2,532 


d) von ber Strede Bit- 
terfeld - Leipzig ..... 1,232 


e) bon ber Verbindungß⸗ 
bahn in Leipzig... .. 
f) die Herzoglich Def- 
fauifche Teopolb8bahn 1,745 
13,603 ML. 
19,962 
7,549. 
8,721 
4,885 
3,701 
2,890 


von ber Thüringifchen Eifenbahn,.. 
von ber Aachen⸗Maſtrichter Eifenbahn 
die Strede Haffelt-Tanden. ......... 
von der Rhein⸗Nahe Eifenbahn..... 
von der Deup-Bießener Bahn..... 
von der Rheiniſchen Bahn ........ 
bon ber Köthen Bernburger, Wege⸗ 

leben - Bernburger und Güften- 

Staßfurter Zweigbahn .........- 


fo beträgt bie wirkliche Länge der am Schluffe bes 
Jahres 1865 in Preußen vorhandenen Eiſenbahnen. 


sy u ns 4 3 


86,598 RM. 
ee engl 
841,603 ML 


ad I. 1. Oſtbahn. 


ad Kol. 3. Mit Ausſchluß der Verbindungsbahn gwiſchen dem 

Grenzbahnhöfen Eydtkuhnen und Wirballen von O,16 Ml., fowie der 

| zmifchen dem dieſſeitigen Grenzbahnhof Otloczyn und bem Ruſſiſch 
Pelniſchen Bahnhof Alexandrowo von 0,57 MI. 


ad Kol. 7. Einſchliehlich 6,080,D48 Rthlr. Bautoften für di 
| großen Brüden über die Weichfel bei Dirſchau und über bie Royal 
bei Marienburg. 


ad Kol. 17 und 23. Einſchließlich des mit Arbeitszügen be 
förderten Bauguts von 10,499,403 Etr. mit 19,871,65) ER, 
wofür an Einnahme 14,806,5 Rthle. nachgewieſen find; aber auf 
ſchließlich 1,606,828 Ctr. koſtenfrei befärbertes Betriebsbienſtgut mit 
35,555,280 Etr.-ML. 


ad Kol, 38. Die bier aufgeführten Betriebskoſten würden det 
| Referve-Ergänzungd- und Erneuerungs⸗Fonds zu tragen haben, enR 
| ſolche Fonds bei der Bahn exiſtirten. 











ad I. 2, Mieberſchleſiſch⸗Markiſche und Schlefi ii Ge⸗ 
birgsbahn. 


ad Kol. 7. Auf der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Bahn (ab auß 
den Betriebs - Einnahmen zu Erweiterungen ber Bahnanlage und zur 
Vermehrung der Betriebömittel fett bem Jahre 1852 noch fernere 
4,956,148 Rthlr. verwendet worden, fo daß das Anlagekapital, inkl. 
ſämmtlicher Ueberweifungen ıc., auf 33,678,674 Rihlr. ober 652,384 
Nthlr. pro Meile Bahnlänge zu rechnen ft. 

Daß Anlagekapital für die noch nicht vollendete Schlefifhe Ge⸗ 
birgshahn »Kohlfurt-Waldenburg« und »Görlig-Lauban« , zufammen 
20,05 Mt., ift mit 11,400,000 Rthlr. veranfchlagt, wovon auf bie 
am 20. September 1865 in Betrieb genommene Strede Kohlfurt⸗ 
Neibnig und Börlig-Tauban, zufammen 11,735 Meilen (im mittleren 
Jahresdurchſchnitt 3,312 MI), etwa 4,500,000 Rihlr. zu rechnen 
ſind. 

ad Kol. 9. Von den Lokomotiven verſehen 6 Stüd ben Dienf 
auf der Berliner Bahnhofs -Verbindungsbahn. Die von benfelben 
zurüdgelegten Nupmeilen find zwar bei lehterer Bahn befonderd auf- 


geführt, mußten jedoch, bei Berechnung. der Kol, 46 und 47, au | 


bei diefer Bahn berüchſichtigt werben. 


ad Kol. 17. Außerdem wurben 1,288,106 Etr. Betriebsdienſt⸗ 
gut mit 22,120,595 Eir.sMi. und. 3,047,292 Etr. Baugut mit 
7,498,800 Ctr.⸗Mi. frachtfrei befördert. 


ad I. 3. Bahnhofs. Berbindungsbahn zu Berlin. 


Diefelbe wird von der Königlichen Direktion der Niederfchlefifch- 
Maͤrkiſchen Eifenbahn verwaltet, von welher Bahn auch die Trank 
portmittel und die Dampfkraft geftellt werden. 

Es werden nur Güter- und außnahmöweife Extrazüge, fowie 
Lokomotiven und Wagen aus ben Cofomotiv- und MWagenbau-Unftal- 
ten x. befördert. Güter werden nad ber Unzahl der zum Trans⸗ 
port derfelben gebrauchten Wagenachſen, Sint jedoch nach dem Ge⸗ 
wichte bezahlt. Im Ganzen wurden, außer 112,097 Ctr. Sint, 
3,403,728 Ctr. Steinfohlen und Koals, 423,200 Etr. Salz und 
4362 Etr. Steine und Erden, fomie 355,128 Wagenachſen befördert 
und zwar 66,647 auf ber ganzen Tour N 11 Sgr., und 198,481 
auf ber halben Tour a 8 Ser. 


ad I. 4. Weftphälifche. 


Die Gefammtlänge der Weftptälifchen Bahn betrug am Schluffe 
des “Jahres 1864.. 33,210 Ml., 
buch Eröffnung der Bahn » Ultenbeen-Rreienfen« am. 
10. Oktober 1865 if die Strede von Sögter bis zur. 
Grenze mit. coorsnononnnersnennn nenn nnnen nennen nee 0,670 >» 
und im mittleren Jahresbetriebe mit 0,152 ME. bin 
zugetreten, fo daß die Bnge ber Weſtphäliſchen Bahn 


son ode Von Ho Heer. 09H bye on... 


am Sthluſſe bed Jahres 1865 beträgt ............. ‚880 Mi. 
Verpachtet ift hiervon an die Heffifhe Norbbahn, 

gegen- 50 ..pEt. der Brutto-Einnahme, die Strecke 

Warburg Örenge in einer Bänge von ......... sn.” 0680 

mithin verbleiben im eigenen Betriebe.......... u. 270 Mi. 

mb im mittleten Jahresbetriebe. ................... 32,752 MI. 


Bel ber Einnahme pro Meile Kol. 32 und dem Ueberſchuß pro. 


Meile Kol. 50 tritt ber mittleren WBetriebslänge die Länge ber 


| brüden- Trier beträgt ................ .... 
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berpachteten Strecke mit 0,640 MI. hinzu, wonach für biefe Kolonnen 
33,362 MI. in Rechnung genemmen find. 

ad Kol. 4. Doppeigeleife find nicht vorhanden. 

ad Kol. I9—11. Außer den hierin aufgeführten Transport 
mitteln find noch vorhanden: 3 Stüd Bahnmeiſterwagen, 3 Stüd Um- 
ladewagen und 3 Stüd Draifinen, fämmtlid Arädrig. 

ad Kol. 17 und 23. 8,108,908 Er. auf 6,839,598 Eemtner- 
metlen bewegte untarifirte Dienſtbau⸗ und Betrieböbienft Güter fnb 
außer Anſaß geblieben. 

ad Kol. 38. Die hierin eingefteliten Aubgabm find aus ben 
Betriebdeinnahmen gebedt, fie hätten. aber ten Referve- refp. Er- 
neuerungs⸗Fonds treffen müffen, wenn ſolche Fonds vorhanden wären. 

ad Kol. 53. Un die General» Staatölafle ſind 327,798, 
Rthlr. als Betriebs -Ueberfhuß abgeliefert, woraus fi) nach Abzug 


der zur ‚Umorkifation ber Prioritäts Obligationen der Münfter- 


Sammer Bahnftrede aufgewendeten Ausgabe ven 1680,0 Rthlr. 
eine Rente von 1,92 pEt. don dem verwendeten Anlagekapital 
ergiebt. 

ad I 5. Saerbrüder. 


Die Länge ber Saarbrüder Eiſenbahn mit ber Bahn Saar- 
18,614 MI. 

Diefer Länge tritt Yinzu die gepachtete Branzd- 
fifche Bahnſtrecke von der Preußifchen Grenze biß For " 
bay mit .......... ...... ......... 040 » 
wonach bei der Saarbräder Sapı eine Länge von ,. 10,253 MI. 
im Betriebe ftebt. 

Bei Berechnung der Kolonnen >pro Meile« find daher je nad) 
Inhalt derfeiben, entweder 18,614 ober 19,254 Meilen in Anſatz 
gekommen. 

ad Kol. 4. Toppelgeleife .find 4,361 Meilen vorhanden und 
zwar bie Strede von ber Franzöſiſchen bis zur Baheriſchen Grenze. 

ad Kol. 12. Hierunter find 29,486 Nuhmeilen enthalten, 
welche die Lokomotiden auf der Rhein ⸗Nahe- und Wilhelm-Tugem- 
burger Eifenbahn zurüdgelegt haben. 

ad Kol. 17 und 33. 111,891 Etr. auf 519,968 Eentnermeilen 
beförberte Dienftbaugüter, wofür 1372 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. in 
Einnahme geftellt, find in Kol. 17 reſp. 23 mit aufgenommen, ba- 
gegen 1,824,513 Etr. auf 6,405,884 Sertnermeilen frachtfrei Befär- 
derte Dienftgüter unberückſichtigr nebrden 

ad Kol. 38. . Die in dieſe Kolonne eingeftellten Wusgaben find 
ans den Betriebbeimahmen entnommen, wenngleich fie beim Vorhan⸗ 
denfein eines Referne- refp. Erneuerung - ends aus biefem hätten 
beftritten werben möäfien. 

ad Kol. 53. Un die Generaf- Staatdtaffe find 721,891,9 Rthir. 

als Betriebs ⸗Ueberſchuß abpeführt, wodurch eine Verzinfung des ver- 
wendeten Anlagekapitals von 6,04 pCt. eingetreten iſf. 


ad IL. A. 1. Wilhelmsbahn. 


Der Betrieb diefer Bahn ſteht kit dem 28, ar 1867 unter 
der Verwaltung brB Staates. 
Die Länge der Haupt- und gweigbahn mit. ber am 16. Uuguft 


1865 eröffneten, 1,284 Meilen langen Kohleuzweigbahn ⸗Friedrichs⸗ 
Grube Lazisk⸗ if. —XR 22664 Mt. 


.—o........ 7... XR 


im mittleren Juhrebbetriebe 21,865 MI., außerdem 


fiehen pachtweiſe in ihrem Betriebe. ....... ......... 2,080 » 
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und zwar bei ber Hauptbahn: von: der Kaiſerlich ⸗Oeſter · beträgt die Rente bei 3,277,098 Athir. Ueberſchuß und 18,203,012 
reichifchen Ferdinands⸗Nordbahn, die Strede »Lanbes- Rthlr. verwendeten Kapitale 18,00 pEt. 

grenge-Oberberge, Bei ber Zweigbahn: bon ber Dber- ad Kol. 58. Mit BSinzurechnung der an ben Staat gegahlten 
Ihlefifhen Bahn die Strede »KattowißIdahütte · Superdividende im Betrage von 522,119,8 Rthlr. ift eine Verzin⸗ 
Emanuelöfegen«, jo daß bie Betriebölänge ber Wilbeln [| fung der Stammactien und Prioritäten von 11,00 pCt. erfolgt. - 
bahny..ooserenieosonescuunennunnne Sonnsenoanseonn 24,744 Mi. 

‚und bie mittlere Jahıcbeirichslänge rennen Kerns. 28,945 >» , , 

befrägt. Siernach tritt bei Kol. 50 die eigene mittkere Japreöbetriehe- 6) Breblau · Poſen · Ologau. 

Bahnlänge von 21,866 Ml., bei den anderen Kolonnen »pro-Meile« ad Kol. 4. Toppelgeleife find nicht vorhanden. 

die gefammte mittlere Bahn-Betriebslänge von 23,945: MI. in ad Kol. 17. und 23. Sierin find 198 Etr. auf 4363 Centner⸗ 
Rechnung. meilen beförderte Baugüter enthalten, ba für folde 12,7 Rthlr. in 


Einnahme geftellt find. 
Die untarifirten 441,665 Etr. auf 2,853,199 Etr.-MI. beför- 


ad Kol. 4. Doppelgeleife find nicht vorhanden. 
ad Kol. 5. Mit Einfohluß der Prioritäts-Stammactien im 


Betrage von 2,654,250 Rthlr. berten Betriebödienftgüter und Erd- und Kiesmaſſen find dagegen 
. ad Rol. 17 und 23. Es find 250,313 Etr. auf 1,924,125 | nit in Aufnahme gelommen. | 
Gentnermeilen beförberte Betriebs⸗, Dienft- und Baugüter in biefe Der Betrieb diefer Bahn hat im Jahre 1865, wie im Jahre 
Kolonnen nit mit aufgenommen, da für ihre Beförderung keine | 1864, keinen zur Dividendenzahlung an bie Aktionaire der Ober- 
Einnahme in Rechnung geftellt ift. ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft zu derwendenden Ueberfhuf geliefert, 
dagegen zur vollſtändigen Verzinſung ihrer Prioritäten die Mittel 
ad II. A. 2. Oberſchleſiſche. hergegeben, fo daß ein Zuſchuß Seitens bed Staats in Folge der 
a. Sauptbahn. von ihm übernommenen Sinsgarantie nicht erforderlich geweſen ift. 
Die Länge der Hauptbahn mit ihren Zweigbahnen betrug 1865 Sowohl die DOberfchlefiihe als bie Breslau. Pofen- Glogauer 
wie am Jahresſchluß 1864........................ 35,350 MI. | Eifenbahn und die unter II. B. 22 aufgeführten Smeigbahnen im 
Hiervon find verpachtet: Dberfchlefifchen Bergwerks- und Hüttenrebier ſtehen ald ein gefamms 
1) die Bahnfirede ⸗Myslowigz⸗ tes Eifenbahn- Unternehmen feit dem 1. Januar 1857 unter ber 
Slupna ............... „.. 0,245 MI. lang Verwaltung des Staat. 
an bie SKaifer- Ferdinands- | 
Norbbahn, ad I. A. 3. Stargard» Pojen. 
2) bie Smeigbahn >fattonig | ad Kol. 3. Die Bahnlänge diefer Bahn vom Enbe des Bapn- 
Zeahütte-Emanuelsfegene. 1620» > hofs Stargard, ſoweit er der Berlin-Stettiner Eifenbahn gehört, 
an die Wilhelmsbahn, jufammen, ................... 1865 > bis zur öftlihen Ummährung ded Bahnhofs zu Pofen, beträgt 
fo dag i. I. 1865 eine Vetriebslänge ber Oberfchle- 22,630 MI., wähend die Betriebölänge 22,640 MI. erreicht. 
fifhen Bahn von ..... ..........8. B3,as5 MI, 


ad Kol. 4. Doppelgeleije find nicht vorhanden. 

ad Kol. 17 und 23. Es find 160 Etr. auf 2106 Etr.-Mt. 
beförderte Baugüter mit 7,8 Rthlr. in Einnahme geftellt, daher in 
dieſe Kolonnen mit aufgenonimen; die 669,834 Ctr. auf 2,863,922 
Er.» MI. frachtfrei beförderten Dienftgüter und Erd- und Ktiesmaſſen 
find dagegen nicht in Anſatz gekommen. 


Kür die Gefamnit-Cinnadme Kol, 31 und den Ueberfhuß Kol. 50 
tritt die Gefammtlänge, dagegen in den anderen Kolonnen »pro 
Meilen die Vetriebslänge in Rechnung. 

‚ad Kol. 4. Die Hauptbahn von Breslau bis MySlowig in 
. einer Länge von 28,139 Meilen ift doppelgeleifig. 

ad Kol. 12. Bon eigenen. Lokomotiven find 419,958 und bon 
freunden Lokomotiven 1822 Nugmeilen auf ber Oberfchlefiiden Bahn 
zurüdgelegt. 

ad sol. 17 und 23. Tarifirte Baugüter, meldhe 159,493 Etr. 
betrugen und auf 612,420 Eentnermeilen bewegt find, find mit 
2630,8 Rthlr. in Einnahme geftellt und baher in Kol. 17 refp. 23 
mit aufgenommen, Die frachtfrei bewegten Betriebödienfigäter, Erd⸗ 
und Kiedmaflen mit 2,130,460 Etr. und 24,603,623 Eentnermeilen, 
find dagegen nicht in Anrechnung gekommen. 

ad Kol. 51. Wird der Ueberfhuß ber ımter IL. B. 22 auf- 
geführten Zweigbahnen im Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten 
rebier dem Ueberfchufie der Sauptbahn binzugevechnet, fo iſt ber 
Gefammtüberfug 3,840,224 Mihlr., dad verwendete nlagelapitel 
21991275 Rthlr., mithin die Rente 15,47 pEt. 

Wird dagegen ber Ueberſchuß der Hauptbahn ohne Hinzurech ⸗ 
nung des Weberfchuffes der Zweigbahnen in Rechnung genommen, fo 


ad 1]. A. 4. Bergiſch⸗Maͤrkiſche. 


Die Länge ber Bahn ift, wie am Schluſſe des Jahres 1864, 
48,15 MI., wovon auf die Vergifh - Märkifhe 33,76 MI. ımb auf 
die Ruhr⸗Sieg⸗Bahn 14,39 MI. kommen. | 


ad Kol. 4. Doppelgeleife waren Ende 1865 vorhanden: 


1) von Düffeldorf bi8 Dortmund... ..... ........ 11,258 MI. 
2) auf der Strede Dortmund⸗Soeſt.............. 1790 » 
zufammen... 13,048 MI. 


ad Rol. 17 und 23. In Kol. 17 find 1,555,486 Ctr. Bau- 
güter und in Kol. 23 bie von diefen Gütern zurüdgelegten 7,497,431 
Er, MI. aufgenommen, da für ihre Beförderung 23,575,0 Rthir. in 
Einnahme geftelt find. Die untarifirtten 5,694,380 Ctr. auf 
20,447,438 Etr.» MI. beförberten Dienfigüter find Dagegen außer 


vorhanden war. | 
Anſatz geblieben. 








ad Kol. 51. Nah Tabelle II. 2 a. beträgt: 
1) bei der Bergifch - Märkifchen ua 
die Iſt⸗Einnahme Kol. 141, .. 3,876,415,3 Rthlr. 
Vetriebs Ausgabe Kol. 142.,...... 1,468,853,2 > 
daher Ueberfhuß- 2,406,562,1 Ritter, 
welcher bei einem verwendeten Kapital von 23,538,501 Rthlr. = 
10,22 pEt. gewährt. 
2) bei der Ruhr⸗Sieg Eijenbahn 
die Iſt⸗Einnahme Kol. 141 ........ 1,143,626,2 Rthlr. 
Betriebs⸗Ausgabe Kol. 142. .... 473,666,7 » 
baber Ueberfeiuß. 669,969,5 Rtblr., 
welcher bei einem verwendeten Kapital von 12,141, 171 Rithlr. = 
5,52 pEt. entipricht. 
ad Kol. 53. Es find gezahlt: 
1) bei der Bergifch -Märkifhen Bahn: 
zur Verzinſung bon 
14,000,000 Stammaktien ........ 
zur Berzinfung von 
11,585,000 Prioritäts-Obligationen 
zufammen 
von .. 25,585,000 Riblr. Kapital ...... 1,766,632,0 Rthfr. 
oder 6,90 pt. 
2) bei der Ruhr⸗Sieg Eifenbahn zur Verzinfung von 15,879,850 
Rthlr. Prioritäts⸗Actien: 
a) aus den Betriebs⸗Ueber⸗ 
fhüffen ber Bahn..... 545,290,0 Rthlr. daher 3,43 pEt. 
b) aud den Betriebd-lieber- | 
fhüffen ber Bergiſch⸗ 
Märtiihen Bahn als 
Zuſchuß............. 
mithin aus den Mitteln 
des Gefammt » Unter 
22... 556,794,8 Rthie., daher 3,50 pCt. 


1,260,000,0 Rthlr. 


506,632,0 > 


10,504,8 » daher 0,07 >» 


nehmens ............. 


ad II. A. 5. Wachen ⸗Düſſeldorf⸗Ruhrort. 
a) Aachen⸗Düſſeldorf. 
ad Kol. 4. Doppelgeleife find 0,615 MI. 
zwar: 
0,560 MI. von Kohlſcheidt nad) Herzogenrath und 
0,055 MI. von Oberkaſſel bis zur Rheinſtation. 
ad Kol. 8. Bei der Beſtimmung des Anlagekapitals pro 
Meile« (Kol. 8) kommt die Hauptbahn mit 11,435 MI. und bie 
mit der Hachen-Maftrichter Eifenbahn » Direktion gemeinfchaftlich aus» 
geführte Kohlenzweigbahn im Wurmreviere, von Kohlſcheidt bis 
Kämpen, mit 0,285 MI., zufammen alfo 11,720 MI. in Rechnung. 
Bei den übrigen Kolonnen spro Meile« tft dagegen die in 
Kol. 3 aufgeführte Länge in Anwendung gekommen. 


ad Kol. 12. Ohne 5498 Nugmeilen, weldhe von ben Loko⸗ 
motiden der Rhein⸗Nahe Eifenbahn in den Lolal- Perfonenzügen 
zwifchen Neuß und Oberkaffel, auf diefer Bahn durchlaufen find. 

ad Kol. 13 bi8 15. Bei Berechnung des Durchſchnitts ber 
Heizmaterialien Kol. 13, 14 unb 15 find die genannten 5498 Nup- 
meilen nit in Betracht gezogen, da bie Rhein⸗Nahe Eifenbahn- 
Verwaltung die Koften der Zugkraft felbft zu tragen Hatte. 


vorhanden und 
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ad Kol. 17 und. 23, Einfchließlich 82,824 Er. auf 888,496 
Etr.- MI. beförberte Dienfibsugüter, wafüc 2660,8 Rihlr. in Ein- 
nahme geftellt find ,. und außfchlisglih 148,280 Eier. auf 585,875 
Eir.- MI. beförderte Betriebsdienfigüter, welche koſtenfrei beförbert 
wurden. 

ad Kol. 156. Zur Verzinfung ber vom Staate garantirten 
Stammaltien ift von demfelben pro 1865 kein Zuſchuß geleiftet mor- 
den, ba bie Betriebbüberſchüſſe der Bahn nicht allein die vollfländigen 
Mittel der Verzinfang darboten, fondern noch eine Superbisidende 
im Betrag von 27,356,8 Rthlr. gewährten. 


b) Rubort- Krefeld - Kreiß Glabbach. 

ad Rol. 4. Auf der Strede zwifhen Gladbach und Vierfen 
liegen 0,022 MI. Doppelgeleis. 

ad Kol. 17. Mit der Dampffähre bei Rubrort über ben Rhein 
wurden 6,522,972,6 Etr. int. 13,078,4 Etr. Poſtgut befoͤrdert und 
bafür an Fracht 70,212,2 Rihlr. eingenommen. 

ad Kol. 17 und 23. In dieſen Kolonnen find 29,303 Ctr. 
auf 94,123 Etr.- MI. beföcderte Baugüter enthalten, wofür 630,8 
Rthlr. in Einnahme geftellt find. Die 355,862 Etr. auf 640,815 
Er. MI. koftenfrei beförberten Dienftgüter find dagegen in dieſe Ko⸗ 
Ionnen nit mit aufgenommen. 


ad II. A. 6. Rhein-Nahe Eiſenbahn. 


Der Betrieb diefer Bahn wird ven ber Rönigligen Eifenbahn- 
Direktion zu Saarbrüden ausgeführt. 

ad Kol. 4. Doppelgeleife find nicht vorhanden. 

ad Kol. 12. Bon den in Kol. 12 aufgeführten 100,324 Nup- 
meilen find 7334 Nugmeilen auf der Saarbrüder Bahn von bieflei- 
tigen Lokomotiven, dagegen von fremden Lokomotiven auf der Nhein- 
Nahe Eifenbahn 12,210 Nupmeilen zurüdgelegt worden. 

ad Kol. 17 und 23. 54,260 Etr. Baugüter, welche 124,766 
Etr.- MI. zurüdgelegt haben, find in Kol. 17 refp. 23 mit aufgenam- 
men, ba für ihre Beförderung 863,9 Rthlx. in Einnahme gelommen 
find, mogegen 804,150 Etr. auf 3,217,404 Ctr.-Ml. beförberte 
untarifirte Betriebödienftgüter nicht in Unfap gekommen find. 

ad Kol. 53. Zur Verzinſung von 8,056,000 Aihlr, Driori- 
täten à 4% pCt. waren 862,520 NRthlr. erforberlih, welche durch 
Betriebs⸗Ueberſchüſſe gebedt werden konnten, fo daß ein Staatd- 
Zuſchuß aus der von ihm übernommenen Sindgarantie nicht zu ge- 
währen mar. 

Wird dem Prioritätdlapitale von... ..... 8,056,000 Rthlr. 
das Kapital der Stammaltien im Betrage von. 9,000,000 » 
hinzugerechnet, fo find für ein Gefammtlapital von 17,056,000 Mthir. 
an Sinfen bezahlt: 

aus den Belbmitteln der Bahn 362,520 Rthlr. == 2,13 pt. 


ad 11. B. 7. Tilit- Infterburg. 

ad Rol. 3. Die iſt · Iupechnger Eiſenbahn iſt in ihrer 
Geſammtlänge mit .... Kenensanonsonenenensnuensee nn 7,160 ML. 
am 17. Juni 1865 eröffnet, baber "hiteägt die mittlere 
Jahresbetriebblänge ..................... ........ 3,8804 | 

ad Kol. 6. Sierunter ſind 1,566,600 Rthlt. Stamm ⸗Priori⸗ 
tatbaktien enthalten. 
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ad Kol. 17 und 23. Wußerdem find 267 Etr. frachkfreie Güter 
auf 1867 Ctr.⸗Ml. befärbert. 
ad Kol. 53. Es heträgt die Einmahme..... 
1) die Betriebs⸗Ausgabe. 31,717, Rthlr. 
2) der Beitragzum Referbe- 
und Erneuerungßfondd. 1,367,0 > 
3) die Staatäfteuer...... 43 » 
daher die Befammtauägabe........er-rerscrs ... 
und verbleiben zur Verzinfung bes 2,889,000 Rtble. 
betragenden Unlagelapitald ...................... 10,741,1 Rthlr., 
welche eine Rente von 0,37 pEt. gewähren würden. 


ad II. B. 8. Berlin-Stettin. 
a) Stammbahn. 

Mit Ausſchluß von Kol. 8 if den Berechnungen pro Meile 
Bahnlänge überall die Betriebblänge von 22,49 MI. zu Grunde ge 
legt worden. 

ad Kol. 17 und 23. Frachtfrei wurden beförbert: 306,253 Ctr. 
Dienftgut und 9,096,628 Etr. Baugut mit 1,306,242 reſp. 9,302,493 
Etr. Mt. 

In Kol. 54 ift der Beſtand des Referne-Baufondd und des 
Refervefonds ſummariſch enthalten. 


b) Sinterpommerfhe Bahn. 

Die Betriebölänge von 22,3 MI. tft den Berechnungen pro 
Meile Bahnlänge überafl, mit Ausſchluß von Kol. 8, zu Grunde 
gelegt worden. 

ad Kol, 17 und 23. Außerdem murben noch 96,797 Eir. 
Dienfigut und 340,807 Ctr. Baugut mit 199,224 reſp. 749,106 
Er. MI. frachtfrei befördert. 


43,829,7 Rtihlr. 


ad Sol. 53, Zur Berzinfung der Priorität3- Obligationen 
wurden vom Staat „.eerecnnonennccunee once. 378,429,3 Rthlr. 
und von ber Hauptbahn....................... 54,061,3_ >» 
732,090, 6 Re. 
zugefchoflen. 


In Kol, 54 ift ber Beftand des Referve-Baufonds und bed 

Nefervefonds ſummariſch enthalten. 
c) Borpommerfhe Bahr. 

Außer bei Kol. 8 ift den Berechnungen überall bie Betriebs⸗ 
länge von 30,37 MI. zu Grunde gelegt. 

ad Kol. 17 und 23. frachtfrei wurden ferner 300,623 CEtr. 
Dienftgut und 6,729,702 Etr. Baugut mit 568,156 refp. 5,287,219 
Er. MI. befördert. 

ad Kol. 53. Yur Berzinfung deB Anlagekapitals wurden vom 
Staat 444,212,9 Rtihlr. zugefchoffen. 


ad II. B. 9. Niederfchlefifhe Zweigbahn. 
ad Kol. 17 und 23. Es wurden ferner 144,819 Etr, Dienft- 
gut mit 419,410 Etr.-MI. frachtfrei beförbert. 
ad Kol. 54. Der Beftand bes Referve- und Erneuerungsfonds 
ift ſummariſch angegeben. 


ad 11. B. 10. Breslau Schweidnig + freiburg, 
ad Kol. 17 und 23. Außer ben angegebenen Frachtgütern 
wurben nod 707,613 Etr. Dienftgut mit 3,965,016 Ctr.⸗Ml. fracht⸗ 
frei beförtert. 
ad Kol. 54. Einfchließlich des Beſtandes bed Reſerbefonds. 


ad II. B. 11. Neiſſe⸗Brieg. 

Mit Ausſchluß der Kol. 8 iſt die Betriebblänge von 6,177 Mi. | 
fämmtlihen Berechnungen pro Meile Bahn zu Grunde geleot 
worden. 

ad Kol. 17 und 23. 38,474 Etr. Dienſtgut mit 218,029 
Ctr.Mi. wurden außerbem frachtfrei befördert. 

ad Kol. 54. Der Beftand des Referve- und Erneuerungsfonds 
ift ſummariſch angegeben. 


ad II. B. 12. Oppeln» Tarnowip. 


ad Kol. 4. Doppelgeleife find nicht vorhanden. 

ad Kol. 17 und 23. Es find für 51,742 Etr. auf 326,19 
Er. MI. beförberte VBetriebEdienftgüter 906,1 Rthlr. in Einnahme 
geftellt, daher in Kol. 17 reſp. 23 mit aufgenommen. 


ad II. B. 13. Berlin. Samburg. 


Kol. 5 und 6 enthalten mar das in Preußen fonzefjionirte Un- 
lagekapital. In Kol. 7 find die Bauloflen der Strede Bergedorf 
Hamburg mit eingerechnet. 

ad Kol. 9. Außerdem ijt noch eine Dampfbraifine vorhanden. 

ad Kol. 17. und 23. 651,489 Ctr. frachtfreie Trandporte 
mit 8,048,637 Ctr.⸗Mi. find nicht in Rechnung gebradt. 

ad Kol. 54. Bon ben auß ben Mitteln des NRefernefonds br 
ſchafften Schienen und Schwellen ıc. iſt noch ein Beſtand im Werthe 
von 97,094,5 Rthlr. vorhanden. 


ad II. B. 14. Madgeburg- Leipzig. 


Die VBetriebölänge der Bahn beträgt 19,370 MI. und ift mit 
Ausſchluß von Kol. 8 überall in Rechnung gekommen.” 

ad Kol. 7. Einfchließlih der 380,617 Rible. betragenten An 
(ageloften für die im Königreih Sachſen belegene Strede. 

Kol. 54 enthält die Beſtände des Meferde- und Erneuerung 
fond8 ſummariſch. ' 


ad 11. B. 16. a) Magdeburg-Halberfiadt. 


b) Magdeburg - Wittenberge. 

Außer den in Kol. 17 und 23 angegebenen Gütern wurden 
noch 117,697 Etr. Dienftgut, mit 1,171,750 Etr..Mi., frachtfrei 
beförbert. en 
ad Kol. 52. Zur Zahlung der für die Etammaltien vertrage 
mäßig garantirten feften Rente von 3 pCt. mußten von ber Stamm‘ 
bahn 994,9 Rtihlr. zugefchoffen werben. 

Kol. 54 enthält den Beftand des Meferve- und Erneuerungẽfondb 
ſummariſch. 


ad 1l. B. 17. Berlin-Anhalt. 


ad Kol. 7 und 8. Das Unlagefapital bezieht ſich nur auf Di 
47,395 MI. lange eigene Bahn. Allen übrigen Berechnungen bro 
Meile Bahn ift die Gefammtlänge von 49,140 MI. (einſchließlich der 
Herzoglich Deffauifhen Leopoldsbahn) zu Grund gelegt worden. 

ad Kol. 17 und 23. Frachtfrei wurben befördert 593,902 Eit. 
Dienft- und Baugut mit 5,582,144 Eir.-MI. 

ad Kol. 54. In dem angegebenen Betrage find bie Beftände 
bed Neferbe- und des Erneuerungsfonds enthalten. 





ad U. B. 18. Thüringiſche. 
ad Kol. 17. Außer den angegebenen Gütern find noch 300,377 
Ctr. Dienfigüter auf zufammen 2,660,668 Etr.-Mi. frachtfrei, bin- 
gegen 76,121 Etr. Dienfigüter auf 622,449 Eir.-MI. zur ermäßigten 
Klaſſe befördert worden, ferner 32,420 Etr. Eiſenbahn⸗Fahrzeuge mit 
475,420 Eir.MI. 
ad Kol. 26. Einfhließlih 4725 Rthlr. Einnahme für Extrazüge. 


ad 11. B. 19. Kölns Mindener. 

Die Baulänge ded gefammten Bahnunternehmens beträgt 71,007 
Mi. Davon ift ber Betrieb auf der Strede von Minden bis zur 
Schaumburg. Lippefhen Grenze (0,546 Mi.) an die Sannoverfche 
Eifenbabnverwaltung und der Betrieb auf der Strede von Emmerich 
bis zur Nieberländifhen Grenze bei Elten (1,564 MI.) an bie 
Niederländifhe Rhein-Eifenbahn-Befellichaft gegen Zahlung ven 5 pEt. 
des auf bie genannten Streden verwendeten Anlagekapitals in Pacht 
gegeben. 

Zu den bezüglihen Durchſchnittsberechnungen ift daber bei 
Kol. 24, 25, 27, 29, 37, 40-und 45 nur bie im eigenen Betriebe 
ſtehende Bahnlänge mit 68,900 MI., dagegen bei Kol, 8, 32 unb 
50 die Baulänge von 71,007 MI. zu Grunde gelegt worben. 

ad Kol. 16. Ausfchlteglih der mit Ertragigen und in Fürſt⸗ 
lichen Wagen beförderten Perfonen, wofür zjufammen 5754 NRthlr. 
20 Sgr. 6 Pf. eingenommen wurden. 

ad Kol. 17. Außerdem beförberte die Bahnverwaltung an 
Dienftgut 2,289,422 Etr. auf 25,217,050 Etr.-MI., und vereinnahmte 
bafür nach dem durchſchnittlichen Tarifſatze von 0,984 Pf. pro Etr. 
und Meile 68,924 Rthlr. 28 Sgr. 1 Pf. 

ad Kol. 26. Diefer Kolonne find die aus Extrazügen x. er 
zielten Einnahmen mit 6866 Rthlr. hinzugerechnet. 

ad Kol. 30. Unter fonftigen Einnahmen find enthalten: 

Sinfen des Anlagekapitals für die Strede 
Minden-Landeögrenge ................. 
Vergütigung für die Mitbenugung ber Strede 
Minden » Löhne durch bie Hannoverſche 


20,334, 2 Rthlr. 


Eiſenbahnderwaltung .................. 40,000 > 
und Sinfen des Anlagekapitals für die Strecke 
Emmerich - andesgrenze ....... unsern 38,000 


jufammen.. . 98,334,2 iſ 
Zur Deckung der 3; proz. Verzinſung des Baukapitels der Ober⸗ 
hauſen⸗Arnheimer Zweigbahn war vom Staate aus dem zu dieſem 
Behufe in Gemäßheit des Vertrages vom 30. Dezember 1852 ge 
gründeten Garantiefonde fein JZuſchuß zu leiften, Dagegen mußten 
aus dieſem Fonds zur Verzinfung des Anlagekapitals der Köln- 
Gießener Eifenbahn nebft Nheinbrüde 315,789 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. 
Sufhuß gezahlt werben. 
ad 11. B. 20. Rheiniſche Bahn. 
Den älteren Streden der Rheinischen Eifenbahn, im Ganzen 
53,35 MI. lang, ift hinzugetreten: 


am 1. Juli 1865 die 1,87 MI. lange Strede Euskirchen⸗ 
Mechernich, 
» 19. April >» bie 2418 » > »  Kleve-Seve- 
naar und 
» 9. Auguſt » bie d,83 » > »  Kleve-Rym- 
wegen. 
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Die Gefammtlänge ber Rheinischen Eiſenbahn betrug bemnad) 
ultimo 1865: 61,23 MI., wovon durchſchnittlich während des ganzen 
Jahres 57,44 MI. im Betriebe waren. 

Nach Abrechnung der 0,68 MI. langen Strede Preußiſche Brenze- 
Elten-Sevenaar und der 1,84 MI. langen Strecke Preußiſche Brenze- 
Kranenburg -NHmmegen — von melden bie erfiere Eigenthum der 
Niederländifhen Nhein - Eifenbahn- Geſellſchaft in Utrecht, Die letztere 
Eigenthum ber Nymmegenfchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Nymwegen 
it — beträgt die Baulänge der Rheinifchen Eifenbahn 58,71 MI. 
und ift in Kol. 8 in Rechnung gekommen. 

Den übrigen Berechnungen pro Meile Bahn ift die Betriebs. 
länge von 57,44 MI. zu Grunde gelegt: worden. 

ad Kol. 17 und 33. Mit Einfluß von 848,209 Etr. Dienft- 
gut und 6,353,987 Etr.-MI., mofür 14,224,5 Rthlr. Fracht in 
Einnahme geftellt morben if. 

ad Kol. 54, Der Beftand des Referbe- und des Erneuerung®- 
Fonds ift fummarifch angegeben. 


ad 11. B. 21. Wachen Maftridt. 
ad Kol. 3. Da die Nahen-Maftricht-Haffelter Bahn in einer 
Länge von ............... —R— ............. 8,679 MI. 
noch die Hafjelt-Bandener Bahn, welche............. 3,721 >» 
lang ift, pachtweife im Betriebe hat, fo beträgt bie 
VBetriehölänge der Uachen-Maftricht-Saffelter Bahn .. 12,200 MI. 


ad Kol. 4. Dooppelgeleife find nicht verbanben. 

ad Kol. 14. Hiervon kommen auf Briquetts 198,99 ft. 

ad Kol. 17 und 23. Es find 70,825 Cir. Betriebd- und 
Dienft-Baugäter auf 197,047 Etr.MI. untarifirt befördert und da- 
ber nicht in Kol. 17 und 23 aufgenommen. 

ad Kol. 33 und 36. Die für bie Strede Haflelt-Banden pro 
1865 mit 42,963,7 Rthlr. gezahlte Pacht ift in Kol. 33 und 36 
mit ‚aufgenommen. 

ad Kol. 53. Da nad Tabelle II. 2. a. ein aus dem Betriebe 
pro 1864 gebliebener Beſtand von 63,225,6 Rihlr., ſowie ferner 
80,251 Rthlr. (Rol. 146) zur Verzinfung der Prioritäten beſtimmt 
find, fo entfprechen biefelben, bei einem verwendeten Kapitale von 
5,560,000 Rthlr., einer Pente von 1,68 pt. Werden bie im Be- 
ftande gebliebenen 63,225,6 Rihlr. nicht zur DVerzinfung. geftellt, fo 


beträgt die Rente 0,55 pEt. 


ad II. B. 22. Smeigbahnen im Oberfchlefifchen Berg- 
werks⸗ und Hütten Reviere. 


ad Kol. 3. Die Länge ber fchmalfpurigen Zweigbahnen beträgt 
12,00 MI., beren Betrieb mit Pferden feit dem 1. Oktober 1860 
allgemein eingeführt ift. 

ad Kol. 11. Bon ben hier aufgeführten Wagen find 339 Stüd 
vom Trandport- Unternehmer befchafft, und andere 270 Stüd von 
bemfelben durch Umbau auf eine größere Tragfähigkeit gebracht 
worden. 

ad Kol. 17 und 23. Es find 114,741 Etr. Dienftgüter, welche 
125,464 Etr.-MI. zurüdgelegt haben, in Kol. 17 refp. 23 nicht mit 
aufgenommen morden, da ihre Beförderung feine Einnahme ge- 
wäßrt bat. 

ad Kol. 52 und 53. Die Rechnung für diefe Kolonnen ift 
deshalb unausgeführt geblieben, weil ber Betriebd-Ueberfhuß auf die 
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Oberfchlefifche Bahn übergegangen und dort ber Berechnung unter. 


zogen if. 
ad Rod. 57. Der Beſtand deß Erneuerungäfonds beteug 
1.7: onen DARA Re, 
durch Betriebs-Ueberfhüft murhen demfelben 1863 N 
zugeführt ...... Snesensenesnersnsnnnnnarunnse 11,000,0 » 
dagegen betrugen die Soll-Uußgaben in 1865.. 35,629,5 » 
fo daß davon noch zu tilgen bleiben. ........... 18,837,1 >» 


ad II. B. 23, Oſtpreußiſche Südbahn. 


ad Kol. 3—7. Fe die noch nicht vollendete Oftpreußifche 
Sübbahn » Königsberg-Pilau« und »Rönigsberg-EHt«, ca. BO Meilen, 
ift ein Anlagekapital von 13,000,000 Rthir. veranfhlagt, woron auf 
die am 11. September 1865 dem öffentlihen Verkehr übergebene 
Strede Koönigsberg ⸗Pillau 6,070 MI. (im mittleren Jahresdurch⸗ 
fchnitt 1,863 MI.) im Verhaͤltniß 2,630,334 Rihlr. zu rechnen find. 

ad Kol. 17. Einfchließlich des beförberten Bauguts bon 5917 
Centner mit 25,342 Etr.- ML, wofür an Einnahme 171 Rthlr. nad 
gewiefen find; aber ausſchließlich 429 Ctr. frachtfrei befördertes Be⸗ 
trieb8-Dienftaut mit 2286 Etr.«Mi. 


ad Il, B. 24. Wegsleben-Bernburg-Stöthen und Güſten ⸗ 
Staßfurt. 


Zu der Möthen- Bernburger Bahn (2,720 Mi.), welche in ben 
Befig der Magdeburg - Halberſtädter Eiſenbahn ˖ Geſellſchaft übergegan- 
gen, ift im Jahre 1865 die Strede Bernburg: Wegeleben mit der 
Zweigbahn Büften-Staßfurt getreten, melde am 10. Dftober in ber 
Gefammtlänge, 7,272 Ml., dem Betriebe übergeben morden if. Der 
Ertrag der neuen Streden ift, nad Abzug der für die Umortifation 
der Köthen-Bernburger Bahn erforberlihen Beträge, dem Baufonds 


jugefloffen. 
ad II. B. 25. Halle Kaffel, 


Von dieſer, einen integrirenden Theil des Magdeburg: Leipziger 
Eifenbahn » Unternehmend bildenden Zweigbahn wurde die Gtrede 
Halle⸗Eisleben (5 MI.) am 1. September 1865 dem Betriebe über 
geben. Die Betrieb8- Einnahmen und Ausgaben für diefe Strede 
find auf den Baufonds berfelben verrechnet worden. 

Die in vorftehender Tabelle mit einer Befammtlänge von 
882,305 MI. und einem darauf verwendeten Anlagekapital bon 
462,744,726 Rihlt. aufgeführten Eifenbahnen haben (nah Kol. 31) 


einen Brutto-Ertrag geliefert von .....0..... 65,372,093 Akblr., 
die laufenden Betriebs⸗Ausgaben (Kol. 36) be 
tragen................................. 26,371,667 >» 
daber ift Ueberfhuß (Kol. 49)............... 39,000,426 Rıtbir., 


fo daß das verwendete Unlagefapital (Kol. 7) einen Ertrag — ein- 
fchlieglich der Rüdlagen zum Neferve- und Erneuerungd- Fonds, ſo⸗ 
wie zue Dedung der Steuer — don 8,38 pEt. gegen 8,05 pEt. im 
Jahre 1864 gewährt bat (Kol. 51). 


Mit HSinzurechnung bed aus Staatsfonds geleifteten Zuſchufſes 
zur Zerzinfung der Stamm- refp. Priorität. Aktien bei der Star- 


|; garb- Köslin- Kolberger, der Vorpommerfchen und ber ſtoͤln ⸗Gießener 


Bahn, im Befammtbetrage von....r....... 
und des bei des Nubr-Bieg-Eifenbahn von ber 
Bergiſch ·Naͤrkiſchen Enenteſt · Beh ſiſchaft 


1,188,431 ‚3 Rthlr., 


Mit ........ — — ——— — encore Toon. 10,504,8 » 
bei der Sinterpommerfchen von der Berlin- 
Stettiner Eifenbabn-Gefellfchaft mit...... . 54,061,3 
bei her Magbeburg-Wittenbergefchen Bahn von 
der Magdeburg-Salberftädter Eifenbafn-®e 
ſellſchaft wit. ocesonunen nenn non nenn nn 0949 >» 
und bei ber Mäln » Gießener Bahn“ bon ber 
Köln-Mindener Eijenbahn-Befellfhaft mit... 129,804,6 >» 
 geleifteten Zuſchuſſes......... ........ .. 1,333, thlr., 


ergiebt fih pro 1865 für Die unter Verwaltung des Staates fichen- 
den Bahnen eine Durchſchnittörente von 5,17 pEt., für bie unter 
Privat-Verwaltung ftehenden Bahnen eine Rente von 6,63 pEt. und 
für fämmtlihe Bahnen von 6,27 pCt. (Kol. 53) gegen beziehlich 
4,68 pCt., 6,47 pCt. und 6,04 pCt. im Jahre 1864. 


Am Schluſſe des Jahres 1865 waren nad obiger Zuſammen⸗ 
ftellung (Kol. 3) dem Betriebe übergeben.......... 915,367 Ml., 
Ende 1864 fanden dagegen im Betriebe.......... 865,612 >» 
fonach bat im Jahre 1865 ein Längenzumadhs von. 49,755 MI. 
ftattgefunden, mobon: 

11,735 Meilen auf bie Sälefide Gebirgsbahn durd Eröffnung 
der Streden »Kohlfurt-Reibnige und 
»Goͤrliz⸗Lauban«, 

Meftphälifche Bahn, und zwar auf Alten⸗ 
beten-Högter durch Eröffnung ber Strede 
von Högter bis zur Grenze, 

Wilhelmsbahn dur die eröffnete Koblen- 
zweigbahn ⸗Friedrichsgrube⸗Laziske, 

Tilfit- Infterburg durch Eröffnung dieſer 
Bahn, 

Rheiniſche Bahn durch Eröffnung der 
Streden: »Eubkirchen⸗Mechernich«, 
»Clevde-Zevenaare und »Ülene-Nym- 
wegen«, 

Oſtpreußiſche Südbahn durch Eröffnung 
der Strecke »Königsberg⸗Pillau«, 

Körhen-Bernburger, Wegeleben-Bernburg 
und Güften- Staßfurter Zweigbahn, 

Halle- Kaffeler Bahn kommen, 


0,670 >» » >» 


1,284 >» » >» 
7,160 > >» 


7,860 » » >» 


6,070 v — — 
9,992 » » » 


5,000 » 

49,771 Meilen, und 

0,016 » durch Rektifizirung einiger Rängen. Differenzen in 
Abzug gebracht werden müflen. 
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Berlin, gebruckt in ber Koͤniglichen Geheimen Ober⸗Hofbuchbruckerei 
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Gefeggebung. 


Abgabe von alien nicht im Beſiße des Staates 
oder mländifcer Cifenbahn - Aktiengefelfchaften 
befindlichen Eiſenbahnen. 

. (CefegGammlung Nr. 31.) 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen für alle Landebtheile, in melden ba Geſeh, bie von den 
Eifenbahnen zu entrichtende Abgabe betreffend, dom 30. Mai 1858 
(Befeg- Sammlung ©. 449 ff.) Geltung hat, mit Zuſtimmung beider 
Säufer des Landtags Unferer Monardie, was folgt: 


$. 1. Von dem Meinertrage aller für den öffentlichen Verkehr 
benupten Eiſenbahnen, welche fich miht im Befige des Staateß oder 
inländifher Eifenbahn-tiengefellfchaften befinden, haben die Wefiger 
der Bahnen, infoweit nit Staatkverträge ein Anderes befliimmen, 
eine Abgabe zu entrichten, melde nach den Beftimmungen biefeß Ge- 
ſehes erhoben wird, and zwar zuerft im Jahre 1868 von dem Rein- 
ertrage des Betriebäjabres 1867. 
$- 2. Die Abgabe ift für jede Eifenbahn nad dem im jedem 
einzelnen Kalenderjahre auffemmenden Meinertrage ($$. 3 bis 6) zu 
berechnen und ſtuft ſich nach Höhe deſſelben dergeflalt ab, daß von 
einem Weimerttage biß ju einfhlieflih bier Proyent des Anlage 
tepitald ($. 6) 25 dieſes Ertrages, bei einem hoheren Reinertrage 
aber auferdem und zwar 
von dem Neheertrage über vier bis zu fünf Prozent einſchließlich 
diefer Ertragsquste, 
Preuf. Bandeld-Urdie. 1867. 1. 


‚von dem Medrertrage über fünf bis zu ſechs Progent einſchlichlich 
2 diefer Ertragsquote, 
. ‚dom dem Mehrertrage über fechB Progent F 
zu entrichten find. 


$. 3. WB ſtenerpfchtiger Reinertrag iſt biejeni · Summe an- 


qufehen, um welde die Betrieb6-Moheinnahme bie in dem betreffenden 
Kalenterjahre zur Verwendung gekommenen Verwaltungs⸗, Unterhaf- 


diefer Vrtrapdquote” 


Auungb- und Msttiebölefgn Überfleigt. 


Bei Eintichtung / eines Reſerve⸗ abır Exneuerungsfonbs für bie 
Bahn unter Genehmigung der Uuffichtöbehörde des Staates merben 
bie Rüdiagen in beufelben als Unterhaltungs. und Betrieböfoften 
gerechnet, dagegen die. aus dem Mefervefonds zu befreitenden Aus- 
gaben außer Unfag gelaffen. 


$ 4. Sur Betriebs · Roheinnehme find aud die tarifmäßigen 
Frachtbettaͤge don allen für Rechnung ber Bahnbefiger und Betrieb- 
unternehmen felbft fattfindenden Beförberungen — mit Ausflug 
der Beförderungen für bie Zwede ber Bahnberwaltung — zu rechnen. 

* Wunahmen hiervon können bei den nicht von Anfang für den 
Öffentlichen Verkehr beftimmten Bahnen nachgelaffen werben. 

$.5. Die Befiger der Bahn find verpflichtet, über Einnahme 
und Ausgabe fowohl des ganzen Unternehmen®, als jeder einzelnen 
Station, orbnungsmäßig und unter Beobachtung der ihnen befannt 
gemachten Unforberungen Buch zu führen, und haben fid oͤrtlichen 
Revifionen ber Buchführung zu unterwerfen. 

Die Vetriebs · Roheinnahme und Lie zur Verwendung gekomme · 
nen Verwaltungs, Unterhaltungs und Vetrieböfoften find von ben 
Befigern der Bahn für jebeß Kalenderjahr ſpäteſtens bis zum fel-“ 
genden I. Mai zu beflariren. Der Deffaration müffen bie zur 
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Prüfung derfelben erforderlichen Rechnungen und Beläge, Abſchlüſſe 
und Nachmeifungen beigefügt werden. 

Für jedes Kalenderjahr, für welches die vorftehend bezeichneten 
Berpfüchtungen nicht erfüllt werden, faun der bei der Berechnung 
der Abgabe zum Grunde zu legende Betrag ber Betrichd-Robein- 
nahme, beziehungämeife der Verwaltungs. , Unterbaltungd- und Be- 
triebötoften von ber Eifenbahn. Uuffichtäbehörde nad pflihimäßigem 
Ermeſſen feftgefegt werben. 


6. 6. Als Anlagelapital (F. 2) ift derjenige Betrag anzus 
feben, welcher auf die Herſtellung der Bahn und deren Ausrüftung 
mit Einfluß der Betriebsmittel nüglih verwendet if. Don den 
einzelnen Verwendungen während des Baues kommen bie Yinfen bis 
zum Tage ber Betrieböeröffnung mit fünf Prozent inſoweit in An⸗ 
tab; als nicht eine ungerechtfertigke Verzögerung der Vollendung des 
Bauch, beziehungoweiſe ber Betriebäeröffnung ftattgefunhen bat. 


F. 7. Die Höhe des Anlagelapitald ift von den Befigern ber 
Bahn bis zum Schluß bed Kalenderjahre, in welchem der Betrieb 
eröffnet wird, nachzuweiſen und wird von der Eifenbabn-Auffichtd- 
bebörde nach Maßgabe des F. 6 endgültig feſtgeſtellt. 

Kommen die Befiker der Bahn der deBfallfigen Wufforderung 
nicht nad, fo fehreitet die gebachte Behörde zur Feſtſtellung bes 
Anlagekapitals nach pflihtmäßigem Ermefien. Die fpätere Nachwei⸗ 
fung des Unlagelapitald bleibt den Befigern unbenemmen, ift jedoch 
nur für Die Folgezeit wirffam. 

Diefelben Borfchriften kommen binfihtlih der Berechnung und 
Feſtſtellung einer Erhöhung bed urfprünglichen Anlagekapitals zur 
Anwendung. 

Anfwenbungen für die Erneuerung von Bahnthetlen und Be⸗ 
triebömitteln werden dem Anlagekapital nur infomeit zugerechnet, als 
wiefelben, durch ungemöhnliche Ereigniffe verurſacht, weder aus ben 
banfertden. Einnahmen ,' noch aus dem Beferde- un Erueuerungsfondd 
zu beftteiten find. 

Die Friſt, immerbalb welder die Befigeniiber. Bahn in biefem 
Kalle den ihnen obliegenben Rachweid beizubringen Yaben, wird von 
ber Eifenbahn-Auffihtshehörde beſtimmt. ’ ' 


58. Mehrere Eifenbahnen eined und befielben Beligerd, welche 
in zuſammenhängendem Betriebe ſtehen, werben in Bezug auf bie 
Berechnung ter Abgabe (F. 2) ald ein Ganzes behanbelt. 


6.9. Als Betriebs ⸗Roheinnahme folder inländiſchen Bahnftreden, 
welde mit ausländifhen Bahnunternefmungen zu gemeinfchaftlichen 
Betriebe verbunden find, kann der nah Verhältniß der Meilenzapl 
berechnete Antheil an Ber Betriebs Roheinnahme des Gefammtunter- 
nehmend ober eines gewiſſen Theiles hefielben angenommen werben. 
Befindet jih die Bahn im Beſitze einer ausländiſchen Eifenbabn- 
Attiengeſellſchaft, fo kann bei Ertheilung ber Konzeffion oder durch 
Uebereinlommen feftgeftelt werden, daß ein beflimmter Theil bed 
Aktienkapitals als Anlagekapital (F. 6) und ber Hierauf jährlich zur 
Vertbeilung kommende Ertrag als fteuerpflichtiger Reinertrag (F. 3) 
angefehen und bei Berechnung der Abgabe zum Grunde gelegt werke. 


6. 19. Der Berrag ber zu entrichtenden Abgabe wird. nad 


Ablauf jeden Jahres durch die non dem Finanz-Minifter hiermit be- 
auftragte Behörde fehgefegt und ift ſodann innerhalb ſechs Wochen 


nah Behändigung der Zahlungdauffarderung an die in legterer be 
nannte Kafje abzuführen. 


Derjenigen Behörde, melde den Betrag der Abgabe feitzufeen 
bat, liegt aucd deren egekutivifche Einziehung ob, wenn eine folde 


nöthig werden follte. 


6. 11. 
bei denen der Staat fi dur Uebernahme einer Sindgarantie be 
theiligt bat, unterbleibt für die Jahre, im welchen in folge ber über 
nommenen Bindgarantie Zuſchüfſe ans ter Staatskaſſe zu leiſten find 


Die Erhebung der Abgabe von denjenigen Eifenbahnen, 


F. 12. Die Minifter der Finanzen und für Handel, Gewerke | 


und Sffentlihe WUrbeiten find mit der Ausführung dieſes Geſeßes 
beauftragt. 


Urkundlid unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. Mär, 1867. 


(L.S.) Wilhelm. 
Graf von Bismard-Schönhaufen. Freiherr von ber Hehdt. 
von Roon. Graf don Itzenpliß. don Müpler. 
Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


GSleichſtellung Badifcher und Breußifcher Unterthanen 
in Betreff des &ewerbebetriebes im Umherjichen. 


(Rad amtlider Mittheiluug.), 


Die Großherzoglich Badiſche und die biefeitige Stuatäregie 
rung find übereingefommen, daß fortan die Ungehörigen ded einen 
Staated, wenn fie in bem anderen Staate ein Gewerbe im Umper: 
zieben betreiben wollen, nur die nämlichen Vorbedingungen zu er⸗ 
füllen haben, und bei dem Betriebe des Gewerbed nur denfelben Br 
ſchränkungen unterliegen, wie die eigenen Angehörigen dieſes ander 
Staates, mit der Maßgabe, daß binfichtlih der. in beiden Staaten 
für den Gemerbebetrieb im Umherziehen erforderten perfönlihen 
Qualififation die Beibringung eines fchon von der zuftändigen He 
matsbehörde für die Ausübung des betreffenden Gemerbes im Hei 
matsſtaate felbft ertheilten Gewerbeſcheines, beziehungsweiſe Hauft 
außweifed, genügen und von ber Beibringung weiterer Nachteiſe 
über den Leumund, Unbefholtenheit de3 Nufs u. f. w. entbin 
den foll. 

Inden mir die Königlihe Regierung von dein Inhalte dieſet 
beiderſeits ſechs Monate vor Ablauf jebes Kalenderjahrs kündbaten 
Uebereinkunft in Kenntniß ſetzen, veranlaſſen wie Sie, dieſelbe gegen 
über ben Badiſchen Unterthanen mit Beachtung nachſtehender dr 
fihtspunfte fofort in Ausführung zu bringen: 


1) Badifhe Untertbanen, welde in Ihrem Vermaltungäbejirt 
einen geſetzlich zuläfiigen Gemerbebetrieb im Umperziehen be 
ginnen wollen, und für dieſen die Ertheilung eines Gewerbe 
ſcheins beantragen, haben zwar der Schlußbeſtimmung im $ 12 
des Haufir-Regulatind vom 28, April 1824 gemäß, gleich den 
Inländern, den im F. 11 zu 1, 2 und 3 4. a O. def 





2) In Betreff bes Umfangs der gewerblichen Befagniffe, welche 
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fdjricbenen perfönlichen Erforderniffen zu genügen. Hinſichtlich 
ded dort unter Nr. 1 erforderten Nachweiſes ber Unbe⸗ 
ſcholtenheit fol aber die Vorlegung eines für den Haufir 
betrieb im Großherzogthum Baden von dem zuftänkigen Be- 
zirksamte ertheilten Saufiraußmeifes bie Babifchen Unter- 
tbanen von der Beibringung weiterer Nachweiſe über den 
Leumund , Unbefholtenheit u. |. m. entbinden. 


durch die Löſung eined Gewerbefcheind erlangt werden, follen 
die Badiſchen den bieffeitigen Untertdanen gleichſtehen. Tem- 
zufolge find ihnen, mie den Inländern, Gemerbefcheine zum 
Hauſiren nicht bloß auf Wochenmarktd- Artikel, fondern auch 
auf andere Waaren der Kategorien, welche nad) den Beſtim⸗ 
nungen im 6. 14 a. a. O. zu ben Gegenjtänden des in 
Preußen überhaupt zuläffigen Hauſirhandels gehören, zu er 
tbeilen. 

Imgleichen follen fie Gewerbefheine zu Dienftleiftungen 
und Scauftellungen im Umherziehen in dem durch bie 6$. 17 
bi8 19 a. a. D. beftimmten Umfange unter gleichen Voraus⸗ 
feßungen und Bedingungen, wie bie Inländer, erhalten. 


Nückſichtlich der Ausdehnung der bon der Königlichen Regie 
tung zu Sigmaringen an Badiſche Unterthanen ertheilten Ge- 
werbefcheine auf “Ihren Verwaltungsbezirk ift der Cirkularerlaf 
vom 7. März 1858 maßgebend. Die Vorausfehungen, unter 
welchen nach dem Girkular» Erlafle vom 23. Juli 1858 bie, 
von jener Regierung in folge befonderer Ermächtigung, ab⸗ 
weichend don den allgemeinen Vorfchriften der 66. 12, 14 und 
17 des Haufir-Regulativs ertheilten Gewerbeſcheine auf Ihren 
Verwaltungsbezirk nicht ausgedehnt werben follen, treffen bei 
den für Badifhe Untertbanen auögefertigten Gewerbe⸗ 
fheinen fortan nur nod in Unfehung der Gemerbefcheine zum 
Haufirbandel mit ledernen Handſchuhen, Hofenträgern und an- 
deren feinen Lederwaaren, mit gewirkten Teppichen oder mit 
ſolchen Negen- und Sonnenſchirmen, deren Ueberzug aus Seide 
befieht, forwie zum Repariren von Sonnen und Regenfhirmen 
im Uınherzieben zu. Denn von den, in jenem Erlaſſe bezeich- 
neten Gegenftänden gehören diejenigen Regen» und Eonnen- 
fdirme, weldhe mit anderen als feidenen Stoffen überzogen 
find, imgleichen die Bürftenbinder- und Siebmacherwaaren, bie 
mechaniſchen, mathematiſchen, optifchen und phyſikaliſchen n- 
firumente und die Lumpen zu den Artikeln, deren Feilbieten 
oder Auflauf im Umberziehen nah FF. 14 und 15 a. a. D. 
den Inländern, mithin auf Grund der vorliegenden Ueberein- 
funft auch den Bahifhen Untertbanen überall zu ge 
ftatten ift. 


4) Tie gefeplihe Steuer für die Erlaubnig zum Betriebe eines 


Gemwerbed im Umherziehen ift von den Badifchen Untertbanen 
in gleihem Betrage, wie von den Inländern, zu entrichten. 
Die beftehenden Vorſchriften wegen Ertbeilung von Gewerbe 
fheinen zu ermäßigten Steuerfägen (Regulativ dom 4. Dezem- 
ber 1836, Unmeifung vom 29. September 1861, Eentralblatt 
©. 358) finden auf die Gewerbeſcheine für Badiſche Unter 
thanen cbenfo, wie auf bie Gewerbeſcheine für Preußifche Um 
tertbanen Anwendung. 


5) IR einem Badifchen Unterthan durch einen bon der Königli⸗ 
hen Regierung in Sigmaringen außgefertigten Gewerbeſchein 
geſtattet, ein fleuerpflichtiged Gewerbe im Umherziehen inner- 
batb der Sohenzollernfchen Lande zu betreiben, dann bat der» 
felbe, wenn er diefeß Gewerbe auch in einem anderen Theile 
der Monarchie audüben will, für Die, zu ſolchem Zwecke er- 
forberlihe Ausbehnung deB Gewerbefcheineß, gleidy einem In⸗ 
länder, denjenigen Betrag der Gewerbeſteuer nachzuzahlen, um 
weldhen die, in den SHobenzollernfchen Landen für deu Ge⸗ 
mwerbefchein bereits entrichtete Steuer geringer ift, als ber für 
die übrigen Theile der Monarchie vorgefchriebene Steuerſatz. 


6) Eomweit die Voraußfegungen in Betracht kommen, unter mel» 
chen auf Brund der Sollvereind- Bertnige Oewerbetreibenden 
auß einem ber Bellvereind-Staaten und den, in. beten Dienſten 
feehenden Neifenden in Preußen dad Suchen von: Wagren⸗ 
beitellungen und der Ankauf frachtweife zu befördernder Waa⸗ 
ren im Umberziehen ohne Entrichtung einer Abgabe hierfür, 
gefattet werben foll, ift durch bie vorliegende Uebereinkunft 
nichts geändert. 


Die Königliche Regierung bat die Beſtimmungen bed gegen- 
wärtigen Erlaſſes unverzüglich den, mit der Ausführung der be- 
treffenden Vorſchriften beauftragten Behörden Ihres Verwaltungs⸗ 
bezirks zur Nachachtung bekannt zu machen, und im Anſchluſſe an 
diefe Befanntmahung zugleih die Gewerbetreibenden Ihres Bezirks 
bon dem Inhalte der in Abſchrift angefchloffenen, durch Nr. 33 des 
Großherzoglich Badenſchen Regierungs - Blattes vom Jahre 1866 
publizirten Erklärung des Großherzoglich Badiſchen Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten vom 28. April v. J., nach welcher auch 
die dieſſeitigen Unterthanen, wenn ſie in dem Großherzogthum ein 
Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen, für dieſen Betrieb nur 
die nämlichen Vorbedingungen zu erfüllen haben, wie die Inländer, 
durch Ihr Amtsblatt in Kenntniß zu ſetzen. 


Don dem Stücke des Amtsblattes, im welches Ihre Befannt- 
machung aufgenommen wird, ſind drei Abdrücke einzureichen. 
Berlin, den 19. April 1867. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
(gez.) Freih. von der Heydt. 


Der Miniſter für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten. 
Graf von Itenpliß. 
Der Minifter bed Innern. 
Graf zu Eulenburg. 


Minifterials Erklärung. 


Nachdem die Großherzoglih Badifhe und die Königlih Preu⸗ 
Bifche Regierung Übereingelommen find, daß fortan die Angehörigen 
ded einen Staated, wenn fie in dem anderen Staate ein Gewerbe im 
Umberziefen betreiben wollen, nur bie naͤmlichen Vorbedingungen zu 
erfüllen haben, und bei dem Betriebe bed Gewerbeb nur denſelben 
Befchränlungen unterliegen, wie die eigenen Angehörigen biefeß anderen 
Staated, mit dem Zuſatze, daß hinſichtlich der in beiden Staaten für _ 
ben Gemerbebetrieb im Umberziehen erforderten. perfönlihen Dualifi- 
fation die Beibringung eined ſchon von ter zufländigen Seimatd- 
behörde für die Ausübung des betreffenden Gewerbebetriebe im 
Heimatäftante felbft ertheilten Gewerbefcheined, beziehungsweife Saufir- 
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außmwelfe® genügen und von ber PBeibringung weiterer Nachweife 
übes--den Leumund, Uubefcholtenheit bed Nufs u. ſ. m. entbinden 
ſoll, fo wird diefe beiderſeits ſechs Monate vor Ublauf des Kalender- 
jahrs fündbare Uebereinkunft von Seiten der Großherzoglich Badifchen 
Regierung hierburd genehmigt. 


Karlsruhe, den 28. April 1866. 


Einfuhruerbot von Revolvern in der Türhen. 


Untlicher Mittheilung zufolge hat die Pforte bad unterm 7. Ja⸗ 
nuar 1863?) erlaffene Waffeneinfuhrverbot auch auf Rebolbver auß- 
gebebnt. 


Hera, den 28 Mär, 1867. 


Statiftil, 


Entwichelung der gewerblichen Unterſtühungskaſſen 
in Preußen. 
Die gegenfeitige Unterftütung im Falle der Hülfsbebürftigleit iſt be⸗ 


kanntlich in den älteren Qandestheilen bed Preußifchen Staated eine gefch- 
lie Pflicht der HSandwerkBgefellen, Gehülfen und Jabrikarbeiter. 


Die Algemeine Gemerbe-DOrbnung pom 17. Sjanuar 1845 hatte bereitd 
(65. 144 und 169) diefen. Grundfag in fo weit aufgenommen, als fie den 


Gemeinden die Befugniß ertheilte, dur ortöftatutarifche Beftismungen alle 


am Drte befhäftigte Gefellen und Gehülfen den zur Unterftühung ihrer Ge 
noffen ſchon beſtehenden Kaffen und Verbintnugen zuzumelfen. Die Grün. 
hung folder Einrihtungen blieb indeß uocd ein freimilliger Akt der Ver 
einsthätigkeit. 


Die Verordnung vom 9, fyebruar 1849, betreffend die Errichtung von 
Grwerberäthen ıc., ergänge jene nefeßlidde Befugniß der Bemeindebehärden in 
zwei wefentlichen Richtungen. Einerfeitd wurden die Fabrikarbeiter derſelben 
Verpflihtung unterworfen wie die Gefeflen und Gebülfen ($. 58), anderer 
ſeits follten die Urbeitgeber — Fabrikbeſitzer und felbfiftäntige Handwerker 
— aud eigenen Mitteln zur Entrihtung von Beiträgen an jene Kaflen, 
und zwar bi8 zur Hälfte des Gefammtbeitraged der don ihnen befcyäftigten 
Arbeiter, herangezogen werden därfen (6. 57). 


Der Grundſatz, daß die Bildung der Kaſſen dem freien Ermeſſen der 
Betheiligten überlaffen bleibe, wurde auch bier noch feitgehalten. Die Er 
fahrung, daß biefeß Prinzip aufgegeben werden müſſe, wenn die der Ent. 
widelung jener Einrichtungen entgegenwirfenden hinderlichen Einfläffe befeitigt 
werden follten, führte mit vofler Uebereinftimmung ber fegißlativen Faktoren 
zu dem Gefeh vom 3. April 1854, betreffend die gewerblichen Unterſtühungs⸗ 

faffen. 


1) Siehe Hand, Arch. 1863 I, ©. 2. 


a 


Deſſelbe ermädtigte nicht allrin die Gemeinden, tie Bildung derartiger 
Kaſſen und Einrihtungen durch ortöftatutariihe Vorſchriften zu ergmingen 
($. 1), fondern aud die Bezirk3-Regierungen für diejenigen Gemeinden, in 
welchen trod des obmaltenden Bedärfnified cin entſprechendes Statut nibt 
zu Stande fam, bie auf die Bildung und Megeluag der gewerblichen Hülft⸗ 
kaſſen bezüglichen Veſtimmungen im reglementariſchen Wege zu erlaffen (3). 
Ungerdem wurden folbe Handwerkslehrlinge, welche Cohn erhalten, hinſicht⸗ 
lih der Betheiligung an den Kaſſen den Gefellen gleihgeftellt ($. 1). 


Neben diefen Anordnungen für die in tem Handwerk und in der ja 
brik⸗ Induſtrie befchäftigten Arbeiter faßte Die Gewerbegefehgehung zugleid 
die gegenfeitige Unterflögung der felbftftändigen Handwerker ind Auge 
Die Allgemeine Gewerbe-Ordnung hatte fih Darauf beſchränkt, die Grün 
dung folder Einrichtungen als eine Aufgabe der Innungen zu bejeichnen 
(58. 95, 104). 


In der Verordnung vom 9. Februar 1849 — ©. 56 — turte der 
Gemeinden die Befugniß überteagen, duch Erlaß eined Ortäftatutd allen 
ſelbſtſtaändigen Geiverbetreibenden beB Gemeindebezirks den Eintritt in die 
Hüffskaffen der Junungen, mit Zuſtimmung der Tehteren, jur Pfticht zu 
machen. 


Auch in dieſer Beziehung ging das Geſez vom 3. April 1854 weit, 
indem «8 der ortöftetutarifhen Beſtimmung überließ, jene Verpflichtung da 
wo Innungen nicht befanden, aud auf die auß freiem Willen der Gewerbe 
genofen hervorgegangenen Unterſtütungdkaſſen außzubchnen, Einen direkten 
Bwang der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden zur Errichtung sei 
Hülfsfaffen kennt fomit die Geſetzgebung nicht. 


Durch das Geſeh vom 3. Wpril 1854 Hatte hie Gefehgebung über Ne 
gewerblichen Hulfskaſſen einen ‚vorläufigen Abſchluß gefunden. 


Erft mir Piefem Zeitpunkte entwidelte fih, namentlich fär die Unter 
Rügungsfaffen der Sandwerfägefelen und Fabrikarbeiter, eine energiſchett 
Thätigkeit der beiheiligten Faktoren. Die Initiative zur Gründung dieſer 
bon allen Geiten als nothwendig anerkannten Einrichtungen, welche fih zu⸗ 
naͤchſt im Wefentlihen auf die Unterſtürung im ale der Erkrankung und 
auf die Zahlung eines Sterbegeldes beim Todesfalle beſchränkt haben, wuide 
theil8 von den Behörden, theils von den Wrbeitgebern und Arbeitern mit 
regem Eifer ergriffen. Während nad dem Bericht der Spezial ˖ Kommiffien 
deu zweiten Sammer dom 16. Februar 1854 über ben Gefep-Entmurf, be 
treffend Die gewerblichen Unterſtützungskaſſau — das demnächſt erlaſſene 
Geſeß vom 3. April 1854 — zu jener Seit nur 230 Hülfskaſſen für die 
unſelbſtſtändigen Urbeiter, und von biefen Kaffen nur einige 60 vorhanden 
waren, für melde die Arbeitgeber Beiträge leiſteten, bat fich die Zahl jener 
Vereine in einem Zeitraum don 10 Jahren (1854 — 1864) auf die Höhe 
von 3308 gehoben, von melden mehr als 1000 Zuſchüſſe von ben Ücheit- 
gebern erhalten. 


Da es don allgemeinem Intereſſe fein wird, über die ſowohl fir dieſe 
Bevölkernngkklaſſen, wie für die ſelbſtſtäudigen Gewerbtreibenten gefhaffenen 
Hüffgeinrihtungen einen klareren Ueberblick und eine genauere Einſicht zu 
erlangen, fo werden nadhfolgend eine Hauptzufammenftellung und fünf nad 
den. verfchiebenen Kategorien der Kaſſen und nad Regier ungkbezit len geſon⸗ 
derte Nachmeifungen der auf dieſem Felde der ſozialen Ftage erzielten Nr 
fultate gegeben. 


Darf für die dort aufgeführten Zahlen auch nit der Anſpruch abie 
Inter Richtigfeit erhoben werden, fo find Diefelben doch mit einer binreicen 
den Sorgfalt gefammelt, um ein im Ganzen treued Bild des Yuftandes zu 
gewähren, in welchem ſich die gewerblichen Hülfskaſſen am Scluſſe des 
Jahres 1864 befanden. 
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I. R d d ef ion unb de af 
adjeneifung Der. für Sanb tue des Jahres ei ig wo 


eten Kranken: Unt, sunge» und Sterbefaflen, welche am 
amfeit geftanden ba! 

©. Kaſſen, welche unter A. 
u. B. nicht mit aufgenommen 
find, weil über die Beitrags⸗ 
leiſtung der Mitglieder nä- 


A. Kranken⸗ und Sterbefafien, 
db. h. ſolche Kaſſen, welche vorzugämeije eine Unter⸗ 


B. Sierbe⸗ und Begraͤbnißkaſſen. 





























In dem ſtutzung in ' Rrantpeiitfällen bezwecken. here Nochrichten feblen. 
Jährlicher Jährlicher 
Regierungs- | An- Zug Sejammt-Beitrag Betrag Un. ou Gefammt-Beitrag Betrag An- —* Betrag 
zahl ine — . 8* zehl (ich R „ne zahl TR . an 
. orhandenen vorhandenen vorhandenen 
Bezirke der Suhl 4* Raffen- der Sal der der. Kaffen. | Pet Sat! Keaffen- 
Kap mir | Mit lieber. | Mcbeitgeber. Vermögens. |Raf Mit Mitglieder. Mrbeit- Vermögens, |Raf- it. Vermögens. 
fen. glieder. fen. | glieder. geber. fen. Igli 
Rthlr. ſa. pf.J Rihlr. ſg. pfj Rthlr. fa. pf. Rebfe. fg. V. Rtblr, fa.pi.fRthfe, fg. pf. . 
Konigsberg ... 6912 ı| 2 3 690 773 . 8860 3. Is 
Gumbinnen... 250119 1 . . . . . I.) 3 6 
Danzig ...... 1232611810) 11 146 | 2531 .| | . .| 53327| 8) 1 » 
Marienwerber . 580129) 11 3 1 622 | 388125| .I . .I 4023326| 9 8 |. 
Stettin... 8322] 6 . . 1.41. . 1.4 2 9 
Ciklin . 40751 4 21 178 7828 | . 799126) 61 . . 
Stealfund . 6595116 . . I... . 1.44 4 
Dotödam ....- 51367122 2 75 3626| | . 3821 .| I 11 | 
het 721012 1 7ı 23151 I . 316115) 8I 9 9 
agbeburg . 17102 11 |. . . . I. 3 2 
Merfeburg . 17605 31 319 | 15624 9) 1 | 6 4 120518 31 1 . 
Erfurt ou... 2146 . . u rn 1.11.12 1 
........ 3671120 . +. . .[ 10 7 
Bromberg ... ‚2086 —1 . . I ” . . . 2. 7 
Breslau ...... 24514| 111 ur "I-T. 1.7.18 6 
Liegnig .....- 1260020 l 22 4124| . k mM. 1 . 
Dppeln ....... 396119 1 Ib 21 > 14410 8 
Münfter ....-. aaa 1 3161 18T TI . 1. N 7612 1 5| 3 
Diinden ...., 1347) . 1:14 1% . 1.14 2 7 
Arusberg ..... 6654} 2 » ' . Ih. +. 
CÜn ....... 1979 . . . I... 14-1 . 
Däffeldorf 838011 l IT. . 
Cobienz .»...- 60735251: . ’ . 
Aachen ....... 3159| 6342125 gal5ill) .  L.. I. 
Trier ........ 6081 750129] 3 . 456/281 3 n 60 30 LU. 43| 2110| . . . 17. 
Summe [2168]1871391294350[17| 6] 19355[24 DL - | 88 120) 7 T 107 ‚Tessensf af 87 [ 1505010138110 110 


1. Hacweiltng dcr für Sabrifarbeiter errichteten Rranfen: ————— und Sterbeka en, welche am Schluſſe des res 1864 
Wirkſamkeit geſtanden haben. fen, welche ie) Ja “ 
Königsberg ... 
Gumbinnen... 
Danzig ...... 
Marienwerder. 
Stettin....... 
CEboslin 


ee 
Merfehurg . 
Erfurt 


..... 


In I ı391l14] . 

„I ısselıslıo 
anne. 2] ILL. 
srrlst ı 
46114] 111008 









18479113] 1 14943] 10] 16 | 23181. 6086|1 
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. i lbridatbeie nennden· mb Gier! , 
Mer mei Br u rn ne srl mn re 






IC. Kaſſen, welche unter A. 
u. B.nicht mit aufgenommen 
find, weil über die Beitrogt · 
leiftung der Mitglicter ni- 


A. Renten und Cheebelaffen, 
d. b. fofshe Kaſſen, welche dorzugeeiſe ine Unter» 









B. Stecher und Brgräbwißtaffen. 
















In dem ſtadung in Kraulheitbkfälen bezweden. dere Nabrichten fehlen. 
" J abrig 
Regierungde . An] Dur he Betrag Betrag 
ve |jonı|Menite vi 

Brjiete vonegen der a 

„ [Qermögeni. 
Nönigäherg ..- 
Sut nn . 
Danlig eu0.r- 






















; —— 
— ine Serfelben ervichteren Aoamken-sterfägsunge« ud Gerrbeit 
Weide am Alplufe de Jahınz Lohf in Wirfanen sepanden haben. * i- 




























V. 


der von ſelhitaͤndigen Bernerbtreibenden ohne Auſchluß aw bie Eincichtnugen des Innungen, yon Thesl in Semeinſchaft mit 


nicht felbftftändigen Arbeitern, Gefellen und Cehrlingen, ober auch mit Theilnehmern aus anderen Rlaflen der Bevölkerung gebildeten 
Aranfen-Unterflügungs: und Sterbefaffen, weldye am Schlufle des “Jahres 1864 in Wirkfamteit geftanden haben. 


A. Kranken⸗ und Gierbefaflen, 
Kaſſen, welche oorzugsweife eine LUuter- 
- ffügung in Krantheitöfällen bezweden. 


d. h. ſokche 
iu dem 
Negierungs» | An- | Durd- 
yahl ſchnitt⸗ 
Bezirke 
Kaſ⸗ 
ſen. 


Konigeberg ... 
Sumbinnen. .. 
Danzig ....«. 
—æe 
Stettin ...... 
Coslin ...... 
Stralſund ... 
Potsdam ..... 
Frankfurt .... 
Magdeburg... 
Merfeburg ... 
Erfstt ....... 
167 
SO 


80 
786 


2141 


Arnsberg 
Chln ........ 
Düfeltorf... .. 
Koblenz 


999 





803811983110! 
545| .[ 


De 
.n ı 


1637 9943811335 





C. Kaſſen, welde unter A. 
u.B. nicht mit aufgenommen 
nd, weil über bie Beltragb- 
3 ber Mitglieder nä- 
bere Rahriät fehlen. 







B. Gterbe und Begräbnißkaſſen. 





Jaͤhrlicher | ähtlicher 
Geſammt ⸗Beitrag Betrag Un- | Durd- Gefaret Beitrag Betrag 
* des zahl (ich ı des 

b. vorhandenen der vorhaudenen vorhandenen 
der | Kafkn- Kaſſen⸗ 

| &cbeitgeber. Vermögens. Raf- | Kaſ Mit. Vermoͤgens. 

4. fen. J glieder. 
Rtblr. fg. pf. Reble. fap Rtbir. fg. vf. Rihlr. fg. pf.f Niblr. fa. pf Rthte. fa. pf. 


155| .E. 
13301168 . 
280113111 
110311941 
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EB 
Ba1ıT 1 


24307 
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#9 
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Zaupt⸗ s Zufammenftellung der gewerblichen Unterftügumgskaffen, weiche am Schluſſe des Jahres 1864 in wirtſamten geſtanden hubes. 































Vo A. Für Handwerksgeſellen, Gehälfen und Fabrikarbeiter. 
debt Daurchfechnitt Jahrebeitrag 
rt Aliche Zahl dar Kaſſenvermögen. 
Kafjen. | Mitglieder., ja. der Geſellen ıcb. der Nicbeitgefer. : | 
1. Sic Bentändtgre und Gehülfen ............ .. ... ......... | 2278 191,193, | 296,282 Rihlr.) 19,354 Mtblr.] 239,580 Riͤhle. 
2. Yür abrilnrbeiter !..uoennannonunnensüensnenennnsene sense 966 248,712 | 593,604 „ |221,96 „ 11.056.077 , 
3. für Hankmerksgeſelen/ Grhilfen. und debritnbie ..... .......... 69 17,730: | 28,002 : 5,55 , 31,782 „ 
Summe | 3308 | 457,635 | 917,888 He] 247,355 Rthir. hı, 827,399 Rihir. 


B. Fär ſelbſtſtändige Gewerbtreibende. 









1. für Innungs-Mitgliede 


ROTE Tre ———— TT LEE TE a ee 


2, dir felbfitändige Semerbireibende außerbalb der Innungen 





ahl Jahredbeitrag 
der Mitglieder. der nr 


119797 1517339 


152,636 189,573 Kehle 






| der en. Kaffenvermögen. 


317 














Summe 


225,341 Rıblr. 
544847 „ 


‚ TEHLEB Arhte. 
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-Verfandi- non Produkten der 


Bkineralölfabrihen auf der Thüringiſchen Eiſenbahn in 1866). 
Rah amtliger Mirtbeitung;) 7 EEE 





.- B ‘ Natron- 
\ Theer. #. Soloräl, | Photagen. | Paxeffe. | Paraffindl. Kreofot. 
Verkehr. | u Ä 
Ctr. Er. Cte. Ctr. 
J vr 1), ir ı 1 R Y 7m 
Merſeburg VerſaudtJ 10,218) 65 1,900] 4 2 91 16171 3. 6| 21 12,582| 8 
EL y Zu . . 
Weihenfels 16,004 2] 90,800 5 | H1r7| ıfro5611 1] 4579| 81 23,110 38 982,7] „1 468] 8]155,695| 5 
zeugen  ...1 880] | ze. 1,087 41 s19 11 il 4 ea] 25] ı6cılo 
geit | 2514| 6] 25,591] . | 1,364] 1] 8.1461 2] 1,4261 1] 2858| 1] 105] 3) an22] 2] 189} 3] 43,096 9 


Geſammtſumm 25.00 [220 9 | 108601 9: 1302 2 





Zahresbericht des Preußifchen &rmerälhonfulats 
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„. m gremen für 1866, 
(Schluß.) 


Schifffahrt. 

Was die Scqhifffahrtsangelegenheiten des biefigen Plates anbetrifft, 
fo wird zunähft auf die Hafenbemegung in den Bremiſchen Häfen, ſodaun 
anf den Befland der Weſerflotte und enblih anf ben Flußderkehr hinzu⸗ 
weißen fein; bieran fliehen ſich Die mir der Schifffahrt eng zufommen- 
hangenten Betriebe der Auswanderung, ber Seeverficherung, des Schiffbau 
und der Fiſcherei. 


a. Dafenbewegung. 
Im vorigen “Jahre find angefommen: 
2870 Stile mit 373,785 Laſten (& 4000 Pſd.) gegen 
ME 5 5 318200,0  ) im Jahre 1865, 
dagegen find angefommen: 
3209 Säiffe mit 384,132 Laſten (a 4000 Pf.) gegen 
WM 5 5 BMA „ (5 Jim Jahre 1865. 
Ben ten 2870 angelummenen Schiffen waren 2274 mit 328,876 
Paten beladen und von ten 3209 abgegangenen Schiffen 2223 mit 


282,931 Laſten. 
Von transetlantifhen Häfen famen an: 
1866..... 501 Sciffe mit 205,189 Laſten, 
1868..... 608 „ , 151,30 , 
dorthin gingen ab: 
1866..... 38 „ ,„ 14297 „ 
1865...... 39 „ ,„ 18714 ,„ 
Ben Europäifhen Häfen famen an: 
1866..... 2369 Scqhiffe mit 168,596 Laften, 
1865..... 220 , „ 1695 ,„ 
dorthin gingen ab: . 
1866. ....- Hl ,„ ,„ 1985 „ 
. 1868..... 2432 „ ,„ 200530 „ 


2) Siche wegen des Vorjahres Gend.-Urd. 1866 II. ©. 15. 


708 . [26,490 | 1oro 4 





3028 3] ss u 1 


dd 
3...* * 
Don Preußen famen an: 


751 Schiffe mit 14,728 Qaften gegen 


.667 » > 16,292 )ı im Berjoft. 
Nach Peufen gingen ab: . 
» 2 185,104, gegen 
675 5» 1849 ,„ im Beriake. 
Un Preußiſchen Schiffen famen an: 
1866..... 1292 mit 46,823 @often, 
1865..... 12077 „ 4835 , 
ferner gingen ab: 
1866..... 1471 „ 5234 „ 
1865... 1344 „ 50176 „ 





Wie diefer Theil des Schifffahrtederkehrs ziemlich fintionär geblite | 
fo and im Uägemeinen der Guropdifce überhaupt. Die bedeutende SU | 
nahme betrifft die tranbarlantifche Fahrt. Einkommend betrug die größte 
Röumte der den Verkehe mit den Bändern jenfritd bed Ozeans vermitteindt | 
Schiffe 55,525 Laſten, ausgehend 44,886 Laften. In lepterer Riten 
namentlid überwiegen Die Vereinigten Staaten, wo ſich für 1866 ım 
erfienmale feit einer Meihe won Jahren aud-wieber alle im Bremer Dr 
fehr befaunten füblihen Häfen verzeichnet finden, mit einer Oteigerung I 
41,160 Baften; nur 3726 Laflen kommen auf die übrigen Cändergeapf® 
(Weftindien OO, Afrika 1600, Mfien 260, Auftrafien and die Santwik 
Juſeln 1300 Laften) ; einfommend dagegen, wo allerdings «beufald da 
größte Theil der Zunahme, 47,576 Laſten, auf die Vereinigten Sieetn 
fällt, partizipiren die übrigen Häfen mit einem verhältwigmäßig bedeutendrt®" 
Antheil, die Oſtindiſchen Reishäfen 5. B. weifen ein Plus von ta 
Loften auf, Südamerika ein ſelches von 1300 Loſten. 

Gm Einjelnen vertheilt ſich die vorigjährige Schifffohrt zrifte 
Bremen und den Vereinigten Staaten in folgender Weiſe. 
















1868 1866. 

—— — m — — — 

Es famen an von Schiffe Polen Schifft Laſt 
Newhork............ 100 76,875 136 115,756 
Philadelphia........... 8 202 22 Hl 
Baltimore.......... 5 7827 24 1090 
Richmond, Ba......... 8 422 4 1,9% 
Savannah, Ba. ....... — — 1 35 
Mobile .............. _ — 1 86 
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ze MRPIETSS: . EET 8 

Schiffe Kaflen Schiffe Vaften 

Dem Dsleand....... —— —. m. MM . 2,506 

Galbeſton ............. — — 4. 862 
Es giugen ab nad: EL V 
New ’Yoit...... —* 116 91,677 126 19,008 ' 

Philadelphia.......... 107084 3°. 39 

Balthmore -i.......... i8 . 8,458 29) 12,072 
Charleſton, SE... oo — | ] 392° 
Savannah, Ga... 030»! 385 
U ONE ETTITE BD 
Galviſton ............ 2 648 9 2861 


Vergleicht man biei Nationalität ber ein⸗ und außgeläufenen Schiffe, 


fo zeigt fi, daß an dem vermehrten Verkehr ih ‚größerer Anzahl zundhit } 


Bremer, dann Engliſche 'und Nordamerkkaniſche Schiffe fib betheiligt haben. 
Un Bremiſchen Schiffen find agefommen Im Jahre 1866: 
4 mit 204,488 Laſien gegen 
419° „ 170,4 „ im Vorjahr, 
fowie abgegangen im Jahre 1866: 
"452 mit 203,168 Laſten gen 


€ 
‘ 


431 „ 176375 ,„ im Vorjahr. 
An Grofbritannifhen Schiffen find angelommn: 
im Johre 1866..... 185 mit 34,647 Laſten, 
>»... — 121 „ 26,120, 
ferner abgegangen: 
im Jahre 1866...‘ 175 mit 33,130 Baftıny 
>» .» 1%8..... 121 , 23,310 , 
An Suiffen der Berrinigten, ‚Stoaten find angefommen: 
im Jahre 1866..... ‚17 at 29,172 Loßen, - 
»  » IB68..... I1, 653 ,„ 
fowie abgegangen: _ 
im Jahre 1866..... 15 mit 18,079 Laften, 
„»  ,.188.... 1, 7502 „ 


Die Betheiligung der Bremer Flagge am Bremiſchen Schifffahrts⸗ 
verkehr ifk im fortmährenden Wachſen; fie if feit 1851 beinahe auf bie 
vierfahe Summe geftiegen; die weitere Betheiligung Bremens. an jener 
Schifffahtt Iewegung ergtebt ih aus nachſtehender Tabelle. 

Gür Bremer Rechnung trafen auf der Weſer ein: 

woruatet Bremer 


i u Schiffe Laflen Schiffe Taften pet. 
1851..... 29383 171,608 3 56,248 00 Ir 
1856..... "W585 244,000 319 87,722 = 3,98 
1801..... gı5t 290,142 425 148,869 = Shan 
1866..... 2870 873,875 43 20448 = 54,71 


Für Bremer Rechnung gingen von der Weſet aus: 
worunter Bremer 


at Laften Schiffe Laſten pCt. 
1851..... 181,124 834 61,917 = 3416 
1856..... 3110 254,961 351 91,831 == 86,02 
1861..... 3473 299,199 438 148,048 == 49,68 
1866..... 3209 . 384,132 452 203,168 = 52,80 
Von den auf der Weſer ugelommenn Schiffen liefen ein: 

Schiffe Laſten20t. 

‚An Bremerhaden ........... 866 247,723 = 68,37 
in Vegelack ... ......... 88 3,8342: 0 80 
nad Bremen famen....... 1148 - 31083 ee Bus 

alfe in Bremiſchen Häfen... ZU ‚a5 = 73,64 
in Gerftemünbde........... . 16 43,493 == 11h64 
Brate ................ 171 138414 Zaun. 7 7 | 


Dreuß. Handels⸗Archiv. 1867. L 


‚| ber nadflehenden Tabelle: 


re ı "Ba Wäſten·Abkt. 
‚im Esfeth................ 114 7,659 = 2,08 
» Rordenhamm ımd anderen 
Plöpen ....... ........ 320 3 lem 708 
zur 00 
Insbeſondere warden die Hüfte ju Bremerhaven im verfloffenen Jahre 
von nachſteheuden Schiffen beſucht: 
Schiffe Yaftın “ 
Btilemiſche ............ . 308 168,222 
Dinifhe ....-.. ...... en. 7 898 
Srangöffde. mm ne BA... 
Großbeitanniſche. .......... 89 26,598 
Hamburgiſche............ 18 5,030 
Gawallfe .. zu -n-uerı.. ui. . 766 
Hollaändiſche............... 49 4,558 
Anlienifbe ........... yore 4 - 1,112 
Lübedilde ... 2.22.00. no. 1, 162. 
Medimburgifde. .......... 4 761 
Nerbamerltantfde...-......° 8° 3,901 
Notwegiſche............ Al: ‚_ 2217 ' 
Oeſterreichiſche ...... 2590 
Oldenburgifche ............ 96 9,947 
Portagiefifhe...........- . 2 363 
Vreußifßhe .............. Air 9 
Kuſſiſche ?, | 
Schwediſche ........ ..... Pr : 1,502 
Spanifhe „...... eine MD 2 <3,891 
! 


b. „ Weferhändefkflotte. 
An dep AKMhederei auf der Defer‘ iſt Me Betheiligung Bremiend nod 
immer nicht unerheblich bedeutender, a die der anderen Uferflaaten. u 
. Bon der gefammten Weferflette,, wilde zu Anfan biefeß , Jahres 
548 Schiffe mit 49,558% Caflen betrug, fielen auf De ——* e Flotie 
66 Schiffe mit 13,022, ı Laſten und auf bie Bidenburhiſche ar Schiffe mit 
25,940 Laſten. 
Die Bremiſche Handelkflotſe beſſend am 1. Januar 1866 aus 294 
Schiffen mit 109,676 Laften. Danen And im vorigen Jahre. geffrandet, 


verſchoſlen oder Serloren , Sqhiffe Loflen.. -,. 
" j 15 og 
tondemnirt ......... .......... .... | — a 87* 
vertauft. ee rum 17 A888. . 
Zufammen.. 38 — 
Es blieben olſo nom ülten —* 2601 88,650 


Jndeſſen fen im vorigen Jahre nod 


binzu:: .. 
dur Neubau an ter Wefet...n...... 238 5,816 
> „ im Uublande.......... 2 8,969 
„Ankauf...................4 . 5 206 


Im Sanyen..... DT 5. 
Ferner famen durch Umbau hinzu.... 135 . 
Demnad zählte die. Bremifche ade 
ftotte................. ..4 1. 110596 
am 31. Dezember 1866. 
Die Bemannung dieſer Brewiſchen Ropffahrtelfgifie oiebt ſo aub 
Um 1. Jonuar 1866 hatten gemuſtert * 
auf 282 Ere 4,637 Mann ‚abhne die Rapitaine, 
Gronlandsſahrer 2 66 


7 haben bier no ig gemifkert; ” 
gufarhmen & ER EP PPE Eu 77 BEE > Be Te 
68 


as 


Ben den ISBT Mann And Bremer.......... 525 Mann, 
. i Vegeſacker „cur n. 332 .» 
Bemmerhaumer. ... 145. > 
aus dem Gebiet. 103 ,„ 
Didenburger ..... 1064 „ 
Dreaßen .... .... DM 5. 
Angehörige der übrigen Deutfhen Staaten... Mb „ 
fremnder Rahlonen...... PR 179° , 

| Yufammen..... 40637 Mann. 

Mufterungen. 


= Schiffe mit 4879 Mann, 


Bür Oröulend 66 
= Se mit 4945 Meun ohne die Kapitaine. 





Auf der Weſer lagen davon 236 Schiffe, 
In Liverpool »» 6 , 
„ Hamburg -» >» 1. 
„ Rotterdam » »  ., 
„ Leonden > „ 3 » 
> Cardiff » » 2 » 
„ Umferdem  „ > 2 » 
„ Antwerpen » ⸗ 2 
„ Dee » > 1 2 
„ Reweaftle » Pe \ „ 
> Omen > * 1 2 
ujommen..... e, 
4879 Seeleute wie oben (ohne die Grönlanbfahter), von dieſen 
... Bremetr oo... 49 Ram 
Begefader ......- 261, 
.. Bremechanenet.... 2155 ,„ 
.  ,auB bem Gehiet.. 8 , 
2: ; Dlbeubnrger an. 1597 5. 
Preußen . RR. » 
‚ Ungebörige der Übrigen Deutſchen Staaten. 42 , 
un fremder Nationen......... * „22 | 
oo Sufammen.... 
19 Schiffe mufterten nach den Vereinigten Staaten, 
Sl .B En » England, 
3 „. > » Weftindien, 
11 . » » Brafilien, 
9, .y ». Dftindien und China, 
6 , SGuüdamerika, 
F 6 2 |) 2 ber Oſtſee, 
ER Zu er » Spanien, 
3 5 .,».. der Weſtküſte Umerifaß, 
2 , » » Eentral- Amerika, 
2 , » „ ber Weftküfte Afrika, 
2 5, » . 9», dem Schwarzen Mer, 
2 , » „ Grönland, 
1. 3 Schweden, 
13 „» Bordeaug 
li, r » Wegandrien, 
1 „ der Südfüfte Afrikas, 
1, » »„ British Amerika, 
1 » ..» ber Weſer, 


on 72 | or. - 
Er Rohmufterungen für bie Dawpficifie des Nerddentſchen Mopd 
find 28 bei her trandatlantifhen Fahtt, 37 bei der hehrt auf England 
. ‚borgefommen. . 
-.  .. Alntee dert Meemifchen ‚Gleise vechienen defe ef: dee Ro rbdeuts 
f & en Llohd befonderer Besworbebung. 


Die Gefellfchaft, deren Brutte-Finnahme im vorigen Jahre 3,138,348 
Rtihle. gegen 3,516,256 in 1865 bettögen hat, fo daß ein gänftigeß Ne⸗ 
fultat und die Vertheilung einer Dividende von ca, WO pEt. in Ausficht 
fteht, eſiht jeht für die trandatlantifhe Fahrt 7 Dampfidiffe. 

Die beiden neuen Dampfer „Deutfdland“ und „Union“, welche im 
abgelaufenen jahre erbant wurden, find bereitd in die Linie eingereibt 
und haben durd die Reifen, die fie machten, bewiefen, daß fie fi Den 
ſchnellſten Schiffen, die dem Ozean turchkrenzen, völlig ebenbürtig an Die 
Seite fellen dürfen. Mit den 7 Schiffen, welche tie Geſelſchaft nun 
laufen läßt, iſt daB Ziel, eine wöchentlihe Verbindung zwiſchen Bremen 
und Newyork unterhalten zu können, erreicht, und begiunen die wöchentlichen 
Fahrten mit dem März dieſes Jahres. Damit diefelden aber auch unter 
außergemöbnlichen Umftänden feine Unterbrehung gu erleiden brauden, bat 
die Verwaltung den Bau mod: eines adten Dampferd befdleffen, ber 
fofort fontrahirt wurde und bereit fo weit uorgefchritten it, deß men 
ihn im Mai auf der Weſer, von der er feinen Namen führt, erwartet. 

Da für die often diefes Schiffes bie verfügbaren Mittel nit ganz 
austeichten, bie fehlende Summe aber wicht von folder Dedeutung mer, 
daß es fich verlohnt hätte, fie durch eine Auleihe aufzubringen, fo tealifirte 
man im Wege der Submiffton 202,200 Stammiltien, wnb marde buch 
die Emifflen derſelben daB ausgegebene Atienfapital auf 3 Mil. Rihle. 
abgerundet. 


Diefe 202,200 Rihlr. Stammaltien wurben zum Kourfe von wage 
fährt 130% pCt. begeben und der Agiouberſchuß dem Reſerdefondß berwieſen. 
Da diefer lehtere fih auch durd die 5 pCt., die ihm vom Wktienfapitol 
zugemiefen werben, jeht jährlid um 100,000 Rthlr. vermehrt, außerdem 
aber burch bie außgedehnteren VBetriebömittel die Abfchreibungdfemme fich 
vergrößert, fo wird die Baſis des Unternehmens immer breiter und fidyerer, 
was aud in dem Börfenkourfe der Aktien Ausdruck findet, Indem biefelben 
zum Rourfe zwifchen 145—15Ö pCt. gem Nehmer finden und ein beficbteß 
Spekulationdpapier find. 


Durh die Kompletirung der Flotte einerfeitß, audererfeitd und 
mehr noch durch den Ruf der Pünktlichkeit und Schnelligkeit, deſſen 
fib Die Dampfer des Mordbeutfchen lond hüben wie drüben erfrenen, 


‚faud fh das Poſtdepartement in Wafhington bewogen, auf eine defallſige 


Offerte ber Gefellfchaft, den Schiffen derfelben für das Jahr 1866 eine 
regelmäßige wöchentliche Poftbefärberung zwiſchen Newport und Europa zu 
übertragen, und ift bie Linie des Norddeutſchen Lloyd die einzige, weiche 
wögentlihe Poften zwifhen Newport, dem Kontinent und England be- 
fördert, Durch diefen neuen Kontrakt werben aber nicht allein private, 
fondern auch die Intereſſen des korreſpondirenden Publikums gefördert, 
indem dadurch, daß die Lloydſteamer jehzt am Dienſtag von Southampton 
und am Donnerſtage von Newyork abgehen, die Zahl der wöchentlichen 
Poſttage zwiſchen der alten und neuen Welt von 2 auf 3 vermehrt 
worden ift. 

Der Paſſagierzug nach Weiten, der in 1865 eine fo große Ausdeh⸗ 
nung gemonnen hatte, dauerte ungeſchwächt aud 1866 fort und wurde nur 
zeitweiſe etwas gemindert durch Die mährend des Krieges zum Theil unter: 
brochene Kommunikation mit Mittel» und Suddeutſchland. Einen beden⸗ 
tenden Ausfall brachten allerdings die Unruhen in Deutſchland in der 
Zahl der Paſſagiere, die von Newyork herüberkamen, denn während 1865 
in 24 Reijen 6165 Perfonen die Reife nach Europa machten, famen 1866 
in 35 Reifen nad Ofen nur 5206 Perfonen, was durchfchnittlich für eine 
Reife iu 1866 gegen eine Reife in 1865 ein Minus von 108 Perfonen 
ergiebt, 

Die Geſammtzahl der nach drüben beförberten Pafagiere überfteigt 


„die des Jahees 1865 um 7704 Perfonen, denn während fe im Borjahre 


15,591 Perfonen betrug, erhob fie fi im dem abgelaufenen auf 23,295, 
Uuh. die Durchſchnitts zahl pr. Reife, welche in 1865 660 Perfonen be 
trug, ergiebt in 1866 mit 665 ein Pius von 15 Verfonen. 
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ODas Mer für die Reifen nad Weſten und das Weniger für bie 
Reifen nah Ofen findet ſich zuſammen in den Rundreifen, ben während 
die Befördernng 

son 28,501 Berfonen auf 35 Reifen in 1866 

gegen 21,56 ,„ » 4A: „1865 für dad letzte Jahr 
eine Zunahme von 7045 Perfonen zeigt, fo ergicht Me durchſchnittliche 
Poſſogierzahl einer Nundrrife eine Abnahme von 93 Perfonen für 1866. 

Die Benapung der Dampfer zum Wasrentrandpert hat einen gewal⸗ 
tigen Auffhwang genommen. Es wurden ‚befördert mit ten Schiffen ber 
Geſellſchaft von Bremen - 

in 1866..... 29327 Tons oder 838 Tons pr. Reife, 
i 12,538 „— „ 2 
mithin iu 1866 pr. Reife 316 Tons mehr. 

Da von Seiten ter Verwaltung alle Maßregeln getroffen find, um 
die Reifenden durch Betqquemlichkeit, gute Verpflegung und hamane Behand- 
lung die Beſchwerden einer Sereeife möglichft wenig ampfuber zu laffen, 
da die Führung der Schiffe nur erfahrenen Händen anvertraut, und auch 
fonft Alles geſchehen ift, um größtmögläde Sicherheit zu bieten, und ba 
auch im vergangenen Jahre kein Ungläckofall zu beklagen geweſen iſt, fo 
haben die Schiffe des Norbbentfhen Rioyb fidy als Lirblinge bed Publikums 
behauptet und mit am fo gebßerer Beredtigung, als fie außer jenen für 
Daffagierfchiffe unerläßlichen Eigenſchaften ſich neh durch hervorragende 
Schnelligkeit außzeichnen. 

Zwar iſt die durchſchnittliche Fohrzeit nach Weſten von England aus 
12 Tage 4 Stunden, waͤhrend ſie 
1 „ 19 , Betrug. Indeſſen wird 
diefer Unterſchied nuc durch zuri, wegen fehr ungfinftiger Witterung unge 
"wöhnlid lange Reifen hervorgebracht. Im Allgemeinen mar die Reifetauer 
eine fürzere und wenn es im vergangenen Jahre ſchon alb eine Errungen- 
oft angefehen wurde, daß die Schiffe Smal am Sonntag in Newyotk 
angefommen feien, fo zeigt da® Jahr 1866 infofern einen Fortſchritt, als 
fie die Stadt 7mal am Sonnabend erreidgten. 

Die Reife nah Often baueste 1866 durdfchnittlid 

11 Zage 1 Stunde gegen 

1 „ 6 ,„ in 1865 
und Samen die Schiffe 7mal am Tienftag in Engimt an. Die „Amerita“ 
legte die Tour einmal in 9 Tagen 20 Stunden zurdd. 

Die Sicherheit, wit der die Schiffe des Plond fahren, bringt dem 
Inſtitute nicht nur indireft Nutzen, Inden fir daB Vertrauen deß Publikums 
erhöht, fondeen aud direkt, denn darauf bauend beſchloß die Verwaltung 
im vorigen Jahre, eine größere Summe al? in 1865 auf die Kaskos ſelbſt 
zu laufen. Der zu dem Zwecke gebiltete Spezial⸗Verſicherungsfonds ift in 
dDiefem Jahre von 50,000 Nihir. bereit? auf ca. 110,000 Rthlr. an- 
gewadjfen. 

In Erwägung aller diefer günftigen Verhältniffe, im Bewußtſein ihrer 
‚gefunden Grundlage und im Gefühl ihrer Kraft, hat cd denn auch tie Ge 
ſellſchaft fi) and nicht verfagen wollen, zu einem neuen Unternehmen Die 
Hand zu bieten. Bon der Baltiınere und Ohio-Rail-Read-Company in Bal- 
timore ging nämlich das Projekt auf, unter Betheiligung des Lloyd eine direkte 
Dampfſchifffahrtslinie zwiſchen Bremen und jenem Plage herzuftellen. Nach⸗ 
dem man fi Über die gegenfeitigen Bedingungen geeinigt, hat der Lloyd 
eine neue Wftienferie Litt. B. im Betrage von 700,000 Rtbfr. ausgegeben. 
Die Aktien Liefer Serie repräfentiren aber nur Antheile an dieſem Unter 
nehmen, ohne zur Theilnabme an dem fonftigen Vermögen und Gefdäft der 
Geſellſchaft zu berechtigen. 

Von diefen Mltien behält ver Nordbentfche Lloyd die rine Hälfte für 
eigene Rechnang und verwendet zus Wufbringung der 350,000 Athir. den 
Meferwefonde, während Lie andere Salfte zu Parikburſe der Baltinure und 
Do Reil-MReod-Eompany überfaffen worden iſt. Berrite find 2 pie 
mie den: Erbauern der übrigen Liehddaupfet, Deren Caird u. Aump. in 
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Greenock, tontrahirt und fell voruußs mit deoſelben im Bräßfaht 1808 | bie: 
Fahrt exöffhet werden. 

Die erforderlichen Statuiedäntenngen reſp. Zufäge ſind in. dev außer⸗ 
ordentlichen Generalverfammlung wong 22. Jannar 1867 befchloffen, und 
find in der Weife gefaßt, daß der Geſellſchaft daB Recht zufteht, auch 
andere Eiampffehifffahrtölinien, Die fle für zue@mäfßig und rentabel halten 
möchte, darch Ausgabe beſonderet für felhen Swed zu kreirender wien. 
ferien ind Leben zu rufen. - 

in dem Verkehr wit England iſt während deB gahret 1866 
eine Zunahme nicht zu bemerken gemefen, ſondern hält ſich derſelbe im 
Allgemeinen auf der Stufe des Vorſahrs. Du aber die Betriebsmittel MG 
einmal als unzureichend erwieſen hatkeır, und auth' in diefem Jahre Eng ⸗ 
liſche Dampffdiffe heraugtzogen werben mußten, um den Anſprüchen genägen 
zu können, fo hat die Gefellfdaft, wie im vorigen Jahre ſchon daB Dampf 
ſchiff „Schman“, fo jeht auch die Sihiffe „Adler“, „Schwalbes, „Möpe* 
jedes um 30 Fuß verfängerm laffen. ferner wurbe daB an der Wefer von 
Herrn Waltjen n. Komp. nenerbaute Dampfihiff „Hate“ im Oktober in 
bie Fahrt eingeſtellt, und hat fich baffelbe anf feinen Reiſen fehr gut ber 
währt. Daburd hat fi die Geſammt  Tabefähigfeit dee in der Engliſchen 
Fahrer befindlichen Schlffe um ca. 2000 Tons verrhrftt. 

Der Ertrag der Fahrt nach London bdelief fih in 70 Reifen auf 
208,070 Rebe." gegen‘ 215,534 Rihle. in 79 Reifen Yes Jahres 1865, 
wößrend die Einnahmen der Fahrt nah Huf in 63 Reiſen 135,285 Rihlr. 
betrugen gegen 739,488 Rehlr. in 64 Neifen' ded dorhergehenden Juhreß. 

Da ie Hollandiſthen und Belgiihen Sfr bem Tranfitverfeht don 
lebendem Vieh megen ber dort, herrfpenden Rinderpeſt zeitweiſe geſchloſſen 
waren, fo wandte fi ein gkoßer Beil‘ bes Evorkt Mer: Vrémen und es 
wurden mit den Schiffen des Lloyd befördert: 

13,072 Gtuck Hornvieh; 
17,308 , Sdhoſe; 
660, SEchweine. 

Der Paſſagierverkeht bleibt ſich in beiden. Jahren gleich; 1865 betrug 
derfelbe gehend und fomment 3714 Derjonen, 1866 3783 Perfonen. 

Die Shleppfgifffabrt zwiſchen Bremen und Samburg 
bat den lähmenden Einfluß des Krieges am wenigſten empfanden, und 
zeigt fi im. Ergebuiß dieſer Branche gegen Das des Vorjahrs Bein weſent⸗ 
licher Unterſchied. 

Außerordentlich nachtheilig wirkten dagegen die Kriegkereigniſſe auf bie 
Fahrten nad Helgoland und Norderney, welde dorzugsweiſe 
von Perſonen frequentirt werden, die von politiſchen Errignifien am 
nächſten berührt werden. Die Linie nad Helgoland hat der Norddeutſche 
Floyd im Juni mit dem eigend Baju eingetichteten ciſernen Doppelſchrauben⸗ 
dampfer „Nordfce“ eröffnet und mit Zmal wöchentlicher Fahrt bis Ende 
Oktober in Betrieb gebalten. Die günſtige Aufnahme, melde diefe Unter» 
nebmung überall gefunden hat, berechtigt zu der Erwartung, daß fich der 
Verkehr mit diefer Badeinfel, da fie ab Geeſtemünde in weniger als der 
Hälfte ber Zeit, welche ab Hamburg erforderli, zu erreichen if, verzugs⸗ 
weife diefer neuen Linie zumenden werten. 


c. Flußverkehr. 

Für die Flußſchifffahrt iſt zunäcdhft die Theilnahme des Norbdeutichen 
Ltoyn an derfelben von beſonderem Jutereſſe. Auf dieſem Gebiete ſind 
die Kriegdereigniſſe für dieſe Geſellſchaft laͤhmender geweſen, als auf 
anderen. 

Am Lichterverkehr zwiſchen Brrmen und Bremerhaven fehlte die zur 
gemägenden Beſchaäftigung der zahlreichen Trambportmittel erſokderliche Ber 
wegung, and wurde unter ſolchen Lmftänden and der Ausſall von leichten: 
volumindfen Waaren, welche buch cinen unverhättnigmäßig sirbrigen Tarif: 
der Vremen⸗Gerſtebahn biefem Schienenwege zugeführt werden, unangenehm 
eutpfanden. Begewäber Birfeme beifpieins nisbrigm Bütesterif. hatte aber’ 
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bereits im Vorjahre die betreffende Bahnvermaltung den Paſſagierpreis 
für Auswanderer wieder erhöht, deren Beförderung ſich Daher wieder vor 
zugSweife der Waſſerſtraße zumwandte und mittelſt Schlepplähne und an⸗ 
derer Lichterſahrzeuge, welche geſehlich durch Dampfſchiffe bugſirt werden, 
erfolgte. 

Der Paſſagierverkehr auf der Unterwefer und Hunte zwiſchen Bremen, 
Bremerhaven und Oldenburg tft fo fehr von dem Handelsverkehr der Hafen- 
plähe an der Unterwefer abhängig, daß jede Stodung befielben auch in 
dieſer Branche ihre Wirkung zeigt, und fo war denn aud die Benupung 
der. betreffenden Dampfſchiffe eine nicht befriedigende. in Gleiches gilt 
au für die Dampffähre zwiſchen Bremerhaven und Nordenhbamm. Lepterer 
Ort, welder als Station für die nah England fahrenden Dampfidiffe 
des Morddeutfchen Lloyd von Wichtigkeit ift, hat aber durch Errichtung 
einer Telegraphenftation und einer Zollabfertigungäftele dafelbft neue Be⸗ 
deutung. erfahren, die durch den in dieſem Jahre erfolgenten Chauffeebau 
nah dem Innern des Budjadingerlandes erheblich zunehmen wich. 

Die Paſſagierſahrt auf der Obermwefer konnte, durch den WBafferftand 
begünftigt, bis Ende Dftober durchgeführt werden; dagegen war die 
Frequenz, da während des Kriege Himmtlihe Uferſtaaten in direkte Mit 
leidenfdaft gezogen waren, eine durchaus unbefriedigende. Die Schlepp⸗ 
ſchifffahrt auf der Oberweſer wurde vom Norddentſchen Lloyd im, kontrakt⸗ 
licher Vereinbarung mit der Mindener Dampffhleppfhifffahrte-Mtiengefell- 
fhaft betrigben,, welches offenbar nicht minder für beide Geſellſchaften als 
au für tie Verlodungsinterefienten nütliche Perhältnig noch fortbeftcht. 
Es wurden von Bremen aufwärtd beförkert 79 Farmer, mithin 20 
Büge mehr als im Vorjahre. 

Außer dieſen Zahlen geben die nachftehenden Tabellen ein vild bon 
dem vorigjährigen Weſerverkehrr. 

Im Jahre 1866 kamen von det Unterwefer au, Shifk: 

Raften Beſatzung 
beladen. 4990 mit. 177,016 und 10,532 Mann, 
ta... 219 12,008 730 
Yufommen 5209 mit 
während dahin, abgingen, Sqiffe: 
"beladen . 







4762 mit, 171,262 und 10,274 Mann, 
77 833 





m 
Bon der Oberwefer famen an, Schiffe: 


beladen . 1039 mit , 54,117 und 4,438 Dann, 
N TE van ‚(ettr- “mr 5, * 2,704 212 » 
ke löße ,. 614 5. nn „ 1% ,„ 






2 Dann. 
Es gingen dahin ab, Schiffe: 


... hinten. GlG. mit. 25,482 und 2,756 Mann, 
468 19,932 


.n  der..... ‚4 1,780 
zufammten 1084 mit 55,414 and 4,556 Mann. 


Was ſodann die.mit der Schififehrt deß hiefigen Plahe® eng zuſammen⸗ 
hängenden Betriebe anbelangt, fo iſt zunächſt hervorzuheben: 


Auswanderung. 

: Die Auswanderung über Bremer bar im vorigen Sabre eine ſolche 
Höhe erreiht, daß don allen früheren Jahren nur ein einziged, das Jahr 
1854, eine größere Ziffer aufınweifen hat; im verflofienen Jahre gingen 
nämlid 61,877 Derfonen von der Weſer aus in die fremde, 

Unter diefen 61,877 Perſonen haben nicht weniger ala 60,851 die 
Vereinigten Staaten zum Reifeziel erwählt; von dieſen hegaben ſich wieder 
50,313 nad Newport. Von den 10,538 Auswanberern, die in den Ber 
einigten Staaten ein auderes Reifeziel verfolgten, ſuchten 7892 in 27 
Schiffen Baltimore auf, 1610 in 8 Schiffen Nem- Orleans, 844 in 7 
Schiffen Balvefton, 173 in einem Schiffe Eharlefton, S. / C., und endlich 


6 in einem Schiffe Philadelphia. Von din übrigen Beftimmungähäfen if 
nue Quebec hervorzuheben, wohin fi in 3 Schiffen 951 Yaflagiere vom 
bier begaben. 

Am Ganzen find Auswanderer auf 179 Säiffen von Brewen aus 
befördert worden, Die Theiluahme de8 Norddeutfchen Lloyd au diefer 
Daffagierbeförderung ift fhen oben erwähnt worden. 


Nah den Heimarhländern vertheilen fach die Auswanderer, wie folgt: 
Preußen, ohne areind- ‚Delhi: 


alte Provinzen... onsanone 14,053 
‚ Hannover.......... ......... ......... 107178 
Kurheſſen ................ ............ 3,868 
Naſſau....................... 648 
Frankfurt a. M..................... 8 
jufammen..... 3812 
Oldenburg ....-eu.--oosnessensuneeene 1,506 
von Lippeſchen Fürkeutbünen Soonunnese 500 
Braunfhmtig........... Sonanarnenosene 630 
ben Anhaltiniſchen Herzogthämern ...... 88 
Waldeck............ > ...... ....... 2. 
Ougemburg ................... ....... 5 
Sachſen .............. .............. 1,145 
Sädi. Herzogth., Neuß. und Schwarzb. 
Hürftenth.. ..... .. .................. 2,066 
Heften - Darmflalt.. ..nocosoconccnnnene 3198 
Bahern oeononnonnorssennnruennecnnnne 33660 
Waärttemberg ......................... 3,980 
Baben ................... 2,189 
aus dem Yollverein..... 47,851 
Hamburg ............................ 61 
Schleßwig⸗ ei .... 50 -- 
Lũbeck ......................... ..... 7 
Mecklenburg.......................... 128 
Bremen ................ 764 
auß Er 
Deſterreich............................ 6,768 
Shweis ....-nenssers.. su... 197 
Europ. Rupland und Dolen. nennen en. 19 
Schweden 22. -....... .... ....... ...... 84 
Norwegen......................... .. 2 
Dänemark .......................... 93 
Großbritannien und Irland ........... 16 
Holland ..... ............... ........ .. 176 
Belgien ........................... 17 
Frankreich ......................... 32 
Spamien.............. ............... 2 
Italien .............................. 
Europäiſche Türkei..................... 
auß Fr 
Vereinigten Staaten. ................. 3,306 
Verfhiedenen Ländern ............. 12 
59,694 
Ohne Angabe ded Heimathlandeß aus» 
gewandert...... ................ u... 2,183 
Total..... 61,877 


Aus den Staaten des Norddeutſchen Bundes find mithin etwa 
37,000 Perfonen im vorigen Jahre über Bremen ausgemandert. 

Bei dem Traußport der Auswanderer von bier nah den Mbgangß- 
häfen bat Ach aud im vorigen “jahre der Uebelſtand herausgeſtellt, daß ber 
Achtgroſchentarif wieder aufgehoben if. Während im Jahre 1865 vo 
fünmtlihen über Bremen gegangenen 44,640 Poflagieren 9350 Perſonen 
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wit der: Bahn befdrdert wurden, wurden im vorigen jahre 23,886 von 
den 61,877 Berfonen mit der Eifenbahn nah ben Abgangshäfen geſchafft. 
Wie die nachſtehende Tabelle zeigt, hat bie Beförderung bloß in. ben Win. 
termonaten lediglich mit der Bahn ſtattgefunden, dagegen in den eigent- 
lien Sommermonaten der Trandport anf der Weſer das Uehergewicht 
gehabt; es wurden nämlich befördert: 


pr. Bahn pr. Schiff Total 
im Januat...conene . 575 — 575 
„Februar ........ 1,368 — 1,368 
„ März.......... 2,932 1,636 4,568 
„April........... 3,365 5,403 8,768 
NMai............ 3,260 7,100 10,360 
„Juni ..... ...... 796 7,209 8,005 
» Ali ......... 320 3,424 3,744 
„ Qugufl.......... 314 4,809 5,123 
» September ou... 1,695 6,460 8,055 
» Dftober ....... 4046 2,024 6,070 
„ Rovember...... . 83,307 — 3,267 
» Drgember .......__ 2,034 2,034 


23,312 38065 61,877 
Am meiften Auswanderer kamen alfo im Mai über Bremen und am 
wenigften im Januar; dieſe find ſämmtlich, jene nur zu fehr geringem 
Tpeil, mit der Bahn zum Ankerplaß der Seeſchiffe befördert worden; im 
Ganzen find ‚14,253 WUuswanderer mehr auf der Weſer als auf dem 
Schienenwege transportirt. 


Seeverfiderung. 
Das Seeberfiherungägefhäft entwidelte ib in der Zeit don 1861 
bis 1866 in folgender Weije: 












Verfierte 


Summen 









Agenturen frem⸗ 
der Geſellſchaften 


RNthlre. Bold. 


Brem. Aſſekn⸗Brem. Privat⸗ 
ranzkompagnien— Aſſekuradeurs 


Kihlr. Bold. | Rtblr. Gold. 








Rthlr. Gold. 












1861 | 70,015,298 367,923 | 2,08%,854 | 8,964,521 
1862 66,712,590 | 2,962,609 | 8,111,660 
1863 73,692,148 | 4,417,588 | 8,022,278 
1864 63,465,713 | 5,062,644 | 7,230,302 
1865 | 78,040,000 | 59,800; 5,044,900 | 13,194,900 
1866 | 86,142,300 | 62,305,200 | 5,157,500 18,679,600 





Die Zahl ter Bremiſchen Seeverfiherungdfompagnien it von 1856 
bis 1863 von 13 auf 23 geftiegen. Im Jahr 1864 find 2 Geſellſchaften 
eingegangen, und im Dezember 1865 ift eine neue binzugefommen, fo daß 
gegenwärtig 22 Geſellſchaften beſtehen. 

Die Verteilung des vorigjährigen Geſchäfts unter tie Bremiſchen 
KRompagnien und die fremden Geſellſchaften ergiebt fi aus nachſtehenden 
beiden Tabellen. 


a. Hiefige Uffeluranz- Kompagnien: 
Rthlr. Gold. 


Aſſekuranz⸗ Kompagnie.................  2,584,200 
Neue Affefurang - Kompagnie ........... 2,704,000 
Nautiſche Aſſekuranz⸗Kompagnie ....... 3,296,000 
Vetein don Privat⸗Aſſekuradeurs....... 4,013,700 
Aſſekuranz Union ..... ...... .......... 1,760,000 
Achte Aſſekuranz ⸗Kompagnie ........... 2,462,400 
‚Bremer Aſſekuranz -ompagnie......... 2,270,000 
Aſſekuranz - Kompagnie Hanſa .......... 7,645,000 
Ser » Üffelurang - Kompagnie ..... nenane 2,416,900 


| FB. . Rihlt. Gold. 
Verfiherungs- Verein .. rien. 


250000  ... 
Atlantiſche Affekuzang- Rompagnie .... 2217,0, 
Aſſekuranz - Kompagnie Germania ...... 2500,000 


Aſſekuranz⸗Kompagnie Teutonia „...... 1,945,700 


See⸗Aſſekuranz⸗Geſchäft von Finai Red 1,487,500 
Norbbeutfher Ülapd „..........- .. 5,581,100 
Affefurang-Kompagnie Alliance.......... 3.486,400 
Uſſekuranz -Rompagnie Oceqnuß ... 2,835,800 
Aſſekuranz⸗Kompagnie Blobuß ». ........  2,087,200 


Affefuranz -Kompagnie von 1860 .. nun , .2,823,000 


Affefuranz · Kompagnie Kosmos ........ 2037,100 

Affefurang- Kompagnie Merkur........ . , 1,940,000 

Aſſekuranz - Rompaguie Weler „e.euncn-. 1622,00 
305, 


b. Auswärtige Berfiherungs - ‚Befelfhaften: 
Rthlr. Gold. 


Schweigen Llohd ..................... 9,398,400 
Allgemeine Verfiherungd - Geſellſchaft in. 

0 Drebden ...P.. Kersaennatnertenenen .. 2567,00 . 
Bafeler Trandport- Verficerungägefeligaft 2,514,300 
Allgemeine Verfi icherungsgefelichaft Secu ⸗ 9 

ritaß Pe 1,180000 
Frankfurier Verñ herungöheſelſhef Pto⸗ nn 

bideritla....... ............... „984200. 
Parifer Verfigerungögefelfgaft Caisse an 

generale ........................ . „650,000 
Düffeldorfer algemeine Verfiherungsgefell- 

ſchaft ............................ 445,200 
Defterreichifcher Phönig Kanssnonneannen, „374,100 
Niederrhelniſche —— — a 
in Weſel. — — 312,900 
Vericheranaegeſetſchaft Afträa in nfter- en 

dam .... 248, 600 


Allgeineine Verficerungsgefeliiaft" Sb 
vetia ............. rec 


7 
. 7,000 - 
\ di on 


J S Hiffebe a. 

Die Schiffsbauinduſtrie an det Wefer, Aber bie wir in früheren Be 
richien nur gelegentlich einige Bewertungen eingefügt haben, rerdient. gewiß 
in gegenwärtiger Zeit alle Beachtung. 

Es wurden an der Weſer' gebaut: 

— — —e — ——— — 


























uf Brem. SelgenfaufOtdenb.Selgenlauf Preuß. Seigen] Dyie guter 
Jabrl Caften Laeſten Laſten 
| 14000 a 4000 a 4000 6 4000 

Shiffe.l Pr. |Saifel Pr. lesifel Mr. lseir.| Pr. 
1861 24 | 3,3205| 11 | 2043 | 50 | 9,469 
1862 83 | 5,860 | }2 | 23,361 | 62 }13,972 
1863 Ä 30 | 5271 |. 16-| 33777 | @8 118,449 
1864| 17 16,296 5 24 | 4532 | 8 | 1208| 49 |12,536 
1865] 15 | 5986 | 28 |4115| 9 | 1551| 52 |12,448 
1866| 14 | 4,758 | 38 | 7,120] 9 | 2,095 | 61 |13,9684 

I 














Im vorigen Jahre ift an der Wefer aud der Bau eiferner Schiffe 
begonnen worden. In unmittelbarer Nähe unferer Stadt haben die 
Herren €. Maltjen u. Komp. den oben erwähnten eiſernen Doppelſchrauben⸗ 
danpfer im Wuftrage des Norddeutihen Lloyd für die fahrt jwifchen 
Bremen und Helgoland gebaut. Diefem Schiffe folgte im November ein 


auꝑe 


weiter 1000 Tond großer Schtaubendanipfer für dieſelbe Seſellſchaft und 
für die Engliſche abet beſimmt. Auch in Begefad iſf auf einer ber 
tenommirteflen Werften der Baı eines eifrenem Beartäiee Ingonnen 
worben. 


Gerfifgerci. 

Einen hetentendtn Auffgwung hat im veefloffenen- Zope bie von den 
Deutſchen früßer fu riftig betriebene, damı aber Dezennien lang vernach⸗ 
läffigte Serfifiherri genommen. War Piefigen Platze iſt dieſee Wetrieb vor 
Allem durch die Begründung einer genfen Witiemgeflifihaft, der „erften 
Deutfden a Fiſgerei· Beſeliſgafte wieder ins Leben 
gerufen worden. 

Am 6: September v. J. fand Ne eerſte Berfamanlung. des Sründungk 
Komited flatt, weiches, nachdem die Verwirklichemg ber Ibee einmal be 
fihloffen war, in emirgifher Weiſe worging und bie Roujlituirung Der 
Gefellichaft mit allen dazu gehbrigen Termalitäten reſch zum Abſchluß 
dbrachte. 

Seitens des Prauttano, in allen Krtiſen und in allen heilen 
Dentſchlands, fenie im Aublande Kt nd den Vereinigten Staaten Hin, 
fand da? Unternehmen eine feht beifälige Aufnahme, melde in der rafchen 
Pladrung, ſowit ter Deerpeilung vr Afıten atıf we derſchiebenen Fänder 


und Provinzen: 
Preisen und Michbeatfrlant .. ta. 800 Stüd; 
ESachſen .......... Er 60 
Sera... ..... „ 10 „ 
Rufland she » 9% , 
England.................... DI 
Amerila cent in DO 
Bremen —0404 dran — 1870 > 


einen a fpreibenden Austrud fan, 


“: Da man, um and dem eier Mann Gelegenheit zu geben, fein . 
Intereſſe für die Sache thatfähli zu beweifen, die Höhe der Aktienſumme 
fo Mein "aß irgend thanlich geſeßt hatte, fo find ſelbſt mande Erfparnifle 


in einzelnen Attien angelegt und man fann wohl fügen, daß alle Stände 
fi bei, dem Unternehmen mit Kapital betheinligi haben. “ 

— -Um sıit.deus Birtrirhe fo rajch. al& mbglich beginnen zu können, wurde 
befehloffen „in England’ einige Fahrzeuge anzufanfen, um fpäter nach deren 
Mufter auf biefigen Werften weites bauen zu können. Die Ausführung 
dieſes Beſchluſſet ſollte zugleich den bazu deputirita Hetren von der Ge 


ſellſchaft Gelegenheit geben, die Engliſchen Eirrichtuugen im Fiſchfang⸗ 
ſowie im Handel aus eigener Unfhauung kennen zu lernen, um dieſelben 


in der Pragiß für die Geſellſchaft verwerthen zu können. 

Mit dem Kauf von nier, theils ganz nam," thailts erſt. wenig ge⸗ 
brauchten Kuttern, welde um Ende Februar auf ber Weſetz eintrafen, bat 
die Gefellfhaft entſchieden einen glädlien Treffer gehabt; denn es bat fid 
fhon auf der erftn Reife ven England wach der Weſer, während welcher 
zugleich hit. dem Sehe gearbeitet wurde, herausgeſtellt, dag +8 muſtergültige 
Fahrzeuge find, fodann aber auch, was ein fehr wichtiger. Punkt ift, daß 


unfere Deutfhen Maunfchaften, melde zur Abholung der Schiffe nach 


England gefandt waren und dieſelben unter Leitung vom je zuci bewährten 
Engliſchen Fiſcherleuten herüber:führten, ſich mit Geſchick in ie Handhabung 
ſowohl der Schiffe, ald auch Ber hier bisher noch uubelannten Tiefgrund⸗ 
nee bineinzufinden vermochten. 

Der eingebrachte Segen fand bier zu guten Preiſen taſchen Abſah 
und es wurde dadurch der Beweis geliefert, daß die Behandlungsweiſe der 


Fiſche, von denen alle Sorten, welche die Nordſee brodlkern, vertreten 


waren, die richtige iſt, um den Fiſch ſchmackhaft zu echalten. 


Welchem Bedarf das Unternehmen begegnet, bat man Geltgenheit 


jehr zu beobadyten, wo wegen Windftiile und widriger Winde in den Zu⸗ 
führen eine Pouſt eingetreten HR und der Konſum anf dns Wenige ange⸗ 


wieſen iſft, woh tie Fiſcher der Unterweſer bringen, odre waß von ber 
Dfifre nach bier Fowntt. 

Die Geſellſchaft laht die Fiſche, welche in Grefränmtre gelanket, der⸗ 
packt wit der Eiſenbahn auf bier kommen, im ffentlider Umttton — kiſtm⸗ 
weife — verfaufen, da non eimer Tretaillitung abgefefen werden mußte 
am wicht den Händlern ſelbſt Konkurrenz zu machen. — In Intereſſe der 
Sache ſelbſt wrnfte tiefen Gelegenheit gegeben werden, in vermehrter Anzahl 
den Bertrich ber Fiſche bis in den Adnfam im die Haud zw uchmen, um 
del Zeiten den fpäter in giößerer Menge zu etmartenten Zufuhren einen 
Abſatzweg anzubahnen. | 

Nicht allen in der Bieflgen, fortern auch im fr Bevölltrung Le 
‚großen Hinterlandeß zeigte: ich, durch Die Beitungen won dem Sjntlche 
treten der Gefeliſchaft bencchrichügt, bald. ein lecchafter Begehr mac ben 
Produkten LE Meeres, denen die erften Bafuhren ame dm gang geringem 
Mafe zu rutſprechen vernochten, und es fand fi, von der Gefelfgait 
dagn angeregt, und von dem Beiſpiel des Enplifhen ; reichen Nupen lie 
feenten Fiſchhandels ermnthint, raſch eine Angaht biefiger thatkräftigen wit 
dem Oberlande arbeitende Häufer, welchs entfchlefen find, "Dem wesen Ur 
tikel befonbeng- Unfmertfauslcht. zu .jchenkn. zu uud dur Efſeſtuirungen 
auß den erflen Auktionen treß ber darin bezahlten riewlich dohen Seile 
mit Nugen gearbeitet habeu. 

Br einem fo erfreulihen Anfange des erıttenden Betrieb, — — tim 
das Publitum ſogleich bamit deantwortet, daß «8 die Mltim der Od 
fchaft bereit mit Aufgeld ſucht, — bat der Vorſtand befchlaffe, die Zehl 
der Bahrzeuge fo raſch ols möglich auf daB Dreifache gu ethöhen, um ju 
erfahren, in weldem Maaße auf eim weitere Vergrößerung des Ganzen 
Bedacht genommen werden fann und muß. 

Es Tollen möglichft Schiffsdauer an der Weſer mis dem Bau der 


| Sjahrzenge betramt voreben, um amd unſeren Indeſtrieflen Gelegenheit zu 


geben, an dem Unternehmen ihren Napen zu ſfisaben. Ein Tat .ter Mi 


ind „van, der Mannishait. des. Rettungbſtation verfertigt, welde die Dentiär 
Goſellſchaft 


zur. Rettung Schiffbrüchiger auf. dem Weſerlenchtſchife a 
viert hut. 

Man hofft, die neuen Schiffe grBeR Mitte te3 Sommer ohllig anf 
gerüffet auf dem Waſſer gu haben, um zum Megtmm det Heröſtek, der 
lohnendſten Zeit für anfere Fiſcherci, mit Häßlg eingefhalten Manufaften 
ben Feftzug gegem die Bewohner der Meerehtiefe eröffnen zu können. 

Zur Konfervirugg ven Eis, einem wichtlgen Faktor im Betriebe, de 


jedes Schiff davon ein Quantum zur Echaltung der Fiſche mit in Se 


nehmen muß, dient em nad den beſten Erfahrungen konftuirtes Eißbond, 


in Geeftemünde dicht beim Unlegeplage ber Fahrzeuge und am Bahnhoft 


hedegen und im Stande, cs. 500 vaſt Sis in fd aufzunehmen. 
Im Uebeigen beabfiptigt die Geſellſchaſt, waß die Anlage von eigenen 
Stablifiements w.-onbetrifft, Schritt ver Schritt vorzugehen, bi an zu 


hoffende Ausdehnung des Betriches ſelche als nothwendig bezeichnet. 


‚was ſpuͤter, als Die Begrandung dieſes Unterncehmend geſchoh, wurde 


‚in Boemerhaven der Plan gefaßt, due zweite FifchereigeſtlUſchaft 
unter dem Namen „UWefer“ ins Leben zu ruftn, bie auf kleinere Verhält 


niffe berechnet ift und im ihrem Betrieb wefentlih von dem dei großem 
Unternehinens atweiht. Gie if von U. Rofenthal in Bremerhaden und 
% ©. Bufe in Helgoland begründet worden und wird in Thätigfeit treten, 
fowie vom Aktienkapital, das auf 50,000 Rihlr. fergefeht ii, 60 pät. 
gezeichnet fein werten. Bon dem Mftientapital fellen 40,000 Rthlt. fü 
Aufbaffung von © ifcherfahrzeugen nebſt volftändigem Fiſcher-Judentat, 
0,000 Riplr. zur Errichtung won zwei Eisſchoppen auf Helgoland und 
in Bremerhaven, zur Auſchaffang der nöthigen Foſtage und MWerpadungd‘ 


| .fiften, zur Beſchaffung deB Eiſes und dergkeichen verwendet werden. Eine 


dee Schiffe fol regelmäßig die Ergewiffe des Fanges nach Bremerhaden 
beſorgen; die Hauptſtation ber — fol — werben, mo auf 
des Sig der Bivollmächtigtta fein wich. Es fülen 500 Uftien a 10 
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Mihlt. auſsgegeleen werben, hürrderan Unterbringuag wa beſonbers anf 
die neben Bremen ſtehenden Weſerplähe rechnet. BE jehtiſt über die 
Drtuuft dicht Planıd nichts sw ſegen, der temp Der Kenturrenz ˖ ber vor⸗ 
genannten Seſelfchuft am 1; Mamamiber .v. J. mie einer Nentohilibtet- 
Bereehnung von 18 pt. an die ODeffentlichkeit geraten if: . 

Enid IR auch bie fogenanate große Wifneret, inhbefondene ker 
WBalifiihfang, var ‚der Weſer mad im -monigen Jahre mit esmeitter Gyengie 
nbgrfähet warten, «iu gerciß bemertenswerihes Faktam, de diefer Wetnieb 
Aange Jahre Yinbuch im Stagnation füh befmmben Hat. Nadem dar Bit: 
feefang den näher gelegenen Pläpen in Amccika und auf ben Sunkwickiniefn 
überleffen  orebei mnfte, wäre Die Fahrt nach Grönleme, dar Tapiöfttaße 
und Spitzbergen ven Pre Deutſchen Rerdſerküe in Konkurreng mit ten 
Schotten, Norwegarn web Dünem wahl hen feüher uatenunmmen worden, 
wenn man daraugegangen wäre, Dampfichiffe nad biefin Vegienen alzı- 
Token; dies ift im verigen Jahre vom der Deſer eh wit gutem Erfolge 
gefchehen, und zu Unfang Diejed Jahres Uefa von der Weſer vier Schifk 
für die aroße Tsifherei im Bew Arktiſchan Fiſcheveibercichen and: Ganuoner 
ar Bıhfen, 2 Gegekhifie unb 3 Dempfer: Mibert uub Bimmnterb, Im 
jahre 1866 find vbeufaße 4. Säit uuh Biblandb abgegangen und zwar 
8 Segelſchiffe und 1 Dampfer, von denen zwei wetzr Mcemihher und 2 
under Dreufifher Flagge ſuhren. Ton diefen wurden -angebuusht 

Riple. 


Robtenfele 66720Pfb. Rute a Vecthe vor: 7ER 
Chran 8,438 Lonmn „Hm RAT 
Wallfiſchbarten 14,327 DR. "Weite ' » v 20,908 
u Abe führe BR nn 100 
Diverfe Artikel Fur MD. 


po daß dee Gefammimerib — apart 56 Bu 
helief, während er im Verjahre nur 41,906 Ahle, IMHT- ner 1500 BR, 
1857 nar 36,543 Ribir. betragen het. R 


"Unter den dem Bremifen Gefcäfte Bichehben Inſtituten Haben wir 
noch des wichtigſten GeldinflitutS zu erwähnen, das mit der Zunahme der 
Woarenbewegung und des Schifffahrtsverkehrs wegen der mwadhjenben Nach⸗ 
frage nad Kapftal in enafter Bezlehung ſteht, ber 


Bremer Bent. 


Am lepten Jabreöberichte der Bank wird von allgenieineren Dragen 
des Gelbweſens nur die eine berührt, die jeht an unferem Plohe diekfach 
ventilirt wird, bie frage megen der zu fhaffenden einheitlihen ähtung. 
In diefer Beziehung fagt der Bericht: | 

„m Hinblid auf die Möglichkeit, daß Bremsen durch ſeinen Eintritt 
in den Rorddeutfhen Bund gendthigt fein wird, feine Gotbualnta anfyu- 
geben und zu derjenigen überjugehen, welche zur einheitlichen Währung Nord⸗ 
deutſchlande erhoben werden wird, fönnen mie nicht umhin, auch am diéfer 
Stelle im Intereſſe eines geordneten Geldweſens unfers® Vaterlandeß den 
dringenden Wunfch aukzuſprechen, daß dee nen zu ſchaffenden Soldenunze, 
deren Nothwendigkeit nad den Erfahrungen des verfloſſenen Fahre wehl 
feiner weiteren Darlegang debarf, ein fefter Mour® gegeben werde, welcher 
fo hoch normirt fein muß, daß Pe Weünge it bieß auf dem Papiere 
lebt, fordern au im Handel umb Woendel Eingang findet.“ 

Gh den Einzelnheiten des Beriihteß Fpiegelt ſich dentlih dad Wachs⸗ 
thum deB hdieſgen Haudels ab. Die Bant gewährte ihren Atftionaiten für 
das Jahr 1866 eine Dividende von 8 pEt. 

Der Totalamfah derfelben zeigt abermals eine bedentrude unbe, 
näutth von BOB Mi. Rthie. gegen 2454 RE. Re. in 1865. — 
Die Bank disfintfete Wechſel anf Uranın im Betrage von 335 MIR. 
Mrylr. gegen aicht Yang 29° ME. Mir. in 1865 und es maren iu 


Wechſeln auf Bremen durchſchnittlich TR. Arhle: gegen 5,86 MIR. | 
Min 1885 angelegt. — Sie binfeniiede Für 18,8: Mi Mile. 


Wechſel' auf fremde Pläge "gegen 10,5 Mill. Rihir. in 1865. — Dir 


Durdfemittättößent betrug SE pEt:; (hödfter ah 8 pCt., niebrigſter 
4 pet). — Mm Ende des Jahres waren auf 6136 Bmichüheen 
7054917 Rtblr. Hei der Bunt belegt (gegen 4298 Wüder it 5,781,581 
Rthlr. in 1865) und wurde darauf buchfspuittlid eine Zinfe; von 
47; p&t. vergütet. 

Der durchſchnittliche Notenumlanf betrug 2,248,000 Ribke., 

Mazimum 2,657,000 Rihle. am Bi. Oltebar, 

‚Minimum 1,867000 „ „ 14 Bi 
und der durchſchnittliche Raffahetand 1,423,000 Nihir., 

Mazimum 2,447,908 Wiblr.. am 25. Juli, 

Biinimum 875000 „ „ 2. Mai. 

Während der Kriſiß im Mei und Juai bet die Bank bie susten- 
nendweriheften Wnftrempseigen gemacht, den Auſprüchen, Die der Handels⸗ 
Muh on fie fuhise; zu encſprechen, fonid 8 weit ihrer vigenen Sicherheit zu 
reinigen mar. — Trogden war es ihn während dicher Zeit nicht möglich, 
ale bantfähigen Plogmuhfel, die ihr zum Diskent angeboten wurden, au- 
zunehmen, was zwar für die Börfe manche Unbequemlichkeiten zus Folge 
hatte, dieſclbe aber and nöthigk, ihre Vecbindlichkeiten wögiä ein⸗ 
sufchuänten und dadurch die Wiederherſtellung gegrbugten Buche zu be 
fleunigen. 

Anßaden Hai die Bank in. jener Beitı. den ihr gegen den Staax ob- 
liegenden Verpflichtungen gemäß, der Staatskaſſe nicht unerhebliche Vor⸗ 
ſchüſſe gemacht, indem fie ſich bereit exriäste, die für Eiſcahehn · und andere 
Anlagen erforderlichen Geldmittel bis dahin zu liefera, baf die Anleihe 
projeßte des Staates wealifirt wären. Da ch Im Mayer vei den usgän- 
fligen Verbältniffen des Beldwerkted nicht gelang , die Anleihen zu fontra- 
hiren, dauerte biefer Vorfchug ber Want bis zum Mengmber fort. In 
diefem Monate, warbe eine Öprozentige Anlcche dor 1,500,000 Rthlt. 
Gold al pari von zwei hiefigen Wangyfers Mervommen und cofh u 
etwas höherem Kourfe im Publikum placiet. 

Diefe Unleibe erhöhte die Bremiihe Staat 4ſhuld, we, am 1. Je 
nuar 1866 

or &.. Rehle, Eur. 


Rklı. Hold j 
57 und -8,919,100 J 


7.375,548 
betrug, mobon im Lauf⸗ des Jahre⸗ 

. 1866 abgetragen wurden. :» 
fo daß ein Reſt .nan.. 
blieb, auf. ne. " 727,081 Fr — 
alſo auf ca. 12,250,000 Reber. Bol, ‚sine für die Pebätni deR Vet 
Plates Sehr erhebliche. Summe. . Fr un 
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Aus Bremerhanen 827 | 
berichtet: dee Königliche Bigeloufel: - - -: .  - u an 
Um 1. Januar lagen im den beider Häfen: : : 
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—88 8* 163 Sole. 

Seit vorigen Herbſt bar le Diicklivn det Aewriatiher Ployb et 
ernebglichen kotmen, die bon Wer’ much Aewdork veiſenden und von Newyork 
bier eintreffenden Paſſagiere nah Ankunft längd Seite der Schiffe im 
Gafen per Eifenbohn beſbrbert' zu’ fehen, während früher die don Remyerk 
per Dampfer eintreffenben Petjonen datch Meine Dampiik im ten Eeeſte⸗ 
minder Gafen gebt: werden und ihre Befrderung TERER: fer Cifcäbehei- 
Extragag- fanden.“ 8° N delanach die gegemöärtige Krt "un 
Befsehreung eine große Erlriäternng für Die Paflagtetr. 


ebetigengeen aigchen mei) 2 
Mearen mob: für Men Dt Weffogierffiften: 


erh EyB TIL BETT. SE Too ee ET TE 


II Bee Pace 7 7 4 


Wiiſt der |. 
Sehr deu 1. Jamuar HM ter biefigen Eifenbehnpätichlpinpen rin Yo? | 
Sekhairtr 
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| beffarntion und Begleitſchein J. ——— taun bier nid, {mim 


nur in Geeftemände ſtattſinden. Bine a 

ie im vorigjährigen Berichte —— Wunte die Erwelterung von 
Petroleumfhuppen im Falle des —*** “tattfinden r weil geeignet 
Grund und Bode vochunden ik WR” num die damaligen Schuppen fir 
die Aufnahme von 5000 Barktf-Wrtrotenie- betechuet, fo hat ſich im me 
floffenen Jahre in Folge des erſtaunlichen ‚Auffbwungs im der Yufakc mn 
Detroleum herantgeftelit, dab die ya‘ tegerhten Owantitäten nicht use. 
gebracht werden konnten, wenn aiht Me Bagerdhume erweitert wurden ; bis 
{ft geſchehen und find jegt fertig: "- 

‘ Schuppen, welche ca.’ 33,800 Garrel aufachmen tünnen, 
» im Ban für ca. 30,000 Baruel. ° 
es —— 1. Januer uub befanden fi in dem im Ahlen | 


begriffenen Schiffen . ... 2 .ouononcnenunen 5583 Barrd;, 
und in Gerftemäube. ..ı.........- nn MEI 
—— Berrath:...: SW, Barre 


Im Jahre 1866 trafen in Bremerfauen eim 
29 Schiffe, «u. 8790 Bufteır groß, mit 78,020 Barıd Dark 
“(64,728 ef 6392 TB). ' 
In Geeſtemunde: 
41 Sqhaſe, ca. 9175 Laſten groß, wit am "Barrel und R 
Kiften raff. Petrolener. 
In Bremerhaven und Geeſtemünde zufomme: 
70 Schiffe, ca. 17,965 Ouſten — mt 145, A Barrel id 
90 Kikar Prtretemn: ° 


Die hieſige Rettungdanfalt für" Eqhlffbrüchige Kat: im verwiden 


: Sabre bei dem Verunglücken ded Engliſchen Schiffed „Ende“ aut ine 


Weſer mit Erfolg‘ihre Thäcigkeit entwickelt, indem ſie die ganze Brite 
‚ derfelben, beftehentt aus 7 Mann und I Grelantien, alfe 8 Derfonen, el 
Erbengefehr rettete. | 

Be unfere Bafenanftalten iſt das gdeuetlefthweſtn von beſondeit 
XR daſſelbe iſt jett als ſeht gut mit vorrmmtig. au reichend 1 
' begegnen. 

‚Ser Gtaat hat zwei Sprigen und drei hehende Hupefuper, bie Ent! 
vbrei Spripen, ſaͤmmiich neuefter nd beſter KomMraftton.: Giefiben ka 
von 2% befoldeten Leuten bedient, wenen der Staat FU Mom, ir 
Wieflge : Semänte 120 Mann deſeldet. Diefe Beurtsfäganikelten ” 
usitee Leltung ber Nefigen Ota atebe horbe und "er" Kommiffien bet & 
welndeachoi 

Seitens der Stadt Bremerhaven, welche wur aut mäfftven Gebärke 
beſtehe, «find: ſeit Eutſtehung derſclben erft geringe Mufprädge wf Entiddt 
gung an Efjefatansgefellfihaften gemacht, wet eben der Bramdſaͤlle iv 
Gampern grnoumen, ſich wenige rreigneten und mens feier udktrad, I 
Ausbdehuung deffelben Dar preimpie Auwendaug der Sprifen, bene bei 
offer aus ben Hafenbaffins, and der Seeſte nud amt den’ betden äktiike: 
Bönfferieitungen in großer Wege jtberjeit zugeführt werben: taun, wm 
hindert wurde. 

Dre Konigliche Bicekvnſul za Beate berichtet: 

Der StiffführEverkehr im hieſigen Hafen iR —— * ber Hoͤte 

des Vorjahreß gebfichen, indem in 1866 anfnmen: 

292 Getſchiffe von 23,369 Latin 'und 681 ran Befsjun 
devon 51 leer oder in Ballaſt, gegen 391 Shi 
bon 81,544 Lafteh m 1863, 

und — 

803 Saſciſe vom 24,187 Laſen und 160 Mann Beſe e⸗ 

berumter Gbeladen, 2 mit Peffiigieren and 2% 

in Balleſt gegen 378 Berfaife dow 81,245 tue 
in 1865. 

Der Ratiuznfität nad)_nertfeiten fih bie —2 Seeſchiffe wii 
385 ve 
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.J Suyeiifeh, —W 
und beſtanden deren Cadungen in: , 
Steinlohlen ............ srreneen, F bodinte 
Holꝭ...................... ER n 


2 

15 

14 

12 

Wein .. ..f> 9 
Net und Baumwole ........... 6 
5 

4 

3 

3 

3 

2 

1 

1 

1 


280 ...„...... nr 


. Ihonerde. u .0aa rennen nenne 2. 


Alert . 
Gate. a ....n. ..“ 
eis.. .nnnadteene . r 
Salz und Rural. nnnsorapern 
Kreide... ....... 
Deugſae .......... .... 
£umpen,. eye D. 
Diverfe Srüdgäter . ............ 42 
Ben den angelommann Gethchiffen brachten äl. Edife.. wvon 4. 1600 
Loften Ladungen im Werthe nom. ca. 67,000 Rthlr. ‚Tür. Rechnung Heigen 
Hanblungdhäufer und zwar 10 Ladungen Holz, 12 Ladungen Gteinfahleg, 
3.Cabuugen .Eifem, I. Ladung Rpggen, 3 Sabungen Hapf und. gbangen 
Lehe. — Die. Fluß und. BETTER. iR in iR, Utherſidi. nicht 
Auſchlag —3333 Te 
Du. im nerigjährigen. Bericht aris her her · —— boß. dem, 
nrammwörtigen Cantiage cine Vorlage in Betreff er. Mrbanung. der: Suher 
Brake Bahn gemacht werben würde, ift leider nit in Erfüllung gagaugrm 
gun grphen. Nechtheil..her Intecoſſen unferer Holenſtadt nicht allein, jeptern 
der: gangyı Almgegeud; die Ahnahme bed GSchiffsverhehts in. uneem Hafen 
ift. wohl zum. Sheil.dem ‚Mangel einer Eiſenbahn nrrſchtalben sänöhefonbere 
de SAhiße mit für, Bırmes brfkimmten Ladungen in-Bolge. dub. im darigen 
Jehte entkandggen Bumifcen Chffpungtgefeheb in. hen Mangeen, Nayemkenr 
Deymben, ‚Sonmor- yah Sichtyar. zur ‚einen falden, Hafen ‚ar Dex Minen 
zum, Cöfhplag jpählen .hünfen,, Dex, durch. eine Eiſenbahn . mil. Dom Dee 
bunden If. 
Die Ausfahr aus ben Oldenburgiſchen Weſerchäſen nad}: dem Natlandı 
au 1866.befkand im Deſentlichen in: Werth cm Rn 
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uf den 22 Dfbenburgifhen Säiffäwerften find im jahre 1866 
37 Seeſchiffe nen erbaut mit einem Gehelt von 7529 Saftee, Ian für 
Olbenburgiſche Rehsung 20 Säiffe (4639. Baf...:: 


Preußiſche > =» (5,) 
Reugie  » 3 5 (48 , 
Daniſche * (280 .) 
Hawaiiſche 1, (#,)- 
Bremiſche s 5 „ (BR ») : 
Samburgifge ⸗ 5 „»„ (66 „) 


Ya 1. enwm 1867 waren auf denſelben Werften im Ban dafeiffen 
22 Seefhiffe von ca. 4450 Laften Gehalt. 

Sufichtlid, „der: vorigjährägen Beate ⸗iſt zu berichten, bag Biefelße im 
Ganpn ein befriebigended Nefultat geliefert hat. Die Zahlen bed au 
geführten Getreides ficfenm deu Beweis, Bug nur in Nappfsat ein bebeu- 
tenber Ausfall in dem Erivage gegen dad Verjahr flatögefunden' Int; Der 
Graßwuchs war im verfleffenen Jahre Aberand rei nud folgeweife aud 
die Heuernte. Wie ich ſchon in meinem oprigiährigen "Bericht angebentet, 
war der geringe Ertrag von Heu und Eteoh die Urſache einer übermäßigen 
Ausfuhr von Dich, ed Fonnte daher nicht außbieiben, daß hei Dam'rehaijirten 
Beſtande die bdieBjährige Audfuhrjiffer nicht vr Water der des 
Vorjahres zurüdßchen mußte 

Die regierungßfeitig getroffenen Naßregeln gar Berhütung ver Ein. 
f@leppung ber Rinderpeſt beſtehen noch, und if bis van anſere Greutze, 
ſowie anſer Band. dapen. derſchont u . 

Bremen, im Mär: 1807. . TE BE En SE Ze 





Handel, Indußeie "ERW. Verachrancchältfiffe ie 
Nieder - Oeſterreich während der aa 1861 


bis 1866. | 
(Breit der Gene ob Peierbetammer im wie. ) 
ae : Gerteu) BE 
“tal, we " go —*3 
VDie Ni cichiſchen Glaeſabt iten erzeugen [ 17103 Aer Sorten, 
vom orbinairen higie⸗ und Fenſtertafelglas bdis zum feinen Qrztal 


und Luzud⸗ Farbenglas, obwohl, hie Frergurg der :Ichtecen nicht 
von Bedeutung iR. Der Abſatz erfolgt fowopl im, Inlande, wie; au nad 
dem Auslande, beifpielömeife vach den Donayfürkeniiimgn, nad ber 


Tarkei und nach Egypten, der Sqhweij, Italien u. ſ. w. 


En den Jahren 1861 und 186% Yatten-.die Fabriken ua vollauf zu 
than ; gegen Ende deB Jahres 1862 begann jedoch IEWERBAN zu Mauen, 
bie Befteliungen verminderten fi allmälig, und Piefer. Rückgang bauerte 
fort MS in die newefte Brit. Es mußten daher fie ec 8 Fabriken ihre 
Erzeugung beſchraͤnken oder auf Bager arbeiten, 

Die Urſachen deB verminderten Abſates find mia vetaherholten yon 
eruten im einigen Provinzen, in ter allgemein Gefhäfttloßgteit PR 
iqumer. fühlkarer werdenden Geldmangel und in den unſicheren * 
haltniſſen gu fuchen. Sr Folge dieſee Abnahine des Verbrauches find amd, 
die Preiſe -gefunfen.. 

Die fremte Konkacrenz iſt im Jelaude uigt von Belang. ba Het 
Spiegel mad Geußerglad — wich, und tem geringen Sempert- an, 
Inpterum Die-Bäßmifhen Gabrilen; bereit mit Erfelg yufgagengeiseteg, bee 
gonnen hakcı, Wohl aber demmt di Ätembe Zonkarueng den. Ubfeh unjeren 
Gegenguifte im Mablgude. Jndbeſondere ſind. a die Baperiihen GlaBjahrilen 
an ber Möhmiläen Canhebgrruge, melche wit ihrer. albings porzägliden 
Mapa. gm Dentfhland: uegighen,,. ‚Cie fhifen eiggpe VTeiſcndo mit Mufese, 
α Ds main Ne Hadhindin. ob Wöenar 
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deren Städte Deutſchlands zur Dieffe kommen, und wo biefelben ſich ihren 
Bedarf nad den Originalmuftern befteflen. 
Gm Inlande iR und befauntlih Böehmen meit überlegen, wo bie 


Glasinduftrie längſt eingebürgert if, und im Genuſſe verfcichener Bor 


tbeile, wie billiger Arbeitslöhne, wohlfeilen Brennftoffes, guten Quarzes 
u. ſ. w., fi ollmälig ausgedehnt und gehoben hat, Die Böhmifhen Er⸗ 
zeugniſſe, die in jeder Hinſicht vortrefflih find, und namentlich die feineren 
Artikel, beberrfhen faſt vollftändig den biefigen Platz; aus ihnen beftebt 
auch größtentheild der von Wien ausgehende Gladwaaren - Expstt. 

Spiegelfabrifen (Erzeugung von Spiegelgläfern) beftchen in Nieder 
öfterreih nicht, und der Export diefer Fabrikate Fommt gleichfals auf 
Rechnung der Böhmiſchen Fabriken, welche meiſtens in Wien Niederlagen 
haben. Uebrigens bat diefer Ezport, welcher während der Beit des höheren 
Silberogio ziemlih bebeutend war, in den Jahren 1864 unb 1865 fahr 
abgenommen. 

Durch den niedrigen Stand der Gilberfourfe wurde den infändifchen 
Spiegelfabtifanten im Inlande feibft die Konkurrenz erſchwert; e8 konnten 
unter folhen Berhältniffen Spiegel aus Frankreich, Belgien und dem Sell. 
verein zu billigeren Preifen bezeugen werden, als die Oeſterreichiſchen Fa⸗ 
beifanten zu ftellen vermochten. 

Eine Spezialität find die von J. und L. Lobmeyr nnd auberen in 
Wien erzeugten GlaBlufter; die Behänge und ſonſtigen Glasbeſtäandtheile 
derfelben werden in Böhmen, die Eifen- oder Bronzegeftelle hier angefertigt. 
Diefe Lufter, außerdem Gladgegenftände mit Holzfaffung, wobei bie Ichtere 
Miener Arbeit ift, und viele andere Maaren, deren komplete Erzeugung 
in Böhmen erfolgt, werden von der genannten {Firma ſowohl im Inlande 
abgeſetzt, als auch exportirt. 

Die Damenmode, Haare und Kleidungäftäde reich mit ſchwarzen Glas⸗ 
fuöpfen und Perlen zu zieren, hatte eine fo ſtarke Nachfrage nad biefen 
Artikeln zur Folge, daß es an Arbeitern zum Schleifen der Kruftoll-Tufter- 
keine "und anderen Giaſswaaren mangelte. 

Mas Verbefferungen in der: Erzeugung NieberöfterreichE betrifft, iſt gu 
erwähnen, daß die Fabriktbeſiher C. Etölzle'8 Söhne auf ihrer Fabrik zu 
Eugenia im Sjahre 186, auf jener zu Eilfang im jahre 1862 die Heizung 
mit felbflergeugtem Torfgas eingeführt haben, melde ſich vortrefflih be⸗ 
währt. Ebenfo bat der Sigenthämer der Sabrik in MooBbrunn, Here 
Wokaun, daſelbſt eine befondere Heizung wit ben von ibm erfundenen 
Torfbriquets und neueſter Zeit mis Theer eingeführt. Abgeſehen han Der 
mehr gleiihmäßigen Hihe bei biefen Beuerungbarten, ſind aud bie often 
anfehnlich geringer. 

Auch der Spiegelfabrifäbgfiger Anton Ziegler (in Böhmen) hat in den 
lezten Jahren Verbefferungen in ‘der Feucrung eingeführt, ebenfo die für 
die Arbriter weniger ſchädliche und mehr haltbare, obgleich koſtſpieligere 
Spiegelbelegung mit Silber anſtatt bee gefundgeitönachtheiligen Belegung 
mit Quedfilber. - 

Ein große Hindernif für die dechniſche Entwidelung und Vervboll⸗ 
tommnung der Bladinduftrie in Oeſterreich liegt in bem Mangel au Ge 
werbefchulen in den Gladinduftriebiftrikten und in ber ans diefem Grunde 
ſehr geringen Bildung unferer Arbeiter, deuen es unmöglich ift, mur einiger. 
maßen auch geiftig thätig zu fein. Im Zollvereine, in Frankreich und Bel. 
gien find die Löhne der Arbeiter höher wie bei und; allein diefe höheren 
Kogften merden durch Die Intelligenz der Arbeiter bei weitem aufgewogen. 


Sonfige Arbeiten aus Steinen und Erden. 


Edelſteine und Halbedelfteine Der Berbrauh an SHalbedelftenn bat 
‚in folge der jet geringeren Koften des GSchleifend eher eine Zunahme ale 
eine Abnahme erfahren, wogegen in dem Berbraude der Ganzebelfteine auß 
Anlaß der ungünftigen Zeitverhältniffe, die einen Aufſchwung m blefem- Ge 
ſchafte nicht gut ermöglichen, elne Abnahme ftattgefunden hat. Auch di 
durch, daß der Export Oeſterreichiſcher Goldwaaren nach den Douauffiſten 


thümern und dem Orient ſeit einigen Yaheen "Dash die Konkurrenz Franf. 
reichs und Englands flarf beeinträchtigt wird, verminderte fih ber Bedarf 
an Ebelfteinen um ciu Bebeutendek. 


Die werthvollſten Edelfteine kommen aus Oftindien, überhaupt aus ten 
Tropenländern. Theils im ganz rohem Quftande, theild fehr unvollkommen 
bearbeitet, werden fie nad WUmflerdam, Antwerpen oter Parid gebracht, 
weiche Iehtere Stadt eigentlih der Weltmarkt für den Juwelenhandel if. 
Paris bat ſchon deshalb eine große Bedeutung für das Edelfteingeichäjt, 
weil «8 den größten, faft den alleinigen Handel mit rohem Stein bat, 
einen Handel, der in Oeſterreich gar nicht vertreten ift. 


Es ift natürlih, daß Paris bei feinem bedeutenden Edelſteinhandel 
and in der Ebdeljteinfchleiferei hervorragend iſt, da es fi) chen in der Tage 
befindet, diefen Induſtriezweig fabrifdmäßig zu betreiben. 

Für Salbebelfteine, wie Achat, Earneol, Chalcedon, Onyrx, Jaſpis, 
Bergkryſtall, Amethiſt, Malachit ꝛc., beſtehen größere Schleifersien zu Ote- 
ſtein und dar im Großherzogthume Oldenburg; Böhmen befigt insbeſon⸗ 
dere Granatenſchleifereien. 

in Niederoͤſterreich und ſpeziell in Wien wird die Edelſteinſchleiferei 
nicht im großer Ausdehnung betrieben, weil die Bedingungen für die Ren⸗ 
tabilität, d. i. reichlicher Verrath an preißwärdigen Material und billige 
Mrbeitsiähne, hier nicht vorhanden find. Nur Opale werden in Wien in 
bedeutenderer Menge gefchliffen, befonder8 mindere Sorten berfelben, bei 
welchen der Werth dur das Schleifen wefentlid erhöht wird, 


Die Preife der Edelfteine, insbefondere aber der Halbedeifteine, Hängen 
ſehr von der Mode ab. Bor mehreren Jahren z. B. waren Kerallen, Lapis 
und Malachit beliebt, aber fir im Preife fliegen. In neiterer Beit it 
inäbefondere Bergkryſtall gefucht. 

Die Preife der Gangedelfteine feinfter Qualität haben eine Erhöhung 
um 30 bis 50 pCt. erfahren. Die Urſache liegt darin, daß feit eimigen 
Jahren weniger Rohſteine nud nur in minderer Qualität gefanben werten. 
Brillanten von altem Schliff werden theurer bezabft, wetl der neue Schliff 
dem alten um Vieles nachſteht. 

Mühlfteine. Der Verbrauch an Muhlfteinen, namenttich aus Quarz, 
bat in den legten Sjahren zugenommen. Der Grund hiervon liegt theils 
in der Errichtung vieler neuer Müplenetabliffements, theit6 in der Lm- 
wantelung der meiften großen Lohnmühlen in Kunfl- und Hendeldmählen, 
wozu die Eigenthümer derfelben fi bemüßigt fahen, um preißwärbige 
Mahlprodukte herzuftellen und den TForderungen der Renzeit zu entfprechen. 

Es befinden fi) im Niederöfterreihifchen Kammerbezirke hervorrageade 
Fabriken don Quarzmühliteinen in KremB und Smettl. Diele Habriken 
fonfurriren mit fehr günftigem Erfolge nicht mit den Ungarifäen Fabriken 
zu Eperieß und Saros⸗Patak, fentern auch mit ſaͤmmtlichen nembaften 
Tranzöftfhen und Belgiſcheu, nicht minder mit den Fabriken in Deutid- 
land zu Berlin, Dresden, Nordhaufen ze, welche das Mohmaterial aus 
Frankreich beziehen und fi bloß mit der Qufammenfegimg und Adjuſtirung 
befaflen. 

Die Kuuſt⸗ und Dampfmühlen, Emails, Blafur«, Kalf-, Erment-, 
Gyps⸗, Oele, Knochen und Lohmühlen erfieren Dangeß, fowahl in Deiler- 
teih u. d. Enns als in der ganzen Monarchie, melde früher ihre Quar;- 
mählfteine auß Frankreich bezogen, baden jegt zum größten Thelle ihren Be⸗ 
darf mit inländifhen Materialien. Die Fabrik in Krems erportirt bereits 
Mühlfteine nah Sachſen, Ruſſiſch⸗Polen x. 

Ein große® Hindernig des Abſatzes find die mangelhaften Verkehrs⸗ 
anftalten und Insbefondere bie grob bifferireuden und hochgehaltenen Fracht⸗ 
fühe und Nebenfpefen der großen Bahnen. Gine Ermäßigung ber Bahn⸗ 
fragt für Mählfteine wäre ſchr erwünſcht und um fo mehr zuläfiig, ale 
legtere bei einem Meinen Dolumen ein. geofed Gewicht haben, 

Bei der aufgegeichneten Qualität des in: deu oben angeführten Begirken 


"vorgefundenen Quarzes und bei dem salionelen Betrieb der borkigen Drühl- 
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ſtein⸗Fabriben iſt fein Zweifel, daß dieſe Indaſtrie einen bedeutenhen Auf⸗ 
nung gewinnen wird. - 

Gebrannte Steine Wepfafl. Im Meder Oeſterreichiſchen Sammer: 
bezirke Befindet fih eine große Anzahl won Kallſteinbrüchen, in welchen man 
zum Theil Baujteine, Werkſteine und Schotter, zum Theil Aetzlalk gewinnt. 
Die hervorranendfien und am tationellfien andgebeuteten Drüche find in der 
Nähe vom Wien, und zwar in Rodaun, Sparbach, Kaltenleutgeben, Hinter 
brühf ac. 

in den Fahren 186164 Bat der Verbrauch von Aetz⸗ oder Weiß. 
kalkes wegen der bedeutenden Bauten in Wien namhaft zugenommen; es 
find in diefen Jahren tbeild nene Werke mit Hohofenbetrieb entſtanden, 
theild die beſtehenden erweitert worden. Dee Uebergang von der Heizung 
mit Holz zur Kohlenheizung bildet eime weſentliche Verbefferung in dem 
Betriebe, außerdem wurde durch eine auf praktiſche Erfahrungen gegründete 
deſſere Ronftrufeion der Hehöfen und ein beffer geſchultes Heizperfonal ein 

tonſtant gates und gleihmäßig aufgebeanntes Produft erzielt, weiches ſich 
nit bloß zu Bauten, fondern auch zu chemiſch⸗techniſcher Imeden vollkom⸗ 
men eignet. 

Die hauptſächlichſte Schwierigkeit für die Probuktian unb den Abſa 
Diefed Mirtifeld biegt in dem dus zu habe Bahnfracht vertheuerten Preiſe 
des Drennftoffet. Der Hohofenbetrieb hat feruer noch gegen dad Vorurthell 
zu Bänrpfen, def der Kalt aus Sobäfen dem won dei Bauern in periebifchen 
Defen erzeugten an Qualität nachſtehe. Chemo find es Uebelftände, daß in 
Nieder» Deftexreich trag der Aufhebung des Bergzehents die Kalkerzeugung 
noch wit dem Kalkzehent belaftet iit, und daß die Werkäbejiger in keinerlei 
genoſſenſchaft lichem Verbande ftehen, um ihre gemeinfamen Intereſſen einwer- 
ſtaͤndlich zu vertreten. 


Die Natur des Aegkalkes, der ſich im ungelöſchten Zuſtande, nament⸗ | 


lich im Hochſommer, höchſtens 48 Stunden hält, ohne in der heißen mit 
Dünften gefhwängerten Loft in ein feiueß, trodenes Pulver zu zerfallen, 
hindert deſſen Berfendung in größere Entfernung; nur eine Spezies befftl« 
ben, der vollfommen weiße, fogenannte Polierkalk, kommt in gefloffenen 
Glasgefäßen in den Handel und wird im die Kronländer und in das Aus 
land verfhidt. Der Hamptabjag ift daher immer nur anf die nächſte Um⸗ 
gebung der Werke befhräntt. 

Die Preißveränderungen für fertige Produkte find während der letzten 
fünf Sabre ſehr bedeutend gewefen, indem der Preis des Kalfes in den 
Jahren 1861-—64 uoch 95 Kr., im Jahre 1865 aber nur mehr GO Kr. pro 
Mehen betragen, hat, fo daß der Kubikſchuh gelöfchten Kalkes auf 16 Sr, 
geſunken if. Der Holzpreiß ift allerdingd von 14 Fl. pro Klafter 36351 
liger Scheiter auf 9E—10 ZI. herabgegangen, ber Preis der Kohlen und 
die Bahnfracht haben fih jedoch nur wenig geändert. 

Hydrauliſcher Kalk. Der Berbrauh von hydrauliſchem Kalk bat im 


den jahren 1861—65 außerordentlih zugenommen. Es wurden in diefer 


Veit in Wien fehr große Quantitäten verarbeitet, fowohl bei ärariſchen ale 
Kommunal» und Privatbauten. 

Ju der Erzeugung des hydrauliſchen Kulfed wurden in Oeſterreich 
wöhrend Der lehten Jahre viele und bedeutende Verbeſſerungen eingeführt 
und nicht unbedeutende Kapitalien verwendet, um diefen Induſtriezweig ſo⸗ 
wohl in Bezug anf die Quantität als anf die Qualität und den Preis des 
Erzeugniſſes auf eine hohe Stufe zu bringen. 

Den größten Abſaz und bie entſchieden beſte Waare hat das Strom 
land Tyrol, und zwar in&hefondere Kufftein mit Umgebung. Es wird die 
fer Kalt außer bei Wafferbausen und in neuerer Zeit in großen Quantitäten 
au bei Hehbanten, fa ausfhlichlid zum Guß von dekoratipen Gegen- 
ftäuden verwendet. 

RNebſt Kuffein liefen hydrauliſchen Kalk, was Nieder -Defterreih ber 
trifft, ia nicht unbebeuiendes Menge die Werke von Moy &s Schwarz zu 
Ubnerfeid . bei Awſtetien und neu Aurti zu Muthmannühorf bei Wiener 


Reuftodt, ferner jene in Stollberg, Hainfeld, Kloſterneuburg und Magha- 
leneuhof. 

Die bedeutende Konkurrenz, welche ſich durch den größeren Verbrauch 
entwickelte, hat auf den Preis einen fo bedeutenden Einfluß außgelibt, daß 
viele Fabriken zu arbeiten aufhörten, als die Bauluft abnahm und in {Folge 
deſſen der Bedarf fih reduzirte. 

Cement. Der Bedarf von echtem Portland-Tement bat in ten fehten 
Jahren beinahe vollſtändig aufgehört, da die Fabrik der Herren Kraft 
& Saulih zu Perlmoos bei Kufjtein einen Fünftliden Portland +» Centent 
erzeugt , der den Achten beinahe vollftäntig erſeht und mit ben berühmteften 
Englifhen Portland-Ermenten in Bezug auf Qualität und Preis konkurri⸗ 
ten fann. 

Ebenfo erzeugt die Fabrik des Herrn Curti in Muthmaunsdorf fehr 
guten fünftlihen Eement. 

Gyps. Der Verbraud von Feldgyps hat in den legten Jahren 1860 
bi8 1863 nicht unbedeutend zugenommen. Einen geringen Aufſchwung hat 
der fogenannte Stuffatorgyp8 genommen, da jelber in der Anwendung zu 
Dekorationen an Gebäuden beinahe volftändig vom hydrauliſchen Kalk ver, 
drängt wurde, 

m Nieder » Oefterreihifhen Kammerbezirke find reichhaltige Lager ſowohl 
von Feld-⸗ ala Stufladorgypd, und zwar in Schottwien, Hinterbrühl, Hei- 


ligenkreuz, Meyerling, Bucberg bei Ternig, im Bezirke Lilienfeld ze. Der 


Artikel wird aus Nieder-Defterreich nicht unbedeutend egportirt. 

Seit dem Jahre 1864 hat ſowohl der Abſatz von Feld- als Stukla⸗ 
dorghps bedeutend abgenommen, wodon bei eriterem der Notbitand auf dem 
flachen Laude, hei Icpterem Lie bedeutende Abnahme von Bauten in Wien 
die Urſache ift. 


VII. cChemiſche Prödußte. 
Chemikalien im engeren Sinne des Wortes. 


Der ſchlechte Gefhäftßgaug während der leigen “jahre hatte die Che 
milalienfabselten. Nieder Dofiesreichd beinahe durchgehends in eine fehr ſchlimme 
Lage gebracht. Ulle Yalsilatiendzweige, weldr font in Nieder Defterreich 
und in den Stronländern die befken Abnehmer unſerer chemifihen Erzeugniffe 
waren, um meiſten aber die Fürberei, Bleichetei und die beionderd durch 
dad Appremeverfahren amf ſeht wenige Gtabliſſements reduzirte Kattun⸗ 
druckerei Neben» Defterreichb: lagen darnicden, fo Daß fi ber Abſatz von 
Ehrmitalien auf ein Minimum redagiche und bie Fobriken chemiſcher 
Prebufte autweder gleichſalls die. Acbeit einfhränfen oder große Vorxathe 
aufhäufen mußten, die trog ber änßerſt gedrüdten Preiſe nicht. veowerthbar 
waren. oo. 
Nebft diefen die chemiſche Judußeie Oeſtexxeichs üherhaupt bedrängen: 
den Berhältnifen, wozu noch die im pielen Artikeln flag fühlbaren Im⸗ 
porte ausländijcher. Chemikalien ud Farhwagren kommen, hatten die Che» 
mifalienfabrifen Nieder⸗Oeſterreichs, obwohl fie der Mehrzahl nach auf das 
Befte eingerichtet und geleitet find, im «inigen Artikeln (Bleizuder, ſalpeter⸗ 
faures und fhmefeljaured Blei, Sinufalz zc.) noch inäbefondere buch die 
Konkurrenz der KRranländer zu leiden, da dieſen hilligere Rohſtoffe und 
Brennmaterialien zu Bebote ficken. 

Unter folgen Umftänden ift es begreiflich, daß die chemiſche Induſtrie 
unfereB Kammerbezirks nicht in der Rage iſt, für den Export in das Aus⸗ 
land Bedentendes zu leiſten, er beſchränkt Gh auf wenige Ürtifel und 
it nur in Bezug auf eifenblaufaure und weinfaure Salze, Weinfteinfäure, 
Salzfäure (ſpeziell für Rußlaud), Salpeterfäure und Eifenvitriel (für die 
Donauländer), Kuoppern » Eptraft, Mlbumin und Spodium von einigem 
Belan 
BY iſt angezeigt, hier auf die Einflüſſe und tiefen Nachwirkungen hin 
zuweifen, welche dad Steinſalzwerk der Preußifhen Provinz Sachſen (Staß⸗ 
furt) auf ganze Induftrier und Handels zweige auch Deſterreichs zu nehmen 
berufen erfheint, sin Werk, welches vor u ohren beinahe noch unbekannt 


ABB 


war, daß aber jeht, wo ein Produkt beffelben in bedeutenden Onantibäten 
auf den Märkten Europas und Nord⸗Amerikas erfeint und feine Einwir⸗ 
ung jelb auf die Handelszweige Oſtindiens übt, die Aufmerkfamfeit der 
ganzen Welt auf fich zieht. 

Dreußen hatte früher nur Subjalz, welches von natürlichen oder er 
bohrten Sovlquellen geliefert wurde. Der Bedarf bed Lande war dadurch 
nicht gedeckt und man entfhloß fi, Steinfalzlager aufgufuchen. Yu biefem 
wel wurde auch zu Staßfurt im Jahre 1889 eine Bohrung begonnen, 
1848 fam man anf Steinfalz in 160 Klaftern Tiefe und hatte es 1861 
noch nicht durchbohrt. Im folgenden Jahre wurden zwei Schachte ab⸗ 
geteuft, welde bei ihrer Beendigung im Jahre 1856 eine Tiefe von 176 
Kloftern hatten. Bald darauf fing man an, Steinfalz zu fördern und 
Dreußen befigt feitbem in Staßfurt ein Salzwerk, defien Bau gegenwärtig 
fo weit vorgefäritten ijt, daß ber Hauptquerſchlag eine Länge von 230 
Klaftern hat. 

Staßfurt liegt an der Anhaltiſchen Grenze. Die Regierung von Un 
halt durfte, als fie auf ihrem Gebiete im jahre 1858 einen Schadt ab⸗ 
teufen ließ, erwarten, ebenfalls auf Steinfalg zu fommen. Das Unternehmen 
gelang. Man war ſchon in geringerer Tiefe im Salze und bald metteiferten 
die beiden Werke in ihrer Produftion. 

In den oberen Schichten bed Saljlager fand man nur wenig Stein⸗ 
ſalz. Diefe Schichten beftchen aus bitteren Salzen, bie an der Luft naß 
werden und zerfließen. Anfangs hielt man diefe Ablagerung für unbraud- 
bar, bald ‚jedoch erfannte man ihren hohen Werth, welcher auf ihren Gehalt 
an Ralifalgen berupt. Gegenwärtig wird die obere kalireiche Schicht, welche 
eine Dide von 13 Klaftern hat, flärker abgebaut als dad Gteinfalz, fo 
raſch hat fi die Tage der. Dinge in Staßfurt geänkert. 

In dem Preußischen Werke wirb ſowohl Gteinfalg als Kaliſalz (Kar- 
nallit) abgebaut, in dem Anhaltiſchen bloß Ralifalz. Die Probuftion beirag 
in Gentnern: 


SGteinſalz Kaliſalz Kolifalz 
Preußiſcheb Preußiſches Anhaltiſches 
- 1861 1... 6398300. 4565,600 2* 
1862 ..... 617,500 891,000 — 
1863 ..... 684,600. 830,100 - 336,600 - 
1864 ..... 895,900 1,142,500 -1,166,700 
1865 ..... 900,000 1,100,000 « 1,100,000 


Dos im Preußifcen Werke geförderte Steinſalz wird theild im Lande 
verbraucht, theild exportirt. Eine bedeutende Quantität geht nad Böhmen 
(143,000 Etr. im jahre 1864); auch nach Sngland hat man trotz ber 
ungebeuren Engliſchen Konkurrenz den import verſucht. Die reife bes 
Steinfalzes in Preußen find gegenwärtig für 

Gewerbetreibende an aller Orten ..... 6 Sgr. pro Ctr. 
Babrifen lofo Staßfurt (Städfal)) .. 24 , y 


E (gemahlenes 
Salj)....... 3, » 
über Hamburg nad England........ l$ , » 


Es ift von ntereffe, damit die Angabe der Preußiſchen Regierung 
zu vergleichen, wonad die Geftehungsfoften des Stüdfalzes 2% Sgr. be 
tragen und die unmittelbaren Koften der Gewinnung 1% Sgr. pro Eentner 
ausmachen. 

Die Hauptſache in Stapfurt find die Kaliſalze. Das geförderte Roh⸗ 
faly enthält 16— 20 pCt. Ehlorkalium. Handelswaare iſt ein Salz, daB 
80 pet, Ehlorfalium enthält. In lehter Zeit bat man im Anhaltiſchen 
Werke ein Salz gefunden (Kainit), auß welchem nicht Chlorkalium, fondern 
direkt ſchwefelſaures Kali gewonnen wird. 

. Bor dem Jahre 1861 wußte man noch nichts von einer Verwerthung 
der Ralipaltigen Robfalge. In dem genannten Jahre gründete Dr. U. Grant 
die erfle Ralifabrit in Staßfurt. 1863 gab es beren fhon 14, Anfang? 
1865 waren 20 und gegenwärtig find deren 15 in Betrieb. 


"wurde, 


Der Preis ber Robfalze war 1864 auf 9 Sgr. pro Er. feſtgeſezt 
Im März 1865 erfolgte die erfte Herabfegung auf 64 Sgr., im Jun: beffelben 
Jahres die zweite auf 4 Sgr. für Rohſalz in Stücken und 4% Gar. für 
daB gemahlene Salz. Eehtere Auſätze find big jet unverändert feftgebalten 
worben. 

Der Preiß ber Handeldwaare BOpregentiged Chlortaliam) war 1863 
im Mittel 5 Rthlr. 10 Sgr. m Jahre 1864 ſank er auf 4 Rthir. 10 
Sgr., Anfangs 1865 auf 3 Ntblr. 24 Sar., im Juni nad der zweitca 
Herabfegung auf 2 Rihle, 15-20 Sgr. So ift er amd, heute. 

Die Denge der produzirten Waare betrug im Jahre 1864 in ranbe 
Zahl 330,000 Etr., im Jahre 1865 an: 

Eplorlalium.......... 300,000 Etr. 
ſchwefelſaurem Kali... 25000 „ 
ſchwefelſaurem Natron 50,000 „. 

Daß ſchwefelſaure Matron wird burch Umſehen des Stein ſalzes mx 
fhwefeljauier Magnefia, melde neben Dem voben Kalifalz in großen Menge: 
in den oberen Schichten des Saljlagerö verfommt, gewonnen, Die ab 
fation von Pottaſche aus Chlorfalium hat trog der von den ÜRegierumgez 
in dieſem Falle zugeſtandenen Bagünſtigungen wohl nad feine große Hari. 
ſchritte gemadt, iſt aber doch bereits dem Abſatze Oeſtexreichiſcher MWettaice 
nad) dem Zollvereine hinderlich geworden. Die zuleht erwähnten Zahlea 
autſprechen einem Werthe von ungefähr 1,300,000 Il., doch erhöht fich bie 
Summe für den Werth ber gefammten Prabuftion ne dedeutend durch tie 
fogleih zu befprehenden Dungfalze. 

Die produzixten Ralifalze werben theild im Lande auf- Salpeter und 
Alaun verazbeitet, theild wandern fie zu gleichem Zwecke in daB Auslaud, 
nach Frankreich, England, Nordamerifa ıc. Auch in Orfterreib bat man 
angefangen, bie Staßfurther Salze zu importiren. Der Oſtiadiſche Salpeter 
fann unter diefen Umftänden ſich nicht ferner behaupten und därfte bald 
ganz verbrängt werben. In frankreich wurde früher aus den Mutterlaugen 
der Serfalinen Kalifalz für den eigenen Bedarf fabrizitt. a Folge der 
Staßfarter Konkurrenz wurde diefe Fabrikation eingeftellt und man wcı- 
wendet mit Vortheil die Staßfurther Waare. 

Gine fehe widtige Rolle fpielen bie Dungſalze. In Morbdeutfchlant 
bat fi durch Liebigs Lehre rafcher als bei und in Defterreih die Ueber 
zeugung Bahn gebrochen, daß man, um der Verarmang des WUderboben“ 
vorzubengen, bemfelben die anorganifchen Stoffe wieder erſetzen müffe, melde 
ihm durd die Ernte genommen werden. Der Erfah beftcht hauptiädliä 
aus Kali und Phodphorfäure. Früher fhon hatte man mit Gnano vr 
Phosphaten nahgeholfen. Da kam der Ruf der Staßfurther Kalifalze. 
Man glaubte da8 Rohſalz direkt zur Düngung gebrauden zu können, bei 
lehrten die erſten Verſuche, Daß der Boden dadurch verdorben werte. Des 
beigemengte Chlormagnefium wirkte nachtheilig. Seitbem verwendet mon 
raffinirte3 Kalifalz, welches 18 — 2Oprogeutigeß ſchwefelſaures Kali und 
viel Ehlornatrium enthält, ald Dungfalze Viele hunderttaufend Centnet 


dieſes Dungfalged werden jährlih in Staßfurt fahrizirt und in den Handel 


gebracht, um allein oder in Verbindung mit Guano ober andern Phosphaten 
al8 Dungmittel mit Erfolg verwendet zu werden. Die ausgedehnte Rüber- 
fultur in Deutfchland bat vor allem Anderen eine Bödenverbeſſerung durd 
Ralifalzge notwendig gemacht. In Oeſterreich därfte die Unmendung dieſes 
Dungmittel® auch bald größere Dimenfionen erreichen. 

Diefe kurzen Undentungen laffen erfennen, weicher Umſchwung in der⸗ 
fhiebenen Zweigen des Handels, der Induſtrie und in der Landwirthſchaft 
durd ben glädlihen Fund in Staßfurth hervorgebracht oder augebabat 
Es iſt noch nicht zu überfehen, welche toriteren bedeutenden Folgen 
fich namentlid auch für die Induſtrie Oeſterreichs kanſtig daran kräpfee 
werden. 

Die falinifhen Ablagerungen Staßfurths find die Vredutte der Ei 
trocknung früherer Meere und geben in den einzelnen Schichten der Lage⸗ 


rung genau biefelben Gehalte, welche Meerwaſſer, ber. künſtlichen Wer- 
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dunſtung untertvörfen, in "den berfchiebenen Stadien der Konzentration 
bietet. Das erfle Produkt iſt Kochſalz, dann Kaliſalz, und Bei weiterer Konzen⸗ 
tration Ichtere gemiſcht mit ſchwefelfaurem Kalk, ſchwefelſaurer Magnefla und 
Natron, endlich Jode und Brom-Ratrium. Bisher haben wir in Deſter⸗ 
reih8 vielen und reihen Salinen nur daß erfte Produkt, daB Kochſalz, 
gefunden; ſollten die anderen Salze, bie in der Induſtrie ber SJeptzeit 
eine fo wichtige Rode fpielen, nicht aufgefuht und gefunden weiden 
tönnen ? 

Wir fehreiten nun zur näheren Betrachtung der hauptſächlichſten Er- 
‚zengniffe der chemiſchen Induſtrie Nicher ⸗Oeſterreichs. 

Schwefelfäure Der Verbrauch der Schwefelſäute hat fit dem 
Jahre 1861 merflih abgenommen, denn bie Baummollinduftrie uud die 
vielen auf Iehtere baſirten Induſtriezweige (Faͤrberei, Diuderei, Bleicherei 
ıc.), welche lehtere bedeutende KRonfumenten von Schmefelfäure find, wur⸗ 
den duch die Schließung des Amerikaniſchen Baummollmarkteß in kurzer 
Zeit beinahe labmgelegt, ebeufo bat der Verbrauch von Schwefelfäure fr 
die Gtearinfabrifen bedeutend abgenommen; ia durch eine verbefferte Mes 
thode in der Fabrikation ber Stenrinfiure Aber 50 pEt. Schwefdlfäure we⸗ 
niger verwendet werden alß früher. Für alle Kerzenfabriken des Kronlandes 
giebt dieſer Minderaufwand eine Erfparung von ca. 18,000 Etr. Schwefel. 
fänre jaͤhrlich. 

Der Pteis der Gchmefelfäure varlirte zwiſchen 4% und 5% Fl. pro 
Wr. Etr. netto bei großen Partien. Lehteree Preis iſt der jeht (Rovem⸗ 
ber 1866) notirte. 

Eine Konkurrenz des Auslandes oder der Ktronläuder beſteht für 
Schwefelſaͤnee, welche durch die Ftacht ſchon auf kurze Entfernungen fehr 
vertheuert wird, gar nicht, Uebrigen® wird von Wien aus Schmwefelfäure 
nah den Donau » Fürftentbämern, wo feine Schwefelfäurefabrifen befte hen, 
egportirt. 

Die Produktiondfähigkeit der zwei Schwefelſaänrefabriken des Kronlandes 


beträgt ungefähr 70,000 Etr. Obgleich in ben lehten drei Jahren kaum 


3 diefes Quautums erzeugt warden, iſt ſeit Auguſt 1806 eine lebhaftere 
Nachfrage bemerkbar. Die Fabrik in Lieſiagg mit einer Probaftion von 
54,000 Er. verarbeitet zu % ihres Bedarfes an Rohmaterial Gchwefel- 
kies; fie verwendet alfo 12,000 Etr. Schwefel aus inländifchhen Kies und 
6000 Ctr. Sistlianifhen Schwefel. 

Salpeter und Salpeterfänre Die Produftion von Kali-Sal. 
peter (falpeterfaurem Kalt) in Nieder »Defterreich (franz Fiſcher in Wien, 
J. M. Marder in Große&nzerdborf, Vincenz Schrattenbach tn Baden ıc.) 
dürfte fich jährlich auf ca. 7000 CEtr. belaufen, welche beinahe fammtlih an 
das R. K. Uerar zur Pulverfabrikation eingeftefert werben. 

Dee weiter im Handel vorkommende Kaliſalpeter, bei melden nicht 
fo fehr anf Reinheit der Qualität Rüdfiht genommen wird, bärfte größten⸗ 
theils auslänbiſches Produkt, und zwar von Staßfurt und Umgegend fein, 
da dermöge ber dortigen bilfigen Kaligewinnung das Inland nicht die Kon. 
kurrenz beftehen kann. 

Die Kounkurrenz mit jenen Fabriken, welche aus ſalzſaurem Kali und 
Chiliſalpetet Kaliſalpeter erzeugen, geſtaltet fi aber dann günſtig für die 
Oeſterreichiſchen Fabriken, welche Pottaſche und Chiliſalpeter verwenden, 
wenn die Sodapreiſe wie in dieſem Jahre hoch ſind, da in erſterem Falle 
Kochſalz, in lehterem Falle Soda als Nebenprodukt entfällt. 

Der Verbrauch don Salpeterſäure, welche zu den wichtigſten Hülfs⸗ 
ſtoffen der techniſchen Chemie gehört, bat im Zuſammenhange mit der 
aßgemeimen Gefhäftäftedung, dem Muflaffen der Erzeugung won Schießwolle 
und dem geifweife erſchwerten Erport der Zündwaaren, während der lehten 
Jahre gleichfals, wenn auch nicht ſehr bedeutend, gelitten. Der früher 
ziemlich anſehnliche Erport von Galpeterfäure nad ben Donaufürftenthämern 
und dent Drient if} fait unverändert geblieben und nimmt mit bem fleigen- 
den Agio zu. 

Salzfäure (ihlorwafferftufffäur). Die Darfiellung der Salzſäure in 


größerem Maßfabe finden mir In Riederdſterreich bloß in Liefing, dann in 
Unter - Seiligenfiudt, er mue in kleineren Berbältnfffen, in Verbindung 
mit der Schwefelfäurefabrifation vertxeten; in Böhmen, Mähren ıx. wird 
Salzfäure als Nebenproduft der Sodafabrifation im Uebermaße erzengt, 
weshalb die Drelfe troh des bedeutenden Bedarfed ber Zuckerfabriken fehr 
jurädgegangen waren, biß ver zwei Jahren die Sobafabrifen ihre Soda⸗ 
ubfäe (Schwefel-Ealeium und Kalk) zur Gewinnung ven Schwefel mittelft 
Salgfänre verarbeiteten. Der niedrigfte Preis für 1. Etr. Salzſäure 
Iofo Sobafabrif, ohne Emballage, war 1 FIl., feit 1865 beträgt er im 
Durchſchnitte 2 Pl. ‘ 

Seda (fohlenfaure® Natron). Die Eobafabrikation konnte In Rieder 
öterreih wegen der zu hohen reife des Brennmateriald nit einge 
führt werden, und es mußten fid, unſere größeren Ehemilaltenfabrifen mit 
ber Kocfalgzerfegung behufs Dorfielung von ſchwefelſaurem Natron 
(Glauberſalz) für Glasfabriten, Landwirthſchaft 2c. begnügen; nur bei bet 
Salpeterfabrifation "werben einige Tauſend Eentner als Nebenprodukt ge 
wonnen. 

Bei Beginn dieſes Jahres fand ſich die Liefiger Fabrik chemiſcher 
Probufte veranlaßt, daß ſeit Jahren angehäufte Lager von Glauberſalz, 
tefultivend von der Salpeterfäure- und Salzfäurefabrifation, auf Soda zu 
verarbeiten. Die Produktion dieſes Jahres dürfte kaum 2000 Ctr. er- 
reihen, doch ift die Einrichtung für daB fünffache Duantum vorhanden. 

Die inkändiſche Sodafabrikation (in Böhmen, Mähren, Schleſien ıc.) 
dürfte im unferer Periode eine nennendmerthe weitere Aukdehnung nicht 
erlangt haben, wenigftend find newe Fabtiken nicht entftanten. Eine Zus 
nahme des Verbrauches mag nur bei der Seifenfabrifation anzunehmen 
fein, während in folge der mißlichen Verhältnifie, in welchen fih bie 
Glab⸗ md die Baumwellinduffrie feit 4 bis 5 Jahren befindet, der Ber 
barf der Bleicher und Appreteure ein weit geringerer als fonft geworden 
ift. Bis zum lepterfolgten Eintritt des höheren Silberagio hat Eng 
liſche Soda noch vielfach konkurrirt, jeht dürfte deren Bezug nicht mehr 
rentiren. 

Chlorkalk. Das vorſtehend über die Abnahme de3 Bedarfed der Bleicher 
und Appretenre Gefagte gilt auqh von Chlorkalk. 

Blutlaugenſalz. Obwohl thieriſche Abfaͤlle, daß Rohmaterial für 
die Erzeugung von gelbem und rothem Blutlaugenfalz (Ferro⸗Cyankalium 
und Ferrid- Eyantalium), bei un billig zu haben find, bat doch die Er» 
geugung biefer Artikel feit 86 abgenommen. Der Umftanb, daß die 
Seiden⸗ und MWolfärbereien und Drudwaarenfabriten ſehr wenig Farb⸗ 


ſtoffe verbrauchten, und daß die neueingeführten Antlinfarben zeitweife die 


anderen Farbſtoffe verdrängten, wirkte nadhtheilig auf den inläntifhen Abſat 
der zur Darftelung blauer farben dienenden Blutlaugenfalze ein. 

Der Export nad dem Bollveren wurde durch das Tangbeftandene 
Silberagio unterſtüht, und felbft Ente 1865, zu welcher Zeit beinahe Fein 
Agio mehr beftand, hat diefer Abſah nad außen nie ganz aufgehört; 
der gegenwärtig fhlimme Stand ter Valuta giebt demfelben einen neuen 
Auffhwung. 

Wir haben bezaglich des fraglichen Artikels daB Entſtehen einer neuen 
Fabrik, nämlich jener des J. Werzal in Wien, zu konſtatiren. 

Cyhankalium (blauſaures Kali, Der Bedarf dieſes Artikels für 
Photographen, Fabtiken von Chinafilberwaaren ꝛc. hat ſich geſteigert. Der 
Artikel, früher viel aus dem Zollverein bezogen, wird nunmehr vorwiegend 
im Inlande erzeugt. 

Dinkſalze. Der Verbrauch diefer in ber Iubufteie nur wenig beriven« 
deten Salze ift ziemlich ſtationät geblieben. 

Kupferſalze. Der Verbraud von ſalzſaurem und falpeterfaurem Kupfer 
it unbebeutend. Wohl aber dat der Abfah und die Erzeugung von 
Kapfervitriol (ſchwefelſaures Kupfer) neuerer Zeit einen bedeutenten Auf⸗ 
ſchwung genommen, da bie mprägnirung ber Hölzer für Telegraphen⸗ 
leitungen mit Supfervitrioflöfung vorgenommen wird und die Bahnanftalten 
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Hunderte don Centuern Kupferpitriol beziehen, welcher nomentlih zur 
Füllung der Elemente ber galvaniſchen Batterie verwendet mid. Diefem 
Umftande iſt e8 zujuſchreiben, daß der Preis fach nicht tiefer gedrüdt bat, 
was fonft mit Rüdfigt auf die von der Oeſterreichiſchen Staatseiſenbahn 
im Otawita eröffnete ſchwungreiche Erzeugung bon Kupfervitriol umfehlbar 
erfolgt wäre. 

In Nieberöfterreih erzeugen Kupfervitriol die K. K. Münze, als 
Nebenproduft ber Münzfceidung, daB Etabliffement von Bitter u. Schnabel 
in Ruftendorf, und in größeren Mengen die Liefinger Chemikalienfabrik, 
indem letztere den Kleinen Gehalt der verarbeiteten Schwefelkieſe on Kupfer, 
welcher faum % pEt. beträgt, zu Gute bringt. 

Ehromfaures Kali. Die Erzeugung dieſes Artikels, welchen früher 
ganz Deutfchland und Defterreih auß Euglant, Schweden und Umerifa be- 
zogen, iſt von der Tiefinger Fabrik unter Verwendung der in der GSteier- 
mark zu Rraubat gewonnenen Ehromerze 1859 verſuchswelſe aufgenommen, 
in ben lebten jahren jedod wieder aufgegeben worden. 

Eine bedeutende Erzeugung von chromfaurem Kali hat die Fabrik 
chemiſcher Produfte zu Hraſtnigg in der Südlichen Steiermark (Franz 
Goßleth) aufgumeifen, melde fo viel und fo billig prodnzirt, daß e8, mit 
Ausnahme der Bezüge der entfernteren Grenzorte, nicht rentirt, ten Ar⸗ 
titel zu importiren; vielmehr gebt hromfanred Kali don Oeſterreich nad) 
der Schweiz. 

Ummoniaffolge. Tiefe Salze find bei und don der Landwirtbicaft 
leider noch viel zu wenig beachtet und angewendet; die Erzeugung im Großen 
teird von der Lieſinger Fabrik aus den Gaswällern der Wiener Gasanſtalten 
betrieben, und es werden ca. 3000 Ctr. Ummoniaffalge in Lieſiug jährlich 
dargeſtellt. 

Leider hat der Verfall der Niederöſterreichiſchen Kattundruck⸗Induſtrie 
and den Verfall anderer, feliher blübender Gewerbe zur Folge gehabt, wie 
wir bied bereit? im Eingange erwähnten. Es ift aber bier am Plah zu 
konſtatiren, daß nicht nur die chemiſche Induſtrie fpeziell, fondern aud Lie 
Montaninduftrie in Mitleidenfhaft gezogen ift; die Wlaunfabrifation ift 
mindeitend auf die Hälfte bierduch veduziet. Die Alaunfabriken find 
die hauptſächlichſten Konfumenten von ſchwefelſautem Ammoniok, fomit ift 
deffen Bertrand; atich in dleſer Beziehung ſeht beſchränkt worden. 

Die eben bemerkte Thatfache wird nun Mir daB nächſte Jahr zur 
Folge haben, daß die Erzeugung dieſes Artikels in Nieberöfterreih auf 
die Hälfte redugiet werden, und ein großer Theil der Ammoniakwaſſer 
unbennuät bleiben wird, 

Arpammoniat (Soaimichgeiſt). Die Erzeugung: diefeB Artikels wurde 
im jahre 1864 aud) von ber Gusanſtalt in Gaudenzdorf aufgenommen. 

Natronlauge (Baugeneſſenz). Diefer Artikel, im den Haukhaltungen, 

“bei den Wäfchereien und in ber Seifenfabrikation verbracht, bot bezüglich 
des Seſchäfteganges nichts Bemerkenbwerthed bar. 


Wafferglas (dreffach Nefeljaure® Natron oder Kali). Ben der Ber 


wendung diefeß Artikels zum fenerfichernden Unftriche anf Gotj und Ger | 


weben, zur Darftelung waſſerdichter Mörtel ıc. hat man ſich niel mehr 
verſprochen, als dır Wirklichkeit eingetreten iſt; wir find in diefer Bezie⸗ 
bung gegen den Vollderein weit zurüd. Uebrigens findet Waſſerglas 
aud bei uns im der Setfenfiederei eiıre mehr und mehr hervortreteade Ver⸗ 
wendung. 

Pottafche (kohlenfaure® Kali). Der Abſatz dieſes in Miederöfterreich 
übrigen8 nur wenig erzeugten Artikels bat feit 1862 fehr ahgenommen 
und ift gegenwärtig faft Null} befonderd wirkt die Konkurrenz ter Soda, 


welche ftatt Pottaſche verwendet wird, und Die verringerte Erzeugung der | 


Bohmiſchen Glaßfabriken ein. 

Die Priiſe find während der Ichten vire Sabre auf bie Hälfte herab⸗ 
gidrũuckt worden, unb nerlaffen diefen niedrigen Stand fabft bei dem gegen- 
wärtig bedeutenden Gilberagie nicht. Hausaſche, melde im Jahre 1862 
mit 18 Fi. pr. Gier. verfanft wurde, ift heute mit 10 GL zu bekommen. 


Unfer Egport von Pottaſche nad Sachſes und Bayern hat fehr ge, 
litten, was vamentlih der Konkurrenz Staffurts beizumeflen if. Bir 
koͤnnen dieſen Verluſt eineB außgichigen und lohnenden Abſahes nur ke 
dauern, um fo mehr, ald bei und für monde Beſitzer weit entlegenet Wal⸗ 
dungen in den öſtlichen Kronländern, wenn bie Erzeugung ven Pottaſche 
nicht mehr rentirt, eine andere Art der Holgnugung nicht mäglid if. 


Mann. Die Mlaun- Erzeugung in Zillingdorf (Ber. Wr. » Reufkatt 
wurde in den lehten Jahren ald nicht rentirend aufgelaffen, jo daß mun 
in Niederöfterreih feine WAlaunfledezei mehr beſteht. Der Houptgtund, 
weshalb diefe Fabrikation mit jener anderer Länder nicht konkarricen 
fonnte, Hegt in dem Umftand, do die in Niederöfterreih vortommerte: 
Alnunfchiefer, fowie der zur Alauuerzeugung aud) yerwendete Lignit- un) 
Braunfohlengeied, einen zu geringen Gehalt an Thonerde haben. 

Alaun wixd nur in die Donsufürfteuthümer erportirt. 

Die Lieſinger Fabrik erzeugt aus Schwefchäure und Thon ein Erjas- 
mittel für Alaun — ſchwefelſaure Ihonerde —, welche in Papierfabrifen 
und Faͤrbereien Verwendung findet, und zwar in schöhten Maße, wern 
die Preife des Alauns höher geben. 


Sinnpräparate. Die Fabrikation von Sinnfalzen bat in Bemfelbm 
Berbältniffe abgenommen, ald die Induſtrie der fFärberet und Drrudere m 
Niederöfterreich zurüdgegangen ift; ein Erport nad Böhmen und Mährer 
findet immer noch jtatt, obgleich das Zinn und bie Salzfäute dort biliger 
zu ſtehen fommen. | 


Bleiſalze. Diefe finden ihre Sauptverwentung in den Baumrzei- 
färbereien und Drudfabrifen, in geringerem Maße für die irnifergeuan:s 
und bei dem Anſtreichergewerbe. Die Nobftoffe, Bleiglätte und Spiritus, 
fommen vorzüglid auß Böhmen. Darand erklärt fih, daß die Erzeuger: 
diefer Salze in Niederöfterreidh eine befchränftere geworden, und nur r: 
Ausnahınfällen ein Abſatz nah Böhmen möglich ift. 

Meinftein. Diefer Artikel wird aus Niederöfterreih fortiwäbrend :r. 
bedeutenden Omeantitäten nah Süd- und Norddeutihland exportirt, da ic 
Niederdſterreichiſche Weinftein in Folge der äußeren Befhaffenheit uud te 
hohen Gehalled an Säure im Auslande geſucht iſt; eß mag wehl t- 
Hälfte tes in Niederöfterreih gewonnenen LWeinfteind den Weg in tei 
| Ausland nehmen. 

Weinſteinſäure. Diefer Artikel, jowie vaffieirter Weinftein, wurde = 
| 
| 
| 
Ä 
| 
| 
| 
| 
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den Jahren 1861 und 1862, begünſtigt durch das hohe Silberagio, fc 
Cpoxtirt, und es gingen größere Quantitäten der genannten Artikel jet? 
nad Amerika. 

In den Jahren 1863 und 1564 bat man jedoch die Yabrilation te: 
Meinfleinfänre und die Raffinirung de Meinfteind im Auslande felti 
mehr kultivirt, fo daß der Export, dem auch nicht mehr die ſchlechte Balcrı 
zu Hälfe fam, fih fat nur nach den Donauländern erhalten bat, der: 
Bedarf Wien ausſchließlich befrisbigtee Der Amerikanische Krieg und fi: 
duch denſelben bort gelähmten Gefchäfte mußten aud den Impott v:: 
Chemikalien (Weinfteiufäure) beſchränken. Endlih wirken auf den rer 
minderten Bedarf gute Eitroneneruten in Stalien; durch deu niederen Pı..: 
der Eitronen ſank die kryſtalliſirte Eitronenfäure in England fat unter zT: 
Werth der Weinfteiufäure. 

Als Fortfopritt fann bemerkt werden, daß die Ciefinger Fabrik ſeit ir 
Jahre 1868 große Mengen von abgepreßter Weinhefe in feuchten ur! 
getrocnetem Zuftande ald Robmaterial für Weimfteinfäure-Jabrifation ver 
wendet. In ber früher beinahe allgemein in Orfterreih weggemarjerr: 
Weinhefe iſt foft die Hälfte des bisher gemonumen Weinſteins umbenut: 
| geblieben. Herr Emil Sepbel hat zu wirderhelten Malen im Sicher 
öfterreichifchen Gewerbederein und in ber Lanbwirthichaftögefehfhaft ar 
diefe großen Verluſte anfmerkjaus gemacht und ed’ Wirfte nun die gänzlic: 
Ausnügung in den nädften (jahren erfolgen. 

Die nem entſtandene Fobrik chemlſcher Prodalte des M. Bauer 
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Qeräbsrf (Bezixk Bahn) bat and Lie. Erzeugung bau Weinſeirſaare auf 
genomman. 


GSeiguetteſalz (weinfoureß Ralinatsen). Der Verlehe in dieſem Artikel, 


defien Erzeugung, was Oeſterreich betrifft, nur im Kommerbezirke ſtatt⸗ 
findet, war. in unferer Periode ziemlih ſtationär. Geignettefalz, früher 
nur zu pharmazeutiichen Zwecken in Eleingeer Menge verwendet, iſt darch 
den vermehrten Gebraud der Seibligpulner in Oeſterreich und im Auslande 
Gegenftand fabriksmaͤßiger Erzeugung geworben. 

Titronenſdure. Es ift zu betauern, daß tiefer Artikel noch immer 
volftändig auß bem Muslande (London and Marfeille) bezogen wird, 
während die Fabrikation deffelben in unferen Geeplägen, wie Tele, Fiume ae 
leiht und vortheilhaft eingeführt werben könnte. 

Dralfäure. Auch biefer Artikel, durch Einwirkung von Sulpeterfäuce 
auf Zuder oder andere organiſch Indifferente Stoffe entſtehend, wird wuß- 
ſchlichlich vom Wublande (England und Zollderein) bezogen, da uwfere 
Fabriken wegen des höheren Preiſes won Salpeter und Safpeterfäure in 
der Oxalſäurefabrikation nicht konkurriren Mönnen. - " 

So fanden die Verhältniffe bis 1861. Qu Mefer Seit beutete eine 
Englifche Fabrik die Methode der Benugung ber Holzfaſer (Sägefpäne) 
durch Erhitzen mit einem Gemifche won Kali- und Natronlauge, welcheß 
Derfahren ſchon längſt befannt war, nun in zwedmäßigfter Weiſe uud im 
großartigften Maßſtabe aus und liefert gegenwärtig faſt ausſchließlich dieſes 
chemiſche Probuft für die ganze Welt. Doch haben wir bie Hoffuung, daß 
aud in Oeſterreich, defien Holzreichthum faft unerſchöpflich if, dieſe Methode 
aufgenommen werden wirb. 

Wir haben nur bie Ergeugung von ogalfanrem Kali in Gloggnit auf 
zumeifen, die, aber unbedeutend ift und den Bedarf nicht deden kann. 

Effigfäure. und effigfaure Sole. Obgleih die. Efligfäure als folde 


eine fehr bedeutende Verwendung findet, wird fie in der Induſtrie doch 


bei weitem mehr an Bafen gebunden, mithin als effigfaured Salz verbraucht. 

Don dem wichtigften der Iehteren, von Blelzuder (effigfaured Blei), 
baben mir bereit8 oben geſprochen. 

Effigfoured Natron wird vortheilhafter vom Sollverein bezogen; bie 
inländischen Fabriken erzeugen non dieſem Artikel nur fehr wenig. 

Holzeffig und feine Verbindungen. Holzeffig wird als folder wenig 
verwendet, fondern dient bauptjählid zur Darftellung von holzfaurem 
Eifenogpbul. Mit der Verminderung der Kattuninduſtrie in nuferem Kron- 
lande mufite auch die Erzeugung und Verwendung von Holzſäure und 
ihren Produkten abnehinen. 

Aether. Der Verbrauch dieſes Artikels in der Photographie bat fi 


bedeutend gefleigert. Um fo bedauerlider ift ed, daß wir tro ber Erzeu⸗ 


gung Niederäfterreih, welches Aether nad allen Rronländeen: abfeht, dieſen 
Artikel noch, vielfah au8 dem Auslande beziehen; namentlich geht Werber 
aus Sachſen nah Böhmen. 

Chloroform. Hier gilt ba8 hei Aether Befägte in noch höherem 
Grode, intem Chloroform größtentheild aus dem Zofvereine bezogen 
wird, mo die fahrifämäßige Erzeugung chemiſcher Produkte für phar- 
mazeutifche, wiffenfaftlihe und SKRunftzwede große Bortheile vor unfe 
rer, nur in einigen Caboratorien Wiend betriebenen kleinen Erzeugung bor- 
and bat. 

Fruchteſſenzen. Der Ubfap diefed größtentheild vom Auslande bejo- 
genen Artikels hat abgenommen; die Englifhen Fruchtbonbons (Node. 
Drops), zu deren Erzeugung Fruchteſſenzen bei und bauptfädli verwendet 
wurden, find fein Modeartifel mehr, 

Sodawaſſer. Seit der Einführung bed Sodawafler in Oeſterreich 
hot fich deſſen Verbrauch bedeutend gefteigert; in Folge deſſen find auch in 
den giößeren Provinz⸗ Hauptjtädten überall Fabriken diefed Artikels ent. 
Randen. Die gefteigerte Konkurrenz bat eine Preidermäßigung um mehr 
als 25 pEt. erwirft, und der verzingerte Preis Reigert anderfeitd wieder 
‚den. Renfum. : Bine Konkurrenz Seitens bed Auslandes findet nit flatt, 


da die rat den Artifel bei Werfendung auf größere Entfernungen zu 
ſehr vertheuert. 

Kanſtliche Mineralmaßer. In allen Ländern Europas hat im Laufe 
der Jahre die Erzeugung und der Ronfum des genaunten Artikels eine 
bedeutende Höhe erlangt; nur in Deiterreih wurde die Einfuhr kuͤnſtlicher 
Mineralwafjer ſehr erſchwert, und die Erzeugung felbit iſt fo gut wie 
verboten. Man erlaubt z. B. nicht, künſtliches Marienbaderwaffer unter 
diefem Namen zu verfaufen. Wir können demnach allerdings känſtliche 
Mineralwaſſer erzeugen, ſind aber nicht wie im Auslande berechtigt, dieſe 
nad den imititten natürlichen Quellen, ſelbſt nicht mit dem Beiſatze „künſt⸗ 
lich“, zu benennen. 

Ed erſcheint dringend geboten, daß dieſes Semmniß, welches den Abſat 
ber kuͤnſtlichen Mineralwaffer unmöglich macht, und wobei bie etwa ge 
nommene Rüdfiht auf die in Oefterreih reichlich vorhandenen natürlichen 
Mineralwaffer zu weit geht, befeitigt weide, indem ber Vorgang In anderm 
Ländern bewiefen hat, daß durch Einführung der künſtlichen Waſſer der 
Verbrauch der natürlichen eher zu- alB abgenommen bat. Es bilden, wie 
die Kammer bereit3 in ihrem legten Berichte fagte, hie künſtlichen Mi⸗ 
nerafwafler geiviffecmaßen eine Vermehrung bed Arzneifhaged, melde Ver⸗ 
mebrung zur Benuhung der Seilwaſſer in groͤßeren Keteiſen der Gefelchaft 
Anlaß giebt. 

Darfümeriewaaren and ätheriſche Oele. Der Abſaz diefer Artikel zeigt 
gegen früher Feine Aenderung. Der Import vom Auslande ift im Ub- 
nehmen begriffen, indem die Erzeugung der inländiihen Gtabliffementß fich 
hebt. Wir erportiren Einiged auch nad Rußland und ber Türkei, in 
weichen Gebieten &brigenß bie Sranzöfifchen Fobritate durch ihte vollendete 
Ausſtattung ſich fiegreich behaupten. 

Pharmazeutiſche Präparate. Bei dieſen Artikeln richtet ſich die Er 
zeugung lädiglich nach dem Lokolbedarf. Wir haben nur in Mebizinallen 
einen Export nach Rußſland und der Türkei, welche Läuder ihren: wellän- 


digen Bedarf: an foldyen Delen bei uns decken. 


(Fortſehung folgt.) 





Iahresbericht des preußiſchen Gonfıulats zu Chicage 


31. Deyember: 


(Zlinois) für 1866.) 


Wenn fihon der Schluß bed “Jahres 1865 dem Bolk der Bereinig- 
ten Staaten einen äußerſt günftigen Stand feiner Finanzen, feiner In⸗ 
duftri-Entmkkelung, feines Handels, der Schifffahrt u. ſ. w. gegen den bed 
abres 1864 zeigte, fo hat fi das Nefultat im jahre 1866 noch bei 
Weiten günfliger geftellt, da die Schuldenlaſt in diefem jahre fih um über 
173 Millionen Dollard vermindert und — obgleich die politifhe Aufregung 
ber verſchiedenen Seftiouen bed Landeß ned) weit davon entfernt it, als 
beigelegt betrachtet ‘werben zu Tönnen — ‚Handel, Weerbau unb. Induſtrie 
einen erſtaunlichen Auffchwung, zumal in den nordlichen und weſtlichen 
Staaten, genommen hat. 

Diefer Yuftand iſt großentheils durch die — —* Aufiöfung der Ar⸗ 
meen — dem Bande zuriidfgegebenen Mcheitöknäfte und daB immer mehr wach⸗ 
fende Bertraum in die Finanzlage deſſelben herbeigeführt worden. Die Ge⸗ 
ſammt⸗ „Bundedſchuld betrug nach dem Ausweis des Finanzminißerd am 


1865 1866 
= Dollar » Dolar 
5. Der von 1862 .. jene. 514,780,500 614,780,500 
han... “..» 100,000,000 100,000,000 
a M6Bemeereeenee  50,590,800 ° 188,381,750 
» tnfeliet —* — .93 062,950 


| Eiche wegen. deB * Handelb⸗ Archiv 1866 1 Seite 28. 


1865 1866 
Dollar Dollar 
6proz. pro. 1881 ............ 28B, 661, 800 283,740,50 
Gproj. alte pro 1867—68..... 18,323,592 15,783,442 
5prog. 10,401r .. ... 172,770,100 171,069,350 
5 pro). pre 1811 7L.... on. . 21,022,000 27,022,000 
Nabdyh Penfiuns-Bond ...... .. — 11,750.000 
Total auf Seltwähtung ' — 
lautend ............. - 1,167,148,292 1,400,490,842 
7:.De pro 1867—68 ..... .. 830,000,000 676,856,600 
6proz. Comp. Tat. Noten pro 
186768 ...2can een onnn nn 188,549,041 144,900,840 
6 proj. Pacific E. B.....- . 3,002,000 10,622,000 
Berzindlihe Depofiten .. ..---- 97,257,194 — 
Gproz. Certifikate......... . 60,667,000 — 
Total auf Papierwäh . . 
zung tantend........  1,179,475,235 832,379,440 
UnperzinBlihe8 Papiergeld(Green- | 
backs) ..................... 426,231,389 380,497,842 
Unverzimdliches Vepiergelb in 
points unter 1 Doflar..... . , 26,000,000 28,733,812 
Goldnoten .................... 7,238,140 16,422,680 


Sinsfreie Depofiten „.- ur... 1,166,880 u 600 


Stu .. sure. ‚2807,310,357 2,675,862,506 

Ab zůglich Rafenbefand .. ..... . 90,726681 131,737,332 
Demnach —— 2,710,581,576 2,544,325,174 
Kaffenbeftand in Gold ı..:.... 5,735 660 MA.,968 
 Golbaotem.uüöfeheid.::.-.. 28140 18,442,680 


—— 114,284 


Obige Wufftellung ergiebt, daß die Geſammtſchuld im Stalenderjahre 
1866 um -178,236,863 Dollar abgenommen hat, während in derfelben Periode 
238,342,450 Oollar der temporären Schuld fundirt wurden, ohne dag im 
Ullgenidinen die @tenerkroft des Landes duf das Aeußerſte angefpannt worden 
if. Sind aud einige Geſchaͤftszweige durch zu hoch auferlegte Steuern arg 


bedrüdt worden, fo läßt Bde doch erwarten, daß bie im lehten Jahre ger 


fammelten Erfahrungen zu einer ratinnellen Ubänderung des Steuer⸗ und 
Zolltarifs führen wird. Die Cirkulation yon Vereinigten Staaten. Papier. 
geld ift heute: 
554,181,494,52 Doll. . 
gegen 640,780,851,37_ „ 186%, 
alfo eine Verminderung von B6$ Millionen Dollars eingetreten. 
fammt⸗ Cickuſation von Papiergeld beträgt: | 
Bereinigte Staaten + Papiergeld 554,131,494,82 Doll. 
abzüglich Kaffenbeftaud...... ..  83,896,765,04 „ 
. 0 . TEE Dei 
National» Banken .... — —— 


Wanger hat bie Riduktion des Papiergeldes, als der ungeheuer 
Kömmerz des Landes und bie unerſchöpflichen Hülffguellen des Bodens zur 
ſucceſſive erfolgten Verbeſſerung der Valuta beigetragen, und find wir jetzt 
auf den Punkte, daß der Uebergang zur Aufnahme der Baarzahlung nur 
Verluſte von geringer Tragweite hervorrufen, aber einen bleibenden Segen 
mit fi führen wilrde. Sind die im legten Jahrebberichte ausgeſprochenen 
Etwartungen, die fürliden Staaten betreffend, leider nit in Erfülung ge⸗ 
gangen; haben biefelben auch in feindfeligem Trotze manche fon angenüpfte 
Formmerzielle Derbindung geföft, den nördlichen Unternehmungsgeift zuräd: 
geiwiefen und die Emigration augenblicklich unmöglich gemadt, fo iſt doch 


Ku | 
4 


mit Beſtimmiheit voraudzuſehen, daß and auf dem Felbe ber Kultur fi 
die Galdftarrigkeit deßs Südens der Ausdauer und Energie beB Nordens 
beugen muß, und dadurch die fommerzieflen und ˖ induſtriellen Berhältniffe 
der Union einen: nie geahnten Aufſchwung nehmen werden. Wie alle nörh- 
lichen Staaten hat auch der Staat Illinsie, und ganz beſonders die Stabt 
Chicago darin, water den Gegnungen bed Friedens den Weg der weiteren 
Entwidelung: verfolgt anb großartige Mefultate erzielt. Chicago bat, wie 
ber Ichte Eenfud dom OÖftober nadmeift, eine Einwohnerzahl von 200,418 
gegen 178,589 im “jahre 1865. Doch glaubt man, da bei Aufnahme 
des Cenſus mit großer Naläffigleit zu Werke gegangen, die wirkliche Ein- 
wohnerzahl auf 220,000 feftfepen zu fünnen. Zuverläffige Onellen meifen 
nad, daß während des Jahres 1366 der Bau von 9000 Gebäuden in An⸗ 
griff genommen -sder beendet worden ift, wodon befonders erwähnendwerth 


| 9 Öffentliche ‚Gebäude -und Hallen :im Wertbe von ca. 415,000 Dollars, 


Die Se | 


7 Schulen im Werthe von 186000 Dollars, 24 Klicken im Werthe von 


‚| 700,000 Dollard. Der außerordentliche Gewinn — oft ift mit ber Bier- 


jährigen Miethe der Werth des Gebäudes gebedt — rief eine fo tege Bau- 
luft hervor, daß bie Zahl der porhandenen Wohnungen dad Niveau des 
Bebürfniffed üherfchritt, und werben fih die Eigenthämer genbthigt fehen, 
ihre Miethforderungen herabzuſehen. Der Preis für Baumaterial und 
Arbelt war häher als früher; 


Maurer und Zimmerleute erhielten 3144 Doll. pro Tag, 
gewöhnliche Urbeiter » 2% » 
Steinhauer » 5 » 
Tür Ziegel, die im Jahre 1800 4 Dofl, fofteten, zahlte man 20 Doll. 
pro Taufend. 
Banbolz, wofür man 1864 5—8 Doll. zahlte, Foftete 20-30 Del, 


Der Werth des Grundeigenthums der Stadt Ehicage zeigt eine Zu- 
nahme von 33 pEt. 


Städt.Steuern 

Dollar Dollar 
Werth des Grundeigenthumä ...... 66,495,116, befteuert mit 1,329,901,33 
» perfönlichen Eigenthums 19,458,134 . 389,162,68 
85,953,250 ..1,719,064,00 


Unter den Stadtbauten iſt befondber® der Seetunnel, ein Rieſenwerk, 
da8 aufs neue von dem Ulnternebmungdgeift des Amerikaners zeugt, ber- 
vorzubeben., Duch einen zwei Meilen langen, unter dem Boden des 
Michigan Sees gelegten Aquadukt fol das reine, quellhelle MWaffer des 


JSees geführt, um bi8 zu den äußerſten Stadtgrengen das jet oft ſchmutzige, 


ungenießbare Waſſer zu erfeßen. Der Tunnel wurde am 17. Maäͤrz 1864 be 
gonnen und iſt nun beendet. Der Tontraktlihe Preis war auf nur 315,139 
Dollar nebft für unvorhergefehene Aukgaben 70,000 Doll. feſtgeſezßt. Dos 
wird diefe Summe wohl bedeutend überfchritten merben. Die Graffchaft 
Eoof zahlte in 1866 für Steuern an bie Bundeßregierang die Summe von 
7,100,000 Dollar, worin als Hauptpoften hervortreten: 


Fabriken o....00...- Kanne 3,422,172,20 Doll, 
Einfommenfteuern....-.....- 1,129,877,8ı „ 
Branntweinbrennereien..... 1,220,601,85 - „ 
Eifenbahuen ... ...... Kanone 66009,255 „ 
Banken .....onnanoncer. «.  500,000,00 „ 
Tabak ............... er 439172,107 
Engros· Haãndlex...........  280,061,28 5, 


Die von der Grafſchaft Cook, ſeitdem die Krlegdſteuer enffigt, vom 
1. September 1861 bezahlte Steuer an bie Bundesregierung beträgt 
20,674,933,82 Doll. 

Die Voraudfage, daß die Grafſchaft Cook ala hödftbekenerter Diſttikt 
ber ganzen Union daſtehen werte, hefkätigt ſich auch in biefem Jahre, wir 


. 
- 





aus nachſtehender, dergleichender Zabelle, worin die geößten Dit aufe 
geführt werden, erſichtlich: 


Minoi ........ 1. Digrite- 4471,503.60 Dell. 
Bender nn de 5ER 5; 
Mifeuti... ......- . 5 3,339,549,58 „ 
New⸗Nork ....... 2. 325, 718 5 
Obie error rene . 2 » 2,933,484,53 ‘.. 
Illinsis .......... 9. 2,894,901,70 „ 
Maſſachuſetts u. 3. * 2,788,711,34 » 
New-Dork.unee... Bo 5 2,778,122,232 > 
Kentucky .......... 3. 2780,317,33 
Ohio ............. 1. 2543,0090,02, 
Pennſylvania ...... 1., : Z649,152,49 „, 


Der Bejommtbetrag der verfhirdenen Steuern, den bie Bürger age 
bezahlten , ift ‚enorm: 


Vereinigte Staaten Straer ... 6,500,000 Dei, 
Municipal - Steuer .......... 1,7906 „ - 
8,219,004 Del, 


Die Beſteuexung ber Stadt Chicago beträgt nach den abgeſchaähten 
Werthe des Grund⸗ und beveglichen Eigenthums * ven oder #204 Doll. 
gro Kopf. 


Sqgifffahrt. 
Die Zollhaus⸗Regiſter find noch wicht vechffeutlicht, aber Pie Zahl der 
im Hafen uberwinternden Schiffe beweift, daß die Schifffahrt in dieſem Sabre 
lebbafter war, als je früher. 


Es liegen augenblidfih im Hafen: 


I Ratbampfer mit ....... ° 2770 Tonmengetalt, | 
19 Schraubendampfer mit: . 10,665 3 
35 Schleppdampfer mit..... 1,010 » 
48 Barken mit —..5...... 20,305 » 
28: Brigge wit .......... » 5,288 : —* 
209 Schooner mit.........- 51,048 Pu 
71 verſchiedene Fahrztuge mit 7,153 
HB Sciffe mit........ TI, 331 Tom ormengehaft, 
gegen 392 .......... 83,542 » im Sjahre 
186566. 
Po ſt. 


Ein Zeidſen des ſchnellen Wachéthums der Stadt iſt, daß die Zahl 
be befoͤrderten Briefe dieſes Jahres Die des vergangenen um faſt ein Orittel 


überfieg. 
Die Zahl der expedirten Briefe für 1866 war... 3,927,634 
’ Zeitungen ................ ones 606,718 
Der Verkauf ber Freimarken befeug- «ro... 291,934 Dal 
bvon frankirten Rouverid........... 109,000 , 
Handel. 


Chicago zeigt and in diefem Jahre, daß eB den Ruf al größten Ge⸗ 
treide ⸗ Markt der x Belt verdient. Die Getreidezufuhr betrug in dieſem Jahre 
67,771,760 Bufbel, 
eine Sunahme © von 36 „Et. oder 13,142,927 Bufhel mehr: «B im vorigen 
Jahre, und wärdem noch größere Zahlen zu beriditen fein, wenn der häufige 
Regen im Auguſt und September nicht nachtheiligen Einfluß auf hie Ernte 


gehabt Hätte . - 
Die Grfammt- Zufahren in Ehicage waren wie folgt: 
u 1866 1885 
Weizen ........... 11,900,991 965,618 
MB ......... 33.085031 25,125,638 


Preuß. Banteld-Erhiv. 1867. L 


—E or 1866 1865 
.Bafer .. “angedähe np en 10,887,89%7 . oo 
Roggen. PELZECIT ZT 1,935, 818-- . 1,] 66,109 r 
bee eensensarner 1,505,590  1,595,75% 
: Bl... nenne 286.000 


— hi in Buſhel 66,771,760 - '58:628,828. - 
alſo ein Surplus bon 13,142,927 Buſhel gegen. 3965; -- ' 
"De Vetſchiffungen waren wie folgt: 


1866 1865 

Weizen ............ 9,670,000 6777,818 

| Mais. 38 8300 333  24,648,153 
Hafır .. 9,825,085 9,852,065° “ " 

Roggen ............ 1600 131 BT. 

Gehe ........... 1,843,374 481,913 

2,7: \ 8,985,800 ° ' 5,118,635 


Total in Bufdel 62/6344442 47 ‚441,811 


eine Qunchme von 17,192,633. 

Bei Gerfte war die Zufuhr um ca. 90,000 Ueli wine nt 1865, 
der durchſchnttliche Pers war 1,10—1,20 Dol. | 

Die Zufuhr von MWeizenueht betrug; _ 


0 Abbe VRORABS-Be ah en 5 Bar, on 
Un n 


2: c< 682,024. Foß mehe für diefeg Jahr, 


werauß —E— a are ſich daB. Mahleweſon sim, Aleago 


vergrößert. . . nei anl nr Tre 15% 
0. Die Reggangene Saifon. ner für Babrilauten sine fehrcgänkign;. Den 
Pheie Sör „Spring Eye“. mwürte von 5,20 Mta Delası gen Boah, 
und ift bie gegemwärfige Noticung 9,75—T1,so Delar pro Faß. 


, .. Mae Riehhanbsk.. zeigt. bild abe ige, badentaude. -Spmahme, 
wozu wohl vigl, hie Befürdtung bed. SarmerB heitengı, bok.hem durch Be 
endigung deß Krieges herringerte Koufum Die Preife herumegdrfden würde. 
Die Aodalauſae ·v von Wodrub Dans RR Köafe,:58,620 uhr 


ala 1865. u . db Tr... 
* Der lehte Marklpreis für 1866 war: A 
fnũt Extra none "6,25 —6,75 BE pro 100 Di“ 
„ Prima ..... 5,75—6, 09 » >». 
„ Mebium... ‘4, ‚35s—5,50 ur » 
>», Eommon.. 350-400 ” . en. 


Die Zufuhr von Iebenben Shniın Mine SED AU 338,724 
Köpfe mehr. au 1865... . . 

Die Ausfuhr erreichte 559,344, 

Der Marfiprelß für lebeude Schweine war — * Del im juni, 
und am 31. Dezember 5,00 8,35 Dofl, " 

Im Pökel⸗Gefchaft iſt die Saiſon' nöch nicht aſchl. ſen, und laſſen 
fich deshalb keine beſtimmten Zahlen angeben, es follen hiß jeht in dieſem 
Jahre 28 D Schweine, 1865 (volle Saifon) 507,400 Egmeine ge 
pölelt fein. 

Wenn man das immenfe Anwachſen der. Bevdllerung der weſtlichen 
Staaten, die Eröffnung neuer Handelswege, bie Eutwidelang der Prairien 
Reſſourcen und daß Entſtehen neuer Städte, wo daß Auge hei Reifenden 
vor einem Jahre ‚nur noch einzelne wenige Häufer exblidte, in Betracht 
zieht, wird man nicht mehr über die ungeheueren Dimenſionen des Holz⸗ 
Jandels von Chicago erſtaunt fein. Die ſtatiſiſchen Ufigten dad ta 
die biedjährige Einfuhr, bie des Jahres 1865 

um 62,216,000 Fuß überfteigt. 


Die Sufubren ‚waren in 4 
Tarmen-Bawbolg - Schioedela und Lelden 
FußStüdh Städ. 
1866 damen 6 6,236,0009 197,169,000 oo. 119,408.000 
1865 3— 193,230,00 62 666,000 
18664. 480,165.000 188,860,000 — 
"Die Dreife waren im Darin 1866: 
uon gewöhnlichen Bretten ....... 21,00—22 Doil pre 1000 Pers 
von Balken .............. 4,1—-5 , Mile. 


Der Umfap in Häuten und Leder mar bis auf die Ichten Mo- 
nate ein lebhafter, wo daß Herunterge hen der Goldkourſe einen lähmenden 
Einfluß audäbte, 

QZugefühet wurben ...... ...... 11,606,997 Pfdb. 


Die Preiſe für Häute fliegen don 63—7 E18. pro Pfund im März 
bis auf 124 Et. im Oftober ynd fielen bis Anfang Dezember auf I Cts. 
Die —5 bon Wolle betrug: 
et 1866 


.......... 8,586,635 Pfd 

1865 ........ 7,690 667, 

Si Ausfuhr 1866 2... 9,203,573 , 
1865 .......... 627,85 , 


Auch auf Wolle verfehlte der niebrige Solbſtand und die Befürchtung, 
daß der Kongreß eine Zollerhöhung nicht annehmen werde, nicht, die Preiſe 
berunterzubrüden, wonach fich ſolche fept auf 40-45 Cts. feſtſtellten. 

Den augenblidlihen Vortath ſchägt man auf:400,000 Pb. 


Dad Shuh- und Stiefelgefgäft bat troß der in den Ichten 
Monaten herrfchenten Flauheit in Ehicago einen lebhaften Umfas gehabt. 
Die Durchſchnittsverkäufe Im vergangenen Jahre betrugen ca. ‚15,000,000 
Dollar. 

Verfendungen währen? beB “Jahre 1866 amd dem Gafen Chicagos: 

Weizen, Bufbel......2 0200000000 r0 5,821,846 

Mal; ........ 22... 32,457,855 

aeg: Berfke, . ae Tr Er Te Se W240 

Gafexc, ........ 7,305 118 
Roggen » . 10RK6E 

Mehl, Häfen ...-sononuunereunernnn 481, 491 

Moeismehl, Häflge--- onen.» 33,092 

» Säde....-seneuneenen. 10,142 

Malz, Säde....-uressonercomnunne 111 


Eifen, Tonnen..... Geanannrsennenen 984 
Bretter, Fuß.................... - 236,000 
Kohlen, Taunem ........... nennen 724 
BGußeiſenwaaren, verpadt... .. 1,176 

| Tonnen .......... 37 
on Mafhinerie, perpacktt ...... PROBE 1,202 
» Tonnen............... 103 
Viehfutter .... ....... 51,937 
Saͤmereien, ............ 21,881 
Beſenkorn, Ballen ............ .... 3099 

Heu, Doreen anne une 523 
Nindfleiſch, Fäffer ................ 12,923 
Schweinsfleifh, » ..... 26,661 

Lard, . Un regrorennnn en 24334 

Talg ............... 1,807 
Fett. 2*6 . 43863 
Schinken, ..... ........ 114,306 

Speck, „> ....... —X 556 
Butter 33 94587 


Grimm. Haͤute.............. ..... 


Getrocknete Häute ..............-.. 
Spiritus, Faäſſer ............. 
Oelkuchhen, ............. 
Wolle, Ballen .............. ....... 
Blei, Stück ................ nor. 

» Tonnen ..................... 
Scaittwaaren, Kiſten und Säle... 
Eifenwaaren, verpackt .............. 
Greteries, verpackt................. 
Farbewaaren, äfler.......... neun 
Eier, PR sn... 
Del, . GEBR TERETTIRT EITETE 
Kohl; ................ 
1-1: —..... 
Möbeln, betpach ....... ......... 
Spirituoſen, verpackt .............. 
Früchte, Fäſſer......... 
Kalk, .............. 
Droguen, verpackt ...........-.. 
Eiſen, Bunbleß ............... 
Eiſerne Safes ................... 
Schleifſteine ...................... 
Bäume, Kiſten.................. 
ME und Erntemaſchinen...... 


Alerbaugeräthfchaften...ueocr«... an 


Dierdegefhirre ........- anenneenuee 
Wangen, Kiften ............ nn 


Eement, Fãſſer —R ——— ——— PP 
Uhren, Kiften ..... Snnonuuenunne ... 
Haar, Ballen... ........... soon. .. 


Lumpen, Bahr. oıooooressuenneunnr: 


Bunny- Säle, Ballen............... 
Leere Fäſſer .................... ... 
Badfteine .......... ... 
Abzugbröhren......-.cuencnenecuene 
Wachs, Fällen ....-onreruenonennene 


Knochenmehl, Ssäfler-..-......... ... 
Dulver, ............ 
Proviſionen, ..... 


Thũren, Fenſter a0, Dutzend ..... 


Irdene Waaren, verpackt ........... 
Glaswaaren, PAR 
Steingut, DB errenen oo. 


. Holzwaaren, » „user osevrea 


Leder, Rollen .................... .. 


Dferde.. ... uressen. 
Buggied . ...... ............. .. 
Wagen......... ... .. 
Equipagen ..... Kerennennennurennuen 
Rinddieh, Stüd........--unsereer.- 


Tabak, verpadt .....n... ernennen 
Pech, Zäfler........ Kensuennennene . 
Werg, Ballen . 
Shifftäfen ....... een 











a8: 


Dapier, VBundles ........... 4 
Maläinsien, Rollen.......... 
Karteiffeln, Bufhel .onunoncune —R 
Reifebde -......... ................ 
Schicheln ...... .. ............... 
Steatin, Faäſſer ..... ............... 
Hauf Ballen ....... ........... 
Marimer, verpackt — — N 
Grmäf, Dfund..... Banetasomsnnree 


E58 


421,000 


OypB, Käfer... .-..--nnrennoneen- " 
Bilarbe- 


* 
we 9,2808 ⏑— 90 0 1 0090 0 8 5 vv 


Bligableiter ....00..... 
Feuerthon, Faͤſſer Sonnen ———— 
Matten, Ballen..... Bennonsuce oo. 
Hopfen. ........ ... 
Maewmorſtaub, Faͤfſer —XR — 
Faßdauben, Taufend ............... 
Fedren, Ballen ............. 
Bleiurg, Pfund ................ 
Fiſche Fäſſer......... 
Büfftifelle.......... .... 
Chicago, den-31. Dezember 1886; ' 


+ 
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Mittheilungen. 


Berlin, 1. Mai. Amtlicher Mittheilung zufolge find bie Katifikatio⸗ 
nen des zwifchen Belgien und Ehina am 21. November 1865 abgeſchloſſenen 
Handels. und Schifffahrtd-Vertrageß unterm 1. Dezember v. 9. in Shan- 
gai außgewechfelt worden. Die Beftimmungen biefed Vertrages ftimmen tm 
Wefentlihen mit dem zwifchen China und Dänemark abgefcloffenen und im 
Handels⸗Archiv 1864 II. ©. 533 mitgetheilten Vertrage überein. Die dem 
Vertrage angefchloffenen Hanbeld-Regulative enthalten feine erheblichen Ab⸗ 
weihungen von den zmwifhen Großbritannien und Ehina vereinbarten und 
im Jahrgange 1861 d. Bl. (8b. I. ©. 144) abgedrudten Beftimmungen. 
Nicht anders verhält es fi mit dem Zolltarif, welcher mit dem im Handels⸗ 
Archiv 1859 I. S. 278 mitgetheilten Tarif für den Britifhen Handel in 
China faft identiſch iſt. 


Königsberg, 14. April. Mit Uusuchme bes Flachsgeſchäfts bewegten 
fi die Umfäge in allen Geſchäftszweigen bis gegen Mitte deB vorigen 
Monats in den engften Grenzen. Erf von diefem gZeitpunfte ab befferte 
fi die allgemeine Gefchäftslage, und brach fi im Getreibebandel eine zur 
Spefulation geneigte Stimmung Bahn. Die legtere, harvorgerufen durch 
günftige Marktberichte von Fraukceich und England, durch ‚das Belannt- 
werden von ſtarken Blankoverfäufen ſowohl bier wie in Berlin und Stettin 
und dur die verminderten Zufnhren, gewann mehr und: meht an Feſtig⸗ 
teit, je näber dad Ende des Monats heraunahte. Die JInhaber effektiver 


und auf Lieferung noch nicht derſchloſſener Baare hielten mit Angeboten 
zurück und bemichten dadurch eins Dteigernng der reife ziemlich aller 
Getreidegattangen. Gegen Schluß des Monat aber, ald man mit einiger 
Zuverficht; die Eröffnung ber‘ Schifffahet in einigen Tagen ermarten burfte, 
entwidtelte ſich dad Gefhäft im Getreibehandel in vegſter Weife bei ſteigender 
Konjunktur. Weizen, in den erſten zehn Tagen des Monatd vernach⸗ 
(äffigt, fand bei einiger frage wer: Frankraich und Mugland Beachtung 
und enfuhren Die Peeiſe bis gegen Schlaf des Monats rine Steigerung. 
von 5 bis G' Br. pr. Schffk Bezahlt wurde am Gchluffe des Mematö.-. 


für hochbunten 123—127 Dfd. 93—100 


127—132 ,„ 205106 
» bunten 116—117 , » 
119-122 , 32-86 „ 
123 - 130, 8-5 „ 
rothen 114—1231 „ SH , 
121—126 „ 86-5 „ 
127—132 „ 93-97 , 


Das egportirte Quantum wird auf ca. 1220 Caft angegeben und bie 
Zufuhr auf ca. 300 Laſt gefhägt. a Roggen zeigte fih vom Beginn 
des Monatd an rege Raufluft nnd bemächtigte die Spekulation fich diefeß 
Artikels, da man beim Srähjahrölieferungetermine, ſtarken Abzug nad 
Berlin und Stettin erwartet, die hiefigen Vorräthe nicht erheblich find, 
und "größere Darthien von der Polnifhen Abkunft nit mehr awrtet 
werben. Die Preiſe ſtellten ſich wie felgt: . 

‚106-108 dp. 40-43 u. 
109-110 „ 48 .». 
m ,„85_', 

' i 112-113 „ 149 » 
je nah Osalität. 
. 113- 120 Pr 44-55} Dar 

121-197 . 30% a 
12-130 „ D--62 . „. 
80 . Brügewiht 53563 Sg 
je: nad Qualität uud Hollandiſch Grmwicht. - Exportirt wındlit nach dem 
Auslande ca. 530 Laſt, nad; dem Inlande 315 Laſt, die Zufuhren beliefen 
fich auf ca. 1000 Laſt. Bon Gerfte war im Ganzen werig Bufahr. Die 
vorhandenen Läger wurden ziemlich geräumt und antomemeide Parthien 
au faft unveränderten Dreifen ſchlank abgeſezt. Bezahlt wurde 
für große 100-106 Pf. 4447 Sgr., 

Ä 106-113, 5-59 , 

pr. 68 Pſd. Preußiſch 5 Ser 

i “Meine 98 Pfd. 45 Sgr., 

pr. 68: Pd: Preußifch os; Se: 
Epertit wurden ‘ca. 330 Laſt. Rah Hafer mar mähtinb des ganzen 
Monats lebhafte Frage fowohl zum Konmfum als auch zum Erport, in 
Folge deffen fi die Preife im Laufe des Monatd um ca, 3 Sgr. erhöhten. - 
Bezahlt wurde für 
50 Pd. Preußifh 28314 Sur, 


72 » Holländifh 304 Ggr., 
76-77 , » 3 » 
ER = 
Er" Saas 


Erportirt wurden 168 Laſt. Die Yufuhten waren gering und die Vor⸗ 
räthe find nicht erheblih. Wei den anbebeutenden Vorräthen und dem faft 
boäftändigen Fehlen von Zufuhren von Rundgetreide ift dad Geſchäft in 
diefem Urtikel ſelt einigen Monchen fon eo ipso auf ein geringes Maß 
beichräntt. Die Zufuhr aller Sorten beirug ca. 64 Laſt. Erbfen wurden, 
244 Ca egportist, Bohmen gar nit und von. Widen ca, 80 Loft. Die 
Preife ſtellten ſich für erfigenannte Gattung, unb zwar 


wit DOr-SS- Sp. a Beiafact wer-kuß 


Geſqſt auch in Yiefem Dimmat gegen frühere Jahre nur. ven geringes Be 
Sauttang; Vie größe wubinaiem: Partiiew vom Nußlaud blieben ganz us 


Exportirt wurden 450 Lob. Timotheum if mit 8211 Rihlr. pr. Etr. 
begabt. In Kleeſgat werig Kaufluf. Die Preife ftellten fi für rothe 
auf 1519 Rtihlr., für weiße 15—23-Nible. Das Gefhäft in Rübst 
beſchraͤnkte fi auf die Dedung des Nonſums und hielten bie Preiſe ſich 
auf ziemlich unverändertem Standpunkte: Begablt wurde 115— 11% Rihlr. 
pr. Ctr. Von Weftpreugen trafen Zufuhren non Spiritus in reichlider 
enge ein, die bei dem im fleten Wachſen begriffenen Bedarf an Spiri⸗ 
tuofen im unferer Proyinz flott Abnehmer fanden. Nach der Propinz find 
von bier einige Parthien verladen worden. Troh der wohl ſtark zu nen 
nenden Zufuhr hielten Me Preife bei nicht erheblichen Schwankungen id 
gegen den vorigen Monat auf unverändertem Stand, 16% 16% Rihlr. 
pr. 8000 pEt. Die frage von den Deufſchen Spinnereien nah Flachs 
war im verfloſſenen Monate mit nur einer kurzen Unterbishung recht 
lebhaft, und wurden and recht erhebliche Mbladungen nad ben weſtlichen 
Mrovinzen gemacht. Dagegen febllen größere Ordres von Frankreich und 
England, die auch vorambfictlich In näcfter Zeit noch mit eirftreffen werden, 
weil nad den nad) hier gelangten Berichten dort die Geſchäfte in Barnen 
und fertigen Leinenwaaren bei großen Vorräthen fhleppend in den letzten 
Vronaten gegangen find. Die Zufuhren von NRußland waren noch recht 
bedeutend, jedoch ſoll nicht mehr viel won Liedjähriger Abkunft zu erwarten 
and tet im vorigen jahre in Rußland geerntete Quantum überfigägt: 
worden fein. In Breuköberg Jaben tie Zafuhren von Oterländer Flacht 
bereit ſehr nachgelatſen und die Borkäche bei ben Broduzenten und: Meinen 
Huffänfern geben ſehr auf die Weige Die Preife gingen iu Braunsberg 
in der lezten Deit für BlahE Verjähriger Ulkunft etwas in die Höhe. 
Dür Nufifgpen gereeichten Flechs wurde bagchlt TB Bi Rule. 


» Männer Beoufllhl...eeaenaeensenn een ME-16 „ 
„ Obelöuter Rena. nennen MT 5 
—X———— 16 16 , 


I — —— ‚10 -123, 

je ns Qualität. Heeden. blieben na wir vor rar und ganz befonderd 
feiten find Die deſſeren Sorum. Wirklich feins Heeden werden nur ganz 
eußuahmbweife anb in gang feinen Vöfden zugefühtt. Das Geihäft 
iM beübeib im Diefem Artikel auch whme jede größese Bedeutung. In 
Kalsninlwaaren beflgäntte fi des Geſchäft auf bie Dedung dei 
Vieherdurfö, gebiere nennenömertie Umfäge fanden in Seinem Artikel fast. 
Dir Zahl der in Pilau aingelanfenen Schiffe betrug im werigen Monat 
46 Stac und. zwar waren beladen mit 


Stäbghten ...................... 17 Seife, 
Gheinbodlen.....-u-unenunnuenerene B , 
Hering... . 2 ,. 
Raltieinen Onpbonneuneeennen seen ne 4 — — 
Cement....................... l , 
Spritas......................... l > 
Balef......uensenocsnnenenenennn 18» 
mhmmm..:.. 46 Gef. 


für 
Bohnen werden je nad — 58-06 @: | 
wien 


Uudgegaugen. find Dagegen 32. Siiffe, und zwar nadı: 

Großßritennken. .. .- 5 Säle wit 287 Guf: Wegen, 
1 y v. 18 „ Gm, 

I 2» 2% „ Gem 

. . 9. 10 ,„ We, 
" I zn 20 „ Perufint, 

Bolaub .......... 2 , „ 50 „ Beigen, 
3. v 30 „ Roygm, 
1 20» 18 „ Selen, 
l 2» RO ,„ Lceiat, 
. 1...» 130, Os 
Norwegen......... 9, „31 , Magen, 
.....n.„..... 4 '» » 188 » Whg, 
ranlkeid......... 1, 3 BR , Bi, 
Schletwig⸗ Holfein. . 5 28, XTmetheum, 

nununaonee 3, » 77 ,„ Rem. 


Elberfeld, 25. April. Die Flauheit und Stille im Befhäft, welde 
wir fon fett Tängerer Zeit zu beflagen Haben, hat ſich water dem Drude 
der beunrubigenden politiſchen Verhältniſſe in legter Zelt ja einer beinahe 
voßfkändigen Geſchaͤftsſtockung gefteigert. Nicht allein werden neue Auf- 
träge durchaus nicht ertheilt, es werden vielmehr die früher Angelaufenen 
Ordres zurädgenommen und die Ubnahme der fertig gefelten Waaren viel⸗ 
fach abgelehnt; — Umftände, die um fo empfindlicher ten Fabrikanten be⸗ 
rühren, als daB Zurückgehen aller Nöhfkoffpreife den Wert ber vorhandenen 
Tagervorräthe erheblich verringert. Am die Iehteren wicht mehr anwadfen 
zu loffen, iR eine Beſchränkung der Prodaktion muausbledlih, wenn nicht 
eine gänftige Wendung in ben Verbältniffen Unruhe und MWißtrauen ver- 
ſcheucht. In den Mohfioffen war Der Handel ſehr beſcheänkt. Engliſche 
Wolleugarne gingen in bebentenderen Poſten nicht um, die Band» und 
Lipenfabrifation mar insbeſondere fehr ſchlecht beſchäftigt und werfergte ſich 
eben nur fo weit, alt daS augenblidäiie. Behärnig zeißte. Bemmmaden- 
garne erlitten in folge der flauen Märkte in Liverpool und ber ſchwachen 
Nahfrage, welde ebenfallß nur den nothwendigſten Bedarf bedte, weitere 
Prrisermößigungen. Turliſchroth⸗ Faͤrbereien usb Die mechanifgen Webereien 
waren biöher ziemlich gut befehäftigt, wogegen die Fabriken won banınmwal- 
lenen Bändern fehr über Mangel an Abſatz Klagen. Daffelbe gilt aud für 
bie feidenen und halbſeidenen Waaren, mur glatte Seidenſtoffe fanden, frei- 
Ich zu wenig lobmenben Preiſen, einigen Abſah. Der Hardel In Rohſeiden 
blieb ohne Leben, die Preife wagen gebrüdt, nur Italieniſche Organjin 
wurde mit 5—6 p&t. Aufſchlag gegen die Preiſe im Februar bezahlt. Die 
Seibeniroduunge - Unftalt weil für den Monet März einen Betrieb vor 
24) Nummern im Rettogewidte von 21,306 Pfd. nad. 





Ber heutigen Nummer Hegen bie Bogen 9 mb 10 ber Smbeiölummerberichte bei. 





Breaußpegebm von Moſer, GM. Ober Neigierungorath mt Grein, Wirkt. Brgationsruih. 
Getrult in der Aönigligen Geleians Ober Gefbuderufuri (KR. v. Daten). 





uk 


Price 
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Wochenſchtift J 
fuͤr Handel, Gewerbe und Verkehrs⸗ anhatei 
Minifteriums für Handel, Set mb attihe m 
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amtlichen Quellen herausgegeben 








E. Berlin. — — - 17. Met i8or, 





Jadarte Eefengebung: Farm nad melden die Ha dab Ber 


Anhıem det Geortunafß zu erheben IR. —. Einfirhung der Erhebung der 
Roi _ Teriftrung vm, a in 
Ruflnd. — Die Mänsfrage in Orfiamih: — Cepmit: Handel, a 
afrie und Wiekrbrtberbäftkiffe in Nicder- Ofterri * de 


1861 bis 1866 —— -dJedtetbericht did Pepe "Genrrals 
Konfalats in 9 für 1865. — Jahredberigt de8 Preugifgen Ranfı- 
lot8 zu Real Mr 1868, — Mitthellungen:, Berlin, ‚Danzig. 
Viehias "Glogen. Minfer. " Mi ĩ Beilage: 
Rente = Enjbe ph Ua in — 














Tarif, nad, welchem die Abgabe für das Gefahren 
i des. Searhenais zu rriwben iR. 
, (Gi Sammlang Rr. 40.) 


Auf Wren Seriht vom 29. o. WM: ertitte Ih: Weich) mir der 
in Geinäpheit SiS Wirt. IT. 'ME Mettieheß Yeifheit Mreiken und 
Branftrtich wegen Berfelbung Des. Soarfohlen-Zanald, pom 4." Wpril 
1861*| flattgehabten Bereinkerung in Betreff ber auf ‚ber ganıen 
Ausbehmung beb Kanal6 in Preußen und in — im evtric· 
tenden EhifffahrtBabgehen einderhanden. Din auf Gmb dieſer 
Vereinbarung aufgehellten Tarif, no weldem. bie Abgabe für dad 
Befahten beB Gamienald zu erheben if, ‚laffe Ich von Mix neikogen 
Imen anliegend zur weiteren Beranlaffung mit ber Beftimmung 
wieder zugeben, daß berfelbe mit bem 15. Mei d. I. in Kraft 
treten foll. 

Diefer Crlaf if nebſt dem Tarife durch die Geſeh · Sammlung 
zu veröffentfichen, 

Berlin, den 6. Mai 1867. 

: Wildelm. 
Graf von Bißmard-Gchänhaufen. Freihert von der Oehdt. 
Graf don Jgenplig. 
An 


die Minifter der audwaͤrtigen Ungelegenheiten, 
der Binangen, und für Sandel, Gewerbe und 
oͤffentliche Urbeiten. ö 


2) Eihe Saꝝb.vuixq 1861. II. ©. 110. 
Presp. Senkeid-Kodie. 1867. L 
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meiden die Aspebe für os Sefahien . 
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Barbemertung. da Eo⸗artanit Brhuſe ut ncen· 
enteihtung in fau Wölmitte eingetheift; deren Udſonot· vad End» 
puntte mb ber‘ Entfernung nadfhehrng era — ee, 

. . eut er · 

+ nung. 

” . With, 
1. ofenkt: Loriſenthol — —* ua . 





I. Abſchuitt: Gearbrädn — zes 
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IV. Abfehmitt: yeah, und ee 1 ;Wälferdigen. . 07 


ı. Abfhnikt: 





Y, Mbfgnitt: MWilerdingen — —E 


Er u 















Abſchnitte. Abſchnitte 
I. IL IL iv. V. iv. v. 
Pfennige. | 
| N { | 00.) r F ae “. ä I}, | ’ 
Es wirb entrichtet : * ' ' ..i.r . 4) Aſche, Bil. Dünger aller Urt, .. 
Knochenſchwärze, Guano; 
‚A. von Warren 5) Rohe ober bloß behauene Mar- 
a) ber erſten Klafie, wozu gehören: mor« unb- Grunitfteine, Taba, 
1) Zuder, Kaffee, Kolonialmaaren - Sandßeine, Tuf, Steine aller 
und andere Spezereiwaaren, Eß⸗ Art, Bruchfteine‘ , Platten, Sie 
mwaaren, Tabak; gelfteine, —— Dach⸗ 
2) Fruqchte und Genüfer ff, ge- .n ſchiefer, Null, Byps, Cement 
trodnet, eingemacht oder gefalgen ; (Mörtel) und andere Baumate- 
Getreide aller Art in Körnern tiafien,, Mergel, Thon, Sand, 
oder gemahlen; Kartoffeln, Reiß; Kirfelfteine, Med; 
58) — Slichte Früchte, Butter, 6) Sutterkräuter, Delkuchen, Quder- 
Bonig, Wehe, Talg, Shmalj; | rüben-Rüdftände; 
4) Seide, Baumwolle, Wolle, Banf, ..6 . 7) Dratnageröären; 
Flachs und Roßhaare, berar- 8) Leere fer, Abfälle zur Pur 
beitet; Gewebe aller Art, robe pierfabrifation,, Lumpen, Glat- 
Wolle und Baumwolle; - .fepecben, 25* ‚ Dtafter 
"= 8) Daintaiferiewanzen, Krifed-|- Arie, rate, Orden unb Ode, 
vwaaren / Gipiegelglad, Porjellan, ariſchweiß und andere 
a nerien und Poſamentier für * — dbis lu 
—— —0 N 0 J 
Dante Anmerkung. Gebet 'Seif, auf wel. 
6) Bearbeiteteß Korbel, Elfenbein] . L J chem fid Meiſenbe befinden, enbtitetl -|- - | ---f-- 
Perimutter, Schiibpatt, Horn⸗ ohne Rüdfibt auf die Gattung der 
waaren, Papiertapeten, Schreib⸗ geladenen Waaren die Schifffahrts⸗ 
habier, Artikel des Buchhondels ; abgabe der erſten Klaſſe des Tarif 
7) Leder und Haͤute, Marmor in von dem Gewicht, welches die Einfen- 
8 An; 8 Pe y - $ung ber Aichftala anzeigt: 
) Welh, Branntwein, Spirituß, . don Holzflößen jeber Art na 
Liqueure, Efiig, Obſiwein / Bier dem Floßverbande, ohne Abzug für 
und andere Getränke; bie leeren Räume, für ten Rubilfugf | 8-1 me | 3, me 
9) Reine und andere Sämereien; Anmerkung Mit Waaren beladene ' 
10) Medalle, beazbeiteby - - - **. -] - Fibße haben das Doppelte der Ub- 
11) Seife; gabs ‚für nit. deladens Flüße gu eut- : \ 
12) Andere goqhnehend nicht benannte . „Fihten. ALS beladen werden Diejeni- 
- Maarın,'- , . gen — fit betrachtet, auf melden u 
4 für DER Eentuer .. .—......000 38 5 u. & > & mk die Ruterflangen: us Grjager i al Be ” 
| b) der zweiten Alafie, wegu — * J winden befinden. . | 2 | u 
’* 1). Unwerorbeitete Metalle ;. ‚C. non Bifgkaften für den Kubitfuß, 1 Ir r08 | To 





2) FH Tischler - und 
„5 thftoffe 


3) Solztohten, Binden, Lohe, 

4) Zuderfag, Runkelruhe 

6) Drogueriewaaren, 
Soda, chemiſche Fabrikate, ge- 
reinigter Schwefel, Satz; 

6). Fahence, Tienfterglad, Glaswaa⸗ 


Rottaſche, 


Befreiungen. 
‚Die Abgabe wird nicht ethoben: 
1) von Schiffen und Fiſchkaſten in ganz leerem Zuſtande 
2) von den für unmittelbare Rechnung ber Militairverwaltung — 
ohne Dazwifhenkunft von Lieferanten oder Unternemern — 
verwendeten Schiffen und Fahrzeugen der Königlich Preußiſchen 





ren, Flaſchen, gemeine .Töpfer- 
waaren, Suderformenn 


. füre Sen @entner !.. ober der Kaiferlich Franzoͤſiſchen Marine; 


3), den deu Seitens ber Baubeamten beider Staaten audſchliehlic 


.o... —X [We I 


Ba a 


® 
© 


c) derdritten Rlafı wozu gehören: “ 


1) Steinkohlen und Koaks; 

2) Erze, Dorzellanende, Möppalt in 
Blöden, Wöpbaltmaftig, roher 
Schmefel; 

3) Holz aller Urt, mit Ausnahme 

des außereuropälfhen Tifchler-| 
und Farbholzes, Meifig, Bol 
 Eohlenabfall, ei, 


4 








in Ungelegenheiten ber Schifffahrt unb ber Wafferbaubermal: 
tung benugten Fahrzeugen; 

4) von Fifcherfahrzeugen, welche, lediglich mit Gegenſtaͤnden , die 
auf den Fiſchfang Bezug haben, beladen ſind; 

5) von Fähren, Nachen und Kähnen, welche zum Ueberjegen der 
einem Ufer zum anderen dienen; 

6) von den Fahrzeugen, welche Grundbefiger und Pächter innet 
halb ihres Wirthſchaftsbereiched zu halten berethtigt find, MIR! 





fie für deren Rechnung mit :Dimger, Lebendmitteln, Ernte 
gegenfländen und Getreide in Barben beladen find. 


Zufägliche - Beflimmung. 

Alle vorſtehende Beſtimmungen finden gleichmäßig auf Dampf 
ſchiffe Anwendung. TDiefelben find den nämlihen Vorfdriften und 
Abgaben unterworfen, wie andere Schiffe. 

Berlin, ben 6. Mai 1867. u 
(L. 8.) ®ilbelm. 

Graf von BismarckSchönhauſen. Areiberr von ber Hepdt. 
Graf non Bu | 


abgaben. 
Großherzoglich Heſfiſches Regierungkblatt Nr. 19.) 


Es wird hiermit zur öffentlichen Keantniß gebracht, daß mit: 
Nüdicht auf bie Vereinbarang in Urt. 12 DeB Spriebenidvertrage. 


mit Preußen vom 3. September 1686°) die völlige Einſtellung ber 


Erhebung der Mainkhifffahrtsabgaben im Großherzogthum Seflen 


vom 1. Mai l. J. on eintritt. 
Darmftabt, den 20. April 1867. 





Tarifrung von Bafenuhern- Stile in 
Rußland. 
(Uudzug aus dem Anzeiger der Verordnungen des Finanz - Miniftsriums 
für 1867 Rr. 14 vom 5. April.) 


Cirkular bes Zoll-Departementd vom 8. April. 


In einem ber Zollämter iſt die Frage miftanben: ob Futterale, 
in welchen Tafchenubren vom Außlande impertirt werben, zu ver⸗ 
zollen find. 

In Folge deffen giebt daB Solfbepartement zur gehörigen &- 
füllung zu wiſſen: 

1) daß orbinaire Futterale, aus Holz, Karton, Leber u. dergl. 
derfertigt, mit Uhren ohne jeglichen Zoll durchzulaſſen find; 
wenn fie jedoch getrennt von Uhren importirt merben, fo 
unterliegen fie der Verzollung, je nach dem Material, aus 
welchem fie angefertigt find; 

2) daß für Futterale, welche, dem Material nad, dem Art. 202 
(240 der Deutfchen Ueberfegung) des Tarifs »für kleine 
Wertbiacdhene entfprechen, in allen Fällen, d. h. ſowehl 
mit Uhren, als ohne Uhren eingehend, ein Soll nach dem an- 
geführten Artikel des Tarifs zu erheben ift, da in Betracht 
gezogen werden muß, baß folche Futterale einen von ben Uhren 


unabhängigen Werth haben. 
St. Veterburg, dm 3. Mai (21. April) 1867. 





2) Giche Hand. Acc, 1866, II. Beilage zu Nr. 39. 


Die Mümfrage in Oeſterreich. 

Der Winner Beitung Nr. 91 zufolge hat bie von Seiten der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung berufeme Spezial, Kommifften zur Berathung der Mäny- 
finge dab nachfolgende Gutachten abgegeben: 

J. 

Oeſterreich ſol ſich an den von Frankreich ausgegangenen und vielſeitig 
unterftägten Bemuhungen für eine allgemeine Munzeinigung nad die Ein 
führung einer allgemein gültigen Mänze wirkfam betheiligen, besiehungsmweife 
fi bereit erflären, an einer allgemeinen Münzeinigung Theil zu nehmen. 

1. 
Diefe Theilnahme iſt ohne Aenderung unfırh gegenwärtigen Mäniy 


| ſtems nit möglich. 
Einfellung der Erhebung der Mainfchifffahrts- 


IM. 

Diefe Uenderung kann fi nit darauf befhränfen, daß flatt der 
sRTEme“ eine andere, zur alzemeiaen Unnahme mehr gerignete Sbndels⸗ 
geldmänze, d. i. eine Golbınünze, ber ein Wwangetenes nicht ingetünmit iſt, 
eingeführt werte. 

v | 

Behuft Erreihung eines allgemeinen Mängeisigung iſt die Annahme 
eineß anderen Guftems als des „metrifchen* aicht wuhatidy, d. i. eine fol» 
den, daß auf der „% Leginung, auf dee Gtädelung wach: Lem legirten 
Münggewigte (dem Rohgewichte) und auf Mänzen beruht, Die zu dem 
frank oder üblichen Vielheien deſſelben in einem einfachen Verkättniffe 
Rn 

. v. D ln 

Solche Münzen follen nicht gleichzeitig fowohl in Gold ala in Silber 
geprägt, mit anderen Worten, es fall nit eine Gold- und «ine Gilbermähr 
tung neben einanber aigenommnen werben. 


v1 .. 
& ſoll eine autſaichend⸗ Gotdwährung gewählt werden. 


2. Das Golbfäd zu 10 Gl. (= 25 Frankt) fol 018 Grundlage deb 
neuen Oeßerriichiigen :Mänzfpfieme angenpunmen werben, ber Buldenfuß 
(1 5. =. 2% Franlkt) alfo fortan aufrecht bleiben, 
!b. Daneben foll eine Goldmünze zu 4 Fl. (me 10 Franks) aufge 
prägt werben. 
‚ec. Cine Opldmünze zu 2 Fl. (ee 5 Frankt) fol in Oeſterreich nit 
geprägt werben. 
d. Die Onfatenprägung fol aufhören. 
e. In Silber foßen als Scheidemünzen außgeprägt werden: 
Münzftüde zu 2 AL, 
, ‚,1Ii, . 
> „ 40 Kr, 
»28, 
Anherdem fol ed auch Eademen m 10 Ar, 4 Ar, 2 Ar. und 
1 Re. geben. 
f. Der Feingehalt der Silbermüngen in Litir. e. fol betragen. 
$ Die Prögung ber vollwigtigen Baria-Therefia-(Benantiner). Thaler 
als Handelöfitbermünge bat fortgmubauren. 


vi. 

Auf Grund ber voraußgehenben Beftäffe wäre ter zwiſchen Frank⸗ 
reich, Belgien, Italien und ber Schweij am 23. Dezember 1865 abgeſchloſ⸗ 
fenen Münztenventien nur mit Modifikationen beizutreten. 
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Als foldde werden bejeichnet: 

1. Daß Defterreih zur Doppelmähtung (der Nusprägung bon doll. 
wichtigen Zweiguldenſtũcen in- Silber) nicht verhalten und auch die Länder 
ber gedachten Müngienpentian neenulaft werden, biefelbe aufzugeben: " 

2. Daß zur Sicherung ber Miünzeckumng außreidende Rentesien 
nach Urt der in dem Müngvertrage vom 24. Januar 18571) Urt. 6, 7, 
12, 13, 15, 17, 20, Abſ. 3, und den bezuguqen Separat Artikeln enthel- 
tenen vereinbart merden, 

3. Es fol auch ein -Münyfartel verabredet werben, wie ein foldheß in 
dem Münzjvertrage vom 24. Januar 1857 Ubernemmen werten iſt. 

4, Den der gemeinfemen Aubdprägung und Annahme find die Münzen 
anter 40 Kr. auzuſchließen. 


5. Qwißhen der Matififation deB Vertrages und dem Beginn der 


Wirkſamkeit deffelben fol ein Ziiſchenraum flatıfinden. 
6. Diefer Zwiſchenraum ift von der Regierung mit dit auf bie 
obmaltenden techniſchen Schwierigkeiten entſprechend feftzufehen. 
. ‘ IX. 
A. Die Kommiffion wünfht, daß bei den Verhandlungen über die 
Auflöfung des Munzvertrages vom 24, Januar 1857 dahin gewirkt werbe: 
1) daß die Deutfgen Staaten zu einem gemeinfamen Vorgehen mit 
Oeſterreich in der Frage der Münzeinigung fi entſchließen; 
2) daß für die Münzen, die Oeſterreich diefem Vertrage gemäß geprägt 
hat, entfprechende Votſorge getroffen und 
3) daß das Mimnkartel aufrecht erhalten werde. 


‘B. Die Kommiffior geht In die Beantwortung ber Frage nicht ein, 


welche Uebtrgangsmäßreneln gelegenheitlich der Aktivirung des abzuſchließen⸗ 
ben Nunzdertrages zu ergreifen ſeien, da dieſe von dem Inhalte des Ver⸗ 
trages und dem Verhaͤltniſſe des Goldes zum Silber zu jener Zeit abhän- 
gen und jedenfalls zweckmäßiger durd bie gefehgebenden Körper bei Vorle⸗ 
gung bed Vertrages werden berathen werden. 


Die Kommiffion giebt ihr Gutagten unter. der beſtimmten Wernak 


fegung ab, daß der abzuſchließende Münzeinigungsvertrag uur mit Zuſtin⸗ 


mung der berufenen aeihgehenden Körper s retihirt werden wird, 


tar „0158, 





Statikit. 


Handel, Induſtvie und: Berkchosverhättwiffe m 
Nieder -Defterreiih Während“ der Jahre 1861 
bie. 1866. 
(Bericht der Handeli · und Gewerbekammet in Wien.) 
(Fortſetzung.) 


Fettwaaren, Keucht: und Zündftoffe. 

Räb. und Leinöf. Seit dem Jahre 1861 dat fi der Abfag und 
Verbtauch von Rübsl nicht in demfelben Maße ald die Produktionsfähigkeit 
ber inländifgen Delfabrifen vermehrt, Einerſeits thut diefem Artikel das 
Petroleum Abbruch, andererjeitd fann ein größerer Export von Rüböl, wie 
er ſchon mehrmals nah der Schweiz, Bayern und Köln eingetreten ift, 
eben nur bei jeltenen befonberen Konjunkturen ftattfinden. 

Unfere großen Rübölfabriten in Wien, Prag, Peſth und Steinbrück 
gehören zwar zu den befteingerichhteten Etabliffementd diefer. Urt, welche bei 
ergiebigen Repdernten weit über den Rübslbedarf bed Inlandes erzeugen 
önnten. Zugleich unterftügt der zunehmende Nepsbau in Böhmen, Mähren, 
Ungarn und Galizien, von melden Ländern namentlih Böhmen eine ſehr 
qualitätmäßige oͤlreiche Frucht erzeugt, die Beſtrebungen ber Oelfabrikanten. 


1) Siehe Sand. Arch. 1857 I. ©. 123, 397 und 405. 





Aber die Delfabriten des Auslandes, indem fie billigere Eifenbahnfrachten 
und Uffefurangprämien, fowie biligered Geld haben und Pie Repkkuchen 
theurer an die Dekonomen abfegen, arbeiten unter günftigeren Bedingungen 
als die Oefterreihifhen, Maͤhriſchen, Böpmijden Ungariſchen und Steier⸗ 
markiſchen Fabriken, die bei. dem geringen Verbrauche der Repskuchen 
Seitenß unferer Landwirthe dieſeß Abfallprodukt nad den Auslande ſenden 
müffen. 

Nur in einer Beziehung ift für die inländiihen Delfabriten neuerer 
Zeit ein beffereß Verhaͤltniß eingetreten; «8 bat nämlich bie Begünſtigung 
deB zollvereinsländifhen Rübols, bei der Einfuhr in gefchloffene Städte 
Oeſterreichs von der Entrichtung der Verzehrungsſteuer, welche inländifces 
Del mit 191. 5 Kr. pr. Wiener Etr. zu zahlen hat, befreit zu fein, feit 
Abſchluß des neuen Zoll- und Handelsverirages aufgehört. 

Die Erzeugung von Leindl kann nicht für den ganzen Bedarf dei 
Inlandes betrieben werben, weil unfere Produktion von Qeinfamen (Nieder 
Oeſterreich, Ober-Defterreih, Ungarn 2c.) ungenfgend ift. England, welches 
über Stettin, Danzig und Odeſſa Nuffifcen Leinſamen viel billiger als 
Oeſterreich beziehen kann und aus Qſtinhien große Sendungen ſehr ge- 


| mifchter ordinärer und billiger Leinfoaten befommt, kann bei ben ofen 


Preifen der Leinkuchen in England bie Leindl-Fabrilation forciven und Leinöl 
bis nad Oeſterteich verfenden, weun biefed Del. (bei. Fl. pro - Eentner 
billiger) auch nicht fo gut, nit fo fhuelliredumd als das Deſterreichiſche 
Leindl iſt. Auch Hollaͤndiſches Leinsl, aus Holäudilher Leinfaat erzeugt 
welches in Bezug auf Qualität fich unſerem Leinbl nähert, macht eise J 
fährliche Konkurrenz. 

Kerzen und Seifen. Der Abſatz der Apollekerun und anderer 
Stearinkerzen hat von 186164 regelmäßig zugenommen, feit dem “Jahre 
1864 hat fi eine Meine Abnahme bemerklich gemacht, welche iheen Grund 
in, der Konkurrenz der in diefer Zeit mehrfeitig entflandenen Paraffinkerzen⸗ 
Fabriken bat; die Fabrikate der lehteren, mit Steaxin gemengt; geben eine 
Mittelforte Kerzen, die in Gefchäftslofalitäten und befonderd hei ritwalen 
Beierlichkeiten der Iſracliten in Baligien Verwendung finden und den feinen 
Stearinkerzen etwad Abbruch thun, 

Die größte Schwirrigkeit, mit welcher die Stearin ˖ Fabrikation zu fümpfen 
hat, iſt die Anfhaffung ber Nohmaterialien. Defterreih erzeugt nämlich 
nicht jo viel Unſchlitt, als e8 fonfumirt; da wir yyn mit einem Theile 


dieſer Waare an dad Ausland gewieſen find, fo muß der Preis des Zalged 


und ſomit aud der verhältnißmäßige Stearinkergen- Preis ſich fe oft ber- 
ändern, ald fi der Werth unjerer Valuta anders ſtellt, oder die Englifche 
Spekulation fih für diefen Artikel intereffitt. Im Jahre 1861 und 1862, 
wo unfere Banknoten bei 35—40 pt. Agio hatten, war der Marktpreis 
de8 ine und außländifchen Unſchlitts 38 — 40 Fl., die. Gteauinferzen aber 
fofteten pr. Ctr. 70-82 Fl., und im gleihen Verhaͤltniß, als ſich die Va⸗ 
luta befferte, ſank der Unfglittpreis auf 36, 32, 29, 28-—27.55L, und bie 
Stearinkerzen von 70 auf 64, 60, 58-56 HI. _ 

In dem BVerfeifungäprozefie hat die Wiener Seifenfidec-Bewerkögefel 
ſchaft (Apollokerzen⸗Fabrik) in dieſer Periode bedeutende Verbeſſerungen 
eingeführt, welche ſich auch die auderen Fabriken bald aneigneten. 

Die Apollokerzen werden ihrer aukgezeichneten Qualität wegen im 
Auslande als das vollfommenfte Stearinfabrifat beurtheilt, und auß diefem 
Grunde unternimmt ed manche ausländifhe Fabrik, befonderß in Deutfc- 
(and, ihre feinen Sorten Stearinkerzen in verfälfcgten Etiquetten unter det 
Birma der erwähnten Inländifchen Fabrik in den Handel zu bringen. Des⸗ 
gleichen fuchen felbft Franzoͤſiſche Stearinfabriten auß dem Renomse des 
genannten Wiener Etabliffement? Nutzen zu ziehen, indem fie. glei den 
Deutſchen und den meilten Defterreichifchen Stearinkerzen ⸗Fabriken dad orange 
farbene Papier, mit weldem die Upolloferzen feit bem Jahre 1839 emballitt 

find, verwenden, ihre Etiquetten auf befagtem Papier der form nad gan 
ähnlich mit den Etiquetten der Wiener Fabrik anbringen und ben Linbend 
nachahmen, fo daß die Käufer dadurch getäuſcht werben. 
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Im Konfim vou Paraffinkerzen iſt gegenwärtig, da diefelben nament⸗ 


lich im Wien beſſer und billiger erzeugt werden, eine Steigerung eingetreten, 


bis vor ungefäbr fünf Jahren war diefe Sorte Kerzen wegen ihres hohen 
Preifes bet und noch wenig gefannt. 


Der Verbrauch von Unfdlittfergen nimmt immer mehr ab, waß theils 


in der ſeit meßreren Jahren gedrückten Cage der unteren Bevölkerungöklaſſen, 
theils in dem Auftauchen neuer und billiger Beleuhtungsftoffe, als Pe 
teofenm, Göfarbl 1c., liegt. 


Der Abſat von Geife hat fi In den letzten Jahren, waß bie Ver. 


wendung zu techniſchen Zwerken betrifft, zufammenhängend mit dem ſchlechten 
Gange der Induſtrie anfehnlich verringert. Bel Ruzußfeifen, wie Kokos⸗ 
ſeifen 2c., hat bie Erzeugung beträchtlich zugenommen. 

Ein Exportartikel find unfere Seifen nicht. Obwohl einjelne Verſuche 
gemacht wurden, um Seife, welche hier tm Vrrhäktniß gegen das Ausland 
billig iſt, namentlich nach Dentſchland zu exportiren, fo ſcheiterte doch jeder 
Verfuch an den Einfuhrzoͤllen an ben Grenzen de8 Zollveteins. 

Es wid in neuerer Seit wohl Seife nach den unteren Donangegendeh 
exportiet, ob fich aber ein Peter Wifapiveg! bahin wird anbabnen laſſen, it 
noch niht feſtgeſtellt. 

Die Stearinfabriken, welche das jur Seifmnfibrftatien hauptſachlich ver- 
wendete Clain ald Nebenpeobuft gewinnen und felbft zu Seife verarbeiten, 
baben ben : Heineren Seifenfabriten eine nicht zu Aberwindende Konkurrenz 
bereite, namentlich jenen in gefchloffenen Städten. 

Wachskerzen. Der Verbrauch und bie Erzeugung von Wachdkerzen 
baben gegenüber den weit bidigeren Stearin⸗ und Paräffinkerzen abgenom- 
men. Die hiefige Ezengung von Wadsterzen ijt bloß auf den Bedarf der 
katholifchen Kirchen in Wien und der näcften Umgebung befchränft; die 
HFabrilatian na auderen Wachdartikein, ald Wahezägen, Ragrlihten oder 
Scheibenwachs, iſt nicht von Bebentung. 

Wir wollen‘ hier, beſgagnehmend auf bie won der Sammer veröffent⸗ 
lichten ‚befonderen Mittheilungen, auf den großen Bedarf von "KBächäferzen 
in den Denaufärfimigümern und auf bie Möglichleit, den Franzöſiſchen 
Mahtterzen auf den dortigen Märkten durch Oeſterreichiſches Fabrikat Kon⸗ 
kurrenz zu manchen, hinweifen. 

Leuchtgaſe und Flüffige Köhlenwaſſerſtoffe (Hydrocar— 
büre). Wie mbermärtd nimmt auch im Kammerbezirke der Verbrauch und 
die Erzeugung von Gteinfehlengad, durch trockene Deſtillation der Mineral⸗ 
kohle bargeftet, auſehnlich zu. 

Wie huben indbeſondere die Einführung der Gadbeleuchtung in Wr. 
Neuſtadt Seitens einer Mitiengefelfhaft zu erwähnen, welche im Juni 1861 
begann. Der Anfang wurde mit der Gaderzeugung aus Holz gemadt, 
aber aus mehrfachen Gründen fand nad ungefähr einem Jahre der Leber 
gang zum GSteintöhlengas ſtatt. Aus I Etr. Steinkohlen werben im 
Jahresdurchſchnitte 625-650 Rubiffug Gas gewonnen. An Private wer 
den 1000 Engl. Kabitfuß Gad zu 5 fl. Deft. W., an die Gemeinde für 
Straßenbeleuchtung mit 351. 15 Ker. Def. W. verfauft, Der Abſatz für 
die Defftlationd-Nücdftände, Koals und Theer, ift zu etwas minderen Preiſen 
als in Wien nit fehr lebhaft. 

Im Ganzgen waren in Wr.«Meuftabt im Jahre 1865 ca. 2600 Flam⸗ 
men eingerichtet, hierven für Straßenbeleuhtung 105. Im Jahre 1864—65 
wurden 5,963,000 Kubikfuß Gas erzeugt. 

Auch die K. K. Nieder-Defterreichifche Landes Irrenanſtalt, welche im 


Jahre 1853 die Beleuchtung mittelſt Holzgas eingeführt hatte, fand ſich 


1863 beſtimmt, den mit den Unternehmern beſtehenden Pachtkontrakt auf 
zulöfen und zum Steinkohlengaſe überzugehen; das Unternehmen, welches 
das erſte diefer Urt in Defterreih war, fcheiterte an ber zu geringen Aus⸗ 
Dehnung des Betriebe, da die anfangB gehoffte Betheiligung der nahegeles 
genen Ktrankenanſtalten und anderen Etabliſſements außblieb. 


Die Erzeugung und der Abſatz von Pineralölen (Exbölen, Naphtha,) 


theilt Amerikaniſchen, hauptſächlich aber Balizifhen Urſprungs, haben in 





niſterial⸗ Verordnung vom 37. Januar 1 


unferee Periode einen außerordentlichen Aufſchwung genommen. Die Pro⸗ 
greſſion des zunehmenden Verbrauches iſt aus nachfolgenden Zahlen, welche 
den beräglichen Umfag der Guſtad Wagenmannſchen Petroleum e Raffinerie 
in Simmering enthalten, zu erfehen. Die Fabrik vertrieb im “jahre 1861 
1000 Etr., im Jahre 1862 3000 Etr., im Jahre 1863 5000 Etr., im 
Jahre 1864 13,000 Etr. Petroleum. VBedenft 'man, daß die Fabrik im 
Jahre 1860-61 nur geringe Konkurrenz hatte, während gegenwärtig meh⸗ 
tere Fabriken beſtehen und viele Hündler fich mit dem’ Vertriebe fertigen 
Galiziſchen Produktes befaſſen, fo fann man auf die bedeutenden Dimenfionen 
ſchließen, welche der Konſum diefes Artlkels angenommen hat. Die geringe, 
theilweife monopolifirte Produktion des Rohmaterials in Galizien im Jahre 
1860-61 erhielt dafjelbe hoch im reife, wishntb Petroleum: damals mit 
23 — 30 fl. Oel. W. verkauft wurde, welcher Preis ‚fett fe nad dee 
Jahrebzeit zwiſchen 18-22 Ai. zart. 

Was Die verſchiedenen Mamen der in din teuten Jahten aufgetauchten 
Veleuchtungsſtoffe anbelangt, fo redugiren fi alle auf einen und denfelben 
Urfprung, das Erdöl oder Petroleum, gleichviel, ob es dieſen Namen 


führt oder Solatst, Photogen, Mineralöl u. f. f. genannt wird, . Man: 


hat hier und da verſucht, daſſelbe mit Terpentindl gu wmengen und. daß 
Mirtum iu den Handel zi Bringen, ſcheint aber gänzlich davon abgekommen zu fein. 

Wir konnen nur den Wunſch ausdrücken, daß die Gewinnung bon 
Perofenm in Ballzien, indem man ade Hemmniſſe der Produktion und 
des Abſatzes befeitigt, raſch prosperire und folde Dimmfonen annehme, 
bag ſich eine Ronkurreng unter ben Fabrikaten bilde, welde den Artikel 
anf einen möglichft niederen Preid zurädführt. Nur dann ift es möglich, 
nicht nur das Juland Holftändig mit inländiſcher Waare zu.deden, ſondern 
aud) den Export anzubahnen, welder biöher nur in Außuahmöfälen und 
bei montentanen großen Steigerungen bed Amietikaniſchen Prodaktes ſtatt 
finden könnte. 

Ein große® Hinderniß des Verkehres in Petroleum ift durd die Mi- 
behoben, welche bie ‚früßer mit 
mindeſtend 40 Grad Reaumur Beffimmfe Entzändungstemperatur bon Mi⸗ 
neraläien, die ats Delenhtungsftoffe verfäuft werden, auf mindeftend 30 Grad 
Reaumur berabfehlt. 

Es wäre andererfeitd fehr zu wünſchen, daß aud die Aſſekuranz ⸗An⸗ 
ftalten weniger fhwierig bei der Hufnahme von Fabriken, die mit Petroleum 
und Solardl beleuchtet werben, vaggeben , wedrbefonderd das erſt bei Er⸗ 
wärmung auf 60 — 70 Grab Reaumur fi entzündende Selachl in einen 
gleichen Prämienſch zeit. Nusl Welenkhtuig fügen wärben, 

Unter dem Drude des Petroleums if} bie —— von Rampfür 
Fluid, Kiefergad und ähnlichen aus Terpentin oder Terpentindl bargeftellten 
Lenchtälen in Abnahme begriffen, indem tie‘ hohen Preiſe des Rohſtoffes 
die Ronkurrenzfähigleit dieſed Leuchtmetertals beeinträchtigen. - 


Süändwaaren. In den erſten Fahren unferer Periode waren bie 
Oeſterreichiſchen Zündhölzchenfabriken ſtets beſchaftigt; allerdings drüdten ſich 
die Preiſe in Folge der großen Konkurrenz ſehr fühlbar. Seit Oktober 
1864 iſt jedoch, zuſammenhängend mit der allgemeinen Handelkkriſis, eine 
aud im “Jahre 1865 andauernde Gefchäftäftodung eingetreten, wozu auch 
die damalige Beſſerung unferer Valuta Vieles beitrug, weil das Wusland, 
durch das frühere hohe Agio an größeren Gewinn bei Defterreihijchen Fa⸗ 
brifaten gewohnt, nunmehr bie Waare um den Betrag der Ugio- Differenz 
billiger verlangte. | 

In Folge diefer anhaltenden Geſchäftsſtockung haben einige größere 
Fabriken ihre Arbeitskräfte reduzirt. 

Der Ubfag nach Nord-Amerifa hat in den lehten Jahren .unferer Per 


riode fehr gelitten, theil® megen de3 Krieges, theils in Folge bed in ben 
Vereinigten Staaten Nord» Umerifad eingeführten Stempeld der Yünbd- 


hölzihenbüchſen, welcher bei 300 p&t. bed Werthes beträgt. Unter dem 


Schutze dieſes Stempels find ih den genannten ‚Staaten zahlreiche Bände 


waarenfabrifen entftanden. 
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Einen ſchweren Schlag hat unſert Zündhölghenfabrifation auch durch 
Die Blokade Valparaiſos, eines bedeutenden Konſumtionsplahes, erlitten. 
Andererſeits iR zu konftatiren, daß unfer Abſot nach Rußland zugenom⸗ 
mn bat. 

Die Fabrikanten dieſes Zweigeß führeh Klage über bie hoben FZrocht⸗ 
ſähe der Eiſenbahnen und Dampſſchifffahrts Unternehmungen, bie ſowohl 
bei der Kohle als bei dem billigen und dabei ſtark ins Gewicht gehenden 
Fabrikate ſehr druͤckend wirken. 

Belaͤſtigend iſt ferner der hohe Einſuhrzoll für Strohdapier aus dem 
Deutſchen Hollvereine, welder in Gemäßheit ded neuen Bollgertraged nam 
Jahre 1865, einſchließlich der Fracht, heiläufig 40 pEt. beträgt. 

Scdchießpulver. Dieſer Artikel iR in NiedezOeſterreich non Seiten 
der Drivatinduftrie nur in afringem Orade, wie etwa dun die Dattelbach⸗ 
Shen Pulverwerke kei Lichtenwört im Bezicke ir. Neußaht, merizgten.. 

Der Hondel mit agb» und Scheibenpulver, feiwie mit Musfetenpulver 
hot in deu lehten Jahren unſerer Pexigde abgennmmen, Die fireugem yo 
lizeilichen Verordnungen hemmen den Derlauf und Verſandt, da wir Kur 
mehrere Jahre nach Yngarn,, Sichenbürgen, Galizien und Ralien weder 
etwa uerfaufen noch werfenben durften, anf Nieder Qeſterreich und einige 
Provinzen befchränft waren, und felbft da nur gegen K. K. begirkBämtlige 
Bewilligung oder Waffenpaß yerlaufen fennten. 

Sprengpulver zum Oehrauche in Wergmerfen und Steiabrahen hat 
diefe Sabre hindurch in Folge der vielen Neubauten ugb Demolizungen zur 
genommen. Es kann aber nicht unermähnt bleipen, . daß. die Oualisät dei 
Defterreihifhen Sprengpulderk bedagtend geringer und her Preis defſelben 
um ca. 25 pEt. theurer als bedjenigen ift, welches im Zollhereine ter Berg 
wertdr Induftrie zur Verfügung ſteht. 

Erportict wurde nor unferer Periode fehr viel. Shiehpulerr- in bie 
Moldau und Waladei, maß von großem Gewinn für das K. 8. Wera 
war, da dieſe Pulverforte dort fehr flark begehrt wurde, Ieiber aber hat 
‚man feither die Ausfuhr mehrmald yerboten und nun ffießt dad blanke Weib 
ſtatt nach Oeſterreich nad Frankteich und England. So lange ſolche Bee 
ſchränkungen und Erſchwexungen im Verkaufe und Vexrſandt beſtehen, iſt 
an einen größeren Abſatz weder in bie Provinzen noch ‚viel wenigerx in daB, 
Ausland zu denken. 

Kupferzündhütgen. Diefer Artitel fommt bier nur in Bezug 
anf den Handel in Betracht, sine Erzeugung son Kupferzündhütchen beſteht 
in Rieder» Oeſterxeich nicht. | 

Die Fabrikation und der Abfap det fraglichen Artidels haben in ben 
Jahren 1861-65 abgennınmen, die Urſachen liegen in ben nachſtehend ge- 
ſchilderten Verhaͤltniſſen. 

Die Oeſterreichiſche Daadhacche m · Jaduſtrie iR faͤhig, ihre Produkte zu 
exportiren und zmar im großen Maßſtabe, fie kann eine legale Konfarren; 
beftehen, aber nicht jene, melde nur 450 Stüd Kapſeln in die Schachteln 
fült und auf den Etiquetten 500 Stüd angiebt. Bor 1860 erpoztirte fie 
nad Amerifa, England, Rußland, der Schweiz, italien und den Donau⸗ 
fürftenthümern, zuweilen nad Aegypten und nad Indien. Während bei 
Sjtalienifhen Krieges 1859 wurde bes Export non Zündhatchen nah Ita 
lien, der Schweiz, den Donaufürftenthümern und über das Mbriatifche Meer 
verboten, Dies verurfachte eine bedeutende Verminderung der Produktion 
und des Abſatzes der Zündhütchen. Die genannten Länder haben ihren 
Bedarf an Zündbäthen aus anderen Quellen bezogen, wodurch bie inlän- 
diſche Produftionskraft gelitten bat. Es ift ung faft unmöglid, unfere 
feüheren Abnehmer wieder zu gewinnen. 

Die Verbote find wohl fpäter aufgehoben worden, allein «8 blieben 
ſehr befchräntende Formen bed Verkehrs. Wenn 5. B. ein Kaufmann in 
Salizim 100 Mille Jagdzündhütchen beftellte, geftattete die Polizeidirektion 
in Prag deren Abſendung nicht; fie Berlangte einen Erlaubnißſchein von 
der Molizeibehörde des Befteler8, welche die Verſendung der Zündhütchen 
nad Galizien moͤglich machte. | 


Auf gleiche Weiſe wurde der Verkehr mit bem Unslande erſchwert, um 
z. 8. eine Schachtel mit 250 Stück Zünbhütchen nad Leipgig zu fenben, 
mußte man um einen Munitiensgeleitfchein nachſuchen. 

Der Eingangszol für Zündhütchen, amd Oeſterreich bezogen, iſt im 
Stalien 15 Prozent höher, als von [Frankreich beyogen; eb iſt hiernach nicht 
zu vermondern, menn bie Bündhäkkhen » Sinbuftzie Oeſterreichs Schaden er» 
leidet. 

Durch den Krieg der Vereinigten Staaten Nord ⸗Amerikas find die 
Sendungen von Jagdzündhütchen dehin ganz unterblichen. 

In den Preiſen der Rohprodukte zur Dünbhätden- Zabrilation iſt im 
den jahren 1861 — 65 keine weſentliche Aenderung eingetreten. Dagegen 
baben die Preife der Zündhütchen eine bedeutende Berminderung erlitten, 
fie find derart herabgedrädt, daß eine (Fabrik, wenn fie beſtehen fol, 230 Fis 
250 Millionen Stuck in einem Jahre verkaufen muß. 

Die erwähnten Thatſachen empfehlen fih ber ernfleiten Mürtigumg, 
In Zeiten des Kriegeß findet man ed natürlid, daß Arenge Mafregeln be 
zäglih ber Berfendung ven Munitiondgegenfländen getroffen werben; warum 
man ‚aber in Zeiten des Friedens ben Handel in ſolchen Artikeln durch peo- 
ligellihe Beſchränkungen hemmt, und dadurd anderen kouturtirenden Sän- 
dern zur Mudbreitung ihrer betreffenden Induſtrie eifrig behälſtich iſt, iR 
nit wohl zu verftchen. 

Jarbmaaren. Der Verbrauch von chemiſchen (mineralifgen und or⸗ 
ganifhen) Farben hat während der lehten “Jahre unter dem Drucke des 
Ameriltenifshen Krieges flazt gelitten. 

Maß die Erzengung betrifft, fo hat jene Nieber - Oeſterreichs von der 
Ronklugrenz ber Kronländer im Algemeinen nicht niel zu leiden; eine Aus- 
nahme machen nur einige Artikel, die in einzelnen, in Betreff dei Berm- 
materiald umb Mrbeitölehned gänftig gelegenen Fabriken Der Puovingen billi- 


ger erzeugt werden können. 


Dagegen muß man bezüglich der inländiſchen Farbwaaren⸗Fabrikation 
überhanpt leiter zugeſtchen, daß dieſelbe mit jener bed Uuslanbes nicht 
auf. gleicher Stufe ſteht; es findet daher namentlich in Betueff der feineren 
Farbwaaren fortwährend ein beträchtlicher Import and dem Deivereine 
ſtatt. Theilweiſe erklaͤrt ſich dieſes Verhältniß aus den geufen Exhwierig- 
keiten, wit welchen die Oeſterreichiſche Fatbwaarenfabrilation in Dezug auf 
theures Brenmmaterial, Hohe Urbeishlähne und Steuern x. zu Mmpfen bat. 
Diefe Schwirrigkeiten find auch der Grund, daß die arbmaereminbuftzie bei 
unferem Großlapitel wenig Sympathie findet, fo daß bie meißten inlänbifpen 
Fabriken diefer Art im Verhältniß zum Ausland nur im Heimen Maßſtabe 
betrieben werben. 

Beſonders fei ermähnt, daß in den Jahren 1861 und 1862 in Wien 
und Umgebung mehrere Fabriken entſtanden, welde Unilinfarben für tie 
Farberei und Druderei erzeugten, aber bald ihre Produktien einftellen mußten, 
wel fie mit den im Auslande beftchenden gerßen Fabriken weder bezüglid) 
der Billigkeit noch in Betreff der Qualität der Erzeugniſſe Lonfurriren 
fonnten. Andererſeits Sönnen wie hervorheben, daß es der bekaunten Che 
milalienfabrit von Wagemanu u. Gepbel zu Liefing naͤcht Wien gelungen 
war, die Darſtelung des Bleu de Lhon, jener veinften blanen Farbe, welde 
bisher on ben Lyoner Seibenftoffen ausſchließlich bemundert wurde, auß mi- 
nezalifchen Stoffen in einer Weiſe berzuftellen, melde nichts zu wünfcen 
übrig lief. 

Das Pfund koſtete im Jahre 1862 120 Sl. und ift beste um ca. 
15 51. zu haben. Diefer Preisabſchlag macht die Erzeugung ven Auilin⸗ 
farben bei und unmöglich, da das Noh- Benzin, Rohprodukt für alle Ani⸗ 
linforben, in Oeſterreich nicht fo billig erzeugt werben kann ald im Aus⸗ 
Iande, und zwar aus bem einfaden Grunde, weil wir feine Verwerthung 
für unfer Pech haben, weldeB deu bei weitem größten Beſtandtheil Des 
Steinfohlen » Theerdld bildet, und feine Verwerthung maſſenhaft nur an 
Serplägen findet. Für einen Centner Pech muß man aämlid bei feiner 
Verfendung nad Trie eine fo babe Fracht zahlen, als der Preis Caglifchen 
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Vroduted · loko Trieft· notirt iſt. Somit miß” die‘ Oeſterkeichiſche Gas⸗ 
tndufteie Ihren: Theer ale Beinmaterlai derwenden, ust fn feinem Ueberfluſſe 
nicht zu erſticken. 


Aus’ deut Geſagten erdiebt fi} ſelbſtverſtaͤndlich, daß die Forbiwäaren-· 


fabritatten unſeres Beſzitkes und Oeſterreicht berhanpt nu wenig export⸗ 
fähig iſt; der Abſah mad außen, an fich nicht bedeutend, beſchräukt ſich 
auf die Donanfürftenthämer, die Türkei und Italien. 

Eline Außnahmkſtellung nimmt unfere Erzeugung von Knopper-Extratt 
ein, welcher Artikel im Inlande Peine Konkurrenz zu beftehen bat und fort 
wahrend nuch Sachfen, Silddeniſchland and Frankreich für bie dertigen 
Seidenfärhereien und Tuchfabriken derfendet wird. 

Farbhblzer. Der Virkehr in heſchnittenen und gemaplengn Zerb 
hölzern Hat in Folge des verringerten Betriebes der Faärbereien und Drucke⸗ 
reien, ſowie durch bie ſeit fünf Jahren vermehrte Verwendung. der Anilin⸗ 
farben, welche ben Rothhölzern Abbtuch thut, gelitten. Mit gemahlenem 
Mothholz wird ein Export mad Serbien, der Moldau und Woallachei getrleben, 
welcher im Jahre 1865 in Folge ber’ —* politifchen Verhältnife etwas 
abgendmmen hat. 

Bleiſtifte. 
griffen. 

Die einzige inlaͤndiſche Konkurrenz für die übrigens unbedeutende Blei. 
ſtiftfadrikatisn Nieder Deſterretchs bietet das Hardtmath'ſchẽ Etabliſſement in 
Bubwäs; da ſich aber die Fabeiken Des Kammerbezirkes zumeift auf bie 
Erzeugung orbinairer Btelfiftforten tefchtänten, ſo därſten denſelben tie‘ 
Vheiftifefubrhten tm Märnberg- ıweit gefährlicher Fein, weil dafelbft diefer In⸗ 
dufkriezweig durch einen hundertjäßtigen Beſtand, durch Thelung der Arbeit 
und forftige gänftigt Serheltaie in vore Sr ſteht "und rleſige Dimen⸗ 
fionen engenommen hat. 


200. Bosfigehemufde Serengnifte 9 
Reim, Oekakfne. Der Abſaß vun Leim hat in den lehßten Jahren 
fich verringert, weil die Webertien Pilte fanden nd Holtatd eiten, Meubel x. 
weniger Abſad den. 


Der Abſah bon Bleiſtiften in in ſtetet Zunahme ber 


Eine Ronkureenz ded Mutlandes oder der Prodiuſen Unſſchilich dek 


Abfapet vor Leim beſteht wicht; da die Etzeugungdkoſten alleathulben zlem · 
lich gleich find und ber Verkauftpreit 
haitniſſe: zur Entferminng des Erzgengungkortes ſteigen winde. Dagegen iſt 


auch⸗ die Andftcht ber inläandifchen Erzeugnifſfe von einen’ Sitberagis bIB 
auf 12 „Et. herab abhaugig / mie felne Deiniforten- gehen auch bei einen' 
Silberkourſe felbſt unter dem angegebenen Aukmaße in geringen Quantttäten 


in daB Mnslend. Im Jahre 1862 war der Preis des Leins 32-33 SL. 
pro Wr. Etr., im Ihhre 1865 aber 23:27 ST. u 
In · die ichte Heriode fit die Unfarhme der Erzeugung von Gelatine 


in Nieder Oeſterreich, welcher Artikel (hauptfächlkch zur Klärung deß Weines 


dienend) bie dahin im Julande nur in ungenügender Qualltät fabrizitt und 
größtentheils aus Ftankreich und dem Zollverein bezogen wurde, namentlich 
iſt das ·Etabliffenent don Shemeon® u. Bernhardi in Wien, dann die Fä⸗ 
brik von J. Fichmmer u. Söhnen In Atzgersdorf, welche auch Binftliches 
Perlmutter und Schndpatt erzewgt, rihmend hervorzuheben. Es ſteht zu 
erwarten, daß «® und im Falle der Ausdehnung der Fabrtkation gelingen 
werde, die fremde Konkurrenz vofftändig zu verdrängen. 

Rnohenmehl. Der Abfah von Snochenmehl und Phosphaten hat 
in den’ erften Jahren unferer Periode fi erhöht, indem die Landwirthe Die 
Beteutung der fünftlihen Düngung in Betreff einer gefteigerten Probuftion 


immer mehr würdigen lernten, Leider hat die ſchliinme Cage ber Candwirthe 


(haften feithee in diefer Beſiehung wieder einen Stilftand hetvorgerufen. 


Der Preis des Knochenmehls war früher 4—4% Fl. pro Centner, im, 


Jahre 1865 3 HI. 75 Mr. 
Unfere mit allen Verbeflerungen außgerüfteten Fabriken in ber Nähe 


der wiel Fleiſch konſumirenden Refibenzftadt, wo fi große Vorräthe von 


am hiefigen Plahe in geradem Ver⸗ 


| Knocen anhäufen, tmäreh au in’ Bezug. auf den Epport von Ruochenmehf 


in die Provinzen in günftiger Cage; j, Mein die hoben Teangportfpefen. per⸗ 
theuern die Waare über Gebühr. 

Das Ausland hat theure Knochen, daher werden fie bei und aufge: 
kauft; wäre ber Musgangszoll von 75 Kr. in Silber pro gol-Eentuer anf 
Kochen afein und nicht ebenfo auf das Knochenmehl ‚gelegt, fo mühte daß 
Aubland unfer' Knochenmehl fanfen und wir Könnten den entfalenden Ar: 


beitblohn einfteden. In den Jahren 1864 und 1865 gingen alle momen- 


tan erſchloffenen Abſahwege nah dem, Unstandt in dem Verhättnife, als‘ 
die Valuta ſich befferte, gänjlic ‘verloren. 

Spodinm. Sn den legten zwei Jahten unferer Deriode hat ſich in 
Folgt des fchlechteni Gefchaftganges der Oeſterteichiſchen Zuckerfabriken und’ 
deß'neuen,’ den Verbrauch von Spobium reduzirenden (Saturationd⸗) Ber- 
feiten® der inlaudiſche Abſat dire Artikelk bedeutend dertingert; der Er 


vort von' Spodium an die Zuderfabelfert in ‘Preußen’ blieb aber konſtant. 


Dee Dres ſchwankie zwiſchen 5— 6 GL. für ‚Kstn und 80 Mr. bil 1 gt. 
IR für Staub ga Dünger. 

Die Spediuinfubritatton Meder / Oeſterteichd dat In einigen Etabliffe⸗ 
8* durs bie Einführung nenattiger Ktishengtähöfen‘ Berbeffecungen auf⸗ 
unvoeiſen. 

Albumiu. Der Verbtauch von "Alban (keodener Eiweißſtoff) und 
die Erzeugung haben während der legten Jahre megen ber anhaltenden‘ 


Flauhett im Naunſakturgefchäffe abgensmnren: Die Vreiſe find um 2 


bie 30 yEr. bikiger geworden. 
“ Gegeainärtig wird mehr-Blüt- alb Eieralbuniu, weiches lehtere theurer 
ai⸗ das erſte iſt erzeugt; Blutalbumiu koſtet TOO Il. pro Eenther, Eier⸗ 


albamin 200 Fi. Es wird unſer Alban auf nad mh, f Eng- 


Ianb und Rußland ubgfgt. " . 
"Stärke und Stärkefabrifate Der Verbrauch don Weigenftärke, 


‚sat duch die Stocküng dee Oruckthaarenfabriken abgenommen. Der Erzeu⸗ 


gung Nleder⸗Oeſterreicht, bezũglich welcher die Errichtung der Geaͤflich Gögen-. 


ſchen Stärkefädelt‘ in We.⸗Nenſtadt zu Tonftaticen if, macht hauptſãchlich 
Ungarn wegen der daſelbſt billigeren "Weigenpreife Konkurrenz; j jene der an⸗ 
Weigenftätte iſt in unſerer Periode in: 
| ‚folge der ermäßigten Weigenpeeife ungefäßt auf die Säfte ber früheren 


deren Sftontänber iſt unbebeutend. 


pre ‚judädgegangen. 

"Daß We Gryeugung von’Rattoffeifäht‘ "und berfei'gabtifaten (Gummi⸗ 
(urtogeten) in Nieder Defterccith fich niemals zu hoherhr Bedeutung erheben” 
Taffen daerfte, wutbe bereltß im: kehten Kdmmerbertigte‘ unker aangehiuder 
Darſtellung dee Gründe erwähnt. 


Oefttrreiifge Stärke, melde bis 1. Juli 1885 in ben Seuiſchen 


Zolvereim jollftel eingeführt werden konnke/ iſt feit der Wirkfamkeit des 


neuen Oeſterreichifch · Vereinsländiſchen Handels⸗ und Zollvettraͤges mit einem 
Zoelle oh zwet Thalern pro Zol-Eentner belegt, während umgekehrt für 
SAürke,:"die'auß' dem Zollveteine und dem übrigen Auslande nach Oeſter⸗ 


teil - -eingefäßrt wird,’ nur ein Beil von 75 Kr. pro Zoll. Eentner bei der 


JEiafuhe zu entrichten kommt. Hietdurch iſt die Defterreiähifche Stärkfabri- 


fation, telde' bei Der früheren Gofffreiheit einen bedeutenden Eygport nach 
Preufen beſaß, ſchwer getroffen, und die Kainmer hat demgemäß bereits 


am 14. Januar 1806 dein K. K. Zandels⸗NMiniſterium die Bitte unter- 


diefen, ſots ie andere vorfummende Falle für künftige Vertragsdethanblangen 
zu‘ regiſtriren, damit, wenn Preußen fernerhin Jollkonzeffionen von ber 
Oeſterteichiſchen Regierung verlangt, unter den Gegenkonzefftonen auch eine 
Mebuttton ‘der Stärkegblle Sc. bedungen werdhe. 

„Schuhwichſe. Die Erzeugung und der. Berhraud diefed Artikels 


haben in umferer Periode zugenommen. 


Die Wiener Schuhwichſe wird In geringeren Quantitäten nad dem 


Die Sabrikation det Kronlaͤnder 
| und des Uuslandeß macht keine Konkurrenz ı weil fowohl tie Qualität als " 
auch ber Preis unferes Fabrikas vollkommen entfpredend ſind. . ... 


| breitet, ſoweit eB thunlich, eine Abhuͤlfe eheſtens zu deranlaflen, ebentuell 
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Drient und nad Norddeutſchland außgeführtt. Cie wäre exhorifähiger, wenn 
die hoben Transportkeften und hohen Eingangkzöle nit hinderlich wären. 

Tinte. Die bier erzeugte ſchwarze und farbige Tinte findet ihren 
Abfas in Wien und in den Kronländern. Der Verkehr bat während ber 
Tepten Jahre nichts Bemerkenßwerthes bar. 

Harzfabritate. Die durch den Krieg Nordamerikas zeitweile ver 
dinderte Zufuhr von Pech und Harzſabrikaten aus Umerile hat unferer ber 
treffenden Fabrikation weientlicden Vorſchub geleiftet und iſt namentli dem 
Abſahe Niederöfterreihifger Harzfabritate nach dem Zollvereine, welcher fonft 
nicht beftand, zu Statten gelommen. Im Bufammenhange bamit hat fi 
unfere Erzeugung auch weſentlich verbeſſert. Die Preife gingen rapid in 
die Höhe, kehrten aber nad Berndigung bed Amerilaniſchen Kriegeß wieder 
auf daß frühere Nivean zurück. Beiſpielsweiſe fei erwähnt, daß Terpentimöl 
von 28 ZL pro Wiener Eentner im Jahre 1861 auf 40— 50 dl. im 
Jahre 1862 ftieg, im Sjahre 1865 aber wieder 25—28 Jl. koſtete. 

Unferer Harzfabritatien maden die Rronländer Konkurrenz, und zwar 
dem Terpentindl daB Kiendl aus Mähren, Schlefien und Balizien, dem zur 
MWagenfettergengung verwendeten Harze bie Nüdftände der Galiziſchen Naphta, 
die größtentheild zur Wagenfettfabrilation benupt werben. Ferner befteht 
die Konkurrenz der Granzöfifgen und Amerilaniſchen Harzprodukte, welche 
legtere feit Beendigung bed Amerikaniſchen Krieges fi wieder ſehr fühlbar 
macht. 

Schmierble und Fette. Die im Kammerbezirke aus Steinkohlen⸗ 
theer und den Rückſtänden der Petroleum. Raffinerien erzeugten Schmiersle 
und Mafcinenfette haben fowehl bei den inkändifehen Bahnen, als auch in 
Spinnereien, Mühlen ze. bedeutende Verwendung. Es finder eine flete Zu⸗ 
nahme ber Erzeugung ſtatt und «8 werben diefe Oele nad nahezu allen 
Dropinzen, theilweife aud nad dem Bolluereine erportizt. 

ALS vor dier Jahren eine fo bedeutende Preißfleigerung bed Kolopho⸗ 
niumd und in (Folge defien auch der fogenaunten Belgiſchen Wagenfette ein- 
trat, war eh eine Jabrik des Kammerbezirckes, welde dur Buhülfnehme 
anderer poffenden Stoffe bem Verkchre ein Fett lieferte, welches bei billigen 
Dreifen und guter Qualität damals nahezu ohne Konkurrenz den Oeſter⸗ 
reichiſchen Markt beberrigte, und mworon im Laufe bee Sabre 1862 Bis 
1864 bei 33,000 Etr. nach allen Puntten der Monarchie werfendet wurben. 

m Jahre 1865 beftanden fat fon in jebem Kronlande mehrere Fa⸗ 
briten, welde nad ähnliger Methode arbeiten, und es waren aud die 
Eolophoniumpreife nahezu auf den normalem Stand gefunfen, was eine 
nicht unbedeutende Verminderung der Grobuftion ber Fabrik in jenem Jahre 
veranlaßte. 

Maſchinenſchmierole, aus Ruͤbol dargeſtellt, haben gleichfalls Uuerken- 
nung gefunden und werden, beſonders wenn bad Dlivendl theurer alb 
Rubol iR, verwendet. 

Asphalt, Dachpappe x. Die Induſtrie der Steinkohlentheer⸗ 
Deſtillation, deren erfreulichen Beginn wir im lezten Kammerberichte kon⸗ 
Ratirten, bat ſeither eine größere Ausdehnung gewonnen. Die bedeutendſte 
und notärlihfte Unwendung findet ber Theer zu konſervirenden Holzauftri⸗ 
den, zu Anſtrichen für Stoffe, um fie waſſerdicht zu maden (waſſerdichte 
Leinwanddecken für Wagen und Eifenbahnen), ferner mit Kalt und Sand 
gemifcht zum Belegen von Straßenpflafter (Terrefin, Asphalt) und zu 
feuerfigernden Dachdeckungen durch Auftragen auf Pappe und Fil,. 

Was letztere Verwendungsart betrifft, iR zu bemerken, daß die Erzen⸗ 
gung unb Verwendung der Dadpappe in den Ichten “jahren feine weſent⸗ 
side Gteigerung gefunden bat. Es macht fi diesfalls eine übergroße 
Uenogftlihleit der Baubehörden, melde der allgemeineren Verbreitung hin 
dernd im Wege ſteht, geltend. 

In den meiften Städten und Bezirken iſt Pappe als nicht feurrficher 
verpönt, während doch zahlreiche Proben bewieſen haben, ba fie mindeftens 
ebenfo verwendbar und ſicher if, wie z. B. Siegelbetahung. Der befle 
Beweis hierfür if, daß bie Aſſekaranzen, welche das größte Intereſſe an 


der Feftſtellung des Werthes dieſer Bedachung haben, fie mit den anderen 
feuerficheren Dachungen in eine Kategorie fielen, nämlid dieſelbe Prämie 
für Pappdach oder Metalldach und Ziegeldach erheben, 

Sirgellad. Der Ubfey dieſes Artikels bat abgeuemmen, was haupt- 
fählih in der Häufigeren Benupung von Gummi-Eousertd, Oblaten uud 
Siegelmarden, theilmeife in der Konkurrenz des Aublandeß (Müruberg) liegt. 
Die Wiener Siegellack Erzengniſſe haben in faR allen Osfterreiifchen Pro⸗ 


‚ ningen Ubfog und gehen in geringen Uuantitäten aud in die Donaufür- 


ſtenthůmer. 

Die Preiſe haben ſich im Jahre 1865 in Folge des PreiträdgengeS 
von Schellack und Eolophonium um 10--15 Mt. srmäßigt. 

Lade und Firniffe Die Fabrikation der genannten Urtilel, beion- 
ders der fetten Lade, and Lein- und Terpentindl bargeftellt, iſt bei und im 
Aufſchwunge begriffen. Cine Konkurrenz der Rronländer beſteht faſt mict, 
wohl aber wird viel auß Deutſchland (Frankfurt a. M, Ofſenbach, Main; 
Köln, Berlin), England und Frankreich impertitt. 

Die Fachmänner weiſen zur Erklärung diefed bei der DVertrefflichkeit 
unfereß einheimifchen Leinbls auffallenden Verbältniffes darauf bin, daß bie 
ausländifhen Fabriken biligere Brenuftoffe und Arbeitslöhne haben und 
aud für den bequemeren und killigeren Bezug der Amerikaniſchen Rohſtoffe 
beſſer gelegen find. 

Der Verbrauch unferer Cade und Firniſſe war namentlich in den erſten 
Jahren unferer Periode wegen der in Wien aufgenammenen vielen und 
großartigen Bauten fehr betraͤchtlich Unſere Erzeugniſſe geben in Die ner- 
ſchiedenen Kronländer und theilmeife auch nad italien, Rufland, ber Mol- 
dau, Walladei und Türkei. 

Preßhefe. Die Zabrilation dieſes Artikels mar biß Eute 1865 im 
Junehmen begriffen, da Preßhefe immer mehr und mehr wegen der Bar» 
zuglichkeit als Bährungdmittel in Verwendung kommt und ein Bedürfniß 
wird. Die Erzeugung ber Preßhefe gemähet ferner in nationalöfonomifcher 
Beziehung den großen Vortheil, daß Die zur Fabrikation als Robmateriel 
In Verwendung kommenden Getreibegattungen auf den höchſten Ertrag aus⸗ 
gebeutet werben, indem nit nur Prefigerm und Spiritus gewenuen wirt, 
fontern aud ned an der Schlämpe ein Abfall bleibt, welder befenber für 
die Maftung des Viehes faſt Diefelbe Futterkraft befigt, wie dad zur Fabri⸗ 
kation verwendete Getreide. 

Die Preßhefefabrikanten führen Beſchwerde darüber, daß es gegenüber 
ber Bedeutung und Wichtigkeit ihres Fabrikationszweiges um fe bedauer- 
licher fei, daß deſſen Intereſſen dur daB Gefeh vom 18. Oktober 1865 
arg gefährdet wurden. Dieſem Geſehe zufolge if bie Steuer nad dem 
Prinzipe der Pauſchalirung zu bemefien unb jede Brennerei gehalten, Die 
Groͤße ihred Betriebes für ſechs Monate vorauß feflzufegen. 

Preßhefe aber fei ein Artikel, ter nicht haltbar ii, daher nicht anf 
Vorrath, fondern nur nach dem momentanen Bebarf erzeugt werden Iann. 

Der Bedarf fei ein ſehr wechfelnder, und zu Selten, z. B. vor Feier⸗ 
tagen, ein vielmald größerer. In diefem alle fei es dem Preßhefe⸗Erzen⸗ 
ger, weldem nad dem erwähnten Geſehe durchaus nicht geftaitet ift, Die 
jur Dereitung jener Quantität Hefe, welde er zeitweilig mehr verlaufen 
önnte, nothwendigen Gefäße zu benupen, unmöglid, ben Bedarf zu decken, 
und er laufe dadurch Gefahr, feine Runden, melde ex ſich mit Mühe er 
worben, zu verlieren, was zur Schließung ber Fabrik führen müffe, wi 
man nicht mit fehr empfindlichem Verluſte arbeiten. 

EB thue daher eine Abänderung des Steuergeſehes für Preßhefefabriken 
Noth, damit diefe in die Lage verfeht werden, je nad Bedarf der Pref- 
germ arbeiten zu koͤnnen und nicht gegwungen find, ihrem Betriebe nur mit 
materiellen Schaden eine weitere Außbehnung geben zu bürfen, 


(Gortfegung folgt.) 
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Yahresbericht des Preußifchen General - Ronfulats | 


in Hamburg für 18565 ').. 
Die glückliche Beendigung des Bärgerfrieged in den Vereinigten Stau 


ten von Amerika und die in folge ber Hondeläverträge be Zolluereind mit _ 


Frankreich und Belgien in Wirkfamkelt getretenen Zolletmäͤßigungen find 
aus dem jahre 1865 als die für den Gertihritt des Welthandeie bedeu⸗ 
tendſten Momente zu regiftriren. | 

Ihr weitreichender Einfluß auf die Hebung ded kommerziellen Berkeirt 
ift Deutfchland in hohem Maße zu Gute gekommen. Die Deutfihe Indu⸗ 
firie, welche durdy bie ungeahnt ſtarke Nachfrage fir die Nordamerikaniſchen 
Märkte einen mädtigen Auffhwung erhielt, erfreute ſich in faſt alm Zwei⸗ 
gen einer reichlichen Beſchäftigung. Hamburg bat am diefer gänffigen- Ent- 
widelung des Handels augemeſſenen Antheil genommen.“‘ Die unten: folgen 
ben tabellariſchen Ueberſichten geben hierüber nähere Aufſchlüffe; daß bie 
Importation nur in quantitativer Beziehung nicht: auch in: dem Dafür be⸗ 
rechneten Totalwerth eine Zunahme aufweiſet, findet ſchon allein in dem 
geſunkenen Preiswerth von Baumwolle, welcher im Durchſchaitt der hieſi⸗ 
gen Zufuhr auf 39,02 Rthlir. Pr. Ert. pro. Centner in:.1865, gegen 
72,67 Rthir. in 1864 ausgefommen if, genägenbe Erklärung Die Büter- 
bewegung zur See zwiſchen hier und Frankreich, mit ‚welchen Lande bie 
Hanfeftädte in Anlehnung an den Vertrag des Bollvereinß einen gleichzeitig 
am 1. Juli 1865 in Kraft getretenen Handeld- und. Schifffahrta⸗Vertrag 
nebft literarifcher Konvention abgefchloffen haben: ik ſichtuch, doch nur in 
mäßigem Berbältnig, gewachſen. 

Hamburgs Rhederei zu Ende bed Iaheed . ‚1866 zahite 530: Seeſqh if · 
zur Tragfähigkeit von 83,710 Komzift. a 6000 Pfd. Die Unöwanteren, 
beförderung erhob fi auf die Zahl von 42,884 Köpfen, woxunter 14,342 
aus Preußen abflammend, Im biefigen Ser⸗ Aſſekuranzgeſchſt finb- co. 
628 Mil. Mt. Bko. zur Verfiherung gefommm. Die Summe bet hier 
zahlbar geweſenen Wechſel ift nad Mafgfbe bed. enteichteten Wegfelften. 
pel8 approzimatin auf ca. 666 Mill. ME Bko. berechnet... 12 

Die TotaloUimfäge der hiefigen beiden Privaßbanten beliefen: fich bei 
der Norddeutſchen Bank auf ca. 2474, ber ber Vereinsbent “f «0..BiE 
Mil. ME. Bo, ee 

Bei der alten Hamburger Silber · Oiro⸗Vonk if geit ku 2 gebtaat 
1865 die allwöchentliche Veroͤffentlichung des Bankſends eingeführt. Nach 
den betreffenden Sufammenftelluugen bezifferten ſich die bekenſeten höchſten 


und niedrigſten Summen deſſelben auf Ina mi Bo: und ' 


10,970,761 Mt. Bko. Er 


Einfu b r. 

Die Total⸗Einfuhr in Hamburg, oder "richtiger ı in deu fogenanuten. 
Sol» Difteikt, welcher feit dem 28. November 1865 über einen anſehulichen 
Theil des der Stadt benachbarten Randgebietes Cinſchließlich der Ortſchaften 
Hamm, Horn, Eilbeck, Barmbeck, Winierhude, Eppendorf, Hoheluft und 


527 ’ % 


Eimöbüttel) ausgedehnt ift, umfaßte nad den offiziellen handelsſtatiſtiſchen 


Berechnungen im Jahre 1865 ein Gewichtsquantum bon 
47,198,954 Etr. netto metr. Gewicht 
und einen Werth von 
771,668,880 ME. Bto,, 


welche fi, wie folgt, vertheilen: Oi Bo. 


Ctr. 
auf Verzehrungsgegenſtände ....... 11,140,619 168,702,960 
, Rohſtoffe und Halbfabrikate ..... 34,258,806 280,559,210. 
„Manufakturwaaren........... 455,754 139,331,890 


„ Kunſt⸗ und Induſtrie ⸗Erzeugniſſe. 1331668 67,278,980 
zuſammen an Waaren 47,180,837 655,873,040 


und auf Rontanten und edle Metalle..... 12,117 115,795, 





2) Siehe wegen des Vorjahres Hand. Arch. 1866 I. ©. 216. 
Preuß. Handels-Archiv 1867. 1. 


. 


Nachftehend folgt eine Sufammenftellung ber wichtigſten Artikel ber 

. Importation, inſoweit folde das’ Gewicht von "100,000 Etr. oder den Bes 

trag vor 1,000,000 Mt. Bo. aberſtiegen, mit dem betreffenden Quantum 
und Werth ſpezie lifirt. 


| 
ü 


Nettogett Werth. 
Artikel. Er. I ME Bo. 
1. Derzebrungdgegenftänbe. " 
Kaffee ............ ..... 983,059 42,100,220 
Thee............,............ ...3 25,233 24429,670 
Roher Zucker.................. PR 347,365 6,759,990 
Raffinaden, Melis und Eumpen.. 70,071 1,442,690 
Syrup und Melafle....... ...... ... „100,067, .912,390 
Tabak ............... zereseenenne 223,419  . 8,475,380 
Cigarren ................. ..... ..... 111050 4,094,160 
Reis ............. 264,032 2,180,170 
Caſfia lignea ............. —D — — 21,802 1,246,700 
Raoſinen ................2.. 72,685 1,159,620. 
Getrodnete Pflaumen und Zwetſchen ne. 90,315 1426,240 
Friſches Dbf und Gemüfe ............. ' 528,514  1,482,370 
Eingemachte Früchte und Viltualien ...... _ 325,775 3,267,670 
Wein........... .................. 366,393 6,271,250 
Korn⸗, Rartoffel- und Rübenfprit ........ 445,502 5,473,870 
Weizen .P............................. .. 1484,483  8,562,620 
Roggen ................... eerenenseten 589,534 2,679,090 
Gerfle ........ neneielssnnnsensessssene 918,250 2,721,440 
Hafer ............................. 205,347 _ 1,002,650 
Wicken......................5... nen > 142,003 809,540 
Hopfen ............ ...... nein 26/088 ° "2,201,460 
Kartoffeln ......cniedeenenncennenesnnnn 022,252 902,230 
Welizenmehl ....... ...... inner 280,708 2217,600 
Biehfuiter..:...... ...... ....... ee 169,685 375,640 
Heringe .......... — ET 109,294 882,430 
Schlachtvieh .........iennneenneeenunnsee  1,975,696 27,097,000 
Crfalzenes -und grränderte® Semeimftie) '- 31,182 - 1,089,760 
Butter ........... PER „170,858 ° 11,446,710 
Schmalz ·............ ul. 28,756  1,199,460 
äfe....... Nounsduensesssenbennurennng "34,665 1,218,920 
Sol.:..icnnetenreenenten — "387,040 ‚.. 253,920 
"Andere Be ........ 071,571’ Is 320,100 
1,140;619 ‚70: ‚960 
IE Rohſtoffe und Halbfabrikate, 
‚intk Ban und Brennmatertal. ' 
Indigo ...... .............. 8,334 3,620,030 
Haudol... 2. ........ 280020 1,029,350 
Hay... el deerelen. Lille 122,919. 1,066,340 
Roher Ghhfe-Salpeker.. un... deeeei.. ” 134,458 1,118,170 
Roher Schuefel............. nen ein 110,867 498,730 
Caleinirte Soda........... ......... 100,700 631,060 
Moe und Gchinelgkife:...............:. ”“ 931,875  2,301,390 
Stangen- unb- Sqhwiedeelſen Be ee 446,428  3,208,360 
Rupfer..........: Dessen. wulistenee 46,470 2,760,250 
Dink .......................... ...... 309, 467  4,326,780 
Blei .. ....................5... 102,161 1,330,910 
Neue Sinkbleche............... . 55,539 1,004,580 
Steintohlen und Enber®::".......20.... 12,063,778  6,706,840 
Torf ......................... 1,591,342 566,710 
Cement und Tarraß.‘...... ..... onen .. 400,733 655,560 
Kalt und Bppb............ ............ 197,408 196,100 
Kalk und Gppäfteine........ Tenenserenane 202,402 55,320. 


Nettogewicht. Werth. 
Urtilel Er. Mt. Blko. 
DMawerfleine ......................... .  4,896,479 1,438,580 
Dachſchiefer ............................ 409,639 1,102,400 
Dfloftere und Kiefelfteine ....-nenesur..-. 336,503 78,860 
Sand» und Granitfteine .......---erur0n« 233,508 155,940 
Thon, Erde, Sand .........- ........... 1,755,960 214,060 
Trodene Rindhäute ..................... 69,560 2,621,740 
Gefalzene Rindhäute ................. 106,441 3,019,130 
Oftint. Kips und Afrikan. Hänte....... . 48,132 1,923,210 
KRalbfele ..... .......................... 30,030 2,662,600 
Div. Rauhwerkfelle ..................... 22664 9,074,070 
Leder, gegerbtes und laditteß........... . 18,443 3,225,200 
KRünftliher Dunget..................... 167,362 910,440 
Guano............................. ... 1,513, 474 12,296,330 
Pfertde ................................. 62,932 5,270,750 
Botſten............................... 8,249 1,384,880 
Thran ................................. 101,808 2,852,980 
Petrolenm.............................. 121,999 3,030, 100 
Palmbl............................... 46,765 1,125,610 
Kokukßbdl ............................... 42,643 1,239,860 
Dlivendl ............................... 80,605 2,802,300 
Nabsol ............................... 57,691 1,602,060 
Leinbl ................................. 100,149 2,351, 560 
BaummollenfaatÖl ................... . 41,873 1,017,290 
Kleefaat................................ 76,684 3,407, 130 
Rapp⸗ und Rübſaat.................. ... 244,595 2,740,180 
Shlagleinfaat .................... ...... 145,854 1,330,740 
Bauholz ....-...--oecoerennennennennene 2,385,994 5,659,750 
Brenndolg....-...-.nnnneunennnnnannenn: 502,260 338,280 
Mahagoniholz .......................... 147426 1,374, 580 
Schaf und Lammwolle ................ 118,351 14,078,080 
Shuddywolle .......................... 106,650 4,252,190 
TR 3,670 4,011,980 
Baummolle ........................... 564,049 42,016,080 
Twiſt und Baummollengamn............ . 166,486 28,008,180 
Wollen und Halbwollengarn ............ 142,100 36,488,010 
Leinengarn und Zwirn .................. 70922 8,020,840 
Andere Rohſtoffe und Halbfabrilate ..... .  2,235,935 36, 356, 260 


N ud 


34,258,806 280,559,210 


11. Manufaltur- und Induſtrie⸗ 
waaren. 
Seiden- und Holbjeidenwaaren a....0..... 
Wollen. und Halbwollenwaaren 
Baummwollenwaaren ....zornnnnoncunencns 
Diverfe Manufaltur- und Modewaaren... 
Leinen, Halbleinen, Segeltud............ 
Lederwaaren............................ 
Gummi⸗ und Guttapercha⸗Foabrikate ...... 
Feine Holzwaaren 
Papier............................... 
Gedruckte Bücher und Mufifalien ........ 
Gemälbe und Lithographien............... 
Hohlglas und Krpflallwaaren.........- .. 
Steinzeug und Thonwaaren ........ 
Grobe Eifenwaaren ..................... 
feine Eifen- und Stahlwaaren........... 
Gold⸗ und Silberwaaren 
Meſſing⸗ und audere Metallwaaren....... 


sr neue 98,02 00 0 


44,288 
144,379 
3,081 
6,730 


12,985,080 
57,594,500 
31,964,660 
16,506,970 
18,664,470 
1,207,340 
1,529,100 
2,219,450 
2,141,660 
1,633,320 
1,355,910 
2,971,650 
1,151,200 
1,241,770 
3,999,420 
2,906,610 
1,635,300 


Nettogewiht. Werth. 
Artikel. Ctr. Me Bko. 
Maſchinen............. ...............- 168,140 6,112,630 
Tafchenuhren ...... ........ ........4... 182 1,336,870 
Waffen ...................... ....... 28,365 1,991,410 
Sündhölzer und — 28RBR ..... 34,460 1, 125,640 
Kurzwaaren ................. 52,085 7,5432,8:0 
Stearinligte .. .......... ............... . 21,159 1,018,980 
Deere Säde .......................... 28,386 1,311,110 
Daffagier- und Umziehegut........- ...... 59,049 8,109,360 
Andere Manufaktur und Snduftriewaaren. 444,816 16,353,5% 


‚198,954 


12,117 115,795,840 
l, 5) 


Als die dem Werthe nah bedeutendſten Einfuhr-Metikel find, abgeſeben 
von Kontanten und edlen Metallen, namentlich hervorzuheben: 


Wollen und GHalbwollenwaaren mit..... 67,684,500 Mi. Bte., 
Raffee Pa EEE — 42.100,20 » 
Baumwolle .......................... 42,016,080 » 
Wollen und Halbwohengara........... 86,488,010 > 
Baumwollenwanren.................... 81,964,660 » 
Twiſt⸗ und Baumwollengarn ........... 28,008,180 » 
Schlachtvieh...................... 27,097,000 » 
Beinen, Halbleinen, Segeltuh .......... 18,664,470 > 
div. Manufattur- und Modewaaren..... 16,506,970 » 
Schafe und Lammmwolle ................ 14,078,080 » 
Seiden⸗ und Halbfeldenwaaren.........- 12,985,080 > 
Buans.. .--oerzenonnnnneerenennenne ne 12,296,330 » 
welche mit Ihrem Geſammtbetrage BEm....... 2... 239,700,580 ME. Be. 


mehr als Die Hälfte der oben angeführten Waaren⸗Importation und bezüg, 
lich der Beträge für Butter, bio. Rauchwerkfelle, Weizen, Tabak, Pafle 
gier- und Umziehegut, Beinengam und Zwirn, mehr als die Hälfte bei 
Werthes der Gefammt-Einfuhr umfafien. Bon dem Totalgewidt ber Im⸗ 


portation abforbirten Steintohlen 11,744,297 Er. 


nahezu den vierten Theil, 


und zufammen mit Mauerfteinen, Bauholz, Thon, Erde und Sand, Terf, 
Guaans, mehr ald die Hälfte. Die Urtikel, welche im Vergleich zu dem 
Fahre 1864 auf Mehrung, beziehangsweife Minderung des Totalwerthes 
oder Totalgewidtes ber Waaren⸗Importation mit den namhafteſten Bettä⸗ 
gen, über 1 Mi. RE. Bo. oder 100,000 Err. Ynaus, eingewirkt haben, 


find nachſtehend zuſammengeſtellt: 


1. In Betreff des Werthes. 


Werth der Einfuhr 


Artikel. 1865. 1864. 
Me. Bko. ME. Ste. 
Kaffee............... 42,100,220 34,138, 620 
Roher Zucker....... 6,759,990 8,107,090 
Eingem. Früchte und 
Biltualien ..... 3,267,670 1,883,650 
Korn, Kartoffel- und 
Rübenfprit ...... .  5,473,870 6,613,260 
Gerſte............... 2,721,440 1,527,850 
Shladtvieh...... ... 27,097,000 21,454,340 
Butter ............. 11,446,710 10,012,510 
Dink................ 4,326,780 7,872,080 
Guano ............. 12296,330 9,763,910 
Olivenol............ 2,808,300 1,253,680 
Baumwollenfaatil...  1,017,290 — 
Rapp⸗ und Räbfaat.. 2,740,180 6,874,410 
Bauholz ...... „oe... B,689,750 7, 195, 250 


1865 

mehr. weniger. 
Mt. Bko. ME Br. 
7,961,600 


1,347,100 


1,384,020 


1,198,590 
5,642,660 
1,434,200 


2,532,420 
1,548,620 
1,017,290 


— ——— 
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Werth der Einfuhr 1866 | im Ja 1865 im Jahre 1864 
Artikel. 1866, 1864. mebr. weniger. Etr. 
DA. She. ME Bio. ME Bks. Mk. Ur. | rohe und geiponnene Seide ..... ........ — 5,662 
Shuddywolle........ 4252,10 2,002,180 1,590,010 — Borſten —P......... ..................... 8,249 5,098 
Seide............ 4,011,980 5,177,720 — 1,163,740 Wagifiſchbarken .............. 825 1,668 
Baummweolle.......... 42,016,080 65,188,150 — 23173050  Dlivendl.........200000ennenonunnnernee 80,605 31,729 
Twiſt mb Baum- | I 11). . 57,691 90,725 
wollengatm........ 28,008,180 26,718,590 1,289,590 — | Rapp und Rübfaat .................... 244,595 651,621 
Wollen. und Halb Reinfont ............................... 148,324 38,282 
wollengarn...... .. 36448,010 41,596,500 — 5,148,490 | biverfe feine Nuphölger ............... 297,557 151,034 
Leinengarn und Gwirn 8,0020,840 13,077,520 _ 5,086,680 | Farbeholʒ/Extrakte..................... 17,087 29,299 
Seiten» und Halbfeiden. | Salpeber.ununnnesennnnneenenenenn ... 140,339 90,981 
waaren ........... 12,0868/080 11,180,680 1,798,400 — Dink und Simkbleche .................. 367,149 599,796 
Wollen und Halbwol⸗ Der Herkunft nah umfaßte bie Einfuhr von feewärtd einſchließlich der 
lenwaaren ........ 57,59,500 50,459,620 7,134,880 — jenigen von und über Altona 25,360,388 Ctr. zum Werthe von 
Baumwollenwaaren.. 31,964,660 29,233,640 2,731,020 — . 401,106,350 Me Bo. inkl, 394,289,060 Mi. Bto. atl. Kontanten und 
Diverfe Manufaktur ehle Mebalke; die übrige Einfuhr land- und flußwärts 21,838,566 Etr. zum 
WARDEW ........... 16,506,970 13,979,870 2,527,100 — Werthe von 370,562,580 ME. Bko. infl., 261,583,980 Mt. Bko. er. 
Paſſagiergut ..... -  8,109,360 6,465,780 1,648,580 — | Kontanten und edle Metalle. 
og: Die folgende Tabelle giebt eine gedrängte Yufammenftellung der letzt⸗ 
2. Bezauglich dea Gewichtes. | h \ hr Samt mir berfentgen de& STahres 18er und v 
, Gewigt der Einfuhr 1865 Durchſchnitts der 20 Jahre von 1846 bis 1864 nad den Hauptrichtungen 
Artikel. 1865. 1864. meht. weniger. | des Verkehrs: 
Eir. netto Ctr. uetto te. netto Ctr. netto 1865. 1864. 1846— 65. 
Baffee ... 2.0... 983,059 737916 245,148 en | Einfuhr von Mt. Bko. ME. Bl. ME Bko. 
RB... 0.000.000... MA BOTEN DO — IT fallen 187690 93460 86,455 
Friſches Obſt und Gemüfe 528,514 169,108 359,406 — Afien .......... ........ 5,493,9000 2,982,170 5,433,356 
Eingemagte Fruchte und Üfcbhe ........ 715,750 713,360  1,115,560 
Viktualien .......... 325,775 21 3,965 11 1810 — Süubdamerika............ 38, 355, 530 25, 506,380 22,298, 748 
Roggen .........2.2. Se TE 3 — MODEM | tindien 978,310 10,053,900 11,570,058 
ehe onen 518,50 348,556 IM462 — NordameribQ nenne . _15,096,390 14,755,050 10,993,564 
Shladtvieh........... 1,375,696 1,185,174 190,522 — Trensatlantiſche Gäfen 4,054,320 51,4 
Soalz ............. 387,40 274417 11263 — Großbritannien ....-u.... 227,801,820 252,577,680 148,699,411. 
a und — 931875 812,888 11907 —— | genen 30,309,850 28,650,340 19,104277° 
tangen- und Schmiebe- |  GübrE@uropa u. b. Ledante 22,958,790 20,087,100 16,186,508 
‚eifen ............... 446,428 340,049 106,379 — ſeewaͤrts direkt 350,608,030 355,300,430 2335,480,053 
Zint 30967 J *3ö | und über Altena ....... 50,408,320 51,041,400 46,384,264 
Gteinkohlen und Eintere 12,063,778 10,881,039 1,182,739 — feewärtd über Aktona 701106350 010,0 TER 
Kalk und Gpnpsfteine. . 202,402 347,452 — 145,060 Qübel ud. Holfteinifchen 
Daurfeine.... mn... 4896,479 3156547 12082 — Nr 37.887,50 23,010,5530 14,664,452 
Won, Exde und Sand. 1,755,960 1,505,486 250474 — dem Binnenlande ....... 332,675,100 338,535,400 218,857,028 
Guauo ............... —1 , 6513,474 ur 264,395 070 6 Total⸗ Einfahr n h 6, 7 515,3%W,6 
— um Rabſaet u ee 21740 _ 140178 Was fpeziell die oben wegen ihrer hervorragenden Bedeutung im Bere 
Baubolg eeecannnnn 2,385,994 2,832,562 — 466,568 haltniß zum Werth, reſp. Gewicht dee Total⸗Impertation wichtigen Artikel 
———— 564,049 448,506 115,548 _ betrifft, fo find diefelben mit den Ländern und Verkehrsrichtungen, von 


moher fie in weit überwiegendem Maße hier angebracht wurden, nachfichend 
zuſammengeſtellt: 
Wollen⸗ und Halbwollenwaaren per Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn aus 
dem Sollverein und von Großbritaunien, 


Don den Hauptartikeln ber Einfuhr find diejenigen, von welden dem 
Quantum nad begiehungsweife im Jahre 1865 über die Hälfte mehr als 
im Vorjahre und im Jahre 1864 über die Hälfte mehr als tm folgenden 
Jahre importiert worden, mit den betreffenden Gewichtsmengen wie folgt zu 


bemerken: Baumwollsswaaren deügL, 
im Jahre 1865 im (Jahre 1864 einen, Halbleinen, Segeltuch desgl., 
Etr. Ctr. Schaf⸗ und Cammmelle desgl., 

Syrup .P............................... 100,067 171,729 | Kaffee von und üben Altona, von Brafilien, Venezuela und vom den 
Reis............... ................... 264,032 397,384 Niederlanden, 
Pfeffer .............................. 28,147 845 | Baumwolle von Großbritannien, 
Piment........................... 7,794 24,804 Wollen und Halbwollengarn desgl., 
Caſſia lignen........................ 21,802 13,140. Twiſt und Baumwollengarn beögf., 
Gerſte..................... 2.. 518,250 343,558 Schlachtvieh per Bein Hamburger Eifenbahn aus dem Zollverein und-- 
Hafer ....................... 205,347 313,132 Mecklenburg und per Altona-Sieler Eifenbahn, 


62 * 
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div. Manufaktur und Modewaaren von Großbritannien, von und über Hinſichtlich des Quantums, mit welchem insbefondere Preußen und der 
Harburg, per Berlin⸗Hamburger Eifenbahn aus dem Zollverein und | Zollverein — den zollvereinsländifhen Tranfit mit berüdfichtigt — bei der 
von und über Altona, biefigen Einfuhr betheiligt war, femmen zunächft bie Importen mittelft der 

Seibdene und Halbfeidenwaaren von und über Sarburg per Berlin-Ham- | Berlin. Hamburger Eifenbahn (infoweit foldye von Preußifhen Stationen 
burger Eifenbahn aud dem Zollverein und von Großbritannien, derfelben abgeladen), von der DOber- Elbe aus Böhmen, Sachſen, Preufen, 

Guano von Peru, Anhalt und Hannover, von und über Lünebarg, von und über Harburg, 

Steintohlen von Großbritannien, von der Nieder- Elbe auß Hannover, und feewärtd: von den Dreufilden 

Mauerfteine von der Nieder-Elbe, Dftfeehäfen, von Dftfriesland, von Oldenburg, und von Bremen und ber 

Bauholz von der Dber- Elbe aus dem Zollverein und von und über | Weſer in Betracht. . 

Lübeck, Nachſtehend folgt eine Ueberſicht jener Einfahr auf obigen neun Ver 

Thon, Erde und Sand von der Nieder-Elbe und landwärt8 per Fuhre, | Eehrömegen nah Gewicht und Werth in deren Vertheilung auf die fünj 

Torf von der Nieder » Elbe. Hauptklaffen der Einfuhr Ürtikel, fowie Behufd der Vergleihung mit den 


Bon Kontanten und eblen Metallen wurden nahezu 73 pCt. deB | Refultaten des vorangegangenen Jahres zufammengeftellt, deren Daten, ſo⸗ 
Werthes mitteljt der Hannoverſchen, Holfteinifhen, Medlenburgifhen und | weit folhe noch ungebrudt, dem handelsſtatiſtiſchen Büreau zu verdan 





Dreußifchen Fahrpoften bier angebradit. fen find. 
Verzehrungs⸗ Rohſtoffe und ManufakturwaarenſKunſt⸗ u. Indnuſtrie⸗Kontanten und 
5 gegenſtände. Halbfabrikate. und Leinen. Erzeugniſſe. edle Metalle. Total, 
Verkehrswege. 2, 
3 |Etr. Netto Mort Bto ſetr. NettolMart Bko. tt Mott Bto| Sit Matt Btojlon| Der Jetr. Netto] Mat Bte 































1. Mittel der Berlin. 
Hamburg, Eifenbahn 
von Preuß. Statio- 


nen derfelten ..... 18651 1,022563| 15,797 558067| 23,352880]173103159,9719001234620]23,37538011512| 9,1822001 1,989865]136,679440 
18644 776354| 12,2614 635259] 31,8105101149118153,1156601217278/21,99095011744|10,361 1,779753|129,539940 
2. Flußwaͤrts von ber 
Ober-Elbe (von Böh- 
men, Sachſen, An⸗ 
halt, Preußen, Han⸗ 
nover und Cäneburg) 118651 1,757459| 10 962260 2,5049381 9,8986401 8553] 6520104 705811 1,7450401 — — 4,341531| 23267900 


1864| 2,083890| 12,8484601 3,646838| 16,245830| 8459| 4542 5,830611] 31,6350% 
3. Bon und über Lü⸗ 


neburg ........... 1825 156167| 216141 — 234211] 482640 
2214 183179| 263970 260267) 551070 


6,135290| 321342] 6,755240] 48619|16,345390|124246| 8,562040] 220| 1,658 911510] 39,456860 
6,5927201 243848| 5,8945401 42548|15,536320]124377| 8,636690| 512] 3,783 696943| 40,443870 






burg ....... ..... 


5. Flußwaͤrts vomHan⸗ 
noderjchen Ufer der . 
Nieder⸗Elbe ...... 5,739877| 3,804670 


323230] 1,2860101 5,396876| 2,047140 8 11401 197631 4703801 — _ 
4,532095| 3,298540 


163534] 1,12472014,348825| 1,708110| 187 191201 19549 












Sufammen land. 
und flugwärts | 1865 













8,937390| 47,270040|230283|76,9704401458144|34,236750|1732|10,841100|13,216994|203,681560 








18641 3, 9,038949| 55,9229601200312)69,125390457688133,22642052256| 14,14 13,099669}205,468510 

6. Bon den Preußifchen | 

Oftfeehäfen ...:... — 553451 311400 

— 5215 3674) 

7. Von Oldenburg .. — 15786 56760 

8 — 21645 BA 
. Bon Oftfriedland . — 50303 

| M — 517481 2386060 

9. Von Bremen und 
der Weſer ...... .11865] 135911 1,97176 536 580901 18032| 271660] — — 3645261 5,326190 
1864| 163890 1,57044 580 795801 28703| 249850] — 17 396189] 5,4646 







18651 160456) 3,1589801 283594 


| 2,204610| 543 
1864| 171364] 3,641510| 248782 


1,8404101 583 


59380] 41367 


Zuſammen ſeewärts 
800101 54068 


5 
17901 474797| 5,9720 











4753%0 = — 485960) 5,8982% 


Total |18651 3,749901| 37,5222101 9,220984 


18641 3,551828} 36,6 9,307731| 57,7633704200895/69, 511756/33,63495052256]14,146790|13,574466 11,440100 








49,474650]230826|77,02982014995111/34,71207011732 Bote no 0 














Ausweiſe diefer Ueberficht ergiebt fi alſo für das Jahr 1865 ein 
Total von 13,702,954 Etr. netto zum Werth von 209,579,850 Mt. Bto. 
Eine durch Spezialifitung der wichtigeren Artikel näher eingehende 
Ueberfiht der auß dem Zollverein und im Tranſit durch denfelben, inäbe- 
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fondere mittelft der Berlin-Bomburger Eifenbahn, flugmärt von ber Ober: 
Elbe, von und über Harburg und Lüneburg, beziehungdweife auf diefen ein’ 
zelnen Berlehröiwegen und anf denfelben zufammen angefommenen Importen 


findet fib in der folgenden Tabelle: 


ee zz N — 
Bon der DOberEibe. 


Artikel. 


Roggen ............. ......... .......... 


Hafer ................................... 
Anderes Getreide und Hülſenfrüchte 
Weizen⸗ und Roggenmehl ................. 
Amidam und Kartoffelmehl 
Kartoffeln, Runkelrüben und Cichorienwurzeln 
Hopfen .................................. 
Getrocknete Pflaumen und Zwetſchen ......- 
Anderes Badobft 
Wein und Champagne ... ................ 
Sprit............P... .. . . ................ 
Undere Spiritunfen ....................... 
Bier und Eifig 
Schlachtvieh -...-.... .................... 
Fleiſch, geſalzenes und geräuderteß ........ 
Butter ................................ 


Tabak und Cigarren ...................... 
Andere Verzebrungsartikel. ............... 
Schaf. und Shoddymoll .. ........ 
Haare und Bo — — .......... .... 
Federn und Daunen...... Kaurmenenuncunre . 
Knochen ....... .......... ................ 
Knochenſchwärze. 
nett Rnocenkohle und Schaum .....- 


e ee — — ——— ER EE SER 


Graphit ................. wo 
Diverfe Metalle und Erze ............ ..... 
Schmalte und Bafferd 
Diverfe Farbewaaren ................ 
Schwefel⸗ Salz⸗ und Galpeterfäure.. 

Pot taſche 
Diverſe Droguerie⸗ und cipolhekerwaaren 
Sand⸗, Mähl⸗ und Pflafterfteine ....... .... 
Kalte und Gipsſteine ............... .... 
Kalk, Gips und Cement .................- 
Mauerſteine und Deqpfannen ............. 
Thon, Erde, Sand .. onen 

Baur und Stabholg ...................... 
Brennholz ....-....- ................... . 
Kleeſaat .............................. 
Rapp⸗ und Rübfaat .................. 
Lein⸗ und Sanffaat .................. 
Diverſe Felde und Gartenſaat ............. 
Oelkuchen ................................ 
Rübbl ............. . ...... 
Theer und Pech ......................... 
Flachs, Hanf, Heede ...................... 
Lumpen ................................. 
Garne 


os... 0.11 1 0 8GB 8 890 08 






Bretin-Homburger 
Eijenbabn. 


Ctr. Netto. 








Mart Bo. | Etr. Netto. 


586,941 
238,926 
351,234 
12,612 


5 


184,862 


10,616 
9,051 


69,607 















Mart Bo. 





3,446,640 
. 125 


522,750 





Cr. Netto. 


56,512 


Bon und über Harburg 
und Qüneburg. 








322,270 
44,880 


1,410,710 
504,380 


61,110 


2,250 
437,360 
541,310 

910 
296,240 


210,070 
10,750 


35,310 


Sufammen. 





Mark Bko. Ctr. Netto. 









Markt Bo. 


3,972,970 
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Berlin Hamburger Von und über Harbur 
, —88 s Bon ber Ober⸗Elbe. und Fr 8 Jafa mmen. 
Urtitel. 

Etr. Netto. | Mark Bko. Ctr. Netto. | Mark Bko. [ Etr. Netto. | Markt Bko. I Etr. Rein. Mr Bfo. 
Mollen- und Halbwollenwaaren ............ 73,437 | 31,793,630 637 10,252 | 4,234,110 84,326 | 36,269,740 
Leinen und Leinenwaaren ........ 44,514 | 8227.0507 7,786 18,467 | 1,674,1006 70,767 | 10,297,660 
Andere Manufalturwaaren .. .. 532,487 | 19,448, l 19,272 | 10,246,670 71,889 | 29,708,470 
Wachstuch, Haartuch, Hüte, Kleidungsftüde . 2,664 502,920 — 628 1%,510 3,292 693,430 
Feine Solgwaaren und Mobilien..........- 44,349 | 1,887, 4,124 3,505 139,510 51,978 | 2,201,750 
Sündhölger ... nenn enonunennnenonennenen 8,331 287, 17,321 4,194 139,80 29,846 985,800 
Grobe Holzwaaren und leere Gebinde ...... 1,843 460 3,456 777 8,670 6,076 41,630 
Dapier, Pappe, Tapeten 2: ............... 17,497 | 1,029,280 21,613 21,394 687,740 60,504 | 1,982,7% 

Gedruckte Bücher und Gemälde .u...- -..... 9,334 | 2,133,600 64 1,236 215,340 10,634 ‚355, 
Hohl⸗ und Tafelglas ........... PR 20,951 | 2,029,860 11,793 11,285 402,82 44,029 | 2,840,060 
Dorzellan ............................. 8,786 630,860 817 279 32,950 9,882 720,320 
Steinzeug und Thonwaaren ........ ...... 7,146 133,830 7,304 1,574 22,800 16,024 291,710 
Schiefertafeln, Griffel und Schuffer ....-.... 3,027 59,660 1,222 2,210 29,950 6,459 104,150 
Eifenwaaren ......................... 11,371 509,140 785 40,728 | 1,925,820f 52,884 | 2,447,370 
Andere Metallwaaren ..................... 5,260 664,840 270 13,430 577,430 18,960 | 1,247,720 

Bold» und Silberwaaren .......... ........ 33 141,690 — 9 184,810 42 
Maſchinen und Maſchinentheile ............ 10,399 369,730 708 2,582 94,090 13,689 479,020 
Kurzwaaren und Anöpfe .................. 38,018 | 5,430, 315 5,798 882,160 44,131 6,348,660 
Undere Induſtrie⸗Artikel -...-.........0..- 19,926 | 3,494,150 709 17,564 | 2,401,060| 38,199 | 5,923,460 
Daffagiergut ........---eeenennannenenee- 28,349 | 4,556.32 80 6,614 901,000 35, 5,469,630 
Lontanten ............................... 1,512 | 9,182,2 — 220 | 1,658,900 1,732 10,841,100 





1,989,865 —8D 4,341,531 | 227,050 1,145,721 | so 7,477,117 —R 


amburgs Einfuhr im Jahre 1865 aus dem Zollverein und im Tranſit durch denſelben mittelſt der Berlin⸗Gamburger Eiſenbahn, 
flußwaͤrts von der Ober⸗Elbe, von und über ZSarburg und Cüneburg nach den verſchiedenen Sauptklaſſen zuſammengeſtellt. 






























Verzehrungs⸗ Rohſtoffe und? Manufakturwaaren Kunſt⸗ u. Induſtrie Kontanten und | 
gegenftände. Halbfabrifate. und Leinen. Erzeugniſſe. ebte Metalle. Total. 
Verkehrswege. 
Ctr. Netto Mark Bko. Ctr. Netto Mark Bko. — It Bfo. . an Mark Bko.Ctr. Netto) Marf Be. 











Mittelit der Berlin Hamburger 


Eiſenbahn: | 
be — Jollverein ..... 881931126111100 489494122,7302301161388154,1 20059418,0162301 1457| 8;76730081,7348641116,303670 
durch den Zollverein ... | 140632| 3,185970| 68574| 5,622650| 11714| 5.793100] 34026] 5,691 551 4149001 2550011 20,375770 


Zuſammen 1,02256315 797080 —— Kt ran 2 ꝛ. cꝛꝛ 80] 1512} 9,1822001,989865| 136,679440 
Flußmärts von der Ober⸗Elbe: 
aud dem Solleerein ..... 1,744081|10,81013052,432588 9,4343 8187) 6498001 53315] 1,193120| — —  5#,239371| 22,087380 
dur den Zollverein ... 12478} 152130] 72350) 464310| 66 2210) 17266) 561920 — — [| 11 1,170570 





Juſammen 11,757459|10,96226052,504038| 9,8986. 8553 sg 70581) 1,745040| — — }4,341531[ 23,257950 
Don und über Harburg und 


Länebur 
bon und über Harburg . | 417083] 6,135290] 321343} 6,7552401 48619 ea 





8,562040| 220] 1,658900| 911510] 39,456360 
83910 — |  — f 234211l 482640 


Sufammen weꝛoꝛ 6,317880 erro 6,971380 sso116630 wor 8,645950 2 1,658900|1,145721|. 39,939500 


Total 5 ame215h,0Tr220B,sosıshs an Ba02 1 posanceasses an 1732170,841 dan 1lao.sr00s0 


von und über Lüneburg 69110] 182590] 156167} 216140 — — 8934 
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Hiernach ergiebt jih das Total-Onantum von 7,477,117 Er. netto 
und der Totalwertb don 
189,035,790 Mi. Bko. für Waaren, 
10,841,100 » » Routenien, 
zuf. von 199,876,890 Mt. Bo. 

Abzuglich des in Betreff der Berlin Hamburger Eifenbahn und ber 
Dber-Elbe vermittelten Importd von meiterer Herkunft als auß dem Zoll⸗ 
verein reduziren fih obige Summen auf 7,119,956 Etr. netto und 
178,330,550 ME. Bo. refp. exkl. Kontanten 167,904,350 ME. Bte. 

Bon dem Gewichtd-Ouantum nahmen Bau- und Stabholz mehr ald 
den ſechſten, Weizen mehr alß ben elften, und Schlachtvieh mehr als den 
diergebnten Theil, und biefe vorgenannten Artikel zufammen mit Sands, 
Mäpl- und Dflafterfteinen, Gerfte und Gprit mehr als die Häffte in Un- 
ſpruch. Bon dem Werthbetrage der Waaren fällt beinahe ein Fünftheil 
auf Wollen» und Halbmollenwaoren, ein reichliches Fünftheil auf andere 
Mannfokturwaaren, einſchließlich Leinen und Leinenwaaren, und auf biefe 
Mannufatte nebſt Schlachtvieh und Schaf- und Shuddywolle mehr ald die 
Bälfte. 

Zu der Einfuhr von dem Sanndverfchen Ufer der Nieder Eibe ift zu 
bemerken, daß Nie von dieſer Seite angebrachten Rohftoffe und Halbfabri. 
Pate wie gemöhnli größtentheils in Bau- und Brenmmaterial befanden. 

Seewärts von den Preußiſchen Oftfechäfen kamen 140 Schiffslabungen 
don 2306 Komzlſt. Gehalt, nämlih 67 von Stettin, 3O don Königäberg, 
23 von Danzig, 6 von Wolgaft, 5 von Stralfund, 2 von Elbing, 2 von 
Meme, 1 von Pillau, 1 von Rügenwalde, 1 don Kolberg, 1 von Stolp- 
mände, und 1 von Stralfund und Stettin. Roher Sin? allein mehr als 
2 Sünftheile de8 Gefammtwertbed wegnehmend, demnächſt Noggen, Weizen 
Korn⸗ und SKartoffelfprit, Stabholz waren die michtigften Artikel biefer 
Impoertation, welche mit ihrem gefammten Quantum der Einfuhr aus bem 
Dollverein zuzurechnen iſt. 

Ein Gleiches gilt für die von Oſtfriebland gekonmenen 82 Ladungen 
son 889 Komzift., ven deren Jnuhalt faft zwei Dritthelle des Gefammt- 
werthed aus groben Eifenmwaaren Beftanten und in der Hauptſache aud hin⸗ 
fitli der von Oldenburg eingetroffenen 55 Ladungen von 513 Komilſt., 
worunter 4 von bem Freihafen Brake, in weit überwiegenderem Maße auß 
Gladwaaren und groben Eifenmaaren beftehend. 

Und den feewärtd von Bremen und dem Hamovetſchen Weſer⸗Ufer 
einflarirten Ladungen kann nur ein mäßiger Untheil als Einfuhr vom Zoll⸗ 
verein angefchlagen werben. 

Außer den vorgenannten neun Verkehrswegen kommt aber behufs der 
Beurtbeilung des Hamburgiſchen Imports vom Zollverein ferner der Bere 
kehr mit den Fahrpoſten und per Fuhre weſentlich mit in Betracht. Don 
dem fpegiell per Fuhre erfolgten Import kann zwar nur ein geringer Theil 
auf die Serfunft aus dem Kolverein gexechnet werden, deſto größere Beach⸗ 
img vecdienen aber die mit den Fahrpoſten angefommenen Kontanten und 
edlen Metalle, ſowie ſonſtigen Eendungen, worunter Bold- und GSilder⸗ 
waaren, Tafhmuhren und Seidbenwaaren den überwiegend größten Wert» 
ambeil einnehmen. Das Shmiglid Preußlſche Ober-Dof-Umt war bei ben 
hierſelbſt eingegaugenen baaven Geldern, Gold⸗ und Silberbarren mit der 
deflarirten Summe von 3,650,658 Rthlr. Pr. Ert. betheiligt. Der Total 
werth der mit den Preußifchen und Hunnbverſchen Fahrpoſten bier ange 
fommenen Sendungen ift auf ca. 60 Mil. Mt. Bio. anzanchmen. 

Nach den Hier vorgeführten Orunblagen ift das Oauntum unb der 
Werth aller dirckt von Prenßen und dem Holiverein, bezicehungsweife auch 
im Tranfit durch denfelben, nad Hamburg gelangten Importen annähernd 
anf 135 Mil. Er. netto und auf ca. 266 Mill. Mt. Bko., einſchliemich 
von ca. 68 Dit. ME. Bo. für Kontanten und edle Metalle, gu ſchähen. 
Die iacdirckten Bufubren aus den Zollverein über Bremen, bie Niederbande 
und Belgien via Vübeck, Kiel sc. find hierbei außer Berehnung gelaſſen. 


Ausfuhr. 
Ueber die Ausfuhr von Hamburg fehlen bei dem Mangel einer allge⸗ 


meinen Ausgangs ⸗Kontrole feit Aufhebung des Ausgangbzolles vom “Jahre 
1857 ab die früheren werthvollen Ermittelungen des handelsſtatiſtiſchen 


' Büreauß. Zum Zweck einer annähernten Schäzung des Umfanges der 
Ausfuhr find folgente Daten zu ber@ifichtigen. Hinfichtlich nachſtehender 
Artitel wird von betreffenden Fachmaklern bie Ausfuhr, vefp. inkl. Ver⸗ 
brauch, für Hamburg und Altona pro 1865 angenommen wie felgt: 


von Kaffee auf ca. 91 Mit. Dfand, 
» Bude » 65 > » 

» Ri » 35 , » 

» Mankeln » 2 ,„ » 

„ NRatao » 2 , » 

» Ge » 26,970 Viertelfiften, 
» Baumwolle „ 174,287 Ballen, 

» Wildhauten 434,800 Städ, 8878 8. u. ., 
» Bint » 845.000 Eir., 

» Uran » 51,000 Tonnen, 
Aſche 1,900 Faſſet, 
„Olivenbl » 5 Mill. Pfund, 
»„ Peirokeum „ 52,453 Päffer, 

> Rabe » 41 000 Etr., 

»  Heringen » 37,540 Tonnen. 


Im Serſchifffahrts⸗Verkehr wurden von Hamburg expedirt 3034 bela- 
dene Schiffe, groß 340,608 Komzift. à 6000 Dfd., morunter nad trand- 
atlantiſchen Häfen 516 beladene Schiffe, groß 75,842 Komilſt. 

Nah der Ober⸗Eibe wurden von Hamburg und Wltona abgeladen: 


Steinkohlen und Cinderb... ................ 2,613,970 &tr., 

Guano, Steine, Eifen, Schwefel, Getreide x... 1,665,680, 

verpadie Stuckguter.......................... 1,281,630 , 
jufammen ‚96 280 Ctr. 


Mittelſt der Berlin. Hamburger Eiſenbahn wurden von hier are [ambt 
3,663, 460 Ctt. brutto und 1019 Stuck Schlachtvieh. 

Qu Harburg wurden nad ber daſigen Hollzegiftern fiußwärte voa 
Hamburg und Altona angebracht 2,307,987 Ctr. Güter. 

In Hamburgs Frachtverkehr per Achſe find in ben erfien 11 Monaten 
des Jahres auspeffirt 1798 beiadene Frachtwagen und 177,578 andere ber 
ladene Fuhrwerke. 

Nach diefen Unhaltöpunkten, im Hinblick auf das Verhältnig der Hu 
fuhr zur Einfuhr, mie es fi imnerhaib getwiffer Grenzen tn ben früheren 
jahren herausgeſtelt bat, und in Erwägung, daß die Vorräthe in den 
Haupt Stapelartiteln am Jahresſchluß im Ganzen keine ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung datboten, bärfte die Ausfuhr des Jahres 1865 in runder 
Schähung auf ca. 30 Mid. Etr. und einen Werth von ca. 720 ME. 
ME. Bko. (morunter ca. 100 Mit. Mt. Bko. für Kontanten und edle 
Metalle) anzuſchlagen fein, und mögen davon ca. 240 Mil. ME. Bo. auf 
die direkten Verſchiffungen von Hamburg feewärtd gerechnet werben. 

Die wichtigſten Urtifel des biefigen Ezports finden fi in den Jahre 
berichten für 1857 und 18562) mad den ftatiftifchen Ermittelungen aus 
ben 9 Jahren von 1848 bis 1856 zufammengeftellt und mit näheren Daten 
über die Länder und Wege, nah und auf welchen fie vorzugsweife außge- 
führt wurden, begleitet. Dem Werthe nad waren: Wollen. und Galb⸗ 
wollenwaazen, Baumwollenwaaren, diverfe Manufaktur und Modewaaren, 
Seiden⸗ und Halbfeidenwaaren, Leinen, Halbleinen, Segeltuh, Twiſt mid 
Buummollengarn, Wolen- und Halbwollengarn, Leinengarn and Ywien, 
Baumwolle, rohe Schafe und Lammwolle, Kaffee, roher Zuder, Weizen, 
Butter, kurze and hnliche Induftriemaaren; dem Gewichte nah: Stein 
foblen und Einder, Bauholz, Mauerfteine, Roh⸗ und Schmelgeifen, roher 





1) Vergl. Hand. Ach. 1889 I. S. 118 ff. 
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wind Zinkbleche, desmädft quf Bau⸗ und Stabholz, Roggen, Rübbl, Rapp 

wwd Räbfaat, wogegen Getſte den bedeutendſtin Mehrbetrag Fieferke. 
Zufolge ber hier abgegebenen Manifefte find von ber Ober: Eibe anB 

bern Bollverein und Böhtaeh zu Hamburg und Uli angebraiht: 


im yegen am 
Sabre 1865 . Jahre 1864 
" ' . . Em ir. 
Bau, Nutze und Brennholz ............... 33849458 1,581,885 
keine, Delkachen und andere unberpadte . . 
Waaren ........ sarnannennennnennen 42954864 1,798,256 | 
Getrede und Eaat.:....... heondsescednee - 1,018,167 1,851,852 
Stüdgüter im verpadten Zuftande.......... 79,5  MOAH3 


guzuſaminen .4,439,074 572,205 
Bolgende Pläge waren bei den 
‚Gütergaantitäten betheiligt: 


im im: 


Een . Sin - 
Magdeburg.... - ushensgerennerene ... 648163 7605361 
Berlin o........noasesenscsonteonsere 490,670 . 767.017 





Wein nr oreererennen — — — pen 
Korn⸗ und Kartoffel-Sprit .....................5.. ...... 
Weizen ...................................... — ——— 
Moggen .... ...... ............... zur 
Berxſte 4204 . αν- —E—E—— 
— —o oo 00000. AAXELAUEE LTE DEZEZEL ZN ET EN DINO I EE SEE Dee 
oggenmehl .......... Sannnrennnanonnne Bnenunnenonenenenn . 
| ...................................... Kornannnonune. 
Bauholz ........ Vorsnsnanossonnnusuentaonnnnnnnonsnnrenn ee 
Gtabholz Barce — ae nne ahedrde unten ann 
Raffinirter Salpeter — — p — — ο ο 2 U ı 
Bitterſalz ————— — 24444 ⸗- 
Rohes Zink ... ..................................... 
Münzkraͤte .............. ..................... —XRX& 
Kreide............. —— eo .. 5 
Leher woeayesdewunp star — 40 40. 00 IT — — —⏑ — 
Buogenfhaum ...... ... ............. ..... rennen vorsemenas ı 
abten „onoennerennonnnen nun en en Berner en Kesııe v... 
Bolgpflödde .......................................8.. e 
Hündrequifiten .... 2020.20... ...... ....... ........ ......... .2* 
Andere Artikel ............................. ....... weisen 
Total , 


Roher Zink erfchien wieder, mie in früheren Jahren, als der bedeu⸗ 
tendfte Artikel dieſes Imports, mehr als 2 Fünftel bed Werthes in An⸗ 
ſpruch nehmend, nächſt welhem Roggen, Weizen, Korn und Kartoffelſprit 
und Stabholz ald die hervorragendften zu neuuen find. nn 

Seewärtd von Oldenburg wutden an Gewicht 5859 Etr., und an 
Werth für 133,480 ME, Bko., von Oſtfriesland 1445 Ete. und 75,690 
Mi. Bko, weniger zugeführt. 

Grobe Eiſenwaaren und Schmiedeeifen find in ber Herkunft von OR- 
friesland, wie im Vorjahr, Glaswaaren und grobe Eifenwaaren in der Js 
führ von Oldenburg als die wichtigfien Artikel Anzuführen, 

Die feewärtd von Bremen und dem Sannoverfchen Wefer-Ufer hierher 
verſchifften Güter zeigen ebenfalls nen Ausfall um 31,687 Erg, unb 
139,450 ME. Bko. Tabak, Thran, Kaffee, roher Yuder, Reis, Mahagoni. 
holz und Stuhlrohr waren die wichtigſten, mehr als bie Haͤlfte deß Mer 
ihes einuehimenden Artikel dieſer Yufube. “ 







Deefihfffengen hierhes vit ben größten 


Quantum. 





im gegen im 
Jahre 1865 Jahre 1864 
- &te, En. 
Breßlan.....oo-eunnonnedeenenenenene 319,605 466,781 
Schoͤnebeck........................... 312,996 256,890 
NRüderibörf............000r00 — 183652 35,691 
Bernbarg ........... Kueonne ... . 130784 126,322 
Spandan........ .. 104466 108,624 
Seehaufen s.,.- ur umun. Yencın benseine + 777200 89,047 


Die in Ber Einfuhr von 'und über Pireburg unb Harburg Herborn 


teride Worthabanhme mokidirt füh "hinlänglich durch dem erhebliden Ausfel 


in Kontentten. An der quantitätiven Zunuhnte ſind Weijen, Soft, Gypt 
and Tement, Schlachtvieh, Sand⸗,! Muhl⸗ und Pflaſterſteine, Salz überwi⸗ 
gend vetheiligt. J 2 

- Die von dem Hannbverſchen Ufer der Nieder⸗Eibe angebrachten Guta 


— 
Jaht 1865 YJapre 1864 | zeigen ine Zunahme in Gewicht don 1,207,782 tr. und 506,130 Mt. Ur, 
Te e 


welche zum größeren Theil auf Mauerſteine und Dapfunnen trifft. 
Die Zufuhren feewäntt von den Peeußiſchen Dffeehäfen find in fol 


gender Vobelle für die beiden Jehre 1865 and 1864 zufamsmengefteli: 


1865. » . X } 


1864 
| ‚Darf Banko. 


Quantum. 





Markt Bante, 
















I 728 DE 
157 CoR 36 deß 


19 Loft 


7,000 


aa, , 800 
40 





T 5,218 eu. 36,740 


Binfihtli dee Mittel’ zur wirkfomen Vermehrung beB Jmportd u 
Preußen und bem, Zollverfin ik im Algemeinen auf das in den frühen 
Jahrebberichten Gejagte Bezug. zu nehmen. Der Bau der Gamburg- Alte 
naer Berpindungsbahn und der. neuen Kilenbahnguai-WUnlage mit Biter 
Shuppen für Entlöfhung ‚und Beladung ber Dampfihiffe, find im Jahr 
1865 ihrer Vollendung nahe gebracht wprben, bie direkte Ebed · Hamburga 
Eiſenbahn wurde am 1. Auguſt 1865 dem Verkehr Übergeden, während die 
alten Wünfche einen Ueber cüRung, der ‚beiden, Elbe-Ürme zwiſchen bier un 
Harburg mit Eifenbahn — keine Fortfchritte zu Hrer Erfüllung made. 


| 31,400, 


U... Kerporbehung perdient ‚daß. lebhafte STufereffe, mit welchem Jeit fa 


politiſchen Aenderungen in den vormals Dänifcen Gerzogtpämern in da 
Iommerzisflen ab gewerblichen reifen Hamburgs deffen künftigeß Berhält 
niß zum Zollvertin verhandelt wich uad wobei fich im Weſentlichen am 
nwei Anſichten: diejenige, welche einen engen Anſchluß an ben Yale! 
unter Bewahrung eines dieſſeitigen Freihafengebietes anſtrebt, und dir 











475 


jenige, welche ein eirsthns Aufgehen in. dem Zollverein vorzieht, gegen. 
überftehen, 


9 oll. Tarife 

Seit dem 1. Jannar 1865 if der Hamburgiſche Wanrsn- Zoll; welcher, 
abgeſehen von einer großen Zahl am ſich aher unter gewißen Bedingungen 
zolfteier Artikel und van den am hiefigen Plage nigt zum Umſaß kom⸗ 
menden Traufitogütsrn, mon allen übrigen Monren und Gütern, fie mögen. 
außerdem der Wccife unterworfen fein adar nicht, echoben wird, und vorher 
$ pCt. vom Werthe betrug, auf 2 pCt. deſſelben herabgeſetzt. Dis Abgabe 
von Tranfitogätern, für melde nah 3 Monaten zollfreier Lagerung im hie 
figen Zolldiſtrikt eine Verlängerung diefer Friſt um 3 Monate und, enen« 
tuel demuähft no, um 3 Monate nachgefucht wird, iſt .ebeufallß für jede 
Zmonatliche Prolongation von 3 anf F pPCt. des Werthes ermäßigt, 

Als Nebenabgabe iſt der Stempel zu erwähnen, welcher für die Ber 
zolunge-Deflarationen, bei denen die Werthaugabe 100 Mt. Bko. überſteigt, 
mit reſp. 1 und 2 Schill. Courant, und für fogenaunte Interimsſcheine, 
auf welche die Zolberichtigung von ſeewärtz ankommenden Waaren hiß zur 
Friſt von einem Monat geftundet werden Faan, wit reſp. 4 Schill, & Schill, 
und 1 ME. Ert, vorgefchrieben ift. 

Der im “Jahre 1865 erhobene Zoll hat erttager 473,252 Mi. Be. 
9 Schill. gegen 790,352 Mt. Bo, 1 Schill. im Vorjahr; ein Ergehuiß, 
welches nad ber Ermäßigung das ZolleB um bie Hälfte als heraus günfig 
zu betraditen iR. . 

Der Werth der jollpflichtigen Einfuhr betrug: 


feewörtd ............. ....... 108,477,7260 Mt. Be, 
land- und flußwärtß ................. 25.318,20 » 
jufammen..... ‚1,040 Mt, 


und überftieg denjenigen im Vorjahr um mehr als 25 Mil. ME. Bko. 

Die gleichzeitig mit dem neuen Gewerbegefeh eingetretenen und durch 
leptexed bedingtew Aenderungen betroffen hauptſächlich die Bedingungen, Anter 
melden, außer ben veorher allein zu Zranfito und gollbekkarativnen befagt 
gewefenen hiefigen Bürgern, reſp. StantBangehörigen, "au Nicht⸗Staats⸗ 
angehörige, melde felbfiftändig Geſchaͤfte bierfelbft betreiben dürfen, zuge 
laffen werden. 

Somit haben Lehtere seht tanz If, IM amd BU -befagtee Verordaung, 
um Die Bevechtigumg zu Zeanfite- Deitaratiouwen gu erlangen, vorher eime- 
Abgate wen 100 RE. Erb zu. anteilhten: und cine Mautiondßrmme von 
3000 Mi. Bko. zu Aepepinen ober. hafıkk Zinen -genügenben Büren zu. 
ftellen, ſewie fi ben hieſiggen Behöchen bei etanigen Unteeſuchungen ‚oder 
Stroffälten ie Betxeff Ihren Do» oder Taanfibo⸗Deklarctienen zu unten 
werfen. Für bie bloße Berechtigumg gu Yell-Deilarasisgen ift Seine 
dare Abgabe gu zahlen, aus keine Kautien gu leiſten. 

Asch, binfichtlich der Aceiſe ⸗ Abgade wareır Mopitig nem gefetliche 
Beftimmungen theil8 vom 1. Sjanuar, theil® vom 1. Febrnar 1806 1) im 
Kraft tactord, beſchloſſen. Bach. deu merten nom 1. Februar ab. geltenden 
„Rarif dee Hamburger ‚Annfauiiams-Mibgaber find jet mur noch Mehl und 
Brod, Schlachtbich wa Fleiſch, ned Bier dee Eingengöcliccife anteriworfen. 

Durch Vefanatmacqh veg: der heiveffeuden Verwaltungs. Drpstatten vom 
2 März 1865. murde hie Acpebikiemigeit. des Dolled. ud deu Aceiſe ibei den 
Heapt-MRobıteisen na ben Werktagen auf Ai Stunden now I reife. 9 Uhr 
Mergend hid 6. Uhr Miesb8 nußgelchet, tukhmad. ou * Eehergtpoften 
zu jeder Zeit egpedirt wird. 

Jo dem Senet. und Bütgerihuftädiichhlug nom al. De. 10543) 
wer eine Anziehung ben Zoll Aula: Uxcifepfünct über einen Iheildes 
Laudgebiets dereindart, dia Audfühmug⸗ abe Did.gur Weliesdung besifür 
die neue Begrenzung erforderlichen Einrichtungen vorbehalten warden. Am 


1) Siehe Hand. Arch. 1865 I. G. B. en 
3) Siehe Sand. Arch. 186% IE S. 38 wall 4A “ i 


, 2% Nabemter 1869, folge kumnähft. sine Belemnimalhung des Senabtg 


Ä wonach die neue Steuerlinie einen Theil der an ker Ville belegenen Diſtrikt⸗ 


und die Ortſchaftan Hayen, Corn, Eile, Mandsbect Wänterhude, ppen- 
dorf, Oahelaft und fimsbütiel umfagt und dia beſtehanden gefeplichen Be 
fimswangen üben Zoll/ uns Stenfumtlondfieuer ‚mit dem folgenden 28, No⸗ 
beugben anf daR fa hinnagezogene Brbiek: auögebehnt wurden. 

Zu erwähnen find nach die Belsnmtmudungen der Polizeibchörde vom. 
1 und 25, September, 18651), wodur auch für Hamburg die Ginfuhr 
von Rindpieh, Schweinen, Schafen und Ziegen: und yon allen rohen Theie 
len geflachteter oder gefallener Thiere dieſer Urt, namentli) aber won 
feuchten Häuten derſelhen aus Großkritegnien und den Niederlanden im 
Anlaß der hafelbft auBgebrochenen Viehſtuche bis auf Weitereß verboten 
wurde. 

Der für da8 Beiderſtaͤdtiſche Amt Bergedorf auf der Berlin- Hamburger 
Eifenbahn erhobene Tranfitzol bat im “Jahre 1865 feine Verinderurg er⸗ 
fahren, 


‚sHifffaher 


I dem, Safen mm Sombung. find im Jahre 1866 nad ben Regiftom 
bes handelßftatiftifhen Büreaus eingelaufen 5186 Seeſchiffe, groß 543,785 
Samb, Komziß. a 8000 Alk. und zwar unter ber Slagge von 


Shife Laflen 
_ — naar. 1959 235,171 
Hanssber .. rnenepnnengener: 804 17,623 
Gomburg ....... Baraneseetueeen 719 113,110 
Schleswig · Holſtein ... 469 16,486: 
‚ deu Niederlanden. ....... aereeenn 343 19,857 
Kranke .......... eenergenenne 17,178 
Brxemen ................ 142 1141 _ 
Naormegen ......... ........117 13,413 
‚ Oldenburg ......... seergpersrne 97 2,715 
Schweden Donnonncnenene Blecsone u ‚56 4,868 , 
nn Düne essen int DA 4,276 
Preußen oenenesseererennennunne 48 8,511 
” Medlenburg ............ nenne 46 4,666 
.  Spauin..... anneauerenennnen Pre 3 4,290 
"Helgoland ............. vpesssenn 41 3,261 
Nordamerika .................... 37 17,349 
VPotrtugul.......... 2 '1092 - 
Rufßland..... ................ . 9 1,088 
RE um ennnnr sn onnnnnnnnne 4 1% 
Tübef...nunooonunnnuoennonunee 3 322 
Chile ....1 168: 
Belgien....14 63 
Oeftgrihion.-oonneuennenennenne. 11 2 
Bemgelnii nn . 1 4 


--zufammen 5186 643,795 
darunter 1150° Schiffe nur mit Steiükößlen und 3359 anderwelt belabene 
Schiffe von zufammeh 498,185 Komzlſt. Die Zahl der von trandatlanti- 
fhen Häfen kommenden SHiffe betrug 503, bi8 auf eined ſämmtlich bela- 
den, groß 90,20 Komzift. 

Abgegangen find von hiet 5186 Seeſchiffe von ' 540,668. Komꝛlſt., 
mworunter 3034 betadene von 340,608 Komzlſt. Nach trandatlantifchen 
Häfen gingen 516 Schiffe; worunter 7 "in Ballaft; groß 77,811 Komzift. 

Der See-Dampfihifffahrt8-Verkeht, welcher im’ “Jahre 1864 zum erſten 
Male die Segelfahri an Laſtengehalt übertroffen hatte, erhob fih im vori⸗ 
gen Jahre auf 1637 einfommenbe Dampfigiffe (mörunter 27 von New 


ı Siche Gab. Arch. 1866 IL. G. 850, 
63 * 
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Bert), groß 298,711 Komzift., ca. 55 vet. der gefammten Tragfähigkeit 
alter bier augefummenen Geefdiffe. 

Es gingen ab 1620 Dampfſchiffe von 295,947 Komik. 

Kriegsſchiffe find in den vorſtehenden Ziffern mit mit aufgerechnet. 

Bon Königlichen SKriegäfchiffen beſuchten den biefigen Hafen Seiner 
Mafeät Dampf⸗Liviſo Brille zweimal im Auguſt, daB zweite Mai in Be 
gleitung Eeiner Majeftät Dampflanonenbeoteß Komet. . 

Im Jahre 1865 find Hierfelbft angefommen 44 Preußiſche Srdfüifk, 
groß 4811 Laften & 4000 Pfb., und abgegangen 96 Preußiſche Seeſchiffe, 
groß 3587 Laſten à 4000 Pfd. 

Ferner find augekommen 14 Schleßwig / Oolſteiniſche Seeſchiffe unter 
Preußiſcher Flagge, groß ca, 1549 Laſten a 4000 Pfd., und abgegangen 
43 dergl. Schiffe, groß 5203 Laſten & 4000 Pf. 

Außer dem oben erwähnten Seeſchifffahrts⸗Verkehr ift in bemerken, daß 
im jahre 1865 noch hier angefommen find 

45,462 Flußfahrzeuge von der Nieder-Elbe, geoß 429,975 Komilſt., 

/ » > Ober⸗Elbe,, 15956 , 
worauß ſich zugüglig der vorgebachten Seeſchiffe eine Totalzahl von 55,236 
Fahrzeugen, groß 1,138 206 Romjif. sic 1099,990 Caſt & 4000 Pfb. 
ergiebt. 


Die von ber Ober-Elbe angefommenen Söife reſp. Holjflöße vertheilen 
fih mit Zahl und Tragfähigkeit in Eentnern der Flagge nad wie folgt: 


auf Preußen „2.2200... 2094 Schiffe, groß 4,964,027 Ctr., 

| 182 Holjflöße, „ 892,851 „ 
„ Medlenburg ........ 1266, » 5568 , 
» Ramenburg 22.200... 48 „ '' ',„ 1,005,746 , 
» Bunburg ernennen 47 ,„ „ 921,474 „ 
» Hanmober....neone. 211 5, » 246,026 „ 
Seſtecteich 20 , » 457997 , 
 Unbalt ...... 106 , „26,0% „ 
» Rübel......... non. 716 , » 60,800 . 
» Sadfen ............ 72 „205486 „ 


yufomman 2588 Tabeyender neh" 097,751 Cer 
worunter 3572 beladene Schiffe, welche mit den 182 Holzfloͤßen 5,009,212 
Eentnee Güter hierher braten. Abgegangen find nad ber Dber- Eibe 
4371 Fahrzeuge von 8,544,784 Etr. Tragfähigkeit, worunter 3754 bela- 
dene, welche 5,561,280 Etr. Güter von’ hier aufwärtd verführten. 


Im Hafen von Euzpaven ‚find im Jahre 1865 daſelbſt «ingelaufen 
unter den Ülaggen von .. 


Hannober .. .oennensennsnennnene nn nn .148 esin, 
Schleswig⸗ Hoiſtein ......... 189 ,„ 
ben Niederlanden ..................... O0 , 
Großbritannien.......... Snonnunenenne 7 , 
Hamburg ....asconnonnnnnonounneenere 6 „ 
Dänemark. ......-.-.0000e ...... ...... 69 5 
Norwegen.............. PP 18 „ 
Preußen............... ....... 7 , 
Didenburg ».u2- 2002240000000 0000 .... 10 , 
Schweben ........................... . 7 5 
Spanien..................... 75 
Ftankreich............... — 6 , 
Bremen .................... ........ 5 , 
Dortngal ................. ........ 4. 
Rußland........... .... 4 , 
Medlenburg on oosoeossaonnnonnnennenea 2, 
ben Berein. Staaten von Amerita ..... 1 ,„ 
DLTI IT 7 (" l , 


über deren Tonnengehalt nähere Angaben fehler. 


Hafenkoſten. 

In Beziehung auf die Koſten, welche reſp. von aus⸗ und inländi ſchen 
Schiffen beim Ein» und Auslaufen in den Hamburgiſchen Häfen zu entrich⸗ 
ten find, iſt anzuführen, daß die Verordnung dek Senates vom 28. De 
gember 1864 über bie Zollabgabe refp. Pie veuidiete Samburgifhe Zollver- 
ordnung vom 28. Dezember 1864%), die Beftimmangen der 66. 18— 20, 
welde von dem in Hamburg zu entrithtenden Tomengelb handeln, in der 
früheren Faſſung aufrecht erhalten bat. Dagegen iſt hervorzuheben, daß bie 
Stipulation deB Handel, uud Schifffahrts. Bertrageß der Hanfrftädte mit 
Sranfreih vom 4. März 1865°) In Urt. 9 sub. 3, wonah auch „bie 
Schiffe, welche beladen in einen Hafen, fel e8 freiwillig, fel es im Roth 
falle, eingelaufen find, wieder auslaufen, ohne irgend eine Handeldoprration 
gemacht zu haben“, von allen Tonnengeldern und Mbfertigungdgebühren frei 
fein follen, über die ſonſt geſetzlich Beftehenden Freiheiten vom Tonnengelde 
binausreicht. 

Begmerkung verdienen noch in Bezug auf die Benutzung von Hafen- 
anftalten die Bekanntmachung des Senats vom 24. Mat 1865, betreffend 
daB Brückengeld in St. Pauli und am Grasbroot, und das Regulativ der 
Deputation für Handel und Schifffahrt vom 9, Februar 1865 über bie 
Benufung der Kornſchutenſchauer, ferner wegen verſchiedener Strafandro- 
hungen die Bekanntmachung der vorgedachten Depuration vom Juli 1865 
wider dad Werfen von Kohlenſchlakken in das Fahrwaſſer der Elbe und Lie 
Bekanntmachungen der Volizeibehörde vom 23. Februar, 23. Auguſt und 
7. Dezember 1865, beziehung@meife wegen Revifion der mit Petroleum be» 
ladenen Schiffe, wegen de8 Ausſtrömenlaſſens von heißem Waflerdampf und 
Waſſer aud den Dampffchiffen, und Betreffs Bagerung und Verfhiffung von 
Mungo uub Shobbymolle.. 


Onarantalne, 


Siufihtlih dee Quatantaine · Beftimmungen, der Abhaltung der Qua⸗ 
tantaine und ber betreffenden Koſten iR aus dem Jahre 1865 keine Wer- 
Snberung zu berihien. | 


Jinsfuß und Disfonto. 


Der gefepliche Yinäfuß ift im Jahre 1865 unverdinbert geblieben, durd 
des Einführungdgefch vom 32. Dezember 1865 zum Allzemeinen Deutfchen 
Handelageſetguch, welches vom 1. Mai 1806 ab in Kraft getreten, it da⸗ 
gegen zu befiem Art. 292 in $. B3 wie folgt angeerbuet: 

„Die Befugniß, höhere Zinfen als bie Hiäher erlaubten, zu bedingen, 
findet auf Geſchaͤfte aller Act und für Derfonen jedes Standes unter fol 
genden wäheren Beflimmungen Anwendung: 

a) in Bezug auf bie Darlehen bed Lombards und ber konzeffionirten 
Pfaudleiher verbleibt es bei den biöher geltenden Geſegen und Ver⸗ 
ordnungen } 

b) went für die in einem Orundſtücke Berficherte Rapitalforderung ein 
höherer Zinsfuß als ſechs nom hanbert jährlig dereinbart ift, fo 
‚Hat der Gläubiger für feine Zinäfexderang, foweit diefelbe ſechs vom 
Hundert überfleigt, feine Huputbelarifhen Rechte an dem Grundftüd, 
feine Borzugönehte an den Redenlen befielben und im Konkurſe 
nur die echte eines Däuchgläubigers. Hinfichtlich Der Binfen bis 
ſechd vom Hundert bagegen behält es bei dem bißher geltenden echte 
fein Bewenden. * 

Dr. Ditkoute an der Gamburger MWörfe für erſtes Papier variirte 
zwiſchen 1% und 7 pt. und ſtellte fi durchſchnittilch auf Bir PCt., reſp. 
für daR erſte Halbjahr auf 2 ve fir das zweite anf 4% HEt., indbe 
fondere im Monat 


1) Siehe Sand. Ach. 1865 I. &. 178. 
9 Siehe Hand. Url. 1865 I. ©. 712, 
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jenige, welde ein gamligee Aufgehen im dem Zollverein vorzieht, gegen⸗ 
überſtehen 


Soll. Tarife 

Seit dem 1. Januar 1865 if der Hamburgiſche Waaren- Zoll, welcher, 
abgefehen: van einer großen Zahl au fih uher unter gewißen Bedingungen, 
zollfreier Artikel und vdn den am hiefigen Plabe nit zum Umſaß tom 
menden Tranfitogütsrn, non allen aͤbtigen Woaren und Gütern, fie mögen. 
auher dem der Acciſe unterworfen fein adar nicht, erhoben wird, und vorher 
x pet. vom Werthe betrug, auf 2 pCt. deſſelben hexakgefeht, Dis Abgabe 
von Tranfitogütern, für melde nach 3 Monaten zollfreier Lagerung im hie 
figen Zolldiſtrikt eine Verlängerung diefer Friſt um 3 Monate und engm- 
tuell demnächſt noeh um 3 Monate nachgeſucht wird, iſt ebenfallg für jede 
Imonatliche Prolongation von J anf F pt. des Werthes ermäßigt. 

ALS Nebenabgabe iſt der Stempel zu erwähnen, welcher für die Ber 
zolungs-Deklarationens bei denen die Werthaugabe 100 Mf. Bfo. übereigt, 
mit zefp. 1 und 2 Schill. Eoyrant, und für fogenaunte Iuterimäfcheine, 
auf welche die Zollberichtigung von ſeewärts anfommenden Waaren biß zur. 
Friſt von einem Monat geftundet werden kann, mit tefp. 4 Sqill., Shi. 
und 1 ME. Ert, vorgefchrieben ift. 

Der im Jahre 1865 erhobene Zol bat ertragen 473,552 MR. Big, 
9 Schill, gegen 790,352 Pt, Bo, 1 Schill. im Vorjahr; ein Ergebuig, 
welches nach ber Ermäßigung bed Zolles um hie Hälfte alß üheraus gänfig 
zu betrachten if. 

Der Werth der zollpflihtigen, Einfuhr betrug: 


\ 


ſeewoͤrts ........». 108,477 70 Mt. an 
land» und flußwärts ................. 79.318,20) 
jufammen..... 83,796,040 TEE 


und überftieg denjenigen im Vorjahr um mehr als 25 Mil, Mi. Bko. 

Die gleichzeitig mit dem neuen Gewerbegefep eingetretenen und durch 
leytered bedingte Minderangen beterſſen Sauptfächlich die Bedingungen, änter 
welchen, außer ben vorher allein zu Zranfito und 'Vollbeffrratfonen Befagt’ 
gewefenen biefigen Bürgern, reſp. Stantsangehörigen, ‘and Widht- Stnatd- 
angehörige, welde felbftftändig Geſchafte bierfelbft betreiben bürfen, zuge 
laſſen werden. 


Somit haben Behtere jehk kanı If, IE amd Meheſagder Verorbaung, 


um Nie Bertchtignug gu Tranfite- Deikarafioızen gu erlangen, dorher eim- 


Abgabe won 100 ME Ert zu entrichten: und cine. Mautiondframe von 
3000 Mi. Bo. zu inkepinen ober. haft einen genügenden Burgen zu. 
ftellen, ſewie ſich ben hieſigen Behörden bei ‚eimanigen Unterſuchungen oder 
Gärnffällen ie Bezeff Ihren Bol oder Teenfibe> Deilaratisnen zu unterm 
werfen. Für die bloße Berechtigung zu Yell-Dchiarntiegen if Seine befün- 
dare Abgabe gu zahlen, auch beine Rautiem gu Leiften. r 

Aach binfihtlich der Actiſe ⸗Abgabe waren gleichpeitig ueme geichliche 
Beſtimmungen theils vom 1. Januar, theils vom 1. Febrce A846 1) in 
Kraft eiond, beſchloſſen. Nach Dem meutn nom L. Februar ab geltenden 
„Rarif der Gamburger Anfiucies · Abgabeh find jehk mur noch Mehl und 
red, Schlachtdich und: Fleiſch, mad Bier der Eiugangk⸗Acciſe antecworfen. 

Durch Vekanaimaqh meg: der betreffenden Berwmaltungs- Drpstatien vom 
2 März 1865. murde hie Azpabikiemdgrit. des Dolled. uub her Mceife bei ben 
Saapi-Aatıtsiren au den Werfisgeh unf ati Stunden nom 8 refe. 9 Uhr 
Murgark hid :6. Uhr Mhenbb. nuägeteiet, tuihmend au den Eeher gepoſten 
zu jeder Zeit expedirt wird. 

In dem Senotd-· und Bürgeriänftädichhlug vom 21. Defix. 1864 3) 
mar eine Mluskthnnng ben Foll⸗ ua: Ürtifepfäict Aber einem heit 'buB- 
Laubgebiets dereinhart, dia Unsfähmug aber Dis: zur Wilendıung bus: für 
die neue Begrenzung erforderlihen Einrichtungen vorbehalden worden. 


2) Siehe Hand. Ur. 1865 1. ©. 38. ' or 
2) Siehe Hand. Arch. 186% IE S. 38 ud 4A 


Am 


. 2% Nexxnder 1265 folgte kumnähit. sine Balenntinachung des. Senekig 


wonach die neue Etenerlinie einen Theil der an Age Vile belegenen Diftvilte 


und die Ortſchaftan Gase, Gorn, Eile, Wenböbe,. Wönterhude, Bppen- 
dorf, Gabelsft und Fimäbättel umfaßt una Die befichenben gefehlichen Be 
Kummangen üben Zoll unk Stonfumtionsfiuer mit dem falgenten AB, Mo- 
ueber auf daR je hinzugczogene Mebiet andgebehnt warden. 

Zu erwähnen find. nad dia Bekanmtinechungen der Polizeibchörde vom. 
1 und 25, September. 18652), wodurch auch für Hamburg die Ginfuhr 
voa Rindoich, Schweinen, Schafen und Ziegen und yon allen rohen Thei-⸗ 
len geſchlachteter ober gefallener Thiere dieſer Art, namentlich aber von 
feuchten Häuten Derfelben aus Großkritegnien und hen Niederlanden in 
Anlaß der daſelbſt ausgebrochenen Viehſeuche bis auf Weiteres verboten 
wurde. 

Der für das Beiderſtaͤdtiſche Amt Bergedorf auf der Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahn erhobene Tranfitzoll hat im Jahre 1865 keine Veränderung er- 
fahren, 


Schifffahrt 


‚A dem Hafen pum Ganbung, find im Jahre 1866 nad ben Regiſtern 
des handelsftatiftifhen Büreans eingelaufen 5186 Seefdiffe, groß 543,785 
Hamb. Komilſ & 6000 Pt. und zwar unter der Flagge Don 


Shife Baflen 
\ Profbuitannien . anrauperonnenne 1959 285,171 
BGanmover .....34 ——D—D—————— 804 17,623 
Hamburg ....... — — —— 719 188,110 
| Schleßwig · Holſtein.. ...... 469 16,486 
. deg Miederlanden........ pen 88 19,857 
Hrankedh een... erergennene 171, 17,288 
Bremen 2 Lonnarnanucnn sauren. 142 11411 _ 
. Narmegen. ......... —RE 117 13,418 
Oldenburg o........ engeren . 97 2,715 
Schweden Bonner n:n Corococe. ‚56 4,868 , 
—· Dimmmd ::::.;.. rennen 64 4,276 
. Preußen ‚vo, .' .... X orange 48 8,511 ’ 
J Mecklenburg ... —R 46 4,666 
Spaten... aeneanserennnenn ». 4 4,290 ' 
BSelgoland ............ ....... 41 3,261 
Mordamerika . .................... 37 17,349 
 Bortugdl ... en .... 22 102 - 
Rußland ..................... . 9.’ 1688 
Alk au ennunn.n- .-.onnnssse+. 4 2 1,0% 
Cübeb...nedeonouocsusnsnnnncere 3 82% 
Ehile....s0. 0000000 0nenenenenne 1 168° 
Belgien. ..S-eonezasansouennenne l '68 
SATT 1 27 
Deagudanı nenn anannsonenee 1 48 


zufammen 5186 543,755 

darunter 1150- Sqmt nur mit Steintöhlen und 3359 anderwelt belabene 
Schiffe von zufammeh 498,185 Komzifl. Die Zahl det von transatlantis 
fhen Häfen kommenden Shiffe betrug "503, bis auf eined jümmtlich bela- 
den, groß 90,320 Komjift. 

Abgegangn find von hiet 5186 Seeſchiffe von "540,666. Komzift,, 
morunter 3034 betadene von 840,608 Komzlſt. Nach trandatlantifchen 
Häfen gingen 516 Schiffe, worunter 7 in Ballaft, groß 77,811 Komzift. 

Der See⸗Oamßfſchifffahrts⸗Verkeht, welcher im Jahre 1804 zum erften 
Male die Segelfahrt an Laſtengehalt übertroffen hatte, erhob fich im vori⸗ 
gen Jahre auf 1637 einkommende Dampfſchiffe (worunter 27 von New 


——— nu 


1 Siehe Hand. Ach. 1866-1], 5 80... 
63 * 
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diverfe Artikel, 





iufommen 257,922 72 
oben 257,922 Mrhle. 21 Sgt. Pr. Ext, 

Der Zol für Kwochen betrug... u. 1,368 

ober 1868 Htple. 25 Sgr. Pr. Ext. 

Reval, den 23,41. Januarı 1867. 1 





ö Mittheilungen. 


Berlin, 22. Mai. Die zahlreigen: au& den Englifhrn Kohlan⸗ 
bafen in Wlegandrien einkgufenhen Prnkikhen Schiffe bringen mit Hab 
nahme der von Cardiff fommenden faR durchgängig Ronnafemppk 
mit, in denen_ fi betrefts der Ladung die Klaufel findet „ Gewigt un« 
befannt®, ¶ Durch diefen Vorbehalt werben die Mheker und Schiffer bei der 
Ausladung inſofern gegen bie Nachtheile eineß beim Wiegen fh berauß- 
ſtellenden Mindergemichteß gefhäpt, als fie zwar nur die Fracht nad) dem 
durch dad Wirgetrtteft Jeftgeftellten Berraige ber Labung autgejahlt erhalten, 
dagegen feinen Ubzug am ber Fracht megen-eined hei Ziegen ermittelteh 
Montos erleiden, deſſen Werth erſcht werden müßte. Gür die in Cardiff 
befrachteten Schiffe hat dagegen biäßer die Ufance beftanden, daß in bie 
Konvpfjenente der Tonmengehalt der Ladung aufgenommen werden mußte. 
„Bäch dieſe Die Schiffer befwerende Mlaufel werden diefelben im Hafen von 
Alszandelen den Erpreffungen der wereibeten Eghptifchen Wieger oder Abe 
vügen fefgnd der Cabungdempfänger außgefeht. Der Empfänger japt nicht 
aldn bie Frocht nur nad) dem Wiegealteſt, fondern fept auch bei vor 
kommenden Mankos das Mindergemicht der Kohlen nad; dem dortigen 
Moittpeeife dem Sqhiffer in Kechnung. Diefer iſt deshalb gelungen, ſich 
wif den Epyptifhen Wiegern außeinanber ju ſehen, bie, wenn fie nicht je 
mad der Größe deB Sqhiffet ein Trintgeld von 1015 Pfd. Sterl er» 
halfen, „regelmäßig ein Manfo Seraufiwirgen, oder um bie Gormalität des 
Wiegenf ju vermeiden, fi von vornherein mit dem Empfänger über einen 
Abzug von 15—2 pCt. an ber feat ju einigen. Cxft vor Kurzem 
iſt ein dall "vorgelommen, io ein Schiffer, der jenen Vergleich mit den 
Wiegern verſchmähte, auf eine Cadung von 711 Tonuen ein Manko an 
Kohlen von 56 Tonnen hatte und ſich mit einem Verluſte nom über 

t Jah, dem er nur durch efnen harten Vergleich oder 
eb aubweichen Tonnte. Rach einer Mittbeilung de 
zenten in Wlegandrien ſcheint jet in der Ufance von 
eingetreten ju fein; benn die Direktion des Lloyd hat 
n Erkular angegeigt, daß von jet an auch bie 
ffe des Elopb Konnoffemente mif unbefanntem Gewicht 
erhalten wärden. Da die Preußiſche Ahederek für Alegandrien uiht uner- 
hebtich bei biefer Ungelegenfeit betbeiligt ft — «8 find la Biefn Jahre 


bereits I3 Schiffe aus Cardiff mit Kohlen dort eingelaufen—, fo hielten wir | 


«8 far omgemeffen, anf die Nachteile ber Uebernahme einer dem Gewicht 


nach befiumten Rohlenlabüng und auf bie Möglihfeit, denfelben norguben- | 


gen wufmerhfemge- machen. 


Danzig, 6. Mai. Dis Slonheit, welche . Cube Beärz im Getreibe- | 
gelgäft derriqhte, erfuhr ſchon in den erften Taten deh Mprilzioe Handerung. 


Die von hier auß gemachten Mrßehimges zen Bepn Aaaten in England 





willige Uuncfeme und als gegen Mitte de Monats die keitgeriſchen Gerüchte 
aunahmen, entwidelte fih mit Rüdficht auf bie geringen Lagesbeflände im 
England eine febhafte und nachhaltige Brage füge Weizen. Unter dieſen Ber- 
hältniffen ersekhten die Umfäge an umferer Böefe während beB werffoffenen 
Monats ‚einen - beträchtlichen Umfang sınd Preife erfuhren eine erpebliche 
Steigerung. Auch für Noggen zeigte ih den ganzen Monat hiaderch, bei 
ſchwacher Zufahr, reger Begehr, fo daß Preife weſentlich Höhen gingen. 
Serfte wurde verngcläffigt, „Dagegen wargu Exbfen und Gafer keiht ver» 
täuflih. Wir hatten den ganzen Mopat hindurh falted wah ergwerifcheh 
Wetter, wobaad die Beftelung der Beier ſehe erſchwert und enfgehalten 
wurde. Ueber-den.Stand der Winterfanten find bis jeht fen Rlagen [ont 
geworden, Die Umfäpe an der hiefigem Bärfe während deb -Menatt April 
beflanden auß 





Weizen . 





von 85 —120 Eye. pn 8 Ph. 
— ——— 


1% » 
: 0 - 6 » 2%» 
»6-2,, 02. 
‚i-5 „Rn, 
»5-8 „DD. 





16% Rihlt. pro 8000 yEL Tools. 
Die hieſigen Speicherbefläude beliefen fih am Gchönfe dat Monats auf 
A380 Taf Weien 


1340 „ Roggen, 
590 „ Gehe 
10 , Hefe, 

. 30, Gaby 

Fe 930. Röje ud. Reph, 

Wabrend des Mowatk.Kpril lichen is Renfehrmafier dia 
35 Saifäifie 
= Dampfigify 


| bagogen gingen aus 


223 Sepufäife, 
a Dampfieife ' 
Ton den eingeloinmenen Schifen halt geladen 
72 Steinfople, 
35 Gtüdgüte, 





6 Heringe, 
52 Diverfe Güter, _ 

ers 5, MOR u 
275, an 





von den außgegangenen 
we AR Beh 
116 Buhl, ; “ 
15 biverfe Gäteny. . 





Bis Ende Apetl find in ditfem Jahre von hier aus Woraet worden 
4 22,808 Caft Getztibe, . 
gegen 12800 „- + BIS Ende April wwuizem Jehres 
Daß Haljgefgäfb wurde buei bie begonnenen Verlabuugen eitigermaßen 
belebt, da fih unfere Holkpändler beeilten, bie wenigen hisshee gelangten 
Aufträge fe Mandl vie mdeliqᷣ cuatſa-· 





4% 


Breslau, MW Mai. Sandel and Verkehe ſtanden im vergectgenen 
Monat unter dem Einfluß der kriegeriſchen Situation. "DaB geſunkene 


Vertrauen konnte under wdiefen Umfländen nicht wieder belebt werden und 


die im unferer leften" Mitteiheng gebildete ‚allgemeine: Desfeieäftodung 
beftand im vollen Umfange fort. Die gewerbliche Iyätigfekt wear gehemmt, 
«8 fehlte nit nur an neuen Beftellungen, ſonbern auch berrits gemachte 
Aufträge wurden ?thelweife Jucädgehommen. ° Dus MGeſchäft in Fonds und 
Effekten unterlag. Fluktuationen, wie fie jäher -und- heftiger faum während 
der vorjährigen Rriegöräftungen worgtommmen filb.” Die Kourſe ins der 
hauptſũchlichſten Spefulationöpapiere ber hiefigen Bärfe, det ;Obeefqlefifhen 
Eifenbahn-Mktien, ſchwankten/ um mebr ald 30 pCt. unb zwar fo, daß in 
rinem zweitägigen Zeitraum eine Brränderung deß Preisſtaudes am: 20. y&t. 
vorfam. Die Kontvemine "hatte ſich der Kriegßbefürchtaugen mit befonderem 
Eifer bemädtigt, büßte aber in Föolge deb gu Tage Tretenden Stüdenman- 
geld bei der April». Liquidation ihr ‚Verhalten mit betvädrtiiiien Derlliſten. 
Die anhaltende Flüſfigkeit des Geldes, weit entjerut, ein erfteulichiss Symp⸗ 
tom zu fein, legt war Qeugniß dafür ab, ‚wie ſche ber Umternehmungsmuth 
gedrüdt bleibt. Die Getreidepreife verfolgten fer -Nudang Miz faft un 
unterbrochen ‚eine fe jeigende Tendenz, da wir nad allen Richtungen bin flar- 
ten Wbfog hatten. und. der Bedarf bei den hiefigen ſchwachen Lägern und 
der geringen Zufuhr nur thrilweiſe beſtledigt werden ıfunnie. Die reingelm- 
tene Preisfteigerung beträgt .bei beim Reigen fowühl ald bei Roggen 8 bis 
20 Gyr. pro Scheffel und machte fi für erſteren der Bedarf ua Frank⸗ 
reich und England befonderd lebhaft geltend. Die Beſtellung ber Selder 
bat fi in folge be !kang unhaltenden Regenk fee verzögert,ſo daß die 
Sommerfaat erft ſeit Murzem beginnen konnte. ‘Die Rachrichten über den 
Stand der Winterfaaten lauten im Allgemeinen günftig. In Kolonialwan- 
en wurden die Preife der meiften Urtikel, in Folge der in Hamburg herr- 
fchenden Miuthiefigfeit .umdb des großen Andrauges ber Lagerinhaber ‚jur 
Menlifetiom, echehhich geworfen. In Wolle bijeb bad. Seſchäft im nergam- 
denen Monat gürflih lebbes. Der Berbrund von Eifen iſt auf ba 
Aeußerſte eingechehuft und die üttenwerke ‚haben wenig Behellungen ‚gu 
tffeltuicen. : 

GBlogon, 10,-Mal. Die Wiktetung: im upri iſt der Beſtekung Ber 
Saaten fehr ungünſtig geweſen. Vom 1. bis W. Aprf ift-oft vnd ſo viel 
Nogen gefallen, daß in dieſer Zeit und auch od mehrere Tage fpäter von 
Mlerung und Shen faſt allgemein Abſtand genommen werden mußte. In 
ben lezten Tagen deB Aptil iſt zwar die Ausſaat fortgefeht, doch if Die 
Fruhjahrobeſteſſung nach lange nicht alB beendet anzufehen. Ueber den Staud 
der Winterſacten wird im Alggemeitten Günftiges vernommen, doch ſoll 
Oelfaur, die In der Grunden zu großer Mäffe ausgeſeht geweſen iſt, Theil. 
weiſe gelitten haben. Nach Wolle der metien Sur "bat Fi noch immer 
Trage nicht gezeigt. Im Handeliſt -eB wo mbnlich noch ſtiller nd uf 
Aoſer geworden, doch erklären die Keleknhändler ſeit einigen Tagen fi mehr 
befriedigt. Die Tuchfabrikation wird ſeit langer Zelt ſchon Immer Ichwächer 
ettieben, weil Abſatz mad Preiſe fee unbefriedigend gemorben ſiud. Der 
ſchwächere Betrieb der Fabrikation hat auch leider viele Wibdit@ttaft außer 
Thaͤtigkelt geſeygßt. Die Vulkerhreiſe find noch immer ſehr niedrig, und wenn 
ſolche auch -den Raffinerien noch einigen Ruten gewähten, ſo haben doch die 
Produzenten von Rohzuckker bei den fchlechten Robzutterpreifen nur mit 
Verluft arbeiten können. KBeflellungen auf Wifenhüttenfahrifate gingen fo 
ſchwach ein, daß die Welke fi gensthigt ˖ſahen, hit werringerter Arbeits⸗ 
kraft zwaxbeiten. Die Flachsgarnſpinnereien haben andawernb- günftige Ber- 
bältniffe, denn Babritahe dieſer Induſtrie ſind tmmer "bepfehkte Artikel ger 
blieben. 

. Minfter, 11. Mai. Die bißherige Apathie im Baumwollengeſchäft 
bat einer befferen Regung Plat gemacht und es fcheint biefelbe nicht fo- 
wohl durch die im Laufe des Moncit ‚My gewſchenen Préſe, bl’ hadund 

fein, daß Bedarföanfpräce bei der vorrückenden 


räthe aller Orten: alb fehr gertugiügig heraub, fo daß, übte nicht die dw⸗ 
Sendo potitfhe Page anf die Induſttie einen fo nachtheiligen Einfing aus, 
fich ahne Dweifel wine größere Uhfitigheit, als wir ſeither gehabt, winwidkn 
würde DIE jeht iſt außtr bee Tendeng bierzu wicht eben diel zu ſpuren, 
unſere Fabrikanten :find. zu eingeſchüchtert und haben zu wid Erfahrungen 
gemacht, als daß fie einer ‚onfleimenden Beflerang und zumal unter fo Evi 
tiſchen Berbälteriffen fogleich Hertsanen Tollten, und eB wird jedenſalls einer 
wößtten Garameie für. die Biufsechigunliung des FIriedeus, aid-Meiuus dm . 
jefigen beraigenden Sympkonen zu entnehmen ift, bedürfen, wenn :bei ihnen 
die ‚Unteruchnumgätuft: in dem alten Moße wichee erwachen ſoll. Zreiiiih 
werben die Preife der Baumwolle dann auch nad Dem Wlafe des Bidarfs 
:eines Steigerung außgefegt fein. Man meint Ändeffen, daß: ein wirklech vor⸗ 
bandenre. Brdarf über Yöhese MPreiſe fahr Leirht: hinwagfehen: Aaffen wicd und 
Upbere, Mi daS Geſchaͤft normiulen. Shparabterß, einen Gtandpwnft einnehinen 
werden, mehlhes der Wunmwollen sSnbufrie lohnendere Beſchãftigung Ms 
Ibißhen.uucheißt. Was dos Getiehdegeiäft eribelangt, ſo waren die Mesife 
wo Noggen used Weiten bei ſeſter Stimmung und ſchachemn⸗Gefchäftiin 
der erſten Halfte des Nonatt ziemlich unverändert. Später brachten mn- 
Jolaͤngliche Qufuhren, bie dam! Bedarf nicht geivadyfen waren, eine Steigt⸗ 
‚rang hervor, die fi ‚behauptete aud voretſt wohl ſchwerlich, ſelbſt bei guten 
Ererde⸗Ansſichten, ‚einer ·eatgegengeſehzten Galtung weichen wird, min Die 
Heuntigen Anſichten ‚über die machen Beftände in den Bänden ber Prabe- 
genten und an den ‚grüpenem Stapelpkägem Rip nicht al& Artig epmweifen 
folten. Der andauernde Regen füher Fort, :anf vie Wirkerfaaten und. Zeüb- 
jahröbeftellung ungünftig einzumielen, bed) Hält man dafür, daß bei baldiger 
trodener Witterung gute WUusfilten füu die neue Ernte keinebwegs abge» 
fehnitten find. Der Staub 'ber Saatn M durchſchaittüch ein Mitelmahiger. 
Oie Preiſe waren vltimo Merl: 
für Noggen pen BO Med. PEN 45 .Ggr. bis 2 Be. 28. ©gr,, 
„Elm , 8. 3 ⸗ :17& 5. „ 3 u BER 
Minden, 9. Mai. Daß’ Grähjährögefdäft bat leider durch Die € 
eigniffe am politiſchen Horizont ſehr gelitten, alle umfangreicheren Unterneh. 
"mungen find auß Furt dor dem Kriege ſiſtirt. Daneben ift äls ein böfer 
Befährte tn Hinficht auf die Fruhjahesſaaten und bie Ernte ein unaufhör⸗ 
lichet Regen bei kalter Witterung hinzugetreten, der Veranlaffung au wohl. 
begründeten Befürchtungen gemorden if und bereits rapide Stelgerungen 
der Korn und Kartoffelpteiſe heroorgerufen dat. Unfere Weſet überſchritt 
während de8 ganzen Monats ſtets ihr Flußbett und vernichtete dadurch die 
angrenzenden Saatfelder. Da die Ruſſiſchen Häfen noch lange durd Eis 
geſchloſſen bleiben dürften, und daher ftärkere Zufuhren don Korn für ums 
ausblelben werden, I man Pr die Jufunft recht! beförgt. Die MW elyenpreife 
gingen anf 3 Rthir. 26-274. Sgr. pro 88 fd: md -c6 wurbde bereit, 
willig zu bdiefem gefteigerten’Dreife getauft, wa8 am Markt auftmäcte. 
In Roggen trat Diefe-Konjmmfkier noch ſchärfer gu Tage. Der Breit bob 
FH auf 8 Rthlr. pro 8SOpfoge Waare. "Die Nachfrage iſt in ſtetem 
Vunchmen umſomehr, als darch bie Ueberſchwemmungen iber Fluſſe auch "bie 
VZaſuhren Störungen etfitten. Schon bei eiten Hk viel auß den Oſtſee⸗ 
Häfen zu bilkigen Preifen wequiktiet ab ſchwimntend. Ueber größere Par- 
tlen⸗davon iſt bereits mit atfehnlithem Nuthen diopomet, das noch nicht 
verkaufte Quantum berfprtägt,: ſofern wie von Kerteghnbthen verſchont undDe 
Importe unbehiedert Hier, - einen bedertenden Evance. Eertfte Point back) 
Beziehuugen "von Magbeburg und Drebden ar wleder mehr! in den Hau⸗ 
del und machte 23 —3 Rthlr. pro 70 PR. Ant An afer "drängte das 
Biſchaft zu irgend nur möglichen Ankänfen hin, -woht mehr aus Erwartung 
eined Kriege wit Die Dres U anf IE RMr. pro 
50 PP: und auf 14 Ribkr. für Saathafer. - Die Beziehungen auß'Sacıfen 
und Böhmen gewährten bei ſchnellem Umſah einen hübſchen Nugen. Läger 


stone Betrrcde kamcen feige nit Alter SEE Kartoffeln wird 1 Rihlr. 


I0 Sgr pro Scheffel bezahlt; gute Saatwaare it faſt gar nit zu haben. 


hervorgerufen zu Jahretzeit 
fi im erhöhten Grabe gelund nahen. In:ber Ahat eEn fh dir Vor⸗Man site Wuaterung AGB: Dandeh hat ex: pagpetuellen Näffe wegen Abſtand 


480 


we - 


genommen werden müſſen. "Die Weferlänbereien finb übel daran. Aller 
Dünger, deſſen. Unterpflügung zum. ‚geäften Theil nicht hat erfolgen Fäunen, 
iſt ſarigeſ ſdioemnwt. Die Arheitöfräfte.. ‚für die Benderung, welche Ichtere 
kanfilich berauägefucit werben. m uf, find fan zu haben, and es wird darin 
ſelbſi TE größere Noth entfichen mit dem Augenblick, wo das Wetter 
umfelägt und die bißher werfpätete Beſtellung des Landeß, ber norgerädten 
Sahreßzeit halber mit aller Kraft bedingt. Es ift unter all diefen ungän- 

ſtigen Umftäaden nur eine Stimme, baß wir bei etwa eintretendem Kriege, 

den Bott verhüten wolle, einer fehr trüben Zeit entgegen gehen würden. 

Unfer Viehſtand bat ſich gefund erhalten. Der Klee⸗ und Leinfaatkandel 
hat feine weſent ijen Mancen in, dicher Gphfen aufzuweiſen grhabt und aſt 
als beendot zu heirachten. Die Peciſe Lioaten beis Dei regueulichen Wetter 
faſt durchweg rüdgängig. Die Preife für Spiritus blieben bis Mitte des 
Monats ſteigend, unterlagen von dem Zeitpunkte ab, we friedlichers Aus⸗ 

fichten fih Bahn brachen, aber größeren Schmankungen. Doch ift man ber 
Aufiht, dag der Markt in feſten Preifen die Oberhand gewinnen wird, wel 
die Borräthe nur mäßig und außerden bie thesere HKartoffelfrucht den Bren- 
nereibetrieb weſentlich eimfchräufen wirt. Meiner Sprit it OA Rihu. 

pro 16,200 pät.. .coher 34-35 Rthlr. ara 14,400 pEt, zu notiren. In 
Delen iſt das Geſchaͤft recht gebrädt. Die Petroleumläger mehren fi und 
wirken ſtark darauf ein. Petrolean in. Prina- Waare iſt ab. Bremm zu 
5% Rihlt. Gold zu haben, Das Zuckergeſchaäft will nicht auf einen grünen 
Bipetg getangenOre ·ivſer Feorke--faft- garich -unt-Die-Mreife find ger 
ſchlecht; 14 Rthlr. für Raffinade, 

1% „ für fein Meis, 
nr 5 für mittel Dielis, 
> 1: 13% für ordinairen Melis. 

Anfer ——— ——— jahre fer ga 
abnormin Hochwaſſers während 10—12 ‚zegen faft ‚gang geſtört, da das 
Gortfomgmen ber fahrzeuge von bier per Dferdegug nicht ermöglicht werden 
konnte. Auch werden bei diefer Gelegenheit wieder die Wünſche auf Ber 
feitigung der alten MBeferbrüde, deren — der Schifffahrt ſo manches 
Hindernißbietet, ſaut. Die Schleppdampfer verſtehen fich uämlih nur in 
letzter Stunde dazk, bie Weferbrüde zu paffiren, um den Schleppdieuft nad 
Sameln’hinauf außgubehnen. Unter der Kalgmität des Hochwaſſers hat jelbft bie 
Paffagferfaprt au h 

es fielen 3 Fahrt 
Der —— 
noch fortwährend 
liche Rais⸗Trans 


Düffeldorf, p. Mal. Die Lage tar förnmtlicher Gelhäftzweige hat 
‚fh auch in jängfg verfloſſenen Monate hicht- gebeſſert, und die wenigen 
Anzeichen 'eine® Aufſchwunges find fofort durch das Auftreten der Luxem⸗ 
burger Frage wieder erſtickt worden. | 
merklich abgenomagn und ift biefer Unjftand nicht ohne Einfluß auf die 
Kobleuförherung geblieben. Der Berfantg nach Belgien hat ſich fehr ver⸗ 
mindert, gub zwar; weil bort wegen Mamgeld au Abſat viele Hohöfen aus 
geblafen ‚worden find. Die Nachfrage pad Koaks war eine fo ſchwache, 
dag die meiften Kpaköbreımersigm ihren Betrieb anfehnlich haben befchränten 


von Hameln nad Btemen und jurüd vonftähdig Aub. 


eigende Konjunktur im ‚Getredegeät und durch weſent⸗ 
rte. 


möflen. Als eind natürliche Folge dieſfs Zuſtandes iſt cin Weichen der 
Kohlen und Koahspreiſe eingelteten. Die Kohlenbewegung im Duisburger 


Hafen beſtaͤtigt das oben Angeführte. EB hetaug dir Kehlenaufuhr 
im Manat März eo, a 
hı 222 Sciffen —XR& —E 


9 da Sdiff | 079,984 ün. 
b) wit der Kfn. Mindener Eiſenbahu 38314 Waggons , 
We } [ nuone. beusrspeorzeuen, . 383,150 ». 


der Oberweſer ihre Topren nicht durchführen können umdb 


ar ein ziemlich (ebhaß er, namentlich aehohen dur. bie, 


m Kohlenhandel bat der Verkehr - 


ce) mit der Bergifh - Mörlifhen Eifenbahn 6557 Wag⸗ 
i 





gons mit............................. 655,700 Ekr. 
Summe ....- 1,718,074 Cr. 
oder 102,681 CEtr. weniger als im Monet Mäy v. 5.7 
im Monat Uprile. 
2) per Schiff in 96 Schiffen..................... 300,904 Ekr. 
b) mit der Köln-Mindener Eiſenbahn 2391 Waggons 
mit ............................ 29,10 , 
ec) wit der —2 — —* 5555 Ber 
e- Wl....-oecsennononounnnesnnenennee sen 555,500 , 
r, -. 17x Gym... 
oben Zn dei Meyet Apıdl a 8 usb 


weniger alB im Monat März d. J. Die Kohlenabfuhr betrug 
0. Monat März °. in 417 Sqhiffen 





1. cheinaufiwärtd. ........ ....................... 932,80 Et. 
2, theinabwärtä 
e) bis zur Grenze ..........-- 173,300 Er. 
” nad Holland .......... sur. 873,296 „ 
. . FE 565% , 
| " Summa..... 1,478,876 Er, 
ober —** Ein wehiger aiß im M Wendt Miro. J.⸗ 
im Monat April e. ‚fe 361 Soiffen 
ul, ELTERN Une BOBTTZ En. 
2. rheinabwärtd 
SO nis ug Gem .......m 00. BLOG Eir. 
"b) nd Solland...... .... ...... 206,087 
378148 , 
ee - Premier x fr u} 


ober 516,878 Eir. weniger alt im Manat. Aprilrd. Zug, 531,616 6b. 
weniger ald im März d. J. Die Yufträge, melde den Monat: April bei 
unferer geſammten Eiſeninduſtrie eingingen, waren im Wirbältuih Zur Sch 
artigkeit dieſes Inbuftriegiweiges:Zaum amunemdrbenth. um. muften-Kiefenigen 
Einkliffements, melde nicht noch aus früherer Bet — tan 
fehen waren, in der Hauptſache auf Enger aubritee, - Webuitsdihäknktugen 
"In größetem' Mofftabe als biöher werden, wenn aicht batd ee Wenbang jpm 
VBefferen eintritt, bie Felge fein. In den hemiſchen und Barbiaaren-abeifn 
it zwar in’ geiwöhnliher Weife gearbeitet wardey, doc, blieb auch auf biet 
Branchen die algepeine Gefhäftäjälle nicht, oh Ginfuge —R 
fabriken ließen mit, ‚unpepänderten Kräften arbeiten, ‚one do; eigen win 
ſchenswerthen Abfag für ihre Waaren zu finden. ps —— 
zeigte ‚Beh. als ein Schr eiktelmpägige and Der Vanaiikuniſhe Meli hl 
feibßt: beſchr idenen Anſprhen vicht. Muger: den ‚aikgrisein a br 
fhäftsfonjunktur war. auf. den Betrieb der. —— ——— — u 
Skyuaten der Preiſe für Rohbeamwelle vor (daswichrheiligeht Einftaß mr) 
wagte eß Niemand, bei ber entſchiedenen Tendenz zum, Sinfeh, ſich auf 
Unternehmungen einzulaffen, welche über ben naͤchſten Bedarf hinansgingen. 


In Liverpool wurden notirt 
‚au. pi a 1, Bi 
Middl. Orleand ..........00... 131 ” FR 


.. Bade Ohellerah .. u. —E - His 0: — 


Middl. Fair —— 108. ... - 
a Mibdl. Phoſflerah.......... FR TS 5: er gun. 
ee Be BDenugal. —XR J— 8 . a TE: 
Dorma.. een IR 0 
DEN anne. ........... 1% 
tn Fe Pass Er er u ? lt a Beilage 





i Der beutigen Nummer liegen die Bogen 


Seraußgegeben von Mofer, Geh. Ober -Regierungbzath und Jordau, Wick. Cogationtuetf 


. . - — 7* — — —— 
11 und 12 der Geubeißtommenbsridhte des. nern: ae 


— . 22 


Gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (M. v. Deder). —FE re 











(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Beilage zu Rr. 20 Jahre. 1867 
bes Preußiſchen Handele⸗Archivts. 





Neuer Einfuhr-Zoll-Tarif in Schweden‘). 


Nachſtehender von Sriner Majeftär dem Könige beftätigter und (ben 16. November 1866) fra 
Einfuhr⸗Zoll⸗Tarif tritt mit dem 1. Januar 1867 in Kraft. 


Benennung der Waaren. 


Abfall bei der Tuchbereitung (Staub) ungefärht oder gefärbt, zum Gebrauch bei ber 
Tapetenfabrifation. 
Abfälle, f. Abgänge. 
ab älle bei ber Eubereitung, f. Etaub. 
Dan e, Abfälle une Späne, nicht ſpeziell aufgeführte ........................... 
unter Liqueur begriffen. 
—*8 unter Fabrikwaaten don gemiſchtem Material begriffen. 
Adat, unbearbeitet und bearbeitet, abet ungefaßt......................................... 
n Gold und Silber gefaßter, wird mit der Faffung gewogen und wie dieſe verzellt. 
in anderen Materialien gefaßter, wie Bijouteriewaaren. 


Aether spisätuensus, oder fogenannte Hoffmanns Tropfen, wird nad der Beſtimmung 


für die Art Branntwein und Spiritus behandelt. 
Aerzte, f. Werkzeug. 
a auilletten (Mupnatein), f. Goldrahtzieher, und Yugnabeln. 

Alabafter, unbearbeiteter, auch nicht fpeziell aufgeführter, bearbeiteter.................... u... 
YHlaum aller Urt ............. sennnnenssnnnnnnnnonnennnnnnennenerneontsnssr nee nennen . 
Albumin oder Huilin , unter chemiſch⸗techniſchen Präparaten begriffen. 

Alizari, |. Farben, anderer Art, nicht fpeziell aufgeführte. 
Alse, unter Upotheferwaaren begriffen. 


Ambra........... ........... ...................... ............... 
Angelika .................................. ............................. 
Angelbafen .. ............................................................................ 
—— ——— 


Apfelfinen ..................................... .................. 

YApotbeferwanren, ale im Tarif nicht fpesiel aufgeführten, einfach ober jufanımengcfegten, 
zur Einfuhr für Apotheker oder diejenigen, welche bie Erlaubnig des Geſundheits ‚ Rolleniumß 
erhalten haben, mit benfelben Handel zu treiben, ober für Gelehrte, melde fie nach dein Zeug- 
niß deß Gefunbheitd-Kollegii, der Alabemie der Wiſſenſchaften ober der betreffenden Uninerfiräte- 
Fakultät zu wiſſenſchaftlichen Zwecken brauchen, ober auch, nad) Prüfung des Kommerz⸗Kollegii, 
für Gewerbtreibende, welche nachweiſen, daß fie dergleichen Waaren zur Verfertigung ihrer 
— brauchen................................... ............ ..... ............ 

Architektoniſche Arbeiten, ſ. Bildhauerarbeiten. 


1) Vergl. Hand.Arch 1864. J., Beilage zu Nr. A. 


Naaßſtab 
der 


Verzollung. 


1 Pfund 
1 p uud 


Zellſeſ. 
Reihbmünze. 


Rthlr. 


frei. 


frei. 


frei. 


frei. 
frei. 
frei. 


frei. 


frei. 


Dere. 


Rue Zr | Maaßſtab 
Benennung der Waaren. | en der 


Verzollung. 


Argentan oder x Reufilber, unter Metallen, zufammengefehten, begriffen 
Arraf, ſ. Branniwein. 
Arfenit, zur Einfuhr für Upotheler, und nad erhaltener Etlaubriß des Kommerzkollegii zum 


Fabrikb tbetrieb —Xxx — sro nr α — α e 
Aſche, rohe, Holz und von anderen. "Vegetabilien. onen ......................... PR 
Pottaſche, gereinigte oder unraffinirte, aud raffinirte und ealeinirte .. Sonsbonestenancnneen ' 
Kupferaſche, f. Kupferſchroot. 
Sinn. und Bleiaſche, ſ. Zinnaſche. EEE? W 
2 $balt ............................ ....... 


pbaltfilze, unter Papier, Berhäutunge-, Preßſpane und Sahbedpapler. besriffen. 
altes ren, unter Geräthſchaften und Mafchinerien begriffen. 

2* foetide ( Teufelsdreck) unter Apothekerwaaren begriffen. 

Augengläfer, Brillen und andere gefaßte optiſche Gläſer, ſ. Jnſtrumnte/ aptiſche. 4. 4 

YAuftern, unter Mufceln begriffen. I 

Balfem, copaivae, Perupianifcher und ankter. natürlichet une neuen. ennuannanenansenen cn. 

Bänder: 

Br — Seibegfammstr.. und Salbfeibenfammets .. nt art 
Unmert. Nah dem 3 Frankreich abgeſchloſſenen Bertrage wird die Abgabe von und 
. mit dem Sabre 18 auf 1 Mthle. 50 Dere herabgefeht. 


hafbfelbenes Band ........ ..... —XX ...................................... 1 » 


Mumert. 1. Ein Unterfbie in ber Findet nicht ſtatt, wenn die Ceibe 
in dem halbfeidenen Bande nur einen geringen Beftandtheil außmadıt. 


AD RAD ET E  D DD On” 1 Diunb 





Anmert, 2. Nach dem mit Frankreich abgefcloffenen Vertrage wird von und mit dem 
: Sabre 1868 die Abgabe auf 1 Rtihlr. herabgefekt. 


Bänder anderer Art, einfthließlich folder, auch feibener, in welden fi Lauiſchuc, 


Guttapercha oder gleichartige Stoffe befinden .................. ......... nn 1» 
Barometer, ognheumenke, phoſitaliſche x | 
Baft und Ba feil .......... ............ .......... ............ .............. ...... 
Baſtmatten ....................... FE Seonnssannnere rauen rt nae rum —— 
Saubfrachi⸗ ſ. Frchte und Veeren. | oo. . 
Bäume, lebende, aller Art.................. ......................................... .... nn 
Baummwachs.................... ........... .............................. erneshenneaenn | » 


Baumwolle :......<cssnssnonussennsonnensunensnnnneenenunensne Snnnesnpnornosnsrenenunee 
Bayerifches pber Turpier Pech, unter Sarı begriffen. nn 
Beeren, nicht fpeziell aufgeführte, ſ. Früchte. 
Beerenſaft, mit Zuder oder Sprit verfebt, unter Liqueur begriffen. 
ahne ſolchen Zuſatz, unter Eider begriffen. 
Beinſchwarz, f. Knochenſchwarz. 
Beruſtein, roher oder unverarbeiteter, auch verarbeiteter, aber ungefaßter.................... 
| in:Gold oder Silber gefaßter wird mit der Faſſung gewogen und wie dieſe verjollt, 
in’ anderem Material geſaßter / wird wie Bijouteriewaaren behanbelt. 
BerberitzwurzelnM.:: 
Betten, Bern Ya dem Soll belegt ı welcher für das Gewebe gilt, auß dem dad Oberzeug 
eht 
welche Seefahrern oder Reiſenden gehören, wenn ſie augenſcheinlich gebraucht ſind, oder, 
im Fall ſie vom Eigenthümer ſelbſt mit ſich geführt werben, wenn "fie beſen per⸗ 


ſönlichen Bedarf nicht überſteigen ........... ——————— —— 
Viebergeil, uhter Apothekerwaaren begriffen. 
Bienen in Körben.................. P.... 
Bijouteriewdaren aus anderem Material "ala Gold und Silber, einfach. eder in Verbindung, 
wie! Armbändr r, Bufennadeln, Ketten, Kreuze, Ringe, Petſchafte, Schnallen, Uhrhaken ıc.. 1 Pfund 


nat Ein Abzug des Gewichts der Etuiß, in melden fid die Bijouteriewaaren befinden, 
oder der Karten, auf welchen fie anfgebeftet find, finder nicht ftatt. 


Bier, i Getränke. 


Solfeg. 


NReihdmünze. 
Nthlr. | Oere. 
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" Maaßſtab Zellſaß. 
Benznunng der Waaren. der 
Verzollung. Reihömünze. 
. Atbir. | Ocge 
Bilderrahmen, werben wie ba8 Material im verarbeiteten Zuftante verzollt, aus dem fie nn 
bauptfädrlich beſtehen, ohne Abzug des Gewichts der Bilder, bed darin 
befindlichen Glaſes u. f. w Ä 
für Photograpdien, nur von Ylappe oder in Verbindung mit Glas, f Darpp- 
arbeiten, unlackirte. 
rein bronzirter Pappe, f. Dapparbeiten, ‚ ladirte. 
Anmerk. Sellten Rahmen eingehen, welche nach dem Werthe zu verzollen find, 
fo darf dieſer doch nicht auf die darin befindlichen Malereien und Beichnun- 
gen außggbehnt werden, da diefe dem Eigenthümer zollfrei zu verabſol⸗ 
gen fin®. 
Bildhauers und arebitektoniidse Arbeiten, melde uchengusnife fi ſind. ..... ftei. 
andere Arten von Bildhauer. und architektoniſchen Arbeiten: a 
von Holj.. fori. 
den anderem Material, welches, al8 verarbeitet, im Tarif ice fesiei! Aig. — 
führt iſt 6000 ——ö— — ——— —x o64044 —1 Vfund 25 
Bimsſtein ................... ............................ frei. 
Birkenrinde ........................................................................ frei. 
Biscuif, Arbeiten daraus, if unter Poren echtem, begriffen: weiß oder einfarbig. - 
Biſter, f Beinſchwarz. 
Blattgold, ſ. Gold. | oo 
Klattfiber, f. Silber. 
Blaubolz, unter Farbeholz beariffen. - 
Blei: ; 0 a 
untierarbeiteteß in Bläden oder Rollen .................................................. frei. 
bearbeitetes, nicht fpeziell aufgeführteß: j 
x: umbemalt und unladirt ..... bnuonsenen.o ........ ...................... 1 Pfund 3, 
bemalt oder ladirt ..... Senetssuennnensnnnnesennsnnertnnnonessnnannesnenen nen nun .. 1% 2 "PO. 
Bleier 2200 (EEE ENDET TEEN) ........... —X —X —— — —A —— — vor. ven. . ie frei. “ 
Bleifedern, aller nn Gnnnnennununnnneunsrannuen es ................ ........... 1Mund J:15* 
Bleigqätte, ſ. Glaͤtte. Fi ent! 
Dleitbran, unter Heiße. techniſchen Dräparaten begriffen. te 
Blei .. ut onen00» DKEZTEN ZELLEN KIT vo........ IE EEHEEREENE ." “in Re .. 
: ......... ........... .......... ........... ................................. road J 8 
Bionden, f. Spipen. - | : a En BE EEE 
Blumen, natürliche ............................................... ...................... Kar 
fünftfiche von Zeugwaaren, Papier ober Stroh ......................... ..... ...... I Pfund 5 
Theile von künftlihen Blumen.......... ................. .......... .............. 1» 2: . 


Anmerk. Unter „Theilen von tünflihen Blumen“ ſind bloß Blätter ia Büudeln, 


Achren, Knoßpen u. f. w. für fi und ohne Zufäte und Verbindung zu verſtehen. 


Blumen und Blüthen, getrodnet. .............. ................................. 
Blumenzwiebeln ........ Kesunesnsenennsnsunensunnennneneun nenn ........................ 
Blut, Thier-, aller Urt. DEEEITEKELZEZ ERZIELTEN TEZELTITELTETELIKEKEF EIERN ... 
Blutegel ................... ...................... 
Bo nen, aller Art [KEN STENKETEN KETTE ET ZTERET ...... 0.080009, — done» 
Bolus, weißer und rother, auch 'terra sigillara ................... ................. ....... 
Borfe oder Rinde, nicht fpeziell aufgeführt allee Urt eennneeosnenenuensennnnennne . 


Bouteillen, ſ. G 

33 ſ. — 

Borarfaures. Matron ar Einkalı. u ———— 
Borften, unter Saar, anderer Art, begriffen. 





1° 





Benennung der Waaren. ee vr BErTErBE 


Branatweiniun Spiritus: 


von Getreidd, Kartoffeln oder anderen Erdfrüchten ......................... | 
von Neid: Irrat ERTEPTEeTE Kedsensersensenunneenssssnnonsnnene .............. . 
von Zucker: Rum ..... ......... .. ...................... ................ .......... 


von Weintrauben: 
wenn die Waare in Frankreich fabrizirt iſt, und bon dort ſeewärts direkt eingeführt wird, 


in a ern ao 00800 2 8 08 € v»meges 990000. 9% nude zsosnantee@pge na a8 Hr one aM ....n 


in Flaſchen oder Kruken .................... .. N 


wenn die Waare andermärts' fabrigirt ift oder in anderer Beife eingeführt Wilder 
von anderen fsrüchten. .oeocsorosounneeostnnnnnenonnenonnsnnne rennen ennnnene nn nannn ne 

Anmert. l. Um die für Branntwein und Spirituß ramyöfi fer Fabrikation bier oben” nad. 

gegebene Ermäßigung de? Eingangszolles zu genießen, muß bei der Einfuhr durch a 

dee fompetenten amtlihen Behörde, ober bed Vorftanteß des Zollamts im Ausſuhrorte, 


oder des Schwebiichen Konſuls oder Dice» Konfuld im Berladungborte hefräftigt werben, ' 


nz daß die Waare aud MWeintrauben und in Frankreich fabrizirt if, und muß der Produktions⸗ 

‘ nachweis einer Franzöſiſchen Behörde von dem Schwebifchen Konful oder BVice- Stonful 
oo tegalifict werden. 

Anmert. 2. Branntwein und Spiritu3 von anderem als dem oben angeg.benen Alkoholgehalt 

wird in der darüber beſonders vorgeſchriebenen Art und Weiſe auf die Normalſtärke oder 

i 50 pCt. redwirt. 

Anmerk. 3. Iſt die Waare mit Juder oder anderen fremden Stoffen vermijcht, durch welche der 
Meoholgehalt an, der Epirituswaage unrichtig angegeben wird, ſo iſt dieſelbe wie Liqueur 
zu verzollen. 

Brafilienholg, unter Farben und Färbematerialien, nicht ſpeziell aufgeführten, begriffen. 
Braunroth, unter farben, nicht ſpejten aufgeführten, begriffen. 
Braunftein........-...scsenenenoneeenenensernnne ........ ........ 


Brief: Rouvertd .......................... 
Anmerk. Noch den Verträgen wird die Abgabe vom Jahr 1868 ab auf 10 Dere berabgefeht. 


Brillen, f. Uugengläfer. 

Beitanniametall, unter Metallen, gemifchten, begriffen. 

Bronzepulder, unter Metallen, gemifhten, verarbeiteten, © anderer Urt, begriffen. 

Brot aler Art ...... ........................ ................... ........ .. ............... 
Brünellen, ſ. Pflaumen. 

Buchbindertuch, oder geſtärkte und gepreßte Baumwollgewebe, ſ. Gewebe, baumwollene. 
Buchdruckerlettern, alte, ſ. dieſe. 


Buchdruckerſtempel, Buchdruck und Buchdruckerlettern .............................. 


abgenugte und unbrauchbare Lettern ......................... —R ................ 

Buchs und Rupferdruderfhwärze.........- ........ .................... ........... 
Bücher: 

in fremden Sprachen gebrudte, Lexika, J welchen eine fremde Sprache theilweiſe ent- 

cc balten iſt, auch Noten« und Zeichenbücher. .................................... 


in Schwediſcher Sprache gedruckte und der Schwediſchen Bibelgeſeliſchaft zefchentie Bibeln 
„bom Auslande zurüdfoınmende, in Schmweben gebrudte, wenn fie vom Verfafler oder Ver- 
leger, oder wenn zwei Egperte, don denen menigftend einer Buchdrucker fein muß, 


bezeugen, daß die Bücher in Schwebifher Sprache gedrudt find ...... .......... 
in Schwediſcher Sprache in Finnland gedruckte und von Finniſchen Unterthanen verfaßt. 
7. andre in Schwebifher Sprache gebrudte ...... 


mit eingebundenem, reinem oder liniirtem Papier tragen benfelben Zoll wie das Dapier 
mit 20 pCt. Zuſchlag. . 
fogenannte Album® ...................... Deunenseonnonensunnne Loonnsncrne .orenunne 
Büchſen, f. Gewehre. 
Bürftenbinderwaaren: 


in ‚einer Faſſung von unpolirtem oder bemaltem Holz oder Eifen ................. uno. 
Anmerk. Nah ten Verträgen wird die Ubgabe vom “Jahre 1868 auf 5 Dere —* 
in ‚einer Faſſung von polirtem oder lackirtem Holy .................... Dorusennerenunnunnnn 
u Anmert. Vom Jahre 1868 ab auf 10 Oere perabgefept. 
in einer Faſſung von Knochen, Horn ober anderem Material.................... .......... 


Anmert, Vom Jahre 1868 ab auf 20 Oere herabgeſett. 
Maurer⸗ oder Malerpinſel, unter Werkzeug begriffen. 


Maaßſtab 
.:rr der 
Verzollung. 





I Ranne von SU pCt, Al- 
ohol bi +15 Grad C. 
desgl. 
desgl. 


bedgl 
desgl. 
desgl. 
desal. 


1 Pfund 


1 Dfund 


Zollſatz. 
Neichsmünze. 


Rible. 


| Der. 

















s Maapitab Zolfag. 
Benenuung der Waaren. rl rende ber | 
Verzollung. Reihömünze. 
Ä Rthlr. Oere. 


Bü öe ı uud Straucher ran ........................ ................................ In ee 
Butt MENT EZELEITIEEESZEEWEFTENTEERSETBRREETENEENE UST KERNE SER ZWEN KENN ZELLE EHRT . ’ \ frei. 
Consin Astala, unter Apotheketwaaren begriffen. 
Cassin ligmen, |. Zimmt. 
non unter Häuten und Fellen, nicht Pelzwerk, bereitete, andrer Urt begriffen. up J | 
DEREIESEEEEEEELIIIEETEEEETEUEELLENETEREENEREREENTEETN IKZEHESSERREHELTENT fund . -16 
6 —28* —e — Präparate, nicht fpeziell aufgeführt........................... 100 Rthle. Am. 5 . 
zu medizinifhem Bedarf, unter Apothekerwaaren, nicht fpeziell aufgeführten, begriffen. 
Gheuife ‚ unter Golddradtzieher- und Pofamentiermaaren begriffen. 
ine und Chinawurzel, unter Apothetermaauen bearffen. | 
Chofolade ..............- none ......... ................. .............. ....... 1 Pfund 30 
Chlorkalt Sonursunsouusunennunensnere rennen sse namen anen Kenonereunensnerreenbennernne nee. ll» . 1 
Eblorjaures Kali, unter Salj, IRRE "begriffen. 
Chromfaures Kali, unter Farben, nicht ſpeziell angegebenen, begrifien.  . 
ement ———ö4 ο edundehodeoanneode . . . ’ frei. 
Gihorieuwurzeln Leusnesnnnsennsunsiennennenssennnonnnnnssantenereen Dorsonnneneneneed 
gebrannt oder gemahlen, unter den bei dem Urt. Kaffee erwähnten zu Raffeefurrogaten ber 
wendbaren gebrannten Gewächſen begriffen. 
Eider, wird mie Wein behandelt. 
Gigarren und Eigaretten, f. Tabat. | | 
Einders, f. Steinkodlen. . .. ... . J.. .* 
GFitronen..... ........ ....... ........ ......... ...... un ....... nennen 1 Pfund . 
Crmmenfa aft. CE ERKIZSEE SETS ERE NER TEN ELSE EEE o———n — — 0 
Citronenſalz;, oder kryſtalliſirte Citronenfäure ....... ......... ....... ............ 
gitzonenbalen, getrocknete ........... ............ ............ ........................ 1Pfund 
Cochenille, ſ. Farben. 
Cognak, ſ. Branntivein. 
Coiffüren ober Kopfzeuge werben nach den Vorfchriften für Kleider behandelt. 
Compaſſe, unter Inftrumenten, Navigationd- u. f. w. begriffen. 
GSonfttüren .......202seessennneen nenn nannnonsennnsnnnnene nenn nen enserenersnnenn ... ee | 
Conſerven, in hermetiſch verfchloffenen oder luftdichten Gefäßen anfbewahrte —8X boten. ls’. Fo 
Gopal, unter Bummi aller Art, nicht ſpeziell aufgeführten, begriffen. Ze = 
Gonuleur, fogenannte Weintinktur: a ee 
mit MWaffer vermifcht, unter Syrup begriffen: BE De DE 
mit Spiritus vermifcht, unter Liqueur begriffen. = DE 
Eravatten mit Schnallen, fowie andre auf Einlagen genäßete Halstücher: .. 46 
ganz oder halbſeidene .............. ——— — ......... .... | DEE Zu 


Anmerk. Nah den Verträgen wird die Ubgabe vom Jahr 1868 ab auf 1 Athlr. 50 Oere 
berabgefegt. 


don andern Zeugwaaren, auch bon Leder. ....................... ES 1" 
Cravatteneinlagen................................................... ............... 1 
Cremor tartarl, unter Weinſtein begriffen. j 
CUrystalli tartari, ſ. Beinftin. 

Eurenmä, unter farben und aan den nicht fpeziell aufgeführten, begriffen. 
Dampfmafchinen und Dampfkeffel ............. Leosseeeenonsnssnsensnnn nen ....... 
Datteln ......................... ..................... ........... 1 Pfund 
Daumen aller Urt ....................................................................... , 
Decorationen nebit Zubehör, auh Ornamente, nicht fpeziell aufgeführte, werden wie daB ber. 

arbeitete Material, aud bem fie beftehen, behandelt. r: 
Degen und Degenflingen, unter Stahlwaaren. 
Deöman, f. Mefchus. 





Dintenpuiver oder Dintenjubftang ........rrerseenenrenonse deesssusssersnsebeesenn 1 
Dividivi, f. Gerberhülfen oder Schoten. et 

Dochte, Lampen⸗ und Lichte.. —X — ——— —A——— 1 *8 
Doſen, ſ. Schachteln. 

—æzßi , unter Farben und Färbematerialien begriffen. 


. 15 





| Maaßſtab Sollfag. 
Venennung der Waaren. W be 
j Verzollung. Reichsmũnze. 
RNthlr. | Dere. 
Drabt und Zwirn: 
Par namen: zoounenses IDERLER ............ .............. .................. 1 Ort * 1 
Eiſen⸗ und Stahldraht ............................................................... frei. 
Arbeiten daraus entrichten ben Sol, welchen ber Tarif für ein und Stahlwaaten be» 
fimm 
“ Rupfer- und anderer niet fpeziell aufgeführter Metalldraht: oo. 
vergoldeler, verfilberter, plattirter nun nn .............. ........... —R 1 Pfund 
| Anderen „oo sen 0 000000000 .... Gonnonendnaneeee nn hen nen nn ........ 
baummollener Zwirn aller Ut N.:. ........... ........ ........................... 1 Pfund 
leinener, ungebleichter ......0...4.. sonen nnore Kensussonensssensennsnnnerennennen ........ tr >» 
gebkeichter ober gefärhter".. Kenne nnernensnnenennne ... lo» 
feibener, Bausmollener ober leinenee, mie Gold, "Silber oder anderem Metall überfponnen, f. 
Golddrahtzleherwaaren. 


Eiſen⸗, Kupfer, Meffing- und Stahldraht zu Inſtrumenten, |. Saiten. 
Metalldraht mit Seide oder Zwirn überfponnen, f. Karlaffen. 
Drilibohrer, unter Werkzeug begriffen. 
Ei f. Gallaͤpfel. 


— ........................................................ 
Bomben und Kundin, nad einem beftimmte Maaße kalibrirte und bearbeitete, Kanonen, 
Steinſtücke und Mörfer, gefteinpelt und gebohrt, auch feinere und gröbere Lafetten.. 1 Er. 
Kanonen, Steinftäde und Mörfer, ungeflempelte und ungebobrte, aud Platten, Gewichte ı 

und bergl...ocouoocsoonnnnnonnnnonsnnnsnnennnnnn nun nennen nennen nenne nenn nn 3 
Grapen, Pfannen, Kefiel, Öfen, fFeuerheerde, Rabien, Gitter und jugebörige Ständer 

und 2eitftangen, Schleufenthore .. ... ..................... ......... l» 
Gußwaaren, alle anderen nicht ſpezieli "aufgeführten: 





Zu Eifenbahn-Matertal, zu Mafinen und Theilen von ſolchen gehörig, werben wie Ge⸗ 
‘ m! nhſcheſten und Maſchinen behandelt. 
gröbere: 
a) Ahlen, Waagen, Dörfer, Preßplatten, Blätteifen, Sapfen x. 1 Pfund . 3 
bj Feuereiſenhalter, Krapeifen zum Reinigen der Füße, —R Safe Zu 
müßfen, Kopirpreffen, Schirmgeſtelle, Spudnäpfe u. f. w. ........... lo 


Anmerk. Nach den Verträgen werden die Abgaben vom Jihre 1868 ab "auf 
6 Dere herabgefcht. 
" feinere: 
a) Bobreliefs, Blumerwafen, Fruchiſchalen, Körbe, Lampen, Leuchter, Medaillons, 
Papierhalter (Briefbeſchwerer), Präfentirteller, Rauchfaͤſſer, Uhrgeſtelle ꝛc., mit 


oder ohne Malerei und Lackirung ........ .......................... nenne .. l >» .£'1 15 
Anmerk. Vom Jahre 1868 ab wird die Abgabe anf 10 Oere herakgefeßt. | . 7 
b) Urmbänber, Ketten, Kreuze, Nadeln, Ringe x. werden wie Bijouteriemaaren 
behandelt. 
0 Knöpfe, unladirte oder laditte .......................... ...................... 1 >» 6 
Schuhſtifte ............................................ ................... 1 3 
geſchmiedetes ober gewalztes: 
ner —o 000%» WERNE THTERTEREEEENTT vor ..e ERWEITERT T MERTEHETENEERE u. |00000% ..o 1 Ctr. ‘> 
Ketten, Sperr⸗ und andere Saten Keonsnssnenenssueenennnnnunenenn nenn .............. 1» . 75 
Ketten mit Gliebern unter und bis inkl. 0,2 Sol Diameter ..................... ..... 1 5 
Boſekel, Enterhaken, Haͤmmer, Ruderpinnen, Schiffsknie und Schmiedeamboſe ........... l >» . 76 
Stab» und Stangeneiſen, Flach⸗, Band-, Belzen- und Gittereifen, auch facenirted, rund 
oder fantig, Zaineiſen, Scheer⸗ und Klippeiſen, auch Schmelzſtücke.................. frei. 
Eiſenbahnſchienen, mit zugehörigen Stofeifen und Belzen, Schrauben und Sepienennägeln . frei. 


Seldliften und Schränke ........................................ ......... 100 Rtihlr. Rm. 15 - . 
| Anmerk. Dom Jahre 1868 ab wird die Abgabe auf 10 pEt. beraßgefept iu 











’ 






-: ee | | Naaßſtab Zollſaß. 
Benennung der Waaren. - '** : der 
Verjollung. Neichsmünze. 
Rthblr. — ——————————————— nn. nn en N 1 Orre Orte. 
Blehe und Platten, verzinnte und underzinnte .......... Soransnerssnnunans ......... .. TE le u ten ET TR —— ” 
Schuhſtifte, gelippte oder gefchnittene ....oooonosornononunnner sonen nenn nnenn nenn une 1 Dfund - 3 
Nägel von 1,6 Zoll Länge und darüber .................... ........ 1 Ekr. 60 
alle andere Rägel und alle andere, nicht fpeziell aufgeführte Cifenwaaren: 
polivt ober lackirt ........................................... IPPELPITTEFLERT 1 Pfund :80 
andere, mit und ohne Farbenanſtrich ................................. ..... Bu .. 1». 8 
nun, Dom jahre 1868 ab wird die Abgabe vefp. auf 15 und 6 Dere herab⸗ 
plattitte Eiſenwaaren, ſ. Metalle, gemifchte. * 
ee. von Buß und Schmiedeeiſen............... Beunensöescsnencnesnnsennnnnennee frei. 
Eiſendraht, |. Draht. + 
Slain, unter Thran begriffen. | 
Sifenhein, ſ. Knochen. on 
mwaille in Maflen ................... Senseronsnunsenonseseneneneneenennnnne nee ........ frei. 
He er Art, nicht fpegiell aufgeführtted ........ ................ ........................... ke 
Leerspunnsenuusnneneneeunen een nn une nennen rennen ne rennen nennen nen ro. ei. 
® enjen, f. Oele, flüchtige. 
fig aller Urt ....2000sseoneoonennonnnnennnonnnnnnnnsrnnnnsnnonssn nennen ernennen nennen 1 Hund . 6 
Etuis, mit ober ohne Zubehör, von gemifgtem nicht fpegielt aufgeführtem Material im berarbei« 
teten Zuſtande ...........................................5. .................... ...... l >» 35 
abeifwanren ‚ nicht fpesiell aufgeführte, f. Manufaktur⸗ x. Waaren. so 
ER Denen neuen near LEHE LE Rn ne. 1 > ..0. 
ächerpapier, unter Papier, anderer rt begriffen. 
abrz3euge ode: Boote, nebft Zubehör. .......... Senssnenessurannersee ....... PER , ‚feet. 
arben und Färbematerialien: ' oo 
Bleiweiß, Sinkweiß und Kremſerweiß ............... .................................. 1 Dfund f 3 
Cohenille...aooneooononuneunnnnennnnsennenn nennen nn nenn Done nenennnnnnnnene woran Senne ur 35 
Indigo ..... .......... nern IDEREERERLITTETERTLRTETTERERT ernunnen. I.n.. . 9 
Anmerk Wenn die gedachten Farben mit Det oder in anderer Weiſe bereitet find, fo fönnen fe 
gegen den Zoll vom Rohmaterial eingeführt werden. 
Farbeholz, ganz oder geraspelt aller Urt, und andeke zum Färben anınendbat unbereitete Ge: 
wächfe und Theile von folden, die im Tarif nicht ſpeziell aufgefühet ſind ............. frei, 
Farbemovfe aller Urt ....ccnunneesunenuenersunsonnunnnnnuennsannnnnennnnnesenenenenen oe frei. - 
Farbentaften, mit Farben und anderem Zubehör, auch Farben in —* Sikien x. ... 1 Pfund 35 
Ri Rat Abzug im Gewicht für Käften, Mufcheln, Gläſer oder amdered Zubehbt findet: ” 
ni a na 
ärberrötbe, . Farben, nicht fpeziell aufgeführte. | 
Färberſcharte, unter farben, nicht fpeziell aufgeführten, begriffen. — 
Fayence, ſ. Porzellan. . 15 
edern, ungerijiene ............ .................................... ......... .......... .... frei. 
geriſſene ................................. .... 19m 4-. 15 
Federn (metallene) ): . 
Sum Gebraud für Eifenbahpn- Material ................................... .............. : frei, . 
fogenannte SKrinolinfebern, Üüberzogene, umfponnene oder ummebte, ſ. Kartafien. i 
Udrfedern, unter Uhrtheilen, nicht fpeziell aufgeführten , begriffen. 
anderer Art, nicht fpeziell aufgeführt, werben wie dad Material, im verarbeiteten Zuſtande, 
aus dem ſie beſtehen, behandelt. 
Feigen ..................................................... ......... ................ .. 1 Pfuot.. 7 
eilen, unter Werkzeug begriffen. 
elle, unter Häuten und SFellen, Pelzwert, begriffen. 
Selle, f. Säute und Selle. , 
von ae ſ. Fiſchhaut. 
et . Portefeuilles. 
en e „o000». (EN EEZESEERETTTUTTEREEN soo o.,0«..9 — — — — — ——ö— —6002—0 1 7 






















Benennung der Waaren. DR FIIR! Be > BR € 


Naaßſtab Zollſeh 

25dber . 
Verzolarg. Reihbmüng. 
art ur 






tt ober —— aller er. 9 ...... .... ............. .................. ............ Ba 9 
ver⸗ und K ...... ............ ...................... ... vor frei. 
ene * elek. on Densnaenessnunnnentnsennerenenensnesennnenn nenn Naeesense Ban EEE frei. 
ene — nebſt Subehär ..... .................. ............ ........ ... ............. 100 Rthlr. Rm. | 8° . 
eriverköokürper.............................. ...................... .. ............ Tr funde 
etarbeiten, unter Strumpfwaasen begriffen. Eee BE 75) | 
ingerbäte und Nähringe von anderem Material als Bold und Silber......... R l >» 
Anmerk. Nah den Verträgen wird die Übgabe vom Jahre 3868 ab auf 15 Dere ermäßigt.- 
irniß. | 
s ® merk. Sogenannter Spiritusfirniß mit einem unbedentenden Zuſah von Has; wird ran ch - 
; Beftimmungen deB Tarift begüglih Branntwein und Gpirituß. —6 . La 
i [< friſche Moreno esenene Onnnnın Pa EEE ERRERG * 
diſche, geſalzene oder eingemadhte: oo. - nn 
En tosid, Sardellen oder Thunfiſch ....................... ...................... 1 Maund 
Lach ............. ............... ................... ........... ........ .... 1 CEtr. 
Geringe nern Leoenenpennsunnsnsnennennnnnes enssnseunnerenentansanenennnnne “ r Rubitfuß‘ 
i  Strämlinge .P.................... 1 >». 
alle anderen... .......... IIRERETERRTTTTILTERTTERFTTTTRRRR Seeensnensnonsuunrenunne I-Er. 
1 gedarrte, oder geräpcerte: 
| or fiſche ......... AIUI i' tttt: ...... —X —— — rt» 
n und Wal une. ne speeeesn nen en nes n nennen ernennen trennen nn ........ ... I» 
Sandoht und Torfh, au Atipp-, eint, Platt: und Breitfiſch.............. ...... 15 
ande Ürten. ....... ..4M...... ......... ...........3.. I»! 
Het in, f. Ruoden. | 
3* änte, upbereitete und bereitefe „...02..... ...... .......... — —————— — ...... 
Ar, ungebebelter und gehechelten ........................ Ee KEiL Sri 
——a r, werden nach dem| Materlaf , im Gerarbeiteten Zu ftande aus dem ſie deſtehen, te rwobeind r 
behandelt. 
u k. Be und} deren Inhalt werden beſerders rezent uf 
























lieder: aft, 
jr orfrinde begriff 
er Staniol..ooonoodeonusnuononnennsunununennnun nenn anna nennen en 
Eifenbledh oder ande em Material für Qudterfabriten, Drud- und Papierformen, 
für Pafgtenhäder, Inter Geräthſchaften und Mafdinen begriffen. 
Ibdrabtzieher- und Pofamentierwaaren. 
Hölzer und bergitichen — f ‚Sändbätger unb Zundſchwamm. 
eeren, nicht fpeziell aufgeführte 
ıntwein oder Effig —— IO.IILIILCLILLVI IILLLLLLL. ............ 
ter unter "Konfitäreh begriffen. 

unger Apothelermaaren begriffen. 
@elläyfel Lac doppen, gemahlen ober ungemablen ........... ................... 
Sallipot, under Harz begriffen. . 
Balligenfteig, weißer und blauer, unter Vitriok begriffen. 
GSalvuen, ſ. Bolddrahtzieher- und Pofamentierwaaren. 


Galutey ..................... ................ ......... 
Sarbinen, Hol, von. baummollenem oder leinenem Gewehr, bemalt oder bebrudt ... 
ars: 
kaummolleng, einfaches er boußticteh in Eträhnen oder auf Spulen: 
ungefärhted IKEEK ZEKEK ZEHN ENGE En, von... 0 vs eos 0098 «eo 00008 „zn 90 990 e 90 0 0 0 1 9 0090 € sv ....."In.—. 
gefärbteß oder bedrudteß aler Mr .anune.. versus ......... ........... ............... 


un merk. "Wenn bei ten beireffenten Bell--Bramten Sweifel darüber entfliehen, ob eine 
unter” der Benennung von bdanblüten baumwollenen Garn deklarirte Waare niet 
eigentidh zu baumtuofienem Zwirn gehört, fo ift der Waareneigenthämer, wenn er die An 
wendung de für doablirtes baummollened Garn feftgefchten Bo —*— verlangt, verpflichtet, 
durch ein von ſachverſtöndigen en Perſonen nach Befichtigung der Waare abzugebendes Zeug- 
niß den Beweis zu führen, daß dieſelbe aus Garn der legtgedachten —*8 beſteht. 


1 funk 
1 2 


1 Mfund 











ri FREFERL,. 
i Benchunung der Waaren. 


cu — — 


Maaßſtab 


vr TB 2*2 rd 1 der 


Verjollung. 


% 


FE I 


Zollſatz. 
NReichſmünze. 


33.225 

— | . — Kehle. Dere. 
Ranel ind wollenes Barn de. Urt: at ed, * 
ung färbtes. ..en0000000mee 0154000000 a dene bin — ne ...., . 1 Dub . — 40 
| sefäpbteß ober gebleichteß/ einfchlielich. bed fogenannten Era oo 1.» | u sr» BD, 7 
leinme:, . ME Ba IR 
“ ungefärbteß und umgebleihteh..... Sonssnnsnssennenseornerrnnssnnnn nennen nn ....... 14 %.. 10, 
gefätbteß ober gebleichteß ,. Kenesttsennnenentenentnenntnnnnernunnenenenerstpinwen: l,..»  b-r.::% 20. 

Segel. ober Binde ungen. ...—keutehee —oenerpearteceneere. ur 1... 4. 5. 10 
Aute... “0000001000000 4. —X LOEWE I OH Zr TEE DPRERUENEN En 1 % - I! - . 8 
von Vegetabilien (Orasgarn), Wird wie Segel- und Bindgarn derzolt. u 
Unmert. Für Garm wilchet nach Farhbe und’ Rohmaterick aus tagleichen Garnforten. " en = 

boublict iſt, dig jede für fi einem ungleichen Zoll unterfiegen, wird der Einfuhr- “ 

zoll ohne Rüdficht auf Die größere oder geriugere Quantität, welche von der einen * 
— anderen Barnjorte darin entalten ift, nach dem voanen Mögabenfah: win, EEE Sun J 

er — D .51 100 Rthlr. Ri 5 


Sad | 
Gelatine, f. Leim. | Ze 
——— en, ſ. —— EEE en 5 
®e ee zu aaa gehörig. Ä . Io. R 1:° 
Bi —EE oder Eſſig eingelegte........... ............... .. P. .......... DO 1 DEI 27. 
getweänete...... .........« j ernennen - 1 
Beniure, unter Branntwein und Spiritus begriffen. EEE 


eo 0000 .4. score,» ..............00.00% 


[MEN TZETTES ö —— ZU FWER ET 





Senzianwur ‚el, unter Apothekerivaaren begriffen. Ä HT san. 
Ger eſch chale eoo9800 sm... rn. ..0...:”.,.e. —— sr 0 v0 292 8 1 8, Pr O8 PR HE 9 OH 0 ı HH BES TH 0 9 8 .»e...© 2) : u Kan 1” * 
Seräthſchaften und Mafebinen oder Theile von folchen, nicht fpegiell aufgeführte ‚ um | as he Sun ea Ba 
Fabrit und‘ Handwerltgebrauch/ auch für Eiſenbahnen und den Aderhau..... us unednonun” m " . len. s Ka St ie z 

el nt ‘ :> st. 

Getranke: 7 tet, 4421* Id, a 

Dorter ..s —X se 90 — — — wenn eurer innen. y Runder 23 35 

20 84 un. .on hun & * 


Bier und andere .......... 
Getreide aller At, gemahlen und- Tinfemablen ........... 
er 435% 


Gewebe: W Un ham 4— — 
ganz nzfeißene: . . « . 5 . " or - — J ĩ — FED: .. _ ⸗ ao⸗ ya Ir Er ® 
Velpel und Pluũſch suon0oe sm, P 1 0 0 91 eo 0 090 0% ........ ...... verenenkersknerdsgen Br —* F 
andere, ff Golb- oder Silberftoffe engere ... — Fi ine uni 
J —3 28 7 i 23* ger ‘ 

Anmerk. 1. Nach ben Verträgen wird die Abgabe dom Jaht 1868 ab ef. —R FR nanset 

50 Dere herabgefept. kun I... 

Anmerk. 2. Sammet wird wie gauz ſeidene. Waare, andrer Art, behandelt, wenn die J. Hase 
ganze Oberfläde aus Seide beftcht, obgleich die. Rädfeite Baummade enthaͤtt. ............ 


“ Dornen neennne sv vaunooın. .. ....0 ? wo. 


.. — 4 Y 
v-„.....„...„..,.> NSUNSDEDONOR, gen mar, in anna: 
wos! jr ur sn ‚is —J 





% 
oe 


ni 
: halbfeidene: .. EEE 3 Lara J 
. De ef und Plũſch, auch Filz .......... 2 Ban I > i ‚Je; sıqzı’ BEE 
andere sv... , 1,2 080 1 ee 0 9 0 bh HE BE Tr RT HE —⏑ 9 5 9 ses. 9n2e ........ ................... . "4 2 »-.* J 4 * 26 
Anmerk. Vom Jahr 1868 ab wird die Abgabe auf 1 Rthlr. herabgeſeht. bo nn: ei \ dıma — 
— -U - te! are * 


baumwollene: 


Buchbindertuch . —28260 o —— ü —ü — — — ——— —4250 X .... —AX 1 "> EL EEE VEREEZE ‘ u: ar“ 
Belpel und Pluſch, auch Filz und Parchent.................... ....... were ur Ge er yarık ad - 
Baze, Halbleinen, Muſſelin, Neffeltud, Dimity und Batif.... ....... ........ 1 2 . 3 
-© eltuch — — α— nn... — — ⏑⸗— u on. ... ............ 1 V RZ 6 
E u.... Denenenenon nr Ten EEE Le Een Ener a te ..... vers] u Zu } 25 
anderer ‘ 2 NT Teen og 2 
| ungebleichte und ungefärbte ..... nn E29 Hr ee | 
: gelleichte oder gefärbte Denrolusonaseseebineebaennedde aD ERUneD oe Aue de Haze ... di . :» ar 40 
! T oder gepreßte.. Teens dır enuiiidiemen gen esse TE Nr änden AR.. hc, EB Hr 50 
| ur . .n 
N ! Zu Pa a u EEE — .45 ed 


. 
| j 
. _ ’ . no F * ’ \ 3 . . g ur 


| Maaßſtab Sollfap. 

Benennung der Waaren. DEE DE Eee eur) der In 
| Verzollung. Reichsmünje. 
Riblr. | Der. 





' Baummollene, zum ı größeren oder geringeren Theil mit Blade oder Sanf gemiſcht: rar. 
ettzw i .. LEREEFEZEZEZZEREE TEILE ou. .......e.em........00* 0000. or... 1 Mund ai 40 
Damaft [DENE YET TRETEN, METER EUTET LLLLILLVVIL.VXLIL.V.G J 1 2 50 
Dad ov.....„.a.„...an„e ao, 90,9 999. v9 000 ve 0 0989990 j uo......”e. 0» —......n........ee " 1 ,’ “ 65 
Mattengewebe ........ —XAX— 1 2 18 
andere; — je nach der Befshaffenheit, pie ähnliche Seuge aus reiner Baummolle 
ehandelt 
mollene, aus Wolle allein oder zum größeren oder geringeren Theil mit Vaunwole, Feine 
| ober andern Stoffen, außer Seibe, gemiſcht: 
Filz und Matten, einſchließlich abgepaßte —— ....................... 1 >» 25 
Maſchinenfilz, rund gewebter, zum Fabrikgebrauch, f. Berätbfchaften und Mafcdinen 
auch Theile von folden. 
Preßtüch et ...... [MEZ SEBSE EEE EZ U — NZZ ER ZT SE üü — LT IS EEE SEITEN ß TO 1 » 10 
ANdete ...uoenennenennonnnrnnn nenn nnnnn nennen un nen s....o so... vo 20 0 009 0,9 0 . .”.. 1 > 1 [) 
Anmert, Vom Joöhre 1868 ab wird die Abgabe auf 75 Dere herabgefegt. 
leinene (auch hänfene): 
Werggarngemebe, Sadleinwand, Kannedas und Sattelgurigemebe......... ......... . . 2 15 
Bettleinen........................... 1 » 40 
Batiſt, Schleier, Aemmertuch, Pinon, Damaft und Leinwand andrer Art ........... 1» j 76 
Mattengewebe von Hanf oder ton Hanf in Berbindung mit- anderen im Tarif nit 
fpeziell "aufgeführten Baterial..... ........... . l 2 18 
Segel- und Zelttuch, auch utegaungewebe....ucnnosonnnenunnenunnnennennene varcıe ii» ; : .8 
andere Arten, einfchließlih Drillgewebe...... ......................... ........... 1: >». 4 6 
Gewebe von Saaren und Roßhaar: | ET Tue Sue 
Rinderhaarfilz., ÄKEZEUZZEZEN EN TEN ZEFEN ZEHN; “0000 .»e8 Be —a— ê — zus ——— — „oe... . . tastsh 
andere MEET EUEITUWUENVESUEENUEUETEUUENT IKEEKEWKEFEUSESEETETEN KENT ET ERRKESKEEENEN 1 Pfund 25 
gewichbte (Wahetud) und lacirie: 
atten ü——⸗ů—60—600 ................,7.n.sa [KRKSEEEETEREWENHUNEN 1 3 \ “tt 96: 
Andere. sen nonesennennnon sen on esnnnnnenne sunssersensnunnnnte 1 . 2% 
waſſerdichte ober Doppelgemebe, mittel einer Auflöfung von Rautfhud f Suttaperhe ⁊t. oe: 
jufammen gefügt .. onsanennnnennenesne nn en n nennen eneeeinnuse 1» oh 5_ 75 
Geweb re, Scieß- und blanke Waffen, infötielig bes Gewichte ber Sutterale und de8 barin 
befindlichen Zubehör .................... .................. ............... ........... ll» : 28 
gewirzueiten. ............... ........................ .................. ............. 1 18 
Sir arbeiten, nicht fiel aufgeführte ...... ......... ..................... ............. | 
Gianberfai;, f. Salz. | 
Globen ........................... ....................... .............. ............. .. 
Glas: 
Buͤtten, Hafen, Bouteillen und Flaſchen, au Mpothefergefäße mit eingebrannter Gig. 
natur ........................................... ....................... 1 Etr. 76 
Butten, Hafen, Bouieiilen und Flaſchen, in "welchen Waaren eingeben und bie nicht 
nach van Sefimmung des Tarif8 in dem Gewicht für die Zollberechnung be⸗ 
u griffen find. .ooensocsonensnnennennesuense ..... ...... .............. ........ .... . 
Fenſterglas aller Urt .......... — ............... 1 Pfund 
chemiſche Gläfer ................ ............... ........ 
Kronenleuchter ..................... ....... .. 1Pfund 
Patentglas, oder gläferne Dacpfanen ..... ......... .......... ........... ......... . 
optiſche Diäfer, fofe und ungefaßte. ............ .. ...... .......... 
Spiegelglas: 
rohes und ungeſchliffeneß .........» PR nesnnennansunn nen oo... 1 Pfund 
| geſchliffenes unbeieteh Senauendoonenunenese .............. —R ............. 1» 
ı belegteß . ...........n...1...0..0...> -_-_r os. ....-....... 0.00.00» 1 
| Ubrgläfer “nenne Pa ER . I s-.. 
{ | anbere ‚ YMatwairen,. Rarafinen und gepreßte "oder gefälfene Flaſchen inbegriffen. ..... . Io an czen 
| 











4 


a. . es) , Maafftab Sollfap. 
Beuennung der Waaren. erlboene one Bor Det 
X Verjollung. Reichbmüũnje. 


PR * = j R ' [e. Deere. 


ur ungefäifene uud geſchliffene, aber ungefaßte. Konntansenssouentnusanneuneenene nennen ee 1 Pfund 
in Gold und Silber gefaßte, werden mit der Faſſung gewogen und wie biefe vegodt. 
in andres Material gefaßte, werben wie Bijouteriewaaren behandelt. 
Siasaale ont ....... e aöte, 1. © 100020000 ..—..........,LI,:G. [KEITEN a00oranon KERLE) 
alerdiaman a ® apte, ee 
Blaöfcherben, oder Brud.....ersronenoeonsnunnnenonnunnnunennennnennnnunnnnn neun nun 
@ladwaaren, mit "lehtwert —** milde: nit yur Werremmbalage dienen; i a. | 
Stätte aller Urt.............. Odsunnsnnnennennnnneennnnennnnn ernennen ann een enseunnnen . 
Glyceyrrhiza, f. Süßhbet;. — —— | 
old, underarbeitet .........o EIERN . - 
erarbeitet ...... ...................... .............................. . 1 Ort 
. Blatt-, echte? und unechtes.........., ...... oon:0 0000 — —_r.n...n..n.n.n00one0» 1 > 


—— Das Gewicht der Dapierblätter, in welchem fih das Bold befindet, wird ein⸗ 
gerechnet. 





60 


pad CA 


Muffiv- oder Unzengold, auch Golbpulvet........ o SIEH EEE ZITTERN ENG * 1 > 
gegogened, |. Drabt. | 
Goläbrabtiicherarbeiten von Gold oder Silber: 
Eanetiflen, Pailleten, Franſen, Galonen, Quaften, Schnüre und andere nicht Ihegiell aufgefühete, 
echte ober unerhte RES WETSE TEEN KELTERTEN EI PERS TERTETEHLENTETEEEUT zu0on 1 " » 
Soldftofe, unter Geweben, feidenen, begriffen. rn 
Srains Avignon, unter Farben, nicht fpeziell aufgeführten, begriffen, 
Sranatäpfel, |. Früchte und Beeren, nicht fpeziell aufgeführte. Ä 
Grauntäp elfcha en .......................... ............................... ...... 
Gras, —A — S .......... nun ........... ................ 
gefärbt, geflochten, geſpalten (geriſſen) ........ .......................... fund- 
Smatten und Srasfeile .......... .......... .... ....... ...... bi 
Griffel, fleinerne, gefaßte und ungefaßte........................... nonssernensnnnnnnrennne 
Gräfe, aus Cetreibe, f. Getreide. En Bu 
—— auch Reismeh os». — —ß ß —— —⏑ —⏑ ....0 v—.......„..0.0..:e200s®s ao 00 00° ...... 1 Dfund 
1 >» 









Gnauo „ss, 0 0 1 0 9 yo 1 1 e LER 0 0 HE OH HE HH HT HT TFT TH HT TR sv... .....a.ne.0% v...... ....„....0.Le 0... v...0.00oo .o..—. 
Gummi aller Urt, nicht fpegiel aufgeführtes .................................. ............ 
Gummi elaſticum, f. Kautſchud. 

Gummi auttä, unter Farben, nicht ſpeziell aufgeführten, begriffen. 

Summistad, unter Gummi aller Art, nicht fpeziell aufgeführten, begriffen. 

Sürtel, Strumpfbänder, Kleider- und Aermelhalter 2c. und andere dergleichen Artikel 
werben nach ber Beſtimmung bed Tarif für den Urt. Hofen- 
träger bebanbelt. 

Bärtlerwaaren, unter Metallen, gemifchten, ‚verarbeiteten, begriffen. 

Gutta percha, unbearkeitet, oder in Tafeln ausgewalzt................... ............... 

Arbeiten daraus: | 
Waflerleitungs- und Badröhren, Yuffer- ‚und ‚Sprigenfchläuce nt snnnsnansnnnenenenene 
andere, nicht fpeziell aufgeführte, die aud nicht zu Gerãthſchaften und Mafhinen oder zu 
Theilen von foldyen gerechnet werben können... „oussnencnscer Lernersenensenonernene 1 Pfund 


Saare, Dferde- oder Rofbaare........... enennenresonsennanene Laeonnsononssnersnnnnee .... l >» 
andere, nicht fpeziell aufgeführte ..... ... 
Sam ober Roßhaararbeiten, mit oder oh Sinfaflung und Schloß .................. 1 Dfund 
aten und Deien............ ....... ...................... ................... ne: 1» 


Unmerf. Nach den Verträgen wird die Abgabe vom Jahr 1868 ab auf 15 Dere herabgeſeht. 


amsmuerfilz, wird wie wollener unter dem Urt. Gewebe behandelt. 
35 ler Art ...00 ki 1000 00=260 <sorenn nn Pb EEE LE IT TEE a: * 1 v 
uhleder, ieni e—800o— — . . . .A .... ¶ s-.r......n.„ — .....,.. 0 zo... l >» 





42 i 


... 


Sandfchube, Zeugs ıc: 


ganz oder balbfeidene....... — ....... ............ ............ en oo... 
Anmerk Nach den Verträgen wird bie Abgabe vom Iabe 1868 ab auf 1 Rihlr. 50 Oere 
berabgefeht. : 
andere MEERE ZZIE ELISE EZZEZENEF EURE RENNEN) asoehae u... “. ‘ u..o.e ‘ ..RBoxn> 
mit Leder ac. überzogen f dieſe. a 4 
andwerkerwaaren, nicht —* aufgeführte, f. DManyfalturmaaren. rn 
Pa A gebechelter und ungehechelter, einfchl. Jute ...nsnosonenonenseonnnonnnenenennnnnnennnne 
an erg .eun 9 9 0 01 1 1 1 00 TE HE EB BE UL RE OECD I TE EU EB EL U FT RL FR LT RT TR 0 © IZEKEZE EEE SZENE RE ar So) 
armoniume ober Pbysbarmonikas, Inftrumenie, mufitalifche. | 
arz und Darpufe ....................... ........... ............. ............... 
auſeubla e, ſ. Leim. | 
äute und 5 elle. 
Nicht zu Dezmerl gehörig: 


‚ unbereitete aller Urt ..oonneonunononn ons os nn SE SR ERROR RE TEE er tan nn 


bereitete: | 
Sohl⸗ und Branbfohlleder und weiß ober alaungared, auch fämifhgareß ............ 
Anmerk. Nah den Verträgen wird bie Abgabe vom Jahr 1868 ab auf 10 Dere 
berabgefeßt. 
anderer Art .s»..e..0 ao av vo a, 9,20 21900 cv... ....."n.u.,00%. ......................... 
Anmerk. Vom Jahr 1868 ab wird die Waare auf 0 Dere herabgeſeht. 
Delzmert: on 
. bereitete ober unbereitete: 
Ziegen, Rennthier- und Seehunbdfelle. O EHER NUN 
Schaaf⸗ und Lammfelle: 
graue R Reimfie und echte Ihmarge Kalmückiſche............................. 
andere..................................... ......... 
Bin, Vielfraf- f Kaninden- buchs⸗ Suse Suppen: und Wolfsfelle. ........ ... 


andere ............................ ............................. rennen 
’ zufammängenäbete, auch ganz "fertige Artikel von Delgwert zu Ueberzeug, wie Del;, Muffe, 
Boaß, werben wie das Pelzwert, aus bem fie hefteben, mit einem Zuſchlag von 50 pCt. 





verzollt. 

efe aller Art................................ . .. ..................... ....... 

olzkohlen ......... ....................................................... 

olzfchuitte, ſ. aupſeſige 

olzwaaren: 
Simmer- und Schiffsbauholz aller Art, unbearbeitet................................. 
Bandſtücke ................................................................. 
Balken und Sparren aller Art ................... ............................. 
Bretter und Planken, gefägte, allen Art................................ .......... 
Stangen ................................................................. 
Gewehrkolbenholz ................ ......... .... .............................. 
Hebebäume......................................... ...................... 
Leiſten und Latten allen Art................................................... 
Maften, Bugſpriete, Spieren und Pumpenröhrenblöcke............................ 
Rippen, allen Urt ........................................................ ... 
Faßſtaͤbe (Dauben) und Bodenſtöcke..................................... ......... 
Reifen oder Tonnenbänder...................................... ....... 
Jahresſchößlinge. .................... ........................ .............. 


Fourniertafeln % Sol und darunter did entrichten die Hälfte des für Tiſchlerarbeiten von ber 
entfprechenden Solzgattung beflimmten Zolls. Den Fourniertafeln find auch innerhalb der 
angegebenen Stärke die Blätter oder Tafeln für die Verfertigung von Eigarrenkiſten gleid- 


zuftellen 
Tangentenblätter von Ebenholz ......uucooeeceeerererene nennen nennen nennen nn | 


Beurnnung der Waaren. Aria tra pen 


Maaßſtab 


Verzollung. 


Yan fun 


der 





sy u Sn '% 


Zollſaß. 


Neichsmũnze⸗ 
RNthir. Oere. 


eßei. 











> Benennung der Waaren. 0. 


Drechblerwaaren, nicht ſpeziell aufgeführt, mit ober ohne Beizung, Malerei ober Ladirung . 
Anmerk. Nach den Verträgen wird die Abgabe vom Jahre 1868 ab auf 2 25 Dex Beraßgeet 


alle, mehr aber weniger bearbeitete, nicht ſpeziell aufgeführte Holzwaaren, ainſchͤeßlich ale | 


und Stublmacherarbeiten: 
von Föhren⸗ oder Tannenbolz, mit oder ohne Beisung, Malerei oder Tadirımg ......... 


von Ulmen-, Efhen-, Birken, Bucen-, Eichen, Nußbaum-Holz und anderen einheimifchen 


Sofarten, mit ober ohne Beizung, Malerei oder Lackirung, ober mit Fournierung don 
den genannten Holzarten............................................... 


von Mahagoni, Jakaranda und anderen außländifchen Holzarten, maſſib ober damit fourniert, 


auch Urbeiten mit echter gder unechter Vergoldung............. ............... 


Anmerk. Beſteht die Arbeit auß mehreren Holzarten fo erfolgt die Verzollung nad derjeni⸗ 
gen Art, welche am höchſten befteuert iſt. 3 I folg zollung nach derj 


Möbel: 


gepolfterte, aber ohne Ueberzug, werben nad) vorfiehenden Beftimmungen ohne Erhöhung verzellt; 


gepolfiert und überzogen, werben nu. benfelben Beffimmungen mit 20° pCt. Zuſchlag verzoßt. 


opien. .»o..+0 v.....Aan.. ...........e. 2», ,00.......:?000..B%9e ........— veBy—09009%6 ........0 MEET WUR 
or 
unbearbeitet ober geraßpelt .. Donnnorernre nenne nenn ernennen nenne ........ .......... 
bearbeitet: " 
| Dlatten ........ ........ so. 1000920 nennen hide re dan ibn nddcherr erahnen . 
VLaternenhorn %. ..oonsonssoncnunununnenunennnennennennnnnnnenunne Lonnnensunnurannne 
Knöpfe, gefirnißt unb ungefimißt ............. ....... ...................... ... ..... 
' anberer Art . 00000000009» o........ KEKTENZETETTETTIVENTETT) KEFKEFESEEEITEETEDTEE N 
Sofenträger oder Theile davon: u 
feidene oder halbſeidene .................. ......... .............. .......... .......... ... 
andere . ——— 0628 04 Donnnooroansna WELRKERTEEREEN ........... —X —— — 
Anmerk. Für Schnallen und Ringe iſt ein Gewichtsabzug nicht ſtatthaft. 
Free ..n000 EEE LEO LE EL LEE nen“ AKELLELERENE REN 
üte: 
von feibenen, balbfeidenen ober anderen in den folgenden Pofttionen nicht fpeziell aufgeführten 
Geweben, auch ausgeputzte Damenhüte aller Art..................... ..... 
von Wolle, Haaren, Filz ober Velpel, fertige oder halbfertige................. 
von Stroh, auch fogenannte Panamahüte .... 
anberer Urt, wie von Spahn, Durgeln ober Blättern, Wadetuh, Wochdiaft, aud geölte 
Hüte oder fogenannte Südmafter ı...urconneenononenuenenunuenenen —R& —XR — — 


Anmerk. Sind die Hüte aus mebrern Materialien ——9 ſo werden fie wie das 
Material verzollt, aus dem fie hauptſächlich beſtehen. 


tgeflechte von Stroh, auch andere nicht ſpeziell aufgeführte Arbeiten von Stroh .......... 

u tter und Hutköpfe von Seibe ober anderem Gewebe in Verbindung mit anderem 

aterial.................. 

HSutſormen ober SDutgeftelle mit ober ohne Steifappretur werden wie ba8 Material im 
verarbeiteten Zuftande behandelt, wohin fie zunächſt gerechnet werden koͤnnen. 


alappa, T. unter Apothelerwaaren. 

udigo, f. Farben. 

ugwer: 
trockener.. son, 00 oo, ê0 vs... ....2.. u. 871 a8,0a3aseu.,„...020—8B”2 oe v2 oa 090 ae HP oh ey 9 01 0 0 [1 1 ER TH 9 99H 9 € .@ 
eingemachter....ooonenonnesonnennn ner ernennen nennen ernennen ern nenne . 

Antteume unter Naturalien begriffen. ZZ " 

nftrumente: 
chirurgifche, mathematifche, optifche, phyſikaliſche und SchifffahrtBinftrumente, mit ober ohne 
. Butteral, aller Urt, einfchlieglich gefaßte optifche Bläfer, Barometer und Thermometer..... 
‚Bandwerkd-nftrumente werben wie Werkzeug, nicht fpeziell aufgeführt, behandelt. 





Maaßſtab 


der 
Verzollung. 
1 Pfund 
1 >» 
y 
3 
in» 
1 Pfund 
1 , 
1» 
1 3 
1 
1 Stück 
1» 
l >» 
1» 
1 Pfund, 
1 > 
1 > 
l N) 
1 > 


x 9 


Sollfap. 
Neichsmunze. 


Kthlr. | Dee. . 
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50 
Zu 


os 


or 


T 40 


75 
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Benennung der Waaren. - 0 


mufllalifche: 
Flöten, Klarinetten unb Hoboen............................. ............. 
Guitarren, Lauten, Violinen, Violoncelles, Kontrebäffe, — Trompeten, Poſt⸗ 


und Signalhärner, Trommeln, Pauken, Klabiere, Puflttee und Harfen........... Ä 
Fortepianos: tafelförmige und aufrechtfiehende, fogenannte Kabinetöflügel...............- Ä 


| 1 1]: 73 ER 


Spieldoſen..................................................... ....... 4 
Anmetk. Beſteht die Einfaſſung aus Gold, Silber oder Schildpatt, fo wird die gange Doſe | 


als Arbeit aus diefem Material behandelt. 


Drgela, Harmonikas und Dhysharmonilad .... een neeeenenn nennen Du 


nicht foeziell aufgeführte werben wie diejenigen unter ben oben aufgeführten vergollt, denen 
fie am ähnlichften find. 


Anmert. a) Hoöͤchſtens gmwei Bogen, Mundflüde w f. tiv. bleiben bei der Verzollung be 
ſtrumentes außer Bernd obt. . Das ühri es Sowie daB beſonders eingehende Zubehör zu 
nfleumenten ift mit 10 pt. deB Werth Zu berabgaben. b) Juftrumente, welche mit 
Afiht auf ihre geringeren Dimenflonen Ab > nah ihrer Beſchafſenheit nur als Spiel 
ſachen anzuſehen find, werden wie dieſe verzull 


Inventarienſtücke, Schiffös: 
neue, nit ſpeziell aufgeführte, und bie nicht zu den Hausgeräthen oder Belleidungs 
gegenftänden gerechnet werden können.... .. 
bebrauchte, ton verunglüdten ober zut Ser befgäbigten außländifchen Gahrzeugen onen 
— unter Apothekerwaaren begriffen. 
e, 


Rafiee ...........................5.. ....PP. ................ BR 


Ra tag KERLE TEEEEERENETEEEESTENENG Yursene LKKEKELEKIVENTELSRERTE TERN —E TEEN .... 

Kalt. gelöfeter und ungelöfhter ....................... Nenstuossersensneronune ........ 
alkſteine ........................ ........ ....................... .................. 

Kalmns, unter Apothekerwaaren begriffen. 

Kampher, u nirter und untaffinärtee .......: vesuneroruosanseensnennonsereu rennen nnnnnne 


KRampbin, wird wie bie durch Nektifilatton gereinigten tigen Foſſilien oder minerallſchen und 


A 
wittelſt trockaer Deftfllation dargeftellten Oele bebanbelt. 
Kanthariden, unter Upotheferiwagren begriffen. 
Fantillen, f. Golbtrahtzieher- und Pofamentiermanren. 
Kapert ..... benunesnensensnenennnennnnen nenne nsensntennnnunnen Kenseruseensnernnere ..... 
Kardamomen ................ ................................... 







aufgeführten, und Theilen von ſolchen, b 
KRarkaffen un Rarkaffenbaud............:-renrensnnnennnonnnerennenennnnunee ..... 
Karotten, ſ. Tabak. 


Karmin, unter Farben, nicht ſpeziell aufgeführten, begriffen. 
Kartoffeln ..........--ussnmensornnenonsunsnerusnnnnennnanne Loonsnsenensenunsenenunnense 
——A— — oder gemahlene Kartoffeln . .............................................. 


AUAnmerk. Wenn fi) ergiebt, daß eine unter ber Benennung Kartoffelmehl angemeldete Waare, in ber 
in den Sartoffeln befindlihen durch vorheriges Serreiben und Begießen mit Waffer erhaltenen 
Stärke befteht, welche demnähft durch Zerquetſchen und Sieben In Mehlform verwandelt wor: 
den, fa muß die Waare nad der Beftimmung des Tarifs für „Stärke aus Weizen, Kartoffeln 
oder andern vegetabilifchen Stoffen“ behandelt werben. 


Eauſe aller Urt .......22curnsennnsnunensunsnunnnssunnnonnssnonensennnsnnnnsnnnssnne ....... 
Ka anien u MESEUEUEEENHENEN, IKEFEWEEVEWEETEWEN EEE HEINWEETENENT weo—no....0.. WERTEWEN 


f 
welen, gefaßte und ungefaßte „n.zenuuoosrenonennensennennnnnennnnnnonsrsnnsennnnunn nen 


Karden vder Weberdiſteln ..................................................... ' 
Karden (Wolltragen) und Kardenleder, — Gerathſchaften und Maſchinen, nicht ſpeziell | 


Karten (Land ⁊c.) ............................................................ ........... 








100 Rthle. An 


1 Dfund 
ii » 


1 Dfunb 








— 


Rau ut: 
—8* unverarbeitet......................... 


Waaren daraus, N fpegiel aufgeführt, und hie fich u nicht under: Gnäthfäaten 


Pr und Mejhinen ober Theile von foldhen fubfumizen laſſen ................... 
avier — U —üůů ENTE — — — .. .. L: .ACA 4502 -⸗ 7 
Ketten Pi Ubrteerten, r Usren und Ubrtbeile. 
benruß ...:...--cressnennnnunnsaonsnonnnnennunsnun nenne anonseonnansesnnunnarennnne 
Kitt, zu Bleimeis, unter Artifel Warben- und Farbenmaterialien gehörig. 
Klempnerwaeren, nicht fpegiell aufgefüßtte: 
—— ... ....... ...... ........ Dosanensanenenuare 
Kieidungs üde, niet nenne ss „.......„..r..»0080%0e ............ eo....:". »>ees unes6 
neue Kleiber ober Theile von ſolchen, unb neue fertig genaͤhte Seugfiaffe, Handtücher, 
Laken, Bettüberzüge u. |. w., dergleichen Haushaltsgegenſtaͤnde audı wenn biefe 


Kleitungs- ober Haushaltsgegenſtände oder Theile berfelben gezeichnet ober mit Etide | 


reien, Galonen, Franſen, Spigen ober Blonben verfehen find, werben mit 20 pCt. 


Erhöhung des Zell, welcher für bad Zeug oder dad Material beftimmt ift, 8 LH 


denen bie Kleidunge- ober Saushaltsartifel Bauptfädlic beftehen, verzolt. . 


Anmerk. Bei Kleidungsftüden wird baß ai der Berzolung zum 
legt; ergeben fih aber Schwit —32 — 
IR wirb eier Mattrial der I. 8 ‚Grande gelegt/ welcheb am Höfen 
euer 


für geölte und gefirnißte Kleider, won aber ſolche nicht gehören, welde mit Rautfpal ober . 


Guthtapercha überzogen find, wird bie für den Stoff an und für fich geltende Abgabe 
ohne Erhöhung berechnet. 
Unmerk hi ar fi Schwierigkeiten in Bi auf die Ermittelung, von welcher 


Gattung Stoff die geölten oder gefirnigten Kleider gefertigt find, fo werben fie wie 
Gewebe, gewichBte, anderer Urt, behandelt. 


Kleider f welche aus gefnüpften , geftidten oder auf bem Strumpfwirlerftuhl verfertigten Ar⸗ 


tikels beſtehen, wie Hauben, Rappen, Jacken, Unterkleider ıc., auch wenn fie fertig 
genäht und mit Knöpfen, Band u. ſ. w. verſehen find, fo werden fie ohne Erhöhung 
nady den Sägen für Strümpfe und Strumpfwaaren verzollt. 


Kleider, welche Seefahrern ober Reifenden gehören, wenn folde augenscheinlich gebraucht 1 


fi nacl oder von dem Eigenthämer felbft mit fich geführt werben. mb nachgewie ſener⸗ 


| maaßen deſſen perfünlichen Bedarf nicht überfteigen Eenssanseonenednunssennennuenee ' 
Kleie aller Art: ... 2... 000022000 00%° des oo 000. .——....n0.a0 00.011 — 1110000100000 06 Gonneeüatmedien. s 
Flinker, unter: Siegeln begriffen. . J 
Runchen: 
unbearbeitete, aller Art, einfchließlich Tangentblätter zu fogenannten Elapiaturen, geſpalten und, 
gefägt, nuch gemahlene Knochen ober fogenannted Knodenmehl. Konsserzonsuonennennnnnen 
verarbeitet: . None rn 
‚ Elfenbein oder Wouroßtuochen ..... . .......... . 
: anderer Urt ..... denneresstennenonnenennnense Sannorensuuunee ennannsennnersene .... 


KRuochenabfälle, unter Adgi ngen "begriffen. 
Kuocenfchwarz, Knochenkohle oder Biſter. 
Kubpfe, von gemiſchtem oder in verarbeitetem Zuſtande nicht fpegiell aufgeführten. Material. 


‚Unmerf. 1. Nach ben Verträgen wird bie Abgabe vom Jahre 1868 ab auf 30 Dere —8 


Anmerk. 2. Da Knöpfe von Glas, Bas Detail Pezlenmutker. ob ober Steintohlen ‚nicht anberß 


ven gemifdtem Material gefertigt als daß bie Defen oder Henkel ungleihartig find, 
fo möffen diefelben nah dem Sage für 1 Baßjenige Material im verarbeiteten, BoRande —* 
werden, wovon die Stuöpfe ſelbſt verfertigt find. 


Koaks, f. Steinkohlen. 
Kobalterz oder Dietall .......... ............ ........ 
Rohlewjaured Natron, f. Soda. 

| 


1 
Benennung der Waaren. 2: u eier. 
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Maaßſtab Zollſaßz. 
.* 44. der 
Verzollung. Reichbmunze. 
Rthlr. Oere. 
‘RB ” frei 


bed dal 


1 Er. | 
1 Bfund 





















Koralien, üchte, unbearbeitete, auch bearbeitete, aber ungefaßte ............................. 
in Gold und Silber gefaßte, werden mit ber Fafſung gewogen und * dieſe derzolt. 
in anderem Moterial gefaßte, werben wie Bijonteriewaaren derzoſlt. 
Körbe und Kerbmacherwaar 





von, ungefhäßen Weiden und größeren Spahn ....2.:öonceneniennelasensniseensenunserete 


anderer Urt .ı 
Kordbuan, untie Säuten und vi nicht Deine, bereiteten anberer Art, begriffen. 

KRotiahder .P.................. Snanonenunusnnnnsen anne none nenannn nenn . ............ 
Korintben.. !..eueersesonsonnonsienneneonunsunannunnensnnnnnsnuerenennnannsnneennenennen 
Ro vopfeh, — *2 — ohne. Beſchlag aich Korkjohlen. PERTTERLERERTETTLERLERTTIRRRE 


. 
o— e ö —⏑ ê — ä ü— ö ET EINER EIE EEE ET 













Korkrinde.. P..........5. ......... enden 


helerwearen begriffen. 
ugen, hr ühoihefermanngn begriffen. 


Kreide, weiße, huh Kreideſtein imgemablen ..... .......... ............................ 
gemablin. ........ . . ————— — — — —— 
d ſchwacze ſowi⸗ ſtellſtifte.......... ..................... .............. 


werden wie Bleifedern behandelt. 

i ern, mit Swirn ober Gern umſponnen ober umwebt und 
alten‘, werden wie Kleider von Band behandelt; find fie 
edern verfeben, fü werden fie wie Kleider von dem Zeuge, 








wichts für baran befindliche Glas. 

Brot Iwaaden, unter Bla andirer Urt, begriffen. 

® Apotheterwanten begriffen. 

Rüde 1 

Kupfer, rohes pder cered lelsssnuslsnensensselorsssnersen laser 
ſchmiedetes, gewalztes ob —ãe ........ ...... 

' Platten und andere Materſalien zur Verarbeitung......8.. A 

Veh Bolzen und Nägel zum Berhäuten ber Schiffe .................... ......... 

unpolirte................................ PR 


erabfälle, ober altes (Bruch-) Kupfer, nur zum Umſchmelzen geeignet, and Kupfetaſche 
Stabhlſtiche, lithographiſche und photographiſche Arbeiten, auch Holzſchnitte, twelche 

zu außländifchen gebrudten Werken gebören............ .................. 
andere, uneingefoßte, Keesennenneensennnnenenennenuennene none nseten nennen nee 

Anmerk. Nab den Verträgen wird die Mbgabe vom Jahre 1868 ab auf 
“8 dere herabgefeht. 
seingefaßte, f. Bilderrahmen. 

Rupferdrndc f mwärze, ſ. Biuchdruckerſchwärze. 
—ã— Draht. 


tan u: ..o,.0.0. ........00900.....s.. vsoos,ueon»n. v„—.......e.,..00 .... 


— Leder, unter Hauten und Seen nicht Heimwert, bereitete, anderer Ürt aufgefüßrt, 
Lackirte Wanren: 

von Blech, KKlempner⸗ Waaren. 

Blei, ſ. "Blei, verarbeitetes. 
Leder, fj Lederwaaren.. 
Dappe , |. Papparbeiten. 
Sim, ſ. Sinn, verarbeitete). . 
Solz, ſ. HSolzwaaren, nicht Dil m aufgeführte. 

Sint, |.|Sink, verarbeiteter. 
andere, n nicht 


3 
» 
> 
» 
, 
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Zollſat. 





1 Maaßſtab 
Benenuung der Waaren. .— der 
— Verjollung. Reihämänge. 

Ä WE: | Rtble. | Dere. 
Radmmd. ren sa... . ..„.. nn... oeJo— ZZEE KETTE ⏑— .................... > 
Zabu, unächter, f- Metalle, zufammengefepte.. er, er 35 le “ 
Lakri itzen eo.» Ri WERTEN “40. WESEUWWEUTETTETTTN ao» 1. ee 4er otrerarransı ea , 1 fund, 
Zampenbochtk, |. Dodte. i nn 


Zamıpen und Sateruen werden wie das Material verzollt, aus dem fie beſtehen. 


Mumet, Die witeingehenden Glaßgiodn werden nach der Beſtinwung für Sal, anderet at, 
ver) 


Laternen, f. Yampen. 

SDeder, f. Säute und Fele. 

Lederarbeiten, nicht [pegiell auf führte, werben mit einem um 20 pet. höhern Zoll, als 
demjenigen für das Leber, aus dem fie hauptſachlich gefertigt find, verzollt. 





Anmert. —E zuſammengenähete, ober mit Metallnieten jufammengefäpte, augenfärielin 


| zum Mafchinengebrauch beitiinmse, werden wie Mafchinentheile behandelt. . .i 
Leim: | 0 5 
. Baufenblafe er Belatine.......| . 1000000. o —— — — 6êô ö— — — 6—002000800 1 > 
anderer et a... 1... 100086 snnunshesnennsersnenrnesetnnnonsenunenn ns nerersnernennrensnnn,, » r* 1 > jr) 
Leiften für © uhmacher .....0. of ...... ....... ernennen ER ELLE ET rer . - 5 
Lichte; J ww | J u ur a 
Tabg- ober almitin-  ......o rn ... EITETEITETTITLTTTETE IDELETEEIVETFELFREITPEUPERTET ae 1 r B,, . 
anderer Art or. .... „eunroane .uneagseasernneTge Anaegneranrrengennag rend, = I vr, 


Limonen, friſche, "unter Eitronen b riffen. 
geſaſzene, unter Früchten, eingemochten, begriffen. 







Simonenfaft unter Eitronenfaft begriffen. . _. nn ur. 
Linfen, |. Gettide. ' I a a ir 2 2 
Liquent.......e-senoeserenee vorderen ....................... D—— Sf ., Rang. 
Lithographien, ſ. Kupferſtiche. 
2orbeerblättbr und Lorbeeres ....................... ................... "y * J 
Zumpen, und dad zum Verbraud in Paplermühlen bereitete Balbyeng. er SOHLE EEEN KERZE 
Lunten.... (EuE SEHE HEE N s.......r.eie ..... or... 0... Keesenenneneesunntnne einenet 
Ma neſia, u ter Apothekerwaaren begriffen. “ nt ne. 3. 75 
— ungefaßter ..................... ————— * SEND 7 Ba “ 
Mei gefaßter,.f. Inſtru ente, —8R x. EEE ae u 
Dinlekeieh u Zeichnungen, umeingefaßte ................. I: 

j eingefaßter f. Eilverrabmen. nn ' on 
Mandeln WM... dersorsoennonnenne .oeleornenasoa>» „nen .. AÄUSZEZEEEFENEEFENEEZZEE EZEN ZEN ZEN 1 Pfund 
Manug, unter Apothekerwaaren begriffen. nn 9 


Manometer, unter Infteumenten,; bhhftaliſchen, begriffen. 

Mantelfädei \. —— 

Maſchinen, richt fpe * si e, ſ. Geräiäfchaften. N 
Maſchinen⸗ and a enf chm ere. C. . . . . . . . . . . ................. 
MWianufakturs, Yabrit: und Haudwerkswaaren, bie im Tarif nicht namentlich ge. 


nannt find, werden mie dad Material im erarbeiteten Zuftande verzollt, aus dem. ‚fe. haupt ˖ 


ſächlich beſtehen, oder, wo dies nicht mit Sicherheit zu ermitteln iſt................. 


— Anmerk; Nach den Verträgen werden die Abgaben dom m Jahr 1868 ab auf | 10 pet. herabseſett. 


Marienglas:.............................. ............. 
Drarkaftt, unter Wismuth begriffen. 
Mariy, f. Sticktuch. 
Marmor, beaxbeiteter und unbearbeitetet aosssunsonuanousensorsunnononunnnnennnerensonnanne 
Drasten ... are 0 0 9 2 — 0 a0 0 — — 0 909 e ⸗ LEE ZZEEDKZZUZZE SEK EIS — EZ EN SEE EEE EN 
. Maitig, unter: Gummi "aler rt, nicht fpegiell "aufgeführte, begriffen. 

Moatragen, unter Betten begriffen. 


f . 
Anmerk. enu Matragn mit Rähmen und Federn derſehen find, fo werden Pie Ti ei im 


Tarif ni N aufgeführte Waaren verzollt. 


yanırman  erufe 


100 re 
8“ 
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Maaßſtab Zollſatz. 
Benennung der Waaren. .. der 4244 
Verzollung. Reihdmünze. 
” Rtble. | Dere. 
Matten von Spahn, Stroh oder Wurzeln, Rohr oder Binfen..... ........ .................. 1 Pfund , 3 


Anmert. Wenn fie zur Siherung oder Bedeckung der Ladung während des Trans⸗ 
potts gebraucht werden, frei. 


von Baſt, ſ. Baſtmatten. 
Fuß-, |. Gewebe. ‚ 
Gras⸗, ſ. Graßmatten. 

eei /R unter Siegeln aller Art begriffen. 


Maulbeerſaft, unter Apothekerwaaren begriffen. 
Medaillen aller Urt.......-uossesonsenenonunnserennnssnnennnnesnnnnen nenn nn n en nern nenne frei. 
Mehl, nicht fpeziell aufgeführte ‚, ven \ Begetabilien, bie unter Getreide nicht begriffen n nd und F57 

zu Apothekerwaaren nicht gehören ................. ....................... ............ u... 1 Pfund . 12 


von Getreide, |. Getreide. 
Arromwroot, |. Mehl und Vegetabilien. 
Mercunrius, f. Quedfilber. 


Meſſer: 
arbiermeſſer, mit oder ohne Futteral ....... . l » . 30 
Anmerk, Nach den Verträgen wird die Abgabe vom Jahr 1868 ab auf 25 Oere herabgefeßt. 
Federmeſſer ——é——00 öν0— —o———— ⏑—— —A 1 > . | 60 


Anmerk. 1. Vom Jahr 1868 ab wird die Abgabe auf 50 Oere herabgeſeht. 
Anmert 2, Als Federmeſſer werben auch diejenigen verzollt, bei denen fih Federmeſſerklingen 
neben anderen Klingen und Geräthichaften befinden. 


Schnig-; Matrofen- und gröbere Arbeitsmeſſer............... .................. ........... i >» th 8 
"Anmert Vom Jahre 1868 ab wirb die Abgabe auf 6 Dere herabgefeht. 2 
Tifche, und andere Arten von Meſſern, die nicht fpeziell aufgeführt find, und Gabeln: Ze 


. mit Heften von Silber, Platirung, Ebenholz, Elfenbein. ....... ....................... ll» . 60 
Anmerk. Vom Jahr 1868 ab wird bie Abgabe auf 50 Dere herabgeſeht. | L 
‚ mit Heften von anderem Material. ................ —R — ......... .......... .... 1 15 


Anmerk. Vom Jahr 1868 ab wird die Abgabe auf 10 Oere herabgeſetzt. 
3. ſing und Meffingdrabt, ſ. Metalle, zufammengefepte. 
ng, unter Metallen, gemifchten, begriffen. 
ngdrabt, f. Draht. 
etalle, gemiſchte: 


Schiffsmetall oder andere Kompoſition in Blechform zur Verhäutung von dahrzengen/ und ap‘ 
Nägel biefer Art ................ Benesenensennenenenennens essannsnannsarnneruen ann frei. - 
anderer Art! 
underarbeitet, einſchließlich Meffingbleh und Meſſingbraht.............................. 1J frei. 
beruht aller Art, gegoffen, geſchmiedet oder gepreßt, einſchließlich unechtem Can und 
etalltudh : | 18 
vergoldet, verſilbert oder platirt oder mit ſogenanntem Goldfirniß überſtrichen...... 1 Dfund . 4) 
Anmerk Nach den Verträgen wird die Abgabe vom “jahr 1868 ab auf 30 Oere 
berabgeickt. 
anderer Art....... o — — —⏑006 0 ö600 —A [KESFENEERZEREEEE N 1 > . 2% 


Anmerk. Bom Jahr 1868 ab wird die Abgabe auf 15 Oere herabgejekt. 
Abfall, auch alte8 und gebrauchtes Retalı gemifchted, nur zum Umſchmelzen brauch⸗ 


bares............................. . use . frei. 
anetallträge .. (UENEHKEESTENUEEHESTEEEUUETN 000000 [EWWERSSWEESUHHLZEREHEETEN . frei. 
Me etb be nu TE EL Eee EEE EEE nn .. 1 Ranne . 25 
Metronome, oder mufitalifche Zattmeflerr unter Snfrumenten, mathematifhen, Begeiflen. 


wetwurſi ICCO.CCCEXL... 1 Pfund 10 
itroeroye. unter Inftrumenen, oüſchen x, Begriffen. | | 

















DT ——— — — SE 
Maaßſtab Zollſatz. 
“ Benennung der Waaren. ee ber 
8 Berzollung. Neichsmünze. 
Rthle.Oere. 
Mineralwafler...... Kernen useneniennnnnene ........ .............................. ...... eur | 
Mineralien für Seturalienfammlangen - eeunensnseesnneenenteessenenenen nenn enene Lorsonere frei. 
Morcheln, unter Schwämmen aller Urt, nicht fpeziell "aufgeführten, begriffen. 
Mofaifarbeiten, unter Steinen, verarbeiteten, begriffen. 
Moſchus .................................................. ................. ......... frei. 
Muffen, ſ. Haute und Felle, Nelmwert, Artikel aus folchem. 
Mundbarmenilas, unter Spielfachen begriffen. J 
Mundlack .p.................. .............................. ...... .......... ......... . 1 Pfund 80 
Münzen, Sold-, Silber oder Kupfer⸗............... ....................... ............ fit. . 
Miünzkupfer, unter Kupfer begriffen. 
Mufceln, friſche ...... ............. .......... ........................ frei. 
eingemachte oder geſalzene ....................................... 1 Kanne 40 
Muſikalien..... .......... ...... ........... ... U frei. 
Muskatnüüſſe, trockne, und Muskatblumen.. ........ 1 Pfund 40 
ungeſalzene, werben wie Konfitären behandelt. 
Müpen und Kaskets, werden wie Kleider nicht ſpeziell aufgeführt, behandelt. 
Mürtzenfutter und Müpenköpfe, f. Hutfutter. 
Myxrrhen, ucter Apothelerwaaren begriffen. 3 
Nachtſfäcke, Mantelſäcke und Hütfutterale..................... 1 20 
Nadeln, von anderm Material als Gold und Silber, und die nicht unter Bijouterien be 
griffen find ............ ............. .............. .................. .......... l » 25 
—A Nadeln. 
Nähringe, ſ. Fingerhüte. 
Natron, tohlenfaures, f. Soba. 
effigfaufes, ift unter chemiſch⸗techniſchen Präparaten begriffen. I” 
Naturalien Ju wiſſenſchaftlichen Sammlungen ........... .. . . . frei. 
Negertepi⸗ nter Tabak, bearbeitetem, gefponnenem;, dewundenem, gedrebtem "ober "Seprehtem 
egriffen 
Pete alt Ark werden wie das Garn, aus dem ſie gefertigt ſi ſind, mit einem Zuſchlag bon 10 pet. 
verzollt 
Preufilber, unter Metallen, gemiſchten, begriffen. 
Nichts (Hütten-) oder Tutia, unter Apothekerwaaren begriffen. 
Nickel, ſ. Rupfernidel. 
ieewurs, unter Apotheterwaaren begriffen. 
Nüſſe: 
J Rotob-; .......... ............... 1 Stüd 5 
Hafele, Wal» und andere ......uruuennonenennenunerenun ...................... on 1 Pfund 3 
Oblaten und Oblatentafeln,:f. Mundlad. 
Del, Bitriol; |. Schwefelſäure. 
Dele: 
fette, nich flüchtige: 
Ban oder Dlivenöl: 
in Fäſſern.................... ............. 1 Pfund 1 
“in Flaſchen oder andern Gefäßen .... ........... ..... 12 2 
Hauf⸗, Kokosnuß⸗, Palm und SpermacetiOel................... 1 2 
andere zu den Apothekerwaaren nicht gehörige oder ſonſt nicht ſpeziell aufgeführte... 1 3 
gekochte, ſ. Firniſſe. 
üchtige tegetabilifche:: 
Effrzen, nicht fpeziell aufgeführte (einfchließlich bed Gewichts der Flaſchen). 1 25 
Foſſile oder Mineralöle, ſowie ſolche, welche mittelſt trockener Deſtillation gewonnen werden: 
natfrliche oder rohe, von Erdarten oder Brennharzen verunreinigte, von dunkelbrauner 
bis ſchwarzbrauner Farbe.....uecneennenensnnnnnennnnnennnrsenenenunnenn nen. frei. 
buch) Rektifitation gereinigte, farblofe oder von gelber bid gelbbrauner Farbe; rekti⸗ 
fizirtes Steinkohlenöl oder Photogen; rektifizirted Erdöl, Naphtha, Petroleum oder 
Steinöl, Solaröl, Parafindt und andere zur Beleuchtung dienende Flüffigkeiten 1 Bfund 


Anmert. Spgenannte Beleuchtungsfläffigleiten, melde aus —3 — Oelen I 


und Spiritus zuſammengeſetzt find, werden wie die mitkeiſt Rektiſtkation ge⸗ 
teinigten; flüchtigen. fofjilen oder mineralifhen oder mittelft trodener 
Deftilation gewonnenen Dele verzollt. 


3* 


D 


Osan sepine, fiche Weite Schuppen. 


ad f. Reis. 
— f 


pe... 
apps unl 
unladirte .. 


Anmert. Nach den Verträgen wird bie Abgebe vom Jahre 1868 ab auf 15 Dere herabgefeßt. 

ladirte, einfhlieglich ber Waaren von Papiermade.. 

Anmert. Dom Jahre 1868 ab wird bie Abgabe auf 25 Orre herabgefeht. 
Bapier: 

Verhäutungs- und Dachpapier, auch Preßfpähne 

Dad, Mafılatur-, Polir- oder Schmirgelpapier 

Eöfchpapier, gefärbteß oder ungefärhte, Drud- ui 


Anmerk. Nach den Traftaten wird die Mbgabe vom Jahre 1868 ab auf 4 Drre herabgefeht. 
alle andere Bartungen, einſchließlich liniirteß . 
Anmert. Vom Jahre 1868 ab wird bie Abgabe auf 8 Oere herahgeicht. 


Bapiertapeten und? Borbüren .. 
Unmerk. om Jahre 1868 ab wird bie Abgabe auf 8 Orre herabgefe 


aradieskörner, unter Apothekerwaaren begriffen. 
aftellftifte, ſ. Kreide. 
ech und Perböl .... 
elzwerk, f. :Säute und Sell 
ergament, ‚unter Häuten und fellen, nicht Pelzwerk, bereiteten, anberer Art, begriffen. 
erlen, echte, gefaßte und ungefaßte . rn 
andere: 
in Gold oder Eilber gefaßte werben mit der Faſſung gemogen und wie dieſe berzollt. 
in anbere Materialien gefaßte werden wie Bijouteriemaaren behanbelt. 
Anmert. His werd ich Armbänder von Glasperl it glaͤ latt 
n ne PR —X urn aud Armbänter von Glasperlen mit gläfernen Plättchen 
Berlenmutter, unbearkeitet..... vo 
, bearbeitet, uneingefaßt 
in — und Silber gefaßt, wird mit der Faſſung gewogen und mie dieſe 
verjollt. 
in andere Materialien gefaßt, wie Bijouteriewaaren. 
erücdtenmacherarbeiten . “ 
feffer aller Art............ 
Anmert. Bei der Verzollung von Cayennepfeffer wird daB Gewicht der Flaſchen oder Vüchſen, 
in denen die Waare eingeht, eingerechnet, 
Pfeifenköpfe, mit oder ohne Beſchlag: 
- er unecht 








jolddrahtzieherarbeiten. 





















































A 


Maaßſtab 
der 
Verzoflung. 





frei. 


frei. 














2 


Maaßſtab Zollſaß. 
in Benennung der Waaren, oe lege ee de on 
" ' _ Bergollung Reichdmünze. 
Riblt. | Oxte 





Pinchbeck, unter Metallen, gemifchten, begriffen. 
infel, werden wie Werkzeuge behandelt. 
iqne, ſ. Gewebe. 
ifolen, f. Gewehre. 
iftazien, unter Früchten und Beeren, nicht fpeziell aufgeführten, getrodneten, begriffen. 


Iatina, unbearbeitet ober bearbeitet..... ...................... ....................... .... frei. 
latirungen, unter Metallen, gemiſchten, begriffen. 
Polirerde ...................................... ........... ...................... ... frei. 
** rinſchließlich des Gewichts der Büchfen ................. ........................ 1 Pfund "15 
ommeranzen ........................................... ................... RR l 2 6 
unreife getrodnete und Chalen........... . rennen u . 6 
oxpb yr, unter Steinen, nicht fpeziell aufgeführten, begriffen. 
Bor efeuilles, Geldbörfen, Reticules und Tafchen: 
ganz» oder halbfeidene..... Donner neun unnn nn Kennen nneenegenn erben une 1: » 1 
11 111 2 BG ......... ................ ....... ........... ...... .... 1 2 . 235. 
ortemonneieß, ſ. Doriefeuiih. Bu 
orter, |. Gitränte. 
Borzellan: 
unechtes, Steingut ober Fahence: 
weißes oder einfarbiges, aber unbemaltes: 
Teller ................ .............. ................... ............. ......... 1 2 8 
anderes Geſchirr ......................... ................ ......... FE 1» 6 
Anmerk. Bu Ken Beiträge wird die Abgabe vom Jahre 1868 ab u 5 Oere 
berabgefeht. + FEN GENE, 
bemaltes oder bebrudteß: | 
Teller ................ ——— 114, An 6. 
anderes GBeldirr........ .............. ............................ .............. 1» , 10. 
Anmerk. Dom Jahr 1868 ab wird die Abgabe auf 8 Dere herabgeſeht. J ey 
echtes: — 
weißes ober einfarbigeß ...üe-eeeennnennuneonenneneneenennen Keresnenensueeennunncnee l >» Br - 10%. 
vergoldet oder bemalt, mit higuren oder Blumen ............ a0ooncuse ........... ... 1 > 20 
Borzellauerde ......... Kasssschensnesenussstsronsnesenensensnensnnennennunsrennssanern frei. 
Bofamentierwaaren ‚wie Srahfen, Galonen, Quaften und Trobdeln, Sentel, Schnüre und oo 
dergl., nicht‘ ſpeziell aufgeführte: 
ganz und balbfeidene ..... ................... ........... .......................... 1 Dfund 2 
andere .. IRRKHEESEEELTEREEIGE ......... —onse KIYEWESERELTENNERTENT KERLE KEREEEEE BETEN N) » 1 
Anmerk. Nah den Verträgen werden die Abgaben vom Jahre 1868 ab auf refp. 1 Rthlr, 
50 Dere und 75 Ders berabgefeht. 
Pottaſche, ſ. Aſche. 
Pro enning. (getheerte Leinwand zum Dichten ber Sciffälufen) wird mie Gemehe, gewichſte, 
atten, behandelt. 
Puder, wird wie Mehl, nicht fpeziflzirted, aus Vegetabilien, behandelt. 
Suafen und Troddeln, |. Golddrahbtzieher- und Pofamentiermaaren. ' J 
Queckſilber .................................. ...................... .............. 1 Pfund 15 
Quercitron, unter Farben, nicht fpezifizirten, begriffen. 
AHaspeln, unter Werkzeug begriffen. 
Häucherkerzen, Näucherpulver zc., unter Riechwaſſer begriffen. 
Negenfchirute und Sonneufhirme: 
feidene oder halbfeidene, in letzterem Falle ohne Rüdjicht uf die größere oder geringere Menge J 
Seide zes ee. IKESEWN ————öä0— — IWEHSESRHWEEHNHERZEERT [WESEN NENTW ver 0t4enne» 1 Sti« FR 75 
anderer Urt ...... ............... .................... ....... ................ l» 25 
Theile derſelben: | u 
Geſtelle ............ ....................... .................. .. .................. . 1Pfund 15 








Maaßſtab Zollſaß. 
Benennung der Waaren. der a 
8 Verzollung. Reihömünge 
Nthlir. | Ort. 
Ueberzeug, gugefchnitten ober genäht, wird wie die Zeuggattung, aus der es befteht, mit einem 
Zuſchlag don 10 pEt. verzollt. 

Futterale: | 
von Leber, lofe ober in Verbindung damit P.....4.* 1 Dfund . 50 
von Seugwaaren, loſe, werden wie ba8 Gewebe, aus bem fie beftehen, mit einem Zu⸗ 

ſchlag ven 10 pCt. verzjollt. 
Weis, ungeſchälter oder Paddh ....................... .......... ......... frei. 
gemiſcht mit mehr ober weniger bollftändig gefhältem Reis ......... .................. 1 Dfund . l 


Heisgrüge, ſ. —5 

Heismehl, ſ. Grütze. 

Hefonnanzböden, behobelte, ſ. Solzwaaren, mehr oder weniger bearbeitete. 

Neticules, f. Portefeuilles. 

Ahabarber, unter Apothekerwaaren begriffen. 

Hiechwaffer, aller Art (einschließlich de8 Gewichts ber Flaſchen) ........................... l >» Ü 
Higabaltanı, wird nad der Tariföbeftimmung für den Art. Branntwein unb Sprit behandelt. | - 

Nohr und Nöhren: 


Bambus oder Spanifched .......-uncenonnooneunnnrsnrnennnennneenenenonnrnnnnnnn nennen en ll» 6 
Flecht oder Stuhlrohr, Binfen und andered......uursorooconensanononennsnennnsunnrnerene l 2 1 
Arbeiten daraus, nicht fpeziel aufgeführte, welche nicht zu den Korbmacherwaaren gehören .. 1» . | lö 
als Unterlagen für Schiffeladungen Brit Konssnenneernenntnnsennennnn ren onen en nnnnne . frei. 
Röhren, eiferne, und von anderem Metall, auch irdene, werben wie Gerätbfhaften und Ma- 
fhinen behandelt. 
Nofinen ......................... ............................. ....................... 1 Pfund 6 
Hofinenftengel . .........2csessnenennnennenn Norseentenerensnssnenssenenerensrsonssonenn frei. 


Nosmarin, unter Apothekerwaaren begtiffen. 
Mopbaare, ſ. Haare. 
Noßhaarſurrogat, oder ſogenannte künſtliche Noßhaare, und als Polſtermaterial präparirte 
Mooſe, wird wie Grad, nicht ſpeziell aufgeführtes, behandelt. 
Num, |. Branntwein und Spiritus. 


Säbel, unter Stahlwaaren begriffen. 
Sacsceharum Saturmnil, ſ. Bleizucker. 
&äde, neue, Ay ver Einfuhrzol ift derjenige der Gattung bed Gewebes, auß dem fie beftehen. 

mit 5 pCt. Bufch 

mit Waaren nl? wie Emballage. 
Safftan, unter Hänten und Fellen, nicht Pelzwerk, zubereiteten, andrer Urt, begriffen. 
Saffran ............... ................................ ........................ 1 Pfund 2 
Sägen, mit Grftell, unter Werkzeug begriffen. 
Sägeblätter, auch ungezahnte, unter Werkzeug begriffen. 
Sagogräge, ſ. Grlge. 





iten: . 
metallene . ...22220essenenssn on enon une n nennen nennen Seessnssennenenenennnneenennen nen 1» . u 
andere ...................................................................... ........ 1 | 

Salmiak ............................................................................ .— frei. 
Salpeter, nereinigter und ungereinigter, auch Ehilefalpeter oder falpeterfaured Natron ........ 0 frei. 
Salyeterfäure und Scheidewafler .................................................. frei. 
Salz: 
unraffinirtes ‚ | 
Glauber⸗...................... ................ ——— —— ...... u... . frei. 
Koch- und Steinſalz ............................................................... frei. 
raffinirtes Tiſchſalz, worunter weißes, mehlartiges Salz verſtanden wird, es mag in beſonderer 

Emballage oder in gepadten loſen Stücken und Kuchen eingeben ...... ......... .......... 1 Pfund 3 
eaanifües. ........... ............ ................ — — —— — l >» . 3 

Salzfäure........cnasemeereeeesenenonsenssunsnnnennunnnnnnennnsennnnonanrennnnennenenenn . frei. 
Sämereien: “ j 

anarienſamen .......... ..... Kosenennenennsaunerne —E ... 1 d . 

andere ÜUrten...ucesenenunnnsnneruunnronnennn nenn nano n essen nennen nu nen nennen nenn nen am frei. 
Sand....... Kesensnunecnenersunne Kenssransssntnnnsssnenennnssunsununnennsenen ............ frei. 
| 














Benennung der Waaren. 


Sandarak, unter Bummi alker Urt, nicht ſpeziell aufgeführtem; begriffen. _ 
Sandelbol;, unter farben, nicht fpeiiell aufgeführten, begriffen. 

Saflafras, unter Apothekerwaaren begriffen. 

Sattiernägel, meffingene ....... .................................. .......... ......... 


Aumerk. Nach den Verträgen wird die Übgabe vom Jahr 1868 ob auf 15 Oere herabgeſeßt. 
Sattlerwaaren, niht ſpeziell aufgeführte: 


mit vergoldetem, verfilbertem oder platirtem Beſchlag ........... . 
Anmerk. Nach den Verträgen wird bie Abgabe vom Jahr 1868 ab auf 25 Dere herabgefeht. 

andere .............. ....... ......... .................... .......... ........ ...... 
Aumerk. Vom jahr 1868 ab wird die Abgabe auf 20 Dere herabgeſeht. 


&aucen, f. Soja. | 
Schachtelhalm ..... ................................................................... 


Schachteln und Doſen, werden wie dad verarbeitete Material bebanbelt, auß dem fie beſtehen. 


von gemifhtem Material, wie aus verfehiebenem nicht fpeziell angegebenem Material werfertigte 
tbeiten. ..0.-2esooonennnenunnunnnenun nn nnn nn nennen n en nn en nn n nn nnee 
—22 oder Schippen eiſerne, unter Werheug begriffen. 


Tuchbereiterſcheeren, Scheeren zum Befchneiden von Platten und Blechen, unter Geraͤthſchaften 
und Mafchinen begriffen. 
Schneider, Garten- und Wollfcheeren werben wie Werkzeuge behanbelt. 


andere unpolirte................ Onenasennennanennenen neun ne nee ................ ......... 
Anmerk. Nah den Verträgen wird die Abgabe vom “Jahre 1868 ab auf 10 Dere herabgeſeßt. 
politte ............. .......... .......................... ............. ............. su. 
Anmer!. Bom Jahre 1868 ab wird die Abgabe anf 25 Dere herabgefeht. 
a en: | Salpeterfäure. 
ellack, unter Gummi aller Art, nicht fpeziell aufgeführten, begriffen. 


Schiefer, f. Steine. 


Sciehpuluer und Patronen „nero oueesonensnneunnennnerunnoen nenn nn nennen nen ......... 
iffſinventarien, ſ. Inventarienftüde und 6. 8 der Infieuftion "jum Tarif. 
Ssifemeiat, f. Metalle, gemiſchte. 
Schildpatt 
unvetarbeitetes........ ......... .... ................ ........ 
verarbeitetes.................. .............. .... 
Schminke und Schminfläppcen .......................................... 
Schm irgel .................................................................. 
Schmn federn aller Urt ...... ER 
Schneden, f. Naturalien. 
Schnupftabat, |. Tabak. 
nüre, |. Golddrahtzteher- unb Pofamentierwaaren. 
Darmfchnüre, f. Saiten, anderer Art. 
Schreibfebern allr Ut....... ............................................... 
Anmerk. Einſchließlich des Gewichtes der Schachteln und Pappkäͤſtchen. 
Schreibtafeln aller Art ..................................................... 
chrubber, unter Geräthſchaften und Maſchinen begriffen. 
Schuhm acherwaaren: 
DENE ............................. ......................... ........... 
von anderen Zeugwaaren, ſowie von Saffian, Korduan, gefärbten, gepreßtem oder bedrudtem Leder 
Waſſerſtiefeln,...................... ....................................... 
Er ...... en er denen dii ..... —V—— 
u von ohne Lederſohlen, verden wie wollener Filz verzo 
—28 aller Urt ............ ................ T.. . . . .. ...................... 


Maaßſtab 
der 


Verzollung. 


1 Pfund 


1 Pfund 


1 Pfund 


1 Pfund 


22 


Zollſatz. 
Reichsmünze. 


frei. 


| Riblr. J Dere. 


20 


40 


ai GE 2 Zu ze | Macßſtab Sollfag- 
ic» Benennung der Waaren. ν νε ber Reiatmi 
2 Verzollung. eichsmũngze 


Riix Oere 


















es; efelfäuze .................................................... 2:2... Pr Bgm: I BiE IE; ze 
we muse aller Urt, nicht fpegiel aufgeführte... ...........22... Par BI RR .. ... 2 Bm (ii 1) 15 
** Buch ˖ und Kupferdru wär, f. biefe. - 
(path, ungemahlen, f. St 
gemablene, unter Farben und Bärhematerialien, nicht fpegiell aufgeführten, begriffen. 
—— ſ. Thran. 
Hi ieten, | Karten. 3 „Mm. 
er Einfuhrzell richtet ſich nach dem Gewebe, woraud fie kefleben. een 5 ., 
von fremden verunglüdten Fahrzeugen geborgene, f. Inventarienftüde. 
Segeltudh, ſ. Gewe 
e, rohe, ungefärbte.......................... ............. ..... ftei. 
gefärbte................................. .. ............ ............ 1 Diund . 40 
Seife, grüne ................................................................ l >» . 3 
parfümitte........................................................... l >» : " 4. 828 
Anmexk. Nah tem Deeträgen wird die Abgabe vom Jahre 1868 ab auf 12 Dere herabgeſeht. rn 
anderen Art...................8. ersbernseneerenrerneree ............... ln 5 
froerr, Garn, Segel⸗ und vind· 
Se 
A ungemaßlen .. ..... erlernen BEBEBESLEREEESEESELEEZEZEEZERZEZEZEEE SZ EEE I 2* “ 3 
gemahlen obdr prãäparirt..................... rise ..... ae .......... I» F 25 
—— unter Apotheferiaaren begriffen. 
Serpentinfteln, ſ. Steine. J oe: 
Shawiß und Andere Täder / f. Gewebe. ' 1.798: 
be —...... ....... .......... et re er dlilddlrnncene A Eck een chrnnte 1 » ur 208°. ° 
®iebtüdh un iBiebböden: : FL a - 
bpn gemiſſhtem Metall, f. Melalk, genuſthir, anderer: Ert AKrardeitet ldutee. 
ivdn Eiſen, ſ. eiſerne Fabrik und Handwerkewaaden. B WITT 
upferne, |. Rupfer, andere ganz fine Wann. N bei 3 —ν 
ählerne ‚if. Stahlwaaren. ' . td su. näher 
. bon ande mterlal 1. Bergebe. vo: u te - NA 
Sibe N) under beiteted' ... 00000 d.e MARKE — ia vordende Gelederiigeenre " . svrd wldolsist.s 
berarbeftetes, vergoldet oder undergoldet © ..5.2.3.. rEeakudecnnersneenenasitne 1° ‚108 Ei nat 185 
Blattfilber, echted und une uberbolbet Ende an nennen F u 8: JKöordfpeis 
Muffiot, Maker: Mptlver- bder Ungenfilber- urase east ne RE 4. 00. er 
ſ Glätte. Bet ger & u in et Er .. .— gr: u 75 
—nnL0 1100 LER ÄLTERE O ECO T UT OD UOTE TEE TE > 1 * Pfuͤnb ‘3. J „ 
tr fallifirtes Natron, aud —2 ............................... Ga 25 
Sojalıtı Sa cen ebenen HaprRer 22—— — — —— EG Bu . ö 


Späue, f. Abgänge. 

Spar für Bu binder, Shwertfeger x zu Sourniertafein "mtr dem Urtitel Solywaaren. gehörig. 

Spanifche Fiegen, unter Abothekerwaaren begriffen. Ä 

auifchariie, unter Karten und Farbematerialien, nicht ſpeziell aufgefäßttert n een. ae Eu E22 23. 1 Zune Bl 12232 077 | 
fr 












Spaten, untel Werkzeug begriffen. 7 rt cc 
Spechk ......M............ pe here .................. .................... ........ .... u ei. 
© aceti | Wallkath. nähe 5 
„ſ. Dele, fette. | rm ER uch 

a ‘ u u | 

liegel ... 4...........P..... 4. .... nun ran ......... unse ereecerune ... ............. 1 11 hl Kir 10 

) f. armen Am FR oo. 0. .. tt. en Br 477 | 

so orrennnennee sehschn: Bei run erden erlez e Irtrlontserneonerce . 4 Oro 8 18 


ve . a 
tn tn 


nmerk. j Was in Begiebung auf Spiellarten weiter jü beäßeen ix) bevor fie dem Eigenthämer 
wrabfhlgt werden, iſt ro verordnet. 


ſ. Antimonium. 
und anderer Spigtuß, f. Branntwein. 
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| Bentunung der Waaren. BE 2 
i “ 


—* —* Rürpberger Waaren: 
bon Holz oder gemiſchtem Materiel mit ober ohne Beizung, Malerei ober Eadirung .. 
Anhert. Nah den Verträgen wird bie Abgabe von und mit dem Jahr 1868 auf 0 Dre 
: berabgefeht. 
imberer Art, werben wie das berarbeitete Material, aus’ dem fie beſtehen, verzollt. 
Spitzen, Kasten und Bloude: 
ſeidene oder leinene, mit ober hne Beimiſchung von anderem Material.................. 
Anhert. Nah den Vertſägen wird die Abgabe vom Jahr 1063 db auf 1 Rifle. 50 Dice 
jberabgefept. 
andere „denensorenonsonnnnecbuunununoonenensenenron essen nennen nennen ren ..... 
Spulen, eniee Gerätfgaften und Bin ober Theilen berfelben begriffen. 
Stahl aller U 


Stabltiche, |. Dub. 
Stablwaares, nicht ſpeziell aufadühre:. 
unpolirte 
Annerf. Nach den —* wird die Abgabe vom Sabre 1868 ab auf 10 Dere herab ⸗ 







olie. 


Staniol, f. 
Stärte von 


Stearin OK E Wer ...6s Sdnosredeserue ç—— —⏑ —— —— ,, EEE 

&Eteiwe aller f unbearbeitet oder, bearbeitet, nit fpegiehl "aufgeführt. ...................... 

Steinteblend Steinfoblenftanb (Geſtũbe) oder Einberd und Anald ober entihwefelte.. 
. — — E LE EEE o..... er cleegengahnnse 


Steistoblenarbeiten , ungefaßke, oder in anderem Material old Gold und Güher gefahr, . 
werben wie Bijouteriewaaren behandelt. 
in Bold oder Silber sefeßte, werden mit der Faffung gewegen unb wie biefe verzollt. 


Steinfobleufbeer ......-. ne IPERFERTERTER annenunnrururre L, 
Etidereien aller Act unterfiegen ber a für bie — of der die Side 
angebracht id: mit einem Zuſchlag von pet 

Stidmufter dee ...... IKIEKKEKREVEVETENKEFTERETE ENTE ERKENNT oe r.on»9 “.. ey 0erunche .. 
: Anmerl. 9 den. Verträgen wich die Abgabe bom * 1868 ab auf 8 Oere herabgeſeht. 

Stichtnd, Marly und Stramin: | . \, 
von Seide,...... .—o r....L........,.e0 ve—r1e,y2rV 999,907 19890 807719772990. R 10100900 

Unmert, Rad ben Berträgen wird bie Mbgabe vom Jahr 1868 ab auf 1 Rtplr: 50 Om 

berabgefeht. j 

von Seide mit Beimifhung von anberm Material...... 


Aumerk. Bom Jahr 1868 ab auf 1 Rthle. berabgefcht. 
von Wolle........ v—ornonununcee. sooo —— — - — 
Anmerkt. Vom Jahr 1868 ab auf 75 Oere herebgeſeht. 


.e.—.....aa„.„.m —.... so... ... .....”. "00 8. e.... oe. .....”.....% 


w Dapie .. 
anderer Kt, infed oder gemißbt . ..... .......... ............... ............... 


‚a et. u ber balbfertige Tapiffericarbeiten werben dem & * 
ſie ne mit einem uſchlag den 20 PEt. Pr " ‘ 


Stöde aller Urt .............................. .............................. ............ 


Erna, — — Begriffen. 





izen, Kartoffeln ot anderen begetabilifgen Materialien ..................6 


. 
wo « 
* * * ” ., ‘ 
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21 * 
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Naaßſtab Zollſah. 
der 2. 
Verjollung. Reichsmuͤnze. 

Rthlr. | Dere. 


N... IS 
ı Pfund 4 0" 502 





1 » 
1 » 
‚S 
1 Pfund 
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27 u) 
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vn le ienbanung der Waaren. 
m. i FR , U HH 
opti ln e i 
uf! * Wie} R J 
—— — ſ. Sqmudfet en. nr 
" idnad el or 000r« eo, — u... ..........e. “.......e Vernennesuncinnnn he RI TIETTIT 
I nmerf. Mac den’ Verträgen wird De Kgkr vom Sjahre 1868 ab auf JO. Ders, herabgefeht. 
&troß... 
Strü fe, und andere auf dem "Shlimpfwirkrfehl g gefertigte oder geftricte. Waaren, wit fpegiell -- 
aufgeführte: 
ganz 8 T halbfeidene uovo0990 ......... .0, 00001209 ... 2222 o — ι a ⸗⏑— 
nmert: Rad ten Beträgen wird bie Abgabe nom Joehr 1868. ab ‚auf 1 Rihir. so Dre, 
berabgejcpt. 


PR ....... ..... ....... ....... 
Stuckarbeiten, f. Steine, Bar nicht fpeziell sufgeführte u 


ubflanz, f. Dintenpulver. 


&uccade, ſ. Eonfituren. 
Süſeholzwu el. vera v1 9 88 * so oo, 000 u... ss... ... 7 1110719 ... 91 ——o 90 8 2080 0 
TZebat: 
“ unbearbfiteter in "Blättern uid Sbengeln. .. ..... 
bearbeitfter: ... — 

Ciharren und Eigaretteg .. Pa . 
geichnittenen ....-.ooncdersonnnnennnene Dennuenunnenanne no... ennnenernnnnnenen 
gemablener oder Schnupftabat.. Konnennunnnnenn nun n essen ernennen ne nen .. 

gefponnener ober gepreßket..u.... ——— ........5. 
in ‚Stangen und Karotien.. Gneneeenreorssnrune 
Zabatöpfeifen von ' Son oder Morzellan, L. "Hfeifentäpfe anderer Urt 
Zafelhoui log .. . ....... ugeede. s 4 —E u... 
| 8 ÄAuooooene —X — .M..A ν αα ———— 
———— — — TE EIERN one wreneen bereuen een eds endend 
Tapeten von apier, 9 Bapiertpehm. 
Tauwerk, neuß8 .o0.0r 00100080000 2.0 0 088: IIERTE DT .>e. 5.. WERWEIERTEUEUTT ie (Ku E KEN we 
| alte in Stüden bon vihim 12 Fuß Ging —* ... 
Terpe tin IE ——0 — — STERN EEE TE sor.dse ..—„.... "eereere dire ν herren 
Terpehtindl and Terpentinfp ritus. ....................... 
Terratotta ut Terralith, —B f. "Llpfermaanen. nor. 


Terra sigillete, {. Boluß. 
zer Sdrech,! unter Apothelermaaden begriffen... : 






En nununnnnnunununnunnssn 


z eridt, unter Apothekerwaaren beafiff 
| Thermomete „ſ. Infrumente p fifalifche, 


Thier aller A ..a eb LET TESTER TEN DEN SEEEIN EEE TEEN TEEN [SEEWEFEWESESESHENSEETEENT en 


Thrau oder ſpeck aller Art ....... .............. ........ PER 


Thon heiten unter Pfeifenköpfen ka | u 
Seien unb Bäfcinen begriffen. 


Tiegel, unter 

Tinkal, f. boraffaured Natron. 

Tifchlerarbeiten, ſ. Solzwaaren, fertige, nicht fpeziell aufgefüßte, 

Tomiback, untet Metallen, gemifchteh, begriffen. ala ae DB ZUBE Sau 

Tonca ohne .......... ...... 4. ...... ............................................. 

Tspferwaaren, nicht fpeiell aufggführte, unglafirte und glafirte, unbemalt oder bemalt, aud 
Tefra cottas und Terralith.....4.. .... . ...... ................................... 


Kruken Ind Büchſen, in weſchen Waaren eingeben, und welche nach befondern Sefim- 
mungen in bem Tarif im Gewicht für die Zollberechnung nicht begriffen mb. 
Trapp; wird wi Lehm behanbelt. Kan: 

Zeicor, ober Thicotage, unter Strumpfwaaren begriffen. 


’ s * . “a. 4 ⸗ 
R F ı >. ..., fr ct Mar re 
Tr ppel ⸗—6—— — ÜKHEKEEEEN EEE EEE FF we EWUELEUENE TEEN TEN EEENEEEEEN NET 
ss . er M . 
“ ‘ 21 2 * 
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".. WBentunnng der Waaren. 


zu. „m - . - 7 


Zegmmeln usd Trorupeten, ! Inſtrumente, phyfitalifche. 

rũ IRRE — —— — —— IT TUT — — —⸗— Deu. “......n.n.... 
Tuſche, unter Bacher, nicht fpegiell. aufgeführten, begriffen. EEE 
Zutauztgo, |. 


Zutia, unter Apnthehermaaren bezriten. Er .. . 


Uhren:; 
Taſchenuhten mit Sehäufen bon Go aber anberem Material............. ................ 
Ubegehäufe, » lofe, werden twie das Material, im bearbeiteten ZJuftande, "auß dem F beftehen, 

verzollt. 
ifföchronometer. ...... . 
Wand- und Stupubren, in Schinken: W 
von Bronze oder anderem Metall, au von Alabaſter und Dorian... ......... 


Mn Nah den Traktaten wird bie ÜUbgabe vom Jahr 1368 ab uf » Dere herab» 
ge 
von Holy oder Anderer Urt... .aussesseennenonseonunsuennensnursnensntennnne nenn 


Ubhrgehäufe, loſe, Uhrgewichte, cuh Thuͤrmuhren oder Theile von felchen, werben. wet 


terial, im bearbeiteten Zuſtande, woraus fie beftehen, berzollt. 
ol. ‚ober umeingefaßte. Uhrverke, oder Theile von ſolchen, nicht fpeziell aufgeführt ....... u... 
NUbesläfer, |. Glas. 
Umzugsge 


graftänbe; 
Greffensräth und —— — welche der Eigenthümer ſelbſt mit ſich führt: wenn die bi 4 


treffende Solllammer ober Bellinfpettion findet; daß biefelben befien Bedürfniß auf ber 


Reife sicht überfteigen . ve 0 09e a0 00 0% s —— — ZEIT VWEN TV 


wenn fie für Nechnung felcher Schwebiſcher Unterthanen eingeben, die im Auslande gewohnt 
- haben, fofern fi bei der Einfuhr heraußfiellt, daß fie alt unb gebraucht find und weun 
- auf befouberes :Unmelden bei der General-Zoll- Direktion nachgewioſen wirb, daß fe ben 


Bedarf des Eigenthümer8 nicht Überfleigen. . ..-.suunoonsunucnuunonnneronussennetenene i 


ſonſtige eingehende alte und gebrauchte Saubgeräthe und Mybillen (deren Elufuhr, auch. mern 
fie neu find, nach bem gegenwärtigen Tarif im Ullgemeinen nichk zoßftei ober gegen einem 
niedrigern Zoll als 10 pEt. des Werths zugelaffen werben, me ae Verzelungsfag an- 
gemender werben ning), wenn bei der Einfuht, auf befondered Gefuch, welcher, men bei 


. Werth 800 Rthlr. Reichzinſimze und darunter beträgt bei ber Ruhllnminter oBer demn Heß 


diſtrikts · Chef, wenn der Werth 300 NRthlr. Neichömünze überfleigt, bei der Beneral-Zoll- 
Fe einzureichen ift, nathgewiefen wird, daß fie den Bedarf ded Eigenthümerß nicht 
überfleigen ....... .............. ...... ...... .............. .......... .......... 


Beil enficug, unter Sirup begriffen. 
Beilchentwurgel, unter Apothefermaaren begriffen. 


Ba uille....... — ——E——E2—E”— — 0 e ——0 608—— ⏑ — IXKEELVESTERTERTT Beton eeoeenene 

Bifitentarten 44060000 —oo.200.0% Bonn »,e PER IEWERTET TT FEUERT —— — ....n...51 
Anmerk. Nah den Verträgen wird die Abgabe vom jahr 1868 ab auf 8 Dere herabgeſett. 

Bitriol, allen Art. ................................... ................................ .... 


Bitrieldl und Vitrielfpiritus, f. Scmektiäun. 
Bögel, lebende: 
—E urte eh begriffen Katutolien begei 
präpatirte für Naturalienfammlungen, unter Raturatten fen. 
VBogelleim, unter Leim, anderer Art, begriffen. 
Buchänge, ſ. Gardinen. 






Es holdermooß, unter kipotheierwaaren begriffen. 





Ba ⸗ ke ® b —— t find, 
aid, —— Been bahn, bi im it nit (Angel nufgefüge ſi 





Wachholderbee reu ⸗————ö4— ů660066——3—008060—6 —————— ZEN ” 


6, aller Urt . on — 0o,er. erde. rddensds.endeeun W’ 
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ie B 
e von Reifend 
otweg ins —X —E werben . 
U hufgeführte, unter Manufaktur und dabri 
ſchmiere. I n 


ee es 





äh in Kali oder Natron. 








fäuse, u unter chewiſch · techniſchen Präparaten begriffen. 






vote und zum Mderbau, nicht fpeziell aufgeführt 
t wertzeng das als ſolches nicht zu brauchen ift, ſ. —2 





, unter Farben, nicht fpegiell aufgeführten, begriffen. 
ne, künſtliche / werden wie Waaren behandelt, bie im Far nicht fpegiell aufgeführt find. 
eichnung: en ungefaßte, |. Malereien. 
gefaßte / er ilberrahmen. 
ahnbulver, wird wie Waaren behandelt, die im San nicht aufgeführt find. 
eitungen und Zeitfchriften, auch wenn fie in Schwediſcher Sprache gehrudt find, fofern 
fie, an ein Schwediſches Poftkomtoir adreffirt, mit der orbinairen Poft eingehen 
die auf anderem Wege ald mit ber ordinairen Poft eingehen, f. Bücher. 
* aller Urt... run... 












immt, Zimmtblüthen un! 
ink, Lutanego und Spiauter: 
unbearbeitet und in Platten. . u. 
Blech und Nägel zur Shiffävechäutung.. 
bearbeitet: unbemalt unb unladirt 
bemalt ober ladirt ........ 
vergolbet, verfilbert ober ladirt.. 


Anmerf. Na dm Batcign wird die Abgabe vom Jahre 1888 ab auf 80 Dere —8 





Zelſet 
Reichmũnge. 










100 Bill. Am. 
1 Pfund 
Io. 


100 nRille. Run. . 
1 Pfund 
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Benennung der Waaren. W 
inkbiende ............. .............. * ..................... 
inn, unbearbeitetes und beatheiteteß alteß ober Brudjinn Snonsnnenennunnnennernee ........... 
bearbeitetes neueß: 
unladirt ober unbemalt............. ......... ...... ......... ........................ 
Anmerk. Nach ben Verträgen wird die Abgabe, vom Jahre 1868 ab auf 15 Oere herabgeſeht. 
lackirt oder bemalt . unen000 Gorneneninenen MAKER ESEL SEELE DEN ZU E ZEN SZ IE Z ZEIT 
Unmerl. Bom Jahre 186B ab wird Die * ef 3 Dere herabgefeht. 
inn⸗ und Bleiafche................. .................. ............. ...... ........ 
mufolie, f. Folie. 
ufalz Ne ie iun... er Anfıru “ss h sveseoeee0e090. .. se... vo» 00 
rkel oder Neißzeuge, unter Sn rumenten, mat ematifchen, beg en. 
ittwerwurgel, unter —* aaren —* en. berif 





raffinirter aller Act, wie Bret- per Hut- und Kanbiezuder, aus) aerfloßener unb pulberifiter 


To. „poor be00on mn 00000000 EEK ü —⏑ —⏑N—⏑ —800006 “...e. cin Doauh'de ande! 


unraffinirter: 
a) ber Farbe nach nicht dunkler als Nr. 18 der im Welthandel geltenden Hollandiſchen 
Tppe, wodon eime Btormalprobe durch DVermittelung der Beneral-Bolldireltion ben be⸗ 


u) an Sobteniren zugehelt wich... 2... .2.nnmmennnn anne ones nnn. une 
(hen mb man De Ba in ae 


Anmert. Wenn sin und daſſelbe Kollo Zucker von verſchiedener Ounlität enthält, welcher ver⸗ 
ſchiedenilich beftenert iſt, ſo wird auf den ganzen Inhalt der höhere Zollfad angewendet. 


Zündhölzchen, auch von anderem Material als Holz, fomie Zändfchiuameme, bie unmit- 


telbare Emballage im Gewicht eingerechnet ................ BERLITERTELTTRLTERTLILTELTERTT 
ündhütchen, einſchließlich des Gewichts der Sgeätdn .. . . A.. . . 
wetſchen, ſ frPfiaumen 

wie In ek ch nicht ſpeniel eufgefäßrtr. . ....................... .......... ........... 


Waoren welche fi) unter feine der im vorfichenden Tarif enthaltenen Veſtimmungen fübfe 
miren laflen: : 
Rohmakerialien .................................... Konansennunenenupnun er enedan na 
mehr oder weniger bearbeitete ........... ........ ........... ...... ................. 


Anmerk. Nach den Verträgen wird die Abgabe vom Jahre 1868 ab auf 10 pEt. herabgeſett. 


⸗ 


Unmert. Unke dem in dem gegenwärtigen Tarif einzeln vorfommenden Waarenartifein von Eifen‘ 
und Metall binzugefügten Ausdrud „polirt® ift zu verſtehen, daß bie Arbeit Denjenigen Bro on. 


Politur haben muß, daß daran ein Seilftrid nit ſichtbar if. 
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[1 . ° ‘ 
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2: Suftruktion für die Anwendung des 3oll-Tarifs. 


| ‘ F. 1. on . Schiffe, welde in folge erlittenen Seeſchabenb, über welchen 
Geber Oerebruch, der bei der Zollberechnung nicht einen halben | Seeverklärung gegeben wird, einen Schwediſchen Hafen anlaufen und 
Dere erreicht, wird unberildfichtiagt gelaſſen, und dagegen jeder Bruch, dort ihre Ladung löſchen und nach bewerkſtelligter Außbefferung bie 
ber einen halben Oete erreicht ober „Überfteigt, für einen vollen Bere felde wieder Tininchinen Bub’ ah 
herechret. U u | . Schiffe, welche aus bean To eben angefäßeken: Grkbe. ihre Ladur; 
4 6. 2. lſchen und biefelbe zum größern ober Heiner Bhetl vexkuichn, wer 
- Unter ben in bem Tarif vorlonmenden Manf- und Gewichts· dieſer Berkauf auf das beſchranke with‘. ha erweitlich zur Beſter 
Gekunmungen find die in der gnäbigen Verordnung Sr. Majeftät bes | tung der Meparaturkoften erforderlich IR; ih — "' | 
Kimige dom 10. November 1865 vorgefehriebenen zu verſtehen. Säiffe, melde: während der Neife zwifchen. auBländifchen Orte 
| $ N | in einem Schwediſchen Hafen böchften® bid ga einem Viertel ber ing 
on 4 a “ .. | fähigkeit deß Schiffes Waaren löſchen oder einnehmen. Der day 
i ‚Mascenr die auf femmben Edhiffen ringefübe: werden, find in | gar Mershnung And bie Schiſſepapiere zu Brunde zu legen. 


—* Beinen janderen oder höheren Abgaben, als die auf Sam - Sn allen diefen Päßen haben die Schiffäfüheer die in dem Zel 
bien a eingeführten unterworfen. 7 "7 | Retute gegebenen Vorſchriften wegen Deldung bei dem näclten Del: 
” §. 4. beamten, und wegen Vorlegung ber Muſterrölle zu -beuisten, auch I 


* Das für die Krone zu erhebende Lafigeld ift für" Sqhwediſch⸗ treffenden Falls die Beſtimmungen des gedachten Statuts wegen 
oil Für fremde Schiffe gleich Hoch, nämlich 70 Oere für jede Neu- | Töfung eines Zollpaſſes zu berüdfichtigen. | 
(aft, nad Schtoediſchen Meßbriefen gerechnet, und mird jebes Mal| 6. 5. | 
ſowvhl heim Einlaufen wie beim Auslaufen bezahlt; Menn jetoh ein | Bei eingehenden Waaren, welche nad dem Tarif nad gewiſſen 
Shi,‘ } mwäßrend be8 Laufes eines Kalenderjahres, mehtere Reifen Prozenden bed Werthes verzollt werben, muß bee Eigenthümer der 
zwifcher Schweden und ausländiſchen Orten macht, fo werden diefe | Einkaufspreis unter Dinzurechnung der Afekurang, Fracht und be 
Abgaben nur bein Auslküfen für die erfte Reife und beim wie- ſonſtigen bis zur Aukunft am Löfhungsorte aufgewanbten Koſten an 
derboften Einlaufen nur dann erlegt, wenn bad Schiff Fracht geben. Die Angabe des Cigenthmgrs wur fo. weit wöglid 
enthält /unb einen größeren ober Meindren Theil davon Löfdht; hier- durch Faktura und Konnofiement beglaubigt werben. Werben bil 
bei: find folche Schiffe, deren Ladımg Im Berhältniffe zu ihrer Trag- | Uekunden nicht vorgezeigt, fo ift Die Zollbammer verpflichtet und it 
fühigtett von gefingerer Bedeutung if, ald nur unter Baflaft ger denfalls berechtigt, durch zwei dazu berufene fachkundige Petſonen 
hende anzufehen. ' Sinfichtlich diefer fallen die Beſtimmungen in &b- | die Wagre befihrigen und auf ber Unmelbung entweber ihre ®r 
hmitt 2 deß 27. Paragraphen der guäbigen Verordnung St. Maje- | nehmigung bed angegebenen Werthes oder die Exhähung defielben be 
rät deB Königs’ vom 9. Juli' 1862; bie Lootſen⸗ und ffeuerein- | merken zu laffen, wenn fie gegrimbete Mefade dezu zu heben glaubt 
richtung im Reiche betreffend, zur Anwendung kommen. Will der Eigenthümer bie Verzollung nicht nach dem ven der A 

Wenn bie kLöſchung oder die Beladung an mehreren Stellen ſchägungskommiſſion angefegten Werth der Waate vornehmen, ſo il 
Rattgefunben hat, fo wird das Laſtgeld nur an ber erſten Löſchungs⸗dies auf der Eingabe zu vermerken und barauf bie Waare, fo ſchnel 
ober Belabungsftelle erlegt, was im Ladungsſcheine oder Paſſe be | wie möglich und fpäteftend einen Monat nad erfolgter Anmeldunz 


ſcheinigt wird. durch die Zollkammer in öffentlicher Auktion zu verkaufen. Wert 
Bon ber Erlegung des Laſtgeldes finb befreit: bee Verkaufbertrag die Werthangabe des Eigenthämers übmfirzt 
Schiffe mit der Beſtimmung nach Schwediſchen oder anderen fo iR die Zollabgabe nach dem erſteren, aber wenigſtens immer nad 
Häfen, welce in Ballaft einlaufen und wieder auslaufen; diefer legteren, zu berechnen. Der nach Abzug bes Selle: und der 


Shiffe, melde während einer Reife zwiſchen außländifchen | Yuttionskoften übrig bleibende Reinerlss if dem Eigenthömer auf 
Drten einen Schwediſchen Hafen anlaufen und nur mitgebracdhte Nei- zugahlen. 
fende nebſt deren Effekten abfegen, oder auch nur Güter in ein an- Mit gebrauchten Kleidungeftüden oder dem Neifenben gehörenden 
deres Schiff zum Exporte üderladen; | Effekten, welche nicht KRaufmanndgut find, wird nad den beſondeten 
Schiffe, welche aus zwingenden Gründen oder zur Einholung Beſtimmungen verfahren, welche barüber erlaſſen ſind ober etlaſſen 
von Ordres zur Weiterreiſe einen Schwediſchen Hafen anlaufen und ! werden. 


dort keine Loͤſchung vornehmen, au keine andere Ladung einnehmen, 6. 6. 
als die Vedürfnifſe der Beſatzung, der mitgebradten Reifenden und Es hängt von den betreffenden Fabriks⸗ ober Sanımerkd-® 
bei Schiffen erforbem; noſſenſchaften, oder, wo es ſolche nicht giebt, don den betreffenben 








Rommunale Behörden ab, eine ober mehrere Perfgnen in jebem 
Stapelorte zu ermählen, welche befugt find, darauf zu fehen, daß die 
zu den nerfehiebenen Bewerben gehörenden Waaren nad ihrem riepti- 
gen Werthe und den richtigen Benenmangen verzollt werben, doch ſoll 
die Vornahme und ber Fortgang ber Sollabfertigung nit an die 
Betheiligung biefer Abgeochneten gebunben fin. . 


&: DE U EEE GR GEBE ERSTE 2 Bade ‚ZU ZE 
$ ber Dollerbnung auf ben LabımgBfehein ihre Vorzäthe an Lebemdmitteln 


In Betreff ber Anmeldung und Buchung anlommender und auß- 
gehender Waaren, fowie der Unterſuchung, Verzollung und Ausliefe⸗ 
zung der Waaren u. fr m. iſt nad den vorpanbencn, befendeem o Ver⸗ 
ordnungen » vr om. En F 

Befiper von Sciffen, weh, af einer ehren: Safe 
werft neu gebaut werden, find herechtigt, wacbem die Schiffe 
vollendet find, und. MeB- ber General ⸗gZelldiraktion glaubhaft nachge⸗ 
wiefen- ift, Erſaß der erlegten Eingangsabgaben für ſolche Materialien 
und Schiffsbedürfniſſe zu erhalten, die hie Befiger zufolge gehöriger 
Atteſte zur Erbenung,. Talelung: und: Ansräftung der Schiffe ange 
wendet und gu Piefem Ink von ansblänbifchen: Orten vingefähet 
haben. .. 
Die Shiffäbetärfniffe. mit meiden ein Sqhwediſches Echiff/ bei 
von einem auslaͤndiſchen Orte zurudlehrt, während der: Netſe arefehen 
worden if, find. der Berzeilung nicht untoneefen, ” donge fe im 


Bebrande vereben Soaiſſp⸗ bleiben, : 
- og . 

Für folgende aus auslaͤndiſchem Reohmaterial fabrizirte einhei⸗ 
miſche Waaren wird bei der Ausfuht zur See vom Stapelorte aus 
ein Rüdzoll bewilligt: 

Für 3 fd. raffnirten Zucker aller Urt... ...... 10 Ders, 

s eine Flaſche Punſch............ onbennenene .13 ⸗ 

1 DE. Tabak, verarbeiteter, aller Art....... 14 >» 

» 1°»  Beammmellengewebe von Garn, an Fein⸗ 
beit Ne. 26 oder dardber nad 
Englifcher Berechnung. ........... 8° > 
» 1°» leinenes Bewee..... .......... ..... 10 >» 
rn Bewer aus Jute........... ....... DT 


wobei übrigens besbachtet werben muß: 

1) daß von den nad dem Gewicht hier angegebenen Waaren min. 
deften® 100 Pfd. von jeder berfelben. und ben Punſch ınin« 
deftens 100 Flafchen zum Export angeweldet und auf einmal 
. abgefendet werben infiffen; 

9 daß ber Anmeldung immer die unter eiblicher Verpflichtung 

- abgegebene und mit zwei Zeugen beglaubigte Verſicherung bei ⸗ 
 geflügt werden muß, daß die Waare Schmwebifchen Fabrikats 
©. mb aus ausländifchen Rohmaterial gefertigt af, für welches 
der volle Einfuhtzoll ‘entrichtet morden, ſowie auch hinſichtlich 
der Gewebe, daß fie aus ausländiſchem, gefponnenen Garne 
fabrizirt ſind, und daß, was beſonders die Baumwollengewebe 
angeht, daB Garn berſelben in Feinhelt Mr. 26 oder darüber, 


nuch Englifther Berechnung; erreicht; dieſes Atteſt ſoll dem 


Sollkammer⸗Journal besjenigen Vollplates beigefügt werben, 
bon welchen bie Waare audgeführt wird; und 

2 daß bie Ausfuhr durch Wrkeft (der detreffenden Behörde. bes 
Eoſgangeplahet über Mt idefetbft erfolgte bsſchung ber „Baayr,. 





“ * mit bem ‚Schiffe wieder, außgeführt, ABETREN.... un... 


58 


verifigixt wird, Dergleichen Atteſte find von dem Schwediſchen 
Konſul oder Dice Runful, falls ein folder an bem erwähnten 
Orte angeftellt ift, gehörig zu legalifiren. 
Der hier oben zugeftandene Rüdgol findet bei ber Ausfuhr nad 
Norwegen nicht Platt. 
* Da Vo. $ 10. — 
Die Shqhiffet ſind virßſlichtet ia Gemaßheit des erſten Kapitels 


nach Menge und Beſchaffenheit genau zu bemerken, wenn fie die Fol⸗ 
gen derneiden malen, welche die Außerachtlaffung nach der ermähnien 
Berprbnung nach ſich zicht. Diejenigen Varrsthe ‚ melhe.aum Ge 
brauch der, Befapung an Barhd des Seien näthig fabı bleiben „pas 
Hol und anderen Angaben. am Löſchungkarte beireil. .. F 

Unter dieſen Bedingungen könmn jur Probifion 4 kalgent 
Quantitaten Wein, Branntwein,. Kaffee und Reis zur Prebijion ge- 
rechnet werden für Schiffe, welche aus ber Dffee ober nach irgend 
einem. ‚Hafen. in Salland, ſowie in @ötehregß- und Behadlan ak 
Platen an der. Nordſee und Holland, Euglend und aus den Trans 


fiſchen weftlihen Häfen kommen: 2 Kannen Wein, 1 Kanne Brannt- 
win, 2 Dfb. Kaffee unb B Pfde Reis auf jede Perſon der am 
"Bord: hefinkkichen Paffagiere und Moannſchaft; ums für Schitfe, melde 


aus Orten auferhaib der Ofifee konmen, mit Vetnahme für Sie ie 


erwähnte Fahrt nad Galland und Vehnsiin: 3: Arm Mein; 


2 Rennen Brauntwein, 4 Did. Kaffee und 6 Pfd. Reis, in derſelben 


Weiſe bepubuet.. Hierkei ik: übrigen zu btachten, hab. Erin und 
Branntwein nit. gegeR- ‚einauber.nertanfcht werten, fo daß berienigeg. 


welher non dem einen weniger. hat, um, dieſes Mangeld zeiflen night: 
an ber „anderen Üogre.Exfap erhalten ‚dorf. . Diefenigen Mengen. 
der ergpähnten. hier Propiſtandaxtikel, welche ben ua der. vorſtehenden 


Beſtunmung zu bemaſſenden Verrath eints Gchiffexs Üherfeigen, Kad 
an dem Löͤſchungkorte zu perzohlen, wenn. bad Schiff ‚nicht. unmittelbar⸗ 


von Neuem zu einer Fahrt in daB Ausland verwendet wird, Soil, 


:ein bon einem aublaͤndiſchen Orte lommendes Schwediſches oder frem.. 
|ded Schiff unmittelbar. mieber. zu einer Fahrt ind, Suslaud benupt; 


werden, fo ift der Schiffer. berohtigt, mean .er..bei feiner Ankunft im 
Reihe Wein, Branntmein, Kaffee und. Reis. al —— Ir 


‘größeren Quantitäten. mitbringt; . alß, durch dieſen Paragraph⸗ beit 


wird, den Ueberſchuß, in’ den Ladungbſchein zur, —— — 
zunehmen. Bis zur Abfahrt des Sgiffet ‚IR, dieſer Uebarſchuß unter, 
Zollverſiegelung im Packhauſe ober an ixgend einem ſicharen und paffenden 
Orte an Bord bes Schiffeß zu verwahren. ‚Bei.her Abfahrt felbft, vtex⸗ 
liegt das Schiff derjenigen Kontrolle, welche in $& 45, ber —æS — 
für Reexportgut vorgeſchrieben iſt. Indeß ſoll von dieſem Uxberſchuſſte 
ſo viel ausgeliefert werden, als während eives etwaigen längeren 
Aufenthaltes des Schiffes in inem Schwediſchen Bafen. für. den, Ge⸗ 
braud) der Bernannung an Bord des Schiffes, eyforderlich wird,. und ‚ib; 
demgemäß ein entfprechender, ‚Theil von, den, zur, Wiederaugfuhr auf 
dem Ladungsſcheine angeführten. Duantitäten ehzufchreiken. . mt 
Andere Dropifi ondartifel, , als Die, ‚oben, aufgeführteng . wüfſen 
ebenfalls, unter Beobachtung der "erfürdsglichen. ‚Kontrolle, „bid auf, 
bie Theile, melde  mährend- des ‚Vermeilens , ‚an Spmetiiden,, Bäfen 
art, Bord ſelbſt verbraudt. ober, „zum Qurüchleiben \m Reihe, Kezzolik,. 
ara 
Ueber, ba, , was bon. den jm Inlande. —— ‚nach. km, 
ollpaffe beim Auslaufen‘ von dem Schiffe ermeißlich. außgefähsten . 


Prvsiftoußartifel 
über antlandiſhe nicht joäpfiätige Pronifondartitl jollfrei dispenitt 
werden. 
$ n. 

gr Büker, weiche während deb Lranäportis- Bund tegend- ine 
zufällige Veranlaffung Schaben genommen haben, ift feine Herabfegung 
des Zoles zu gewähren, falld ber Eigenthümer felbft über biefelben 
bißpontren will. "@laubt der Eigenthümer, von ber fo befchädigten 
Waare den in dem Einfuhr- Tarif angefepten Zoll nicht begahlen zu 
Können, fo darf er, nachdem ber Schiffer zur Uufllärung der Sad: 


hage Servertidcang gegeben Hat, time amtliche Befhtigung der Güter | 


| 


n übrigeblieben ift, darf bei der Ruckkunft ebenfo wie ' ‚ Hdhfan wie in einer Niederlage beſindlich ober witergellt verkauft 


' werden, der Einfuhrzoll für baßjenige, was dem Tarife zufolge nad 
bem Werthe verzollt wirb, nad Bent feflgeftellten Zollprozent des 
Autttondpatet'teregiiet und für Andere Wüter gegen bie Tarifbeſtim 
mungen in -demfefben Meße berabazfeht wird, als der Wuktiondpreiß 


unter dem hei der Befihtigang für eine jebe unbefchählgte Waare 


‚ feftgefeßteun Werthe bleibt. 


Der nah Abzug be Sollbetraged blei. 
bende reine. Exrids If dem Eigenthümer zuzuſtellen. Viefert der Be- 


: figer den Beweis von dem Verherken der Waaren micht Tpäteflend 


verlangen, welche von der Magifttatöperfon, unter Hinzuziehung zweiet 


ſachkundiger und unparteiifher Männer in Gegenmart des Vorſteherb 
Bahrnehmung der Nechte der Krone unter amtlicher Verantwortlich 
fit 


at Beffchtigumgeverfuhten zu 

gegen Seeſchaben verfichert find, muß ber Vertreter der Aſſekuranj ⸗ 
Geſellſchaft, wenn man im Orte Gelegenbeit hat, fh am ihn zu wen⸗ 
den, durch den Magiftrat zur Beſichtigung eingeladen werben, ohne 
daß dieſe jedoch durch bie Abweſenheit de Bertreterd aufgehalten 
werden darf. Gtellt es fig Heraus, daß die Güter während dei 
Trandperteß verderben find, fo follen die Befichtiger nicht allein 
bierüber ein Atteſt außfertigen, ſondern aud nad Prüfung der be- 
treffenden ‚Ladumgüfcheine den Wert einer jeden EBnare in unbefchs 
digtem Zuſtaude feſtſehen. Walls keine Veranlaſſung zu Musftellungen 
gegen bit Berhanbiung vorliegt, hat der Vorſteher der Solllanımer 
bob Brficheigungs»Tirotobell ya genehmigen. 
tiger ſind verpflichtet, fobeld eb Deriangt wird, bad Protokoll mit 
ment: Eibe zu echatten. Die Bollleunnee berlauft darauf, ward vor⸗ 
angegangener Belemutmachung, in offener Blußtion im gehöriger Orb⸗ 
aung, waß verborben iR, wobei mit Rüdieht daranf, daß bie Güter 


I... 


vierzehn Tage nach Ablauf ber präflufivifhen Friſt, innerhalb welcher 
nach $. 21 der Zollberordnung die Eingabe an die Zellkagmer einge 
reicht werden muß, fo bat er den vollen Zoll zu erlegen, fallö er 


‚ nicht durch ſchriftliche Anzeige bei der Bolllammer innerhalb derfelben 
deu ‚betreffenden Solltammer bewerffielligt wird. Lebterer bat zur 


Zeit fein Recht auf bie befhädigte Waare abtritt, welche dann mic- 


| tel öffentlichen Aufrufes für Rechnung ber Krone dutc die Dal: 
tontrofliten. Felle die Güter ge : 


Nicht beehbigte Beid- 


re — Du - rn en — —— 
. 


fammer verfauft wird. 

Im Uebrigen find in Betreff der HZollbehandlung folder Baa 
ren, welche von gefiranbeten, vom Auslande gekommenen Seifen 
geborgen find, die Vorſchtiften des ten Kapitels ber Zollverordnung 
zu beachten. 

F. 12, . 

Binfihilih ber Handeliwerhältuiffe der Soypenikfhen unb Nor- 
wegifchen Unterthauen gelten die Beſtimmumgin, weüche barüber er- 
Laffen find oder erfaffen werben. Alle bie eB angeht; Haben fh Sier- 
nach gehorſamſt zu achten. Zu größerer Gewißheit haben Wir dies 
eigenhändig unterfhrieben und mit Unferem Königlichen Siegel be- 
kräftigen laſſen. 

Schloß Stockholm, den 16. November 1866. 


E&acl. 
(L. 8.) 


Berlin, gebewit in ber Kbaiglichen Deheimen Des -Gefkuchbeuderei 
(MR. u. Dein). : 








am. 
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® 





an 





Wochenſchrift J 
fuͤr Sandel; Gewerbe wid Berfehrs: Anftalten, 






m. ——— des alten Miniferiumd Pkt Santel ‚Beweche md- —2 andenn 





ch ch amtnnhen Quellen’ heransgegeben. 








AR. 21. sorlim.. Beriag ber Röniglichen Geheimen Ober»Gofbugbrudrrei (R.. Drten.. 


24. Mai 1867. 





Imbaltı, Sefengebung:. Zell Zolkehandiung ga — nf Piemont 
bei der Einfupe über. Bir Deßerzeiciät Bandeßgsenge gegen Ztalien. — 
Vorfosen der Zoflimteg Kinfihtlic) der auß ‚hem Muslanbe zucüdgebrad: 
ten, mit infändifden amtlicren Pungen berfehenen Gold. und Silberwan- 
ven in eftrreih. — Mufsebung der Mußfuhrjdle in infand. — 
Breandfgafts-, Gandeld- und GäifffehrtBvertrag zmifgen Großbritannien 
und den Bexeinigers Staaten von.Gelumbie, — Zellterif für bie Infel 

" Gube. — Geatifkiß: -Gendil, Inbuftrie und Bertchedeerhäitrifi .in 


Nurder · Oeſterteich währemb der Jahre ‚186] hi 1866 (Gcifauug).. — 
‚Zabreöberißt, des Mreußifhen Ronfulgts 4p Liverpool, für 1866. 7; 
. Berifpt über Mderbou, Gewerbe. und Handel der Proving Mlıyeria ip 
Jafre 1866. — Bericht des Preufifhen Ronfulatß zu New -Drfeand 
etpeltungen: Tilft, Bromberg. Pofen. Altona. 





kardebers a. "Clchiofg. "Magdeburg. Halle a. ©. Bielefelt 
eſen.Erehat. "Ropenhagen. watorg. "Monttoiis, Bateehen: 


un Dorn mu 


3 





— ‚Sefeggebung- 
Zollbehandlung gemeiner Weine aus piemont bei 
der Einfuhr Über die Oeſterreichiſche Landesgrenze 

, gegen Italien. 
(Berordnungsblatt, far ‚den Dienfbereih des Deſterteichiſchen Binany- 
"miniferium® Ne. 17.) 

Aus Anlaß einer Anfrage wird erinnert; daß dur die Aus · 
ſcheidung deB Lombardiſch · Venetianifhen Sönigreihe® aus dem 
Defterreichiſchen Staatd- und Zolgebiete die Unmerkung 3, zur Poft 
27 db, des Soltarifd dom 5. Dezember 1853, betreffend bie Boll. 
ermäßigung für gemeine Piemontefiihe Weine in Fäſſern 
Shläugen, nicht unmicfam wurde, fondern daß für ſolche Weine 
bei ber Einfuhr zu Lande aus Italien nad) Deſterreich, mit Rüdficht 
auf ben Uriilel XX. des Friebensdertrages vom 3. Oftober 1866") 
und auf die Beſtimmungen des hierortigen Erlaſſes vom 18, Ofto- 
ber 1866*) noch ferner ber ermäfigte Zoll von 1 Bl. 224 Mr. 
Oeſtert. Währ. pr. Eentner einzuheben ift. 

Wien, den 28. April 1867. 


Derfahren der Zollämter hinfichtlih der aus dem 
Auslande zurüchgebrachten, mit inländifchen amt- 
lichen Punzen verfehenen &old- und Hilberwaaren 
in Oeſterreich. 
Werorbmungßblatt für den Dienfibereich beB Oeferreigifgen Ginany- 
winiftetumß Re. 17.) 
_ Bold. unt aren, welche im Inlande verfertigt, mit ber 
TEE EEE DR. Nam undt 
2) Eiche Sandels · UraitReos If ©. 385. 
Prenf. Genbelß.Mıhio 1867. L 











Ramindpunze Ach. Becfertigerb:-obtr- mit dem-Pähritögkichen Deffelhre, 
dar. tif don. amtlikenf "iunjenny, nänlih mit-Weu: eligchaltäpung 
und’ den ı Ronitueitglichen (U: o wub R her Raiferkiäpen: Verord · 
ung dein 96: Rai FON) Ant Woligagkonricheifti ner: Bl: Novem · 


‚| ee 3806 Denfehernjunän sub lebe he Eeabächtung Der: Beſic 


tnkagen. kt bie ia» — fen Mer sr fenbet- morben 
WindE; whbr inden.cin 166 Wolkgebier!. gurächgehdadit--anöchen ſi 
war von ben Zollämtern gleich außlänbifhen Gold- und Silber 
geräthen an das nähfte Punzirungsamt zu leiten, jedoch falls von 
Ieterem gegen bie Echtheit der auf benfelben befiublihen amtlichen 
Punzen fein Bebenten erhoben wird, der Partei zollfrei zu erfolgen. 

Die Punzirungsämter werben angemeſſen verfändigt. 

Wien, den 1. Mai 1867. 


Aufhebung der Ausfuhrzölle in Finland. 
(Times Nr. 35772) 

‚Nah einer dem Großbritannifhen Staatöfekretariat für bie 
Auswärtigen Angelegenheiten von Jhrer Majeftät Kouful zu Wiborg 
zugegangenen Nachricht hat ein Kaiferl. Dekret d. d. Selſingforb den 
27. Februar c. angeordnet, daß ale Waaren, melde nad) den gegen- 
wärtig in Kraft ſtehenden Befimmungen bei der Ausfuhr aus Fin- 
land einem Zoll unterliegen, während der Zeit von 5 Jahren, d. h. 
bis zum Jahre 1871 incl, auß dem Großperzogthum zollfrei außger 
führt werben bürfen, mit Ausnahme jebod don Knochen und Lumpen. 
Berner follen allein diejenigen Güter, deren Ausfuhr gegenwärtig 
unterfagt ift, während ber obengedachten 5 Jahre ebenfallß zur zoll- 
freien Ausfuhr zugelafien werben, mit Ausnahme von Ruſſiſcher 
Seidemünge der 72. Probe, deren Ausfuhr unterfagt bleibt. 


1) Siehe Hankeld-Mchin 1866 II. ©. 186. 
64 
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Ireundſchafts·, Handels- und Schifffahrtsvertxag 
zwiſchen Großbritannien und den Pereinigten 
Staaten von Columbia. 


(Na amtlicher Mittkeiluig.) 
Unterzeichnet zu London, 16, Februar 1866. 


re Majefät die Königin ber Vereinigten Königreiche von 
Großbritannien und Irland und die Vereinigten Staaten bon Co 
Iumbia, in bem Wunfche, das gute Einvernehmen, welches glüdlicher- 
weife zwiſchen ihnen beſteht, zu erhalten und zu vermehren und ben 
Handelsverkehr zwifchen ihren betreffenden Unterthanen und Bürgern 
zu beförbern, haben es für zwedmäßig erachtet, einen Freundſchafts⸗/ 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag abzuſchließen und haben zu dieſem 
Behuf Bevollmächtigte ernannt, nämlich: 

Ihre Majeſtät die Königin dee Vereinigten Königeeiche bon 
Großbritannien und Irland den Herrn Besug Wilhelm Friedrich, 
Grafen von larendon, Waren Hhde von Hindon, Peer des Ver⸗ 
einigten Königreich ıc. und ten Herrn Thomas Milner Gibfon, 
Mitglied des Geheimen Raths Ihrer Britiſchen Majeftät xc., und der 
Dräfident der Vereinigten Staaten von Eelumbia, ben Grof- 
General der Union, Thomas Cipriano te Modquera ıc. 

welche, nad Mittheilung ihrer beiberfeitigen, in guier und ge- 


böriger form befunbenen Vollmachten, die folgenden Artikel verein-. 


kart und beſchloſſen haben: 

Urt. 1. Es fol vollſtändiger, dauernder und unverleplicher 
Friebe und aufrichtige Freundſchaft herrſchen zwiſchen Ihrer Briti⸗ 
fhen Mejeftät und den Vereinigten Staaten :vou Columbia in ber 
ganzen Ausdehnung ihrer Befigungen und Gebiete und zwiſchen ihren 
beiderfeitigen Unteribauen und Bürgern: ohne Unterſchied ber Perſon 
oder des Ortes. 

Art. 2. Es fall zwiſchen allen Beſigungen und Gehieten der 
beiden Hohen vertragenden Theile geganſeitige Freiheit des Handels 
und der Schifffahrt beſtehen. Die Untarthanen uud Bürger 
jedes der beiden vertragenden Theile ſollen die Freiheit haben, frei 
und ſicher wit ihren Schiffen und Frachten alle Dläpe, Häfen und 
Flüffe in den Befigungen und Gebieten des andern zu befuchen, melde 
zu befuchen andern fremden Unterthbauen oder Buͤrgern jept oder 
fpäter freiftehbt, nad denfeiben Beftimmungen und unter benfelben 
Bedingungen, wie für die meift begünftigten Nationen; und follen 
diefelben in der gangen Ausdehnung ber Gebiete und Befigungen in 
Qingelegenbeiten des Handels und der Schifffahrt dieſelben Rechte, 
Drivitegien, Freiheiten, Begünfligungen und Befreiungen genießen, 
weiche jebt oder fpäter die einheimifchen Untertbanen und Bürger 
genießen. 

Art. 3. Bon keinem Artikel ber Probuttion ober Manufaktur 

der Bebiete und Befigungen der Vereinigten Staaten von Kolumbia, 
von welchem Ort er kommt, follen bei der Einfuhr nad den Briti⸗ 
fhen Beſitzungen andere oder höhere Zölle erhoben werben, unb von 
keinem Artikel ber Drobnttion oder Manufaktur ber Britiſchen Be⸗ 
figungen, vom welchem Dit er kommt, follen bei ber Einfuhr nad 
den Gebiete der Vereinigten Staaten von Kolumbia andere ober 
höhere Zölle erhoben werben, als biejenigen, welche gegenwärtig ober 
fpäter von bemfelben Artikel, welcher das Produkt. oder-Manufaltur- 
Erzeugniß ingenb eines andeun ſremden Landes if, erhoben werben; auch 


ſoll fein Verbot auf die Einfuhr irgend eined Produktes ober Manufaktur- 
Artikels aus den VBefisungen und Gebieten bed einen ber beiden 
vertzagenden Theile nad den Gebieten und Beſihungen des andern 
gelegt machen, welches nicht gleichermaßen auf die Einfuhr der 
gleichen Produlte und Manufaktur. Erzengnifle eines andern Lande 
ſich erſtreckte. 

Art. 4. Es ſollen in den Gebieten und Befigungen bed einen 
ber sertragenben Theile keine andere oder höhere Zölle ober Abgaben 
auf dir Ausfuhr irgend eines Artikels nad) den Gebieten oder Befigungen 
deb anderen Theiles gelegt werden, als diejenigen, welche gegenmärtig ober 
fpäter bei ber Ausfuhr des gleichen Artikels nach einem andern fremden 
Bande erhoben werden auch fol fein Verbot auf die Ausfuhr irgend eined 
Artikelsaus den Befigungen und Bebieten des einen ber beiden vertragen. 
den Theile nach den Gebieten und Befigungen des anderen gelegt wer- 
den, welches nicht gleichermaßen ji auf bie Ausfuhr des gleichen 
Artikels nach jedem anderen Lande bezieht. 

Art. 5. Die Unterthanen oder Bürger des einen ber bet 
tragenden Theile follen in den Gebieten und Befigungen des andern 
in allen ben Tranſithandel betreffenden Angelegenheiten, ſowie in 
Betreff der Niederlagen, Außfuhrprämien, Erleichterungen und Rüd- 
zölle in gleicher Weife bebandelt werden, mie bie einheimiſchen Unter- 
tbanen und Bürger. 

Urt. 6. Alle Artikel, welde gegenwärtig oder fpäter gefeglid 
eingeführt werben, bürfen in bie Häfen der Gebiete und VBefipungen 
Ihrer Britifhen Majeftät in Britiſchen Schiffen, in gleicher Weile 
in diefelben Säfen in Columbiſchen Schiffen eiggeführt werden, ohne 
irgend welchen ankeren ober höheren Zöllen und Abgaben zu unter 
liegen als folde Artikel, durch Britifhe Schiffe eingeführt, zu ent 
richten haben; und ebenfo können alle Artikel, melde jegt odet 
fünftig gefeplich in die Häfen der Gebiete und Befigungen ber Ver⸗ 
einigten Staaten ton Columbia in Columbiſchen Schiffen eingefüht 
werben dürfen, in diefelben Häfen in Britiſchen Schiffen eingefühtt 
werben, ohne irgend. melden anderen oder höheren Zöllen und Mb 
gaben zu unterliegen als ſolche Artikel, in Columbiſchen Sciffen 
eingeführt, zu entrichten haben. Solche gegenfeitige und gleichmäßigt 
Behandlung fell ftattfinden, gleichviel ob ſolche Artikel direkt von 
dem Orte ihres Urſprungs oder einem anderen Plage fommen. 

In gleicher Weife fol vollkommen gleihmäßige Behandlung in 
Bezug auf die Ausfuhr ftattfinden, fo daß bei der Ausfuhr irgend 
eined Artikels, welcher gegenwärtig ober fpäter gefeplich audgefüht 
werben darf, in den Beſitzungen und Gebieten jedes der bextragenten 
Theile diefelden Ausfuhrzöle gezahlt und dieſelben Ausfuhrprämien 
und NRüdzölle zugeftanden merden follen, gleichviel ob folde Ausfuhr 
in Britifchen oder Eolumbifhen Schiffen ftattfindet und nad melden 
Dat fie beſtimmt ift, ob nach einem Hafen der vertragenden Theil 
ober dem einer dritten Macht. 

Art. 7. Keine Tonnen, Bafen-, Lootſen⸗, Leuchtfeuer- und 
Duaraztaimegelder oder ähnliche ober entſprechende Abgaben, welchet 
Urt oder Benennung fie fein mögen, die im Namen oder zum Bar 
theil der Regierung, öffentliher Beamten, Privatleute, Korporationen 
oder Inſtitute jeglicher Art erhoben werden, ſollen in den Häfen hei 
einen Landes den Schiffen des andern Landes auferlegt werden, die 
nicht gleichermahen und unter denſelben Bedingungen in den gleichen 
Fallen den einheimiſchen Schiffen auferlegt find. Solche Gleichheit 
der Behandlung ſoll ſich gegenſeitig auf die betreffenden Schiffe dr 
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ziehen, von welchem Hafen oder Plaß fie kommen ober nad meldem 
Plaß fie befiimmt fein mögen. 
Urt. 8. Kein Privilegium in Nüdfiht des Wufentbalts, 


des Ein- und Ausladens der Schiffe in den Häfen, Buchten, Docks, 


Rheden oder Flüffen der Befitungen und Gebiete ber beiden Länder 
fol den einheimifhen Schiffen gewährt werben, welches nicht gleicher 
maßen den Schiffen des andern Landes gewährt würde, ba es bie 
Abſicht der vertragenden Theile ift, daß aud im biefer Sinfiht die 
betreffenden Schiffe mit vollfommener Gleichheit behandelt werden 
ſollen. 

Art. 9. Die Beſtimmungen der voraufgehenden Artikel follen 
feine Anwendung finden auf den Küftenhandel, welcher ber beſon⸗ 
deren Geſetzgebung jedes ber Hohen vertragenden Theile unterworfen 
bleibt. 

Die Schiffe jedes der beiden vertragenden Theile ſollen indeß 
die Freiheit haben, wenn der Rapitain, Eigenthümer ober eine andere 
Derfon, welche ſich als berechtigt ausweift, um als Agent des Schiffes 
oder der Fracht zu handeln, es als rathſam anſehen ſollte, aus einem 
Hafen bed einen der beiden Länder nach einem oder mehreren Häfen 
deffelben Landes weiter zu geben, in ber Abſicht, die ganze Fracht, 
welche von auswärts eingeführt ift, oder einen Theil derfelben aus⸗ 
zuladen, ober um Fracht einzunehmen ober zu vernollfländigen, ohne 
andere Sölle zu zahlen als die, melde gegenwärtig oder künftig 
von den einheimifhen Schiffen in Abnfichen Fällen gezahlt werben 
müffen. 

Art. 10. Alle Schiffe, welche nach Britifchem Gefek al! Bri- 


tiſche Schiffe gelten und alle Schiffe, welche nad Eolumbifchem Ge⸗ 


feb als Eolumbifhe Schiffe gelten, follen für bie Zwecke dieſes Ver⸗ 
trage8 als Britiſche beziehungsmweife Columbifhe Schiffe angefehen 
werden. 

Urt. 11. Einfuhrzöfle, welche in den Gebieten bed einen der 
beiden Soden vertragenden Theile ad valorem erhoben werben, follen 
nah dem Werthe an dem Plap, mo der eingeführte Gegenftand pro- 
duzirt oder fabrizirt ift, berechnet werben, mit bem Sufchlag der für 
die Einfuhr in das betreffende Land, beffen Gebiete and Befigungen 
ertvachfenden Koften des Transports, ber Verſichering und ber Kom- 
miffion. 

Für bie Erhebung diefer Zölle foll der Einführer dem Sollamte 
eine fchriftlihe Deklaration einreichen, worin der Werth und bie Be 
fchreibung ber eingefllbrten Waaren nebft dem borerwähnten Zufdhlag 
feftgeftellt wird. Wenn die Sollbehörden der Meinung fein follten, 
daß der delarirte Werth nicht ausreichend ift, fo fol es ihnen frei 
fieben, die Waaren zu übernehmen, indem fie an den Einführer den 
deflarirten Preis mit einem Zuſchlag von 5 Prozent zahlen. 

Diefe Zahlung, einfchliegli ber Wiebererftattung des Zolles, 
welcher etwa von ſolchen Waaren erhoben fein follte, fol innerhalb 
15 Tagen nad der Deklaration gemacht werden. 

Art. 12. Die Unterthanen oder Bürger jebed ber vertragen. 
den Theile ſollen In den Gebieten und Beſißzungen be8 andern die⸗ 
felben Rechte in Bezug auf Handelsmarken und Mufter aller Atten 
von Manufaftur- Artikeln haben mie bie einheimifchen Untertanen 
ober Bürger. 

Art. 13. Die biplomatifhen @efchäftsträger umb Konſuln 
jebe8 der beiden Hohen verfragenden Theile follen in ben Grbieten 
und Befigungen des anderen alle Privilegien, Gerechtfame und Re- 


fretungen genießen, welche dort ben Bevollwächtigten deſſelben Stange, 
welche zu ber meiſt begünftigten Nation gehören, zugeflanden ſind 
oder noch werden. 

Es foll jedem der vertragenden Theile freiſtehen, Beneral- Stan- 
fuln, Konſuln, Bize- Konfeln und Komfular - Ugenten zu ernennen, 
um in den Städten und Häfen der Beſttzungen und: Gebiete bed 
Underen ihren Sig zu nehmen. Solche General⸗Konſuln, Konfıdn, 
Bize- Konfuln und Konfular- Ugenten follen indeß ihr Amt nicht 
eber antreten, als bis fie in ber üblichen fyarın von ber Negierung, 
zu welcher fie gefandt finb, anerkannt und zugelaffen ind. Sie falten 
alle Amtboerrichtungen ausüben und alle Privilegien, Gerechtſame 
und Befreiungen genießen, welde den Komfule der meiſt begünſtigten 
Nation zugeitanden find oder zugeflanden werben. 

Art. 14. Die Unterthanen und Bürger jedes ber vertragenden 
Theile, welche fi ben Geſetzen bed Landes fügen, fallen 

1. volle Freiheit haben, mit ihren Familien jeden Theil der Ge⸗ 
biete unb Befigungen des ambern vertragenben Theiles zu 
betreten, zu bereifen oder zu bewohnen. 

2. Es foll ihnen geftattet fein, Fabtiken, Magazine, Läden und 
Nebengebäude zu miethen ober zu befipenı weiche für fie noth- 
wendig fein mögen. 

3. Sie dürfen ihren Handel en gros ober em detail in Perſon 
oder durch — welche ſie für das Bepäft geeignet be- 

4. Sie follen weber in Rüdficht ihrer Derfonen ober ihres Eigen- 

thums, noch in Dinficht anf Paͤſſe, Wohnungs» ober Nieder- 

laflungsredyte noch auch in Binficht ihres Haudels ober Ge⸗ 
ſchäfts anderen oder größeren, allgemeimen oder lekbalen Be- 
bühren, Baflen ober Verpflichtungen irgend weicher Urt unter⸗ 
worien fein als folden, welche gegenwärtig ober: fpäter den 
einheimtfchen Untertbanen ober Bürgern auferbegt werben. 

Art. 15. Die Unterthanen uber Bürger der beiden Hohen 
dertragenden Theile, welche in den Gebieten bed anderen wohnen, 
follen die volltommenftd und :gänzliche Bewiffentfreibeit geniefeen ohne 
megen ihres religiöfen Bekenntnifſes beläffigt ober geſtört zu werden. 
Ebenſowenig dürfen fie in’ der eigenen Außübung ihrer Religion. in 
Privathãuſern, oder in den biefem Zwecle gemibmeten Kirchen, 
Kapellen oder Stätten geftört oder beläftigt werben, voraudgeſegt, daß 
fie Bierbei die der Gotteßverehrung ſchuldige Ehrfurcht und Die ben 
Lanbeögefegen gebährende Achtung beobachten. Ebenfo if das Met 
gewährleiftet die Unterthanen ober Bürger ber beiben hoben vertra- 
genden Theile, welche in den Gebieten des anderen zima mit Tode 
abgehen, an pafjenden und geeigneten Plägen zu beerdigen, welche von 
ben genannten Unterthanen ober WBürgern zu dieſem Smede mit 
Kenntniß der Ortsbehörden angewiefen und errichtet werben, ober an 
foichen anderen Begräbuißplägen, welche von den Freunden des Ver⸗ 
florbenen ausgewählt werden; unb bie Leichenfeier unb bie Begräb⸗ 
nißſtellen dee Verſtorbenen bürfen in feiner Weiſe und aus Beiner 
Beranlaffang geftört werben. 

Urt. 16. Die Unterthaneri und Bäyger jedes der vertragenden 
Theile follen in ben Gebieten und Wefiyungen Deb andern beftelt fein 
don allem gezwungenen Rriegäbtenft ſowohl zu Lande wie zu Wuſſer, 


"In ber’ Nationalgarde oder Millz. Sie follen gleichrrmaßen von allen 


richterlichen ober ſtaͤdtiſchen Funktionen ſowohl all Bon aflen Geld⸗ 
ober Naturalkontributionen, welche ni‘ Entſchädtzung iſar den -perfän- 
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lichen Dienft auferlegt werben, befreit fein, und endlich von Ywangd- 
anleihen und Kriegdleiftungen oder Requifitionen. 

Art. 17. Die Untertbanen und Bürger jeder der vertragen. 
den Theile follen in ben Gebieten und Befigungen des anderen volle 
Freiheit haben, Eigenthum jeder Urt, welches bie Geſetze des Landes 
Fremden irgend einer Ration zu erwerben und zu befigen geftatten, 
zu erwerben, zu bejigen und darüber zu verfügen. Sie können daſſelbe 
erwerben und darüber verfügen durch Kauf, Verkauf, Schenkung, 
Austaufch, Heirath, Teftament , Nachfolge ab intestato oder auf 
andere Art unter denfelben Bedingungen, wie fie durch die Geſetze des 
Landes für alle fremde feftgeftelt find. Ihre Erben und Stellver- 
treter können von ſolchem Eigentfum VBefig ergreifen oder in daffelbe 
eintreten, fei e8 in Perfon oder durch Agenten, welche in ihrem 
Namen handeln, in derfelben Weiſe und unter benfelben gefeglichen 
Formen wie Unterthanen ober Bürger bed Lande. In Abmefen- 
beit der Erben und Stellvertreter ſoll das Eigenthum in derfelben 
Weile behandelt werden mie bad gleiche Eigenthum, welches unter 
ähnlichen Verbältniffen einem Unterthan oder Bürger des Landes 
gehoͤrt. 

In keinem von dieſen Fällen ſollen ſie für den Werth ſolches 
Eigenthums andere ober höhere Abgaben, Steuern oder Laſten zahlen, 
ald von ben AUntertbanen ober Bürgern des Landed gezahlt werden 
müflen. In jedem falle foll es den Unterthanen ober Bürgern der 
vertragenden Theile geftattet fein, ihr Eigenthum ober, wenn ed ber- 
fauft ift, den -Erlöß daraus ungehindert auszuführen und ohne bei 
folder Ausfuhr einen Soll ald Fremde zu zahlen ober andere und 
böhere Zölle ald die, zu welchen die Untertbanen oder Bürger bed 
Bandes unter ähnlichen Verbältniffen verpflichtet find. 

Art. 18. Die Wohnungen, Fabriken, Magazine und Läden 
der Untertbanen und Bürger des einen ber vertragenden Theile in 
den Gebieten und Befigungen des anderen, und alle dazu gebörigen 
Nebengebäude, welche zu Sweden ber Wohnung ober bed Handels be- 
ftimmt find, follen refpektict werden. Falls eine AUnterfuchung ober 
Haudfuhung in folden Wohnungen und Nebengebäuben ober eine 
Prüfung oder Einfihtnahme der Bücher, Papiere oder Rechnungen 
nothwendig werden follte, fo kann eine ſolche Maßregel nur auf Grund 
einer gefeglichen Vollmacht oder ſchriftlichen Ordre eines Gerichts oder 
der zuftändigen Behoͤrde außgeführt werden. 

Die Untertdanen und Bürger jeder der vertragenden Theile 
follen in den Gebieten und Beſitzungen ded anderen ſich ungehindert 
an die Gerichtöhöfe, zur Verfolgung und Vertbeidigung ihrer Rechte 
wenden konnen. Sie follen in biefer Sinficht Diefelben Rechte ge- 
nießen, wie Untertbanen oder Bürger des Landes, und foll es gleich 
diefen ihnen freifieben, in allen Rechtsangelegenheiten ihre Advokaten, 
Unmwälte oder Agenten aud der Zahl derjenigen zu wählen, welche 
zur Ausübung folder Gewerbe nad) den Landesgeſetzen zuläffig find. 

Art. 19. Sur befieren Sicherung des Handel zwiſchen den 
Untertbanen und Bürgern ber beiden Hohen vertragenden Theile wird 
vereinbart, daß, wenn unglüdlicher Weife zu irgend einer Zeit ein 
Bruch oder eine Störung - in ben freundfchaftlichen Beziehungen 
zwifchen den beiden vertragenden Theilen eintreten follte, den in den 
Gebieten bed einen von ihnen angefiedelten Untertbanen oder Bürgern 
bes anderen, falls fie an den Küften wohnen, ſechs Monate und benen, 
melde im Innern wohnen, ein ganzes Jahr zur Abwickelung ihrer 
Angelegenheiten und zur Verfügung über ihr Vermögen geftattet 


fein follen; und daß ibnen, um ſich in dem von ibmen felbft er- 
wählten Hafen einzufchiffen, ein freied Geleit gegeben werden fol. 


Den Unterthanen ober Bürgern des einen ber beiben vertragenden 
Theile, welde in ben Bebieten und Befigungen bed anderen um 
Betriebe des Handels oder einer anderen Beſchaͤftigung fich nieder · 
gelaffen haben, fall es and) bei Unterbrechung ber frieblicen Be 


ziehungen zwifchen den beiben Ländern freiftehen, zu bleiben und mit 
dem Betriebe ihres Handel und ihrer Befchäftigung im vollem Ge— 
nuffe ihrer freiheit und ihres Vermögen fortzufahren, fo lange fie 
ſich friedlich betragen und die Gefege beobadten; und ihre Güter und 
Effekten, welcher Urt foldye fein mögen und gleihviel, ob in ihrem 
eigenen Bemwahrfam befindlih oder Einzelnen oder dem Staate an 
vertraut, follen keiner Befchlagnahme oder Sequeſtration und Feine 


anderen Abgabe oder Anforderung unterliegen, al8 denjenigen, wede 
an die nämlichen Effekten oder Vermögensſtücke erhoben werden, wenn 


folche den einheimifchen Unterthanen oder Bürgern gehören. In ven 
gleichen Falle, oder wenn innere Unruhen ftattfinden, dürfen Schuld 
forderungen zwiſchen einzelnen Individuen, öffentliche Wertbpapiere 


und Aktien von Gefellfhaften niemals konfiszirt, fequeftrirt oder 


jzurüdgebalten merben. 

Art. 20. Kriegsfchiffe oder Handeläfahrzeuge eined der ber- 
tragenden Theile, welche durch Unwetter oder burd einen Unglid® 
fall gezwungen werden follten, in einem Hafen des anderen The 
(e8 ihre Sufluht zu nehmen, bürfen bert auögebeffert werden, 
alle nöthigen Vorrätbe fi) verſchaffen und wieder auslaufen, 
ohne andere Ubgaben zu zahlen, als welche in einem ähnlichen Halk 
von einheimifchen Schiffen gezahlt werden würden. Falls jeboh Kt 
Kapitain eines Handelsſchiffes fi) in die Notwendigkeit verſett ſehen 
follte, über einen Theil feiner Waaren zu disponiren, um feine Aus— 
gaben zu deden, fo fol er verpflichtet fein, den Vorſchriften und 
Tarifen des Ortes, wo er eingelaufen ift, zu genügen. 

Wenn ein Kriegdfchiff oder Handelsfahrzeug eined ber Der 


‚tragenden Theile an den Küften des anderen firanden oder fcheitern 


follte, fo fol ein ſolches Schiff ober Fahrzeug und alle Theile defiel 
ben und alles Geräth und Zubehör und alle Güter und Waatet, 
welche aus beinfelben geborgen find, mit Einſchluß beffen , mad eis 
in die See geworfen ift ober ber Erlöß daraus, menn es verkauft 
worden, unb ebenfo alle Papiere, melde an Bord eines folden gr 
firandeten ober geſcheiterten Schiffes gefunden merden, an bie Eigen 
tbümer ober deren Agenten auf ihre Reklamation auögeliefert werden 
Wenn Eigenthümer oder Ugenten am Plage nicht zugegen find, ſo 
foll die Auslieferung an den Britifhen oder Eolumbifchen General 
Konful, Konful, Vize-Konful erfolgen, in deſſen Bezirf bad Schif 
geſtrandet ober geſcheitert iſt, wenn es von ibm innerhalb des den 
den Landesgeſetzen beftimmten Zeitraums veflamirt wird. Die Kom 
fuln, Eigenthümer ober Agenten follen nur bie bei der Erhaltung 
des Eigenthums entflandenen Koften zahlen, fammt den Bergung 
koſten ober anderen Ausgaben, welche in gleichem Falle bei dem 
Schiffbruch eines einheimifchen Fahrzeuges hätten gezahlt merken 
muͤſſen. 

Die Güter und Waaren, welche aus dem Schiffbruch gerettet 
werben, ſollen von allen Zollabgaben befreit fein, außer wenn ſie in 
den Verkehr kommen, in welchem alle fie hie Sollabgabe zahle 
follen, ald wenn fie in einem einheimiſchen Schiffe eingeführt word 
wären. 
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ziehen, von welchem Hafen oder Diak fie kommen ober nach welchem 
Dlay fie befiimmt fein mögen. 

Urt. 8 Kein Privilegium in Nüdfiht des Wufentbalts, 
des Ein- und Ausladens der Schiffe in den Häfen, Buchten, Docs, 
Rheden oder Flüſſen der Befigungen und Gebiete ber beiden Länder 
fol den einheimifchen Schiffen gewährt werben, welcheß nicht gleicher- 
maßen den Schiffen des andern Landes gewährt würde, ba es bie 
Abſicht ber dertragenden Theile ift, daß aud in biefer Hinficht die 
betreffenden Schiffe mit vollkommener Gleichheit behandelt werben 
follen. 

Art. 9. Die Beflimmungen ber voraufgehenben Artikel follen 
keine Anwendung finden auf den Küftenhandel, melcher der befon- 
deren Gefeggebung jedes der Hoden vertragenden Theile umtermorfen 
bleibt. 

Die Schiffe jedes ber beiden vertragenden Theile ſollen indeß 
die Freiheit haben, wenn der Kapitain, @igenthümer ober eine anbere 
Perſon, melde fi) als berechtigt aubweiſt, um als Agent des Schiffes 
oder ber Fracht zu handeln, ed als rathſam anfehen follte, auß einem 
Hafen des einen der beiden Länder nach einem oder mehreren Häfen 
defielben Landes weiter zu gehen, in ber Abſicht, die ganze Fracht, 
welde von auswärts eingeführt ift, vder einen Theil berfelben aus- 
zuladen, oder um Fracht einzunehmen ober zu vervollſtändigen, ohne 
andere Zölle zu zahlen als die, melde gegenwärtig ober künftig 
von den einbeimifhen Schiffen in Adnlichen Fällen gezahlt werben 
miüffen. 

Art. 10. Alle Schiffe, welche nach Britifchem Geſeß alt Bri- 


tifche Schiffe gelten und alle Schiffe, melde nad Columbiſchem Ge⸗ 


feb als Eolumbifhe Schiffe gelten, follen für die Zwecke dieſes Ver⸗ 
trage8 als Britiſche beziehungsweiſe Eolumbifhe Schiffe angefehen 
werden. 

Art. 11. infuhrzölle, welche in den Gebieten ded einen der 
beiden Soden vertragenden Theile ad valorem erhoben werden, follen 
nach dem Wertbe an dem Plag, wo der eingeführte Gegenſtänd pto⸗ 
duzirt oder fabrizirt ift, berechnet werben, mit bem Zuſchlag der für 
die Einfuhr in da8 betreffende Land, defien Gebiete and Beflgungen 
ertwachfenden Koften des Transportd, der Verſicherung und der Kom⸗ 
miffion. 

Für die Erhebung diefer Zölle foll ber Einführer dem Zollamte 
eine fchriftlihe Dellaration einreichen, worin ber Werth und bie Be- 
fchreibung der eingeführten Waaren nebft dein borerwähnten Zufchlag 
- feftgeftellt wird. Wenn die Sollbehörden ber Meinung fein follten, 
daß der deflarirte Werth nicht ausreichend ift, fo foll es ihnen frei 
leben, die Waaren zu Übernehmen, indem fie an den Einfährer den 
beflarirten Preis mit einem Sufchlag von 5 Prozent zahlen. 

Diefe Sablung , einſchließlich der Wiebererftattung bes Holles, 
welcher etwa von folhen Waaren erhoben fein follte, fol innerhalb 
15 Tagen nach der Deklaration gemacht werben. 

Urt. 12. Die Unterthanen ober Bürger jebed ber bertragen- 
den Theile follen in den Gebieten und VBefikungen bed andern die 


felben Rechte in Bezug auf Handelsmarken und Mufter aller &rten | 


bon Manufaktur Artikeln baben mie bie einheimifchen Unterthanen 
ober Bürger. 

Art. 13. Die bdiplomatifchen Gefchäftsträger und Konfuln 
jedes der beiden Hohen vertragenden Theile follen in den Gebieten 
und Befitungen bed amderen alle Privilegien, Gerechtſame und Be⸗ 


fretungen genießen, welche dort den Benofimdchtigten deffeiben Ranges, 
welche zu ber meift begünſtigten Nation gehören, zugeſtanden find 
oder noch werden: | 

Es foll jedem der vertragenden Theile freifiehen, Beneral- Ston- 
fuln, Ronfuln, Bize- Konfeln und Konſular⸗Agenten zu ernennen, 
um in den Städten und Häfen der Beflgungen und Gebiete bed 
Underen ihren Sig zu nehmen. Solche General⸗Konſuln, Konſuln, 
Bize-Konfuln und Konfular- ügenten follen indeß ihr Amt nicht 
eher antreten, als bis fie in ber üblichen Fatm von der Reglerung, 
zu welcher fie geſandt find, anerkannt und zugelaffen fub. Sie ſollen 
alle Umtöverrichtungen ausüben und alle Privilegien, Gerechtfame 
und Befreiungen geniefen, welche den Konſuln ber meiſt begünſtigten 
Nation zugeftanden jmd ober zugeflanden werden, 

Urt. 14. Die Untertanen und Bürger jedes ber sertcagenten 
Theile, welche fih ben Geſezen beB Landes fügen, fallen 

1. volle Freiheit Haben, mit ihren Familien jeden Theil der Ge⸗ 
biete und VBefigungen des andern beriragenken Theiles Ju 
betreten, zu bereifen oder zu bewohnen. 

2. Es fol ihnen geftattet fein, Fabriken, Magazine, Läden und 
Nebengebäude zu miethen ober zu befipenı weiche für fie noth- 
wendig ſein mögen. 

3. Sie dürfen ideen Hanbel en gros oder em detail in Perſon 
oder durch Agenten, welche fir für daB Geſchäft geeignet be- 
finden, beiweiben. 

4. Sie follen weder in Rüdficht ihrer Perſonen ober ihres Eigen- 


thums, noch in Binficht anf Päffe, Wohnungs» ober Niebder- 


laſſangdrechte nach auch in Hinſicht ihres Haudels ober Ge⸗ 
ſchäfts anderen oder größeren, allgemeinen oder lobalen Ge⸗ 
bühren, Laſten ober Verpflichtungen irgend weicher Art unter⸗ 
worfen fein als ſolchen, welche gegenwürtig aber fpäter den 
einheimiſchen Unterthanen oder Bürgern auferlegt ‚werben. 
Art. 15. Die Unterthanen uber. Bürger ber. beiden Hohen 
vertragenden Theile, welde, in den Gebieten bed anderen wohnen, 


-follen die volltommenfid und gänzliche Gewiffensfreibeit genießen ohne 


wegen ihres veligiöfen Bekeuntnifſes beläſtigt ober geſtört zu werden. 
Ebenſowenia dürfen fie in’ der eigenen Ausuͤbeng ihrer Religion in 
Privathäuſern, oder in den dieſem Zwecdle gemibmeten Kirchen, 
Kapellen oder Stätten geftärt oder beläftigt werden, veraußgefegt, daß 
fie dierbei die dee Gotteßverehrung fchultige Ehrfurcht umd die ben 
Landedgefegen gebührende Achtung beobachten. Ebenfo ik das Recht 
gewährleiftet die Untertfanen obur Bürger ber beiben hoben vertra⸗ 
genden ‚Theile, melde in den Gebieten des anderen etwa mit Tobe 
abgeben, an pafjenden und geeigneten Plägen zu beerbigen, weide von 
ben genannten Unterthanen ober Bürgern zu dieſem Smede mit 
Kenntniß der Ortsbehörden angewiefen und errichtet werben, ober an 
ſolchen anderen Begeäbuißplägen, welche ‚von den Freunden des Ver⸗ 


-florbenen auögewählt werden; und die Leichenfeier und bie Begräb⸗ 


nißſtellen der Verſtorbenen dürfen in feier Weiſe unb auß einer 


Beranlaffang geſtoͤrt werden. 


Urt. 16. Die Untertbanen und Bürger ide der. vertrageuden 
Iheile ſollen in den Gebieten und Beſihzungen deB anbern befreit fein 
von allem gezwungenen Kriegsbienſt ſowohl zu Latide wie zur Wuſſſer, 
in ber Nationalgarde oder Minz. Sie ſollen gleichermaßen von allen 


richterlichen ober ſtaͤdtiſchen Funktionen ſowohl als Son allen Geld⸗ 
‘ober Naturalkontributionen, welche His‘ Entſchädtgang für ben perſön⸗ 
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Tarif der Abgaben, welcdye bei der Einfuhr von Waaren und Gegenftänden auf der Juſel Cuba nach Vorfchrift der 


Beftimmungen in dem Königlichen Dekrete von heutigen Tage vom 1. Juli 1867 ab zu entrichten find. 





[0 eK | 


Benennung der Waaren. 


Del, Speifeöl, einſchließlich des Gewichts der Befäße bei der Ver⸗ 
zollung, wenn biefelben nicht von Holz ober Erdgeſchirr fi find (1) 

» GSteindl, Sprengöl, Eucilin, und andere ähnliche, gereinigt ober 
ungereinigt,, einſchließlich des Gewichts der Gefäße bei der 
Bergolung .......................................... 

» Rein, Rüb-, Kolodnuß-, Dalmöl, Fiſchthran aller Urt, Terpen- 
tindl und andere äbnliche, die auöfchließlih in ben Ge⸗ 
werben Verwendung finden, einfchließlid de Gewichts der 

Gefäße bei der Verzollung .......................... 
Stabl, natürlicher, Cement- und Gußftabl in Stangen und Dlatten, 
fowie in Wagenfebern und ähnlichen Begenfländen (2) 

» in Springfebern und andern feinen, nicht vergoldeten und 
nicht gefirnißten Fabrikwaaren, mit Uußnahme der Stahl- 

und Eifenwaaren ................................ 
Branntwein, gewöhnlicher und mit Anis deifehter, ohne Unter- 
[hied der Stärke ......................... 
verfegter, wie Kognak, Wachholder und anderer ähnlicher 

Kabeln , Näh-, Stid- und Hälelnabeln, ohne Unterfchieb der Gat- 
tung und Größe, Stednadeln von Eijendraht und Meffing, welche 
in ber Pojition 72 nicht begriffen find, Angelhaken aller Urt, 
einfhlieslich des Gewichts der innern Behältniffe, fowle der Papiere, 
in und auf denen fie ſich befinden, ferner Daten und Defen, Haar⸗ 


nabeln und andre dergleichen .............. .............. .... 
Mandeln, ſüße oder bittre, ohne Schalen . ................. 
mit Schalen ...................................... 
Reifen und Reifftäbe, hoölzerne für Böttcher und zu anderm 
Gebrauch 22220 seeeeenseonnonennnren sense neun nenn nennen oo. 
Reis „.oeeeenraesonnnnuennennenennnunn en enensnnn nennen nn n une 


Befchläge, Garnituren, Sättel, Dierdegefchirr, lederne Taſchen 
und andre Sattler- und Riemerarbeiten, auch in Verbindung mit 
Metall oder Holz, lederne Koffer und bergleihen ......... ones 

Saffran, troden oder in Del ....ccronnnnunneronennenenenn nen 


Kabliau und Stadfifhr aud Köpfe und Kaldaunen von den⸗ 


ſelben .................................................... 
Erdgeſchirr, als Flieſen, Woſſerrohren und andre aͤhnliche Ge⸗ 
räthſchaften, glaſitt und nicht glaſirt, auch Küchengeſchirr, glaſirt 
und nicht glaſirt .......................... 
Theer, flüſſiger und feſter, rothes und weißes Dei, und maptaltı 
einſchließlich des Gewichts der Verpackung bei ber Verzollung . 
Dadfäffer und Piepen im zerlegten Zuftande ............. 

» zufammengefebte, gebraucht oder neu, mit Ausnahme 
derer, weiche Melaffe enthalten haben und zur Wie⸗ 
berandfuhr eingeführt werden .................. 

Kakao von Karakas und ähnliche Battungen .................... 
» von Guayaquil und ähnliche Battungen ....... ........... 
Schuhwerk von hartem Leder oder mit dergleichen Rappen, für 
ner a0 900 1110 uU 0 ss. ..00 0 0 >» 0a ea no 0 do 000 € 
dergleichen für frauen ...eunnennersennnnnnnnennnnn 
dergleihen für Kinder ............ Kernen . 
von Kalb- ober Siegenleber für Mäannen oeeaenanen. 
dergleichen für — und Hausſchuhe ohne Unterſchied 
dergleichen für Kinder ........................... 
von Hanf oder Sandalen, offene” ober gefchlofjene und 
ähnliches Schuhwerk.......... ern .......... 


SUyNSNSu N 


Verzollungs⸗ 
Maaßſtab. 


Kilogr. 


> 


100 Kil. 


Kilogr. 
Liter 


Kilogr. 
> 


1000 Stüd 
Rilogr. 


Spanifhe Erzeugniffe 
unter 


Spantfe 
Flagge. 
Mil. Esec. 


1 


t. 


032 


017 





freinder 
Flagge. 


MU. 


060 


440 
2560 


Frembe Erzeugnifſe 


unter 
Spaniſcher/ fremter 
Flagge. Flagge. 


c. Nil. Eſc. Mi 


100 


069 





140 


104 





49 


50 
61 


52 


53 


487 


Benennung der Waaren. 





Fleiſch, geſalzenes oder geräucherteß Rind- und Hammelfleiſch 
» in Blechgefäßen und fonferbirt, einſchließlich de8 Giärt 


ber innern Verpackung............. ................ 
»  Schweinefleifh, Schinken und Schulterblätten zasnueneer- 
Bier und Porter .o.scconcounnsncnnnonennsnnucnunn Doonsnonesen 


Konſerven, eßbare. Darunter find begriffen alle in Del, Bett 
ober Butter oder durch nliiehung ber Luft Lonferkirte Subſtanzen, 
fe mögen in Fleiſch, Fiſchen, Mufcheln oder Gemüfen beftehen, 
auch in Branntwein eingelegte Früchte, einſchließlich des Gewichts 
der innern Verpadung bei der Verzollung ................... . 

SZudertiften, fertige und zugefchnittene Bretter zu folden ....,. 

Häute und Felle, trockene, behaarte bon Rindvieh, Pferden und 


Eſeln ...... ....................... ...... ........ 

friſche .... ——— —— 
Faßſtarn oder Dauben und Bodenbretter Lersnsernserunnuenene . 
Effenzen aller Art zu Yiqueuren, jur Parfümerie und zu Kon 
ſitüren, einfhlichlih des Gewichts ber innern Gefäße ..... ..... 


Sinn in Becken und Platten und das ſogenannte Zinnpapier zum 
Derpaden „uesnrsosseensnnennnenuenennerennanennnnen nenne nee 
Stearin, gersinigter Tale, Daraffin und Spermaztti, „underacbeite 
Früchte, grüne oder friihe, mit Ausnahme der in ber folgenden 
option aufgeführten, fowie Wall- und Gaſelnuͤſſe in 


len .... 

trockne, wie Feigen, Rofinen, Dattehn, Wall- und Safel- 
nüfle ohne Schalen, fowie grüne Dliven ..........- 
Rihererbfen ............................................... 


Getreide, SHülfenfrühte und Sämereien, bie nicht unter andern 
Dofitionen aufgeführt find, wie Safer, Roggen, weiße Bohnen, 


Mais, Linfen und andre bergleihen . ........................ 
Müpen ohne Schirme (Rappen) ..... ........ ....... ........... 
Mehl, Weizen-, einſchließlich der Verpadung ........ ............ 

>» von andern Cerealien ...................... 


Stahl. und Eifenwsaren, ordinäre, zum Bebraud, für Künfe und 
Handwerke mit und ohne Hefte oder Stiele, wie flachen, 
Karfte, Drifiel, eiſerne Schippen. ober Schaufeln, Meißel, 
große Ahlen, Wagenwinden, Beile, Bandmeiler, Hämmer 
für Zimmerleute und Schuhmacher, Pumpen, Kneifzangen, 

Amboſe, Brettfägen und andre ähnliche und Sademefier . 
>» feine, wie Feilen, Raspeln, Drabtzangen, Bohrer, Brab- 
fiel, Polirftähle, Hobel- und Hobeleiſen, Schliht- und 
Fughobel, Glaferdiamanten, Stemmeifen, Karnieshobel, 
Formſtähle, Pfriemen und Ahlen, Hand- und Stichfägen, 
Schuhmacherzangen, Keine Schrauben, Schraubenfchneibe- 
Eluppen, eiferne Zirkel auch in Verbindung mit Mefling, 
Windelbohrer .. .... ...... ..... 

Modes Gußeiſen in Bänfen und Maſſeln .... 

Eifen, geſchmiedetes ober weiches, ohne Unterfchie der "Dügenfionen 
und formen, Platten und Reifen aller Urt, und Drabt 
» Bußeifeniwanzen, ordinäte, mit oder ohne erhabene Arheit, 
ex ungefirnißt, ohne Vergoldung, Verfilberung und. ohne 

ven aerjierung mit andern Metallen ...... lurenenseänree 
, bergleihen, feine, ladirte, vergoldete, verſilberte oder. mit 
erzierungen von anderen Metallen, Rühengeräthe, mit 

ober ohne Emaillirung und Verzierung, Ramineinfäge, 


&tubenöfen, Bettſtellen, eiferne und hölleme mit Eifsa 


gefütterte Kiften, mit Verzierungen von anberen Metallen, 
audy gefirnißte............... gennennbenn nun, 


| Epanifge ergengnie 


Verzollungs- 


Maaßſtab. Spaniſcher 


unte 


Flagge. Flagge. 


Er. Mil. Est. 
Kilogr. 020 
160 
048 
Liter 024 
Kilogr. | . 1 096 
100 Kilsgr. frei 
» ı | ı100| 2 
> . 18300 . 
1000 Stüd frei 5 
Kilogr. 640] 1 
‚ 080 
> 035 
» 005 
> . 1014 
> 028 
100 il. .1400 . 
Stüd frei 
100 Mil. frei 1 
» . 5000 . 
Kilogr. 030 
| 
1.080 
100 il. hi 
> frei 
’ 750 1 
> 2 4 





Fremde Exzengniffe 
unter 


frember ISpanifcher | frember 
Flagge. | Flagge. 
Mil.IEſc. Mills. Mil. 
0% 050 075 
300 500 700 
090 150 210 
045 075 105 
180 300 420 
450 675 900 
2001 3 1.3004 4 1 400 
6001 . | 9001 1 I 200 
, 7 I 500| 10 . 
2001 2 2 1 800 
160 260 350 
070 140 175 
009 015 021 
026 043 061° 
052 087 122 
8001 1 | 2001 2 . 
0201 . 1:-040| . 1 060 
6301 4 | 891} 6 I 522 
8001 1 | 3001 2 } 200 
060 120 180 
1608 . | 320 480 
260 520 780 
7801| ı! 5601 2 | 340 
5001 3 4 | 6500 
öl 12 


74 
73 


| Benennung der Waaren. 


4 ® 
1 t 
Mi r v . 


Eifen, gefigmiebete .Eifenwaaren, orbinaire Ketten, nkr, Teffeht 

uhd anbere ahnliche Gegenſtände .. onuse.. 

Ri [, wit. und ohne ‚Schraubengänge ind Betten, | und 

. mi it Köpfen von demfelben oder anderem Metall........ 
Eiſenhlech, weißes oder ladirtes, einfaches oder doppelte, under 


arcbeikete® 1. .....oucuoseenonnenon nennen un ne chotenun nenn anne 


Dergleichen Im verarbeiteten Suflanbe, Artikel aler dt, in beiten 
diefeß Material vorherrſcht .................. ................. 
Sartengewach e 8 — Lauch, "Smiebeln, —* und andere 


ergleichen ............. ......... 
* in Effig eingemachte, einfä. t De > Gmihte dee 

Brühe und der Gefäße.. Loueerenusse 
Beife...... ss 09090 0 48 9 do. 0 080 gaeısonm „ reeoveen vw. —,. one äh ae eh da st ao. 


Tauwerk der Urt .. ...................... ........ 
Spielzeug!und Spiele aller Art, einſchl. Spiellarten.. ........ 


Meſſing m gelbes Metall in Kuchen, Stanhen / Pietten oder. 


Blechen, Leiſten (Streifen) und Draht ...-un.caesnansonarnnnren 
Meſ [inomanten, Nößren und aridere Geräthfcaften, die In keiner 
anderen PDofition de3 Tarifss begriffen find, einſchl. Nägel . te: 

Liqueure, Miftela, Ratafia.......................... 
Steingut aller Urt und glafirteh feines —5 — wit Vergei⸗ 
: dung, Verſilberung und goldenen und fltbernen Streifen 


» Chineſiſches oder Porzellan, ohne Unterfchleb....nzunen. 
Solz in Biken, Träger, Bohlen, Balken ..... ........... ...... 
Butter.. 6 one nrannenrnen ........... —E — .... 
Schweinefgmal;.. Lenenenssrersnernehne Bene 


Medifamente, bereitete, f "hemifche Erzeugniffe jur Verwendung in 
ber Nedicin und Pharmacie einſchl. des Gewichtes der Inneren 
Befäßer oan seneuenereone ..... nnnenneeren nenn . 


Kurzwaaren, unedte Bijouterien f Schmudfaden. und Sierrathen 


- auß Metall, Seide, Muſcheln ꝛc. als Arm, Hals ; Ropfpuk, Ahr 1 


behänge und Ußrfetten und andere ähnliche Gegenſtände, auch Ra 

dein mit berzierten Köpfen mit und ohne echte ober falfche-Gteine 

Goldſchmuckſachen, neue, geftempelt und ungeftempelt mit und 

ohne echte oder falfhe Steine.......... ......... IE a 
Boldgefchirr....ooeeeesseoesenesonnonennnon sense u 

Papier, Sthreibpapier; beſchnitten und unbefchnitten, und Eoubertẽ 

einſchl. der Kartons und der inneren Umgebung, in die 

verpackt fie eingehen, gepreßte® und buntes Papier, ver- 

goldetes, nepförmig bebrudtes, Papier zu Lichtfehirmen, 

aud Papier ohne Unterfchieb ber Farbe, ferner glafirteß 


und nicht glafirte® Kartonpapier ........... ........... 
Drudpapier ......... 
zu Cigaretten und Buchelchen zu gleichem Gebrauch...... 
»  . Kladpapier, grobeß und feinesß Loöſchpapier und anderes 

ähnliches, auch Pappheckel......................... 
» Daptertapeten, ohne Unterfchieb der Zahl der Surhen, aber 

ohne Silber, Bold, Wolle und Tall...... PER 
> dergleihen mit Gold, Silber, Wolle oder Zalt..... one 

Suppenteige und Sagmehl ald Nahrungsmittel .......... u. 


Fifche, getrodnete, geſalzene, geräucherte, marinirte, mit Ausnahme 
der Poſ. 99 aufgeführten.................................... 


Darfümerien, ald: wohlriechende Seife, Räucerkergen, Searle, 


Dubder, made wohlriechende Bafler und andere dergleichen, 
einſchl. des Gewichts der inneren Verpackung bei der Verzollung. 


Betzolungs. 


100 Kilegr. 
» 


Kilsgr. 


Spanifhe Erzeugnifle 


93 5° 
Maaßſtab. Spanifcer 


unter 


lange. | lange. 


ec. 


4 


Mil.lEsc Mil. 


Fremde Erzengnifle 


x 1 
fremder Spanifder | ffemder 
Flagge. 


&c. 





unter‘ 


lagge. 
MUCH Mit. 


9 
92 


93 


Preuß. Handels · Archiv. 1867. 


-Tafgenupten, golden 
fith 










GATTUNGEN, mr MUENUgmE uro Lagıcıem , 
Leber, ladisted und zu Werzlerungfn dienen 
Silbergeſchirt und andermärtd hit nament! 

arbeiten ... 
Blei in Stange 

und als Munition . 
Bleimaaren aller %ı 











beſtehen 
Erzeugniſ J 

Schwefel · Sal, Salpeter- und andere 
Schwefel, ſchwefelſaures Eifen lind Kupfer, Alaun, 
Salwiat und andere ähnliche Exzeugniſſe , melde 
in größerer Menge ald 20 filogrammen einge 

. führt werden . 

D degetabilifche, wie 





meiße Harze, Pflanzen, Wutzeln x. mit Aus 
nahme der unter andern Pofktionen aufgeführten 





fh 

halbfertige Gegenftände auf Kupfer; — 

Zint, Zinn, ausgenommeh Blei und Eiſen, 

auß der Berhindung ober Ürgirung zweier oder 

mehrerer Metalle, sehe Küchengefchirt, Kurbeln, 

Riegel, Stößel, Beden odef Kummen, Koblen- 
' pfannen, Gieformen oder] Matrigen und an- 

dere ähnliche Babrilate, ungefirnißt, —* 

bert und unpergoldet . 

’ die nämlichen Begenflände , 
ober vergoldet, Fabrilate eben 3 Det, 





fogenanntem Plack · fond, fAlpaea rtannu 
Metall und andere bergle 














Salı gemäned 
Bi üche 


Talgı roh und geſchmol 

Hüte und Mügen mit mfaffizt, 
Wachstuch und von ordindrem Strohgefleht, von Binfen- 
gefleht, genähet, mit Audnahme ber igen ohne Schirme 
(Kappen) 





Rompa| 

Sias Kryfialiglas und Kröftallmaaren, als Sude 
gläfer, Karaffen, Vaſen, Flaſchen und —8 „ähnliche 
beiate mit ober ofne @olbfireifen, mit aher ohme, 
maille 












Ftemde Erichgaifie 


unter ! s 











121 


122 
123 
124 
125 


126 


127 


128 
129 


130 


191 


132 
133 


134 


Beneunnug der Waaren. 


Glas, gemeined, Flaſchen, Retorten und andere Geräthfhaften zum 
Deſtilliren in chemiſchen Fabriken und Upotbefen, Ballons 


und große Flaſchen zu Phosphor und Säuren .......... 
Gladtafeln, unbelegte, öhne Unterſchied der Gattung und Größe. 
N) belegte, mit einer Erhöhung der vorſtehend ange 


gebenen Säge um 50 Progent. 


ar 1, 1 00 0 0 0000 0 E00 EEE TE TEE CL ET — CET CC TE EEE ô —— CT LCD CEO 5 


eifi 
Weit, Tiſchwein oder gemeiner, Kataloniſcher, Kaſtilianiſcher und 


anderer dergleichen.......... .......... ....... ....... 

» VDiſchwein ober gemeiner, fremder. ......... — —— — — — 
edler, Spaniſcher, wie Jerez, Malaga X. ............. 

fremder, Champagner, Rheinwein, Borbeaug und andere 

bergleihen ..................... none nennennre ..... 

Zink in Blöden nd Blehen ........u.rusoennnnonsunsnnnennunee 


Alle andern Artikel, weiche im Tarif nicht namentlich aufgeführt 
und nicht ber Aehnlichkeit nach unter eine ber vorfiehenben Do 
fitionen zu fubfumiren find, entrichten vom Werthe (4)... 


Zweite Seftiön. 


Baummollene Gewebe. 


Gewebe, fehlichte, rohe ober meiße, gefärbt oder geftreift, ohne 
Unterfhied ihrer Benennung im Handel, von ordinärer 
Qualität ‚ wie Laken und Perkal bi8 22 Fäden in ber 

12 1 1 Perser 
»  bergleiden, bebrudt bis 22 Faden in ber Kette ‚ wie fü 
genannte Pruffianad, Perfiad und Sarazas (meißgrun. 
dige Kalikos) und ähnliche ...... ................. 
dichte, ſchlichte, weiß, rohe oder gefächt, ‚wie Mabapo- 
lams, Perkal und andere dergleihen, von 23 Faden 
einfchlieglich und mehr... 
N) dergleihen bebrudte, wie Sarazad, fogenannte Perſias und 
m dergleichen, von 23 daden einſchließlich und 
mehr ......................... 
»gekoͤperte ober fergenrtig gemebte, wie Zwillich, ſoge⸗ 
genauntes Ojo de perdiz, gemärfelt, gemobeit, und 
andere gemodelte, ordinäre Gewebe............. 
» fagennirte feine, bamaftartige Drilich, ' ſogenannte Ur. 
maniskos, Jakonas und andere ähnlihe ........... 
N) feine, dichte ober Mare, weiß, gefärbt oder bedrudt, 
ihliht ober auf dem Stuhl fagonnirt, wie fogenannte 


Holanda; Batiſt, Muffelin, Linon, Jakonas und an- -| 


dere ähnliche bis 20 Fäden ...... Kenennunnnuenen on 
‚ dergleichen, von 20 Fäden an aufwärts............. 
N) Strumpfwaaren, Unterhemden, Handſchuhe, Müpen unb 
in anderer F 
, gehäfelte, auf dein Stuhl derfertigte KRorfets. ‚ohne Nüherei, 
teppichartige- und alle diejenigen Gewebe, die ber Uehn- 
lichkeit nach nicht unter eine der Poſitionen der gegen⸗ 
wärtigen Sektion ſubſumirt werben Binnen... ......... 
Tuͤll, fchlichter, durchbrochener, façonnirter, unb Spigen 


aller Mt............ ..... 
Dique, ſchlicht oder fagonnirt, weiß oder farbig........ 
» Velpel und Baumwollfammet ..ocssucnonursurenenununne 


» baummollene Deden und Molton auf beiden Seiten ge 
raubet ......0.0 u. .00 0000010000180. 0» voooadssnnend4endne 


otm cc... ...2.n...!...11 0,2, 28a0 UV pa 21 98 1 0 00 ' 


Spanifhe Erzeugniffe | Fremde Sreugnif 


Berzollungs- unter unter 
Maapftab. SSpanifher | fremder ISpanifcher | fremter 
Flagge. | Blagge. I lange. | Flagge. | 
Ed. Mil. Esc. Mil. Cts. Mil. Cts. Mi. 
Kilogr. 0 DM . I 0.10 
> 024 045 . 1 060.700 
"Liter 010 018 025) . | 0% 
» . 1009| . | 016 . 
» . . . 030 045 
2 024 045 . 
⸗ 080 120 
Kilogr. 024 030 060 0% 
| | 
8 p&t. | 15 pEr. | 25 pEt. | 35 " 
Kil. frei . 1 180 270) . | 360 
’ frei 270 405) . 59 
> frei 435 580] . | 80 
» \ 645 860) 1 | 29 
» frei 3005 : 4001 . | 60 
| 
> frei 4500 . | 800) . | 9M 
> frei 990] 1} 320) 1 90 
> hei 1840| 1 | 800) 2|« 
> frei 3751 500) . | 7% 
» frei 7500 1 1 | 50 
| 
> frei I .1ı 4 6] . 
» frei 7600 12] .j 150 
⸗ frei 5108 . | 680] .ı | 0% 
| 
» frei .1150| . 1200] . 13 
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145 


146 


147 


148 
149 
150 
151 
152 


153 


154 


155 
156 


Beuenuung der Wanrem 


Gewebe von Flachs, Hanfı Manillabank, Jute, Aloe⸗ 
fafern und Heniquon.“ 
Gewebe, ſchlichte, rohe, weiße oder geſtreifte, hi 10 Fäden im 


dev Kette. ...................... ... 
bergleichen von 11 bis 14 Fäden.. ............... 
> dergleichen von 15 bis 20 fFäden.. nnonnunsnonsnune 
» dergleihen von 21 bi8 30 fäden.. Lnasnrennrenne 
» hergleichen von 31 und mehr Bäden.; donsenn. onnsenuren 
» geföperte und gemodelte ordinärer U, mie Suilih, fo- 


- genannte Ojo de perdiz, Farrirte. und dergleichen .. 
» bergleihen feine, wie Drilih, Damaft und andere ähn: 
he ..2cueoneoonsenenononn onen naenr nenn nnn nenne 
> Gtrumpfinaaten, Miüpen, Unterjden, Strümpfe und in 
anderer Form ..................... ... 
Spitzen und Kanten aller Art ........ .... 


Wollene Gewebe. 

Gewebe, ſchlichte oder einfach geköperte, mie Alpacca, Orleant, 
Merinett, Rips, Damaſt und einfache Merinos, und 
andere ähnliche, desgleichen ſchlichte Tücher, auch wenn 
fie mit wollenen Franſen beſetzt ſind................. 

dergleichen brochirt oder auf dem Stuhl ‚geftictt ‚ und 
brochirte Tücher mit Franſen ober mit Befab von 
gleihem oder anderm Material, audgenommen Seide, 
welche nad) der betreffenden Pofition zu verzollen ſind (6) 

fogenannte Doppel-Merinod, kachemirartige, Kachemire und 
teppichartige, auch wenn fie mit Seide, Gold ober 
Silber gemifht find, abgepaßte Shawl- Tücher und 
andere ... ....... .. 

ſchlichte ober gekoperie, bemalt, gefärbt ober weiß, auf 


% 


einer ober auf beiten Seiten geraubt, ohne gewalkt zu F 


fein, wie Boie, Flanelle, Düffel und Deden aller Art 
» Tuche, von geringerem Werth ald 8 Escudos per Kilogr., 
ſowie folhe mit baummollener Kette....... 
» bergleihen von höherem Werth alö 8 Efcudos per Rilogr., 
ſogenanntes Damentud), Babtu, Satin, Vilotentud, 
Kafimir und andere dergleichen ..................... 
Teppicher fammetartige und andere, fofern das auf ber rechten 
Seite ſichtbare Haar oder ein Theil deflelben von Wolle ift...... 
Spigen, wollene, gebätelte Urbeiten und dergleichen .. . 
Strumpfmaaren, mollene, auch mit Baumwolle gemifcht, wenn 
fie dem Äußeren Unfhein nah von Wolle find, Unterjaden, 
Soden, Mützen und dergleichen, aud wenn Handarbeit daran ift 
Velpel und Sammet, ſchlicht oder faconnirt, fofern das auf ber 
rehten Seite fihtbare Saar oder ein Theil deffelben von Wolle ift 


Gewebe von Seibe und Nipe. 


Gewebe von Seide, ſchlicht, geköpert oder fergeartig, Har oder bicht, 


weiß oder farbig, in Stüden abgepaßt, und - Tücher, 
foweit fie nicht in einer anderen Poſition des Tarife 
—R find, ferner Chenille, auch wenn fie von Flod⸗ 
eide iſt..................... 
dergleichen, brochirt oder auf dem Stuhl geftict, aud mit 
Ehenille, Schnüren und andern Verzierungen f6).:. 


» von Flock⸗ oder Floretſeide, fchlicht, gekoͤpert oder ſerge⸗ 


artig, weiß oder farbig, klar oder dicht, in Stücken ab⸗ 
gepaßt und in Tüchern, wenn ſie nicht in ‚andern Dr 
fitionen des Tarifs begriffen find........ 


I. 


Verzollungs- 


Maaßſtab. [Spanifcer | 


Spanijhe Erzeugniffe 








Fremde Erzbugniffe 


unter unteg 
fremder ISpanficher | Fremder 
Blagge. | Blagge. | Wlagge- | Flagge. 
Esc. Mil. Esc. Mil.Esc. Milk. Mil. 
. | ı00k . | 150] .. } 200 
‚1240| . | 2101 '. | 280 
‚1495| . | 6601 . | 825 
1 | 0560| 1 | 4001 ı | 750 
115000 2| . | 2 | 500 
BL 600 750 
7501 1 1 .| 250 
ı | s001 2 3| . 
15 pEt. | 25 pEt. | 35 pCt. 
ı | 155] ı | 540] 1 | 95 
1 | 950] 2 | 600], 3 | 250 
s | 7001 5 | sool'o 
625 700|: . | 875 
111401 ı | s20lj ı | 900 
212501 3 ı 3 | 750 
‚1450| . 1600| . 1 750 
37.1] 4] .|6|. 
112008 ı | 600|. 2 
690 9201 1 | 150 
217501 5 6 8 
345001 6 7, 9 
ı | 850| 2 3008 4| . 


Be 


Spanifche Erzeugniffe | Arembe Erzeugnifie 


der Verzollungb⸗ unter unter 
Kofi Benennung der Waaren. 
tion. Maaßſtab. HSpanifcher | fremder HSpanifcher | frember 
lange. | Flagge. | Flagge. | Flagge. 
Ei. Mil. Esc. Mil. Esc. Mil. Eßbc. Mi 
157 Gewebe, dergleichen, brochirt oder auf dem Stuhl geſtickt, auch wenn 
ſie mit ſeidener Chenille und Schnüren oder anderen 
Verzierungen verſehen find (6) . enrnroreune. Kilogr. 2 | 2501| 4 415001 6 . 
158 > Sammet und Velpel, ſchlicht oder faconnirt;, ' "auch wenn fie 
mit Baumwolle gemifcht ſind, fofern diefe auf der rech⸗ 
ten Seite nicht ſichtbar iſt......................... » 213401 5 7 18001 10 . 
159 > dergleichen bunte und brodirte, unter gleichen Voraus⸗ 
ſetzungen, wie bie vorſtehenden..... ............. > 3 6 9 11 . 
160 > Tülle, jchlihte und faconnirte von allen Farben und 
Breiten, aud wenn fie mit der Hand durchzogen find . » 116201 4 5 | 400| 10 
16] » Spigen und Blonden, auch wenn fie mit der Hand burch⸗ 
N zogen und geflidt ſind .............................. » 2 4 | 6001 6 14 
162 » Strumpfwaaren von Seide und Flockſeide, ſowie foldhe mit 
anderem Material gemifchte, fofern dies mit der Seide 
oder ber Flocſſeide nerfponnen und auf ber redhten Seite 
nicht fichtbar ift, auch wenn Handarbeit daran ift ..... frei 1 | 8001 4 | 600| 6 10 
163 » Tüder, eohfeibene, fogenannte Ofindiſche, auch mit Flock⸗ 
ſeide gemiſcht.. ...................... .......... 1 2 3 4 
164 Die Gewebe der vorſtehend in der ganzen zweiten Seltion tarifitten 


attungen, mit der Sand geftit, vermiſcht mit echtem und un- 


echtem Gold und Silber, ſowie diejenigen, an denen fih Sand- . 


oder Mafchinen- Näharbeit befinden, mit Ausnahme ber Säcke, 
zablen 60 pCt. Sufchlag zu den WUbgaben, melde nad der Po⸗ 
fition, zu der fie gehören zu entrichten find, nur mit Auſsnahme 
derjenigen, welche mit obigen Erforberniffen in einer andern Po⸗ 
fition beſonders benannt find. 

Wenn die Gewebe, bei welhen einer ber vorgebachten Um- 
fände vorhanden ift, Spanifchen Urfprungs find und zu ben Slaffen 
gehören, welche nach bem gegenwärtigen Tarif frei find, fo zahlen 
fie, der Naharbeit, ber Stiderei ober der Beimifhung von Bold 
und Silber wegen 50 pCt. der Abgabe, welche für diefelbe Spa- 
niſche Waare, wenn fie unter fremder Flagge eingeführt mird, 


angegeben ift. 
Gemiſchte Gewebe (7). 


Anmerkungen. 


1. Für Del, welches in irdenen ober hölzernen Gefäßen ein- 
gebt, wird eine Tara von reſp. 20 und 15 pCt. vergütet, von ben 
Gefäßen aber eine Abgabe nicht erhoben. 


2. Kür Stahl in Kiften werben. 10 pEt. ald Tara vergütet. 


3. Für fertige Kleidungsftüde wird bie Abgabe erhoben nad) 
dem Sape für das Gewebe, woraus ber fichtbare oder Haupttheil des 
Kleidungsftüds befteht, ohne Abzug für Hutter, Steifleinwand ober 
andere Materialien, melde zur Verfertigung gedient haben, unb 
außerdem megen ber Näbarbeit mit einem Aufſchlag von 50 pEt. 
der urfprüngliden Abgabe. 


4. Siehe die Urt. 2 und 3 des Königl. Dekret? vom heutigen 
Tage. 

5. Die gefeglihe Dimenfion ber Fadenzahl, auf welche fich die 
Dofitionen des Tarifs beziehen, beträgt 6 Millimeter, und findet auf 


die Gewebe in dem Zuſtande Anwendung, in melden fie bei ber 
Abfertigung vorgelegt werben, ohne fie außzufafern oder zu reiben. 


6. Unter »brodirt« if die Faqonnirung zu verfichen, melde 
mittelft eines zweiten Einfchlag3 ober einer zweiten Kette hergeſtellt 
wird, und die auf der rechten Seite bie Hanbdftiderei nachahmt und 
auf der Rückſeite des Gewebes loſe (flott) oder ausgefchnitten er- 
fcheint, dem Gewebe aber fihtlih einen höhern Werth giebt. Wenn 
die Brochirung aus Seide befteht und die Ubgaben wie von brochir 
ten Zeugen erhoben werben, fo find auf ben Stoff bie Befimmungen 
für gemifchte Waaren in Anwendung zu bringen, wobei jedoch die 
die Brodyirung bildende Seide nicht in Betracht kommt, indem bie 
befonbere Regel für bie gemifchten Waaren ſich lediglich auf ben 
Grund des Gewebes ober Zeuges bezieht. 


7. Die ausſchließlich auß Wolle und Seide gefertigten Ge- 
webe, deren Kette oder Einfchlag aus einem biefer beiden Materialien 
befteht, zahlen 50 pEt. bed Zolles für mwollene und 50 pCt. ber 
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Solled für feidene Waaren. Befteht die Miſchung nur in einem 
Theile der Kette oder des Einfchlage, fo wirb daB Gewebe nach dem 
vorherrfhenden Material und wie ungemifht verzollt. Als vor- 
herrſchendes Material ift dasjenige zu betrachten, welches Kette und 
einen Theil des Einfchlags ober Einfchlag und einen Theil ber Kette 
bildet. 

Diefelbe Regel und in gleichem Verbältnig findet auf Die 
Miſchungen von Baummolle und Seide, Wolle und Baummolle, 
Seide und Leinen, Hanf und Manillabanf und biefer Materialien 
mit Wolle Anwendung. | 

Wenn die Mifhung aus brei ober mehr Materialien befteht, 
fo wird von benjenigen, welche dem geringftien Sollfag unterworfen 
find, abgefehen, und e8 kommen bie vorſtehenden Regeln zur Un- 
wendung, indem bad Gewebe als ein folche8 betradhtet wird, bad 

ausſchließlich aus den beiden höchfibefleuerten Materialien beftebt. 
Die ausſchließlich aus Leinen, Oauf, Manillahanf, Jute und 
Baumwolle gefertigten Gewebe werden als ungemiſchte betrachtet, und 
es kommt auf ſie die Tarifpoſition für die betreffende Gattung leinener 
oder baumwollener Gewebe in Anwendung, welche den höhern Ab⸗ 
gabenfag enthält. 

Die in Eimfhlag und Kette aus Baumwolle mit einer Bei. 
mifhung von Seide ober Wolle, oder ton beiden Materialien ge- 


fertigten Waaren, auf melde fih die Regeln über gemiſchte Ge⸗ 


webe nicht anwenden lafien, und biejenigen Gewebe, an denen bie 
Baummolle fihtli iſt und die mithin in den Pofitionen 150, 152, 
153, 158, 158, 162 nicht begriffen find, melde fi ausdrücklich 


nur auf foldhe Gewebe beziehen, bei welchen die Baummsalle auf der. 


rechten Seite nicht ſichtbar if, entrichten von jedem Kilogramm reſp. 
1, 2, 2,500 und 3 Escudos. Ausgenommen find bie aus Baum⸗ 
wolle und Wolle gemifchten Gewebe Spanifcher Fabrikation, melde 
abgabenfrei eingeben. 


Verzeichniß derjenigen Artikel, melde ohne Unterfgied | 


der Art der Einfuhr abgabenfrei find. 


1, Lebende Bäume, Pflanzen und Sämereien zum Verpflanzen 
und Säen. 
2. Barrilla und unreings kohlenſaures Natron (Soba). 


Erdgeſchirr, glafirted feines, ſ. Steingut. 


3. Schlachwieh, unter nationaler Flagge aus der Hatbinfel 
eingebend. 

5. Stein» unb Holzkohlen. 

6. Schalen und Rinden zum Berben. 

7. Militärifhe Bekleidungs⸗ und Ausrüftungsgegenflände in 
der Halbinfel gefertigt und daher eingehend. 

8. Efel, Dferde, Maulthiere, auch Schafe und Rindvieh, welche 
zur Verbeſſerung der Race eingeführt werden. 

9. Guano und natürliche und fünftlihe Düngmittel aller Art. 

10. Mafchinen und ale Arten von Apparaten unb medani- 
[hen nftrumenten, welche zum Uderbau oder zur Bearbeitung ber 
Ackerfrüchte eingeführt werden, fowie alle andere Verrichtungen, melde 
darauf berechnet find, die Handarbeit zu erfegen, ober die Bewirth⸗ 
ſchaftung ber ländlichen Grundftücke, fie mögen jegt ſchon im Betrieb 
fein oder künftig kultivirt werben, weniger koſtſpielig zu machen. 

11. Maſchinen und Upparate aller Art, welche zu den Ar- 
beiten beftunmt find, die den gewerblichen Betrieb der Quderbau. 
Unlagen von ber Bearbeitung bed Rohrs und bem SZerquetichen 
beffelben bis zur Verpadung des Exzeugnifie® und bem Transport 
aus der Semerbianlage zum Zweck haben, fowie alle Beftandtheile 
und Sülfdapparate zu folhen Maſchinen und Vorrichtungen, infofern 


fie in Segenftänben beſtehen, hie feine andere ald bie befondere Ver⸗ 


wendung in ben Zuderbereitungd-Unlagen finden. 

12. Mafchinen und Apparate mit der befonderen Beftimmung 
zum gewerblichen Betrieb der Kaffee und Baumwollpflanzangen. 

13. Mafchinerien mit ber Beftimmung zum Erbohren, artefifcher 
Brunnen. 

14, Mühlen zum Scälen be8 Reife und zur. Beneitung bed 


"Mais, 


15. Edle Metalle, gemünzt und ungemünzt, in Pulverform, 
in Blech oder Bruch. 

16. Schnee und Eik. 

17. Lebende Fiſche. 2 

18. Steine unb Flieſen zum Pflaſtern. 

19. Blutegel. 

20. Baumwollene und wollene Gewebe nationaler Fabrikation, 
wenn ſie unter nationaler Flagge aus der Halbinſel eingehen, und 
alle Artikel, welche in ber betreffenden Spalte des Tarifß mit dem 
Worte freie bezeichnet find. 


Glas und Glaswaaren 110- 113. 


Regiſter. Grzengniſſe, chemiſche, 89. | Soldfhmudfachen 73. 
Beſchläge, Samituren ꝛc. 13. , vegetabilifche, 90. GGoldgeſchirr 74. 
Bier und Porter 32. Eſſenzen 38. - | Säute und Felle 35 u. 36. 
Blei 87. Effig 114. >» 2 gegerbte, 84. 
Bleiwaaren 88. Faßſtaͤbe 37. Sol; 68. 


Boucauds 18 u. 19. 
Branntwein 6 u. 7. 


Butter 69. Fleiſch, geſalzenes 2c., 104. 

Cacao 20 u. 21. » 29-31. 

Conferven 33. » in Del eingelegt, f. Conferven. 
Dauben 37. Früchte 41 u. 42, 


Eifen 50-55. 
Eifenbleb 5657. 


Erbgefchirr, gemeined, 16. Getreide 44, 


Fiſche, getrodnete ıc., 82. 
Fiſche, in Del eingelegt, f. Eonferven. 


Früchte, eingelegte, f. Eonferven. 
Bartengemwähfe 53 u. 59, 


Hüte und Müpen 101 u. 102. 
Kabliau 15. 

Kartoffeln, ſ. Gartengewächſe. 
Käſe 91. 

Kichererbſen 43. 

Kleider, fertige, ſ. Anmerkung 3. 
Koffer, lederne, 13. 

Kupfer, rohes, ſ. Meſſing. 
Kupferwaaren, ſ. Quincaillerien. 
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Quincaillerien 92 u. 93. 
Reifen und Reifftäbe 11. 


Kurzwaaren 72. 
Leder 84 u. 85. 


Steingut und Porzellan 66 u. 67. 
Stockfiſch 15. 


Lichte 108 u. 109. Neis 12, Suppenteige 81. 
Liqueure 65. Safftan 14. Talg 100. 

Mandeln 9 u. 10. Salz 97. Taſchenuhren 94— 96. 
Medilamente 71. Sättel 13. Tauwerk 61. 

Mehl 46 u. 47. Schuhwerk aller Art 22—28. Thee 105. 

Mefling 63. Schweinefhmalz 70. Theer 17. 


Miffingwaaren 64. 
Müben ohne Schirme 45. 


Sardellen 99, 
Seife 60. 


Bein 115-118. 
Weizen 107. 


Kabeln aller Art 8. Silbergeſchirt 36. Würfte 98. 

Del 18, Sohlleder 103, | Sint 119. 

Dapier und Papiertapeten 75—80. Sped 106. Sinkiwaaren, f. Quincaillerien. 
Daraffin 40. Spermaceti 40. 1 Stan in Bldden und Dfatten 89. 


Darfümerien 83. 
Pferdegeſchirr 13. 
Plepen 18 u. 19. 


Spielzeug 62. 
Stahl 4 u. 5. 
Stahl. und Eifenwaaren 48 u. 49. 


Sinnwaaren, f. Quincaillerien. . 
Zuckerkiſten 34. 





Dorzellan, ſ. Steingut. Stearin 40. 
Shifffabrtd- und Hafen Abgaben. Esc. Mil. 
1. Nationale Schiffe zahlen in biefem Falle für die bon Koh⸗ 
Esc. Mile. len eingenommene Tonne......................... ... 1 40 
Fremde Schiffe, welche beladen ein- und auslaufen, zahlen für jede weitere Tome ..... Sennsensnnerenneneneee ... 2 700 
für jede Tonne, melde bie Vermeſſung ergiebt........ 4 700 | 
Dergleichen Spanifche, nad der Rolle ........... 2 700 9. 
Fremde Schiffe, welde in Balleft ein- und vollfſtändig mit 
2. Melafle beladen wieder auslaufen, zahlen Mir jede ver- 
Fremde Schiffe, weiche beladen ein» und in Ballaſt aud- meflene Tonne ................ rn 1 — 
“laufen, zahlen für jede vermeffene Tonne ............ . 4 600 | Dergleichen Spanifihe Schiffe fir jebe Tonne eeeeeecnn — 740 
Dergleihen nationale, nah ber Rolle .................. 2 600 6 
. 8. Fremde Schiffe, welche in Ballaft ein- und nur mit Lan⸗ 
Fremde Schiffe, welche in Ballaft ein- und beladen aus⸗ beöprobuften belaben wieder auslaufen, zahlen für jebe 
laufen zahlen für jede vermefiene Tonne............... — Tonne der Ladung ................. .. — 
Dergleichen nationale, nah der Rolle.................... — für jede leere Tonne ............... ................. 100 
Dergleichen nationale für jede Tonne der Cabung . euren — 
4. für jede leere Tonne ............... .. 100 
Diejenigen Schiffe, welche mit Steinkohlen in gleicher oder 
in größerer Menge al8 dem Rauminhalt nah dem Pa⸗ 7. u 
tente, einfaufen, zahlen, aud wenn fie daneben andere Fremde Schiffe, melde in Ballaſt ein- unb auslaufen, 
Gegenftände geladen haben, für jede Tonne ........... — zahlen für jede Tonne nach ber Dermeffung.... —B 100 
Nationale Schiffe zahlen in dieſem Falle .......... re — | Dergleihen nationale nach der Rolle...... ....... 100 
Fremde Schiffe, welche Kohlen als einzige Ladung, jedoch | 
in geringerer Menge, als ihr vermefiener Rauminhalt 8. 
zuläßt, einführen, zahlen für jede von den Kohlen einge- | Fremde Schiffe, melde in den Hafen aus Noth einlaufen, 
nommene Tonne ...................... .............. _ zahlen für jebe Tonne nach der Vermeſſung ........... 100 
für jede von Kohlen nicht eingenommene Tome ....... — ; Dergleihen nationale nad ber Rolle. ......... .......... 100 
Nationale Schiffe zahlen unter gleichen Umftänden für jebe 
von Kohlen eimgenommene Tonne............. —R — 9. 
für die von Kohlen nicht eingenommene ............... 240 | Dampffchiffe, welche periobifhe Neifen nad den Säfen ber 


Fremde Schiffe, weldye Koblen in geringerer Menge als ihr 
Rauminhalt zuläßt, und außerdem andere Gegenflände in 
irgend einer Menge einführen, zahlen für den Raum, 
ben bie Kohlen einnehmen, pro Tonne ............ .... 
für jede weitere Tonne ................. ............. 


JInſel Kuba machen, find ohne Ruͤckſicht auf Nationafttät 
| und Herkunft bon aller Abgabe frei, fo fange fie nicht 
| mehr als ſechs Tonnen Ladung ein- oder ausführen, und 

werben vorzugsweiſe abgefertigt, wenn fie bie Poſt am 
| Bord führen. 





Mo 


j 10. Esc. Mile. 
Diejenigen fremden Dampffhiffe, welche unter ben vorſte⸗ 
hend angegebenen Umftänden mehr als ſechs Tonnen 


Ladung führen, zahlen für jede berfelben.........0..... 3 200 
Dergleihen nationale............. ernennen ............ 1 250 
11. 


Die Spanifhen Doft-Dampffhiffe zahlen nah Maßgabe der befonde- 
en Verträge, in denen fie mit ber Regierung fleben. 


12. 

Wenn bie ankommenden Dampffchiffe nicht zu demjenigen gehören, 
welche unter 9, 10 und 11 zu fubfumiren find, fo zahlen fie nad) 
Maßgabe ber Herkunft und der Flagge, wobei von ber Sefammt- 
zahl des Tonnengehaltes derjenige Raum in Abzug kommt, welcher 
von der Maſchinerie und ben Kohlen eingenommen wird. 

Mabrid, den 12. März 1867. 


Steatiftik. 

Handel, Znduftrie und Verkehrsverhältniſſe in 
Nieder-Ocfterreich während der Jahre 1861 
bis 1866. 

(Bericht der Handels⸗ und Gewerbelammer in Wien.) 
Gortſehung.) 


VIII. Nahrungsmittel und ſonſtige Verzehrungsgegenſtaͤnde. 
Animaliſche Nahrungsſtoffe. 
Fleiſchfabrikate. 

Hier kommen beſonders die Erzeugniſſe deB Fleiſchſelchergewerbes im 
Wien (Schinken, Selchfleiſch, Würfte, Speck x.) in Bettacht, deren Abſah 
in ber legten Periode günſtig war, am Ende des Jahres 1865 aber, we 
nigftend vorübergehend, durch die nufgetaudten Befoegniffe dor der Tri, 
chinen · Epidemie ſehr ſtark gelitten hat. 

Der Verbrauch von feineren Würſten, deren eB viele Sorten giebt, hat 
im Allgemeinen zugenommen. Cine Konkurrenz bot früher daB Ausland 


nur in dem fogenannten Braunſchweiger Würften, welche jedoch in den Ich | 


ten Jahren durch inlandiſche Erzeugniffe verdrängt wurde. Unſere Erzeu⸗ 
gung dieſer Wärfte beſchremkt fich bauptfählih auf den Bedarf dee Reſi⸗ 
den; und einiger größeren Gtäbte in den Provinzen. Es findet weder and 
Nieder» Defterreih, noch aus eimem amderen Srenlande ein Exporh flakt, 
da fich bisher feine Rapitalien für folde Unternehmungen fanden, obwohl 
es mit Rädfiht auf unfere billigen Schweinefleiſchpreiſe möglich wäre, mit 
diefem Artikel auch im Auslande zu Tonkurriren. 

Bedeutenden Abſatz findet in ganz Defterreich die fogenannte Veronefer 
und Ungarifge Salami, wovon die erftere hauptfählid in Südtyrol, letztere 
in Ungarn, fonft-aber auch in Wien und Krain erzeugt wird. 


Mildfabrikate, 

Der Bedarf Wiens an Rindſchmalz wird hauptſächlich durch Begäge 
auß Mähren und Schlefien gedeckt; die Preife find während der letzten Pe⸗ 
ziode in folge der Uusfuhr ‚größerer Partien in das Ausland zeitweiſe 
gefliegen. 

Butter wird nad Wien auß einem Umkreiſe von 3—4 Meilen zuge⸗ 
führt. Der Verkehr bot nichts Bemerkensſwerthes bar. 


Die Gewinnung von Schweinſchmalz ift in Wien fehr anfehnlid; bie 
biefigen Fleiſchſelcher, welche in der Refidenz für das Schweinfleifh guten 
und lohnenden Abſatz finden, können für Fett um fo eher billige Preiſe 
ftellen, fo daß viel hier getwonnened, wie auch Ungariſches Schweinefett in 
da8 Ausland geht. 

Das Gefhäft in Käſe war in ben letzten Jahren ziemlich flationair; 
die Preife find etwas gewichen. Die gewöhnlichen Laibfäfe fommen nad 
Wien vorwiegend aus Vorarlberg und Tyrol und aud aus Schleſien; 
Drimfenkäfe (Liptauer Käfe) liefert Ungarn. Gewiſſe feinere Sorten wer 
den noch immer aus dem Außlande bezogen, doch hat die mitation Lerfel- 
ben im Inlande auch Fortſchritte gemacht; fie liefert ein anerfennendmertheß 
Fabrikat und hat durch ihre billigen Preife dem Import der ausländijchen 
Käfe fhon einigermaßen Konkurrenz gemacht. | 


Fiſche, zubereitete. 

Der Konſum von Heringen, größtentheils aus Stettin bezogen, zeigte 
in den ſchlechteren Weinjahren eine Abnahme; in guten Weinjahren wird 
biefee Artikel von Weintrinfern, befonder8 auch von Weinhauern felbfl, ver» 
bältnigmäßig mehr begehrt. 

Bei Sarbellen ift der Konſum ziemlich ftationair geblieben. 

Durch die jährlich fteigende fabrifmäßige Erzeugung von Gardinen in 
Trieſt und den Oeſterreichiſchen Käftenländern Außert fih eine zunehmende 
Konkurrenz mit den Franzöfiſchen Sardinen, welde mit Rückſicht auf die 
fi) vervollkommnende Fabrikation und die billigeren Preife der erfteren bier 
fem innerhalb der Grenzen des Kaiſerreichs erzeugten Artikel einen hoffentlich 
ſtets mehr zunehmenden Abſaßz zum VBeften des Inlandes fihern dürfte. 
Vorläufig wird bei und der Gardellenfang noch zu wenig audgiebig betrie 
ben und die Sardelle ift noch theuer; während in Frankreich nahe an 
10,000 Barken Fiſcherei treiben, hat der Golf von Trieft faum 150 Bar- 
fen aufzuweiſen. 

Vervollkommnung der Fiſcherei und eime anſehuliche Vermehrung der 
Varken find bie zwei Grundfragen, deren Erleigung vun Gedeihen der 
Sade unerlaͤßlich if. 


Begetabilifhe Nahrungsſtoffe. 
Gemüfe (fomprimirte xc.). 


Bei und werden fomprimirte Gemüfe gar nicht erzeugt, und felbft aus⸗ 
ländifches Fabrikat, welches man vor mehreren Jahren hier einzuführen ber 
müht war, wird nicht mehr geſucht, weil komprimirte Gemüfe nicht den 
erwünfchten Vortheil vor anderem Gemüfe bieten. Swedmäßig können folde 
nur für Seeſchiffe und für folde Gegenden fein, mo fidh friſches Gemüfe 
nicht lange aufbewahren läßt. 

Dagegen bat bereitö ſeit mehreren Jahren der Verbtrauch von ein⸗ 
gemachtem Gemüſe zugenommen, und es wird ſolches von einigen Fabri⸗ 
kanten Nieder⸗Oeſterreichs ebenſo gut und, verhältuigmäßig billiger als aus⸗ 
läändiſches Erzeugniß in den Handel gebracht. Cine Ausjuhr findet hiervon 
nicht ſtatt, weil für große Quantitäten die Errichtung von Etabliffencitd 
nothwendig wäre, melde mit Maſchinenkräften arbeiten. Hierzu find aber 
Rapitalien erforbeckich, die fi biäher für die Unternehmer nit fanden. 

Randirte Früchte. Bezüglich des Fandfrten Obſtes ift die Kon. 
kurrenz, melde Gorzer und Bozener Fabrikanten ımferen hlefigen Erzeug- 


‚ niffen bieten, bedeutend, weil daB feifche Obft dort beffer und billiger zu 
| befommen iſt al8 bier. 


Doch Dreguzäfiihes Erzeugnis If noch ſchöner, 
und märe der Einfuhrzoll hierfür nicht zu entrichten, fo würde, man legtere® 
unbebingt vorziehen. 

Senf, "Der Verbtauch von Genf dürfte in den’ teten Jahren etwußb 


. jugenommen ‚haben. 


Konkurrenz machen unferen Senffabriken Frankreich und Deutſchland, 
beſonders Düffeldorf. Uebrigen werben Franzoſiſche Senfſorten aud bei 
ung, und innenefter Seit felbit in ber firemfer Gegend vielfach imitirt. Der zur 
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Senffabrikation unſereß Landes nöthige weiße und ſchwarze Senfſamen wird 
groͤßtentheils aus Mähren bezogen. 

Mehl und andere Mühlenfabrikate. Der Verbrauch von 
Mahlprodukten hat ſich in den legten fünf Jahren in Nieder⸗Oeſterreich gewiß 
hermebrt, da auch die Bevölkerung zugenommen hat und außerdem dad Land» 
voif allmälig fi daran gewöhnt, das erzeugte Detreide zu verlaufen und 
das in der Haushaltung nöthige Mehl und Brod als folhe zu fanfen, 
Aus letzterem Grunde fteigt wohl der Ronfum an fi nicht, allein die Han 
delämüflerei hat dadurch mehr zu thun. 

Die Müpleninduftrie Nieder + Deiterreichß fteht, ſowie jene Oeſterreichd 
überhaupt auf einer hohen Stufe der Entwidelung und hat vom Auslande 
keine Konkurrenz zu fürchten; e8 wird nur unter ganz abnormen Verhält⸗ 
niffen ein Import von Mahlproduften nad Nieder « Deiterreih aus dem 
Auslande vorfommen fännen, und zwar nyr bei einer totalen Mißernte. 

Eine fehr große und kaum zu bemältigende Konkurrenz hat die Nieder 
Defterreichifehe Müllerei durch die Errichtung der vielen Dampfmühlen Un» 
garns erhalten, da ſolche iu vieler Beziehung im Vortheile und gegenüber 
find, und ganz befonder8 jene Mühlen, die an oder in der Nähe der Theiß 
und der Donau liegen, legtere haben den größten Theil des Jahres hindurch 
die billige Wafferfrachr und find auch im Einfaufe bevorzugt. 

Ale Mühlen Ungarnd in richtiger Cage können jeden Tag und in 
großer Auswahl kaufen und brauchen daher ſehr wenig Betriebskapital, 
während mir fortwährend große Mengen unterwegs haben müffen, um nicht 
im Betriebe gehemmt zu werden; denn der Transport per Schiff ift oft 
fehr langſam und man kaun nie mit Sicherheit auf die Ankunft rechnen. 
Oft kommt eB vor, daß ein Schleppfhiff von der Theig in 6—8 Tagen 
nad Raab tommt, ein andere Mal dauert die Monate lang. Man hat 
aiſo fehr oft ein todtes Kapital lange Zeit herumfahren. Der Transport 
bet Bahn iſt zwar rafcher und deregelter, allein die Fracht iſt gegenüber 
ber Schiffsfracht fo hoch, daß wir und ber Bahnen aus Ungarn nur in 
Eringenden fällen bedienen Fönnen. 

Kerner wird in Ungarn viel’ mehr ordinaires Mehl verzehrt als in 
Mieder-Defterreich, und es haben daher bie ordinären Mehlforten einen höhe 
ven Werth ala bei und. Dadurch fommen die Ungariichen Mühlen in bie 
Lage, Die feinen Mehljorten, welche fie ohnehin im eigenen Lande nicht ver- 
faufen können, zu billigeren Preifen nad Wien abzuſetzen, und es werben 
dadurch die Mühlen Nieder ⸗Oeſterreichs ſtark gedtückt. 

Die Mehlerjeygung bat in Ntieder-Öefterreih während Per lehten Fahre 
abgenommen, und zwar hauptſächlich in Folge det Ungarifchen Konkurrenz, 
e3 könute die Nieder» Oefterreihijce Müllerei wenigſtens ein Drittheil mehr 
erzeugen, zumal fortwährend alle Mühlen verbeffert und mit entſprechenderen 
Motoren verſchen,, theilweiſe auch für dem Betrieb mit Dampfkraft ein⸗ 
gerichtet werden; man wird in Nieder Defterreih nur noch wenige veraltete 
Mühlen finden. 

‚ Die Mülerei in Nieder « Defterreih bringt ziemlich viel zum Egport, 
doch nur mehr nad Süddeutfhland, da der Verfauf nah Mähren, Böhmen 
und Steiermark wegen der Ungarifhen Mühlen fait nicht mehr möglich If. 
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An Hua Trieft kann nichts mehr verfauft werben, „denn feit Eröffnung 
der Bahnlinie Ofen: Progerhof > Trick vermag Dicher » Orftesreik mit ten 
Peſther Drüplen nicht mehr bahin zu beufureisen, much weniger aber mit im 
Müfften an ber Küfte ſelbſt. Deun auf der Sübhahn iſt die race für 
Getreide viel billiger als bie Fracht für Mehl. 


In den lehten Fahren famen, wie bie folgende Tabelle zeigt, ziemlih | 


bedeutende Schwanfungen in den Diehl und Fruchtpreiſen vor. 

Was die Sortirung und Numerirung der Nehlſorten betrifft, fo haben 
fh wunmehr ſämmtliche große Waffermählen deu Gebrüuchen ter Dampf 
mählen angefdloffen, fie numeriren und ſorttren gleich mit jemen, mod tem 
eingetreteneu Chaos in ben Mehl Qualitäten und Preifen wenigſtens einig 
Abhũlfe brachte. Man hat jeht folgende gangbare Mehlſerten and Bein: 
Wadzug Ne O, Jund 2, Wundmehl Dir 3, Semmeimcht Nr. 4, Beil 
mehl Nr. 5. ' 

Hierbei iR jedoch zu bemerien, ta man wohl jcht mehr und [dir 
ven Auszug erzeugt, daß jeboh die Mehlqualitäten 3, 4. umb 5. Orkus; 
fi) bedeutend verfcplechtert haben. Durch die immer vorſchreitende Tesril 
in ber Vermahlung fcheibet man ale edlen Theile des Weizens für ie 
drei eriten Gattungen aus, und e8 bleibt alfo für bie leiten drei nur ie 
Abhub. 

Dankend muß bie Einführung des aun gleichmäßigen Sackhzewichtei 
pro 150 Pfd. anerkannt werben, und ed wäre wur zu wünfden, daß eud 
die Taritung ber Güde eine gleich bekimmte wäre, wogu wir 3 Pfd. pre 
Sad vorfdlagen würden, was bei 1 Etr. — 2Pfd. if. Auch würde genf 
die Einführung eines gleichmäßigen Gewichtes (bed Suligewichted) in dirie 


Gefdäften zmedtmäßig fein, weil es Die-Ulfcpküffe une- dem Mudlanden 


leihtern und befördern, im Inlaude aber unter ber Gefchaͤftüwelt ani frie 
Schwierigkeiten ſtoßen köonnte. 
.Die Oeſterreichiſche Müpleninduftrie wird von Jahr gu Jahr menige 
tohnend, da ſelbe bereits bebeutzwb mehr produgirt, als im eigenen Caak 
fonfumirt werden kann, und der Export dadurch fehr erſchwert wird, def 
alle Bahnen für Diehl einen viel zu hoben Frachtſat haben. Mehl if an 
rtifel von relatid fo geringem Werte und fpezififch fo ſchwer, daß ſolcher 
faft eben fo billig geführt werden ſollte wie Rohſtoffe der geringſten Art. 
9: B. Eifen, Kohle und Getreide. Wenn man für. ben Transport ver 
Mehl 35 pEt. mehr Fracht zahlen muß ale für Getreibs, fo iſt bie Cole 
teichifche Mullerei nicht in ber Lage, Mehl zu egportiten, fondern bie Mühlen 
deB Auslandes beziehen Frucht und find durch bie Frachten der Dre 
reichiſchen Bahnen gefhügt. EB iſt Died eine alte Beſchwerde and jdn 
bumbeetmal allen Bahnen vorgeſtellt worden, allein faß immer ame Exfoli. 
Das Ergebniß davon iſt, daß eine für die Defterneichifehe Mongrchie vatur 
wüchfige Induſtrie benachtheiligt und gehemmt wird, umd fett fertwaͤhresd 
vollanf zu arbeiten, fehr häufig Ihren Wetrieb ſtack zebugiren maß. 

Die Deſterreichiſche Mahleninduſtrie iſt ſchon fo groß, daß ſolche ohr 
Export nicht beſtehen laun, allein die Deſterreichiſchen Bahnen führen lihet 
eine Million Side Weizen als eine Million Saͤcke Diehl. 


Preiſe von Wiener Dauıpfmühlmehl pro Wiener Eentner (Verzehrungsſteuer inbegriffen) in Gulden Oefterreihifche Währung. 
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Gattung 1861 1862 1863 1864 1865 
des 

Mehles I. II. I. 1. I1. IL. L.I. 1. 1. 1. 1. l. 1. 1. 1. 1. 1. L||!. 
* Ian. | Apr. | Juli} Okt. | Jan. | Apr. Juli. Of. | Jan. |peit.| Juli. JOktor.| Jan. April. Zuli.| Nr. Ottbr.] Zar. April. Juli ht 
| 0,60 1 11,35 11 
- WAudzug . „114,76 15  114,25.14,75114,50/13,25|13 12,25 12,78] 12,268] 14,75114 113,60] 13,75 Ile. h 10 9,80] 10 - | 10,25] 10 

Mundmehl . 11 N ‚s0|10,50|10,50 0 8,50| 7,75] 7,16 9,25] 8,25] 8,25 7,ıs]e Pr? 2|1 8,50] 8,25 er 8,60 
Semmelmehlf 9,50] 9,50] 9 8,751 8,25| 7,75) 7,50] 8,281 6,251 6 825 d26 ” 780 an: B& 6,50 6,36 6 | 99 
Noggenmehl 1 8 | 8,25] 8 | 7,75 7,35 6,25) 6,50) 5,25] 5,25| 5 3 5,75 er je 4,15] 42° 
5| 4,75 4,5 3,75] 3 


a, 7] 


Brot und Trigwerk | 


Erzeuguilfe ded Bäckergrworbes. Die früher erwähnten Hem 
derangen im Gerticen der Mehle haben ‚audi in dee Wiener Wilerei einen 
Während ein Iheil der Backee vur ‚mit den feinſten Sorten gsbeitet, . bie 
Gebacugatinagen achglichſt wualitätmäßig, ja lugerios herfielis, giebt «B 
einen Theil, der weit mittleren, ja mit ſchlechten Mehlen ‚ocheitet. Daher 
auch der beiestende Gewichtſunterſchied bei den verſchiedenen Bebädd» und 
Beotjorten und daB -Shunnfihuehen ber Berlaufäprovifienen bis zu. einem 
Mafe, wo der Schwindel anfängt, und cin um jo anffallenderer Rückſchlag 
fommen muf. 

Bezüglich unferee Periode haben wis die Errichtaag einer neuen Privot 
Dampfbäderel in Wien zu fonflatiren, dab zer Jahten etablirte erſte Eta⸗ 
blifement diefer Urt war nur kurze Zeit im Betrieb. 

Mallaroni u. bergl Der Verbrauch von Makkaroni unb ver- 
ſchiedenen trodenen Mehlſpeiſen zum Einkochen iſt während ber Lehten Jahre 
fo ziemlich unveränkert ‚geblicben. Die Konkurrenz ides -Hupianheö iſt nen 
feinem weſentlichen Belange. Eine in Ober » Defterreih während unſerer 
PVeriobe im daB Leben getretene Fobriß in Grieskirchen bei KNeumackt ift 
wieder eingegangen, und fomit bat auch ber ohne dies geringe Mbfay, den 
jene Fabrik in Nieder « Defterreih hatte, aufgehört. Dagegen liefert eine 
Febrik in Raab nad Tleine Partien Yierher. 

Lilr Unpfuhe dieſes Mertteld nach Dre Wallachei Gut: and zugenommen 
und es wärde für die Wiener Mehlſpeismacher bei der Beliebtheit ihrer 
Erzeugmiffe noch leichter möglich fein, mehr Abſah zu erzielen, wenn nicht 
die Berjeprungäfteuer fie Mehl von 80 er. bie 25 98t.- van der. rheiit- 
ublagr beinägtr-de-Binberniß- winter - + 

Die Henderungen in den Preifen des Mehles hahen auch ei eine gleid- | 
mäßige Wenderung in ben Preifen ber fertigen Waare nad ſich gezogen. 
Die Preife der Mehljpeifen waren je nad der Gattung und Hualität in 
ben Iedten Jahren 12+-28 ae old Höhfter Dreis, und B—22 SI. als nie 
drigſter Meis pro -Eenines. . 

Oblaten. De Berker i in dieſen Actikel (Tafelobloten jum Ge , 
braude für Yuderbäder ıc, und Briefeblaten aus Mehl) ift während der 
legten Jahre ziemlich unverändert geblieben. In Briefablasen if der Abſah 
feit der vermehrten Verwendung der Pepieroblaten gering; ‚au mad 
Nürnberg etwaß Ronkurrenz. ? 

Swichbud. Der Verbrauch dieſes Artikels hat innerhalb unfered 
Deitraumd weder fühlbar zw noch abgenommen. 

Umgaen ( Praßhux g) und Steiermark. (Graz und Almgehung) aydgenam: 
men, hat. der Wie Zwizbock in ben Abrigen Provinzen wenig ARE ger 
feine Konurrenz zu beſtehen. 

user. Die: Rükenzuderintufieis des Kaiſerſtaatat Hat in nuſerer 
Periohbe neuerdings einen Aufſchwung genommen; meue Fohrihen eniftanden 
und bie Menge der: derarbaitelen Müben, welche im Kahre I860 Dahegu 
15 Milionen Eenimer betragen haste, flieg im Jahre 1862 63 auf 18 Mil 
onen, im Jahre 1864—65 auf 20 Millionen Eentner und betrug im “jahre 
1865—686, in meldem bie gute Oualisät der Mäben das geringere Ergebniß 
der Ernte tempenfirte, Aber 17 Milliomn Teminer.?) 

Das Ergebniß war, daß die Oeſterreichiſche Rübenzuderinduftrie in den 
legten Jahren nicht nur ben Zuckerbedarf deß Inlandes vollends deckte uud 
die Einfuhr wen außländifchem Zucker ferne Hielt, ſondern fie eräbrigte auch 
moch · ein Sebeubenbes Duontum Dada, bad ber inläudiihe Konfam wicht 
mehr aufzunehmen vermochte und welches beöhalb zur Verwerthung in das 
Ausland exportirt wurde, 

Der Zuckerexport Oeſterreichs, für welchen die Chlecho⸗ſtt Ensfeliehung 


i) Die Zahl ber fAmmtliden Oeſterreichiſchen Nübenzuderfabrilen. if 
144. Un Rubenſtener und Zuſchlägen entrichtrten die Jabrjken in unferer 
Periode zwiſchen 5% und 8} Millionen Gulden pro Jahr. . 

Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. L 


XZ unge nn Dopı m at nen 


nn v8 eo. vnoss -—.. warme σ. num 





nern 6. Januar 1860 eine Rüdvergütung der Mübenfteuer gewährt hatte, 
war in den Jahren 186063 wur gering. Der Auftoß gu dem gedßeren 
' Export in den legten Jahren gab die fehr reichliche Ausbrute der Kumpagn⸗ 
1862—63. Die hoben Preife, welde in den dieſer Kampagne voranßgegam 
genen zwei Jahren beftanden, hatten nämlid zu einer’ geößeren Auspränutg 
ded Rübenbaued geführt, und überdieß waren bie Witterungßverhältniffe 
des Jahres 1862 Tem Gedeiben der Nübe fehr gänfiig, Der Urberfluß, 
den diefe Ernte gegenüber dem durch die mißlichen Zeitverhaltniſſe in Ab⸗ 
nahme gerathenen Konſum des Inktandes kieferte, druckte nicht nur die 
Preiſe, ſondern drohte, da auch die folgende Kampagne 1863—64 ein gün⸗ 
ſtiges Refultat in Ausſicht ſtellte und wirklich ergab, das Produkt felbft 
einer verderblichen Entwertbung entgegen zu führen. In richtiger Würdi⸗ 
gung dieſer Sadlage ſuchten Lie Rübenzucker⸗Induſtriellen, dem Ueberfluffe 
Abzug nad den außländifhen Märkten zu verfchaffen und daſelbſt Ver⸗ 
bindungen anzufnäpfen, wobei fie ihr Fabrikat den bartigen Anſprüchen an, 
paßten. 

Mögen aud die begüglichen erften Sendungen keinen direften Gewinn 
ergeben haben, fo bewirkten fie doch, daß eine übermäßige Alteration der 
Yuderpreife im Inlaude verhindert und diefen wieder mehr Halt unt Teftig, 
feit gegeben wurde; fie lenkten überdies den Unfernehmungsgeift de8 In 
und Wındlandes auf diejen neuen Oeſterreichiſchen Exportartifel, und brachen 
fomit die Bahn für den gegenwärtig bereits reguldt beftehenden Zuderegport 
aus Oefterreih. Gleichzeitig hat auch die Induftrie in der Fabrikation 
felbft weitere Fortſchritte gemacht und mit Aneignung der neueften Erfin⸗ 
dungen fi größeren Theild auf eine Gtufe geftellt, daß fie betreffß der 
Babriletion. ben cin gleihartigen Induſtrien anderer Ränder ‚ganz 
benbũxtig zur Seite ſteht. 

Der große Nutzen, den. die Rübenzuderinhufttie in der gewonnenen 
großen Ausdehnung in nationalökonomiſcher Begiehung dem Lande bringt, 
hat, als Die Mübe ber Kampagne 186465 im folge der nicht günftigen 
Witterungdverhältniffe qualitativ eine ſchlechte Ausbeute kieferte und dadurch 
Die.für die-Zuderousfubr „biäher ‚Richt mehr 
ben nollen Erfag Ber bei der Verarbeitung nad dem Gewichte der übe 
und nicht nach deren Zudergehalt eingehobenen Bteuer lieferte, die StaatB- 
zerwaltung im Vereine mit dem hohen Reichbra he am 28. Dezember 1864 
bewogen, diefe Steuer -Rüdvergütung für ein Jahr entfprechend zu erhähen- 
Durch dieſen nur gerechten Vorgang wurde die, Induſtrie in der Cage er- 
halten, aud während der genannten Kampagne bie Konkurrenz auf den 
auslaͤndiſchen Märkten zu beftehen und ben Expert zu befeben. Mit Gefeh 
nom 18, Oktober 1865 wurde diefe höhere Kiffer der Styner Rälfbergütung 
für den Zuckzrexport bis Ende 1868 bewilligt. , 

Der Epport von Zuder geſchieht ſowohl in Rohzucker als rafflnirtem 
Zucker, Ipterer in Veeden, geſtoßen und farinirt. Rohzucker gingen nach Eng⸗ 
land and Frankreich, raffinirte Zucker haben ſich in den Donaufürftenthäunsrn 
und Italien einen Hoffentlich bleibenden Markt geſchaffen. 

Ueber die Bewegungen des Exports giebt nachſtehende Tabelle die er» 
forderliche Ueberſicht. 

In Italien und den Donaufürftenthümern hat die Oeßerreichifche 
Quderinduftrie bejonderd die Franzbſiſche, dann Holläudiſche, Belgiſche und 
Engliſche Konkurrenz zu beßämpfen, melde buch die billigen Seefrachten 
öfter in wicht zu befiogenbem Moxiheil iſt. Sanfantinapel, konnte magen „her 
billigen Seefracht für fremden Zuckeß biöher al& Markt für und noch nicht 
gewonnen perben. 

Wir kannen nur den Wunſch aushrägen, dag man ſich im Intereſſe 
amferes..Buderegponted field. zur Benährung, einer entiprehenten Stener⸗ 
Büdosrglitung-beiimmt finden möge. Sie, wird namentlih für die Exhal 
tung unſetes Zuckerabſates nach Venetien, ber durch die Lodtrennung dieſes 
Gebietes von Deſterreich bedroht erſcheint, nothwendig fein und muß daher 
nebſi der Pexeinbatung eines günftigen Handelsdettrageß wit Ralien beſon⸗ 
dero ind Auge gefaßt werden, 
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Die mit Gefeh vom 18. Oktober 1865 eingeführte neue Urt der Be 
fleuerung ber Rübenzuderfabrifation, nämlid die Beſteuerung nad der 
Reiftungsfähigkeit der Werksvorrichtungen und der Zeitdauer ihrer Verwen⸗ 
bung, hat eine beffere und gleichmäßigere Vertheilung der Steuer erzielt und 
fi als entſprechend bewährt. 


Sin Betreff des Kandiszuckers iſt zu bemerfen, daß unfer Bedarf an 
Kandis faſt vollſtändig durch die inländifche Erzeugung gededt wird, nur 
weißer Kandis kommt vom Aublande. Bon Syrup wird nur ein Theil, 
uud zwar feine Stolonialmaare, importirt; den größeren Theil des Syrup⸗ 
bedarfeß decken unfere Raffinerien. 


Import von Zuder in Zollcentnern. 


Gattung 


ee 1862 | 100 | 100 | ums 











Zuder, raffinirt ...... | 4,656] 9,9511 
Zudermehl, zum Handel 1,261] 3,941 

deBal. für Haffinenre 35,149 27,765 
Zuckerſyrup ........... 27,004] 34,710 


31,280) 13,418] 3,94 
7,182] 21,789] 3,841 
Ki 5206 — 
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31,762| 27,752] 31,662] 29,180 


Export von Zucker in Zollcentneru). 


1861 - 1862 | 1863 ! 1864 | 1865 





736 89245 * 


1860 ............... u 34, 
1861 ....2202 2000000 ne 000 45 
1862 ..... Besnenurn. nun. 43 
1868 ................... 33 
1864 ......... .... Bl 
1865 .................... 274 
Die Dec von Raffinabe ind —* en beiläufg 2 BL pro Genise 


höher anzunehmen. 

Was ſpeziell Nieder-Defterreich betrifft, . haben wir bie Errichtung ie 
Rübenzuderfabrit von Clemens Bachofen non Echt in Kabolz (Bezirk Hauze 
dorf) im Jahre 1862 zu konſtatiren. 

Wir laflen hier den Ausweis über die Menge der in den Rübenzudm 
fabrilen des Kommecbezirkes während der: legten Jahre verarbeiteten Ri 
ben folgen. 


Ausweis des Betriebes der Nieber-Defkerreihifhen Rübenzucker⸗Fahriken in ben Jahren 1860/61 bis. 1865/66. 


Zahl der Fabriken. 


m hr 1861: 4 
n Se 1882: 5 
J Kammel & Komp. in Bernhof (Bez. Laa). 


Namen der Befiger und Standorte ber Fabriken. 





Gefammtmenge der verarbeiteten Rüben in Eentnern. 


1860/61 | 1861/62 | 1862/63 | 1863/64 | 1864| 1865,66 


9. ade: v. Salm⸗ Reifferſcheid in Nieder⸗Absdorf (Bey. 
Befhans Vhne in Dürnkut con Siftersdorf). 


506,377| 459,917| 685,763] 389,427| 771,152) 537,85 


elmend Bachofen v. Echt in Kadol 8 (Be. Haugsbderf). 


©. Hartig & Komp. in Landegg ( 


Der fon im letzten Berichte gefhilderte ungünftige Stand der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Zuderraffinerien in Wien und Mr.-Neuftadt hat ſich feither nicht 
gebeſſert, dieſe Etabliffemenis haben mit den hohen Preifen der Kohle, mit 
ben hohen Urbritdlöhnen ıc. ſehr zu kämpfen. Es ift daher begreiflich, dag 
Iegterer Zeit die Mehrzahl diefer Zuderraffinerien (Aktiengeſellſchaft, Gebrüder 
Klein, I. v. Mack in Wien, Reyer & Schlid in We.⸗Neuſtadt) aufgelaffen 
wurde, e8 find jeht nur mehr jene von C. D. Satger und die ıninder be 
beutende von B. Naffölßberger (Erzeugung von Kandis) in Betrieb. 

Kafferfurrogate. Der Verbrauch von Kaffeeſurrogaten aus Feigen, 
Cichorien, Rüben, Gerfte, Eichen, gebörrten Birnen ıc. bat in den letzten 
Jahren in Defterreich bedeutend gugenommen, und es bürfte dies zumeift in 
dem Mängel an Erwerb unter‘ den ärmeren arbeitenden Klaſſen Liegen, von 
denen diefer Artikel vorzugkweife fonfwmiet wird. 

Die Konkurrenz, welche die Fabrikation von KRaffeefurrogaten in den 
verſchiedenen Kronländern zu befteher bat, tft eine bedeutende, in ihrer 
Natur und Weſenheit' aber verfhiedene, denn während bie Fabriken der 
fadlichen Provinzen, alB Nieder und Ober - Ofterreih, Steiermark und 
Tirol, ihre Hauptangenmerk der Erzeugung bon Tyeigenkaffee zuwenden und 
ſpeziell im dieſer Sorte eine hervorragende Stellung einnehmen, behaupten 
dagegen die Fabriken. der. nördlichen Länder, ald Böhmen und Mähren, 
vermöge ihrer günftigen Cage in ben Rüben, und Cichariendiſtrikten un» 


ez. Ebbreichsborf). 


ſtreitig den erſten Rang in den in dieſem Fache vorwiegenden Rüben un 
Cichorienproduften und überſchwemmen daB ganze Reich mit ihren bilign 
Erzeugniffen. | 

Vom Auslande wurde der inländifchen Induftrie in dieſem Artikel ib 
ber feine Konkurrenz gemadt. | 

Die Erzeugung von Kafferfurrogaten nahm in den legten Jahren ud 
in Nieder-Defterreich zu, jedoch ift diefelbe faft ausſchließlich in den Hände 
kleiner Erzeuger. | 

Die Preiſe der Kaffeeſurrogate haben in den legten jahren cin 
Rüdgang erfahren, einerfeitd durch die rührige Konkurrenz des Snlondel 
felbft, andererfeit® duch das Billigerwerden der Rohprodukte, n namentlid 
der Zuderräbe. 

Sonfige Ronfumtibilien. Chokolade. In den Verbältnifen 
dieſes Gewerbezweiges, befien Gefammterzeugung in Wien jährlich 7000 Ni 
8000 Etr. Chotolade betragen dürfte, hat ſich in unferer Periode nid 
Weſentliches geändert ; die erzeugte Chofolade wird an die Spegereimantei‘ 
Handlungen der verfhiedenen Kronländer abgefeht. 

Konditorwaaren. Die Qualität ber in Wien erzeugten Konditer 


t) Der Export von Oeſterreichiſchem Zucker dürfte nad der Anfiht 
don Sachverſtändigen im jahre 1866 500,000 bi8 600,080 Etr. erreicher. 
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waaren if im Allgemeinen befriedigend, ja einige der hiefigen Yuderbäder 
haben den Bergleih mit feinem ausländiſchen Ronditor zu fdeuen. Dem 
Abſatze waren die während ter lepten “jahre im Allgemeinen mißlichen Ber- 
bältniffe nit günitig. 

Die Konkurrenz der Rronländer ift nicht von Belang, und auch aud 
dem Undlande wird nur wenig bezogen; frankreich fendet feine Dragcel, 
konſervirte unb getrodnete Früchte edlerer Art, feine Ehetolabefabrifate ıc. 

Der Abfah der Wiener Konditorwaaren nah den Provinzen hat fid 
verringert, der Export nad) den Donaufürftentbümern, Italien und Rußland 
gleichfalls entfchieden abgenommen. 

Bei ber Bereitung des Befrorenen find in den lehten Jahren bie 
{don früher befannten Schnellgefriermafchinen, Konjervirungsapparate und 
andere Verbefferungen vielfah in Anwendung gebradt worden, was in 
Bezug auf Erfparung der Zeit, Arbeitbkraft, Eis und Salz guten Er 


folg hatte. 
Lebkuchen. Der Konfum und die Erzeugung von Lebkuchen haben ab- 
genommen. Die Wiener Erzeugung if mit ihrem Abſag auf einen kleinen 


Umkreis beſchränkt, da der früher blühende Beſach der Feſte, Kirchweihen 
und Jahrmärkte in weiterer Entfernung, welcher nur mehr geringen Erfolg 
bei namhaften Auslagen bietet, fehr abgeſchwächt ift. 


Setränte 

Bier. ' Die Bierpeodaftion Mieder -Defterreih8 hat, wie befinnt, eine 
hohe Stufe erreicht; dem raftlofen Streben unferer Braner ift es gelungen, 
ein Getränk zu erzeugen, welches an Güte feinem anderen Erzeugniffe dieſer 
Art nachſteht. Die Produftien, hauptſächlich in einigen großartig eingerich⸗ 
teten Gtabliffementö- fonzentzizt, zeigt auch in unferer Periode eine wenerliche 
Zunahme, 

Außer Böhmen importirt fein Kronland nad Nieder-Oefterreich Bier, 


und es ift auch diefer Import im Verhältniß zur Probuftion in Nieber- 
Defterreih nur höchſt unbebeutend. Bon tem Auslande liefert nur 
Bayern fehr geringe Ouantitäten Bier, melde kaum genannt zu werden 
verdienen. 

Wefentlihe Verbefferungen find in den letzten Jahren in ber Brauerei 
Nieder Orfterreih8 nicht gemacht worden, zu erwähnen iſt nur, baf die An- 
wendung des Dampfed als Arbeitskraft auch in den Fleinen Brauereien im⸗ 
mer mehr Verbreitung findet. 

Die Bierinduftrie Nieder-Defterreich® ift exportfähig, Diefer Epport in 
die Kronländer und nad dem Auslande wird jebod nur von den größeren 
Etabliffements Wiend gepflogen. Yu erwähnen ift der Abſah von Wiener 
Bier nad Trieft, weldger bisher jährlich ca. 12,000 Eimer betrug. 

Der Export nad der Türkei ift unbedeutend. In ben lehten Jahren 
wurde ein neuer Abſatzweg nad Aeghpten erfchloflen, weicher an Ausgiebig⸗ 
keit noch im Bunehmen begriffen if. Das dahin erportirte Quantum 
Bier beträgt jährlich ca. BOOD Eimer. Im Ganzen bat der Export ber 
Biere de8 Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates, welche feit der Verringerung des 
Eingangszolled im Solverein auch nah Deutſchlaud gehen, von 94,000 
Zoll» Eentnern im jahre 1861 ſich anf 183,000 Eentner im “jahre 1865 
gehoben; für den Bierezport befkcht «ihe Rädvergätung der Begeb- 
zungöficner. 

Un Abſatzwegen für Nieder» Defterreih ift Ungarn verloren aegangen, 
weil dort Brauereien eutflanden find, welche gutes Probdukt liefern. 

In den lebten Jahren hat ſich der Bierpreiß allmälig um 1 SI. pro 
Eimer biliger geftellt, was in den fm gleichen Derhättniffe gefunfenen Preiſen 
der Rohprodukte feine Uxfache hat. 

In den Gelarjahren 18611865 wurde von Bier-in Nieder · Oeſter⸗ 
reich erzeugt: 









Benennung 
des Kameralbezirkes. 





Wien ...................... 2,041,953 2,438,079 | 2,343,993 
Wiener-Reufadt ............ 98,459 114,539 91,861 
Korneuburg -.-....0.» rn 119,862 112,266 98,416 
Stein .................... 39,114 55,016 58,207 
St. Polten ........ ........ 82,851 | 123,554 113,361 


Sufammen 


Die bedeutendfte Produftion findet fi in nachſtehenden Etabliffemmts: 
Erzeugung im jahre 1865 


Standort . Eimer 
Rlan- Schwechat .................. 408,080 
Lieſing ........................... 275,200 
St. Marz ....................... 209,600 
Brunn ........................... 164,694 
Hũtteldorf....................... . 159,477 
Jedlerſee ...................... 153,140 
Dttafring ......................... 150,270 
Simmering ....................... 123,750 
Nußderf....-zennconenennnsonnere. 99,500 
Wien (Liechtenthal)................ 9,550 
Win (Ungergaſſe)................. 84,300 
Shöllendof.........--.--menunere. 78,540 
Wahring ................ ......... 74,640 
Fünfhaus ......................... 72,200 

5BGandenzdorf................. 65,180 
Grinzing.......................... 63,240 






— — 


| 2,706,828 | 2,708,884 


Anmerkung. 










P den Jahren 1861 und 1862 ſtan⸗ 
ben —R im Jahre 1863: 131, im Jahre 
116,108 ‚ Im Jahre 1865: 128 Braue⸗ 
55,313 30 — 


2,344,819 | 2,452,524 
928 
103,716 | 


J —RX im Jehre 180. 


Standart 


Ciugen. 
Neudarf ....esnuertennseneneenuenn.. .150 
Dihling v. 0»: -n onen con nuundeopanea , 47,600 
Gemald ................. 30800 
Peopoldähstf....... suenerrseerernee BI,00 
Derhtholböberf... .......... 38241 
Wien (Margarethen)... ...... ....... . 33,500 


Wein, Aulnäpfend über deu Weinbau und Weinernten Nieder-Orßer- 
xeichs während deu Jahro 1861 B6 Befagte, wollen wir nur einige ergaͤn⸗ 
zende Bemerkungen über den Weinhanhel felgen laſſen. 

Die allgemeine Ungunft ber Berhältniffe, welche auf allın Theilen un⸗ 
ſerer Bevölkerung ſchwex laſtet, muß auch auf den Konſum das Julandes 
von Wein lähmend einwirken, auch bes Weinegport nach dem Auslande 
bietet im Verhaͤltniß zur großartigen Weinprodnktion Oeſterreichs uoch im⸗ 
mer kein befriedigendes Ergebniß.) 


1) Im Jahre 1861 wurden 196,561, im “jahre 1862 109,689, im 
Jahre 1863 200,743, im Jahre 1864 303,422, im Jahre 1865 319,758 
Zoll-Erntner Wein (In Fäſſern und Schläuchen) aus Oeſterreich außgefüßtt. 
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Die hier einmwirfenden Gerhfltuiffe wurden fchon bei vielen Anläſſen 
eingebenb befprochen, und die Kammer kann in biefer Beziehung namentlid 
auf ihre früheren Jahresberichte, fowte auf ihre feparat weräffentlichte Denk. 
ſchrift über Die Verbältniffe det Defterreihifhen Weinhandel® und unfere 
Kellerwirthſchaft hinweiſen. In Betreff des @Beinerported nad dem Zoll 
vereine iſt am meiſten der Mißerfolg des Verfachrs zu beklagen, bei Abſchluß 
deB neuen Zollvertrageß mit Preußen eine genägende Vollbegüͤnftigung für 
unfere Weine zu erzielen. 

Wäre ed gelungen, den Defterreiciifhen Weinen die freie Einfuhr in 
ben Zollverein oder doch eine namhafte Ermäßigung des Zollſahes zu er- 
Wuten, fo hätte fi bald ein greßartiger Export in den ganzen Zolverein 
entwidelt, ber für Oeſterteich von der höochſten Wichtigkeit werten müßte. 

Mag auch der durch die Beharrlichkeist Einzelner im Wettkampfe mit 
ben Heinen alter Nationen errungese Erport nad England, Schweden, 
UAmerika, der Türkei und Eghpten für die heimiſche Preduktion vou ned 
fü großem Werthe fein, indem durch ihm der Auf unferer Weine urhr und 
wehe werdteitet und die Prodazenten zu foxtfchreitenher Verbeſſerung ihrer 
Oryeugniffe angeeifert werden, fo wird fich der Verkauf im jene Qänder doch 
fletö mehr auf felnere Gattungen beihoäwfen, weit Mittelwanue unb wohl⸗ 
Ste Sorten dem dortigen Geſchmacke weniger entſptechen and diefelben anch 
die beträchtlihen Tranßportfpefen (ca. 12 Fl. pro Eimer bi8 Ronden tufl. 
Dell) nicht wohl ertragen fünnen. Für die Maſſenproduktion der mittleren 
wohlfeilen Sornen aber, welche In ter Monarchie berzugsmdie lulsivist wer⸗ 
den, würden unß die Zollvereinsfinaten, befomders Sachſen, Preuß. Schleiien, 
Lyofen und Oftyreußen, dann Nuffiſch⸗Polen, kurz die gangen nördli und 
önlih von unferen Grenzen gelegenen Bänder reichen Ubfap gewähren, wenn 
Der beſtcheade Bol varfiele, wäheesd bei dem gegeumästigen Tariffägen an, 
die Ausfuhr nach jenen Vändern, wenigſtens für Mittel: Qualitäten ued 
leichte Sorten, gar nicht gedacht werden Tann. 


Möge es der Regierumg getimgen, in Bertin und Beierüburg wadteäg 


lich noch Erfolge in dieſer Richtung gu ereeichen, Die wir biß jept leider fo 
ſchwer vermiffen! 

Uebergehend auf die Fortſchritte in der Weinkultur in qualitativer 
Dqiehana, find dieſelben im rimelnen Bezirken Mieder-DnfterreichB ſehr bedeu⸗ 
tend, bie ſtete Belehrung durch Wort und Schrift, daß gute Beifpid eini- 
"ger größeren Produzenten, befonderd aber Die wohlthätige Rüchvirkang deB 
Bon Einzelnen erzielten Erported nad) dem Auslande haben mächtig zur 
Verbefferung der Kultur der Rebe und der Kellerbehandlung beigetragen, 
und es ift gar nicht zu zweifeln, daß dieſe Bemühungen fi in Nieder 
Defterreih tägli mehr Bahn breden werden. 

Daß andere Krouländer der Monarchie und fpeziel Ungarn nicht in 
gleichem Maße vorwärtäfchreiten, ja in nicht feltenen Fällen Rückſchritte 
machen, und zwat Tberall dA, mo man flatt bee Owetträt nur die Quantitaͤt an- 
ſtrebt, ift für d68 Kronlend Rieder-Defterreich infofeen von höchſt nachthei⸗ 
ligem Einfluß, als bei dem im Auslande beftehenden Uſas, unfere Weine 
mit dem Kollektiv⸗Namen „Defterreicher Wein“, „Ungarwein® zu begeichnen, 
das Renommee Aller darunter leibet, wenn Einzelne durch mangelhafte Lie⸗ 
ferung die Ernartungen der Käufer nicht rechtfertigen. 

Auch im Weinhandel fteht Nieder Defterreich obenan, was ſchon bar- 
aus hervorgeht, daß mit Ausnahme weniger denommirten Firmen der ganze 
Weinerport Ungarnd nad ben anderen Reonländern ſowohl ald nad dem 
Ausſlande duch Wiener Weinhändler vermittelt wird, und bemnah Wien 
al3 der eigentliche Repräfentaut des Weinhandels der Mongrchie angefehen 
werden muß. 


Obſtmoſt und Meth. Obſtmoſt. Die Erzeugung diefed Artikels, 
befonder8 in den Bezirken Umftetten, Hang, Manf, Sceibb8 und Ybbs 
bervortretend, erfolgt vorwiegend aus Birnen, weniger aud Uepfeln, fie giebt 
in manchen Gegenden ein nennensſswerthes Erträgniß, indem einzelne Land⸗ 
wirthe in guten Obftfahen 1001000 @imer Obfimoft im Werthe von 
Zum TH. pro Eimer getvinnen. 


Dad Ergebnif war in den jahren 1861 und 1862 mittelmäßig, im 
jahre 1863 begaglich der Onstität, im Jahre 1864 hinſichtlich der Ouam- 
titũt befriebigend, im legtgenannten ale betrug die Obfimefl: Erzeugung 
deB Kreiſes D. W. W. über 120,000 Eimer. 

Der erzeugte Obfimoft wird meiftend im Iefo verbraucht, weil es üblich 
iR, den zur Feldwirthſchaft bendthigten Hebeitern umd den Dienftboten Dbf- 
wein zu verabreichen. 

Mey. Die Erzeugung und ber Abſatz dieſes Attikels nehmen im 
Rammerberirt immer mehr und mehr ab. 


Spiritus und Branntwein. Der Verbrauch und bie Erzeugung 
von raffinirtem Spiritus (Sprit) haben in Oeſterreich während ber legten 
Jahre zugenommen. 

Diefe Induſtrie iſt hauptfichlid in Wien und Umgebung (jährliche Er. 
zeugung ca, 200,000 Eimer reftifizirter Spiritus) konzentrirt. Die Son 
Eurrenz der KRronländer if unmweientlig, wohl aber haben unfjere Spiritu:. 
taffinerien, namentlich was deu Epport beteifft, einen fortwährenden uud 
faweren Kampf mit der bezägliden Induſtrie Dreußend zu beſtehen. 

Neue Abſatzwege für zaffinieten Spiritus Oeſterreichiſchet Erzeugung 
wurden in den lebten Jahren nicht erfchloffen. Unſer Sprit wird nach der 
Levante, theilweiſe auch nah (Italien egportirt; lepterer Abſaz it uns gum 
größten Theile verloren gegangen, feitbem in Mailand neue Fabriken ent- 
Banden, melde auf den Märkten der Rambarbie, ſomie in Genua und Civorno 
den Died behaupten. . 

Der. Eggert von Weingeift Oeſterreicheſcher Erzergeng ⸗ gehftentheils 
wen Rüdeengüsung ber Derzuhrnngäßener humerkfieligt, betzug ien Jahre 
1361 78,539, ip Jehee 1862 32,169, im Jahte 1863 42,880, im Tahıe 
1864 103,236, im “jahre 1865 118,595 Er. 

Preisihwankungen find in deu lehteu Jahren, zumeiſt durch Die Ernte. 
uerhältuifte bedingt, häufig 

Un Verbefferungen der Fabrikation haben wir bie Einführung ber 
Kollonen » Apparate aufzuweiſen. 

Ueber die Erzeugung von tohem Spiritus in Nieder⸗Oeſterreich geben 
die folgenden Tabellen die näheren Details. Zu erwähnen it überdies, daß 


mittelſt Geſedes vom d. Juli 1862 die Cinhebung der Drepeßrungkfteuer 


don gebrannten geiftigen üläffigfeiten nah der Menge und Grabkältigfeir 
des Erzeugniſſes eingeführt wurde, ſo daß die frühere Art ber Beſteuerung 
der Maiſche nur bezüglich jener kleineren Brennereien verblieb, melde ver- 
möge ihrer Einrichtung und deB geringen Umfanges der Erzeugung nicht 
als geeignet zur Unwendung eined Meßapparates erkannt murde. Leider 
wurde diefeß rationelle Prinzip der Befteuerung wieder verlaffen und mit 
Gefeg vom 18. Dftober 1865 bie Einpebung der Branntweinfiguer im Wege 
der Abfindung (Pauſchalirung) angesrbnet. 

Wir mollen hoffen, daß diefeß nene Steuergefeh, welches ben Brenner 
bon einer wirtbfchaftlihen Uusbeutudg der Rohmaterialien abhält, Die Ber 
treibebrennereien und Preßhefefabrifen im Verhältniß zu den Kartoffel. unt 
Melafjebrennereien zu ſchwer belaftet, und aud die fiskaliſchen Intereſſen 
bei dem Spirituserporte beeinträchtigt, bald wieder den entfprehenden Drin- 
jipien des Geſetzes dom “Jahre 1862 weichen werbe. 


Im Betriebe ſtanden: 


nicht 

Solarjahr gewerbömäßige gewerbömäßige 
Brennereien 

1861 sonen. ML 5436 
1862 ................ 108 5620 
1863 ............... 82 5866 
1864 ................ 9 5386 
1865 .............. . 78 WR 


Gene Brenmereien, welde die Branntweinfteuer nah dem Maifhraume 
entrichteten, erzeugten: 
















hanßt zugenommen, es hängt Ried wit. den Verbeſſerungen der inläyhifden 


di —ã— Qefammtmenge ianwain Liqueur⸗ und Spriterzeugung jufammen, in Folge welcher die Einfuhr aub⸗ 
Solar⸗ un Steine orten der ter Feäffigkeit ländifher Liqueure wohl bald gänzlich befeitigt werden dürfte. Einzelne 


unferes Ligueurfabrifanten haben au einen aflerdings nicht bebeutenten 
Export nah Deutſchlaud aufzuweiſen; ein größerer Abſatz nach außen ließe 
fih erzielen, wenu für exportirten Roſoglio und Viqueur die Rüdvergütung 
ber für Sprit gezahlten Verzehrungsſteuer geleijtet werden könnte. 

Die Induſtriellen dieſer Branche führen Beichwerde darüber, daß fie 


1861 1,335,815 12,703 1,348,518 5,845 bei dem Verkaufe ihres Erzeugniſſes, mad den Detailpandel betrifft, zu weit 

1862 1,054,485 0,487 1,063,973 4,422 gehenden Beſchränkungen unterworfen find. 

16 et —338 82* 11 Effig. Echter Beineffig wird in Rieder, Dekareid nur in _ geriugen 

1865 6,928 7,591 14,519. 113 Onantitäten erzeugt, da bie Hiergu erforderlichen billigen Weinſorten man- 
| geln, und die Kunfteffigfabrifatten zu Fehr auf die Hreife des Wamſſigs 





Gene Brennereien, melde die Branntweinfteuer in Folge be Gefche® 
dom 9. Juli 1862 nad der Menge und Gradhäftigfeit des Erzeugniffes 
entridhteten, erzeugten 


im Jahre 1862 ....... 1,201,450 Grade; 
1863 ....... 6,355,104 , 
1864 aan. 6,4636 , 
1865 ....... 6,844,485 ,„ 


Wird in ter Wufamntenfiellung des teiinungd » Departementd: deßs 
R. 9. Finanz ⸗Miniſteriams vom jahre 1862 angenommen, daß Gin Eimer 
Meifämenge 6 Grade der in Folge des Geſehes vom 9. “ati BER nad 
Altopolgeaden 100 Grade find abfolnter Mitehol) befbemerten Brauuiwein⸗ 
mengen vepräfemtiet, fo ergiebt ſich, daß bie bertändige Bremgung ı von 
zohem Spiritus im “jahre 


1861.........- 8,124,978 Grabe, 
1862.........- 7,6011,8%20 ,„ 
1863. . 6,365,114 , 
1864........ 6557904 
1865......... 6,932,270, 


bettug, melde Degen im Durchſchnitte eine Erpeagung von 7,138,418 
Graben pre Jahr darſtellen. 


Rofoglio und Liqueur. Der Verbrauch und die Erzeugung von 
Noſoglio und Liqueur haben im Kammerbesirke, ferwte in Deſterreich über- 


Ueberfigt des Tabakverſchleißes in Nleder-⸗Oefterreich in den Jahren 18646i8 1865. 


a ee ne En 


defit; die Weineffigerzeugung fann daher nur ald untergeordnete: Reben. 
gefchäft betrachtet werden. 

. Under iſt 28 wit der Ergemgung bon Kanſteſſig, welche eine weit 
größere Verbreitung und Bebenlung fi errungen hat. Fafſt allererts mub 
fogar in einzelnen Saußpattungen hat bie Darfbehung von bifkigem- Runf- 
effig aus Branntwein Piag gegriffen. 

Der Artikel verträgt bei feinem geriagen Werthe Leine hoben Fracht⸗ 
foften, weshalb die Zufuhr renden Eifigd aus weiterent Entfernungen auß- 
gef@loffen iſt. 

Der Gefqaftogang bet — den lehten gaben wihtE: Wemerkens- 
werthes dar. 


Tabakfahrifate 


Di Tabaffebwiletion, cin Gegeuflaub: des Stonsbmonspeld,. mind, nes 
den Rommwerbezich. vetrifft, in den wier rariſchen Fahriken (im: der Mean 
und am Diennweg zu Wien, Hainbarg wah. Stein) betrieben; Die Sehail 
unter den Weihgerbern in Wien AR fit Mrz 1864 aufgelaffen, : 

- Die: genannten wier Febriten, welche zulammın BB16- Nebeitet beſchet 
tigen, ergeugten im Jahre 1865 an Schnupftabak 18,887 Wer Eia,-an 
Dfeifentabat. 55,887 Er. und an igarren 153,931,029 Stüde Die 
gefammte Erzeugung beteng in dem genannten Jahre 89,101 Er. gegen 
99,610 Er. im “jahre 1861. 

Urber die Berhäliniffe des Tabakverſchleißes in Rieder» Oeſterreich 
während der Jahre 1881 sis 1865 enthält die endende Tabelle die 
Detcits. 


4 4 








Kigerren 0 1 

Im Jabre Schnupftobat. | Pfeifentabaf. Inländer Jehte Havanna entänber * —— Im Ganzen: 

im Gewichte | ‚im ‚Gewichte 0: . E 

Wiener Er. | Wiener Str. | Wiener Str. | Wiener Ctr. Stüde Stügs. Miener Etr. 

1861 ......................... 5,912, 10 | 40,910,97 13,536,84 - 668,69 165,501,550 6,998,500 61,028,56 
1862......................... 5,817,77 41,767,76 14, ‚573,34 553,46 178,536,500 5,803,7: 63, 712,3 
1863... ‚08,80 | 41,80482 | 15.237,06 mo | 185610275 | @0mR875 | 68220, 
1864 .......... Gonesnunsennnne 5.244,61 „0301 15,648,34 611,37 180,418,350 6,864,300 64 068,28 
1865 ............... - 4,%7,9 2 42,1 59, 50 16,525, 61 649, 8. 197 D26,ADD 6,794,057 64,262, 82 
Qufamme | 27,511,26 | 209,196,06 75,521,99 | 3,061,10 897,093,075 | 32,009,282 | 815,291,51 


ortſehung folgt.) 








Yahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Kivrr- 
pool für 1866 '). 


Die im verfloffenen Jahre erfolgte Erweiterung Preußen® wird boffent- 
lich mehr und mehr zur materiellen Entwidelung der Benölferung beitragen 
und indbefondere die Aufdehnung ber Zollgrenzen unfehlbar zn ferneren 
Mofregeln im Sinne bed Freihandels führen, zu Maßregeln, die ohne Nüd- 
- führt auf Spezial» Intereffen Einzelner nur daR Wohl des Volkes im Auge 
haben. Beim Anſchluſſe der Hanſeſtädte und ber durch ihre ausgedehnten 
Küften fo recht für den Welthandel geeigneten Schlemig-Holfteinifhen Ge⸗ 
biete an den Solloerein dirfte vor Allem ein Schritt ald unabmetsbares 
Bebürfnig fi berauöftellen: eine Vereinfachung des Zolltarif8 durch eine 
möglichft weitgreifende Abſchaffung aller den Kandel beeinträchtigenden Zölle 
auf Rohmaterialien und andere Gegenflände, deren Beſteuerung bei viel 
Schebungstoften wenig einbringt. Folgende Ziffern mögen zur Klarſtellung 
der mwohlthärigen Wirkungen diefed in Großbritannien von Sir Robert Peel 
begonnenen, von W. €. Gladſtone mweitergeführten Syſtems dienen. In 
3859 produzierten die damals noch beſteuerten 460 Artikel 23,923,015 Pfb. 
Stel., nämlid: 

21 Artikel ergeben 23,171,917 Did. Stel, 
49 ,„ » 751,098 » 
mwöhrend 1865 eine Zolleinnahme von 22,346,596 Pſd. Stri. durch 48 
Artikel ergielt wurde, von denen allein durd 12 Artikel 22,262,285 Pfd. 
Strl. eingebradt wurden, während die anderen 36 Artikel nur 84,311 Did. 
Stri. ergaben, zuſammen alſo nahezu eben fo viel in Pfund Sterling im 
Werthe von ungefähr 6% Thalern, als Me Einnahme des Zollverein in 
Thalern beirägt. Die Erhebungskoſten betrugen dabei bier zu Lande 
3 Pf. Str. 5 &. 6 Pre. pro 100 Bd. Stel., während fie im Soll 
verein fih nahezu auf dad Vierfache, nämlih 32,91 pCt., jtellten. Wie 
ſehr die ft 235 Taten gemachten Zollerleichterungen dazu dienen, den 
Welthandel zu heben, gebt auß der unten felgenden Ueberſicht der Sciff- 
fahrt hervor. Die Schifffahrt biefe® Bandes umfaßte: j 


Brit. Schiffe fremde Shife . Total 
Tons Tons Tons 
1842 .......... 6,669,995 2,457,479 9,127.474 
1856 .......... 12,945,771 8,643,278 21,589,149 
1865 .........- 19,358,955 9,638,137 28,897,092 


Ein ſchlagender Begenfag iſt erfihtlih in den Berbältniffen der Der 
einigten Staaten non Nordamerika, wo bie hohe Beftewerung ed Den Rhe⸗ 
dern unmögli macht, mit der fremden Konkurrenz zu kämpfen. Aus den 
legten Berichten des Finanzminiſters der Vereinigten Staaten ergiebt fich, 
daß, während vor 6 Jahren die Rhederei der Vereinigten Staaten 6,000,000 
Tone zählte, folder jetzt auf 8,000,000 Tons teduzirt it, mährend die 
Tonnage fremder Schiffe dort fi auf 4,500,000 Tone beläuft, welche im 
Jahre 1861 nur 2,600,000 Tons mar. Ein vergrößerter Import, wie 


eine freifinnige Zollgefeßgebung ihn zu Wege bringt, hat ftet8 einen ver. 


größerten Erport zur Folge; auch in biefer Hinficht hat der Freihaudel ſich“ 
in England im verfloffenen “Jahre glänzend bewährt, Allein in Liverpool 
übertraf der Export des Jahres 1866 ben bed vorhergehenden um 
13,840,945 Pfd. Strl., da derfelbe war: 
in 1865 73,148,065 Pfd. Strl., 

86,989,010 > 

Die bloß durchgehenden Büter find. in diefen Zahlen nicht einbegriffen, 
vielmehr waren alle diefe Büter Produkte Britifcher Arbeit. Die groß- 
artigſten Projekte, die vor einem Menfchenalter noch kaum Jemand zu 
faffen gewagt haben würde, Bönnen in folge des Freihandels zur Ausfüh⸗ 
tung gelangen. Das wunderbarſte Werk unfereß Jahrhunderts — der 
Telegraph nah Amerika — kam im vorigen Jahre durch Britifche Uus- 





2) Siehe wegen des Vorjahres Hand, Arch. 1866 I. S. 629. 


baner, Britifches Kapital, Britiſche Arbeit gu Stände.  WUnbererfrite (if 
fi nit verkennen, daß dieſe glänzende Mebeille auch ihren Meverd ki. 





Der allgemein fid, verbreitende Wohlſtand führt Folgen mit ſich, die, eh 


wohl im feiner Weiſe dem Prinzip des Freihandels Eintrag thuend, fa 


doch auf eine Urt fühlbar machen, dag man eine ernuſte Rückwirkung ai 
alle Verhättniffe der arbeitenden Klaſſen in nicht zu großer Ferne under 
voraußfehen kann. JG ſpreche von der Emtwerthung des Geldes, milk 
bewirkt bat, daß die Grundftüde und folglich die Mieten enorm gefitgn, 


daß überhaupt die Bedürfniffe der arbeitenden Klaffen fich fehr vergräkt 
und daß alle Unternehmungen mit immer größerem Kapital betrieben ur: 
den mäffen und der Mittelftand verdrängt und Kapital und Arbeiter u 
offene Fehde gerathen. Dem gegenüber haben fi benn bie täglich fid er 
größernden WUrbeitergenöffenfhaften gebildet. Ohne das Mecht ber Arkain 
in Frage fielen zu wollen, durch Vereine den höchſt möglichen Extras fe 


ihre Arbeit zu erzielen, läßt ſich jeht dach nicht mehr verfennen, daß tie 


Berveguug die Induſtrie Englands ernfllich gefährdet. Schon iſt das Nr 
nopol der Englifhen Kohle ernftlih in Frage geftellt; nicht bloß mat in 


Export Belgien eine fo wirkſame Konkurrenz, daß man ſelbſt im fürlide 
England Rechnung dabei findet, Belgifche Kohlen zu gebrauden, fentm 
auch bei den indireft won ben Stohlen abhängigen Sabrifationkjmeige, 
Eiſendahnſchienen, chemiſchen Produkten, Glas sc. bietet fich mewerbing? n | 


Belgien eine nie erwartete Konkurrenz dar. 


begiunt es im lehter Seit ſchon den Arbelitern ſelbſt einfichtlich zu werder 


daß dieſe Genoſſenſchaften mehr Schaden alß Nupen für fie mit ſich führen 


und in einigen Diftriften vom Stafforbfhire haben fie ſich zu Tanſerder 


von den Vereinen zurädgezagen, deren Regeln und Geſetze drückender mir 


ten als ale Mißverhältmiffe mit ihren Brodherren. 


Die günftigen Refultate des Jahres 1865 und der daducd eilt 
Ueberfluß an Kapital hatten zur Bildung von zahlreichen indaftride 


Die Arbeiterverbindangen mu 
dienen neuerdings um fo mehr ber ernſteſten Beachtung, als fie fich nt 
immer von pelitiigen Bewegungen entfernt gehalten haben. Es ift färlid 
eine Kommiſſion ernannt worden, die Verhältwiffe von Arbelt und Kapitel 
zu prüfen und geeignete Verfhläge zur Beſſerung zu mächen. Uebrignt 





Aktienunternehmungen angeregt, deren Zahl und Größe bald fo fehr mudt; 
daß die verfügbaren Mittel, fo enorm fie aud waren, nicht mehr austeih ⸗ 


ten; ſchon im Januar hatte die Bank von England fich veranlaßt gejcht:, 
deu Diskonto auf 8 pEt. zu erhöhen, um ber fortdauernden Wbforbtir 
von Kapital eimigermaßen Schranfen zu fegen. 

Jahres felte der Diskonto ſich folgendermaßen : 


4. Januar Bis 15. ebrwar........... 8 pkt. 
15. Sebruar „ 15. Mär ..... ....... 7, 
15. März » 3 Ma ......... . 6, 
3. Mai „ 10. Mai ............. 7, 
10. Mai 17. Mai .P.......... 9, 
17. Mai „ 16. Auguft........:.. 10 „ 
16. Anguſt » 23. Auguſt ...-u00.. . 85 
23. Auguſt » 30. Auguſt ........... 7, 
30. Auguſt »BG. September ....... 6, 
6. September „ 27. Sceptember......... 5b, 
27. September „ 8. November ........ 4 , 
8. November „ 13. Degember......... 4 , 
13. Degember ....cunenenonoonenene ...... 34, 


Die Krifſis, welche man in dieſen Ziffern lieſt, hatte indeffen ned er" 
dere Gründe. 

Beim Antritt des verfloffenen Jahre war, dur Beendigung ie 
Ameritanifhen Bürgerkrieges zunäͤchſt, ale Ausficht zu einem großartige 
Aufihwung der Banmmwollmanufaftur; bie Vorräthe von Baumwollſtofm 
waren in allen Theilen der Welt weſentlich reduzirt und man glaubte do⸗ 
ber, daß früh Verſchiffungen nach Indien, China und Gädamerife de⸗ 
Verſender großen Nupen laffen würden; fo entwickelte ſich eine ſolche EL 


Im ferneren Verlaufe ii | 
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tigkeit in den Fabrikdiſtrikten, dah die Produktian von Baumwollſtoffan 
und Garnen der der höchſten Produktionsperiode von 1960 nu um Be 
niges nachſtand. Gleichzeitig‘ wurden die Bufuhren san -Baummelle durch 
hohe biefige Preife wo allem Theilen der Welt angezogen, und ſchon im 
Monat Upril zeigte fih, daß alle Beſorgniſſe Hinfihtlih umzguläuglider 
Quantität von Baumwolle, um ben Konſum zu befriedigen, wugegrfindet 


waren. Am 21. uni. erreichte unfer Banmwollvorrath dad Magimum 
| 11] ı ... Genre en nnen neun en 1,042,660 Ballen 
dazu ſchwimmende................. ............... 700, 0000, 


jufammen-.. .. 1,792,660 Oallın 
ein ungeheures Duautum, welches bei einer Preidrebuttion yon durshichnitt« 
fih 7 Pence pro Pfund (feit dem 22, März) deu juperieusen and Spe⸗ 
tulanten einen Berluft von 20 Mill, Pfd. Sterk verurſochte. Die koloſ⸗ 
ſalen Vermögen, die in den vorhergehenden vier jahren durch Opslulation 
tealifirt worden waren, reichten nicht hin, folche Verluſte zu beden und bie 
Sahlungseinftellung vieler firmen war die folge. MB: ann -theils dur 
direkte Verlufte bei diefen chen erwähnten Halliffementen, tbeild duch das 
ſchnell entftehende allgemeine Mißtrauen bie hiefige erſt wor einem Jahre ger 
gründete Barned8 Banfing Company fich genäthigt fah, mit -6,000,000 
Pfd. Strl. Vorhbindlichkeiten Juſolvenz zu ecHären; al bie Bauk non Eng, 
land, gedrängt durch die wachſenden Forderungen nen-Beld, ihren Diskentoe 
fat für erſtes Papier (Wechſel zweiter Kaffe waren überhaupt nicht zu 
wegociizen) in raſcher Folge auf 7, 8, 9 pEt. <chöhte, da war: das Giganl 
zu einer allgemeinen Panique gegeben. Jeder wollte hab Geinige im ziger 
nen Beſitz haben, faſt alle Depaſiten bei den Pridatbanken wurden denſelben 
auf einmal entzogen und eine große Anzahl derſelben ſah fich. gemöthigt, zu 
{hliefen. Dad alte berihmte Sand Oneemb Burneyd u, Remp., vor einam 
Sabre erſt in eine Witiengefellfhaft verwandelt und damals in einem fo 
hoben Anſehen, daß bloß für die Abtretung der Kundſchaft ac, für den 
fogenannten „guten Willen“ den Inhabern der Firma 500,000 Pb. Ekel. 
gezahlt wurden, war bereit am 10, Mai gezwungen, mit Verbindlichkeiten 
im: Betrage von 19,000,000 Pfd. Stel. feine Zahlungen einzuftellen und 
andere Falliſſemente folgten Schnell, von deuen daB der Ulgre- und Maſter⸗ 
man Banking Company, einer ber älteften Privatbanfen, befonderd tief 
empfunden wurde, tbeild weil bad Publikum dieſe für durchaus ſicher ge 


haltene Bank vorzugaweiſe zu Depefitionen benutzt hatte, theild wegen der 
mannichfachen Verbindungen dieſes nftitutd in “Indien, wo ohnehin durch 
die koloffalen Verlufte in Baummolle die kommerzlellen Verhältniſſe gerrüttet 
waren.. Mit Ausnahme von wenigen alten firmen ſuspendirte der größte 
Theil der Bombayhäuſer oder mußte doch um Prolongation feiner Engage 
ments nadfudyen. 

Alle diefe Ereigniſſe berührten Liverpool aufs empfindlichfie; griffen fe 
doch tief ein in die bedeutendſte Branche unſeres Handels; die Spuren wer⸗ 
dem unzweifelhaft nad Jahren noch nicht verwifcht fein. In der Handha⸗ 
bung unjerer Gejchäfte mit Oftiudien find wahre Umwälzungen eingetreten; 
der früher übliche Kredit für Berfendungn von Baummwollftoffen nach In⸗ 
dien — eine Operation, melde 8— 10 Monate Vorſchuß erfordert — if 
äußert ſchwet zu erhalten, und was DVerfchiffungen von dort betrifft, fe 
haben die verſchiedenen Banfen in Oſtindien die Ufanz für Wethſel auf 
England von 6 Monat Sicht auf 4 Monat Sicht reduzirt, wobuxd bie 
Tratten fällig werden, ehe, bei durchſchnittlicher Meifedaner, die Baumwolle 
bier eingetroffen, Dies bat Abrigens die wohlthätige folge, die Konkurrenz 
von Lenten zu befreien, bie ohne Kapital ein bloß auf Kredit bafirtes Ber 
ſchäft führten und dadurch bemwirkten, daß Preife im Auslande faft immer 
über hiefigem Niveaus ſtanden. Zu bemerken ift noch, daß, ſoweit man urtbeie 
len kann, troß de erwarteten Meinen Ertraged der Nordamerikaniſchen Ernte 
hinreichend Baumwolle für den Eurapäifhen Bedarf zufliegen wir. Die 
Fabrikation hat höheren Aufihwung erfahren, als, den höheren Preis, ber 
Manufakturwaaren in Betracht gezogen, der Bebarf rechtfertigt. 

Sinfihtli der Schifffahrt dieſes Hafens if wiederum von einer Ver⸗ 
größesung zu berichten. Folgende Feine Tabelle möge zur Veranſchaulichung 
dienen: 













Eingefommen Hußgegangen 
She Te  Shiffe Tons 
1866..... . 5060 3,125,2422. 4628 2,9066,461 
1865...0:020. 40. 4327 2,644,821 4425 2,631,887 
Zunahme 1868 4, 


Die Berhelligung unferer Preußiſchen Flagge bat eher abgenommen , 
wie auß folgender Ueberſicht hervorgeht: 


" 1866. 
Altpreuß. Flagge Schlesw.⸗Holſtein. Flagge SHannsverfche Flagge Total 
Schiffe Laſten Schiffe Laſten Safe Laſten Schiffe Laſten 
Aus Preußiſchen Häfen.................. en... 32 8,082 1 53 _ 3 . 8,435 
»  Säfen bed Norddeutſchen Bunde .........- 2 186 — — — — 2 1686 
» fremden Häaͤfen.......... .................. 55 11,900 18 2343 '3 604 76 14,847 
Tptal..... 89 50,168 197386 377,08 iii 33,108 
Fremde Schiffe aus Preußiſchen Häfen 17 mit 2838 Tons. 
1868. 
Altpreußifche Flagge Schleßw.⸗Holſtein. Flagge Tetal - 
Schiffe Laſten Schiffe Baften Schiffe Laſten 
Aus Preußiſchen Haäͤfen............................. 43 11,153 4 608 47 11,761. 
» fremden Höfen ....................... 61 9,122 11 1279 & . 109408 
re... td, a — 1 — 28,162 
Fremde Schiffe aus Preußiſchen Häfen 39 mit 6851 Tons. | .. . 
Nachſtehend folgt eine Uehsrfiht des Schifffahrtsverkehrs des Liver- Eingefommen. .  Wußgegangen 
pooler Hafens vom 1. Januar biß 31. Dezember 1866. Länder, denen die Schiffe Tome» Tonnen» 
Eingelommen Ausgegangen gehören: - She gehalt Schiffe gehalt 
Länder, denen bie Schiffe Tonnen: Tonnen. Schweden. ano ...... 33 13,678 3 13,007 
gehören: Schiffe gehalt Schiffe gehalt Notwegen.................. 9 84,898 119 44,136 
Großbritannien umd Irland . Dinemar ......... ........ 128 15,341 134 16,475 
nebft Kolonien ..... 0... .. 83198 2,526,677_ 3267 2,345,658 | MDreußen...-sonenneereennee: 88 29,577 95 31,605 
Rußland... ne. nernano 24 9,621 28 11,887Hanndver.... ..... 34 6,750. 40 7,664 


ww Er, ’ ad Cingrfemunim :- . : Uubgegungen 14 
—* baden: Die‘ Ste Tonnen "0. Tamm 
‚ gehoren: ˖ GSdhiffe gcehalt oh ce 
HAltnigGetßäin....... .17 : 2,867 9 -. 206: 
rdiinintg Edmerin:...... © 13°: 83/713: 14 3,866. 
Oldenburg ..-..-coescnc neo. 13 3,001 2 : 338° 
Bamburg.............. ... 383 3,067 16 6561 
Bremen......... ..3872707,088 34 27,876 
Lite son... PRTTUT VE EREEEE vo — ⸗ u. — 
Oolland......... ...... 73 11,248 95 13,168 
Belgtin .........- —R 16 2982 17: . 4074 
fratfreiih ...... res so. 130 19,728 160 23,206 
Spanlen............ ... 158 64,707 163 65016. 
Dartagal...1:..cnrennsee HM 8,319 DL. 6,978 
alten „2.2000. ....... 4 13,048 50 16,726 
Nircheuftaat ...,° ‘“. Vobeotey — — 1 . AB 
Defireei) „2.2.01 enesesere 19 6,741 20 0,555 
Sriedeutnd........... 0% 1,913 2 525 
Fürki........... .......... — — — — 
Egypten........ .. — — 5 2173 
Vereinigte Staaten von —* 
amerita............. . ... 26 BER AEL 27 318,191 
Maken 2:2. Zuunaneneen | 428 — — 
Brafilien .. %- - MO 5 2,615 
Yragnat .............. ‘or 8 720 8 529 
[31 " ........... i.......1 —1 400 — — 
Andere Binde .. ..... 4 1,451 2 791. 
TR n 1 6 ‚14: 4 6,4 


3425 2631 ‚827 





. Die Ndederei halte ein —E— —* Geuhten waren nad ſuc 
alla Gegenden der Welt ungemein gedrädt, wegu namentlich die oben er 
Brähnte Banmwolle in Bunihan beitrug, von wo Verſchiffungen zu 15 bis 
20 Sh. pro Tora gemacht, während allen die Koſten der Rieberei 50 sis 
65 Sh. prs Teune betragen; 


Der Welthandel gewinnt durch Einführung der Schraubendampfſchiffe, 
welche die Segelfchiffe allmälig verdrängen, eine ganz neue Geftalt; biß jet 
iſt die Schwierigkeit für Tange Reifen, daß die Schiffe wegen der mitzufüh- 
vonben stehen Kohlen "gr wentg Naum fuͤr Olten behalten. Erfparungen 
in der Feuerung * Verbefferungen an den Maſchinen machten indeſſen 
neuerdingd einer unternebmenden biefigen Firma möglih, ein Dampfſfchiff, 
bas allein 2000 Tent Kohlen trägt, nach Ehina zu fenben, ein Experiment, 
beffien Ausgang man mit vieler Spannung entgegenfieht, da bie Meife nach 
China durch Dampf um die Hälfte bex Zeit verkürzt wirb und fo der koſt⸗ 
fpielige Transport Uber Sue in faht allen fällen zu meiden fein wird, 

Urdere Schiffbwnerel hat eine gänylice ‚Umgeftaltung erfahren, Inden 
vorigeß Jahr nur ein hölzernes Segetfchiff gebant if, während ” 

25 eiferne Segelſchiffe von 21,737 Ton, 
‚30 kleinere Dampfbie „ 2,561 , 
4 Rabbampfer „ 3588 „ 
. 4 Schrambendampfr .„ 7894 „ 
vom Stapel liefen, unter legteren ein Widterfchiff für die Holländiſche Mr 
gierudg und ein Truppenfthiff für die Englifche. 

Das Getreide if entſchleden mißrathen; Dürre biß Augnſt beſchraänkte 
den Wucht des Weizens und dann trat zweimonatliches Megenwetter ein, 
‚and zwor in einzelnen Gegenden des Candes den nad nicht erlebter Stärke; 


in !Rawdpefter filen wäßerne dei: Monat September: 2BE Zell, was den 
Rogefall eines garizen Jahres in Berlin überfizigt. X 
Deu Betreibeiebarf her BR Brikitumn' Erghinter ıneranfhiegt warn auf 
X Miltonen Dumterd. Davon komcen In einen re 
:auf Die Auheicniſche Pestwitim .. ... ,. 5 18314 if, 
‚auf der Aupmt....-ie.-nenuweoccstonudüsin Gem 7 
Mafere  biRBjägeige Bunte: wird uf 104211 Dil Quartert gefehägt, 
waß Hm Mehebedarf dam. Auslonde im Werthe won ca. 10 Mil. Pb, 
Steel. ergiebt. Frankreich muß dieſes Jahr ſelbſt importiven und won tes 
Srlichen Hafen der Dersinigtm Gtanten haben wir biß jeht wenig Yurfahrın 
empfangen. Sitze Aefelt ſich, dah unfere Wersishe ‚iu: den Hafen Ice 
rediizirt find, ſich auf Tamm die hälfte Frühere Tale: daaufen. Dies hatie 
eine Erhöhung bee Periſe von 15 Gh. 9 Dre. pe Outer feit April pet 
Zeige, weiche. bie Yuan von Chili mut‘ Ralifeenien aremdglichte. Magen 


vr find ſchmmtnd: 
von Ehili ... ET k-DilkeOmantrch, 
> —*— ty 


Gem Ghwargen Mies And "5 Babeungen für Beugland unter Gegel. 

Die brweitd in dem varjährigen Verichte rwähntn: trameigen Folgen 
ber Mimberpeft machken fi erſt im veufiaffenen Sabre an ihrem undien m 
fange fühlbar und namentlich warb die benadbarte Graffchaft Cheſhire hast 
betroffen. Es eufranttn im GBuugen 253086 .Stü@ Mich, von dena 
104373. Rarben; frit eira 4 Monaten darf: die Seuche glacklicherife ald 
erloſchen betvachtet werben. Fleiſchpreiſe haben jedoch noch feineßungd rim 
Grmäßigung erfahren, vielmehr würde vine Erhöhung ſtattgeſunden haben 
wären wir nicht durch Einfuhr von außen fo wehl verſorgt. Uageschtet 
dee Beſchraͤckeagen und Erſchwernungen wegen der Rinderpeſt wurden iM 


vorigen Jahre nike: 
Binder ........ 202,496, gegen 107,096 in 1861, 
Sqhaafe. wi —— — 826,171, PY 818,928 a) 


Exftere kamen · meifend bon Werkigah-unb Gphnien In eigmbB deza 
erbauten Dampfböten, in denen daB Bich im worzüäglicyem Gupande hir 
eintrifft, fo daß es gleich verwerthet merben kann. Ein bedeutender Handel 
wird auch in friſch gefchlachtetem Bieh zwiſchen Huf und den Daͤniſchey, 
Schleßwigſchen und Elbhäfen betrieben. Dad von Buenos Wired und 
Montevideo hier eingeführte geſalzene Fleiſch findet hier Beinen Anklang, 
ſelbſt zu den billigen Preifen von 15— 19 Sh. pro Eentmer. biebigt 
Slaih-Ezrrakt ſcheint ebenfals nicht in den Konſum zu geben. 

Die Solzeinfahr Liverpools belief ſich: 


aus Brit. Kolonien aus Oftfechäfen 
Schiffe Tons Gchiffe Tons 
1866........ .. 386 mit 314,379 89 mit 38,853 
1865 .......... 33 „ 314,880 87 „ 834327 
1864 .......... 406 „. 341,561 50-, 16474 
1866 .......... 397 „ 307,24 37 10,825 


woraus ſich erfreulicherwweife exgiebt, daß feit ber Zollabolition ber Hol⸗⸗ 
handel mit der Oſtſee ſich verdreifacht hat. Folgendes ſind die Einfuhren 
von Preußiſchem Bauholz: 


1866 1866 
Kronenhalz .......... 21,126 Bolten, 24,873 Gallen, 
Eichenholz ............ 664 , 3l , 


Dreife haben feine befondere Veränderung erfahren: 
Mronenpolg: Danziger, 1 Sh. 5 Pre. bis 1 @p. 8 Pre, Male 
1 Sp. 6 Per. bis 1 Sh. 8 Pre, Stettiner 1.5. 2 Pe bi 
1 &. 5 Pee. per On; 
Mittelholz: Danziger 1 Sh. 1 Pre, Memdır 1 Eh. 3 Pre Pi 


Du; 
Eihenhol; 2 ©h. 2 Pre. bis 2 Sh. 5 Pee. ro Dub; 
Danziger Stäbe, Rronhei;, 9 Bd. Stel. und 9 Pb. Sttl. 10 ©. 
pr 1200 Stach 





Balter, Danziger un Dunskır, 6 Fuß pm Gobtn 7 und 8 Pb. | ein ſehr kleiner Theil des Geumd und Bobend. Das Ackerbaugewerbe iſt 


Sterl.; 
Satten, Danziger uns Menslır, 4 Buß 9x0 Baden, 5 ap. Eterl. 
und FD. Stel. 10 Gh. 

Dr Woll⸗Import zeigt eine Vergrößerung von 38 Mill. Pfund gegen 
das Vorjahr... für Europäiſche Wollen ift unfer Markt nominelz- derfelbe 
verdient Beachtung nur für den Bezug von Auſtealiſchen, Kap, Oftindi. 
fden, Buenos Aires. und Peru · Wollen und allenfalls imlndiſchen Kamm⸗ 
wollen. 

Emigration, Diefer wichtige giveig des Linerpooler Handel hat auch 
im vorigen Jahre eine Vergrößerung esfahren umd iſt auch bie DJahl ber 
den Verkehr vermittelnden Dampfbte in einem festigen Zunchmen begriffen. 
Bei diefer Gilegenheit ik anf tie fchamlofen Preilereien aufmerkſam zu 
machen, deren Opfer fo Hdufig die fiber hier "gehenden Deutiden Aubwan⸗ 
derer werden, Prellereien, deren fi namentlid die Bremer und Hamburger 
Agenten ſchuldig machen. Eine firenge Kontrolle der Lehteren bürfte den 
Betrügereien bald ein Ziel feren. Kein Kontrakt, dee weiter geht als bis 
zum Englifchen Ausshiffengähafen, folte Gültigkeit haben dürfen, ohne daß 

er in Englifger und Deutſcher Sprache abgefaht, non einer reſpektablen hie⸗ 
figen Yırma wegeicjet und mit tem Siegel bed biefigen KRonfalats ver⸗ 
fehen iſt. | 

Rübenzuder, Der Inwott betrug 7160 Tond in Liderpool; in Bun 
don, Bineruerl,:Bladgomw und Briſtol zufammen war derſelbe 42,827 Tent. 

Liverpost/ im März 1887. 





Bericht über Ackerbau, Cewerbe und Handel der 
Provinz Almeria im Zahre 1866 ').. 
(Nach bews Berichte bed Preuß. Konſulats.) 


Die Getreide⸗Ernte ift in dem abgelaufenen Jahre ſchlecht gewefen, wie 
bezüglich der Tagen, welde nicht zu bewäffern find, ſchon im vorigen Jahre 
angedeutet murbe. In den niederen Gegenden und ba, mo die Bewäſſe⸗ 
sung möglih war, bat die Ernte den Unftrengungen der Mderbauer ent 
ſprochen. In einigem Ortſchaſten im Innern ift fie weniger ſpärlich ausge⸗ 
fallen wie in einzelnen Küftenftrihen. Die Erzeugniffe haben dennod nicht 
die Preife erlangt, melde dem jpärlihen Ausfall der Ernte entſptochen 
hätten, meil Einfuhren zur See aus anderen Provinzen ftattfanden, dies 
galt befonber® von Gerfte und Meigen, nody mehr aber von Mehl aus 
Santander und anderen Punkten, daB in den biefigen Hafen eingeführt wurde. 
Es bat fich deshalb der Preiß lange auf 23 für Gerfte, 26 für Mais und 
46 für Weizen die Fanega erhalten, iſt aber gegenwärtig anf 30 für Gerfte, 
28 für Maiß und 52 für Weizen die Fanega gefliegen. 

Die großen Regen, welche in den trodenen Gegenden als Borbedin- 
gung der Einfaat im Monat September dienen folten, find im Allgemeinen 
in der Provinz aufgeblieben, und nur in dem höheren Gegenden der Ges 
birge traten bie rechte Zeit einige Megengüffe ein und in dem Augenbiid, 
wo gegenmwärtiger Bericht gefchrieben wird, hat eB in der ganzen Provinz 
reichlich geregnet, und die Landwirthe machen bie größten Anſtrengungen, 
trod der verſpaͤteten Jahreszeit, der Erde Samen anzudertrauen, ba, 
wenn der Regen nicht reichlich fortdauert, der Samen nicht aufgeht. 
Das gewbhnliche Ergebniß wird, wie dies viele Jahre der Fall ge⸗ 
weſen, darin beſtehen, daß die Ernte auf dieſer Gattung von Grund 
und Boden ſehr ſpärlich iſt. Anders iſt es in denjenigen Gegenden, mo 
eine Bewäſſerung möglich iſt, welche bei reichlicher Waſſermenge die 
Hoffnung auf eine gute Ernte begründet, wie dieß im vorigen Jahre 
ber Fall war. Dies iſt aber, mit den trockenen Gegenden verglichen, nur 


1) Siehe wegen des Vorjahreß Hand.⸗Arch. 1366 I. S. 580. 
Dreuß. Haudels⸗UArchiv. 1867. 1. 


in bauernder Derbefferang begriffen, was auffallend erſcheint, da der Ertrag 
dam Uderbauer keinen Ueberſchuß laͤßt, indeß gewährt der von Tag zu Tag 
sechmende Uufihwung die Bergwerke Mefen Leuten eine Audhälfe, womit 
fie den Mangel jener Ertröge decken. Der Preis ber Grundfiäde: in bei 
trockenen Begenden bleibt ſtationair, wie die feit einigen “Jahren aus dem 
Grunbe der Fall geweſen ift, weil es fortwährend fo fehr an Regen gefehlt 
bet. Aber in den ber Bewäſſerung fähigen Gegenden, vorzüglich in den 
Begad genannten Gruppirungen, find die Preife der Grundftüde feit einigen 
Jahren außerordentlich geftiegen und es läßt fi dieſe Steigerung im 
Durchſchnitt zu 50 pCt. aunehmen, was jebod nicht dem größeren Ertrag, 
fondern dem Ueberfluß an Metall in dem Vermögen der Bergbau» Hutero 
nehmer zuzuſchreiben iſt. Was die fonftigen Ernten betrifft, fo iſt bie 
Traubenernte gut geweſen, denn es find 150,000 Arroben zum durdfihnitt- 
lichen Preis von 25 Realen verfhifft worden. Die Oelernte if bis auf 
ſechs Leguas ins Innere gut geweſen, fo gut wie null aber die Barilla⸗ 
und Soda-Erate. Die E8parto-Ernte war, mit geringem Unterſchied, die 
febbe wie im vorigen Jahre, die Preife aber find um 10 pCt. herunter ge> 
gangen. 

Die Bergwerks⸗Induſtrie wird, wie immer, beharrlich fortbetrieben; bie 
Ausbeute ift jedoch um 14 pEt. gefallen. 

Noch immer ift der Mangel an Kommunikationswegen, benen men die 
nothwendige Uufmerkfamfeit nit wie man fellte, zuwendet, fehr fähtber. 
Da unfere Provinz mit Gebirgen betedt ift, fo ift ber Transport ber M- 
neralien, des Eöparto und der Eerealien, welche den Hauptreichthum Ber 
Gegend audmahen, hoͤchſt koſtſpielig, und er Läßt ſich gegenwärtig buche 
ſchnittlich auf einen halben Real pro Eentner und Legua berechnen. 

Der Seeverkehr if in dein abgelaufenen Jahre etwas bedeutender ge⸗ 
weſen alß im vorhergegamgenen, denn obgleich eine Abnahme in der Zahl 
der Schiffe flattgefunden bat, fo ſtellt fih doc eine Zunahme in der Ton 
nenzahl deraud. Die Geſammtzahl der mit Ladung eingelaufenen Segel. 
und Dampffhiffe betrug 1203 mit 82,616 Tonnen, nämlich 1014 Gegel> 
fhiffe zu 45,572 Tonnen und 189 Dampffhiffe au 37,044 Tonnen, und 
die der in Dallaft eingelaufenen 392 zu 51,216 Tonnen, wämtid 383 
Segslfihiffe zu 47,522 Tannen und 9 Dampfichiffe zu 3890 Tonnen. Bon 
ben mit Ladung eingelaufenen find 80 Segeiſchiffe zu 35,507 Taunen und 
188 Dampfichiffe zu 36,577 Tonnen Spuniſche uud 34 Segeiſchiffe zu 
10,065 Tonnen und 1 Dampfihiff zu 467 Tonnen frande. Dis in Bab 
lot eingelaufenen beftehen in 234 Spaniſchen Segeljhiffen zu BOMO Tonnen 
und 149 fremden Segel und 9 Dampfkhiffen zu reip. 39,282 un) 3894 
Tonnen, wonach fi eine Buuahme von 28 Segelfchiffen zu 12,304 Tanııım 
bei der Bejammtzahl der in Ladung eimgelqufenen unh eine Berminderuug 
non 33 Schiffen zu 13,786 Tonnen bei ber ‚Zahl der in Ballaſt eingelau- 
fenen ergiebt. 

Der Werth der in demfelben (jahre eingeführten Klonen flieg auf 
42,516,720 Rest. Vellon und ber der außgeführten auf 66,067,810 Neal., 
und verglichen mit dem Vorjahre ergiebt fi eine Yunahme von 3,886,960 
Realen bei den erſteren und 2,498,A50 Real. bei den lezteren. Der Werth 
der in Spanifhen Schiffen eingeführten Waaren beträgt 2,009,220 Real. 
und der in fremden Schiffen eingeführten 1,877,740 Real. mehr. Bei den 
außgefährten beträgt der Werth in fremden Schiffen 3,853,850 Real. mehr, 
der in Spanifhen Schiffen bagegen 1,355,400 Real. weniger. Diefe Zu⸗ 
nahmen beftehen in einer größeren Einfuhr von Kohlen und Holz, melde 
bireft auß der Dftfee kommen. Der laufende Preis der gewöhnlichen 14 
Schwediſche Fuß langen, 9 Sol breiten und 3 Zol diden Planken ift 
13 Real. pro Stüd. Eine größere Ausfuhr bat in Blei und Esparto 
ftattgefunden. 

In Ladung find in dem gedachten “Jahre auß dem hiefigen Hafen auß- 
gelaufen 1355 Schiffe, und zwar 189 fremde und 1166 Spaniſche, maß 
gegen daB Votjahr bel den fremden ein m von 48 und bei den Gpani= 
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ſchen ein Weniger ven 40, im Ganzen aber eine Vermehrung von 8 Schif⸗ 
fen ergiebt. 

Die Trachten find, obgleich Yabungen in großer Menge vorhanden find 
und es an Schiffen fehlt, herabgegangen. Gegenwärtig werden nad Engli- 
fhen und Schottifhen Häfen 18—22 Schilliuge pro Tonne, und für Blei 
3—6 Schillinge pro Tonne gezahlt. 

Die Einfuhr von Eifen und Stahl if bis auf einen geringen Unter 
ſchied der des Vorjahres gleich gelommen, 

Almeria, den 21. Januar 1867. 


Bericht des Preußifchen Monfulats zu New-Orleans 
für 1866 ?). 
Die ſchon im vorigen Jahre begonnene Wiebderauflebung bed Handels 


biefiger Stadt hielt aud fo ziemlich im Verlauf des fo eben verflofienen 


Jahres an, befonder8 während der erfien Hälfte. Die Zufuhren von Baum- 
wolle fielen größer aud, als man Anfangs glaubte annehmen zu bürfenz fie 
betrugen vom 1. September 1865 bis zum 1. September 1866: 
für den Hafen New-Drleand ........... 716,007 Ballen, 
und für fämmtlihe fürlihen Häfen... 2,080,194 , 
Die Ausfuhren von Baumwolle für denfelben Zeitraum, welcher unfer 
Tommerzielled Jahr umfaßt, verhielten fi wie folgt: 


für England......................... 1,262,717 Ballen, 
„Frankreich.......... ............. 220,657 , 
„ andere fremde Häfen.....-...:..- 71,858 „ 


jufammen 1,585,282 Ballen. 

Die Konfumation der Vereinigten Etaaten mag ſich auf 500,000 
Ballen erſtreckt haben. 

Die Zufuhren von Tabaf beliefen fih auf 15,412 Fäſſer und 38,411 
Kiften Kautabak. 

Der Ertrag der Yuder-Ernte umfaßte 17,895 Fäſſer. 

Das neue fommerzielle Jahr fing unter weniger günftigen Ausfihten 
‚an als das vergangene; die Witterung für die Banmmollen- und Zucker⸗ 
Kultur war vom Frühjahr an fehr ungünftig; dazu Pamen noch theilmweife 
Ueberfgwenmungen und mande Baummwollen- Pflanzungen wurden durch 
Raupenfraß vermwüftet, befonder3 in den Staaten Rouifiana und Miffiffippi, 
fo dag man fo ziemlih allgemein die Zufuhren von Baummolle vom 1. Sep⸗ 
tember 1866 bi8 zum 1. Septeinber 1867 für fämmtlihe dieſen Artikel 
erzeugenden Staaten nur anf 1,500,000 Ballen veranfhlagt. Der Ertrag 
der Zuder- Ernte wird auf ca. 40, 000 Täffer gefchäht, wonon bereit# 22,000 
Böffer angefommen find. Bon Baumwolle betragen bie hiefigen Zufuhren 
vom 1. September 1866 an bis heute 427,816 Ballen, und die Ausfuhren 
309,191 Ballen, wovon 


“nah England........... ................. .. 124,245 Ballen, 
nach Frankreich ............................. 35,105 , 
und nad anderen fremden Häfen............. 10,124 „ 


zufammen 109,474 Ballen. 

Der direkte Handel New⸗Orleans mit den Deutfchen Häfen bleibt noch 
immer unbedeutend, fo daß auch die meiften Deutſchen Schiffe, von fremden 
Häfen fommend, hier eintreffen uud dahin wieder abgehen. So kamen von 
20 bier eingetroffenen Bremer Schiffen nur 8 direkt von Bresnen, und nur 
5 gingen dahin wieder ab; die anderen famen und gingen entweder bon 
und nach England und Frankreich. 6 Preußiſche Schiffe famen an, fümmt- 
lich von nicht Deutſchen Häfen; dabon gingen 5 nad England und Frank⸗ 
teih, und nur 1 nad Bremen. 2 Schiffe unter Sannoverfher Flagge 
ktefen bier ein, daB eine von Liverpool und das andere von Rio de Ja⸗ 





3) Siehe wegen des Vorjahres Hand. Mrd. 1866 IL ©. 364. 


nero kommend; dad eine verfegelte wieber nach Liverpool, und das zulept 
angefommene wartet no auf eine außgehende Ladung. 

Mit England if der direfte Impertationdhandel im Steigen, mas 
wohl dem Beitehen ber Dampficiffverbindung mit jenem Lande einiger 
maßen zujufchreiben if. Die Ankünfte und Abfahrten der Dampfer folgt 
fih fo ziemlich in Zeiträumen von je 14 Tagen; fie fommen mit guten 
Ladungen vou gemifhten Gütern an und geben mit vollen Ladungen, mei- 
find aus Baummolle Beftehend, ab. 

Duch den unergiebigen Ausfall der Baummollen- und Zuder- Eruten 
veranlaßt, fangen die biefigen finanziellen Verhältniffe an, eine unginftige 
Wendung zu nehmen. Manche Dflanzer haben nicht hinreichend produzirt, um 
die von ihnen zur Beftreitung der laufenden Koften nachgeſuchten Darlebne 
zu deden, und diejen wird es nun ſchwierig, wenn nicht unmdglid werden, 
aufd Neue die nöthigen Mittel zur Sortfegung der VBearbeitung ihrer 
Dflanzungen zu borgen. 

Man hört weniger Klagen über das Benehmen ber Freigelaſſenen 
(Freedmen), als bei der immermährenden Aufregung, welde der Steeit 
über die denſelben zu gebende politifche Stellung hervorruft, anzunehmen 
war; aber fie find um fo häufiger über die Unzulänglichkeit der von den⸗ 
felben geleifteten Arbeit, und die Unmöglichkeit, unter dem neuen Syſtem bie 
Veldarbeiten mit demſelben Nachdruck und derſelben Regelmäßigkeit wie 
feüher zu verfolgen, ftellt ſich überall deutlicy genug heraus; man giebt 
allgemein zu, daß die letzte Ernte ungeadtet der ermähnten ungünfligen 
MWitterungdverhältnifle viel ergiebiger, mit mehr nahdrüdlicher Arbeitsber⸗ 
folgung außgefollen wäre, ald ed nun der Fall if. Der weiblibe Theil 
ber Freigelaſſenen entzieht fi fo viel, wie möglih, ben Feldarbeiten. 
Der Durchſchnittspreis der Heuer pro Monat für die männlihen Urbeiter 
ift ca. 10 Doll, Eurrency mit Belöftigung, Kleidung, Wohnung und ärzt- 
licher Hülfe oder 1 Doll, pro Tag mit Wohnung, aber ohne Beköftigung zc. 
Die Verſuche, weiße Urbeiter auf den Pflanzungen zu beichäftigen, find fo 
ziemlich fehlgefchlagen; die mannigfaltigen Krankheiten, welchen diefe Klaffe 
Arbeiter ausgeſezt ift, bejonderd in Louiſiana und Miififfippi, flan- 
den einem günftigen Refultat entgegen. Eher mag ed nordlich von bier, 
wie in Texas, gelingen, wo viele Deutſche Familien fi) der Baumwollen⸗ 
zucht widmen, dort aber auch ald Grundeigenthümer und nit als Mieth⸗ 
linge. Einige der bedeutendften Ländereienbeſiher haben, um fi dem Uebel» 
ftande, große Feldſtrecken mit gemietheter Arbeit zu bebauen, zw entziehen, 
ihre Pflanzungen an Freigelaſſene in Pacht gegeben. Dieſes Verfahren 
mag befriedigendere Refultate liefern und vieleicht den Weg zur Zerſtücke⸗ 
lung der größeren Pflanzungen öffnen, nenn e3 den fFreigelaffenen gelingen 
follte, fi fo viel zu erübrigen, um als Käufer für Eleine Stellen auftreten 
zu können, was aber nur in Betreff der Baummollpflanzungen geſchehen 
fann, wogegen die Ausbeutung der Zuderlänbereien cin zu bedeutentes 
figirte8 Kapital erheifcht, um im Kleinen betrieben zu werden. 

New. Drleanz, den 23. Sjanuar 1867, 


Mittheilungen. 


Tilſit, 15. Mai. Das Getreidegefhäft war im vergangenen Mo⸗ 
nat für unferen Plap ein recht bedeutendes. Die Vorcäthe ven Weizen 
wurden bei fteigendben Preifen von 80-102 Sgr. pro Scheffel je ua 
Qualität und Gewicht faſt geräumt, aud in Roggen riefen bie in Berlin 
anziehenden Preife, ſowie bie Dedungdperbindligfeiten in Königäberg ein 
reges Geſchäft hervor. Es wurden nahezu alle bißponiblen Partien zu 
55—60 Ser. für leichte 114—15 Pfb. und bis 65 Sgr. für fhwere 120 
bis 122 Pfd. Waare pro 80 Pfd. Zollgewicht für Konigsberger, theil® 
au für Memeler Rechnung aus dem Marfte genommen. Gerfte blieb 
tuapp, Kleinigkeiten find mit 45 — 46 Gar. pro 68 Pfd. Zollgewicht und 
eine größere Partie mit 48% Sgr. bezahlt. Hafer blieb für Königäberg 
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geſucht, die Borräthe wurben ebenfalld zu O—34 Sgr. pro 50 Pfd. Joll ⸗˖ 
gewicht ziemlich geräumt. Mundgetreide war wenig beachtet, weiße Erbſen 
mit 60 Sar., Bohnen mit 65 Sgr. pro Scheffel bezahlt. Don Leinfaat 
find im Laufe des Monats nur ca. 20 Laft feinfte Waare zu 101 Sge. 
pro Scheffel für bie biefigen Mühlen und außerdem etwa 80 Taft von or- 
Dinairer gemifchter Qualität zu 7O—BO Sgr. zum Verfandt nady Königsberg 
gekauft. Die Umfäge in Fabrikaten der Delmüblen waren fehr gering. 
Bon Rübdl und Rübkuchen find wir ganz obne Vorrath und hei ben 
großen Zufuhren von Hanfdl aus Rußland ift die frage nad Leindl für 
ben Bedarf der Provinz ſehr ſchwach, ed find im Monat April nur circa 
300 Eir. zum Preife von 13 Rthlen. nad; Königsberg gegangen. Nachdem 
die Lieferungsverfäufe von Leinkuchen durch Abladungen nad) Konigkberg 
effeftuirt find, blieb von dieſem Artikel auch fein Vorrath. für einzelne 
Eentner muß für den Konſum 723—75 Sgr. bezahlt werden. In Folge 
des geringen Abſatzes don Leinöl find die hiefigen Mühlen gezwungen, bie 
Arbeiten einftweilen einzuftellen, um fie erft nach der diesjährigen Ripsernte 
wieder aufzunehmen, Thimotheum blieb unbeachtet und ging der Preis 
von 11 Rtbhlr. auf 85 Rthle. pro Etr. herunter, Geit Eröffnung der 
Schifffahrt am 13. April wurden verladen nach Koͤnigsberg etwa 

150 Laſt Weisen, 

450 , Roggen, 

100 ,„ Gerfte, 

800 -„ Hafer, 

60 „ Erbien, 
und nad Diemel circa 

600 Laft Roggen, 

100 „ Gerſte, 

300 „ Hafer, 
fowie 3500 Etr. bier überwinterte Tranfito- Lumpen. 
blieben am Monatsſchluſſe ca. 

200 Laft Weizen, 


Im Beftande ver 


350 » Roggen, 
300 „ Safer, 

50 » Erbfen, 
18 ,„ Wide, 
140 Leinſaat. 

Fur die ſehr geringen Aufuhren am Markt jind die Preife für 
Weizen ....... mit 90—105 Sgr. pro Scheffel 
Roggen ...... „ 5-60 , » 
Hafer ..... ig 30 5, » 
feined Ceinfaat. „ 100-105 , » 
Rartoffeln..... „ 20— 22 » 


zu notiren. Don Flachs find ca. 200 Etr. a 8% Kihlr. für Königsberg 
gekauft worden. Für Spiritus ſtieg der Preis von 17% auf 18 Rihlr. 
pro BOO0 pCt. Tralles exkl. Faß ab Königbberg und wurden etwa 800 Ohm 
von dort bezogen. Der Kours für Ruſſiſche Banknoten war Anfangs des 
Monatd 27 Egr., fank dann raſch auf 25 Sgr. und bob ſich bei geringen 
Umfähen gegen Ende wieder biß auf 26 Sgr. 4 Pf. Wegen des lange 
anhaltenden hohen Wafjerftanded konnte man mit dem Aufſchlagen ber hie- 
figen Schiffsbrücke erft vor einigen Tagen beginnen und wird ſolche morgen 
dem Verkehr übergeben werden. Der Stand des Wintergetreides, befonders 
Meizen, fol im Allgemeinen fehr befriedigend fein, Die Beſtellung der Felder 
zum Sommergetreide ift burch die andauernde Näffe verzögert worden, und 
wird mit wenigen Ausnahmen erft in Diejen Tagen in Angriff genommen 
werden koͤnnen. 


Bromberg, 9. Mat. Die im vorigen Monate gemeldeten un. 
günftigen Witterungdverhältniffe haben leider aud im April bis Anfangs 
Mei faft ununterbroden angehalten und die Beftellung der fyelder mit 
Sommergetreide biß vor Kurzem unmöglid gemadt, fowie aud Befarth⸗ 
tungen für die Winterfaat hervorgerufen. Rechnen wir nun noch bin, 


nangen berechtigen. 


baß bie vorjährige Ernte nur ein Duchfehnittßerteäguiß ergeben, die Ernten 
in Frankreich und England, wie fi herausſtellt, einen größeren Import 
als fonft bedingen, überdies aber ein bedentendber Emtennsfall in Amerika, 
welches jeßt in England Weizen zum eigenen Bebarf auffauft, ſtattgefunden 
bat, fo mußte, ziehen wir alle diefe Momente in Betracht, eine meitere 
Preißfteigerung aller Eerealien die unaußbleibliche folge fein. Wenn auch 
die größere Nachfrage im verfloſſenen Monat zum Theil aud auf Kriegß⸗ 
befüchtungen baſiren mag, fo fünnten Biefe doch allein unferem Dafürhalten 
nach einen fo Iebhaften Begehr nicht bedingen, e® läßt fich vielmehr wirk⸗ 
licher Bedarf und die Nothwendigkeit einer Zufuhr nah Frankreich unb 
England nicht verfennen. Die biefigen Läger find in folge bedeutender 
Derladungen und durch nicht wunerheblihe zu hoben reifen effeftuirte 
Ankäufe der hieſigen Seehandlungsmühlen bedeutend zuſammengeſchmolzen. 
Die Zufuhren find äußerſt gering, woraus fich bei den hoben Preiſen wohl 
mit Sicherheit ſchließen läßt, daß Gutsbefiher und Bauern nicht mehr viel 
zu verfaufen haben. Für Weizen ftellten fih die Preife ca. 14 Rthlr. 
pe. 2125 Dfd. höher als gegen ultimo März, für feinfte Sorten ift die 
Preisſteigerung noch größer. Wir notirtn im März 74 —84 Rtibie, 
während mir heute 8IE— 100 Rihlr. pr. 2125 Pfd. aufgeben müflen. Die 
Dreife für Roggen haben fih um ca. 7 Rthlr. pr. 2000 Pfd. feit ultimo 
März gehoben, ba trotz der zahlreichen umd bedeutenden Zufuhren, melde 
die Neuftadt » Eberöwalder Kanalliſte aufwies, der reelle Bedarf der Kon» 
fumtionspläge nicht gededt wurde. Wir moticen 5759 Rthlr. pre 
2000 Pfd. Die Nachfrage für Erbfen und Gerfte war feine weſentlich 
größere, doc nahmen an ber allgemeinen Beſſerung der Preife and diefe 
beiden Artikel Theil, e8 wurden Erbfen mit 48—54 Rthlr., Gerfte mit 
42 -46 Rthlr. pr. Wſpl. bezahlt. Hafer war bei ber anhaltenden Stall. 
fütterung fehr gefucht und bedang bi 33 Rthlr. pr. Wipl., wad einen 
Preisauffchlag von 8 Rthlr. pr. Wipl. gegen ultimo März ergiebt. In 
Delfaaten ift eine gänzliche Gefhäftslofigkeit eingetreten, maß um fo mehr 
auffällt, ald die Saaten durch die Näffe ebenfalls gelitten haben follen. 
Als nominelle Preife können 78 Rihlr. für Winterrübfen, 80 Rthlr. für 
MWinterrapd angenommen werden. Für Spiritus war Begehr, doch fand 
darin, in Folge nur mäßiger Zufuhr, fein bedeutender Umfat zu 16% bie 
17% Rtihlr., alfo zu einer kleinen Preiöbefferung ſtatt. Die Nachfrage 
hielt jedoch an und gewinnt eine fernere Steigerung immer mehr an Boden. 
Bon Holz find die erften Abkünfte von Polen an der Brabefpige einge» 
troffen, doc haben biß jet, trotzdem Eigner fih zu einem Preisabſchlage 
von 20 pCt. gegen daB Vorjahr bereit zeigen, Feine Unfäufe für Berliner 
und Stettiner Rechnung ftattgefunden, doch hofft man, wenn die Londoner 
Konferenz und Frieden bringt, auf ein lebhafte® Geſchäft. 

Poſen, 9: Mai. Die Vegetation im vergangenen Monat if durch 
bie ũberaus ungünftige Witterung, welche uugemwöhnlid lange gewährt hat, 
ſehr zurüdgebalten worben; doch iſt man der Ueberzeugung, daß die Winter» 
faaten darunter fonft nicht gelitten haben, fondern zu den beiten Hoff 
Die Beſtellung ber Sommerfaaten bat megen ber 
großen Naͤſſe noch nicht überall vollendet werden können. Die Landzufuhren 
von Getreide verringern fi jeht von Wode zu Woche; diefelben betrugen 
im Monat April etwa 600 Wiſpel Weizen und 800 Wifpel Roggen; da⸗ 
gegen beliefen fid die Abladungen a) per Kahn nad Berlin refp. Stettin 
auf 1087 Wifpel Weizen und 789 Wiſpel Roggen, b) per Eifenbahn 
nach den Königreih Sachien auf ungefähr 400 Wifpel Roggen. In Folge 
der ſehr zufammengefchmolzenen Getreide» Borräthe bei den Produzenten 
und der geringen Tagerbeftände am Plage, lehtere betrugen nur etwa 500 
Wifpel Weizen und 500 Wifpel Roggen find bie Preife fehr in die Höhe 
gegangen. Man natirt heute Weizen mit 85 biß 92 Rthlt. per Wifpel 
und Roggen mit 60 bis 64 Rthlr. per Wiſpel. 

Altona, 11. Mai. Das Erportgefcyäft hier ſtockt in den meiften Artikeln, 
theilß wegen Ueberfülung der überferifchen Pläte, theilß, weil die Expor- 
teure Bedenten tengen, gegenwärtig Schiffe audzuräften. Aus bem Handels» 
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‚im Allgemeinen alB fehe fhleppend begeichnet werden Tann. 
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verkehte Kiels iR hervorzupeben, daß namentlich in Ichterer Zeit dad Ger 
treibegefhäft lebhaft war und die Preife für Roggen und eizen geftiegen 
find; die feit Rurzem eingetretene trodene Witterung hat allertingd die Preife 
etwad gebrüdt, doch ift von Rußland und den Oftfechäfen viel Getreide 
getauft worden, weiches einen guten Mvance in Aufigt ftelt. Der Preiß 
Für Roggen ijt in Kiel 18 Mark pro Tonne zu 2125 Mfd,, für Weizen 
26 Mark pro Tonne zu 225 Pf. In Butter, melde fonft in großen 
Quontitäten nach Hamburg und England außgeführt wird, ſtoci gegenwärtig 
daB Geſchaft. In Koloniolwanren if der Engroshandel nicht belangreich, 
das Detailgefchäft aber, cbenfo wie in der Manufalturmaarenbrange, recht 
lebhaft. Seit Einführung des Zolvereind» Tarife ift in diefen Gejchäften 
eine Stagnation eingetreten, wedhalb ein bafdiger Anfhluß an den Zol- 
verein dringend gewünſcht wird. Dad Zudergefhäft üt namentlich, duch 
Diefen Zwiſchenzuſiand benagtheiligt, da ſowohl für die vom Sollverein als 
die vom Muslande eingehende Waare die Bereinäfteuer begaplt werden muf. 
Das Gefhäft am hiefigen Plage entzieht fih der Beurtheilung, meil ed, 
mit Audnahme des Detailpandelß, in Hamburg reguliet wird, Mit Rüde 
fibt hierauf iſt für den hieſigen Handelöftand die Entſcheidung der Frage 
wegen Einführung des Wedfelftempeld von großer Wichtigkeit. Visher 
galten für Altona die Hamburger Bejtimmungen, wonad alle Wedfel, 
welde in Hamburg zahlbar find, gefiempelt werden, die auf dad Ausland 
außgefteltten Dagegen ftempelftei find. Nad Einführung de3 Pteubiſchen 
Stempeld würden die auf Altona in Vanlo gezogenen, und deshelb in 
Hamburg zahlbaren Wechſei mit dem Preußiſchen und Hamburger, ebenfo 
die von hier außgeftelten mit dem Preufifgen Stempel gu veriehen fein, 
in beiden Gällen daher um den hier beiqubringenden Stempel theurer were 
den. Bisher wurden bie Ultonger Wechſel mit den Hambutgern für iben- 
tiſch ongefehen, in dem angedeuteten Galle aber ift anzunchmen, daß ein 
großer Theil deB bißper durch den hiefigen Plap vermittelten Wechſelverlehrs 
mad Hamburg gezogen würde. 

Kandeberg a. W., 6. Mai. In den Handeld- und Geldverhältniffen 
Haben fich weſentliche Veränderungen im Laufe de Monats April nicht ber 
merken laffen. Die Steigerung, welche den reifen aller Koörnerfrüchte in 
jangſter Seit zufiel, würde der Geſchäftbwelt eine erheblie Lebendigkeit ger 
bradt Haben, wenn ſich biec große Vorräthe hätten anfammeln laſſen, nad 
dem aber die vorhanden gemefenen überhaupt nur geringen Läger auch ſchon 
größtentpeild wieder zu Waffer abgeladen oder dem Plapverbraud zu Gute 
gefommen find, fo bringen die höheren Preife weder unferen Landleuten, 
nah den Rönhlern Nuhen, da beite Theile Nichts zu verkaufen haben. 

1b Daher auch dem Verlauf der näcften Monate entger 

die MWitterungsverhältnifie den theilweife wohl übertrie- 

«Eifer der großen Getreidebörfen unterflügen, wenngleich 

ugnen läßt, daß eine Steigerung nicht gerade ungerecht. 
menge any munyuem die großen ufuhren, welche dort mit Bemißheit erwartet 
wurden, ſich dadurch erheblich geringer elle, daß die zahlreichen Nebenpläpe 
ihten Bedarf nicht, wie e8 fonft deſchehen, in diefem Jahre felbft decen 
tönnen, fondern einen guten Tpeil der geſchehenen Ablabungen an fich ziehen 
und fo die früher angelündigten und in Berechnung gejogenen Eingänge an 
den großen Plahen weſentlich zufommenfhmelzen. Das Ausfehen der Win- 
terfaaten auf den Höheländern betechtigt zwar zu den beften Hoffnungen, 
inbefien leiden Die außgebepnten Nieberungen fehr durch daB Hochwafler, 
welches bei der anhaltend falten und feuchten Witterung nur wenig merfbar 
durädteitt, fo dag die Winterfanten theild ſchon verfommen find ober doch 
wenig verfprehen. ud) die Bearbeitung ded Bodens für die Sommerung 
bleibt unverhältnigmäßig lange unausführbar, da fat überall 2ege und 
Ueder fo aufgeweicht find, daß an dem Beginn der Arbeiten vorläufig nicht 
au denfen iſt 

Sleiwitz, 8. Mai. Die unfigeren politifhen Verhältniſſe übten auf 
den gefammten Gefäftßverfehr einen ſchweren Drud ouß, fo daß derfelbe 
Dad Stein 





tohlengefbäft war mac dem Eimtritte der milden Witterung im Feige hi 
aupaltenden Regenmetterb, welheß den Betrieh der Ralföfen und dean⸗ 
Federeien örte, wenig lebhaft. Der Ubfap hat ſich deher im Verglide 
gu den Vormonaten vermindert; namentlich haben aud bie Berfeadugn 
nad) Wien, wohin die Oberſchlefiſhe Kohle hauptfälih zur Stubenheijung 
geht, ſowie nad Warkhau, mo damit Zuderfiederden werforgt werde, 
endtid nad Berlin, wo die Englifhe Steinkohle wieder in größere Row 
kurreng getreten iſt, erhebliche Müdgänge erlitten. In Roheiſen fie, 
obwohl die Preife nod) gefunfen find und zwifgen 344—83 Ggr. pr. Ei 
loko Hütte varlicen, faft fein Geſchäft ftatt, denn felbft Die aiedrigſten Ungrbete 
finden feine Berüdfigtigung. Namentlich leiden hierumter bie Wer, 
welche auf den Goßofenbetrieb allein angemiefen find, baber ihr Habrte 
nicht verkleinern Können, fondern fürs dager arbeiten müffen. Walkcie 
behauptete mit geringen Audnahmen den vormonatlihen Grundpreit vun 
2 Rebe. 18% Ege. pr. Er. und wenn in demfelben auch nicht lebhafte 
Gefcäfte attfanden, fo liefen dod nicht unbedeutende Beftellungen da, 
welche die Werke einigermaßen befchäftigten. Das Gefhäft in Ziuf wız 
großen Schwankungen unterworfen, begann bei guten Preifen, welde Kö 
6% Rihlt. lolo Breslau ſtiegen, kecht lebhaft, ging aber bald rapibe zurüd, jo 
daß die Wanre zu 6% Mtftr. vergeblich angeboten wurde. In den Iepten Tagm 
des Monatd find einige Poften zu 6% Rıble. pr. Ctt. verkauft worden 
And) der Holzbandel war jhleppend, weil viele projefticte Bauten vorläufg 
nicht in Angriff genommen werden. Im Mübleugefhäfte war der Akjıp 
ziemlich zege, Die Mehlpreife jedod unter Berädfihtigung der hohen gruch 
preife nicht befeiedigend. 


Magdeburg, 17. Mai. Die Heflnung auf cine Befferang der fn- 
werziellen Zuflände, melde jeder Betheiligte nähete, iR buch) die wich 
eingetretenen. bebrohlihen politifcen Werpäftniffe aufs Neue geträht un 
deren Verwirklichung dielleicht in weitere Gerne gerüdt worden. In ie 
Ungewigpeit, wie die Vermidelungen ſich Iäfen werben, hat bie Gejdäftt- 
Radung leider zugenommen. Bon größeren Unternehmungen, deren Ri: 
fation längere Zeit erferdern würde, won Geſchäften vom mehr ald gewihe 
iger Bedeutung, ift feine Rebe, vielmehr beſchräntt jeder Kaufmann, De 
beifant ac. fein Gefhäft fo viel ald möglich, fanft nicht meht alß der u 
umgönglich nädjte Bedarf erfordert. Mit Unbnahme ded Getreibehantlt 
und der Gabeifation cemiicper Produfte, auf welche wir unten gurüdtommer, 
wich in alen Gefhäftögweigen über beifpiellofe Stile geflagt. Der dieſa 
tige vornehmfte Sandelbartifel, Zuder, liegt ebenfaH8 Larmicder und bie 
Umfäge waren um fo geringer, ald der Export während bed größten Thelte 
des Monats nachgelaffen hatte und erſt gegen Ende beffelben wieder enge 
Sebpaftigteit gewann. Es wurben außgeführt . 

Ropzuder: 
nad) England ......... 
» England und Holftein .. » 











> 
» 
B 

Brodzuder: 
mad; Medlenburg . era 2100 Er. 
» Solftein . » 20 „ 





» Btantreich 300, 
Aberhanpt Er 

Es hat, wie und mitgeteilt wirb, den Anfhein, als wenn in Zranfe 
weich, Deutfchlaud xc. in Diefem Jahre weniger Rüben gebaut werben fokm 
als im vorigen, und e8 mäce wirllid yu wänfhen, daß bie Räbenyuder-Pre- 
buktion Europas, die in den Jahren 185758 bis 1863-64 nod wilder 
8—9 Milionen Gentnern fchmautte, in deu beiden lehten SRumpagurs 
1865--66 und 1866-67 aber bereitß die Siffer won ca. 13 Milionn 
erreichte, fürß Exfte feine weitere Ausdehnung erführe; eB könnte fonft leicht 
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wieder Ucherprebuftion eutſtehen, ba die Stolonialzuder - Broduftien noch 
durchaus feine Rückſchritte gemacht haben fol. Die wun faft in allen 
Ländern Europas beendigte Rübenzucker-Kampagne bat, fo weit es fich jeßt 
überfehen läßt, folgendes Refultat geliefert: 


Frankreich ............. eo. 4,400,000 Ctr 
Hollverein ...2.....2.0» „  8,800,000 
Rußland............... 2,000,000, 
Oeſterreich ............. 1,350,000, 
Belgien....... ......... ‚50,000 , 
Dolen...... .......... ., 380,000, 
Holland ............... 120,000, 
in Allem ..... ea. 12,800,000 Etr. 


Die Kampagne ift für faft alle Produktions⸗Länder eine fehr ungünftige 
geweſen, denn einerfeitö war die Ernte feine befonderd ergiebige, die Rü- 
ben ſelbſt arm an Zuder und nicht allzu haltbar, anbererfeitö mußte da8 
fertige Produft bei der Ungunft der Verhältniſſe vielfach unter dem Koſten⸗ 
preije verfauft werden. Ueber den Getreibehandel ijt zu berichten, daß der⸗ 
felbe im vergangenen Menate jehr lebhaft, lebhafter als in einem ber ver⸗ 
floffenen Monate diefeß Jahres gemefen iſt. Die Frage nad allen Cerea⸗ 
lien nahm täglidh zu. Weizen wurde von England, Fraukreich, Belgien, 


von der Rheinprovinz und Sübddentihland begehrt, die ſämmtlich bier als. 


Käufer auftraten umd wegen der geringen Vorräthe ſowohl bei den Pro» 
duzenten und Händlern ftieg der Preis bald von BO auf 88 Rthlr. Auch 
für Roggen vermehrte fidh die frage täglih, und ba die durch den hoben 
Waſſerſtand zurüdgehaltenen Ladungen nicht fobald heranfommien fonuten, 
wat man gewöthigt, Beziehungen per Eifenbahn zu machen. Witber waren 
nur der Harz und die Mühlen der Umgegend als Käufer erfchienen, bald 
aber folgten Thüringen, Hannover und Weftphalen, wo Mangel ſich bemerf- 
bar machte und fleigerte fich demzufolge der Begehr in einem Umfange, wie 
er hier feit Jahren nit eingetreten war. Die Borräthe wurden ſchnell 
geränmk und ging der Preis im Laufe ded Monatd von 60 Ntbirn. bib 
auf 67 Rihlr. pro 2016 Pd. Auch Gerfte wurde für Hannover und 
Weſtphalen werlangt und heb fid) der Preis von 48 Rihlen. auf 56 Rthle. 
Hafer war Anfangs ded Monate noch ganz vernadhläffigt, allein mit den 
Kriegäbefürhtungen vermehrte fih die Frage darnach und zugleich flieg ber 
Preis von 29 Rthlen. auf 33 Nthir. pro 1200 Pfd. Die Beftände find 


ſehr gering und nar von Böhmen iſt Hafer zu beziehen. Hülſenfrüchte er⸗ 


fuhren ebenfalls größere Nachfrage, namentlih Bohnen und Erbien, erflere 
wurden biß zu 80 Rihlren., leßtere mit 70 Rthlen. bezahlt. Von Kar- 
toffeln wusden in Folge deren Bedarfs in Weitphalen ſtarke Ankäufe ge 
macht und ohne befonderen Unterfchied in ber Güte mit 25 Rtihlrn. pro 
Wifpel willig bezahlt. Die am Ende ded vorigen Jahres gehegte Erwar⸗ 
tung, daß der Spiritushandel ſich lebhafter geftalten werbe, ift nur zum 
Eleineren Theil eingetroffen. Die ungenügende Produktion von Kartoffel- 
ſpiritus in unferee Provinz erfchwerte den Spritfabrifanten daB Geſchaͤft 
und veranlaßte fie zu theuren und daher wenig lohnenden Beziehungen von 
Dofen und Pommern. Dagegen war die Probuftien von Rübenſpiritus 
bedeutend unb if noch in andauernder Zunahme. Das Ausland faufte 
nur periodifh. Im verflofienen Dionate find bloß einige hundert Faß nad) 
Norwegen und Italien exportirt worden. Paraffin bleibt ein begebrter 
Artikel und kann der Nachfrage nicht annähernd genägt werben. Chlor. 
falium wurde ſtark verlangt, indem die Italieniſche Regierung einige Labungen 
beorbert hat und überbieß für Belgifche Rechnung Alles aufgefauft wurde, 
was prompt zu haben war. Die Belgifhen Käufer pflegen die Salpeter- 
Lieferungen für bie Franzoöfiſche Regierung zu beforgen, man folgert alſo 
daraus, dag Chlorkali für den Pulverbedarf Frankteichs beſtimmt iſt. Die 
Umfäge im den legten Wochen mögen fih auf ca. 20,000 Etr. belaufen. 
Der Preis iſt jedoch wenig geftiegen, nämlih von 2% auf 2% für BOproz. 
Waare. 


Zalle a. S., DO. Mai. Die Furcht vor neuen kriegeriſchen Ver⸗ 
widelungen hat im verfloffenen Monat die Teblofigkeit des Handels und der 
Induſtrie noch weſentlich gefteigert. Wenn die auch befonderd von den Zwei⸗ 
gen gilt, melde fi mit Artikeln beſchäftigen, die nicht bie Befriedigung der 
allernothwendigſten Lebensbedürfniſſe bezwecken, fo find doch bereit8 ale 
Branden in Mitleidenschaft gezogen worden. Mander Konfument hat bie 
Einfhränfungen, melde er fi im vorigen "Jahre auferlegen mußte, noch 
nicht wieder aufgeben können oder glaubt, fie gegenwärtig noch nicht 
aufgeben zu Dürfen, und die Candwirthe, von denen nicht alle reichlich geerntet 
baten, find theild nit im Stande gewefen, mit dem Berlanf der Feld⸗ 
früchte biß zum Eintritt des jeßigen boden Preisſtandes zu warten, theils 
folgen fie, Angefiht8 der gegenwärtigen politifhen Tage, fhon wieder ihrer 
alten Neigung, die Baarmittel anzuhaltn. Was die berporragenditen 
Handeldzweige der hiefigen Gegend betrifft, fo zeichnete fi) vor allen der 
Handel mit Landesprodukten durd Teblofigkeit aus. In den meiften 
Artikeln wurde gar nicht gehantelt, und nur Karioffeljtärfe blieb zu dem 
höheren Preife von 5%—6% Rthlr. pro Etr. beachtet. Die Felder find im 
vorigen Monate durch anhaltende Näffe und Kälte in einen folchen Zuftand 
bericht worden, daß an Bielen Stellen die Frühjahrsſaaten noch nicht haben 
beftelt werden fünnen. Geit einigen Tagen ift indeß trodene, warme Wit 
terung eingetreten, und e3 dürften die Feldarbeiten nunmehr ſchnell zu Ende 
geführt werden. Das Auöfehen der Saaten ift ein vortrefflihe®, nur Raps 
hat mehrfeitig gelitten und wird vorausfichtlich nur einen kleinen Ertrag 
gewähren. Die Getreide Zufuhren waren überaud ſchwach und genügten 
faum dem Konfumbedürfniffe. In Folge der von allen Seiten gemeldeten 
rapiden Preißfteigerung find auch bier die Preife für. alle Fruchtſorten be⸗ 
beutend in die She gegangen, wodurch jedocd die Abfuhr nad) den Bebarfd- 
gegenden faft gänzlich aufgehört bat, Am legten Boörſentage wurden bes 
zahlt für , 


Weizen........... 84—88 Rthle. pro Wiſpel, 
Roggen ......... 70-72 3* 
Gerſte ........... 5154 » » 
Hafer ........... 31—32 » » 


Nah den Erzeugniffen der Photogen-Fabriken mar eine viel 
geringere Nachfrage, als fih aus der Jahreszeit rechtfertigen läßt. Die 
maſſenhafte Zufuhr des Petroleum3 bat die Preiſe der Braunfohlen und 
des Theers ſehr heruntergedrückt. Es kommt dies denjenigen Photogen⸗ 
Fabriken, welche nicht ihren ganzen Bedarf an Theer ſelbſt, und zwar auß 
eigener Kohle, decken, allerdingd zu Statten, und biefe Fabriken arbeiten noch 
Immer mit fehr gutem Nutzen. Das Rohzuckergeſchäſft ruhte faſt ganz 
und erholte fi erft in ben fehten Tagen etwas. Die inländifhen Raffine⸗ 
rien, ſowie die Händler für den Export kauften erſt, als die Produzenten 
fih zu weſentlichen Preidermäßigungen verftanden hatten. Der Umfap belicf 
fich anf ca. 40,000 Ctr. zu Preifen, welche 3—1 Rthlr, pro Ctr. niedriger 
waren, ald im vorangegangenen Monat. Die Tage des Gefhäfts glauben 
wir in Rüdfiht auf die vergleichsweiſe geringen Vorräthe als eine gejunde 
bezeichnen zu Binnen; doch ift eine Befeftigung der Preife nur danı zu 
erwarten, wenn der Friede gefichert bleibt. Die legten Notirungen waren, 


und jwar 
a) für Robzuder: 
Kryſtallzucker.......... 113—12 Rihlr. pro Ctr. 
halbweißes I. Produkt % 33 
blondes % 3 3 
feingelbes 9 » >» 
mittelgelbe3 > &—-8 , ,; 
ordinairgelbe8 „ 8—- , > 
centrif. Nachprodulte.. 8% 5, » 


Der Handel mit raffinirtem Zucker lag ebenfalls darnieder, und 
Me Preife gaben ca. % Rthle. pro Eentner nah. Zuleht wurden be 


zahlt für 
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ertrafeine Raffinade ... 
f. feine » 


15 Rthlr. pro Ctr. 


144—14 » » 
feine » ... 143—14 » » 
gemablene „ ..13 —14 » » 
f. feinen Melis ..... . 13% » » 
feinen ...... 13% » » 
mittleren 5 ...... (fehlt) 
gemahlenen „ ......- 11 —12 » 


Rübenforup galt 32 Sgr. pro Centner, für (pätere Termine 35 
bi8 36 Sgr. 


Bielefeld, 8. Mai. Die immer noch nicht gänzlich gehobene Be 
forgniß wegen eined mögliden Krieges faftet zur Zeit noch ſchwer auf 
Handel und Gewerbe, ftört faft jeglichen Abfap und hat die Geſchäftéſtille, 
welche bereit8 mährend der drei erſten Monate dieſes jahres beitand, in 
ungewöhnlihem Grade erhöht. Die Ungunft diefer Verhältniffe trifft be 
fonders ſchwer die Induſtrie hiefiger Gegend, und e8 bietet fih und kaum 
ein einziger Zweig derfelben dar, über melden ausnahmsweiſe etwas 
Günftiged zu berichten wäre, da ber Abſagß ihrer Erzeugnifle überall weit 
hinter demjenigen mährend eines der drei erſten Monate dieſes jahres 
zurüdgeblieben iſt. Die Cigarrenfabrifstion erhielt ſich in ihrem gemöhn- 
lichen Umfange; der Begehr für das Fabrikat war regelmäßig bei ziemlich 
mäßigen Preifen des Rohmaterials. Fleiſch- und Fettwaaren fanden guten 
Abgang zu ziemlich lohnenden Preiſen. Im Getreidehandel machte ſich ein 
beſonders lebhafter Verkehr in Roggen und Weizen zu täglich ſteigenden 
Preiſen bemerkbar. Ein Umſchlag der letzteren in Folge der eingetreteuen 
beſſeren Witterung bat indeſſen bereits ſtaltgefunden. Rüböl unterlag bis 

gegen Ente des Monats einer rüdgängigen Konjunktur, ſeitdem ſtellte ſich 
wieder ein regerer Bedarf ein, in Folge deſſen die Preiſe wieder etwas 
anzogen. Der Verkehr in Spiritus war bei weſentlich unveränderten 
Preiſen im Ganzen ziemlich ſtille. Der Betrieb der Dampfmühlen blieb 
in anhaltender Beſſerung und ihre Fabrikate fanden zu ſteigenden Preiſen 
flotten Abgang. Ende April wurde hier bezahlt der Scheffel 


Meizen ..... mit 120 Gar, 
Roggen... „ 87% , 
Gere... ..  , 4 , 
Safer ......  », 5 , 


KRortoffel... „ 50 

Durch die anhaltende najle kalte Mitterung if die Beftellung der Som- 
merfaatfelder in bedenklicher Weiſe verzögert worden; die feit einigen Tagen 
eingetretene [höne Witterung geftattet indeffen den Candwirthen, das Ber 
fäumte eben noch rechtzeitig nachzuholen. Der Stand der MWinterfaatfelder 
in hieſiger Gegend ift im Allgemeinen ein befriedigender. 

Een, 3. Mai. In ben Verhältniffen des Roblenbergbaues finb wäh. 
rend des verfloffenen Monats Veränderungen nicht eingetreten, der Betrieb 
war im Ganzen ziemlich ftil, da bie eingehenden Beftellungen immer nur 
unbebentend waren, indeffen konnten die produzirten Kohlen meift leicht ab» 
gejept werben und ijt daber die Lage ber Kohlenzechen deB hiefigen Bezirks 
bei den jegigen Verbältnifien im Allgemeinen als befriedigend zu bezeichnen, 
wenuſchon bei einer färferen Nachfrage und dem ent|prechenden größeren 
Droduftion weſentlich günfsigere Reſultate hätten erzielt werden können. 
‚Wenn die Ausſicht auf Erhaltung des Friedeus fi bald verwirklicht, fo 
iſt zu boffen, daß die Kobleninduftrie einen recht erfrenlichen Aufſchwung 
nehmen wird, da fich fomohl der Bedarf an Kohlen erheblich fteigern als 
auch der Kohlenhandel, wo zur Zeit große Yurüdhaltung herrſcht, wieder 
Iebhafter werden wird. In folge bed regelmäßigen Betriebs der Schiff⸗ 
fahrt im vorigen Monat hat ein recht ſtatker Abſat nah Holland ftattge- 
funden, welder, wenn der Friede erhalten bleibt, verausfichtlid während 
des Sommerd jehr lebhaft bfeiben wird; der Berfandt der Roblen zu Waffer 
nach dem Oberrhein mar dagegem fehr ſchwach, indem die dahin gehenden 
weniger großen Quantitäten Kohlen meift per Eifenbahn befördert wurden. 


Der Verkehr bei den Eifen-Etablifementß geftaltete ſich ebenfalls noch nicht 
lebhafter, da auch hier größere und bedeutendere Beftellungen im Anbettacht 
der ungewiſſen politifchen BVerhältnifle zurüdgehalten werden. Die bisherige 
Lebhaftigkeit im Betriebe der Tuchfabriten hat in der letzten Zeit etwas 
nachgelaſſen, da ter Export nad) Umerifa geringer geworden ijt; «8 fehlte 
in Folge deffen an jeder Nachfrage nach Wolle, und war es daher im Mol: 
bandel äußerft fill. 

Crefeld, 8. Mai. Die politifcen Berhältnifie, melde im verflofienen 
Monat überall die Gemüther beunruhigten, übten andy einen empfinbligen 
Drud and auf den fhon feit längerer Zeit ſchleppenden Gang der hiefigen 
Seibenwaarenfabrifen. Neue VBeftellungen gingen für diefelben nur wenige 
ein, und bereitß aufgegebene wurden zum Theil fontremandirt. In folge 
beffen feiern viele Hände und bie arbeitende Klaſſe leidet duch Mangel an 
Belhäftigung und burd Steigerung der Preiſe ber Gebendmittel. Die 
Dreife der Rohſeide haben fih wenig geändert. WIE die Kriegäbefächtum 
näher trat, war man allexding8 zu billigeren Verfäufen geneigt, jeht, di 
die Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens überwiegend Aud, ift man and 
ziemlich zur früheren Preishöhe zurüdgelehrt. In der hiefigen Trodnungi- 
anftalt wurden im vorigen Monat nur 34,662 Pfd. Rohſeide konditionict, 
von denen 

63 pCt. aus Italieniſchen, 


3, 5 Zraugöſiſcheu, 
33 , „Affiatiſchen, 
1 „ „ diverſen Sorten beſtanden. Auf 


in Gladbach und Umgegend bat die ſchan feit längerer Zeit herrſchende 
Gefhäftsitille hauptſächlich in Folge der Kriegäbefürdtangen im vorigen 
Monat zugenommen. Don Grojjijten wird faſt nichts gefauft. Beifpield- 


weiſe iſt und wmitgetheilt worden, daß ein bedeutendes Gladbacher Fabril⸗ 


geſchaͤft, welches ſonſt auf der Meſſe zu Fraukfurt a, D. ca. 4000 En 
Waare zu verkaufen pflege, auf ber lepten dortigen Meſſe nur 40 Stid 
verkauft habe. Wenn zur Deduug momentanen Bebarfä Hin und wieder 
Heinere Doften umgeben, fo gefchieht dieß nur zu unperhältnißmähig gr 
ringen .Preifen.. Man glaubt, dog mit den Friedenshoffuuugen ſich auch 
das Geſchäft wieder gebdeihlidher entwideln werde. Die Preife der Felb⸗ 
feüchte find im verfloßfenen Monat nicht unerheblich geſtiegen. Nach tem 
legten hiefigen Marktberichte wurde bezahlt 
für Weizen per 200 Pd. 9 Rthle. 10 Sr, 
„ Roggen 20. 1 


» 


» Gerſte, hiefige „6 —5 
» boberland,, 7 „ 12%, 
„ Hofer „»_ dd), 8, 
» SRartoffeln „ I0 „ 1 15 


Die Witterungdverhältuiffe waren hinbernd für bie Entmidelung ber 
Saaten. Der Roggen bat auf bumußreiden warm. gelegenen Aeckem 
wenig, dagegen auf tiefer liegenden durch die Näffe fichtlich gelitten. Weizen 
fieht noch dürftig and und wird fi nur bei günfliger Witterung gehört 
entwideln. Klee und fonftige Futterkräuter fcheinen einen guten Ertrag jU 
geben.” Die Beftellung der Sommerſaaten bat ſich durch bie naſſe Witte 
tung fehr verjpätet. 

Kopenhagen, im April. Die von Herrn L. Carlé prejektirte Hafen 
Uinlage bei Helſingör befindet ſich nod immer im Stadiam ber Borken‘ 
tung und ſcheint überhaupt wenig Ausficht vorhanden zu fein, bag dieſelbe 
jemals zur Ausführung gelangt. Wenigſtens if man bis jeht (innerhalb 
2—3 ahren) nit im Stande gewefen, daB für bie Inaugriffnahme der 
Arbeiten nothwendige Kapital von 2—8 Mil. Frs. zufammen zu bringen 
Uebrigens läßt fih nicht in Abrede flellen, daß die Lage bon Gelingen 
welche die erfte Veranlaffung zu jenem Projekt gab, in der That für ein 
derartige Anlage änferft günſtig it. SHelfingdr liegt, wie bekannt, ba, wo 
die Oſtſee zuerft mit der Nordſee (Skagerrak und Kattegat) zufammenfteft. 
Der Derefund bildet gleihfam die Thure zwiſchen diefen beiden großen 











äh 


Meeren und iſt von ihren drei Verbindungswegen (Derefund, großer und 
fleinee Belt) der kürzeſte und weniger befchwerlide. Der Vergleich mit 
einer Thür dürfte um fo richtiger fein, al® man vom Derefund in einem 
geriffen Sinne fagen fann, daß er, menn ein Segelfhiff paffiren will, je 
nah dem herrſchenden Winde gefchloffen oder geöffnet if. Es iſt ferner 
allgemein befannt, daß dort nicht felten mehrere hundert Schiffe, befonders 
nörklih vom Schloß Erondorg, vor Anker liegen, um zur fortfegung der 
Reife günftigen Wind abzuwarten. Der Umftand nun, daß das Waffer 
nördlich don Cronborg unter gewöhnlichen klimatiſchen Verhäftniffen faft 
dad ganze Jahr hindurch offen ift und in fehr firengen Wintern faum 
länger als einige Wochen zufriert, bat bie erſte Veranlaffung zu der Idee 
gegeben, diefen Pla zu einem Zwiſchenglied zwifchen Often und Weften zu 
machen. Man glaubt, daf der Hafen in Zukunft für den Verkehr zmijchen 
Amerifa, England und Frankreich anf ber einen, und Rußland und 
Oftpreußen auf der anderen Geite von großer Bedeutung werben wird und 
ftügt fich dabei unter Anderem auf folgende Berechnung: Ein ſchnell law 
fendes Segelſchiff kann unter günftigen Verhältniffen die Reife von einem 
der größeren tranzatlautifhen Häfen nad Helfinadr in 5 Wochen madın — 
von da nah St. Petersburg müſſen, ebenfalls unter günftigen Berbältniffen 
und ohne Aufenthalt im Sunde, 8 Tage gerechnet werden. ber fo gün⸗ 
ftige Verbältniffe treffen nur felten ein — ftatt 6 Wochen muß man zu 
diefer Reife mwenigftens 8 Wochen Zeit rechnen. Bei St. Peterdburg nun 
können Schiffe von größerer Tragfähigkeit nicht die Newa binaufgehen, fon. 
dern müflen in Kronftadt Üöfhen, wodurch ſehr viel Zeit verloren gebt. 
Wenn mon nun meiß, daß die Newn nur von Ente Upril bis Mitte oder 
Ente Dtober, alfo faum 6 Monate fang, offen ijt, fo folgt darauf, daß 
jene Schiff die Reife nur einmal bin und ber machen kann, aber bei ber 
zweiten Reife in Rußland überwintern muß. Wenn fih nun ein großer 
Hafen mit Entrepot8 bei Helfingdr vorfindet, fo werden die Amerikaniſchen 
Schiffe ftatt 14 Reife 3—4 Reifen über den Ocean unb zurüd machen 
fönnen, indem ihre Ladungen in Helfingör gefpeichert oder dort fofort im 
fleinere Dampffchiffe umgeladen werden, welche dam in St. Peterkburg die 
Newa hinauf dur die Brüden bis an bie Zollmagazine gehen Finnen. 
Ebenfo werden die Nuffifchen Export: Artikel in Entrepot in Helfingdr ge 
fegt und von da reegportitt werden können. Ein Speditiond-Trafit gleicher 
Art wird fih, wie man hofft, hinfichtlich des Verkehrs zwifchen England, 
refp. Frankreich, Holland, Spanien ıc. einerfeitd, und Rußland, Oftprengen, 
ja fogae dem oͤſtlichen Theile Schwedens andererfeits, im Selfingör konzen⸗ 
triren. Daß das neue Hafen-Etabliffement auch gleichzeitig eine große Be 
deutung als Kohlenftation und als Sciffswerfte wird befommen können, 
hält man ebenfall® für außgemadht. Der Hafen fol nad) dem vorliegenden 
Projekt auf bem Terrain angelegt werden, welches längs der Küfte nördlich 
vom Schloß Erenborg den fogenannten Grönnehave und Helſingoͤrs Strand⸗ 
ländereien und außerdem die bebdeutenten Areale umfaßt, die man durch 
vorläufige Eindämmungen zu gewinnen hofft; man fhägt Died Artal auf 
ea. 6 Mill. Quadtatfuß, während Grönnehane und die Strankländereien 
24 Mil. Quadratfuß beitragen. Rab allgemeiner tedmifcher Berechnung 
glaubt man voraußfegen zu dürfen, daß ein folder Landgewinn in verhält. 
nigmäßig kurzer Zeit vor ſich geben wird und ftüßt fi dabei auf die That» 
fache, daß die Küſte an diefer Stelle im Laufe der Zeit ohne künſtliche Ein» 
dimmung niet weniger als 400 Fuß ind Meer hinaudgerüdt if. Man 
rechnet ſonach darauf, daß bie Verfandung mit Hülfe der Kunſt in weit 
größerem Maßftabe erfolgen werde, fo daß das Merr ſtets den größten 
Theil ber Erdarbeiten ausführen wird. Die anzulegendben 150 {ug breiten 
Moolen, welde theild den Hafen umſchließen, theils in demfelben liegen 
follen, werden jedoch eine weit größere Erdfüllung bedürfen. Diefe Teptere 
fol nun zu Wege gebracht werben theil® durch Uusgraben bed Kanals, der 
den alten Helfingörer Hafen, füblih von Eronborg, mit dem neuen Hafer 
verbinten ſoll, theilsß durch Anlage der verfchietenen Baffind und namentlich 
duch die Austiefungen, welche nothwendig werden, um dem Einlaufe zum, 


Außenhafen eine Tiefe von 30 Buß, und dem Außenhafen ſelbſt eine Tiefe 


von 27 Zuß zu geben. Die gange Anlage foll aus drei Sauptpartien be⸗ 
fteben: 1) dur einen 700 Fuß breiten Einlauf zwiſchen zwei Moolen, 
deren Cänge refp. 5450 und 1100 Fuß betragen, fommt man in den Außen⸗ 
bafen, der nicht nur zum Notbhafen zu dienen, jondern auch einen gefhüßten 
Dlap für einlaufende Schiffe gewähren wird. Diefer Außenhafen wird ein Maffer- 
Areal von 34 Mill. Duadratfuß mit 6000 Fuß laufenden Bohlwerk zum 
Kohleneinnehmen und zum Stationktrafit umfaſſen. Durch zwei 180 Fuß 
breite Einläufe wird der Außenhafen verbunden mit den beiden anderen 
Partien der Anlage, nämlih 2) mit drei Baffins, jeded von 400 Fuß 
Breite und 1400 Fuß Länge, mit einem gefammten Waſſer⸗Areal von zwi⸗ 
hen 1 und 1$ Mil. Onatratfuß und 9000 Fuß laufenden Bohlwerks⸗ 
platz, auf weldem bie nöthigen Speicher für die Stapelgefchäfte erbaut wer- 
den, und 3) mit dem Werftöbaffin, das ein Waffer- Areal von 14 MM. 
Quabdratfuß mit 4200 Fuß laufenden Bohlmwerkeplag einnehmen wird, wel 
cher theild zur Anlage von 4 Beddinge, worunter 2 Patent Aufhalinge- 
beddinge, eines trodenen Dods und eined ſchwimmenden Docks, theild zum 
Bauplag beitimmt ift; ebenſo it dad zunächſt anftoßente Terrain, von 
Grönnebave dazu beftimmt, den Plat für etwa nöthig werdende Fabrik⸗ 
lokale und Mafchinen-Werfftelen abzugeben. — Sämmtlihe Moolen, melde 
bie HSafenanlage erfordert, werden ungefähr 13 Mill, Quabratfuß einnehmen, 
und diefes Areal — fo kalkulirt man — wird nebft dem, dem Deere ab- 
gewonnenen Terrain und den von der Helfingörer Kommune abgetretenen 
Strantländerrien von ca. 2 Mill. Quabdratfuß, nad) und nad, mie bie Ar- 
beit fortfihreitet, unzweifelhaft eimen Werth befommen, der nicht viel weniger 
betragen fanr, als was die Anlage felbit koſten wird, welche Letztere näm⸗ 
ih auf 15 Mil. Franks veranfdhlagt if. Ob es gelingen wird, Diele 
Summe bißponibel zu maden, ift, wie fhon erwähnt, aͤußerſt zweifelhaft. 
Bi jeht wenigitend hat das Projekt bei hiefigen Kapitafiften wenig Ans 
flang gefunden. Dagegen bat fih die Kommune Helſingör bereit erklärt, 
da8 nöthige Terrain unter gewiffen Bedingungen unentgeltli abzutreten. 
Auch hat das Minifterium des Innern bereits im Jahre 1865 die Erthei⸗ 
lung ter Konzeſſion für die Anlage zugefihert, falls innerhalb 2 Jahren 
die binreichenden Mittel für die Ausführung berfelben nachgewieſen werben. 
Diefe Friſt iſt zwar bereitd im Februar d. J. verftrihen, ſoll aber fidherem 
Vernehmen nad auf ein Jahr verlängert morben fein. Bis dahin hofft 
man die nöthigen Mittel befchaffen zu können, indem man fi von dem 
neuerding8 gemachten Verſuch, Schmweizerifched Kapital für das Unternehmen _ 
zu gewinnen, einen günftigen Erfolg verfpridt. 

Aalborg, im März. Der Import der meiften Artikel hat im ver 
floffenen Jahre bedeutend zugenommen, beſonders ift von Baumwollengarn, 
Traubenbranntwein, Salz und Tabak bedeutend mehr eingeführt werten, 
dagegen hat fi der Erport von faft alfen Artikeln fehr vermindert. Von 
Getreide haben wir ungefähr 43,000 Tonnen weniger als In 1865 egpertirt, 
deagleichen hat der Erport von Vieh bedeutend abgenonımen. Die Abnahme 
des Getreide⸗Exports ift nit ſowohl duch eine ſchlechte Ernte, als viel 
mehr Dadurch veranlaft, daß das milde Spätjahr in 1866 bie Seit des Laud⸗ 
mannes ganz zu Feldarbeiten in Anſpruch nahm und fo die Zufuhr vom 
abgebrofchenen Getreide in die Stadt erft frät anfing. Aus dieſer Urſache 
mußte die Verladung meiften® biß zum Frühjahre aufgefeht werden. Die ges 
tinge Ausfuhr von Vieh ift befonderd dem Umftande zuzuſchreiden, daß in 1865 
ber ſowohl durch die Engliiche Viehpeſt, als auch durch die damalige ſchlechte 
Futterernte ſehr gefteigerte Dich» Erport den Viehftand erheblich reduzirt 
bat. Im Jahre 1866 wurden am hiefigen Zollhaus folgente Waaren zur 
Einfahr vergollt: 

1866 dagegen in 1865 


Baummollengam .......... 164,623 89,196 Pfb. 
Wein .......... ......... 48886 18,466 , 
Traubenbranntwein ....... 5,8223 3,616 Vil. 


Eifen in Stangen u. Platten 968,820 1,013,929 Pfd. 
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1866 dagegen in 1865 “ 
62,154 PM. ! 


A«alfee. ... 93,267 

- Bannfatteren aller Sein . 7441 16,566. , 
Salz, gewöhnlideb ...... . 190285  .1,533070 . 
Steinfalg.....00...000.. .. 689,106 833,3 „ 
Steintohlen.... .......... 43,368 32,707 or 
Zucker aller Sorten....... 17,248 81,706 He 
Thee..................... 5,375 4,171., 
Tabak................... 588,399 101,865 „ 
Simmerholz auß Fichten und 

: Tannen »eeinee unnuonene 86,680 88,547. Ruf, - 


Außer dieſen direkt importicten Waaren ift noch ein großer Theil von 
Kopenhagen verzoßt, oder als Tranfit hierher gebradt worden, befonderd 
finb von Wein, Iraubenbranntwein, Kaffee, Manufakturen, Yurker und 
Thee güeße Peſten und yom mehr als direkt auf dieſe Weiſe importirt 


worden. Die Ausfuhr nach fremden Platen ergab in 1866 folgendeß 
Refultat: u 
1866. 1865. 
Branntwein......... 14,912 13,456% Potte, 
Bieh ......... .......... 581 3,613 Stück 
BleiÄh) und DE 258,400 508,732 Pie. 
Gerſte .................... 11,701 17,389 Ton. 
Safer .................... 39,143 53462 „ 
Meizen Pe u... ..... 52 1,065 » 
Roggen.................. 6,087 21,408} , 
Napb.................... 3,041 8718 „ 
Kaäſe ..................... 10,409 4,948 Pfd. 
ann... Ihlertnahen asonsonsnrenn 486, 880 395,320 „ 
Belle... ................ 23,086 78,986 , 
Butter ob -zanescomere nee 306 328% Ton. 
Moll ........... ... ...... 8,873 7.056 Bft. 
Auſtern.................. 700 650 Etüd. 


Die. Etiffuat Sf Su‘ Diefewe ebecclo aufe” borigen Jahre ſehr lebhaft 
geweſen und beiyug die. Dahl ber aus faemben Plaſen einklarirten Schiffe 
492, wit einer Trächtigfeit von 11,692% Laften, wodon 10,548 Laften 
beftaut waren, während bie Zahl ter amMlaririen Schiffe fi auf 498 
mit einer Trachtigleit den. 11,234 Paſten belief, wonon 2315% Laften be 
ſtaui. Im verlaufenen ‚Jahre haben unferen Hufen 6 Preußiſche Sciffe 
beſucht, mit einer Trädtigfeit. pon 169 Laſten. Von hier nach Preufifchen 
Häfen klatirten 22 Ehiffe mit 7695 Laſten aus. Die Hanbeldflotte be- 
ſtand in 1866 ans 63 Sdifſen, mit einer Traͤchtigkeit von 23344 Laſten. 


montevideo, im Januar. In verfloffenen Jahre beſuchten den hier 
fgen Hafen 4 Preußiſche Schiffe mit 2960 Normal» Loft. Von dem ver 
gangenen Jahre darf verficert werten, daf daffelbe für den Import Euro 
päifher Artikel und namentlich Deutiher Manufakturen vielleicht günftiger 
als irgend ein vorhergehendes war. Als Hauptbebel zu diejer Blüthe ded 
Importhandels mug — fo parabog ed klingen mag — der Krieg mit Pa- 
zaguay gelten, der diefem Lande im Ganzen wenig Opfer gefoftet hat, da⸗ 
gegen viele Millionen WBrofilinifchen Celdes zur Unterhaltung der allüirten 
Vrmeen, die baranf angewieſen find, fich hier und in Buenoß- pres zu 
verpronianticen, in Cirkwlation gebtacht hat. In letzterer Seit hat bie 
Zufuhr den Bedarf überftiegen, und ſcheint deshalb die nächſte Sukunft fi 
für den Sjmporthandel weniger günftig geflalten zu wollen. 


GSalveſton, 17. Januar. 
fih am meiften da8 Uuggumerk der Einwanterung richtet, nicht allein von 





früher, ſehr vielen iſt der Begriff „ Sreipeit“ ein Nichtsthun. 


Vexas ſcheint der Staat zu fein, auf den 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 13 und 14 ber Sandeißtammerberihte bei. 


ben füdlihen Staaten, auch ven Norden und Weiten Kommen Einmantere, 


edento. fängt bie Einwanterung von D and wieder an.‘ Wie Htof die 
HZahl dieſer Einanderer- im-necfloffemen" Jufpe fein mag, ift ſchwer zu em 
mitten, da rät afüıt Me regefimägigen Daiupfſchiffe von Newerltand 6 mel 

die Woche, fondern auch die von Newport meiſtens noMRändig beſeht fa, 


4 die bei weitem größere Zahl kommt aber über Land aud verbreitet ſich 


dann über das öſtliche und Miittele Terad. Mehrere Pflanzer find nah 
Georgia gegangen und haben tort mit Freemen alordirt und fie 
bier nah Ted gebradt. Die Yufände im junern laſſen neh 
manches gu miünfhen übrig. Die durhh ben langen Krieg verurfahtn 
Berufe haben Wise ſchwer betroffen. Die freien Nager acheiten nicht wir 
Am lichen 
gehen fie in die Städte, wo fie auf einige Zeit Wrbeit zu erhalten ſachen 


umd dann wieder fanlenzen, ihre Bebärfniffe find, gegen den weißen Mam, 


gering, verzäglich der Feldneger, die ſchlecht gekleidet ud uud auch menis 
auf Eſſen und Wohnung geben. Die Baumwoll⸗Ernte wird auf 150 bis 
175,000 Ballen gefhägt, wovon biß jet kaum ber dritte Theil herein if. 
Die Deutſchen und Böhmen haben mit die beſten Ernten gemacht und ie 
der bewiefen, bag auch Baumwolle durch den weißen Dazu, wenigfiend in 
Texas gezogen werben Tann. Trotz ber großen Einwanderung find Län 
dereien ſehr im Preife gefallen, befouderß in den Gegenden, wo wenige 
Dentſche ſich anfiedelten und mo nun große Plantagen, die von Negern 
bearbeitet wurden, ‚ganz brach liegen. Gutes Bottum⸗Land, welches frühe 
zu 15 bis 20 Dollars per Aere gefuht war, wird jegt gu 35 Dolart 
getauft. But kultivirte Plantagen mit guten Gebäuficgleiten werten and 
zu 3 bi6 5 Dollard der Were vermietbet. Dos Gtay-Taw ift bier noch 
in Kraft und if in vieler Hinfiht ein großes Hinderniß, die Pflanpe, 
die zugleih die größten Landeigenthämer find, brauchen und wollen ihte 
Schulden nicht bezahlen, fie fordern für ihr Land bie größten Preiſe und 
verhindern dadurch amdere, fi in den beften Gegenden niederzulafien. Mit 
der Fortſetzung ber Eiſenbahnen geht eB auch nur langfam, mehrere find 
in Angriff genommen, aber nod, feine Meile mehr ift feit dem vorigen 
Jahre in Betrieb gekommen. Baumwolle ift das Hauptprodukt dieſes Jah 
teß geweſen, alle anderen Artikel waren von ſekundärer Bedentung, aufe 
vielleicht Weizen und Wolle, von benen erſterer fehr gut gerathen und bat 
Mehl amSgezeichnet iſt; doch kommt ber hohen Trausporikoſten megen nır 
wenig nach den Sechäfen, es wird meiftens im Lande verbraudt und kildet 
biB jeht noch Beinen Export- Artikel. Mole wird mit ſedem jahre bebew 
tenber, doch bat ſich hier mac Kein eigentlicher Markt dafür gebildet, fi 
wird meiften® nad) Newport aber Boſton geſchickt, we fie affortirt und rer⸗ 
fauft wird. Die Viehzucht nimmt ihren gewöhnliden Fortgang uud iſt ein 
bebententer Erwerbözweig In Texas. Da wir vorigeß Jahr einen feht 
mitten Winter hatten und im Sommer viel Regen, fo iſt nut wenig ja 
Grande gegangen. Preußiſche Schiffe Haben im vorigen Jahre dieſen Hafen 
nicht befacht. Ueber die politiſchen Verhältniſſe von Texas lät ſich 
wenig Erfseuliche® fagen, dieſer wie uße die übrigen ſaArlichen Staaten if 
noch nicht wieder mit allen den früheren politiſchen Rechten in bie Union 
aufgenommen und menn biejed auch wenig Einfluß auf den gewöhnlichen 
Gefchäftsvertehr, Mderbau ıc. ausübt, fo fkört es doch in der Hinfict, def 
fremde Rapitaliften ihe Geld nicht hier in öffentlichen Unteenehmungen, old 
Eifenbahnen, Wharfbauten, Eotton-Preflen ꝛc. anlegen wollen. Die Ein 
wohner felbft find durd ben Krieg im eine ſolche Lage verfept, daß ft 
kaum genug baden, ihre eigenen Gefchäfte zu betreiben umd fortzufehen, 9% 
fhweige denn Kapitalien in folde Unternehmungen zu -fleden. 





Herausgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungdrath und Jordau, Wirt. Legationdrath. 
Gedruckt in der Königlihen Geheimen Ober Hofbuhdruderei (R. dv. Deder). 
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id Denon en da 5 
Befleuerung de8 Branmalged in den hun Wiedhaden und 
Rafel, fonie in dem Bebite dh vormaligen tn Kanyası Sannozer und 
der Herzpgthümer Schleywig und Golſtein g der Steuer vom 
ınländif@en Tabat in den Megierungs-‘ Sata ierdadn und Raflel, 
ſewie in den Gediete dee ee NönigreihB Sarnover nud der 


. — u, Balken. — 1 us in.. Ye 
———— BE inte _ Heut verfgiedener 
Goßänter iır Brigien. — bi) in Bemte— 


.. Welckanbung. · 
Küfenfrarhtfahrt in den Merzogthümern Schleswig 
uund iolſtein. 
E⸗n· yet. 1223 ° 

Wir Wilhelm, von "Gottes Gnaden König pen” Preußen x 
verordnen auf. ben Aptrog Uufrred Gtoats-Minifteriumß, mas folgt: 
* 81, Kunbihen Schiffen jeher -@röhe if. fortan Die Mften- 
frashtfahrs- im · OHerzogthum Solflein geſtattet. ı 

$. 2. Die in bem Köalglich Däniſchen Plakat vom 1. Sep 
tember 1819 und im $. 18 der Königlich Dänifcen Zolvererbuung 
vom 1..Mai 1838 yorgefepriehenen. Befchränfungen dor Kuftenftecht · 
fahrt treten ip ben- Öerzegigämern Schlabwig und Solſtein zu Gun⸗ 
Ren derjenigen Lander außer Unwendunt / deren Gchiffe zur Mubübung 
der Küftenfradefahrt in ben: älteren Provinzen Unferer Monardie 
gugelaffen :fnd. 

Urkundlich unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterfhrift und 
beigebrudtem Rönigligen Infiegel. . 

—d Bein, ben 9. Mei 1867. 

(L.'8.) @ilhelm. 
Graf von Bißwmard. Freihert von der Sehdt. dom Moon. Graf 
von Ipenpfig. von Mähler. Graf zur Lippe. von Geldom. 
Graf zu Enlenburg. 


Preuß. Handels- Urchiv. 1867. I. 





Errie ung, "rined Vefchplaged und einer Hebefelle für Die Eingangs fb- 

gabe von Reh md —*— in Oromingen in den Niederlanden. — 
Eingangs Abgaben von den Erzengnifien der Selbinfel‘ Manghifälot in 
Ruflaad: — Cinfuhrzeli son (dwimmenden Dods ıc. für Sg . 
merfte ac. in Spanien. _ Sing ıng&jel von gl eter. in ‚Cpaniı 

ve von Rriegdmaffen n Openten. — Bırbot ter Einfuhr von 

Rinboich and ei x Britifge ——— a atitit: — 
tenperzollungen unb bfertigungen, —* gemein leinnahmen 
dB — e —B8 —*8 
hältniffe in rer Deere te 8 She 1861.6i8 3866 (dert 
feyung). — Saheeöberict dei Wreubiiden Seonfulatd ju 1866. 
_ ZahreBberikt. deß Preußiichen Konfulatb zu Mibor, 
Mitheilungen: Berlin. Berlin. Eking. Em 











Sefeuerung des Sranntweins in den Kegiernuge - 

bejichen Wiesbaden und Maffel, föwie in dem &e- 

biete des vormaligen Mönigreiche "Genneorr und 

der erzogthänter Schleswig und doitem. 
Evat.divot Br. 122). 


* Wir Wilhelm, von Gotte® GSnadea Kenig ven deaa a 
verordnen für die durch die Verordnung vom 22. Februar 1867 
(Befep- Sammlung ©. 273) gebildeten Megierungäbsgirte Wirsbaden 
und Kaffel, mit Aubſchluß bed Kreiſes Schmallkalden, ferner für bat 
Gebiet des vormaligen Koͤnigreichs GBammover, feweit daſſelbe dem 
Zollverein angefhleffen if, und für daB Gebiet ber Berzogthümer 
Schleswig und Holftein, und zwar vorläufig mit Mußnahme ber auß 
dem Zollverbande derfelben auögefchloffenen Landestheile, auf ten 
Antrag UnfereB Staats · Miniſteriums, was folgt: . 


1. Allgemeine Befimmungen. 


&1. U. Höhe der Steuer) Die Steuer von dem im In ⸗ 
lande erzeugten Branntwein fol für das Preußiſche Quart Brannte 
wein zu 50 Brogent Alkoholſtärke nad dem Alkoholometer von 
Tralles 1% SEilbergroſchen betragen. 

$ 2. (Muf welchem Wege biefelbe erhoben wird.) Diefe 
Steret wird erhoben: a) bei der Bereitung de Branntweind auf 
Getreite ober anderen mehligen Stoffen nad dem Rauminhalte der 
zur Cinmaifhung ober @ährung der Maiſche benupten Gefäße 
(Meifhbottichftemer) ; b) bei ber Vereitung des Brauntweins aus 
nicht mehligen Stoffen nad der Menge ber dazu zu bermendenben 
Materialien (Branntwein-Materialfieuer). 
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83. (3, Erhebungsſätze. a) Maifchbottich Steuer.) : Die 
Maiſchbottichſteuer (F. 2a.) wird mit drei Silbergroſchen für’ jebe 
29 Dreußifde Duart de’ Nauninbalte ber müfhbottige und für 
jede Einmaifchung ethoben. 4 

WVon landwirthſchaftlichen VBrennereien, welde nur in dem Zeit 
vaume dom 1; Nobember bis zum 16. Mat, dieſen Tag 'mit einge: 
fhloffen, im Betriebe jind, in bem borbergegangenen Sommerhalb⸗ 
jahre ganz gerubt haben, nur felbk-geivonnene Exrzengniffe ‚periwenten 
unb an Einem Tage nicht über 900 Preußiſche Quart Bottichraum 
bematfehen, ſollen jedoch nur zwei Silbergroſchen und ſecht Bfennige 
ür 20 Preußifhe Duart Maiihraum erhoben werdn. -: . » - 

. Kür die Dausr.eined Jahres vom Eiatritt der Wirkjamleit der 
gegenwärtigen. Verorbnung ($. 74) finden die Beſtimmungen dieſeß 
Paragraphen in demjenigen Theile des Regierungsöbezirks Kaſſel, 
welcher aus dem ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen, mit Ausſchluß 
ber Grafſchaft Schaumburg und des Kreiſes Schmalkalden, beſteht, 
mit der Maßgabe Anmendung, daß die Maiſchbattich⸗Stauer ſtatt 
der Säge von drei Silbergroſchen und zwei Silbergroſchen ſechs Dfen- 
nigen mit den Sägen bon zwei Silbergroſchen unb von einem Silher 
grofhen amd acht Pfenvigen zur Erhebung gelang, 
br 4. :(b. Bramtwein-Material-Stsuer.) Au Branntwein⸗ 
Material»Steuer (5. 2 b.) wirb entrichtet: 2) für ‚jeden Eimet zu 
60 Preusifche Ouatt eingeſtampfte Weintreber, Kernobſt oder auch 
Terber von Kernobſt und Beerenfrüchten aller. Uet vier Silber- 
dreidyen;.. 5} für. jeden: Eimev.-Trauben -- -udss: Dbfteeinr-- WBeinhefen 
und Steinobft acht Silbergrofhen; c) bei anderen nicht mehligen 
Steffen, welche zur: Oranntwein-Grzenugung verwendet werden möchten, 
wird die Stener bauch: den Finanz MEinifien mac Werhättmiß ber 
Ausbeute und nach dem Normalfage ($. 1) feftgefegt. 


5. 5: (4. Vergütung ber Steuer hei Verfendungen von 
Branntwein ind Ausland.) Bei ber Ausfuhr de im Inlande er- 
jeugten Branntweind nad dem Auklande wird eine Vergütung ber 
Steuer nady-ben- darüber vom Finanz Minifter beſonbers wu erteffen- 
ben Seftimmungen gewährt werden. 

N. Borföriften über bie —* und Monttolitung 
serätzuern:- . - . 


58, a Anmeldung ber Ber) Wer eine Brennerei 
einriten oder einen Deſtillir ⸗Apparat anfcaffen will, ift gehalten, 
ſolches vorber der betreffenden Steuerhebeftelle anzuzeigen und der- 
‚felben mindeftend acht Tage vor Anfang des Betriebs eine Nachwei⸗ 
ſung nach einem beſonders vorzuſchreibenden Muſter einzureichen, 
"worin die Räume zur Aufſtellung der Geräthe und zum Betriebe 
der Brennerei, die Brenn und Maifchgefäße, als: Blaſen, Helme, 
Maiſchwärmer, Kühlappatate, Maiſchbottiche, Vormaiſchbottiche, Kar⸗ 
toffeldaͤmpfet und andere Dampfgefäße, Kühl⸗, Sefen- und Schlempe⸗ 
gefäüße, Maifch-, Lutter- und andere Nefervoird u. f. w., ingleihen 
ber in Preußifhen Duarten ausgebrüdte, gefammte Rauminhalt jedes 
einzelnen diefer Geräthe genau und Bolftänbig angegeben fein müffen. 
Diefer Nahmwelfung muß- ein elnfaher Grundriß dedjenigen Raumes, 
in welchem fi die Brennereigeräthe befinden, und ihrer Stellung in 
demfelben nad einem von ber Steuerbehoͤrde vorzuſchreibenden Mufter 
beigefügt und bie darin bezeichnete Stellung der Geräthe während 
jeder Betriebszeit fo lange unverändert beibehalten werden, ald Ab⸗ 


änderungen nicht: duch "Einreichung: einen andersdeifen Sembcipt 
angezeigt worben find. Be ı Eu ae 

Eben fo liegt tem Beßter einer Brennerei oder eines Drfikit 
Apparated ch,’ wenn Skratheantheſchafft wird, oder wenn daB berrits 
ahgemeldete ganz oder zum Theil abgeändert worden iſt, binnen drei 
Tagen nach-der Empfangnahme bed Gerätyd der Steuerhebeſtelle de 
bon Anzeige zu maden, und bafjelbe nicht ohne die von kehterer zu 
ertheilende amtliche Beſcheinigung in Gebrauch zu nehmen. 

Zur Unzeige binnen drei Tagen if derſelde auch verpflichtet, 

wer :da8' bereits. angemeldete Beräch ‚gan. Mer zum: Theil in ein 
euheret':Gofkt gebracht wich. 

Diejenigen , welche zur Zeit ber Dublifstion biefer Verordnung 
eine Brennerei aber einen DeftilivMpparat bereitä.befigen, find der 
pfüchtet, den Steuschebeflelfen ‚die vörgefchriebene Nechweiſung der 
Betriebsräume und Beräthe, wenn ein Betrieb flattfinden fol, min 
beſtens acht Tage vor Anfang Deffelben, .fonf aber jedenfalls im Laufe 
desſenigen Moneas⸗ weichen her Tihlilakien- biefer :Berarknung felge 
wird, einzureichen, fomwett dieß nicht bereits “auf Grund ber bithetigen 
gefeplichen Vorſchriften geſchehen if. 

6. 7. (2. Ummelbung der Berätge.) VBefiper-von Brennerdn 
dürfen feine Brennereigerätte (F. 6) und. andere Perfonen feie 
Deftiliirgeräthe, nämlich Blaſen, Gelme und ſtähler, weder gm, 
nor) thellweife aus ihren Bänden geben, bebor fie e8 Der Steuechehe 
ſtelle ihres Bezirks von und bon dieſer eine Weicheinigung dar: 
über schalten. haben... . 

6. 8. (3. Bermeffung und d Baeidnung 8 der Beräthe.) Die in 
den Vrenmereien vorhandenen, bie kuͤnftig hinzukommenden und die 
abgränderten Brennereigeraͤthe und Gefäße werden nach der Bein 
mung ber Steuerbehörde numerirt, aud von berfelben nadgemefen 
und, foweit ed thunlich iſt, mit einem Stempel verſehen. Ten er 
ittelten Rauminhalt imd die Rummer muß: det Brernereibefiper an 
den Geräthen bdeurlich bezeichnen und tiefe Bezeichmmg gehbrig er 
halten‘ Laffen; wie foldhe zu bewirken und wo fie anqubtingen ſei— 


ae von ade. a... 


ma ne 7 0 2 


‚wird für jebed Beräth von det Steuerbehörbe beſtimmt. 


Bis“ zur - amtlichen Nachvermefſung der AMufſchgefäße, welche 
lediglich im Intereſſe der Steuerverwaltung erfolgt, dienen bie Bier 
den Raumiphalt abzugebenben Amneldungen me verlänfeen Bench 
mung ‘ber Steuer. 


F. 9. (4. Außergebrauchſetzen ber Wera) Die vorhanden 
Maiſch⸗ und Deftillirgeräthe werden won ber "Stewerbehörbe Für die 
Deit, während welcher ein Betrieb nicht angenieldet und aeftattei 
werten, "auf' angemeffene Weiſe außer Gebrauch gefeht: 

F. 10. (5. Vorſchriften für die Venugung der Vrennereim 
und Geräthe.). Wer eine Brennerei in Betrieb ſehen rofl, iſt ver 
pflichtet, vor dem Beginn deffelben den BerrtebSplan nach den nie 
ten Beflimmungen der F6. 24 ff. dem Steueramte anzumeldt, 
diefen Betrieböplan in der Brennerei außzubängen, folden reinlih 
aufzubewahren und bemfelben bei dem Betriebe genau nadyzufommen. 

$.11. Wer Branntwein aus nicht mehligen Stoffen bereiten mil: 
bat zuvor der Steuerhebeftelle nad näherer Vorſchrift des $. 35 ein 
Verzeichniß feiner fämmtlihen Materialvorräthe, welches zugleih den 
Drt ihrer Aufbewahrung angeben muß, einzureichen, auch jeden fer 
neren Zugang zur Nachtragung in dad Verjeichniß ſogleich anzumel 
den. Der zur Verarbeitung beftimmte Theil des Materiald mit 
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auf den Arund des Betsichpland ,.. welder „den Aufbewahrungsort 
während ber Betriebßzeit angeben muß, in dem Borpasböverichnifi 
ebgerhrieben.. . . 

Mahrend des Seitraums , PN Beiden der Betziebäplen lauten⸗ 
unk fo „Ionge,. dia ‚Brenmergi nicht ‚unter. Siegel ‚gelegt worden iſt / 
darf in der Brgnnerei fein audeter, -ald der in dem etriebönlan 
angegebene Barzakh ‚van den im 9. 4 ‚braeidieken ‚Sipfiem vor⸗ 
banden fein. ; x. .. . tm 

12 6 Berpfihtung y wur Befolgung ver Rontalg-iBerfriften.) 
Die vorfiehenb zur Monteelirung der Steuer artheilten Vorſchriften 
($$. 6 bis 11) und die zu deren Vervollſändigeng dgetchffgnens regle 
mentairen Befimmungen iſt michi. nur... derjenige, rinelahen bie‘ Bren- 
nerei betreibty oden für ſeine Nechmng Detseihen läßt, ondern auch 
ein Sieber... .melsher hei Ka Bunassei.. .Aritbähliet iſt zu; beobachten 
ſchuldig. 1 La AP Bauen BEE FREE + Bu ER 5 DE 6 ia DE FE Ze BL 5 

IR xV. Dame Stehr' zu antiker if): Dis Vranni⸗ 
weinteuer iſt, Poker echt wi ben vonn Finan Biheifiet: zu erhaflen: 


ben Beſtimmungen ne Stanbımg bewilligt wind, (ütefenB am dep ⸗ 


ten Tage des Monats, in welchem ein: Brennereibettteb Rattgefinen 
bat, ‚gun‘ entrichten. : Wer dieſen "Sehlungkitrrmin: einmal verrät 
muß bie -Stenbr bein jeder fermesen -Rinmelbung -uorauäbezablen. : 
U Erläß der Weanntmeinkeuen:y -Eır Elefi der 
Steuer kann nur din erfülgen‘, wenn durch einen außersrbentlichen 
fa a) eine mpetinenſiche Untetbrechung mE’ Battiebtentfieht, 
oder b) die Maifche eines verſteuerten unangebrochenen nu gäny- 
lich wmbraumpbar geworden if. 

6. 15. (O. Richtige Berechnung und Erhebung ber Eteuer.) 
Zu viel erhobene Gefaͤlle werben zurückgezaͤhlt, wenn‘ binnen Jahres⸗ 
frift, vom Tage der Verfteuerung an gerechnet, ber Anſpruch auf 
Erfag angemeldet und begründet wird. Wenn ber Unfprud ganz 
oder theilweife zurückgewleſen wire, fo ift dagegen der Rekurs an: die 
vorgefegte Behörde binnen: einer Prötiäfofeift. von ſechs Wochen gu- 


täffig. Werder ih ber Reklamant an eine“ inkompetente Bchörbe, fo 


hat biefe das Nekarsgefuch am bie fempetente Behörde abzugeben, 
hie daß dem Mllemahien die Suifdiengeit ‚ef die Bei ‚anzu 
sehmen iſt. 


Du wenig oder gar net erhobene Gefäße Hann gieigheis. m 


nerhaib Tahresfrift, vom Tage bed EintrittB der Dahlüngkverpflich⸗ 
tung an gerechmet, nachgefordert werben. Nah WUbleuf des Jahres 
iR jeder Anſpruch auf Zuräderflattung oder Nachzahlung der Befäle 
besiehunggweife gegen ben Staat und den Steuerſchulbigen erlofehen; 
dem Staate bleiben jedoch feine Rechte auf Schabenerfag gegen Die 
Beamten, buch deren Schuld die Gefälle gar nicht ober unrichtig 
erhohen worden, jederzeit vorbehalten, ohne daß bie Beamten befugt 
find, den ‚Steuerfhuldigen wegen Nachzahlung der Gefälle in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. | 

I. Betrießtvorfgriften. 

u A m, Allgemeinen. 
$.16. ll. Anmeldung und Beaufſichtigung ber Brennerei. 
Geräibe,. a). Anmeldung, der, Beräthe. ) . Die Einreichung des nach 
$. 6.der Steuerhebeſielle zu übergebenden Grundriſſes der Prennerei- 


räume ‚und. Geräthe. au in doppelter Ausfertigung gefchehen, und 
ein Exsmilaz „van, jener beſcheinigt, in derſelben Art, wie weiter 
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unten im. 6: 25. wegtn ‚bed Betritbeplanes beſtimmt werden, wird 


ia ber Brennexei anfeshängt werden, . 


& 17. (br Vermeſung der Geraͤthe.) Bei Deranfiung der, 
Blafen und ber Maifchbottiche ift in ihrer wagerechten Stellung ber- 
jenige innere Raum, -welden Fe ‚uam Boden zum äußerfien Rande 
bis; zum Meberlaufen haben, burd die Steuerbsamten obne den Ab⸗ 
sup audgumitteln. . 

6318. (e. Amtliche Beſcheinigung aber die. Anmeldung ber 
Gerätbn) Die Steuerhebeftelle ift verpflichtet, üben die Unmelbuup; 
Kr Bermeffung amd ihr erwxbriß und die un: sr: — ein 
Beſcheinigung zu’ extheilen.. 

::: Aue durch biefe Brffeinigung,-. wich nebf. ven Bermefungs- 
Berhandlacagen in der: WBronnerei aufbewahrt. werben: muß, Saun ber 
Nadiwris wefährt werben, daß bie 1 Beräthe vorierifsemäßig engel. 
bei: watden. 

»8. 10, (2. Aufſicht auf die Beräthe) "Sie zu den Bene: 
ui gehsrigen "Srräthe: inäffeni. in den Bekriebbrämmen zufammen 
niifbewahrt werben. Oahiti richt gehbrige Gefäße barfen in denſellen 
war vorhanden: ſein. 

Deſtillirgeraͤrhe und Moeifhgefehe ſtehen ſü Lane, “ fie mit 
zum Gewerbebetriebe angemelbet werden, dergeſtalt unter / beſonderer 
Aufficht der Etenerbebörde, dag ihre Berugung zu eisen ‚anf 
ordentliches Done, nementlich auch zwc: Bereitung von Viehfutter, 
ahar - Steuerenseichtung. ner anf borgängige Amelbsing umd ander 


den wett der. Gtencrbepbihe aguachnenheni ——— er 


feigen darft Be TR Ze 

Bei Perfonen; weihe: mit. bogleichen — E — — 
bein ober fie‘ hun «Bande! stechen. ſind ſolche dieirn Aufßcht oicht 
unterworfen. 

F. 20. Wer Defilirgeröthe befißt,. melde nit im Gebrauch 
find, iſt benaod verhunben, fie tem Steuerbramten auf Erfocdem 
vorzuzeigen, bamit ex ſich überzeugen Biann-baf; ſie noch in dem Zu⸗ 
ſtande befindlich ſind, in ‚meichen fie zur Derhätung: ihreh Pehbrauchs 
verſetzt worden. * 

Diejenigen, welche Deftilirgerätbe bloß of, oder damit 
handeln, find, bierumter nicht. begriffen... . .- er 

§. 21. Defilirgeräthe,. wehhe. euäfhlichlic zu "anderem &. 
braude, ald zur Branntweinbrennerei, gehalten werden, ſtehen zwar 
nicht unter der für Stanntweinbtennereien angeordneten Kontzole 
($ 19), bleiben aber, zur Verhütung don Mißbräuden, ber allge. 
meinen Aufſicht ber Steuerbehörbe‘ untermorfen. u 

.$. 22. (8. Verfahren, um ‚Beräthe außer Gebrauch zu fepen.) 


Um für die Seit, mo. die Maiſch⸗ und Deſtillirgeräthe nicht in’ Be⸗ 


trieb fein bürfen, ihre unbefugte Benutzung für, Isgteren zu derhin- 


dern werden entweder a) die Geraͤthe an | Ört ‚und Stelle‘ durch 


einen Steuerbeamien unter Verſchluß gefept, in welchem galle der 
Vrennereibefiger bie, Materialien zur Verfi iegelung ober jum Ver. 
ſchluſſe, und zwar in guter brauchdarer Beſchaffenheit, zu Tiefern hat, 
oder b) es muß ein Theil des Dißillirgeräths ann nachſten Wochentage 
nach Ablauf der Betriebsfriſt an die Steuerbebeflelle abgefiefert werben. 
Befindet ſich Itptese® niht am Drte, fo mitb ‚für. din Tranbpert des 
Gerãths auf jede halbe Meile Entfernung Eine Stunde, g gut gerechnet. 
eo Kommt. es darauf an, in Brennereien, welche dum Betriebe‘ x 


"gemglket fi find, ba8 Defhilitgeräth währen, timelnet ‚betrieböfdfer Ed) 
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und Gtunden außer Gebrauch zu ſetzen; und iſt die Seheflelle ‘Über 
eine Viertelmeile entfernt, fo farm and) geſtattet Werken, daß ein vom 
ber Gteuerbehörhe zu beſtimmenbes Studk des Deſtillirgeräths ent- 
‚weder bei einet zuderläffigen Perſon im Orte; ober, in Ermangelung 
einer fbidhen, "ini einem don Yen Brennereflokal moöͤglichſt entfernten 
"Haume im Geböft des Brennereibeſitzers niedergelegt werde. Eine 
zur Aufbewahrung des Deftillirgeräth8 geeignete und willfährige 
Berfon zu ermitteln, ift Sache de Brennereibeſigers; fie für den 
Steel anzuerkennen ober nicht, hängt von der Gteuerbehörbe ab. 
ed) Findet in Maiſchbrennertien zwifchen mehreren Eimmuifchungen 
ein Zwiſchenraum in der Urt ſtatt, daß im Muiſchgefüßen an dem⸗ 


felben Tage, to ’fle leer geworden, nicht wieber eingemaifdht wird, 


fo fan die Steuerbehörbe verlangen, daß jene Malfchgefäße für ben 
Tag ober die Tage des Mihtgebrauch® fchief geſtellt werden. 

Menn eine Brennerei ganz ruht, tritt im ber Regel Vexrſchluß 
der Geräthe an Ort und Stelle ein, über deſſen Mnlegung von dem 
Steuerbeamten eine Verhandlung aufgenommen wird, melde bis zur 
Wieberabnabene ded Verfchluffes in ber Brennerei aufbewahrt werden 
muß. Ob innerhalb der Vetriebözeit einzelrie ®eräthe und melde 
außer Gehrauch zu fegen, und welches ber oben hunter a. bis d. an- 
gegebenen Mittel dazu In Unmentung bommen fell, iſt nach ben An. 
fänden von der Steuerbehoͤrde zu beſtimmen. 

g. 23. (4. Verfuͤhren bei zufülligen Unterbrechungen des Be⸗ 
triebed.) Ber in den im F. 14 ermähnten Fällen der Brennerei- 
detrieb unterbrochen wird, fo ift dies mit Beachtung der dieſerhalb 
zu etfaffenden näheren Anordnungen fogleid ber Steuerbebörde anzu 
zeigen, melde bie Nithtigkeit der’ Angabe am Drt und Etelle unter- 
Tagen, ‚Tat imb die ‚u ente ichtende Steuer feftfett. 


B. Vorfäriften füt die Benupung ber Brennereien 
2 55. und Geräthe, 

6. 24. (AA, Maiſchbrennereien. 1. Anmeldung. deß Betriebe.) 
Ger im g 10° angeocduete Betriebbplan muß nach dem von der 
Steuerbehöche dorzufehreibenden Mufter für einen vollen Kalender- 
msbat,, ober wenn der Bettieh erſt im Laufe eined Monats beginnen 
ſoll, füc den noch übrigen‘ Theil des Kalendermonats eingereicht 
‚werben, und bie Einreichung mindeſtens drei Tage vor der erſten 
Tinmaiſchung erfolgen. 

.. . Außer dep im $. 14 erwähnten füllen kann eine Abänderung 
des angemeldeten Betriebes einmal im Monate dann gekattet werden, 
wenn der Betrieb baduch berſtaͤrkt wird. 

„S. 25. (2. Anfertigung und Erforberniffe der Betriebsplaͤne 
und ‚Verfahren ı mit denfelßen.) Der Betrieböplan, zu deſſen Mnfey- 
tigung ner allein dad bon der Steuerhebeftelle unentgeltlich zu les 
ende Formuiar benutzt werden darf, muß deutlich geſchrieben und 


‚ohne daß darin etmad abgeändert oder ausgeloſcht iſt, zweifach der 


erſteren übergeben werden. 

Mangelhaft gefertigte Betriebspläne giebt dieſelbe ſofort zur Be⸗ 
„tichtigung zurüd, und ed wird in ſolchen Faͤllen die Einreichung als 
"nicht gefcheßen betrachtet. 

Findet fi bei der bon ber Hcheftelle borzunehmenden Prüfung 
des Betrieböpland nichts ‚zu erinnern, fo werden beide Egemplare don 
derfelben genehmigt und vollzogen; das eine bleibt beider Steuer: 
hebeitelle, dad andere wird dem Vrennereibefiger zurlidgegeben, welcher 
gehalten ift, noch vor Aufang der erften Einmaifhung daffelbe an 


einem Heilen "Orte In’ der "Brennerei, wegen die Steuerbehörde bay 
außwählt, anzuheften und bört in einem 'Wehättwilfe, über deſſen 
Beſchaffenheit die Steuerbehoͤrde nähere Anteitemg geben twich, mäß- 
rend der ganzen: Dauer des ängemelbeten Bettiebs unbeſchSdigt zu 
erhalten, bamle ie Auffichtsbeamten uns Jeder, der in’ bie Brennerei 
eintritt, alsbalb ſolches einfehen können. 

Wenn die Betriebszeit abgelaufen iſt, muß diefes Eyemplar von 
dem Brennereibefiger binnen drei Tagen an die Hebeflelld zurüdgelie- 
fert und farm allbanıı' gegen das bei der Stenrrtneifte neädgebite- 
bene Exemplat außgetaufdyf werden. 

6.26: "23° Algemeine Regeln für den Betrieb: a. Befdeeika- 

end der Raiſchbereikeng In Bezug auf. Mann un Ger) Wär 
felien zur Einmaiſchung veſtimmien“ Tag darf nicht unter 008 Fire 
ziſche Quart Maiſchraum anemelber werben, mul: find Meinere 
Marfhbottihe ald von 300 Quatt Inhalt wicht zuläfilg. 
VDie Einmalſchungen durfen amt geſchehen: In ben Monaten Q 
reber bis einſchſteßlich Weir von Morgens 6 Me bie benbd 
10 Uhr. In den abrigen Beniten ade on Worugant 4.6it: Bicns 
10 Ur. 

'& 27. (b. Netelathigen im Sebranuch ————— — 
Dem Bremereibeſttrer bleidt zwar freigeſter, wie oft:upb mm er 
während bed. Monatd, für melchen ex den Vetrich augemmelbet :bet, 
die angemeldeten Raiſchbottiche benupen will; die Benupung: devjeiben 
muß jeboh im einer regelmäßigen Reihenfolge hergefbalt geſchechen, 
baf in dem Juerft geleerten Meifgbattice aus mit der inmiſchose 
zuerſt wieder begonnen wird. 

F. 28. (c. Benugung fleuerfreier ebengefäße.) Bern Die 
Bereitung und Uufbemahrung der Maiſche bis zum Abbrennen der ˖ 
felben nichE in den verfieuerten Malſchbottichen allein geſchehen foll, 
fonbern Dazu, ober zu -einer mit ber Branntweinfabtiketion gu ver- 
bindenden Sefenbereitung aus Maiſche, die flenerfreie Beringung noch 
anderer Gefäße ober Geräthe gemänfcht wirb, fo muß. dazu bie be- 
fondere Erlaubniß der Steuerbehörde nachgeſucht werben. 

6. 29. (d. Beſchränkung des Wbbrennend der Maiſche anf 
aa. beflimmte Tage.) Dem Brennereibefiper iſt gefattet, die Maifche 
entweder am britten oder dierten Tage nad der Einmaifdung, den 
Tag berfelben mitgerechnet, abzubrennen und darnach den Betriebi- 
plan einzurichten. Die en Einem Tage. bereitete Maiſche muß auch 
an Einem Brenntage vollſtändig abgeluttert werden. 

in früheres oder fpätered Abbrennen ber Maifche: tft in ber 
Regel nicht gefiattet; wird in außerorbentlihen Faällen eine Uus- 
mabıne nöthig, fo muß zudor der Steuerhebeſtelle davon Anzeige ge- 
macht, und beren ſchriftliche Benehmigungr welche jedoch bei Antra⸗ 
gen auf ſpäteres Abbrennen nicht über den vierten Tag binaus ge- 
geben wird, muß dem Betriebsplan beigeheftet werden. - 

F. 30. (bb. auf Stunden) Un den Tagen, wo Branntwris 
blafen zum Betriebe angemeldet find, tTarf fin ber Regel vun 7 Uhr 
Abends bis 5 Uhr Morgend nicht gebrannt meiden. Iſt wegen ber 
Stärke des Betrieb oder nad der Eigenthinmlichleit des Brenn- 
geräths, oder in anderen befonderen Fällen eine Ausnahme wörhig, 
fo it darauf bei der Steuerbehörde anzutragen, melde nach Yrüfıg 
ber für den Antrag geltend gemachten "Gründe bie Gerahmigerg, 
den Umfländen nad, nicht verfagen wird. ' 

6. 31. (4. Freimachung ter Geräthe) Wenn untee amtlichen 
Verſchluß gefegte Maifh- und Defillirgerätfe in Werteb: Kömmen 
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ſellen, fa -deftimmt bie Habeſtelle, wann fih- ein Beamter: zur Ab⸗ 
nahme des Verſchluſſes In ber Brennerei einfinden foll: 

Der Boenmer tft sicht gehalten, auf den Beamten ‚Länger als 
eine Stunde über die beftimmte Zeit zu ‚warten, und kann nach deren 
Ablauf, wenn ein befanuter und glaubwürdiger Maun gegemivärtig 
ift, und biefer den Verſchluß als underfehrt auerennt bat, denfelben 
abnehmen. 


$. 32, (6. Vorſcheiflen für ben gleidheitigen Betrieb der 


Brauerei und Vrennerei.) Bei dem gleichzeitigen Betriebe ber 
Brauerei und Brennerei darf für hie lahtere, falls wicht die von ber 
Branerei zu entrichtenbe Steuer. figiet if, reines Malzfhret nicht 
derwendet werben. Dad zur Brennerei beftiwnte Malz muß vlelmehr 
dor’ dem Schroten auf der Mühle menigſtens zum vierten Theile mit 
ungemalptem Roggen dermiſcht werden, Mick neben ber Brauerei 
Branntwein du Kartoffeln gebrannt, for tft zu legterem Behufe ber 
Gebrauch von reinem Naltſchrot zwar geſtattet, daſſelbe muß jedoch 
beſonders -angermelbet und aufbemahrt werden unb- ſteht unter der 
Aufficht un Romtrols ker Steuerbehörde. 

6. 33. (BB. Vtrennereien zur Bereitung von Branntwein aus 
wicht mehligen Stoffen. 1. Anmeldung des Betriebeß.) Bezüglich der 
Ammelbung de Betriebes dommen die Beftissmungen ber 66. 24 und 26 
ch, bei ber Berkitung von Branntwein aus wicht mehligen Stoffen zur 
Anwenbung. Der Betrieböplan darf für die Periode, auf melde er 
Fawtet, in det Regel nur auf Stoffe von einem und demfelben Steuer 
fage gerichtet feinz wer für die ganze angemeldete Betriebspeit den 
dößeren Steuerfag (F. 4 Littr. b.) entrichtet, ift in ber Wahl ber 
sicht mehligen Gtoffe und deren Abmerhfelung feiner Beichränkung 
unterworfen. 


Wer in einem Jahre nicht mehr ald 15 Preußiſche Eimer Stoffe | 
der erften ($. 4 Littr. a.) ober 7 Eimer der zweiten Urt ($. 4 Littr. h.) 


zu Oranatiwein verwenden Tann ober will, muß biefen Vartath inner- 
halb eines Kalendermonats abbrennen; auch barf überhaupt nicht 
weniger als beziehungsmeife. 15 und 7 Eimer für Einen Monat qn- 
gemeldet Werden. 1 

%. 34. 
VBrennzeit- greifen zwar die Beſtimmungen des F. 30 ebenfalls Piap, 
jeborh kann diefelbe, wenn die Unzahl der angemeldeten Blaſenfüllun⸗ 
gen, welde wit unter zwei an einem Tage fein darf, der Dro- 
dultionzfähigkeit der Blaſe innerhalb der vierzehnſtündigen Btennzeit 
nicht entſpricht, durch die Stewerbehörhe auf das wirkliche Bebärfnig 
dermindert werben. - 

8,35. (3. Material · tontrele. 9 Abgabe don Material ⸗ Vorrath⸗ 
Verzeichnifſen.) Die im F. 11 vorgeſchnebenen Material-Borrathd-Ver- 
zeichniffe müffen in doppelter Lusfertigung ‚übergeben werben und bie 
Urt und Menge de in jedem Gefäße befindlichen Materials, fo wie 
den Aufbewahrungsort enthalten. 


Auf diefes Verzeichniß findet dasjenige ebenfalld Anwendung, was 


im 5, 26 wegen der Betriebsplaͤne vorgeſchrieben tft. 


:%. 36. (b. Rebifton der Material-Vorräthe.) Bei Revifien ber - 


Vorräthe an Material werden alle bergleihen Vorräthe entheitende 


: Gefäße für dei angenommen; bei eingeftampften Weintreflern, Kern⸗ 
obſt und Treſtern von demſelben jedoch Für bie obere unbrauchbare 


Schicht zehn Prozent von bem inhalt des Gefäßes in Abzug gebraht. 


%: 37. Der Medifien wird das nah F. 35 abzugebende Werzeihniß 
zum Grunde gelegt und unter demfelben der Befund von dem redibi⸗ 


(2. Beltimmung ber Brenngeit.) Im Anfehung ber. 


renden Beamten beſcheinigt. Ergiebt ſich Hierbei noch dem fm dorigen 
Paragraphen gebachten Abzuge gegen den angezeigten Sefammtnorrath 
ein Mehrberrag - und beläuft Kb diefer nicht anf ein Zehntheil, ſo 
tritt, wie bei einem Minderbefund, nur eine Berichtigung ed Ver⸗ 
zeichniſſes ein; wegen eines größeren Mehrbetrages muß jederzeit daB 
Strafverfahren eingeleitet werben, Daß eine Exemplar des mit der 


| Revifisnäbefcheinigung verſehenen Verzeichniſſes wird bei der Steuer⸗ 


hebeſtelle zurüdhehalten, das andere Exemplar aber dem Brennerei⸗ 
befiger zurüdgegeben, der ſolches aufbewahrt und bei Aufftelung der 
Betrieböpläne benupt. 

$. 38, Werden neue Vorräthe angefchafft, fo müſſen folde ber 
Hebeftelle angemeldet und unter gehöriger Reviſion in dem, Verzeich- 
niffe (6. 35) in Zugang gehracht merden. Chenfo muß jede Der 
mendung des in dieſen Berzeichniffen enthaltenen Materials zu ande. 
ren Zwechen, als unter gehöriger Anmeldung zum Branntweinbtermen, 
der Scheftelle angezeigt und nachgewieſen werden, ed mäßte denn auf 
ferneren Brennereibetrieb bis zum nächſten Septembermmat ganz ver⸗ 
zichtet werben, in welchem Sale die Material. Kontrofe, bon der Ter- 
sihtung ab, bis dahin aufhört. 

$. 39. Der zum Brennen angemeldete und don dem Vorraths— 
Verzeichniſſe zu biefem Zwecke abgeſchriebene Theil der Materialien 
wird auf ben Grund ded Betriebsplans beſonders renidirt und unter 
bemfeben der Befund. von der Sebeſtelle beſcheinigt. Bei Abwei-⸗ 
Hungen des Befundes don dem angemeldeten Betrage findet die die- 
ferhatb in dem $. 37 gegebene Vorſchtift Anwendung. 

Die Steuerzeichen an den Gefäßen müflen, bis beten Inhalt 

ganz abgebrannt fl, unverlept erhalten werden. 

$. 40. (4. Verfahren, wenn Material verbörben ft.) Material, 
welcheß bei der Revifion verderben und untadglich zur Verwendung 
auf Branutmein gefunden. werden möchte; iſt von dem redidirenden 
Steuerbeamten, wenn eß mehr alö-bie oben nach $. 36 zu dergütenbe 
Schicht begreift, entweder mit Zuſtimmung deS Brenneretbefiperd, aus 
dem Aufbewahrungsgefaͤß fogleich —— und don. dem Börrathß- 
Verzeichniffe oder dem Betriebsplane abzufehen, ober abet; menn der 
Breunsreibefiger dieſes nicht will, „oder nicht zußegen. it, dad ganje 
Gefäß, worin ſich dieſes verdorbene Material ‚befindet, aus ‚ber Got- 
tethöerftärung audzuſcheiden. 

Außerdem kann auf angebliches Berborbenfein bon Material keite 
Rüdiiht genommen werben, 

6. 4l. (5. Fixation der Brennereien.)“ für Brennereibeteieh, 
ber ununterbrochen wenigſtens ficben Tage fortgehen fol, Fann aud, 
und zwat auf tiefe ader längere Seit innerhalb. jeben Relenbermonatd, 
Fixation der Steuer eintreten. Diefe wird dann berechnet nach Maaf- 
gabe der zu verwendenden Materiafgattung und derjenigen Menge 
biefed Material, welche während der erklärten Betriebägeit ohne Unter- 
brechung mit den zum Gebrauch beftimmten Deſtillirgeräthen nach 
ihrer Betrieböfähigkeit ($. 34) in Branntwein umgewandelt erben 
fans. | 
Die Steuer Kontrole beſchtänkt fi) alsdann allein darauf, bie 
Seräthe nur während der Betriebszeit außer Verſchluß zu Laffen und 
babin zu feben, daß feine bößer befleuerten Matexialgattungen jur 


Verwendung auf Branntwein kommen. 


Die oben borgefhriebene Material- Rontrole ruht fie ſo —8 


Brennereien, und fie find wicht gehalten, beſondere Betrichäpläne 


zugeben ober ihre Naterialbeſtäͤnde naczumeifen. Eine folde Sienie- 
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Migatign hängt übrigens non depn freisn, Ughersigfongmen der. Berop]- 
tung ‚mit dem Steuerpflihtigen. ‚ob, und, es find zu dem (Ende ‚bie 
Bedingungen in der Pigationsbewilligung beffimmt. außzubrüden. 

Die Steuerbebörbe ann zu jeher Zeit bie Sizationsbewilligung 
zurũcknehmen, wenn bie Serdthe verändert und bie feftgefegten Be⸗ 
Lingüngen nicht erfüllt werden: 

8. 42. (6. Gleichzeitiger Betrieb ber Brennerei aub Wetreide 
oder Kartoffeln) Brennereien, welche außer ben $. 4 genannten Stof⸗ 
fen: auch Getreide, Kartoffein u. ſ. w. auf Branntwein verarbeiten, 
Aind in dieſer Hinſicht ganz nad ben für bie Branntweinbereitung 
ans felgen Materialien beſtehenden Vorfchriften zu behandeln. 


Rechte und Pflichten der Stenetbeamten bein 
a Ausübung bes Dienſtes. | 
643; (1. Revifiondbefugnißg der Stewerbeamten. a. Befud 
der Gewerbsrdume.) Das Gebäude, in welchem eine Btennerei be⸗ 
trieben wird, .mohln auch bie Räume, in melden die Gefäße zum 
Einmaifchen, Abkuhlen, Kochen und Dämpfen des Materinld aufge 
ſtellt ſind, fowie die Gefähe, in welchen nicht. meblige Stoffe, und 
kie-Römme,.in hinen aufer. Gebrauch. gufegte Theile des Defſtlllir⸗ 
genäthö anfbewnhet: merden,. gahüren, kawu, ſobald die Brennerei um 
Begriebe angemeldet iſt, zu jeder Zeit, ſonſt aber. zur nen: Morgens 


Gichi Ahande 9 Uhe chon ben: Steuerbeamten Bihufs der Keviſfen 


Nah und ımnß ‚ihnen: zu dem, Biehafe ſogleich geöffnet werben.. 
So kangs- in hen. Brennerei - warrürt. wird, muß der Jugang 
—— underſchloſſen Kin· ·· 
..44. Sn derſelben ——8 fich bie Revifionäbefugnif bes 
Bexansen bavanfı nashgufehra, daß a) überhaupt bie Bremnereigeräthe 
unkesämbert · ſo, wie die: angegeben. und. ‚bezeichnet :worben,- auch beine 
unengemeldetent Gexathe narhannhert. finb,. und außer Gehrauch gefegte 
Geräthe: Sch. no: ‚un dieſem Zuſtande befinden;. b) ‚ber. abgegebene 
Betrieböplan in allen heilen pünktlid hefolgt ‚werde, . ud infofern 
au, nicht „mehligen, Stoffen gebrannt mird,. Leine . ‚unangemejbeten 
Befäpgsmit. beraleuhen „Stoffen vorhanden ſind. .- , ; 4. 
er P- Haußfphungen.). IA gegrlnbefer Brabant: Aachap- 
hen doß Ahnteriehleife, ym hm Stact die ſchuldigen / Gefälle zu.der- 
türgen, begangen worden, und, beäbalb eine foͤrmliche Hausſuchung 
erforderlich, es ſei bei Perfonen, welche Brennerei betreiben, oder 
bei anderen, fo muß dazu von einem Oberbeamten oder einer höhe. 
zen, ber Steuerbebeftelle vorgefepten. Behörde ein fchriftliher Auftrag 
ertheilt: werbeii, und fie darf: nar unter Beachtung der für Haus⸗ 
ſuchungen im Allgemeinen, borgefihriebenen Formen und an ſolchen 
Orten ftatifinden, die zur Begehung bes Unterſchleifs oder Verheim⸗ 
Kehung hon Beffänden fleuerpflichtiger Gegenſtände geeignet find. 
u: 46, 
‚Diejenigen, dei. . welchen . repidirt wird, und beren Gewerbögehülfen 
find verbunden, den rebibirenden Beamten biejenigeg Hülfsdienſte zu 
feiften,. oder leiften zu laſſen welche erforderlich ſind, um die ihnen 
obliegenden Gefhäfte,, es ‚mögen. ſolche in Reviſion des Betriebe, 
Nachmeſſung ber, Ogräthe,. Unlegung, des Vexſchluſſes nder , Feft 
ſtellung des Thatheſtandes bei, vorgefundenen Unrichtigkeiten beſtehen, 
in ‚den vorgefchtiehenen Grenzen zu vollziehen. 


§. 47. @. Dienfiftunden ‚und, bereite. Abfertigung.) Die 


Rn in welchen die Erhebungsbeamten an den Wadern. 


tagen zuc WUbfertigung der Steuerpflichtigen bereit fein müfjen, be- 


(c. Verhalten derjenigen, bei welden, revibirt wird.) 


. benußt . werben.) 





Rimmt hie Verwoltung . Wö Regel wird .feflgefegk, daß, wo Die 
Hebefiellen mit, zwei ober mehreren. ‚Besanten hefept. find, die Dienft- 
ftunden folgende fein fellen: .in ‚den Wintermongien Hftober bis 
Fehruar einſchließlich Vormittagb von. 8. bis 12 Ubr und Nachmit- 
tagk von 1 biß 5 Uhr, im ben übrigen Monaten. .bon. 7 hi8 12 Ubr 
und non 2 bis 5 Uhr, — Un anderen Orten find die Fignpftunben 


auf bie Vormittagseit von 9 bis 12 Uhr eingeſchraͤntt. 


Wenn es nöthig.iß, muß auch außer, biefer Zeit hie Abferti⸗ 


| gung der Steuerpflichtigen moͤglichſt bewirkt, inexden., ‚Ahmaichungen 


on barfiehenden Beftimmungen follen an ben Drken RD ‚bergleidyen 


| Rattfinden, beſonders bekannt gemacht. werben, .,. 


$ 48. 6S. Ablehntn ‚bon Geschenken). Bon, "den „Stenericul- 


| bigen bürfen bie Steuerbeamten ‚unter keinen Umflönden. -füg,.iugenb 
ein Dienfigefchäft ein Entgelt oder Gefchent, ed fei an Geld, Sachen 
oder Dienftleiung, es habe Name; wie 28 wolle, erlangen oder 


annehmen. . Undererfeitö hürfen, hie, Steyernfühtigen teralsichen 
unter, feinen Umftänden und ater.. feingrlei Neemank. „gehen. .nber 
nur antragen, ohne ſich firaffällig uun machen. nen er on sent: 

54. (4. Unzuläffigkeit. von Nebenerkebungen.) ‚Yußer hen 
befiimmten Steuerfäpen wird, nit8..erhaben; . Quittung und, Be 
ſcheinigungen ber Steuerbehörden werden gebührmirei erbeillz,.... - 

-V. Bon den Strafen und,dem Skraiperfahren: zo. 

Ar Allgemeint Strafbefimmungen, Buntiip 3 .e 
$. 50. .(1. Strafe .ber, Defraudation.) Wer eine „Keinerker 
handlung, .von deren Ausühung,- dig, Entrichtung der „Aranptpein- 


ſteuer abhängig if, vornimmt, bat, wenn folde entiegdet ig, Fipepn 


non der Gteuerhebeftelle vollzogenen Betriebsplane gar nicht apgege- 
ben iſt, oder von der hierin angegebenen dergeſtalt a ka.2eb 
baraud , eing ‚Verkürzung. ber Steuer. folgt, . bie Stxafe Re 
batign Bepwickt.. . as Isrsel. - 
$.51.. (a. im .erfen Sale.) Die Strafe, ber. Dejraubatica 
beſtehi in einer Geldbuße, welche. dem vierfachen Betraga ‚ber vor 
enthaltenen Stener gleichkommt. Die Steuer ift. überhem ‚non ‚der 
Sirafe unabhängig zu entrichten. eg yon 
8.52, (B. im erſten Rüdfalle,) . Im Falle ber Üitterheiung 
nad) borhergegangener Beſtrafung wich die ‚Strafe. Auf den acıt- 
fachen Betrag ber vorenthaltenen Steuer peftiuunt, Außegdem, darf 


‚ber Schuldige, wenn. er Brenner. ift, daB, Recht. u — *— in 


einem Zeitraume von drei Monaten, weder ſelbſt. außüben, noch 
durch einen. Unberen zu sing. Vartheile ausüben, laſſen. 232 
$. 33. (c. bei ferneren Rüdfällen.) Im hritten ‚Sale „ber 
Uebertretung nad) vorhergegangener..zweimaliger Beſtrafung iſt. des 
ſechszehnfache Betrag der nicht erlegten Steuer als Graf per ih. 
Iſt der Schuldige ein Brenner, fo barf. er das Gewerbe, des 
nens nie und zu ‚feinen Zeiten weder ſelbſt außüben,.. ‚nah. * 
einen Andern zu feinem Vortheile ausüben laſſen. W de 
$. 54. (2. Anwendung ber. Defraubationäftcafee. wenn. außer 
Gebrauch gefepte Maiſch ˖ oder Defillirgeräthe. unbefugter Weiſt 
‚Wenn Maiſchgefäße, melde von bey: Steuer- 
behörde außer Gebrauch geſezt worden, unbefugter Weiſe zum, „ip 


‚maifchen begugt worden find, fo. foll die Berechnung, «ber Steusr. „und 
‚der Deftaubationäftrafe in her Urt gefchehen, daß auf jeben, dristen 


Tag von ber Stunde ab, mo. bis. Maifchgefäge.zulept- amtlic) anter 


:Verfhluß gefunden worden fipb,.. hiß zur Zeit Ber, Fatde dung eint 


Einmaiſchung angenommen wird. 


* pin 5; em, 
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& 561° 'Einb’ in Breankreien, wo Branntwein aus nicht mehli⸗ 
gen Stoffen bereitet wird, Deſtillirgeräthe, welche don ber Steuer⸗ 
behoͤrbe außer Gebrauch gefegt morben, undefuater Weiſe wieder in 


Betrieb gebrucht, "fo werden die "verkürzte Steuer und ber Betrag | 


ber Defraubationdftrafe nach derjenigen Materialmenge zum hödften 
Gteuerfuge berechnet, welche feit ber Stunde, mo das unbefugter 
Weiſe gebrauchte Oeftilirgeräth zufept amtlich unter Verſchluß ger 
fanden wurben IR, bib zur Seit‘ der Entdedimg auf dieſem Bern 
Hut zu BDramtwein verarbeitet werben können. 

8, 56. ;(3. Anwendung der Defraubationdftrafe bet ber Ger 
lehung von Fixationsbewilligungen.) Wird den bei Fixationsbewilli 
gungen feffgefegten Bedingungen zur Verkürzung der Steuer entgegen. 
gehandelt, fo tritt bie Strafe ber Defraubation eih. 


B. Befondere Strafbeſtimmungen. 

8.97. (4. Strafe der heimlichen oder anmeldungswidtigen Zu⸗ 
bereitung und Aufbewahrung dor Maifhe) Die Einmalſchung oder 
QJubereitung von Maifche, bie dem Steuerbeamten gar nidt angeſagt, 
ober bie um anderen Tagen, in unberen Räuitien oder in anderen 
Gefäßen, ald den im dem amtlich beflätigten Wetrieböplane dazu an- 
gemeldeteh; dorgenemmen wirb, foll an und für fi mit einer Gelb⸗ 
Hufe von Einhundert Thalern, von welcher dem Entdeder zwei Dritt- 
theile zufallen mb ‘mit der Konfiskation ber gebraudten Gefäße be- 
ſttaft werden, bie geſetzliche Defraudationsftrafe daneben aber nur 
alßbann vintreten, wenn bie wsfiht einet Vertärzum "der Steuer 
nachgewieſen wird. 

6. 58. (2. Strafe ber unterlaſſenen ober uneichtigen Anmeldung 
ſteuerpflichtiger Stoffe.) Wenn der Vorſchrift des $. 11 entgegen 
Heuerpflihtige Materialien‘ entweder gar nicht angezeigt, oder in 
größerer Menge, als folhe nach den Beftimmungen der 66. 36 und 37 
ſtraffrei ift, ober an andern Drten, als bad Vorrathoverzeichniß und 
der Betrieböplan ergeben, vorgefunden werden, fo findet eine Geld- 
bufie vom Einhundert Thalern ftatt, don welcher dem Entdeder zwei 
Drittdeile zufalen. Wird bei Zuwiderhandlungen obiger Art zugleich 
die Mbficht der Steuerverkürzung nachgewieſen, fo tritt außerdem noch 
die Defraudationdffrafe Hinzu. 

6. 59. 13. Strafe der wnterlaffenen oder unrichtigen "Anzeige 
der Geräthe.) Wenn die Brennereigeräthe oder die damit vorzunehmen: 
den ‘oder bürgenommenen Veränderungen nicht, wie im $. 6 vorge⸗ 
ſchrieben iſt, angezeigt worden, fo tritt die Konfiskation der verſchwie⸗ 
genen, veränberten oder anderswohin gebrachten Stüde und eine Geld- 
firafe don 80biß 100 Ktblr. ein. 

$. 60.: (4. Strafe der unterlaffenen Anzeige beim Uebergange 
von Gerätden in andere Sand.) Wer der Vorfrift fm F. 7 zuwider 
Virermerei: oder Deftillirgeräthe, ohne Anzeige bei det Steuerhebeftelle 
und darüber erhaltene Beſcheinigung, einem Anderen übergiebt, ver 
Fällt in eime Strafe von 5 bid 20 Rthlr., welche bei Wiederholungen 
auf DO bis 50 Rthlr. erhöht wird. 

"€ 61: (5: Strafe der unterlaffenen Geräthe- Bezeichnung.) 
Werben bie im G. 3. vorgefehriebenen Bezeichnungen ber Geräthe 
unterlaffen, fo fommen die Strafbeſtimmungen de8 6. 59 zur An—⸗ 
wendung. 

F. 62. (6: Strafe der Abweichung don ber Maifh- und 
VBrennzeit.) Abweichungen von ben Tageözeiten, in welchen einge- 
maifcht werden foll, fowie Abmeichungen von den beflarttten Tagen 


des Wläfenbeteieh®, oder don det an bicſen Lagen Yeflatteten Brehnt, 


friſt werden mit 2 Rihlr' und’ bei‘ Bieberholungen mit 5 biß 
20 Rthien. beſtraft. 
.63. (7. Strafe des ordnungswibtigen Verfahren! mit ben 
Betrieböplänen und Material-Vorrath3-Berzeichniffen.) Eigenmächtige 
Veränderungen in dem von ber Gteuerhebeftelle nollgogenen Betriebe- 
plane ($. 10), infofern dadurch nicht eine härtere Strafe verwirkt 
if, werden mit 2 bi8 50 Nthlen. beftraft. Im Wieberholungsfalle 
tritt Verdoppelung ber Strafe und im dritten Uebertretungsfalle 
überdem der Verluft ber Befugniß zur Vetreibung ber Brennerei 
ein. Auch derjenige, welcher feinen Betriebsplan nicht reinlih auf- 
bewahrt oder nicht bereit hält, feichen jederzeit dem MNebi fionäbeam- 
ten gleich vorlegen zu fönnen, wird ſchon deshalb um Ein bis fünf 
Thaler beſtraft, wenn aud nicht erweislich if, daß derfelbe, um eine 
Kontrapention zu verbergen, weggeſchafft ober befdhähigt worden. 

Was vorſtehend in Betreff der. Batriehfpläne angeorhuet wor⸗ 
den, gilt au für die Material⸗Vorrathéverzeichnifſe ($. 11). 
8564. (8. Berlegang des Berfchluffeß odet der Bejeichnung 
ber Beräthe.) Wer den amtlichen Verſchlaß, durch meiden Medtich-r 
Dekillire ımd anbere Beräthe außer Oebrauch gefeht: muchen, ab⸗ 
nimmt, ° verlegt aber fonft unbreudbar macht, die dorgeſchriebene 
Bezeichnung bee Geräthe ($. 8) zerftäet, veränbert oder nachmadt, 
wird, wenn auch eine Steuerverkürzung wit beabſichtigt morden, 
bei einer Veränderung oder Herlörung der vorgefchriebenen Bezeich⸗ 
nungen mit der im 6. 59 beftimmten Strafe’ und bei Verletzung be® 
amtlichen Verfchlufſes der Maiſch : und Deffillirgerüthe mit ; einer 
Geldbuße von 2 HE 20 Rrhlr. belegt, ſalls acht glaubwürdig dat⸗ 
gethan wird, ba: die Dreſtbrung der Bezeichmung aber bie Veriehung 
des Verſchlufſes durch eiden vorn’ Steumpflichtigen cht verſchuldeten 
Sufell entſtanden, und devon glei nadbem ri welehe 
werben, Unzeigergefehehen if. "1 

$. 85. 19. Beftrafurg Tonftiger Sei. Hebirtretungen.) Di 
Uebertretung anderer in biefer Verordnung enthaltenen Vorſchtiften 
und’ ber in Gemaͤßheit derſelben erfaffenen und gehbtig befarıht ge- 
machten Verwaltungs. Worfchriften, auf welche keine befonbere Strafe 
gefegt worden, foll mit einer Beldbufe von: 1 bis 10 Rede. gehn. 
det werben. 


’ 
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GC; Bertretungäeerhinhligleitjirtenminkte Geldftrafen, 


6. 66. Wet Brennerei treibt, muß für fein Geſinde, felne 
Diener, Gemerbögchülfen und feine im Haufe befindliche Ehegattin, 
Kinder und Unberwandten, was die nah Fg. 51 bis einſchließlich 
65 verhängten Geldſtrafen und Die vorentbaltene Steuer betrifft, mit 
feinem Vermögen haften, wenn die Geldftrafe und die Steuer wegen 
Unvermögend bed eigentlich Schuldigen nicht beigetrieden werden 
können. Der Steuerverwaltung bleibt aber in dieſem falle bare 
behalten, die Geldbuße von dem fubfibiarifch Verhafteten einzuzieben 
odet ſtatt deffen, und mit Verzichtung hierauf die im Unvermoͤgens 
falle an die Stelle der Geldbuße zu verhängende Freiheitsſtrafe fr 
gleih an den eigentlih Schuldigen bollſtreden zu laſſen, ohne baß 
letzteren Falls die Verbindlichkeit ber fubfibiarifch Verhafteten rüd- 
ſichtlich der Steuern dadurch aufgeboben wird. 


' m Juſammentüerffen mehreren. Zuwiderhendlungen. 

- gegen die Befegr. 

$ 67. Treten der Zumiberhandlung gegen“ die Beſtimmungen 
"birfer Derorbnung andere Vergehen vder Berbreden hinzu, fo temmen 
die allgemeinen Styafgefepe jur Unmenbung. 

Iſt mit einer Defraubation zugleich eine Verlegung. beſonderer 
Vorſchriften dieſer Verordnung verbunden, fo tritt die darauf geſetzte 
Strafe in der Megel der Strafe der Defrandation hinzu. 

Im falle mehrerer ober wieberholter Sumiberbandlungen gegen 
diefe Verordnung, welche nicht in Defraubationen Beftehen, fol, wenn 
die Rontraventionen berfelben Urt find und gleichzeitig entbedt wer⸗ 
den, bie Rontranentiondfitafe, insbefondere bie buch die 66. 57 
und 58 verhängte Strafe von Einhundert Thalern gegen ben fub- 
ſdiariſch Verpflichteten, gleichwie gegen bie eigentlichen Thäter und 
Teilnehmer nur in einmaligem Betvage feſtgefetzt merben. 


E. Strafe ber Beſtechung ber Beamten. 

- 6. 68. Mer ginem zur Wahrnehmung des Eteuerinterefjed ver- 
fichteten Bramten, mit welchem er im Amte zu thun hat; Gelb oder 
Beldeswerth zum Geſqhenk anbietet oder wirklich giebt, ſoli den bier 
undzwanzigfachen Betrag des angebotenen oder gegebenen Geſchenkeb 

‚ws Strafe exlegen., IR über ben Betrag nichts auszumitteln, fo 
tzitt ‚eine Geldhuße von, zeho Thalern, ein. 
F ‚ Strafe der Widerſezlichſeit gegen Beamte. 
rn. Fi v8, . Eine. ier. MWiberfeglichleik. gegen die in Ausübung ihres 
Amteß heariffnmgn Werfopen, mögen, eh Steugrkeange ober andere zur 
‚ Mabrnehmung, had Stengrintergfies. verpflichtete Peamten fein, fomie 
auch die Verfagung ber im 6. 46. ben, Gemerbtreibenden zur Pflicht 
‚gemanten AU Rein, ſol an Dem Schuldigen, foweik nicht nach 
‚hen algempinen Etrgfgejegen eine. härtere Strafe Play greift, mit 
„h- BB, Funfiig. Thalern pher. mit ‚verhältnigmäßigen ($.,70) @e- 
fängnißftrafe geahndet werben. .. 
DO Bl ‚er Strojgattpag bleibt nach ben Ümfänden eineß 
fen alnaekurn FZellet der Pain, Deren. welo⸗ ia ber. Sache 
ſelbſt zu entfcheiden hat. .. 
· Kr En ar) 

on 6 Umverwögenheit 

& 20. ' Bei. ba >Manermögen zur Entrichtung der Gelöfiwafe 
tritt in allen: darch bier gedinwätiige WBerorbamg mit Gebfrafe be- 
drohten Hüllen veuhältgißmäßige, nach ben bießfähligen Beftiunnungen 

der allgemeinen Stenfgefepe zu bemeffende Gefängnißſtrafe ein. 

Dieſelbe darf im erſten Straffalle bie Dauer von Einem Jahre, 
beim erfien Rüchjalle bie Dauer von .zwei Jahren. umb bei weiteren 
Mädikllen die Dauer von vier Jahren nieht überſteigen. 


H. Bermendung ber Strafgelber. . 
$. 71. Von ben auf Grund biefer Verordnung eingezogenen 
Strafen und von dem Erlbſe and Konfidkaten wird — mit ber in 
ben FF. 57 und 58 fefigefepten Ausnahme — ein Drittheil den 


Steuerbeamten, ingleihen ben Pelizei-, Forſtbeamten und Genbermen | 


als Belohnung zu Theil, inſofern fie die Zuwiderhandiung entdeckt 
zer zu der Entdedung Hülfe geleiftet haben. 
" Die anderen zwei Drittheite verbleiben der Staaibkaſſe. 


'F. Verfahren gegen die Romiternawisnten: + 

S. 78: In’ Unſechung des / Verfahrens bet Berfölgeng von Su- 
——8 gehen! die Beſfimmungen deſet Vecrirauag "komumen 
die Beflinmungen- üben tat. Drefahıen bei ———— jur 
Anwendung. ' 

G. 78. Der Sinungmörtfer iſt mit‘ —— * Ver⸗ 
ordnung, inſonderheit mit der Weflimmmeng-der- Debeſteden -unb WBx- 
amten, melchen die Erhebang ter Brafmtweinfituer'uad bie Kontrole 
übertragen wird, fo wie bem Erkafſe der erforterliiden-Montroi-War- 
Htiften und Inftruktivnen beauftragt. - Au if: derſelbe ermächtigt, 
fo weit nach den örtlichen Verbältnifien dad Vebäriaif von Sreieich⸗ 
terungen bezügtih "der im ten 66. 16 bis 42 Diefer Vererbung 
ertheilten Vetriebbvorfchriften fie ergiebt,  fefche Erleichterungen ang 
ordnen. 

Sp weit ‘die Vorſchriftew idfer! Verardming auf Preußiſche 
Währung und Preußtiched Gemäß füh deythen, hat tee Finan, 
minifter, nad Bebärfhiß, diefe Vorſchriften in ihrer Anwendung auf 
die in bem betreffenden Lanbestbeike: geſeßlih Dapepeube Währung 
und das beſtehende Gemäß näher zu beftlimme. - - 

F. 74. Diefe BVerorbnung täft’wit em 1. ‚Je 1887 im 
Araft. Don bemfelben Seitpumtte ab werden ‚bie geſehlichen Ber 
fihriften, welche Aber die Befttuerung des Brarmmeind in demjenigen 
Lanbeötheilen, für weiche dieſe Derordnung ergeht ver ig befiehen, 
außer Wirkſamkeit gefept- 

Urkundlich unter Unferer SödMtigenbänkigen - —* und 
beigebrudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Mai 1867. on 

{L. 8.)- Wilhelm. - 
Gr. v. Bikmard⸗Schönhauſen. Freiherr vw. d.-Bpbh- - ©.” Moon. 
— Gr v. Ihenpliß. v. Nühler. Gr. pur Lippe. v. . Biden. 
%: zu erienburt 3 . 
—— — 


« “ 
wow 


Beleuerung Des Sraumaljes. im. den "Reguonngs- 
Briirken Wiesbaden und Massel, fo wir. im Dem 
Sebiete des vormaligen Mönigreidhe ‚Hahnöber 
und der Herzogthümer Schleswig und 3 Mplfrin. 

(Staatd. Anzeiger Nr. 122) ._ .. 

Dir Wilhelm, von Gerte Gmaden Alnig non —** X 
berordnen für die Durch die Verordnang ven 20, Fehrugt 1867 
(Sefey Sammi.-&. 273) gebildeten Stegierangs »-Gagiehe MWiehbaden 
und Kaffel, ferner für das Gebiet des vnormaligen Königreichs Gan- 
nover, ſoweit daſſelbe dem Hollverein angeſchloffen if -und für bai 
Gebiet ber Herzogihämer Schleöwig und Holſtein, unb zwar Worläufig 
mit Uußnahme der auß dem Zollverbande berfelben außgeichieffenen 


.| Zandeßtheile, auf ben Untrag Unferes Steatbminifierinmd, was falgt: 


$. 3. - (Beflenerung dei Braumales.) Wer Vier and Getreide 
verfertigt, ſoll don jedem Gentner Malzſchret ober Berreideſchrot, 
weiches zum Bierbrauen verwendet wird, 20 Ger. entrichten. Sf 
mit der Bterbrauerei zugleich eine Effigbereitung verbunben aber wird 
Effig aus Malz in eigens bazu befktmmien Winlagen im Geofen zum 
Verkauf bereitet, jo muß auch von bem Schrote, welches Zur Efiie- 
bereitung verwendet wird, biefe Steuer entrichtet werben... 





5 2; ‚(Omserpfinhtigkis. des ‚Benttsgemihis.) . Bei der Ver⸗ 


‚wlegung son. Braumelg wish ‚für, bau, Sach nichze „abgerghmet, auch 


made} ‚leimen. Mnteriehieb,,, oh: ‚hab, Malz. troden oder. nnasieychtet 
IB; Dagegen. ird bei, einer Vorwiegyng ‚jeder Malzpoſt cin: Ueber 
gewicht unter I Eentner nicht berüdfichtigt. 

SB, (Wann Bir -Ejwer.imziahlen iR) - Die, Berfuerung 
be Braymplies. muß srjolgen, benge die Einmaiſchung geihieht.. .. 

5 4. Gixtation.) Dis Verfleuerung kann nad) Uebereinkormumgn 
mit der. Muenarhrhänke. unter ben non herſelben feßgefepten Bebin- 
gyangen Aus Fatrichtußg, ziner “opatungäühene auf einen. Ka 
Beitesum erfolgen. - - . 

8 (Geudteunt), Die Gerferiguag pet Hauelzanſes in ge- 
möhnlichen Kochkeſſeln iſt von ber Qufuezxantxichtzg gap frei, wenn 
die Zubereitung allein zum eigenen Bedarf in Familien - nicht 
mehr alf zehn Perſonen über. niqugehn. Jahre geihieht- .. . :. 

Wes ‚von dieſer Bewilligung: Gelbnauch waren, will, muß, The 
der Stenesbehörbe zuvor in jebem. „Jahre anmelden und berüber einen 
Ynmeldefchein ‚Uch ertheilen Lafen- . 

$. 6. (Beihränfung bei Bierpblaffnd., kei. Banäpranerein.) 
In den Fällen des ß. 5 if ein jedes Ublaffen. ber zubereiteten Ge⸗ 
tzönle. an nicht zum Haushalzt gehörige Derfonen unterfagt. Pp— 

6,7, Wergühung ber ‚Steuer bei Verfendung „in das Anflanı. ) 


| Wegen Vergütung der ‚Steuer hei Verfendungn non Bier in das 


Ausland werben im Halle bed Bedürfniſſes beſondere Beſtimmungen 
om Finanzminiſter erlaſſen weyden. 

F. 8. (Anzeige der vorhandenen, Vraupſouren ußd Braubottige.) 
Wer Effig zum Verkauf, oder, ohne nach $. 9. vom: ber, teuer be⸗ 
jreit zu fein,. Bier brauet, ift gehalten, der Steuerhebeftelle eine 
Nahmeifung einzureichen, worin bie Räume zur Brauerei, die Brau⸗ 
pfamen uud Branbattiche, ingleichen der Inhalt berjelben, in preußi- 
ſchen Quarten genau und volländig angegeben fein müflen. Gleiche 
Verpflichtung „zur Unzeige binnen drei Tagen liegt ihm ob, wenn 
neues Geräth angefchafft oder wenn das vorhandene ganz oder zum: 
Theil abgeändert ober in ein andered Lokal gebracht wird. 

.‚ Zuhakts von: Braumeien, fo mir andrre Jieriomm, werm Kchbere 


, Braupfannen - -binß befipen ober fie..nerfegfigen- odbeg; Danke. dapit 


treiben „. hätfen diefelben ‚meder ganı noch theilweife,, eher ‚neu nach 
außgebefiert aus ihren Bänden geben, bevor fle €8 ber Steueibebe- 
ſtelle ihres Wohnorto engenent und dariiber eine Veſcheinigung von 
diefer erhalten haben. i 
re Erfornderniß eng Base.) ‚Sehe Brauxei fpll mit 
einer yefephich zutäffigen Wange, warauf manigfiend fünf Gentner auf 
einmal ubgemegen. merken Löunen, und mit. den erforbexlichen genichten 
Gesuhrhien varſehen ſain. Bas Solche. angeſhhafff warden, fann her 
Betrieb der Breuerti darſagt werden. 

$.:20. „(Mufbemapeung und. Verpenbung bei Malsicrott.) 
oder rear. iſt perbundan, feinen Vorrat an Malzſchrot nur au 
einem. gewißßen ein. für allemal zu heflimmenden Orte aufzubsmahzen. 

. Beim gemeinfaftliden Betriebe ber Brauerei und Brennerei 
bauf zu lagterer: teineß Malzſchrot nicht verwendet werden... Die Ver 
wenbuag: tined Gemeuges: von Schrot aus gamglatemn uud ungewelzem 
Getrrübe ifo -yablfiig, bie Miſchung muß jedach vor dem Schzaten auf 
ber Mähle in dem Rängen geſchehen. Wird nehem der Braugsel 
Baaumgwein: aus Aarteffeln gebremmt, fo fell zwar ber. Gebrauch yon 
reinem Meisfhmet. zu Sehterem. Vehuf gefeiket. werben; bad hienzu 
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famohl...018 zur Brauerei. zu: nermpabeuhe, muß, jithoch baſonders della⸗ 
rirt und aufbewahrt menden, und, findnauch bie Mäume für jeneß 
unter. Aufſicht und. Kontrole ber. Stenerbeamten In ſehen. 

.- $.11, (Verfahren. bei ber Berfenerung.). Wer eine Beaugyi 
betreibt, it verpflichtet). der. Stauerhebeßelle. huftlig anjugeigen, 


‚Nie viel Melzfhrot: er,,gy jedem. Gehräude nehmen, An welchem Tage 


und zu welcher Stunde er einmaiſchen wird, „und, bie, Steuer pen 
ber angemeldeten Beſchicung :pleichzeitig zu entrichten. .. eye 
.. 8 ſteht dem Steusgpflitigen frei, dieſe Anzeige, Ip oft er 
brauet, zu machen, ober. im Voraus für einen beſtimmten Zeitrqum. 
Im ‚Iepteren. Falle Lann „gr :die ‚Steugr,. für, den..ganzen. Zeitraum 
vorauöbegahlen, oder „für jede Maifhung befonberä vor dexen Eintrift. 
5 12. .(Debayation. bed. Bierguged.) .. Die, Deklaratian . deb 
Viacis Behuftz der Verfteuerung, Joll , fich. ‚aud darquf erfireden, 
wie viel Bier er aus dem angegebenen und zu verfleuernden. Mafy 
ſchrot ziehen will. 
$. 13. (Upugeldung und ‚dexen Besichtigung.) . Die, Anmeldung 
muß, wenn bed Vormittags gemajfht werben fol, fpäteftend am 
Nachmittage des vorhergehenden Tages, und wenn Nachmittags 
maiſtht werden ſoil, ſpäteſtens am Vormittage, deſſelben Tages hrei 
Stunden vorher, in beiden Faͤllen auch wahrend ber Dienfiftunden 
($. 20) erfolgen. u 
Verichtigungen dieſer Aintieldungen kei ber. Hebeftelle fü ind zulaͤſſtd, 
wenn ſie mindeſtens an dem der beabfichtigten Veränderung borber- 
gehenden Tage ge te 

Sof die Beſchickung darnach berflärkt werben "ober, fellen neue 
Gebräude hinzutreten, fo wird die Steuer bahon gleichzeitig entrichtet. 
Sol ein Gebraͤude eingeftelt ober bie Beſchickung vermindert 
werden, fo bringt ber Steuerpflichtige i die der“ ntrichtet⸗ Steuer bei 
ber nädften Zahlung in Anrechnung. 
8. 14. (Einmatfhung.) Die Ciiimatffimgen bürfen nur ge- 
ſchehen in den Monaten som Ottober bis einſchließlich Ri von 
Morgend’6 bit Abends 10 Uhr, in: ben „Pbrigen Monaten, aber von 
Morgens 4 bis Abends 10 Ur. * 
6. 15. (Ermarten ber Stenerbeamten.} Der Brauer iR ber. 
pflichtet, die Ankunft eines Steuerbeamten: dar angepeigten: unbe bes 
Einmaifhens ($. 11) abzuwarten. 2 h 
Findet ſich berfelbe ein, fo muß alsbann fogleid das * in 
deſſen Gegenwart abgewogen und mis-der Einmaiſchung vorgeſchritten 
werben, der Banker: daxf gber kis Eindaiſchung, fl, nachhem eine 
Stande gewartet worben / ohne deſſen Gegenwert: verichaann. 
$ IG. Machegiſchen). In ‚det. Regel. Fall ie game Be- 
ſchickung auf. einmal .eingemasfcht. werden. #- daß keine Rahweifäung 
ſtattſinden darf. 
Muh aber eine Braurrei rngelmäßßg At Bedmahichen: beteinben, 
fo muß ein. für allemal ‚angegeige werben, in wie viel. Abthe ilungen 
und mit welchem Gewichte für jede Befchidung gemaiſcht werben fol. 
$. 17. Mexriſienkbefugniß der. Steuerbaamten.) Das Gebäude, 
in. welpen eine. Bäguerei.keirichem apich, lan, fahald batin gearbei⸗ 
te& ‚wird, „zu nieder, Delksr-fmmß aber, pp Don. Mengens, 6. Ahr Sus 
Abeuhd 9 ‚Ude von. ben, Simggrbeumten, Behufk, ber Repifion seiyspt, 
And muß jhaen zu dem Behufe ſatbeich achffwet. werden. In bemjel- 
ben erfiredt fich ihre Reviſionsbefugniß barauf, nachzuſthen, „Hal. die 
Braupfonnen und Bottiche upepröndet.fo dieſelhen ſjnd, wie fie an⸗ 
gegeben,auch begeichnet · wocden, haß. teipe unangemelbeis Geithe vor: 
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hanben daß außer Gehrauch geſezte Gerllihe ſich noch in dieſen Zu 
ſfainbe befinden, daß dad Malzſchrot nur an dem "bazui ‘ beffimmten 
Orte aufbewahrt wird, und’ daß nur zur angemeldeten Seit und Stunde 
eifrgeruffeht, auch bie Einmatſchung gehörig derſteuert und daß feine 
erhere als die angemeldete (F. 12) Biermenge gezogen iſt. 

-& 18. 6Gausfuchung.) Iſt gegrümdeter Verdacht vorhanden 
daß Unterfchleife, um dem Staate die verſchulbeten Gefälle zu ver⸗ 
kurzen, begangen worden und dechalb eine furmliche Hausſuchuug er⸗ 
forberlid, es ſei bei Perſonen, welche Brauerei betreiben, oder bei 
andern, ſo iſt dazu ein ſchriftlicher Auftrag eines Oberbeamten ober 
einer noch hiäßeren, der Steuerhebeftelle vorgeſezten Behörbe erforher⸗ 
kich, und fie darf wur unter Beachtung ber für Haußfuchungen im Alſ⸗ 
gemeinen vorgeſchriebenen Formen und am Tulden Orten ſtattſinden, 
die zur Begehung des Unterſchlelfs oder Verheimlichung von Be⸗ 
Händen fleuerpflichtiger Gegenftänbe geeignet find. 

$. 19. (Verpflichtung ber Hulfsleiſtung.) Diejenigen, bei welchen 
redibirt wird, und beren Gewerbögehüffen find verbunden, den Tebi 
direnden Beamten diejenigen ‚Hülfäbienfe zu feiften ober feiften zu 
kaffen, welche erforderlich find, um bie Reviſion in den vorgefchriedenen 
Grenzen zu vollziehen. 

8. 20. (Berpfiihtung ber Steuerbeamten.) Die Tienfftunden, 
in welchen die Steuerbenmten an ben Wochentagen zur LAbfertigung 
dee Steuerpflichtigen bereit fein mäffen, beffimmt bie Verwaltung. 


WS Regel wird feftgefeht, daß, wo bie SHebeftellen mit zmei ober | 


mehreren Beamten befegt find, die Dienftftunden folgende fein follen: 
in den Wintermonaten Oktober bi3 Februar einfchließlich, Vormittags 
don 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bi8 5 Uhr. In ben 
Abrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr. 

Un anderen Orten ‘find die Dienftffunden auf bie Bormittage- 
zeit von 9 bis 12 Uhr’ eingefhräntt. 
Wenn e& nbthig if, muß auch außer biefer Zeit bie Wbfertigung 
Bet Steuerpflichtigen möglihft bewirkt werben. 

Abweichungen von vorftehenden Beftimmungen follen an den 
Orten, wo detgleichen ftattfinben, deſonders bekannt gemacht werben. 

ED Bot den Steuerſchakbigen bärfen die Steuerbeamten 

unter Meinen "Bilden fie" irgend ein Btenftpefhift ein Entgelt ober 
Geſchenk, es ſei an Geld, Sachen ober Dlenſtleiſtung/ «8 babe 
Ninen tie ed wolle; verlangen oder amreßmer. Andererfeits bürfen 
die Steuerpflichtiger ' dergleichen "unter feinen Umſtaͤnden und 
unter Mitierlet Vorwanb geben oder nur anttagen, ohne fich ſtraffaͤttig 
zu machen. 
Außer den pößlimmten Steuerfähen wird nichts erhoben. 

Auittungen und’ Beſtheinigemgen ber Stenerbehdrben werben ge⸗ 
vae ertheilt. | 
"6 282. De viel erhobene Gefälle werden zurückgezahlt, wenn 
Bianch Tabreäftift, vom Tage der Verſteuerung am gerechnet, ber An⸗ 
frau anf Crfay angemeldet und begrimdet wird. Wenn der An⸗ 
fpruch gang ober theifweife zurüdgemiefen wird, fo iſt bagegen der 
Nekurd an die vorgefehte Wehörde binnen einer Präklufidfrift von 
ſechs Wochen zutäfffig: Wendet fi der Neklamant an eine inkompe⸗ 
fehte Behorbe, fo bat diefe bad Rekursgefuch an die kompetente Be⸗ 
hoͤrde abzugeben, ohne daß dem Retlamanten die Zwiſchenzeit auf bie 
Friſt anzurechnen HM. 
"Ye wenig ober gar nicht erhobene Brit kOnnen gleichfatle 
innerhatt Jahreöfeift, vom Lage bes Eintritts der Zahlüngäverpflih- 





tung an N gerechnet; nachgefordert toerben. Nach Ablnuf des Johrel 
iſt jeder Anſpruch auf Zurkderftattumg ober Nuchzahlung ber Geſche, 


bezlehungsweiſe gegen ben Staat und ven Steicerſchuldigen erloſchen 


dem Staate bleiben jeboch feine Nerhte auf Schabenerſah gegen die 
Beamten durch deren Schuld bie Gefälte gar hicht aber unrichtig er. 
hoben worden, febergeft vorbehaften, ohne daß bie Weamten befug 
find, die Struerfehütstgen wegen ter Nachzahlung ber Gefälle me 
ſpruch za nehmen. 

. 23. Strafbeſtimmungen). Wer efne Gineibshentum dor 
deren Wudlbung die Entrichtung ber Braumalzſtener abhängig M, 
dornimmt, bat, wenn ſolche entweder gar nicht oder bergeftatt umih 
ti9 angemelbet Ay daß daraud eine Vrrfürzung ber Steuer fofgt, di | 
Strafe der Defrsudatlon verwitkt. 

F. 24. (Difraubativnbſtrafe. Erſter al) Die Strafe m 
Defrandation befteht in einer Geſbbuße, welche dem vierfachen Br 
trage der vorenthaltenen teuer gleichkemmt. - Die Steuer if übe 
bem von der Strafe unabhängig zu entrichten. | 

G. 25. (Zweiter Fall). Im Falle Ber Wiederholung nad vr: 
bergegangener Beftrafung wird die Steafe auf den adytfachen Betrag 
der vorenthaltenen Stewer beftimmt. Wußerbem barf ber Schuldige 
wenn er Brauer if, bad Recht, zu brauen, in einem Seitraume den 
drei Monaten weder ſelbſt ansiben, noch durch eitten Anderen u 


ftinem Vortheil außliben laffen. 


F. 26. (Oritter Ball.) Im dritten Falle der Aebertretumz 
nach vorhergegangener zweimaliger Beſtrafung tft ber ſechtzehnfrche 
Betrag ber nicht erlegten Steuer ale Strafe verwirkt, und iſt ke 
Schuldige ein Brauer, fo barf er das Gemerbe des Beauenk mit 
und zu feinen Seiten weder fetbft ausüben, noch durch rinen Underee 
zu feinem Vortheile ausüben laffen. | 

6. 27. Unterfaffene Anmeldung der Geräthe und ber Benin 
derungen.) Wenn die Wraupfannen und Bottiche ober die damit 
vorgenommenen Beränderungen nicht, wie F. 8 vorgefchrichen iſt am 
gezeigt werden, fo tritt bie KMonflöfation der verfchiwiegenen, derander · 
ten ober anderswohin nebrachten Geräthe ein. Ueberdem hat bi 
Brauer eine Gekdſtrafe von 25 ME 100 Rehlr. verwirkt, welche in 
Eiederhokungsfalle verboppelt wird. | 

Sind umangezeigte Braupfannen und Bottiche zum Brauen ud 
Benugt worden, fo wird die dadurch begangene Deftaubation nee 
befonder® nach 65. 24, 25 umb 26 beſteaft. 

$. 28. (Einmaifhung ohne Unmeldung und Sachmaifchung om 
Befugniß.) Bar em Brauer ohne vorhetgegangene Anmeldung und 
Verftenerung eingemaiſcht, fo wird die Steuer und bie Strafe nd 
bei Beſchickung, die zu einem ganzen Gebräͤube gerommen zu wert! 
pflegt, voll bereiimet. Sat er aber bloß eine Nachmalſchung unbeius 
ter Weife vorgenommen, fo wirb er, eb mag eine Berkürzung bt 
Gefälle ermittelt werben oder nicht, aftemel in eine Strafe vn 
5 Kthlr. genommen, welche bei Wirkechelumgen verbuppelt wird. Dit 
Strafe der Defraudation beſteht unabhängig hiervon, wenn eine Gr 
kürzung der Gefälte flattgefunden bat. | 

8.399. (Bierverkauf aus Haubbrauereien). Wer bloß zumeist 
nen Hausbedarf zu brauen die Befugniß erhalten hat, und Bier gegen 
Bezahlung im Hauſe ausſchänkt, ober außer feiner Wohrning an Per 
fonen, welche wicht zum Saußfande zu rechnen finb, gegen Bezahlung 
oder Bergeltung überläßt, hat, fofern die Steuer und gewöhnlidt 
Detraubationdftrafe nicht höher eratittelt wird, 10 Belle. Strefe M 














RB 
| 


erlegen und wir. mit Mädficht hierauf. hei „TBicherhalungen, ben 
allgemeinen, Beftimmungen ($$. 25. und 26) beſtraft. u 

..& 3Q,. (Unterlaffene Unmelbung ber Gaußtranthereitung). Km 
din frrig Bubereitung non Bier and Malſſchrot perſtattet ift...ber ver⸗ 
fält, wenn er. e8 unterläͤßt, jährlich einen Mnmelbungäfhrin fh befr 
halb gußzumirten ($. 59, in cine Drbnungäftrafe ven 1 biß AR 
die bei Wiederbolungen ben. 2 bis. 10. Rihlr. feigt. 


6. 31. (Abweichungen von der Deklaration in. Bezug auf Ein | 


maifchungdgeit und Bierzug.) Mat ein. rauen. zu ‚einer anderen; Zeit, 
ald welche: vosgefchriehen ASS. 11 ‚und 14) und von ihm. angejeigt 
warden, oder nor Ablauf der Stunde, welche ‚auf. dep Struephrmten 
gewartet merhen muß ($. 15), eingenuaifchie ng verfällt er in eine 
Strafe von 2 Rthlen., welche bei Wiederholung -anf,-5.6i8 20 Rikle 
erhöht, wicd. Mußerhem mußgs menn ‚it bie, Befchidung ffr ein 
volles Behräpbe. angemeldet ſejn ſallte, Dig, Steuer und, bie, Stzafe für 
fo, viel Mofafchrot gelegt erben .alE zu eisem. ‚noflen Gehräude mehr 
genommen zu werden pflegt... mie im, zorjiggenden, Belle ‚angemeldet 
worden. Abweichungen. von dem, deklarirten, Bierzuge, welche 10 pCt. 
überfteigen, fellen ‚hen, wie ‚ Ühmeiungen Pan. ber angeweldeten 
Zeit, der. Einmaiſchung beftraft werben. u 

$. 32. Mehrbefund vor Malzſchrot gegen Dellaratian.), "dep 
Malaſchrot, welchtz fh ſowohl an dem hazy, beſtimmten Hrte (fe 10), 
als anderwärts bei dem Brauer über hie. zur Einmaiſchung ängſtens 


für den fjafgenhen Teg deklaxixte und verfleuerte Menge orfindet, fol | 


ohne Rüstfiht af die angebliche Beſtimmung, ald Gegenſtand einer 
beabfichtigten Defraudation angeſehen, und bie Aufbewahrung ‚au 
einem ‚anderen ald.bem dazu dellarirten Orte,. abgefehen von ber 
Defraudatienbſtrafe, wit eingg Ordnungeſtrafe von Einem Aler für 
den Centner geahndet werden. In. un 

I 33. GAushändigung von Brauergigegäthen ohne- Ungeige.) 
Brauerei Inhaber und andere im 6. 8 erwähnte Perfonen, beſonders 
Kupferichmiche, welche Braupfannen ohne Unzeig bei her Steugzheber 
fielle und hazüber erhaltene. Beſcheinigung einem Anderen ühergeheg, 
fofen in eine Strafe non 5 bis 20 Rtblry. melde hei Wiederdolun 
gen auf 20 bis 50 Rihlr. zu erhöhen if... .. 

6.34. (Vertretungsverbindlichkeit für perwisfte Brlbfafen.) Da 
Brauerei alß Gewetbe betreibt, ‚muß. für fein. Geſinde, ſeine Diener, 
Gewerbögehülfen und feine. im. Hauſe befinhliche Ehegattin, Kinher 
und Anverwandten, was bie. auf Grund dieſer Verarbunug nerbängr 
ten Geldfirgfen, und. bie, ‚porenthaltenen, Steuerbetzäge bettifft, mit 


feinem Vermögen haften, wenn ‚bie eldſtraft / und bie Steuern megen | 


Huvermögend des, eigentlich Schuldigen nicht heigetriehen ‚werben ;lüur 
nen. Der Steuerverwaltung ‚bleibt aber in, diefem Falle norbehalten, 
die Geldbuße von dem. ſubſidiariſch Verhafteten einzuziehen oder ftatt 
beffen, und mit Verzichtleiftung hierauf, bie iu Unpermögensfalle an 
bie Stelle per Belbbuße zu verhängende Freiheitsſtrafe fogleih an dem 
eigentlich Schuldigen. nollfireden zu laſſen, ohne daß letzteren Felles 
die Verbindlichkeit des ſubſidiariſch Verhafteten rüdfichtlich der Steuer 
dadurch aufgehoben wird, 

$ 35. Guſammentrxeffen mehrerer Qumiherhanblungen gegen 
bie Befehe.), Treten ber Zumwiberhandlung gegen bie Beflimmungen 
biefer Verordnung andere Vergehen oder Verhrechen hinzu, (0 temman 
bie „allgemeinen, Stzafgefegei in Anwendung u 

. IR mit, ‚einer ‚Defrandation ‚glei eine.. Berlegung Defender 
Borfsheiften iefer Verordgung. berbunden , fo gritt die darauf geſehte 





ahndet werden. 


Straft in, dex Regel, der, Gtate ber Deßraudation hinzu... . Im Sohn 
mehrerer oder wiederholter —;XR— —— gegen Diefe, Bemndr 
nung, welche, nicht. in ‚Pefraubationen beſtehen, fol, wenn. big. Kan 
trahentionen derſelhen rt ſind und aleichnitzg eathadt werhen,: he 


| Kontraventionäfigafe,, gagen den ſubſidigriſch Verpflichtetan, ‚gleicenig 
| gegen ben eigentlidden .Thäter .oder Abeiiu⸗hter nus im æinmaligen 


vetrage feſtgeſetzt werden. Em J 
15: 36. GStraſe der: Beßehung ‚der —— .. 
ven zur Wehenchmmg. bed Gteutrintereffes: verpflichte ten en | 
mit welchen: er- im mie; zw :thun mt, Welb - ober :Gelbieätwertir 'yamı 
Gefchente unkiter ober mirktich mundi; . fall den viereabo auzigfechen 
Betrag bed augebotenen ober mgehduen Goſchenks zut Bteäfe: erlegen. 
Mi Über. den: Betrag: nichts: vrpehkteh m win ein ‚tb buhe ung 
zehn Thalern ein. . : RE eet 
$. 37. (Strafe ber Eeerefihtet gegen —— Y Eine 
jede Wibetſetzlichkeit gegen die in Ausübung ihres Amtes begriffenen 
Verſonen, mögen es Steuer⸗ vder cudete zut Wahrnehmung "UF 
Oteueitntereffes verpflichtete Beamten fein; fo wie auch rine Vetſadung 
ber Hulfſbleifiung , deren bie Beaniten bei ihrem Reviflondnefchäfte ad. 


| feiten ber Gewerbtreibenden bedürfen ($. 19), folk an dem Schul⸗ 
; digen, feweit nicht nach den allgemeinen Sträfgefegen eine daͤrtere 


Strafe Plaß greift, mit zehn bis funfzig Thalern ober, mit verhält. 
wiimäßiger ( F. 89) Gefenguaißfirafe geahnbtt üerdrn. 

Die. Wahl der Strafgattung bleibt nach den Umftghmn einer 
jeden einzelnen Falles der Behörde aberlaſſen welche ‚In‘ der Side 
ſeinn zu entſcheiden "par: 


€ 38, (Sirafe der üeberttebung "onftiger Vorfgriften.) Din 
Uebertretung aller andern in biefer. Verordnung ‚gegebenen. Vorfgriften 
und der in Gemäßheit berſelben erlatſenen und ‚gehörig, bekannt ge 
machten Verwaltungsvorſchriften auf welche ‚feine, beſondere Etrafe 
geſeßt worden, ſoll mit, „einer Beluge » bon. 1 bie. Ip. „Xholern 119 


Ing it. an « 


ach 3% —E— — sur, Enid 


tung. ber. Geldſtrafen tritt in. Allen, Aursb: die ‚geggampärtige, Verorbd⸗ 


aung..mit Pelbfrafe, Iebrphten, Follen. ‚nenkältiifnniäige nnd) 1a 


| biesfälligen, Bepimmungen het allgemeinen, Serafagſehe zu. bemefiankn 


Gefänguißfienfe ei Tigfelbe, dark. im. erſſen Steakfalle bie Dauer 
von Einem Jahre, heim erſten Müdfalle- bie Dauer · von ‚zmei, Jahun 
Mr hei weiteren Ruͤchatgen bie Dawer non hiex. Jahren mich üben. 
eigen. Bee IF} 


$. 40.. (Verwendung ber Strafgelber,). Bay. dem ayfWrunb 


dieſer Vexordnung ‚eingegegenen Strafen und dan dem. Frihfe aus 


Konfiskaten wird ein Drittheil ben Steuerbeamtengleirhen Age 
Polizeie, Zorfikeamten. und. Benkanwen ad ‚Belshunng zu Theit, im 
fofern jie bie Zuwiderhandlung zentdeckt ober ‚zur Frikedug All 
geleiftet . haben. . Dr anderen. F Qrittheilt Ber When deg Staatär 
Kaſſe. el: 7. cum 

6. 41. . Berfapen —* bi ———— — Anfeheug: 
bed. Vverfahrens bei, Mynfpgung Man ‚anwiberhanklungen- aegen :Rig: 
Beftimmungen - biefer.. Berprhaung fommen bie, Peſtimmungen Von 
das Derfahren„heicBolltonteanentinnen ‚zur Anwendunh 

F. 42. Der Zinanzminifter ift mit ber Ausgährgng..biefts Br 
ebauog· tpfonbecheit undk her, Heſtimming her Hebeſtellen upk Ber 


amtan, welchen die Erhebung. dex Brangmalgheusg undedie Kactxole 
9 — 


. *2 ‘if, 


Mberkräkien winb;‘ fo wie At Her ehe er erbtihen: Rntrol 
vofctiften ind’ Tefteiifktonetbeiuffkögt. ! m tn 
Soweit die Vorſchriften dieſer Verordnung Auf” —** 
Währung und Preußiſched Gemnaß fich beziehen, hat der Finanzwinifter 
na Bedüufnif biefe Vorſchriften im ihrer Anwvendung auf die in 
bem betreffenden Landestheile geſehlich beſtehende Bahens und das 
beſtehende Gemäß näher zu beſtimmen. 
48. . Diefe Berosbuung . teitt. mit dem 1. Juli 1867 in 
Kraft. Bon dewſelben, Zeitpunkte .ab werden die. gefeplihen Vor⸗ 


ſchriften, walche üher bie Beſteuexung des Bieres und Eifigä umd bed | 
Dralzes. in denjenigen Caubeätheilen,. für. welche diefe Verordnung er- - 


geht. zur Zeit befichen, außer Wirkjamteit gefept. 
„e Yrkandlih unter Unferer Höchſteigenhändigen Untrfeif und 
beigebrudtem Königligen Infiegel. . \ 
en > Beaehen Verlo— ven. 11. Mai 1867. er 
(8). Bithelm: . . 
aut d Bianera Sahönhästen. Freiherr ı I Gebt. 0. Maar. 
Bf ©. Feuplitz. v. Müuͤhler ———— 9 . Selchow⸗ 
Seele Eulen: ee 


r x 
[ı Sr bach P nn ten a Zn Ze ı. 


Erhebung der. Steuer nom inländifchen Tabak -in 
ven Rrgierungs- Bezirken Wiesbaden ımd Massıl, 
ſowie in dem Wtbiete bes vormaligen Königreichs 
Hannover ı und der ‚Yerzogthmer eng und 


Holftein. J u 


190 Luise net Sg N: 122 


nd in Algen: dor’ Gottes Gnaben König von Preußen x. 


verorbnen“ für bie’ durch bie''Werordnung Hol '22,’ Februar 1867 
(Gefet ·Sauml. S. 273) gebildeten egierungs: Bigiefe' Wiesbaden 
und Kaffel ‚ ferner für daB Gebiet des vormaligen Königreidi® San. 
our," ſoweit Ohffelbe dem · Vollvereine aingeſchloſſen iſt, und für das 
Gebiet der Herzogthümer Schleswig und Holſtein,; und zwar dor⸗ 
icafig mit Uubnahine ber aid’ dem Voöllvelbande derſelben ausge⸗ 
Iqhloſſenen Laidestheile ad den Antrag Anſeres Otaeramiviſteriums, 
RN. folgt: ti a3. hend Zorn gegen 
EINE Steuer dom“ nen Tabak * nach ber 
Gtoͤß⸗ der allfährlich mit Tabat bepflanzten Grundſtude in bier Ab⸗ 
Mafmgen entrichtet! en: 

. 21 Sie fol von je ſechẽ Preußiſchen Onatratrothen feintm 
Dreifigtheie Morgen) mit Tabak bepflanzten Bodens in der erften 
Kklaſſe 6° Spr., in der zweiten 83Ehr., In der britten 4 Sgr., in 
der vierten 8:Sgr. jährkich befragen. 

F. 3. Nach welchem dieſer Säte die Steuer zu entrichten iſt, 
"fe auf erſtaltetes Gutachten bet Deopinzialnerwaltungs- und Steuer⸗ 
behorden durch den Finunzmlnſſterim Einverſtätibniß mit’ dert PMRi- 
fter Firr Be Tomb tet PRATER ER) Linge legen deilen zeitwelſe fetgefegt 
werden. . 
"64 We. "Bukbrattilipiipeht sr Oefamritfäck bon 
welther die Skeubt erhoben wird, vilrch ſechd wicht theilbat iſt, 
She dab unter‘ Mar Rutgen! betrageribt: mu Dee der Edener unbe: 
ag e en —F 





5 Tee einer mir Vabak bepflanztert Grandfiähe 
von ſechs und mer Duabtütrnthen iMrinedleihden;‘ per Ablanf IH 


Monat? Juli der Steuerbehörde die bepflanzten Brundftüde- einen 


nah ihrer Lage und Gräfe in Morgen und Quabdratruthen Drenäiih 
genau und wahrhaft, ſchriftlich aber auch mundlich angageben und 
erhält darüber vor derſelben eine: Beſcheinigung. ° 

F. 6. Die Steuorbehörbe prüft bisfe Augaben auf dem en 


fahften und zuverläffigften Wege, ohne daß dadurch jebodh dem 


Tabakspflanzer befondere Bermeffungätoften verurſacht werden duͤrfen. 
Die Gemeindebeamten ſind verpflichtet, ſie bei dieſet Prũfung zu 
unterflügen: 


‚7. er’ bei einem auf einer Grundfläche von ſechs oe 
mehr Quadratruiben : betriebenen Tabaksbau die vorfchriftämäßig | 
Anzeige ganz unterläft, macht fi einer Steuerdefraubation fhultz 
und wird nad den weiter unten folgenden Beftimmungen $$. 175. 
beftraft. Wer dagegen dieſe Anzeige zwar macht, dabei aber die 


Grundfläce dergeftalt untihtig angiebt, daß daB verſchwiegent 
Flächenmaß bei einer 120 Duabratruthen erteichenden oder übe: 


| fleigenden Ausdehnung der mit Tabat bepflanzten Grundfläche mehr 


als den zwanzigften Theil der legteren, ober bei einer geringer 
Ausdehnung bed mit Tabak bepflanzten Bodens 6 Quadratrutho 
uder mehr ausmacht, verfält' nur ih eine Drbmungeflrafe, welche bi 
jur Höhe der doppelten Steuer von dem verſchwlegenen pläcenmet 
feffgefegt werden arm. Iſt der Unterfchied zwiſchenbder Ant 
and dem Befunde geringer, fo wich vie gefepliche Steuer ohie wei 
tere Strafe naherhoben. ' 

$. 8. Der Eigenthüuer, HDigter oder ändere Inhaber eine 
mit Tabak bepflanzten Grundſtuͤcks haftet für ben vollen Betrag der 


Steuer, auch mern er den Tabak gegen einen deſtimmten Ontbeil 


vder unter fonftigen Bebingungen dütch einen Andern hat anpflanım 
und bebanbeln laffen. 

&. 9: Node geſchehenet Prüfung der "Urtgaben mich dem 
—— ‘bie zu entrichtende Steuer berechnet id‘ befomnt ge 
macht. Die Zahlarig muß u Ende Sultan 6x nach ber. Ernte 
folgenden Jahre erfolgen. 

6. 10: Eine Vergütung ber Steuer file den ind Ausland de: 
taufterr Tabat ber nicht fatt.’ Treten dagegen gändlicher Ri 
wach’ ober andere Anfälle ein, bie außerhalb bes gewbhnlichen Bitte 
rungbwechſeld liegen, und‘ die' Ernte "ganz Über‘ jun eben Theil 
verderben, fo fol die Steuer nach dem Umfanat' "dB Schahens er 
laſſen werden knnen. Ueber die Bebingungen Vnd'dat erfahren 
bei dieſet · Nemiſſion wird durch dert Fincnzmilliſtet dos Mhere ir 
ſonders angeordnet mb befannt gemacht werben. 





F. 11: So' lange der Steuerbettag mod nicht fülig iſt, farm | 
bie Steuerbehörde die vorhandenen Beſtände an Tabatfblättern im 


weit nachſehen, wie erforderlich ift, um fid) bon ber Grdße bes Ger 


raths in Beziehung auf die Sicherheit: der verfchbeten‘ Sener 1 | 


Überzeugen. 


$. 12. Iſt gegränbete Verdacht vorhanden, daß Unterfäleift 


um bem Staate die verſchuldeten Gefälle zu’ verkürzen, begangen 
| worden , umd dekhalb ‚eine: foöͤrmliche Sunsfudruag etforderkich, el 
Sei Derfonen ; welche: Tabaksbau beteriben, ober Wei’ anderen, fe 


dazu ein fchriftlicher Auftrag eines Oberbeamtn oder einer noch 
‚uöheren, ber’ Btewerhebeftelle dorgefepten: Behbrde evforberlich und ft 
darf nur unter Beachtung der für Hausſuchungen im Allgeweinen 





— — — vw. — — u — 


dorgeſcheiebenen Seemann · amb an ſolchen Ochen ſKatiſnden, die zur 
——ã— von Beſanden Renerpfiihkiger Areeatände eig 
net ſind 

©. 13.Oiejenigen, bei welchen redidirt at, und deren Be 
werbögchälfen find verbunden, den redibieenden 'Weutnten dlejenigen 
Sülfädienfte zu leiſten oder“ Leiften‘ zu Taffen'," melche: erforberticdh find, 
um Me Reoifion in den borgefchriebenen Grenzen’ zu völlziehen. 

$. 13. Die Dienftlunden, in melden bie Steuerbeamten an 
den Wochentagen zur Abfertigung der Steuerpflichtigen bereit ſein 


müffen, beſtimmt die Verwaltung. Als Regel wird feftgefept, daß, 
wo die Hebeftellen mit zwei ober mehreren Rafienbeamten befeht find, Ä 


die Dienftftunden folgende fein follen: in "ben Wintermonaten Oktober 
bis Februar einſchließlich, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Nach⸗ 
mittag von 1 bis 5 Uhr. 
12 Uhr und, von 2 biß 5 Uhr. An anderen Orten find bie Dienft- 
ftunden auf die Vormittagszeit von 9 bis 12 Uhe eingefpränft. 

Wenn e8 nöthig if, muß auch außer dieſer Zeit bie Abfertigung | 
der Steuerpflichtigen möglichſt bewirkt werden. 


Abweichungen von borftehenden Beftimmungen follen an Orten, 


io dergleichen ſtattfinden, beſonders bekannt gemacht werden. 


.6 15. Ben. den Steuerſchuldigen barfen bie. Steysrkeamien : 
unter keinen Umfländen für. irgtud ein Dienfgefphft. ein. Entgeft 
ober Geſchenk, es fri an. Meld,. Sagen oder Dienßleiſtung, es .hake .| 


Namen: wie es molle, verlangen ober annehmen... Siesernflichtige 
dürfen dergleichen dagegen unter feinen Umſtaänden und unter 
keinerlei Parwand geben oder nur autragen,. obye ſich ſmafttuis zu 
machen. 


tungen und Beſcheinigungen der Steuerbethoͤtden wefden gebahrenßei 
ertheilt. W 

6. 16. Zu viel erhobene Gefaͤlle werden Mdageabit, wenn 
binnen Jahreöfrift, vom Tage ber DVerfleuerung an gerechnet, ber 
Unfpruh auf Erſatz angemeldet und begründet wird. Wenn her 
Anſpruch ganz oder theilweife zurüdgemiefen wird, fo ift bagagen ber 
Rekurs am die vorgefrgte Webärbe. binnen .einer Brälinfinfrift von 
ſechs Wochen zulaͤſſig. Wendet fi ber Mellammar an «ine. infnm- 
petente Behörde, fo hat dieſe das Nekursgeſuch am die kompetente 
Behörde abzugeben, ohne daß dem Neklamanten die Swifchenzeit auf 
die Friſt anzurechnen if. 


3% wenig ‚oben. gar. wicht exrhohene. Gefälle. Einen, gleichfalls 


innerhalb Jahreäftift, vom Tage des Einteittö ber Zahlungäverpflic- 


tung an gerechnet, machgefordert werben. Mac Ablauf des Jahres: 


Aft jeder Anſpruch auf Zurückerſtattung oder Nachzahlung der Gefälle 
beziehungdweife gegen den Staat und den Steuerſchuldigen eriofchen, 
dem Staate bleiben jedoch feine Rechte auf Schabenerfug gegen bie 
Beamten, durch beren Schuld bie Gefälle gar nicht oder unrichtig 
erhoben worden, jederzeit vorbehalten, ohne daß die Beamten befugt 
find, die Steuerſchuldigen wegen der Nachzahlung ber Gefälle in 
Unfpruh zu nehmen. . 

F. 17. Die Strafe der Defraudation ($. 7) befiebt im einer 
Geldbuße, welche dem vierfacden Betrage der borenthaltenen Steuer 
Aleichlommt. 

Die Steuer iſt Abecden bon der Stenfe unabhängig zu mt. 
richten. 


In den fibrigen Monaten von 7 bis 


—* hen. deltiniten Sienerſben wich nicht erhoben... Quit Quite' 


- $ 18. Jor Balle .berfßtchechalung ‚nach. uochengegangener Be 
feafung wird die Strafe auf. den „tion Betrag. ber boreniba ag 
Steuex ‚beftimmt. 

69%. Im 'dritten Falle ber Uebertecung äh wochergegan⸗ 
gener zweimaliger Vefttafung iſt der ſechezehnfache Vetrog vr “ir 
erfegten Steuer als Strafe verwirkt. 

F. 20. Wer Tabaksbau betreibt muß für fein Beine, F 
Diener, Gewerbsgehũlfen und ſeine im Saufe befindliche Ehegattin, 
Kinder und Anverwandten, was die auf Grumd diefer Berorbman 
derhängten Geldſtrafen und bie vorenthaltene Steuet Betrifft, mit 
feinem Vermögen haften, wenn bie Geldftrafe und die Stener wegen 
| Unvermögen® des eigentlih Schuldigen nicht Beigetrieben werden 
Können. Der Steuerverwaltung bleibt aber in biefem ale vor- 
behalten, die Geldbuße von dem ſubſidiariſch Verhafteten einzuziehen 
oder ftatt deffen, und mit Verzictleilung hierauf. die im Unver- 
mögendfalle an. bie Stelle der Geldbuße zu verhängende Freiheitsſtrafe 
fogleih an dem eigentlich Schuldigen vollſtrechen zu laſſen, ohne daß 
Jlegteren Falles bie. Verbindlichkeit nes ſubſidiariſch. Wenhafteten vück⸗ 
ſichtlich der Steuer dadupch aufgehoben :wirb. 


F. 21. Treten der Zuwiderhandlung gegen die Beftimmungen 
biefer Verorbnung andere Vergehen ober Verbrechen hinzu, fo kommen 
die Vorſchriften der allgemeinen Strafgeſehze in Anwendung. 

"KL. Hk Falle wnderholter Zuwidethandlungekn ‘gegend bieſe 
Verreonang Kt 7, nie Müht ih Difeiipafiinisn Weſechen, tod, 
westn bie: Röntrevenlionen gleichzeitig nibadtiwenken, die Kontet⸗ 
bentiöndftrafe gegen die fuhfiblarifch Verpflichteten, gleichwie gegen... die 
eigentlichen Thäter oder Tpeitnehmer aut im’einmaligen Beträge feſt⸗ 
gefeht werben. 

$. 23. Wer einen zur — Ded Steuerintereſſed ver⸗ 
pflichteten Beamten, mit welchem er im Amte zu thun hak⸗e Gelb 
oder Geldwerth zum Geſchenke anbietet, ober wirklich macht, ſoll ben 
vier. und zwanzigfachen Betrag des eagebetenm oder: ges anen Br. 
ſchents zur Strafe erlegen. 

Iſt über den Betrag. nichts. —* he: dritt eine Su 
von zehn Thalern ein . Bu 

%. 24. Eine jede Widerfoplichteit gegen bie | in Ausübung —* 
Amtes begrifftnen Perfonen,, moͤgen ed. Steuer- oder andere ‚gut 
Wahrnehmung des Stenerintereffed verpflichtete Beamte fein, ſowie 
auch eine Verfagumgrder, Hülfsfeikung, ‚beren.die Beamten, bei ihrem 
Mevifiendgefchäfte abfeiten der -Gbesenhtzeibenben bedürfen ($. 18), 
fol an dem Schuldigen, foweit nit nad ben ‚allgemeinen Straf 
gefeben eine härtere Strafe Play greift, mit zehn bis fünfzig Thalern 
ober mit verbältnigmäßiger (6. 26) Gefängnißftrafe, geahnket werben. 
Die Wahl der Strafgattung bleibt nah den Umſtänden eined iehen 
einzelnen Falles ber Behörde Ibertaffen,. velche in der Sache ſelhſt 
zu entſcheiden hat. 

§. 25. Die Uebertretum der in Gewäikeit dieſer Verotdwung 
erlaſſenen und gehörig bekannt gemachten Verwaltungsnorfhriften, anf 
weiche keine beſondere Strafe geſeht warden, foll.mit einen Belhiuße 
von 1 bi8 10 Thalern geahndet werden. 

% 26. Bel dem Unvermögen zur Entrichtung der Bplöfrafe 
tritt in allen durd die gegenwärtige Beranbuung .mit Geldſtrafe ‚be- 
drohten Fallen verhäftnigmäfige, nach den ‚bießfälligen. Beſtimmungen 
der allgemeinen Strafgefege zu bemeffende Gefängnißftrafe ein. 





Diefelbe darf jehac im erſten Gtraffalle die Dauer non. Einem 
hahre, beim erſten Rückfalle die Dauer von. zwei Jahren und bei 
weiteren NRüdfällen die Dauer von bier Jahren nicht überfteigen. 

$. 27. Bon ben auf Grund bieſer Verordnung eingegogenen 
Strafen wird ein Drittheil ben Steuerbeamten, inglejchen ben Poli⸗ 
zei- Forſtbeamten und Genbarmen ald Belohnung zu Theil, infofeen 
fie die Zuwiderhandlung entdedt oder zur Entbedung Sälfe geleiftet 
baben. 

Die anderen zwei Drittbeile verbleiben der StaatBkaffe. 

$. 28. In Unfehung. des Verfahrens bei Verfolgung von Zu- 
widerhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Verordnung kommen 
die Beſtimmungen Über daß Verfahren dei Soflfontradentionen zur 
Unmendung. 

&:29. Der Binespninißer. if unt der Murbtührung dieſer Ver- 

orbnung, infonberbeit mit ber Beſtimmung dir Hebeſtellen und Be 
amten, melchen bie Erhebung ber Tabatöfteuer und bie Kontrole Mer⸗ 
tragen‘ wird; fowie dem Erlaffe ber etfotberiihen Ronttolnrhöriften 
und Inftrukttonen benfftragt. 
m Sowelt die‘ Vorſchriften diefer Verordnung aaf Preuttſe Edth. 
rung And Preugiſches Muß ſich beyehen, hat der Bindnpiertiher, nit 
Beduͤrfniß, dieſe Vorfchriften in ihrer Anwendung auf BR in bem 
betreffenden Landestheile gefegktch beſtehende Währung und das be⸗ 
ftehende Ma näher zu beffimmen. - 

$. 30. Diefe Verordnung tritt ‚mit bem 41. Juli 1867 in 
Kraft. Bon biefem Seitpumkte ab werden bie gefeglichen Verfchriften, 
weche Aber die Beſtenerung deB: inkanbiſchen Tabals in denjenigen 
Dumwdestbäilen; Pe welche dieſe Betordmung ergeht, wie geit beftehen 
au rettet weit. - 

Utrbundlich miter - Lnferer didtahenhennnhen sit und 
— —* MOcniglichen Jufegel. 

Meden: Bein, vw II. Mat 1889. on 

4L.8.) Bilden R 


174 864. Er 


Br! Wir Biamerd. Ghkabenfen. che. 6.3. Bay. 2 Rein. 
Gr. d. Ipenplig. v. Mühle. Br. jur Pippe v. Selchsw. 
Gr. zu Eulenburg. 
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patch, 
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u Ahren Bericht dom 3. Mai d. J. beſtimune Ich, daß Daß 

in dem Safen von Dillau nad bem Tarife vom 18. Oktober 1838 

(Gefeg-Samml. ©. 524) und Meinem Erlaß vom 10, April 1865?) 

(Geſenr Qamml. S, 276) zu entrichkende Snfengeft von 15..Mai d. J. 

ab von allen ſeewärts ein- und ausgehenden Schiffen und Fahrzeugen: 

beim Eingange mit 4 Sgr., 

wenn fie melehen «pin I belm Ausgange mit 4 Sgr., 

beim Eingange mit 2 Sgr., 
8 I 

wem fe ale führen ar: er. mb "beim Andgange mit 2° Sgr., 

für die Laſt Tragfähigkeil erhoben werde. 

in welchen nad Meinem Erlaß vom 13. April 1863 (Geſeh⸗Samml. 


vi 
ar PR 


vis 
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NIE“ 


1) Siehe Hand. Arch. 1865. 1. ©. 18... 


„ÄRRMÄRGENG des in ;, hen Hafen van Pillau J 


Gꝛam:unjetzer Sr ma)“ BE EHRRE TEE 


nr denjenigen Zällen, - 


f 
ı 
* 
1 


©. 168) unter. la. und b. bie Grmdfigung DB, Oeferogeldesß in 
Pillau auf ein Drittheil des bisherigen tarifmäßigen Betrages eis 
treten fol, iſt fortan nur eine Ermäßigung auf bie Hälfte bed um 
mehrigen. Salengaldes zu ganchren. Im Lichnigen,. hleiben bie br 
Rebenkum Varſchriften unherägbert, | 
: Diejen Etlaß iſt durch bie Befep Sul | sur öffentlichen 
Renntaif Ju. bringen, 
Berlin, dem 13. Mai 1867. | 
=: Rilselm 
vrhr. d. d. Heydt. Gr. v. Ihtzeuplißg 
en ben Ban Mine und den Minifter für Sandet, 
Bewiive ———— Weite. . 





ematang der BT in der. Stadt 
Rönigsberg.. .... 
—R Nr. 1A)... 


Auf Ihren Bericht bom 3. Mai d. I. Teflimme Id, nd | 
folgt: 1) das nad bem Tarife vom 10. April 1865?) (Bei: 
Sehe. ©: 277 wire Re J. in der Sthbt Königsberg zu ante 
richtende Pregelmändungägel® wird vom 15. Mai d. 9. ab nicht 
feemer echeen / 2) Bas nach dem vorzebachten Large ifiter Nr. I. 
zu emtrihtende Strom. und Pfahlgelb, ſowie bad nad Re. II. 
beffefben Tarif zu erlegenbe Bruͤckenaufzugsgelb wird vom ‘15. Rei 
dieſch Fahres ab wuf die TEREE Ber bicher vorgeſchricbenen Sik 
ermäßigt. Im Uebrigen behält es bei ben Beftimmungen be? Tarift 
vom 10. Aßril 1868, berfen Rebiſton von fünf zu fünf Jahten der 
behalten bieibt, fein Bewenden. 

- Diefer Etlaß iſt durch bie Geſetz⸗ Sarmlung put „Sffenttihen 


Rrmninif ju bringen. 


Ban/ den 18: A 
K: on pen — 
—* I 23* ... Wehr. y- d. Hype: Sr; v. Ibfennin 
un den Benannte und ben Manifier für "Bine, 
Sun und Mathe Arbeiten J 


(l. oh EEE 7 5 


— ET 


Attribute verſchiedener Zollämter in Belgien. 
I (Mon.. beige. Nr. 100); ar 
"Beopolk, U, Sönig der Belgien afuier iz 
Haben verorbnet und verorbnen: 
Die Zolämter an ben Eifenbahnflationen zu Namur, zu Arlon, 
Dalſche, Sterpenich und Achus erhalten, bie, beiden erſten bie Attribute 
von Sollämtern. der 4. und bie drei anderen von. folchen ber 5. Alafk- 
‚Unfer Binangminifter wird mit ber Ausführung bes gepenmärtie 
Dekrets beauftragt. 
Gegeben zu Brüffel, ben 30. Mär; 1807. 


Wer 
e 


I — 





1) Siehe Hand. Arch. 1865. I. 8. 400. 
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Einfuhrverdot von Kindvieh in Sran höre, 
(Mon. univ..Nr. 187}. eg 


"2 in verſchiebennen Begenden Deutfchlanb® und namenklich in 
Frankfurt a. M. ſich Falle von Rinderpeſt gezeigt Haben, ſohat ber Brinkftet 
für Ackerbau, Handel und Bffentliche Arbelten durch Verordnung vom 
15. Mai c. die Ein- und Durchfuhr von Vieh aus ber Klaſſe der 
Wieberläuer, fo wie von feifhen Hüuten und anderen ftiſchen Ab⸗ 
fällen, einſchließlich zerlegten Flaiſches von diefen Thieren, auf ber 
gangen Linke ber Feanzbſiſchen ran bon Banterburg bie zum Dep 
tement Sabohen inck. umterfägt. ne 

Daſſelbe Verbot ift ſchon felber —**8 ‚ab: nnd in Bunft für 
die Einfuhr berfelben Thirre unb Ubfähie aus Bahern, Mhein-Mreußen, 
Belgien, Bolland und Oropritanmten. 


Crrihtung eines Fofchplabes und einer Mebeftche 
für Die Eingangs-Abgabe von Roh- und KBaflard- 
zucker in Groningen in den nNiederlanden. 
(Staatkcourant Nr. 86.) 


Wir Wilhelm JIL, nen Botied Gnaden König ber Nichen- 
tande x. 

Nach Unleitung der Urtifel 12, 28 und 40 bei — vom 
2. Juni 1865*); 

Nach Einficht Unferes Befchluffes vom 19. Juli 1865; 

Auf den Vortrag Unfered Finanzminiſters vom 13. März 1867 

Nr. 9; 

Nah Anhörung bes StaatörathB (Gutachten vom 19. März 1867 
Nr. 14); 


Nach Einfiht des anberweiten Berichts Unfered Binangminifterd 


vom 25. Mär) 1867 Nr. 38, 

Saben für gut Befunden und verordnet, unter Aushehnung des 
Urtitel 1 Unfered vorgedachten Beſchlufſes, die Gemembe Groningen 
zum Lejchplay von Rob« und Baftarbzuder, welcher beſtimmt ift, da- 


felbſt wenigflens während zehn. Tagen im Entrepot gu lagern. und zw. | 


Heheftelle für die Eingangdabgaben von besgleicgen Zucher zu beftimmen. 


Unfer vorgenannte Minister ift mit, der Ausführung dieſes durch | 


das Staatöblab zu veräßentlihenden Beſchluſſed beauftragt. 
Im Haag, den 27. Mär, 1867. 


Eingangs - Abgaben vor den Erjeugniffen der 
Halbinfel Manghifchlaeh in Rußland. 
(Joum. de St. Petersbourg Nr.. 86.) 


Um. 27. Zebruar d. J. haben Er. Majeflät der Kulfer geruht, 
den. ſeigenden Beſchluß des Neichſsrathes u genehmigen: 

1) Es ſind und bieiben abgeſchafft bie Eingangs. und Quaran⸗ 
taine + Abgaben von Produkten ber Halbinſel Manghifihlat, 
welche über Aſtrachan wad anbere Punkte des Gaspifchen 
Meered eingeführt werben und —— Glan von rehem Leber 
Diegenhaaten, Filzen (Koſchma), Schaafpelzeu, und Urmiate 
(Kleidungäftüd) and Kamlot. 


1) Eiefe Sandeis-Mrhio 1865 IL €. 294. 


9 Desglelchen find how" Efügengbahgahen befreit: " gefalgene und 
geraͤucherte Fiſche, „welde aus Manghiſchlak non, Einwohnere 
‚ber Salbinfel oder. auch anderen Handeltreibenden eingeführt 
werben, borauögefept, baß bie Importeure ben Beweis tiefern 
können, baß bie Fiſche von ihnen felbft gefangen oder von dem 
Einwohnern ber Gegend gekauft und wit Salz aus den Seen 
von Manghiſchlak eingeſelzen werben find. 


‚einfuhrzol von ehmimmenden Dods ıc. er 
SGosgchiffsbauwerfte ıc. in, Spanien. 
(Mon. univ. Nr. 98.) 
Nach einer Pönigbichen Bererbuung uem. I. Mär; 1307 (ei 
in: ten gegenwärtig geltenden Tarif‘) folgender &rtiket aufgeneausen 
werben: 


Schwimmense Dodd und Wolst für Ghifföwerfte und alle 
anderen zu ihrer enftruftion beflimmten Gegenflände,' fefte ober 
ſchwinmende „pelche unter keinen Artikel bed Tarifs fallen, ſollen 
einem Einfuhrzell von 3 reſp. 3,60 p&. ad valorem je nad der 
deca zahlen. 





Cingangszoll von Salpeter in Spanien. 
(Men. unix. Nr. 102) . 

Durch Königliche Verarbdaung vem 13, Miu 1867 iR seien 
worben, daß rober Gelpeter, welcher unter bie Gruppe ber chemiſchen 
Grjmgnifie (Uxtitel 579 Deb geltenden Tarifü)-Aifie- amb:ter zu her 
4, Gruppe (Artikel 588) gehörige kryſtalliſte Salpeter, gereinigt 


oder pulberifirt, bemfelben Zollſaß unterliegen und in folgender: Beffung: 


in bie erfle ber genannten Gruppen aufgenommen werben follen: 


Salpeter aller Birten Ealiſalpeter, roh und gereinigt) per 


"200 Klang. 2 Et. 600 Niſt. unter vatianaler Bin m we. 


600 Mile...umter framber — 





Einfuhr von Krirgswoffen in Spanien. 
(Mon. univ. Nr. 106) . | 
Eine Königliche Wervehmang vom 16. Februar TEBT: deftimaht, 


daß Kriegewaffen, welche wit Tpgieller Genehimigung unter Aufhebung 


des gegenwärtig beftehenben Cinfuhrverbotes in, Spanien als Modelle 
eingeführt werben, einem Zollſehe von 50 pet. ad valorem unter- 
liegen ſollen 


verbot Der Einfuhr von , Rindoieh und Schafen. m 
die Britifihe. Capkolonie. | 
(Steatdenrent Re. 82.) 


Des Verbot der Einfuhr von Hornvleh aus Europe in bie 
Britiſche Capkolonie ift durch Erlaf des Gnumerntut DIE zum 3b. Der ' 
zember 1867 verlängert und auch auf dia Einfuhr von arten außr 


gedehnt marben. 


Y Siche Handels ⸗Urchie 1866 IT. FI Beilage. 
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tat PR Zun BE PERF 
Waarenverzollungen und Abfertigungen, fowie ge- 
meinfchaftliche Ber des Sollvereins im 
:  Sahre 18686. 
(Nach der amtlihen UAufſtellung.) 


Die Einnahme an Ein« und Usbgangd- Ubgaben. beirägt ua der 


nebenftehenden Einnahme⸗Vergleichung ............ 21,346,751 Rihlr. 

In dem Jahre 1865 betrug dieſe Einnahme..... 23,991,085 » 
ſo va ſich für das lanfende Jahr eint Ninder · eö — 
nahme von 2,644,334 Rthlr. 
herausſtellt, welche, in einem Drogentfäte aufgedrüdt, einem Weniger vom 
11 pCt. gleichlommt, mithin ein günftigereß Mefultat ergiebt, ald da® am 
Sqluſſe des dritten Vierteljahres, indem bei dieſen der Ausfall herritd Die 
Hdhe von 16 pEt. erreicht hatte. 

In den Bemerkungen zu den Vergleichungen der gemeinſchaftlichen 
Zelleinnahmen ffir die drei erſten Quartale find bereits diejenigen allgemel- 
nen Urſachen angeführt worden, welche auf die ungünftigen Einnahmereſul⸗ 
tote von weſentlichem Einfluß gewefen find, und da diefer Einfluß fih auf 
den lehten Zeitabſchnitt des abgelaufenen Jahres noch geltend gemacht hat, 
fo wird bier auf jene Bemerkungen Bezug genommen. UcbrigenB bürfte 
der Umfond, daß der Einnahme-Außfal ber brei erften Vlerteljahre ſich 
bereit8 dur; Die Ergebniſſe des leiten Quartals nicht unerheblich vermindert 
bat, auch ay der Grwartung berechtigen, daß, fobald günftigere Zeitverhaͤlt⸗ 
niffe den Verkehr neu beleben, ber aus Veranlaffung der Aufhedung und 
Ermähigung des Zollfpge „vieler Wackenartikel entſtandene Ausfall duch 
den vermehtten Eingang gedect werben: wird. 


x 1. Be: Apryugswelfe solk: SnDiilb hats Rehjudır 


BonrumtiiRi "aabieingt 
ſar wrreindländifche Siederrien zu gedenlen, imbem daB verzollte Dvantın 


ſich fh He Her Ubfeetigung gr 
langten Menge bermindert hat. Wie deſſen bereitß früher gedacht. iR, wirt 
in dieſer Beliehung angefuͤbrt, dag der Bezug dieſes Artikels befonteh 
durch daB mit ber zunehmenden. Rübenzuderfabrifation in Verbindung fr 
bente Sinfen ber Pre iſe des Rubenrohzuckers fehr befränft worden M 
Neben des Minderverzullung von Rohzuder für Gisbersieu if bemnädt Ki 
nicht unerheblichen Ausfalls bei Seite und Geibenwaaren, Noheifen, Kupfer 
waaten, Gersörzen, Del umd- Ehfenwonzen zur gedenken, wobti nameatld 
hinfichtlich deB zuerſt gedachten Artikels bemerkt werben ift, daß ber Bas 
von Manufatturmaaren auf ungewiffen Abſetz übekhanpt waterblick un 
fi ledizlich auf dir Deckung deß wirklichen Webärfeß zur Aubführong ma 
Befelunnen erſtrectte. "Eim zuimben beigäcktlicher. Hudfel hat bei barm 
wollenn Waaren, Holzwaaren, Gbeiſch, Sühfräcdten wub einigen andm 
Urtikeln flattgefunden. Was die Minderverzollung ven Eiſenwaaten, Kupfa 
waaren ac. betrifft, fo erläutert ſich dieſelbe zum Theil durch die gegenmir 
tig unter die Pofition 15 des Tarifd zu fubfumirenden früher jenen zuge 
rechneten zahlteichen Artikel, 

Anlangend die ſtartgehabten Mehranmehmen,! fe verein fich folche ind 
befonderr 'bei‘ ruhen Kaffee, baunmolleren‘ Gatir;’ Leinengarn und Cr 
wand, Inſtrumenten :c., gefhmisdetem Eifen, Wein und einigen minder be 
traͤchtlichen Artikeln. Was namentlih die Mehmengplleng von Wein ie 
trifft, ſo: chetragt gegruwartig ıder Eingang beffelben wähtenb des mad de 
Ermäßigung deB Ubgabenfaper feit dem 1. Juli 1865 verflofienen Sir 
raumes zwat berrit® mehr als daB’ Doppelte. des zunächſt vorhergegangenn 
gleichen Zeitabſchnittes vom Begian des Jahre 1864 al. Indeſſen dürft 
deſſenungeachtet die Ausgleichung des beueitd feit einer, Reihe von Jahn 


Was die Mindereinnahme aus ber- Eiogangävergedlung verfäjiddener { ſtattgehabten Minderbezuges zur Zeit auch nicht ſtattgefunden haben. 
A. Bergleihung der e enmnthafeiknen Zoll» Einnahmen au Ein und Ausgangs · Abgaben im . Ihre 1866 


⁊ 3. 3 











u. t 
% " .. ) 
u 
Vereintſtaaien 
1. Prergen. ........... 11,008,45 . 
Da; chematige Landeb- 
xtheile: 'von: “ 
a. Haunover ...1 1,884, 
b. Kurheſſen .......... 357,584 
e. Nafau ......"" 91,745 
d. Frankfurt a.M.....| 745,713 
Außerdem: 
Lugemburg .. 118,014 . 
2. Bahern ........... 1,365,361 1,273 
3. Sachſen ......... u. } 2,388,512 1 . 
go Württemberg .....-- 338 456,845] 51,678 
6. —— — 481,048 . 
7. ⸗—0—o ———80————— 0 5, 
8. —— — ....... 241,719 
Oldenburg 2.2.00... ‚416 





mit denen des Vorjahres. 
. oi we "gemeinfhaftligen Theilung geflellten Brutto -Boll- .Einmahmen betragen: 


- 


‘7 u 


Ausgangs · Abgaben: Sufammen: 


u. 


Tim Jahre 1866 Tin Yapeı 1866 
.. fe: aiſo: 













im im. . 

. Ko. on j Jahre A, Jahre J —m 
° mehr weniger 1866 1865. 338 inehr weniget 
Mtblech Reble- Ridin.Ritir.Ratic. | Arie 

5,734 11,642,738113,713,141| ‚OR 

„168 1,889,1651» 

. 3575541 37 

‘ 91,745 
746,594 

. 118,217) . 124 
. 1,365,660 
883,5 N 
. 507,523 
1,001,379 
487,652 
.' Th "4 
1,456 207973 

9,331 al . 21,346,751128,993, 

4 


22,124 


. 
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"1 m eingmge venele, wehor ·⸗an Def ahgefetigt Waarenmengei 


a Pr 
1 u Hey der Eijenfab itatio ſhl Ei nf ilſpaͤne) Glathi h i 60,847 Etr. 
a. 1. ülle von der Eiſenfabrikation Hammerſchlag, Eiſenfei pin); man Üben ꝛe. .......... i. 
2. Thieriſche Abfälle zur Leimfabrifafien egegn i .... ĩ. . ............ ... Fi 31,189 , 
b. Blur von geſchlachtetem Birch, fläſſiges umd eingetrocnete?; Shiefihjen x ꝛe. .................. —F - 51,838,088° , 
Anm. Rünftlihe Düngungsnäktel mad Düngefals uf brfenbere. Erlaubhiß : . ftei. W605 „ ; 
e. 1. Pumpen von Seide und gezupfte — ........................ [et 17,434, ze 
2. | Lumpen anderer Urt, Halbzeug aus Qumpen 26. ooensonnenee» PETTETEETITIETEERE POP ....... rei. 109,908 „ 
8. Alte Fiſchernete altes Tauwerl und alte Stricke ......... ..... ... .. frei. 8,084 5 
2, Baumwolle und Baummollenwaaren: W 9 
2 ], Baummplle, rohe farbäefcte, arfdmmnte, gefichte “nn00e abeosbeoduitenngeiseenu.heueenndien ne frei. ' 1.693,103 , 4 
2. . Bauwoll⸗ Matte ....... Pa GE a EEG — ⸗ — do dann." —1 15 ’ 
b. |]  Baumimollengarn, ungmifht, oder gemifäht, mit, Ceinen ıc.: 
1a. | ein, und ee, Sonnsnsanuuunnennnenenenunne naneseruenunene .... .... .......... 2 _ 247,74 5 
18. gebleichtes ober “oonseee — dbdoebbnuabetoeneceädbeee nun een nenn... 8 3234 4 — 2,437 » 
2. ni und mehrbeähtigeß, roh, gebleicht oben gefärbt . benennen tech — 4031 „ -" 
e. argn aus Banmwolle, allein ober in Verbindung mit Leimen iu: ZZ Zn LER, nn 
1. Per und gebleichte bite Orwebe, auch appretizte ......... PEPTRPERTELFOFPTPEUFPERRT TREE 10 — 4263 
Für Verwundete ............... ......... fi. l 5 
2 alle —8 untet 1. und 3. begriffen: ‚die Gm; rohe wirihi Gewebe; Ehrumpfonarm ı..rf Tr ' 4929 Paz 
’ WURDE ......-ioomsuooheneounnensbennhu nn een nennen ernennen one und u er. LEERE 5 
8. alle undichte Seiehe, pie Jacoret, Mufelin, Tas % Epiten ud olle Stidanien vnureneen- u 8 1 4, 128 233 
3. Blei end Bleisgaren, auch mit Spießglanz legirt: pe po —. 
a. 1. Rohes Blei in Blöden, Mulden zc., altes lhonauevern nenne nensanen nennen nennuen frei. 74,828 , 
2. Blei⸗, Silber⸗ und Goldglaͤtte; Mennige-anssucurnnsse LA EIE ZU EIZI ZU ZZ De |, 7% 14,808 » 
.. .. Zum Schi ßbau. „a moaant» Annne came nr mr nee Ten man een na .ftsh.. . . —2 1. 
b. ı Grmalateh Blei ........... .............. ............ .... VE ............... — 113 84, 
Zum Schifftbau .noonune Doresocncs —» —⸗- | RR Beenden 43 frei. 1 » 
.. .4... Buchdxuger ſcriften.. 45* Usnasunenanunsannnanasasonsennnansane oanmnanussanssanesananaenr vr 331 — 
e. Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Roͤhren, Schroot ⁊t —X à... v..... ' .........",e sooo odı.. ....... ! 1 145 » 
ri u Zum Schifftbau.. o — — ——————— nn *. snobnbenocurdeneoanene . di. H 12 » 
de -] eine, auch ladirte Okrimaatın; inglelgen Vlewaaren in —X mit anderen Neterielien ꝛrJ 4 | 2 Bm 
4. Bürftenbinber- and Siebmagermwaarens — 
a, Grobe in Berbindung mit Holz oder Eiſen, ohne Dohtut und Vedi. Leona endende 2 221 » 
b. "Feine, in Verbindung mit anderen Materialien 2e.................. ........ ........... . 14 30 , 
5. ..___] Dreguerier, Apotheker. and Berbemaaren: a 1, IL 
2. Ehemifce Bas te ir den: Mebizinal» unb Gewerbögihrang Kunde ....... . .... ......... 54 10T > 
j Kür uradge Inch) .. u... PRIETZUWEHLEHTERELEKEL TELLER NICK ERILER EZ TIER TEUER IE j | . 9 
Anm. 1.1 Bh wege Sieg pi (Sintmeiß) .....-- ......... ....... .......... —RE& ........... 11 241482 „ 
Rohes ſchwefelſaures Ammoniak xc...... sonnursesnnnnenen ...... frel. 417 , 
2|- aan "Bleipedeir} gelbet), blaufause- Rali; taffinirter rufen Wesens Zenestens 1b — 9.079 9- 
B. eille ım Derfiv oshtoseleoäsceeene [KINLEIIERT — —ÿÿ ser denneheceee. “nern odeuntnenre dl + 1 4 2,535 v 
Anm. 2. 1) Alaun ............. ................... ................. no — 20 . 3,714 5, 
2 falzinirte Soda; boppeiffobltnfanteß Natron ...o. ..... “.. edsunseneennennen..e ....... — \ 20 75,02 ze } 
Anm. 3. 1. Barbebölger in Blöden, gemahlen oder grraßpelt Kerseuenenennnnnnnnn ...... ........ .......... kei 3 1521188 r 
2 app ..—..........n...n...0800er rn, 0,0 e ss. 400000% uo@ — ⏑ ⏑ [KEK SE SER EZ eher, ⏑ — . ._ ’ v 
3 Ederboppern (Rnoppern onen 00.e 20 Pe Beben ee Bene nennen re Soruoocn« fd. : 14,860 » 
a Ihmefelfaures und —X ſtali .............. —— — — — —— — PP —8 38 
B. —onroneonsmeonsueeen seele so... .... .....e....... vo......00s 000.0 —oeoeaoyseoouee« 8. . » 
6. elabtan blaue uud grfine Kupferfarben; Indigokarmin x. soenredee.e ... u. de4deeoüee ” feet. ’ 9,7 3 9 
7.) Andere Färtbe⸗ und Gerbematerialien, nicht beſonders genannte .......» Kennanesesenenenee mie fd. : 175,604 , 
8. Knochentohle und Knochenmehl. .... DELETE LLTEEELTIRELEI N ———— ⸗ —X —— frei. 146,079 » 
9, Mineralwuſſer, fin icheb und naturũches —XXXE o............,. vo..n..1....000 e......... udese feet. 26,526 > 
, 20. ! gr (Weib-) X . —200 IKIEWERTEUER —ç»—⸗ m... "di. 138,104 » 
il. alpeter, roh und gereinigt ......................................... ............ weint et 0 » 
. Pe Se — so... ...... Coeogansourer.e, erento onn« i rei. f} » 
13 ae ernennen. [KK UK EEE EEE ee cc PUEEVERTTLT — frei. 419,264 > 
14. Schweelfäure Pe Eee u By) “orten, genen rennne seen eennne WERLETTRT „frei. 15,819 » 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. I. 70 
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Unm.3.15.]  Yändwaaren......ueuenososseosnennonunsusnensnnennnnensnnnns sn enernur nennen nen nenne ern nn 38,104 Etr. 
16. Er übrigen, Verfüchend nicht befonder8 genannten, zu Aum. 8, gehörenden Artikel... on. 77,112 , 
Unm.4. ı.| Kupfewitriol, gemifchter Kupfer und Eifenwitriol; Zinkuitrlol. ....u-unanconononneernnneanenne 15 2,466 , 
| Reim and Gelatine; Kitte ...-uuenenaonnenneseenensnnnennanarnanen Kennonernnen Keranunsenren 15 14,532 , 
3.) Ricinusöl in Fäſſern eingehend, wenn bei der Ubfertigung ic. ............. 15 91, 
ar Alle Übrigen in der Agm. 4. aufgeführten Gegenflände....... Keaeenereeneserennenene 15 47,018 „ 
Anm.5. 1. Ehlorkagnefium, ſchwe lſaute und tohlenfaure Magneſia; Sateipenfaft .. rare PER ........ — 273 
marin ...................... ................. ........ — 
Aum.6. Kadmäımgelb; hromfcure Erd» und Metallfalze; Rraffelengelb IS uannsennsnemnnunsererenennunere 15 206 , 
Anm.7. ı.r Eiſenvltriol (gräner)........ ..........................5. ———————— — .... 5 63,505 , 
2.] Gemahlene Kreide ......-unoonorsuronnannnnnnonennnnuennn nennen Kuenneseenenennennenune ne 5 16,052 , 
I Schweelfaured Natron (Gtauberfalz) ; fömefgfauc u. Natron . Sansssenuesunenewergnnn re: 5 11,973 , 
Unm.d. Dgalfäure und osahjonseh Koli .on.--unsonnnnnsnnnonnnnnnnnnee Sonuennunnen ............. .... 10 666 , 
Anm. 9, Salzfäure .......00omenuuunononnuonenunnnnun non nennen neuen nenn Sonnenannunnn.. Kananaerer 823 , 
Anm. 10. Soda, rohe, natürlige ober künſtliche; kryſtallifirte Soda . Snunnnsrrooneeneenerer nenne 771 34810 , 
b. 1. Rohe Ergeugniffe zum Gewerbegebraud .......-naoenannernnnne Dnunonnnesnensnun neuen senunee i. 4. 380,15 , 
2. 1.) Wurmfaamen, Wurmüintde ıc, Wurmmoos ................ Sonnen Onrasanruonunen vrnonene ne 15 8,913 , 
2. Chinatinde ———— — TEE LT EHE DER 0 50 — — u. 0 000.0. ..... 15 ı 6,621 » 
5.) Andere rohe Erzengniffe zum Mebizinalgebrauge ..... ......... ........... .................. 15 21,361 , 
6. @ifen und Stahl, Eifen- und Stahlwaaren: 
a. Roheiſen aller Urt, altes Brudeifen. .........-unnnenene Sonssansnnasersun ee .......... en. 741 4779282 » 
um re TEE) [MYEITEWTENENT ..... XVE [X u X 2 2 2 2 3.726 e 
Autgerdem ... ...*.. 10 13 , 
bı, u ee ꝛc. — in Staͤben (mit Andnejme des facsmnirten); Buppendfen .. . 25 38 
—————— — 
Außerdem ARD oe ee ee EEE TEE TE TE an ae —....... 13 14 , 
Außerdem. ....... Gnonnunnnnennnnnnrse Gnrannssrsonennennnsene nennen san renen nenn nnnnnnen 15 24 , 
. Außerdem ........ Bann nennen ern e 0. “een 0n« sw. ...... PIERRE TUERTTURETEREN) —or o.,+ 15 69 ) 
ba, Kifenbabnihienen ...0..--uuonsunnnnunuenennunnnnnnnnesrennenennnnen nun son en r nun ..... 25 133,69 » 
ba, Roh⸗ und Eemensfiahl; Guß⸗ und raffinirtee Stahl ...................... ........ ...... ..... 25 46,045 » 
ba Eifend und Stebltraht von mehr als % Pr. Linie Durchmeſſer ............................. 2 3,368 » 
bs, Eijen, weiches zu groben Belaubtbeilen zc. roh vorgeſchmiedet iſt ac. .................... 25 3.880 » 
b. Anm. L Rohſtahl, ferwärtd vom der Ruffifhen Grenze biß zur Weichfelmündung xc. für Stohlfabriten. . 15 2,818 , 
b. Anm. 2) Yuppeneifm, noch Schaden enthaltend, in Maffeln ober Pribmen... ........................ 17% 10 » 
et. ee an en von % Pr. Linie und darunter Durhmeffet -ueneecane. ednentnasenwenen 5 10.300 ’ 
MEER TEENS ——————————— TEURER EURE UWEET TEUER KUN EHEN . , 
e 3. Schwarzes —— tobed Stabile; vobe (unpelictt) Ei und Stehinfatten . .... .... 5 48,652 » 
Zum Schiffßba IKEKEII ü ELLE ES EEE TEE ERNEST EI KTEITEK KEN —ö » —o 0 0000° 745 , 
Nüßerdem ............................................ ——— — — 116 , 
es. Sagonnitded Eiſen in übe; Radkranzeiſen zu Sienbchunsge Unker, fowie Yinter-unb —2— 5 11,116 , 
Zum Schiffs 8bau on... — 4—— DEE — —— WITT —————4—4——40642—4 [WERTET TERTY) ..... 238,036 » 
Smiffd- Jndentarienftüde Peunnasnenenrunnennnnnunnsersrenssnennsnnnnnneenennensrennnn ..... i. 8 , 
Außerdem „..on0oneonenunnuonssnunnsenuerenunnunnnnen en sonanan nn aran pen anne ........... 4Zollſage. 5 
d. — poliztes "Stablbleh; police Eifen- und Stahiglaktın.. ronssueenenaune 1 | 92 27 » 
um MEERE ENTUEUETUEETTREETTETTT TEILE U TUT TITTEN [FEW ETFUERENEUTET) [UESEYYTTT N 2 
el wild... -· Sr Ba er Bear Er Br er er We o ů⏑— o ———— — —— — —— — —⏑ —— — 15 3,2% } 2 
Zum chiffͤba (ZUEWESUHENEUUHUUEEEREER NT ..................e....0 CKEKEZI TEEN VEREEN N IT » 
e 32, a RN gejpgene fpmiebeeiferne Röhren Kurssannuuentennonnnen nn emeneet rer ner tra 18 ee , 
, l iba — ————ů—ů„ 00 u — o—— ————— KERNE EEE 
£ Eifen- und Stabfwancen: : 
1. Ganz grobe na pmaaren in Defen, Platten ıc ......onssnuennnanonnenuennene .......... Ren — 12 139,143, 
Zum Schifföbau...................... . ......... .... toi. 99 , 
f. 20, Grobe, die aus gefiimiedehem Eifen ꝛc. gefertigt find, nit abgefchliffen, noch gefirnißt. FERN 10 36,481 , 
Zum Schiffsbau................. ..... ............ . .. ..... ..... .... ern 1,674 , 
“ Außerdem “u. 00000 nn a0 ——22—4 [EEE TEST EI LI ELISE EUREN ⏑ ⏑ u... . . — 5 , 
Füre Vermundeteo.....-ouurenernunnnenuonnennnnnnnnuenernenannrnnnnnnnnn eure rennen — . 4» 
24. Andere dergleichen, nicht pelirte, auch voößändig abgefälifene, —*2 Keeeemenend 2 | 19,75 » 
Zum Schifbtan.......... ennnnnnnnnonnn nn nen ann ne ent neennmene nn ennan nenne 1 DD) , 
Anßerdem ......................... .................... ......... ............ — 1 
20. feine, aus feinem Eiſenguß --ELLL-LLI”-IIILLLLLLLLLLLL.LLLLLIIAACLLILLLLI..CLLLLLLLLLLLLLLL. — 4708 , 
3ß. Nähnateln; Schreibfetern aus Stabl Ku Uhrfournituren ıc. auß uneblen Metallen ; Gmehre aller Art — 2,251 > 
T. Erden, Erze und edle Metalle 
2. Eifegerz; Eiſen⸗ und —2— ......... ............... .............................. 2,129,667 » 
b. Galmei; Sinfbiende MUNHENTERETTEERTN) —otsseeeeoooeesne.n- vo.n..no....- 0000: gap 800 —2+« Donueonne. \ , 257,205 » 
c, Farbenerden DEE ä —ö——— — — DECKE SEI ν ⸗αæ 62,350 
d. Alle anderen unter "Pof. 7. aufgeführten Erden Uronsnonsenssrnonsenentnannerennnenenen en... 4,573,775 ⸗ 














ww. 


Ten rn. 


£ i. 513,566 Etr. 
ann i 21,108 , 
9. ‚1 Getreide iind andere Erzeugnifſe des Landbaues: 
al Weizen ................................. ....... .................. ....... ........ we Sa 
Snusnersonauneeneuenennenensen u... i. ang 
a2. ............................... frei ——— *. 
a 3. Gerſte, auch gemalzte .................. nenn ununssnnonsseenesensennnntennneenearenannen 3,021, ın 
Augerdem. ............... SE enorsenıen Setnesnunensonsennene Soensnrernonnenneen 3.008 er cr 
a4. Alle übrigen Gattungen von Getriite.. Lueäsnsernenuuntnnenuneennen ......... .......... 9287, 9 Säfl. 
" Uußerdem. . ...2.-om0-20neorensnnnnnnnnnennen nenne Dornannuusmercunens ...... ...... —ER 10 „ 
Außerdem ................................. —R ............................ 3,502 Eir. , 
25. 3  SHülfenfrüchte ....................................... vonmenronsenne ennneneneen ....... 421,753 Sdfl. 
Außerdem. ........................... Snesesnusssesuessccsunns Knanssnunenuene sensnennree . 216 Er. 
bi. J. Anid, Koriander, Fenchel und Kümmel. Lonunsersn rennen unnunsnnnaunssanbanes nennen ara > 
b2. 1.1 Delſämereien ...................*. edanussensnsnunsersenennnsonssunnnnenannnnen ........ 1,574,977 , 
2. Kleefant Be a ee Be a N wor... —XX ....... — 182,568 » 
|, We übrigen Sämereien; friſche Beeren a. ....................... ... o » 
e. 3.1, Sergead (Seetand)....-oeruecnrueenssnnnnunnnonnononenensnennunenunnannene Pensannneuncenen 7565 „ 
3. Garten. und Futiergewächſe, friſche / Blumenzwiebeln, Kartoffeln Mr sonesenesnnanunenennnanene 108,983 » 
10, „.Gas und Glaßwaaten: Ä 
. vr Grüned Hohlglas (Glasgeſchirr) ................ ........................................... au) Ei 3,741 y 
a Auferdem aus Bremen ................................ ............................... * 5293; 
b. ı. Weißes Hohlglab, ungemuſtertes, ungeſchliffenes ꝛc. ............. 7 6,944 , 
b. ®. Fenſter⸗ und Tafelglad in feiner natürlichen Farbe grün 3) re ER ii 97, 214 , 
Pu — geſchliffenes ac. auch Behänge zu Kronleuchtern 26 ............... .......... 27,307 » 
da. 1* Spiege (glas , rohes ungefchliffene® .. ....-....---unesecoonncnnenune ....... SE 1,442 5 
da.: au ened Spiegelglas, belegt oder unbelegt ......................3...5. ...... ...... 223 
eo: Farbige, bemalted ıc. Glas; auch Glaswaaren in Verbindung mit anderen "Boterialien X. ..... -7,394 4 
Anmzuse.| Glaßmaffe, fowie Blaßröhren ac. zur Perkenbereitung und Kunfgtaabläjerel; j au fr “ 487 5 
11. Haare von Thieren x.: 
a. 1. Baar; ; nſhlieglich der Menſqhnheett roh, gehe heit ꝛt. J. Scheribferenn —8 RE. neuen. 33 . 
2. |: Bett a ee —X » 
b 1. Haart, Sefponnen x; Federn, auch — * ſoirit fie wicht anderweit begeien —* .... „mol. 19. ” 326 „. 
2. Borſſen ......... . ..... Pr BE 15 +4.. 11,358 , 
e. Deride ingl. gen grobe Fußdecken ic; gang grobe öllge Snusunannsnenuene ernnuunenuesenern 45 1° 974 „ 
——— | Für Verwundete ..................... 4 “An. A i il, 
19 d | Undere Gewebe er fofern mindeftend die ganze "Reit x. aus —X —* She andren 54 
Häute und F 
a. 1.. | Rode Krane geſalzene zc.), Häute und Felle zur Lederbereitung ........ ....... 4B835 » 
2. ; Rode, behnarte Schaaf⸗, Lamm⸗ und Diegenfelle — — — - J 35,180 »_ 
3.” | Rohe Hafen und Ranimbenfelle........cssouscenoconnnononeomuonsennannannurnernne ....... ... 17,933 , 
4. 75 Mode, feithe und getrodnete Sechund- und Robbenfelle ....... 2 2...J.. frei. ta Ro x 
b | delle zur Pelzwerk- Rauchwaaren⸗) Bereitung «no --eunnnorennnanee Konnsnaunnenneepnrrnunnen - 1.0.4; 30816 , 
13. Hol z und andere Schnipftoffe, ſowie Waaren dbarandı 1* eo: = oc: 
a. 1. Bremibolz, auch Reiflg -..-....... .... ..... 1. 92,648 after 
_ Außerd EM 000000 ee er — ÜRERERERTTEREEUTERETENETERERTELENT ne a 569 I Er, 
2, Holzkohlen . D— — ——— —— — ç —⸗⏑ ——α- 2- ne hr 93,928 » 
32 | Solgborke ober Gerberlohe =.222sseneoossennnsnsesunnunnonnunnnnnnnunessnnnnnessnnnnenennnnn 216.490 , 
" 4. n Lohkuchen ————————— Er a u Seruoeenneser res eauneetorere eben meun«« 1,004. ST 592 
b. 2. | Bilde ober Balken ı don m hartem Sole . Meenuneusssesuensenennnrsnnansnennansanenaneenn, "27,553 He 
\ ; | Augerdem...... KEN NEITIERIILIES LESER STIER ESSENER RERET SEN 8, Stü 
| Außerdem... .-.2rossensennnsenonennnnnnennernensnenuernnoennanme nenne rununn .......... 18 CEtr. 
2 | Blöde oder Ballen von weichem Holze ..--.-nuroonnenunmseönenoneuns anna nenst eng n ent u — —32 
Außerdem ...... ...................... ................ 2.. ........... 
Außerdem ....................... ......... ....... ....... ... 10 € 
j s,. —6 Bretter, batten, Faßholz (Dauben x) Susanne nneenneeennnne —oreenrepeerteyenmge en fi * ‚234883 —0 
ee Er .oenir vun. 0.0 re une. eelwadrdreneee. pp N $ ann 
. Yußrursäig Heher für Life x. in Blödn und Bohlen ..................5.. ...4J. i 
6:17. Walfifpbarden, rohch Fiſchbein .».. wur erraten nen 11,137 ,, 
€. "Alle anderen 'pegetabilifchen ac. "Shniefefe, nit beſonders .geuaunt noeceonoonnuuersuerunonsenl ee. ‚574 
e . ;., Brobe, rohe ungefärhte Bbticher⸗ 2x. Arbeiten; grobe- gebrauchte weichecniae Were ern AL. ser ISO >. 
oo | b 
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Baarengattung,. Teriffet Merge. 
Kthle. Ser. 
Se ic. Gottſetung) | 
Holz ini geſchnittenen aurnieren „-ouu--Hoernnensnnunnennnennnensnonnn nennen nennen nennen — 15 6,354 Etr 

Kortplakten, —— —— Korkſtopſel ................................... — 15 11,031 „ 

Stuhlrohr, gebrigtes oder geipakteneß „.......--ononcneunnoneneunnsneonennnnsnnnen san nnnnnnne — 15 448 

— Hausgeräthe ( —* und Andere Tiſchlerarbeiten, welche gefärbt ic. f Ind; geriffened gica — 10,072 ‚ 

Au dem onen 00n » ——————————————»————————— ——————⏑ - » 

dee eewundete Seufssunseranserenn Sniencheit rg Konsum tbrerenneuanennnener en ne frei. 6, 
Seine Holzwaaren (mit aus elegter oder nignrbelt); ; feine oröfle termeaten 20; Holgbronge 
' Bleiftifte 6. . ...5... zeleg ............................ Öchterenen 3 n un. 4 — 7,917 , 

Bepolftckte, auch überzo eme Möbel aller Art .............. ........................5. 3 10 723 

Außerd em ....... denen pn ö ⏑ 0 000€ — — ö ö EN .. ...n100.«. un 10 — 2 » 
Hopfen ........ ....... ——— on. 2 15 23,189 , 
Inftrumente, Maefginen und Bahrzenge: 

uftrumente: 

Muflalfige ...................... ..................................................... | — 2,987 , 
Außerdem ..u...0ecsennnunnnonnnnnnenunensensnuunenn ............. onen Kersonnensee 6 — ‚2 
en Girurgifce, obtifdhe — EST EEE SEES TEE TEEIIT EEE TEE IE Eee frei. 1,352 , 

afhinen : 
Lokomotiven, Tender und Dampftefel. Bennsenussentennsnennenanensursnsennnn essen ernnn nun nen i 15 1 52,565 „ 
Säifindentatienftüde Geansennnsenenrennten nennen nen Deren ennnsn onen nn ns annenenn nn en. feet. DD , 
überwiegend aus Holz ..................... ..... ....................... ........ eo. — 13 19,347 , 
— aus „Gnfefe lnenabsserkecseunene Gonnuneonerennessuncenen enroonesnnersnnuns — 151723,208, 
Zum Sciffsba v —ü— —⏑—⏑—⏑ — — J 64-06 —o —ß——0 ...... ....... ..gooev®0 Geneonnesannen " frei. 2 .. 323 » 
ScifBinvratarieufüde ................. ............ .................... ... ......... frei. 10 , 
Außerdem aus Bremen. ....-eurs-aenenonsenneenennnnrennen .......... ....... ............. frei. 26, 
überwiegend aus Schmieheeiſen oder Stahl ern Senssanennonsnrensornonessonssenennenuernnsan — 25 27,769 „ 
Zum Shiffdbau aeeeenee eeerenenmenenenn .. . . . . . ..ALL .I.ALXLLI. fee . 0, 

Überrviegend aus anderen unedlen Metallen .............................. ................ u —1 10 2055 , 
Gravirte Walzen auB umedien Metallen zum Drud x. "don Geweben .......... — — 2 — 603 5, 
: Nicht gravitte Walzen gem Drud x. von Geweben ............... nerresenunsnsnrnaunsenaes — 1154. 252, 
Kratzen Und Krahzenbeſchläge ..... .... ....................... PR 61—-f. W313 , 

‚ Eifenbaha-Fahrzenge, vom Werth 10 pEt. ........ .............. ......................... F 813 Study: 
Desgl. —* .... ............................. ...... ........ ......... . . J. . . 248,440 Rthlt. 
AUndere Wagen oder Schlitten mit Leder⸗ oder Polfterarbeit ............ anssssnssnensssonnen I — |]. 100 Stüf 
Außerdem ......... ..... .... ......................... 10 — 

Hölgerne!Ser- und Slußfbife, bom Werth 5 pSt. ................ ......... .. .... . . m Side 

Gaut Uebereindunft...Jeuessannsenunsnsensnnnnnsnenenennrennansnnn ....................... Fr , 

ußerdem . .aoonoonubrnnnnransnennnnenenntennen nn en nnn nee Benuenuuseonnenen zeranseronncch zum Ft Soflfoke | 

"Oebgl, Perpolungdnerth nennen. DREIER Dennenanunsenunsussne nennen nehnneneen u 29 321 Rat. 
7 Baut Mebereistlünft. Jeans enen nennen enennenennennnnese nennen sterne frei . 43,112 , 

3 Außerlem ........... ......... ........... —R .......] zum Zolfape | 3 

Eiſerne Ger and Juehichiffe vom Deih 8 pEt. . . . . . . . . .... .18 Stichu 

Disgl. Vergollungemerth 2. une lonseferenleernenn fern 1... 7,835 Rehlr. 
Ralender nensnrepessneen [DEEHER TERN —X — — 4—— ...r..o... u....a.... ven. . . u 61 Er. 
— und Suttapercha, ſowie Waaren daraus: a 
Kaͤutſchuc in der urfprünglichen Form von Schuhen ꝛe..................... ....... frei. 15,951 > 

Gereinigte oder ungereinigte rohe Onttaperda .. ............ frei. 8l » 

Kautfhudfäden außer Verbindung mit anderen Materialien ⁊t. ........ ...................... | 35 BU » 

Kautſchuckplatten; aufaelöfteß Kantfhud ...-.-ensenenennnnunsensennnnsnnnsensnnsnennennnnne — 15 1,74 » 

Grobe Schuhmader-, Sattler, Riemer⸗ und Aäfcnerwanten ıe. aus unladirtem ıc Rautfhud ıc. 4 — . mM» 

Fiur Verwundele..u..--0nesnannnnennerennrnenseronnnnennnnansnsannnrennnnnn rear nee nen frei. re 
Waaren aus fodktem ıc. Kautſchuck it. ................................................... 10 _ 535 » 
Gewebe aller Art mit Kautſchuc überzogen oder geträntt Lennsnesunsonsonesnensannensersnennn 15 _ "3, 
Kautfhud- Drudrüder für Fabeiken, Kratzenleber, künſtliches für Kratenfabriken, auf Erlaubriß- 

[heine unter Romttole...2occusonneonunnnnnenanononmennnen unse eurer ennerneennnnnen 2 — 2 > 
Gewebe aus Rautfhudfäden in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien .................... 25 — IR» 

Kleider und Leibwäſche, fertige, aub Dupmwaaren: J 
Fertige Kleider ꝛc,, auch Putzwaaren von Seide oder Floretſeide c............................ 40 — Mr 

Arndere fertige Kleider 2c., künftliche Blumen, zugerichtete Schmuckfedern „..........-00..-- on... 30 —_— 1,50 » 

Außerdem für Lazarethe .................. ........................ ...... frei. 2 
Herrenhüte von Seide, unſtaffirt, ſtaffirt oder garnirt .........-unon-oossnnnunsnnennnennnnns ..4.30 — Nr 
Fertige Kleider ır. von Geweben mit Kautſchuck oder Guttapercha ürengogen Wissen ee 25 — 635 
„Srerenhäte don Filz, aus Wolle ꝛc., unſtaffirt, ſtaffirt oder garniet ............ ....... 1 15 — 229 » 











18. leider | c. —— 
e. Leinene Leibſwäſche.......... ...................... ................ .................. 10 — 217 Ctr. 
Für —** — en ER nern Kaoennane .. frei. 7, 
Aum.!  Getragehe Kleider und eibwaͤfche, wenn fie nicht zum Verkauf gehen nnnnannen ne. — |. 18 262 , 
Kür Bermundete weräscendunenssnaneonnnnenenunnnsnnnnenenuennnnennenunsnennsseneerennen | feei. 18 „ 
19. . FRupfer and andere nit jenannte e uneble Metalle und Waaren daraus: 
ı Kupfer ꝛc. in rohem 9 vder als alter Bruch 1c....................................... frei. 136,69 , 
b. Kupfer %C., —— der — in Stangen der "Biehen, auch Hrat. .c 1: } 22% 296 „ 
m Schiffsbau DIE —— — ——— —— TEUER ENEZ UNWETTER NEN PUSSY — ———— frei. 3,026 » 
Auferden Keäsrnnuncbnlunbeinntennnsonensnuunnennenennn Sorssnennnenrere Gaunanconnentnen 6 9, 
e. Kupfer ıc. in Dechen und Drahi, ylaktirt ousseonuunnene Sneasensuuneensannsnnnnnunannunn nee 4 | — 24 
dm 66 Shiffßbau :.....-erusunsssnnnnnonsnsenunnennneansennnunnee Loonnunsnesennannenenne frei. DM , 
d. ı. Drahtgewebe auß Kupfer ac. annnnennaseeesnneenenunensnnnnnnnnenenneromnnorsentenenennnnsne 3 — 683 
d. 2. Kupferichmirde- and Gelbgießerwaaten, auch in Verbindung mit Sch ꝛc. "ohne Politur und Ledi 2 20 1431 , 
Zum Schiiffsba u ... .................... frei 442313 
Außerdem...... ............. ..................................................... 10 — 41 *2* 2 > 
d. 3. Undere —— x. — auch in Verbindung mit anderen Materialien.... .. —4— 6,8083 
Zum Schifföbau ..... .......................... rennen nenn ..... ER frei. Jo 114 5, 
Außerdem DERKEENEWETTIEITEETTTERTEREETT ET u... 0000.e° ............. nenne ededrtaurd. . foet, 1 ». 
20. Run Waaren: lee 
. - ganz Br theilweiſe auß edlen: Merallen ze. gefertigt; Taſchenuhren, echtes Blattgold und Blatt-|. 0 W * “x 
ÜUoonnnsanunanssrnennnunsnnennnnennsenerneenenuennnnannerenunnnenenennechensronnne 4— 
b. ganz oder theiftweife aus Schildpatt, aus uneblen ꝛc. Metallen fett j Stug- und Genbuhemn el 153 — * 20 , 
21. deder und Lederwaaren: ch erfreuen oe, en 
2. - Leder aller Urt sc, Pergament, Stiefelfihäfte <...-uonnnenensonnnnonnnnnonnsnner non nerennnnnn 2 dm] 11089 „ 
b Brüffelee und Däniſcheß Handſchuhleder; au Rorduan, Marokin, RM und ale gefüchtel «- |. dr 
- 1° = und lalirte Leder oeenenenseuunnnnoneneonnennnn nung rnsnnnsnhrenännene unmetann BSR Po 6 . 0... 4, 497 EV 
b. Unm.| Halbgare, ſowie bereits gegerbte, noch nicht "gefächte x. Siegen. und Schauffche ......er-eräcerg. mie de 16567. 
e. Grobe Schuhmader-, Sattlere, Riemer und Täſchnerwaaren IC. ............................ . A d-m- 8, PA 
Außerdem ......................... Snonsennnnonsunnnssunnunnan nn ........ esrereeurntdchr LO m. dr. “ ». 
Tür Bermundete.....ur0nesuonruronunsoonnnonnnrensnonnunonnernennenene nenn nn enn nenn eb Act] r 
d. Felne Leberwaaren von Korduan 2c.; feine Schuhe aller Urt . ec BAT 
e. “ “ Handſchuhe ...... .....0.‘o [KENT ———ü—0 LIZES çê EKETTEELTE TRETEN — oo. 13 10 un 0 fe 198 >» 
22. Celnengarn, Reinwand und andere Leinenwaaren: N Er 
2. Robes Ga ME 
1. bon —*8 ober Hanf, Maſchinengeſpinnſt .................... .................. ......... P.2. | ef UQ75H r 
ıB. | von Flachs oder Hanf, Sandgefpinnft.............. ennesssnsronensnennenensenenenenennennen frei. . 31 
Aus den Exkladen .................... frei. „Ar? 474 5 
3. ‚von Jute oder anderen nicht befonderß genannten begetabilifchen Sinne — |. 15: "4213 >. 
d. : Gebleichtes 2c. Leinengarn, ferner gefärbteß Garn ....-....-uonnsnnnnnnnsnnnnnnsuererseneneren ln Bifem | 032329 5 
e. »JZDwirn, roh, gebleicht oder gefärbt................ ....... 4 — 13,481 „ 
d. „| Ungebleichte Seileripoaren; Deden aus lojen Faſern ouncn....-. Berteueunensunnunnnnnne Kor — 1% 576 „ 
Außerdem Sciffsinventarienftüde ....... ernennen ununnnunnnnnnsernnene . en fair 753 
e. 1. Graue Packleinwand ............................ ........ ............ ... . ..... -. 12 Hr 48622 , 
Aus den Enklaven ................ ............................. ........ .. frei. 10 z: 
2. Segeltuch . 4 —————0 — EEE EEE ——— “eo nun 2n250 Voato<-ureor0ne vor sunrnreose«> — | 20 .1,20Q >» 
1° Außerdem Schiffsinventarienſtücke ......... rasını nie fi. 83 5: 
ee 1° Rode Leinwand, roher Zwillih und Drillich ............... monsanne ............... RER . — 3,227 , 
Außerdem noch Ausn. aa. und bb. des Tarifs ........................................... frei, 35,399 „ 
g Gebleichte, gefärbte ꝛc. Leinwand; gebleichter ꝛe. Zwillich und Driüig ꝛe. Batift und Cinon.. 10 4. — 268 . 
Für Verwundete ..........................N................ wnnnenennsnnnerennehsnnen fcei 33 , 
h. Bänder, Borken, Franſen, Gaze 2c.; Gefpinnfle und andere Waaren in Verbindung mit. Metelfäden VD). — 32 5° 
i. Zwirnſpihen ............* ................................................ . .............. 4 40 — 54 . 
23, Lhte: . 
a. 1. Talglidte .........20osersesenensnunnnnenennnnnnnnerene nennen nenn gennesirsenenennennenen I 15 .. 187, 
2. Gtesorinlichte......................... ...................... ............. ... 21 15 3,992 , 
b. a Andere Lichte .—-o..o eon000. ..o0..0 ee Sr TUWEESUESEETWETTU SWEET DENE REN 2 — u 9) » 
U. eiterariſg und Runftgegenftände: 
a. : Davies a Bücher in allen Sprochen , Kupferftige, Stiche anderer Att ꝛt. ......... | frei, 31941 „ 
b. Geſtochena Metgiplatten, geſchnittene Holzftöde ic. zum Gebrauch für den -Druf auf Dapier ... frei. 165 „ 
e. BSemalt ud Wangen; Statuen von Marmor ıc.; Medaillen .............. ........ .... frei. 3,41 „ 








Kr 


0m 





Bol.‘ Boaarengattung. Zu Tariffaß. Menge. 
tarif8. 
u Rtblr. | Ser. thlr 
26. Material- und —— auch Konditorwaaren und andere Konfumtibilien: .. 
a. T Bier aller Urt, auch Meth............................................ — 20 79,438 Ekr. 
b. I  Branntwein aller Art, auch Ural, Rum x. in Fäffern und Blafgen Keoansounserenennennenunen 6 — 59,9611, 
Für Lazarethe....... Ibennuenseseeesunensnsnesnnenserennennenneneuenaene keamsenneaanenne frei. . . 146 „ 
| Aus den Eplanen.........2-0nsennasnnnunessnuunsnnsnnnunnnunnnnenennunensnnen snennonces frei. 10 , 
e. Hefe aller Art, mit Ausnahme der Weinhefe ..... Snsonnonenuunnnnnn ern Sonennerene .......... In — 1,677, 
Außerdem ones —— 0000000. o — TENT TEE III III .. — 15 517 
d. 7 Eſſig aller Urt in Fäffeen nensosnusuonsnnuenennnneseunen nun essen nu nee runs mn ama nn anne l 10 | 1,233 „ 
Kür Verwundete, ......................... kensteoscee Kareersonneunnmenonnnnrn sannnare a ſcei. 6b, 
e. 1. Wein und Moft, auch Eider in Fäſſern ........................ Sneunnnunencure gnananenne . | — 323,40 , 
ZZ Für Verwundete.................... ................. ................ ................... frei. al , 
Aus den Erflanen „enenrensnnnnnnenrnne Kuensonennunensanseneree —R ........ frei. 15,900 „ 
2. Wein und Moft, aud eider in Flaſchen .............. ............ ..................... 4 — 1}. 54115 , 
\ Für Verwundete......................... .......... ————— ... M. flti. 357 , 
x Eifig in Flafchen oder "raten ...... ........... ———————— — — 4.| — 45 , 
f. “ , Butter Er ee —————0⸗ο— — 1 10 50,288 — 
Außerdem . ............... .............. ......... . 1 — 443461, 
Außerdem nad Anm. 2...... ...... ..... frei. J. 515 , 
Für Verwundete ....:................ .... .......... ................. messen . frei. l, 
Aus den Egklaven .o...--orrnnnnannnnnennnnunnnnunnnnenunnunnnennene Kennnernonneennnnnre frei. 5, 
g GZlleiſch, außgefihlacteted, friſches und jubereitetes; Sänten X. ................ ....... ....... 1-13 3,23 , 
| Laut alebereintunft.. eenderernenn ...................... —— frei. 5 5 
tür Verwundete.. — —— ... oo...» “edit .oon 00000.» LETTER TUE T TEE fkei. J F. 51 
LT Uus deu Erflaven . ........... ....... ....... .............. ....... ...... ............ ... frei. Ho. I, 
b. |; Südfrldte: . 
1 Srifhe, ofelfinen, Citronen 26 ......................... ........................ so... 2 — 74,667 , 
. Für Verwundete............... ......... .......... ......... .............. ............ frei. —495 
T Friſche, ausgezählte................... ................ .............. ...1006t. 20 gr. , 114,467 6tid 
Für Verwundete ....»-onnneonnonunrenen nennen ... frei. . N 
20, ,1 Getrodnete Datteln, eigen, Kerintden, Mondeln ara ......... .......... .............. 4 — 311,274 Etr. 
24. ann Johannisbrot, Maronen; Pinienfernenansonennsunonnanenunnsonnuennnnnunenennen ...|.7 15 | ‚16,807 , 
i. I" Gewärze: 
1. „ffir und Kiment „ HELLE — EN EEE We een 6 15 47,984 3 
2. immt und Zimmt⸗ Caffic, Dimmtblüthe.......... .......... ............. ........ 6. ) 15 7974; 
3. lle übrigen, nicht beibnderd genannt ...... ............ —R& 6 15 I 9,001 | 
k ,;, Beine .................... ................ 11 — 4. aaa Zanıc 
a I" Prpdufte ber verein@länbifen Secffiherei .. Kuennunsenonstanerennsonnee kennonunensornoreor ee i. f ⸗ 
J. Honig PRICE EEE Ey Wa Re ee ee EEE c—...............m........, “on — ſu 10 35,663 Eir. 
m. 1., | Rohe: Kaffee and nicht unter 3. genannte Kaffee» Surrogate ............................ et 51 — 14505 > 
* u 1", Für Derwunbete.. ..: DCHSR EEE EN ZENTREN — ù⏑ü 4 DRUTEPELITEITUVENT frei. 12 }) 
2, Karas in Bohnen und Rafaofchalen . Seennenunsansbnenenenunnn non nennen nn ann ner een en emnnnn 6 15,1. 21137 , 
31 Gebrannte, ‚oder gemahlene Cichorien............... ........................ — 120.1 176, 
n.“1. ©}: ‚ Gebranntet Kaffee, ingleichen Rakomafkı, gemablener Kakao, Ehotolade Ko uensnesnonnsnensunent IK. | — : 939, 
& * ae —— —* ⸗—————————— ——————4— 4 0002000,» Gneeseuecdnesuumn a.“ re Al. ur \ a? 
ir aviar und Favlar - Gurrogate (eing efalgener Fiſchrogen) .... ........ ......... ....4 4 — 2 N 
0. Köfe nler Art ................... s ........... oregen) ................................. 1 20 48975 >» 
p. 1... | Konfifüren, Shdermert Kuchenwerk ꝛtc................ ................................. . 2.14 — ı 10226 , 
an Füf Verwundeie .................. ..............4. en ........ .......... ers. 20 > 
p. 3. 1.1 Getronfnete Cichotien .........- Oenentesnsureneennronnssunnnnen ...... ....... .. . Sl dd 276275 
3.1 Fiſche, nicht anderweit genannt .................................... ......................... — 15 93,854 ’ 
' Für Verwundete. .o.-<rueonssnnennnensensnonnnnene nenne nenn er nnennnonen nern nme nnn nme . . fie 205 
p. 3. 1.] Getrocknetes oder aebadenıg 3) 2) ............. frei. — ⸗ 
2.|. Alle übrigen unter Poſ. 5.2: 3. aufgeführten Gegenftände .......... Sanssnansnennnrnnnne ... ſtei. . 51,285 » 
q 1. Rraftmehl, Nudeln, —8* tärke, Urromrost, Sago ⁊kc............ .. 21. — 9,809 » 
or Für Verwundete. ......................................... ......... von frei. ll» 
q 2... Mühlenfabrifate aus Getreide und Sülfenfrähten re. .........- Kassennusen vernennstennunnaseen frei, ‚800,727 » 
' Außt rdem ....... — ö EEE EEE ee or. c—............u00. — | 15 13 ’ 
r. Mufcel oder Sqalthier⸗ aus der See, als: Auſtern, Hummern ⁊c..................... ..... — 12413 
u: guneobutte der vereinBländifchen Seefiſcherei ....uuenonnonnnonsnennnennnnnnononnennnnennenn .. frei, .. 67 > 
» 1., eis 
1. geichäter Sos-nuuse ——— —— — ————ů — —.............. —X 1 | --,'t 636,516 , 
Für Verwundete. vereenessnnnsennneonnenennenensnunnnnnesnunnsnensnneenennennen Sanuunune frei. 4 » 
" 22. ‘ ungefihälter IKENEETNEREREEEEEN EUER EREREREERENEEENEEN [LITER ö — ⏑ —— .............0 — | 20 116 » 
©], Sal, edel Steinfalz) Bersuenessnenerenensenerenunee .......... ...... .. + & 6: 586175 Fr 
* I Säeeſalz ................ INIELESENLETT —— KEITEN EUER ER EEE EEE DEE er ee 303» .  ' nt 1992 y 
Rd auB Drogeffen ...-.uenenennssonuennnnnennnen Knununnuense snsnernsinnnennree ... ’ 
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VBaarengattumg. 


Material. x. Bertfepung). 


Syrup o o — SEIT TEEN ⏑ oc. — — ⏑U —6 o........ 0.00, 000» vor seoeon,onn.«. o 
Tabak: 
Unbeazbeitete- Babalöblätter und Steugel.............. —E——— ... 
Zabaktfabritate⸗ 
Rauchtabak in Rollen oder geſchnitten Ic. .............. —— 
Für Berwundele MEISTE KENNEN OT vw .....n...,.,—.:. LILKSE SET TEETRI TEE IE N voses4ugeonanee> 
Eigaren. onen oo... .o.,.m.„nm.naRsRuUn vrnomut a ÄaB en ein raue one‘ “seen. >. ve 
Für Verwundele...s-.. LAK ZIEHEN ETW VENEN STEEL VIEH UT UT IST ET US VER ZECHE TEE ao. 
hnupftabaf ........ beaannee Kun onen senunennsennnn ee Bonnaoonuresonunernennnnnune: ....... 
Thee J — ⏑ ⏑ — so.........emm.......s Bao nteo90,0 o...........28, 
Für Verwundete. J. ........ ........... . .......... 
ale nd Gut, gerlt Bruch oder Lu and) weißer getoßene 
rot · un Kandis, r Lumpen⸗ weißer ucker ........... os... 
Fün Verwundete + Lorannsennnerennsennnnsunne unsern nenne . 3 ........... .......... 
Außerdem ...... ................. ————————— — .......... .. 
Robzukler und Farin VBaeqhi .............. ......... PR ronsonennerene ren: 
Fuͤu Verwund ete — oo............. o— III ⸗ — — 
Rohzucer für inlaͤndiſhe Siedereien 2e.......... ... .... 
Del, auderweit nichſgenannt, und Fette: 
Del aller Urt in Flaſchen oder Kruken .................. ersnnunenenuueionensonnnennneren» 
Bauml in Fällen. „+... -“o-u-unnoronnensneneennenennnn Dopprrenpnnugnnenopnesaneennne- 
Bau N in Feſſeen, von ki ar Abfertigung auf den Catın 1 Di. Terpentundl * auge 
ir — — —— nee se — vv... nm... e-............—e0..0» unterer vodenee 0 
Geinstt in Faſſern u. 000..0.. Krosonsnuncne Snnanesnanununnnneene Seonseeurnnnnennnennenere * 
Andere? Dei in Faſſern ee. ,.......eaBeseeooeooeetoeene LEER — öU ——————ä— 0 
Paludl (Palmöntter) ‚und Rofoßnußdl .. Bnnssenuntonunnennne Bassnenneeannneueereenen PR . 
Stfhtfran..... eenonodesonunsraneonunnseanseen Snnnenanennanen gormnorannn ....... ........... 
—— der —ã Seefifherei o 460 »son........00e LIKE WISE UT EVEN SET T 
Daraffin, W & Atath o —— 28ö8 E EEE TER 8 ——40ůů6N8 00 —X — ν — ο } 
Gfhffed -.....oononsonnnunnnenenensenenenernnnnnnenenannennen ‘onssnonserenneennunsennne . 
Produkte ber vereins laͤndiſchen Seeflfdheri anosussunuessnnuunnnonnnn .... ER 
Talg Leingefhwmolzened Fett vom Rind⸗ and Schafvieh) ............... ........ ....4 
Anderes Tpierfett, ungefchmolzen und eingefihmisigen ....-....-. ............... ............... 
Stearin, einſchließlich —E— .............................. nenne .......... . 
Rüditände, fefte, von ber Fabrikation fetter Dele, auch gemahlen Sonnnencnıe Bhonsaeurunnecnnone 
Papier und Pappwaaren: 
Graueß Loͤſch⸗ und Packpapier, Pappbedel, Dreßipähne ꝛc............ .. ......... FI on... 
Ungeleimtes erdinäred Papier -........- PELTELTTTTTTEELTTETEPLTTITTTTERRRRRRRE ........ 
Papiertapeten “nr 11.218001 0052000 os.........e sa... oo ,Prerr0o» LAS EZ ZEN EEE — ET VEN 
Maaren aus Papier Pap .......0.e LACUZELZENT IE TI ZEN ST ER ET TER SEE RT 
Alles andere, au —E bedrudteß * Papier .... ................ ......... 
Waaren ans Papier, Pappe ꝛc. in Verbindung mit anderen Materialien i-LOLLLLLL. 


Pelzwerk (Kärſchnerarbeit): 


Ueberzogene Pelze, Muͤhen, Handſchuhe, gefütterte Decken ⁊c.................................. 


Fertige nicht libergogene Schafpelze, desgl. weißgemachte 2c., nicht gefütterte Angora⸗ ıc. Felle ıc.. 
Schie ßpulver....... ......................................................... .......... 


Seide und Seidenwaaten: 


Seidenkokons; Scde, abgehaſpelte (Oreze) oder geſponnene, Floretſelde, gefäunmt.zc. nicht gefärbt x. 


Seide und Shleretfeide, gefärbt. ....<ooornnonnannnnuareransennnenensnersnereonnuenanenanonens 
Waaren aus Seide oder Sploretfeide, auch in Verbindung mit Metallfäden ............. ........ 
Waaren aus Seide oder Floretſeide in Verbindung mit Baumwolle x. .................... 
Seife und Parfümerien: 

Grüne, ſchwarze und andere Schmierſeife ....... --- ........ ............... 
Gemeine feſte Gift. Kunzeuorseonnnnnnun ne voten nennen nen. Senneunnenunnnennene ...... 

Außerdem ........ ........ ....... nun Hann ........... 

Kür Verwundeke . Gensnnnoanenannenennu nenne Dopnnapeurene. Dornen PR 
Seine Seift in Tifelchen, Kugeln, Bücfen ıc. .... .............. ................ 


Darfümerien aller Urt............ .. ........ .............. 


Tariffah. 
e. | & 
2 15 
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UV 


SS NS NDN 


nu 


sus 3131 3 us us sy sy. 


\ u zu * 


suoannax8 


‚ * 
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Del, .}.. Baarengattiung. Pr Ges Zu Er — 
Er Een De u — — nn un nn — ————————— — nn 


232. Spielfarten..... ............... ............. .............. ............................. 
33. Ba Steine und Steinwaaten: 


2. *  @ieine, me oder bloß behauene; Flintenſteine Mähfeine, aud mit eifernen Meifen . 


Tür Berwundeie ..... onnssonsneonounnnreonnreanernennere Geunnenuuonnunsnnnnnun en: ..... 


Edelſteine, auch nachgeahmte, —* Perlen und Rorallen LLLLLLXLGLLLLLLXLLXLEG. 


e Waaren uud Halb - Edelfleinen, aub in Berkinbung mit anderen Matsriallen- ten seseeeneo 


b. 
e. 
42 VWaaren auf allen anderm Steinen xc. aufer Verbindung -mit anderen Materialien- len ... 





2. Waaren auß allen anderm Steinen x, in Verbindung - mit anderen Materialien:  USPPPPPFTFPUFE 
BA. Gteintohlen, Braunkohlen, Torf: Ze Be | 
2. 1.‘ a ........... .......... ............ ........................ ..............58. 
2.“ Torf, Iefteblen ......................... .... ....... ............................. ....... 
d. Steinkohlen............ ....................... ....... .......... ...... 
35. IStrohe, Rohr und Bafwaaren: | 
2. Ordinaͤre Matten und Sghbeden von Boſt ꝛc., auch andere Sailfwanten: 
1. Ungefärble 0. „220000 sssoonenunnrennnnnnne gonnenonnenuenenne .................... ..... 
Für Verwandete ———— ô ô6»6»„⸗⏑ ç—————————— 
Aus Bremen ........: .o0n°.®. Besseonne Bones usrunnse.> Bunenseenedenenneeneoneunlebnet.e 
2. Grfürbte -.....20suounoonsneonnennnnnnn nn nen Senonnnnersnuenonnennerennncnenn non unnn nenne . 
b. Steohbänhe lie dt Eiropbefen .n.0990000 ® . —— s ——ö0———0———— en... .s 
e.1 un echte, mis Yabnehme da tt j Deden von ungefpalknem 
d.e , +  Büte auf Streß, Fobr, Boft, Binlen ıc.: 
len :»Ohne Odenitur..2...... Donomonsonunenennueserere znssnencen Letsenreone ........ ........... 
2. : Bit Gamitur . ......„muedespeuesnoeser (iur vVeornrenvee er Veen sinne nenne Yornueonuoonn’'s'e 
. „ . a . nn J 2 
56. hen, Des te.: . 
1.* Weer, Pech und Möpfalt Sergcheth. ........ .......... .. .. 
2.* ze aher Art ............. ............................................. | 
2. Betroleum, roh und gereinigt ................... —D ——— 
4. | There : ineralöte, dh Ge gereinigt, auch Benzin ıc...... nunnsnueenenn Kenassnnnnssnerunn 
s. * erpentin, Terpentinbl. ................................ ........................ 
37. Thiere und thierifge Frobufte x: 
|: Me lebende Thiere ıc.; — und kleineß Wilbpeet u.; friſche Bile Huoosnonecssuerenene: 
{44 4: ı RE — TRITT se.on............2.00220.e —X san 
b. \ AMier und Mil ... sm... u. o..... RO IB 8 HH 8 Hr HH BE 6 65H GH HH HH HE HE EL BD HH TE AH SH HS 0 so, over genen ern 
I Außeriam LAK SU Eu LU III Z En EEE Wenn‘ vs... .„u„.„„„.....u.. oBbeoneBse .nboboron done Tune 00 
e. Pi » Bienenftölle wit inbenben Bienen... vs. -— .n unse. .2....9......80009000.00..e .v.n........»000.°.0.0“6.,.„.„.n... 
d.ı., } aneifee: Blafen und Dem; andere thieciie Pudußte He ennnonneuenuneenuunen nen ........ 
2. a 8..4 LKULIEKLISEZEN TE KETTE TUR IE EIKE EFT UHREN) u... 0.00 o — ö — ———0 — o 
8. Waſchſchmämme ...................................................... 
«Kür Bermunbste „000° uno rn0r%. „eo... 4 Crane Be TEE TE LT Er“ 
88, j | onmaarem | | 
2. Flieſen, Mauer und Dachziegel ıc., gemeine Ofentageln re., gemeined Tbpfergefire u... run 
bı. Einfarbige oder weiße Thonmwaaren .............. ......... .......... 
b2. Bemalte, bedruckte, vergoldete ꝛc. Thonwaaren............................... .... ...... 
€ Weißeß Porzellan........--aosseransenurannennernensnnunsensnnnnnnnsnnnnnnnenennn neuen . 
d. 1. Porzellan, weißeß mit farbigen Streifen, farbigeß, bemalted, vergoldeteß.................... 
2. Thonwaaren aller Art in Verbindung mit anderen Materialien ⁊........................... . 
39. Vieh: | 
& 1. Pferde o— ——— ν ⏑ EE— sur ä 9er, >» 0 e900e 0 110090». 
Aus den Exklaven „..-uenoonerunennnunne ......... .............. .......... 
2. Maulefel, Maultbiere, Efel............. Keunnonrsennee on... Gnunonneonnnnunueneenne rennen. 
Anm.zuaı.| Hüllen, welche dee Mutter folgen „o..000nsuunnennanononenunnennennnre Keoreusunen PP 
2. lien unter 1 Jahre auf der 9 orenje von Harburg bis veer. —E—— 
bı. Ochſen und Zachtſtiere ............... ....... ... ...... 
Außerdem »o....... .e....—..n.. 1,» 0106060 LZUZ ZEN ZECHE vo,v,a8uu 90 68 LESE EST EWER SEEN ZEN KETTE NER HG IE —ea u m u u me) 
Yußerbem Snuneunnunennn nenn Denssennnneennrenunnnenan nennen Kenssnurnonennennnnenennr ne 


And den Erflanen ............... ......... ...... nen —EXE ..... 








» 
8-1. 308, 
it 5 '2 514,181 > 
4 .. . 561 » 
. re FE 
l.. . IT b 
"$ .6,891,092 
 Iume : 
7. Ten093 
40 „— 
E 4 
21 , 
® 98 » 
. Bzunnt 116 . 
—.h:.3 1.180458 Gtüd 
— | 4 125,780 
frei. . Er. 
l, 
Be 6.083 , 
ei ‚70824 „ 
' frei. 212,561 Städ 


di. - ı MM2 Er. 
Han 101,585 » 








feel 59 Schock 
frei 1,587 Gtac 
— 1 18 40904 Er. 
— 15 601 » 
mn ' 35 s » 
frei > 
| \. 5 Fer ern 3 | 
frei.‘ 1° 1,265,989 „ 
l 20 1760 
2 1. — 20066 
l 10 1,872 „ 
4 — 2,266 » 
ı | 10 53,131 etia 
> 
1 r 10 12 , 
i. 26 „ 
— 15 189 „ 
2 15 9,212 „ 
1 1 10 4 :-.26473 , 
1 — or 13 » 
frei 26 „ 





















Baarengeitung. 


39. Bi. x. Bertfegen 
b3. N Be Lennossnnonnsesnsennunenenn nun ser enransner sun ons nun nen neueren. 1 15 9,478 Stad 
———e— ......... .................................. .............. 8 u 3 , 
Außerdem oo ...... ., Belt. 000er eun nn. Batsoseon0sen0»..e zoodesennsee«- zoo. a 20514 » 
Aus Ben Erliegen “ao... sc ........ ars .n Oro rnan —— —— 6 RE » 
bs dieh. o … v ® ur. , vosen « ne6 wo. “... von won. ..n..... 1 — 1,693 » 
Anferdem „ann. LEWER TEN ERTT een —— 20 6,394 2 
. Aus ben Erflouen....... —— — νν EEE EEE EU u... ı frei. 67 v 
be. Kälber ⸗6 ........ gerade suuntan. 0 dEe@tersedpete ê ê⏑ Vναο— oe êU — α frei. 2711 3 
Uinferbem...........- Pessassseunrenesssennenensereansnnnnnee nen oosnnansseneneenennennn — | 5 » 
ei Gemäftetg und mogere Sihweine .....-nsencensenusnnenneennnennunennunne snnen sn anne urn _ 20 604,772 , 
Aus den Erflanen „oune-noonenoenunnunnnnernnsensnunnennnnnnennunnnnnnenrnnnnsenner nen. frei. 187 , 
e3 CS panferfel „............ Weuneseunnsseunesenntnseenennnnenmuennneensen nenne nsnnensannenn nn — 1 5 80,084 „ 
Aus den Exkladen ... ..canansueernnnenuenecnnennenen Tunasesnerseonnensenene ........ .... frei. .33 , 
d [} s Semmt I Pe ERSTEN Joe o ö TEE ν ö— VENTURE KERNE — | 1 5 37,424 » 
Aus den Erflanen....nuosuononsuonsenunnnennonsnnennnennunnn rennen nen onen anne ren ge dh. fe. , 18 , 
e. Anderes Scho ofvich und diegen ........................................................... ftcei. 52,569 , 
40. Waqchktuqh ıc.: 
a. Grobeb, anbeirudid Waihatuch (Bedind) .. Anboonancerabaner — — * 20 1,150 Ctr. 
b. . J. le anderen Gattungen von Wachttuch, Wahtunfſeiin, Wadätaft. Luosonnene ......... ........ 2 — 3,892 
41. Wolle zc. fawie Wanren daraus: 
a. 1. Schafwole, zehn, geßämmte, gefäzbie, gemableme......0....... .. ... —D———— —— frel. 67 
2. Hafen und Kaninchenhaare ee ————————— —ö———— — —20 sr e@benuenuesse. ” - feel. ° 1,706 » 
2. Ziegen⸗ und Biberhanze u. ſ. w. -.. oosnassunersnmmnnane ne Si. 142 „ 
b 1. VWollengarn, einfacheß, ungefärbt ober "gefärbt; "Doublirted, ungefärht; Betten . “no an 99 Rue — 15 178,305 u 
b2. Wollengarn, doublirteß, gefärbt; drei- oder mehrfach gezwirntes 2. „ounoo-onseonnnnenonesennene 4 — 17618 
el. Wollene Stickereien, Spigen und Tülle..........2orosononoonnnonnnuensuensannennennnneronene 30 — BI , 
e 2. Bedruckte wolene Waaren aller Art.............................................. 0 4 — 2174, 
e 3. Unbedrudte, ungewalkte wollene Waaren; Poſamcatier⸗ x. Waaren 2X....................... — Bi > 
4. 1. Außtenp 2.) .................................... ............. „4. 1310 — 1,26, > 
2. nbedruckte gewalfte Tuch⸗/ Zeng- und Filzwaaren; Strumpfwaaren .............. es... 0,3, — 17585 » 
Kit Berwunbete ................. . ............................... ............... .. feel, 12 , 
5. - Tuchleiſten . .- EEE DE OT RE FE ...... frei. 204 » 
42, Bint und Qinfwaaren: 
2. Rober get; alter Bruchzink................. Bonanstarsononnensnnse Konsnosnennsercnuene eel. TAB 5, 
b. Dinkdlech e € DEREK ü— —— ⏑— — — IT TUT TU TE TOT “............c......e00w.... ..,. m | 15 j 574 » 
Sum Ouifföben KENNER TEZEEEEEETITER TEEN KERLE ITEE ENTE TT TUT TUT TTTT DT) [UN TE TINTE o....... frei. 724 » 
e .. Grobe Zinkwaaren, au in Berhinbung mi Holz x............... ......... ........... ıı — 5 , 
on Zum Shifftta 8. s — ——o— —5— - oo, ner0 000.0 “ro 00 en 0 0».0 wei. D 42 » 
d. Seine, auch lackirze Zinkwaaren Ic, ............ ............... ....... 4 | —— 518 , 
4. ‚ I8inn und Sinnwaaren: 
2 Dinn in Blöden, Stangen ꝛe.j altes Bruchzinn ................... ... ......... feri. S6AlG „ 
b. Gewalz tes Zinn — —— EEE SERIE ENTE STEHEN TIER NT T UT TI U U HN tor ——⏑ zu 35 45 » 
t. Grobe Zinnwanren, au‘ in Verbindung mit Holz 2c........................... ............. 1 — ® , 
d. Feine, andy ladirte Sinnwaaren 2c. ...... ...........2....... ......... ............ 4 — 261 
44, Artikel, welde HA nicht begriffen find .....enceoonooscornnanonunnnnonneren en frei. 35022 , 
Außerdem Pozereihelltenfillen ac. . .....eonununsnonnnnnonnuunennsnonensennonaunenenuneanene frei. 21, 
Für daB Lübeder Bataillon. -...--...-.--o0-u0nnonenenensunnennanusnneranenenne ......... frei. 23, 
ur ARE ebrauchte Anziehenden Ausſſtattungogegennd 77,567 
Hautbger und n, gebrauchte x. von Anziehenden 2c.; Ausſtattu e ........ 
Fe kurze Waeren an den Konto - Übredinumgen. .........onusuonoc. BDannnnneonunnnnnnnce. 4| — Gl , 
Uußerdem.ouoonoossussnenonsnennsnentenensennenneennennnnsenannee Kenseneneen ........... um HR. Zolſ Il ,„ 
U. Mit 4 anfprud auf Steuer Dergätung egportirter 2. Quder: 
Hutguder ..on-ununsonocnennsennennanenon nn nnuns sono unse nn en b nn een nenn nennen une nenn 3 10 3 
Außerdem LLEKZERVER ELSE S UELI ZUTE LIE EEE ENT [X } .. 0 n.. ov.........0.0 8 15 M,741 » 
DÄeE .eunuonsonunsonsnenunensronnnenun ana unse n ann n onen se nun nannten nennen nennen 2 2, 598,218 „ 
Unßerdem.. ..0...--20-000nsnanenun sen nnnnnnnnununn uses ennn nenn nennen en nennen nenne nen 2 26 228,142 „ 
affinade ....-..<2s0s@sornouunnunnnnnnenennnnnunnnnnennnuenno nun sans nnen nenn nnen rennen nen 4 22% 14,946 „ 
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behauptet wird, denn ber größer werdende Cuguä .bei—ränft fih auf de 


Handel, Induftrie und verkehrsverhältniſſe in 
Nieder ⸗Oeſterreich während der Jahre 1861 
bis 1866. 

(Bericht der Handels⸗- und Gewerbefammer in Wien.) 
(Fortſetzung.) 


IX. Garne, gewebte, gewirkte u. dergl. Stoffe, dann Arbeiten aus 
denfelben. 


Garne und Gewebe aus Seide. 

Filirte und gefärbte Seide. Nieder-Defterreich bezieht filiete Seibe 
durchgehends aus Italien, da in Defterreih Iwirnereien nicht in genfgender 
Anzahl und Ausdehnung befteben; die Errichtung folder Unftalten in un- 
ferem Kammerbezirk hat fich bei bem viel billigeren Arbeitslohn in italien 
als nicht rentabel herausgeftellt. 

Was den Seibenhandel betrifft, zeigen die Ausweiſe der Seiben-Trod- 
nungdauftalt in Wien, daß der Verkehr während der Jahre 1861—1864 
ziemlich ftationär geblieben ijt. Bei genauer Unterſuchung der verarbeiteten 
Seidengattungen läßt ſich ein Fortſchritt unſerer Seidenwaaren⸗Fabrikanten 
nicht verkennen, darin beſtehend, daß fie gleich ihren ausländiſchen Rivalen 
den Vortheil klaſſiſcher, wenn auch theuter Sorten einſehen, und daß ande⸗ 
rerſeits der Konſum von Aſiatiſcher Seide, Greggien, Choppe und anderer 
Eurrogate, geſtiegen iſt. 

Hinfichtlich der Nähſeide (Cucici) und der verwandten Sorten, wie 
Mezzana, Napolitana, Pelo d’oro ıc., die auß den Anweiſen der Trod- 
nungsanftalt nur zum Meinten Theile erfichtlich find, iſt zu bemerken, daß 
unfere bezügligen Erzeugniffe wegen der bvorgefchrittenen Wiener frärberei 
ganz Eonfurrenzfähig und im Begriffe find, die Schweizeriſchen zu verdrängen, 
wie fie die Italieniſchen ſchon lange verdrängt haben. 

"Die Seldenpreije behielten wegen ber mehrerwähnten Mißernten wäh—⸗ 
rend der Periode 18611864 mit wenigen Unterbrechungen eine fleigende 
Tendenz, obwohl in diefem Seltabfhnitt der fo folgenfhwere Amerikaniſche 
Krieg fiel, obmohl ferner wegen Ungunft der Mode die Bandfabrikation 
fi feht verminderte und das Agio um mehr als 40 pEt. zurüdgegan 
gen tar. 

Einen bedeutenden Rüdgang erlitt die Seldeninduftrie im Jahre 1865. 
Der Jahresausweis der hiefigen Seiden » Trodnungsanftalt zeigt folgendes 
Refultat: 
Während durch diefelbe im Jahre 
1864 4058 Kolli im Gewidte von 178,092 Kil. pafficten, 
find im Jahre 1865 2996 » Pas 124,264 
alfo um 1062 » , weniger ges 
trodnet worden. Es iſt dies verfchiedenen AUrfachen zuzuſchrelben, welche im 
nachſten Abſchnitte ausführlicher erörtert werden. 

Seidenwebmwaaren. Unvermeidlich erfcheint die Wiederholung von 
 Uebelftänden und Hinderniffen der Fabrikation, welche ſchon im Ichten Kam⸗ 
merberichte erwähnt wurden, aber aud heute noch fortdauern, 

Die gefammte Geidenwaarenfabrlfation aller Länder litt in den lehten 
Jahren durch die außerordentlich geftiegenen Preife der Rohſelde, welche 
dutch ganz oder theilmeife mißlungene Geidenernten - hervorgebracht wurden. 
Für die theurer gewordenen Seidenmaaren traten bifigere und ſchöne Ge 
webe aus anderen Rohſtoffen ein, denen die Mode bald entſchieden ihre Gunft 
zutenbete. Außer diefem allgemeinen Alebel, welches Franzöfiſche, Schwei⸗ 
zerifche, talienifhe und Preußifhe Seidenwaare fo gut wie Defterreichifche 
teaf, leidet bie Gelbenwanrenfabrifation des Kammetbezirkes ned an ande 
ten fpegielen Uebeln, in folge welcher fe in den Jahren 1861-65 faft in 
allen Artikeln abgenommen hat. 

Die Abnahme der Fabrikation läßt fich nicht allein duch die vermehrte 
Einfuhr Franzofiſcher und Rheiniſcher Seidenwaaren erflären, wie wohl auch 


hautes nguvegutes Franzoſiſcher Fabrikation. 





Es bat aus den folgent 
Gründen der Verbraud von Seidenwanre überhaupt abgenommen, und wern 


aud die Verminderung der hiefigen Seidenwaarenfabrifation zum Theil de· 


durch erklärt wird, daß mehrere Wiener Fabriken ihre Erzeugung im jere 


Provinzen übertrugen, wo die billigeren Acbeitslöhne ermöglichen, der fremden 


Konkurrenz zu begegnen, fo ift doch der größere Theil der Abnahme Der Er 


zeugung dem verminderten Verbrauch von Seidenwaaren im KRaifertbum 


Defterreich felbft zuzuſchreiben. 


Immer bleibt die Provinz, nämlih dee Bauernfland in Deflerriid. 
der ftärffte Ronfument für Wiener Seidenwaare, und zwar buch Die writ 
überwiegende Zahl der Landbewohner gegen die Städtet und weil die höheter 
Stände und — leßteren folgend — die bemittelten Bewohner der Mefiter;- 
ftadt und ber Londeshauptftädte fait ausſchließend nur fremde, meift fFran- 


zöſiſche Seidenwaare faufen. Nun haben fih aber in den legten Jahren 
die Verhältniffe des Landvolkes fehr ungänftig geftaltet, wie die jährlich im 


erichredenden Verhältuiffen größer werdenden Steuerrüdftänte des bäuerlichen 


Befiged unmiderlegbar bemeifen. 

Getreide- Mißernten in Ungarn und anderen Ländern im Jahre 1863, 
bie uiederen Fruchtpreiſe im Jahre 1864, Fehlernten von Wein in denjelben 
Jahren und im jahre 1865, WUrbeitölofigkeit der Baumwollſpinner und 
Weber, fowie der Arbeiter Ber ganz darniederliegenden Eiſeninduſtrie und Die 
auf das Aeußerſte gebrachte Anfpannung der Steuerfraft haben endlich ein 


ſolches Zurüdgehen des allgemeinen Wohlftandeß zur Folge gehabt, daß der | 


berarmte Bauer und der brodlofe Mrbeiter fi unmöglid den Lugud von 
Seidenwaare erlauben koͤnnen, um ſo weniger, ald derfelbe leichter entbehrt 
wird, als andere Beduͤrfniſſe. Die außerordentlih hoben Preife der Baum- 
mollengemebe, welche zur Bekleidung dem Landmann unentbehrlih find, 
ließen natürlicperweife nichts zurüd für den Lugus in Seide. 

Ein weiteres Bebränguiß für unfere Seidenwaarenfabrifation war der 
Krieg in Amerifa, weniger direkt, da der Epport unferer Seidenwaare dort- 
hin nicht fehr bedeutend iſt, als indireft, weil Rheinpreußen und die Schweiz, 
welche in Amerika ihre bedeutenditen Abnehmer verloren, mit der größten 
Energie und durch Die gebefjerten Valutaverhältniffe unterftügt, fih auf den 
Defterreihifhen Markt warfen, um ihre zahlreichen Arbeiter fortbeichäftigen 
zu können. Sie fuchten ihre früher für Amerika beflimmte Waare zu 
Schadenpreifen in Deutfhland, hauptſächlich aber in Defterreich abzufeßen, 
und fchufen fo eine Konkurrenz, welder unfere Fabrikation aud mit den 
jhwerften Opfern nicht gewachſen war. 

Amerika dürfte übrigens, ſelbſt wenn es ſich von feiner Erihöpfung 


erholt hat, faum mehr der ftorke Konfument Europäiſchet Erzeugnifle wer⸗ 


den, Der ed mar, während def Vürgerkrieged find dort, hervorgerufen ducd 
ſehr erhöhte Zölle, Fabriken (auch in Seidenwaaren) entftanten, weiche bet 
der befannten Energie der Amerikaner ſich wohl vermehren werden. 

Da die im legten Dezennium in Böhmen, Möhren und im Waldviertel 
Nieder - Defterteich8 begründeten GSeidenwaarenfabrifen hiefigen Fabrikanten 
gehören, fo kann man.fie als keine Konkurrenz bezeichnen. Eine ſolche finder 
im Sjnlande wohl nur in Halbfeidenwaare, und zwar in Böhmen (Aſch, 
Rumburg) ftatt, es werden dort mebft Barege befonderd andere Sorten 
Halbfeibdenkleider von vorzügliher Schönheit erzeugt. Der durd billige Ar- 
beitälähne und Maffenfabrilation ermöglichte fehr billige Preiß, verbunden 
mit gutem Geſchmack und fehlerlofer Ausführung, fichert ihnen nicht nur 
den inneren Markt, fondern hat au einen Export nach Amerika, Egypten, 
der Türkei u. ſ. w. gegründet. 

Eine ſchwer auszuhaltende Konfurcenz maht ung dad Ausland, Rhrin- 
preußen mit glatter Seibenwaare jeber Urt, Seiden-Sammet und ſchwarjen 
Stoffen, Foulardſtoffen und Tüchern, Eifengarnftoffen, Hutplüſchen ıc. € 
ſtützt ſich dabei auf feine Maffenfabrilation, welcher killiged Kapital zu Ge⸗ 
bote fieht, weil es durch eine endlos fortgefepten Staatsanlehen für bie 
Induſtrie vertheuert wird, es hat fehr mäßige Produktionäftenern zu tragen, 








arbeitet mit billigen Löhnen und produzirt daher unter günftigeren Verhaͤlt⸗ 
niſſen als die Oeſterreichiſche Seidenwaarenſabrikalion. | 


Ftankreich, weldhed die Modewaare als Monopol betrachten kann, 
iſt darin aus den bereits im lebten Berichte angeführten Gründen nit zu 
erreichen. 


Don fann mit vollem Rechte behaupten, daß alle Verbefferungen unb 


WAuslaude gemacht wurden, bei unſerer Fabrikation raſch eingeführt wurden, 
und wenn bereitd auf der Londoner Ausſtellung im jahre 1862 über die 
Oeſtertejchiſche Seidenwaarenfabrifatioen von deu Jurors aller Nationen 
ein fehr günſtiges Urtheil gefällt wurde, fo ift fie auch feit dieſer Zeit, 
foweit e& ein höchſt ungünſtiger Geſchäftsgang erlaubte, fortgeſchritten. Auto» 
ritäten dieſes Faches erklären, Wiener Seidenitoffe werden ſo ſchoͤn und rein 
fabrizirt, daß, fie von der beiten Lhyoner Waare berfelben Urt nicht zu une 
terſcheiden find. 

Sammete, auf den neuen Dopbelwebjtühlen von Wiener Fabrikanten 
erzeugt, find an. Schönheit den. Franzdſiſchen dieſer Art ganz vollfommen 
gleich, bei billigeren Preifen. 

In der Färberei wurde mit Unilinfarben in ber fürzeften Friſt nad) 
ihrer Erfindung eben fo ſchön bei und gefärbt als in Frankreich. Die in 
ländiſche Schwarzfärberei ift fo vorgefhritten, daß fie den Bezug ſchwarz⸗ 
gefärbter Seide unnöthig gemacht hat. 

Selbſt die ſo oft beſchuldigte Appretur bat einige Fortſchritte gemacht, 
die noch mehr ſich zeigen würden, wenn eine größere Fabrikation eine voll⸗ 
kommene Theilung der Arbeit, ein Spezialifiren ber verſchiedenen Artikel 
ermöglichen würde. 

Einige — wenn auch noch beſcheidene — Forttſchritte hat auch die 
Druderei auf Seide aufzuweiſen. 

Zu den Sinderniffen einer gebeihlichen Eutwidelung und. zu den Ur 
ſachen, welde zu einer Verminderung der Fabrikation führten, muß außer 
den bereitä anfang8 ermähnten Uebeln auch noch folgende& gezählt werden. 

Waährend in Nheinpreußen eine fehr bedeutende Fabrikation ſich auf 
nit viele, aber fräftige Häuſer vertheilt, deren jedes aus mehreren Theil» 
‚nehmern,. häufig aus fämmtlihen Familienmitgliedern befteht, welde bie 
Arbeitszweige unter fi theilen und mächtige Kapitalien zur Verfügung 


haben, ift bei und Lie Fabtikation in vielen Heinen Händen zerfplittert, | 


denen nur zu häufig das nöthige Kapital mangelt. 

Während in Lyon große Kommiffionshäufer auf Beſtellung bei dem 
Fabrikanten arbeiten laſſen, der nad) 30 Lagen feine gelieferte Waare baay 
bezabft erhält, arbeitet bei und der Fabrikant auf eigenes Riſiko für das 
Lager, Nicht felten iſt nun hei flauem Geſchäftsgang ber kapitalſchwache 
dabrikant zu Nothverkäufen gedrängt, die ihn, der häufig mit fehr theurem 
"Kredit arbeitet, nie erftarken laſſen. Die Beifpiele, dag fleigige, geſchickte, 
ſparſam lebende Fabrikanten zufegt doch infolvent wurden, find leider ſchon 
oͤfter vorgefoinmen. 

Diefelbe Urfache veranlaßt Dann auch den Heinen Fabrikanten, welcher 
„fein Lager raſch verwerthen müß, mit Detailhändlern anzufnipfen ; fodann 
"zieht fi der Groffift von Biefen Fabrikanten zurück und beſtellt den Artikel 
"hei ausländifhen Fabriken, von deren Ügenten und Reifenden er ohnehin 
in fortwährendem Belagerungszuftand gehalten wird; er beftellt ihn and 
dann, wenn er ihn don fremden Fabriken, melde ihm bei feinen eigenen 
Abnehmern ‚ den Detailliften, feine Konkurrenz machen, weder ſchöner noch 
billiger geliefert, befommt , als er biefe Waare von ben heimiſchen Fabriken 
fich verſchaffen könnte. 

Dieſer Uſus des Wiener Fabrikanten, Lager zu halten, überhebt den 
Groſſi ften der Nothwendigkeit, 5 u beftellen. Allein der Zabrifant trägt nicht 
nur das Riſiko, ſondern auch theuren Kapitalzins bed Lagers, ind iſt 
"darum im Nachtheil gegen den fremden Fabrikanten, ber, mit billigerem 
Vebitol und nur auf Weſtellung arbeitend, den Koften und bei Sefahr deb 
ehers ausweldit, ohne hehe Niethen fie Gabriten feine Erzeugifig botthin 


verlegt, wo er die billigſten Arbeitslöhne findet, und nur die Modenfabri⸗ 
fatien, für welche bie Hauptſtädte und ibre Anzegungen Bedürfniß find, in 
jolden betreibt. 

So ſchwer nun diefer feft eingemurzelte Gebrauch abzuändern fein wird, 
um fo mebr ald der Groffift, ehe er beitelt, noch die von außmärtd diktirte 
Mode in Farben, Façon, Stoff u. ſ. w. abwarten will, fo dürfte doch dieſe 


Erfindungen, welde im Bereiche der Erzeugung pon Geidenwanren im | Wenderung, verbunden mit der Affociation der Heinen Kräfte, da wirkfamfte 


Mittel zur Hebung unferer franfen Seideninduftrie fein. 

Wenn die oben und aud bereit8 in früheren Berichten angeführten 
Urſachen erflären, warum ein Import Preufifcher, Italieniſcher, Schweize 
tifher und Franzöſiſcher Seidenmaaren möglich ift, fo bedarf e8 wohl feiner 
weitläufigen Begründung, weshalb der Export Defterreichifcher Geidenmwaaren 
nur gering iſt; überdies tragen hierzu auch der Mangel an billiger und 
folider Vermittelung, fowie geeigneter Handelsverträge das Ihrige bei. 
Ein freilich beſcheidenes Ouantum gebt nad) Rußland, ein günftiger 
Vertrag Bönnte es verzehnfachen. Etwas gebt ferner in die Donaufürften- 
thümer, in die Türkei, nad Griechenland und etwas Meniged nad Süß» 
deutſchland. 

Von neuen Abfagiwegen fönnen nur Verſuche nad Egypten ermähnt 
werden, während der Abfag in die Donanfürftenthbämer duch die Mitbewer⸗ 
bung der Schweizer verfärzt und jener nah Rußland. dur die Polniſche 
Revolution vermindert murde. 

Das Rohmaterial, die Seide, hat durch die miflungenen Seidenernten 
eine enorme Steigerung erfahren (in Silber gerehnet 35—45 pEt. höher 
im Auguſt 1865 als im Auguſt 1861), einer Steigerung, welcher die Preife 
der daraus erzeugten Gewebe unter dem Drude der Geſchaͤftsloſigkeit, bei 
ben großen Vorräthen fertiger Geidenwaare hier und bei den großen Kres 
ditgewährungen, welche bie fremden, ebeufalld behrängten Sabrifanten, um 
fig einen Ausweg zu ſchaffen, zugejtanden, nur in geringen, den Er 
böhungen des Materiald nicht entfprechendem Maße folgen konnten, Aber 
auch dieſe nod nicht den vollen Ausgleich gewährente Vertheuerung ger 


nügte, um bem ohnehin ſchwachen Konfum von Seidenwaaren noch mehr zu 


vermindern. 

Auf die einzelnen Artikel übergehend, kann Folgendes angeführt 
werben. 

Glatte Seidenwaare. Der Verluft der Lombartie, woher früßer 
in Signoria, Nobleffe, Poil de foie, Renforcé, Grodgrain, Atlas u, f. iw. 
fehr viel bezogen wurde, hat bie Fabrikation diefer Artikel, welche in größer 
sen Quantitäten in den Filialfabriken in Mähren und Böhmen ‚gemacht 
werden, fehr gehoben, unterftüßt wird dieſe Fabrikation durch de ſchoͤne 
Schwarzfärberei hiefiger Faͤrber. 

Jene Artikel. welche von Galizien für Polen und Rufland gekauft 
werden, wie Mtlad, Serge, Rozima u. ſ. w., ‚listen durch die Unruhen in 
Molen. Schwarze "Ordentäder, welche auch vns Stheinpreußen eingeführt 
wurden, haben trotz der hiefigen ſchoͤneten Erzeugung und ungeachtet der ver⸗ 
befferten Appretur abgenommen, weil. der Ronfument, naͤmlich Banırı und 
Arbeiter, in ben Provinzen verarmt ifl. 

Foulardtücher gingen während des Agio im Jahre 1861 in "größeren 
Quantitäten, daß verminderte Agio vermehrte die Preufifche Konkurrenz, 
welche Durch geſchmackvolle, reine und doch ſehr billige Druckerei in der Lage 


iſt, zu ſehr niederen Preiſen zu verkaufen. 


Sonuen- und Regenfdirmfoffe Berüglih, derſelben Bat, die 
hieſige Ergeugung abgenommen, in Modewaare der erſteren Liefect Frankrrich 
in” raſchem Wechfel das Neueſte, in glatter Waare Preußen mit ſeiner 
Maſſenfabrikation ie) wenn. ad wicht. tedeloſe aber febehaſt billige 
Waare. 

Saͤmmet. Wwenn andy die ſchwerſten Onesitätsn wegen. ihres nicht 
ſtatken Verbrauches bei und wenig erzeugt: werden. und wir den Bedarf. an 
farbigen Sammeten ſchwerſter Urt meiftend ‚aus Franfreich beziehen, fu ;hat 
dennrch bie. Sammetfabrifatisen, begünſtigt durch die herrſchende Mode, in 
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den legten. Jahren bei und weſentliche Foctſchritte gemadt. Die ſchweren, 
mittleren und leihten Qualitäten wurden ſehr ſchön erzeugt und fanden 
. guten Wbfag, Wiener Doppelfammete find, wie ermähut, den beiten Franzoͤ⸗ 


fiſchen an bie Seite zu ſtellen und beftanden die Konkurrenz der Krefelder 


mit gutem Erfolg. 


Hutplüfg. Die Erzeugung vou Yu Sutplüſchen hat ungeachtet bes nicht 


„verminderten Verbrauches und obſchon fie mit techniſcher Vollendung ange⸗ 


fertigt werden, in Folge ber bereits im lezten Kammerberichte eswähnten : 


VUrſachen abgenommen. 


.Deſſininta Waaren, Shore Sadenlieider — nouveautes) 


—** nur aus girankreich agogen; dort macht es ſein Weltmackt möglich, 
worden · hochſten Berwliihtuugdfoften, welche bei einem geringeren Übfahe die 


Erzeugung anudglid machen, wicht zuzüdzufchenen; dort werben die Moden 
bißtirt, nelchen bie Welt fh beuge 


Ex 


-Biletö, Krabatten, Echarpes und Achuliches wird in win in ebenfo 


- samer zeit nad) dem Modenhefehl, der von dort anlangte, Fatbige Bauern- 
ctücher fiefert Wien ſchön und billig, bo ift der Bedarf Saͤddeutfchlands 
dacin nur ‚mehr fehe gering, da die Volkstracht raſch verſchwindet. 


bat: abgenommen. Einerſeits iſt: der Export. mit dem ‚geringeren Agio 


Die Erzeugung von feidenen und halbſeidenen Mobel⸗ und Wagenſtoffen 


ſIchwãchet gemarden, :amberenfeitd- tnägt Die vrrntiuberte VDagenfabrifation, 
- weiche ihnen Abſatß in bie Donaufbciienthimsr uud aach Reßlard beinahe 
gung tingebüßt:.has, Gchuſd daran. 


Ju Kirchenſtoffen blieb der Bedarf ein * mäßigen. Der Meng Hat 


. ‚In, Rieder » Ogfterreid:..theild. wagen. der. fühlbaren Grfbäitsftodung, theils 
‚bach. Die noch zuicht gü Wheh „georbueten Petranapäperpälsuifle in den leſten 


‚jahren abgenanmen, P} wie durch daa⸗ Dawdederluuen der Liſeninde c- 
J ** ren Mr 4 zum großen. Theile mit folchen Barnen verfehen, während Boöohmen vd 


1. 9 Steisrmarl, Kärnten ud. Kraige .. 


\ N obigen jie jede techniſche Vervolllommnung erlangta und Neuer Rylande } 


Dur; anbaltende KRonfyrun; — —8* die "Big Bebritakion, 


1. MRufgr. im: Geſchmacke der. beſten „Zeit giter kirchlichet Gewandungen ſchuf, 


rd keinem größeren Geheihen ‚augen, - die Bartasren. bietet haumfäglic . 


Lyon und Mailand. 


Tarik. 


bändern bat in Wien feit fünf Jahren bedeutend gehittem,. aa ‚eg härfte: 
dh Die. Mahl. der Mrbeiten mans mein bh. dan duitten Theil vermindert - 


HSeiden⸗ und. Samwsbände. Die Nabritetion vom. Seiden. 


hßben ; mehrere Bes in Mingen open geößtentheil in Enten 
AMdfathen. 


R webl rührt, bie, ohichgn —* — Zeil, RaR der Weberfehekung. 


| ber, Gabrifatian | in, Die. Provinzen her :wagy die dringende Rothwendigfeit 
zwingt, um dur biligere Urbeitölöhne fremder Konkuueng. entgegentreten 
a0 kthupen. tZum groͤßeren; Theil if, jcdoch daß beinahe, gänzliche Mufhören 


‚der 


Braengung, ‚bon, Minkehäuperp, darın Schuld; ſeit Jahren hat. die 


. Mode wit, jeltenet Muäbaner , dieje Waare fait gaug verpönt, und das We 


nige, ‚mad in, 
! Schwei. 
Es dann den ‚hiefigen Fobrikanten, melde nur ben Heinen Kreis ihter 


Abnehmer in Oeſterreich haben, da der ohuchin ſchwache Epport, der vor⸗ 
" Barden war, mit dem Schwinden des Agio gang aufgehört het, nicht mehr 


 Tonvenicen h 


verwenden. 


auf Diefeß. Minimum die großen Koften der Vorrichtuug zu 
Ebenfo wenig Ausficht bietet die Zukunft diefem Artikel in 


ea der. raſche Modewechſel bedingt einen Weltmarkt ald Kundſchaft 
afür. 


"Wie .bereitd erwähnt, importixen Zrankreich und die Sci, in Mode: 


"Bändern gefpmatoole Muster, wavon Einiges iu billigeren Qualitäten für 
„die Provinzen don, hieſigen Fobriken imititt wird. 


Mit Befeiedigung. ‚läßt ſich konſtatiren, daß eR mit der Habrifation Ä 
"glatter Seidenbäuber . „belfer fteht. 
„Yingen ft fe, wenn "and mit den embfindlichſten Orfern, auf dem Wege 


Durth die Ueberfiedelung in die Pro- 


Modewaaren, „gebraucht wird, kommt aus Frautreich und. der 





sur Scoßfabräfatien, und fie deſteht, wenngleich ſchwer, Deu beißen Karal 
mit der Maffenfobrifation der Schweig, wo Fabriken arbeiten, dern cr: 
(in Baſel) mehr Baubmüblen betreibt, als ſammtliche Fabriken in Ber 
jufammen. 

Reue techniſche Erfindungen von Bedeutung muchen. in Wien in kirn 
Fabrikation während der legten Jahre nicht gemaqht Penertungen. dei Ai 
landes jedoch ſehr raſch angemendet. 

In feiner Waare impartirt Er. Etienne, in witklerer und ſcachter ir 
Schweiz und Baden, in ſchwarjer glatter-Meaw ımd in Senmaetband Eun 
feld. Bei dem greinger gewordenen Bedarf sicht die häirfige Sammetherd 
fabrifation diefe Kenkurzen, nur theilweiſe. 

In Modemaare iſt ‚fein Export, nur in glatter Waare geht etwad sad 
ten Donanfürftentgiimern, in en Orient und nah Griegerland. 

Die fo boch geftiegenen Geidempreife haben die Maavenpreiſe nict |: 


ethöht, daß der Erzeuger feine. Rehuung fünde. 
voßendeter techniſcher Ausführung and. billiger als in Kyen gemacht, aber | 


Garne und Gewebe aus Schafwulte. 
Vigagnegarne Bei dieſem Lrtikel, wie bei Schafwollgarnen übe 


1 haupt, müffen wir und, da Nieder Oeſterreich, mit Uurdoakme der Ramayır- 


fpinnerei in Voslau, Schafwollgarne für den Handel nicht erzeugt, auf!" 


Defpeehung der besäglihen Handeldverhaͤltniſſe beſchtänken. 


Bigogne, aus Baumwolle. gemiſcht mit Schafmelle erzeugt, ıwird nu 
melist gefponuen, und zur Erzeugung von Kleiderſtoffen (Lamas) ja Heir- 
ſtoffen und Wintertüchern verwendet. Der Sig der Bigugue-Spinume ii 
Sachſen, welches Land mit diefem Hütfeftoffe aicht ganz allein Deutfchland, fer: 
dern auch alle Zurepäifcken Staaten werforgt; England: gang beſenders i 


- dafür der ſtärkſte Konfument. In netteree Zeit: haben ſich anch in Bir: 


einige Vigogne · Spinnereien etablirt, welche Die Wimer Welnpaarenfahrifatie: 


immer fernen Bedarf aus Sachſen zu beziehen gesungen iſt. 
Defterreich bezug fremde Bigogne⸗Garne feit Jahren aus Sadfın jur 
Zulfage von 2 Fl. 624 Kr. pro Zoll ⸗Ctr., und es war dem inländifhe 


Mebmarrenfabridsnten möglib, mit dem Aublande zu fonfurricen, ed mir 


ben beſonders glatte Lamas über Galigien nad Raßland, Wintertöchet zit 


brifate ‚aufgeführt. _ 

Seit Jali 1865 if ber dJollſaßz für Bigdgntgame (8. 9.9. 
auf 13 Fl. 15 Kr. pro Zol ˖ Ctr. erhöht, und der Bejag wilche fir fofer: 
bedeutend reduziet haben, wenn Fabrikanten nicht früher aufgenommene Auf 
träge hätten effeftuicen. müffen,. oder wenn dad Irland für den Beer! 
genügend geforgt hätte. 

Sollte diefer Artikel noch ferner einem großen Theil⸗ nnſeret Bock: 
weber vertheuert oder unbeziehbar gemacht werden, fo läpt fi dies mel. 
nicht mit ftihhaltigen Gründen rechtfertigen, da ber bilige Bezug dei bu} 
terial8 allein unfere SIndufteie Heben kann. 


Streidgarne Die Oetterseichifge Strechgarnlpiuneret befindet ſid 
in einem Stande, daß fie nit allein den namhaften infänbifcen ſteriu 
befriedigt, fondern auch nit unbedeutend egpertirt. 

Streihgarne liefern bauptjächlih VWöhmen und Mähren, ned um! 
diefen arbeiten befonder8 die Böhmiſchen Spinnereien des Egexer Bayirf? 
daun Neubaus, Bieliz, Biala, Brünn für den Erport nad dem Zel 
verein, während ausländiſche Streichgarne nad Oeſterreich nigt eirgefähr 
werden. 

Nieder Defterreih iſt bei diefer Garnerzeugung faft gar nic berhribgt. 
Die Feßfabrik in Gloggniz allein erzeugt, theil für den eigenen Brebrasd) 
theils für den Handel; Wien bezieht feinen Bedarf am Gtreiggarn a 
Böhmen und Mähren, der Bezug hat aber ſeit Jahren in Folge bed sol 
teren Gefhäftäganges immer mehr abgenommen. 

‚Rawumgarne In Kammgarnen ift das Verhaͤltniß für De 





Italien egpertiet, aud Hoſenſtoffe, theild mit Bigogue uud Baunzil: 
„theilt. mit Wigogae und Schafwolle erzeugt, nid Brunner und Biene de 
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“ allerdings wahr, daß Tiefe 5 
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reich noch nicht fo günfig, ale dei Streichgatu. Es wich’ ned dmaner 
aus dem Zollvertcine und Fraukreich näch Oeſterveich eingeführt, und befon- ' 
ders in ganz feiner Omolität, während in geringerer Ouafitkt Oefterreich 
exportirt. 

Einfache Kammgarne werden beſondert in Reichenberg end Umgebung 


bedentend .verarkeitet. . 


Nieder-Defterreih liefert in der Diktoner Rainmgamfahrtt alle Sorten 
und Rummern von Rammgarnen und findet Wbfag ir Wien, den Provinzen 
und im Yoflverein, Böhmen dat feinen Mofas Im Jalande, theifweife auch 
im Jollderein, ebenfo Mähren. 

KRammgarnedoublirt, fogenannte Berlinermolfe, gepbir, 
vierfadh. Diefe wurden früher meiſtens aus ben Gofverelndländern bee 
gogen, +8 haben aber bie Gpinnfabrifen Vbélau, Keugedein und Dierzer 
in Linz dem Artikel größere Aufmerkfamfrit gewidmer und treten als mwür- 
dige Konkurrenten auf. Wir wollen hoffen, daß In wenigen Jahren dieſe 
Zephirgarne ebenſo ausſchließlich vom Julande geliefert werden, wie ed bei 
Streihgarn der Fall if. 

Voelau bat eine eigene ärberei für den Artikel eingerichtet, fie egeellirt 
namentli in rorhen nud gränen Farben und exportict gefächte Garne nach 
Amerika. 

Weft⸗Kammgarne. Einen bedeutenden Gegenſtand ter Einfuhr bilden 
Eagliſche Weftgarne, die zwar ebenfalls als Kammgarne zu betrachten find, 
wegen ihrer entgegenteſehten Eigenſchaften aber durch jolldeteindlandiſche 


und Oeſterreichiſche Kammgarne nicht erfegt werden kennen. Wefts ſiud hart 


und glaͤuzend, Kammgapne weich und matt. 

Weſta finden Verwendang za Luſtres, Orleans, halbwollenen Beta, 
ſtoffen, Börteln und Pofamentierwaaren, während Deutfe Kammgatne ber - 
fonderd zu Thibets, Kadyemir X. verwertet werden. Die einyige Weftfpin- 


nierei in Deſterreich haben Johann Birbig & Ev. errichtet, beguäigen. fich aber 


mit der Erzengung geringee Qualitäten: aus Tanghuarigen Walathifchen 
Wellm, weil Verfuche mir hen greignuten a Wollen Ihnen fine Red. 
nung braten. 

Mit ME auf dei Umſtund, duß wie ber macamthet wemeehe 
für anfere Webercien dringend bedteſen, ein Imereſſe dezüglich De inländi⸗ 
Shen Spimereien aber nicht zu wahren fR, müſſea mir die mit Minſſterial⸗ 
erlaß ustn 40. Oktebet 1866-in Urbeteinftkenmung zit einden Bnttege bir. 
Kammer angeordnete Ermäßigung des Einfubrzolles für Weſtgabne cn 
4 91. 50 Ar. auf 1.1. and: sw den Solberetn auf 75 R. eo rt. r 
anerdennend ‚begrüßen. 

Chafne ldine et sole, Mit ewähnen noch den Artikel Kamm. 
garn mir Weide, Chaine laine et soie, ir Shawlfabrikanten aus Frank 
reich nad Deiterreich zum Zolle von 4 Fl. SO Kr. (T. P. 61, 5.) eingeführt. 


"Died Garen wird in fo geringen Mantum fonfumttt, vos eine ‚eigene 


Fabrur dafür ih Oeſtetreich nicht exiſtiren konute. 
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Ganz: und gelt-@Hefrstiwancer. u 
Shauls, d. h. brochirte Tücher und Yongffauik Es ri 
Fabrikation in den legten Jahren zufelge Der 
veränderten Mode bedentenn abgenommen $at, indeſſen dehertſchen mir 


. mit den mittelfeinen und feinen Sorten no immer den Weltmatlt, wäh. 


zend Franfceich In den hochfeinen, alfo auch in den neueſten Sorten, nad 
wie var ben erften Rang cinnimmt und wohl no lange undeſtritten din. 
sehmen mirt.. .. 

Was Jutelligenz, Energie und Ausdauer in efnem Gedufteigiige 
‚vermögen; bat die Firma Hlatvatſch K Isdath In Win gezeigt. Wäh- 
rend nämlich, unfere älteften, größten und tenommirteſten Shartfahrikanten 


entmuthigt von mehreren ſchlechten Befgäfrbjähren, thre Fabrikation nam⸗ 
haft ieduzirten aud zum Theil ganz aufgaben, hat Mia o beugentunte Flema 


gerade in den legten Jahren dieſen Gefhäfrzweis energifhitn die HZand 


auch die Fabrikation im Verhäftnife gebßet geworden. 


ale Urſache hät. Diele dibit iſt heutt in ihrem Gence die bedeulenvſte 
in Oeſterreich 

Wintertücher. Die Produktion dieſeß Artikels im Halb. und 
Ganzwolle, dann in Vigogne, hat in den lehten Yahren in Wien fehr ber 
deutend abgenommen, und es ift vorerſt aud feine Ausficht vorhonden, 
Vdieſelbe wieder in Schwung zu bringen. 

Alt Urſache diefeß Verfaled iſt zunächſt und Hauptjächlich die In allen 
Schichten der Bevölkerung zur Geltung gelommene Erfahrung hervorzuheben, 
daß ein guter Tudhmantel, welcher heute deß billigen Preiſes halter duch 
den unteren Klaffen yitgiauti zeworden, wärmer, kleidſamer, beakemer und 
ſqlichlich aoderner fei, als ein neh: fe ſchweres Tuch. Fecuner teifier: Wie 
Berliuer Fabrikation in ueiötchkeimer uuh feincc Daare bei weitem Beblsge- 
nt old -anfere Vorſtadte / umd ou Die Béhetiſchen Fabtiken etzeugen in 
den kouranten Sorten, b. i. in jeuen rinſachen Defſtas, wwelche wanlger 
rinem Weiſel de Mode untertiegen, jowohl in erdinden als ‚shen Due: 
litãten wiel billiger als unfere Vorſtadt. 

Ueberhaupt fehlt Bepierer für. bie Oupeugieg folge ainfecher Vreikel 
iehe But. Dieſe min, um Uohnend zu werdet, i roßen Maſſen "urit 
größter- Odlonemie anb urit de dalatio balligiten Meberiul: orzagt werben, 
lanter Borbebinpungen, welche unſerer Vorſtabt volumen abgehra. Gier 
ſind die Zinſungen, Steutto vod Gühne kaum billiger alt in Wariö; hier 
ſind une weitige Fabrikauten «ih Stande, ie Matetial uud der villizſten 
Quelle zu biyiehen;, hier iſt die Dininfubrllation nit gelaukt, vad dier 
fehlt leider ganz die Erfindung de8 schief Rus, wei: den ßerezſen 
fa chener · bezahle. wich . . Tan, 
Weſten ſtoffe Diefet font id anſeren Verſtlvien vorzuqkich erzeugte 
Artitet, twelther ſtarken Evfat im In ⸗ tad Aablande Farb; iſtfeik vrelen 
Jahten don der Mode dollkomcaru vrrbrängt worden, Pr vaßrde ia der Jept- 
jeit als nicht mehr vorhanden betraptet werben kauti. Anſtütt Verfiräkter 
vielfardiger: Waart werben jeye vihfacbige wer ſogenanan ver mer ‚Stoffe 
«gu. diefenn Zwetle yandädder.' tr men 

Olefelben Norise abet, Yorlihe wir DEE Anbieten Art ſhon ärgert 
Haben, malhlrn eb ni‘ hier Ahferer Boeſtabr dnurbgte, nie Re Sehiner 
und Böhmifhen Fabtikation zu koukurriren. Un c 
Msbelſtoffe x. Don dels ſadenen wit‘ feißench —* mer 
bet eit⸗ peaher die Nede. u ABEL EEE 
vie vdn Saefrere IRRE tig" Himeht, fürdohl 
"jlätt mie fugaantet, Babel [RR LSCT Anen groͤßetn Abfc wrlatiät ſhen 
auch ziemlich ſtark in die Donaufärſtenthümer, nad Italien, Raßkand, 
Därechärt, Holland ze. Die Vihigkeit ber’ Preiſe, weh —*2*;8D 
durfte d Motlv "der 


M7 2, 


. u“ 1% dt, 


* 
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keit und Auddeh ung bit ‚Bubeltatioh — ward 


Exreorifuhigkeit fe ein. 


Die Erzeugang Bade? minenbetoſt * Tifthdecken,! ſogenounter 


Gobelinß, wurde‘ in Orflerreich wir getein Eefolge elngefährk, bat &8 hierbei 


toehfger duf die Mrehfe, als auf Vannigfattigfelt; Neufitt, Schönhett ümd 
Güte anfommt, fo finden dieſe Artiket auch im UAuslande eine ‚beifällige 
Aufnahme. 

Velonrs d'Utrecht, der nur des billlgen Arbeitslohnes wegen, durtch 
Erfparung bei eigenet Faͤrberei ıc., eine ziemlich bedeutende Erzeugung auch 
im Inlande geſtattet, wird iu Ftaukreich und Deuiſchland in großer Aus⸗ 
dehnung fahrizitt. Unſere Erzeugniffe finden thellweiſe auch nach Italien und 
England Ubſath. 

Fußtebppiche. Dieſer Artikel, der früher als duzudgegenſtaud bekrachtet 
wurde, hat ſeit 1861 eine ſteigende Verwendung anfzumeifen, es ift daher 
Die jüngft ‚erfolgte 
Ermäßigung des Einfuhrzolles geht diefer Induſttie fehr nahe. 
Bedrudte Shafmolltüdher. Diefer Urtikel, in früheren Jeiten 


duch Bon den höheren Klaſſen der Geſellſchaft derbraucht, dient jegt nur mehr 


für die Mittelflaffe des Inlandes und zwar in beſchraͤnktem Maßſtabe, beit 


geiommen und Anen Eefol. gezielt, mit welchem ſehr zufrieden gi fein fie '. auch ver Mantilleh auf keichten Stoffen einen ziiedmäßigen Erfah bieten. 
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Ein großer Theil unferer Geſammtproduktion findet ober feinen Abſah in 
alien, Süd. Amerifa und den Donaufürftenthämern. 
Im Kammerbezirke beſtehen nur mehr wenige Fabriken für dieſes 
Genre, dagegen leiften einige Bohmiſche große Etabliſſements Vorzuͤglicheb. 
Den Edxvport deſorgen die Fabrikanten zumelſt direkt, ohne Interven⸗ 
tion eines Kaufmanns, was aber bei dieſem Artikel feinen Schaden bringt, 
weil die erportirenden Fabrikanten mächtig genug find, um allen Konjunk⸗ 
turen und den langfamen Abwidelungen folder Geſchaͤfte ohne Unbequem⸗ 
lichteiten zu begegnen. 


"Bedrudte. Delaines als Kleiderfioffe in Halb» und 
MBanzwolle Auch diefer Artikel bat eine flarte Reduktion im Konſum 
erfahren, ba die in Böhmen, vorzüglid in den Bezirken von Yuffig und 
Ad, maſſenhaft erzeugten halbſeidenen Kleiberfloffe einen geſchmackvollen, 
bifligen und -zwedmäßigen Erfah bieten. Don Bedeutung für biefen Artikel 
ik. im Kammerbezirke nur noch daß Stablifienent son V. Maperd Söhnen 
in Guntrams dorf. 

Leider haben eB unſere hieſigen Fabrikanten nicht verſtanden, diejenigen 
Aetitel, welche vdn der feit einigen Jahren eingefchlagenen Richtung des 
mehr. geläuterten und verfeinerten Geſchmackes perhorreſcirt wurden, recht⸗ 
zeitig zu verlaſſen and fih- mit Macht auf aubere geeignetere zu werfen. 
Sie Hammerten fi vielmehr an das Althergebrachte fo lange, bis fie 
nicht mehr in. der Cnge waren, daſſelbe zu erhalten aber Neues zu unter- 
wehmen, und fe fahrn wir aus unſerem Bezirke eine Linzahl von Artikeln 
der. Weberei verſchwinden, ohne daß ein neuer nennenswerther au deren 
Stelle getreten wäre. 

Gebe ‚Mit dieſem haupiſaͤchlich für den Qrient berechneten Ariikel 
beherrſchen ‚wir. · den Weltmarkt, und würden ohne Zweifel noch größere Er⸗ 
folge. ſehen, wenn unſere überſeciſchen Verbindungen anehedehaier und ge⸗ 
vater wägen. . 

In ordinairen ud Mittelſorten Leiftet Strakoniß in Böhmen dad 
—* wähzend feine Gattungen zumeiſt in ber Umgehung Wiens erzeugt 
werben. WUbgeiehen bon zeitweiligen Stodungen, welchen alle Geſchäfte mit 
der Levante unterliegen, ift dieſe Fabrikation in ftetem Wachſen, und es 
ſind audy mährenb der lebten Zeit In Dufreei mehrere neue Etabliffementd 
cuiſtanden. 

Kogtzen, Holive Dfrcdededen.. Die Gabrifation der ordinaiten Waare 
Beim. Satrnume..zwilgen..1859 and. 1865 abgenommen, ‚ganz einfach 
diabalb/ weil das. ‚Merar,., welches Bert der ſtaͤrkſte Abnehmer if, ringe 
— hatte. oo. 

. I. Rommerägirte . bie die Ferdattion. einzelner. Deka, 8* 
Aa, un Stederan,. pon Befang.. .- 

Der Artikel bleibt, glei) den Yafocberunge des Heard, Rasipni ; in 
feiner Beſchaffenheit. en 

In feiner Waare liefert die Umgebung von Reicyenberg feit einigen 
Jahren Vorzüglied, fo daß ſich feine Roten bereitd ald Wagen, Reife 

db. Bestbeden ein, ziemliches, Abfagfeld. erworben haben und ohne Zweifel 
ein nod güößereß erwerben erben, wenn die Fabrikation mit den Anfor⸗ 
derungen ber Konfumenten gleichen Schritt halten wird, 
, Ein, Import bat nie ftatigefunden; egportfähig wären mir nur in 
prbinairkt Waare, diefe ift aber hierfür zu voluminds und zu ſchwer. 

Glatte Tude und dichte Piodeftoffe. ine Fabrikation befteht im 
Kommerbezirke gar nicht; deſto wichtiger iſt in Wien, als Centralpunkt 
der Monardie und als Knotenpunkt der Verkehrbmittel, der Handel in 
biefen Artikeln, Die Klagen ſaͤmmtlicher Berihterftatter diefer Branche 
find mohl infofern richtig, als die Umſähe in den fehten brei Jahren 
für jeden Einzelnen von ihnen abgenonmen haben und der Nutzen der 


früheren Zeiten überhaupt nicht mehr zu erzielen Ik; unrichtig find aber bie | 


meifien Urſachen, welche ‚für den "Verfall biefeß Gejhäftözweiged angeführt 
werden. 
Da his zum Jahre 1858 in Wien nur ſehr wenige Tuchgeſchäfte 


en gros exiſtirten, feit jener Zeit aber deren Anzahl am biefigen Plage 
fi mindeſtens verdoppelt bat, fo hätte der Umfap im Allgemeinen unge 
heuer fteigen müffen, wenn unfere alten erbgefeffenen Tuchhändler dieſe nrue 
Konkurrenz nicht empfinden folten. Wahr ift ſonach, daß dieſe Brande 
nicht mehr in wenigen foliden Händen fongentrirt ift, fondern, gleihmie 
das Manufafturgefäft überhaupt, mehr zerfplittert und theilmeife ven 
wenig bemittelten Kaufleuten betrieben wird, moburd aber ber Abſatz eher 
zu⸗ als abgenommen bat. 

Bei der notorifhen Berarmung eined großen Theile unferer Bevölke⸗ 
zung während ber Ichten jahre; bei dem Umſtande ferner, taf der De 
taillit immer mehr Gelegenheit ſucht und findet, feine Einfäufe direft an 
ben Erzeugungaplägen (in diefem Falle alfo in Brünn, Reichenberg und 
Sälefien) zu‘ bewerkffelligen; bei dem Umftande endlich, als mmfere Jabri⸗ 
kanten dafür ſorgen, Are Erzeugniffe den Detaffliften, ja zuweilen and 
dem kehten Konſumenken, durch eigene Reifende in das Haus zu beforgen, 
hätte wahrlich der Urnfap im Wien fehr"herabfommen mäffen, wenn ihm 
nit andere Umftände zu Sfatten gefommin wären. 

Hierzu gebört vor Allem ber Portfihritt der Fabrikation im ten 
Modeartikeln dieſer Branche, ſonach Die Verwendung berſelben für Damm- 
mäntel und Mantillen, für welche fich ein außgedehnter Konfum im In⸗ 
und Auslande gebildet bat, und deren Konfektivn in Wien jene in Paris 
und Berlin nur wenig nachſteht. ferner wirkten bie enormen Baummok- 
preife ein, melde Die Konfumenten veranloßten, eine große Anjahl vra 
Baumwollwaaren dur geringe Schafwollwaaren zu erſegen. Enblid Haben 
fi die Fabrikſsniederlagen am biefigen Plage fehr vermehrt, To daß ber 
Kleinfänfer feinem Wunſche, direkt von Fabrikanten zu taufen, wenigfien® 
theilweife auch in Wien Genüge leiften fann. 


Garne und Bewebe aus glache und Zanf. 


Hauf. Was die aus Hanf erzeugten Sabrifate betrifft, beſchränkt 
fi) die Erzeugung auf alle Gattungen Seilermaaren. ‚Diefe iſt in Nicder⸗ 
Öfterreih, ja man kann fagen in ganz Oefterreih, in einem mit wenigen 
Ausnahmen ziemlid primitiven Zuſtande; es exiſtirt nicht einmal eine 
mechaniſche Hanfgarnfpinnerei, noch weniger eine derartige Weberei. 

Das Ubfapgebiet der Seilerwaaren + Erzeugung Niederöſterreichs bir 
ſchränkt fi daher auch für den größeren Theil dieſer Artikel auf das Krom 
land und bie angrenzenden Provinzen, da wegen heB geringen Wertdes 
und der darauf haftenden theuren Fracht ein Abſaß in entfernte Gekicte 
nicht leicht möglich if. 

Deſſenungeachtet werden in Niederöfterreih einzelne Habrifate, z. B. 
die don Maſchinenhanfgarn mit Kautſchuk präparirten Hanfgarnfpläuche 
von U. Shlembady in Wien, vortrefflih erzeugt, fo daß fie aud nad 
Italien, dem Orient und Rußland ausgeführt werden. Aber gerade Diefen 
Babrifaten murde durch den nenabgefhloffenen Handelsvertrag ‘mit dem 
Zovereine die Konkurtenz mit den dortigen Crjeugniffen dadurch unm&glid 
gemacht, daß man den Zoll auf Sanfmafdinengarne, welche eben in Deftere 
reich nicht gefponnen und aus dem Auslande bezogen werden müſſen, ven 
75 Kr. auf 3 Sl. pr. Ctr. erhöhte, während man den Zeil für das Gr 
brifat (die Schläude) von 15 Fl. auf 1 Fl. pr. Ctt. herabfepte 

Die Beftimmung de8 Zolles für Mafhinenhanfgarn auf den früheren 
Sat ift daher ein im Intereſſe der inländifhen Seilermaaren + Induſtrie 
außzufprechender dringender Wunſch. 

Flachs. Der In Nicderöfterreih gewonnene Flachs wird mit der 
Hand verfponnen und bie Daraus erzeugten Leinen find bloß ordingire 
Gattungen, meiſtens für den Hausbedarf; nur der Uebetſchuß kommt in 
ben Verkehr, welcher ſich wegen des geringen Werthes des Yabrifats und 
der bei Verftrachtung darauf laſtenden hohen Spefen größtentheit auf 
Niederöfterreih befchränft. 

Es iſt die natürliche Folge, daß eine ſo kleine Sndufteie, wie tie 
Eeinemvaazenerzeugung Nieberöfterreich® ift, In ihren‘ Erfpeinungen und 
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Sandelsbewegungen feine Selbſtſtaͤndigkeit befigt, und dag der Werth des 
Rohproduktes und Fabrikates fih eben nur nah den Erfcheinungen der 
hierin maßgebenden Rronländer richtet. Faſſen wir dieſe Erſcheinungen 
n8 Auge, fo zeigt ſich, daß die Rückwirkung, welde der Amerifanifde 
Krieg auf die Gefammt + Leineninduftrie hervorbrachte, auch einen fühlbaren 
Nachhall in der Ronfumtion und dem Preiſe der Teinenerzeugung Nieder 
Öfterreih8 fand. 

Dirfe Rückwirkung beitand im Großen und Ganzen wefentlih barin, 
daß in Folge der jo hohen Preife der Baummolle und der Baumwolſſtoffe 
fih die Nachfrage und ber Bedarf von ordinairen und mittleren Gattungen 
der Leinen, welche Statt der Baummwellftoffe genommen wurden, bebeutend 
vermehrte, und als natärlihe Felge fih der Preis des Beinengarned und 
des Fabrikates in eben dem Maße fleigerte. Indirekt bat die Baummwoll 
kriſis auch verebelnd auf die ganze Leinenfabrilation gewirkt, indem es 
dem Erzeuger billiger Leinen nicht mehr tohnte, den vierten Theil, die 
Hälfte oder gar drei Viertel Baumwolle zu feinem Erzengniffe zu nehmen, 
fo daß zu den z. B. in Nömerfladt, Grulih, Freudenthal u. f. w. ger 
webten derartigen Deinen, wie ehemald, wieder teined Leinngarn ber» 
wendet wurde. 

Der bedentend vermehrte Bedarf fand feinen Uusdrud in einer bid zu 
0 und 25 pEt. erfolgten vapibden Steigerung der Garne und der im dieſe 
Sarnanmmern fallenden Leinmerzeugaiffe. 

Wenn auch der wieder eingefretene {Friede in den Vereinigten Staaten 
Morhameritad natürlicher Weife ein bebeutended Sinfen: der Preife von 
sober Baumwolle uud Baumwollgarnen zur Folge hatte, und in ähnlichen 
Verhaͤltniſſen ein Sinken der reife ven Leinengarnen und gewebten Leimen 
im erften Uugenblide hervorbrachte, fo fand dies bald wieder feine Grenze 
in dem Umftande, daß die Baumwollvorräthe des Südens ter Amerifa- 
niſchen Union nad dem Kriege fih weit unter den gehegten Erwartungen 
zeigten; daß ferner die Baummollernte in Folge der Vermüjtungen ber 
Plantagen, des Mangeld an Arbeitskräften, der ungeordneten Verhält⸗ 
niffe u. |. w. faum ein Drittel des Erträguiſſes der Befammtproduftion 
vor dem Kriege lieferte, während die Ronfumtien der Vereinigten Staaten 
au Fabrikaten in Folge des Friedens, des erhöhten Vertrauen, daun der 
gefiherten Kommunitationsmittel und gebefferten Kreditverhältniffe in ſolchem 
Maße ftieg, daß die guten Baummwollgarne Anfangs 1866 beinahe wieder 
jenen hoͤchſten Preis erreichten, melden fie während der Kriegsperiode 
Hatten. Wenn in folge deffen Die gleiche fteigende Tendenz ſich bei den 
Preifen der Leinengarne zeigte, und jelbe nad mehr duch die ungünftige 
Flachsernte des Jahtes 1865 für ordinaire und Mittelflächfe in Oeſterreich, 
fowie durch tHeilweife Mißernte der feinen Flächſe in Belgien gerechtfertigt 
war, fo muß leider gejagt werden, daß die Reinenpreife in Folge der jeit 
zwei Jahren fühlbar abnehmendeu Konfumtionsfäpigkeit der Bevölkerung 
Defterceich8 diefer Steigerung nit folgen konnten. 

Geht man nun auf die in Wien fi mehr oder minder fongentrirende 
Handelsbewegung in Teinenfabrifaten über, fo weifen die ftatiftiihen Ta⸗ 
bellen nad, daß der Export Deflerreih8 an Leinen im Allgemeinen zuge 
nommen und daß auch der Verbraud im nlande in folge der Baummoll 
krifis fÜh namhaft gefteigert hat. \ 

Es läßt fi aber nicht leugnen, daß der Uebergang in ber Reinen- 
erzeugung vom Handgarn auf Mafhinengaru fo gu jagen das frühere 
Monepol ter weltberühmten Deutſchen Leineninduftrie gebrochen bat, da 
die Erzeugung fhöner, guter und feiner Leinen nicht mehr von der Ge 
ſchicklichkeit der Feinhandſpinner und Weber abhängt, fondern bie Mafchine 
dieſe ſchwierige Arbeit großen Theild viel ſchneller und beſſer verrichtet, 
und daß daher England durch die auf die höchſte Vollkommenheit gebrachte 
Mafchinengarnfpinnerei, Weberei und Bleihe den ehemaligen Welthandel 
geoßen Theils in Folge feiner weit außgebreiteten Sanbelöverbindungen, 
der billigen Seefracht und ſchnellen Kommunifation an fi geriffen, ja hin⸗ 
fihtlih der fFeinleinengarm Erzeugung die Deutſche Leinenindufttie vom Be⸗ 


zuge auß England abhängig gemacht hat, indem unfere Flächſe fih nick 
gu feinen Garten verfpinnen laffen. 

Diefer Nachtheil wird aber dadurch noch erhöht, bag auf dem Import 
der Garne ein Sol von 3 Fl. pr. Etr. laftet, wodurch nicht alein duch 
das vertheuerte Halbfabrifat der Export feiner Leinen unmöglich iſt, 
fondern au Die Konkurrenz mit ausländifgen Fabrikaten doppelt er- 
fhwert wird. 

Wenn nun au duch die von Seite einzelner Induſtrieller Mährens 
und Sclefiend eingeführten koſtſpieligen Neformen im Fabrikations⸗ und 
Bleichweſen der Import feiner Leinen auf Null reduziert erſcheint / fo kann 
body die traurige Wahrheit nicht verhehlt werden, daB in Folge der im 
legten Degenntum in Defterreih rapid zugenommenen Derarmung der Be» 
volkerung die Fabrikation der Feinleinen, welche den Arbeitern einen befferen 
Erwerb, dem Fabrtikanten ein lohnendereß Erträgniß bietet, nicht allein ber 
bentenb abgenommen bat, fondern daß jene Difteite Bohmens, wo die 
Feinleinen Erzeugung eine Weltberühmtheit hatte, wie in Geotgömwalde, 
Sohenelbe u. f. w., melde in den Reformen dee Weberei, Bleiche und 
Appretur zurüdgeblieben find, einen namhaften Theil ihres früheren Wodl⸗ 
ſtandes eingebäßt haben; ja felbft ein großer Theil ihrer intelligenten Urs 
beitöfeäfte von der Qeinenerzeugung auf die Fabrikation von Beumwel 
und Schafwolimaaren übergehen mußte. 

Es kann aber auch nicht verſchwiegen werben, daß, wenn mir unferen 
in feäheren Zelten fo blühend getwefenen Handel mit Teinenfabrifaten nach 
Amerika, Spanien und Portugal beinahe ganz verloren haben, dies nicht 
alein durch die Konkurrenz Englands, fondern in gleihem Maße darch 
unfere theuren und ſehr mangelhaften Mommünflationsmittel zu Bande, 
fowie dur die geringe Entwidelung unferer Schifffahrtderbindungen ver) 
urſacht wurde. Ebenfo muß aud fonftatirt werden, daß unſere noch im 
legten Degennium lebhaft gemwefenen Handelsverbindungen nad Sjtalkemy 
Rußland, den Donaufärftenthiimern und der Tärfei au Mangel einer- 
rationellen Sanbelspatitid und guter Sandelöverträge, forie eined Träfrigen 
Nechtsſchuges der DOefterreihifhen StaatBangehörigen, mit Rieſenſchritden 
ihrem Verfalle entgegemgehen. 

Es iſt daher Pflicht, an daB hohe Minifkekium, welches durch bie 
in nenefter Zeit angebahnten Haudelsderträge mit Frankreich und England 
das Streben kundgiebt, den Handelsverbindungen Oeſterreichs eine feeiere 
Bewegung zu ſchaffen, Bie miederholte Bitte“ zu: fellen, daß bie hohe 
Regierung nicht allein mit ben in der Jaduſtrie weit vorgefchrittenen 
Ländern folde Handelsverträge abſchließe, fondern daß fie im Intereſſe 
der Deſterreichiſchen Jaduſtrie ihr Magenmett auch vorzugämeife jenen Laͤn⸗ 
dern zuwende, nach welchen die Oeſtecrei elhe Ju duſtrie cxportfaͤhig iſt 


und waͤre. 
Corichans Pia) Be 


Jahresbericht des. Preutiſchen aonſulats zu ang 
für 1866 '). 

In Bezug auf das hieſige Erportgeſchaͤft it der Handel aud in dem 

verfloffenen Jahre fo einfeitig geblieben wie in den früheren. Das Geſchãft 


in unſerem Hauptartikel Reis hat ſich durchaus nicht ſo lohnend geſtaltet, 
wie im Anfange der lehten Saiſon erwartet wurde, maß wohl bauptfächlid 


ber großen Anzahl von Schiffen zuzuſchreiben ift, die in den benachbarken 


Häfen feine rentirende Beſchäftigung finden konnten und deshalb dorzogen, 
nach unferem und den anderen Reishäfen, Rangoon und Baffein, zu ber- 
fegeln, um entweber Frachten anzunehmen, oder, was bei der Mehrzahl der 
Hal war, Ladungen für Rheders Rechnung zu kaufen. Die Frage für 
Reis wurde hierdurch natürlich bedeutend vergrößert und derurſachte Preife 


1) Siehe wegen des Vorjahres Hand.Arch 1866 II. &. 82. 
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aken: gu schen wie in den Isptem zehn ohren. Die, Musiuhr bdieſes Urti- 

$ela im verfloſſentn Jahre beträgt in Tond 123,588 aber 63,380 Schiffs⸗ 

laßen zu einem, angeführten Merthe von 6,120,000 Rugjen oder 3,672,000 | 
Dr. Thaler und fanden in Diefem Handel 119 Schiffe Beikäftigung, beren 

Peziopalität, Tragfähigkeit u. ſ. w. in ber nachſtehenden Ueberſicht verzeich⸗ 

net find: ; 


Blagge Sgiffe Tons 
Umerikquiſche .................. 4 6,318 
Belgifiig ....--enanannennernnansen 6. 7647 
Brewet ................... ...... 4. 3,772 
Britüfhe 2.00.0000 ............. 66 68,007 
Dönifche BERREURTETTERTT *4 3 1,712 
Hollãndiſche...................... 9 7,734 
Franzofiſſhe................* 2 1,020 
Homburgiäde. ....-n 20000... ..... g 5,647. 
Hannoverſche...................... 3 1515 
Medienhurgifhe.necunsenenuneun nen ‚1 85 
Norwegifcherocen.sn-senornenenen ne l 9. 
Oldenburgiſche .................. 2 602 
Preußiſche........... — E ——— 2 476 

Ruffiſche .. .... 2 1,412 
Schwedijche 4 5 2,585 
I 110 100, 
Einheimische unter Britiſcher Flagge. 118 14,418 
2 


F Bon. diblaamun med Pecuhiſchen Häfen ober Gefäßen für Preußiſche 
Rehuung iB.Mided beſeant geubrden. i 

Dre Verſuch, Bammwellr vonhier zu erportiren, wurde in Viefem 
Yahırinicbeeheit, uud yent:murbe zu bieftar Zweckt eine Meine Partie nad 
Gnglend werfanht, wohin andy <a, 40 nt Mäbfaat, ebenfallß verſuchs⸗ 
weiſe, verſchifft wurden; der Erfolg Aeſer / deiden Unternehmungen in jedoch 
bis jegt noch night betannt gemprden. P 

. Daß Onantug deB in diefem jahre nad) Raltutia, verfandten Eichen» 
holzes überfteigt bedeutend das hei ‚nazigen Jabeß, "cd: etgicht "Hinen Butal- 
betrag don 1900 Tond oder 980 Sciffkipften im Werthe vom 107, BOo Rs. 
ober 64,700 Br Ahle. , - .- 

Am Ende her lehten Saifen wurden vom G©oupermemend Hufträge fär 
Reiplabungen nach hier und Rangoon ertheilt, um ben durch Sungerknoth 
geplagten Diftriktey..in Bengalen zu Gülfe zu fommen, einige dieſer Auf⸗ 
träge wurben ayögeführt, während andere unandgeführt bleiben mußten, ba 
die Ernte dur die ſtarken Exporte der legten Seifen aelifdatig erichöpft 
war. Die Einfuhr, in —— von ſee⸗ und landedet® bat durch⸗ 
and time Veränderung erlitten und iſt außer den felgenden ſtatiſtiſchen 
Notizen nicht® Brmerfendmerthed ju erwähnen: 


Sinfube im Jahre 1865 — 66. 


RB. Dr. Thaler 
Geprägteß Silben .............. onen 4,416,000 oder 2,649,600 
Manufakturwaaren . .......... ...... 989,000, 593A00 
Garne ........ ........... ...... 439,000, 263,400 
Bunnpfäde für Reid, die wieder außge: 
führt werben. enpnsunssssnnungesente ne 579,000 , 847,400 
Tabat . uronsin ewerscene 138,000 , 82,800. 
Sonfige Srgenfände, wie: . Betelndfe, 
Wein, Spiritwofen, Zucker, Eifen- und 
Glasbwaaren u. fi w.....* 1,075,000  , 645,000 
Total» Einfuhr 7,636, oder 4,001,6 


Der Zolltarif für unfere Provinz iſt unverändert geblieben und wirh 
au, fo viel uns befannt geworden, in berfelben Weiſe fortbeftchen. 





Die Berterfung in dem leßten Betichte in Betreff bir ungenügeutei 
Ürbeitäträfte hat fich leider in ber legten Geifen traurig bewahrheitet, ta 
fhon anfängli ein großer Mangel an Arbeitern für die Sultinatien fa 
wohl wie für die Platarbeit verfpärt wurde, der fih nach Eintreten ber 
Cholera noch vermebrte, Die im März, April und Mai bier mütbete, eine 
nicht geringe Anzahl der eingewanderten Mrbeiter (Coolies) hinwegtaffte 
und fchließfiß Die größere Anzahl der davon verfchonten verfcheuchte. Um, 
im falle einer Nüdfehe biefer epidemifhen Krankheit, Benfelben größeren 
Schutß zu gemähren, ift und dom Gouwernement ein neues Hobpital bemil- 
figt worden, deſſen Bau demnähft in Angriff genommen werben fol. 


Die diefige Theeplantage hat in ben lebten zwei Jahren reißende zeit 


| fapeitte gemacht und zeigt, ſich dich bauptiärhlic in diefem Jahre, da unge 


fähr das doppelte Duantum Thee im Vergleich zum vorigen, nämlih 320 
Maunds oder 26,240 Engl. Pfund ergielt wurden. Dahingegen fiub mande 
ber Plontogen in ber noͤrdlich von und gelegenen Provinz Affem gänzlig 


| eingegangen, da Theepreife an ken Eusepäifhen Märkten fo fielen, daß hie 


Koften der Aufrechterhaltung dex Plautagen bei Weiten den einkemmenden 
Ertrag überfeigen. In Folge deſſen find in Kalkutta einige dieſer Plan- 
tagen, worauf das urſprunglich cingefiheffene Kapital fi auf mehr ald 
100,000 R8. ober ca. 60,000 Br. Thales beläuft, zu einer gexingen, faum 
nennenäwertben Summe öffentlich, verkauft morden. 


Unfere Kommunilatiendmittel fiad im vorigen Jahre durchnus befriw 
bigend gewefen, bie Guropäifhe ſowohl wie bie Linie nad. Den jäblidee 
Häfen bis Moulmamı if nur Meinen Unterbrechungen unterwerfen geweſen 
und ſcheint bie früher fletd zu beklagen geweſene Unregekmänigfeit immer 
mehr zu verſchwinden. Unſere briecfliche Verbindung mit Ralfutte wird nod 


| wie dar von vier Poftdampfern im Monat aufrecht erhalten. 


Die Regenfaifon ift in dieſem Jahre eine beſonders gfnftige geweſen, 
daB gefallene Quantum war in den ſechs Monaten gut vertheilt und läßt 
fi die Wehlthat der nod im vorigen Monate eingetetenen Schauer für 
Die damald noch in Frucht ſtehende Ernte gar nicht ermeſſen. Der doll 
in diefem Fahre im Vergleih zum vorigen ftellt fih um einige Zeil gerim 
ger heraus, nämlich 186 Zoll. Im Ganzen genommen war bie Saiſon 3 
Sud⸗Weſt⸗Monſund eine ruhige zu nennen, trohdem baben mir den Berlufß 
der Englifchen Bark, Fortitude * auf unferer Barre zu beklagen, welchet 
aber mehr der Umvorfichtigkeit deB Lootſen, als dem Wetter zuzuſchreiben if. 
Um ben Seefahrern den Eingang in unferen Hafen noch mehr zu erlrich 
teen, bat die Regierung beſchloſſen, auf einem ca. 15 Meilen von hier gel 
genen Miffe, dem Oester reef, einen zweiten Leuchtthutm zu bauen, wel⸗ 
er auf eifernen, unten mit Schrauben verfehenen Pfählen (screw -piles) 
gebaut werden foll. 


Der Geſandheitszuſtand dieſes Plages ift in diefem Jahre nicht fo br 
feiebigend geweſen wie in den früheren, ba zu verfchiedenen ‚Seiten Fieber 
anfäle und Cholera ſtark herportraten. Lettere Krankheit beſchräakte fich 
vorzugsweiſe anf die Eingebornen, indeflen brach fie aud jedoch in ſchwaͤchtten 
Grade an Bord einiger zur Zeit in unferem Hafen anwefenben Schiffe auf. 

Die Bank unfered Bounernementd (Bank of 72 hat feit einen 
Monat auch hier ein Zweig ⸗ Etabliſſement eröffnet, das mit ber Feit FÜ 
unferen Handel von weſentlichem Nutzen fein dürfte. 

Atyab, den 2. Januar 1867. 


» Giche wegen des Vorjahres Hand. Arch. 1866 L ©. 511. 


Yahresbericht des Preußifchen Horſulau ie iiens 
für 1866 ). 


Import. 


In Bolge der früperen Migwacäjaher, fowie auch befonders ber finam 
ziellen Reformen in unferem Lande ftodten alle Geſchäfte aud fomit mufite 


natũrlich au das Junportgeſchaͤft bedeutend greingez ff ſouft aubfallen. 


Die nachfolgende Liſte ergiebt deawegen bei ben, meiften Artileln eine 

* für daB nähe 
Jahr ift nod nit gemau zu beurtheilen, dech find ale Anzeichen uochow 
den, daß unfere Banbednerhäliniffe fi $ nur ſehr langfam beſſern werden. — 


bedentende Minderzufuhr gegen 1865. — Daß 


Importirt wurden: 
Jucker ....... 1 pid, Hape 1806 201,010 Pſd., 
Sub een 670 5 5.5 TER 5 
Sonig......... } 1.’ : SENSE 5 
Kaffer........0.. BO LO — 
Eirhorienwurzel 180,201 , 
Sj.. .......... A 30071 Ton. (ca. 7 Ton. == 1 Tomb Engl.) : 


gegen 1865 96,341 Tonnen. 
Galz iR nhemwectig am Sehluſſe des Jahres ſaſt gänzlich geräumt. 


Beranlopt darch ein reichtiches Näunte »Ungebot für Ausfrachten war die 


Zufuhr in diefem Jahre außergewöhnlich gering, da unfere Exporteure fi 
nicht gezwungen ſahen, dusıh Salz⸗Import Schiffe heranzuzichen. 

Heeinge 3975 Tonnen, gegen 1865 5419 Tonnen. 

Bei dem Beharfe in biefem Axtikel iſt der Ausfall: des Fiſchfanges in 
ben eigenen Gewäſſern ein weſentlicher Faktor; ber geringe upbet heB 
sorigen Sjuhzed dürfte, jadeh feiwen Beunk: mehr in den oben angegebenen 
allgemeinen Verhältnifen haben, . 

Steinkohlen 10,033 Tonnen, gegen 1865 20,182 Tonnen. 
Große Borräthe vom vergangenen Jahre ließen keine größere Einfuhr 
an. Drei neue unferen Ort im nähften Jahre anlaufende Paffagier-Dampf- 
böte werden den Bedarf vergrößern. 

1866. "Segen 1865, 


Eiſen, Erz und alte ifen..... Pfd. .162,871 383,460 
Eiſenwaaren............... on 5581077 413,560 
Stahl .......... ........... 27,038 m... 
Sinn Veen oeneneeeenane 7 5,998 . — 
Blei... ................... Fer 43,705 — 
Zink......................... »_ 19,910 _ 
Bleiweiß........... .......... > 8,682 _ 
Sämrefel..... ............... 2 115,335 — 
Soda .................. ... 100,755 _ 
Eement ...................... Faſſer 6,080 — 
Diegel .........- .......... ... Et 151,897 — 
Tauwerk............... Pfdb. 147,158 199,220 
Segeltuch —E— ....... Ellen 20 — 
Qalg... ..... .... DfD. 1,160,106 107, 700 
Baumbl........ 84,587 - 106,997 
Hanföol —XR —X EEG 30,990 — 
Leinol Pure .. » 8,899 - — 
Sefe..oocscononnunnonnnerueen 37,865 2,90 
E 7.1.7.1 .................... 5. 85,777 119,163 
Eigarıen ..................... Stück 46,500 — 
Wein....................... Flaſchen 60,808 71,395 
Spirituoſen ..... .......... eg 41,349 19,995 
— ............... 2,630 3,720 
Früchte ... .... . DB. 58,758 111,270 
U. - —XX pp 2,881 9,108 


Brenß. Hanbels-Nrcdin 1867. 1. 





1866. Orgen 1865. 


Ortrde: Moggen .. 2220000. . Meiten : :13,009 61,716 
Roggenmehle....... 2° 69808" "97,061 
Gerfie ............ 2,436 on 
Gafet............ TO 2,8 
Dchumhl . ....... Side "12,460 14,236 
©raupen .. Metten 361 zu 
Sofergräpe... —X —— » 443 
Hirft ............... 485 3,542 
Buhweisen......... > 1,851 ° 
Manna ............ 

Reis......... ............... Pfd. 35,4233 — 

Erbfen..................... . Tonnen 10° _ 


In Folge der befferen Ernte biefes Jahres war ber eh. - import 
von Getreide bedeutend geringer ald im den vorhergehenden Jahren. 
Manufaktur und Kurze Waaren für 446,550 Mit, gegen 1865 
840,378 Matt, 
Werth der gefammten Einfuhr 6,648,000 Mark Bfnnt., gegen 1865 
11,268,206 Darf Finnl. BE; 
Export Ä tr 
Unfe Cpportgefhäft zeigte befonderd in Holzwaaren eine geringere 
Ubnahme gegen das borige jahr, als man bei dem fühigen "dem Export 
ungfnftigen Kburſe ermarten gu müflen glaubte, Die alten zu Anfang des 
Jahre auf den Sägemühlen Hegenden Werkäthe von Chäwiniu waren ohne 
* hie AUrſache hierzu; jcdoch MM «8 unankbleiblich, daß unfer Eyport 
im nächſten Jahre bedetenb geringer wich, "da eben diefe Wöttäthe: alle Der» 
fügt find und Neueß, bei den gedructen Prehjer: bob: HuzkandeR. werigai, 
gekauft il. Der Butter: Export war. gegen 1865 nm über bieißälfte 
geringer ab hatte digſes cbenfomphl. fein: Grand "in dem Yun ſchlecht 
Heu Ernte bedeutend, vermindertes Wichahäe,. ſowie aus den vtioe 
günftigen ansländifcen. Marttuehältuifien.: -\ a 


Nachſtehend hun wir den vortpfäfrgen Export unferes Platet: 


Se 1886. J—— 
Binden, -Bantaen wuh —*X EB 


: eebupichein Dutend die 165 Muh: °- J 
nad England .......... ....... il. Dt. 
» Brantnig.....n.... DEP PEE 


NUN HN 
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Zu 16866. Gegen 1866. 
3 7 a Sid © 8681 _ 
Rudhäuke....... m 156 — 
Gebphit......... ............ .... Dfb 2,880 — 
Terpentin......... ......... 0,855 — 
Hauf........... .............. 940 — 
Leinſamen Pa EEE EEE ar ara » 18,720 — 
Kachein .......... ......... . Stüd 14,241 _ 
Fenſterglab ................ Kiſten 435 _ 
Knochen.......... .......... nern. PR. 41,530 — 
(UL. 1. .................... ........ Tonnen 1,90 — 
Steinkohlenthett ......5. en » 40 — 
Stäbe ......2..-. .......... Städ 1,0 — 
Borſten ......................... pr. 24,279 _ 
Saſenfelleα. . Städ iss — 
Potioſhe. ....... ll Pr. 21,634 _ 
Sitj.. Keen erranene —XR — — — 24,007 — 


Werth der gefammten Ausfuhr ca. 6,082,000 Bart Finnl., gegen 


1865 ca. 8,892,390 Mark Finnl. 


u “ 1 J Engliſche 


Wibotger Saiffstike vom Jahre 1866. 
Sqiffe 147, mefind 15,918 Baften, ,, 


it Hianländiſche 131, » 12,272. ». 
oorwegiſhhe — 14804 , - 
. NRuffiſche >». 40, >» 1,514 ”_ 
. "Grangöffhe , Pr J 3, » 2,016 . 
| VHreußiſche 3 18, » 1,938 » , 

Dinge » 14 „18 , 
Sehwtdiſche 81,168 
Medlenburgifhe . - ee Pi: 
Sollandiſche ⸗ 6, 7 “ 496 — — 
Lübeder 4, 2, 
Belgifhe u sin nt 
Hamburger *" ., 1, 1%6- ", 






juſ. 

Davon kamen an vn: 
Metand 19% un. —* 98 Baften 
Finnlande“ 86 


v v 
England : 64, , 10088 » 
Dinemat 36 » 4. 3861 5 
Preußen 357, TUE; 
er 12 
de ei ” 
Norwegen AT: 5,7020 5 5 
Holland dh, „204 , 
Sendung Bl...» :1000 „ 
Lana Holſtein G.,. y 60 , 
Schweden 3° „, — 28 , 
Belgien 3, » 15 , “ 
Bremen 3. N DO , 
Beafilien 2,5 140 , 
Italien 1*.426, 
Spanien 5202 
—— 
"68 gingen ab und: Bu 
: Engladd 246 es, mefiend 31,888 Ofen ni 
vi ; 5 ind 8 , ST 5 
gu A, 
0 Außlaub . : 5 E 3863 „ 
sten : Holland 15 . > 1,089 » 


Verfandt von Berlin (Rokalgut) . ————— 


Gelfdn 7 15 Saite melfend.- .* 940 Mafkin, 
Spanien. 0 "5 4,0 118 ,„ 
Liter 9 , » 6 „ 
Belgien 7, » 2 , 
Danmart IR y 218. „— 
Pureußen —— 30 
WMeeclengyeg 1.3 * 2, 
 er@aanseer ih. tg "B-.1:, - 
en .. Gewebe "4 Br BE 98 Te 
a € Göorwinterten MM yon Bi... 
zuſ. ffa, meſſend ſten. 


Kufaden kamen. —8 nochſtehende Kuſtenfahrzeuge au: 
J Seamawſc⸗ —— 198; miſſend 7,981 Laſten/ 
Ruffife 3 ‚Sl „ 
u 
Mor, im Pi 1807. J 


‘N „m R on 4 „tr 





8v — 1 [Ep 
ei nahen me 
Berlin, im mai. Rapftchend "geben ie cz Bufazamenflelung da 
Ein⸗ und Ausfuhr von Lebensmitteln und "Grachtgäterg, welche währen 


n . 
I Im v4. 


deB Jahres 1866 in Berlin auf folgenden Bahnen angekommen refp. vor 


da a egangen find: 





5 
L Bertin-Unfeltifte arhe.. : 
8. ‚eingang. N 
—* Beil ispotkirt —ER ....“... Kandel. 2,563,700 Ex. 
auf Unfhfußbahnen- bergepangen ... rrserepen  BEABRO 5 
Ta: Bein —æ 3 
—2 binefteg But. ... .... ...... . 8.... m . 436,510 ‚ 


_ a u \ Summa.... BR et. 


nn be Ausgang. 


Ven Berlin espartirt Pr wenssintansunerehbennnen iin "aM Et. 
Dan Unſchlaßbabnen ergangen u asaoncenueern = ; 408,928 » 
0 —E Er. 
Didi, But... meornnnencıudeo — endd“ ge 984 ABA 3 


u . Ginue. —8* ee Ä 


"1. Berlin: hertugu eiſen bebn 

4454 808 Ch. 
Desgl. weiterfommendes —* * ...4.. ..,674,691 , 
Eingang » Berlin (Belslgut) . ... or. 1312308 N) 
Debyl.: weitergeheubes granffguts.:. erswrag: 1,831,085 > 


UL Auf der Berlin, Stettiner Eifenbahn” 


find in Berlin — .. Kernen 1,6898% € 
ven Berkin abgegangen ... Sal,ipl » 


uredialdee" 


geaene- 0 urınateen 


voo4n0 gone n0e quo. 


IV. Berlin-Pottam- Vegdebatzen aiſen ban 
Veeſendt von Berlin: 


a) im Cofalverfehr ..... ............. ....... — — Er. 
b) im Verkehr mit fremden Bahneh ... nen cnse.-- 1,067,604_» 
u " Sinn. rate te 
Empfang gu Brelin: En _ 
a) im: Qelälbetlehr....-....- ..... P.......... 839560. Ei 
» im a Berta. wit t fremden Schın.. ee  B 








Berlin, 20: Mac: Dem Moniteur univ. No. 46 zufolge ift am 
31. Mai 1865 zwiſchen Frankreich, Oefterreih, Belgien, Spanien, ben 
Vereinigten Stagten kon Amerika, Großbritannien, Itablien, den Nieder 
landen, Portugol und’ Schweden einerfeits and Marokko anbererfeitd ein 
Vertrag über de Verwaltung und Unterhaltung des Leuchtfeuers auf Kap 
Spartel abgeſchloſſen worden. In biefem Vertrage verpflichtet fi die Ma- 
rokkaniſche Regierung, auf ihre Koften anf Kap Spartel ein Leuchtfeuer gu 
errichten, deſſen Verwaltung und obere, Leitung den anderen. vertragenden 
Mächten übertragen wird; unbeſchadet jedoch der Territerialpahelt und Sou⸗ 
verainetät des Sultand. Go lange die Marokkaniſche Regierung felm 
Handeld- oder Kriegsflotte befigt, tragen die anderen vertragenden Mächte 
die Unterhaltungskoſten gemrinfihaftlig zud zu gleichen. Theilen. Etwaige 
Reparaturfofter fallen ‘der Maröflanifigen Ragiemum zun Bafı - Der Sultan 
verpflichtet fi, mit alen Mitteln für bie Erhaltung des Etabliſſements unb die 
Sicherheit der bei demfelben befhäftigker Beamten im Frieden wie im Stiege 
zu forgen. Undererfeitß erklären die vertragenden Märhte, ſelhſt imn Falle 
eine® Krieges unter ihnen ober mit der Marokkaniſchen Regierung die zur 
Unterhaltung ber feuer beftimmten Beiträge fortentrichten und bie Neu- 
tealität des Etabliffements refpeftiren gu wollen. Der Vertrag iſt auf die 
Dauer von 10 Jahren abgefchloffen mit der Maßgabe jedoch, daß wenn 
keine der vertragenden Mächte 8 Monate vor Ablauf’ diefer Friſt den Der- 
trag kandigt, berfelbe no ein Jahr und ſo weiter von Jahr zu Jahr bis 
zur’ votgeſchriebenen Kündigung im’ Kraft bleibt. 
am 1. Febtuar 1867 zu Touger aufgewehfelt worben, 


LGerſte blieb jiemlih geihäftslos und ohne beſondere Frage. 


ælbing 8. Mai. Die Hemmung, welche das aigäflihe Leben durd 
Die politifchen Verhältuiffe erfuhr, trat im April nicht fo fehr hervor, weil 
duch den Beginn der Schifffahrt bie Thätigkeit in mannigfacher Weiſe 
wacgerufen wurde. Nachdem am 4, April das Haff med am ki. beffelben 


Monats ter Oberläntifge Kanal eiöfrei geworden, gingen die Verladangen | 


mit großer Lebhaftigkeit vor ſich/ das Quontum des bis zum Monatf- 


ſchluß — größtentheild ſeewaͤrts — geſandten Getreides wind: auf IGOD. 


Laſt geſchaht. Außer den Dampfern nahmen viele Heine Segelfchiffe hier 
ibre Roggenladungen nad, Stettin, Bremen, dee Ems, Weſer u. f. w. 
ein und wurden ſchnellſtens egpebirt. Su ber Eile bat jedenfalls die Furcht 
vor Blokade beigetragen. 
Stimmang, edod fonnten viele nad hier gelangten Aufträge wege Man 
geld un Materiaf nicht ausgeführt: werden. Die noch bei den Butäbefigern 


vorhandenen Borräthe werben bon erfahrenen Getreidehändlern für Fo Jeriug, 


wie feit Jahren nicht, "gehalten. Die bedeutenden Preifieigerungen kamen 


u du ur zu n I 
nfern Händlern nur zum ganz geringen Theil zu Gute, da bie Eüger | '» September Oktober 55 Rihlr. Brf. 54% Khlr. Gld. 


früher ki waren. Dan bezahlte ultimo April für 
EFT eigen bis pr Sgr. m 
CE Roggen | pe. Steel... 
«Der Stand‘ der ——— kann im Algemeinen all tet gäaig 


Bezeichnet ioecben ; fie haben durch dem: Froſt nidyt gelitten, eher wird "Aber: : 


durch bie große Näffe entftandenen Schaden etwas gellagt. Mit der Be 
banung der Felder ih man in Folge der änbältend kalten und naffen Witte 


zung nad ‘eicht im Rüdftande. Durch günftigen Wind. unterftägt iſt es | 


ausdauernber Gefhidlichkeit und Unftrengung gelungen, den im Dezember 
dv. J. bei Pillau gefttandeten, vom hiefigen Maſchinenbaufabrikanten 
5. Shihan für 20,000 Rihlt. angefauften, großen Englifhen Schrauben. 
dampfer Mjaz flott zu machen; das Schiff befindet fich jetzt Bus Rıpa 
ratur tanf dem Wege nach Elbing. 


"Stettin, 16. Mei. Der nahtheige Einfluß der unfüßeren politif chen 
Lage nuf-den Dandeld- und gewerblichen Verkehr unfered Plahes machte 
fi im verfleffenen Monate faft auf allen’ Gebieten deſſelben fehr fühlker. 
Die: Befürchtung des uahen Ausbruches eined gewaltigen Kampfes, in 


Die Ratifitationen find 


Im Getreidegeſchaͤft felbſt herrſchte zwar milnirte | 


- 


welchem Die größte :Befahr für den Oſtſechandel ſeht habe lag, war allge 


‘mein, und unterdrüdte die Gedanfen atı größere weitfichtigere Unternehmungen. 
‚natürlich gänzlich. Nur den Getreidehandel fcheinen dieſe Verhältnifie wit 
‚zu berühren, den das lebhafte Verfangen des Auslandeßs, namentlihd Enge 
lands und Belgiens, nah Weisen zu einer Entwidelung des Exportge⸗ 
fhäftes gelangen ließ, wie wir fie in folder Ausdehnung fo früh im Jahre 
feit longer Zeit nicht wahrgenommen haben. Trog der großen Zufuhren 
aus der Mark, aus Mecklenburg, Gchlefien, Polen und befonderd aus 
Galizien und dem angrenzenden Rußland, welche dad Groß 
der Iufuhren Lieferten, Qufaßren, bie fhon jeht faft der ganzen vor⸗ 
jährigen Weigenbegiehung glei fommen, bat fi ber vormonatlihe Beſtand 
noch um bie Hälfte verringert. Faſt Scheint «8, daß die Ernten der Hinter 
‚länder ziemlich abſorbirt find; und“ der Verkehr über Sommer in dem 
Mangel an Waare feine natürliche Grenze finden wird. Die Weizenpreife- 
find im Laufe des verfloffenn Monates von 84 auf97 Rthlr. geſtiegen 
Auch im Roggengeſchäft wurde lebhafter Kandel getrieben, die Zufuhren 
aus Preußen und Polen fanden theils bier, theils nach Sachſen und der, 
baufiß raſchen Abſatz zu. ſteigenden Preiſen. Im Terminhandel erzeugten 
künſtliche Treibereien bier und in Berlin, namentlid) per Frühjahr eint 
Spamung der Preiſe, die leider wieder ganz geeignet iſt, dem ſoliden Ge⸗ 
ſchäfte den Boden unter den Füßen wegzureißen. Der Werth des Artikelb 
ſtieg im Laufe verfloſſezen Monates von 53 Rihlt. auf 603 Rthlr. Sommer- 
getreide wurde von dieſen Vorgängen wenig berührt, nur Hafer gewann 
1 bis 2 Rthlr. im Werthe, mwahrfheinlih in Folge der Kriegsbeſorgniſſe. 
Erbſen, wo⸗ 
von allerdings Einiges für England gekauft murde, kontzter bei dem Mangel 
an Auswahl einen gohßeren Verkehr nicht gewinnen. Die Qptrieneife 


‚am Schluſſe vorigen: Monates jparen folgende: .E- 
Weizen dla pro 85 'PFL. 978 Rhke:,. —* Waare 
80— 86 Rthlr. bezahlt, 


pro. Fruͤhjahr 83/85 Pie: 97, 96% Kehle: Be 
„. Mprit 85 Pfd.. 97% Mthle. bej., REEL 
„ :Moitfuni 94, 934, 93 Rthlr. J Ss J 
Br Juni’ Juli ip mu, Brf...u. Gld. On, 1: 
„. Zuli/Müguft Be in: 
» September/Öftober 83% Rthlr. —* wart 
| Roggen Tofa ner. 2009 Pd: 0-60} Dh Ä 
; pro Frühjabt, 60, oh, x, 69 Rilke. bepaı.u.: - 


| 5 Mai / Invi 94, 934, 93 Rihle, bep., co... igrz 
Juni / Juli 59% Se bej., re = * 
„Juli / Auguſt 58% Rthlr. Brf ie 


Gerfte, Hafer, und Erhfen ohne Umſat. De Sehnen ben fih auf: 
‚ m war 79 Mifpel Wrigen, — game! 
5,870 


* » „Roggen, Grbhuce - 
| s 2630. „Gene, ꝑꝛ uo iur.c 
F 1,119 » x Hafer, 6 
| 5 1200 - „Erbfem man 

Beſtand verhlieb altlmo v. M.: ., BR 

. «a. 6700 Wifpel, Wehen, —W 

88900., Roggen, 
9» 1870, » ‚Gehe, 

. .:» 150, „ Safe, 
| er 7 30: E 2 oh Erbſen, 


Das Effektiv⸗Geſchaͤft in Spiritus war im verfeffemen Monate giem⸗ 
lich rege, im Terminhandel abee meiftens Jehr uubedeutend. De Zufuhren, 
welche in Folge der Lebhlichen Kartoffelexnte dit‘ biefer Golfen ‚länger fort- 
zudauern feinen, waren ziemlich, umfangreich,* handen Sehtfien ;in dem Be⸗ 
darfe der Deſtillateute und dem Verſandt nach Boamburtiendi Suddeutſch⸗ 
Hand ſofortige Verwendung. Die Preiſe waren im Lauße des vorigen 
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Monateh in Folge der Ariegäbeforguiffe mehrfachen Gchmanfungen unter 
warfen, fie gingen von 16% auf 15% Bible. herunter, aber bit zum 
Gälufe det Monates wieder bit auf 16% Rthlr. in die Süße, und ſchloſſen 
lots ohne Faß 16% Mibir. bez, 
peo Frahjabe und pre Mai/uni 16%, %, 4 Rihle. bey, 
Jumni / Juli 16% Riple. by. u. Wef., 
Jull / Uaguſt 17% Rthle. Brf, 17 Rthlre. Old. 

Der Handel mit Rubsl bewegte ſich der vorgerädten jahzeßzeit ent⸗ 
precgend in fehr engen Grengen, und bie Preiſe waren nur wenigen fehr 
geringfügigen Veränderungen audgefeft: Um Schluſſe vorigen Monateh 
wer netirt: 

fee 11 Rthle. Brf., 

pro Mpril/ Mei 10% Rthir. bez, Bef. u. Old. 
„Juni / Juli 10% Rthle. bey. 

„Sevtember / Ottober 1194, Rihle. Vrſ., 4 Rthlr. Old. 

Huf den Waarenhandel hatte die politiſche Unſicherheit im verfloſſenen 
Monate gang allgemein einen fehr flörenden Einſluß. Der Abzug nad 
dem Inlande beſchraͤnkte ſich auf den mothmendigften Bedarf, und am 
Diane ſelbſt war das Befhäft trod der ziemlich belangreichen Importen faft 
ganz ohne Leben. Auch im Budergefhäfte machte bie Furcht dor dem Aus. 
brucht eines Krieges bie Käufer noch zurüdhaltender, und bie Inhaber 
drängten zum Verlaufe, fo daß die Preiſe ſowohl für Mohprobufte als 
für fertige Waare nach weiter heruntergingen. Erſt in ben Ichten Tagen 
DS vorigen Momated gewann der Markt wieder eine an bie Seffnung auf 
Frieden gefmäpfte etwaß feſtere Haltung Die Notirungn waren am 
Monatsihlufe 

für Nobander I. Orobult. 849%, Rihle., 
141—-14 , 
» Melib............... 134- 18 

Das Geſchäft in Metallen beſchtänkte ih and im verfloſſenen Nonate 
meitend auf Lieferungen an Regierung und Eifenbahnen, während der Be 
darf der induſtriellen Eiabliffementd ein fehr geringfägiger geweſen gu fein 
feint. Die Preiſe für Noheiſen, Stabeiſen und Dinn waren weichend, 
nur Blei und dink feier. Die Dufabr von Gteinfohlen, zum Drittel 
ans Gaßtohlen, daB Uebrige aus großen Dampf wie auch aud Nußfohlen 
deſtehend, belle Rd in DA Gqifen auf ca. 10,200 Laſt. Das Gefhäft 
wer aber, ebenfald in folge der Mriegöbefärdtungen ſehe gelähmt und 
waren belangreichere Almfäge tray der fehr biligen Flußfrachten nicht gu 
erzielen. Jer Gelzpandel, deſſen Klagen über Mangel an Weihäftigung 
fortdauern, war der Umfeh ein fehe geringer; auch neue Zafuhren, mit 
denen es umier den gegenwärtigen Berbältnifien übrigens feine Eile gu 
haben ſchelat, find biß jeht wur nersingelt eingetroffen, woran daS lange 
anhaltende Hochwaſſer, das den Verband in den Etrömen verhindert, haupt. 
ſaqhlich Schuld fein birfte. Ben der Daͤniſchen Regierung fellen übrigens 
einige Babungen Gel; zu Merinezweden non hier aus beugen werben fein, 
Uuf die Rhederci hat bie mufidere politiſche Tage ihren beunruhigenden und 
Iähmenden Einfluß natürlich wicht verfehlen Manm. Die Dahl der fracht⸗ 
von denen ein Theil in den fchten Tagen nad Ruffi- 
Ballaſt verfegelte, IM fehe bedeutend, uud feinen. die Aus- 
Sommer fehr ſchlecht zu fein, da am Ende and im Gr 
Bericht bald nachlaffen dürfte. 


Ale, 10. Mai. Jar verfloffnen Monat Mpril überwegen die Ariyl. 
befärdtungen uud fa alle Geſchäͤfte fadien veiländig. Die einig iv 
lebte Brande war der Grtreibehanbel, in welchem zu mehrfad [dmanfalı 
Preifen Manches umging. Die Zufuhren vom Lande kannten den Beer 
für den Ranfum nit deden und ba fich auch Begehe für audwmärd n> 
ſtellte, fo find unfere Cäger von Weizen und Moggen hei exheblic shi 
nen Preifen ziemlih geräumt, Die Ausſichten für Die meue Erst: fa 
nit beſonders gänftig, da der unaufbörlice Regen Die Felder theinck 
übesihwenmt und in vielen {Fällen die zeitige Undfent werkindert het. Or 
Preife für Getreide werden gegenwärtig netirt: 

Weizen, effektiv ee 9 Rthir. 5 Ser. yo 2% DB. 
pro Mai........ 8 „27,0, » 
Roggen, effeftiv..... 2:5 » 
pro Mai........ 6 „ 0) , ,. A 
Im Delfandel war faſt gar Bein Geſchaft und find die Preife giemlig ai 
bemfelben Stand geblieben; fie werden notirt: 
NRüböl, effektiv ....... 12 Rthle. 18 Gyr. pro 100 Pfe, 
pro Nai........... 12 „ „>. > 
In der karzlich ſtattgefundenen Beneral-Berfommlung des Meqchernichet Buy 
werd » Ultienpereind wurde nadgemiefen, daß bei einem Altienlapital an 
3,200,000 Rthlt. ein Bruttogewien von 232,000 Rible. pre 1866 eryu 
iR, wovon, nochdem 87,000 Rıhle. zu Abſchreibangen werwandt fin, a 
145,000 Rihlr. als Meingewinn bleiben. Der Nefernefonbs hat die Sk 
son 67,000 Rihlt. erreicht. 


Chriſtiania, 13. Mai. Unfer Hafen if fit 3 Weden e iſt 
bie Sqhifffahrt in Bewegung gefommen. Bad unfere DieBjährige Getrride 
Einfuhr anlangt, fo iſt unfer Markt hauptfählid don Preußen mit Rıyen 
verfehen werden; da aber die Preiſe in der Ichten Beit almälig geftign 
und jept ungewöhnlich had find, hat fi ber mport ven biefem Hrtikl 
auf den Bedarf zur tägligen Konſamtien beſchränkt. Da mir fulgkih tin 
Beftände haben und bie Nußbente ber dorjchrigen Moggenermie im Obrrlank 
P unzureigend zeigt, fo wird unfır Verbrauch nam Roggen biefen Semer 
viemlih geoß werben. Da bie Deeife in Mäuig@brrg nicht unbedeutend Häun 
olß auf dem andern Offeeifgen Wibckten waren, hat man bißher fot ct 
Fqlicgiich Mönigäbenger Doggen eingeführt, welder hier angentlidtig ai 
55.4 Bor. yes Tonne (196 PM. Hoil) beyahlt wird. Erbfen errrida 
5-8 Oper. pro Tome für Meine Kocherbſen und 647 Spec. für ak 
Buderedfen. Ben Weizen haben wir wur Meinere Partien ven Gttä 
betonmen, 180-—81 Dfb. ſtehen gegenwärtig 78-73. Spee. pro Tann in 
Preife. Gerſte iR und nur Don Dänemark zugeführt, unfer Beduͤcfriß wı 
Wiefem Urtitel wird im ben nächſten Sommermonaten fehr gering werda. 
Dar zweireihige 113—14pftige Gerſte wird 444 Gpec. ball 

















Der heutigen Nummer liegen die Bogen 15 und 16 ber Sanbelätammerberiehte bei. 


Heraußgegeben von Moſer, Geh. Dber-Regierungsrath und Jordau, Wirfl. Legationdrath. 
Geöradt iu der Röniglihen Geheimen Ober Befbudtruderei (M. d. Deder). 








nn 
zusatschen 
SAT Rr ee 
ve im. B 











en u ee 
amdelsardiv. EHE 
—— 
a " Br Rare 


im Dar ei * 


Wochenfchrift wi 


. für Sande, Gewerbe und Verkehrs⸗ Anftalten. 
Mit Genehmigung. des Königlichen: Miniſteriums für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
nal . 


‚amtttchen Quellen herausgegeben. 








! 
v 








WW %% 2. Sekte . Beriag 


— — 


aigliden Geheimen Ober«Beftuäprnderei (R. d. Decker). 











Juhalt: Gefesgebungs Einführung ber Allgemeinen Deutſchen Wethſel⸗ 
orbmumg in Die Serzogtpähter Bulfteln und Sqhledwig — Einführung 
der igemeinen Deutfcen Wehfelorbnung in daB vormalige SRurfürften- 
thum Heffen. — Tarifirung wollenet Waaren. — Auslegung von See ⸗ 
zeicyen an der SchleBwig:Solfefnifhen Oftfüfe. — Ausfährungs-Beftim; 
mungen zu dem Dünpvertthge vom’ 31. Dezeinber 1865 in Belgien. — 
Solgefepe in Frankreih. — Einfuhrzofl von Mäpenfhirmen auß gefit- 
nißter Pappe in Spanien. — Bafenpolijei Verordnung in Spanien. — 
Seatiſtit Ueberfiht bon den BetrleBebebärfilfen und Mefultaten der 





Gefeggebung. u 

Einführung der Allgemeinen Srutſchen Widfel- 
errung. in die Herzogthüngr Holſtein und... 

u. Schleswig. u 
(taotß-npeiger Nr. 195) nr 


. Bir Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preußen‘ x 
berorbnen auf ben Untrag Unſeres Staatbminiſteriums für de venes · 
thümer Holſtein und Schlekwig, was folgt: J 
— —. 1.. Die ia der Anlate A. abgebructe aittgenelne Deutfche 
Wehſelorbnung ‘mitt nebR den nachftiehenden Einfähtn Wir n 
get-In «ben: Sergogtflmern Seifein und Stieintg in . 
in Kraft. J 
$. 2. Die Vollſtrecung bed Wehfelarrefteß wird gemäß des Ei 
ten Ubfapes bed Artikels 2 der Wechſelordnung außgefäloffen: 1) gegen 
die Mitglieder der beiden Häufer des Landtages nad Maßgabe ded 
Artiteld 84 der Verfaffungs-Urkunde für ben Preußiſchen Staat 
vom 31. Januar 1850 (Gefeg- Sammlung S. 17); 2) gegen Per- 
fonen des Solbatenftandes, fo lange fie dem Dienfftande angehören; 
Militair- und Eivilbeamte find dem Wechfelarreft unterworfen; gegen 
einen Beamten darf der Arreft jedod erft dann volfiredt werben, 
wenn ber dorgefetzten Dienfibehörbe Anzeige erftattet if und biefelbe 


ae Pu 











für die Vertretung des Beamten zu forgen dermocht hatz 3) gegen, 


den Schiffer, die Schiffsmannſchaft, ſowie alle übrigen auf dem 
Schiffe angeftellten Perfonen, wenn das Serfchiff zum Abgehen fertig 
(fegelfertig) iſt 4) gegen diejenigen, über deren Vermögen ber, Ron- 
kurs eröffnet ift, ober melde zur Qütergbtretung zugelaſſen worben 
find, wegen ber früher entflandenen forderungen. 

Preuß. Bandels · Archiv. 1867. L 









Cohgerbereien In der Mfeinpropinz mad, dem Durdfihnitt der Ieptunflof 
fenen fünf Jahre. — Peggeverkehr- auf den Legge-Bnftalten zu Rähbeile, 
Bielefeld und Herford in 1866. — Handel, Fnduftrie und Verfehräner- 
hältniffe in Nieder» Oefterreich während der Jahre 1861 dis 1868 (Bert: 
‚fepang). — Bericht Deb Sohweiſctiſhen Sandeld- und Sof-Departements 
"über feine Gefhftöfäfrung im Jahre 1866. — Belgtens Handel mit 
dem’ Solbeeit in 1864-68. — Eäffait von Benitarto in 1808. — 
Mittpeilungent Berln. ft: Helenk: ‘ £ 


ae 


$; 3. Satı ein Wechſehſchuldner fünf ae, Findurch im Per- 





'fönetarreft fü Befunden, fo’tarm er-uhgefr-ber:oot Akeif Ber“ fünf 
Jahre entſtandenen Sorberängeh debjenlgen Gräbtgers; atf ' drhen 


Anteag der Perfmalarreft: volftredt foorden if, nidht Tiger ii Haft 
behalten werben. "Werfängerung ‚ber Saft, über ben etmähnten 
Zeitraum: ift ‚nur dang zuläffg ı menn, ber, Gläubiger nachweiſt baß 
dem. Schuldner ı Vefriebigungämittel, ‚94 Gebote; ſtehen. ‚Die fünf 
Ahrige: Dauer be8.,.Darfenalarrefid hats auf ‚Ind. Rehk.siued Amberen, 
Werhfeigläuligerb r Tneggcher: ühın zur fpahenten ‚Hechiehfanderstopen, hie 
Serburuen des Perfamataruefaß qanfikdenh; feinen: Einffuß.:" Dafjelke 
gikt von /deun Gläubiger ,ı of befieh' Untrag: der Perfemalareir voll⸗ 
Aredt: toorbeh Hy. wegen? ber" —— des ·fanfſihrigen 
rirriſies entſtandenen Furdetuingen. ‘= Dre) 

$. A. Die Umartifation, eines "Wi dem Weäfel: 
gericht detz Zahlungdorteß nachzuſuchen. ‚Der Untragende muß eine 
Wbfchrift, des Wechſels beibeingen. oder. doch „ben wefentlichen Sahal 
deſſelhen. und alles das, was daß Gexicht zur. vollflänbigen. Erkanm 
hanfedt für möthig boic, angeben; and den ·Vefih · und Vertuſt glaub · 
haft: wachen Das Gevcht »erhäßt ine vfentliche Aufforderung / it 
welcher der Wechſel näher 'befchtiebin wirbd und der undekannte Im 
haber deſſelben aufzufordern in Sinnen” einer’ beftfmmten Frift dert 
Wechſel dem Gericht vorzulegen, mit der Verwarnung, daß ſonſt der 
Wechſel werde für kraftlos erklärt werben: Die Aufforderung wird 
dreimel in drti verſchiedene Beitungen ‚und zwar in zwei inlandiſche 
und in eine außlänbifhe eingerüdt. Das Gericht ift befugt, die Auf- 
forberung in mehrere Bettumgen "einrädden zu taffen; wenn dirs nach 
den Umßäuben angemefßen. etſcheint. Die Friſt zur Melbung wird 
auf minbefens ſechtz Monate und höchſtens Ein Jahr, vom Verfall 
tage ab gerednet, beffimmt. Wird von einem Inhaber ber Wechſel 
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ziehenden Vorſchriften der FF. 101-121 ber Wedhfelorbmung für 
dad Herzogthum SHolftein vom 23. Februar 1854, unbeſchadet tee 
F. 3 der gegenwärtigen Berorbnung und unbefchabet ber in Unfchun; 
der Yuftändigfeit der Oberbeanten, der Aemter und Landfchaften u 


vorgelegt, fo ift dem Untragfieller hiervon Kenntniß zu geben and 
ihm zu überlaflen, fein Recht gegen den Inhaber geltend zu machen. 
Meldet ſich kein Inhaber, fo erklärt bad Gericht auf weiteren Un- 
trag des Untragftellers den Wechſel für amortifiet. 

F. 5. Der Wechſelproteſt iſt Durch einen Öffentliden Rotar oder 
durch einen daB Nichteramt bekleidenden Beamten, oder ben Stadt. 
ſekretair in ben Städten, oder einen mit landesherrlicher Beftallung 
verfehenen Aktuar in ben Landdiſtrikten aufzunehmen. 

F. 6. Proteſte bürfen nur von 9 Uhr Vormittags biß 6 Uhr 
Abends, zu einer früheren oder fpäteren Tagedzelt aber nur mit Zu⸗ 
fimmung bes Proteſtaten erhoben werben. 

F. 7. Auf Altona gezogene Bankowechſel find durch Abſchreihen 
an die Hamburger Bank zu bezahlen. 

F. 3. Bei einem in Altona in Hamburger Banko zahlbaren 
Wechfel vertritt bie auf denfelben gefegte Anweiſung, an welches 
Banfofouto ber Beizag. abgefchrieben werben fell (Banlo- Indarſo), 
die Stelle der por dem Empfange vorzunehmenden Quittitung bed 
Wechſels. 

F. 9. Ein auf Altona, zahlbar Hamburg, gezogener Wechſel 
gift, wenn nicht ein beſtimmter, in Hamburg wohnhafter Domiziliat 
darauf benannt ift, nicht ald Domizilwechfel und ift daher in Altona 
zur Zahlung zu präfentirn. Daſſelbe gilt auch im umgekehrten 
Falle, wenn ein Wechſel auf Hamburg, zahlbar Altona, gezogen wer- 
den follte. 

$. 10. Die .in ben Artikeln 56 und 62 ber 
enthaltene Vorfchrift der Präfentation des Wechſels an bie auf den 
Zahlungsert lautenden Nothadrefien gilt auch für Hamburgiſche Noth- 
Adreffen, welde fh auf einem auf Altona geyogenen, fswie für 
Altonaer Nothadrefien, melde ſich auf einem auf Hamburg gezogenen 
Wechſel befinden. 

$.11. In Altona if es wach Mußgabe des daſelbfr beſtehenden 
Gebrauchd dem Ehrmacceptanten geſtattet, die Zahlung auf Verfall 
auch bereits vor erhobenem Proteſt zu leiſten. Er tritt durch ſolche 
Zahlung ebenfalls in bie Rechte des Inhaberß gegen den Hondraten, 
deſſen Bermänner und ben Acceptanten und bat ſodann die zur Aus⸗ 
übung dieſer Nechte von dar Wechſelorbnung vorgeſchriebenen Ibrm⸗ 
lichkeiten an der Stelle des Inhabers feinerfait® zu erfüllen. 

$. 12. Berfält im In Wltona in Vanko zahlbarer Wechſel 
während der Zeit bed Hamburger Bankſchluſſes, fo iM ber naͤchſte 
Werktag, an welchem bie Bank wieder geöffnet iſt, der Zahltag. 

$. 13. In Altona muß ber Betrag in Diskonio genommener 
Bankowechſel am Tage ber Ueberliefeumg, der Betrag gekaufter 
Wechſel auf auswärtige Plähe am nächſtfolgenden Werktage bezahlt 
werben. Gegen bie Säumigen findet, varbehaltlich eined nach ben 
Umftänden eintretenden Strafverfahrens, bie fchleunigfte gerichtkiche 
Prozedur ſtatt. 

$. 14. Die zur Seit im den Herzogthümern Selftein und 
Schleswig geltenden wechſelrechtlichen Vorſchriften, inöbefembere bie 
Wechſelordnung für da8 Herzogthum Holſtein vom 23. Februar 1854), 
nebft dem Gefege über die Aenderungen derfelben vom 4. Juli 1863, 
die Wechfelorduung für die Stadt Ylensburg vom 17. Uuguft 1843, 
fowie das Wechfelreht der Stadt Friedrichſtadt, treten außer Mraft. 
Es bleiben jedoch bie auf das Verfahren in Wechſelfachen ſich be⸗ 


1) Siche Sand. Ar. 1858, II. ©. 22. 


einzelnen Gebieten durch ſpätere Verorbnungen eingetretenen Aende⸗ 





zungen, ingleichen die auf Verwendung bed Stempelpapiers fi ke 
ziehenden Vorfchriften ber 66. 4 und 87 der erwähnten Weriel- 


ordnung in Geltung. 
Die in ber legteren über da8 Verfahren in Wechſelſachen in den 


[g. 103 bi8 intl. 119 enthaltenen, in ber Unlage B. abgebrudım 


Vorſchriften treten ech für das Herzogthum Schleswig in Geltung. 
. Die Zuſtändigkeit in Wechſelſachen wird für die Landdiſtrikte be 


Herzogthums Schleöwig denjenigen Berichten beigelegt, welche für bie 


liquiden, auf Urkunden beruhenden fummarifchen Eivilprozeffe zu 
ſtanbdig find, für bie Städte des Herzogthums Schkeswig dem Bürger- 
weiter oder Stabtipräfibenten, und wenn mehrere Bürgermeifier em 


wettellt find, dem erfien Bürgermeiſter. 

Urkundlich unter Hnferer Hechſteigenhändigen Unterſchrift und 
bdeigedrucktem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 13. Mai 1867, » 

(L. S.) Wilhelm. 
& v. Biämard- Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. 
Gr. v. Itzenplig. dv. Mühle. Gr. zur Lippe. dv. Selchow. 
Gr. zu Entenburg. 


Anlage A, enthält die Allgemeine Deutſche Wechfelorbnung.) 


Anlage B. 
Die in den 6$. 103. bis 119 der Wegfel-Orbnung für 
das Serzogthum Hokſtein vom 23. Februar 1854 über das 
Verfahren in Wechſelſachen enthaltenen Vorfchriften. 


$. 103. Die Wechſelklage kann mündlich oder ſchriftlich von 


dem Kläger in Perfon ober durch einen Bevollmächtigten angebracht 
werden, Die zur Begründung ber Klage bienenden Urkunden, nament- 
lich Wechfel und Protefte find gleichzeitig mit ber Klage im Original 
und in Abſchrift zu übergeben. 


Der Untrag ift Darauf zu richten, den Beklagten zur Anerkennung 
feiner Unterfhrift, Amnächſt aber zur Zahlung oder Erfüllung feiner 


fonftigen Verbindlichkeit nach Wechfelrecht anzubalten. 


$. 104. Wird nicht der Wechſelprozeß fofort vom Gericht für 
unſtatthaft erklärt, und daher die Klage angebractermaßen abgewieien, 
fo ift ein möglich naher, auf keinen Fall aber in den Stäbten über | 
2 und in den Landdiſtrikten Aber B Tage audgufegenter Termin 
Mittheilung ber | 
eingereichten ober bei ber Behörde zu Protokoll gegebenen Klage un 


onguberaumen, und ber Beklagte unter abfehriftiicher 


beren Anlagen borzulaben, um fid in dem Termin über feine Unter 
ſchrift zu erklären ünd gerichtlichen Spruch zu gawärtigen. Der Un 
trag auf Verhängung eined vorläufigen Perfonal- ober Real⸗Arreſtes 
zur Sicherheit ift au wegen Wechfelforderungen nur dann ſtatthaft, 
wenn bie nach allgemeinen Mechtögrundfägen baza erforherlichen Vor⸗ 
ausſetzungen vorhanden find. 

$. 105. Auf Untrag des Beklagten darf der anberaumte 
Termin wur dann außgefegt warden, wenn berfelbe Umſtände be 
fheinigt, welche ihm nicht allein das perfntiche Erſcheinen, fonkern 
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sub die Bebollmächtigung und Inſtruirung eineß anbecen unmüglich 
machen. 

F. 106. Erſcheint der Beklagte in dem Termine nicht, fo wird 
unter Verurtheilung deſſelben in die Terninskoſten eine gmeite Cite 
tion, in den Städten auf ben folgenden Tag, in den Landdiſtrikten 
aber auf längftend dreimal 24 Stunden ımter ber Verwarnang wider 
ihn abgegeben, daß beim abermaligen Ausbleiben feine Uaterfchrift 
für anerfannt angefehen ımb er feiner Einreden wider ben Wechfel 
für verkuftig erklärt werden wird. 

Beim Ausbleiben in diefem Termin iſt der Beklagte auf Antrag 
des Klägers zur Erfüllung feiner Verbindlichkeit innerhalb dreier Tage 
bei Vermeidung ber Wechfelegekution unter Erftattung ber in bem 
Erkenntniß zu beſtimmenden Kuften zu verurthellen. 


$. 107. Im Termine müſſen beide Theile perfönlich oder durch 
hinlänglich Bevollmachtigte erfcheinen. Die Vertretung durch Advo⸗ 
faten ift den Parteien zu geftatten. 

F. 108. Erſcheint der Bellagte und erkennt er ohne Einreden 
bie Richtigkeit feiner Unterfgrift an, fo wird er fofort zur Erfüllung 
feiner Verbindlichkeit unter Exftattung ber in dem Erkenntniß ‚zu be 
Rimmenden Koften innerhalb dreier Tage bei Vermeidung der Wedhfel- 
Exekution verurtbeilt. 

6. 109. Leugnet bagegen der Beklagte, ohne Einreden vorzu- 
fhügen, feine Unteufchrift deB Wechſels, bed Indoſſaments, ober had 
Accepts ab, wub erbiatet ſich zur aiblihen Diffeffion derſelben, fo 
wird zur Leiſtung des Eibed ein auberweitiger naher, nicht über 
3 Tage gu erfitedender Termin angefeht, nad) abgeleiſtetem Eide aber 
der Beklagte von der Mechfelllage entbunben und ber Kläger in bie 
Koften verurtheilt. Will der Kläger ben Bellagten ben Diffeffions- 
eid nicht fehwären lefſen, fo ſteht ihm frei, unter Erftattung ber 
Koften da8 Wechſelverfahren fallen zu laffen, und - fein Recht im 
ordentlihen Prozeſſe auszuführen. Beweis durch Vergleichung ber 
Handſchrift ift im Wechfelprozeffe wnzuläfiig. 

6. 110. Bon verzögerlihen Einreben find nur biejenigen zu- 
Läffig, welde auf bie Inkompetenz des Gerichts, die mangelnde Legi- 
timation zur Suche aber zum Prozeß, „auf weſentliche Fehler ber 
Klage oder ber Ladung, der endlich auf bie mangelnde Fälligkeit 
der Forderung felbft geftügt werben, infofern fie fofort erweislich find. 

Die Einrede ber fehlenden Sicherheit wegen ber Prozeßkoſten 
und Widerklage ift unftatthaft. 

G. 111. Bon zerftörlichen Einreden find nur zuläfjig, infofern 
biefelben aus dem Wechſel ober fanft liquide oder durch Urkunden, 
Augenſchein oder Geſtändniß ſofort erweislih find: 1) Diejenigen, 
melde auß der Unvollſtaͤndigkeit des Wechſels, nder aus ber unter- 
laſſenen Beobachtung des zur Aufrechthaltung der Gültigkeit ber 
MWechfelforderung vorgeichriebenen Verfahrens erwachſen, 2) bie Ein- 
rebe ber mangelnden Wechſelfähigkeit, 3) die Einrede her porgenom⸗ 
menen Fälfhung des Wechfeld nach geſchehener Unterichrift des Be- 
klagten, 4) fanftige zerftörliche Eiureben, welche auß bar Perfon des 
Bellagten unmittelbar gegen ben Kläger ſelbſt gerichtet find. 

Ale anderen peremtorifhen Einreden werden zur Befonderen 
WUusführung verwiefen, ohne daß deshalb dem Stläger, infofern er 
nicht ein Ausländer ift, eine Kaution auferlegt werden barf. 

Beweis durch Abhörung von Zeugen und Eidesdelationen wider 
den Kläger find in dieſem Verfahren nit ftatthaft. 


$. 112. Cine Verpflichtung des Mlögerd zur Urkunden ⸗ Edition 
ober jur Mbleifiung bed Ebitiomöeibes findet im Werhfelpusgefi nicht flutt. 


$. 113. Ein fohriftliches Verfahren zwifchen den Parteien ifl 
nicht zuzulaffen, Boch darf der Beklagte im Termin eine fchriftlihe 
BVernebinlaffung übergeben, die vom Bericht zu berlefen und dem Pro⸗ 
tokoll anzulegen ift. 

Nach beendigter mündlicher Verhandlung, deren weſentlicher In- 
halt zu Protofol zu nehmen, ift dad Erkenntniß fofort, oder in einem 
neuen, ben Parteien fogleic bekannt zu machenden Termine abzu- 
geben, welcher jedoch aud in verwidelten Faͤllen nicht über 3 Tage 
binaußgefegt werben barf. 

In dem Erkenntniß ift zugleih über bie Koften zu entfcheiden 
und ber Betrag zu erflatiender Koften ift im Termin zu liquidiren. 

$. 114. Wirb der Beklagte zur Zahlung oder Erfüllung einer 
fonftigen Wechſelverbindlichkeit derurtheilt, fo tft beim Erkenntniſſe 
innerhalb breier Tage bei Vermeidung der Wechſel ˖ Exekution Folge 
zu leiften. 

$ 115. Die Wicfel-Egebution beſteht in der perfänlihen Haft 
bed Beklagten, melde nad fruchtloſem Ablauf der 3 Tage (F. 114) 
anf Antrag des Mlögerd ſofort zu vollziehen ift. 

Der Beklagte ift in dieſen Halle in bürgerlichen Arreſt zu fegen. 

Rautiondleifung nder theiſweiſe Bezahlung befreit nicht hom 
Arreſte. 

Kann der Schuldner ſich ſelbſt dm Arreſte nicht unterhalten, fo 
bat der Glaubiger die nad richterlichem Ermeſſen zu beſtimmenden 
Unterhaltungtaften von Zeit gu Zeit vorzuſchießen, auch zu bem Ende 
ſogleich Anfangs Raukten zu heſtellen. Sobald ber Aläubiger ben 
Vorſchuß nidyt mehr Ieiftek, wird der Schulbner aus dem Aereſt ent 
lien. 

8. 116. Der Werhfeletteft dauert In ber Wegel fo Iamge, bi6 
ber Gläubiger vollftändig befrtedigt iſt ober in bie Aufhebung deſſel⸗ 
ben eimmwilligt, ober mit der Beiftung bed beflimmten Vorſchuffes zu 
ben Unterbaltungskeften- ime hält. 

Wenn jedoch ber Schulbdner ſeine Güter ben Bläubigern abtritt, 
oder über daB Vermögen deſſelben Konkurs erkannt wird, fo if er 
auß dem Wechfelarrefte zu entlaſſen. 


6. 117. Auf die Exekution in das Mobiliar oder Immobiliar⸗ 
vermögen des Beklagten nach ben barüber beftehenben gefeglichen Vor⸗ 
fohriften kann der Kläger auch dann antragen, wenn er perjönlichen 
Arreſt verlangt bat, und iſt diefer dann unverzüglich zu vollſtrecken. 

Die SZuläffigkeit der Verbängung des Mealarreftes ift nach ben 
Vorſchriften bes F. 104 zu beurtbeilen. 

Wider Wechfelfchulbner, melde vom perfünliden Arreſt befreit 
find ($. 2), ift nur die Epgekution in bad Vermögen zuläffig. 


6. 118. Wider Ertenntnifie im Wechfelprogefie ift nur das 
Rechtsmittel der Supplikation an das betreffende Oberbilakerium zu- 
läffig, welches entweder gleich nach Publibation ded Erkenntnifjed münd⸗ 
lich, ober innerhalb Dreier Tage, vom Zage ber Publikation deſſelben 
gerechnet, ſchriftlich zu interponiren und. bei Verluſt befjelben binnen 
einer, keiner Verlängerung fähigen Friſt von drei Wochen zu pro- 
fequiren iſt. Die Rekursſchrift darf vor Ablauf ber Friſt bei dem 
jodioio a qua jur :Beföcherung an das Obergeticht eingereicht 


werben. 
73* 
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Zweck ber Amortifation abhanden gekommener Wedel; die Beftim 
mungen im dritten und vierten Abſatz des Artilels 87 über bir 


Für Altona ift wider ſolche Erkenntniffe nur bie Provokation 
an den bortigen Magiftrat nach ben näheren Vorfchriften ber Ver⸗ 
fügung vom 21. Oktober 1756 geflattet. 

Wenn bie Wechfelfumme 8 Rihlr. RM. nicht überfteigt, findet 
überhaupt kein Rekurß wider da8 Erkenntniß ftatt. 

6. 119. Das Rechtömittel der Supplifation oder bie Provo⸗ 
fation von Seiten des verurtheilten Beklagten bat nur dann Suß- 
penfiveffett, wenn ber Bellagte bie Wechfelfumme nebft Koſten und 
Sinfen bis zur Erlebigung bed eingewandten Nechtömitteld gerichtlich 
deponirt oder in biefer Beziehung eine nad richterlihem Ermeſſen 
außreichende Kaution leiftet. 


Einführung der Allgemeinen Deutfchen Wechfel- 
Ordnung in das vormalige Aurfürfienthum Heffen. 
(StastBanzeiger Nr. 130.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen für das vormalige Kurfürftentfum Seffen, auf ben Antrag 
Unfered Staatdminifteriums, was folgt: | 

F. 1. Die in ber Anlage abgebrudte Allgemeine Deutſche 
MWechfelorbnung tritt nebft den nachftebenden Einführung&beftimmungen 
in dem vormaligen Kurfürſtenthum Heſſen mit dem Tage der Geſetzeb⸗ 
kraft diefer Verordnung in Kraft. 

G. 2. Die Volfiredung bed Wechfelarrefted wirb gemäß bem 
legten Abſatze des Artikels 2 der Wechſelordnung außgefhloffen: 
1) gegen bie Mitglieder der beiden Häufer bed Landtages nad) Maf- 
gabe des Artikels 84 ber MPreußifhen Verfaſſungßurkunde vom 
31. Januar 1850; 2) gegen die Perfonen des Soldatenftanbes, fo 
lange fie bem Dienfiftande angehören; Militair- und Eipilbeamte 
find dem Wechfelarrefi unterworfen; gegen einen Beamten darf ber 
Arreſt jedoch erſt dann vollſtreckt werden, wenn der vorgeſehten Dienft- 
behoͤrde Anzeige erſtattet iſt und dieſelbe für bie Vertretung des 
Beamten zu ſorgen vermocht bat; 3) gegen ben Schiffer, bie Schiffs⸗ 
mannfchaft, ſowie alle übrigen auf dem Schiffe angeftellten Derfonen, 
wenn ba8 Seefchiff zum Abgehen fertig (fegelfextig) if; 4) gegen 
die Derfonen, Über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ift, wegen 
ber früher entftandenen forderungen, jedoch nur während der Dauer 
bed Konkurfes und ohne Berüdfihtigung der Rechtswohlthat ber 
Kompetenz nad) Beendigung befjelben; 5) wenn ber Sculbarreft 
wenigftend Ein Jahr hindurch vollſtreckt worden ift, wegen der frü- 
beren Forderungen desjenigen Gläubigers, welcher den Arreſt bean- 
tragt bat, fofern derfelbe nicht nachweiſt, daß dem Schuldner Be- 
friedigungämittel zu ®ebote ftehen. 

6. 3. Die Kurheſſiſche Wechfelorbnung vom 26. Oktober 1859 
nebft dem, die Ergänzung derfelben betreffenden Gefege vom 10. Au- 
guft 1864 treten außer Kraft. Es bleiben jedoch bie nachſtehenden 
Beftimmungen ber Kurheſſiſchen Wechfelordnung vom 26. Oktober 
1859 tn Geltung: die Beflimmungen im legten Abſaß bed Artikels 2 
über die Bereitfiellung der Mittel zur Unterhaltung bed Schuldner; 
bie Beflimmungen im zweiten Ubfah des Artikels 18 und im erften 
Abſatz des Artikels 35 über bie Präfentation zur Annahme und bie 
Sahlungszeit bei Meß. ober Marktwechfeln, wenn ber Meß⸗ oder 
Marktort im vormaligen Kurfürſtenthum Heſſen liegt; die Beſtim⸗ 
mungen im zweiten Abfag bed Artikels 73 über das Verfahren zum 


Stempelverivendung und bie Gebühren der Aftuare und Notare ku: 


ber Aufnahme von Wechfelproteften. 





Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und | 


beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, ben 13. Mai 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 
Schr. v. d. Hehdt. 
v. Seſchow. Br. zu Eulenburg. 


Gr. v. Bißmard- Schönhaufen. 
v. Mühle. Gr. zur Lippe. 


Tarifirung wollener Waaren. 
(Eentral-Blatt Nr. 10.) 


Gr. v. penplig 


In der Eirkular- Verfügung vom 17. September v. 7.2), die 


Tarifirung der Wollenwaaren betreffend, find Golgas ber Wr. L 
41 c. 3 des Solltarif8 zugemwiefen. Da indeß unter Golgas em 
eigentbümlih bebrudter flanellartiger Wollenftoff verftanden wirt, 
fo gehört dieſe Waare nicht der Nr. 41 c. 3., fondern ber Mr. 41 
c. 2 th. I. des Tarifß an. 

Em. Sohmohlgeboren wollen bie Sauptämter Ihres Verwal 
tung8bereich8 biernach alsbald mit Unweifung verfehen. 

Zugleich find die Sollbehörden wiederholt darauf aufmerkfam jr 
maden, daß die Wbficht bei dem Erlaffe vom 17. September v. J. 
nur dahin gegangen ift, die Anwendung der Eirktular-Berfügung vem 
25. Juni v. 5.?) zu erleichtern, und daß die Vorfhriften der Iegt- 
gedachten Verfügung für bie Unterfcheibung zwiſchen gewalkten unt 
ungemwaltten wollenen Waaren ſtets die eigentlich maßgebenben bieiben. 

Berlin, den 19. Mär, 1867, 


Un 

ſämmtliche Herren Provinzial-Steuer-Direktoren 

und an bie Königlichen Regierungen in Pots⸗ 
dam und Frankfurt a. D. 


Der Finanz · Miniſter. 


Auslegung von Herzeihen an der Schleswig- 
Holfleinifchen Oftküfte. 
(Nah amtl. Mittheilung.) 
Un der Schleswig-Holfteinifchen Ofttüfte find an folgenden Dunt: 
ten die unten befchriebenen Seegeichen neu außgelegt worben: 

1) In der Flensburger Föhtde vor dem Kragefanb (Süpfpike 

der Halbinfel Broader) auf 55 Raben Wafler: 
Schwarze Treibboje mit ſchwarzem Stiel und Befen. 

2) In ber Kieler Föhrde vor dem vom Schleßwigfchen Ufer nört- 
lich don Friedrichſsort außlaufenden Grunde, genannt Stran- 
ber Bradberg, ben Bülker Leuchtturm in N. z. O. XxO. 
und die Kirche zu Däniſchenhagen in W. z. N. auf 5 Faden 
Waſſer: 

Schwarze Treibboje mit ſchwarzem Stiel und Beſen. 
Kiel, den 15. Mai 1867. 
Der Koͤnigliche Oberpräſtdent für Schleswig Solftein. 
C. Scheel⸗Pleſſen. 


1) Siehe Hand. Arch. 1866. V. ©. 285. 


2) Siehe Hand. Ard. 1886. II. ©. 1. 
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Ausführungs- Beflimmungen zu dem Münzvertrage Das Kilogr. reinen Golbed wird bei dem Wechfelbürenu ab- 
N; . zäglih der Prägungdfoflen mit 3437 Fres., das Kilogr. Bold im 
vom 23. Dejembrr 1865°) in Belgien. Seingehalte von 0,900 mit 3093 red. 30 Cis und Gold von anderem 
J. Feingehalte nach Verhältniß bezahlt, vorbehaltlich des Abzuges für 
Leopold II., König der Belgier x. Affinirungstoften, wo ſolche entfichen. . 


Art. DO. Der Werth eined Kilogr. reinen Silbers wird feft- 
gefegt auf 222 red. 22,232 Et3.; der eines Kilegr. Silbers im 
Teingehalte von 0,900 auf 200 Feed. und ber beB Silber von 
anderem Gehalte nach Verhaͤltniß. 

Bei dem Wechſelbüreau wird bezahlt für daB Kilogr. reinen 
Silbers nad) Abzug ber Prägungsloften 220 Freb. 65,555 Cts., für 
das Kilogr. Silber im Feingehalte von 0,900 198 Fres. 50 Eis. 
und für Silber von anderem Feingehalt nach Verhältniß, vorbehaltlich 
bed Abzugs für Affinirungskoſten, wo ſolche entſtehen. 

Art. ID. Unſer Miniſter der Finanzen wird nach den oben an- 
gegebenen Brundfägen Werthtaxen für Gold und Silber, unbearbei- 
teted, und Münzen aufftellen laffen. Der Feingehalt der Münzen, fo 
wie des unbearbeiteten Goldes und Silber8 wird in Taufend- und 
Sehntaufend Theilen außgedrädt und foll dem Befiger von unge- 
münztem ®old und Silber der legtere Bruchtheil, ſowohl hinſichtlich 
des Gewichtes als des Feingehalts in Untechnung gebracht werben. 


Haben verordnet und berorbnen: 

Art. I. Die Koften der Prägung ber in Artikel I. und IU. 
der Münzlonvention vom 23. Dezember 1865 angegebenen Bolb- und 
Silbermünzen merben feflgefeht, alle Abfälle einbegriffen: 

a. für dad Kilogr. Boldmänzen auf 6 Fres. 70 Et8.; 
b. für das Kilogr. Silbermüngen auf 1 Fre. 50 Ets. 

Art. 1]. Unfer Finanzminiſter wird mit ber Ausführung gegen- 
wärtigen, mit dem Tage feiner Publikation in Kraft tretenden Dekretes 
beauftragt. j 

Gegeben zu Brüflel, den 25. März 1867. 


— — 





ll. 
Leopold II., König der Belgier ıc. 
Haben verordnet und verordnen: 
Art. I. Die Affinirungdloften von unverarbeitetem Bold wer⸗ 
den feftgefeht, alle Abfälle mit eimbegriffen: auf 4 Fres. per Kilogr. 


— — — —— — — — — — — — 


des Rohgewichts. Die Taxen ſollen publizirt und im Wechſelbüreau der Münze 
Als unverarbeiteteß Gold gelten Barren von einem Beingehalt angefchlagen werben. 
von mindeſtens 150 Taufendtheilen. Art IV. Falls der Feingebalt und die VBefchaffenheit der 


Art, I. Die Uffinirungstoften für 1 Kilogr. Silber werden dem Wechfelbüreau angebotenen Münzen und, unbearbeiteten Goldes 


auf 90 Cts. feftgefeht, einfchließlich der Wbgänge. un: fra 
Diefe a en —— 1 ci. * Kilogr. des Roh⸗ und Silb erd fteeitig iſt hat ber Büng- Kommiſſatrius nad borperiget 
gewicht von unverarbeitetem. Silber für jedes an bem Feingehalte Berifitation, im Probirlaboratorium ben Feingehalt und bie IBe- 
von 1000 fehlende Sunberttheil ſchaffenheit der gedachten Münzen oder des Goldes und Silberd nad 
Bräde unter einem Sunbderttheil des Feingehaltes bleiben außer * — Unſeren Finanzminiſter zu erlaſſenden Beſtimmungen feſt⸗ 
zuſetzen. 
Berechnung. u a 
Unverarbeitetem Silber werben alle Goldbarren von einem gerin- Art. V. Unfer Finanzminiſter wich bie Summen beftimmen, 
geren Feingehalte als 150 Taufendtheilen gleichgeftellt. für welche auß dem bem Wecfelbüreau ber Münze eingelieferten Gold 
Art. II, Daß dem Wechſelbüreau präfentirte umverarbeitete und Silber täglih Bold- und Silbermänzen geprägt werben follen. 
Diefe Summen dienen al8 Grundlage für die Eintragung unb 


Gold und Silber hat Affinirungsloften zu entrichten: J ragur 
1) wenn es einen geringeren Feingehalt als 900 Tauſendtheile hat. —— ——— an die Inhaber des eingelieferten 


In dieſem Falle berechnet ſich der Koftenbetrag nach Verhaltniß Art. VL Unſer Finanzminiſter beſtimmt gleichermaßen das 


der M welche bis zu einem Feingehalte von 0,800 affinirt 
werben 3 elche DiB zu einem Zeingehelte M Gewicht bed unbearbeiteten Goldes und Gilbert, welches täglich auß 
2) wenn fie andere Metalle ald Kupfer enthalten, welche von dem en he dem Bechfelbüreau gefhehenen Einlieferungen affinirt mer- 
Gold oder Silber zu ſcheiben find. . 

Art. IV. Unfer Minifier der Finanzen wird mit der Aus⸗ Diefeß Gewicht dient ala Grundlage für bie Eintragung und 
führung gegenwärtigen, mit dem Tage feiner Publikation in Kraft Ueberlieferung von UffinirungSanmweifungen an die Inhaber des Metalls. 
tretenden Geſehes beauftragt. | Art. VIL Die Affinirungdanweifungen follen das Gewicht und 

Gegeben zu Brüffel, den 25. März 1867. ben Feingehalt des Goldes und Silberd, in Taufend- und Zehntauſend⸗ 

theilen außgebrädt, enthalten, und es wird das in dem eingelieferten 
II. Metall enthaltene Bold und Silber biß einfchlieglich der Zehntaufend- 

Leopold II., König der Belaier :c. theile dem Inhaber in Anrechnung gebradıt. ° 
oben ——* und —— Urt. VII. Die affinirten Barren werben mit dem Münz⸗ 

Art. I. Der Werth wird fefigefept: für das Kilogr. reinen” flempel, der Bezeichnung bed Gewichtes und des Feingehaltes in 
Goldes auf 3444 Fred. 44,444 Cts., für dad Kilogr. Gold im Fein⸗ Taufend- und Sehntaufendtbeilen, bem Stempel des Probirerd, welcher 
gehalt von 0,900 auf 3100 Fred. und für Bold von anderem Gehalte ben Feingehalt beſtimmt hat, und ber Nummer bed Probirregiſters 


iß. verfeben. 
nah Verdaltniß Art. IX. Die Nöniglige Verordnung vom 4. Dftober 1832 
3) Siehe Handel. Urin 1866 IL S. 265. wird aufgehoben, 
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Urt. X. Unſer Finanzminiſter wird mit ber Ausführung des 
gegenwärtigen, vom Tage jener Publikation ab gültigen Dekreteb 
Beauftragt. 

Gegeben zu Bräffel, den 26, März 1867. 





Zollgeſeßze in Frankreich. 

Dem »Moniteur universel- Nr. 184 und 135 entnehmen 
wir die nachſtehenden von dem gefehgebenden Körper und bem Senate 
angenommenen und durch Kaiferlide Verordnungen dom 1. Mai 
heftätigten und publigirten Sollgefege: 

J. 
Einziger Artikel. Der Einfuhrzolltarif wird fefigefegt wie 
folgt, mit Einfhlug der Dezimen: 
auffgrangöfifchen (auß außereuropäifchen Ländern frei. 
Guano. J Schiffen aunderswoher pr. 100 Kil. 1 Fre. 80 Et. 
auf fremden Schiffen pr. 100 Ril....... 1 » 90 > 
(Dekret vom 11. Februar 1865.) 


auf rang. Schiffen pr. 100 Kil. 

Steinkohlen, zob ober zur See | 12 &t. 
verkohlt (Koke) auf fremden >» 72 » 
zu Lande ............. ..122 


(Dekret vom 24. Januar 1864.) 
Gold und Platina, roh, in Klumpen, Stangen, Barren, Pulver, 
zerbrochenen Schmuckſächen ac. pr. Kilogr ............. 10 Ct. 
(Neue Beftinmung.) 
geflagen in Blättern pr. Bil. .u.,.... 25 Fred. 
Geh und eftredt oder gewalzt (Drabt,. 
Dlatina * litten, Lahn u. Flittern) wie Goldſchmiede ⸗ 
geſponnen..........4.. waaren. 
(Oetret vom 1. Juni 1864.) 

Eilber, ob, in Rlumpen, Barıen, zerſtörten Waaren x. 
pr. Kilogt............ .... Ct. 
(Neue Bektimmumg.) 

zu Blättern gefchlagen pr. Kil. ........... DO Me. 

Silber ‚..... geſtvreckt ober gemalt... 
GeePOrMER „u sonen nenon une 
Jumelier- und Goldſchmiedewaaren aus Gold, Schmelz, Silber 


wie Geſchmiedewaaren. 


und Platina pr. 100 Kil. ........................... 500 Tech. 
(Dekret vom 1. mi 1864.) 
Münzen von Bold ober Stiber pr. Mitegr............. ı &. 
x. x. 
Gegeben im Palaſte der Tuilerien, den 1. Mai 1867. 
U. 


(Mon. univ. Nr. 183.) 


Art. 1. Der Einfuhrzoltarif wird feftgefegt wie folgt, mit 
Einfhluß ber Dezimen. 
$. 1. Beftimmungen des Dekrets vom 13. Auguſt 1865, 1) 
$. 2. Beftimmungen bed Dekret? vom 30. Mai 1866.°) - 


1) Siehe Handelßarchiv 1865. II. ©. 250. 
2) Siehe Handeldardiv 1866. I. S. 690. 


Neve Beitimmungen. 
$. 3. Seefiihe, friſche, von fremden Fiſchereien, ausgenomne 
Laberdan, pr. 100 Kil. .............. ern 5 Fici 


Heringe, getrocknet, geſalzen ober geräuchert, von Fran 
ſiſchen Fiſchereien, aus Neufeunbland eingeführt: 
auf Franzoͤſiſchen Schiffen................ jtei, 
auf fremden Schiffen pr. 100 Ril. ........ 2 fd 
Tamarinden, ⸗Schoten und ⸗Mark, 
aus außereuropätichen Ländern 


auf Sranzöfffgen fe 
Schiffen anderswoher pr. 100 Mil. 12 fr 
auf fremden Schiffen. .oosenanosonnennnueen. 12 Std. 


Tamarinden in Zuder eingemacht, dis Bälfte des Abgaben: 
fage8 für den Zuder, je nad ber Herkunft und ie 
Art der Einfuhr. 

Ehlorwafferftofffäure (Salzfäure, faurer Eıl 
geift) pr. 100 Kil...... ......... 30 Er 


Säuren . Stearinfäure in Klumpen ........... frii. 
Delfäure DEZE SE KEFRIIKETVERITEETTN frei. 
Blei ——— ....... .. fein. 
ODE | gimbannenennnsnnnunannnn nn fi 
Kodlenfaures Bleiorhd ......................... frei. 


Farben, nicht genannte, trodene, teigige ober flüſſige frei. 
Stearinfäure, bearbeitete (mit Einfluß von Serien) 
5 pEt. ad valoren 

Lichte ............... D pCt. ad raloren 
Gm. .onorsnnnsenennensnsnnennunnenunnnnenenen TIL 
Bücher in Franzöſtſcher Sprache, in Kanada gebrudt: 

auf Franzöſiſchen oder Kanadiſchen Schiffen .. frei 

auf fremden Schiffen pr. 180 Kil........... 25 €. 
Säffer, leere, zufammengefegt mit Solgreifen ober 

Eifenreifen .. ...., frei 

Art. 2. Die Einfuhezölle won Kaudibzucker in Kiſten ar 
Häftern fellen mach dem mirklichen reinen Gewicht erhoben werden. 

Befondere Beftiimmungen. 

Urt. 3. Friſche Fiſche, in Franzbfiſchen Gewäflern bed Mitt. 
meer8 von Italieniſchen Fiſchern gefangen und in unfern Häfen aub 
gefhifft, pr. 100 Kilogr., einfhlteßlih der Deyimen ...... 5 dee 

Fiſche, melde von Italieniſchen Fiſchern in Franjoſiſchen Br 
mäfjern gefangen und zur Umgehung des Zolled am Bord Krane 
ſiſcher Schiffe gebracht worden find, follen konftszirt werden. | 

Beftimmungen in Betreff der Inſel Korſika. 

Art. 4. Seifen, in Korſika fabrizirt, find in das Vergeihui 
berjenigen Erzeugniffe anfzunehmen,- welche auf dem Kontinent un 
Beachtung der duch Art. 7 des Geſetzes vom 6. Mai 1841 tır 
gefhriebenen Foͤrmlichkeiten zollfrei zugelaffen werben. 

Dele, fette, reine und Soda, welche vom Auslande nach Rorflı 
eingeführt werben, unterliegen den für den Sranzöfifchen Kontinent 
anmenbbaren ‚Einfuhrzällen. 

Gegeben im. Pelafte der Tuilerien, ben 1. Mai 1867. 
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Einfuhrzoll von Müsenfchirmen aus gefirmißter 
Pappe in Spanien. 
(Mon. univ. Nr. 105.) 


Nah einer Eirkular- Verfügung ber General» Direction der 
indirelten Steuern vom 16, Februar 1867 follen Mügenfhirme aus 
gefimißter Pappe bei der Einfuhr in die Halbinfel in Zukunft ver- 
zolt werben wie gefchlagene Pappbedel, ohne Unterſchied ber Größe, 
borgerichtet zum Zeichnen ober zu anderem Gehraud, mit 3 Esc. 
360 Mils. vefp. 4 Esc. 30 Mils. per 100 Kilogr. je nach ber 
ange, in Gemäßheit des Artikel 132 des geltenden Tarife. 


Mafenpolizei- Verordnung in Spanien. 
(Monit. univ. Nr. 110.) 


Nah einer Königlichen Verordnung vom 21. Februar 1867 
follen Kapitaine von Schiffen, welche ihren Ankerplatz wechſeln, ohne 
zuver die Erlaubniß des Hafenkapitains erhalten und einen befonderen 
Cootfen an Bord genommen zu haben, den boppelten Betrag ber- 
jenigen Abgabe ald Strafe zahlen, welden fie der-Tage nach für bie 
ausgeführte Bewegung des Schiffed zu entrichten haben würden. 

Ferner wird beftimmt, daß bie Hafenpolizei - Verordnungen, fo 
wie bie für Die Uebertretung derfelben angebrohten Strafen in Zukunft 
in Franzöſiſcher, Englifcher und Spanifcher Sprache gebrudt werben 
follen, damit die Kontravenienten fi) nicht mit Unkenntniß entſchul⸗ 
digen können. 


Statiftit. 


Meberficht von den Betriebobenärfnifien und Keſultaten Der Fahgerbexeien in der Bhrinprovim nad) 
dem Durchſchnitt der leptverfloflenen fünf Jahre. 
Mach amtlicher Mittheitung ) 





Ungefährer Ungefähreß Ungefähres durchſchnittliches 

— ab, Kin —8 h. Onentum- von jährlich Muri Geldwerth 

R Ammü lise r liche Oyantum| zirtem lohgarem Leter nad biefer, 
Regierungsbezirke. —* ein ——*— Oerbereien ded Neil Centnet, und zwar: een 

im reife. —E ve Mae Desarbetrten 2. b. —88 

"nah Eemtner, | Häuten. Sahlieder. s * 3 et 

Aachen „oouesonusonunpannersneneeneen« 157 56 158,861 103,272 1,179,412 
Koblenz so... |] nt an00s rer 0n0r aroure 235 38 138,555 126,273 1,221,766 
KGoln .............................. 225 9 109,813 153,445 1,167,650 
Düſſeldorf ...................... 285 28 161,608 199,764 1,491,800 
Trier euren urn ee anne 253 104 214,041 175,477 1,799,985 
Houptfamme: 1,188 | 235 | 7878 | 758,231 120,786 46,665 6,860,613 





Cegge-Verkehr auf den LKegge- Anflalten zu Cübbeche, Bielefeld und gerſord in 1866, 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Es wurden im Ganzen gelegget: mithin 
pro 1865 pro 1866 weniger mebr 
a) auf der Legge zu Lübbede........ 2,300,207 Een 1,967,521 Ellen 332,686 Ellen — Elm, 
b) » .» Bielefeld ....... 1,570,065 , 58 » 384,621 „ — 


e) 
Der Durchſchnitts⸗Verkaufswerth der auf den porgedagten —*X8 geleggeten Leinwand Betrug: 


n 4 


in 
pro 1865 pre 1866 weniger with mehr 
Rible. Car. Pf. Rebe Car. De Neffe. Gar Di. Rithlr. Sar. Pf. 
a) für Lübbele ............ 251,892 23 4 280,342 14 10 215% 8 6 — — — 
D) für Vic,id 4ER 1755 - 300 17 6 - - 
e) für Senford. ............ 61,829 22 68 54,79 — — — — — 29 7 6 






in Summa 
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Es find mithin im Ganzen pro 1866 gegen 1865 meniger geleggt 
worden 682,087 Ellen mit einem weniger Durchſchnitts⸗Verkaufswerthe 
von 48,624 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. Der im Ganzen verminderte Verkehr auf 
den Leggen des biefigen Regierung&bezict8 pro 1866 ift meiftend durch bie 
Kriegs » Ereigniffe herbeigeführt. Bei Bielefeld iſt der Verkehr in fortwäh- 
renden Abnehmen begriffen. Bei angeftellten Vergleichen ergiebt fidh folgen⸗ 
des Refultat: 
1866 minus gegen 1865 ..... 7,109 Stüd, 


„186 ..... 650 ; 
» 188 ..... 8409 , 
1862 ..... 1224 , 
,„ 186l"..... 12821 , 
„180 ..... 8,306 , 
1859 ..... 11897 , 
» 1858 ..... 19,476 , 


gegen Durchſchnitt von 18342—1851 31,188 Stüd, 


Handel, Indufirie und Verkehrsverhältniffe in 
Nieder ⸗Oeſterreich während der Jahre 1861 
bis 1866. 

(Bericht der Handeld- und Gewerbefammer in Wien.) 

(Fortfegung.) " u 
Barne und Bewebe aus Baumwolle. 


Baummollgarne. Im Hauptberichte diefer Kammer für 1857 bis 
1860 haben wir Baumwolle und Baummollgarne nicht getrennt beſprochen, 
fondern beide gingen in unferen Mittheilungen über deren meift gemein 
ſchaftlich getheilte Schicſale Gand in Band. 

Eine neue folge von Jahren liegt nun hinter und; aber " 
nungen, welde während derfelben bei Baumwolle ſich geltend machten, find 
jo ungemwöhnliger Urt, fo durchaus abweichend don dem normalen Gang 
der Dinge, daß es dießmal nothwendig erfcheint, an der Spige des Be- 
richtes über die Baummwollinduftrie zunächſt dem Rohſtoffe neuerlich eine 
fpegielle Aufmerkfamkeit zu ſchenken. 

Es ift trotzdem undermeidlich, daß wir and im nachſtehenden Berichte 
über Baummollgarne wiederholt zum Urftoff Baumwolle zurückkehren; 
ſehr oft, ja in den meiſten Fällen iſt es der Stand dieſes Produktes, der 
auf bie Charakteriſtik des Garnmarktes nicht nur den weſentlichſten Einfluß 
übt, fondern die einzige Erklärung für diefelbe liefert. 

Dagegen ift die Beitepode, von der wir ſprechen, aus eben Dielen 
Gründen nicht geeignet, eine befiimmte Richtſchnur zu liefern in der Be 
antwortung jener tragen, welche fonft dad Gerippe des Berichtes bildeten. 

Wir lebten mit Baummolle durch bie Iepten langen Jahre, fo zu 
fagen, im Kriegözuftande und unmöglih und nuplo8 zugleich wäre es, an 
diefe Epoche den Mafftab früherer normaler Zeiten legen zu wollen. 

Ein Gewährsmann fagt hierüber: 


„Die Abnahme der Erzeugung von Baummollgarnen während ber 


verflofienen Epoche ift ohne alles Dazuthun lokaler Umftände hervorgerufen 
worden; es kann daher dieſe Erſcheinung aud in einer vergleihendben Sta- 
tiſtik in einer Weife zu irgend einem berechtigten Schluſſe führen, noch 
irgend einen Maßſtab abgeben. Es dürfte einfach Akt zu nehmen fein von 
der Thatſache der gewaltfamen Hemmung der Baumwollinduftrie in allen 
ihren Stadien, und in folden Seitepoden kann and füglic bie Hemmung 
des Fortſchritts nicht al8 ein Rückſchritt bezeichnet werden.“ . 
Indeß fei doc Eonftatirt, daß mande Spinnerei des Bezirks die 
Zeit nicht unbenügt gelaflen, Verbeſſerungen eingeführt und neue Mafchinen 
aufgefteilt hat. i 





Eine eigentlihe Vermehrung ber Spindelzahl bat unfered Wil 
nicht flattgefunden, wohl aber eine Vermehrung der mit ker Spimaee 
in birefte Verbindung gebraten mechanifhen Webftähle (power - loums' 
von Seite zweier großer Etabliffements. | 

Das Verhältnig ber Einfuhr ausläudifcher Geſpinuſte zu der Dre 
duktion des Inlandes ſtellte fi faktiſch zu Bunften ber Einfuhr. 

In den erften Jahren waren e8 vornehmlich bie großen und glückliche 
Baummoleinfäufe, welche dem Zollverein über uns eine gewifſe Mai: 
gaben und ihm die Konkurrenz erleichterten. | 
Im weiteren Verlauf der Zeit — wir möchten fie Sie Bengalrek 
nennen — wenbeten fi unfere Spinner in ifrer an und für fich re&uzire 
Erzeugung überwiegend ben leichteren Geipiunften (Schuß⸗ und Ihmwade: 
Kettengarnen) zu, und Niederöfterreih ſah fi daher für die guten Gare 
auf einzelne Spinner in den anderen Provinzen und vornehmlich anf tıi 
Ausland angemwiefen. | 

Endlich fommt noch der Umftand in Betradt, daß die auch bei ums 
fortfchreitende Maſchinenweberei andere als die bis jegt bier erzeugte 
Sorten von Gefpinnften verlangt. | 

Es find hierzu Garne auf Bobbinen, Pinkops (Eintrag. oder Sar 
garne) und Warpfop8 (Settel- oder Kettengarne), hauptſächlich in der 
Rummern 20/22 und 306/42 unentbehrlich. 

m Kammerbezirk werden diefe Garne nur von fehr wenigen Fabrikt 
erzeugt; aud die Spinnereien Böhmend liefern folde für ihre eigene 
Mafchinemmwebereien in ungenägender Menge; dagegen haben fih im 5:7 
vereine (namentiich im Bayern) verfchtedene Etabtiffements für diefen Komiem 
in Defterreich förmlich eingerichtet. 

Schließlich ift der Ausfall in der inländiſchen Produftion feiner Gatr: 
zu decken; wir beziehen ſolche, abgefeben von einem einzigen Etabliffeme: | 
in Augsburg, ausſchließlich aus der Schweig und auß England. | 

Nachdem wir aus Obengefagtem erfahen, wie viel und noch zu the: 
übrig bleibt, ehe wir nur unferen eigenen Bedarf in Barnen gededit baber 
barf ed nicht Wunder nehmen, wenn wir und in der Frage des Erperi 
auf wenige Worte befhränten. | 

Den nächften Grenzverkehr etwa auögenommen, halten wir die Axt 
fahrt von Baummwollgarnen unter normalen Zeitumftänden für fdme 
möglich; wo biefelbe während ber verfloffenen Jahre dennoch flattiant 
da beruht fie auf amferordentlihen Verhältnifien, deren wir jpäter ar 
denken werden. | 

Surrogate für Baummolle, melde fie erſehen und ihren hoben Wertd 
paralyſiren follten, faudten wiederholt auf. Aber bie Droteftoren der 
neuen Stoffe waren meift Laien, total fremd unferem großen Weltarnkel 
fremd feinen vorzüglihen Eigenfhaften, feinen Sonderlichkeiten und fein: 
Macht; ihre Stoffe waren Exfheinungen, welche famen und gingen. | 

Selbſt die nit ohne Oftentation ins Werk gefepten Verſuche te 
Anbaues der wirklichen Baumwollpfianze (Gossypium) im Venetianifdr 
und an der Küfte von Dalmatien ſcheinen hauptfählid nur dahin gefüh- 
zu haben, daß von ihnen geſprochen wurde. Ueber praktiſche Erfolge haben 
wir wenig vernommen, | 

Bei Veranlaffung, als mir hier des Rohſtoffes und der Sugar 
erwähnen, fei aud der Mbfallwollen gedacht; an fie fließt ſich der meir:- 
lihfte Theil der Wattafabrilation an. | 

Wir haben in dem Wbfchnitte „Baummolle“ auf die in den Iegteie 
Jahren vermehrte Einfuhr von Abfallwolle aus dem Zollverein aufmerkize 
gemaht; davon wurde indeß der größere Theil wieder für die Spinne: 
verwendet. | 

Wattafabrikation. Die Wattafabritation felbft hat feit Jahren fteris 
abgenommen; ber erfte Grund hiezu mar wohl die Vertheuerung, dann der 
Schlechterwerden der Qualität, Endlich half man fih in anderer Meile; es 
























mit Watta überhaupt mit anderen Stoffen zu füttern. 


wurde Mode, Kleidungsſtücke aus fchmeren Tuchen zu tragen unb ſtatt 
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Ein Heiner Export von Watta findet noch nah den Donaufürften- 
thũmern ftatt. 

Gedenken wie ſchließlich unſerer Waarenbörfe und ihrer Thätigkeit, 
fo freut «8 und, fonflatiren zu können, daß es gerade bie Branche der 
Baumwolle und vorzäglid der Baummollgarne ift, melde die Börfe 
jweimal in der Woche fleigig und regelmäßig frequentirt und dadurch daB 
Weſentlichſte zur Erhaltung dieſes nüglichen Inſtitutes beiträgt, das heute 
noch in allen anderen Fächern gegen große Vorurtheile und veraltete Sünden 
zu fämpfen bat. 

Möchten wir indeß and im dieſer Branche nicht ſtehen bleiben; mil 
der Spinner an Regie erfparen und um fo konkurrenztüchtiger mit dem 
Audlande werden, fo gebe er nah und nad feine theuren Mieberlagen 
auf und ſuche nad dem Beifpiele dee Schweiz feine größeren Gefchäfte 
möglihft auf die regelmäßigen Iufammenfünfte an der Wanrenbörfe zu 
konzentriren. 

Die Kammer hat im Sinne des Handelögefeged vom 17. Dezember 
1862, fowie für ale Hauptartitel au für Baumwolle und Garne die 
Ufancen gefammelt und in einer fpeziellen Ausgabe die zunächſt Bethei- 
ligten davon unterridte. Daß Prinzip, nad welchem die Ufancen ver 
zeichnet wurden, ging dahin, vorlänfig nichts Neues, felbft wenn es beffer 
wäre, zu liefern, fondern nur daB Beſtehende im möglichſten Anſchluß an 
den Sinn und Geift des Handelsgeſetzbuches feftzaftellen. 

Wir gehen nun zu den Detaild unfered Berichtes in Betreff der 
Baummollgarne über. 

Jahr 1861. Um Beginn des Jahres 1861 dauerten noch die 
gänftigen Verhältniffe fort, welche daB Jahr 1860 zu einem ber beften 
Jahre gemacht hatten, nämlih bilige Baumwolle, volle Barnpreife und 
guter Abſag. 

Große Valutafhwankungen (dad Agio fiel 3. B. Anfangs Febtuar 
raſch um 10 pEt., von 153 auf 142 Pfd. Sterl. und mar furz darauf 
wieder fleigend) brachten aber bald in dad Geihäft eine Unregelmäßigfeit, 
welde auf dem erften Brünner Markte in eine völige Panique außartete, 
biefe Yuftände wiederholten fi bis Mitte des Jabreßs. Die Lager wurden 
beträchtlich, einzelne Spinnereien hatten 100-—200,000 Heine Bündel Vor- 
zath, Hair Surate galt 44 Hl. 

Im Juli wendeten die wilden Baummwollberichte dad Blatt. Garne 
wurden theurer, bedeutende Abfchlüffe fanden auf Lieferung flatt, Nr. 20 
Mule, vor Kurzem 3 Fl., galt 3 Fl. SO Kr. Der Brünuer Markt, Ende 
Auguſt, zählte zu den beiten, die feit lange geweſen. 

Nordamerika 70- Fl., Surate 48 Sl. 

Die Spekulation und der Handel fuchten fi (Amerika) zu verforgen 
und alle einzeln zerftteuten Dedots im Sjnlande und im Zollverein wurden 
zafch mweggefauft. 

Dies dauerte bid November (Amerika 90 Fl. — Surate 60 Hl. — 
Mr. 40 Kette 5 Fl), da begannen die bedeutenden Spefulationdlager von 
ine und ausländifhen Garnen auf die Stimmung zu drüden, 

Auf dem Brünner Markt Anfang Dezember gab es einen Sturm von 
Depefhen an die verfdiedenen Reifenden und Vertreter, & tout prix zu 
verlaufen. 

Die „Teent-Affaire“ (daB befannte Zerwürfniß zwiſchen dem Wafhing- 
toner und Englifchen Rabinete wegen Grefangennahme der auf dem Engliſchen 
Schiffe „Irent* befindlichen zwei Südſtaatlichen Emiffäre Slidel und Mafon 
duch den Rommodore der Union Wilkes) und der durch fie herporgerufene 
Schrecken dauerten bis in die Weihnachtswoche, dann traten wir durch Die 
friedliche Wendung der Dinge in England wieder in bie alte Strömung 
zurüd und ſchloſſen in ihre dad Jahr. 

Jahr 1862. Am Beginn des Jahres 1862 fehen wir Spekulation 
und Handel wieder alle Rührigkeit entfalten; der Konfum, wie immer laug⸗ 
ſam und vorfichtig in feinen Entfchlüffen, hielt ſich noch paffiv. Tom Middl. 
Amerita 94 Fl. — Surate 63 Fl.; Garne koſteten am Platze 


Breuß. Haubdels-Arciv 1867. 1. 


Nr. 20 30 40 
SL Kr. SL Kr Fl. Kr. 
Mule.. 3 65 4 — 4 50 
Kette.......... 3 90 4 45 4 80 
befte Stette..... 4 15 4 15 5 — 


Der Weber klagte, daß er zu dieſen Koſten das Fabrikat nicht auf 
den Preis zu bringen dermöge. 

Bald befand ſich der Spinner in gleicher Rage, zuerſt wurde die Nacht⸗ 
arbeit aufgegeben, dann auch die Arbeitszeit am Tage reduzirt. 

In Mandefter ſchloß man gleichfalls immer mehr Mile. 

Kleine Fallimente von Webern und Yabrilanten erfolgten. 

m März ging «B mit Webewaaren befler; viele Lager wurden auf- 
gelauft. 

% Kalikots, 42 fädig, bezahlte. man mit 18% Kr. 

Nicht fo gut war es in Garnen. Die große Anzahl von Zwiſchen 
bändlern, welche die Gewerbefreibeit hervorgerufen hatte, waren, wie vorher 
die Abnehmer, nun die Konkurcenten der Spinner. 

Die Preife wichen, wozu eine bedeutende Valutabefferung im April 
(136,235 auf 129 Pfd. Stel.) beitrug. Am Plage koſteten 


Nr. 20 30 40 
3. Kr, FIl. Kr. gl. Kr. 
Mule......... 3 25 3 70 4 3% 
Kette.......... 3 60 4 — 4 65 


€8 folgte eine neue Zahl von Inſolbenzen, meiſt ſolche von Garn⸗ 
händlern der Provinz. Spinner reduzirten weiter, die Minderproduftion 
wurde im Mai bereits auf SO pEt. angefchlagen. 

Amerika »- Garne verfhwanden mehr und mehr, der Ichte Meft New⸗ 
DOrleand-Baummwolle auf biefigem Platze wurde an die Pottendorfer Spinn- 
fabrit um 92% Il. verkauft. 

Mit Juni ändert fi die Sachlage, ein wiederholtes raſches Steigen 
des Mohftoffed (Surate wurde in einer Woche von 64—75 Fl. bezahlt) 
treibt die Garnpreife um 50 Kr. pro kleines Bündel höher. 

Im Juli nahm mit jedem Tage das Fieber zu; die Aufregung war 
fo groß, daß Viele, um ihre nicht zu unterliegen, verreiften. 

Weber und Spinner befanden fi in einer rathlofen Lage. 

Surate foftete 100 Fl., Garne waren um 1 Fl. pro Mleined Bündel 
theurer ald im juni und doch noch unter Parität mit dem Rohſtoff. 

40 


Nr. 20 30 
gl. Kr. Sl Mr. SL Kr. 
Mule 4 30 4% 5 50 
Retter... -..... 5 — 5 75 6 50 


Auf dem Brünner Juli-Markt fanden Kalikots und Baummwoll - Manu- 
fakte aller Art raſchen Abſatz; in Parchenten betrug die Avance 30 bis 
35 pet. | 

Man begann nun bier und da, in den niederen Nummern Ceinengarn 
ftatt der Baummollgefpinnfte zu verwenden, ja viele Weber gingen gang auf 
Leinen über. 

Es kam ber all vor, daß für Baummoll- Leinwand ohne Limitüber- 
fhreitung Waare, auß Flachsgarn gewebt, geliefert wurde. Indeß wurden 
auch Reinengarne zuſehends theurer. 

Unter dem Impulſe von Berichten aus Liverpool und Mauchefter gab 
ed im Auguſt neye ftürmifche Tage. 

Mato flieg von 130—165 Fl., Surate neuerdingß in einer Woche von 
110 auf 122 SL 

Am 31. Uuguft wurde für Garne gefordert 

Nr. 20 30 40 
6+ 5. 7 St 
Kette ............ 6, 7,8, 
ba8 ift um einen halben Gulden pro Fleined Bündel mehr ald in der vor⸗ 
bergegangenen Woche. 
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Anfangs September: 

Nord⸗Amerika 190-200 Il. Haie ODhollerah 132 Fl., der Rulminas 
tion&punft dieſes Jahres. 

Nun rar die natürhiche Reaktion ein, fie fand ihre Stühe in Gerüchten, 
daß die Kenföderirten Baumwolle verfaufen. 

Die Nachrichten aus der Puowinz lauteten fehr hetrübend. 

m Oktober zählte man 13 Spinnereien im Rieber »Defterreih, melde 
ganz ftilleftanden, thätig waren noch ca. 200, 000 Spindeln, aber die Baum- 
wollvorräthe betrugen faum mehr 200 Ballen. 

Bom 1. Januar bi8 31. Oktober 1862 find laut flatiftifchen Nach⸗ 
weifen 400,000 Etr. Baummolle weniger nad Defterreich eingeführt worden, 
als im Borjahre. In Garnen kalkuliert, ift died eine Minderproduftion im 
Werthe von nahezu 40 Millionen Gulden, wobei nod 50,000 Etr. Baum 
wollgarne, welche weniger eingeführt wurden, zu berädfihtigen find. 

‚Mit Recht flellte man die Frage: Kann diefer Ausfal ungededt blei- 
ben? Giebr er nicht Zeugniß von dem Wufzehren des letzten Vorrathes an 
Baumwollgeweben ! 

Nr. 20 Mule 4 Fl. 80 Ar. 
% Kalikots, 18fädig, 22 Kr. 
Das Gefihäft im November war flau, die Märkte fielen ſchlecht aus. 
‚I Dezember hob fih die Stimmung wieder. 
Pr. 20 h 


ww "0 
Mule .......... 5 Fi. 53 Fl. 53 gi. 
Kette ........... 3, 6, 1,5 


FKalikots, 19 fädig, Ir Mr. 
Die lehten Tage des “jahres ſchloſſen mit einem Umſatz von 70,000 Bun-⸗ 
del Garn, meift Nr.20 a 4 1. BOT. bis 5 Fl. , an Händler und Spe⸗ 
tulanten des Platzes. 

Das Silberagio, welches dieſes Jahr mit 140 angetreten hatte, ver⸗ 
ließ es mit 112. Dieſe gewaltige Veränderung des Werthmeſſers unſerer 
Valuta ging in der Baumwollbranche mit ihren wilden Konjunkturen faft 
unbemerkt vorüber. 


Jahr 1863. Dem Humbug des Vorrathzählens in Liverpool im 
Laufe ded Jahres 1862 wurde die Krone aufgefeht, al8 am 31. Dezember 
1862 100,000 Ballen Baumwolle mehr am Lager vorgefunden wurden, 
ald nach den offiziellen Wochenliſten audgerviefen war. 

Bekanntlich haben auch, Defterreihifhe Sandeld« und Gewerbefammern 
diefen Uebelftand wiederholt gerügt, im Juni 1866 wurbe die Einrichtung 
in Liverpool getroffen, daß die Vorräthe wenigſtens jedes Vierteljahr genau 
aufgenommen werden. 

In gefhäftliger Richtung gab der Unfang des Jahres 1863 zu recht 
ernften Betrachtungen Anlaß, hervorgerufen durch das Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen den Preiſen des Rohſtoffes und der Garne. 

Es koſtete 1 Ctr. Prima Surate 114 Il., oder bei einer Mazimal⸗ 
Produktion von 19 kleinen Bündeln pro Ctr. das kleine Bündel Garn 
6 Fl., bloß im Robftoff ohne Spinnlohn. 


Die Verkaufspreiſe für Garn betrugen aber 
Nr. 20 Mule..... 4 FIl. 90 Kr. à5 Fl. 


» 0 .... 5,70, 
„ 0 5... 5, % ,36, 
» 20 Kette ..... 5, 2 „ 


Im Januar 1862 fojtete Surate 57 Fl. — pro Er, oder 3 Hl. — 
pro Meines Bündel im Robſtoff und der Erlös war bei 


Nr. 20 Mule..... 3 Fl. 60 Ar. 
30 , ..... A, —, 
» 0 2... 4, 60, 
20 Rette..... 3,0 „aag 


Diefe Zahlen, welche keines Rommentard bedürfen, wirkten auf den 
Markt momentan fehr verftimmend. Ein Garnfpefulant wollte fein Lager 


| von 40,000 Büntel mit 1 FIl. pro Fleineß Bündel gegen feine Safe 


preife im Auguſt 1862 realificen, ohne Käufer zu finden. 

Nr. 6/8 Abfahgarne lieferten In und Mußland 2 3 SL; abe db 
Erzeugung ordinairer Parchente hatte längft aufgehört. | 

Dagegen meldete man aud dem Mäbrifcgen Gebirge (Febrnat, td 
Peſther Broffiften an 100 Kiften dortiger Waare aufgekauft hatten 

Im März herrſchte eine Bewegung der Spinner und Weber hiıfi 
des Anſchluſſes an den Zollverein. April: rohe Kattune gefudt, 95 
9,20-füdig 22% Mr. 

Die erſten Garne, aus Bengal-Baummole geſponnen, kamen auf da 
Markt, fie gingen im Aſſortiment bis Nr. 20 und waren hübſche a 
Schußgarne, denen Kraft und Holtbarkeit wicht mangelte, bei denn ae 
Spinnergeheimnig blieb, ob und wie viel andere beſſerſtaplige Banarıl 
beigemiſcht fei. | 

Die Preife furzftapliger Baummollen variitten von 105—12} Te. 
wobei Scinde die beliebtefte Gattung war. 


m Mat koſteten 


Nr. 20 30 40 
Fl. Kr. SBt. Kr. Fl. Kr. 
Mule .......... 5 20 6 10 6 40 


Kette. ......... 5 OD 6 50 7 — 

Während Juni und Juli war iu Baumwolle eine Pauſe, in Sam 
erme flaue Stimmung, mozu der ungänftige Stand der Feldfrüchte ia Ur 
garn wefentlich beitrug. 

Bon Bengal - Baumwolle mochten 2000 Balken bier liegen, abe Ir 
Nachfrage Aodie, man hatte meit diefer kurzen Flocke zu kühr ayprrinat 
und Garne barauß waren mamentan in die Acht erklärt. 

Das Gefhäft im Auguft gli einem Schiffe auf offener Se, Im 
Steuer und Kompaß fehlen, ed war Alles unregelmäßig und feine Ara 
nation möglich. 

Die mit dem Bränner September » Markte begonuenen Hechiniti 
fielen wieder gut auß. ! 

Biele Gewebe wurden außperfauft; Garne ſtanden beſſer, abı h 
Spinner profitirten wenig davon, weil fie feinen Mohftoff hatten. And 
Cager der Händler waren geräumt, Liverpool und Mancheſter wild wie 

Hier galten: ' 


Nr 20 30 40 
Re Re Il. Kr. 
in Mule ....... > 50 6 9 7 — 
in Rette...2.....6 — 7 — 7 50 


9/8 Kattune 243 Mr. | 

Maſtnys ſchwere ZAzölige Waare wurde A 28 fH. für das Ani 
(im Uppreturverfahren) gefauft. 

Für Umerifa fanden einige Poſten Halbſchafwollwaaren Abi 

Dieß waren jedoch vereinzelte Erfcheinungen, im Uebrigen berridtt TE 
tofigen Stimmung und den ſchwindelnden Preifen Englands gegenüben = 
Kleinmuth in den Reihen unferer Weber nnd Fabrikanten. | 

Diefe hielten fi auch meift paffiv; nur der Handel und die Sp | 
tion unter fortgefehter Theilnahme des Auslandes haben es ermögliät, W 
etwad mehr in Parität mit den Englifhen Märkten zu ftellen. u 

Eine bemerfendwerthe Crfcheinung in jener Zeit bildete der Bahr 
von Baummollgarnen ans Nieder-Defterreih nach der Schweiz, dem gelernt 
eine und Italien (ein einzige® Haus exportirte nach der Schmeiz fir au 
500,000 Irs. Garne), ebenfo verdient die Vetheiligung von Trier IR 
auswärtigen firmen — ja ſelbſt von Privatperfonen — an Garnfptslr 
tiond-Eintäufen erwähnt zu werben, | 

Dies waren Übrigend gleichfalls Yusnahmäzufkände,. welche ihte 4 
gründung in dem gegen den Rohſtoff underhältmißmäßig billigen StuX 
unſerer zum Theil noch alten Garalager und in der. janguinifcen Erfr 
lation auf weitere Hauffe der Baummolle ſinden. ' 
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November: Mako hat den Preid von 1000 Piaſtern erreicht 
(= 200 N); Halt Beugal löfte 128 Fl., Ufi 156 Fl. am Plage, London 
Kours 117. 

Nach einem kurzen Stilftawbe in folge ftarfen Impotts in Liverpool 
(Mitte November) ſtieg Baummolle plöplidy wieder um 2 Bee. 

Hier folgte man Aufangs nur zögernd diefer Tendenz; die Dürre und 
der Mißwachs in Ungarn lagen wie ein Alp auf unferem Manufaktur 
gefchäfte. 

Doch Anfangs Dezember brachen Nachrichten vom Brünner Marfte 
das Eid, und die Nachfrage um Garne verwandelte fi in einen Sturm 
von Seiten des Handels und der Spekulation. 

DaB Jahr Schloß zu folgenden Preifen: 


Nr. 20 30 40 
Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. 
Mule .......... 6 50 7 45 8 10 
Kette ........... 6 95 8 — 8 75 


Nr. 36 ſchwere Warpkops 75180, 
Nr. 60 Mule 9 Fl. 


Jahr 1864. Diefe theueren Garnpreife mußten Oppofition in den 
Weberbezirten finden; in der That hörte man überall von Auflaffung ber 
Baummollmaaren-tjabrikation, die hier freiwillig, dort gezwungen erfolgte. 

Niemand will mehr die abnormen Verhältuiffe von einem weiteren Ge. 
fihtapunfte auffaflen, im Laden des Krämerd oder innerhalb der engen bier 
Pfähle der Webftühle liegt bei uns die Quelle der herrſchenden Anfhauuugs- 
weife über den großen Weltartifel. 

Die Produktion der Nieder « Defterreichifhen Spinner dürfte zu dieſer 
Zeit kaum daB Viertel von jener im normalen Seiten betragen haben. 
Baummolle war de8halb bier felten und theuer, 

Nun ſuchte man auß Baummollhadern und Tüchern mittelft Jerreiß- 
mafchinen Spinnftoff für Garne zu gewinnen; was daraus geliefert wurde, 
beſchränkte fih auf Nr. 6—12 und war ein unſchönes, griefiges, abfalähn- 
liches Sefpinnft. 

Eine große Popularität hat fich diefe Richtung des Sparfnftemß über- 
haupt nie erworben, gegenwärtig fommt obenerwähnte® Produkt nur noch 
für ordinaire Watta vereinzelt in Anwendung. 

In Brünn (Februar) klagten die Weber, daß fie 64 SH. für Nr. 20 
bi8 22 Mule und Medion bezahlen ſollten, daß fie ſelbſt aber für ein Städ 
Grulicher Leinwand, daR in Kette und Schuß mehr ald 1 Bündel Garn 
enthält, nur 6 Fl. föften. 

Es war eine tiefe Verſtimmung vorhanden, viele Weber hätten bereits 
afle ihre Mittel zugefeht, nur wenige berftanden es oder waren überhaupt 
in der Lage, fih für andere Erzeugnifie einzurichten. 

Zu diefen Menigen zählen indeß doch Die Weber einiger Ortſchaften 
Mähren? und Schlefiens, welche, fonft unfere Abnehmer für Baumtwollgarne, 
zur Ceineninduftrie übergegangen find und darin profperiren. 

Als chatakteriſtiſcheßs Merkmal der Zeit fei erwähnt, daß abermals ein 
fogenasınteß legtes Pöfthen Amerika⸗Baumwolle auftauchte, ed koſtete dem 
Eigner 50 Fl. und wurde zu 170 Fl. verkauft. 

Nr. 6—14 fhöne Mittel⸗Ketten koſteten 54—6 Fl. 

Nr. 20 Medio aus Kirkley (in neueſter Zeit zu ben beften kutzſtape⸗ 
ligen Wollen gezählt) lieferte der Zolloerein a 62 Fl. Deft. Wahr. verzollt 
ind Cand. 

Nr. 30. Mule ward viel aus Verawul gefporinen, einer unzeinen, ſtark⸗ 
laubigen, fhwaden Waare, die dem Spinner oft bi8 39 Pfd. Ubgang pro 
Etr. giebt, deren Stapel aber lang und feidig if, dieſe Sorte koftete 154 
bis 165 Pre, Re. 30 Mule loͤſte 7% Sl. 

Von den übrigen Mittelnummern thaten fi die Ar. 28, 32, 34, 42 
und 44 hervor, melde täglich mehr ſtatt 24, 30 und 40 verwendet wurden. 

Nr. 28, ſchwere Qualiskt, wurde für Schafwollmaare gefucht und bis 
9% Fl. bezahlt. 


Nr. 36 Warpkops Prima Qualität 180—185 Kr, Mittelmante 170 
bis 175. 

Scinde, Bengal und China verwendet man immer flärfer zum Miſchen. 

Mai: Mate 58 Doll. für Fair, 56 Doll. für Goadfair in Alexan⸗ 
drien, oder 210 und 220 Sl. Oeſt. Währ., waren nachgerade für den Spin- 
ner unmögliche Preife geworden. 

Im Juni wurde Italieniſche Baummolle (Eaftellamare) um 177% Fl. 
Det. Währung am Plate verkauft, eine Prachtflocke, für Nr. 40 Kette 
geeignet. j 

Rohe Kattune, 9/8, 19/20 fädig, fanden auf 28 Kr., man erzeugte 
fie num lieber mit 19 Fäden Kette und 15 Fäden Schuß pro Quabdratlinie 
und forderte hierfür 254 Str. 

Der Eskompte von 9 pCt. in England, fonft das Alarmzeichen einer 
Krifis daſelbſt, wurde ohne Einfluß auf die Baummollpreife hingenommen. 

Dieß waren die Hauptmomente des erften Semeſters. Bel Beginn 
des zweiten trat Die ſteigende Tendenz wieder entfchiedener hervor. 

Auf dem Alt⸗VBVräuner Markte Anfangs Juli kam der Mangel an 
Waave zum Durchbruch, wir fahen Einkäufer in Verlegenheit bei dem Auf⸗ 
fachen ihrer gewohnten Artikel und Weber, melde fih ſtolz auf ihre Kiften 
festen und den Preis diktirten oder ihren Entſchluß tundgaben, den Verlauf 
auf einen fpäteren Markt zu verfchieben. 

Der Uebermuth der Flachsgarnſpinner führte bier und da wieder Baum- 
wolle in die alten untreu gewordenen Redlere zurüd. 

W tem Brünner Gefhäftökaffeehaufe, dem Rendezvous der Garnkäufer 
und Verkäufer, betrug ber Umfap in zwei Tagen an 100,000 Bündel 
Baummollgarne. 

Das Gefhäft blieb im Juli ſehr bewegt und erreichte im Auguſt ben 
Rulminationspunft des jahres. 

Mr. 22/24 Surate Mule 6 Fl. 75 Kr., Kattune 9/3, 19/19 fädig, 
27 Rt. 

Mit großen Garnlagern wurde der Brünner Septembermarkt angetreten. 
Für Manufafte war berfelbe no gut, in Garnen aber fihien die Ahnung 
einer nahenden Kriſis fi geltend zu machen. 

68 half nichts, dag Beſiher noch feftzuhalten juchten; wie von einem 
Abhang zollend, nahm tie Markttendenz ihren Lauf nah abwärtd, von 
dem durch Friedensnachrichten aus Amerika, durch peinliche Geldverhält- 
niffe und große Baummoll - Sendungen aus Oftindien erfchredten England 
getrieben. 

Die ſich mehr und mehr entwidelnde Krifis hatte in ihren Anzeichen 
und Wirkungen viele Aehnlichkeit mit jener vom Herbite 1857. 

Auf dem Alt-Brünner Markte (Oktober) derrſchte eine wahre Verwirrung. 
Biele Iöften ſelbſt nicht daB Geld zut Heimreiſe. 

Der Markt ftelte im Kleinen ein Bild dar, wie es kurz zuvor die 
Leipziger Meſſe im Großen geliefert hatte. 

Zahlreiche Inſelvenzen in der Baumwollbranche traten ein. 

Es emtftanden Aushülfs-Komitès zur Ertheilung von Vorſchüffen auf 
Garne und Waare ; aber tie Schwierigkeit bildete die Taration des Depots, 
wollte man den beiden Zwecken: Sicherheit ded Darlehend und entſprechen⸗ 
der Vorſchuß für dem Geltfuchenden, gerecht werden. 

Der Preisunterſchied gegen Juli betrug bei Stette 1Fl., bei Schuß ' 
gaenen bereits 2—2% Sl. pro fi. BM. 

And lehteren, d. i. aus Schußgarnen, beitand der überwiegende Theit 
der DVorräthe. 

Man fchähte ſolche am biefigen Plage auf 450,000 fi. Bdl. bei Händ- 
been, auf 950,000 MH. Bd. bei Spinner, 

Welche große BVerlufte! 

Aus Ddiefer Zeit datirt außer den Opfern, melde fofort fielen, ber 
Ruin manches foliden Haufed, das erft 1866, ja ſelbſt 1866 jeine Yahlun- 
gen vffijlell einzuftellen gezwungen war. 

Ende Oktober zeigte ſich wieder ein Auffladern des Euglifchen Marktes. 
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Mayal Nr. 40 Mule: 
‚ am 25. Oktober 17 Dee. a 117% = 4,85 SL 
28. 22 53 —6,12, 
Hier hatte man aber kein Vertrauen in dieſe Beſſerung; Niemand 
Taufte Baumwolle, die ſchweren Verluſt bringenden Rimanenzen wurden im 
Lohn verſponnen. 


Der Befiger von Baumwolle, welcher feine Waare verwenden, ber 
Spinner, der für eigene Rechnung nichts unternehmen, aber doch feine Leute 
gerne beſchäftigen. wollte: fie glaubten fi auf diefe Art in die Hand zu 
arbeiten und ſich die Härte der Situation gegenfeitig zu erleichtern. 


Später wechſelten die Motive und die Perfonen, und damit war aud) 
wieder der Beſtand diefer an fi) praktiſchen Einrihtung in frage geftellt. 

Der Peſther Markt (November) und jener in Brünn (Anfangs De 
zenber) lieferten traurige Refultate. 


Die Aufmerkſamkeit auf die Abwicklung ihrer vielen Ausftände gerichtet, 
die alten Kiften unverfauft und unverfäuflid vor der Bude, betrachteten bie 
Marktlieferanten die einzeln erfcheinenden Käufer mit Argwohn, unb ihre 
forgennoflen Gefichter nahmen bei Mittheilung der neueſten gänftigen Liver⸗ 
pooler Telegramme den Auddrud der Ironie au. 

Nr. 20 Schuß 44 Fl. 


»30, 55 
»„ DD Kette 53, 
„0 „ 7, ® 


Hair Dholl. wieder 20 Pee., Fair Bengal 14 Pee.; am 24. Oktober, 
alfo noch vor wenigen Wochen, 13% unt 84 Pre 

Welche Berheerungen bat fon ein Drittel des Falles angerichtet und 
nun werden wir neuerdingd in die frühere Strömung geirieben. 

Bon den ca. 600,000 Spindeln Nieber-Defterreich8 arbeiten zwei Drittel 
gar nit und das verbleibende Drittel nur etwa mit einem Viertel feiner 
Kraft. DObgleih die Stimmung in Liverpool und Mancheſter wieder eine 
gehobene war, ja Engliſche Häuſer hier fogar Spekulationseinfäufe in Gar⸗ 
nen machten (welche übrigend bei Realifirung großen Berluft ergaben), blieb 
es bier fhwer und trübe, und die lange Reihe der Fallimente und beren 
neben dem Verluſte noch zeitraubende Folge bildeten daB Thema des Tage. 


Jahr 1865. Die gehoffte Befferung der Gefchäfte im Januar 1865 
trat nidt ein. 

Es trug hieran meniger die Furcht vor dem Ende des Amerikaniſchen 
Kriegeß und eined dadurch hervorgerufenen Preisfalled Schuld, — dem 
widerfprechen die Notirungen von 18 — 19 Dee. für air Dhol,, — als 
die bier herrſchende Murhlofigkeit und der Mangel an jeder Unterneh 
mungsluſt. 


Nah den Offerten vom Auslande zu ſchließen, häuften ſich übrigens 
auch dort die Lager; vergebens rief Alt⸗England: „Dem Muthigen gehört 
die Welt“, und lud dringend ein, den Moment zu Einfäufen zu benuhen. 

Eine allgemeine Apathie blieb vorherrfhend und wo etwas Bebarf ſich 
zeigte, da bedten ihn die Verfäufe aus den Vergleichsmaſſen zu billigen 
Preifen; in leihteren Garnen kamen allein aus der Maſſe eines bekannten 
Reichenberger Garnhändlerd 600,000 Pfd. zum Verkaufe, und in demfelben 
Augenblide, als man glaubte, Die MPreife hätten endlich die Spefulationg- 
baſis erreicht, tauchten auch fehon wieder neue Cager auf, die zum Verkaufe 
gedrängt murden. 

Es waren faltifh für den Bedarf mehr Garne und Gewebe da al 
nothmwendig; die großen Vorräthe einiger Spinner und Händler hingen mie 
eine ſchwere Wolfe über dem Markte, während dem Fabrikanten und Weber, 
dem Zwifchenhändler und Haufirer, ja felbft dem Kleinen Konſumenten ein 
nit zu bannender Schred innezumohnen fdien. 

Die Verlufte durch Preißrüdgänge waren ganz enorm und allwöchent⸗ 
lich mehrten fi die Fallimente. 


Nr. 6/8 Abfall 2 Fl. 
Ar. 20. Rr.30. Nr. 40. 


gi. MH. Al 
Mule Euren ann en 3,00 4,00 4,60 
Kette ............... 4,50 5,25 6,00. 


Daß Lager wurde hier noch immer auf 500,000 Bbl. gefhätt, 
gute Qualitäten waren felten. 

Kattune %, Ffüdig, 18 Kr. 

Mit den erften Tagen bes April befanden wir und inmitten der ui 
ten Kriſis, welche uns während eined halben “Jahres traf. 


Der niedrigfte Stand der Baumwollpreiſe während berieben: 
4% Dee. für Fair Scinde, | 


& 2 5 9» Bengal, 
» >» » Doollerah, 
12 „ 5 Mat, 
12 „ Mid.Amerika, 


ift von Wenigen benußt worden. 

Bon der zweiten Hälfte des April an begann wieder die ſteigende Im 
denz des Rohſtoffes. 

Sehr langſam folgten Garne nad, raſch die vorher ſehr gerika 
Gewebe. 

% breite Rattune, 12fädig, dor wenigen Tagen noch mit 15 Ar © 
kauft, löften Anfangs Mai wieder 16%—17 Sr. und blieben, fonie du !e 
anderen Breiten in ihrer fleigenden Tendenz, fo daß man fagen fonntı, h 
Befferung gebe diedmal vom Gewebe aus; Faktoren, melde hiergu bir 
gen, waren fleigende Getreidepreife und der wieder gurüdgefehrte natücht 
Bedarf. 

In diefem Donate bildeten unfer weſentliches Ihema die Hof 
und Sorgen, melde fi an die Zukunft der handelspolitiſchen Ert 
Oeſterreichs zum Deutfchen Zollverein fnüpften; daß die Ungewißheit uuir: 
Zuftände einen vermehrten nachtheiligen Einflug auf ale Gefgäfte g® 
batte, darüber war fein Zweifel. 

Wieder taudten Klagen auf über die leichten Qualitäten der Om 
Man hatte neue, ftart mit Bengal gemifhte Gefpinnfte unter alten tuck 
mirten Marten verkauft, die Gefpinnfte waren häufig faum zu fpule. 

Die Marken verloren ihren Ruf und man faufte nun faft ausjglrih 
nad Probe. 

Beffere Gefpinnfte waren geſucht. 

Im Monat Juni war nad Beendigung de Amerikaniſchen Arts 
ein fehr lebendiged, zum Theil wieder in Spekulation übergehendes Seid 
in Baummolle, Garnen und Geweben, 

Die Zufuhren von Baummolle in der erften Hälfte bed Monet? be 
trugen auf dem biefigen Plage an 10,000 Bündel. 

Garne galten: 





Nr. 20. Nr.30. Nr. 40. 


Fl. Fl. gl. 
Mule............... 380 45 4,90 
Kette ............... 4,90 5,65 6,35 


Rattune % 19fädig, 21—224 Hr. 

Es herrſchte Arbeitermangel, daher nur drei Viertel der Spindeln w 
feloft diefe nicht volftändig thätig fein Eonnten. 

Der Alt-Brünner Julimarkt war für Manufatte fehr gut. 

J 19füdig, 234 — 24 Ar. | | 

Bon den meniger wichtigen Momenten im Auguſt heben mir die Br 
zifferung bed Baumwollvorratheß im Süden der Vereinigten Stoaten * 
einer Regierungsdepeſche mit 2% Mill. Ballen (eine Zahl, die ſich nochtiz 
lich als ziemlid genau heraußgeftellt hat) hervor. 

In der Levante herrſchte damals eine Epidemie, mad eine Kontumäl 
in Trieft zur Folge hatte. 
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Auf dem hiefigen Plate befanden fib 50,000 BL. ; daB Lager beftand 
Moß in Nr. 20, und diefe Nummer war daher im Preife gedrückt. 

Der Peſther Markt, welder durd dabin geleitete Verguägungßzüge 
einen ſtarken Beſuch erhielt, begann ziemlich gut, war aber nit im Stande, 
den Eindrud zu verwiſchen, den die Fieranten von der zunehmenden Ver⸗ 
armung der Benölferung mitgebracht hatten. 

Der September begann für Baummwollmanufafte mit einem fehr gün- 
figen Brünner Markte; was von Geweben vorhanden war, wurde meift zu 
fleigenden Preifen ausverkauft. 

Garne blieben bei der Maffe des Angeboted gedrüdt und wurden billig 
verkauft. 

Aber in der zweiten Hälfte des Septembers folgten auch fie dem Im⸗ 
pulfe, den England wieder in ziemlih wilder Weife für Baummolle und 
Twiſte gab, und fie erreichten Mitte Oftober 

Nr. 20. Nr. 30. Nr. 40. 


Fl. Il. Fl. 
Mule............... 4,50 5,50 5,60 
Kette... .. ..... 5,45 6,85 6,75 & 7. 


air Bengal 65 Fl., prima Türkifhe 85 Fl. 

Good middl. Dhol. 95 Fi. . 

Bon da begann abermald die Reaktion; Nr. 40 Mahal Englifche 
Mule gingen in einer Mode von 27 auf 23 Dee. 

Es wurde allenthalben au und bie Preiſe wien im November mit 
jedem Tage. 

Um diefe Zeit machte das Cirkulare eined geachteten Englifhen Mäklers 
großes Aufſehen; derfelbe wies auß feinen Bahlengruppirungen und Kom⸗ 
binationen nad, daß im Jahre 1866 die Verforgung mit Baumwolle durch⸗ 
auß ungenügend fein werde und höhere reife denn je bevorfichen, — eine 
Voransfegung, die fi als irrig erwies. 

Die Lohnfpinnerei, deren erfter Unfänge wir ſchon im Herbſte 1864 
gedacht, wurde allgemeiner und dürfte um diefe Zeit ihren Rulminations- 
punkt erreicht haben. 

Der lehte Monat des Jahre? begann mit einem mittelguten Brünner 
Markte für Manufakte; wenig befriedigend war berfelbe für Garne. 

Das Geſchäft wurde darin ſehr unregelmäßig; wo es fi um einen 
pofitiven Verkauf handelte, da ftanden die Refultate in einem argen Wider 
ſpruche zu den Öffentlichen nominellen Notirungen. 

Indeß die neue Steigerung in Liverpool, Anfangs mit Mißtrauen auf 
genommen, wurde buch ihre Fortdauer aud auf unferem Markte Meifter 
und dad Jahr ſchloß mit großen Umſätzen zu fleigenden Preifen. 

Jahr 1866. Der gute Ton auf unferem Garnmarlie dauert fort, 
auch die Provinz iſt auß ihrer Bethargie erwacht. 

Mule: Nr. 20 4 Fl. 75 Kr. a5 Fl., Ne 30 54 Fl., Nr. 40 
6 Sl. 35 Kr.; 

Kette: Nr. 20 5 Bl. 40 Kr., Nr. 30 6% Sl, Nr. 40 7% SL; 

% Rattune, Ffädig, 25 Kr. 

In niederen Nummern unferer Garne macht ſich ein gewiſſer Mangel 
eltend. 

s Nr. 40 Mule erſcheint augenblicklich die Favoritnummer, namentlich 
in der als Standard geltenden Engliſchen Mayalſorte; ſolche koſtete: 
Januar 1865 ........ 27 Pee., 
April 1865 ..... ... 15 „ 
Sanuar 1866 ........ 24 , 
Wie nahe dem hoͤchſten, wie weit vom tiefften Standpunkte! 

Das maht argwöhniſch in Bezug auf den Beftand der Dinge, und in 
der That ließ dad Gefhäft auch ſchon mit Unfang Februar wieder nad) 
und artete am Brünner Faſchingsmarkte von einigen Seiten in ein Ver 
fhleudern der Garne aus. 

Allgemein konnte ſolches nicht werden, da Viele ohne Lager waren und 
das Gegengewicht ihres Bedarfes in die Wage fiel. 


In Eottonerien war der Markt vorzüglid, in anderen Manufalten 
von anfehnlidden Umfägen begleitet. 

Ein großes Gefhäft wird (unterftüht durch das niedere Agio von 2 
a 3 pEt.) mit Mandefter gemacht, zum Theil auf 3—4 Wochen Liefer‘ 
zeit; was die Vorliebe für Englifhe und Zollvereinägarne fördert, das if 
einerfeit3 deren vollered Gewicht, andererfeitd Die Miſchung beſſerer Baum⸗ 
wollſorten. 

Bedarf und Mangel in niederen Nummern dauern fort. 

in der zweiten Hälfte März tauchten die Kriegsbefürchtungen betreffß 
Preußens und “Italien ernftliher anf; eine gewiffe Nurädhaltung im Ver⸗ 
kehre nach den Grenzbezirken machte ſich geltend. 


Die Berichte von Mancheſter: 
Mule: Nr. 20 14% Pe, Nr. 30 17 Pee. Nr. 40 18 Pee.; 
Eourd à 105: Nr. 20 351 75 Kr., Nr. 30 4 Fl. 32 Kr., Nr. 40 
4 fl. 55 Kr.; 
Medio: Nr. 20 15 a 17 Dee, Ne. 30 19 & 20 Dee, Nr. 40 22 
a 24 Pee.; 
Eours & 105: Nr. 20 3 Fl. 87 Kr. a 4 Sl. 32 Kr., Nr. 30 4 Si. 
77 RL. à 5 Fl., Nr 40 5 Fl. 45 Kr. à 5 Fl. 90 Kr., 
haben hier einen wahren Schrecken hervorgerufen, indem fie auf die im In⸗ 
lande vorbandenen Lager einen Verluſt von mindeſtens 1 Fl. pro M. Bol. 
konſtatiren. 

Wir mußten unſere Preiſe dem entſprechend ſtellen; damit war aber 
auch das Signal zu Anſtänden aller Urt über bereits geſchloſſene Geſchäfte 
gegeben und zu den greifbaren Verluſten kamen jene unbeſtimmten, bei denen 
man nicht weiß, was empfindlicher iſt: der Schade oder der Verdruß über 
die erfahrene Unbill. 

Möchte doch in allen Kreifen der Induſtrie und des Verkehrs daß 
Handelügefehbudy eine Fibel des Hauſes werden; fein inhalt, der dasjenige 
unter den Schub ded Geſehes ftellt, maß don jeher des reellen Kaufmannes 
Dent- und GHandlungsweife bildete, ift noch viel zu wenig gekannt und ge 
ſchäht. 

Mai. Was man vor Kurzem noch kraft der Bankakte für unmöglich 
bielt, ift eingetreten; der Werthmeſſer im Lande, die Valuta, ift wieder zur 
Waare, zum Handeldobjeft geworden; innerhalb adt Tagen um 20 pt. 
devalvirend, hatten wir im Laufe ded Mai daB Agio bereits wieder auf 
30 pCt. 

Die Kreditverhältnifie find ſehr ſchwierig geworden und faſt täglich 
fommen neue Fallimente vor; bereitd zieht man vor, die Waare im Ma⸗ 
gazin zu behalten, ald fie auf Kredit hinaußzugeben. In immer ernfterer 
MWeife tritt die Krifiß an und heran. 


Nr. 20. Ne. 30. Nr. 40, 
Mule ...... 35.0 Kr. ag. 60 Kr. 55. 50 Mr, 
Kette....... 4, 75, 5, 60, 6, —, 


Dies waren die Preiſe, zu denen man auf dem eben derfloſſenen 
Brünner Markte vergeblich Käufer ſuchte. 

Webwaaren find um 10—20 pCt. billiger als am lehten Markte; «8 
wird viel davon in das innere ded Reiches gefchafft. 

Argwöhniſch rechnet der Weber nad, wie ihm nad den offiziellen 
Baummoll- und Twiftpreifen, welde jeden Tag der Telegraph aus England 
meldet, Garne verkauft werden follen. 

Wir ſtehen — es ift kein Zweifel — augenblidlid weſentlich über 
Parität der auswärtigen Märkte; aber einerfeitd ift bie, da aller Mbfag 
ftodt, nur nominell der Fall, anbererfeit ift der Bezug durch die theilmeife 
gefperzten Bahnen und die täglich mehr kriegeriſch werdenden Ereigniffe fehr 
fhwierig und gefahrvoll geworden. 

Juni, Baumwolle und Twifte von England koͤnnen nur nod über 
Boulogne oder Habre bezogen werden. 

Das Agio dat 40 pEt. erreicht. 


[1 
— an — __. — 
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Der Krieg im Norden und Süden tft ausgebrochen, feine Hoffnungen 
und Beforgniffe bilden das einzige Thema in allen reifen der Geſellſchaft. 


Dwirne und diverſe Baummellgarne. 


Diefelben Umftände, wie mir fie bei den einfahren Baummollgarnen 
Ishilderten, haben auch Hier ihren Einfluß geübt. 

Durch die Verbältniffe aller Fabrikationszweige in der abgelaufenen 
Epoche ziebt ſich die Gedanfenkette: Umeritanifher Krieg, enorme Vertheue⸗ 
rung des Mohitoffed, Zurüdbleiben der Preife des Fabrikats gegen Die 
Koſten des Material, fchlechterer Rehſtoff, Abnahme der Qualität des Er 
zeugniffed, Abnahme ded Verbrauchs und der Produktion. 

War died fo ziemlich allgemein der Gang der Dinge, fo madıten fid 
neben demfelben ungünitige Märkte, Geld- und Frachtberhältniſſe, Schwan 
tungen ded Zollſyſtems, Agio und Krijen gleichfalls geltend. 

Wir können und daher nunmehr, wollen wir Wiederholungen vermei- 
den, füglid kurz faflen. 

Swirne Der Bedarf in hohen Nummern wird nad wie vor nur 
vom Auslande (Mancheſter) gededt, jener in niederen Nummern aus un- 
feren Baumuoligefpiuniten von den Zwirnfabrifanten der Vorſtadt geliefert. 


Strid-, Stid- und Häfelwolle. Das Ausland macht und in 
gewöhnlichen, geringen und wmittelfeinen Sorten, auf deren Erzeugung ſich 
unfere Induſttie größtentheild verlegt, feine Konkurrenz. 

In befferen Qualitäten fleht England mit Strid- und Häfelmolle, 
Frankreich mit Stidwolle wegen feiner ſchöͤnen, zarten und gleichen Waare 
noch immer unerteicht da. 

Auch der Zollverein bat, begüuftigt duch einen billigeren Zollſatz, in 
den beijeren Sorten fonkurritt. 

Dochte. Der Abſaz unferer Fabrikauten von Kerzendochten har feit 
1861 von Jahr zu Jahr bedeutend abgenommen. 

Die näcfte Urſache davon find die Stearin- und Paraffinkerzenfabrifen, 
Die fi ihre Dochte meift felbft erzeugen, dann die neuen Beleuchtungdarten, 
wie jene mit Gas, Petroleum und Photogen, welde des billigen und ſcho⸗ 
nen Lichtes wegen die Unſchlittkerzen verbrängen. 

Auch der Verbrauch ter Lampendochte blieb gegen frühere Jahre 
zurüd. 

Ttaten auch an die Stelle der Rüböl-Lampendocdhte jene für Petro- 
leum- und Gasöllampen, fo bat doch einerfeitd die allgemeine Geſchaͤfts⸗ 
ſtockung und der daraus gefolgte Minderverbraudh von Lichten, andererfeitd 
bie überall zunehmende Gasbeleuhtung dem Konfum von Lampendochten 
wefentfihen Eintrag getban. 

Cifengarne In Folge der Baumwolltheuerung war der Unter. 
ſchied zwifchen den Preifen des Eifengarnd und der Beinenzwirne zeitweife 
nur ein Heiner und man zog in diefem Falle leptere dem Eifen-Näbgarn 
umfomehr vor, ald audy die geringer gewortene Qualität der Baumwoll. 
gatue auf daB Fabrikat Einfluß gewonnen hatte. 

Man machte diefelbe Beobachtung bei den berühmten Eiſengaruen von 
Barmen, melde überdied in dem Grgde, ald ber Robhſtoff flieg, wit ver⸗ 
kürztem Eilenmaße geliefert wurden und dadurch aud im diefer Richtung 
zur Abnahme ded Konſums zu Gurſten von Leinenzwirn beitrugen. 

Seit 1. Juli 1865 iſt der Zoll auf Eifengarne im Import aus dem 
Jollvereine von 2 Fl. 62% Kr. auf 13 Fl. 15 Kr. erhöht und dadurch 
der Bezug dom Auslande faum mehr möglid. 

Dies ift für Eijengarne ald Webgarne, als Halbftoff für die Fabri⸗ 
kation, nicht unbeadhtet zu laffen. 

Sowohl die Weber des Aſcher Bezirkes, ald die Bandfabrifanten und 
Mofamentierer Wiend werden damit wenig einverflanden fein, da die inlän- 
difhe Produktion von Eifenwebgarnen dem Bedarfe in quantitatiner Be- 
ziebung durchaus nicht genügt, wenn auch in Bezug auf Qualität ein be 
merfendwerther Fortſchritt der im Nieder Defkerreich beſtehenden (einzigen) 
Fabrik zu konſtatiren ift, was wir bei dieſem Anlaſſe mit Vergnägen thun. 


In Eifengarn, als Nähgarn auf Kärichen, bat die betreffende Febeh 
nad dem Orient Einiges egpoztirt. 


Tärkiſch Rothgarne. Obwohl wir im Kammerbesirte feine Reth 
garnfärbereien haben, wird durch die Niederlagen bierfeltft und deren I 
ziehungen zu ten gleichen Rundfchaften wie für rohe Baummollgem: de 
Sjntereffe für dieſes Fabrikat doch fehr nahegelegt. 

An Wien ſelbſt iſt, ſeit der Fond der Shawls nicht mehr aus Türk 
fhem Rorhgarn gemacht wird, wenig Abſatz; der anfehnlichite Verkauf fer 


nad Ungarn und Siebenbürgen in ben befieren, nad Bohmen und Mike 


in ben leichteren Oualitäten ftatt. 


Die inländifhen Rothgarnfärbereien waren in der Page, ten Ber | 


ga decken; aber der feit 1853 dem Zoll für rohe Baummollgarne gleidg 





flellte Eingangezoll von 2 Fl. 62% Ser. für Türkifheß Rothgarn aut ka 


Zollvereine hat demfelben die Konkurrenz mit dem mächtigen Elberfeld m 
Düffeldorf ſehr ſchwer gemacht. 
Seit 1. Juli 1865 iſt der Zoll auf das entgegengeſetzte Extrem, nix 


lich auf 13 Fl. 15 Kr., hinaufgeſtellt worden; ein übertriebener Schut, kt 


dem Schmuggel an der Grenze leicht förderlich fein kann. 


Bis indeffen die rechte Mitte getroffen wird, befißen wir in diefem er 
in ähnlichen Zölen (3. B. auf Eifengarn 20.) vorläufig und eventuellen 
ein Dättel, um den Nahbar für den Preit der Wiederherabſehung kin 


Zollſähe zu Gegenkonzeffionen zu veranlaffen. 


Uebrigend bat auch anf diefem Jabrikate die Laft der Epoche iger. 
gerubt und einer umferer größeren Rothgarnfärber Böhmen if derfie 


(Frübjahe 1866) erlegen. 


Das Epftem deB Lohnfärbens, vornehmlich für den Ungariſchen & 


darf, wurde mit Erfolg verfudt. 
Dagegen dürfte der Meine Export nad ben Donanfürftenrhämern Im: 
Zunahme zeigen. 


Geſchlichtete Retten. 


Solche werden in Nieder» Defterreid a 


der Natur der hier üblichen Fabrikation nicht verkauft, reſpektive wirt 


figen keine Schlihtereien zu dieſem Zwecke. 

Das mechaniſche Schlitten fonvenirt überhaupt nur dort, wo von ir 
felben Garunummer, Breite und fFadenzahl größere Mengen regelmäßig ir 
gehrt find. Bei feinen Garnen, z. B. über % Breite, iſt dad mehaniz 


Schlichten ſchwierig und foftfpielig; ein Beweis dafür liegt darin, daß ai 
in England und Schottland die ganz feinen und breiten Artikel mit ie 


Hand geſchlichtet und gewebt werden. 


Baummollgemwebe. 


Rohe Kattune Seit Beginn deB Jahres 1861 hat, beeinfluft u: 
dem Amerikauiſchen Kriege, bie Erzeugung und der Verbraud rober Kor 
nerien im Kammerbezirke durch Die immer höher gehenden Preife des Krb 


materialß im Allgemeinen fuccefjive abgenommen. 
Zwei größere Spinnfabriten haben in ben Jahren 1861-65 mer 


niſche Weberrien eingerichter mud mit Vorsheil geazbeiter, aber fie emplanı 


wiederholt den Mangel an geübten Arbeitern. Bezüglich der neuejt Se: 
it amdererfeitd die Errichtung der mechaniſchen Weberei von Sales Sede 
in Gaudenzdorf bervorzubeben. 


Böhmen, Mähren, Tirol und Vorarlderg machten in glatten und? 
köperten Baummollftoffen ein bedeutendes Geſchäft, das Ausland fontunt 


in diefer Gattung Kottomerien nidt. 


Die Baummollmeberei im Schremfer Bezirke Nieber-Defterreiht bat: 
aufjer der mechanifchen Weberei von V. Schwarz mit 300 Stühlen nur as 
Handweberei für ordinaire, rohe Baummollmaaren, etwas Zarrirte Steh 


und böcftens 200 Jacquardſtũhle für Piquo und Shawl3. 
Ju diefem Bezirke köͤnnen 4—5000 Stühle fein (mit den Antäbgnie 
Litſchau, Waidhofen a. d. Thaya, Allentſteig, Zwettl, Weina INN. 


wovon in den jahren 1363 und 1864 kaum ein Viertheil und dieſe BR 
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obwaltenden Verhäftniffen nur mit ſehr neringen Baummellgarnen bei 1mie- 
deren Arbeiſslöhnen im Gange waren. 

Nur die Shamlmeberei, welche aber nicht fo ſtark bettieben wird, um and. 
flaggebend zu fein, gab fowohl beffieren Verdienſt als regelmäßigere Arbeit, 
obfhon die allgemeinen gefihäfrtlähmenden Urſachen diefelbe ebenfalls um die 
Hälfte der Erzeugung zurückbrachten. 

Unzmeifelbaft führt der Zug des Fertſchritted unaufhaltſam alle Ar 
titel an® rohen Garnen oder einfarbig, Pardente und Grad! nidt auß- 
geichloffen, den mechaniſchen Webereien zu, die anbermärtd bereit mehrfach, 
aber hier noch nicht im Entſtehen find. 

Der Banbweberei bleiben nur mehrfarbige oder andere Stoffe von 
tünftlicherer Webung, wozu Fähigkeiten gehören, die bei den Webern bed 
Waldviertels nicht zu finden find. 

Die betreffende Induſtrie Meder Oeſtereichs hat bis jeht wenig «por 
tirt, es fei denn auf indireften Wege vou den Erzeugungäquellen der an⸗ 
deren Provinzen und in legterer Zeit auch bon Geiten der genannten großen 
mehanifhen Webereien des Wezirfeh. 

Diefer Expert erfolgte im Wege de8 Appwetur » Verfahrens (Ausſuhe 
roher Kattune zum Zwecke, folche zollfrei bedrudt wieder einzuführen) und 
bat gerade im lepten Jahre bedentendere Dimenfionen angenommen. 

Württembergifege ush Badiſche Etabliffementd machten darin zum über» 
wiegenden Theile für ihre, zum kleineren Theile für hiaſige Rechnung ein 
großes Geſchaͤft. 

Während der lehten vier jahre find in Folge des Amerikaniſchen 
Krieges die Preife des Rohmaterials (dev Garne) um ben zwei- biß drei⸗ 
fachen Werth geftiegen. 

Im September 1864 war ber haͤchſte Preis in fertigen Erzeugnifien, 
nom welchem Zeitpunkte bis zum Wprit 1865 die Peeife fartmährend zurück⸗ 
gingen, und aus Furcht var dem uahenden Frieden in Amerika ſogar unter 
den Preis bed Rohmaterials gedrückt wurden. 

Zahlreiche Fallimente von Kattunerzeugern fallen in dieſe Epoche. 

Von Mai 1865 beginnend, zeigte ſich wieder ein reger Begehr; nun⸗ 
mehr waren die kleinen Vorräthe fertiger Waare ſchuell verkauft und alle 
Webereien vollauf befchäftigt. 

Seitdem hat der Rohſtoff abermals ſeine ſteigende Tendenz angenommen 
und bereitet dieſe Induſtrie auf neue Verluſte vor. 


Perkals. Wiener Perkals, ein glatted dichtes Baumwollgewebe, 
nach Feinheit aus Nr. 50 dis 100 Kette und Eintrag werten im Kammer- 
Bezirke felbft nur in ſehr geringer Menge und leichter Qualität (im Kreiſe 
D. M. 8.) gearbeitet. Die bei weitem größere Erzeugung wird bereitä 
feit Degennien in ben Webergegenden Böhmend und Mährens für Rede 
nung bdiefiger Fabrikanten auf Landfaktoreien betrieben, fo daß gegenwärtig 
diefer Artikel bier in Wien bloß gebleiht, appretirt und zu Markte ge 
bracht wird. 

Der Artikel, wie er jeht im Handel vorkommt, findet feinen Abſatz 
zumeift nach Ungarn, ſowohl im rohen Zuftande für dortige Färbereien, 
al8 auch gebleicht für den gewöhnlichen Bedarf, ebenfo nad den anderen 
Kronländern mıt Ausnahme von Tirol und Vorarlberg. Zum Export 
dürfte fich derfelbe nicht leicht eignen, und es it und eine Ausfuhr nur 
nah der Moldau. Walahei und auf dem Schleihmege nah Rußland 
bekannt. 

Der Berbraud von Perkald war bis zum Jahre 1862 in fleter Zu⸗ 
nahme begriffen, jedod die in den legten Jahren mehr als 100proz. Ver⸗ 
thewerung des Nohproduftes, deren Parität die fertige Waare nicht erreichen 
fonnte, hat die Erzeugung auf ein Minimum reduzirt. 

Mit dem Sinken der Baummollpreife nach Beendigung des Amerika⸗ 
nifchen Krieges flellte fi auch wieder eine regere Nachfrage «in. 

Adfälige Verbefferungen im ber Erzeugung befihränkten fi auf der. 
einzelte Verfuche, biefen Artikel auf mechaniſchen Stühlen zw arbeiten, 


Die fehr verfhiedene Breitenflals von %—, ſowie ber Umftand, 
dag nur ſehr wenige inländiſche Spinnereien in feinen Nummern jene Du 
litüten liefern, wie ſobche für die Mafſchinenwebereien erforderlich, bieten 
übrigen nicht leicht zu überwältigende Schwierigkeiten. 

In der Apyoretur des Perkals iſt und das Ansland weſentlich über 
legen, ebenfo in der Tuchtigkeit der Wrheiter, welche bei und ihr Haudwerk 
leider oft nur nad überfommener Gewohnheit fortbetreiben, jeder Neuerung 
mit Mi ßtrauen begegnend. 


Darhent. Der Verbrauch von Parchent hat in den fehten “Jahren 
merklich abgenommen. Cine der wefentlichften Urſachen biervon war der 
durch die theueren Garne erhöhte Preis und nebenbei die durch Verwendung 
geringerer Garne verſchlechterte Qualitaͤt. 

Das Ausland macht in diefem Mrtifet, befonders in fo weit derfelbe 
in den Kronländern zum Berfaufe gelangt, feine Konkurrenz. 

Die Erzeugung von Pardent beſchränkt fih in Nieder + Deiterreich, 
mit geringer Ruſsnahme von blaumelirten und farbig farrirten Gorten, 
zumeift auf Schnürl- und Piqueparchent, welche letztere Sorten größtentheil® 
roh nad Wien gelangen, bier gebleicht, gerauht und dem Verkaufe zugeführt 
werden. 

Berbeffeeungen in der Erzeugung murden in unfeser Periode nicht ein⸗ 
geführt, immer noch iſt die Erzeugung auf Handweberei befchränft, maß bei 
Schnürlparchent um fo auffaflender hervortritt, als die Verfertigung derfelben 
auf mechaniſchen Webſtühlen nicht nur möglid und wünſchenswerth, fondern 
auch gewiß kufrativ fein müßte. 

Dagegen baten fih die Qualitäten jeglicher Sorte in leßterer Zeit 
verfchlehtert, und zmae aus dem Orunde, weil man Angefichts ber hohen 
Baummwollpreife fih veranlaft fah, zu geringeren Garngnalitäten zu greifen, 
md weil man bemüht war, nod weiter dadurch Erfparniffe in ber Her 
ftelung von Parchent zu erzielen, daß man auch nad höheren Garnnummern 
griff, als ſolche biß kurz vor dem Ausbruch des Amerikaniſchen Krieges im 
Gebrauche waren. 

Man verwendete demnach mftatt Nr. 20 zur Kette zumeift Nr. 22 
und Nr. 24, und anftatt Nr. 6—8 zum Schuß Nr. 10. 

Es wurden fogar gute Schufgarne zur Kette verwendet, und indem 
man ſo den Artikel auf Koften der Qualität mohlfeiler ftellte, verlor er an 
Vertrauen und in gleichem Maße verringerte fih der Bebarf. 

Die Schwiertgfeit, mit welcher die PBarkhenterzrugung in Rieder⸗Oeſter⸗ 
teih überhaupt au kämpfen bat, bafirt fi auf die Unmöglichkeit, mit den 
billigen Arbeitskräften Mährend und Böhmens, die hierin maffenhaft ar» 
beiten, gleichen Schritt zu halten, und auf den Umſtand, daß diefer Wrtifel 
in Nieder-Defterreih im Begenfate zu Mähren und Böhmen nur von klei⸗ 
nen, kapitalsarmen Webern erzengt wird. 

Die betreffende Induſtrie Oeſterreichs iſt erportfähig, und es findet ein 
Abfag nah der Moldau. Walladei, nach Serbien und zum geringen Theile 
auch nach italien flatt. 

Während der kehten Jahre dürfte kaum ein Artikel unſerer Baumwoll⸗ 
Induſtrie fo. enorme Preisſchwankungen erfahren haben, mie dies bei Par⸗ 
deuten und bei den Sarnnummern, die zur Erzeugung derfelben dienen, ber 
Fall war, die Urſache Iag jederzeit in den mannigfachen Konſtellationen bed 
Englifchen Baummwollmarkted, die fi wieder getreu nad) den jeweiligen 
Chancen des Amerikaniſchen Krieges und nah den Muthmaßungen, die ſich 
über die größeren oder geringeren Vorräthe von Baummelle dort bildeten, 
geftaltet haben. 

Es müßte unter den heutigen Verhältniffen und unter der Bedingung. 
daß die Erzeuger wieber auf bie urfpränglich guten Qualitäten zurfidgeben, 
die Fabritation in Parchenten unzweiſelhaft rentiren, uud zwar fhon auß 
dem Grunbe, weil die arme und mittlere Kaffe der Bevblkerung aus Er 
fparnifrüdfichten gehindert ift, ſich eine beffere und foflbarere Winterbeklei⸗ 
kung augufdaffen, als ein gut gewebter Parchent bietet. 

Des Expertes wegen wäre noch zu wünſchen, daß fich unfere Parchent⸗ 
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erzeuger in Bezug auf Richtigkeit ber Breite und des Tängenmanfed einer 

gemwiffenhafteren Genauigkeit befleifigen möchten als died bis jeht der Fall 

war, und daß auch Kaufleute anftatt nad dem Stücke nach wirklichem Ellen⸗ 

maaße und nach richtiger Breite verkaufen würden. 

Shirtings. Verbrauch und Erzeugung dieſes Artikels haben wäh 
rend der legten jahre bei und bedeutend abgenommen, 

Die weientlihe Urſache hiervon ift, daß die früheren Sauptabfagorte 
deffelben, die Yombardie und Venetien, ſolchen nicht mehr von Oeſterreich 
beziehen. Eine weitere Urſache war die befannte Baumwollkriſis, welde die 
Preiſe der Garne enorm vertheuert hatte, in Folge deſſen man ſich mit ge 
ringen Rohſtoffen bebalf, und wenn aud im Artikel inſofern Verbefferungen 
eingeführt wurden, daß derfelbe überhaupt fehöner erzeugt wird und daß man 
indbefondere lehterer Zeit im Stande war, an ſich ſchlechte Qualität ſchön 
und gut außfehend zu machen, fo bat bderfelbe body den früheren Aufſchwung 
nicht zu nehmen vermodt. 

Von der inländifhen Konkurrenz ijt jene Böhmend, hauptfähli durch 
billigere Kohlenpreiſe begünftigt, die bedeutendſte. 

Die Konkurrenz des Auslandes ift außer in fehr feinen berartigen 
Stoffen, wozu bier in Defterreih daB Material nicht zu finden ift, nicht 
groß, auch der Bezug biefer feinen Qualität nimmt keine größeren Dimen- 
fionen on. Was andererfeitß die gewöhnlichen, bei und im Handel meift 
vortommenden Qualitäten betrifft, ift der Schugzoll genügend, um den Bezug 
nicht fonvenirend zu machen. 

Auch bei dieſem WUrtikel machen fih Klagen geltend über Verfürzungen 
in Breite und Ellenmaaß. Es kommen Fälle vor, ja es ift beinahe all. 
gemein üblich, daß bei einem Stüd Waare, welches z. B. für 40 Ellen ver⸗ 
kauft wird, 3—5 Ellen fehlen. 

Mit dem Beginn des Jahres 1865 haben die billigeren Baumweoll- 
preife und daB fallen des Agio die Produktion und den Abſat biefeß Ar⸗ 
tikels gebefiert. 

Erportfähigkeit befigt derfelbe nicht, der Abſatz iſt auf das Inland 
befhräuft. Es ift dem Oeſterreichiſchen Erzenger nicht möglih, mit dem 
Auslande zu Eonkurriren, zunächſt weil derfelbe Roh. und Farbſtoffe von 
answärtd theurer bezieht, im Wefentlihen aber, weil die Fabrikation von 
der rohen Baumwolle bis zum fertigen Fabrikate, 5. B. in England, fid 
fo zu fagen in einer Hand kongentrirt, während bei und der Spinner, Weber, 
Bleicher, Färber und Appreteur meiſtens je für fich arbeiten und Jedem 
feparat Nugen gegeben werten muß. 

Neue Abſatzwege haben fid nit erſchloſſen, im Gegentheile find ſelbſt 
die früher beflandenen nad Ungarn mehr und mehr verloren gegangen, 
Dank den daſelbſt herrſchenden ſchwaukenden Kredit- und Rechtsverhältniſſen. 

Die Preiſe der Shirtings haben während der verfloſſenen Jahre mehr 
ober weniger, wenn auch ſelten in vollem Verhältniſſe mit jenem des Roh⸗ 
ſtoffs, variirt. 

Diverſe Weißwaaren. Der Verbrauch von Weißwaaren ſchien in 
den Jahren 1861 und 1862 zuzunchmen; indeß, wie bei vielen äbnlichen 
Fabrikaten, lediglich die Konjunktur in Baumwolle daß vermehrte Ankaufen 
der alten, noch billigen Vocräthe bewirkt. In den darauf folgenden Jahren 
war die Abnahme der Erzeugung und bed Verkaufs bdeutlih wahrnehmbar 
und vornehmlich durch die theueren Preiſe der Rohſtoffe motivirt. 

Im Inlande macht namentlid Böhmen und Mähren dem Kammer 
bezitke Konkurrenz. 

Der Import ded Artikels ans dem Auslande bat während der frag. 
lichen Epoche bebeutend abgenommen, er befteht in der ordinairen Waare 
gar nicht, in der feineren beſchränkt er fih auf wenige Artikel. 

Es iſt dies einerfeitö dem Fortſchreiten der inländifchen Induſtrie, ane 
dererfeitd dem Umjtande beizumefien, daß die feinen deffinirten Stoffe über. 
haupt weniger modern geworden find. 

Was Verbeſſerungen in der Erzeugung anbelangt, fo .find namentlich 
in der Uppretur dieſes Artikels mefentlihe Fortſchritte gemacht worden, 


und find die Koſten des Uppretiren® bei und auch noch fehr hoch, fo dürfte 
doch der Vervollkommnung des Fabrikats in dieſer Richtung zu werbanfer 
fein, daß dee Import vieler Sorten befjelben entbehrlich geworben if. 

Der Export ift unbedeutend, derfelbe beſchränkt fi auf Die Donan 
fürftenthämer und Einiged geht auf Schleihwegen nah Rußland. 

Die Erportfähigkeit dieſes Artikels ſcheint überhaupt feine große, ba 
fie meit vom Stande der Defterreihifhen Baluta abhängig und mur be 
hohem Mgioftande in größerem Maße bemerkbar war. Nur durch die ni 
tiative größerer Unternehmer tönnte foldhe an Bedeutung gewiunen. 

Was nun den Gang der Preife anbelangt, fo folgte derſelbe nothwer 
digerweiſe den bekannten bedeutenden Schwankungen des Rohmaterials, bat 
aber im Ganzen genommen dad Maß der höchſten Steigerungen beffelben nie 
erreicht. 


Borbängfkoffe. Produktion und Verbraudy gewebter Vorhängſtoffe 
baben abgenommen, die großen Schwankungen ber Barnpreife und bie meiſt 
enorme Höhe derfelben trugen hierzu bei. 

Die Konkurreng befteht bei ordinärer Waare in inländifhen,, bei fer 
neren in außländifchen Fabrikaten, die hauptſächlich aus Sadfen und der 
Schweiz importirt werden. 

Die Schwierigkeit, mit welder die Verfertigung biefed Artikels zu 
kämpfen bat, beſteht darin, daß ein großer Aufwand von Rohſtoff erforter- 
lid if, welcher dann zum Theil als ausgeſchnitten ausfällt, was bei den 
feit Jahren theueren Garnpreifen doppelt empfindlich gerefen if. 

Diefer Uebelftand entfällt bei der Erzeugung von Bobbinetvorhängen. 

Man bezieht diefen Artikel feit mehreren <jahren and England, we a 
ſehr ſchoön und billig fabrigirt wird. Seit kurzer Zeit bemüht fich auch bie 
Defterreichifche Induſtrie, deufelben zu erzeugen, bat aber der mächtig ev 
flarften Konkurrenz wegen hierin mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
Erportfähig im Allgemeinen iſt der fraglihe Artikel nicht; es ging ner 
Einiged nad den Donaufürftentbämern, und auch diefer Export bat ab» 
genommen. 

Organtin, Tull anglais. Es bürften wenige Erzeugniffe Nieder 
Defterreih8 während unferer Periode in ber Ronfumtion gänftigere Refal- 
tate erzielt haben, als die Organtinwaare, welde dad gefammte Waldviertel 
produzirt. 

Die Veranlaffung zum größeren Verkehre in diefer Brandye liegt oifen- 
bar in dem verbefferten Erzeugniſſe, das vor Kurzem noch die -Dualirät 
eined guten Futterorgantins nicht überfchritt, während jeht in ben feineren 
und hochfeinen Sorten von Molls, Linons, Battift claire 2c. ein Geweke 
geliefert wird, daß der Bezug aus dem Auslande fih nur auf eingeroftetrs 
Vorurtheil bafiren kann. 

Es wurde dieſer Artikel ſowohl in feiner Waare als in Mittelſorten 
(namentlich Ietere des billigen Preiſes halber) aus dem Auslande im fer. 
tigen Zuftande bezogen, heute ift eß als Thatſache zu konſtatiren, dak dus 
Erzeugniß der Rohſtoffe ſich derart verbeflert, daß im Verein mit den Wie- 
ner Zurihtunge » Etabliffementd der Ürtikel einen ungemein außgedebnten 
Ubfag erzielte, 

Eine bedeutende Ronfumtiondvergrößerung läßt fd auch in Zul. 
anglaiß-Mrtifeln behaupten; von dem glatten Entoilageftreifen angefangen 
biß zum deffinirten Spigenbande und der fertigen Tull-Toilette bat fi tie 
Erzeugung und mit ihr der rege Abſag befeftigt. 

Thatſache if, daß hierin Damböd u. Faber fi befonder8 herdor⸗ 
thaten, aber es ſprechen auch die fleten DBergrößerungen der Fabriken dafür, 
welch günftigere Refultate im Abfage feit vier Jahren erzielt wurden. Wenn 
da8 Ausland in diefer Branche noch Konkurrenz bietet, fo liegt tex Grant 
nur darin, daß diefer Juduſtriezweig in Defterreich noch zu wenig außgebentet, 
bie Erzeugung zu vereinzelt ifl, denn fie genügt dem Bedarfe nicht. Vierer 
noch der außländifhe Fabrikant zur Leichtigkeit des Verkehrs gewiſſe gün- 
ſtige Konzeffionen, fo gewinnt fein Abfag einen größeren Rahon, den der 
induftriele Kapitaliſt fehr leicht kürzen koͤnnte. 


965 


Baummwollfammet. Produktion und Abſat haben während der 
verfloffenen Jahre abgenommen, und die Preife find im Verbältnig zu deu 
Koften des Nohftoffe auf ein Minimum herabgedrüdt. 

Die Konkurrenz des Aublanded, namentlich jene Krefelds und Eiber- 
feld8, iſt eine gewaltige. Verſuche des Exported nad, Amerika find nicht 
geglüdt. 


Chenillen. Die Fabrikation von Ehenillen hatte während der lehten 
Periode nicht nur eine Abnahme erfahren, fondern ſchließlich beinahe auf 
gehört; exft im Jahre 1865 trat wieder ein lebhafteres Gefhäft ein. 

Die wefentlihfte Urfache der Stockung waren bie enorm hohen Baum- 
wollpreife, denen jene des Fabrikates nicht folgen fonnten. 

Eine Konkurrenz befteht in dieſem frabrifate Wiend weder im In⸗ 
Lande, noch im Auslande. Der Artikel ift nicht allein egportfähig, fondern 
wich eben größtentheild zum Ywede des Exports erzeugt. Die wefentlichiten 
Abfahgebiete im Auslande find Amerika, England, Rußland und aud die 
Levante. 


Modewaaren. Der Verkauf von Modewaaren hat ˖eher zu- als ab⸗ 
genommen, beſchraͤnkt ſich jedoch faft ausſchließlich auf billige Waare, wäh. 
rend früher das Gegentheil der Fall war. . 

Frankreichs bekanntlich tonangebenber Markt macht in Modewaaren 
die größte Konkurrenz. 

Trotz der für die Oeſterreichiſche Juduſtrie beſtehenden vielfachen Hin⸗ 
derniſſe wurden in der Erzeugung der Waare mannigfache und wichtige Der- 
befferungen eingeführt, man fabrigiet gut und mit vielem Geſchmatk und es 
wären ohne die erwähnten Uebelftäude ale Vorbedingungen ba, Oeſterreich 
und fpegiell Nieder - Defterreich durch feine Induſtrie blühend und groß zu 
machen. 


Baummollbänder. Hier machte fidh eine bedeutende Stodung be- 
mertbar, welche nur durch die billigeren Baumwollpreiſe nad Abſchluß des 
Friedens in Amerika auf kurze Zeit durch ein befiereß Geſchaͤft unterbrochen 
wurde. 


Drudwaaren. Wir laffen zunächſt die Produftiondziffern der großen 
Drudwaarenfabrif in Neunkirchen, in welchen fi die Schwankungen und 
gedrückten Verhältnifie des ganzen Induſttiezweiges ſpiegeln, hier folgen und 
knüpfen dann, daraus hervorgehend, unſere Betrachtung und Beurtheilung 
der allgemeinen Gefhäftslage an. 


Es wurden in Neunfichen Gewebe (Stüde) bedrudt: 


Jahr Kalikots Battifte Mouffeline Zufammen Differenz 
1861 53326 7934 4806 13916 + 4,28 
1862 44,676 68,171 4015 116,862 — 14,66 
1863 37,027 64,113 2056 108,196 — 11,60 
1864 2,653 53,310 1516 79,479 — 22,98 
1865 30,329 50,210 1029 81568 + 2368 


Ein Blid auf diefe Sufammenftellung genügt zu zeigen, wie bie Fabri⸗ 
kation in Neunkirchen feit dem (jahre 1861 faft in fletem Rüdgange ift, 
und mit Ende 1864 dad zu ben ernfteften Betrachtungen anregende Der. 
hältnig von 49,33 Abnahme gegen die Produktion des (Jahres 1861 er- 
reicht hat. Daß Jahr 1861, welches gegen dad Vorjahr noch eine Meine 
Mehrfabritation erreicht hat, iſt nicht nur in unferer Periode in ber Höhe 
der erreichten Fabrikationsſumme das gänftigfe geweſen, die Inhaber der 
Fabrik in Neunkirchen bezeichnen es alB ſolches während deren langjähriger 
Fabritationsperiode überhaupt, und doppelt traurig fei es daher, wenn bie 
über diefen Induſtriezweig ſowohl von außen ald von innen hereinbrechen⸗ 
den Stürme denſelben ſo weit geſchwächt haben, daß er ſich kaum mehr über 
die Hälfte ſeiner früheren Leiſtungen zu erheben vermag. 

Swoeierlei Art feien die harten Schläge, welche biefen Induſtriezweig 
trafen. Die erſteren müſſen in dem Hereinbrechen der Kriegsereigniſſe des 
Nord: Amerikaniſchen Kontinents geſucht werden, welche menſchliche Vor⸗ 
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ausficht nicht zu vremeiden im Stande war. Die zweiten dagegen feien 
wefentlich verſchiedener Natur und können fediglih nur als eine folge des 
Vorgehens der Regierung in ber Zollfrage angefehen werden. 

Auf die erſte Urfache zurückkommend, gemägt die Hinweiſung, daß bie 
Baumwoltrifid in kurzer Zeit fo riefige Dimenfionen annahm, daß alle 
darauf begründeten Europäifgen Verkehrsverhältniſſe in der fürzeften Zeit 
über den Haufen gewerfen and lahmgelegt wurden. Brachte daß erfte Jahr 
nad) Beginn des Krieges 1862 vorläufig nur erſt eine fehr mäßige Steige: 
rung der Preife der fertigen Fabrikate mit fih, fo waren doch bie Mei- 
nungen im großen Publitum über die Wendung und Dauer der Kriegs⸗ 
ereigniffe fo entfdieben im Unflaren, daß man bie damald faum ned) er- 
böhten Preife der Baumwollwaaren ſchon für fehr abuorm anfah, und mit 
allem Bebarfe darin auf befiere Zeiten ſich vertroͤſtend zurüdhielt, in folge 
deffen dann der Konfum immer mehr unb mehr abnahm und die Fabriken 
ihre Erzeugung einzuftellen gezwungen waren. 

Anders geftaltete es fi in dem darauf folgenden Jahre 1863, wäh 
zend der Frühjahr- und Sommerperiede erreichte Baumwolle ihren ungefähr 
vier» bis fünffachen früheren Werth, die gewebten rohen Stoffe, als: Kot⸗ 
tone und Battifte, aber fliegen aux ungefähr um 4060 pEt., während 
die Drudwaarenartifel noch nit 20 pCt. über den früheren Nermalpreid 
erreicht hatten. Ungeachtet deſſen erhielt fih die Fabrikationsquantität 
Neunkirchens noch immer auf 100,000 Städen. Mit der Herbſtſaiſon des 
Jahres 1863 trat der eigentliche ſtarke Rückſchlag auf alle Geſchäfte in ber 
Manufalturbrandpe ein, welcher den mehr ober weniger faft allgemeinen Ge 
Shäftsgang für daB folgende Jahr 1864 und die erften Monate von 1865 
bradhlegte. 

Hatte bis dahin der Waarenkouſum ſich erſt bedeutend vermindert, fo 
börte er num fo zu fagen faft ganz auf, oder beſchränkte fih nur mehr auf 
den allernothwendigften Bedarf. 

In den Sommermonaten bed Jahres 1864 erreichte die Kriſis info- 
fern den Kulminationspunkt, als bie Preife für Kalikotftoffe, aus ca. 36/42 
Barnnummern gewebt, um 100 pCt. ihres früheren normalen Werthes, jene 
für Battifte aus 70/80 Garn aber um ca. 66 pEt. geftiegen waren, und 
erftere je nach Qualität von 23—32 Kr. pro Wiener Elle, letztere aber bis 
ungefähr 25 Kr. bezahlt wurden. Bon da ab mit Beginn der Herbfifaifon 
1864 madte fih in folge der mittlerweile zu Gunften der Rordftaaten 
eingetretenen Kriegdereigniffe ber Mangel au Vertrauen in die Situation fo 
ſehr geltend, daß, wenn auch momentan noch einige Schwankungen eintraten, 
die Stoffpreife doch konfequent herabgingen, wozu überbied auch die immerhin 
file Spätherbft- und Winterkzeit beitragen mochte. 

Im Beginne des Frühjahrs 1865, kurz dor ber Einnahme von Nid- 
mond, hatten bie genannten Gewebe den fo zu fagen normalen Preis ber 
früheren Jahre faft wieder erreiht, und als endlich dieſes fo lang erfehnte 
Ereignig eintrat, erwachte auch daB allgemeine Bertrauen ber Gefhäftämelt 
wieder. 

Die nächte fyolge davon war daB meuerlihe Steigen der Preiſe aller 
Baummollftoffe, wozu nunmehr auch der Mangel an Vorräthen aller Urt 
ſich gefellte, fo daß jeder Kaufmann zur Reaſſortirung feined Lagers mit 
Haft feinen Bebarf dedte und auf diefe Art die Nachfrage eine feit Jahren 
nicht erlebte allgemeine wurde. 

Eine folche plöglihe Wendung der Dinge mußte ihren direkten Rück⸗ 
flag in hohem Grade ausüben, und binnen wenigen Wochen erreichten 
Baumwollgewebe ziemlih genau denjenigen Stand, welchen diefelben im 
Sommer 1868 eingenommen hatten. Die Reaktion trat dagegen nur all- 
mälig ein, waß mit dem großen Konfum von Baummeollwaaren in Amerika 
und mit den ſchwankenden und unficheren Ungaben über die dafelbft vor- 
handenen Baummollvorräthe zufammenhäugt. 

Eine entfchiedene Wendung brachten die im Frühjahre 1866 auf 
tauchenden Sorgen bezüglich des drohenden Krieges zwiſchen Defterreih und 
Preußen. 
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Dis traurigen Folgen davon, welche in den kommerziellen reifen bed 
Veſtlandes fowie Englands nicht ausblieben und zahbreiche Opfer gefordert 
haben, konnten nit verfehlen, bie bereits weichenden Baumwollpreiſe nun 
vollends zu Falle zu bringen, fo daß dieſelben fi) damals mit alleiniger 
Ausnahme jener von Egnptifher Flocke, um ungefähe 25 — 30 pEt. gegen 
früher für ung niedriger geſtellt haben wärben, wenn nicht unfer Silberagie 
Leider wieder einen gleichen Stand von 25—30 pEt. erreicht hatte und dieſe 
billigeren Preife fomit nur illuſoriſch geweſen wären. 

Nicht ganz ähnlich hat fi) das Verhältniß des Geſchäftsganges inner 
halb diefer Periobe bei den Halb» und Ganz Baumwollfabrikaten herccub⸗ 
geftellt. Die Spinnerei war in Folge der fortwährend ungenügenden Preife 
für deren Erzeugniſſe im Nachteile, megegen die Weberei bei unbegründet 
billigen Garnpreifen gute Bebingungen für ihre Fabrikate erreichte und 
nebftbem immer noch derart im Voraus befhäftigt war, daß nar bei Ab- 
ſchlüſſen auf Lieferung überhaupt größere Wantenpoften zu erhalten waren. 

Was die Draderei beteffft, fiel bie nee Baumwollkrifis in eine Jahres⸗ 
zeit, welche überhaupt Beine Saiſon deB Abſahes mehr tft, und diefelbe mußte 
ſich ſonach damit begnfigen, wenn auch keine befferen Preiſe zn realificen, 
doc einen ſchnelleren Abſatz ihrer lagernden Vorräthe za erzielen, um mit 
dem Spätherbfte, ſchon von den älteren Rimanengen befeeit, auf die Erzeu⸗ 
gung bon nenet Waare übergeben zu können. Die mächſte folge davon 
war, daß mit Ende des Jahres 1865 wirflic ein fühlbarer Mangel um den 
in ben vorbergegangenen Jahren zu diefem Zeitpunkte FretB ziemlich geſuchten 
Waarenſaldi der abgelaufenen Kampagne entftand, was amd wieder auf ben 
nunmehr eröffneten Verkauf newer Saiſonwaare rückwirkte und dadurch un- 
erwartet günftige Nefultate theild ſchon erzielen ließ, theils auch Fire den 
weiteren Verkauf des Frühjahrs in Ausſficht ſtellte. 


Leider follte es nicht fo bleiben. War der Ubfag der Drudfabrifate 
in den erfin Monaten des Jahres 1866 ein quantitativ günftiger zu nen⸗ 
men, fo trat mit Ende März bei der ſich verdäfternden politischen Lage und 
den durch die allfeitigen Rüftungen wachgerufenen Sriegäbefürdhtungen bereits 
ber Umſchwung en und Deeinflußte immer mehr und mehr die fommerzielle 
Sitmation. Mit Mpril konnte man das Frühjahrsgeſchäft fomit au als 
im Großen abgeſchloſſen betrachten, und Tpäter lag baffelbe mit wenigen Flei- 
nen Ausnahmen ganz und gar barnieder, wobei übrigen® vielleicht nicht fo 
ſehr der Unluft der Käufer Rechnung zu tragen ift, als derjenigen der Fa⸗ 
Brifanten, neue DVerfäufe zu maden und die bereit8 mehr ald übergroßen 
Kredite auf die Unficherhrit der Zukunft hin noch zu erhöhen. - 

Wir fommen nun auf die Eingangs erwähnte zweite Art ber harten 
Schläge, melde die Oefterreihifhe Drusivaareniaduftrie im Laufe der ver 
floſſenen Jahre trafen und fi auf die nachtheiligen Rüdwirkungen des feit 
1853 beftehenden fogenannten Uppreturverfahrend beziehen. 

Der neue Handels⸗ und Zollvertrag zwifchen Derfterreih und Preußen 
vom 11. April 1865 brachte überdieß bedeutende Erweiterungen des Appre⸗ 
turverfahrend, wolches fih nunmehr wicht nur auf die Drudfabrilation er 
ſtreckt, fondern direkt auch auf die Weberei und theilweiſe ſelbſt auf Die 
Spinnerei, und dieſen Induſtriebranchen Oeſterreichs für die Zukunft mandhe 
Gefahren bereiten därfte. Diefe dem ‚Zollverein gemachten Yugeftänbniffe 
eröffnen nämlich die Möglichkeit, jegt felbft fremde Garne gegen den betreffen⸗ 
den Soll von 4 Gulden ‚pro Eontner einguführen unb im Lande ſchlichten 
zu laflen, ſodann aber wieder zur Verwebung und die Gewebe wieder zur 
Bebrudang auszuführen, um diefekben endlich zofftei in das Land zurück⸗ 
gubringen und ald inländiſche Waare in den Verlauf zu ſchen. Daß fih 
gegen ſolche Begünftigungen des Auslaudes vor dem inländifden Fabri⸗ 
kanten nicht antämpfen läßt, ‚bedarf Seined weiteren Worte und bie von 
offiziellec Seite erflofienen Erläuterungen find nit im Stande, Die nude 
geſprochenen Befürchtungen zu widerlegen. 

Andererſeits beſtimmte der wewe interimiftifihe Jolltarif "Folgende Herab⸗ 
ſehung der Einfuhrzölle auf Baumwollwaaren: 


a) für gemeine Webwaaren von 42 Fl. auf 86 Il. 14pPCEi. Differen, 
b) für mittelfeine » io, 52, 2 » 
c) für feine » 105 ,» x, 14 » 
Bel einem burhfehnittlichen, mäßig angenommenen Werthe ber Fabri⸗ 
kate, d. i. der fertig fabrizirten Stoffe, und bei normalen Baumwollpreiſen 
betrugen jene Zollfäge für: 


Kotton im Werthe von..... 250 Gulden 25 pt. 
> 8. 300, 21 „, 
Tuurkiſch⸗roth ...... 0 „ 1%, 

Battift im Werthe von..... 40° „ 15 , 
> ... 475, 3, 

Mouſſelin im Wertbe von.. 600 „ 153 

..650 „ 14 ,„ 


» » 

Bei dem Umftande, als Frankteich heute nod einen Schuäzoll ad val, 
von 15 pCt. auf ale Drudwaaren ohne Unterfhied der Qualitäten auf 
recht erhält, erſcheinen die Defterreihifhen Zölle nicht unbedenklich, und fe 
tönnten die Bedrudung der feineren Stoffe, insbeſondere der Battifte, im 
Inlande feabR ganz untendräden, wie es mit Mouſſelinen zum großen Nach⸗ 
theile der Oeſterteichtſchen Druckinduſtrie bereits erfolgt iſt. 

Welches bedeutend geringere Interefſe ein Land an ber Erzeugung von 
lediglich ordinairen Artikeln aller Art bat, die wenig Rapitaldwerth reprö. 
fentirt, bedarf feiner Erörterung. | 

Ein ſolches Bloßſtellen einer Fabrikation, welche den Wechſel der Mode 
und des Geſchmackes unterliegt, und ebenje großer materieller Mittel ald 
bedeutender intellektueller Rrfte bedazf, kann nicht ohne ſthwere Nachtheile 
unternommen tverben; es bildete ſich im Laufe der lehten Jahre eine Düfter 
Wolke, welche drohender als je über derſelben hängt. Die nächſte Hole 
war, daß der Fabrikant, über das Vorgehen der Regierung und feine Zu 
kunft unficher, ſich ſcheute, zur Verdvollkommnung feiner Induſtrie neue An⸗ 
ſchaffungen und Rapitaldaußlagen zu machen, welches indirekt wieder auf 
ben allgemeinen Geſchäftsgang zurückwirkte, und dem Auslande dadurch Br 
legenbeit bot, fi mehr und mehr den inländifhen Markt zu erobern. 


(Fortſetzung folgt.) 


Beriht des Schweizerifchen Handels⸗ und Sol- 
Departements über feine &efshäftsführnng m 
Jahre 1866. 

(Gm Auszuge.) 
Handel, 
l. Im Allgemeinen. 

Das Jahr 1866 begann für Handel und Induftrie unter günftigen 
Audfichten. Einzelne Induſtriegweige erfreuten fich einer mehr als gemöhn- 
lichen Thätigkeit, troß der immer mehr in den Vordergrund tretenden Be 
fürchtungen des Ausbruches eines Deutfihen Krieges. Gerade diefed lang 
erwunſchte Aufleben der Geſchäfte ließ den Gluuben an daB wirkliche Aus⸗ 
brechen des Krieges gar nicht auflommen. Man hoffte, es ‚werde Riemand 
die bei dieſem MefhäftBaufihmung überall fo ſtark betheiligten Spatereffen 
der Induſtrie und deB Gandels preisgeben wollen; daher erivariete Die Or 
ſchaftowelt zuverſichtlich eine friedliche Ausgleiung ber berüglichen Dife 
renzen. Die Erfahrung bewies, daß man fich getäuſcht hatte. Bo grad 
Die daherige Ueberrafihung 'war, um Fo unerwarteter mar das ſchnelle Ende 
deB Kriegeß. Deſſen Folgen waren daher much nicht fo unheilvoll, als man 
befürchtet hatte. Immerhin aber war die Stockung der Geſchäfte während 
des Krieges und unmittelbar vor demſelben ‚eine fo zu fagen vollſtündige 
und And die Spuren berfäiben nod Heute nicht verwiſcht. 

Glacklicherrweiſe machte der fihnelle Sriebertäfihluß einem Zuſtande «in 
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Ende, ber für Handel und Induſtrie fehr verbängnigvoll hätte werben 


fönnen. 


Der Gang der Beihäfte bob fi im zweiten Halbjahr wieder orbent- 


Li, fo dag Vieles vom Berlornen wieder eingeholt werden konnte. 


Auch die Einführung de3 Zwangskourſes für Banknoten in Italien, 


fowie der dortige Ausbruch der Cholera, dverfehlten nicht, auf den Bang der 
Befchäfte fehr nachtheilig einzuwirken. 

Wirft man einen Blied auf die Folltabellen, refpektive die Ueberfichten 
über Ein-, Aus- und Durchfuhr, fo zeigt fib in der Totalität dennoch eine 
Zunahme des Verkehrß gegenüber dem Jahre 1865. 





Allgenseiner Verkehr. 1865 und 1866. 
Votalitäten. 
Einfuhr. Ausfuhr. Durchfuhr. 
1865. 1866. 1865. 1866. 1865. 1866. 
Vich ................................. Stück 204,524 221,868 123,412 119,239 97,825 111,187 
An Werthen......................... Fr. 426,114,10 467,834,02 7,108,963,21 6,428,475,89 — — 
Gegenſtände per Zugthierlaften „........2....- 564,954,  545,741,% 78,572, 75,888, 35,684,5 36,936,,% 
Un Waaren: verzoite Eentmer ......... un 8,292,291,80 8,769,580,70 1,084,671,71 1,192,097,08 807,720,08 981,478,20 
zollfreie ......... ..... 577,906,01  623,240,55 727,88 196 — 86,276,43 ?) 
Die Einfuhr an Vieh zeigt eine Vermehrung von 17,344 Stüd, bie 1866 
baurtfählih auf dad Rindvieh fällt. 1866. 1865. mehr. weniger 
Die Einfuhr an Waaren, nah dem Werth tagirt, zeigt eine folde von Wert. Werth. Werth. Wert. 
41,720 fr. an Werthen. Franken Ftanken Franken Frauken 
Die Artikel, welche nach Zugthierlaſten zahlen, weiſen dagegen eine | Muühlſteine, Ackergeräthe und 
Verminderung auf von 19,213 Laſten. J.Fuhrwerke, Gefährte aller 
Die nad Centnern zahlenden Waaren, die eigentlichen Handelsgüter, Art und Eiſenbahnwaggons 467,835 426,114 41,721 — 
konſtatiren eine Zunahme von 477,289 Ctrn., und die jollfrei eingeführten Zugthier- Zugthier⸗ Zugthier⸗ Zugthier⸗ 
Gegenſtände eine Zunahme von 45,383 Eten. laften laften laſten laſten 
Dieſe zollfreien Gegenſtände betrafen rohe Landesprodukte, Eifenbahn- | Brenn, Bau⸗ und gemeinebß 
material, ſowie Waaren, die unverkauft oder veredelt zurück, oder zur Ver⸗ Nutzholz ................ 89,369 95,031 — 5,662 
edelung in die Schweiz kamen. Koaks, Torf, Braun, Stein 
Bei der Andfuhr fehen wir eine Verminderung beim Vieh von 4173 und Holzlohlen.........-.- 346,719 352,975 — 6,256 
Stüd, hauptſächlich Rindvieh. Kalk und Gyps, gebrannt 
An Holz, das nad) dem Werth taxirt iſt, eine Abnahme von 68,087 Fr. ‚und gemahlen ........... 12,820 15,664 3,044 
30 Cent., was ben gefuntenen Preiſen und weniger der Abnahme des Quan⸗Kalk, hydrauliſcher, gemahlen 719836 7,114 822 — 
tums zuzuſchreiben iſt. Kartoffeln .......... ...... 11,770 10632 1,138 — 
Auf den Gegenſtänden, die nad Laſten zählen, ergiebt fi eine Ver⸗ Etr. Er. Er. Ctr. 
mehrung von 2310 Laſten, und bei den nach Centnern zahlenden Waaren | Baumwolle, rohe, und Ab⸗ 
eine ſolche von 107,426 Ctrn. fälle.................... 336,760 236,519 10025 — 
Auf der Durchfuhr zeigt fi beim Sömmerungdvieh eine Vermehrung | Baummollengarn und Zwirn 
von 3652 Stüd, und bei dem eigentlichen Tranfitoieh eine folde von 9710 Stüd. aller Urt ............... 16,688 958 710 — 
Der Tranfit an Gegenftänden, die nach ber Lat zahlen (meiften® nur | Baummollenwaaren aller Urt 37,924 24354 13570 — 
über Enklaven gehend) war um 1252 Laften fläcker. Seide und Trloretjeide, roh 
Der Gütertranfit weift eine Zunahme von 260,034 Eten. auf, maß und geſponnen .......... 19,472 22,816 — 3,344 
zum Theil der Freigebung des Getreides zuzuſchreiben ſein dürfte. Seidenkokons und Abfälle.. 18,932 16509 243 — 
Die vermehrte Verkehrsbewegung hat aud auf bie Bolleinnahmen gün- | Seidene und halbfeidene Stoffe 
fig eingewirkt, indem alle Hauptrubriken, wie wir fpäter fehen werden, mit und Fabrikate ........... 1,381 2,035 — 654 
Ausnahme des Holzzolles, erhebliche Vermehrungen nachweiſen. Ein Be | Wolle, rohe ............... 14,606 16;732 — 2,126 
weis, daß auch der Handeldſtand ſich dabei nicht übel befunden bat. Wollengarn .P.............. 8,159 8,059 100 — 
Mas die Verkehrsbewegungen in den einzelnen Artikeln anbetrifft, ſo | Wollenwaaren aller Art..... 43,015 410,51 204 — 
verweilen wir auf bie nachſtehende Zufammenftellung. Flachs, Hanf und Werg ... 14,511 17,95% — 3,441 
Leinengarn, Flachsgarn, Fa⸗ 
verkehrsverhältniſſe im Jahre 1866. den, Stride und Schnüre 26,088 24,947 1,141 — 
1, Einfuhr. Leinenband, Leinwand, Zwilch, 
1866 Packleinen ⁊c............ 15,040 15,062 — 22 
1886. 1869. mehr. weniger. | Lumpen und Makulatur..... 9,314 6,661 26553 — 
Stüt Städ Stuͤck 2 GStür Dapier und Pappendeckel aller 
Rindvieh ................. 87,104 74, 12154 — Art .................... 11,147 12,273 — 1,126 
Schmalvieh. -.....-.0r..» 108,630 108;407 5,223 — | Büher, Muftlalien, Litho- 
Schweine über BO Pfd. Ge⸗ | grapbien, "Gemälde ıc.... 18,608 12,896 712 — 
wit .................. 21,705 21,198 507 — j 
Dferde und Füllen, Maul 
thiere und 'Efel.......... 4,410 49 — 659 I Zollfreies -Betreide feit 1. September. 
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Felle und Häute, rohe, un. 
gegerbte ................ 
Leder, roh und gebeigt...... 
Lederwaaren, grobe und feine 
Holzwaaren und Möbel aller 
Art .................... 
Uhren aller Art und Uhten⸗ 
beftandtheile ............ 
Bijonteriewaaren ......... 
Eifen, gezogenes, gewalztes, 
Eiſenblech und Drabt.... 
Eiſen, roheb, und Eiſen zum 
Maſchinen⸗ oder Schiffsbau 
Eiſenguß, grober, unverarbei⸗ 
teter, und Eiſengußwaaren 
Eifen- und Stahlmaaren unb 
Quincaillerie.......... 
Maſchinen und Mafginenber 
ftandtbeile............... 
Metalle, rohe (anfer dem 
Eifen) ald: Blei, Erz, 


Kupfer, Stahl, Zinkund Sinn 


Glaswaaren aller Ürt...... 
Töpferwaaren, feine und a“ 


Chemiſche Prodati und upo. 
theketrwaaren............ 
Soda und Pottafde....... 
Schwefel, roher u. gereinigter 
Droguerien, Gewürze und 
Farbwaaren ........... 
Farbenerde, ungereinigte, Bo⸗ 
lus und rohe Kreide..... 
Farbhölzer im ganzen oder 
verkleinerten Zuſtand..... 
Krapp und Krappmurzeln.. 
Bettfebern und Slaum..... 
Getreide und Hülfenfrüdte.. 
als: Korn ............. 


nicht benannte Sorten 
Gerſtenmalz ............... 
Reis ..................... 
Sämereien ................ 
Mehl ......... ............ 
Amlung ................ . 
Wein in Faſſern «.....0..» 
Branntwein und Weingeift 
in Fäſſern............... 
Meine, Liqueurs ıc. in la 


Bier und Bierhefe in Faͤſſern 
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1866 
1866. 1869. mehr. weniger. 
Ctr. Etr. Etr. Er. 
l l, 151 8, 1 58 2,993 — 
19,501 18,682 839 — 
7,147 7,195 — 48 
2379 22,922 — 548 
2,126 2,030 96 — 
754 748 6 — 
242443 3 1,25365 — 11,282 
121,176 152,688 — 31,512 
660 60,295 — 2,887 
567411 42210 14531 — 
43,294 4356 — 232 
28,905 28,407 498 — 
97,426 W320 A406 — 
63,659 61,98 173 — 
1843 19820 — 1,847 
59,025 50,875 — 8,150 
8,525 8,559 — 34 
59,196 57996 1,200 — 
4997 4263 734 — 
3,615,104 3,240,868 37,236 — 
2,930,690 2,515,7855 414,905 — 
61,63 68877 ° — 7254 
272,113 303,019 — 30,906 
156,222 165,346 9,124 
1549855 15182 318 — 
1045 1234 — 809 
6950 3981 309 — 
22,076 2854 1242 — 
66,080 65,5% — 490 
83,315 78 94 — 
36940 32151 4789 — 
1,086,432 954,826 81,606 — 
101,998 100150 18 — 
8,345 7965 1,0 — 
45,888 37,7% 8162 — 


Mineralwaſſer............ 
Käſe..................... 
Butter und Schweineſchmalz 
Dele aller Art ............ 
Talg, Fettwaaren und Thran 
Seifte .................... 


Tabak, fahrizirter.......... 
Eichorienkaffer ..... ..... 
Kaffee und Roffeefurregate.. 
Sal .............. none . 
Quder .................... 


Mindvieh ................. 


Schmalbieh................ 


JSchweine über 80 Pfd. Ge⸗ 


wicht .................. 


Pferde und Füllen, Maul⸗ 


thiere und Efel.........- 


Holz, gefägt oder gefchnitten, 


Holz, roh oder befchlagen, 


und Floßholz .......... . 
Holzkohlen ............... 
Eiſenerz .................. 


Gyps, roh, gebrannt oder ge⸗ 
mablen ................. 
Kalk, Ziegel, Veaſteine u. dgl. 
Stein und Braunfohlen.. 
Kartoffeln, Gemüfe und Ob 


Baummolle, rohe, und Ab⸗ 
Baummollengarn und Zwirn 


aller Urt oosoonoonconnae 
Baummwollenwaaren allee Art 


Seide und Sloretfeide....- . 
Seidenabfälle ..... ........ 
Seidene und balbfeidene 

Waaren .......... ...... 
Wolle, rohe .............. 
Wollengarn ............... 
Wollene und halbwollene 


Waaren .......... sun. 
Flachs, Hanf und Werg... 
Reinengarn, Flachsgarn, Pad» 

leinen und Seilerwanten . 











1866 
1866. 1865. mehr. mai 
Etr. Eir. Er. ck 
11,455 10,875 580 — 
9,675 9,065 ci — 
3288 27,0 554 - 
276, 1 25 47, 169 28,956 — 
26,405 26,012 33 — 
27,015 29,438 — 24 
71,066 81,185 — 5 
18,703 18,387 36 - 
147,887 152,264 — Ye 
150,743 208,666 — 8 
227412 240,065 — 1238 
20, 185 l 6, 7 10 4,075 — 
Ausfuhr 
1866 
1866. 1865. mehr. wenize 
Stück Stüd Stüd Erik 
66,266 70,435 — 48 
47,911 49,040 — 1,8 
2,018 1,486 532 — 
Werth. Werth. Werth. Dei 
Franken Franken Franken Jule 
2838,933 2963,10 — 1MI6 
3,201, 133 3, 595,900 — 394,16 
. 388,410 549,965 — 16158 
Zugthier-⸗ Zugthier⸗ Yugthier- Jugthin 
laſten laſten laſten aim 
2,761 4262 — 1 
6,076 73458 — 14 
17,154 17,056 88 — 
6,074 9,630 — 3 
Er. Etr. Et. Em 
31,152 21,963 9,189 - 
35,739 40466 — ME 
193,910 180,985 12,95 — 
7,268 6,834 57 — 
40,400 36,336 406 
U EV Ge 77:77 Ge u 
198 273 — » | 
2270 2 — —* 
202 476 — zu 
2,637 2,565 72 - 





Leinenband, Leinwand und 
Deinenwaaren ........... 
Lumpen und Makulatur ... 
Dapier und Dappenbedel aller 
Art .................... 
Buͤcher und Muſikallen..... 
Felle und Haͤute, rohe, un⸗ 
gegerbte ............... 
Leder, roh und gebeijt ..... 
Lederwaaren ............... 
Holzwaaren und Möbel aller 
Art .......... .......... 
Uhren aller Art ........... 
Metalle, edle, verarbeitete, 
und Bijouterie.......... 
Eifen, gezogenes und gewalz⸗ 
tes, Eifenbleh und Draht 
Eifen und Stahl, roh...... 
Eifen-Stahlwaaren und Eifen- 
guß .................... 
Maſchinen und Maſchinenbe⸗ 
ſtandtheile............... 
Kupfer und Kupferwaaren.. 
Meffing und Meffingwaaren 
Metalle, nicht benannte..... 
Bladwaaren ............... 
Chemiſche Produkte, Drogue⸗ 
rien und Apothekerwaaren, 
und Gewürze ........... 
Indigo, Krapp, Kreide und 
Farbenerde, Farben aller 
Art, Farbkräuter und 
Wurzeln ................ 
Strohhüte und Strohgeflechte 
Manufakturwaaren, nicht be⸗ 
nannte ........ 
Abfaͤlle von Thieten und 
Knochen ................ 
Waaren, verſchiedene, nicht 
benannte ................ 
Baumrinde und Gerberlohe. 
Getreide und Hulſenfrüchte.. 
Kleien .................... 


Meß ............ ......... 
Sämereien ...... Kon ...... 
Mehl ..................... 
Amlung .................. 
Wein aller Urt ........... 


Branntwein und Weingeifl.. 
Wermuth und Kirſchwaſſer.. 
Bier ................... 


Oele aller Urt ............ 


Sclfe.....<-ssnnareenanaee 


1865. 
Eir. 


2,508 
4,958 


5,776 
5,966 


47,312 
6,710 
1,038 


12,991 
2,610 


282 


15,509 
26,371 


13,614 


61,117 
698 
388 

5,120 
5,414 


5,312 


17,724 
5,826 


2,745 
26,766 


35,329 
15,079 
21,996 
22,565 
1,276 
7,465 
1 1,998 
374 
13,417 
21 
11,296 
1,667 
204 
233,607 
30,010 
5,484 
668 
973 
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1866 
mehr. weniger. 
Etr. Er. 
4% _ 
1,943 — 
6,028 — 
298 — 
7, 198 — 
1,026 — 
221 — 
5,000 — 
631 — 
— 72 
— 9,569 
2147 — 
2,775 — 
— 245 
— 453 
— 152 
_ 267 
— 2,128 
1,837 — 
— 3208 
3,886 — 
— 920 
1,129 — 
_ 2,047 
4,499 — 
21,353 — 
13,466 — 
— 189 
— 3,502 
3,788 — 
148 — 
5,667 — 
216 — 
2351 — 
— 961 
— 195 
17,437 — 
— 13,660 
625 — 
127 — 
470 — 


1866 

1866. 1865. mehr. weniger. 

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Tabak in Blättern ....... 1,144 1,3 — 193 
Tabak, ſobrirter ....... 0. 8,082 9,586 — 1,504 
Roffer .. ........... 1,901 1,479 422 — 
Budır .. ............ 2,274 1,749 525 — 
Obſt, gebörrtes. ........... 9,063 6,239 2,824 — 


Die bedeutende Mehreinfuhr an Getreide mag zum Theil die Abnahme 
der Mehleinfuht erklären; immerhin war bie geringe Getreide ⸗Ernte des Be⸗ 
richttjahres im mittleren und weftliden Europa der Hauptgrund, warum 
der Bedarf an fremder, meiſt Ungarifcher Frucht ein fo außergewöhnlich 
ftarfer geweſen iſt ). 

Auch die Ausfuhr, obgleich im Ganzen weit weniger bedeutend, ſtei⸗ 
gexte fi auf daB Doppelte be Epportes von 1865. 

Richt minder lebhaft war der Tranfit im Getreideverkehr. Die befon- 
deren Erleichterungen, welche demfelben durch Aufhebung des Tranfitzolleß 
auf Getreide zu Theil wurden, haben unzweifelhaft auf die Zunahme der 
Durchfuhr günftig eingewirkt, wodurd ber einheimiſchen Thätigkeit ein Ver⸗ 
dienft zugewendet werben fonnte, der ihr fonft entgangen fein dürfte. 

Die von Jahr zu Jahr fleigende Einfuhr von Wein in Fäſſern dürfte 
ihren bauptfählichen Grund in den Preiöverhältniffen finden, weil infolge 
der verbefferten Trankportgelegenheiten nun eine Menge ganz geringer frem- 
der Weine auf unferen Markt gelangt, die früher ihrer Entfernung wegen 
bovon ausgeſchloſſen war. Eine ſtets wachſende Sunahme zeigt fi auch 
bei der Ausfuhr. Während diefelbe vor wenigen Jahren auf Null ftand, 
erreichte fie im Jahre 1866 bereitd daB Quantum von nahezu 20,000 Eir. 
Hoffen wir, daß die gute Qualität unferer im Auslande nod wenig be 
fannten Weine fremde Abſatzgebiete fichern werde, die dem Produzenten 
einen vermehrten und lobnenden Berfauf gemähren. 

Mit dem allmäligen Sinken der Probibitivzölle in anderen Staater 
bat diefer Artikel fiher auch größere Hoffnung auf vermehrten Export für 
die Zukunft. 

Bei Zuder und Kaffee fehen wir Beine erheblichen Veränderungen, Ber 
mertenBwerth dagegen ift die von Jahr zu Jahr abnehmende Einfuhr frem- 
den Salzes. Da ter innere Verbrauch dieſes Artikels cher zu ale ab» 
nimmt, fo dürfte darin der Beweis liegen, daß die einheimifhe Produktion 
den Bebürfniffen immer mehr entgegenfommt. 

Der Verkehr in Del zeigt fowohl beim Import als beim Export eine 
ſtets wachfende Tendenz. Seit der Verſchmelzung der früheren beiden Zoll⸗ 
ſätze auf genießbarem und ungeniefbarem Del (von 3 fr. 50 und 30 Eent. 
in einen Anſatz von 50 Eent. pro Eentner) haben die früher häufig einge 
tretenen Anftände vollftändig aufgehört, wozu dad Publikum und die Ber 
waltung fi gratulicen können. Diefer Vorgang hat neuerdings gezeigt, 
daß, je einfacher die Beflimmungen de8 Zolltarifö find, je leichter die Zoll. 


1) in Getreide wurden: 


1865, 1866. 
eingefühtt...........- 3,240,868 Etr. 3,615,104 Ctr. 
außgeführt ..... sono. 21,995 , 43,346 , 
durchgeführt ..... an... 43,740 , 239,264 „ 


Un den zwei Kauptflationen bed Getreideverfehrd, Rorſchach und Ro» 
mandhorn, erfolgten nachſtehende Zollbehandlangen im Jahre 1866: 


NRorſchach Romanshorn 

Verzollungen zur Einfuhr ............... 820,075 Etr, 1,636,849 Ctr. 

Weiterbeforderungen mit Geleitſchein (Tranſiß — , 263,085 „ 
Ende Dezember 1865 waren dafelbft auf 

geſpeichert ............... 5,462, 120874, 
Ende Dezember 1866 waren daſelbſt auf⸗ 

gelpeichert ......... 10,924 „ 121,888 „ 
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erhebung fich macht. Es ift natürlich, daß das Publikum dabei viel zu- 
friedener ift. 

Butter, Schmalz und Fettwaaren blieben ungefähr auf gleicher Höhe. 

Der Export von Käſe weit ine ordentliche Sunahme auf. Es wäre 
aber laut den eingelängten Berichten gewagt, daraus auf eine günflige 
Kampagne für diefen Artikel zu fliegen. Der NRüdgang der Dreife brachte 
Verlufte, die von Vielen ſtark empfunden wurben. Die außländifhe Kon⸗ 
kurtenz macht fi, wie Mir ſchon im legten Bericht angedeutet haben, im 
Anslinde Aniner fühlbarer. EB flht gu hoffen, die gemachten Erfahrungen 
werden dazu bieten, diefem ſo wichtigen Erzeugniß anſeres Gewerbefleißes 
diejenige Stellung auf dem Weltmarkt zu erhalten, bie 88 ficher einnehmen 
dürfte, wenn die Fabrikation ben Forderungen der Konfumenten in Yulunft 
befier zu entfprechen vermag, als dies theilmeife in ber lehten Zeit der Fall 
getvejen zu fein ſcheint. 

Während die Einfuhr von Leber eher zu. ald abnimmt, fehen wir Die 
auffällende Thatfache, daß die Ausfuhr der rohen Felle und Häute ſtark im 
Steigen begriffen ift und auch ber Export an Gerbeftoff (Baumrinde und 
Lohe) fih immer auf der nämlichen Höhe erhält. Man könnte anzunehmen 
verſucht fein, daß einheimifche Häute, im Ausland mit Schweizeriſchem 
Gerbeſtoff verarbeitet, als Leder wieder zurückkommen. Nachdem durch die 
Handels vetträge der Bezug ber Gerberrinde vom Ausland und ber Abſatz 
des Leders auf fremben Platen ermöglicht worden iſt, ſollte eine erweiterte 
Thaͤtigkeit auf dieſem Gebiete Außficht anf mehr Erfolg haben. 

Die Baumwolle Induftrie fol nach den eingelangten Berichten einen 
unfiheren Stand gehabt haben. Wenn auf dad Berichtsjahr gerade fein 
günftige8 gewefen ift, fo kann e8 dennoch nit als ein wirklich ungünftiges 
bezeichnet werden. Die Fabrikation wurde nicht untetbrochen, waB unter 
Verhältniffen, wie daB legte Jahr fie mit ſich brachte, fhon viel fügen will. 
Die ftarke Einfuhr von roher Baumwolle und Farbſtoffen ſcheint dies zu 
‚ beftätigen. Der Erport nach überſeeiſchen Pläten war belebt, mährend ker 
Ausbrud des Krieges in Europa ben Abfap auf ben Pontinentalen Märkten 
längere Zeit fehr hinderke, wozu aud ber Banknotenzwangskours in Italien 
wefentlich beigetragen haben fol. 

Fabrifate aus Stroh und Pferbehaar hatten nicht fo umfangreichen 
Abfog wie in früheren Jahren, doch wird das Ergehmiß dieſes Sjndufkehe 
zweiges im Ganzen als befriedigend bezeichnet. Die Europäifhen Ereigniſſe 
baben hier wenig geſchadet; dieſe Erzeugniffe finden ihren Abſat vorzugs- 
weife auf überfeeifhen lägen. 

Der Seiden ⸗Induſtrie ſcheint das Berichtsjahr weniger günftig geweſen 
zu fein. Der hohe Preis des Rohſtoffes und der im Folge deß Krieges 
erſchwerte Abſatz der Fabrikate wirkten lähmend auf dieſen Induſtriezweig. 
Die Bandfabtikation befonders hatte mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Die 
beftändige Sorge, der zu ſtarke Import in Amerika rufe ungänftige Mut- 
tionen bervor, drückt ſtets auf bie Preife und der ehorme Sof bafelbft iſt 
aud nicht geeignet, dem Abſahß diefer Erzeugniſſe Vorſchub zu leiften. Dazu 
fam im legten Jahre noch ein anderer gefährlicher Faktor. Bekanntlich 
beftebt für die Amerikaniſchen Konfuln, melde ie Fakturen über bie in 
Nordamerika eingaführenden Waaren zu Iegalifiren haben, eine geſehliche 
Inſtruktion, laut welcher fie Cegalöfotionen nur ertheilen follen, wenn fie 
überzeugt find, daß die Preißanfäge der Faktura mit dem wirklichen Werth 
übereinftimmen. Da dieſe Ausmittlung mit ziemlicher Mahe verbunden iſt, 
fo beziehen dieſe Konſulate für ihre Legaliſatisnen eine bedeutende Gebühr. 
In der Regel nun ſollte ſich die Amerikaniſche Donane mit den Angaben 
dieſer eidlich abgegebenen und vom Amerikaniſchen Konſul legalifirten Fak⸗ 
turen begnügen. Dieſes geſchah auch bis nor Kurzem, wo dann bie Hoff 
nung auf Partizipation an Strafgeldern und konfidjirter Waare dm Spe⸗ 
fulationdgeift der DVerleider erweckte. Eigene Agenten bkreiſten Eurvpa uiid 
ließen ſich von verfhiednen Häufern Preisliften ihrer Waaren geben, melde 
ſolchen Perfonen gegenüber natürlich höher gehalten waren, als gegemäber 
alten Gefäftsfreunden. Dennoch machten dieſe Mgenten von ihren Mreid. 
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liften, ald den einzig richtigen, Gebraud, und veranlaften die Mmerifani“: 
Dome, an ber Richtigkeit der amtlichen Deflarationen zu zweifela. &- 
ftügt auf die Denunziationen eined ſolchen, auf die Bußenantbeile fretzl- 
renden Amerikaners erfolgte in New-Mork eine Beſchlagnahme fümmtlısr 
Seidenbandfendungen ven fieben Basler Häufern wegen angeblider 2:.. 
umgebung. Wir haben daraufhin unferen General. Konful beauftragt, :a 
der Amerikaniſchen Unions-Regierung Klage zu führen. 

Aehnliche Klagen langten feither au von Uhrenfabrifanten ein, k:e 
San Hranzisto auf ähnliche Art beläftigt worben find. Auch dieſe fint e 
unferen General-Konful zur Beſchwerbeführung überwieſen worden. 

Die Tabaköfabrikatien (Rauchtabak und Schnupftabaf) hatte ordertlet 
lebhafte Beſchäftigung. Der Ubfag ihrer Erzeugniffe fol befriedigent ze 
weſen fein. Ueber die anderweitigen Fabrikationszweige find wir ohne 3+ 
richte und enthalten und deöhalb jeder Bemerkung darüber. 

Obſchon durch die mit verſchiedenen Staaten abgefhloffenen Hantc 
derträge der Abſatz unferer induſtriellen Erzeugnifle in den Nachbaritar 
erleichtert worden ift, fo ſtehen wir dennoch in einem ungleich ungünftizer: 
Konkurrenzverhältniffe, da die Zollſähe überall immer noch ziemlich beter 
ſtehen als bei uns. Es ift dies namentlich bei mehreren Artikeln ter ge 
welche die Schweiz erzeugt. Diefelben werden deshalb auch in Yautur“ 
ihren Verkauf auf entfernten Plägen fuchen müſſen, fo lange ihnen tb: 
näheren Märkte nicht zugänglicher find. 

Im Gangen geusmmen hat aber doch der Verkehr feit dem Wkieir 
jener Verträge erheblich zugenommen. Hoffen wir, daß dieſes DVerbälrs:: 
fi aud in Zukunft mehr entwickle. Mit ber Erleihterung des Bere: 
vermehrt ſich derfelbe von felbft. 

Ueber den Verkehr mit den angrenzenden Nachbarſtaaten giebt die ast- 
folgende Yufammenftellung Auskunft. Obſchon diefelbe nur die Totalitims 
nad den Hanptrubriken unfered Zolltarifd geordnet, enthält, jo gemährr :- 
einen intereſſanten Uebecblid über bie Haudelsbeziehuugen mit une 


Nachbarn. 


Waarenverkehr mit den Nachbarſtaaten. 
1. Mit Frankreich. 





Einfuhr Ausfuhr Durchfuht Torsl 
1864. Stücke Bich ..... 60,676 23,991 4,967 94.634 
1865. » en 95,227 59,399 29,864 1541,19 | 
1866. » ur. 99,876 60,540 40,47 20065 
1864. Werth in rd... 593,265 4,574,295 — 5, 167. 50) 
1865. .. 207,2390 5,563,819 — 5,7713 
1866, » ... 297,380 5,303,697 — 5, 601. o 
1864. Zugtbierlaften.... 315,500 25,153 7,047 770 
1865. use 424,827 35,329 11,289 471455 
1866. > „on 366,772 36,765 25,482 429.112 
1864. Eentwern....n.... 4,798,557 428,859 226,978 5,444,3% 
1865. 5 .......... 4,276,162 534,688 455,438 5,266 25: 
1866, ... son 4,975407 639,555 650,077 6,265.% 

2. Mit dem Deutfhen Zollverein. 
Einſahr Ausfuhr Durchfuhr Toral 
1864. Säle Vieh..... 75,975 22,08 27212 1235,08 
1865. Deren 67,879 4179 8860 100,71 
1866. Deren 71,376 20,309 7,989 Re 67 
1864. Werth in Ftanch 324,085 308,394 — 627 .47° 
1865. » 186,255 347,294 — 533,885 
1886. » 148,488 214,938 — 358.47. 
1864. Qugkbierlaften.... 142,549 26,184 19408 1833,1% 
1865. » „u... 1408128 30,15 WTB 108: 
1866. , .... 146,80/ 32085 7487 125989, 


Einfuhr Ausfuhr 
1864. Eeniner.......... 26326. 329,528 
1865. PER 2,859,060 369,558 
183686. .. 30453,3630 36,735 

8 Mit Oeſterreich, 

Einfuhr Ausſahr 
1864. Städe Bi ..... 23,320 6,165 
1865. ... 20,954 5,178 
1866. sin 22,911 4,414 
1864. Weru im Franca. 1798 JARZ 
1865. » 7,937 22,041 
1866. r\ 8,152 4,757 
1864. Zugthiedlaften.. 16,210 1,664 
1865. » .. 16,762 1,684 
1866. r 15,958 5% 
1864. Eentnet.......... 328,812 37,855 
1865. ......... 526,670 34512 
1866. Pu 734,488 36,409 

4 Mit Tialien. 

Einfuhr Ausfuhr 
1864. Stüde Beh ..... 71,781 31,552 
1865. » ne 20,664 34,661 
1866. .. 27,705 33,976 
1864. Werth in Franes. 30,006 1,495,250 
1865. » 24,483 1,175,708 
1866. » . 18,814 905,083 
1864. Zugtbierlaften.... 48,361 15,988 
1865. » 17,140 6,364 
1866. » .... 16,614 6,143 
1864. Eentner..... ..... 445,160 180,020 
1865. PR 691,976 146,642 
1866. » on 034576 159,582 


(Schluß folgt.) 


— — — —— 


Durchfuhr 
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Total 


120,303 3,075,466 
200,460 3,429,078 
a33 84 3638, 149 

Durchfuhr Total 
6,120 40,355 
7,179 88,308 
7,531 34,856 
— 29,978 
— 12,909 
327 18,201 
265 18,711 
316 17,164 
2,08 391,875 
29,349 590,531 
39,832 810,729 

“ 

Durdfahr Total 
36,181 159,514 
51,925 107,251 
5654320 117,101 
— 1,525,256 
— 1,200,191 
— 923,897 
4,900 68,587 
Bus! 26,408 
326,856 1,352,036 
122,478 961,091 
144,781 938,939 


Belgiens Handel mit dem Bollverein in 1864—66. 


Der Monitenr Belge enthält in Nr. 36 eine Qufammenftellung der 
Handelöbewegung Belgiens in ben drei “Jahren 1864, 1865 und 1866, 
worin die wichtigften Artikel der Ein, und Ausfuhr nach den einzelnen 
Herkunfts⸗ und Betimmungsländern aufgeführt werden. Wir geben nad 
flehend diejenigen Pofitionen wieder, bei denen fi zollvereinsländifche Ein- 
fuhren nah Belgien mit namhaften Beträgen bezeichnet finden, indem wir 
zur beſſeren Beurtheilung der Betheiligung des Zoüvereind jedesmal die 


Gefammtfumme des Imports hinzufügen: 


Einfuhr zum Konfum in Belgien. 


1866. 1865. 1864. 
Kil. Kil. Kil. 

Eiſenerz und Eifenfeilfpäne: 

Sollverein.......... onen... 155,594,195 161,496,808 176,860,515 

überhaupt. 2.2.0... H000000 0 307,707,924 340,591,769 221,567,843 
Gußeifen, rohes, und alteß 

Schmiedeeiſen: 
Jollbderein............ ..... 2017227 ANA GAR 
überhaupt .. +. »- ........... 35,840,702 24, 64, 110 0474, 678 


Nägel: 
Dollverein................. 
äüberhaupt................. 

Eiſendraht: 

Zollverein.......... ....... 
ũberhaupt................. 

Schienen: 
Zoperein................ 
überhaupt................. 

Eiſenblech: 
Zollverein............. —* 
ũberhaupt.............. —** 

Eifen, gezogen, geſtreckt und ge 

walzt, überhaspt: 
Bollverein., . once... 


ũberxhaupt................. 
Schmiedeeiſen, bearbeitetes: 
Zollberein.............. ... 
Überhaupt... .zu..-.-000000. 
Stahl in Stäben, Blechen ober 
Draht: 
Zollverein................ 
überhaupt ............... . 
Stahl, bearbeiteter: 
Zollverein................ 
überhaupt ............. .. 
Heede: 
Zollderein................ 
ũberhaupt ............... 


Maſchinen und mechaniſche ruih 
ſchaften: 

Sollverein........ “nun .. 

überhaupt................. 


Kurze und QuincaillerieWaaren: 
VSolderein................. 
überbaupt..........-..... . 


Tapetenpapier: 


Zollverein...» ......... .. 
Überhaupt. ....crcu-0un.« . 
Tüpferwanren, gewöhnliche: 
Sollgerein......... nennen . 
überhaupt ....uusssenercen. 


Fadence: 
Zollverein.... ............ 
überhaupt ................. 
Porzellan: 
Jollverein................. 
überhaupt............ ..... 


257,610 
2,383,274 


304,929 
911,417 


732,516 
4,367,910 


210,692 
1 274,784 


175,804 
4,712,037 


367,101 
5,436,463 


Irs. 

t,4B0421 

5,232;,227 
Kil. 


438,400 
1,287,329 
Frs. 

52,269 

272,666 


48,308 
293,694 


1865. 
Kil. 
2,182 
90,210 


82,631 
501,830 


745 
«1,049 


1m 
9,498 


57,474 
2,147,616 


253,956 
850,553 


658,409 
2,959,786 


131,528 
5,783,546 


417,094 
4,908,078 


Ste. 


1,796,665 
6,305,176 


401,828 
1,115,868 
Frs. 


1864. 
Kil. 


929 
978,715 


33,718 
52),092 


3,144 
3,144 


5,381 
5,768 


54,818 
1,822,353 


251,854 
598,992 


793,975 
2,129,012 


533,403 
6,759,198 


161,808 
3,191,839 


Frs. 
1,651,562 
5,719,355 

Kil. 


2) Der Betrag war in früheren Jahren nicht nad dem Gewicht be 


2) Geh qeit RBC6 nach dem Werthe berechnet. 
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1866. 1865. 1864. 
Kil. Kil. Kil. 












Seite: Mittheilungen. 
Zollverein... Borerenennneren 12,143 13,418 12,542 Berlin, 3. Mai. Nach einer dem Preußiſchen Konful is Dad 
überhaupt Pe 83,686 97,484 129,581 jugegangenen Mittheilung des dortigen Königlich Italieniſchen Centtu 
Wollene Gewebe. Tuch, Kaßimit Safen und Gauttätf- Amtes find mit dem 1. November 1866 die hi! 
unb andere gleihartige Gewebe: bin üblich gemwefene Leuchtthurmgebühr im Hafen vom Venedig aufgeht 
Bollverein... nenn. 2,818 3800 2200 | uup zugleich die Müderftattung der nach Diefem Seitpunkte irethänlid + 
uberhaupt................. 127,654 157,631 116,241 zahlten Gebühren angeordnet worden. 
Frs. Its. rs. 
Gewebe don Leinen, Hanf und St. Selena, im Febtnar. Den hieſigen Hafen beſuchten in IB: 
vite: Schiffe Tonnengehalt 
Jollverein................. 39,625 N) ı) En gliſch⸗ euere Bu 584 414 004 
F — — 981,410 — — Franzoſiſche ............ 62 26,560 
einene Gewebe. und Spigen: 
Zollverein ................ 12,792 6,141 5,776 —— BR p“ 27 087 
überhaupt ................. 56,743 36,216 11,616 hanifkaseeen ernennen 15 8,388 
Kil. Kil. Kil. NRuffiſche ............. 7 2,938 
Seldene Gewebe: Eghptiſche............... 1 — 
Zollverein.......... ‚men 17,215 — — Daniſche............... 4 1,757 
ũberhaupt ................. 111,905 — — Gannoverfhe ............ 5 1332 
Irs. Frs. FIrs. Hauburger.............. 30 9,989 
Glaßwaaren, andere als gewöhn- Schwediſche............ 9 4,589 
liche und Streuglaß: Bremer............... 9 5,142 
Zollverein................. 92,488 ı) ) Belgiſche ............. 2 1,086 
ũberhaupt................. 270,677 — — Olbenburgiſche........... 2 799 
Spiegel: Dortmgiefiiche............ 2 1,242 
Jollverein................. 4,538 50,585 12,946 Norwegiſche -... PETER 4 1,308 
überhaupt ........-- nur 65,843 54,629 1,046,546 Medtenburgiflge.......... 3 918 
Fenſterglas: Itelieniſche.............. 2 1,766 
Sollverein........0-000000. 4,683 — — Preußiſche............... 7 2,884 
Aberhaupt................. 20,790 — — Oeſterreichiſche............ 2 806 | 
| Unbekannte............... 1 — 
zuſammen 918 581,993 
Schifffahrt von Senicarlo in 1866. 
Ton 
der | nme 
Sciffe.| gehalt. 
Hannoverfde . 
1) Erft feit 1866 nad dem Werthe berechnet. 
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Geſetzgebung. 


Schanntmacung des Hamburger Senats Dom. 
26. April 1867, betreffend die Einführung des 
Dereins-Zolltarifes in den Hambnrgifchen Enkla . 
ven im KHerzogthum Holftein. 
(Homburger Staatdangeiger Ne. 102.) 


In Gemäßpeit Art. 3 des durch Math» und Bürgerihlug ge 
nehmigten Vertrages, betreffend ben Anflug mehrerer Hamburgifcher 
Gebietötheile an das Zoll» und Brennſteuer -Syſtem des Herzog 
thum Solſtein vom 21. Juni 1853°) und mit Bezug auf bie Rd 
niglich Preußiſche Verordnung vom 18. April 867°), betreffend 
Einführung des Vereind-Zolltarifed in den Herzogthümern Schlegwig 
und Holflein, wird zur Renntniß der Betheiligten gebracht: 

1) daß ber Tarif zugleich die, nah Erlaß der im $. 1 der nad 
ftehenden Königiich Preußiſchen Verordnung angeführten fpäte- 
ren Geſehe in Kraft getretenen Vorſchriften enthält und in 
demſelben die Zollfäge nad) der in den Serzogthümern Gchled- 
mig und Solfein gebräugligen Gelbrährung außgemor- 
fen find; 

2) daß der im Zolltarif erwähnte, ig 100 Pfunde getheilte Bol- 
centner mit dem Schleswig · Holſteinſchen Zollcentner überein. 
ſtimmt , 

3) daß ſowohl der Zoltarif, als das im $. 2 der Königlich 
Preupifhen Verordnung gedachte Waarenverzeichnig nebft den 


») Siebe Hand. Ard. 1853. II. 8. 225. 
?) Siche Hand. Mrd. 1867. I. ©. 386. 
Preuß. Bande. Hrdiv. 1887. 


Nachträgen mir nur bei ten Sollabfertigumgäßelken , fon: 
dern auch bei ben reſp. Vögten in den Enflaven eingefehen 
werden fann. 


Zollbehandlung von Kragen in Oefterreich. 
GVetrordn.Vl. f. d. Dienfter. d. Oeſterr. Ginan)-Minif. Nr. 18) 

Die Beftiimmung des Erlaffed vom 16. Juli 1862, wonach 
Kragen, ohne Unterfihieb, ob beren Stifte in ichgatem Leder ober 
in gummirten Baummellengurten befefigt find, tm Zwiſchenderkehre 
gleihmäßig zu behandeln waren, bleibt noch ferner auftecht. Solche 
unterliegen daher bei der Einfuhr auß den Verrcagdftanten gemäß 
der Poft 37 b. der Unfoge A. zum Handels · und Zollvertrage vom 
11. April 1865 einem Sole von 12 Pl. für den GEentner. 


Ausgangszol für Anochen, Klauen, Süße, Yaut- 
abfchnigel in Oeſterreich. 

Berordn.-Bl. f. d. Dieuftber. d. Oeſtert. Finanz Miniſt. Mr. 18.) 

Aus Anlaß einer vorgefommenen Anfrage mirb erinnert, daß 
die Verordnung der Minifterien der Finanzen und des Sandels vom 
3. Februat 1867) fi nur auf bie Eingangdjölle der in der bei 
gefepten Tabelle aufgeführten Rohfoffe und Galbfabrifate bezieht, 
nicht aber aud Die bei ber Ausfuhr diefer Mrtifel zu entrichtenden 
Zollgebühren betrifft. Es ift daher ber durch had Gefep vom 30. 


1) Siehe Hand. Arch. 1867. I. ©. 162. 
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Juni 1865) (11. Uenderungen in dev Ausfuhr) für Knochen (d. i. 
eigentliche Knochen und Knochenmehl), Klauen, Füße und Haut- 
abſchnitzel (Leimleder) feſtgeſetzte Ausfuhrzoll von 75 Kr. pr. Sporco⸗ 
Gentnee durch die Verorhnung non 8. Fehnnur 1867 unberührt, ſo⸗ 
nach aufrecht geblieben. Hiernach ſind die gedachten Waarengattungen, 
dann Hörner (ſowohl ganze, als in Spitzen und Scheiben, oder ge⸗ 
tafpelt), Knochenkohle (Spodium), Teberabfhnigel und alte geriffene 
Lederftüde in der Ausfuhr, mie bisher unter Tarifpoft 80, Hit. d. 
auszumeifen. 


—— — — — — " 


&egenfeitige Zulaſſung Orfterreichifcher und Nieder⸗ | 


ländifcher Aktiengefellfhaften und Kommandit- 
gefellfchaften auf Aktien, mit Ausfchluß son Ver⸗ 
fiherungsgefellfchaften, zum Geſchäftsbetriebe. 


(Auftria Nr. 18.) 


Aundmahung des Minifteriums bed Kaiferlihen Hauſes und bes 
Aeußern vom 15. April 1867, 

Von Seiten des K. K. Miniſteriums des Aeußern wich biermit 
belfannt gemacht, daß die Oeſterreichiſchen und bie Nieberländifegen 
Aktiengeſellſchaften und Kemmtanbitgefellfchaften auf Aktien, mit 
Ausſchluß von Verficherungsgefellihaften, und zwar erflere in Ge⸗ 
maͤßheit eine® in Folge Entfcheidungen des Niederländifchen oberften 
Gerichtshofes getroffenen Verfügung der Königlich Niederländifchen 
Regierung, und Tegtere auf Grundlage der Kaiferlihen Verordnung 
vom 29. Nobember 1865*) gegen Beobahtung der in dem beiref- 
fenden Staate beſtehenden einfchlägigen gefeglichen Vorſchriften gegen⸗ 
feitig zum Geſchäftsbetriebe zugelaſſen werden. 


— —— — — 


Gegenſeitige Zulaſſung Oeſterreichiſcher und Belgi- 
fcher Aktiengefellfchaften und Aommandisgefelfihnf- 
ien auf Aktien, mit Ausschluß son D 
g geſruſwanien zum Eeſchäftsbetriebe. 
(Auſtria Rr, 18.) 


Kundmachung des Mintfteriumd des Katferlidhen Hanſes und hes 
Aeußern vom 15. April 1867. 

Von Seiten des K. K. Miniſteriums des Aeußern wird hiermit 
bekannt gemacht, daß die Oeſterreichiſchen und die Belgiſchen Aktien⸗ 
geſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, mit Ausſchluß 
von Verſicherungsgeſellſchaften, und zwar erſtere in Gemäßheit des 
Belgiſchen Geſetzes vom 14. März 1855 und ber Königlichen Ver- 
ordnung vom 25. Juni 1866®), leptere aber auf Grundlage der 
Kaiferlihen Verarbnung vom 29. November 1865?) gegen Beobach⸗ 
tung dex in dem betreffenden Staate beftehenden einfchlägigen geſeß⸗ 
lien Vorfchriften gegenfeitig zum Geſchäftsbetriebe zugelaffen werben, 


.h) Sichte Hand. Ur. 1865. II, ©. 105. 
2) Siehe Hand. Arch. 1865. I. ©. 728. 
3) Siehe Hand. Arch. 1896. II. &, 26. 






Zollbehandlung von Mehl bei der Einfuhr ibn | 
die Tiroler Grenze aus Italien. 
(Verordn.Bl. f. d. Dienftber. d. Defterr. Finanz Miniſt. Nr. 13. 


In der Ueberfchrift, fowie im Konterte des Erlaſſes vom &. 
November 1866) foll e3 flatt ⸗»Reis, Mahlproduften u. f. m. ' 
gen: Neid, Mehl uͤnd Mahlprodukten u. f. w.«, wonach auch Ma. 
in der Einfuhr aus Italien nah Tirol zollfrei zu behandeln it. 


mn — — 


Statiſtik. 


Der Preußiſche Telegraphenbetrieb in 1866 
(Nach amilicher Mittheilung.) 


I. Un Depeſchen find befördert worden: 
a. im internen Verkehr: 












Stidzapl 





auf Entfernungen 


biö zu 1OJüber IObie 
Meilen. 45 Meilen. 


über 45 
Meilen. 

















1. Staatd-Depelden........ 63,812 

2. Telegraphendienſt· Depeſchen | 20,925 11,9] 57 
3. Eiſenbahndienſt⸗Depeſchen. 786 472 28 
4. Privat-Depefhen ........ 464,000 | 658,412 | 227,355 | 1,3499: 


Gumma ad a. 1 549,523 as as 





251,389 | 154 


b. im Verkehre zwoifchen Preußen und dem Auslande: 





a. zwiſchen Preußen und den Staaten des Deutjch- Defterreidiider 
Telegraphen » Verein: 
Stüdzabl 
"aus nad in 
Preußen Preußen Gum: 
I) Baden............. 14719 13,397 
2) VBayern..... ...... 33500 30,424 
3) Hannover .-........ 37,114 34,640 
4) Medlenburg ...... . 15,777 13,320 
5) Roffau -....00.:... 6,058 6,591 
6) Niederlande ........ 47,540 44,739 
7) DOefterteih.......... 62,265 71,766 
8) Dreußen (Hohenzol⸗ 
leru) ............. 481 550 
9) Sachſen ............ 61,486 61,716 


10) Wärttemberg....... 7,806 7,408 
Summa do MUI5 384551 uk) 


2) Siehe Hand. Ar. 1866. 11. ©. 50% 





aus nad in 
Preußen Preußen Gumma 
8. jwifchen Preußen und Nicht. 
Vereindftaaten ac. ; 


1) Belgien ............ 28,956 25,368 

2) Dänemark .....0...- 9510 11,201 

3) Frankreich .......... 48,158 46,927 

4) Griechenland........ 146 55 

5) Großbritannien und 

land ........... 57,353 68,975 

6) Joniſche infeln...»» 34 22 

7) Italien. ......... 5458 4,531 

8) Kirchenſtaat ...... . 228 227 

9) Malta.. .. 24 6 

10) Moldau and Ballade 836 647 
11) Dortugal........... 387 587 


12) Rußland und Polen. 44,807 39,535 
13) Schweden und Nor- 


WEGEN ............ 9,808 10,992 

14) Schweiz .......... » . 5,666 5,0869 

15) Serbien.........-. . 94 52 

16) Spanien ........:.. 120 1,18 

17) Türkei... .eescn. 544 407 

18) Afrika ........... . 25 61 

19) Amerika ..........- 261 153 

, 2) Aflen......» on . 130 83 

21) Auftrelien.........- — 2 
Summa ad 8 213,665 216082 480,347 
bierzu Summa ad .................. 571,364 
Summa..... 1,001,711 

e. im Tranfit duch Preußen: 
Stüdzahl 
1) aus Staaten deB Vereins nad anderen Dereind- 
ſtaaten ....-uerenonennenenronnnnnen ernennen ne 52,454 
2) aus Staafen des Bereind nad Niht. Vereinöftaaten 54,689 
3) aus Nicht-Vereindftaaten nach Bereindftaaten...... 62,583 
4) aus Nicht⸗Vereinsſtaaten nach anderen Nicht⸗Vereins⸗ 

ſtaaten oeneeeeenenenennensenennenen nennen nn 207,111 
| Summa ad c...... 376,837 


U. Die Gefammtzahl der Telegrapben-Stationen belief fih Ende bed 
Jahres 1866 anf 541, darunter 409 mit Poftanftalten kombinierte Gta- 
tionen. 


II. Dos Betriebsperſonal der Telegrapden-Verwaltung, ausſchließlich 
der Beamten bei den kombinierten Stationen, beitand Ende 1866 aus 
1083 Beamten infl. Probiften und 
145 Unterbeamten. 


IV. Die Gefammtlänge der Linien und Leitungen am Schluſſe des 
Jahres 1866 being: 
a) der Linien.............. 2072 Meilen, 
b) der Reitungen ........... 60785 ° , 


Handel, Anduftrie und Derkehrsverhältniffe in 
Nlieder- Oefterreich während der Jahre 1861 
bis 1866. 

(Bericht der Handeld- und Bemerbefammer in Wien.) 
(Sortfegung.) 


Gemirkte, genehte, geflöppelte, gefidte und auf fonflige 
Weife erzeugte Stoffe. 

Dofamentiermwaaren. Don Pofamentierarbeiten aus Gold⸗ und 
Silberfäden, fowie von feonifchen Gefpinnften war bereit3 früher die Rede. 

Der Verbrauch von Pofamentierwaaren aus Seide, Schafwell- und 
Baummollgaruen zc., die als Kleiderauſpug verwendet werden, hat fi) mäh- 
end der legten Jahre in Folge günfliger Moden fehr gefleigert. Leider 
muß bemerkt werden, daß unfere Induſtrie in diefen Artikeln mit jener des 
Auslandes nit konkurriten kann. In feinerer Waare beherrſcht frankreich 
den Markt; die gangbaren Artikel Liefert Mheinpreußen, bauptfädlich aber 
Sadjen, in befonderer Güte und Preiswürdigkeit. 

Erfreulicher find die Verhältniffe der Schnür-, Börtel- nnd Gummi⸗ 
waaren ⸗· Erzeugimg. Hier leiftet die Deſterreichiſche Induſtrie Vorzügliches 
und behauptet den inländiſchen Markt. 

Auf einter Bedeutenden Stufe dev Ausbildung ſteht auch bie Erzeugung 
von Pofamentierwaaren für Wagen, doch findet der Abfad vorzugsweiſe 
gleichſallßs im Inlande ſtatt. Der Export kann ſchon deswegen nicht vou 
Bebentung ſein, weil die zur Erzeugung erforderlichen Materialien, nämlich 
Schafwoll- und Baummollgefpinnfte, im Auslande billiger find. Die großen 
Variationen in den Preifen diefer Stoffe hemmten während der lepten 
Jahre aud) den ‚weiteren Auffhirung unferer Fabrikation dieſes Faches. 

Knoͤpfe. Der Verbrauch von Zwirnhemdknoͤpfen bat ſich in den 
legten Jahren nicht geändert. Don dieſem Artikel kommen große Quan⸗ 
titäten aus Böhmen, Mähren und Schlefien zu ſehr billigen Preifen; doch 
ftehen dieje Fabrikate an Saönpeit und Dauerhaftigfeit ben hieſigen 
weit nach. 

Die mit Leinwand Abergogenen Hemdkuöpfe Aöunen fih nicht halten. 
Dur außerotbentliches Setabbräkten ‘der Preiſe iſt Me Anwendung billigerer 
Madelatien und hierdach eine fu: getinnte Odallait ver Kuchfe hetbeigeführt 
worden, daß man fich derſelben nicht mehr gern bidient. 

In Knöpfen, mit anderen Stoffen überzogen, iſt die Konkurrenz von 
Barmen und Elberfeld ſehr bedentend, wo’den Fabrikanten fon die Roh⸗ 
moterlalien um weit billigere Preiſe als und zu. Gebote fliehen, 

Strumpfwirkterwaaren. Ueber dieſe in Nieder + Defterreih nur 
wenig erzeugten Artikel ift bezäglich unferer Deriode nichts Bemerkenswerthes 
zu berichten. 

Entoilagen, VBorhängftoffe x. Bon diefen Artikeln, nämlich 
von Tull’ anglais, genehten Vorhängftoffen u. dergl., mar bereitß früher 
die Rede. 

Spigen und Bobbinets. Die Erzeugung von Syihen und Bob⸗ 
binets bat In den letzten Jahten abgenommen; die große Konkurrenz des 
Uuslandes, ferner die hoben Preife der Seide und Baumwolle hemmten 
die Unternehmangdluft der Fabrikanten. 

Uebrigens bat‘ die Nede im lehterer Zeit ſich Karl zur Anwenbung 
von Poſamentierattikeln an Stelle ber Suiten hingeneigt. 

Sti@ereien. Der hiefige Bedarf an Stickereien hat fich fehr vermindert. 
Zum Thal hat dieſes feinen Btund in der Mode, da in neuerer Zeit Dofa- 
mentierwaaren an Stelle der ‚Stidereien als Slleiberaufpub 2c. verwendet 
werben, zum Theil in ben ungüufligen Zeitverhältniffen, welche auf den 
Verbrand fo ziumlid aller Burußgegenftäube bemamend einwirken. 
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Erportfähig waren die Produkte der biejigen Stiderei niemals, daß 
Böhmische Erzgebirge wit feinen, niedrigen Arbeitslöhnen liefert ordinaire 
und Mittelwaare äuferft billig, in feinen Stidereien dagegen ift Sachſen fo 
weit vorgefchritten, daf diefem Rande auch dad Böhmiſche Erzgebirge, welchem 
ed an materiellen Mitteln gebricht, nicht zu folgen im Stande ift. 

Der Verbranch der fogenannten angefangeuen Stidereien, welcder in 
Wien im Verhältniſſe zu jenem anderer großen Städte überhaupt unbebeu- 
tend ift, hat gleichfalld abgenommen. Der Hauptplag für diefen Artikel iſt 
Berlin, wo die Stiderei jeder Net bereit® feit langer Zeit beimilc if, 
ausgedehnt betrieben wird und einen namhaften Export bat, 


v 


Arbeiten aus gewebten, gewirkten und dergleichen Stoffe 


Machsleinwand und Fünftlihed Leber. Die fabriks mäßige 
Erzeugung dieſer Artikel befteht in Defterreih noch nicht fehr lange und 
kämpft wie jede größere Fabrikation mit den bei und beftehenden ungünfti- 
gen Produftionöbedingungen. Hierdurch iſt derjelben natürlich aud die 
Konkurrenz; mit dem Auslande ungemein erſchwert. Deffenungeactet hat 
die inländijhe Induſtrie diefed Faches in den Iepten Jahren bedeutende 
Fortſchritte gemacht und fie bietet wenigſtens im Inlaude der fremden Kon⸗ 
kurrenz in den meiſten ihrer Spezialitäten die Spiztze. 

Leider hat der Verbraud während der jüngftverfloffenen Jahre eher 
ab⸗ als zugenommen, was ſeinen Grund in dem geringeren Bedarf für 
Eiſenbahnen und Dampfſchiffe, ferner in der durch Mißernten hervorge⸗ 
rufenen Nothlage einiger Provinzen, die früher gute Abnehmer waren, 
haben mag. 

Die Anwendung von Wachstuch in den Haushaltungen hat in ueuerer 
Zeit wohl etmad zugenommen, aber noch bei weitem nicht jene Ausdehnung 
erreicht, welche zu wünſchen iſt und im Auslande bereit3 wirklich befteht, fie 
reicht eben nur bin, um die Abnahme des Verbrauches von Wachstüchern 
im Allgemeinen weniger merklich zu machen. 

Der Export bewegt fich in ganz beſcheidenen Grenzen, indem Vrutſch⸗ 
land, Frankteich, England und Nordamerika mit Ueberlegenbeit die Märkte 
beherrſchen. Dem Awerikaniſchen Ledertuch giebt man auch hier noch immer 
den Vorzug. 


Waf j erdichte Stoffe. Der Verbrauch von Theettüchern (Plachen) 
hat twas zugenommen. Gin Export fiadet nach der Türkei, den Donau⸗ 
fürſteuthümern, Italien x. flatt, erheblich dürfte derfelbe jedoch kaum fein, 
‚meil dieſer Artikel... welcher ; bei, einem geringen Werthe ein großes Gewicht 
bat, durch die Fracht zu ſehr vartheuext wird. 

Von eingeführten Verbeflesungen in der Brmguug it dag Auſtreichen 
mittel} Maſchinen zu zrwähnen. 

Teppide aus Bugenden. Der Bertrand dieſer Teppiche hat 
ftart abgenemmien, . 

Gewebte umd gemuſterte Teppiche vom In⸗ und Auslande machen jenen 
aud Tuchenden Konkurrenz, indem letztere chen auch nicht billig kommen, 
erſtere aber dem Gefchmacke beffer entſprechend und ebenfo dausrhafı find. 

Pferdededen und Zelte. Der Verbrauch und die Erzeugung 
haben in den legten Jahren bedeutend abgenommen. Das Inland macht 
der biefigen Erzeugung feine Konkurrenz, wohl aber da8 Ausland, weldem 
die nothweudigen Rod- und Hülfßftoffe weit billiger zu Gebote ftehen und 
welches daher auch billiger erzeugen kann. 

Bettwaaren. Die Erzeugung von Bettwaaren hat ſich in den letlen 
Jahren techniſch gehoben und ‚würde noch größere Fortſchritte sm haben, 
wenn die Abſatzverhältniſſe güuftiger wären. 

‚ Der Abſatz, melcher zum größten Theil auf hieſigem Plape und. ‚in den 
Provinzen erfolgt, bat durch die allgemein ſchlechten oeſciſitonhalbaſt 
‚nicht. wenig gelitten. 

:  Dfaidlermaaren, u dem Werkehee mit Pfeidlernanten —* 
fi die ungäuftiger. Verhältgiſſe der Inhten Jahre gleichfulls hemetthar, 


Kravatten. Die Reavatten werben theild als folche auf dem Zu 
gearbeitet, theild aus Stoffen gefihnitten und genäht. In beiden Gattunge 


vorzüglich in mittlerer und leichterer Qualität, if Deflerreich erpertiänr. 
Die Donaufärftenthüner, Rußlaud und tie Türkei beziehen fehr wiel zıc | 


diefem Artikel aus Wien, und feit Wiederherfiellung des Friedens in merk: 
wird auch dorthin viel egportict. 





Don Kravattenftoffen, beſouders den billigeren Gattungen, wird dre 
Meike hier erzeugt und nur wenig aus Deutichland bezogen, ſchwere Zar 


liefert hauptfählih Frankreich. 
Bis dor ungefähr acht Jahren war die Erzeugung der genähten 3: 


vatten audjchliegend in den Händen Feiner Gefhäftäleute, erſt frit Bier 
Zeit iſt Diefelbe am größere Erabliffement3 mit rationelem Betriebe ät- 
gegangen, obwohl ſich diefe weniger den Export, ald den Abjah im Sinlec: 


angelegen fein laffen. 


- Eine neue Art von Kravatten find die Damenfravatten, melde die Fer Ä 


an die Stelle der Brochetücher treten lieg. Sie find aus — 
Stoffen, als Schafwolle, Seide, Chappe ꝛc., erzeugt. Nur die ſchwen 
Seidenkravatten werden zum großen Theil aus Frankreich bezogen, die üb:. 
gen Gattungen aber hier erzeugt und ſtark exportirt. 


Rappen. Der Abfatz von Kappen hat dur die Votliebe für >: 


Tragen von Hüten und buch die Billigkeit der letzteren bedeutend ch 


genommen. 

Dem Abfah der Wiener Kappen in bie Provinzen wird buch tie b- 
ligere Erzeugung bafelbit begegnet. 

Männerfleider. Die Erzeugung von Männerfleidern wird in Zır 
und feiner nädhften Umgebung in großartigem Maßſtabe betrieben. 
in Bezug auf Billigkeit als auf Solidität ift das hiefige Erzeugniß fe:- 
£urrenzfäbig und wird nad den Donaufärftenthimern, der Türkei 
Griechenland ſtark erpertirt. 

Trogdem bat der Abſaz während der lehten Jahre im Ganzım te 
ab» als zugenommen, tie Urſachen hiervon liegen in der durch ungäafh;- 
Zeitverhältniſſe werringerten Konfumtionsfähigfeit de8 Inlandes ſelbſt, 1 
der in einigen Provinzen herrſcheüden Vorliebe für Natioualtrachten, enbl: 
in den vielen Fallimenten in den Donaufärftentpämern und der barcı: 
entflandenen Verkehrsſtockung. 

Den Export nach den Donaufürſtenthümern und der Türkei erſchweter 
au die mangelhaften Kommunikationen in jenen Ländern und die bei: 
Fracht. Von großer Wichtigkeit wäre für unfere Männerfleider der Rufnie 
Markt, den diefelben wohl zu erringen vermödten, wenn die hoben Nur. 
{hen Zölle auf diefen Artikel ermäßigt würden. 

Frauenkleider. Auch in diefem Artikel hat jih das Konfektie 
gefchäft, d. i. der Handel .mit fertigen Kleidern, in ‚den legten “Jahren imer 
mehr entwidelt, und in Bezug auf den Abſatz in der Oeſterreichiſchen M:r- 
ardie einen Aufſchwung genommen. 

Das. Gleihe kann man jedoch nit vom Export fagen, für weise. 
frühere Abſatzgebiete verloren gingen, ſo z. B. Italien, Nußland, die Mel!x 
und die Wallachei. 

Erftered det feinen Bedarf in Frankreich, die Ichteren Cänder berjer: 
Preußen, vefp. Berlin, welded in jüngfter Zeit große Fortſchritte gemad- 
die Maffenproduftion in biefer Branche eiygeführt sad uns nicht nut vs: 
den außländifhen Märkten verdrängt bat, fondern fich bereits des Ubjage: 
in den nördlichen Provinzen der Monardie bemädtigt. In Wien ifi die 
fremde Einfuhr nicht bedeutend, und befchränft fi anf die hauptſächlich au! 
Frankreich begögenen Mufterftüde. u 

Die Nähmaschine bricht fi immer mehr Bahn und findet bereits ke 
den verfhiedenften Näharbeiten Anwendung, 

Damen. PDusmwaaren. Der Verbrauch an Damen: Dugspaeren blich 
mährend der. lehten Sabre im Ganzen genommen ziemlich unberänbert. 

Paris macht in diefen Artikeln Konkurrenz; ter hauptſächliche Beyuz 
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von dort bejepränft jich jedoch auf diejenigen Gegenſtände, welche beu biefigen 
Erzeugen als Modelle zu dienen haben, ſowie bie Exgeuger in din Dre 
vingen ihre Modelle von Wien beziehen. 

Mit Ungam, welches früher ein guter Abnehmer unferer Puhwaaren 
war, läßt fich jegt wegen feiner nationalen Moden, andererfeit3 auch wegen 
der unſicheren Rechtsverhältniſſe in dieſem Lande fein großeß Geſchäft 
machen. 

Kunſtblumen. Auch in den letztverfloſſenen Jahren war die Mode, 
Federn und Spitzen zum Aufputzen von Hüten ꝛc. zu verwenden, dem Abſatz 
von Kunſtblumen ungünſtig. 


Regen-und Sonnenſchirme. Die hieſige Fabrikation von Regen⸗ 
und Sonnenſchirmen iſt ſehr zurückgegangen. Ehedem hatten die Wiener 
Regen» und Sonuenſchirme einen bedeutenden Abſatz im Inlande, und fo 
lange da3 Silberagio body war, aud im Auslande; mit dem Sinken des 
Silberkurſes verringerte fi jedod die Nachfrage von dort beträchtlih. Der 
Abſatz nach Nordamerika wird nur ſchwer wieder zu erlangen fein, da man 
dafelbft gleich vielen anderen Artikeln auch Regen- und Sonnenſchirme felbft 
zu erzeugen anfängt. 

Auh in Wien ſelbſt macht ſich dielfad ein Import audländifder Er- 
zeuguiffe, namentlich fremder Somenſchirme, bemerfbar. Die Erzeugung iſt 
eben bei und vorwiegend in den Händen Feiner Erzeuger, welche den An⸗ 
forderungen der oft geänderten Mode in Bezug auf reihe und geſchmackvolle 
Mufter nicht zu folgen vermögen. 


Sunftwolle und Hadernhandel. 

Runftwolle. Im Kammerbezirke befteht feit 20 Jahren ein ziemlich 
bedeutender Handel mit Schafwollgarnabfälen, befonders mit Ausſchneide⸗ 
wollen oder Shawlenden, Stuhlſtrazzen ıc, dach wurden dieſe Abfälle felbft 
bis vor wenigen Jahren in der Monardie weder verfponnen noch dere 
webt, fondern faft ausſchließlich nach Frankreich, Belgien und dem Zollverein 
egportict. . 

Seit zwei Jahren hat man aber auch im Kaiſerſtaate angefangen, 
dieje Gattungen Abfälle zu Stoffen zu verarbeiten, und Bielig, Reichen 
berg und Brünn fonfumiren jet A, was im Kammerbezirke don der⸗ 
artigen Abfällen zu haben ift, fo daß bie Nachfrage den Anbot bei Weitem 
überſteigt. 

In Folge dieſer größeren Nachfrage für Wollſurrogate hat fi ich in den 
verfloſſenen zwei Jahren die Induſtrie der Verarbeitung von Wollhadern 
zu nunftwolle in verſtärkten Maße zugeweudet, und ed find auch im 
Kammerbezirke feit einem Jahre zwei Kunſtwollfabriken, bie eine vom Herr 
mann & Co. in Rannerbdorf (Bezirk Schwechat), die zweite don Dirt 
mann & Krueß dei. Buchberg (Bezirk Sloggnig), eingerichtet worden, welche 
im erſten Jahre ihres Beſtehens zuſammen 15,000 Etr. Wollhadern ver⸗ 
ardeitet haben. 

Außer dieſen größeren Etabliſſements giebt es in Wien mehrere Heine 
GewerbSteute, welche ſich mit dee Erzeugung von Kunftwolle befchäftigen. 

Im Allgemeinen bat die Verarbeitung von Kunftwolle und die Er- 
jeugung derfelben zugenommen; beinahe in allen Deutſch⸗Slaviſchen Kron⸗ 
ländern find neue Kunftwollfabriten zu den bereitd feit mehreren Jahren 
beftehenden derartigen Fabriken in Salzburg und Schleſien zugewachſen, 
fo daß Reichenberg, Brünn, Prag, Linz, Wagſtadt, Jägerndorf, Borarl- 
berg, ray, Laibach und Trieft je ein oder mehrere derartige Etabliffements 
zählen. 

Befouderd zu erwähnen iſt noch, daß viele Tuch⸗ und Mobdeftoff- 
Fabriken felbft Reißmaſchinen zur Verarbeitung von Hadern zu Kunſt⸗ 
wolle befigen, von denen es nicht bekannt iſt, wie viel Material fie der, 
arbeiten. 

Tun -Gaugen‘ gemammen. bücften diejenigen Gtabliffements, welhe fic 
blog mit: der Erzeiagung von. KAunſtwolle befaffen, um fie ig den Gänbet in 
Yringen;: iar Yenrigen Jahre xin Quantum von mindeſtens 00,000 Er. Ha⸗ 
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dern verarbeitet haben, und das daraus gewonnene Preduktt iſt zur Halfte 
exportirt worden, ein immerhin erfreulicher Forkſchritt, wenn man berüd- 
fihtigt, daß noch vor zwei Jahren kaum der dritte Theil des oben angege⸗ 
benen Quantums Hadern verarbeitet wurde. 

Allerdings iſt die Fabrikation don Kunſtwolle in England) Belgien 
und dem Zollvereine eine weit großartigere als in Defterreih, es find jedoch 
alte Anzeichen vorhanden, dag auch bei und diefe Induſtrie noch mehr an 
Ausdehnung gewinnen wird, da fchon jet die Oeſterreichiſche Runftwolle 
ihrer vorzüglichen Qualität halber zum Export geſucht wird. - 

Die früheren Klagen ter Händler über den hoben Ausfuhrzod für 
Wollhadern dürften jeht verftummen, da die Nachfrage nah Wollhadern 
für die Monarchie fo zugenommen bat, taf derjelben kaum Genüge geleitet 
werden fann. 


Hadern. Die Preife der Hadern, hauptjählih für die Papierfabri- 
fation verbraucht, hängen zunächſt meiftend don dem Stande unfereß Silber. 
agio ab, indem bei einer höheren Baluta die für Hadern beftehenden Aus⸗ 
fuhrzölle weniger in Betracht kommen und größere Quantitäten in dad Auß- 
(and gehen, wo nnfere Hadern ſehr geſucht find. 

Wads die frage des Außfuhrzolles felbft anlangt, muß fih die Rammer 
aus ben in ihrem Berichte Über die Enquöte des Jahres 1864 entwidelten 
Gründen vorläufig nod für die Aufrechthaltung der Oeſterreichiſchen Aus⸗ 
fuhrzölle für Hadern ausſprechen. 


X. Arbeiten aus fonftigen organifchen Stoffen. 


Leder und Lederwaaren. 
Gearbeitetes Leder. 

Konnte der lehte Kammerbericht von einer fehr lebhaften Bewegung 
im Ledergeſchäfte während der Jahre 1857—1860 fprechen, fo bietet hierzu 
unfere Periode von 1861—1865 einen vollfommenen Gegenfag. Bei einem 
Rückblick auf diefe Periode ſieht man nichts als eine unaufhbrliche enorme 
Entwerthung von Robproduft und Fabrikat, einen beinahe durchgeheuds an⸗ 
baltenden Geſchaftsſtillſtand, Abnahme der Produktion und Konjumtion, 
endlich Zehlungbeinſtellungen, wie ſi e in dieſem Sergäftsyweige noch nie 
dorgekommien find. 

An Betreff der Urfadien dieſer Etſcheillungen find nedſt den ſo diel⸗ 
fachen Kalamitäten, welche auf den ganzen Oeſterrelchtfchen Bündel laften, 
Bier beſonders die Beſeitlgung der Deſterreichiſchen? Gefetze tr Ungarn, welthe 
Zahlungseinſtellungen in Maſſe, die Erſchütterung des Vertrauens Hd Die 
unangenehme Nothwendigkeit der Kreditentziehnng zur Folge hatten, ferner 
die Viehſeuche und der Notbftand in Ungarn hetverzubeben. Die beiten 
(egteren Kalamitäten, von denen Ungarn heimgeſucht wurde, . kommen bier 
umfomehr in Betracht, als diefed Land der bedeutendfte. Abnehmer ver 
Oeſterreichiſchen Fabrikate if. Durch Die Vichſeuche wurden den Almgarifchen 
Gerbern (1862) wiele und billige Hänte zugeführt, und in Folge deſſen riduzirte 
fih der Verkehr in Rohhäuten und gearbeiteten Leder auf du Minimum. 
in Folge des Nothitandes (1863) konnte der Ungarifhe Landmann fich 
nicht die nothwendigſte Fußbekleidung anfhaffen und eß hänften fi immer 
mehr die Vorräthe von Leder. 

Die Preife, welche — während des Krieges im Zahre 1849 anjehn- 
lid) gefteigert — auch nad) dem Friedensſchluſſe in Villafranka in einer unna⸗ 
tärlichen Höhe verblichen, begannen allmälig vgm Jahre 1860 an zu, fiufen, 
und eB trat eine Reaktion ein, welche &i8 in die neuefte Zeit anbielt. 

Die Geſchäfte Hatten einen ganz primitiven Chatakter angenommen, 
baared Geld war faum mehr fär irgend einen Artikel zu erhalten, und es 
verwandelte fih der Handel in einen einfachen Tauſch von Rodmaterial 
gegen fertige Waare. 

Mit den ebengedachten Uebelſtänden find aber noch keines wegeß ae 
ertgärft , ſelbſt in der Ratar war dem-Brdergeihäfte ein Feind erwachſen. 
Vier Tader Aindurd-Rete ich im Gerhft, alfa zu jener Zelt, wo bei ſtuchter 
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Witterung ber ſtaͤrkſte Cederbebarf eintritt, beinahe ohne Unterbrechung 
trocknes Wetter ein. 

Anbererjeitd iſt zu bemerken, daß der volkswirthſchaftliche Grundſat 
der Theilung der Arbeit, welcher in Oeſterreich Überhaupt noch zu wenig 
feudhtbaren Boden findet, für den hier beſprochenen Gefchäftägweig falt gar 
niet vorhanden zu fein ſcheint. Der Gerber, anftatt feine Hauptaufgabe in 
der Verbefferung feine® Fabrikates zu ſuchen, ſtatt in einen Wettſtreit mit 
dem Aublande einzugeben, um fi nicht durch daffelbe aus dem Felde ſchla⸗ 
gen zu faffen, ftatt es möglich zu machen, befonderd den Import von feinem 
Leder zu vermindern, betrachtet es als amgemefjener, bei dem Einkauf des 
Rohmaterials den Zwifchenhändler zu umgehen und mit demſelben zu kon 
kurriren. 

Dieſem aller volkswirthſchaftlichen Erkenntniß entgegenhandelnden Ge⸗ 
bahren iſt es zuzuſchreiben, daß die Preiſe der Häute nie in Einklang mit 
jenen des gearbeiteten Leders gebracht werden konnten und daß bei beden⸗ 
tenden Rüdgängen der Preiſe des Leders jene der Häute unverändert blie⸗ 
ben, wie au? folgender Zuſammenſtellung theilweiſe erſichtlich iſt. 

Schwere naſſe Häute Wiener ſchwete Terzen 
Mai ......... 1861 34 SI. pro Ctr. 115 81. pro Etr. 


September ... 1862 34 » 100 » 
Mätg een... 1882 28 » 105 » 
April ........ 1863 28 » 86 » 
Dezember ..... 1862 26% » 94% » 
Movember..... 1863 264 , 87% » 
Auguft....... 1864 26% » 82 > 
Degember ..... 1865 23 . 75 » 


Unter jo mißlihen Verhältniſſen, die einen beredten Außdrud in der 
Zahlungseinſtellung von zwanzig Lederfabrikanten und Händlern in Wien 
nur in dem einen Jahre 1864 finden, iſt es leicht begreiflich, daß auch 
Spekulation und Kapital ſich dem Ledergeſchäft entfremdeten. 

Was den Import von gearbeitetem Leber betrifft, iſt zu bemerken, daß 

der Bezug von Ruſſiſchem Juchten in Folge der hohen Preife deſſelben und 
dadurch abgenommen bat, dag im Inlande fi ſeibſt jeßt ber Erzeugung don 
fogenanntem ſchwarzgezogenen Kuhleder mehr Sorgfalt zugewendet wird, fo 
daß diefer Mrtifet den Muffifhen Juchten beinahe vollftänbig erfegt. Auch 
die Einfuhr von Italieniſchem Sohlleder ift in Folge ber Preisrüdgänge 
des inlaͤndiſchen Sohleders und weil feit der Abtretung ber Lombardie 
daB Italientſche Leder durch den Eingangsjeß vertheuert wurde, in Abnahme 
beg riffen. 
In Bezug auf bie oben geſchilderten Verhaͤltniffe wollen wir die Hoff⸗ 
nung ausſprechen, daß unſere Lederinduſtriellen erfaßt haben werben, welche 
ihre wahren nterefien feien und: was fie erreidgen können, wenn fie gemein 
füm handeln und fi bei dem Einkauf nicht befehden, fondern in der Er- 
zengumg ausgezeichneter Waare wetteifern. 

Dergament. Im Verbraude und in der Erzeugung diefeß Wrtitels 
bat ſich nichts geändert. Ein Abſat in das Ausland findet nicht Ratt, im 
Gegentheil wird billigere Waare vom Auslande begogen. 


Schuhwaaren. 

Es iſt erfreulich zu ſehen, daß die Wiener Schuhwaarenfabrikanten für 
ihre Artikel ein immer größeres Abſazgebiet gewinnen und den Autlande 
überall’ fiegreich begegnen. Wiener Schuhe werden bereitd in allen Welt. 
gegenden angetroffen und haben alfeitige Beliebtheit errungen. 

Ein Hinderniß, welches dem Auslande nur zu oft zu Statten fommt, 
liegt für die Wien Schuhmaarenerzeuger darin, dag fie im Inlande nicht 
immer jene außgezrichnete Qualität des Leders finden, welche von. n. außwärti‘ 
gen Käufern verlangt wirb. 

Ein zweiter. Uebelſtand ift, daß in ben Nieberlagen 9 der groͤßten 


Schuhwaarenfabriken eine fo große Auswahl, waß Länge, Höhe und Breite 


sed Schube betrifft, angetroffen wird, als in anslänbifchen Lagern. Nur 


bei den für die Armee beſtimmten Schuhen if in dieſer Bezichung feit cm 
gen Jahren ein großer Fortſchritt bemerkbar, da Ratt der früheren üblichen 
drei Größengattungen nun acht Größengattungen eingeführt find. Bei Br 
fteflung uud Uebernahme diefer Artilel wird son Seiten des K. 8. Krieg 
minifteriumd, waB bie Onalität des zu. verwendenden Leders, fomie Korjel⸗ 
tion des Schuhes betrifft, eine große Sorgfalt verwendet. 

Auch im Wiener Detailgefhäfte ift eine Steigerung des Mbfages vor 
Schuhwaaren bemerkbar; unfere Schuhe werden von den (Einwohnere, wi 
auch von den nad Wien kommenden Fremden gern gefauft. 


Sattler, Riemer und Täſchnerwaaren. 


Sattlerwaaren. Ceider werden bie ganz feinen Arbeiten jum 
Nachtheile unferer Induſtrie no immer auß Englaud bezogen, wo derja 
brifatien das befte und biligfte Leder zur Verfügung fleht, wie ed im Jt 
lande nicht zu haben ift, Namentlich gilt dic von gearbeiteten Ehmant- 
bäuten für Sättel, welche, ungeachtet wir in Steiermark und Ober + Deflr- 
reich das befte Rohmaterial hätten, dennoch zum größten Theil auß tem 
Auslande eingeführt werden. 

Miemerwaaren. Beſſer Nicht «8 mit Niemerwaaren, nachdem fi 
Erpugung des Blankleders in einigen inländiſchen Fahriken zationcder ai 
bißher betrieben wird und, was Eleganz und Geſchmack beizifft, ein greja 
Uufihmung der Fabrikation wahrzunchmen if; es findet be&halb nur ri 
geringer Import ftatt. 

Täfhnerwaaren. Die Erzeugung von Täſchnerwaaren bat fiä 
ſehr gehoben, indem aud ber Verbrauch in folge der Werkehrderleihteran 
gen, ber Verauſtaltung von Vergaügungtzügen und bed dadurch vernchtien 
tremdenzufluffes ſowohl fu Wim jebfi, al® auch in den Prowinge, die 
ihven bießfälligen Bedarf guößtentheils aus Wieu beyiehen, geflirgen if 
Das Ausland macht und in biefem Gefchäftözweige feine mennenämerik 
Konkurrenz, blog Offenbach impsstirt eine geringe Ouantität: von Damm: 
tofihen. Vom Julande ijt nur Peſth zu erwähnen, welches ordinaire Wanı 
konbawengfühig erzeugt wud nech den unberen Donaagegenben bid in die 
Tarkei verfendet. 

: Dre Abſatz der Wimer Täſchnetwaaren erfolgt in bem Hroalänteır, 
den Domaufirfentgämen, Nußland, der Aurki und. Eghpten, fein 
Waare geht auch nach Deutfchland, ja felbft nad Frankreich, Engiemd at 
Amerika. 

Es iſt bemerkenswerth, dag ſich in frineren Artikeln ein eigenes, fege 
nannteß Wiener Genre gebildet hat, welches feine Selbſtſtäͤndigkeit tie 
London und Paris aufrecht erhält. Bon Wien ging am die Erzeugung 
von Koffern und Taſchen aus Sageltuch aus, welche dem, Täſchaerzeſchäfte 
eine none Richtung gab und einen gräßesen Export biminfte - Die Eigen 
gung einzelner frinex Tugubartilel, wie z. B. feiner Reiſeſäcke und Dome 
taſchen, iſt von einigen größeren Galanterirwaarenfabrifanten mit folfen 
Erfolge aufgenommen worden, daß fie den Markt in. dieſen Artifeln ieh 
ganz. beherrfchen und einen ziemlich bedeutenden Expart darin haben. 

Der Bedarf .an einzelnen Jagdartikeln hat mit der Eanfährung da 
Gewehre nad dem Syſtem Lefauchenz abgenommen. 

Eine Schwierigkeit für die hiefige Täfchnerwanrenerzeugung beſteht darin 
daß wie bei vielen anderen fabrifationdziweigen die erforderlichen Materir 
lien ia Defterzeich gar nicht aber nicht in der gewäünſchten Sute und Bllig 
keit erzeugt werben und daher vom Auslaude bezogen werden mäſſen. Hie 
find es beifpieldwelfe die Außen. und futterleberforten für Damentaſchen, 
die aus Mainz und aus England, dann bie Stahl- un). anderweitigen It 
Beungen, | die aus Paris kommen. 


Handſchuhe. 
Die Erzeugung und der Abſah von Handfehuhen haben während der 
lehten Sehe eher eine Zunahme als eine Abnahme erfahgen. gu.den Ted‘ 
heren außländifchen Runden ift ein wemer. hinzugetreten, Ber nicht hoch gea®s 
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geſchäzt werden kaun, nämlich Nordamerika. Es iſt nur Schade, daß der 
Abſaß dorthin ſich bloß auf gute Mittelgattungen erſtreckt und daß es und 
nicht gelingen will, feine ziegenlederne Handſchuhe mir Erfolg auf den Ame⸗ 
rikaniſchen Markt zu bringen. 

Theils wirkt die Gewohnheit der Runden zu Gunſten der Franzöſiſchen 
Handſchuhe, theild kommt der Umſtaud in Betracht, daß bei und die Fa⸗ 
brifation und Färbung de? Haudfchuhleders noch immer nicht auf der gleichen 
Stufe der Vollkommenheit wie in frankreich feht, daB don und da3 Roh⸗ 
material, die elle, bezieht. Ueberdies befikt Frankreich eine Großfabrifation 
von Handſchuhen, welche durchgehends mit Mafchinen arbeitet, während bei 
uns bloß vorwiegend Handarbeit befteht. 

Aber auch das Deutſche Ausland und felbit das Inland, iusbeſondere 
Drag, bemühen ſich, uns Konkurrenz zu bieten. Es wird daher der ernſt⸗ 
lichſten Anſtrengungen nicht allein unſerer Handſchuhfabrikation, ſondern 
auch der mit ihr in Ver bindung ſtehenden Induſtriezweige bedürfen, damit 
die Ehre und Vortheil bringenden Errungenſchaften uns nicht bloß erhalten 
bleiben, ſondern ſich immer vergrößern. 


Ledergalanteriewaaren. 


Die Fabtifation von Ledergalanteriewaaren iſt in Wien in ſortſchrei⸗ 
tender Entwidelung und Verbeſſerung begriffen, fie bat bereitß eine Erzeu⸗ 
gung von 1,900,000 Fl. Werth aufzuweifen. 

Die feinen Artikel, welche an Geſchmack, Eleganz und Biligfeit alle 
andländifhen Erzeugniffe diefer Art übertreffen, haben fi} einen ebrennollen 
Auf auf dem Weltmarkte errungen, und ſelbſt Prankseih und England be- 
ziehen ſolche in größeren engen. Es Spricht für bie Beliebtheit der Wie 
ner Fabrikate, daß fogar Franzoͤſiſche Fabrikanten von Ledergafanteriewanren 
fih zumeilen der Etiquetten non Wiener {firmen bedienen. 

Der Fortſchritt im dieſem Induſtriezweige ift um fo anerfennendwerther, 
als die Wiener Fabriken feinere Reder- und Stahlforten, ſowie fonftige klei⸗ 
nere Beſtandtheile vom Zollvereine beziehen - müffen, der Aufſchwung ber 
Yabrifation if hauptſächlich der in größeren Fabriken eingeführten ausgezeich⸗ 
neten Regie und der fi in diefem Zweige mehr und mehr verbreitenden 
Intelligenz zu danken. 

Die Erzeugung von Ledergalanteriewaaren beſchränkt fih im Oefterreid 
lediglih auf Wien; die Kronländer find Abnehmer unferer Erzeugniſſe. 
Bon audländifcen Übfapgebieten find befonderd Deutfclaud, Frankreich, 
England, Rußland, die Türkei, die Donaufürftenthümer und Amerika zu 
nennen. 


Arbeiten aus Pelzwerk und fonftigen animalifden Stoffen. 


Delzwaaren, Der Bedarf an Schaf. und Dammfellen wird immer 
geringer, weil dad Tragen der fogenannten nadten Pelze faft ganz auf⸗ 
gehört bat. Dagegen ift der Verbsau von edleren und feineren Sorten 
von Pelzwerk, die früher meniger gefucht waren, in folge des ſteigenden 
Lusus größer gewotden. 

Leider ſteht die Bearbeitung der rohen Raufwaaren in Defterreich 
nicht anf glei hoher Stufe wie im Außlande, und es werten daher noch 
viele zubereitete Rauhwaaren importirt. In fertigen Rauhwaaren macht 
da3 Ausland feine nermenswertbe Konkurrenz; es führt nur jene Artikel 
ein, welche Hier nicht erzengt werden. 

Die hauptfählichften Abnehmer unferer Fabrikate find die öftlihen Pro⸗ 
ningen des Reiches, die Donaufärftenthämer, die Türkei and Griechenland, 

Filz- und Seidenhüte. Dec Verbrauch von Filz⸗ und Seiden⸗ 
Hüter hat in den lehten Jahren eher zu- als abgenommen, indem die Güte 
nicht bloß immer mehr die Kappen verdrängen, und Filzhute in Folge ˖ des 
Modenwechſels neusften® an die Gtelle der Stroh⸗ und Panamahüte getreten 
find, fondern weil auch Damen in der Frühlingß⸗ und Herbſtſaiſon Hilzhüte 
tragen. ’ 

Die Kenkurrenz der Repntänder ift nit von Belang, in Peſth und 


Prag werden wohl mittelfeine Sorten von Filzhüten erzeugt, diejelben find 
aber dem Wiener Fabrikate in Feiner Beziehung gleichzuſtellen. Vom Aus. 
lande machen nur London und Paris einige Konkurrenz, erſteres durch feine 
billige, lehteres durch feine elegante und preiswürdige Waare. 

Die Hutinduſtrie Nieder⸗Oeſterreichs iſt ſowohl vermöge der Billigkeit 
als der Qualität ihrer Erzeugniſſe exportfähig und würde es noch weit mehr 
fein, wenn ihr die Bedingungen für einen vortheilhaften Fanfmäunifchen Ge⸗ 
[häftsbetrieb, Leichte und billige Befhaffung der Nohmaterialien, wohlfeile 
Kapitalien u. f. w. geboten wären. Biß jeht findet außer dem Abſahe In 
den Provinzen ein Export nach Rußland, den Donaufürftenrhümern und 
Griechenland ftatt; in nemerer Zeit geben Filzhüte nach den Deutfcen Zoll: 
vereinäflanten und Damen⸗Filzhüte in bedeutenten Mengen nah Sjtalien. 


Bürftenbinderwaaren. Die hiefige Erzeugung beſchränkt ſich haupt⸗ 
ſächlich auſ ordinaire und Mittelmaare, welche letztere meiſtens nah Fran⸗ 
zöfjjhen und Engliſchen Muſtern gearbeitet wird, 

Heine Waare wird vom Auslande bezogen und zwar ſelbſt bei ſehr 
hohem Silberkurs. In diefer ſteht die bierortige Erzeuguug der außländi- 
fen fehr weit nad, nit nur Kaufleute, fondern aud die Bürftenbinder 
ſelbſt halten in ihren Niederlagen, was die feineren Artikel betrifft, aus⸗ 
ländifhe Waare. Die Haupturſache hiervon liegt in ber Verſchiedenheit ded 
Geſchaftsbetriebes, während im Auslande die Erzeugung von Bürftenbinder- 
waaren in bedeutenden Etabliffementd und daher mit allen jeren Vortheilen 
betrieben wird, welche eine großartige Fabrikation bietet, findet dieſelbe hier 
nur in einem Maßſtabe ftatt. 

Auch die Provinzen machen Konkurrenz vermöge ihrer billigeren Er⸗ 
jeugung. 

Um mohlfeile Wonre zu erzielen, baben einige Kleinere Erzeuger in 
Wien zur Anwendung des fehr ſchlechten Borſteuſurrogates „Fibris“ (See- 
gras) gegriffen und dadurch der hiefigen Maaze dad Vertrauen des Pu⸗ 
blitumd abwendig gemacht. Auf dieſe Weife gehen nicht bloß die fremden 
Abſatzgebiete allmälig verloren, auch der Abfag im Inlande versingert ſich 
immer mehr. 

Malerpinfel werden aus dem Auslande bezogen. Der Abfag ton Aqua⸗ 
reſlmalerpinſeln ift in unferer Periode ungerändert geblieben, jener von 
Pinfeln für Oelmaler bat abgenommen. In ordinairen Pinfelforten, die 
Nieder Oeſterreich Liefert, änderte jich nichts. 

Shmudfedern. Der Abſatz von Schmuckedern har beträchtlich 
zugenommeu. Dieſer Auffhmung iſt zum großen Theil der, herzfchenden 
Mode, Federn ald Damenpug zu verwenden, zuzufchreiben; es Tommen 
ſaſt nußjchtieglich Federn inländiſcher Vögel in Verwendung, jo daß der Be⸗ 
zug des Robmateziald auß dem Auslande autfällt. Auch die Erfindung ber 
Anilinfarben Zommt Der Schmudfedernerzaugung ſehr zu ſtatten. 

Der Abſatz unferer Schmuckfedern ifk indeß hauptſächlich auf den Deiter- 
reichifchen Kaiferftaat beſchränkt, dem Expart nad. Zen Donaufärkentbümern. 
und den Türkei ſtellt fidh die Konkurrenz des Auslandes entgegen. 

Fiſchbein. Dee Verbraud von Fiſchbein hat ſehr bedeutend abge⸗ 
nommen, weil die Unwendung dieſes Materiald immer geringer wird. 

Zu Regeufchirmgeftellen, für melde Fiſchbein früher maſſenhaft ver⸗ 
braucht wurde, wendet man jetzt nur Stahldroht, Rohr und in neueſter Zeit 
auch Lünftlihes Fiſchbein (aus Kautſchuk) an. Duck die in der Damen⸗ 
Meidung eingeführte Mode der Zuavenhemden und Regligeleibihen ift der 
Bedarf an Zifchbein gleichfalls ſehr beſchränkt worden. Die Anwendung von 
Fiſchbein zu Maßſtaben endlich wurde verboten. 

Dem auf ſolche Weife reduzirten Abſahe, fowie dem Export don zuge 
richtetem Fiſchbein wirb aber außerdem buch die Rührigkeit der ausländi⸗ 


ſchen, indbefondere der Samburger und Augsburger Fabrikanten, welde Rei- 


fende und Agenten halten, ftart Konkurrenz gemadt. 

Darmfaiten. Die hiefge Trzeugung bon Darmfaiten hat abgeuom- 
men. Dieſelhe iſt am and Tür fi nit bedeutend, und verſendet Ihr Pr 
dult weder in die Pwbingen u in dad Ausland. 
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Im Gegentheil wird der Artikel von Böhmen, Italien und Ungarn, 
ferner von Sachfen, Bayern und Württemberg eingeführt. 

Arbeiten and Menfhenbaaren. Die Frage nad Haararbeiten 
war in den letzten Jahren geringer als in ben früheren, maß theil® in den 
Seitnerhältniffen, theils in dem Gebronde feinen Grund hat, bei den Reiffuren 
der Damen vielfach GHasrerfapmittrl anzuwenden. In Folge deffen bat fi 
der Oefterreichiſche Haarhandel nad dem Auslande gewendet, fo zwar, daß 
felbſt die hiefigen Exzenger nicht jelten ihren Bedarf zu erhöhten Preifen 
wieder vom Auslonde zurädfanfen mußten. 


Papier und Arbeiten aus Papier. 
Papier. 

Die günſtigen Konjunkturen, deren ſich die inländiſchen Papierfabrikanten 
und namentlich jene des Kammerbezirkeß in den Jahren 1857 bis 1860 
zu erfeenen hatten, baben in den Tahren 1861 bis 1865 nicht fortbe⸗ 

anden. 

' Der in den früheren Jahren anhaltend gefteigerte Bedarf veranlafte 
mehrere Unternehmer, ihre Aufmerffamfeit dieſem Zweige der Induſtrie zur 
zumenden, und fo wurden in den fchten Jahren mehrere neue Etabliffementd 
(im Kammerbezirke ſelbſt 3) errichtet, die bald nad dem Entftehen die trau. 
zige Erfahrung machen mußten, daß fie durd bie Gründung bie ohnehin 
hen fühlbare Ueberproduftion noch vermehrten. Hierzu fam noch, daß der 
Konfum im Allgemeinen eher ab» alß zugenommen bat, und daß bei bem 
in den legten Sahren unfecer Periode eingetretenen geringeren Stand beö 
Agio e3 auch den Mußländern nicht fonvenicte, Papier auß Oeſterreich zu 
beziehen, wie dies in der Vorperiode der Fall war. 

. Die natürlihe Folge war ein Zurückgehen der Preiſe, da ſich nit 
nur die Fabriken im Kammerbezirke unter fi Konkurrenz machten, fondern 
auch noch die Konkurrenz Böhmiſcher und Steierifher Fabriken zu beftchen 
hatten, welche letere, wenn fie auch die Frachtſpeſen tragen mußten, doch 
geringere Erzeugungskoſten für fi hatten. 

Die natürlihften Export⸗ Übzugdwege für die Erzeugung von Papier 
im Kammerbezirke maren namentlich bie unteren Donaugegenden; j Diefem 
Abfoge geſchieht fowohl durch die großartige Papierfabrik in Fiume, wie in 
neuerer Zeit durch Gründang einer größeren Fabrik in Siebenbürgen beden- 
tender Abbruch. 

Was die Konkurrenz ber Papierfabriken ded Außlandes, des Yollver- 
eineß, Frankreichs und Englandk Weirifft, fo wird eine ſolche nur in ganz 
feinen Poſt / uud Durnöpepieren, fonts’ in Eigarreitenpopieren in folge flärke 
ern Berteied mis dem Otient gemacht, während bei ben anderen Dapiarfouteh 
durch den eingetreienen zatiomellerer Beteteb unferee Jabrikation die Einfuhr 
feengehalten wird, imbem trotz des zjeitweile zarückgegangenen Agio bie Zolle 
und bie Frachtſpeſen doch noch Immerhin einen bedeutenden Faktor gu Gunſten 
der einheimifhen Peoduftion gaben. 

Die In den Iepten Jahren eingetretene allgemeine Geſchaͤfteſtockung, 
die drädende Lage vieler Sindugriezweige, die ſonſt Bedeutende Konfumenten 
von Papier waren, die übermäßig gefteigerte Produktion bon Papier, die 
bedeutend erſchwerte Audfnhr (bei vielen Fabriken aud bie zu geringen 
Betriebömittel) ud zum gebhben Theile Urſache geweſen, daß dieſen in der 
DBorperiode fo günftige Hoffnung ervegenden Zweig der vaterländtfigen In⸗ 
dufteie jener kranfhafte Zuſtand beficl, dem bereit® 7 Fabriken unterlagen. 

Brei dem Umftanbe, daß me Deftereeih für die Papierfabrifatien noch 
immer der größte Theil der erforderlichen Maſchinen auß der Schweij aus 
Frankreeich und. Englaud bezogen werden muß, Bei dem für Fabrikanlagen 
noch imiher fehr befcheäutenden Banvorſchriften, bei ben bekannten, gegen 


daB Ausland fo unswhältutferäßig hoben Turifen unferer Siſenbahnen mund 


in folge defien aud ded Brennmaterialed — die gegen außläubifche Fabriken 
bedeutend böhere Beſtenetung · nicht außer Acht zu Laffen — Nanen jeht nur 
gene Papierfadtitch beſtehen, welche die gühftigen Jahre der Pipierfabrilatieh 
benugt hatten und mit den erforberlichen Betrieböwitteln verfehen find, am 


den gegenwärtigen, heffentlich bald beendeien traurigen Zuftanb übrıbea:t 
zu können, und es if unter ben beſtehenden Berbältniffen an eine Bermd- 
rung ber vorhandenen Etabliſſemeuts nicht zu denken, 

Zucker und Packpapier. Wie fhon früher erwähnt, haben tir« 
fpeziellen Sorten der Papierfabrilation, die. in Oeſterreich ganz befent«i 
im Kammerbezitke verteeten find, durch den zeitweilig eingetzetenen winter 
Betrieb der Zuckerfabriken, fo mie durch die Stodung der Baunmmolir«- 
nereien betentend abgenommen, es ift jedoch gegründete Heffuung vertont 
daß ſich ia Bälde ein größerer Bedarf bafür berandftelen wind. 

Glad- und Schmirgelpapier. EB wird im Nemmerbegirte u 
für den VBebarf der Holy, Metall- und Beberarbeiter, und die® in gein:r 
Menge erzeugt. in Export findet nicht flatt. 

Gortſegung folgt.) 
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Bericht des Schweizeriſchen Yandels- und Zol- 
Departements über feine Gefhäftsführung im 
Yahre 1866. 

(Im Auszuge.) 

GSchluß) 

2. Bezichungen mit dem Auslande. 


a. Handels- und Berfehröperhältaifie mit einzelnen 
Europäifhen Staaten. 


1. Frankreich. 


Bereit treten die Wirkungen des Schweizeriſch Franzöſiſchen Hank: 
vertrags vom 30. “Juni 1864 in erfreulicher Weile hervor nud konſtatitre 
eine progrefiive Zunahme des Verkehr zwiſchen beiten Ländern. Us 
Yinderm ift 8 namentlich die Ausfuhr von feidenen, balbfeibenen und baum 
wollenen Waaren ons der Schweiz nach Frankreich, die von Jahr zu Ta 
in fleigentem Berhältniffe zunimmt, — eine Errungenidaft, Lie Den heiter 
wichtigſten Induſtriezweigen der Schweiz zu gt Mmmt, deren Babritır 
feäherhin im Frankreich entweder überhaupt verboten, eder aber wit bebr 


4 der Prohibition nabe fommenten Zöllen belaflet waren. 


a Beziehung auf dem nachbarlichen Grenzverkehr find bie Megierumnen 
beider Länder beftrebt, bdemfelben die liberalſte, die freie Bewegung ir 
Grenzbevblkerung möglihft begünfligende Grundlage zu gewähren. In tie 
fem Geiſte erfolgte im Laufe des verfloffenen Jahres eine alekkhfantente Se 
ftruftion an die beiderfeitigen Yollämter, wodurch dieſe angeiviefen werten, 
ofe in rt. 1 der Ueberelnkunft vom 30. Juni 1864, Netreffenb Ben nad 
barliden Grenzverkehr, benannten GBegenftände ohne fegliche Kentrele eder 


Aasweis von der einen in die andere Zone übergehen gu laſſen, fe large 


hierin fein Mißbrauch ftattfindet. Eine Mußnahme von‘ diefer —* 
wird nur noch feſtgehalten für Schweizeriſches Zelz und Schweijeriſche 
Kohlen, für welche Produkte man ein Zeugniß Ver zuſtändlgen Gemeint: 
behörde verlangt, daß diefelben aus der Schwetgerffihen Zone ſtammen und 
nad} der Franzöftfchen Zone beftimmt feien, ohne über lehtere hinausgugehre 

Zu Gunften der @in- und Wusfuhr won Schmeijerifäen Mufiltern 
bat Fraukreich die Semmniffe befeitigt, welche, unter Berufung auf die Ge 
feßgebung über Verhinderung unerlaubter Nahahmung, dagegen erhober 
wurden. Es ift naͤmlich fowohl vom geſetgebenden Krper als vum Senat 
bee Sraudſatg anerfaunt und feftgeftellt werden, daß Muſtkdeſen, wenn fe 
auch Städe fpielen, deren Notentegt in frankreich patenttet aud geſchaht 
ned, nicht als firafbare Nachahmung zu betrachten fein, indeni dieſe uneıdhe> 
une, Aingende Mufit nicht mit den gedruckten Noten" * eat Linie ge 
weit werden tönne. N I 

Eimer dem Haudels⸗ und Zoll⸗Departement zugegangenes Worfeiung | 
bejwedend eine Zollermaͤßigung für Meliffengeift bei: feinen Einfuhr nad 


+} . 
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Frankreich, wo derſelbe, ald Medifement, mit dem Belle von 150 Fr. pro 
100 Kit. Nettogewicht belegt ift, während ihn der Reklamant ald einen wit 
Alfohol zubereiteten Paͤtfümerie⸗ Artikel angefehen and zum Bellanfag von 
15 Sr. pro Hektoliter behandelt wiſſen wollte, fonmte Leine Folge gegeben 
merden. Es batte ſich nämlich ergeben, daß Meliffengeift durch den Schwei⸗ 
zerifch Franzoͤfiſchen Vertrag nicht berührt wird, fondern daß derſelbe dem 
Generale Tarif unterſtellt bleibt, fo daß er nad wie vor al8 pharmazeuti⸗ 
ſches Produkt vergollbar iſt, eine Verfügung, von welder die Franzöfiſchen 
Oberzollbehörden, ungeachtet offiziäfer Verwendung, weder abgehen zu koͤn⸗ 
nen, noch zu wollen erflärten. 

Cine fernere Reklamation beiraf ben Franzöſiſchen! EinfuhrzoR auf 
Schwefeläther, der denjenigen auf Alkohol um das Doppelte überfteigt. 
Wir haben jedod von einer weiteren Verfolgung diefer Angelegenheit des⸗ 
halb Umgang genommen, weil fi die Schweiz und Frankreich durch den 
Handelsvertrag gegenfeitig daB Recht eingeräumt haben, außer ben feſtge⸗ 
ſetzten Zollanſößen des Tarifs, Diejenigen Waaren deB anderen Landes, 
welche aus Stoffen fabrizirt werden, die mit einer von jedem Fabrikanten 
des eigenen Gtanted zu entrichtenden Koaſumogebühr belegt find, mit einer 
«surtaxe complementaire« zu belaften, melde die Konfumogebühr fom- 
penfirt und ben einbeimifhen Fabrikanten die Konkurrenz ermöglidt. Es 
findet fi diefe Beſtimmung in allen von Frankreich abgefchlofenen Verträ- 
gen und Beine Regierung könnte mit Ausficht auf Erfolg biergegen Ein- 
ſprache erheben. 


2. Deutfher Zollverein. 

Seit unferem legten Jahreßberiht konnten die Unterhandlungen über 
einen Sanbelövertrag mit dem Sollderem nicht fortgefegt werden, ba eine 
Mittheilung von Seiten deB lehteren über die dagegen erhobenen Bedenken 
noch nicht erfolgt it. Zu dem bereitd erwähnten Schwierigkeiten, welche 
dem definitiven Abſchluſſe des Vertrags in den Weg traten, geſellte ſich 
nun noch die politifge Umgeftaltung Deutſchlands in Folge der kriegeriſchen 
Ereigniſſe des verfloffenen Sommerd, wodurch aud der unveränberte Fort⸗ 
beftand bed Zolldereins in Frage geftellt wird. 

Eine Anzahl Kantone hatte dem Bundesrath im Berichtsjahre eine 
Denfihrift eingereicht, worin fie, unter Bezugnahme auf den mit Deutſch⸗ 
land abzujchliegenden Handelsvertrag die Berhältnife, Bebärfniffe und 
Wuͤnſche der Schweizeriſchen Landwirthſchaft, und namenttih bei Wein⸗ 
baus, außeinanderfeken und mit dem Wunſche ſchließen: Es möchte zu 
Gunſten der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe der Schweiz, insbeſondere der 
Meine, eine Erleichterung für die Einfuhr nad Deutfchlaud erwirkt werben. 
Unter Hinweiſung auf die entſchieden ablehnende Stellung, welde der Zoll⸗ 
nerein in biefer non Seite der Schweiz während der legten Unterhandlungen 
mehrfach und ſehr eindringlich in Anregung gebrachten Frage, jowie auch 
gegenüber ten hierauf bezüglichen Begehren eingenommen bat, murbe ben 
Geſuchſtellern nom Bunbesrathe wichtödeftoweniger die Zufage ertheilt, daß 
derjelbe au im Verianfe der künftigen Unterhandlungen ihrem Verlangen 
feine Unterftügung angebeihen laffen werde. 

Inzwiſchen erfolgen die Bellabfertigungen zwiſchen der Schweiz und 
Deutfchland fortwährend in ber verabredeten Weife, indem man fi) gegen» 
feitig die an Fraukreich zugeftandenen Bortheile einräumt. 


3. Belgien. 

Die Belgifche Megierung gab durch ihre Befandtfhaft in der Schweiz 
dem Bundesrath den Wunſch zu erkennen, es möchte zwifchen ben beiden 
Starten Aber drn.Shuf deß literarifcgen und künſtleriſchen Eigenthums ein 
befonderer Bertrag nach Analogie des Schweizeriſch⸗ranzöſiſchen, abgeſchlafſen 
und derſelbe auch auf das induſtrielle Eigenthum ausgedehnt werben. Rad 
dem Belgien fi bereit erklaͤrt hatte, die Nachahmung von Maſßſtücken 
dutch Mufifbafen als in dem Schutze des käünſtleriſchen Eigentpumb nicht 
iabegriffen, reſp. als nicht verboten zu erklaͤren, beſchloß der Bundetcail, 

Preuß. Handele⸗Archiv 1867. 1. 


nach Anhörung der Unttäge de Handels⸗ and Zoll⸗, ſowie des Juſtiz⸗ 
departements, der Belgiſchen Regierung zu erwidern: es ſiche unter ſolchen 
Umſtänden dem Abſchluß einer Konvention über den Schup des literariſchen 
und fünftterifchen Eigenthums fein Hinderniß entgegen. Was inbeflen die 
Aufnahme be Schutzes des induſtriellen Eigenthums in biefe Sonden 
tion anbetreffe, fo hätte zwar der Bundesrath lieber geichen, were Yiefer 
Punkt außerhalb der Verhandlung geblieben wäre, ſofern jedoch die Belgifche 
Regierung diefem Punkte große Bedeutung beilege, wolle der Bundeßenth 
das Eintreten auf denfelben nicht abfolut ablehnen. Er erfläre indrfien 
zum Voraus, feine Zuſtimmung an gewiffe, von der Belgifhen Regierung 
zu gewährende Kompenfationen fnäpfen zu mäffen, worunter er namentlich fol- 
gende betone: günftigere Behandlung der Schweizerifhen Baummollen- und 
Seidenwaaren, ſowohl der Seidenftoffe ald der Bänder, und Facilität für 
die Schweizeriſchen Uhren und Muſikdoſenfabrikanten, ihre Probufte auch 
pro Stüd verzollen zu dürfen, analog den ber Schweiz auch von Frankreich 
eingeräumten Vergünſtigungen. 

Ueber den Berlauf diefer Angelegenheit m wird der naͤchſte Jeobresbericht 
Aufſchluß ertheilen. 


4. Jtelien. 


Die im tehtjährigen Berichte erwähnt, iſt der Handelsvertrag mit Italien 
vorläufig verabredet und paraphirt worden. ES ift feither in dieſer An⸗ 
gelegerihelt eine Veränderung eingetreten, da die Anftände, welche fi einem 
definitiven Abflug entgegenftellten, auch jet noch nicht gehoben find. Diefe 
Anſtände beftchen in der Forderung Italiens, den Handeldprrtrag nur im 
Verein mit den noch in Unterhandlang liegenden Verträgen üter Niederlaffung, 
Auslieferung, Konfularnechättniffe und Schuh de literariſchen und artiſti⸗ 
ſchen Eigenthums abzufließen. Zudem hatten ia Italien die kriegeriſchen 
Ereigniffe ale ſchwebenden Fragen kommerzieller Natur für einmal in den 
Hintergrand gedrängt. Der Friede aber, der nun geſchloſſen iſt, wird «8 


"möglih machen, dem Vertragkwerk newerdingt die beiderfeitige Aufmerkſam⸗ 


keit zuzuwenden. 

Seit Anfang Juli 1868 beſtehen swifgen beiden Staaten die an 
Branfreich zugeftandenen Vertragstarife in gegenfeitiger droviſorlfcher 
Gültigkeit. 


5. Niederlande 


a Folge der fortgefepten Unterbeublungen ift de Saubelänertrag mit 
ben Niedetlanden biß zu feinee Punktation vorgerädt. Die Niederlandifche 
Regierung bat aber ihren Delegizten noch wicht zur Umberziiguung ermäde 
tigt, was hoffentlich bald geſchehen wird, Gutgegengefehten, aber uidt wahr⸗ 
ſcheinlichen Falls wären die Unterbandlungen fertyaiekn. 


b. Aufereuropäifge Ränder, 


1. Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Durch die Nbfheffung der Sklaverei, wilde den Kougteß mittelft Un. 
nahme eine Amendements zur Konſtitutien ber Vereinigten Staaten zur 
Thatſache madte, murbe der Hauptgrund deB jaheslanugen Gtreiteß entfernt, 
welcher zu jenem Kriege führte, der endlich nach vier drangvallen Fahren 
fein Ende erreichte. 

Eine aligemeine ftarte Erhöhung des Zeltarifd war, Ungeficts der auf 
8000 Millionen Dollar angemadfenen Stauttſchuld, eine erſte Folge der 
neuen Berhäftniffe. Die YEle anf allen Einfnhrartikeln find dadurch auf 
eine enorme. Höhe geftiegem. 

Ueber den Schweizeriſchen Expert nad den Bereinigten Staaten giebt 
die nadhfelgende, and geikligen Mittheflungen ber Umerilarifchen Konfilate 
in der Schweig ariäbefte Tabelle beinikieten Aufſchluß. 
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Ausfuhr der Schweiz nah den Vereinigten Staaten von Nordamerifa im Jahre 1866, 
verglihen mit den Jahren 1865 und 1864. 





I. Quartal. II. Quartal. III. Quartal. IV. Quartal. Total 1866. Total 1865. Total 16. 

Artikel. Fr. Frs. FIrs. Hrb. Fro. I. u. 
Seibdenfoffe...... ................. 7,284,140 3,629,065 4,622,881 2,197425 17,733,511 20,098, 452 18,584,56) 
Seidenbänder -..- 2... .-.:-0000:. 4,498,996 2,662,387 3,979,551 2,326,606 13,467,40 9,235,359 6,640,745 

Floretſeide -..--ouaoonnonnnnnrennn 111,320 26,524 33,089 47,062 . .,217,995 370,156 — 

Rohe Seide ...................... 40,540 14,810 7CM 630 — 125,980 — — 
Baummollwaaren ................. 2443,882 1,,094, 486 630,779 1,004,249 5,173,296 4,268,900 1,687,355 
Broderin und Vorhänge .......... 668,637 517,547 1,034,772 965,182 3,236,138 1132231 352,37 
Muhlenbeutelſtoffe ................ 52,985 49,151 58,71 . 60,199 221,046 266,497 226,63 
Uhren und Udeente ſtandchent re 3170115 8,097,485- 2,962,626 3,863,182 18,0934068 11,301,954 8.477,19 

Mufitdofen.........- ... ..... 36,362 70,006 114,972 79,768 30,108 108,399 [Y7 
Strohmanten ...... ........ ii anne 778,955 319,430 757,713 1,323,697 3,179,795 1,521, 184 806.70 
Leder .............. ............. 14,750 5,337 49,177 41,621 110,888 215 
Käſe ........................... 141,601 188,239 233,384 136,816 700,130 490,895 241573 
Liqueurs ......................... 29,554 18,855 12,876 14,558 75,843 65,706 37,6% 
Cigarren ........... .............. 39,905 _ 70,419 13,594 — 123,918 30,726 32,59 
Farbſtoffe . ................. PR 10,006 11,408 4,278 ‚1969 43,391 . 100,115 8,8 
Verſchiedenes .......... ........... 127,449 197,974 274,205 253,761 853,389 239,474 106,031 
Total..... 1 ‚833,82 58, 






Im Jahr 1866 wurden demnach für 9,378,324 Irs. mehr Waaren 
ausgeführt ald im Jahr 1865. Nämlich: 1) Seidenbänder 4,232,181 Frsb., 
2) Rohe Seide 125,980 Fes.; 3) Baumnellmmaaren 904,896 Frs., 
4) Broberien und Vorhänge 3103,907 es. ; 5) Uhren und Ubhrenbeftant- 
theile 1,791,454 Frs.; 6) Mufitdofen. 191,709 Frs. 7) Strohwaaren 
1,658,611; 8) Yeber 110,885 Irs. 9) Käſe 209,235 Fr.; 10) Ligue 
10,137 $&x8.; 11) Eigarren 93,191 grB.; 12) Verſchiedenes 663,915 FrB. ; 
zufammen ......20.csonesenensunnnunonnnnnnnnnn nenne 11,995,601 Frs. 

Dagegen wurde weniger ausgeführt als ‚im Sahe, -, ' 

1865 in folgenden Artikeln: 1) Seibenftoffe 2,364,41 no 

Fts.; 2) Floritſeide 152,161 Irs.; 3) Muhlenbeutel⸗ 

ſtoffe 45,451 Irs. 4) Farbſtoffe 54,724 Br; ja 

fammen ....................................... 5.. 3 277, 
8,334 Irs. 


gerner murden im Jahr 1866 für 21,401,731 SB, mehr Waaren 
audgeführt als im Jahr 1864; nämlich: 1) Seidenbänter 6,826,795 FIrs., 
2) Floretſeide 217,995 Irb.; 3) Rohe Seide 125,980 Kıb.; 4) Bau 
wollenwaaren 3,525,961 Frs.; 5) Broberien und Vorhänge 2,883,861 Irs.; 
6) Uhren: und Uprenbeftanbtpeife 4,616,216 Irs.; 7) Mufikdofen 
227,626 Jr8.; 8) Strohwaaren 2,373,095 Fı8.; 9) Leber 88,760 Frs. 
10) Kaͤſe 458,557 Irs. 11) Ciqueurd 38,148 Irs.; 12) Cigarren 


91,519 Irs.; 13) Zarbſteffe 36,486 Irs.; 14) Verſchiedenes —— Fro.j 


zuſammen ........................................ 

Dagegen wurde weniger ausgeführt als im Jahr 
1864 in folgenden Artikeln: 1) Seidenftoffe 851 Aovre. 
2) Mühlenbeutelftoffe 5577 Frtz.; zufammen.. 


856,626 , 
" 2. Buenos Hired. 
Nach dem Üntrage der Regierung wurde vom Kongreffe eine Erhöhung 
der Zölle befchloffen ‚ und e® beträgt biefelbe für die Einfuhr 5 pCt. und 


für die Ausfuhr 2 pCt. Es bezahlen demnach jeßt faſt ale Einfuhrartifel 


einen Zoll von 23 pEt. des Werther ; und die zur Ausfuhr beftiminten 
Früchte einen folden von 10 pEt. 
Diefe Maßregel ift mit dem 4. Dftober 1866 in Kraft getreten. 


. 
— — — — — — — — — — — ——— —— — — — —— —— 





3. Japan. | 

Behufs Weiterentwidlung der beſtehenden Staatßverträge haben :: 
Vertreter Englands, Fraukreichs, Nordamerika's und. ber Niederlan — 
2. Juni 1866 ſich mit der Japaneſiſchen Regierung über einen neuen Ze 
tatif, über die Errichtung vom Niederlagshäuſern und über den Geldkeau 
verfländigt. Demgemäß werden fünftighin die Sjapanefifchen Aus ur 
Einfuhrgebühren für die meiften und hauptſächlichſten aarenartikd 1: Ä 
ſpezifiſchen Zölen, unter Zugrundelegung von 5 pCt. des Werthes, m 
hoben, während nad) dem biäherigen Spftem alle Waaren bei ber Ci: 
entweder mit 5 pCt., oder mit 20 pCt. und 35 pCt. dom Mertde m 
jollbar waren. | 
Wir haben unferm Generalkonſul bie Ermädtigung ertheilt, der fr ' 
lichen Konvention und dem neuen Tarif, der auch dem Schmeizridt 
Handelöftande mancherlei Vorthelle Bietet, Namens ber Gidgenefenidt 
beizutreten. | 


4, Egypten. 


Eine Anzahl Schweizeriſcher Handelsfirmen in Mlegemdrien fühek bar 
Bundedrath, anläßlich der zahlreichen, betrügetiſchen Bankerutte deriiz 
Arabiſcher Kaufleute, Beſhwerde über wiederholte, deu Egyktiſchen Beherdee 
zur Laſt fallende Rechtsverweigerungen, wodurch dieſe Firmen in ſchrnt 
Vetluſte gerathen find, ‚Da ein Schweizeriſches Konſulat in, Egdpten nd: 
egiftigt, fo erſuchten Die Peteuten den Bundedrath, ſeine Verwendung ! J— 
der Franzoͤſiſchen Regierung dafür eintreten zu. laſſen, daß legtere kt 
Generaltoufal in Alezandrien anweife, den Schweizeriſchen Ungehönzt 
nah wie vor, feinen Schuß angedeiben zu laffen. 

Der Bundesrath bat die Franzoöͤſiſche Regierung erſucht, ihr 
Generalfonful in Eghpten den Danf und die Anerkennung des Bunt‘ 
rathes für feine freundliche und Eräftige Unterflähung ber Schierize auk 
zuſprechen, und fie gleichzeitig gebeten, dieſe Unterftäßung fortbauern j- 
laffen. Die Kaiferliche Regierung hat ihrerſeits dem Anſuchen bereitwiligt 
entfproden. 
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Lübeh’s Handel und Schifffahrt in 1865.') 
(Nach dem Berichte des Preußifchen Konſuls.) 


Es iſt nit zu verkennen, dag auch im Jahre 1865 ein Zuwachs 
des biefigen Verkehrs flattgefunden, und fann daB Jahr im Ganzen als 
befriedigend bezeichnet werden. Die vegelmäßigen Beziehungen zu den Nor 
difchen Ländern nehmen an Stärke zu. Mit Dänemark mar der Verkehr 
Ichhaft, mit Rorwegen wenigitend ununterbrochen und im Zunehmen be 
griffen. Die Gefchäfte mit Schweden entwidelten ſich erfreulid. Die Be- 
ziebungen Lübecks zu Rußland Haben unlengbar feit Erbauung der direkten 
Eifenbabn zwifchen der Preußiſchen Greuze und St. Peteröburg, namentlid 
was den Paſſagierverkehr über hier und den Trankport der werthvollen 
Güter betrifft, verloren. Mit den über die Umgegend hinaus liegenden 
Deutichen Ländern, fowie mit England, Frankreich und andern Ländern if 
der Verkehr verhälnigmäßig fich gleich geblieben. Lnfer Umfat am Platz 
und nach der Umgegend Hat aud im Jahre 1865 einen Aufſchwung ger 
nommen, wärde indeffen von Bedeutend größerem Umfange fein, wenn nicht 
Zollſchranken an der Medlenburgifhen und Schleswig-Holfteinifhen Grenze 
ihn bemmten. 


Die Lübel-Bücener Eijenbahngefellfhaft, deren Aktien arößtentheilß in 
den Händen bed Täbedifhen Staates find, übernahm feiner Zeit auch den 
Bau der Fähel-Hamburger Eifenbahn und wurde dieſe Bahn am 1. Muguft 
1865 für den Perfonenverfihr und am 8. Anguft auch für den Güter 


verkehr eröffnet; eB war damit bie lang erfehnte Direkte Eifenbahnivetbinbung 


mit Hamburg bergeftellt. 


Die Frage eines Lübech, Travemänder Eifenbahn ift im Jahre 1865 
bier in ſehr lebhafter Weiſe erörtert worden. Die Meinungen über den 


Nuden und die Nothivendigkeit des Baues waren ſehr getheilt, doch neigte , 


fich der überriegend größere Theil der Unfiht zu, daß bie Bahn an und 


für fi zwar gang wünſchenswerth ſei, aber nicht durchaus mothmendig 


und für den Staat ein vorausſichtlich wenig einträglicheß Unternehmen fei. 


Die Ribel- Keinen Eifenbahngeſellſchaft erhielt in biefem Jahre, nah⸗ 


dem die nöthige Kaution geleiſtet und die Vorarbeiten beendet waren, bie 
Konzefiion zum Bau der Eifenbahn von Tübel nach der Station Kleinen 


der Mecklenburgiſchen Eifenbahn, die fich von Kleinen nad Wismar, Roſtock 


und Schwerin abzweigt. Mit dem Bau ift am 13. September bdiefeß 
Jahres bereitö begounm worden, 


Die Tübel-Eutiner Eiſenbahn, die für unſetn Pläg von großer Wi 
tigfeit fein würde, da fie uns das Bftlige Holſtein umd daB Füriten- 
thum Lübech erſchließt, würde jeht, nad Erbauung der Eiſenbahn nad 
Mloen, Eutin und Neaftadt im Anſchluß an die Mitona-Kieler Eifenbahn, 
doppelt süglich fein. "Daß fie gebaut werden wird, freht feft zu erwarten, 
nur ift allerdings der gegenwärtige Zeitpunft für derartige Unternehmungen 
ſehr ungünftig. 


Mit der Tübel + Bächener Eiſenbahngefell ſchaft ſind in 1865 befixdert 
worden 318,514 Derfonen, von welchen beuwpt haben: 

a die Lübeck⸗ Bücener Bahn: . 

88,572 Perfouen, 


im eignen Verkehr... -.orcoruuc- 
im Verkehr mit den Anſchlußbahnen 74,800 , 
b. die Lubeck⸗ Hamburger Bahn ..... . 155,142 » 





3) Eiche wegen deB Vorjohtes Hank. Ard. 1865 II. ©. 61. 





En Bütern find beförbert worden auf ber Lübeck⸗ Büchener Bahn: 


a. im eigenen Verkehr: 


1 (1:1 0 SR 3,508,5 Ctr., 
Normalgũter................. .... 24 132,23, 
Güter der ermäßigten Tarifllaffen. 87,095,4, 
Wagenladungen................ 20,115,5 „ 


134,851,7 Eir. 
b. im Verkehr mit den Unfchlußbahnen: 


Eilgüter ........................ 49,168,3 Ctr., 
Normalgäter.......... ........ 690,9654,6, 
Güter der ermäßigten Tarifllafien . 1,049,623,5 „ 
Wagenladungen.................- 47,259,6 „ 
1,837,005,8 Etr. 


* m eigenen Verkehr der Cübed Hamburger Bahn refp. in deren Ver⸗ 
ahe mit der LübeckBüchener Bahn find befördert worden: 


Eilgüter.............. ........... 13,810,3 Ctr., 

Normalguͤter..................... 320,094,7 „ 

Güter der ermäßigten Tarifflaffen. 664,207,5 „ 
| 


Wagenladungen.................. 
on 998,401,9 Er. 


.. Die öefammfeignäßmen auf beiden Bahnen haben betragen: 


1865..... 897,422 Rthir. 6 Gar. Pf., 
Vagegen auf der Lübe- Büchener Bahn afein: 
1864..... 289,766 Rihlt. 27 Ser, 
1863..... 240706 „ 12 , 
Die Außgaben haben betragen: | 

1865..... 224,704 Rihlr. 16 Sgr. 6 Pf., dagegen 

1864..... 141,307: ,. 15 „ —, 

1863..... 1061 „6, —, 


Lübeck deſaß om Schluffe des Jahres 1865 
43 Schiffe mit zuſammen 5310 Laſten & 4000 PP. 4 
nnd waren im Ban auf den Werften: 
7 Schiffe mit ca. 2000 Laſten. 


Die diedjährige Ernte, obwohl durch peränderlicheß Wetter verzögert, 
iR in ihrer Gefammtheit doch gut gebargen und ftellt ſich im Allgemeinen 
mie folgt: Weizen, duch Nachtfröfte zurüdgehalten, Liefert nur färglichen 
Strohertrag / der Körnererdrufch ift günftig, die Qualität ſchwer und von 
vollem, gut außgebildetem Kom, durchſchnittlich 128/129 Pfd. Hol. ſchwer. 
Roggen brachte bedeutende Strohmafien, doch wirb über bie Lohnung ſehr 
geklagt; die Qualität läßt aud zu wünſchen übrig. Gerſte fällt ſehr ver⸗ 
ſchieden. Der Ertrag des Hafers iſt durchweg befriedigend. Die Erträge 
der Erbfen, ſowohl Kod- als Futterwaare, find zufriedenftellend. Befon, 
derd lohnend zeigte fi Buchweizen. Sartoffeln haben zwar etwas gefrän- 
keit, find jedoch in vollkommen brauchbarem Quftande geborgen uud liefeen 
elwas mehr ald eine Mittelernte. Die Heu⸗ und Nachmahternte liefert 
durchweg ein gutes Refultat. Der Gefammtertrag der bießjährigen Ernte 
iſt auf mehr als einen guten Durchſchnitt gu ſchaͤgen. 
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Die tabellariſchen Meberfihten des Lübecker Handels in 1865 ergaben folgende Hauptreſultate: 


A. GBefammtverfehr. 
l. Ueberfiht der im Jahre 1865 angelommenen Seeſchiffe. 





ed Anzahl Bezeichnung ber verfhiedenen Flaggen. 
ES der " 

Ss” Schiffe. Pũbecker Daäniſche Engliſch.Frauzöſ |Hannov.| Medi. ie ven [De 3 Preuß Muſſiſch. 
vo Seeſchiffe. 

57 3333313333233612— 
2 [812/812 5|2 32|2|28 12 | 28] 812812 812 |o 
an E|=elelsje|e I — slejejelejalej®lejsejejelele 


Rußland und 
Finnland ..... 
Schweden... 


9 

2 
Norwegen... . 1.1. .. ..14. |. 
Dänemarl . 56) 1 1433| 11 II 4.1. 444. 
Schleswig ... 1.1.11 11-1: Tel MAM. 
Holfkein .....- . 111 4: . 11..14441 414.4. 
Großbritannien] 144| .1 17] . . 3).168. 4 1J23. 
Frankreich ... 4 4.1.4. . .11. J....442. 
Holland ...... N. I. |. . I. 1P. 
Belgien -..... . . . 


— in Ballaſt. 






28 
© 
0 02 
— 
8.. 


Haunover..... 
Preußen ..... 
Medlenburg .. 

Bremen . ..... 


nn. . 























1765 Schiffe, (mit Labungl1729| .} 148 I 451 6 147 432 1139,7::, 
von denen in Bala | . | 3 3 '14 12 2 


Total der Schiffe | 151 | 465 — 106 1 ol J | 285 | 159 Fr 


Cadın 8. (ber Schiffe mit Ladung |13 sıojpags E 1,8114] 420% | 624% [a s1| ie zu 34 3,522125,944% 272 38,301 —— Ib, 
fie fe Säiffe in —* az m tl 952 I / 251” ‚ol: Fi 


Total de Laſten 3,7283 7,1 354] 1,812] a20x | 6594 Jio,28r] 514 | 3,63. 214 3,5 25,969; | 2,906 mm Iso: 


‘ 
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2. Ueberfiht der im Jahre 1865 abgegangenen Seefdiffe. 





2837| nad) Rußland und | | J 
Finnland ..... 7 64.17.12 11ı1.1.3.1.1 8 1 .Iı . 2i 1 21108] 6 0%, 
©. Schweden... 3.1.1-1-12112)31.1.3.1.1.).121. . 4 VUN 
A , Mormegen.. .. .. . . L. .. . L.. 0.1.1732. |. 348: 
658 y iuemart .. 67 X 1 . « . . 1 1 41 tt 1 2 —1 SON. 
37 „ Ichledwig . . I. a 
BG „ Seolfkelu ...... 1. . . Le: 
4 , Großbritannien . . . a 
2 ODER ..... . 2 . li 
3 „ Bremen ...... . 3 . ai 
3 „ Preußen ..... ı 4 2 ı 1 ılıl.| 1. ig 3. 1,98. 
2A „ Medienburg .. . . . . . 1:1: 1:1. 1:.1%4 4.0. = 
35N „ der Offer... ı 3 aıdıls).|213|8| 6 “s 115 1 se is 
51 „dee Nordfer .. 1 2.1.9.1.8.1:121.]1- I - . . alt 
1758 Schiffe, (mit Ladung ass \ 139 a 437 7 I 12 8 | Ai 157 |. 132 | 283 [139,1 
von denenlin Balafti| . |4 19 | 126 25 149 | 
Total der Sof — — — —28 
Ladungs⸗der Schiffe mit Ladung |12,8391436,248 | 906 59 I 236% | 1,5312] 128413,5044 . 83 14,74431 2,3554128,895% 
fähigkeit der Schiffe in Ballaſt 1,8 024 1,1364) 9051| 361 446 8, 143% 355° 2771 2144, 10, 99541 499 9246 Er 


Total der Laſten 14689 37,33834 1,8114 420: | 682% | 9,6753] 48333, 782 aan | ‚ao. 3, 2,8543,188,1424 139,1 
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3. Vergleichende Zuſammenſtellung der Total⸗Einfuhr in den Jahren 1864 und 1865. 


Einfuhr. 
Seewärts: 
von Belgien ............ ........ ....... 
» Dänemark .......... Pe 
»„ deanfeiidh .......... Seaneneoncnsate 
„ Großbritannien ...... ..... nn. 
„ den Hanfeftäbten (Bemen) .......... 
„Holland ............ .............. 
„Mecklenburg ....... —EX— 
„Norwegen ...... ........ ....... — 
» Preußen ...... ..... ... 
„Rußland und dianlaud ....... on... 
„ Schleßwig ..........00... .......... 
„ Holfein ..........- PR ....... 
Schweden „.......-- N .... 


Gefammt-Einfubhr ſeewaͤrts 


Land. und flußwärtß: - 
bon Hamburg per Eifenbahn ....-...... 
» Hamburg per Fuhr, Humburg, Mltons, 
Wandöbed u. f.w., Medlenburg, Preu- 
gen und Sachſen per Poft und Omnibus 


» Hamburg per Stednig ............- 


Total 


Uebrige Einfuhr: 


per Sifenbahn ..o-meneenseneeennnueneee 
„GKrachtfuht ................... 
„Stecknit (Lauenburg und der Dber-Elbe) 


„ tußfehiffe (Oldesloe, Daffow, Schön: 
berg, Unter⸗Trave) ................ 


Geſammt⸗Einfuhr —* flußwaͤrts 


Geſammt · Einfuhr 





Brutto⸗ 
Pfund. 


90,015,326 


272,438,629 


44,707,904 


464,543 
871,818 


45,644,265 
48 487 


009, 
86,639,917 
5,135,267 


17,325,231 


152,654,167 
272,438,6 629 


Courant⸗ 
Mark. 


0,12 63,483 
2,10 2,435,661 
0,7 821;; 

14,781 1,101,055 
O,ıa]l . 134,347 
0,21 91,695 
024 117, 

0,28] . 81,014 
1,88 292,786 
20,4 6|11,206,302 
0,44 , 92,201 
1,.ıl 758,300 
21,18) 4,601,258 






Brutto» 
Dfund. 


0,97 
5,904118,880,679 


64,09/21,79%2,140| 27,941316,646,224 


10,62[24,786,262 


0,11 


70,5% 
0,09 


41,608 


10,72125,618,466 


11,29125,978,7 
8sa| 3,637,133 
1,21 58,356 


4,07] 908,407 


31,18] 48,793,216 


190,181 


1,02 
. 390,922 


0,05 


32,8 6 49,374,3 19 


38,511 54 
4,66 
0,08 


208,0 38 
337406, 
4,985,1 18 


1, 1 6 18,666,358 


72,08 165,641,720 


64,09 21,792,140 27,94 316,646,224 


85,9.1156,201, “ 





— ——— 


pet. 








Courant⸗ 
Mark. 






0,08 60,793 
2,871 6,221,126 
l,ss} 1,243,987 
13,44) 1,082,865 
O,sıl 212,548 
0,19 80, 
0,18 115,170 
0,261 112,002 
1,19] 275,708 
19, 66 10,399,168 
Quı 189,51 10 
1,69l 903,274 


24, 65 4, 520,802 


65, 65 25,4 l 7,178 


10,1235,612,378 


571,2 


0,04 
25,032 


0,08 


10, 2 4 36,209, 7 U 


In a0. 
7,96 3,438,865 
1,04 60,970 


Bar] 626,307 


34,38166,013,039|. 


65,65125,417,778 









mehr 
pet. 
Courant- 
Mar. 
0,07 
6,80 3,785, 465 
1,s8l 422,687] 
l, 1 . 
0,23 78,201 
0,09 . 
0,1 . 
O,ı2l 30,988 
0, 30 . 
11 37 
Ö, 2 97,309 
Ö, 99 1 49, 974 
4,94 . 


38,96110,826,116 


0,63 
0,03 


39,6 1110,826,116 


23,01 

3,16 . 
O,orf° 1,73 
0,68 

12,21 10 ‚327,830 


27,T8 4,564,624 








Werth im Jahre 1865 


weniger 


Eourant- 


Marl. 


2,690 
18,190 
10,870 

‚568 

17,078 
807,134 

80,456 


%8,986 


218,836 
16,576 


235,412 


909,671 
198/188 


282,100 


1,015,951 
938,986 


| 2509700 10007790800) Ian Denen 100,00 15002454 .1,954,937 


Werth der Einfuhr 17,28 pCt. mehr ald im Fahre 1864 oder Eourant-Marf 


Hierunter find begriffen an Kontauten und edlen Metallen: 


1864. 
von Dänemark ................. 510,000 Counrant⸗Macrk, 
» Rußland . enesnannennrene 389,730 > 
» Scwehen .. u... ......... .P....... . 130,456 r 
„SHamburg x. per Eiſeabahn re. 3299,100 


499,986 Courant · Mark, 


1865. 


360668 
4668 


13,129,320 
17,842,685 Eontant Matt. - 


4,305,812 Couxant⸗Mark, 


13427,517 


386 


B. Derfchtr mit - Preußen: 
1. Ans Preußen angelommene Gesfhiit« 




































Lübeder. Dänifche. Mediendurgifhe. | Preußiſche. FSchlesw.- Holftein. Total 
Gegelfhiffe Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl | Anzahl Anal Mahl Anzahl Anzahl] Anzahl Anzetl 
der ber der der * der der der der 
Schiffe. Laſten. Laſten. — — Laften. 















Stettin ............................. 3 841 | 2 37 5 121% 
Eolberg ...... Sennunnenunnnennunrenene . 1 19 . , . 1 19 
Danzig ........................ 8 123% . 4 129% 1 24% 8 270 
Köonigsberg .......................... 5 1375 5 137% 
eba ..... ......... ............ 1 35% 1 35° 
Meitl........... —ERE ———— 3 85} 3 558 
Stapin ............ Keonanebonennunnen 2 48: 2 45; 
Stolpmünte ....-.errenunnonononuneer 17 488t 17. 483 
Sttalſund ......... .................. 2 42% 2 42%. 
MWolgaft ........................... 1 248 i. 241 
Total 3 123% 38 | 106% 3 61% 45 127% 
Dampfidiffe, Ä 

Stettin .................. .. ......... 1 170: 
Danzig .............................. 1 135 
Totalf| 2 306% 
Segelſchiffe . ....... 127% 
Dampfſchiffe ooeuoroonceneonnnnnnnnnne 2 3051 





tal 2 180 1 sl | al oe Isa lıomg | 3 | 0% | a7 [15% 
2. Waaren⸗Einfkühr —— aus Preußen. 


Gewicht, Stettin. | Uebrige Safen. 


Gänze | mr@miäih. | mer Danxta. | am 6 -vala. | per Dampfigif. 


Asphalt ........... 


. Pfund, 1,341 . . . 1341 Pfuut. 

Blech — nun bee v 3,166 5,000 . . 8166 „ 
Braunftein .. ....0.. » 6,346. j . . . 6.346 » 
Chemifalien . sonteen 9 on0. 2 [ , a 1,515 e— ® 1,515 > 
Drogum ......... 06 11,926 “ . . 11,425 > 
Eifenwaaren ....... ve. » 70,661 . . I 7061 „ 
Sie gef. (Heringe) .. Tannen. 519 . . . 519 Tonnen. 

Getreide: 

Roggen ............. JLaſt. Scheffll. | 19 Taf 72 Scheffel . 384 Laſt 60 Scheffel 49 Laſt 453 Laſt 36 Scheffe 

Gerſte — v FR . " 12 * 72 * . 12 — 72 
Holz und Selmanng: Wwuft J | 416 16 

m fer. . “irre hie MT. " . . it . elf . 

Ballen ............. Städ. . . 239 . 289 er 

Ratten ........... ... » . . 2,400 ° . 240 „ 

Schwellen “u ...... “oo.e » D . ’ 14,243 . " 14,243 >» 

&ta lz o....... vie... » . . 60 . 60 » 

Brennholz ....... .... Faden. 3 135 10 148 FJaden. 
Kreide ......... Pfund. 325,131 325,131 Pfund. 
Mafchinentheite — R& 3,572 . . . 3,572 „ 
Matten ............... Städ. . . 775 ° . 775 Stüd. 
Mehl ............. von. Dfund. 10,115 600 . . 10,715 Pfund. 
Mineralmafler ...... .. Krüge. . 122 . 122 Srüge. 
Delfaat (Leinfaat) .....- Tonnen. . 200 . . 200 Tonnen. 
Mappe ........... je Pfund. . . 11,221 . 11,22] Pfunt. 
Retorten...... ..... ... » 28,088 . uno . . " 2308 5 
Spiritunfen: 

Ciqueus -oocnnnnnnene H Blafhen. FE. . 515 . 80 595 Flaſchen. 
. Sprit .............. Viertel. 6,021 . . . 6,021 Viertel. 
Wagenftlt .......- Mund 8 . Bu - 11,922 . 11,922 Pfunt. 


Lübel, im "Sanur 1867. 
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Staats-Haushalts-@tat des Ruſſiſchen Reiches für 1867. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Sinnahmen. 





Brutto-Einnahmen | Brutto⸗Einnahmen Veranſchlagter 
nach dem Budget branfchlngt Erhebungd-Koften. Nettg-Ertrag 
von 1866. für 1867, für 1867. 


Rbl. Koph RL Re RE Koph MI Kop. 





I. Ordentliche Staats⸗Einnahmen. 
a. Steuern. 
Direkte Sterern. 











Auflagen ............... nenansnssnsssensnsnanunnene ........... 34,504,141 | 42 | 41,865,131 | 89 — — | 41,865,131 | 89 
Handel8-Datente ............... Sonnen nnnenennannneenernenne ne 10,095,500 | — 10,000,000 — 269,710 | — 9,70,2%0 | — 
Indirekte Steuern. 
1. Ronfumtiond. Steuern 
Gekraͤnke .e2222nuennnsannnnonsnnenännennnnnenurenersennnnennen 124,821,692 | — | 125,053,316 | 10 | 
Saly.....eurerssonnonssnnnenennnnnssr en: Sennnsrennennenenene 10,425,243 | — | 11,972,550 } 50 
Tabak ...... .......... ..................... .......... ........ 5,705,400 | — 7,153,400 | — 
Nübenguder ..................... ensssenruren Banennnnennenennun 068 500 | — 1,079,000 | — 
1210085 | — DD 11,461,100 | 23%] 133,797,166 | 36% 
Sölle oo. -nunsesonoonennennnenennannnnennsensan nenn non ennennen 2.61 3293| — 4,322,716 | 97:4 25,203,237 025 
2. Gebühren 
Stempel, ..... ah cinriũ .......... * —* van h erg 9,536, 00 | — 202,721 | 1641| 5,526,078 | 83% 
eglaubi nregiſtrirung bon Eigenthumdü erfragun un 
—S nt nun 3 Ba Sense neunnnın en in 2,438,100 | — — — 2,362,100 | — 
Verfchiedene.......... ....... ————— —— ............... 4,458,082 | 21 100,168 | 81 4,706,319 | 42% 
Tetül der Steuern " 239,355,740 1 724 16,385,417 | 18x] 222,990,323 | 54 
b. Regalien. 
VBergwerke „uuunuossnonnonsnenssennencenne ............. ........ 424,642 | 80 
Münge anseenansmnenernnnnennnnnnnenn beunenssnuensennnnseenne | -6,978,312 | 74 | | 
730 | ad 7,4025 2,387,832 | 99 | 5,015,122 | 55 
Poſten ......... ............................... | 7727775 | — 7,893,58% | 564] 11,247,028 | 224] — 3,353,445 | 66 
' 1,6167 8 
Telegraphen ................. ............ .......... 2,190,000 | — I 2,350,200 | —] 146006 120 401 355,070 | su 
Total der Regalin | 15,455,165 17,646,738 15,629,990 | 6141 2,016,747 | 49 
c. Stastsgüter enbesnnsenssennnere ........ ............. «1 57,070,649 62,940,289 12,883,054 | 352] 50,057,288 | 24; 
d. Verfhiedene Einnahmen...... nennen. ........... ‚euren | 44,007,376 46,754,647 737,901 | 444] 46,016,745 | 72% 
Einnahmen be# Rönigreige 9 Polen .......................... — 16,456,827 1,145,453 | 254] 15,311,374 655 
Einnahmen von Trandeaucafien........ ...................... 3,453,642 3,693,122 — — 3,692,122 | 80% 
. Total ber ordentligen Gtaatd-Einnahmen | 346,530,816 | 904] 387,092,535 | 76 | 46,761,816 340,330,718 
II. Außerordentliche Acflourcen........ ............. ......... 21,683,031 5721 15,206,294 | 2 j —. : 15,206,294 
II. Betriebs Eintũufte nenn eeenneen —R& we] 19873311 | 244] 16,078,063 | 58 | . 16,078,063 
IV. Befondere Reflourcen zum Eiſenbahnbau beftimmt ..... «| 19,990,944 | 67 25,473,277 | 43 '25,473,277 1 





Totalfumme 400, 918,004 | 3% 01T | 024. Pr 3 297,088,354 17% 
' an 


Bemerkungen. 
Daß das Brutto · Auffommen don der inneren Nübenzuderfteuer für 
78 Fuufende Jahe zu ..... DEREFFPLTSFPEUFPELEIFERR 1,076,000 Rubel 
seraifählage M; während 8 18600 nut zu ..2........ 668,500 
mithin um........- PR 410,500 Rubel 


weniger, budgetmäßig aufgeführt if, fol neben dem Ergebniß des Vorjahres 
darauf beruhen, daß man dieſe Steuer vom 1. Juli c. alten Styls ab zu 
ſteigern beabfichtigt. u u 
Die gleichzeitig emtfprehendt Erhöhung der Eingangszölle von aus⸗ 
Tändifchem Zuder wird vermuthet. Vielleicht, dag unter Anderem megen 
des hiernach Imgleihen zu erwartenden Mebrauffommend aud der Ertrag 
der Zölle Für 1867 gegen die derartige büdgetmäßige Einnahme-Pofition Für 
das Vorjahr in dem neuen Voranfhlag um Brutto 
. 1,874,651 Rubel ordentlicher, reſp. 
185,862 „ vorübergehender Einnahme, 
Summa 2,060,513 Rubel 
höber angenommen if. . .. rn 
Ein Vergleich: der eu veranfclagten Brutto » Holleinnahme wit den 
wirklichen Brutto - Erträgen der Borjahre 1862 — 65 fpricht nicht für bie 
hohen Erwartungen, melde man Hier von der neuerliden Reorganifation 
her Zollgellen für die Hebung bed Zollanfkmmens gehegt und gelegentlid 
namentlich hinſichtlich der LUnterbrüdung des Schleichhandels geltend ge 
macht bat. Zr , | 
.. Dean während der jeige ſogenannte verbefierte Yolltarif von 1857 in 
den lebten fünf Jahren wenig -eingreifenbe Aenderungen erfahren hat, waren 
an dollgefällen Brutto in . - 
wei un 1862 .... 332 970 000 Rubel, 
un” ‚ 1868 ara « SAODORO 


Fo 


er * 0 * 
, 1864. .... 31,800000  „ 
I . . . 5 1865 Inu 49, 900,000 Mr Vene} 


überhaupt aufgefommen, wobei die Einbußen, welche ‚bie Auiferlice Zpleike 
iu. 1863, 64. auk Veranlagung: ber. Doliiſchen Infuriskion zu erleiden . 


AT ES 
rin . 


batte, nicht unbeträchtlich gewefen fein werden. Mac vorflshenter Auffielo: 


iff der Bruttö⸗Jölletkrag des Jahres 1867 nur zn 
28528, 954 Rubel öordentlicher, rip. 
14436,130 Po vorübergehender Einnahmen, 

Sumtna 30,962,084 Rubel 0 
angenommen, nachdem fene neue Otganifation mit dem Jahre 1868: tz: 
geführt worden, war, deffen wirkliches Zolouffommen dann bem gear‘: 
tigen Boranfhlag wefentlid ald Anhalt gedient haben wird. Seit: :: 
in ber leteren Sinne au ſchon die Mebreinnahme aus den en jur. 
höhenden Zuckerzöllen mit berüdfictigt fein, fo würde der erwartet Serz: 
der fo eifrig verfochtenen Reorganifation der Zollſtellen fi in Mittd'r 
auf ein Minimum reduziren. 

Petersburg, den 6. Mai 1867. 
Geitfefung- feigt.) 


Jahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Edu— 
burgh und Leith für 1866 '). 

Das Jahr 1866 wird lange in der Erinnerung der finangielm S 
leben als eines, weldeß die beftchenden Brinzipe deß Banfınefent ſt— 
auf die Probe geftellt hat. Schottland hat in großem Maße die R:i:- 
täten vermieden, melde die Bank. Etabliffementd des Schmefterlarte: ! 
fallen haben und ift daher das Vertrauen in unfere Banken ſtark tik. 
worden. Die Sahlungdeinftelungen der Agra u. Maſterman Bar! e 
17,000,000 Pfd. Stel., Overend8 mit 10,000,000 Bid. Strl., te © 
nefifhen Hauſes Dent u. Komp. mit 2,500,000 Pfd. Sirl., un : 
Hauſes Premhemd Rahchemd in Bombay mit einer doppelt fo gr 
Summe, alle intim mit Großbritannien verbunden, erſchreckten tie Ext 
Kanten und bewiefen, daß Kredit allein nicht hinreichte, um die Bır’r 
glücklich durch untuhige Seiten gu führen, ſondern daß e& and genügt” 
Reſervefonds bedurfte, um plöglihen Anforderungen zu begegnen. de 
folgende Status der acht in Ediaburgh und Gladgomw etablirten Barz 
dürfte von Intereſſe fein. 








a0 
Eee SE ZZ ot. . Pr 723 ‘ A 8 “ N) x 
* nn, , „50 |, Deafiten | Bratten, Arc m Gel Beth | zum 
[ir ” " Eu un ite und anderer Banken ne 
x. u ar Ban kım. eo], Cirkulation. Asceptr Stent&hapiese. Liabilitit 
Kr = pn v er ‚9 3 
Bant of Scotland .. .......... * Bi u uno | aan 5 —B — un. j 7,619,352 342,937 275,504 2,844,553 7,228 
Noyal Bank of Scotland — ..4... 9286,074 355,453 353,687 8,772,740° 9,641,52: 
Bri en Ev........... .. X. ................ .. .... ....... . 7,716,084 382,343 300, ‚099,933: | 8,158,42: 
ee a NT Pen han nan ano den ' 8,474,388 257,083 309,725 3136.28, 8,73141 
National Bank... Arm rus-urmsn 8,595,990 452,038 281,269 2766881 9,048,62 
Metern Banl...... Kensunnnnunnueneee Sosonnusenennununnnnn nun „oe. 1: 8,944,407 ‚594 213,700 2,304,743 9,325, 
Eipbdeßdale Bank ................ 4,986,880 163,592 250.000 | 1,140,313 | 5,150472 
Eitn of. Blaßgom ....... ...: — | 5,597,724 563,650 180,000 | :1,854,882 | 6,1613 
Ivy gu cHM ' 2 na 
LES SEE t ‘ — 
Total ..... 61,280,899 | 2,898,290 | 2, 163, 886 | 20,920,083 | 64,179, 18 
De Er SE? u 


© HeDd fiten Mn dleſen Banken ‘jur gegenwärtigen Zeit, verglichen mit 
denen in 103, komen als Bewelß des erhöhten’ Reichthums won Short 
Cand dlenen. Bot 46 Jahren, als der erſte Ban Status publhztrt wurde, 
Mtrupen ‘Die: deponidtenBelber vrgefähe 34 Milftonen, inäßeend‘ fie jeht dit 
0,000 Pd. Stel. erreichein wbrin ſeboch ihre 


erlorine Stämme don 61, 
Jirtulirenden Nöten drit inbegriffen find, deren Bettag aber "hut einen Met 


nen Theil der amnefllhrten‘ Samme bildet. ° 
= TE Vrirugber Wildvorcath Bet’ 
eis" 2- Ger’ Hehulitähbin: Roten; in 2 
Kraft trat; bieten fie ungefähr $, und fm vorſgen Jahre ſahen fie fi 


& 
⸗ 


Sqoinſcſin Baltten nfaht art 





1846 aber ‚nackten Miete a. 





verahlaßt, die Meferve auf die Hälfte der Noten Eirkulation zu erh” 
Die Erfahrungen in 1857, wo die Meftern und City of Gladgem Bartt 
genöthigt waren zu ſchließen, waren eine große Lehte und Bie Exhöhm m 
Reſerven wurde immer nöthiger in Folge der gigantiſchen Spetulatity? 
welche in letzter Zeit hervortraten und welche durch dei „Limited biebim 
Act“ gewiffermaßen genährt wurden; ein Akt, welder in vielen Foͤllen '® 
wohl für die Intereffen der Banken alß deB Publitumd verln ſtbringend & 


1) Siehe megen des Vorjahr Hand. Mrd.’ 1B66-TL'E. 1. 
Pe > ur A Be 
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weſen iR. Es iR dielleicht ven Wichtigkeit, bie Poftion der Schottiſchen 
Banken mit der ber erſten Englifgen Joint Stod Banken zu vergleiden: 


Depoſiten Gelb und 
Banken. und Accepte. Ne. Staatßpapiere. 

Pd. Ste. PfR. Girl. Pf. St. 

London u. WeRminfer.......... 22,208,454 478,017  6,059,179 
Union Bank of Londen........ 19,424,532 379,884 4,176,801 
Conden Joint Stod ........... 18,764,578 346,563 2,211,769 
London u. Eounty Bank...... . 12,790,974 267,489 3,826.30% 
City Bank ................... 5,408838 144,551 873,812 
Metrop. u. Propindial.......... 469,355 10,844 231,166 


Alliance Bank.............. 71018 462,502 


Diefe Tabelle zeigt, daß die Scottifgen Bauten bei einer "ebilität 
von 64,000,000 Pfd. Stel.‘ beinahe 30,000,000 Pfd. Girl. baar und in 
verwerthbaren Sicherheiten, die Londoner Joint Stock Bauken dagegen bei 
einer Binbilität von 82,000,000 Pfd. Strl. nit mehr als 17,600,000 
Pd. Stel. baar und in Sicherheiten halten. Ebenfo beträgt das Kapital 
der acht Schottiſchen Banken 10,933,000 Pfd. Strl., während daß derſel⸗ 
ben Anzahl Tondener Banken fih nur auf 8,064,000 Pfd. Stel. beläuft, 
ein Element in Lem Londoner Bankſyoſtem, welches bei vorkommender Geld- 
noth die Schwierigkeiten des Koufmanns vergrößert. In der That ift daB 
Spftem der Joint Sto@ Banken in London in großem Maße dazu geeig⸗ 
net, Die Schwierigkeiten der Banuk von England in der Verwaltung ihrer 
Finanzen zu fleigern, da, wenn bie Wechſelkourſe gegen England find, alle 
Balancen matärlid in baarer Münze gezahlt werben müſſen. 

Die von den Banken im vergangenen Jahre berechneten Diälontofäge 
und von bdenfelben bewilligten Binfen für Depofiten in ‚laufender Rechnung 
waren wie folgt: 


Dikontoe berechnet: 


Um 4. Jannat ............... B pEt., 

:® 22, Sehzuar —E 7 5 

» 15. Mir Donner eneennee 6 » 

3. Mai BE 7. 

» 8 FIEBER LTE EIER I 8 » 

» 1. 2 orrerorencnunn0ne 9, 

» 36. Unguf .......-0000000 8, 

> DB. 5 .............. 7; 

Pau ı ........... 6, 

» 6 Geptember............ 5 , 

» . Fe 4, 

» DD. Dogember..........0.0 4, 

Sinfen bewilligt: 
Depefit. Tägl. Bal. Monatl. Bal 

Bis 16. März............... 5 pt. 3 per. 4 yEr. 
» 4 Mi ...0....0200000 #4 , 2 , 3 , 
» 31. Uuguſt............ 5 5, 3. 4, 
» 7. September 22... .00... 4 , 2 5 8 , 
2. FE 4 , 2 , 3 , 
» 2. Degember........... 3 , it „ 2 ., 
,„ 93l. ..... 23, 2 


Der Haudel des Landes war im danje genommen ſehr blühend un, | 


geachtet des hohen Diskonto; wäre eß anderB audgefallen, fo wäre ein um 
abfehbarer Ruin bie folge geweien. Obgleich jeht eine Stile eingetreten, 
fo find die Ausſichten für bie Zukunft doch keineßwegß entmnthigend. Die 
geoßen Summen aber, welche für Eiſenbahnen, Rommandit- Geielfduften 
und Staaten begehrt werden, laſſen wenig Ausſicht auf einem anhalten) 
niedrigen Diöfontefah für daB angetretene “jahr. 

Dreuß. Handels· Ucqis. 1867. L 


gandel von Keith. 


Ungeachtet der großen Falliſſementä und bes hahen Diöfente im ver⸗ 
gangenen Jahre, wodurch ein großes Deu auf den Geldmarkt audgeibt 
wurde, if ber Handel von Leith doc ein blühenber geweſen. Dex Later 
nehmungßgeift, welcher fi jelt den lehten 10 Jahren unter unferem Han 
deläftante Fund gegeben hat und der in biefer Burgen Zeit den Umfang des 
Geſchaͤfts verdoppelte, hat ſich auch in dem wergangenen “Jahre besährt und 
wene Felder kommerzieller Thätigkeit eröffnet. Beſonders hervorzuheben find: 
bie Errichtung einer auf Aktien begründeten Zuderfieberei und Quderraff 
nerie, einer Brauerei, einer Deftillationdfabrit und einer Maſchinenbau ⸗˖ Au⸗ 
kalt. Die Zahl der in voller Befhäftigung fichenden Brauereien in Edin⸗ 
burgh und Leith beläuft ſich auf 23 und verarbeiteten dieſelben im vergan⸗ 
genen Jahre 177,511 Ors. gleich 798,800 Wſpl. Malz. Das bier ge 
braute „Ule* ſteht dem berühmten „Burton We“ nicht nur wenig nad, 
genießt ſogar vielfeitig den Vorzug und wird in großen Onantitäten nad 
Indien und UAuſtralien verſaudt. Die Diefiillationen befhränten fi auf 
die Produftien von „Whiäty“, wozu Gerfte, Roggen, Franzofiſcher Bud 
weizen, aber haupifählid Mais (Indian eorn) verwandt wird. 

Uufere Dampfſchiff⸗Flotte hat einen ZuwadB durch den Neuban ren 
6 großen Dampfern verfahren und Leith befigt davon jeht 28, die einen 
regelmäßigen wörhentlihen Verkehr zwiſchen unferem Platze, Preußen, Ituß- 
land, Fraufreich, Hamburg, Belgien, Hellaud und Dänemark unterhatten. 

Die Eifenbahn-Verbindungen mit dem ganzen Königreih find komplei⸗ 

tirt unb wermehrt worden und das feit B Jahren im Bau beariffene neue 
Do@ wird im Herbſt bembigt und dem Werkihr werden. 

Unfere Stadt ſelbſt erweitert ſich jährlich nach alten Rchtungen unb 
zählt nach dem lehten Genfus 35,008 Einwehner. Die Muxizipel⸗Beher⸗ 
deu haben feit den lehten Jaheen wid geilen, ut die Stadt zu heben und 
gehen energifg wit weiteren Gerbefferungen unb Derfchöneruugen ver. 

Rate der Sterblichkeit im Leith If mach den auilichen Statiſtits eine der 
wiebrigfen im Ronigreia 

Die Minderpeh, melde Im Yani 1085 uudbruh uub won welcher bad 
ganz Land fe ſtark heingeſncht murde, if ist 6 Monaten: srinfchen. LER 
iR aber zu bedauern, daß alle praktiſchen Ezperimenie und wiffenſchaftlichen 
Netgferigungen, die ringe Dirfer Seuche aber eine ſichere Kur derfeilen zu 
entbeden, zu keinem befciebigenäen Neſultate geführt haben. 
Urt wurden vergefählagen und angewandt, ober chat Exfelg usb Lie 
gierung war bazauf befäräuft, die Rumgfe Mußfähsung ber aetsaffenen 
Borfigtömaßregein zu überwachta and alle von der Souche befalienen Thiere 
fofert töbten zu laſſen. 

Unfere Hafen Revenüe belief fi Im vergangenen Jahre auf 56,B85 
DB. Gtrl, gegen 42,300 Pe. Strl. in I000. Die DelrBieamie betrug 
61,787 PP. Strl, gegen 36,155 Pfb. Gerl. iu 1865. 


R 


L Jmportatien 
Getreide, Diehl, Oeltuchen, Lumpen, Guane, Knochen und Holz find 
unfere hauptſoͤchlichſten Einfuhr» Urtitel. 


a Getreide 

Vom Schr: 1861 ab bi zu Mufang des jahres 1865 litt bei Ge 
tzeidegeihäft ununterbuoden von rinem vogelmäßigen Drude der Preiſo 
begleitet von Verluſten und ungänftigen Ginfläffen, die wenig Oeffauug 
eine Befferung gaben. Des Jahre 1865 esöffuste jedach mit etwas beſſeren 
Uusfihten und ebgleih nur: eine Mimerikät.ber- Meinung mar, daß ein 
Wendepuntt eingetreten ſei, fo ſtellte es ſich doch hal heraus, deß 8 
Unſicht die richtige wat. Die übermäßigen Dufabren non Amcrika, Die 
hauptfänli einen fo ungänßigen Einfug auf bed Getreidegeſchäft au 
Bbten, nahmen allmälig ak und beſchränkten fh zuleht auf unbedeutende 
Dmamtitäte, da der eigene Mebarf, beſonders für bie ſadlichen Gigatum 
wo der —* fo aroße Verherruug der Be angerigiet hatte, Die Vor⸗ 


& 


väthe völlig in Auſpruch nahm. Die Exnte-im weſtlichen Europa und in 
Braßbritaunten, obgleich im Allgemeinen zufrichenftellend in Bezug auf Qua⸗ 
lität, fiel in Quantität bedentend unter einer ‚gewöhnlichen Durchſchuitts⸗ 
Ernte aus und die induftziche Proßperität unfereB Landes nerurfachte einen 
Begehr, welcher die Inhaber ſehr bald von deu kolaffalen Lägern befreite, 
die fi während ‚der mehrjährigen flauen Periode in den Haupthäfen bed 
Königreih8 angejammelt hatten. Mit der Abnahme ber Läger verftärkte 
fih dad Vertrauen auf eine permanente Beflerung und da auch die Zufub- 
ven von der Oſt- and Nordſee nur in dem gewöhnlichen Maßſtabe eintrafen, 
fo nahmen Preife eine fteigende Tendenz an, die durch den Aubbruch deB 
Deutſchen Krieges verſtärkt wurde und die Erhöhung am Schluß des ber 
gaugenen Jahrts beläuft fi auf völlig 13 Sh. pro Quarter = 19% Rthle. 
pro Wifpel für fremden Weizen. Am 1. Januar 1865 war der Durch⸗ 
fchnittäpreiß für Oſtſee⸗-Meizen 42 2 44 Eh. pro Quarter = 63 a 66 Rehlr. 
pro Wifpel. Am 1. Januar 1866 ftanden Preife auf 54 a 56 Sh. pro 
Quarter = 81 3 84 Rihlr. pro Wifpel, während folde am 1. Januar 
1867 mit 66 a 68 Sh. pro Quarter = 99 à 102 Rihlr. pro Wifpel 
notirt wurden. Die Erhöhung der Weizenpreife beläuft fi demnach in 
nerhalb der lebten zwei jahre auf 25 Sh. pro Quarter = 374 Rihlr. 
pro Wifpel und Inhaber haben daher nicht nur die Verluſte früherer Jahre 
wieder einigermaßen gut geinacht, jondern die Tage ded Getreidegefchäfts ift 
auch durch den erhöhten Werth der realijizten und noch auf Lager befind- 
lichen Vorräshe befeftigt worden. Das gegenwärtige Jahr eröffnet mit fehr 
geringen Vorräthen und obgleih Preife eine Höhe erreicht haben wie man 
fie faum wieder zu fehen erwartete, fo ift es doch keineswegs unmahrfcein. 
id, dof wir nod eine fernere Steigerung erleben. Died wird hauptjadhlicd 
vom Wetter und der Größe ber im Frühjahr eintreffenden Qufubren ab» 
hängen, doch können wir ſelbſt unter den günftigften Umftänden auf fein 
Weichen der Preiſe rechnen, da bie Vorräthe in Deutſchland, Rußland und 
Dünemarf Heiner al3 gewohnlich find und Holland, Belgien und Frankreich 
ebenfalls in der Lage ſind, Beziehungen machen zu müſſen. Von Fraukreich 
hatten wir bis gegen Ende des verfloflenen Jahres bedeutende Zufuhren 
von Mehl und mit mehreren Franzöſiſchen Häujern waren große Kontrakte 
auf Tirferung pro Januar und Februar d. 5. abseſchloſſen worden. Dieſe 
Kontrakte find ſämmtlich non den Verkäufern mit einer Differenzgahlung 
von 2 Sb. == 20 Gar. pro Sad apnulirt worden und Preife in Frank 
veich find ‚fo ſehr geſtiegen, daß eß ſich rentirt hat, mehrere auf England 
.ſchwimmende Ladungen Getreide für Frauzofiſche Rechnung anzukaufen. Die 
Vorräthe in Leith beliefen ſich am J. Tann 1867 auf 


140,000 Orb, Weizen, gagen 300,000 Ots. in: 1866, 
2,000 » Merſto » 15,000 . » 


ION ., G6afer, „ . 3000 5 „ 
1,000 » 9: Gxrbiem, 3 3000 > P 
2000., Bohne, z 2m . » 
200 „ Maid, - , 200 „ » 

. 833000 Rirß,, gegen 325,000 Ors. in 1606, 


und find demnach nm 143,000 Or. == 31,778 Mfpl. Heiner al® im 
Jahre vorher. Glabgow zeigt ebenfallß eine Abnahme der Beflände von 
112,000 Ort. = 24,889 Sir. Setreibe. 


Die Importatien in Leit heieug ig: vergangenen Jahre: 
472,220 QoB; gleich 104,088 EOfp. Weizen, 


258,566 „ „56,346 ,„ Gere, 

137,214 , „830492 „ Safer, 
21,802 2 4,733, Bodnen, 
38,24 5 » 801 „ Exbfen, 
3,59 „ » 0 ,„ Wide, 
BR > 716 „. Roggen, 

‚ 1071 „5 28 „ Mal, 

12,110 » 2601 „ Mais, 


Peeufen importirte davon: 
39,674 Wip. Weizen, 


14,279 , üafer, 
«0°, Widn, 
323,091 ,„ Gerſte, 
5,781 „ Erbſen. 


Die Tatal⸗Importation zeigt eine Zunahme von 40,243 Zr3. 1: - 
and die Haupt. Begpngäquellen find: Preußen, Rußland, Dänemar, ":' 
burg, Danfeftäbte, Türkei, Franlseich, Amerika. 


b. Mehl. 


Ungeachtet der großen Produktion unſerer eigenen Dampfmühle: .. 
fliegen die Zufuhren von auswärts im vergangenen Jahre dennech !x:' 
Jahres 1865 und Hat die Importation von Frankreich beſonders fat. 
genommen. Bid vor zehn “jahren war Franzöfiſches Mehl gan; un! 
an unferem Markte und während ker nädften darauf folgenden Jete 
ſchränkte fih die Zufuhr auf einige Hundert Säde. In 1863 mit. 
wir zuerſt ein bedeutenderes Quantum, welches ſich im 1864 tz: 
und feitdem ift die Qualität des Franzöſiſchen Mehls jo belicht gen“ 
daß das Hamburger, weldes feit einer Reihe von Jahren den erften X: 
einnahm, jeht nur auf gleicher Stufe mit dem Franzöfiſchen fleht, et: : 
erſteres noch immer den höchſten Dreis bedingt. 

Unfere Borräthe am 1, Januar d. J. 1866 beliefen fich auf? 
Sad, die bis zur Wiedereröffnung der Schifffahrt zu erhöhten Pre : 
täumt wurden und die Frage für diefen Artikel war durchweg eine It: 
fo daß unfer Vorrath am 1. Januar 1867, trog der Mehreinfut: .’ 
52,000 Sad, ſich doch nnr auf dafelbe Quantum ie der einm . 
beläuft. Die Weigenpreife reguliren die Preiſe don Mehl und haha E 
tere daher im vergangenen Jahre eine verhältnigmäßige Erhöhung ik“. 
die fih am Schluß deſſelben auf 3 & 5 Sp. pro Sad ſtellt. Bad 
burg empfingen wir 72,676 Sad; von Fraukreich Dagegen 104,922 & 
Preußen importiite 8215 Sad, gegen 7406 Gad-in 1365. Die air’ 
hauptſächlichſten Bezugsquellen find Rußland uud Dänemark. Der Tr: 
ſchnittẽ—preis von Mehl war 45 Gh. == 15 Mile. pro Sack vum UT: 
Die TotakEinfuhr betrug 211,512 Gad. 


c. Delluden. 


Die Befürdtungen.zu Anfang des Jahres, tag Die Rübenrsi : 
fo ſchlecht, wenn nicht ſchlechter als in 2865, nuöfalken werte, vermi- 
einen fehr ſtarken Begehr für Delkuchen, und obgkeich dieſe Befuntt-: 
fpäterhin einigermaßen gehoben wurden, fo. blieb-Lie Frage dad eite 
lebhafte. Preiſe waren im Allgemeinen nicht höher als in 1869, Kr 
aber gegen Ende des vergangenen Jahres ine ſteigende Tendenz ve‘ 
wäiene eigenen Fattetſtoffe knanp und themer find, fo ſteht eine greik N 
fumttion: von Ochtuchen zu höheren Preiſen zu erwarten. 

Bon Leinkuchen betrug bie mportation MO Tons, gegen SW 
in 1865; hauptfählih von Rußland und Dänemart ‚Preis für er 
war 11 Pfd. Stel, für Leptere 10 Pfd. ‚Stil. A.10 Pfd. Std. IV: 
pro Ton von WU Er. Die Einfuhr von Rappskuchen mar in Fels 
Fehlernte von Rapps in 1865 ſehr befhränft und berxug nur ING 
gegen 1800 Tons im vorhergehenden Jahre, hauptſachlich ven Ce 
und Frankteich. Preiſe waren 6 Pfd. Stil. 10 Sb. a 7 MR. 
sro Ton. 

Boummallentinhen waren ſehr wohlfeil ‚gu Saufen und dies, were 
mit der Knappheit von Mappbkuchen, virurfachte, daß bie Zufuhr ° 
800 Tons in’ 3865 auf 2700 Tend im vergangenen Jahre fingen. 7” 
waren zu Unfang bed Jahre? 6 Pb. Stel. pro Ton uud pl \ 
7 Pfd. Stel. 7 Pf. Sk. 5 Sb. pro Ton. 


d Qumpen. 


Die Notirungen für Lumpen ven allen Kontinentalplägen waren zu 
Anfang deB Jahres ca. 2 Pfd. Stel. pro Ton höher als die lehten Herbft ˖ 
verfäufe in 1865 und ift der Grumd hierfür nit allein darin zu ſuchen, 
daß die Deutjchen Dapierfabrifanten felbft einen bedentenden Bebarf hatten, 
fondern daß auch Amerika, welches während der legten 3 jahre gar keine 
Lumpen bezog, wieder als Hanptkäufer auftrat. Das Gejhäft nad Schott⸗ 
land war zu dem erhöhten Peifen nur unbebeutend und ald im März bie 
großen Falliſſements flattfanten und den ganzen Handel erſchütterten, maß 
ten fi die Kontinental-ErpörtintB zu einer Ermäßigung von 1 Pfd. Stel. 
pro Ton verſtehen, um Berfänfe an gute umd. fichere Ueute zu effektwiren, 
Der: hohe Diskonto, der bier während 4 Monate herrſchte, veranlaßte Pa⸗ 
piermäller, ihre Ankäufe auf den nothwendigſten Bedarf zu beſchränken, fo 
daß ſich die Läger auf dem Kontinent auhduften und nahdem der Diefanto 
fiel und das Gefchäft wieder in das alte Geleiſe zurüdtrat, konnten Ver⸗ 
fäufe nur zu den vorigjähtigen Preijen bewirkt werben, bejonterd da auch 
Amerika inzwiſchen aus dein Markt getreten war. Gegen Ende des Jahresß 
trat eine Beſſetung ein; da fi unſere hiefigen Fabrikanten aber zu den 
niedrigen Preifen binlängtih für ihren Winterbedarf verforgt hatten, fo 
zeigte fi) wenig Neigung, die höheren Forderungen zu gemähren und find 
Daher bis jeht noch feine Kontrafte für nächſtes Jahr zu Stande gefommen. 
Der Durchſchnittspreis für feine Sorten war 22 Pfd. Stel. pro Ton = 
7 Rtbie. 10 Sgr. pro Eentner; für mittel 15 Pfb. Stel. pro Ton = 
5 Rthlr. pro Centner, und für grobe 12 Pb. Stil. pro Ton = 4 Rıfle. 
pro Gentner. VBezugßquellen: Preußen, Rußland und italien. 


e. Guano und Rnoden 


Die Zufuhr von Guano von den Chincha⸗Inſeln belief Rd im ver- 
gangenen Jahre anf 12,500 Tond und von Ichaboe empfingen wir 1600 
Tond. Der Begehr war die ganze Saiſon hindurd ein guter und dir Yu 
fuhren, zuſammen mit den vom worbergeheuden Jahre übrig gebliebenen 
500 Tous, reiten nur bin, um unferen Bedarf zu deden. Der Preid 
von Vernanifhem Guano war 13 Pfd. Stel. pro Ton == 4% Rthlr. pro 
Eentner, und von habe Guans 9 Pf. Sttl. 10 &5 & 10 Pf. Stel. 
pro Ton == 3 Rthlr. 5 Sgr. & 3 Rthlt. 10 Sgr. pro Centaer. Chili⸗ 
Salpeter iſt ſeines billigen Preiſes wegen ſehr ſtark zum Dingen verwandt 
worden und dürfte den Konſum von Guand etwas beſchränken; das Re⸗ 
ſultat dieſes Düngers iſt jedoch nicht fo befriedigend alß daB von Guano. 
Der Konſum von’ Chili⸗Salpeter betrug 4000 Tons & 20 Ctr. und Preiſe 
warm 11 PR. Stel. 10 Sy à 
a 4 Ahle. pro Emtner. 

Von Knochen and anochenaſche bellefen ſich unfere Zufubgen auf 5000 
Fond, die vun Preußen und Amerika impoxtirt wurden. Knochendanger 


iſt unter den künſtlichen Düngern ber. beliebteſte und die jährliche efuhr 


des rohen Materials geht gewöhnlich gänzlich in den Aonfum über. 

Ein Gericht, welches in den Zeitungen verbreitet wurde, daß der Vor⸗ 
rath auf den Ehindha-Infeln: aur˖ uoch hinreichend ſei, um den gewöhnlichen 
Bedarf vor Guano anf 8 Jahre zu deden, iſt von den Englifhen Agenten 
der Pernaniſchen Regierung widerlegt norden. 


£ Solj. 
Die große Zahl von öffentlichen und Privatbauten verurjachte ein leb⸗ 


bafteres Geihäft in diefem Artikel, als mir es feit Jahren gehabt haben. 
Der Abfap war ein ungemwöhnlidy großer und da die Einfaufäpreife, beſon⸗ 


ders in Schmeben, fehr niedrig waren, während der ſtarke Begehr hier bie 
Dreije bob, fo würde Raß vergangene (jahr. sin recht glückliches für die 
Holghändler geweſen fein, wenn bie angeführten günſtigen Umſtände fie nicht 
verleitet hätten, den Marktızu überfäbsen. Ungeachtet des ſtarken Wbfageg 
häuften. ſich unfere Laͤger daher fehr.an and bie, Zrũhjahrs/Orhdtes werden 
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nach der Oſtſee in 1865 den Konſum ſo bedeutend überftiegen, daß zu 


wegfallen; da aber aud in dem angetretenen Jahre viel Holz gebraucht 
werden wird, fo bürfte bie fbermäßige Importation feine fo nachtheiligen 
Folgen haben, wie e3 ſonſt der Fall geweſen fein würde. Die Zufuhren 
beliefen fih auf 73,273 Loads, gegen 67,262 Loads in 1865. Ein Load 
glei 50 Kubitfuß. Die hauptſächlichſten Bezugäquellen fint: Preußen, 
Rußland, Schweden, Norwegen und Amerika. 


II. Ezportation. 


Unſere dauptſächlichften Ausfuhr, Artikel find: Kohlen, Elfen und 
Hering. 


a. Kohlen. 


Bereits in 1865 entſtand eine Agitation unter ben Minen - Arbeitern 
unferer verfhiedenen Kohlendiftritte wegen Erhöhung des Tagelohnd und’ 
Reduktion der Mrcbeitäftunden, und obgleid ihnen Seitens der Minen Be 
figer bedeutende Zugejtändniffe gemacht murden, fo fühlten fie ſich doch kei⸗ 
nesmegs befriedigt, fondern famen immer mit newen Forderungen zum Vor⸗ 
fhein. Die Arbeit war daher im vergangenen Sabre oft unterbrohen und 
Schiffe hatten wochenlang zu warten, ehe fie ihre Ladungen erhalten konnten. 
Der Begehr war troß der höheren Dreife fo ftark, daß Minenbefiger in den 
meiften fällen, obgleich mit großem Widerftreben, gezwungen waren, tmeitere 
Zugeftändniffe zu maden und den Preis von Kohlen in gleichem Verhältnig 
zu erhöhen, fo daß Dampffehlen im vergangenen jahre wieder um 1 Sh. 
6 Pee. pro Ton 1% Rtble. pro Laſt theurer zu ſtehen kamen. Died 
macht innerhalb der Tegten 2 jahre eine Erhöhung von 2 Sh. 6 Pe. pro 
Ton = 2% Rthlr. pro Laſt und man hätte daher erwarten dürfen, bag 
der Abzug nad mandyen Ländern, wie Preußen, wo die Rohlenproduftion 
fi mit jedem Sjahre vergrößert, abnehmen würde. Ohne Zweifel wäre dies 
auch mohl die natürliche Felge des erhöhten Koftenpreifed geweſen, wenn 
derſelbe nicht einerfeitd durch niedrige Frachten vermindert worden märe, 


andererfeit8 aber audp der Konfum bon Kohlen durch die fortſchreitende Ans 


wendung von Dampffraft nicht fo enorm gugenommen hätte, daß trotz der 
wachſenden Produktion des eigenen Materials eine ungeſchwaͤchte, Importa⸗ 
tion Engliſcher Kohlen erforderlich geweſen wäre. Der Abzug nad Preu⸗ 
en ift im vergangenen Jahre kaum fo groß gemefen ı wie im Jahre vorher, 
doch iſt dies weder den höheren Preiſen, noch einem verminderten Bedarf 
auzufgreiben, fondern beruft nur auf dem Umitande, daß bie we 
ne 
fang des vergangenen Jahre? große Fäger von Kohlen vorhanden waren’ und 
dag der Deutſche Krieg, Eurz wie er war, doch die Thaͤtigkeit aller Fabriken 
auf mehrere Monate einſtellte. Nach anderen Ländern, wie Frankreich, 
Spanien, Dänemark, allen ꝛc., war bee Wbzug dagegen ein ſehr ver⸗ 
ftärkter, und es ift Thatſache, daß die Minen kann im Stande waren, den 
Bedarf zu befriedigen. Von Gaskohlen hat der Konſum im Inlande wie 
nad außwärt& fo zugensmmen, daß die ganze Produfrlön der belicbteften 
Minen bereitd auf mehrere Jahre im Voraué kontrahitt worden iſt und 
Preiſe jind um 7 Sh. 6 Pre. pro Ton = 7% Rithlr. pro Loſt geftiegen. 
Die Unzufriedenheit unter den. Mincnarbeitern hält nod immer an und es 
ift wahrſcheinlich, daß Kohlenpreife im Laufe des gegenwärtigen Jahre eine 
fernere Steigerung erfahren werden ;..jebenfalld feinen Minenbefiger in gro- 
fer Ungewißheit zu ſchweben, da fie ſämmtlich abgelehnt haben, Kontrafte 
auf Lieferung zu den gegenwärtigen Preifen abjuſchlichen Die Ausfuhr 
von Reith betrug 72,897’ Tons, gegen’ ‚69,343 Tons in 1865. 
b. Eifjen » 

Gladgen bildet ben Cenicalplah (dt ba? gang Liſengeſchaft Schott. 
lauds. 

Erwähnung verdient eine Kombination einer "Anzapl Schottiſcher und 
Endliiher Gſuhauſer tie fig, gu. Unfong des vergangenen Jahres, unter 
Leitung der g agra © Yun, „M. un Sn u. Romp.*, bildete und: 

ng* 


Aysen.. Dye war, dutch; yorme Muläpfe Den gungen Cifenpandel in ihre 
eigenın, Hönbe 35: below: mad den Markt zu behmefhm. MRit greßem 
ital ‚verfehen und -äufmf porfichtig zu Merle geheub,. um Ihre -cigent- 
Abſichten zu · yerhäflen,, gelang. ed diefer Aombinstien, die Dreift in- 
uhalb 3 Monaten wm beinahe 20 SH. pro: Ten im bie. Gühe zu Karen 
Dick arm Erkäbung,. Pix. bie. man: nengehend alnım rund fuchte, der 
ſolcht -cohifertigen fonnte, ſtug an, Mißtrauen zu erregen; cin yiäplides 
Hahn der .Grehfe, elgeb Eh immenholb 4 Meder auf 31 Gh. 6 Per. 
ara Top. felieh, tigt ein, die Rombinatien. ieh fi eutheckt und in umiber- 
windlide. Schwoerigkriten nermidelt, fo bei ihe Stu mvermeiblid. war 
und die Mehrzahl der Eifenhäufer in Glasgow, die mehr oder minder un⸗ 
weißfentli: in Die Operationen der Kombination bineingegagen werden warten, 
seiten berch daB anerme- nie der Ders. theilweiſe ſehe adelige 
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3208 Zaaud Stangeueifen. 
Die. hanptſoͤchlichſum Berfifiungen —X or Preupen, Grantzeht, 
w Dr Beige Treving SäletwigGeffin und Dänen 


Er \\ — e. Sering- - 

Selten waren in’ TMeut-Yahre die Audſſchten für Eat Becimen· au 
nangiäftiger:; al ‚in dem mergengtien. Die ellgemsiue. Erwartamg eineß 
Mrieges in. ODeutſchlaud⸗ modurch der Abzug dorthin, dem Harupitfonfuenten 
von Hering, jedeufaht anf. cix Minicnum oeduzirt neun wicht ginzlch auf⸗ 
Yizen mußte, .penaken Aug Salzen alen Muth, ſa daß Ih bie Mürhrzahl 
ht ‚nmel enticliehen. Saunte,: ‚bie. ‚eabhuligen Engagements zit, den 
Fiſcherleuten abzufcliehem, während Kaͤgfer —2 die geriogſte Neigung ne 
ten, auf BieferungbrBontzafte aigugehen. . Die Befürhtungen in Beyug 


arf eimen. Kaita ingren .gercdhtfertägk:. gfütticherife . ‚aber war der Erfalg 


Are ‚Mensilden. Wafen din Hiche, balı-hemeitk: a9, Anfang dB Zangek ia 
Joli ein, Daffonftilftaud eintuat. und: Dar-Möfkluf Ad (eicden& unmittelber 
in Axadcht fand, Diefe, ‚günfhige Verändarung in der Lage der Dinge, 
verbunpen mit. der, außgzorhraflich Aylehten Reſultat⸗ den Borfaugel, her 
wandelte die Miedergefhlaganprit, der. Gplgm io ging eben fe große Etalto 
tion ‚unh bie gu aleigper Zitz einterfiendun Berifige ‚ngn Gtettin 2, wonach 
hohe Preife für. die exſten Lahungey. ungeftempelter- Vollheringe in. Aueſicht 
Reit wurdau, bsfärkten. hie Belyer. in ihren Ideen und hatten zur Balge 
baf; Preife,, che nk einmal Mextkufe zu. ihrer arfen Focdarung gemacht 
WATER ,. um 2 an prp nu Riegen. mund daß Geſchaft mit dem hohen 
Preife-vom 32. Sh. = 103, Rtpls. pre Tonne frei pn Boch. dies eröffnet 

‚Das Wetter, mer. während. des größten. Theils der Saiſon aufer- 


wurde. 
unspnlih veränberlih, nad. Pürwilche. fa daß Räpsıpft Tage lang wit in 


Ger. anhen Fonmsen und, dar. Faug⸗ in „EBIR*, unfeser Hauptfetion, war fe 
efelnet, ; doß 
tauchten und eine allmälige Steigerung der Preiſe biß auf 3 Sh = 
IIJ. KRihlx. feri an Vord bier verurjachten. Die Berichte non dem ver- 
ſchiedenen Statiauen waren fo widerſprechender Urt, daß man zu feines 
Entfheidung, über, den Krfolg des angel kammen Fonnte, dienten aber 

den allgemeinen Eindruck hervorzubringan, daß de Saiſon mit. einem 


bedentenden Defizit Ichlioßen ‚werde. . Died und bie anhaltende Frage für 


Nm Rontineng. erhieht Prsife uuperäubert auf iprem-Giankpuntt von B4GH 


und ließ es fogpz, ald nicht uumoheiceinlid etſcheinen/ daß eine fernere Et ⸗ 
böbung: eintreten warhe, falls fi. der Farn ia den lehien Wochen ber Sai⸗ 
fen: nicht ginfiger geßaltete. Die lange gawünfdte Vaſſerung trat zulapk, 
wann au. uux- theilwelfe, an und betraf bauptiählih dia Stationen ven 
Vetechead Mosdufi: und Faafcchutgh, mo der Duchfheittäfeng der-Gaifen 
fig auf 150 Crans (ca. 145 Tonnen) pre Boot belief unb webarch ‚bag 
Delay res anderer Gustionm fo. gimmlid :außgagligen wurde. -. Mesh ben 
effnichen. Eirricten ‚cagah-.bie Galfen. für : 1806: ginn Mränbererteug vn 
39,000 Tannen; wir dalen naher. gegründete Urſacqᷣe. angungienen, debedes 
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 Zahresbrrigt bes Preuſiſchen —* je 
„: Sa Do; für 1866). ..- . 


Ein recht trauriges Jahr ift das f6 eben beendete für den Sandel der . 
Republit geweſen! Der niedrige Preiß' von far allen biefigen Probuften 
in Eurspa war von nachtheiliger Rädöirkung auf die importirten Yunken, 
dech war «8 dor allen Dingen ber drüuchade Mangel an baarer Ming, 
der fih in allen Schichten der Bevölkerung fundgab, und bie Kenſumenten 
veranlaßte, Pig Bedarf nach Möglichkeit einzuſchränken. Auch die Regie 
rang bat fi 
hindurch in arget. Geldneth befunden, fie hat die größten Opfer gebracht, 
und zuweilen bringen müffen, um nur bie nöthigen Mittel zur theiflveifen 
Bezahlung der Armee aufzubringen, und dürfte leider noch einige Zeit 
darüber hingehen, bis die’ Uuhgaben dur die Einnahmen wieder gedeckt 
werden ;; ohme daß man feine Zufludt au fereirten Unleifen zu nehmen ge 
zoungen iſt. 

Impozten. Du unfihere Sta der PDreife für Baumwollen⸗ 
waaren in: Emgland hat die Bewegung in biefem Artifel ſehr exfchwert; 
ſowehl Händler wie Konſumenten beſchränkten fid der hohen Natirungen 
wegen nur auf den nothiwendigen Bedarf, und biefem Umftande ift es zu 
verdanfen, dab bie Drrisredaktionen in Europa den biefigen Markt nur 
&ußerft unbedeutend beräbrt haben. Bon Shirting und Brown Domeflich 
find die gewöhnlichen Breiten 33 und 36 Inches in Stüden von 40 Hards. 


= Öefenfoft. Die Dinffäen, ver" hen dir Gädfihen; FF “bund bi 
Bagifen faſt sig ‚Iredtängt, Se) rl 
—ñ—Nii 185 mit, 
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Y Giehe wegen nr Obeiakeeb- Sand. Arch. 1866, I: 6 wl., 


:| Minengerätiipaften werben 


| wieb'ter Schnitt in anfern' Wdern bebeutcud abuchuien Yo 


wegen ber, burdaus jerzätteten Finanzen daB ganze Jahr | 


Wiltenwesren: Zr Metbaner und Händknier Kleideeſtoffen DERIAFE 


| ir wur das Weſqeſt troj der oben — Ir Pre Aa 


bupptbe gilt. von Berlirer' Ghonez, welthe ſehe fo zu ſagen tie ein 
And; ' on I aude verbenuchtt werben; denn bie- Wenligen: Weitfb 


'| Aepwikieten Bücher Mad talur Ver Mede werth. — Un Dianell * 
der Faß atıc Gemnzöfiie Waare: toufumict, doch haben Berfude: mit Oxni- 


Mer 'Ginare, bauptfäclid dr: den billiger Garten‘; bergägiiht: Nechcunt 
yilaffen.: Deutſche OWdBEHkE An’ fuimmetarkiger 'binttffer : ante -Wnd: -Diäfe 
Meafioffe von Udten,” Damaſte von! Chemaih, Tuhe von Aathen wub 
Uefrwelin; wund- Srrumfosenn: bon bare — fett pet eye 


[eilt te ae 


Die Berbemich: der Genen Oifinwonrer- — gegenvoa 


| Que tum auf dom witen Sioudpankte Srfsuptet ; iu Üeberineffien‘: 


fern, Scheeren ıc. wurde der Bedarf ausſchließlich von Deutſchland 
umb auch Sporen wurden faſt nur von: Iſerlohn (einige Packet‘ * 
fiſcher Waare ausgenommen) bezogen. In Waffen;,d. —— * 


‚| Newolsern, "bereitet Belgien ben: Solinger Predutten — —* Stand. 


dagegen· Ser Quutiuut der Waare 
wegen nur von England bezogen; der billige Preis der Deutſchen veran⸗ 
laßte die Konſumenten im Udfange ‘don bdenfelben Gebrauch zu machen, 
dech ſird Be. leihen bald miedes davar sughdgefauunen. RS LE 

“  Mapier.: Belgien hat de Markt; im: Baufeches vergangentzu Jahres 


:| derumupen tais allen Klafſen, ingl, Tapete Abeckühet, : Du: Parihien niit 


a Gertif und ſelbſt dan noch ahecſt Tükeppenb zu:degebem pub. <: 
 »DaimedillärleWaneen: DE Pacifer Vetifkch - Heike "ben’ Bedurf 


—— und wur fr Eiyättenethis, Opfelsfaäten, Brake ad 


Mörubtepet Sagen hak ———— becattigt ze 

0 Erport: Eyinarimde, kEe Birdpiprnniner Jat' cinkn wil- 
teren Nuckgang im Periſt auf dert Eigſiſcheir wid" Feunzbſtfchen: Dürkten 
erfahren und der die erzielten Bettauft ah leſthe Pteche faft burchſchlittlich 


SDSDerlkuſt' Neßen,for nähen : "We Ausfaßt‘ hl ode "oe Ser 


Binde Ai" Juuern breiten ab!" Miefe Vthhzue Vveitheurtt ſich — un 
weſenliich dabnrch, Kal Deutfche Wupekkdutih nie! den Ertipgpi Veit 
Preauzöfifler: Markt’ za’thren Meldirfen berufen voolken; "denn dirckte OR, 


| Pathe vowhier nach" Bauburg un bien! ertwelfe Hall Condich 


luru cdefsrdett toecden müffen. ¶ Derette· "fhtäge "Hohn? Deittichet "nf 
Aarh. bier.nitteben die LeMfofteit Wedcktent- tebuljfrei”, and den Wide ifehteh 
AU? Viefe Weſſe eine Hiligere und “dielenht "biffert Wahre Hefe)" HE Te 
dur Antäufe in London und Wat‘ Ya HR Aſt.“ Wen im Parcfte 
des gegenntrkigen Jahret DE Mreifet in Küropa nicht‘ wiebtt gai Hahn 
it gä 
aufhdten / Senn’ die tägiky arehet werdende Cürfetäung von hier dectheuent 
den Urtikel dark längeren Teändhert” der Ärbindmtttel Für: bie" Webattit 
und thewere Fracht für Die Rinde iu Dem Maße, duß gegeniißttige "Preif, 
tote Yefagt, und Verluſt kafſen. ©, rimdo nos Su 
eo Rupfer. "Dieb gilt in gleichem Maße: von‘ dieſen Piedelie Kor 
keros, bei welchem ter Preiß in Europa mit ber ſtets größeren Tiefe der 
Stuben und dem dedhalb Hößeren Stoftenpreife Teinen Schritt halt. - 
Gold. Durqh vorigjäheige Macke, wenugleich nit anhaftende Regen) 
gäfie wurden die äfercien mehſtens arg befhähtgt und war. die MÜR 
beute nur in folge deffen eine bedeutend "geringere als 1865, und“ nid 
ettea wegen Mangels am goldfuhrender Cebe, denk im Hangen Btpartentetrt 
von pn MR fafe :feinte” der Vergitro⸗⸗ der RR in · gebhßeret 
oe getingerer Quatstitt: athnt. Neutthings wich mun aucht ehift gold! 
ſQrente Quarzader diurdeitet, At deren · Gertieb jVoh "die Außer "TOP 
uigin Barigtingen “nd Refftne wog "vohpänete ra 
la v eig Zn . #h‘ 
Dee 1:1 71-4 „Die Qiaptfenset —* rn —— —— Dark 
ann Den; ia Trgkeetgite iR’ augenblicrich/ untbed ige scine‘ — gen 
brot, werben Han Viitastertrig ir. 80/000 BÜHNE a 
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wirft. Name Gruben find im Laufe des verfloſſenen Jahreß nicht. geöffnet. 
Alles. gewonnene Eilber: foll,. wie ih ſchon in meinem darigen Jahresberichte 
bemerkte, nad Dekret der Regierung in Potoñ an die Münze zum Preiſe 
von, ll. Riblsn. per Mark eingeliefert. werden, doch wird nicht unbedeutend 
dopon geichmuagelt und üher Eabija.und Arica nad Europa ausgeſührt. 

Labef, Kaffee und Ratana. Die beiden erſten Artikel haben 
ſich des hohen Einſtandpreiſes megen noch uicht zur Uudfahr aualifizisen 
wollen; die theueren Frachten bis zur Küfte beſchränken deren Konſum faſt 
nur auf Peru und Chile, wenngleich de Qualitaät dei: Kafftes von keinen 
anderen Prodalte der. Welt übertroffen werden dürfte. Der Konſum von 
Ratana hat fi als äußerſt gering beraudgeftelli und war die Ausfahr im 
vorigen Jahre unbedeutend, 

Guano. Dur den Vertrag mit Chile wegen der ſtrettigen Depots 
von Mejlllones wird die Ausfahr dieſes Artikels jeht für gemeinſchaftliche 
Rechnung der beiden Republiken beſchafft und ift ein Abkonnnen mit einer 
Franzöſtfchen Gefellfchaft getroffen, bemzufeige die Ankfuhr derfelben allein 
Abtrtragen. Die Qualität 'beB- Guans if bedeutend geringer als ded von 
den Chinchas "ufeln and birfte der Werth: an Bord den vom 1 Le 
er:die Toune nicht berſteigen. 

Mänzweſ en. In Folge der großen Geldnoth, in der die weglernng 
fi ſeit faft zwei Jahren befindet, wurde ſchon ſeit Mai 1865 eine Münze 
geprägt, die für einen Pefo von 100 Centavos zirkulirte, deren wirklicher 
Werth jedod nur 74 Eintados war; nad einer Münz⸗Kondention mit ber 
Republit Peru foflten jedoch nur jogenannte Bolivianos geprägt werden 
und ſah fi bie Megierung in folge der Reklamationen der Nachbar⸗Re⸗ 
publif veranlaßt, am 12. November v. J. ein Dekret zu erlaffen, nach wel. 
em die Pefod von 74 Eentavos vom 1. Januar 1867 ab nur für ihren 
wirktichen Werth kourſtren fodten. Zu tem Behufe mußten alle Samnıen 
biefer Münze, die 100 Thaler in einer Hand überfliegen, am 31. Dezember 
der Regierungd-Rommilfion vergezeigt werden und erhielten die Inhaber 
für die Offferenz von 25 Eentavos in jedem Peſo, Bons, die bezahlt wer⸗ 
den ſollen, ſobald die Regierung Mittel findet, folche8 than zu können. 
Leider defürchtet nun die öffentliche Meinung, daß es recht Lande währen 


dürfte, bis eß derſelben gelingt, dieſe Mittel zu finden, und wird demnach 


dem Lande auf unbeftimmte: Zeit ein Kopltet von mindeſtens 1% Mikionen 
Peſob entzogen. | 

Wegeboy. Rp eine Straße if in diejem Jahre zum Abſchluß gt⸗ 
fommen, nämlich, die ca. 80 Leguas lange ppn bier nad Cochabamba, Bei 
diefem Bau ſiud bedeutende Terrainſchwirrigkeiten uͤberwunden, welches ſchon 
daraus erhellt, daß Cochabamba ca. 2500 Fuß tiefer liegt old unfere Stadt, 
und diefer Abfall auf einer Strecke von nur 5 Legugs flattfindet. 

In Golge det an Spanien erflärten Krieges wurde daß Heer auf ca. 
3000 Mann gebracht, alle gut bewaffnet mit Sharps Rifles, Miniebüdfen 
und gewöhnlichen Gewehren, unter dieſen 3000 Mann befinden ſich unge⸗ 
fähr 500 Mann Kavallerie. In den letzten 3 Monaten des vorigen Jahres 
allein wurden 16 Oberſte zu Generälen befördert, fa daß Die Republik deren 
augenblicklich nicht weniger als 38 im Ganzen hat und beträgt die Appa- 
nage für jeden jährlih 4000 Rthlr., alfo zufammen 152,000 Rthlr.; wenn 
man zu diefen nun noch ca. 100 Oberften zählt, fo wird man fi einen 
ungefähren- Begriff Bavon machen fünnen, wie Diefe Unntafle von Offizieren 
ber Heinen Staatdeinnahme zuſchen. 


Bergbau. & dihgfte faum. sin andere Land ber Welt geben, wel 
ches fo reich an allen Arten Metallen ift, wie diefe Republik; vom Eifen- 


bis zum Gold find faſt alle Erzarten vertreten, und, wenn benno der u 
Bergbau ſich nicht zu heben. vermag, fo liegt die Urſach— vor, allen Dingen | 


am Mangel an Betriebskapital und an praktiſch ausgebildeten Fachmaͤnnern. 
Fremde Kopitalien find. am hiefigen Bergbau faſt gar nicht betheiligt, und 
doch⸗ dürfte die Andbente bei. guten Bearbeitung. eine ſehr Iphnende ſein 
Aus Mongel an Generungürhaterjal in verſchiedenen Brubendiftriften- find4 


— — — — — — — — —— — — — —— —— — — — — — 


Preiſen ‚fanden die ubſcheten- re 


einige Mineure daran, ihre Silbererge in tohrm Zuftande nad Deutidix 
zu fenden, um fie dort ſchmelzen zu laſſen. | 


Gefeggebung. Bon widtigeren Grlaffen dürfte nur der Offer 


‘und Defenfivverirag mit den Republifen. Chili, Peru und Efuader za e 


mwähnen fein, in Folge defien die Spanier, die im Lande anfällig man 
gezwungen wurden, fich entweder natuzgläficen zu laflen, oder ihre Weber: 
iin der Republit binnen 30 Tagen zu. perlaſſen. Faſt Keiner befan = 
wegen feiner Haudelsintereſſen in der Lage, daB Land verloffen zu kertt 
und -alle wurden demgemäß naturaliſitt. 

La Paz, im Februax 1867. 


Mittheilungen. 

Memel, 9. Mai. Zie gunchmrenke Lebhaftigkeit des Geſchäfttverkciti 
melde mit der Exdffnung der Schifffehrt eimzuireten pflegt, trat and m̃ 
dieß “Jahr im vergangenen Monat, usb zmar .um fo bemerklidyer herret 
als. ſich der Schiffsverkehr vom vorn herein, wie aus ber Zahl der ein 
fommenen Schiffe — melde fih auf 181 beläuft — hervocgeht, änfır 
lebhaft geftaltete. Die Verladungen wurden. bei der ausreichenden Anseal‘ 
an Schiffsräumen- eifrig befrieben, und mit Rüdfiht auf die zweifelbait 
Geftaltung ber politiſchen Verhältniffe nad Möglichkeit :befcylennigt, fo dej 
während des Monats April ſchon 86 Sehiffe belaben in See geben: konntir 
Bon lchteren waren 46 mit Holz-befrachtet unb zwar mit 

14,343 Stä fihten Ballen, 


841, „Mauerlatten, 
6,679 , »„ Sleep, 
11,872 ,„ » halbe Sieeper, 
69,682 > „ Planen, - 
581 5 »„ Diele, 
-» 127. Jaden „ Splitihelg, - 
1,060 Rumpf „ Stäbe, 
121 Stüd eigen Ballen, 
106 , „Barkhoͤlzer, 
760., »MWeagruſchoß⸗ 
162 Shod ,„ Klappholz, 
1,813 ,„ „ diderſe Stäbe, 
und gingen 
34 Schiffe u England, 
2 , . Bremen, 
1 » Afsika,. 
3 » Holland, 
3 > ‚Dänemarl, 
l > Belgien, 
2 Preußen, 


 Bür, die Räumung ber Sohjläger ‚Find die Anbfichten, Leiber nich kein 
geworden, e8 haben. zwar. weitere Verkäufe anſchnlichet Quantitäten Rat 
gefunden, indeß find höhere. und größeren Gewinn bringende Preiſe bak 
nicht erzielt worden. Die Vorräthe von Flachs in erſter Hand fee 
erfhöpft zu fein und fpeinen Zufuhren von dieſem Artikel daher im In 
Monaktrog der fat unberändert hohen Preife wefentih abgenommen dir 
jelben. betrugen im April nur 3400 Gtr. gegen 17,400 Gir. im Mit. 
Dagegen erreichte daB verladene Quantum Die. fehr anfehnlide Höhe 2 
20,083 Etr., von benen 

17,950 Ctr. in.7 Schiffen nad England, v 

3, 2 > Preußen, 

...190. „ 1 * Frankreich 
verſchifft wurden, van..ben gegenwäͤrtig noch auf hieſigen Bägern befindligen 
Beftänden ift nur mweniged noch uuperfauft. Lebhafter, als jet lngen? 
Zeit dageweſen, geftaltete fi der Verlehr im a Grieteglääft bei Brigende 


’ , ” 
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10 Laſt Wegen, 
1008 „ Roggen, 
360 Gerſte, 
TB „ Hafer, 
willig Käufer, wogegen 
36 Laſt Weizen nad Holland,‘ 
427 , Roggen nach Holland, Dänemark und Nobwegen, 
223 ,„ Gerſte nad Holland und Schliswig, 
437 ,„ Hafer nah England, Holland and Hrankteich 
erportiet wurden. Für die Dießlährige Ernte zeigen fd die Mubfiäten bis 
jegt ziemlich träbe, da die andanernde falte und rauhe Witterung die Winter 
faaten in der Entwidelung außerordentlich zurädhält, mit der Beſtellung 
der Sommerfaaten aber Ende April Aberhaupt erfk-vertingelt begonnen werden 
tonnte. : Bon Belufaat kamen BeLaſt a Marlir, melde zu unverundetten 
Preiſen gebauft wurden, verſchufft ſiad' dugegen "600. Laft und zwar 
50 Leſt in 1 Schiff nac Holland, 


186. y l' 0, ‚Belgien, 

5 5, 2 > “Dreußen, 

143 y 2 » Shledwig, 
57 ‘2 » Dänemearf. 


Auch in Sumpen blirben die-Qufuheen ned wenig umfangteid-- und. er⸗ 
reichten nur das Quantum von Babb Etr., Tür dieſe wutden zwar wach 
4 —5 Rthlr. pro Eentuer bewilligt, indeß werben ſich die hiefigen Käufer 
beim Eintreffen größerer Poſten ſchweclich geneigt ztägen, dieſelben Preiſe 
anzulegen. Von den ezportirten :BLEH@tr. Lumpen wurden 

6482 Etr. in 4 Schiffen nad "England, 


12 „ 3- „ Treußen, 
241 ,„ 1 „ Belgien, 
320 „ 1 Dänemark 


abgefertigt. Heringe, welche nur Hen Mangel an Wagre während der 
legten Monate ihren ungewöhnlich hohen Preis behaupten fomnten, haben in 
Folge der friſchen, fih auf 5700 Tonnen belaufenten Yufuhren 25 Sgr. pro 
Tonne am Preiſe singebüßt. Unter-ben, wie ſchon erwähnt, in den hiefigen 
Hafen eingelaufenen 181 Schiffen befanten fh 111 Schiffe in Ballaſt, 
20 Schiffe braten 98,374 Etr. Engliſche⸗Stelnkohlen und an Salz wur⸗ 
den eingeführt mit i 
3. Schiffen and Spanien 30,073 Etr., 
1 »'  :Dortugei 18,000 „ 

3 re "England 29,335 * 


Börlig, 13. Mai. Wir ſchon der Monat Mär; Handel und Ge⸗ 
werbe zu neuem Leben erwachen ließ, eröffnete auch der Monat April mit 
einer fortfchreitenden Entwidelung des Geſchäftslebens und berechtigte in 
feinem ferneren Verlaufe zu den beiten Hoffnungen. Die drohenden ernften 
politifchen Verhältniffe, welche inzwifchen wieder eintraten, konnten indeſſen 
nit verfehlen, eine abermalige Gefhäftäftörung herbeizuführen Namentlich 
iſt im Tuchgefchäft wieder große Stille eingetreten.“ Das Deutſche Geſchäft 
empfindet außerordentlich den Druck der unficheren politiſchen Lage, welcher 
die Spekulation in Feſſeln haͤlt. Es läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß 
Bedarf‘ vorhanden iſt, welcher nur auf poſitive Garantien für Erhaltung 
des Friedens wartet, um herdorzütreten. Holland und Frankreich kaufen 
aus gleichem "Grunde auch nur ſehr wenig, ebenſo Italien, wo die neuer 
dings eingetretene erhebliche Steigerung des Goldagios ohnehin den Bezug 
vertheuert. Die Levante krantt an dem alten "Uebel fort, und wird ſich 
im gänftigften alle nur fehr Umälig davon erholen. 
tihte don dort lauten fümmtlich ſehr kläglich. Oftindien fängt an fi als 
neuer Runde zu jeigen, ‚braucht aber leider nur fehr wenig uud bietet für 


andere Gebiete deshalb’ feinen Erſatz. "China and Japan, welche ſeit einfm | 


Jahre lebhaft Tauiften, fangen an, Über Woaren- Ueberfülung zu Magen 
und laſſen eine baldige Waarenkrifis befürrchten, da Mar von allem SH 
den dertigen Markt befhidt hat. Es iſt unberfennbär, daß Oſtafien in 


amzufehen: ſtin dürfe. 


"Die jängften Be u \ 


ferer Fabrikation mit: der Zeit ein großes, gutes Abſatzgebiet eröffnen wird; 
der Importhandel iſt aber etit im’ Werden begriffen und fann durch Ueber- 
Kürzung nur verlieren. Nordamerika kauft faft gar vichts mehr, feitbem 
bie faktiſch eingetrerenen Prohibitivzoͤlle die Waare unndthig vertheuern. 
Bei feiner großen Wollproduktion und der hohen indeſtriellen Entwickelung 
iſt ein vaſches Walhfen der Tuchfabtikation dafelbjt natungemäß, fo daß für 
mittle und geringe Qualitäten jener Markt fo gut wie ˖verloren für bie 
Deutfchen Fabrikate zu bezeichnen ift. Dies vorandfebehb "Haben unfere 
Fabrikanten and bettitd darauf Bedacht genommen, ihre: Fabrikation für 
den Umerifanifhen Markt eher einzuſchränken, als zu 'ertswitern, um der 
Induſtrie einen gefunden Sera zu’ erhalten. -Die Orleans «Habrikation hat 
ebenfalls unter dem Druck ber’ jüngften pelitifgen"Wemegung zu leiden ge 
Yabt; inden Die im Monat Aprilſin Der Regel oingehenden Aufträge für 
das Herbfigefhäft diesmal gänzlih ausgeblieben find, da Auftraggeler wihht 
den Muth hatten, Verbindlichteiten Für fo ferue Zeit zu Übernehmen. Die 
Induſtrie für Mafchinen mb Eiſenbahn⸗ Bedarf hat -dagege bisher weſent⸗ 
lihe Unterbrehungen nicht erlitten. Wo die-Arbeiten fär's Inland ſehtitn, 
gewährte dad Ausland Etſatz, und’ hat ammerntiih die untfaffende Büber2’ige 
Eifenbahnwagen » Bau »Unflalt für Egyptiſche; Nechimg -tehriende Aufträge 
auf weithin zu effektniren. Das Getreidegefhäft IR im April auß feiner 
paffiven Stellung beraudgetreten und bat hierzu. meientlich der Limftand bei- 
getragen, dag in Berlin — von mo ſtets füt's Betreibegefchäft- der maß⸗ 
gebende Ton audgeht, — die mit Eröffnung der Schifffahrt erworteten 
Waſſerzufuhren auögeblieben, oder fih auf nux unanſehnliche Duantitäten be 
ſchränkten. Man wollte daraus erkennen, daß die Schätung ber 1866 er 
Ernte, welche überhaupt als nur mittelmäßig gehalten wurde, zu hoch der» 
anfhlagt worden wäre und ſuchte nun demgemäß durch Steigerung "der 
Werthe, welche auch ſehr bald eine Erhöhung von ca. 4 Rtihlr. pro, Wiſpel 
erreichten, der Zeit Rechnung zu tragen, bis die drohende Kriegägefabt um 
Ende des April auch auf das Betreidegefchäft hemmend einwirkte. , Das 
bierdurdy verlorene Terrain -wurde indeflen durch bie Befürdtung für die 
Winterfoaten, ‚wie für Die verfpätete Beſtellung der Sommerfaaten — mit 
dem Pegen der Kartoffeln war man nod ganz -im Rückſtande — fehr bald 
wieder gewonnen, und die Roggenpreife erfuhren eine abermalige erhebliche Dreis- 
fteigesung. Daß während der Semmermonate höhere Preiſe eintreten würden, 
war voraußzufehen, weil die geriugen Zufuhren aus erſter Sand am Bertäß- 
lichſten eine unzulänglice Ernte erwiefen; daß fie früher als erwartet ge- 


tomiken, Tag ta den WBitternwgdverhältiiffen, und eme Stkigetdng war: bie 
"zu eirtem gewiſſen Grade gerechtfertigt; während die Mreiöftikäiesiny, wie 


fie wicktich eingetreten,’ nur als eine Tolge ünfolider, fepflofer Spttilatlon 
"Die Dreife ber Errenlien fleigerter fſich 


von anfang Mprit vis Yegtr 
11% Rihlt. Welpen weiß, 7 RÄT. 
6,7 „  Weigen, gelb 7, U pr2 Preuß. 
—* » Roggen “ 6.20% Kehle. Sdhffel. 
22 ,„ Hafer De 5, j 


Der Stand der Saaten ift ein ziemlich beftledigender die eingefretene 


-Mäcnre iſt ihnen fehr zu Stätten gefommen. 


Bofton, 31. Dezember. Es find im verflofenen. Jahre 3023 dahr⸗ 
zeuge mit Ladung von fremden Häfen bier engelommen und. fuhren dieſelben 
unter folgenden Flaggen: 


Gahrzeuge Toms 
"Vereinigte Staaten ... 539 mit 208,166 
England ⸗.......... 2400 „ 495,389 j 

Stankeid....... en 13, 3098 

Holland ........ rn 3 „ 968 
Danemdtk............ 8 7 3 
Schweden .......-- ... 68, 2,647 

geroeam . nen 85 224258 
| \ » 3,105 





Fehrzeuge | Iend 
Derapen .. 4 wit 1,858 
BRRREBEE ........:. 0: 2, 651 
Yrgeutin. Nepablit 3 ,„ 11% 
Oeſterreich........... 3,» 712 
Mexiko............. 1, 463 
Dertugel -........:.. 2 „ 555 
Hamburg............. 2 „ 138 
Hayti ................ 2 , 353 
Bremen.............. l , 823 
Nußland ............. 1, 560 
gufammen..... 5038 mit 728,341 Tragfähigkeit, 


Die Oriemmteinfaht von Waaren zur Ser belief fi auf folgenden 
Beh: 
12,893,686 Dei. in Umeritanifgen Sqhiffen, 


34,209,021 in fremden Ediffen, 
zufamnın 390,707 Dei 
Die Ausfuhr von hier being nad dem Werthe: 
20,157,804 Dell. in Amerilanifigen Produkten, 
1,017,008 in fcemten Produkten, 
nfemmen 2], 


3,790,188 Del,, und im Uebrigen find Ihren, Petroleum, Peorißonen, 
die 


und zublen ihren Rapitaliten nur geringe Dividende. — Die meiſten halten 


Konlurreng mit andern Ländeye 
dieſe Stadt gehörigen Schiffe beläuft ſich auf 808,879. Die Fracht⸗ 
Dampfidiffverbiutungen zwiſchen hier und Newport und Baltimore werden 
aufrecht erhalten, doch hat eine Linie nah Newport Berlufte halber ein 
geftellt werben mäfen. Zwei Geſellſchaften für Dampfidiffverbinbung 
zwiſchen Boſton und England und Dem Kontinent von Eurspa find theil⸗ 
weite organifirt; Die eine berfelben fol von Europa aus geleitet werben. 
Der Fiſchfang wird jet im größerem Maßſtabe unter Flagge der 


| Englifch - Rerbamerilanifgen Probizen beirieen, jedoch bleibt ber hichz 

Diaz der wichtigſte Markt für den Urtidel. Dee habe und Stiefechen« 
erhält fh für Boften in feiner früheren Mutbepnung. Der hehe Bd 
aller Bedärfniſſe des Lebenß zeigt A felbſt für Die Hiefige im Ulgemim 
wohlhabende Bebellerung fehe brädend. 


Maracaibo, 31. Deoyember 1866. Die geihäftliden Berhältsih 
dieſes Landed waren im verfleffenen Jahre ſchlechter, als man fie ſeit lauer 
Zeit gefaunt hatte. Diefer Lmitend findet vor allen Dingen darin fra 
Grund, daß in Felge der fo bedeutend im reife geſtiegenen Baunncke 
waaren bie hiefige Prebuftion am Kaffee, Ralao ıc. nicht gendgnd nu, 
um ben Werth der Erſteren zu balauciren. Wuf dieſe Weiſe entſtend i 
taufrãnniſchen Kreiſen cin großed Mißderhältuiß, deſſen Folgen ſich Ihe 
nur zu bald ſtark bemerkbar machten. Die Leute, melde von beu Gew 
plähen Venezuela's Maaren nad dem Juneen nehmen, um fie dort ju u 
wertben, haben, da ſich folde Umfäge nur auf langen Kredit kewerikilin 
laſſen, zum großen Theil ihre Dahlungen bereits eingeßelt. Des Lan i 
fo zu fagen zahlungsunfähig umd es iſt nor der Sand ſchwer zu beiliama, 
wo die Sache hinausläuft. Einerſeits find Die Übgaben an bie hießze fr 
gierung ganz außer Verhältuiß lack, denn 5. B. auf Importen mil 
durchſchnittlich ca. 60 pEt. vom Werth Del bezahlt und dann hindern dir fırt 
währenden Meinen Reppiutionen, durch Entziehung won Urbeitskräften, au 
raſchere Entwidelung der Agrikultur. Egportzölle wurden vor einig SE 
ca. 33 pEt. erniebrigt, ob aber bie Regierung noch weiter durch Heu. 
fehung von Abgaben zur Linderung des Wißnerhältwilfes beitragen wit, 
iR ſchwerlich zu glauben, fo lange fie nit durch deu jedes “Jahr zufamze 
tretenden Kongreß, ober auch birelte Neuelutionen des Volles da w 
jwungen werben follte, 


Frühere Exportzölle Jetzige Erportzälle 


Keffer.........-. 12 Neel per Onintel, 10 Meal per Oniatel, 
Ralas.......... 4 Del. , » 2 Dei. , > 
Bänte... . 6Re „ Stie, 4 Reel ,„ Sid, 
Gelbholz. 1 Dei. per 2000 Pfo. 70 Cents per 2000 MR: 
Dieibipi ....... 15 Cents per Quiatal, 55 „ „ QDuintel, 
Balſam Corina 6 „ ,„ Blum, 6 Pfund, 
Baumwolle..... 2 Del. „ Quintal, 1 Oou. 38 Ets. pr. Quat 


Die Hafen⸗Unkoſten und mportzölle ind in ber Zwiſchenzit mil 
verändert worden. Mon war feit einigen (Jahren damit beſchäftigt, hir 
Baummeolle anzupflanzen, weil der Boden ringeum Maracaibo ganz def 
gefhaffen. Aus Umerilanifhen Samen, fogenannter „Gea-Eland“ probe 
jirte man bier Baumwolle, welche nah England verſandt, dort ald ıw 
Abertrefflich in Qualität bezeichnet wurde. In Iepterer Zeit ik übrige 
der Anbau diefer Staude wieder in Verfall gefommen, weil man die Ude: 
jeugung gewonnen, daß fein Nuten dabei heraudfommt, da Wibeitsfräft 
hier ſehr heuer und an Einwanderung bed gelben Fiebers wegen nl 
zu denfen iſt. Die im Laufe des Jahre für biefige Produkte bezehla 
Durchſchnitts8preiſe find: 


für Kaffee .......... 15 Do pr. Quintal, 

y Ralao .......... 8 Neal „ Milar von 4 Pf. 

„ trodene Hänte... 9 Doll „ Quintal, 

» Gelbholz........ 12 Doll., Tonnelada von 2000 PR 


„ Dividiei ........ 12 Reel „ Quintal, 
„Balſam Eopaiva 35 Doll, „ Eargo von 80 Bont, 
„ Baumwolk ...... 6 „ 5, Quintal ungereinigt. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 19 und 20 ber Sanbelölammerberichte bei. 


Srraußgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungtratt und Jordau, Wirkl. Legationsrath. 
Gehrndt in der Koniglichen Geheimen Ober: Hofbuhbruderdi (R. v. Dede). 
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Staats-Haushalts-Eiat des Ruſſiſchen Reiches für 1667. 
(Nach amtlicher Mittheilung.) 


Binnabmen. 


Brutto-Einnahmen | Brutto-Einnahmen 
von 1866. für 1867, 


RL Koph Nol. Ro RE. 


I. Ordentliche Staatssikinnahmen. 
a. Steuern. 
Direkte Steuern. 
Auflagen ........ ....... ........ ........ 34,504,141 | 42 | 41,865,131 | 89 — 
Sandeld-Patente ......... ................................. 10,095,500 | — 10000000 — 269,710 
Indirekte Steuern. | 
1. Konſumtions + Steuern. 










Getränke ......2ooescnonennonnnnnnnnnenn nen .................. 124,821,692 — | 125,053,316 | 10 
Salz .................................. Fe ..... J 10,4285,243 | — I 11,972,550 4 50 
Tabak u... v......... CKEK —— ——— —üö—» ô »⏑»6—0 —A 5,705,400 — 7,158,400 = 
NRübenzuder ...................... ........ ......... ........... 668,500 — 1,079 — 
Bu; 9 11,461,100 
Sölleo..-nonseneronenonesonnnnsnen ............. ............... 27,651. 393 4,322,716 


2. Gebühren. 


Stempel ernennen ........................... 

Beglaubigung und Einregiſtrirung don Eigentpumdäbertragung®- und 
anderen Alten „o..«:onuessonsennunnnnnnennnnnenuen .......... 

Verichiedene ——0 SBOGBGCSCOSBSSB20402 


5,536,500 202,721 


2,438, 100 
4,458,082 





109,168 


Total der Skeuern 16,385,417 







b. Regalien. 




































Bergwerke ........... Kenonnancsnannennne ...................... 424,642 
Münge ........ — :6,978,312 
‚402,953 2,387,832 
Doften ......... Kesssnnuensennartnnnnnnssrsnennnnnennnnnnnenne 7,893, 582 11,247,028 
Telegraphen .................... .......... ......... .......... 2,350,200 1,995,129 
Total der Regalig | 15,455,165 17,646,738 | 1044 18,629,990 
e. Stantßgüten ....... .................. .............. .1 57,070,649 62,940,289 | 594] 12,888,064 
d. Verfhiedene Einnahmen........ersenensuncen .... ..... 44,007,376 | 7051 46,754,647 | 17 737,901 
Einnahmen des Rönigreihd Polen ..................... on... — — | 16,456,827 | X 1,145,453 
Einnahmen von Trandeancafien........ ..................... 3,453,642 3,693,122 | 80% — 
Total der ordentlichen Staats⸗Einnahmen 346,530,816 90:1 387,092,535 46,761,816 
II. Außerordentliche Reſſourcen............. seseseneee | 21,583,981 | 574] 15,206,294 —. 
III. Betriebↄ-Eintũümfte............ ............... ......... «| 12,872,311 | 242] 16,078,063 E — 
IV. Befondere Reflourcen zum eiſenbahnban belimmi ..... .T 19,930,944 | 67 | 25,473,277 _ 


Totalfumme | 400,918,004 | 443,850,171 | 024 46,761816 


Veranſchlagter 
nach dem Budget veranſchlagt Erhebungb⸗Koſten. gone 


ür 1867 
Kop. Rol. Kop. 
— | 41,865,131 | 89 
— 290 — 
23%) 183,797,166 | 36% 
974 25,203,237 | 02% 
164| 5,526,078 | 83% 
— | 2362,10 | — 
81 | 4,706,319 | 42% 
18x] 222,990,323 | 54 





2,016,747 


:| 50,057,288 
46,016,745 


15,311,374 





85 | 340,330,718 
— I 15,206,294 
— 16,078,063 


— j 25,473,277 7 


& | 397,088,364 
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lich Preußifhen Verordnungen wegen Befteuerung des Branntweind, 
Biered und Tabaks in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein 
vom 1. Juli d. I. ab gu für die Samburgifchen Euflaven iu 
Herzogthum Holftein in Kraft: traten, 

Egemplare der vorerwähnten Verordnungen find ſowohl auf der 
Landherrenſchaft der Geeftlande, als bei ben refp. Voigten in den 
Enklaven niedergelent. 

Gegeben in der Verſammlung des Senats. 

Samburg, den 7. Juni 1867. 


Sriedens-, Sreundfdhaflts- und Gondalavertrag 
zwifchen &roßbritannien und Madagascar. 
(Nach amtl. Mittheilung.) 

Ihre Majeität bie Königin des Vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland und Ihre Majeftät Rafcherina Manjata, 
Königin von Madagekcar, non dem Wunſche goleitet, einen Frie⸗ 
dend- und Freundſchaftsbertrag zu fehließen, und zugleich die Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen ihren beiderjeitigen Umtertbanen und Ge- 
bieten zu regeln, haben zu biefem Zweck durch Herrn Thomas Eo- 
noly Pakenham, Ihrer Britifhen Majeftät Konful in Mubduyascar, 
welcher zu biefem Behuf von Seiten Ihrer Britifhen Majeftät mit 


„geböriger Vollmacht verfehen mar, und Seine Excellenz dem Ober 


tobaina, 16. Rangklaſſe, den Ravabatra, Oberrichter, und ben 
Nafaralahibemalo, Vorſteher der Eivilbeamten, welche zu biefem Be⸗ 
buf von Seiten Ihrer Majeftät ber Königin von Mabagadcar mit 
den gehörigen Vollmachten verfehen waren, die folgenden Artikel 
vereinbaren und unterzeichnen laflen: 

Art. 1. Zwiſchen Ihrer Majeftät der Königin des Vereinig- 
ten Koöͤnigreichs von Broßbritannien und Irland und Ihrer Majeftät 
ber Königin von Madagadcar und Ihren beiberfeitinen Nachfolgern 
und Untertbanen fo von jetzt ab dauernder Friebe, Freundſchaft 
und gutes Vernehmen befteben. 

Urt. 2 Ten Unterthanen Ihrer Britiſchen Majeftät foll es 
vollfommen freiftehen, ale Theile der Gebiete Ihrer Majeftät der 
Königin von Madagascar, welche unter der Aufſicht eined von ben 
Madagaſſiſchen Behörden eingefepten Gouverneur fliehen, mit Auß- 
nayme don Ambohimanga, Umbohimananıbola und Umparafavato, zu 
beireten, dart Haͤuſer ober Tänhereien zu miether oder zu vermiethen, 
mit ihren Wanren zu handeln und zu reifen, fe follen, dort; ſowohl 
hinſichtlich des Handels als jeder anderen Angelegenheit ale Privi⸗ 
legien und Vortheile genießen, welche den Unterthanen oder Bürgern 
der meiftbegänftigten Nation jebt oder ſpäter bewilligt find ober noch 
bewilligt werden. In gleicher Weife fol es den Untertbanen Ihrer 
Majeftät der Königin yon Madagascar freiftebeg, alle Theile ber 
Gebiete Ihrer Britifhen Majeftät zu betreten, dort Häufer ober 
Ländereien zu ıniethen oder zu vermietben, mit ihren Wagren Handel 


zu treiben und zu reiſen, eben fp unbebindert wie die Unterthanen⸗ 


der meift begünftigten Nation, und fie follen ip jenen Gebieten in 
Hinſicht des Handeld oder jeder anderen UUngelegenbeit alle Privi⸗ 
lsgien und Vortbeile genießen, melde jebt oder fpäter den Unter: 
thanen oder Bürgern der meift begünftigten Nation eingeräumt find 
oder noch eingeräumt werben. 


Art. 3. Britiſchen Unterthanen foll es in ben Gebieten Year 
Majeftät der Königin von Madagadcar geftattet fein, Pie driilk 
Religion ungehindert auszuüben unb zu lehren, und zu dieſen ©: 
hufe Gottekhaufer gu errichten und zu unterhalten. Solche Betz 
dufer ſollen indeß mit ihren. Wändsrelen und ihrem Zubehet ı: 
Eigentbum der Königin von Madagadogr angefehen werden, mit 
geitatten wird, daß diefelben für immer zu dem befonderen Zer 
verwendet werben, für melden fie erbaut fnd. Die Brinier 
Unterthanen follen in dem Belenntaiß, ber Ausübung und Lılz 
ihrer Religion von dee Königin und ihren Beamten geſchüht, 7 
nicht verfolgt oder geftoͤrt werden 

Ihre Majeſtat die Königin von Madagatcar verfpridt, ai 
Freundschaft für Ihre VBritifhe Majeftät, ihren Unterthanen te: 
Meligiondfreibeit zu gewähren und Unterthanen oder Eingesrr 
von Madagabear wegen Annahme oder Ausübung der dla 
Religion nicht zu verfolgen ober zu -beiäfiigen. Sollte abır m 
ihrer Untertbanen, welcher ſich zum Chriſtenthum befennt, eine: Kı 
minalvergehens ſchuldig befunden werben, fo. ſoll feine Beftehn 
nach ben Gefegen des Landes nicht gehindert werben. 

Art: 4. Die NAbnigin von Madagakcar verpflichtet fi, ma 
Britiſchen Agenten im ihrer Hauptſtadt zugnlaffen; und Ihre Se 
tifche Majeftät verpflichtet fi gleidhermeife, in Mauritius ctrr m 
London einen Agenten ber Königin von Madagaßcar zuzulafien. 

Jedem ber vertragenden Theile ift es geftattet, zum Schup da 
Sandeld Konfuln zu ernennen, melde in den Gebieten des ana 
Theiles wohnen follen. 

Solche Agenten und Boufaks ſollen in ben beiberfeitigen & 
bieten diefelben Rechte und Privilegien genießen, melde dart i 
oder ſpäter ber meiſt begünſtigden Nation für ihre Agenten deßelher 
Ranges zugeſtanden find. eder nach zugeſtanhen werden. 

Art. 5. Britiſchen Unterthanen ſoll es in gleicher Weiſe, pi 
den Unterthanen oder Bürgern der meiſt begünſtigten Nation: ze 
fasket feine ia alten. Theilen der Bebiate Ihrer, Majeftät der Lenizo 
von Madagascar, weiche unter den Aufficht eines von den Meadagafiltt 
Behoͤrdan gehoͤrig eingefegien Gouverneurs fliehen, im jeder gefrpbd 
zulsffgaun Weile Land, Häufer, Magaune und alle anderen Urn 
von Eigenthum zu faufen, zu miethen oder zu vermjethen. Cie jelr 
ferner berechtigt fein, auf dem von ihnen gelauften, gemietheten ede 
vermietheten Lande aus jebem beliebigen Material Häufer qu baut 
außgenommen foldhe non Stein aber Lehm in ber Haupiſtadt T 
Madagascar und ben anderen Städten, mo folde Gebäube durch di 
Landesgeſehe unterfagt find. Ihre Majeſtät bie Königin von Rat 
gascar verpflichtet ſich, ſoweit es in Ihrer Macht liegt, Britiſten 
Untertdanen in gleicher Weiſe, wie ihren eigenen Unterthanen, int 
halb ihrer Gebiete nallen und umfafenden Schug und Sicherheit # 
gewähren, fowohl für ihte eigene Person als für ihr Eigentden 
welches fie in, Zukunft. noch erwerben oder bereit vor dem Tan 
des gegenwörtigen Bertraged eriporben haben. 

Britifhe Unterthanen dürfen jeden Eingeborenen bon Mit 
gaßcar, wenn derſelbe nicht SHave ober Soldat und von früher 
Verbindlichkeiten frei ift, unbehindert und in jeder Eigenfäaft © 
ihren Dienft nehmen. Mieths⸗, Verkaufs oder, Kaufgnerträge ihe 
Haͤuſer oder Läͤnderejen in Madagaßcar und Verträge über Annaht 
von Wrbeitern werben durd Kontrakt, welde por dem Lrihlöt | 
Konful und ben Ortöbehörden zu unterzeichnen find, abgeällt 
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Alle folhe Enpagerwents milſſen jebod; fo abgeſchloſſen werben, daß fie 
ber beiderfettigen Hebereinkunft gemäß mifhören können, gleichviel ob 
Die Dienfte der fo Ferpflichteten Perfonen von der Königin in Anſpruch 
genummen Werben, oder ob diefeiße ſolche in ihrem eigenen Jutereſſe 
verwenden wollen, nach gehörig gefchehener Kündigung. 

Hausſuchungen bürfen ia ben Nieberlaffungen, Häufern oder Be- 
figungen, welche Britiſche Unterthanen zu Eigenthum oder in Benugung 
haben, nur mit Zuftimmung der Bewohner oder im Einvernehmen 
mit dem Britifhen Konſul flattfinden. 

In Abweſenheit eined Konfularbeamten aber dürfen bie Orts⸗ 


bebörden nad gehöriger Benachrichtigung ber Bemohner eindringen, 


wenn es feftfieht, daß ſich geftohlenes Gut ober dem Gerichte ent- 
flohene Perfonen in den Gebäuten befinden. 

Britifche Unterthanen, welde in Madagadcar wohnen, haben 
nicht das Recht, das Haus eined Unterthanen der Konigin von 
Madagascar wider den Willen des Bewohners zu betreten. 

Art. 6. Kriegsmunitionen dürfen nur durd die Königin von 
Madagascar in ihre Gebiete eingeführt werben; aber abgefehen von 
diefen Kriegsmunitionen fell die Einfuhr keines Artikels in bie Ge⸗ 
biete Ihrer Mojekät der Königin von Madagadcar verboten werben; 
auch fol die Ausfuhr Feines Artikels von dort unterfagt merden, 
außer von Kriegämunitionen und von Nupholz und Kühen, deren 
Ausfuhr durch dad Madagaſſiſche Geſetz verboten if. 

Der Handel zwifhen den Befigungen Ihrer Britifhen Majeftät 
und ben Befigungen Ihrer Majeftät der Königin von Madagascar 
foll vollkommen frei und keiner Sollabgabe, die ‚sehn Projent über- 
fchreitet, unterworfen fetn. 

Der Tarif für ſolche Zölle fol von dem Britifchen Konfal und 
einer oder mehreren von Ihret Mujſeſtaͤt ber Königin vun Rabagascar 
bamit beauftragten Perſonen entworfen and Ihret Britiſchen Maje- 
ftät zur Beftätigung vorgelegt werben. 

Diefer Tarif fol Innerhalb eines Jahres nad dem Austauſch 
ber Natifitutionen Bes gegenwärtigen Vertrags feftgefegt und ver- 
öffentlicht werben. 

Falls irgend welches Produkt odet irgens welcher Handels⸗ 
Artitet aberſeben fein und in dem Tarif fehten ſollte, ſo fell der 
vom ſolchem Actikel zu erhebende Sol nad deu Markwerihe ber 
Wäaare zw dee Zeit, wo ber Tarif entworfen wurde, berechnet 
werben. 

Kein Ein- oder Ausfuhr ⸗ Berbor ſoll auf irgend einen durch 
Bririſche Umterthanen ober Schiffe ein- ober ausgeführten Urtikel ge- 
begt werben, das nicht gleichermaßen auf bie Lntertfanen und Schiffe 
jeder anderen fremder Rativu Anwendung fände, 

Art. 7. Ihre Majeſtaät die Königin von Madagastar vetſpricht, 
dag von feinem Erzeugniſſe, Produkte oder Manufaktur-Artikel ihrer 
Beſitzungen bei der Ausfuhr aus: denſelben ein zehn Prozent. über: 
ſteigender Ausfuhrzoll erhoben werben foll. 

Art. 8. Keine Tonnen, Hafen-, Lootſen⸗, Leuchtfeuer⸗ umb 
Quaratainegelder oder anbere Ortsabgaben follen in den Häfen der 
Befigungen des einen Landes ben Schiffen bed anderen, aus welchem 
Drt dieſe auch kommen, oder wohin fie gehen mögen, auferlegt werden, 
welche nicht gleichermaßen in ben gleichen Fällen ben einheimiſchen 
ober den Schiffen ber meiftbegünftigten Nation auferlegt find. 

Art. 9. Ihre Majeftät die Königin von Madagascar geftattet 
ben Kriegäfchiffen Ihrer Britiſchen Majeftät frei einzulaufen in die 


Kriegshäfen, Flüſſe und Buchten ihres Gebietes und erlaubt ſolchen 
Schiffen, ſich für einen angemeſſenen und mäßigen Preis nad ihrem 
jeweiligen Bedarfe mit Proviant, Vorraͤthen und Lebenbmitteln zu 
verſehen. 

Keinem Unterthan der Königin ven Madagascar ſoll es erlaubt 
ſein, an Bord eines Britiſchen Schiffes zu kommen, außer ſolchen, 
welche non Madagafſtſchen Behörden einen Daß erhalten haben. 

Die Rechte der Souberainetät ſollen in allen Fällen in den Be 
ſihungen des einen Sonberaind von den Untertanen des Andern 
reſpektirt werben. 


Art. 10. Won ein Schiff unter Britifder Flagge an der 
Küſte einer unter ber Aufficht eines von den Madagafiifhen Be⸗ 
börden ernannten Gouverneurs ſtehenden Beligung der Königin Bon 
Madagasear ſcheitern follte, fo verpflichtet fig Ihre Meajeflät, dem- 
felben alen in ihrer Macht ftebenden Beiſtand zu deiften, es vor 
Plünderung zu fhüpen und alle Güter, welche von ſolchem Schiffe 
geburgen werben könuen, dem Eigentbämer ausliefern zu laflen. Ihre 
Majeftät verpflichtet fich ferner, ben Offizieren und ber Mannfchaft, 
fowie allen andern am Bord eined foldhen gefcheiterten Schiffes be- 
findlichen Perſonen, foweit e8 in deren Macht flieht, vollen Schug 
fowdhl ihrer Werfön als ihres Eigenthums angedeihen zu laffen. 


Art. 11. Ihre Majeftät die Königin von Madagadcar ge- 
Rattet, daß in allen fällen, mo ein Britifcher Unterthan eine in 
einem Theile ihrer Vefigungen begangenen Verbrechens angeklagt 
werden follte, der Angeklagte ausſchließlich von dem Britifchen Kon- 
ful oder einem andern von Ihrer Britiſchen Majefät für diefen Zwed 
befonderd ernannten Beamten vernommen und gerichtet werde. Ein 
Britifher Untertbon aber, welcher nad dem Urtheil des Britifchen 
Konfuld oder der andern Beamten fid einer offenen Verlegung ber 
Geſetze von Madagascar fhuldig gemacht hat, foll des Landes ver 
wiefen merben. 

In allen Fällen, wo innerhalb der Gebiete der Königin bon 
Madagascar zwifhen Britifhen und Mabagafjifchen Unterthanen 
Streitigkeiten und Differenzen entftehen follten, bat der Britifche 
Konful oder ein anderer bevollmäcdhtigte Beamte in Aſſiſtenz eines 
von Ihrer Majeftät ber Königin von Madagadcar zu ernennenden 
Beamten das Recht, diefeiben zu prüfen und zu entfcheiden. 

Die Mabdagafjifhen Behörden dürfen ſich nicht einmifchen in 
Differenzen oder Streitigkeiten zwifchen Britiſchen Unterthanen, oder 
ſolchen und ben Untertbanen oder Bürgern einer dritten Macht. 

Die Britifchen Behörden dürfen fich nicht einmifchen in Tifferenzen 
oder Streitigkeiten zwifchen Madagaffiihen Unkerthanen unb Unter. 
thanen oder Bürgern einer dritten Macht in Madagascar. 

Art. 14. Wenn ein Untertdan der Königin von Madasgadcar 
die Sahlung einer Schuld an einen Britifhen Unterthan vermeigert 
oder ſich derfelben entzieht, fo haben die Drtäbehörden dem Gläubi- 
ger zur Beitreibung feiner Forderung allen Beiftand und Erleich⸗ 
terung zu gewähren; und gleichermaßen bat der Britifhe Konful den 
Untertbanen der Königin von Madagascar Behufs Beitreibung ber 
Forderungen, melde fie gegen Britiſche Unterthanen haben, allen 
Beiſtand zu leiſten. 

Art, 13. Die Drtöbehörden von Mabagatcar haben über 
Britifche Sandeteidifie welche nur der Britifhen Behörde und ihren 
Kapitän ugterwarien find, feine re Befugniſſe auözuüben; 


600 


jedoch darf fein Britiſched Gchiff mit dem Lande in Verbindung 
treten, bevor ed von ben Ortsbehörden zur freien Praktika zugelafien 
if. Iſt kein Britiſches Kriegbſchiff anweſend, To follen die Mada⸗ 
gaffifchen Behörden, wenn eb von dem Britifhen Konful oder Kon- 
fularagenten gefordert wird, denfelben allen Beiftand gewähren, um 
ihren eigenen Landsleuten gegenüber ihre Autorität geltend zu machen 
und die Ordnung unter dem Schiffsvolk ber Britifhen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe wieberherzuftellen oder aufrecht zu erhalten. 

Wenn Britifche Seeleute pon ihren Schiffen befertiren, fo follen 
bie Drtöbehörden alle Mittel anwenden, fie einzufangen und an ben 
Britifchen Konful oder an den Kapitain ihred Schiffe außzuliefern. 


Art. 14. Die Madagaſſiſchen Behörden follen nad Kräften 
bafür Sorge tragen, daf daB Eigenthum in Madagabcar verftorbener 
Britifcher Untertbanen an ihre Erben ober Vertreter, oder in Er 
mangelung folder, an ben Britifhen Konful außgeliefert merbe. 

Das Eigenthum eines Untertbanen der Königin von Madagaskar, 
welcher in den Britifhen VBefigungen ftirbt, foll wie das Eigenthum 
Britifher Untertbanen behandelt werden. 


Art. 15. Sollte ein Britifches Kauffahrteifchiff in Gewäſſern 
bon Madayadcar, welche in der Nähe einer Militairflation liegen, an- 
gegriffen oder beraubt werden, fo follen die Ortsbehörden, fobald fie 
von ber That Kenntniß erhalten haben, die Urheber mit Nachdruck 
verfolgen und ale Mittel zu Ihrer Habbaftwerbung und Beftrafung 
aufbieten. 

Die geraubten Güter follen wo und in welchem Zuſtande fie fi) 
aud befinden mögen, dem Eigentbümer oder Konful, der für ihre 
RKückgabe Sorge zu tragen hat, außgeliefert werden. 

Das Gleiche foll gefchehen bei Handlungen be8 Raubes ober 
Diebftahle, welche etwa gegen das Eigentbum in der Nähe einer 
Militairftation, gleichviel ob an ben Küften ober im Innern von 
Madagascar wohnender Britifcher Unterthanen begangen werben. 

Die Ortöbehörben Eönnen jedoch, wenn fie nachweiſen, daß fie 
alle Kräfte aufgeboten haben, die Schultigen zu ergreifen unb daß 
geftohlene But wieder zu erlangen, für den Verluſt nicht verantwort- 
li gemacht werben. 

Den an den Küften oder im Innern der Britiſchen Befigungen 
wohnenden Untertbanen der Königin von Madagascar ſoll hinſichtlich 
bed ihnen geraubten oder geftohlenen Eigenthums ber nämlihe Schuß 
zu Theil werden. 


Art. 16. Ihre Majeftät die Königin bed Vereinigten König. 
reich8 von Großbritannien und Irland und Ihre Majeftät bie Kö⸗ 
nigin von Madagascar verpflichten fih, ale in ihrer Macht fle- 
benden Mittel anzuwenden, um die Seeräuberei in den ihrer Auf⸗ 
fiht oder ihrem Einfluffe unterworfenen Seegebieten, Meerengen und 
Flüſſen zu unterdrüden; auch verpflichtet fi Ihre Majeflät die Koͤ⸗ 
nigin von Madagascar, Perfonen oder Schiffen, melde von See 
räubern verfolgt werden, Zuflucht und Schug zu gewähren, und in 
feinem Falle zu geftatten, dag Schiffe, Sklaven ober Waaren, bie 
von den Seeräubern genommen find, in ihre Gebiete eingeführt ober 
dafelbft zum Verkauf außgeboten werden. Unb Ihre Majeftät bie 
Königin von Madagascar gefteht Ihrer Britifhen Majeſtät das 
Recht zu, ihre Offiziere und andere Bevollmächtigte mit der Macht 
audzuftatten, zu allen Seiten mit ihren Kriegsfchiffen oder anderen 
bazu ermäcdtigten Fahrzeugen in die Häfen, Flüſſe und Meerbufen 






innerhalb ber Befigungen Ihrer Majeſtät der Königin von R 
gabear einzulaufen, um alle zu Geeraub verwendeten Schiffe us 
bringen, und alle gegen bie beiden vertragenden Theile in dieſet Sp 
fit handelnden Perfonen zu ergreifen und bis zu ber Verurtkeilug 
durch die zuftändigen Behörden in Gewahrfem zu halten. 


Art. 17. Da Ihre Britifhe Majeftät und Ihre Bari 
die Königin von Madagascar von dem Wunſche befeelt find, % 
gänzlihe Beſeitigung des Sklavenhandels herbeizuführen, fo tm 
pflichtet ſich Ihre Majeftät die Königin von Madagascar, alt. nd 
in ihrer Macht ſteht, zu thun, jedem derartigen Handel von Sxtn 
ihrer Untertbanen vorzubeugen, und allen in ihren Gebieten id at 
baltenden ober ihr untergebenen Perfonen jede Begünftigun du 
Theilnahme an folhem Handel zu unterfagen. 

Derfonen aus iberfeeifhen Ländern bürfen in feinem Theile rn 
Madagabcar als Sklaven gelandet, gekauft oder verkauft werden. In 
Ihre Majeſtät die Königin von Madagascar erkennt Britiite 
Kreuzern daB Recht zu, Madagaſſiſche oder Arabiſche Schiffe, nik 
in Verdacht flehen, zum Skladenhandel verwendet zu werben, fi 4 
unter Segel oder vor Unter in ben Gemäflern von Madaguz 
aufzubringen. Ihre Majeftät die Königin von Madagascar gefarr 
ferner, daß gegen folhe Schiffe, fo mie bie Bemannung derielke 
wenn fie der Beſchäftigung mit Sklavenhandel überführt werden, is 
den Kreuzern Three Britifchen Majeftät fo verfahren wird, dad 
fie bei einem feeräuberifchen Unternehmen betheiligt gewefen mir 


Art. 18. Ihre Majeſtät die Königin von Madagakır m 
pflichtet fih, die Unwendung der Biftproben bei Unterfuhunge + 
zufchaffen. | 

Wenn, was Gott verhüte, zwifchen Großbritannien und Rd: 
gascar Krieg auöbrechen follte, fo find alle Gefangenen, welh: m 
der einen ober ber anderen Seite gemacht werden follten, hs 
zu behandeln und, fei es durch Austauſch während des Kriegei or 
ohne Austaufh nad Abſchluß des Friedens in freiheit zu fepen, mi 
follen ſolche Befangenen nicht aus irgend einem Grunde zu Sfim 
gemacht oder getödtet werben. 


Urt. 19. Vorſtehender Vertrag fol von Ihrer Britiike 
Majeſtät und von Ihrer Majeftät ber Königin von Madagkr 
tatifizirt werden, und follen die Ratifilationen zu London oder Ir 
tananarivo innerhalb bed Zeitraums von fech® Monaten nad du 
heutigen Tage ausgewechſelt werden. !). 

Wenn es in fpäterer Seit im ntereffe der Unterthanen de 
einen ber vertragenden Theile münfchenswerth erfcheinen follte da 
gegenmärtigen Vertrag zu ändern ober zu verbollftänbigen, fo is 
foldye Wenderungen ober Zufäge nur mit Zuſtimmung beider Til 
erfolgen. 

Unterzeichnet und gefiegelt in doppelten Originalen mit em! 
Mabagaffifchen Ueberfegung zu jedem berfelben, zu Untananarivo de 
27. Juni des Fahre 1865. 


(Folgen Unterfchriften.) 








1) Die Uußwechfelung der Ratificationen ik am 5. Juli 1866 eriels 
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Zolltarıf für Britiſch Oſtindien. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Nachdem eb für angemeffen erachtet worden, das Befeg in Be⸗ 


ziebung auf bie Zölle von zur See ein- umb .außgeführten Waaren 
abzuändern, wirb hiermit verordnet, mas folgt: 
1) Die gegenwärtige Atte foil den Titel »Indiſche Sollafte 1867 « 


führen. 


2) In Stelle derjenigen Sollabgaben, melde auf Grund irgend 


einer gegenwärtig in Kraft beftehbenden Alte erhoben werben, 


folen in allen Häfen innerhalb der Gebiete, welche gegenwärtig 


nach dem Statut 20 und 22 Bict. Kap. 106 (Ufte für die beffere 
Regierung Indiens) im Befis Ihrer Majeftät ober deren Nachfol- 


ger find, oder fein werben, mit Ausnahme der Niederlafjung auf - 
der Prinz von Waleb⸗Inſel, Singapore und Malakka, die in 


ben beiden biefer Akte beigefügten Ueberfihten aufgeführten 
Abgaben erhoben und eingezogen werden. Ale in, ben gedachten 
beiden Ueberfichten nicht aufgeführten Artikel bleiben abgaben- 
frei, mit ber Maßgabe jeboch, daß nichts von dem, waß hierin 


Ueberfigt A. 
Einfubhbr- Tarif. 


entpalten, fo zu verftehen ift, als würden dadurch die beftehenden 
Abgaben auf Salz und Opium abgeändert, ober als mürben 
bie Befimmungen ber Alte Nr. VI. von 1848 beeinflußt. 


3) Sektion 179 der Alte zur Konfolibirung ber Zöle?) wird hiermit 
aufgehoben, unb in Sektion 27 biefer Akte find flart ber 


orte, » für welde ein fpezififcher Wertb von der Lokal⸗ 
Regierung unter ®enehmigung des General» Öouverneurß von 
Indien im Rathe nicht fefigefeht worden, « bie folgenden 
Worte zu fubitituiren: „für welche ein fpezififcher Werth durch 
die Indiſche Zoll⸗Akte von 1867 nicht feftgefeht ifte, ohne 
daß jeboch, wie vorgebacht, etwaß hierin Enthaltene fo auß- 
zulegen ift, daß dadurch die Beſtimmungen der Akte zur Kon⸗ 
folidirung der Zölle modifiziert würden. 


4) Nicht von dem, was die gegenwärtige Akte enthält, bezwedt 


eine Abänderung des gegenwärtig in Kraft beftehenden Ge⸗ 
fepe8 in Beziehung auf die Bollabgaben in der vorgedadhten 
Niederlaffung. 


Beftätigt am 6. Märy 1867. 








Lan Der Verzolung zum 
fende Benenunng ber Artikel. Brunke an ehender Sollfay. 
Nr. Bu 
R. a 
1 | Bekleidungsgegenſtände, Pup- und Modewaaren....... ......................... nach dem Werthe. 7% pCt. 
2 | Waffen, Munition und Militair⸗Bedürfniſſe. 73 pCt., außgenommen Mili- 





Schießpulver, gemeineß ......................................... ......... — 5p. pid. tär» und andere Dienftanifor- 
agde ...................... . .............. ........... 1 men und Undräjtungdgegen- 
Schußwaffen und Beſtandtheile derſelben ...................... nach dem Werihe. ſtaͤnde zum Privataebraudy von 
Alle andere Arten, einſchließlich Militair⸗ Wußcüfungsgegenfände J Uniform- Derfonen im efientligenDienf, 
ſtücke c........................................2... ............... Pnach dem Werthe. |/ melde zollfrei find. 
Schu und Stiefelwichſe: 
Quart........................ ...... ................ .......... ...... 5 — p. Diät. 
kleine ......n.......2—0® vv... ........”...0.00e. serogrereete ........u81110 -„„..2 . 2 8 . » ı 75 p6t. 
in Blechgefäßen........................................... — 3 p. Pfd. 
Kunſttiſchlerwaaren ........................... nach dem Werthe. 75 pCct. 
Lichte, Wachs⸗, Kompofitiond- und andere: 
MWahd-........ Deonensee nennen nenne Neuerer nenne nennen en ae 1 3 p. Dr. 
Paraffin⸗........................... ....... .......................... — 
Spermazeti⸗.............. ......... ............... ......... — 8.» 73 pet. 
Kompofitiond- und andere ..................................... .......... — 6 >» 
Teppiche und Teppichſtoffe: 
Einzelne Teppiche .......... ....................... .................... nach dem Werthe. 5 pet 
Teppichfloffe in Rollen................... “ensssunnsersunensnonunernnncne nah dem Wertbe. " 
Autfhmagen...oenenononnnonsnnenuennnennennnnennunnnen .............. ........ nach dem Werthe. 7% p6t. 
Chemikalien ......2u-00snonnunenensnnrennenennennnnnnnnnenn nennen trennen een nach dem Werthe. 7% pet. 
Chinefifche und Japanefiihe —8 außer iadirlen weiche frei find... ........... nach dem Wertbe. 73 pet. 
Uhren, Stutz-/ Wand⸗«, Tafchen- und andere.........0.: Gnoonnesunnuennennnennn na dem Werthe. 7% pet. 
Materialien zur Rutfhwagen-Sabrilation ...... .......... .............. nach dem Werthe. 75 pCt. 
Kaffee: 
vom Perfiſchen Meerbufen und dem Rothen Meere ............... nur 300 — p. Etr. \ 7% pEt 
aus anderen Gegenden ..... Oranenereeenuttnenneennn rennen 2 — 2 . 
Korkpfropfen............. .......................... ersteren nenn 1 8 p.Groß. 7% pet. 


2) Siehe Hand. Arch. 1860. II. S. 385. 
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Lau⸗ 
fende | Benenunug der Artikel. 
Nr. | 


14 | Baumwolle: 
wirne: 
Naähzwirn, weißer und farbiger .......ceusononenuuenuunenunnonenenenennnn 
P auf Nollchen oder Ansten, wicht über 100 Yard Länge........ 
Anmerk. Wird diefe Länge gan 1 folgt die Derfteuerung 8 Vahauniß 
Nähzwirn, Goa⸗ und einheimiſcher ....................... 


Twiſt: 
Mule, unter Nr. 15 ......................... ................. ........ 
Pr. 16-3 . .—......nm.nm.ene 00000 oe 1 BEE 00H U TEHEHH9» 
Sr. 25 — Men vv... uw.....s. ‘oo ‘.. “ s„.„.... ® ... 
Mr. 33—42, .e .on®# ... oo. ............u 0. .—..... 
tr. 43-52 ....... — TE LTE TE CL“ 
Mt. E60 ..................... Lunennnusencnnnenee ...... 
Nr. 70 ................................................... 
Nr. 80 ...................... rue 0t — 860 o »—e V 
Nr. 90 sv — ö 0,0000 20 01 8298090 o.....Eeae”"r ,.,.... er u..% vo... one j 
Mr. 100 ............................................. ..... 
Nr 110—150 ss .......Oe,er  .... o...... uertuoorynee c........n 
. 160—200 .....o IKWESLEHEESEREESERKEEIEHN SER ENEN TEEN EEE 
Water Nr. 20........ ................. .................. . 
Pr. 30 ve, 2 02 1 REES BB BGB SE HS AS GO GH ME GH BI SR TER GH GG BB RB HH TE 
Nr. 40..................... ................... ................. 
Nr. 50....... —R PR Kenn nerennone ............... ....... 
Über Nr. 50 .................... ................................ 
Türkifh-rotber Twiſt aller Art”)..... Denensnnnsnnonnenenunnnnern nun ..... 
Twiſt, orangefarbener, rother und in anberen Farben . ................... 
) Dee Sol t dem 
F Diet nit zu ermitteln, fo ift das Werft. oder Safturagewiätn zum Grunde 
zu legen 
Stödgüter: — 
sohe, ungebleichte, 
Shirtings, Madapolams und Drucktuche......................... 
fogenannte Long ⸗Eloths, jean, Denehis, Laken/ Driuich und T.&loth .. 
andere Gattungen ................ Dnonunsenanncnne Sesuonerunenenn ..... 
baumwollenes Tauwerk ............ ........ N I — 
baummwollene Waaren anderer Art ................ ................... ..... 
151Oroguerien und Mebilamente: 
Schmefefäure........zusonnennnnncne .......... ..... ............ 
Alkali, heimiſches (Sajeo Khur) .............................. nennen 
Wloe, ſchwarze — 0 neo 000 .0% ea 0000000 00000 ° TH ———⏑4 
» Socottar ..noeesenoneneonneren unten nenn nennen nenn nern na 
Alaun so8⏑— —0020—8 u.0o9001 00 1090 10801000 sv... ..a8088, ,e...0.0.000% wood 4ddeesee.e 
Arſenik TR TER 0 WERE EEWETEETE —on 000000 n0e Toro .oe 
> Ehinefifchen (Munsaf) |] 00e —o............—006% Tranodsoseece ... 
Ufafdtida (Hling)..........0s2eenneceonnnnnnnnennnnnnnnnn Bnnunnnennsnunn 
» von Eourfe (Hingra) ......................................... 
Schwefel, fublimirter...oorcsecoeensoneenennssounnnnnnnnen nun nen on. 
» in Stangen. oonecrenrennoenrnnusnnoenn een nsnnnn nennen nr nn nn. 
» TOder....2onecenuoeoononennnene nenne none nenn nennen nenne . 
Kampher, Bhimsing (Barrus)................ .............. ........... 
raffinirter in Kuchen ................. ................... 
roher in Pulver ........................................ 
Cassia lignea ............... .......... ........ ...... Kronen 
Eoova, TOthe..oenou0o-00orsenonennseron essen nnen nenn nenn nenn nen ..... 
Kupferwaſſer rim Eifenvitriofl) ..... ................... Ennsorereonunn 
Chinin „.ooecseeonenennonurosnnnnu rs nnn nenn nn nee son Knossanneuseoncnne 
Salmiaf oe 90% vs... 1....n.2. o....:..:,..s ..% “ U} .o sooo ee, oo 9 808 vn.oo,.®» ®. 
Salep er a8, 0000 — vs... ....n0606 vs... ...... ....... ."Lere, 00 se oo so 90 ‘ .. “ .. 
Sennesblätter............................. ................ ....... 
alle andere .......................... Kennen unennenen . 


a in nummer — — — ——⸗ — — — — FE Meere —— ——— ———————— — deut m ih — — — — — —— 





Der Verzollung zum 
Grunde zu legender 


Werth. 
R. A 
— 12 p. Pfd. 
2 8p. On 
Roͤllchen. 
30 — p. Etr. 
— 7 p. BR. 
Zn 
— 12 > 
— 3 » 
— 4 » 
II > 
1 I 5 
13 5» 
1 4 » 
15 » 
1 10 » 
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ı 1» 
I 4 >» 
16» 
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— 123 >» 
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235 — p. CEtr. 
nad dem Werthe. 
— 3 p. Pf. 
2 — p. Cr. 
10 — >» 
25 — » 
38 » 
25 — 2 
8 — 2 
55 — 2 
10 — ». 
7 — — 
6— 2 
4 8 » 
50 — p. Pfd. 
65 — p. CEtr. 
50 — 2 
38 — >» 
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8 p. CEtr. 
co — p. Pfb. 
60 — 2 
6 4 


nach dem Werthe. 
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7% pet. 














Lau⸗ Der Verzollung zum 
fende Benennung der Artikel, „Prunde ie vopenber gollfag 





16 Farbe⸗ und Farben«terai. a: . ‚ AI 
Gallapfel, heimiſche, Nyrobalanen............ .... ...................... * 3 — p. Etr. 
Perfiſche ...... ....................................... ....... 35 — >» 
Cochenille ...... . [ERKZENEEFEUERTENEETERETT [WEEK TLENENEEENTE [KU FEN WETTER 1 12 p Pfd. 
Gambogiaholz ............ ...................... .......... .............. 20 — p CEtr. 
Krapp oder Munjett............. 3.......... ....... .. ...... ......... I 20 — > 
Drfeille SFlechte) — —— o —ö——— ⏑ — — ——000004— 8 —: > 7% Gt 
Saffran, Europäifcher ..... ................ ........................ dh 16 — p Th. pet 
* wilder (Sefflor.Sberunjun).. ü — ⏑ .... 10 — 9. Cer. 
Perſiſcher — —————— — GSGõBSS444A606044060444- 18 — p. Ir. 
> in Kuchen ober Kumpen.............. 6 — * 
Sapanholz oder Wurzel.............. rn ............. ........... 8 8p. k. 
Alle anderen dergjeihen Materialien ........ elosneuusenennene ........... Fa dem Werthe. 
17 I $il;: 
in Tafeln; 40 Joll lang und 32 Soll breit... ....... ............... — 4, Stüuck 
in Rollen oder langen Stüden ..... ..................................... — 4p. Yard. 73 pi. 
aller andere ........................ .................................. .. nach dem Werthe. 
18 | Feuerwerkskoͤrper: nr 
Chineſiſche.................... ........ ne eenbeknnsense kesnsaree. 80 — — 
andere ..... ... ........... ....................... nach dem Werthe 
19 | Leinene Wan: 
Stückgüter ...................... .......... ..... .. . ............... ... J nach dem Wertbe. 5 pCt., 
andere Gattungen ................... ................ .............. vers ] nach dem Werthe. 73 p6t.. 
20 | Früchte und Vegetabilien (Bartengewächke): j Ba 
Mandeln, ohne Shalm un... enennenrssessselonennsenneennenuenene 23 — p. Er 
> in der Scyale.. (VERTETVEREETEERNN ........ 3 0 66 IKEwwwer 1 — 
Cajorkerne....... ........ .............. .......... P........ .......... 10 — >» 
Kokosnulfſe ..... ....................................................... 30 —p.Taufend 
» Kerne (Copra) ............ ....................................... I 8p. Er. 
Korinthen, Curopdiide .. ........... ......... ........................., .1 35 — » 
> ifche Coneononnernne Lonsperenennnnne FE 12 — » 
Datteln,. eirodnete, in Säden ..... .................................... 4 — . 
iſche, in Säden .,...... ........... ........ .................. ‘13 — >» 
» in Toͤpfen .................... .................. ....... 6- 2 
eigen, Europkißche.. 2222022000000, .................................... — 2 
»Prerſiſche, getrocknete .................. .............. — 2 m 
Knoblaud........... oneonseonee ....................................... 4 — 74 pet. 
Piſtaziennuoͤſſe ................... ........... ................ ........... .Il— » 
Pflaumen von Baſſorah ......2rrr0ecneonaneecanneenen manner enun nenn ne 12 — » 
Nofinen, ſchwarze, vom Deriifchen weerbufen, dem Mothen * und Kbismis| TI — > 
» von Monala, dem Derfiichen Meerbufen und den Rothen Meere... 7 — 
andere ....... .......... ...................................... nach dem Werthe. 
Wallnüfſe, Akroat................................. ................... 5 — p. Er. 
Mangus, getrocknete ............... ..................................... nach dem Werthe. 
Pflaumen, Europdifche ............ ..................... nach dem Werthe. 
andere Gattungen, ausgenommen Bidnifche und "Buzarbuttoniffe, melde |, 
frei find ...... Donenonenrneenne N oeonunneennenn nennen tan onen nenn nen ‚nad dem Warthe. 
21 I Gla8 und Gladmwaaren: 
GlaBbehänge, Chinefifche, vergoldete „.unanenoersunensonsnnnnennonen nenne . 10 —„100Baar 
> undergoldeie ........................... 5 —p.100%aar 
Slasperken, Epineffhe.............. Senssnenonenrerenen nennen ER 30 — p. Ctr. 
gemeine...................... 1383 — >» 
‚ Mußinperlen ohne Unterfehied bei Große...................... — 12 p. ib. 73 6ä 
Samenperlen ................... ...... nme > 10 > j 
» Heine: fharlachtothe und rathe..... tust ten, “ — 10 >» 
» Korallen (unechte) von Mooyun....... BEE — Ep. Corgo v.M 
Le nt OO Berlen 
Glabbruch ober Scherben. .onereneeonnnenunrenn voor, . 5 —y. &r. 
Te Bar 
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Lau⸗ Der Verzoſlung zum 
fende Benenunug der Artikel. Grand, In Ergeader 
Nr. 
N. u. 
Glas, Chineſiſches ohne Unterfhieb der Farben „.roo.cncecone ons „ooenre.. 40 -p. 1333Pfd. 
»Kſtron⸗ farbiges......... ....... ............. nenn ne .......... 40 — p. 100 Fuß 
Oberflaͤche 
» Kron⸗ in Tafeln ....................... ..................... ...... 6 — desgl. 
»Tafel⸗ und Spiegelglad, —2* ——————— — .....1— 10p. — 
Perlen, falfche, Fara ..... ———— — —— .......5 
4 Boina vv „—........80 ..„„„......,..0 v.,„.....,9,u,0.0...a...,.....:.00®» 1 
’ Jouria .......... ............. D ———— — — ....... 8 — pt 
> Nathia ..................... »»——— — — vorne —6 p. Taufend 
⸗ Tachea ........... ........... ....... ............... ..1- 12 >» 
> Waltbana ..ooerenroonnneonurensnnenenennn nenne 10 — p. La 
Glabwaaren aller anderen Arten, mit Ausnahme der Blafgen "welche 
frei ſind ..................... ——»— ............. nach dem Werthe. 
22 | Blattgold, Europäiſches............................ anne ............ nn. 4 — p. 100Blãat. 
23 | Grastuch und andere Chineſiſche Manufatturwaaren. ————— —— nach dem Werthe. 
24 I Gummi und Harze: Bun | | 
Gummi Anmonial... ....—.............00e ........ o.01 01010 0. u... ......... 10 — p. Etr 
» Arabiſches................ eneneeunenene Kaennnnennnnennnrennene 16 — » 
»Bdellium, gemeines Bumnl..... ........... ernennen ..... b— 2 
»Benzoe .PP.P................ — ee 133 — ⸗ 
Dyſpbele ‚grobe Myrrhen ....... sonne Lnoonenonsurerenn ........ 12 — ⸗ 
> Eopal Dreher nee Depeeteooenene ............. 06000004 u... 65 — ® 
» Weihrauch oder Dlibanum..... ......... ......... .............. d — 2 
—5 oder Kino ................. .............. .............. 8 — 
My rrhen .............,6,0o% —— — —E —— 0060 .... 24 — * 
Bette (falſches) ...... nen Senonnnnnoernnnn nr een een nenn... en — | 
> Ald-soeoneunnnnnnennenennen nee —XR —DX — —— — —— .... ....... 
> Me andere Gattungen............... Deonsenonennenıe .............. nad dem Wertbe. 
25 | Kurzwaaren, nicht anderwärt8 aufgeführte .......... ....................... .... [| nad dem Werthe. 
26 | Häute und Felle: ' u 
Häute von der Grenze, zubereitete.................... nee mern 130 — p: Stüd 
Büffelhäute, einheimifche, gegerbte (lohgate) .. ............ ............ 80 — p. 20 Stüd 
Kalbfelle ................................ .......................... 40 — =» Dupenb 
Gemfenfelle (ſaͤmiſchgares Teder)..... ............... ........... ur. se... 6 
Kuhhaäute, heimifche, gegerbte (iohgare).................... ........... .... 160 — 2,. 20 Stüd 
Rhinocerob⸗Leder ............................................ PR 4 — p. Ctr. 
andere Gattungen ............. .................... ............... rn nach den Wertbe. 
27 | Söme: - - 
Buüffel ............................................ ............. oe.) — p. Ctr. 
Hirſch und Reh — — — 12 — 
Waaren daraus ................................ ............ ........... I nad dem Werthe. 
28 | Sinfirumente, muſikaliſche ............................... I nad dem Werthe. 
29 | Elfenbein und Elfenbeinwaaren: 
Elepbhanten-Badenzähne ............ ...... .......................... 16 — p. Etr. 
»  Sauzähne über 20 Pr Lonetssesnseensssennennnee ............. 300 — >» 
10 Dfd. und nicht über 20 PfbD........ .................. 228 — >» 
unter 10 Pfd ——— — ——— 125 — » 
Seekuh⸗ oder Moge-Zähne, 3 Pf. und barüber .................... 228 — >» 
dergleichen unter 3 Pfd. 4000 — —A——— — 75 > 
Elfenbein Waaren .................... ........... ...................... nach dem Werthe. 
30 | Jumelierwaaren, einſchließlich Silbergefchirr: 
Silberwaaren, ſchlichte ................................... 1 69 Tolah 
⸗ Juwelierwaaren und Silbergeſchirr aller "andern Urt, mit Ausnahme ber 
Edelfteine und Perlen, welche frei find ........... ren noree ...... .. ... | nah dem Werthe. 
31Jute, Waaren daraus.............................. ........... ......... ...... nah dem Werthe. 
32 | Lad: 
Stodlad ... oe eo o— 00000000020 [KERZE ER SEHEN GN —oo...... —o......nnee. 16 — p. Ctr. 
Schellack......................... —— — 28 — 


alle andere Gattungen................... Luneeneens nah dem Werthe. 


zollfag 


— 234 — 74 pet. 


7x p&t. 
b pet. 


7% pe. 


73 p&t. 


7x pt. 


71 pEt. 
7% pet. 


73 pt. 





10 Lot Ren, 
1008 2 Rogaen, 
360 „ Gerſte, 
738 ,„ Safer, 
willig Käufer, wogegen 
36 Laſt Weizen nad Holland, 
427 , Roggen nad Holland, Dänemark und Nokwegen, 
23 „ Gerſte nah Holland und Schleswig, 
437 ,„ Hafer nah England, Holland und Frankteich 
erportirt wurden. für die Dießjährige Ernte zeigen fid Me Uröfichten bis 
jeht ziemlich trübe, da die andauernde kalte und rauhe Witterung die Winter⸗ 
faaten in der Entwidelung außerordentlich zurädhält, ‚mit der Beſtellung 
der Somnterfaaten aber Ende April Aberhaupe erfe‘ nertiuzelt begonnen werden 
fonnte. : Wow Leinſaat kamen AB Lak: u Markte, welche zu unvesänberten 
reifen gebauft wurden, verſchifft ffad: dagegen 560 Laſt und zwar 
50 Leſt m 1 Schi nah Holland, 


16. „ 1 „ ‚Belgien, 
> 2 > Dreußen, 
2, 20, Ghiekuig, 
57 2 » Dänemark. 


Auch in Sumpen blichen die Zufnheen ud wenig re -uhd- eto 
reicyten :aur'-da6 Quetum -von-B486 Eir., für dieſe wurden zwar nach 
44—, Rthlr. pro Sentuer bewilligt, indeg werden ſich die hiefigenRäufer 
beim Eintreffen größerer Poſten ſchwerlich geneigt zäägen, diefelben Preiſe 


anzulegen. Von den egportirten 8165Etr. Cumpen wurden 
6482 Etr. in 4 Schiffen nach) England, 
12 ,„ 3- „ Dreußen, 
4l „ 1 » Belgien, 
320 „ 1 rn Dänemark 
abgefertigt. Geringe, welde nur wegen Mangel an Waare während der 


legten Monate ihren ungewöhnlich hohen Breid behaupten konnten, haben in 
Folge der frifchen, fi auf 5700 Tonnen belaufenten Bufuhren 25 Sgr. pro 
Tonne am Preife eingebüßt. Unter-bem, wie fon erwähnt, in den biefigen 
Hafen eingelaufenen 181 Schiffen befanden fh 111 Schiffe in Ballaſt, 
20 Schiffe brachten 98,374 Etr. Eugliſche⸗Steinkohlen und an Salz wur⸗ 
ben eingeführt mit 
3 Säiffen and Spanien 30,073 Etr., 

—1 "Doxtugal 12,000 » 

3 » "England 29,385 „ 

Birlis, 13. Mei. Wie fhun der Monat März Handel und Ge 
merbe zu neuem Leben erwachen ließ, eröffnete auch der Monat April mit 
einer fortfchreitenden Entwidelung des Gefchäftölebend und berechtigte in 
feinem ferneren Verlaufe zu den beften Hoffnungen. Die drohenden ernften 
politifhen Verbältniffe, melde inzwiſchen wieder eintraten, fonnten indefien 
nicht verfehlen, eine abermalige Gefhäftäftsrung herbeizuführen. Namentlich 
iſt im Tuchgeſchäft wleder große Stille eingetreten.’ Das Deutfche Geſchäft 
empfindet außerordentlich den Druck der unficheren politifchen Lage, welcher 
die Spekulation in Feſſeln Hält. Es läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß 
Bedarf vorhanden iſt, welcher nur auf poſitive Garantien für Erhaltung 
des Friedens wartet, um berborzutreten. Holland und Frankreich kaufen 
aus gleichen Grunde auch nur ſehr wenig, ebenſo Italien, wo die neuer 
dings eingetretene erhebliche Steigerung bed Goldagios ohnehin den Bezug 
vertheuert. Die Tevante krankt an dem alten Uebel fort, und wird ſich 
im gänftigften Yale nur fehr Umälig davon erholen. 
tihte von dort lauten fämmtli fehr Häglih. Oftindien fängt an fi als 
neuer Runde zu zeigen, braucht aber leider nur fehr wenig und bietet für 
andere Gebiete deshalb keinen Erſatz. China nnd Japan, welche ſeit einem 
Jahre lebhaft Tauften, fangen an, Über Waaren-LUeberfühung zu lagen 
und laffen eine baldige Waarenkriſis befürchten, ıda-mar von allm Seiten 
den bertigen Markt beihidt kat. Ed ft ’umberkennbar, daß Oſtafien un 


Die jüngften Be | 
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ferer Fabrikation mit der Zeit em großes, gutes Abſatzgebiet erdffuen wird; 
der Importhandel iſt aber etft im’MWerden begriffen und kann durch Ueber 
flürzung nur verlieren. Nordamerifa kauft faft gar vichts mehr, ſeitdem 
bie faktiſch eingetretenen Prohibitibzoͤlle die Waare ummdthig vertheuern. 
Dei feiner großen Wollproduftion und der hohen indwfteiellen Entwickelung 
ift ein raſches Wathſin ber Tuchfabrikation dafelbit natuegemäß, fo daß für 
mittle und geringe Qualitäten jewer Markt ſo gut wie derboren für die 
Deutfgen Fabtikate zu bezeichnen iſt. Dies vorausſcheid haben unfere 
Fabrikanten and bereits darauf Vedacht genommen, - ihre Fabrikation für 
den Ameritfaniſchen Markt eher einzuſchränken, als zu eriseitern, um der 
Induſtrie einen gefunden Ferm zu erhalten. Die Orleans Habrikation bat 
ebenfotlß unter dem Drud ber: jüngften politifgen'Wewegung zu Leiden ge 
habt, indem Die im Monat April im ber Müugel eingehenden Aufträge für 
daB Herbfigeichäft diesmal gänzlich ausgeblieben find, da Auftraggeler wlht 
den Muth hatten, Verbindlichkeiten für fo-ferwe Zelt zu Übernehmen. Die 
Induſtrie für Mafchinen amd Eifenbehn Bedarf hat Dagegen‘ bisher mefent- 
liche Unterbrechungen nicht erlitten. Wo bie-Arbeiten fär's Jaland fuhkten, 
gewährte daB MuelendErfag, und: Hat wummenttich Die unfelfende Büberk’fdie 
Eifenbahnwagen - Ban -Unfalt für Eghptiſche; :Miehwung lohnende Aufträge 
auf mweithin zu effeftuiren. Das Getreidegefhäft iſt im April aus feiner 
paffiven Stellung berausgetreten und hat hierzu weſentlich der Unſtand bei 
getragen, daß in Berlin — son wo ſters für's Getreibegefchäft- der maf- 
gebende Ton audgeht, — die mit Eräffnung der Schifffahrt erwarteten 
Waſſerzufuhren ausgeblieben, oder Fi auf nur unanfehnlihe Quautitäten be⸗ 
ſchränkten. Man wollte daraus erkennen, daß die Schätung der 1866 er 
Ernte, welche überhaupt als nur mittelmäßig gehalten wurde, zu hoch ver⸗ 
anſchlagt worden „wäre und fuchte nun demgemäß ˖durch Steigerung "der 
Werthe, welche auch ſehr bald eine Erhöhung von ca. 4 Rthlr. pro; Wiſpel 
erreichten, der Zeit Rechnung zu tragen, bis Die drohende Kriegsgefabt um 
Ende des April auch auf das Getreidegefhäft hemmend einwirkte. Daß 
bierdurdy verlorene Terrain wurde indeffen durch die Befürchtung für die 
Winterfaaten, ‚wie für die dverfpätete Beftellung der Eommerfaaten — mit 
dem Degen der Kartoffeln war man noch ganz im Mürftante — fehr bald 
wieder gewonnen, und die Roggenpreife erfuhren eine abermalige erhebliche Preis⸗ 
ſteigerung. Daß während der Sommermonate höhere Preife eintreten würden, 
war voraußzwfehen, weil die geringen Zufuhren aus erfter Sand am Bertäß- 
lichſten eine unzulänglihe Ernte erwiefen; daß fie früher als erwartet ge⸗ 
tomınen, Tag in den Witterungsverhältwiffen, und ehe Stligetäng war: bis 
zu einem "gerofffen Wrade gereprfvetigt; während bie Preisſtügerung,wie 
fie wiettüh, eingetreten, nur als eine Folge unfolibee, kopfloſer Sptuiaclon 
anguſehen fein’ dürfte. Die Preiſe der Cereallen fhrigerten ich " 


» 


von anfang Mprit Hia jept: 
1—1, Rihhlr. Weigen weiß, TE Rihtlr. 
657. Weisen, gelb 7%"; pn? Preuß. 
BE ,  Moggen 0 Pihle, Scheffel. 
2-2. , Hafer P1 50, En EEE 


Der Stand der Saaten ift ein ‘ziemlich befriedigender, Die eindetretene 


Waärme iſt ihnen fehr zu Stetten gekommen. 


Bofton, 31. Dezember. Es find im verflofenen. Jahre 3023 dahr⸗ 
jeuge mit Ladung von fremden Häfen bier angelommen und fuhren dieſelben 
unter folgenden Flaggen: 


Fahrjeuge ‚Tond 

"Vereinigte Staaten ... 539 mit 208,166 

England ............. 40 „ 49,369 
"Granfeeihenecneee. 13» 3028 
Holland ern —— — 3 5,682 
Danemditk............ 771 

Schweden ......... ... 6 28647 
Norwegen ......... . B 224426 
alten. 10, 305 


Fehrzeuge Tend 
Werben... 4 mit 1,859 
Henncevet ..... 2 , 681 
Argentin. Republit 3 „ 1% 
Orftureib.......-.... 3 , 712 
Meglls ...2224 000000. ll, 468 
Dortugal .........-.. 2 , 558 

............. 2 „ 1838 

HOadti ................ 2 , 353 
Bremen.............. li, 823 
560 


J 


in 


ragfaͤhigkeit. 
Die Deſammteinfuhr von Waaren zur See belief ſich auf folgenden 
" 12,008,686 Do. in Uneriteniigen Chifen, 


34,209,021 in fremden Ediffen, 
Die Andfuhr von hier betrug nah dem Werthe: 
20,167, 04 Dell. in Amerilanifchen Produkten, 
1017,000 in fremden Produkten, 
guiemmcn 21,172,819 Dei” 
Dasen gingen in Umeritaniihen Schiffen 7,536,151 Dei, 
18,687,662 , 


3,790,188 Doil., und im Uehrigen find Thean, Petroleum, Preouißenen, 
Jiſch, Mehl, Eis, Holz nud Dielen wicherum die Hauptartikel, woraus 
Die Ausfuhr. beitand. Die Zahl der Einmanberer während deB Jahres 


aufrecht erhalten, doch bat eime Linie mad Newyork Berlufte halber ein, 
geſtellt werben mäflen. Zwei Gefellipaften für Dampfidiffverbindung 
zuiigen Beten unb England und dem Kontinent von Europa find theil- 
weife veganifizt; Die eine Derfelben ſol von Europa aus geleitet werben. 
Dr Fiſchfang wird jeht in größerem Maßſtabe unter Flagge ber 


| Engtif + Nordemerikaniſchen Prodinzen beirieten, jedoch bleibt der hiefige 
Play der widtigfte Markt für den Heike, Dee Sqhah⸗ und GStiefelhendel 
erhält fi für Boſten im feiner früheren. Undbehnung Der hehe Werth 
aller Vedärfaiffe de Bebend zeigt fi felbR für Die hiefige im Migemsinn 
wohlhabende Venöiterung fehe dräden. 


Moracaibo, 31. Deyember 1886. Die gefchäftlichen Verhältniſt 
dieſes Lande waren im verfleffenen Jahre ſchlechter, als man fie feit langer 
Zeit gefannt hatte. Diefer Umſtand findet vor allen Dingen darin feinem 
Grund, daß in Felge der fo bedeutend im Preiſe geſtiegenen Baummelrs- 
wearen bie biefige Produktion an Kaffee, Ralao ıc. nicht geägend mar, 
um ben Werib der Erſteren zu balautiren. Wuf biefe Weile entfiand in 
faufmännifhen Kreiſen ein großes Mipnerhältnig, beffen Folgen ſich tete 
nur zu bald ſtark bemerkbor machten. Die Leute, melde pen den Hafen⸗ 
pläpen Beneuela‘® Waaren nad dem Juneru nahmen, um fie dort zu wer 
werthen, haben, da fih ſolche Umfäge nur auf langen Kredit bewerifielligen 
laſſen, zum großen Theil ihre Zahlungen bereitd eingefellt. Das Land if 
fo zu fagen zablungdunfähig und ed if nor der Haud ſchwer zu beikimmen, 
wo die Sache hinaudläuft. Einerſeits find He Abgaben an die hieſige Re⸗ 
gierung ganz außer Verhältniß ſtack, denn z. B. auf Importen mirb 
durcqhſchnittlich ca. GO HEt. vom Werth Doll begahlt umd dann hindern bie fort: 
währenden Meinen Redolutionen, durch Entzichung won Wrbeitäfeäften, cur 
raſchere Entwidelung der Agrikultur. Ezportzole wurden ner einiger Jeit 
ca. 33 pt. erniebrigt, ob aber die Megierung neh weiter buch Herab, 
jegung von Abgaben zur Linderung des Mißdberhältwifſes beitragen wird, 
iR ſchwerlich zu glauben, fo lange fie wicht durch den jebed Jahr zufammen- 
tretenden Kongreß, oder auch direkte Newelntionen des Volles dazu ge 
zwungen werden ſollte. 


Frühere Exportzölle Jedige Exportzölle. 


Kaffee...... 12 Real per Quintal, 10 Meal per Duintel, 
Kalao.......... 4 Del. , » 2 Del. „ » 
Haute......... 6 Real „ Stül, 4 Ral „ Gtäd, 
Gelbholz. 1 Ooll. per 2000 Dfe., 70 Cents per 2000 PM. 
Dieibii ....... 15 Gentö per Quintel, 55 ,„ „ Quiutal, 
Balfam Copa 6 „ „ Punk, 6, ,„ Pit 
Baumwell..... 2 Del. „ Quintal, 1 DeU.38 Ets.pr.Quint. 


Die Hafen stoßen und SYmportzölle find in ber Zwiſchenzeit nikt 
verändert worden. Men war feit einigen jahren damit beſchaͤftigt, bie 
Baumwolle anzupflangen, weil ber Boden ringdum Wlaraceibo gan; dafür 
geſchaffen. Aus Umerilanifhen Samen, fogenannter „Gea-Bland* predw 
zierte man bier Baummolle, welde nad Eugland verfandt, dort ald uw 
übertrefflih in Qualitäc begeihnet wurde. In Iehterer Zeit ift übrigens 
der Anbau biefer Staude wieder in Verfall gefommen, weil man bie Ueber 
jeugung gewonnen, daß fein Rasen babei beraußfommt, da Ardheitskräfte 
hier ſehr theuer und an Einwanderung beB gelben Fiebers wegen nicht 
zu bdenfen if. Die im Taufe bed Jahres für hiefige Produkte bezahlten 
Durchſchnittspreiſe find: 

für Kaffee 
„ Kakao .......... 
„ trodene Hänte... 
„ Gelbbolz........ Tonnelada von 2000 Pfd. 
» Dividivi ........ Quintal, 

„Balſam Copaiva 35 Doll., Cargo zen 80 Bout., 
»Baumwolle Quintal ungereinigt. 


. Quintal, 
Milar von 4 Dip, 
Quintal, 





Der heutigen Nummer liegen bie Bogen 19 und 20 ber Sanbelötammerberichte bei. 





GHrraußgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungtrath und Jordan, Wirkt. Segationdrath. 
Gehrudt in der Rönigkigen Geheimen Ober Sefbußbruderd (K. v. Dei). 











mit E Binnen des ap ag u —— und offentliche Athelten 


ER. Serlin. Beriag.der Röwigliden Geheimen Ober-Bofbuhdrnderei (R, d. Decer). a. Im 1807; 




















Suaie: CefenfeBung. Molherung ber "@ehäpeenfäie fie Telopremmse | SJabufirie und Bertchetuirhälkeif.i Sisdeo-Defkrnig nit —8* 
Ämnerpalb Preußen. — Autbehnnung ber Pienſiſchen Orrerdriangen wegen | 1861 dis 1868 (Bertfkguug) = "Jahreäbetihk de‘ Möniglichen Ronfu- 
der Inneren Boßruerung bed Brometweind, Biere und Tabıts tn Bob | ats in io de Jamelte für beb: Zar 1866. — Zuheröbreicht de 
fein anf Die Sembergfäen Ener im Geasgtbem Golfen. — Fer | Meraifden Ronfalett u Santo für 1866. — Kittpeilmegen: 
Bene, Breunbfhafit uud | Rorthanfmn. Pe 
Madagascer. — geutorif für Britifd Ofiedlen. -— Ceatiftif: Handel, — 





$. 17 erhält folgende Juſahbettiumung 


Sefegacsung. nn u 

>Für Depgihen von und zus Prepkijgen Stationen 'r 

Abänderung der Gebühksnfäpe für Telegramm | bie Berwielfältigungägehähe warb dan Eppa,ägn 23 Spr. zu er- 
innerhalb Preußen. J heben.· na 





SR. ee —— 
” bei Burüdfenberung. an ——e—— 


unge madende zug von⸗ ‚temp efatienbee “ 
* Mißeen beträgt da Oryetcen nur Preufticen Gtottondk, wre 
Nee = 
Berlin, den T2, Mai 1867. 
„ Der Minifer für‚Sandel, Bepäibe ind“ Mei 
j . —9 Sur Yon Depp 
awneymmng der prenheſgn Derordmmmgen wegen 
der inneren, Befteuerung bea, Hrauntwchis, Sterts 
and Tabaks in Holſtein aul Die: Kambusgifcen 
Enhlaven im. Herzogthum Yolkzin. 
2 An Biufemahe Re Ah) > 5 
* "Der Gert’ Bringt in Gemäßfeit "we dutch Matf- und Bärger- 
dluß genehmigten Verträge, betieffend “ben. Anſchluß mehrerer 
Samburgiſchen, Gebietötheile' an “dag ‚Bol. und Brennſteuer · ‚Sotem 
tes Heryagtfums Solftein vom SI. uni, 1853) zur Kenntni der 
Vetheiligten, daß Pie water dem Al Maui 867% erlaffegen König. 


(Roi amtliger Wittfellung,) 


Som 1. Jult ©, ab teeten in den zu der Telegraphenosbnung 
für die Korreſpondenz im Deutfc + Oeſterreichiſchen Telegmaphen- || - 
vereine gehörigen, den inneren Verkehe auf ben Preubiſches Linien | 
betreffenden zufäglichen Beftimmungen- folgehde- Beränderungentin:" | -- 

$. 12 find daß erfte und zweite Mlinen ber zufäplichen Beftim- 
mungen zu, flreichen und {ft dafür zu, fegen: 

für ſolche Depefchen, melde bei Vreußiſchen Stationen . 
entfpringen unb beren telegeaphifhe Beförderung bei Preußifcen 

- Stationen enbigt, beträgt (ausſchliehlich ber Depeihen nad unp 
auß den Hopenzolernfhen Fürſtenthümern, melde bein Wereinf- 
tarif umterfiegen) der Tarif ber ———— 

für die erſte Zone.. 5 Eger 
»» zweite > 10°» 
“> dritte» 15» 

Diefe Säge finden für (gen bis zu 20 Worten An- 
wendung. Bei längeren Dipeföin tritt für jede folgenden 10 
Worte ober ben überſchießenden "Theil von 10 Worten ein Zu 
flag zur Hälfte des einfachen Gapeß ein, 

Die Zonen werden nad einem Prinzip gebildet, vermöge 
beffen die erſte Zone durchſchnittlich gegen 11 bis 18, bie zweite 
Zone durchſchnittlich gegen 444 bie 324 Meilen direlter Entfer- 
nung begreift.e 
Breuß. Handels-Archiv 1907. 1. 
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ih Preußifhen Verordnungen wegen VBefteuerung bed Branntweind, 


Art. 3. VBritifchen Unterthbanen foll es in den @ebieten hrer 


Biered und Tabaks in den Serzogthümern Schleswig und Holſtein Majeftät ber Königin von Madagascar geftattet fein, die chriſliche 


vom 1, Juli d. I. ab guh für die Hamburgiſchen Enklaven im 
Herzogthum SHolftein in Kraft treten, 

Egemplare der vorewwähnten Verordnungen find ſowohl auf ber 
Randherrenfchaft der Geeftllande, ald bei den refp. Voigten in ben 
Enflaven niedergelegt. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats. 

Hamburg, den 7. Juni 1867. 


Sridens-, Sreundfchalts- und  Mondalsserteng 
zwiſchen Erofbritannien und Madagascar. 
(Neo amtl. Mittheilung.) 

Ihre Majeſtät die Königin des Vereinigten Königreichs non 
Großbritannien und Irland und Ihre Majeftät Rafcherina Manjaka, 
Königin von Madagascar, pon dem Wunſche geleitet, einem Frie⸗ 
dend- und Freundſchaftävertrag zu ſchließen, und zugleich die Han⸗ 
beiäbeziebungen zwiſchen ihren beiderjeitinen Umtertbanen und Be- 
bieten zu regeln, baben zu biefem Zweck durch Herrn Tdomas Eo- 
nolly Pakenham, Ihrer Britifhen Majeftät Konful in Mubugascar, 
weicher zu diefem Behuf von Seiten Ihrer Britifhen Majeftät mit 
.geböriger Vollmacht verfehen war, und Seine Excellenz dem Ober- 


Staatd-Sekretaiv Rainimaharabvo, 16. Rangflaffe, den Andriantſi⸗ 


tobaina, 16. Rangklaſſe, den Ravahatra, Oberrichter, und ben 
Rafaralahibemalo, Vorfteher der Eivilbeamten, welche zu dieſem Be- 
huf von Seiten Ihrer Majeftät der Königin von Mabagadcar mit 
den gehörigen Vollmadıten verfehen waren, bie folgenden Mrtikel 
vereinbaren und unterzeichnen laflen: 

Art. 1. Smifchen Ihrer Mrajeftät der Königin des DVereinig- 
ten Koͤnigreichs von Großbritannien und Itkand und Ihrer Majeftät 
der Königin don Madagadcar und Ihren beiberfeitinen Nachfolgern 
und Untertbanen fol vun jet ab dauernder Friede, Freundſchaft 
und gutes Vernehmen beftehen. 

Art. 2. Ten Unterthanen Ihrer Britiſchen Majeftät foll es 
vollfommen freiftchen, alle Theile der Gebiete Ihrer Diajeftät ber 
Königin von Madagascar, melde unter der Wufficht eined von den 
Madagaſſiſchen Behörden eingefehten Gouverneurs fliehen, mit Aus» 
nayme von Ambohimanga, Umbohimanambola und Umparafavato, zu 
betreten, hart Haͤufer ober Ländereien au miether oder zu vermiethen, 
mis ihren Wonren zu handeln und zu reifen, fig follen. hert; fowphl 
binjühtlich des Handels als jeder anderen Ungelegenheit- alle Privi⸗ 
legien und Vortheile genießen, welche den Untertbanen oder Bürgern 
der meiftbegänfkigten Nation jett oder jpäter bewiligt find oder nod) 
bewilligt werden. In gleicher Weiſe foll e8 den Untertbanen Ihrer 
Majeftät der Königin von Madagascar freiftehep, alle Theile der 
Gebiete Ihrer Britiſchen Majeftät zu betreten, dort Häufer ober 
Ländereien zu miethen oder zu vermierben, mit ihren Waaren. Handel 


zu treiben und zu reifen, eben fp. unbebindert wie die Unterthanen 


der wmeift begünftigten Nation, und fie follen in jenen Gebieten in 
Hinſicht bed Handels oder jeder anderen Angelegenbeit alle Privi⸗ 
legien und Vortheile genießen, melde jebt oder fpäter den Unter- 
thanen oder Bürgern ber meift begünftigten Nation eingerfumt find 
oder noch eingeräumt werben. 


Religion ungehindert audzjuüben und zu lehren, und zu bdiejem Be 
hufe Botredhäufsr gu ertihten und zu unterhalten. Solche Gottes⸗ 
bäufer foßen indeß mit ihren. Yändseeien und ihrem Zubehoͤr als 
Eigenthum ber Königin von Madagasogr angefehen werden, welche 
geſtatten wird, daß biefelben für immer zu dem befonderen Zmed 
verwendet werden, für melden fie erbaut find. Die Britiſchen 
Unterthanen fpllen in dem Belenntniß, der Ausübung und Lehre 
ihrer Religion von der Königin und ihren Beamten gefhügt, und 
nit verfolgt odar geftätt merbem 

Ihre Majeſtät die Königin von Madagadcar verfpriht, aus 
Freundſchaft für Ihre Britiſche Majeftät, ihren Unterthanen volle 
Religionsfreiheit zu gewähren und Unterthanen oder ingeborene 
von Madagadear wegen Annahme oder Ausübung der chriflihen 
Religion nicht zu verfolgen ober zu-beläfligen. Golkte aber ein 
ihrer Untertbanen, welcher fi zum Chriſtenthum befennt, eines Kri⸗ 
minelvergehens ſchuldig befunden werben, fo foll ſeine Beftrafung 
nah den Gefegen bed Landesß nicht gehindert werben. 

Art: 4. Die Abnigin von Mabagadcar verpflichtet fi, einen 
Britifhen Agenten im ihrer Hauptſtadt zuzulaffen; und Ihre Bri- 
tifche Mafeftät verpflichtet fich gleicherweife, im Mauritius oder in 
London einen Agenten der Königin von Madagadcar zuzulaflen. 

Jedem der vertragenden Theile ift e8 geftattet, zum Schutz dei 
Handel Konfuln zu ernennen, melde in ben Gebieten bed andern 
Theiled wohnen follen. 

Solche Agenten und Sonfuhr ſollen in den beiberfeitigen Ge⸗ 
bieten biefelben Rechte und Privilegien genießen, melde bort jegt 
oder ſpaͤrer der meift begänftipten. Nakion für ihre Agenten befielben 
Ranges zugeftanden find. aden nach zugeſtanden werden. 

Art. 5. Britiſchen Untertdanen fol es in gleicher Weife, wie 
den Unterthanen oder Bürgern der meift begünftigten Nation, gr 
flasaet: feine in allen. Theilen der Gebiete Ihrer Minjeftät, ber Königin 
von Madagascar, welche unter ber Aufficht eines yon den Mabagafiiihen 
Beberdan gnehfrig. eingefegten @pupernaurß ſtehen, in jeder geſetzlich 
zuläffigen Meile Land, Häufer, Magasine und alle anderen Artıs 
von Eigenthum zu kaufen, zu miethen oder zu vermiethen. Sie ſollen 
ferner berechtigt fein, auf dem von ihnen gekauften, gemietheten oder 
vermietheten Lande aus jebem beliebigen Material Häufer zu bauen, 
audgenommen foldhe von. Stein ander Lehm in ber Hauptſtadt van 
Madagascar und ben anderen Städten, mo foldhe Gebäude durch die 
Landesgeſehe unterfagt find. Ihre Majeſtät die Königin von Mada- 
gascar verpflichtet fi), ſoweit es in Ihrer Macht liegt, Britiſchen 
Unterthanen in gleicher Weiſe, wie ihren eigenen Unterthanen, inner 
halb ihrer Gebiete tullen und umfaſſenden Schug und Sicherheit zu 
gewähren, fowohl für ihre eigene Perſon als für ihr Eigenthum, 
welches fie in Zukunft noch erwerben oder bereit3 vor dem Datum 
des gegenwoͤrtigen Vertrages erworben haben. 

Britiſche Unterthanen bürfen jeden Eingeborenen von Made 
gaſcar, wenn derſelbe nicht Sklave oder Solpat und von früheren 
Verbindlichkeiten frei ift, unbebindert und in jeder Eigenfdaft in 
ihren Dienft nehmen. Mieths-, Verkaufs oder, Kaufsnerträge öber 
Häufer oder Ländereien in Modagakcar und Verträge über Annahme 
bon Arbeitern werben durch Kontrakte, welche vor dem Britiſchen 
Konſul und den Ortsbehörden zu unterzeichnen find, abgeſchloſſen 
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Alle ſolche Engagements milſſen ſedoch fo abgeſchloſſen mwerber, bafı fie 
ber beiberfeitigen Uebereinkunft gemäß aufhören können, gleichviel ob 
die Dienſte der fo Kerpflichteten Perſonen von der Königin in Anfpruch 
genommen werben, obet ob dieſelbe folche in ihrem eigenen Intereſſe 
verwenden wollen, nad; gehörig geſchehener Kündigung. 

Hausſuchungen bärfen in ben Riederlaffungen, Häufern ober Be⸗ 
figungen, welche Britifche Unterthanen zu Eigentum oder in Benugung 
haben, nur mit Zuftimmung der Bewohner oder im Einvernehmen 
mit dem VBritifhen Konſul flattfinden. 

In Abweſenheit eine Konfularbeamten aber dürfen die Orts⸗ 


bebörben nach gehöriger Benachrichtigung ber Bewohner eindringen, 


wenn es feſtſteht, daß fich geſtohlenes Gut oder dem Berichte ent- 
flohene Perfonen in ben Gebäuten befinden. 

Britifhe Unterthanen, melde in Mabdagadcar mohnen, haben 
nicht das Recht, dad Haus eines Untertbanen der Königin ven 
Madagascar wider den Willen des Bewohners zu betreten. 

Art. 6. Kriegsmunitionen dürfen wur durch die Königin bon 
Madagadcar in ihre Gebiete eingeführt werben; aber abgefehen von 
diefen Krisgämunitionen foll die Einfuhr keines Artikels in bie Ge⸗ 
biete Ihrer Majeſtat der Königin von Madagascar verboten werben; 
auch fol die Ausfuhr Feine Artikels bon dort unterfagt werden, 
außer von Kriegämunitionen und von Nupholz und Kühen, deren 
Ausfuhr durch das Madagaſſiſche Gefeh verboten if. 

Der Handel zwifhen den Vefigungen Ihrer Britiſchen Majeftät 
und den Befigungen Ihrer Majeftät der Königin von Madagascar 
ſoll vollkommen frei und keiner Solabgabe, die ‚gehn Prozent über- 
fihreitet, unterworfen ſein. 

Der Tarif für ſolche Zölle ſoll von dem Britiſchen Konſal und 
einer oder mehreren von Ihret Mäjeſtat bee Königin tun Mabagascar 
damit beauftragten Perſonen entworfen and Ihrer Britiſchen Maje⸗ 
flät zur Beftätigung vorgelegt werden. 

Diefer Tarif ſoll innerhalb eines Jahtes nach dem Austauſch 
ver Marifitationen Bes gegenwärtigen Vertrags feſtgeſetzt und ver- 
Öffentlicht werden. 

Falls irgend welches Produkt odet irgend welcher Händels⸗ 
Artiket Aberfsben fein und in dem Tarif fehlen follte, ſo föll der 
von ſolchem Urtikel zu erhebende Joll nady ben Markwwerihe ber 
Ware zw Bee Zeit, mo ber Tarif entworfen wurde, berechnet 
werden. 

Kein Ein- oder Ausfuhr» Border fol auf irgend einen durch 
Bririſche Unterthanen eder Schiffe eim- oben amßgeführten Artikel ge- 
legt wetben, bad nicht gleichermaßen auf bie Untertfanen und Schiffe 
jeder anderen fremder Ratiou Anwendung fände, 

Art. 7. Ihre Majeſtat die Kömigin don Mabagascar vetſpricht, 
daß von feinem Erzeugnifle, Produkte oder Manufaktur -Urtileb ihrer 
Befigungen bei ber Ausfuhr aus: denfelben ein zehn Prezent: über- 
ſteigender Ausfuhrzoll erhoben werben foll. 

Art. 8. Keine Tonnen⸗, Hafen⸗, Lootſen⸗, Leuchtfeuer- umd 
Quaratainegelder oder andere Ortsabgaben ſollen in den Häfen der 
Beſitzungen des einen Landes den Schiffen des anderen, aus welchem 
Ort dieſe auch kommen, oder wohin ſie gehen mögen, auferlegt werden, 
welche nicht gleichermaßen in ben gleichen Fällen ben einheimiſchen 
oder den Schiffen ber meiftbegünftigten Nation auferlegt find. 

Art. 9. Ihre Majeftät die Königin von Madagascar geftattet 
den Kriegsſchiffen Ihrer Britifhen Majeftät frei einzulaufen in Die 


Kriegehäfen, Flüſſe und Buchten ihrrd Gebletes und erlaubt foldyen 
Schiffen, ſich für einen angemeffenen und mäßigen Preis nach ihrem 
jeweiligen Bebarfe mit PDroviant, Vorräthen und Lebensmitteln m 
berfeben. 

Keinem Untertban der Königin ven Madagascar foll e8 erlaubt 
fein, an Bord eimd Britifhen Schiffes zu fommen, außer folden, 
welde von Madagafflichen Behörden einen Daß erhalten haben. 

Die Rechte der Souperainetät ſollen in allen fällen in den Be 
figungen des einen Souperaind von ben Untertanen des Andern 
reſpektirt werben. 


Art. 10. Wenn ein Schiff unter Britifder Flagge an der 
Küſte einer unter ber WUufficht eine von den Madagafiifhen Be⸗ 
hörden ernannten Gouderneurs fieberiden Befigung der Königin Bon 
Madagasear ſcheitern fohte, fo verpflichtet ſich Ihre Majeflät, bem- 
felben allen in ihrer Macht ftebenden Beiſtand zu feiften, es vor 
Dlünderung zu ſchühen und alle Güter, welche vom ſolchem Schiffe 
geburgen werden künmen, bem Eigentbümer ausliefern zu laflen. Ihre 
Majeftät verpflichtet fidh ferner, den Offizieren und der Mannſchaft, 
fowie allen andern am Bord eined ſolchen gefcheiterten Schiffes be- 
findlichen Perſonen, foweit es in deren Macht ſteht, vollen Schu 
fowohl ihrer Perſon als ihres Eigenthumd angedeihen zu laſſen. 

Art. 11. Ihre Majeſtät die Königin von Madagascar ge⸗ 
ſtattet, daß in allen Fällen, wo ein Britiſcher Unterthan eines in 
einem Theile ihrer Beſitzungen begangenen Verbrechens angeklagt 
werden ſollte, der Angeklagte ausſchließlich von dem Britiſchen Kon⸗ 
ſul oder einem andern von Ihrer Britiſchen Majeſtät für dieſen Zwed 
beſonders ernannten Beamten vernommen und gerichtet werde. Ein 
Britiſcher Unterthan aber, welcher nad dem Urtheil des Britiſchen 
Konſuls oder der andern Beamten ſich einer offenen Verlegung ber 
Gefepe von Madagascar ſchuldig gemacht hat, fol bed Landes ver- 
wiefen werben. 

In allen Fällen, wo innerhalb der Gebiete der Königin bon 
Madagascar zwifchen Britifhen und Madagaſſiſchen Unterthanen 
Streitigkeiten und Differenzen entftehen follten, bat ber Britifche 
Konful oder ein anderer bevollmäcdhtigte Beamte in Wffiftenz eines 
von Ihrer Majeftät der Königin von Madagadcar zu eruenmenden 
Beamten das Recht, diefelben zu prüfen und zu enticheiden. 

Die Madagaſſiſchen Behörden dürfen fi) nicht einmifchen in 
Differenzen oder Streitigkeiten zwifchen Britifhen Unterthanen, oder 
folden und den Untertanen oder Bürgern einer dritten Macht. 

Die Britifchen Behörden dürfen ſich nicht einmifchen in Tiifferenzen 
oder Streitigkeiten zwifchen Mabdagaffifhen Unterthanen unb Unter. 
thanen oder Bürgern einer dritten Macht in Madagascar. 

Art. 14, Wenn ein Unterthan der Königin von Madasgascar 
die Zahlung einer Schuld an einen Britifhen Unterthan verweigert 
ober ſich berfelben enfjieht, fo haben die Ortsbehörden dem Gläubi- 
ger zur VBeitreibung feiner Forderung allen Beiſtand und Erleid- 
terung zu gewähren; und gleihermaßen hat der Britifhe Konful den 
Untertbanen der Königin von Madagadcar Behufs Beitreibung ber 
Forderungen, welche fie gegen Britiſche Unterthanen haben, allen 
Beiftand zu leiften. 

Art. 13. Die Ortöbehördben von Madagadcar haben über 
Britifhe Handelsſchiffe, welche nur ber Britifchen Behörde und ihren 
Kapitänen unterworfen find, feine rechtlichen Befugniſſe auszuüben ; 
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jedoch darf fein Britifheß Schiff mit dem Lande in Verbindung 
treten, bevor ed von ben DOrtöbehörben zur freien Praktika zugelaflen 
iſt. IA kein Vritifches Kriegefchiff anweſend, fo follen bie Mada⸗ 
gaſſiſchen Behörden, wenn eb von dem Britifchen Konful oder Kon- 
fularagenten gefordert wirb, benfelben allen Beiftand gewähren, um 
ihren eigenen LanbBleuten gegenüber ihre Autorität geltend zu machen 
und die Ordnung unter dem Schiffsvolk der Britifchen Kauffahrtei- 
ſchiffe wieberherzuftellen oder aufrecht zu erhalten. 

Wenn Britiſche Seeleute von ihren Schiffen befertiren, fo follen 
die Ortsbehörden alle Mittel anwenden, fie einzufangen und an den 
Britifhen Konſul oder an ben Kapitain ihred Schiffes audzuliefern. 


Art. 14. Die Madagaſſiſchen Behörden follen nad Kräften 
bafür Sorge tragen, daß daB Eigentbum in Mabagascar verftorbener 
Britifber Unterthanen an ihre Erben ober Vertreter, ober in Er- 
mangelung folcher, an den Britifhen Konful audgeliefert werde. 

Das Eigenthum eine8 Unterthanen der Königin von Madagaskar, 
welcher in den Britifhen Befigungen ftirbt, fol wie das Eigenthum 
VBritifher Untertbanen behandelt werden. 


Urt. 15. Sollte ein Britifhes Kauffahrteiſchiff in Gewäſſern 
bon Madagascar, welche in der Nähe einer Militairftation liegen, an- 
gegriffen oder beraubt werden, fo follen bie Ortsbehörden, fobald fie 
von der That Kenntniß erhalten haben, die Urheber mit Nachdruck 
verfolgen und alle Mittel zu ihrer Habhaftwerdung und Beflrafung 
aufbieten. 

Die geraubten Güter follen wo und in welchem Snftande fie fi) 
auch befinden mögen, bem igenthümer oder Konful, der für ihre 
Rückgabe Sorge zu tragen bat, außgeliefert werben. 

Das Gleiche ſoll gefchehen bei Sandlungen des Raubes oder 
Diebſtahls, melde etwa gegen bad igenthbum in ber Nähe einer 
Militairflation, gleichviel ob an den Küften ober im Innern von 
Madagascar mohnender Britifcher Unterthanen begangen werben. 

Die Ortöbehörden können jedoch, wenn fie nacdhmweifen, daß fie 
alle Kräfte aufgeboten haben, bie Schuldigen zu ergreifen und das 
geftoblene Gut wieder zu erlangen, für den Verluſt nicht verantwort- 
li gemacht werben. 

Den an ben Küften ober im Innern der Britifchen Befigungen 
wohnenden Untertbanen der Königin von Madagabcar foll binfichtlich 
des ihnen geraubten oder geftohlenen Eigenthums ber nämlihe Schub 
zu Theil werben. 


Urt. 16. Ihre Majeftät die Königin bed Vereinigten König- 
reih8 von Großbritannien und Irland und Ihre Majeftät die Kö⸗ 
nigin von Madagascar verpflihten fih, alle in ihrer Macht fie 
benden Mittel anzuwenden, um die Seeräuberei in den ihrer Auf⸗ 
fiht oder ihrem Einfluffe unterworfenen Seegebieten, DReerengen unb 
Flüſſen zu unterbrüden ; auch verpflichtet fi) Ihre Majeftät die Koöͤ⸗ 
nigin von Madagascar, Perfonen oder Schiffen, melde von Ser 
täubern verfolgt werden, Zuflucht und Schu zu gewähren, und in 
feinem Falle zu geftatten, daß Schiffe, Sklaven oder Waaren, bie 
von den Seeräubern genommen find, in ihre Gebiete eingeführt oder 
bafelbft zum Verkauf außgeboten werden. Und Ihre Majeftät bie 
Königin don Madagascar gefteht Ihrer Britifhen Majeftät das 
Recht zu, ihre Offiziere und andere Bevollmächtigte mit der Macht 
auszuftatten, zu allen Seiten mit ihren Kriegsfchiffen oder anderen 
bazu ermädtigten Fahrzeugen in die Häfen, lüffe und Meerbufen 


innerhalb der Befigungen Ihrer Majeftät der Königin von Mada 
gaßcar einzulaufen, um alle zu Seeraub verwendeten Schiffe aufju- 
bringen, und alle gegen die beiden vertragenben Theile in biefer Hin- 
fit handelnden Perfonen zu ergreifen und bis zu ber Verurtbeilung 
durch bie zuftändigen Behörden in Gewahrfam zu halten. 


Art. 17. Da Ihre Britifhe Majeſtät und Ihre Majeflät 
die Königin von Madagascar von dem Wunſche befeelt find, bie 
gänzlihe Beſeitigung des Sklavenhandels herbeizuführen, fo ber- 
pflichtet fi Ihre Majeftät die Königin von Madagascar, alled, mas 
in ihrer Macht fiebt, zu thun, jedem derartigen Sandel von Seiten 
ihrer Untertbanen vorzubeugen, unb allen in ihren Gebieten ſich auf 
haltenden oder ihr untergebenen Derfonen jede Begünftigung oder 
Theilnahme an folhem Handel zu unterfagen. 

Derfonen auß Überfeeifhen Ländern dürfen in feinem Theile von 
Madagascar ald Sklaven gelandet, gekauft oder verfauft werden. Und 
re Majeſtät die Königin von Madagascar erkennt Britiſchen 
Kreuzern das Recht zu, Madagaſſiſche oder Arabiſche Schiffe, meld: 
in Verdacht fiehen, zum Sklavenhandel verwendet zu werben, fei ı 
unter Segel oder vor Anker in ben Gewäflern von Madagakcır 
aufzubringen. Ihre Majeftät die Königin von Madagascar geftattet 
ferner, daß gegen folhe Schiffe, fo mie die Bemannung bderfelben, 
wenn fie der Befhäftigung mit SHavenhandel überführt werden, vor 
den Kreuzen Ihrer Britifchen Majeftät fo verfahren wird, ald ob 
fie bei einem feeräuberifchen Unternehmen betheiligt geweſen mären. 


Urt. 18. Ihre Majeftät die Königin von Madagakkar ber- 
pflitet fi, die Anwendung der Giftproben bei Unterfuchungen ab 
zuſchaffen. 

Wenn, was Gott verhüte, zwiſchen Großbritannien und Mada 
gadcar Krieg außbrechen follte, fo find alle Gefangenen, welde von 
ber einen ober ber anderen Seite gemacht werben follten, human 
zu behandeln und, fei e8 durch Austauſch während des Krieges oder 
ohne Austauſch nah Abſchluß bed Friedens in Freiheit zu fegen, und 
follen folde Befangenen nicht auß irgend einem Grunde zu Sklanen 
gemacht oder getöbtet werben. 


Art. 19. Vorſtehender Vertrag fol von Ihrer Britiſchen 
Majeſtät und von Ihrer Majeftät ber Königin von Mabagakır 
ratifizirt werben, und follen die Ratififationen zu London ober Un- 
tananarido innerhalb bed Zeitraums don ſechs Monaten nad dem 
heutigen Tage ausgemechfelt werben. !). 

Wenn es in fpäterer Seit im Intereſſe der Unterthanen dei 
einen der vertragenden Theile wünſchenswerth erfcheinen follte, den 
gegenwärtigen Vertrag zu ändern ober zu verbollftänbigen, fo folen 
ſolche Wenderungen oder Zufäge nur mit Zuſtimmung beider Theile 
erfolgen. 

Umterzeichnet und gefiegelt in doppelten Originalen mit einer 
Mabagaffifchen Ueberfehung zu jebem berfelben, zu Antananarivo den 
27. Juni des Jahre 1865. 


(Folgen Unterſchriften.) 


1) Die Auswechſelung der Ratificationen IR am 5. Juli 1866 erfolgt 
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Zoltarıf für Britiſch Oſtindien. 
(Nach amtlider Mittheilung.) 


Nachdem es für angemeffen erachtet worden, das Geſetz in Be⸗ 


stebung auf die Zölle von zur See ein- und .außgeführten Waaren 
abzuändern, wird hiermit verordnet, mas folat: 
1) Die gegenwärtige Ate ſoll den Titel » Indiſche Sollatte 1867« 


führen. 


2) in Stelle derjenigen Sollabgaben, melche auf Grund irgend 


einer gegenwärtig in Kraft beftehenden Akte erhoben werben, 


follen in allen Häfen innerhalb ber Gebiete, weldhe gegenwärtig 


nad) dem Statut 20 und 22 Bict. Kap. 106 (Akte für die beffere 
Regierung Indiens) im Befis Ihrer Majeftät oder deren Nachful- 


ger find, oder fein werben, mit Außnabme der Niederlaffung auf - 


der Prinz von Waled- nfel, Singapore und Malakka, die in 
den beiden biefer Akte beigefügten Ueberfihten aufgeführten 
Abgaben erhoben und eingezogen werden. Alle in, den gedachten 
beiden Ueberfichten nicht aufgeführten Artikel bleiben abgaben- 
frei, mit ber Maßgabe jedoch, daß nicht8 von dem, was hierin 


Ueberſicht A. 


| entpalten, fo zu verftehen ift, ald würden dadurch die beftehenden 


Abgaben auf Salz und Opium abgeändert, oder al8 würben 
bie Beflimmungen ber Ute Nr. VI. von 1848 beeinflußt. 


3) Sektion 179 der Ute zur Ronfolidirung ber Zoͤlle!) wirb hiermit 


aufgehoben, und in Sektion 27 biefer Akte find fiart ber 
Worte, » für welde ein fpezifiiher Werth von ber Yolal- 
Megierung unter Genehmigung des General. Gouverneurs von 
Indien im Rathe nicht fefigefept worden, « bie folgenden 
Worte zu ſubſtituiren: ⸗für melde ein fpezififcher Werth durch 
die Indiſche Zoll⸗Akte von 1867 nicht feftgefeßt ifte, ohne 
daß jeboch, wie vorgedacht, etwas bierin Enthaltenes fo auß- 
zulegen ift, daß dadurch bie Beflimmungen der Akte zur Kon⸗ 
foliirung der Zöle modifizirt würben. 


4) Nichts von dem, was die gegenwärtige Akte enthält, bezwedt 


eine Wbänderung desß gegenwärtig in Kraft beſtehenden Ge⸗ 
feheß in Beziehung auf bie Bollabgaben in ber vorgebachten 
Niederlaffung. 


Beftätigt am 6. März 1867. 


Einfubr- Tarif. 











low Der Berzoflung zum. 
ſende - Benenunug der Artikel, Vrund an Ieaentee Sollfap. 
N. I 
R. u. 
! —— u mub und Modewaaren....... ......................... nach dem Werthe. 7% pCt. 
Waffen, Munition und Militair-Bebärfniffe. 74 pCct., außgenommen Mili- 
Schießpulver, gemeines ................................................ 3 5 p. Pfd. * and enden Dinar 
ag EEE Er Er BBpeovraenoonenrnenn sonrenenteneee — > men un nsrũſtun egen⸗ 
Schuß vaffen und Beflandtheile berfelben .... ..t nad dem Werthe. ftände zum Drivatgebrauch yon 
Alle andere Arten, einfchließlich Militelr- Ausrüßungsgegenflände, f Uniform Derfonen im öffentligenDienf, 
ſtücke 2c.................. ................... ....5. ............... nach dem Werthe. |/ melde zollfrei find. 
3 Schu und Stiefelwichſe: 
Quart —o — —————————60—00—0—6260 ................e. sone. EEE REREEN 5 — p. Dpb. 
Heine oo ............... ................. ———— — 28 » 735 pet. 
in Blechgefäßen.................................................. — 3p. 9. 
4 | Runfttifchlerwaaren ..ooenenonsnnnennonnennenenurnennennn nenne essen nerten ten nn nach bem Werthe. 73 pt. 
5 I Lichte, Wachs⸗, Kompofitiond- und andere: 
Da * rer ee ner een een nat Pr 1 3 p. Pfd. 
araſſine⸗e..- [UWWTEHEREHEWELEIRHEENENURT 0 — 
Spermageti EEE EEEEFEENE (EWEEEHHERHERLKEFSUERERKEEHSKEHEHLEEN .......... — 8 > 73 pet. 
Kompofitiond- und andere .„nuneeeooneeenennuennenenn nenn nr een nr nun nano . — 6» 
6 | Teppiche und Teppichftoffe: 
Einzelne Teppiche ..oueescneonenanonsunnnrennnnnnsnnnnnnnenn nn nnannnannen nah dem Werthe. 5 p6t 
Teppichftoffe in Rollen ........2occncerenesonunone Keonseenunenernnennunne nady dem Werthe. | ' 
7 1 RAutfhmwagen...seronenonnonsuornnnnnnnnrnennnnunnunenen ........... ......... nach dem Werthe. 75 pCct. 
8Chemikalien .................... nach dem Werthe. 75 pet. 
9Chineſiſche und Japanefifch⸗ Booten, außer [aditten, veiche frei find, ........... nach dem Werthe. 73 p&t. 
10 | Uhren, Stup-, Wand-, Tafhen- und andere .................. nad dem Werthe. 73 pet. 
1l Materialien zur Kutſchwagen⸗Fabrikation ..... IPPPRFEERFFRRRFTEFTFR ............ nach dem Werthe. 73 pCt. 
12 | Kaffee: 
vom Derfifhen Meerbufen und bem Rotben Meere ..................... . 30 — p. Er. | 73 pet 
aus anderen Gegenden ............... - ——— ——— —— 20 — 2 
13 | Rorkpfeopfen. ........- Eenssenensnsnnenrersunnnensnen Snonsnonueennusennnnnn nen 1 8p.Groß. 7% pEt. 


3) Siche Hand. Arch. 1860. II. ©. 386. 
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N. 






14 | Baumwolle: 


Smwirne: 
Naähzwirn, weißer umd farbiger ......-cooonennnnenoneennnnnnnsennenn nn ne — 129. Pfd. 
N) auf Rollchen oder Knoben, wicht über 100 Yarbs Länge...... 2 3p Sm 73 2Ct 
Anmerk. Wird dieſe Länge überſtiegen, fo exfolgt bie Verfteuerung u Berhältniß. Roͤllchen. pet. 
Nähzwirn, Goa- und einheimiſcher ...................... ......... seen] 30 — p. Cir. 
Twiſt: 
Mule, unter Nr. 35 ......................... ............. ............. — 7 p. Pfdb. 
Fr. 16 —24 ......... (MEN ö — “............L..80 — 11 > 
Nr 25-32... ‘ or. . — — 12 > 
Nr. 33 —42.... met eteke rem ne ne —nrn 01er ene0en. — 13 > 
Mr. 23-52 — ——⸗ — i4 
Nr. 53 — 60 ......... — — — — —— — — —X —— — oo... oo, r * 
Mt. 70...: ! .: . en I 93 » 3; püL 
Nr. 80 Mu Zu TEN TETTURT RUHE TEN EEE EEE EEE EEE Zr een I 3 3 
tr. 90 —o ——— ö — ö—00440004 on.......0:00n0. 1 4 > 
Ne. 100.................................................. 15 » 
Nr. 110—150......... ......... 1 10 >» 
Nr 160—200 ...o.. EU TEESEETVENEZEIVERSTEEEWEEEEETE EEE Were 1 14 > 
Water Nr. 20 MEERE ETETSEEHSUEESEEEENEHNETENEN ÄKNERENTTT ...... — 12 > 
Fr 0............ — 13 a 
Nr. 1 ................... ................. — 15 >» 33 pet. 
Nr. 50......... ......... ................. ...................... 11 2 
über Nr. 50 MEHRERE TEERENT [WERTET -034 ..o 1 4 > 
Türkifh-rother Twiſt aller Art ................................... ...... 16 >» 34 pEt 
Twiſt, orangefarbener, rother und in anderen farben”) ........ 16 » $ pet. 
Dre Zeu iſt nad dem or tw zohemn Suftende pe beeecinen; 
iſt biet nit zu ermitteln, fo ift daß Werft⸗ oder Fafturagemiht y zum Grunde 
zu legen. 
Stüdgüter: 
rohe, ungebleichte, 
Shirtingd, Madapolamd und Drudtude...snoournonneunnonenenevnuunnnn — 13 >» | 
ſogenannte Long ·Cloths, Sean, Domeftils, "Saten, Driuich und T.Gloth .. — 11 » 5 pt. 
andere Gattungen ....... ......... ................ ............. nach ben. Werthe. 
haumwollenes Tauwerk ............ ........... ....... ............... ol 5 — p. Ctr. 7 ct 
baumwollene Waaren anderer Art ............... ............... nach dem Werthe. pe. 
15 | Droguerien und Medikamente: 
Schmefelfäure.... .—.—............0.0,090% LIEZEN SEZ EEE ERGT e........Le.. — 3 p. Dr. 
Alkali, heimiſches (Sajeo Khur) .............. Sersnenneunennse .......... 2 — p. Ctr. 
Aloe, fü atzt........— —ö—— — —⏑⏑— 10 — » 
» Socotra⸗..................... ........ ............ ................ 25 — 2 
Alaun ... —— 820 o ⸗— 000er 000 o———ů—ů606—6 ———— 6 3 8 » - 
Arſenik.................. ....... .......... ............ erh 25 — 
Chinefifchen (Munsal) DEREN EEEENEEE Con — — ——— 8 — * 
Aſafötida (Hing ............ ................ ......... ...... 55 — 2 
von Courſe (Hingra) ......................................... 10 — >». 
Schwefel, ſublimirter .................................... zo. Tr 
» in Stangen. sonersneronnnonnnuensensunn nennen en nun nn nnn nenn r 6— 2 
» Toher....2unaneonenennnnnnnnennnonnenn nenn nee ... ............ .. 48 2 73 pet. 
Kampher, Bhimsing (Barras) .. ...... .......... ......... ......... ........ 50 — p. BD. 
raffinirter in Kuchen ............ ....... — — ——— — — ....... 68 — p. Er. 
roher in Pulver .................................. 50 — 2 
Cassia Ügnen .............. ................... .... ..... 388 — 2 
Cooba, rothe........................... ............. ............... | nah dem Werthe. 
Kupferwaſſer (grüner Eifenvitriol) ..... Gennnennunensuennn ron ............. 8 p. CEtr. 
nin —.....—. 0010ER HT TEE REEL EHE CT LT. c—on4o00onee0004» 50 — p. Dfb, 
Salmiaf [MESSE EEETLENEEREF EEE eo... e .... s........ s„......”00 22 — pP. Ctr. 
Sale un0000n00 000° so..o.e ...........,.: .........n......20 00 en0o0env ..0000 6 — > 
Sennesblätter, ............ .............. ...................... ...... 6 4 >» 
alle andere oeceeesnenenneoun essen nnennn nen ............. ................ nach dem Werthe. 
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16 }-ärbe- und Farbemqaleraiten: i 1 
Galläpfel, heimiſche, Nyrobalanen..... unse onsenonenunnene ........... .. 3 — p. Er. 
⸗ Perſiſche.................................................... 35 — 2 
Cochenille ...... .......................... ER 1 12» mM. 
Gambogiaholg rennen nnnenneennen ........ ern ) 20 — p CTtr. 
Krapp oder Munjett........................ ............... .......... 419 — > 
Drfeille Slechte) —R ————— —— —, ... 8 .— > 73 3 
Saffran, Europäifder ..... ......................... .................... 16 — p TR. pet | 
> wilder (Seflior-Soerunjun).. ⸗— 8* ... 10 — p. Er: 
» Perſiſcher — — — ———— — 13 — p. pr. 
> in Kuchen ober Klumpen.. uneaäbeisienncdadesededenenen.e J 5 — * 
Sapanholz oder Wurzel.............. ..... PR ............... 3 8p. Etr. 
Alle anderen dergleichen Materialien ........ .......... ..............2 Fa dem Werthe. 

17 1 Si: . j 
in Tafeln, 40 Soll lang und 32 Soll breit ............................ — 2p. Gtäd. 
in Rollen oder langen Stücken .............................. ........... — 4 p. Dard. 75 pet. 
aller andere ...................... Selen nononnenansnnuus nenn enuan nennen ..tenabh dem Werthe. 

18 Feuerwerkskoͤrper: | 
Ehinefifhe........ ern urronnne ernaperenn. . onn000 Venture nnne —eonnon0e 8 — p. Kiſte v. 

| | —1 1333 Die. 75 pet. 
andere ..... .............. .. .................... nah dem Werthe. |) 

19 | Leinene Wan: 
Stuckgüter .................. Pe EEE “.. [nad dem Wertde. | 5 pEr 
andere Battungen....ousssconosonnnsuene ........... ................. ...J rad dem Werthe. 7% pi. 

20 I Früchte und Vegetabilien — Bu .. 

Mandeln, ohne Schalen. ........nunennenneesssnesessonnnssonnnenn ern 233 — p. Er 

» in der Schale. ................. ......... ......... .......... 10 — >» 
Cajorkernt....................... ................... ......... .......... 10 — » 
Kokosnulfſe ..... ................................................... 30 — p. Tauſend 

» Kerne (Copra) ............... ................................... I 8p. Er. 
Korinthen, Europdifche ............. ................................... .. 5 — 

Perſiſche.............. a ...... ............ ..... 2 — 
Datteln, getrocknete, in Säcen ........... 4 — 2 
Kifihe, in Säden ........ .......... ................. .......... —3 — 2 

>» im Thpfen .................... .................. ...... 6 — 2 

Beigen, Europaiſche................ .................................... “2 — 2 

»Perſiſche, getrocknete ........................... —XR —— — — 2 m 
Rnoblaud........... onsansennen nennen ............................ 4 — 2 73 pe. 
Piſtaziennöſſe ..................... ......... ........................... . 14 — 2 
Dflaumen von Baſſorah ..................... 12 — » 
Roſinen, ſchwarze, vom Perfifchen Meerbuſen, dem Rothen Der und Khismis ) I — > 

» bon Monala, dem Perf ifhen Meerbufen und dem Roten Meere.. 7- » 

N) andere ...... Kureneoncune ...................................... nach dem Werthe. 
Wallnüfſe, Akroat................. ..................................... 5 — p. Ctr. 
Mangus, getrocknete ............. ................................ ....... nach dem Werthe. 
Pflaumen, Europäifhe ............ .................. nach dem Werthe. 
andere Gattungen, ausgenommen vwibniſche und WuzarButtonäffe, welche 

frei find ...... eoronnnennn nenn ....................................... nad) dem Warthe. 

21 1Glas und Bladwaaren: u 
Blaßbehänge, Ehinefi ſche, vergoldete .................................... 10 —-p. OOPaoarſ. 

undergoldete ............................. 5 -p.IOO0Paar 

Glasperlen, Epinefige ....................... PR ........ .......... 30 — p Ctr. 
> gemeine or ne. . 23 — > 
> Rubinperlen ohne Unterfchieb ber Große................ ...... — 12 p. Pfdb. 7% pEt 
> Sammperlen ...2cososeononrnonnennnnnnnnn nenne rennen nun — 10» 3 pm. 
> Kleine: fharlachrothe und rathe..... nonterenensnee seen ch — 10 >» 
> Korallen (unechte) von Moorzun............. Bleunnnonsnennere — 89. Corgo v. 
2000 Perlen 


Glasbruch oder Scherben. suooseeooonnnennnocnnnennnunen. ............... 5 — p. Etr. 
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Glas, Chinefifched ohne Unterſchied der Sachen Geresenernnnnen erste ....... 
»Kecron⸗ farbiges ................ .... 


» Sron- in Tafeln ...................... .. 

» Tafel- und Spiegelglad, unbeitged . nen 

Derlen, falſche, Bajeria „ooonorsonononnnnreennn 

Boina oounonnnnonnnnerunee 

Jouria .......... ...... 
Nathia .............. 

Tachea .............. 

Walthana...............................8. 
an aller anderen ten, nit — der. „ Blafgen "welde 
MD on sonen rennen nn nn. .—...... IREREEKITEERETEHLTNERTTERENTEREEN 


vs... 1. 1. 11 0 02 — 10090000 > 
........Ee00 2»e..s ....... 


zyuu u 


[ } - “. 
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. 
2 
3 
v 
v 
2 
3— 
0 


22 | Blattgold, Europäiſcheßs.............................. ................ 


23 


Grastuch und andere Chineſiſche Manufolturtwaaren...... .............. .......... 


24 | Bummi und Harze: 


25 
26 


27 


30 


3l 


Bummi Ammoniak............... ...... ....... .......... .............. 
» Arabiſches............................ .............. 

Bdellium, gemeines Sumni... s......2,.:0» zen, 000n000 0. 

Benzoe ................. ................... PR 

— grobe Myrchen .................. ernennen eeneeneen u... 


—5 oder libanum ...... .............. 
Gambier oder Kino ...... .............. ......... ....... ........ 
M hrrhen »o—o....„.....0|,. [iM ; ov.... es, B yo 1 9 09 58 seo 00 oo 20 0 € .v.oa 


Bestie (falfcheB) ......... euenunssosssssnueen :::::: 


hs———— —— —0 6 00 FE 


, andere Gattungen.................... Donnnannn neunten senannne 


Kurzwaaren, nicht anderwärtß aufgeführte .. ......... ........... ....... ..... 
Häute und Felle: 


Häute von der Grenze, zubereitete....... ............. ——— — 
Büffelhaͤute, einheimiſche, gegerbte (Iohaere) .......... —X —— —— re 
Kalbfelle.................................... ............... sono nu. 
Gemſenfelle (fämifhgared Leder). ....... .............. .......... . 
Kuhhaͤute, beimifche, gegerbte (lohgare).................... Kerreonnnoe 
Rbinoceroß- Reber ............. Kooneeeesennen ernennen nn en nn onen nenn nee 
andere Gattungen ............. ......... . .......... —EX —— — oe 


Hörner: . 


Büffel .......... Lurssesenen nee see nennen nn nenne Konsens nrannananneee 
Hirſch und Reh str 1 50809 9 LTR. 9 8 LP OO 9 .e—... ....ea„mr„a—e.ena.n. „20.00.00 0o....,...,.u... 
Waaren daraus ............................... .... ................... 


Inſtrumente, muſikaliſche........................... ..... 
Elfenbein und Elfenbeinwaaren: 


Elephanten⸗Backenzähne ........ 
Hauzähne über 20 Di ernennen 

10 Dfd. und nit über 20 Dfb. ..... Genen ueeneenenenn nee 

unter 10 Dfb . 

Seekuh⸗ oder Moge-Zähne, 3 Dfb. und darüber... Desnennnnnnnrennnnnne 
dergleihen unter 3 Pfd. ..... eennssneesennnucnnee ........... 
Elfenbein Waaren ..................... . 


Juwelierwaaren, einſchließlich Silbergeſchirr: 


Silberwaaren, ſchlichte ............... 
Juwelierwaaren und Silbergeſchirr aller "andern Urt, mit Ausnahme der 
Edelfteine und Perlen, welche frei find .......... ........... ...... ..... 


Jute, Waaren daraus.............................. .. ......... ......... ...... 
Lack: 


Stocklack............ .. ......e. ...u..,.,..s «eve, e2090 voes,o90000 06. 
Schellack sr, 0 8 8 9 00 9 1 7 9 1291 1 2 09 —— 0 HH HE EL 9 OH 0 9 v.„...... se... .....u.eu...,.,...0?%s 
alle andere Gattungen... ..zuneuoseseronnnonnnnnnnnununnenennnunnnne on..0. 
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p. 
dem Werihe. 
— p. CEtr. 


dem Werthe. 
dem Werthe. 


p. Ctr. 


uyy 1 — 


6 p. Tolah 


dem Wertbe. 
bem Wertbe. 


— p. Er. 
dem Werthe. 





75 ptt. 


73 p&t. 


7 pet. 


7% p&t. 
74 pct. 


73 pct. 


7% pt. 
73 p&t. 


| 77 pet, 




















Can j Der Verzollung zum 
fende| " ° u Beuenunng der Artikel, - Sen gesader Bollfag 





RM. 






























der 
Stiefeln und Shu 
Dferbegefäire und Sattlermaaren . 


34. —X —* 
Ale, Bier und Porter ........ zoo. 
Eider und andre gegeherne Getränke .. 
Spirituoſen or... 





nad) dem Werthe. | 74 pet. 





1 Una p. Reichsgallon. 


\ 
j 
be vecuguen, 


1. 8 p. Reichögallon oder 
& —2*8 


Beine: — u u B 
Champagner, Schaummeine und Liqueure .............. 


Alle andere Gattungen . 
85. | Marmor, bearbeiteter, außer — 
36. | Matten, Fuße, Ehineflige, aler-Urt.......; 
37. | Metalle, unverarbeitete, verarbeitete nd” Wahn 
Meffingperlen, Googree , Chinefifche. 
Reſin / altes.. 
Tafeln, 











Japanefifges ... : 13 


45 74 pet. 


















45 
50 
47 


Blech, Verhäutungs-Bleh und Platten. 
in Form von Siegel: und Badfeinen, Barren u 
Chineſiſche Weipkupferwaaren... 
Folie (Daut · pana) Ehinefifhe - 


Ei if 
ein, Salt. Bi far 


on 100 Sitten, 





. dem — — 


Rai oder Sind an) 1 pet. 


— in Gängen. 
Rundeiſen, Englifches; ‚von weniger ald Y Hol Durämefler... 
Shweifhes dlach · und Quabratelfen ... 
Reis · Becen.. 


Niete ... 
Preuß. Handels- trchiv. 1867. L 80 


w....... 




















Lau⸗ Der Verzollung zum 
fende Benenuung ber Artikel. | er Sollfaf 
Ar. *— 
Eiſen, andere Arten, außgenommen Unter, Kabel. und Ballafteifen, weldye frei fi nb nach dem Werthe 
Lametta, Doppelroͤllchen ............ ........... ... ............ 4 8p.20 Stüd. 
» einfache Roͤllchen .......... "2 4 rs 
Blei, In löden.onanenanennsueennbeen nee MERPFFFILRTTIRTERTTERRERER 10 — p .˖ Etr. 
hren.................... .......................... ... 113 8 5 
> vergl verzinnt .ooconneenonnnnonsrennn nenn nn nun nenn nn en nennen. T16 — >» 
» gewalztes (außer den bünnen Zakin zu Zheekiken, welde frei find) . 12 — » 
Bleiglanz oder Erz..... ... — STETTEN TEE TEL rege nenn. [38 — JE 
Blattgold, unehteß ......ceceneneennnorsneesunonsnsernunneennnnnnnnennnn — p.20 Bud 
litter- oder Naufchgold, fremdes, —2 — III Tessin 4p. Dfb. 
»  bergl. Ehinefifcheß ....uo-uooonecoonnnonnennunnenuronnunnnnnnn nen — 12 » 
Patent: oder gelbes Metall, am Berhfuten und in Blechen ............. 3 — p. Ctr. 
üs ——— ——— —ß——— — o—60o0ö————⏑ö ——— » 
Duedfilber ......... ............... ................. 1 — p. Pfd. 
Bleifchroot, Vogeldunf ........... Bensnsnsuenernennsuntneenraenannne ..|15 — p. Er. 
Zint, Nägel...................... ernennen sro ........ ............ 178» 
» in Platten und anderer Form ntsnnnesanunee ....... ......... ...... 11 — >» 73 p&. 
» Bled- und Verhautungeblech .. .......... ............. ......... 5 — » 
Stahl, Blaſen˖...................... ...... ........... FE ........ 9d — 
»Engliſcher .................... ............... ......... .......... d — >» 
»gegoſſener ................... ........... ...... ........ 25 — > 
Pau , 11:15 OR PIIRRRETRRELTEREN Gneeonoruurenenee 10 — >» 
» Shmebilder onen nunennn oe ..... ................. 10 — » 
Sinn in Blöcken.................. Obensnsurennunsenennnnn nenne rennunne 45 — >» 
‚  Weißbled, großeh Format, Kiften nich über 170 DR. nk 100 Bleche, und lo, 
TO TalR, .ooonessonnnonnendeonnnuenn neuen nen nur nn nt — 5 
»kleines Format, nicht über 1 Wr we 7. Bleche. und pro rala.. 14.— .» 
Draht, Meſſing⸗.......5... ehren en nn fe 8% 
r gemeinez Ein, Nr. 40 — -. 9. 8.» 
Kupfer- Luussennsennenesnneeennnennnnnsn . end .— 302 Pſb. 
Andere Deal. Stahl · und Eifentonaze... nuh Weferfhuibiswonren, . . .. nn 
mit Ausſchluß ber - —A iechiuendein und. Meırkau: Be ... .... 
räthſchaften, welche frei Nu... ... nennen |. nach dem Werthe 
38. Schiffsbedürfniſſe: . . . . .. .. ... . . . P. .. .. — . . . 
Kabel von Coir, getheerte ....... Kinseouen Dorsonnnuruunsonuen sonssensnn: |. 10. m p Er. ‚25 pet. 
Segeltuch, einheimifcheß, baummollen?s .. Dnenenssenmeenssonueeunnnner nee DO — . > 
» Europäifched, nicht. über 40 — ————— ... fl. 16 — — | 5 „Rt 
. .. Bunb. 
Eoir-Taue von den Maldiven oder. Eaadiren ... IWENFREREFEEREFERTETEERT PEN 30. — p. Ein 
Coir · Garn aller Art 4⸗ WEFEHEEZHEWEFRUEETEHREETEURLSUNEEN N 9, — —5. 
Seilerwaaten, hänfene, Europäifhe . Dertosnneneresresn nenn rrrersrenneniee 10 — > 
Danilapanf- ..... ..... .......... ......... ......... 120 — ⸗ 
Damner Pr ensurssorsssemennenene — 2. ’ 
Tech, Amerikaniſches und, Supoplighes, BAELTEITTEET TE TEE srorsnnrss00r0u 1.13 —)H Ton. m 
» ohl ed um ———— I Br 49 — 3 pet. 
Theer, ameritanifiper eeenesunsnonsssunsse ................ ............... 113 — 
» Roblen .... ................ ........ ................ muessen »..1. 6 8). be, 
» Gchwedifcher und von —E .....14 
Segelgarn, Euroßdiſches.. EG IE RR 8». Dfb. Ir. 
lo Alle andere, mit Ausnahme bes Rulfaterwerg, welchen ‚frei. nen nach beuh . BBertbe. 17; 
3 1 Pie 
Carbamonıgn. .............................. ..... ...............4. 1. od DR. 
Saftoröl, falt gegohene, .............. ....... —D— Rp. Dupenh 
" . Piuten. 71 ya 
Zimmtoͤl, Cehloneſtt ........ .. 10. — DR rd 
Eokosnuß- ⏑⸗— Pa ——— —— 2, 0 0, .0, .20, no... 6, . 0, . . 4.4 4 22 ‚man. 
d⸗ erregen WESEENTEERTERTEETUTEREN) IKERLNENTETVEUHETEM ves0oou.a Mi. 
Ora$- .. —o|or]00s DEREIZERERZTZEIZZZZEIIEIZEIEZEZE TE EITEI LIE IIIIEREIII 2. —p, DR. 
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Lau⸗ vr Verzollu er 
fende Beuenunug der Artikel, - Bene vl K 
Nr. 
Jingelee- oben Bell: .nocnunsseunesenaisonnnnunsonnnunsennnnunnnsnanuenn 2 — p. Ttt. 
Keroſene ...... 1................. ........ ............. ............ ..1 1232p. Reichs 
L.. gallon 
Leinoͤl, clilheimiſches........... .............. ......... ......... 18 — p. ctr. 
Europäifeyt® .......... ..............8.. .. .L.... 4p. Reiſhs⸗ 
gallon. 
Naphtha ..............5. .. less . ... ....... ...................... 30 — p. Er. 
Roſenoͤl 9 er U... vogeoeonen0e ... l »eooo0o990 vs....."rLe 00 .e.... v.......LHe 20 — p. Unze. 
Sandelhokgbl.................55.. ......... .................. ....... 8 — p.pfh. 
Saueraui ......... o........... ..o uoosnensnor onen 00 .... .5.. 20 — p. r. 
Terpentin- ur .00 o— —⏑ —0 2 . IEKULTSHLEFENERIREEE TEEN . 2 — p. ids. 
gallon. 
Fiſchthrait....... —— —D — 15 — p. er. 
Holzoͤl .......... ........ .. ..... .................... 16 — 
Alle andere Gattungen, ausgenommen Cocum "ab Delbefe, welche frei in. nad) dem Werthe. 
40. Wachstuch und Wachöthchteppid ................. .. nach dem Werthe. 
41. | Maler- und andere Fauben und Biden: I. 
Dcher, ohne Unterfchieb dei Batbe.. ... Beunsenneununenenn nenne ei) 3 —p Er 
Barden aller Ark... ce ee een 12 — 3 
Berliner Blau, — ........ ... ..... ααα. .. ... — 3—. Pfb. 
et ...... .. beonsnnsnnnnsennesnennennnerese .... 1 82 
Mennige ...................... eure ........ ................... 15 — p. Etr. 
Terpentine on. ........... . pennsssenounnonunennn unten nennen 0. 2 — p. Reichs⸗ 
| " gallon. 
Zinnober, von Kähton .....onsceoossonrecesseseneeederssenssssesssssense ] —- p Kiflebon 
>» bon Do... . o...... “ ... ............ ........... .... ...... Pr 30 — 90 Bund 
Bleiweiß.. ...... A erenoonsoonsunerne ein Wsssersensossssenne 112 —$. Cr. 
Alle andere, einfhlieplic Hinfä snsenehrneisensenssasserensnensennncrenn. [ NA bei Werthe. 
42.1 Parfümerien: ERBE 
Atarh, Derfifches } .-—o........ .u.... Cuuober Connsee .... ones. .. . j . . j os. 15 — p. Etr. 
Roſenblatter, getruͤcnete .......... ..... ............ .................. I — ». 
Mofenwafler ou. .0. ernennen. — eleacsesssesseereionsen P1 125. Reiche. 
nn gallon. 
alle andere Gattungen. ..ur..u0.... OLELLTTFRTSTSTLTERFTEPSLLFERERFRLERR nad, dem Werthe. 
43.1 Photographifche Apparake ı mb Mäterlalich nennen sunennenenen nad; bein Werthe, 
44.1 Stüdgüter, nicht andermärts aüfgeführte , Kerdesens desnerionunneneenne ren nad) dem Werte. 
45.1 Porzellan- und Erdgeſchirr .......... a RAN ... ......... ............... nah) dem Werthe. 
46,1 Dropifionen: ' EEE 
Spe@ und — in ellgsaäen unebsnnsssnhbssiehlssnsssnenehnne 98. Dr. 
Rindfleifh........ konsnsonnsoonennon fernen nenn ern .......... ebenen re — p. Tiere 
en u bon 3 Ctr 
deögl. und. vv... . .. ..... ... —X 40 — p. Tonne 
J nn von 2 Etr 
Käſe............. ............ Pre deronenconeunne nenn secsnnensuenee .T- 108 Df. 
Ehokolade ........ P....... no... ...... I 8 
Cacao, pruvarirter... 1116 ..... .............. — 8 
Fiſch⸗Magen ............... he Dan Verssneencsnssonseennnne ] DO — p. Ett 
» Soille und Eigner — 8 
Mebl — ö ⏑ co... οο —X — re 2 — p. Ton. od. 
| u ' | | Pi von 200 Pfd. 
Ghee ........... II ........ ..... ...................5. — p. Er. 
inten } non kauen en iS ...... ... Sp Di. 
meinefleiih.... .i. soronunouciciensnnsnenreneen FI U — p. Tieree 
9 b 110. E von 3 Ctr. und 
or — p. Tonne 
= ‘ , bon 2 Ctr 
Sago .... J— ..... ..... ............ ir T — p. Er. 
Sabfinnen .... IX 7) ‘be. ....... .. a .. .. ..... scene ucien neuen. Seren 20° — 








7% pet. 


5 pct. 


‚Tg pet. 


74 pCt. 











Lau Der Bergollung zum 
fende | Benennung der Artikel, Grunde In Seaenter Sollfag. 
Ki ' 
R. u 
ngen, ge Stelte . ............ ..... ........................ .110 — p. Fäßchen 

Sins * Bu — go 6 Stuc. 

Eifig in Blafden oder Fäffern, Europä ſcher ................ ..... ........ 1 
dergl. erſiſcher........... .............. ........ —- p. * 73 pCt. 
dergl. einheimiſcher................ ....I... — 6 s80 

Alle andere Gattungen, audgenommen Biche ie mer, Butter und —— 

Fiſche, welche frei find......... .............. ..... ............ nun. nach bem Ware 
47. Eifenbahn-Raterialien: * [nn en UT 
eiferne ......... ................... ....................... | NA dem Werthe. 1p. 
andere....22.... [| Nah bem Werthe. 73 pEt. 
48. | Stuhl«, oder Flecht⸗ und andere? Robr: nennen TI. N 

Roht von Malakka................. ........... —RXR —— es] 1 p. Duhenb. 

Flecht oder Stuhlrohr ............... ............... .......... ......... 7 — p. CEtr. | 7% pet 

alle andere Arten ................. Suosslorsesuenensunossossssserocecenee | nah dem Werthe. 

49. | Sämereien: 1* 

Anchuchuk ............... RE .... ...... ... 10 — pi. 

Anis, Europäifcher.. ............... ..................3. 1 28 — >. 

Aſſalia.......................... . ... .............. ......... 7 — 2., 

Cajoo....................... — 3 — 2 

Caſtor.........................5. uobuensasssenuessertenssesernsenenne 4 8 >. 

Kümmel ........ ............. . ..». 12 - "> 

dergl. ſchwarzer............. ...... ........................ DD — > 

Efubgool............... ............ leessiicteereeeenssisseaennn ne | 5 — >» MW 

Leinſamen ................. ....... lei ls I) Br 73 püt. 

Methee.......... Pnonennennnnee Denen epeunnnnnnnnnee ............ ......... b — >» 

ent We a en .. u... ....... .................. ........... 48 > 

Quinee- Samen ober Badane ....... N ...... .... ....... I60 ur 5 

Raps oder Surfer ...... Senssenneunnnnntcereunennn en een: AB 5 

Samjeerab........ .............. ...................................... I256 — 3 

Tootmeria ....................... ................ ... 17 — > 

Alle andere Arten, außgenommen földhe, „vwelche don einer öffentlichen Dee: BEE 

ſchaft zur unentgeltlihen Vertheilung eingeführt werben, bie feel find... so. I nach bem Wertbe. 
50.| Shawls ............. ........... ...5.. .... .................... nach dem Werthe. | 5 pEt. 
61.| Mufchelfchalen: F 
Chanks »große Muſcheln⸗ gu Kameen........... ........................ 2 — Zr ‚Hunde 
» weiße lebende .......... Oennontseunnenenensnnsruennenarncnsenne .. > 
» todte ................... ...O. I .4 — 2 

Condah/ von Mozambique und Sanibat Lorseteensnennsnmenssenseeneeuee 8 — * 

» von anderen Orten .„onnsonnerienenonunnenennn nun ............... — .B > 
zauri euren enen nn een nero nes enn nee Keensnsnssurounnnenennnnenennnnn cn . - 
azar, gemeine...................... .....α........ rend 4 nie 

Maldiviihe..... ............... ................... ............... ..... 116 2* 71 pet. 

von Sunkleh.......... ............. ....................... ......... ... JA0o. — 

gelbe, beſte Qualität... ......... .... ......... .... en. 8 — > 

Perlenmutter............... ...... ................................... 8 — 1 

Schildtrotenſgaun .................... .................................. 6—p. Pfd. 

................ ....................................... BED | » 

Nudla und andere Gattungen ..... ......................... ........ I nach bein Werthe. 

52, Seide: eo 000% . . on a Per Dr 

Floretſeide ......................... ............... ........ nennen.) 8 —pDf. 

Nohe von Charon und Codhin-Ehina..... —R— ................ ...... 4 — 2 
>» dom Mathoo.................... ... ............. .. 1 12 > 
» andere Chineffche Gattungen......... ...... .................. . 1 — 3 
» Derfifche ........... .......... .......... ........... ..... er. | DD — > 74 pet. 
» von Punjum und Cutchra ...................... snossenserseensenn. | 1 12 > 
2» Siam PEWEWTENTERZEEETNETETE .... ..... MEUNTEHSETEHEETEHHUEIKHEENUENNN 4 — 9 

Näbfeide — —— —X —  ZEWTEITEUN —0 ä ——⏑[ 8 — 

Andere Gattungen............. titten ...... ...........1 nach dem Werthe. 1 


Seidene Stückgüter aller Urt . ortaesunnnnsonnnusnennnnn nenn nn nenn 


— — -- — 








nach dem Werthe. 1 5 pCt. 








Lau» i Der Berzollung zum 
fende Benennung der Mrtikel.,_. __ _.___. Grunde zu legender | 96liſa 4. 
Nr. 
R. A. 
631Seife ................................... ................................... nach dem Werthe 75 pet. 
54 | Gewürze: » 

Model T.... T.. TCäÔûíOof᷑f. . .c. TT.C. . ccCCSCC — 5. Pſd. T 7 57 

Sternanis —— ———————————————044400 —0 6044 ⁊ 40 — p. Ctr. 

Betelnuß, weiße, don Sheverdhun.................... ......... ........... 8 — » , 

’ alle andere Gattungen..... Kesereusssnssransssonsnnsnssone .... 7 — > 
» in Öülfen ................................................... .]| 2 — p. Taufend 

Eafjiablüthen von Nagkeffur und auß China 2. — 8 p. Pfb. 112 J 

Chillies, getrocknete... ..................33.... ee Va 8 —_y le “ 

Oewürznellen....0.- ............. 5........... ...... ............... .. P22 = T 

in Samen von Nurlawung ................. ........... 8 — 5 75 pi. 
Mai ............................. ...... ....... ............. — 9p. Pfd. 
> unechte............ ............ ölsnedsssedsskseneeesern onen 10 - p. Gr. 

Muskatnüſſe ů——0 —X — ................................. oo... — 10 p. Di. F 
in der Schale ................ ..... . ....... ................ . = | 
»wildt............................................. | 12 — p. Et. 

Dfeffer, ſchwarzer und langer......................... ....... ......... . I101. En Zu 

»weißer ................. α . . 2* 

alle andere Gattungen................... Vressensssnsssens | Na bem Verthe. BD . 

55 | Schreibmaterialien mit Ausnahme don Dapier. III Ihe een ellonennsune "| nah dem’ Werthe. | 7% pet. — 
56 Zucker und nid: 5 ua Ge . 
Kandis, Chineſiſcher. eeneerenedlun een esse I 20 — p. Er. 
todzuder ..... ................ PR ..................... 123 — 5 7% n&t 
weißer Zuder (Farin)........T..... —— u enneuf12 = " 
alle andere Batiıngen.....ureonecnconnanonunienenronnnonnonsensserse nee. | Mach dem Werthe. 
671Talg und Fett............... .... .....ννÆI....OLOLLILLLLLLLLL. — rei — 
68Thee .............. ................ ———— ........... ... 1 — PD. 75 pct. 
59Gegenſtände für Telegraphen: 

ferne ........ .. ............... .............. ...................... nach dem Werthe. | 2 pEt. 

andere ........................ ......................... nach dem Werthe. | 74 pEt. 

60 Bau und andre Sol;: EEE GE 

tannene und fihlene Mailen ı und Bretter x. Ouedratfuß — 1 geu Stätte 55° — p. Tauifen 

nen * Fuß 

Mahagony in Bläden............ .................... ................. 6p.IRBuß be 

Vergleichen Luftraliſh 3 1 Sol Stärke 
erglei ufralüheß..oooeereenreeer ann ucrennne .......... — p. Tonne 

Sandelholz ................... PER ...... .......... 122° — p. Er. 71 pet 

dergleichen Auſtraliſches und Baftard .. ............................. Id — 501° 

Alle andere Gattungen mit Ausnahme bed Ebenholzes des Liga — ———7 

des Tuggur- und des Palmhraholzes, weiche frei find ............ ..... | Mad) dem Werthe. 
Zaba Bolgwaaren, einfchließlich Piepen, Stabholz und 'Säfler . .................... nach dem Werthe. 
61 af: u on u u 

fabrigirten „200000 sronauunnedennnnnan nn nnnnnenn0 ......... | NA den Werthe. 

unfabrizirter .oossoonsnonnnnnenonensnnnnnnnnnnnenunnerensenranennnne ..... nad dem Werthe. 10 pet. 

Artikel für bie Ronfumtion bed Tabaks, wie Dfeifen x. ...... ............J nach dem Werthe. 7% pEt. 

62 | Spielzeug und Zubehör zu ſolchem. ............................................ nach dem Werthe. 75 pCt. 
63 | Koffer und Kiſten............................................................ nad dem Wertbe. 73 pEt. 
64 Schirme: Li — oo.‘ . Pr rer . .. . . 

baummollene mit ſtählernen Geſtellen....................::33.... ....... 24 * Stück 

» »Rohr⸗.............. .. ............. ........ .. 1 > - 
» Shinefifche lern RettifalB ........ ...................5.... 46 — p. Kiſtchenf) 74 pEt. 
._ BEER von 110 Stu 
alle andere ............... .ennnununee ........ ..........1 Nah dem Werthe 
65 | Wollene Baum: OO ' on ' 

SD UT, 11111 7: Ze ........... nach dem Werthe 5 pet. 

Bortn..ococonneruen or. ....... ........ .............. Mara 

andere Gattungen ............... ......... .......... Ind bem Werthe 74 pät. 
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Meberſiqht B. 
Ausfuhr: Tarif. 






Der Verzollung zum 
ve de sen "gSoltfag 





Benenunng der UEHEN. 








1 | Inbdigo.................. ............. ...... ................. 8 Rupien p. Naund. 
2 | Getreide und Koͤrner aler Art ........... ............ ...... ........... 3 Unnad p. Mamt. 
3 | Lad: 
Knopflack .o.. [_) [| ® 1} u ....—._.” geoos1a0008 .v......e.. ..„. s...........e 28 — p. Eir. 
— — 0 —X — —— ——————0 —ů602 420 —X 3 — » 
amenlad.......0... Karenensencre Densenonnueen euren ernennen nenn — 2 
Shelal...er:.-perronere ....... ————— —— 3 — 2 4 pet. 
Stollad.ooeooochescuoneenee »eoneo .................. —X ——— ........... .. 16 — » 
alle andere Gattungen ............ Ense sseenonnenensenssnunnnnennnnner .... | nad dem Werthe 
4 | Dede: 
Raflor ......... deusoee ........... ................................ . 16 — p. En. 
Kokoſnuß·....................... ... ....................... ....... 20 — 2 
Fiſchthran — —0 soon.+ .. [IVKUWE TIERES SEERTUUEETHNUEIEHE NG) .. 15 — > 
raboͤl —X FE — — o.... ...0,00n000. so...... 2 — p. Dr. 
ingeelg aber Teel⸗·................ ........ P............. ......... ..... 120 — p. Ctr. 
einoͤl —o— —8040— 06404 .......... III ETEN EIKE d —2ä⏑ 18 — > 3 et 
MIR nu... .C....ILL..LLL.VCLLLLLLL. ————— 2 — » pet: 
Senföl.......................... ................................ ... 116 — 
Mohn. αα .. — — ........... 20 — > 
Fa ober. Surfeedl oo... RENTEN EVEN NT co on 0... ................ 00. 18 _ q 
andelbolzöl....uurcsornusononsennne Keunsuonsnnennsennnnnusn nenn unse nee p. Pfd. 
andre * .................... .............. nun ... [nah dem Wertbe. 
5 I Sämereien: . 
Kaftor- oder Ricinuß-Samem (Crundee)......... ...... 4 8 p. Ei 
Koriander or un0e oo o00o0000 o—............. vo. o00000000.. soo 00000090. .0 4 — > 
Kümmel PER EREEEUNEE TEE EE DKesoonesteonene ö TEN 12 — ® 
>» ſchwarzer (Calegjeera)... ........... ............... ......... 5 — 
Erdnüfſe mit der Schale..... ....... ............ ..... ———— —— 5 — >» 
g » ohne Schale... ..unoonsnocnoonnnnunenn nero nn non nenn .......... 6 — >» 
ingeelh⸗oder Teelfaamen .. Konsnnssonsonerrnonnnne Sononnnonnneune. 6 — 3 
Bein ad... [Yıw) » — 000« ......... —X o ⏑ 2— 5 — » 8 „it, 
—— ........... rohe re 0.00 VD eonnnenoenenenen ne 0 5 — > 
en RT TTT TEUER RERTENGT WEERTIUITTEHUUTEUUEN WEITEEREUTEUETTEEE N 4 8 * 
Mohn o—— 00 mn. .10.n00.8% IKIUEERTEHHETENETUTENN .. 000000000 j 8 e 2 
Raps˖ ober Surferfaat . emmersurcnnee Onensnonsnensecne Vernnessunenenunen 8 >» 
andere Battungen ....... ...... en Sennnseenoneunnnnunsnensnnnn nennen und den Werthe. 
6 Shwals Dononenn em nn er ernennen ZIusE — u ze L nach dem Werthe. 3 pCt. 
71Baumwollene Waaren: 1° 
Stüdgüter 
Baftahs ............... ................................................ 30 — p.20 Stüdl, 
Gurrah.......................... ....... ............ .............. .... 120 — > 
Kharwah sro, Be 0005 .....u.r%0 “ — v.r...u... ® } 0 25 — » 
Mamubie ..................., en... .00% c........e ——on...........000 0%0o. 32 — » 
Mirzapor Bin. ..ooo-snnncneceurcnanrsrere Deonrtannenennennennurenentn ne 5 — » 
Dama ......... nenn .. .................. .......... ............ ....... 2 — 2 
Shans e ——0— ⸗o ê — ⏑—— — > , 
Zunjeeb von Bude on ennaennenennnnen Deannsonnenenunnernnennnnnnenn teens "26 » 3 pi. 
andere —— en Beonsonnneonnnsnn nenn rnon nn nnnn une nad) dem Bin 
zei e beimifher Nr. 10 ...... Deneeuamennenenen nee ........ ........... 1 — 
r ’ iſh Nr. .. vo... n..n.....e.22r,.......,.....2.. .......... — 9 v 
— > Nr. 30 o....o (WEWETEY .. . . . . . sun . A... — 10 * 
» Handgeſpinnſt............................. ........ ........... — 5 » 
alle andere Urten baummollene Waaren.................. nonsenanneneneen nach dem Werte. 
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‚Da Verzollung zum 








Lau- 
fende Benennung, der Artikel. Orunk; Im jegenber gellfoy 
Nr. 
RR u 
8 I Säute und Selle, Iohgare: | 
Häute: 
BüffeldAute einheimifche, lobgare ........... Keesnenssrseneresseruraeen. 170 — p. 20 Stu 
And ledet............................................. .............. 50 — 
Sion und Scyaaffelle, lohgare .................... ... 1 N — 8 pet. 
andern Gattungen Häute und: Selle .............. ....... nach dem Werthe. 
Gewürze: 
Uloebolz ÜKZERZUEEETEN EISEN SETZE EEE EHE EEE EEK Er ze 8 — p: nr. 
Betelnäfe in Sälfen.. Lonmassnsssseecheruenenunnnnee Annan sonuune tr 2 ° —RIMOISIE 
Kardamomen ............................... Snennurennene verseeereur EM — m ir. 
» große Baftarb eo. .—......... KESKEEEITELETEE FETTE URTEIL TI E 0 — a 
Chillies, getrocknete IKERLIEKEEIEE EEE c——.........o [KETTE ò N 8 — 
Ingwer, trodner (roher) Malabar ....................... koonenoensee [10 — 3 3 pet. 
» > Bengaliſcher .......................... .......... . 17 — 
» (geſchabter)................ .................................... 5 — » 
Dfeffer....u..20.... . .......................... ...... ................. 5 — > 
Kurkume ....0. 0. Onndonesennee MIETE TUE TREE TERTE WESETERTEEE Par — — T wien E 4 
alle andre. Gattungen... .. (nennennesuegunemn anno ............. FR dein Werthe. 


Statiftif. 


Handel, Indufrie und Derhehrsverhättniffe in 
Nieder - Oeſterreich während der Inhre. 1861 
bis 1866. 


(Bericht. der Handeld- und Gewerbefammer in Wien.) 
(ortfegung.) 


Dappendedel und Preffpäne. 


Pappen. Der Verbrauch yon Pappes im. Allgemeinen bet in ber 
Periode von 186165, mit Untnahme, ber. fogenaunten. Steofpappen, eher 
ab- ald gugenommen. 


Un eine Konkurveng. mit dem. UAusſande I wegen. ber Dilligkeit dei: 
Urtilels, fowie, wegen Hähe der. Fracht, die derſelbe zu tengen bat, mit: zu 





Dapiertapeten und Buntpapier. | 
Der Stand :Uirfeß Induſtriezweigets hab‘ gegen fruͤhere Jahre beine me 


‚fentligen Beränbesungen: aufzuweiſen. 


Die Einführung der Paplertapeten if in: Orfterreiih norh lange nicht 
in dem Maße tie Lcbumg, wie -bieß im den Dpllvereiußfähaten, Ir FJraukreich, 
Belgien und England der Fall if}; da und betrachtet ‚daB geoße Publikum 


diefelben noch immer ald Lugusgegenftand. 


Buntpapiere werden bier von einigen hbriken und kleineren Gefchäfts- 


lenten (Papirfärben) im gang: verzäglkhet: Met erpeugb, end -hat Me-Ein- 


fahe dieſes Artitels gegen frühere: Jahre abgenommen und einEzport nady- 
den Donauländern und der Tarkel, in einzelnen Sorten ſelbſy nuch ODeutfcho 


land⸗e ſich entwickeln 


| Spielkarten. 
Die: Erzengung bon Epielfhrien if‘ in Rieder⸗Oeſterreich wihrenbe der: 


denken. Eine Ausnahme hiervon marhen nuo die. im dem Rheinischen: har. letten Jahre fo ziemlich glei geblieben, wenn aud der Export, befonders 


beiten in feltener Reinheit erzeugten fogeuannten Saugbockel aus Schrenzſtoff. 


Wenn übrigens Pappen dennoch als Exportartikel in den: Uußmweifen - 


der Grenggollämter figuriren, fo find Died meiſtens von den an der Grenze 
liegenden Handpapierfabriken erzeugte rohe Pappen aus Galbzeug, die un 
ter jener Benennung über die Grenzen geben, um in ben außlänbdifchen 
Dapierfabrifen zu Papier verarbeitet zu werden. Es geſchah bieß nament- 
lich zu jener Zeit, ald Pappen mit einem fehr geringen Zolle (gegen Habern 
oder Halbzeug) belegt waren. 

Drepfpäne Diefe werben im SRammerbezirte in berborzagender 
Weiſe erzeugt. Dach: hat den. Bedarf in den legten Jehren fehr abgenommen, 
indem die Hauptkonſumenten, bie Appretenre, in folge des in beu-KBi- 
bepi, eingetzeheuen . fdmmächeren .Beilftügengel : chemfahs: wenigen zu thun 
haben. 

Konkurrenz wird dieſem Artikel nur von Böhmifhen und Diährifgen- 
Fabriken gewockt. 


ned; ‚den. Donanfürfienthhnern, abgenommen hat. 

Sontrrreng haben Die Nieder - Drfterreihifchen fFabrifen vom -Außlände 
wenig zu befürchten, deſto mehr aber von jenen Erzeugern bes Inlandes, 
die, namentlich ift dies in Galizien der Tall, fi falfher Stempel bedienen. 
EB: find: zwar zu wiederholten Mülen Berathungen über bie Einführung 
einen befferen und das Falſiſikat leichter markirenden Strapelung abgehalten 
wordens allein e&-biteb: bei: der biſberigen Dromtpulation, bie bei. großem 
Undrang nicht mit der gehörigen Reinheit vorgenommen werben faun, unb 
«8 wird den Auffihtdorganen oft ſchwer, echte von falſchen Stempeln unter- 
ſcheiden zu Pünnen. 

Es wäre: daher fehr angezeigt; bei Ertheilung von Konzefflonen zur‘ 
Kartenerzeugung auf bie Ehrenhaftigkeit des Bewerberß zu ſehen. 

Die Preiſe find im Gungen nicht wefentlich ‘gegen bie Vorjahre gendert, 
wohl aber. hat fi) durch die größere Konkurrenz der Erzeuger unter fi die 
Wabrifatton der Spielkarten: gebeffert. 
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Buchbinderarbeiten, rafteirte Geſchäftsbücher. 
Bon Buchbinderarbeiten iſt beſonders bie Fabrikation von Albums 
hervorzuheben, in welcher Wien Vorzügliches leiſtet. 
Die Erzeugung raſtrirter Geſchaͤftsbücher, welchem’ Induſtriezweige bei 
fortſchreitender Volksbildung, wenn einſt alle Schichten ber Bevölferung 


von raſtrirten Büdern Gebrauch machen werben, nod eine große Zukunft 


in Ausſicht fteht, hat in den lehten Jahren theils durch die allgemeine Ge- 
ſchaͤfts ſtockung, theild durch die Einführung der höheren Bücherſtempel niht 
jene fortfchreitende Ausdehnung gewonnen, als man nad feinen techniſchen 
Fortſchritten erwarten durfte. 

Seitdem bei Auſchaffung der Geſchaͤftsbücher der Stempel derſelben ein 
Hauptfaktor geworden, haben Beftelungen auf große, Iuguridß außgeflattete 
Einbände faſt gänzlih aufgehört und «8 begnügt fih das berfehrtreibenbe 
Dublitum faſt durchgehends mit billigen Geſchaͤftsbůchern. 


Geprägte Papiwoblaten und Kouberts. 

Durch die in den lehten Jahren In Aufnahme gelommenen lithographirten, 
fogenannten Brieffiegelmarken bat der Bedarf an geprägten Papieroblaten 
bedeutend abgenommen. Dagegen ift ber Berbraud von Kouvert® beden⸗ 
tend geftiegen, es werben von legteren udch immer große Önantitäten' aus 
dem Auslande eingeführt, da Papier und billiger Arbeitslohn in den Zoll 
vereinsftanten die Konkurrenz mit ben inländifhen Kouderterzeugern er⸗ 
möglichen. 

In den Iehteren Jahren haben fi die meiften Papierfahriten Bäh- 
mens auf die Erzeugung von Kouverts verlegt, um makulirte, in ganzen 
Bogen nicht verwendbare Papiere verwerthen zu können. 


Galanteriewaaren aus Steinpafta und Steinpappe. 


Der Konſum bat in diefem Zweige der Induſtrie Wiens in den letzte⸗ 
ren Jahren abgenommen. 

Dem AUrtikel wird vem Inlande keine, vom Auslande wenig Konkur⸗ 
renz gemadt. Es wurden wohl Verſuche eineB Ezpartes unternommen, die 
aber keine weiteren Weftelungen zur Folge hatten. 

Die. Preife der Papparbeiten haben keine weſentlichen Weränderumgen 
erlitten, doch find biefelben eher zurückgegangen. 


Kattonnagearbeiten. 

De Verbrauch dieſes Artikels, nämlih im Inlande ergeugter Waare, 
bat in ben legten [jahren beſonders im ganz feiner Waare abgenommen, 
während er in erdinairer Waare gefliegen iſt. 

Die größte Konkurrenz Hat der Artikel vom Auslande gu beftchen, dem 
zerade in dieſet Branche bedeutend billigere Urbeitäkräfte zu Gebote ſtehen. 
Die Erzengung wird bei und hauptſachlich durch den Bezug der Materialien 
aus dem Auslande erfhwert, weshalb auch ein Export hierin in den letzten 
zwei Jahren nicht flattgefunden hat. 

Sin den Vorjahren unferer Periode wurde viel nad Umerifa exportirt, 
feit dem Kriege jedoch nichts mehr. Auch if in biefem Artikel das Nach⸗ 
pfuſchen Zranzöfifher Waare non kleineren Arbeitern nicht geeignet, bem 
Export zu beleben. 

Die Dreife find in folge deffen und durch bie feit Einführung ber 
Gewechefreiheit entfiandene Ronfurcenz bedeutend geſunken, eB finden bie beſſe⸗ 
ren Erzeuger in diefer Brauche nur einen Regreß in neueren Artikeln. 


Dapie- Made. 

Kleine Balanteriearbeiten aus Dapier-Mahe, wie Schnupftabafdufen ıc., 
die früher bei und erzeugt wurden, find burd die Konkurrenz ber Nürnberger 
Fabriken dieſes Artikels verdrängt worden, 

Nennendwerth if bei und nur bie ſchon erwähnte Fabrikation von 
Yuderformen aus Papier⸗Maché (E. Kronig in Wien), die wegen ihrer an 
ertannten Vorzüge im In⸗ und Auslande Würdigung gefunden haben, 


Arbeiten aus Stroh, Ba, Kautſchuk, Buttaperha u. dal, 
Strohgefiehte und Strohhäte, 

Die Fabrikation von Strohhüten bat In den lehten jahren, mas 
bie Qualität betrifft, Fortſchritte gemacht, fo daß fi das inländiſche Er. 
zeugniß jehem. außländifhen an die Seite flellen kann, In Bezug auf die 
Menge bat jedoch die Erzeugung, und zwar indbefondere feit dem jahre 
1863, abgenommen, wovon die Haupturfahe in dem allgemein ſchlechten 
Gefhäftögange liegt; daB Geſchäft in Männerftrophäten erlitt durch die 
wieber aufgetaudte Mode, Filzhuͤte zu tragen, einen nambaften Rüdielag. 

Die Konkurrenz der Kronländer ift niht von Belang, weil die weni 
gen Beinen Etabliffement8, welde in ben Provinzialftäbten beitchen, fid 
meift nur mit bem Uufpug der vom Inlande oder vom Auslande beyoge 
nen Strobhüte befafien und bloß für den Lolalbebarf forgen. Eine Au 
nahme macht Tirol, wo die Erzeugung vermöge geringer Regiekoſten und 
niedriger Arbeitslöhne ſehr billig ift, und von wo bie Waare durch Hanftter 
weit becbreitet wird. 

Von größerer Bebeutang ift hingegen die Konkurrenz des Auslandeb, 
nämlich des Zollvereins, Frankreichs und in erſter Linie jene Italiens, deſſen 


Erzeugniſſe die dochſte Stufe der Vollkommenheit erreicht haben. 


Ein großer Nachtheil erwächſt ben inländiſchen Geſchäftslenten daraut, 
daß die Reiſenden der auswärtigen Fabriken nicht bloß Mufter, ſondern game 
Partien von Waare mit fih führen, und biefelbe in den Bafthöfen Wiens 
und jener Provinzftäbte, wo fie fich .einlogiren, verkaufen. Es wäre fehr 
zu wünſchen, daß dieſem Uebelftande abgehelfen wärbe. . 

Ein Export von Strohhüten findet von Wien aus nur nad dm 
Donanfärftenthümern flatt, und auch dieſer ift nicht beträchtlich. 

Die Urfahe der geringen Konkurrenz. und Exportfähigkeit unfere 
Strophäte ungeachtet ihrer vorzügliden Qualität liegt in dem höheren Preift 
derfelben, weldyer wieder durch die Nothmendigkeit, daB Halbfabrilat, näm 
lich die Steobgeflechte, arößtentheils auß dem Auslande beziehen zu müflen, 
ferner durch hohe Arbeitslöhne zc. bedingt wird. 

Blonden aus Pferdehaar, Baftgeflehte, 
gänzlih aus der Mode gelommen, 


Diefe Artikel find 


Korbflechterwaaren. 

Obwobl die hiefigen Korbflechterwaaren den Erzeugniſſen bed Aublandet 
und der Provinzen an Qualität vollſtaäͤndig gleichkommen, ober fie ſegat 
übertreffen, können fie doch nicht reuffiren; eb wird Alles mit fremder Haufir 
waare überſchwemmt. 

Die hier erzeugte Waaxe iſt etwad theurer, theils fh Folge der höhe 
ten Regie umd der höheren VrbeitBlöhne, theild deshalb, weil hei der Ber: 
nadhläffigung der Weidenkultur die Weibenruthen aus größerer Entfernung 
begogen werben müſſen. Hierdurch wird die Konkurrenz mit dem Aus⸗ 
lande erfhwert, ſowohl im Erport alB auch im Mbfahe bier und in den 
Probinzen. Es find wohl einige Partien felnerer Waare erportirt wor 
ben, ohne baß aber eine nennen iorertie Musbehmung des Erporteß erreicht 
werben konnte. 


Strohſeſſel. 

Dieſer Artikel Wiens iſt nur im Inlande abſatzfähig, dagegen findet 
auch eine Einfuhr ausländiſcher Strohſeſſel nicht ſtatt. 

Der Geſchaͤftsgang bot während unſerer Periode nichts Bemertmk 
werthes bar. 

Korkwanren. 

Die Anfertigung von Korkwaaren iſt bei und micht möglich, und ein 
Verſuch, welcher diesfals gemacht wurde, mißglädt. 

Die Urſache Liegt, abgefehen won den Hohen Urbeitölöhnen, darin, def 
das Rohprodukt, Franzoöfiſche und Spaniſche Korktafeln, ſehr ſchwer zu ber 
tommen iſt. 

Der Handel mit Korkfabrikaten iſt jedoch bier ziemlich bedeutend. 
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Kautſchuk⸗ und Guttaperchawaaren. 

Die hieſigen Erzeugniſſe diejer Kategorien kommen vielfach jenen des 
Auslandes gleich, jedoch find die letzteren meiftentheild billiger, webhalb viel 
importirt wird. 

In Gummiſchuhen macht namentlih Sarburg den inländifchen Fabriken 
Konkurrenz, weniger Amerifa. In den lehten Jahren hat ſich übrigend 
eine allgemeine Untipathie gegen bad Tragen von Gummiſchuhen bier geltend 
gemacht. 

Was Kautſchukkäͤmme betrifft, iR zu bemerken, das von dieſem Artikel 
billige Waare in großer Menge bier erzeugt und in den Handel gebradht 
wird; feine Waare liefert Harburg. 

Der Verbrauch von Guttapercha⸗Gegenſtänden zu techniſchen Zwecken, 
wie z. B. von Schläuchen, Maſchinenriemen, Platten ꝛc. hat ſich vermindert, 
weil der Preis ber Guttapercha bedeutend geſtiegen iſt. Man macht jeht 
derlei Artikel, wo es angeht, aus Kautſchuk. 


Arbeiten aus Holz und ſonſtigen Stoffen. 
Erzeugniſſe der fkournier- und Brettſägemühlen. 


Der Verbraub an den genannten Erzeugnifien, daß iſt an Fournieren, 
Brettern, Laden, Pfoften, Latten ıc., war in den Jahren 1861 und 1862 
ein ſehr bedeutender, was zunähft in den zablreihen und großen Reu- 
bauten in Wien feinen Grund hatte. Die Sägemühlen waren daher voll- 
auf befhäftigt. 

Bom jahre 1863 an begann die Bauluft fehr raſch abzunehmen, bie 
Maldbefiger und Sägemüller fehten jedoch ihre größere Erzeugung fort, zum 
Theil vieleicht, weil fie auf eine zyortbauer deB vermehrten Bedarfes rech⸗ 
neten, zum Theil aud, weil billiged Material zu Gebote ftand, viele Wald⸗ 
befiger endlich deöhalb, meil fie in ber Verwerthung einer größeren Menge 
von Forſtprodukten daß hauptfählihfte Mittel fahen, fih daB dringend be 
nötbigte Geld zu verfhaffen. Die Folge davon war die Anſammlung be 
beutender Vorräthe und eine beträchtliche Preidverminderung. 

Der Nieder » Deftereeihifchen Erzeugung machen Ober⸗Oeſterrrich und 
Bayern, namentlid in weichem Schnittholz, aber aud in Brettern und 
Dfoften von Buchenholz und Obfibaumbölzern erfolgreich Konkurrenz, indem 
ihnen die bilige Wafferfracht zu flatten kommt, In Eichenhölzern konkur⸗ 
riren Slavonien, Ungarn und felbft Mähren. 

Der Export des Kammerbezirkes ift gering. Derſelbe beftcht faſt nur 
in Eichenhölgern auf ben obengenannten Sttonländern, und zwar in Faß⸗ 
dauben, die nah Deutfhland und Frankreich verfendet werden, ferner in 
Dfoften und Brettern zu Schiffsbauzwecken. Es ift zu hoffen, daß au 
Eichenfriefe, dann Eichen und edlere Fourniere auß Defterreih fih im Aus⸗ 
lande einen guten Marft erringen werben, da die biB jegt dahingefendeten 
Proben Beifall gefunden haben. 

Einen Export an eigenem Schnittholz befaß Nieder + Defterreich bisher 
nicht. Das Land ift vorzugsweiſe reih an weichen Schnitthölzern, die aber 
fhon die Fracht biß an die Grenze fo fehr vertheuert, daß fie mit den Er- 
zeugniffen der Nahbarländer nicht konkurriren können. Gegenwärtig iſt 
übrigend jene Mltiengefellfchaft, welche die ehemalige Staatdherrfhaft Waid- 
bofen a. d.Mbb8 angelauft bat, im Begriffe, Nieder-Defterreihifche Schnitt 
waare aus Weichholz nah Deutfchland auszuführen. 


Drbinaire Holzwaaren für den Wirthſchaftsgebrauch. 

Diefe Ergeugniffe, die fogenannten Waldwaaren (Butten, Schaufeln, 
Scheffeln u, dergl.), werden, gleihwie in Mähren und Ober » Defterreich, 
auch in ben Waldgegenden der Kreife U. und O. W. W., befonder# aber 
in den Bezirken Gföhl, Litſchau, Dttenfhlag und Schrems des Kreiſeß 
O. M. B., in bedeutender Menge angefertigt, während ber Kreiß U. M. 
8. und die Hauptſtadt Wien wieber dad Hauptabfahgebiet für jene Waa⸗ 
ren find. 

Der Abſatz dat in unferer Periode gelitten. 

Dreuß. Handels⸗Urchiv. 1867. I, 


Tiſchlerwaaren. 


Bon der Bautifchlerei wird in der Abtheilung über Baugewerbe die 
Rebe fein. 

Die Erzeugung von Möbeln in Wien hat in unſerer Periode abgenom- 
men; ſowohl der Abſatz im Innern als auch der Export in den Orient 
verminderte fich. 

Im Orient fteigt zwar die Nachfrage nah Möbeln Europäifcher Art, 
indem die wohlhabenden Familien ſtreben, mindeftens Ein Empfangzimmer 
nach Frankiſcher Sitte einzurichten. Leider jehoch benuten fie felten Defter- 
teichifche Fabrikate, weil die Franzoſen, begünftigt durch billige Seefrachtſätze 
und durch große Kapitalien, welde die Anfcoffung von Maſchinen und die 
Theilung der Arbeit ermöglichen. mit fehr billiger Waare die dortigen Märkte 
beherrſchen. Allerdingß muß man zugeben, daß bie Franzoſen eB außgezeich 
net verfiehen, den Orientaliſchen Geſchmack zu treffen, in welchem Punkte 
unfere Möbelfabritation weniger glädlich if. 

Hochfeine Möbel werben in Wien nur wenig und nur auf fefte Be 
flellang erzeugt, eB find alfo folche faft nie auf dem Lager, ein Hauptgrund, 
weßhalb Die fremden ihren Bedarf nicht bei und, fondern in Paris und 
neuefter Zeit auch in Berlin deden. 

Einzelne Verſuche, biefe Sorte in Wien in den Handel zu bringen, 
find ſtets an ben hohen Erzeugungspreifen geſcheitert, indem bier geeignete 
Arbeiter einen Wocenlohn von 16—18 fl. fordern, und bie feinen aus⸗ 
laͤndiſchen Fourniere durch Fracht, Agio und Eingangszel um 45 pEt. und 
noch mehr im Preife höher zu ftehen kommen. In Paris und Berlin jedoch 
ftehen dieſer Industrie eine Maffe talentirter Zeichner, Bildhauer und Bronze 
arbeiter nebft Modellen aller Urt gegen billigen Lohn zu Gebote, und fie 
kann auch dafelbft Aber wichtige Hülfsmafchinen, die und größtentheils fehlen, 
berfügen. 

Beſſer fteht eB bei un bezüglich der guten mittelfeinen Möbelmaaren, 
welche in Wien folider als in Berlin und nicht theurer al8 in Paris ge» 
macht werden. Sie find den inländifhen Bebürfniffen und Gewohnheiten 
angepaßt und eignen fi beöhalb auch weniger für den Export. 

Drbinaire Möbelmaare wurde in Wien bisher allerding8 fehr bilig, 
aber auch ſchlecht, oft bis zur Unbrauchbarkeit, erzeugt und in Maffen er 
portirt, in Folge der nicht entſprechenden Oualität ift der Ruf ber Wiener 
Möbel in den Donanfärftenthämern gänzlich verdorben. 

Eine gute Zukunft läßt fi der bezüglichen, meift in ſehr Beinen Hän- 
ben befindlihen Induſtrie nicht fteflen, fie dürfte fi) alddann beffern, wenn 
ſich dad Kapital derfelben annimmt und Fabriken entfichen, die in der Rage 
find, die vorhandenen Arbeitskräfte zwedmäßig zu vertheilen, anſehnliche 
Borräthe von alten Hblzern zu halten und durch folide, nad den ver 
ſchiedenen Bebärfniffen deB Geſchmackes angefertigte Erzeugniſſe daB ver» 
Iorene Renommee wieber berzuftellen. Hier drängt fi) mehr als in jebem 
anderen Induſtriezweige die Nothwendigkeit hervor, daß die kleinen Ges 
mwerbBleute durch Afjociation die an fi und vereinzelt ungenügenden Kräfte 
Rärken. 

Eine gänftige Ausnahme in Bezug auf die Abfahverbältniffe von Mi. 
bein ftellt fich für die fogenannten Ueberfiedlung8möbel des J. v. Mannflein 
und noch mehr für die Möbel aus maſſiv gebogenem Holze der Gebrüder 
Thonet (Wien) dar. Leptere Fabrikation, die weder im In⸗ noch im Aus⸗ 
lande eine Konkurrenz bat, fleigerte fi auch in unferer Periode fortwährend, 
die Erzeugniffe werden nad allen Richtungen exportirt, theils durch Wiener Ex⸗ 
porteure, zum größeren Theile aber durch die eigenen Niederlagen der Fabrik 
in Berlin, Hamburg, Parid und London. 

Auf den Umftand, daß die Möbel auß gebogenem Holze zufolge des 
nenen Defterzeichifch - Preußifchen Bollvertrageß bei der Einfuhr in den Boll 
verein 4 Rthlr. pro Eentner Zoll entrichten müflen, während fie früher nur 
1 Rthlr. zahlten, und daß durch diefen Umftand der Export fehr benach⸗ 
theiligt ift, bat die Kammer bereitö in ihrer Eingabe vom 2. Mai 1866 
aufmerkſam gemacht. 

8 
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Die Erzeugung von Billards dat in Wien während ter erften Jahre 
unferer Periode, in welcher viele neue Kaffechäufer errichtet wurden, zuge 
nommen, feither aber mieber fehr nachgelaffen, 

Wiener Billard gingen noch vor 6—B Jahren ziemlich ſtark in Die 
Donaufürftenthüämer und nad Rußland, diefer Abjay hat inzwiſchen bedeu- 
tend nachgelaffen und jept ganz aufgehört, indem unfere Billards durch 
Sranzöfifche verdrängt wurden, tropdem bie biefigen Erzengniſſe ebenfo ſchoͤn 
und billig find. 

Durch bie vielen Neubauten in Wien während der erften Jahre unjerer 
Derisde bat fi) au ber Bedarf an STaloufien ſehr gefteigert. 

Die Erzeugung bat durch die einfachere Konftruftion, welche die 
leichtere Handhabung und größere Dauerhaftigkeit ber Jalouſien gewährt, 
Berbefierungen aufzuweiſen. Die Wiener Erzeugniffe gehen aud nad) den 
Kronlänbern. 

Hervorzuheben ift bie Fabrikation des Joh. Schuberth in Wien, welcher 
den nach einer befonderd privilegirten Methode erzeugten, durch geſchmackvolle 
Deffins und Schönheit der Farbe ausgezeichneten Sjaloufien vielfach Eingang 
verfhafft bat. 

Bon Uhrkäften, deren Export übrigend abnimmt, war bereitö früher 
die Rede, 

Solzgalanteriewanren find, ſowie die Wiener Drechblerwaaren, no 
immer Gegenftand des Exports, obwohl das Jahr 1866 demfelben nicht 
günftig war, Amerifa hauptfächlich bezog unfere Erzeugniffe. 


Darqueten. 

Diefe Fabrifation, im Kammerbezirke durch mehrere größere Fabriken 
audgezeichnet vertreten, hatte nur in ben Jahren 186163 in folge der 
vielen Neubauten Wiend einen günftigen Geſchäftsgang, gegenwärtig liegt 
fie vollſtändig darnieder. 

Im Orient, wo man auf Abſat unferer Parqueten rechnete, will ſich 
dieſer Artikel nit einbürgern, auch nad Deutſchland ift ein Export nicht 
gut möglid, indem man und daſelbſt, ſowie bei gewöhnlichen Möbeln in 
vieler Beziehung voraus if. 


Binderiwaaren. 


Dbgleih der Bedarf an Binderwwaaren während unferer Periode im 
Allgemeinen ziemlich gleich geblieben ift, haben doch die Anfertigung und der 
Ubfap derfelben Seitens der ſelbſtſtändigen Bindergewerbe dadurch gelitten, 
daß viele größere induftrielle Etablifjements, welde Faͤſſer benöthigen, wie 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, Effigfabrifen ꝛc., ſich ihren bezüg- 
lichen Bedarf nunmehr felbft anfertigen. 

Großen Einfluß auf den Abſatz biefiger Binderwaaren (Sceffeln, Büt⸗ 
teln, Sechtern 20.) übt aud die ſtarke Zufuhr der billigen ſogen. Berchtes⸗ 
gadnerwaaren aus. 

Seitdem mittelft Eifenbahnen dad Rohmaterial (Binderholz und Reif 
eifen) billig verſendet wird, ift der Export der hier erzeugten Fäͤſſer nad 
den Kronländern (Böhmen, Mähren, Steiermark ıc.) bedeutend verringert 
worden, ba der Transport fertiger Fäſſer wegen des großen Volumens mit 
höheren Koften als jener des Materials werbunden if. Auch der Mbfag 
ker mit Wein- und Spiritußladungen gehenden Fäſſer in bie Lombardie hat 
gelitten. 

Drechslerwaaren. 


Beſonders hervortretend unter den Drechſletwaaren Wiens, bie viel 
fach Gegenſtand eines namhaften Ezportes ſind, iſt die Erzeugung von 
Meerſchaumwmaaren und Rauchrequiſiten. Dieſe ſteht in Wien auf einer fo 
hohen Stufe der Vollendung, daß fie weder die Konkarrenz der Provinzen, 
nod jene des Auslandes zu fiheuen hat. 

Der maffenhafte Bedarf an biefen Artikeln veranlaßte eine ausgedehn⸗ 
tere Fabrikation berfelben, eine zuwedmäßige Theilung ber Arbeit, eine tüd- 
tige Schulung der Arbeitäfräfte, und als Refultat diejer Vortheile, welche 


dad Ausland bis jept wicht mit uns theilt, ſchöne, gute und billige Woare. 
Heraus iR erklaͤrlich, daß Oeſterreichſche Meerſchaumwaaren und Raud- 
tequifiten fremden Erzeugniſſen überall den Rang ablaufen und fi eines 
bedeutenden Abſatzes erfreuen. 


Unfere Abfahgebiete find alle Ränder Europas, ferner Nord⸗ und Güt- 
Amerika und Auftralien, weniger Afrika und Aſien. 

Sowohl die Erzeugung, wie aud der Abfah find im ſtetem Zunehmen 
begriffen, wenngleich ber letztere durch den Krieg in Amerika und den daſelbſt 
eingeführten bedentend erhöhten Zoll eine theitweife Semmung erfahren bat. 
und der Verbrand in loko ſich mehe der minder feinen Waare zumenbete. 
Die Zunahme wird weſentlich dadurch befördert, daß Meerſchaumwaaren be 
fonder8 felt dem Jahre 1863 ſehr billig gemorben find, indem andy ber 
Rohſtoff in Folge namhaft gefteigerter Ausbente der Meerſchaumgruben im 
Preiſe bedeutend geſunken ift. 

Die in Wien erzeugten Perlmutterknöpfe find, fowie Sernfnöpfe, glei» 
fall8 ein bedeutender Exportartrkel. 

Durch den Krieg in Umerifa wurde der Hauptabfagmeg für Perl 
mutterfnöpfe gänzlich verfchlofien. Nach Beendigang des Kriege nahm da 
Geſchäft in biefem Artikel einen neuerlichen Aufſchwung, und die Beſtellun⸗ 
gen bäuften ſich ſogar derart, daß es nicht möglih war, fie alle prompt zu 
effeltuiren. 

Trab diefeß großen Bedarfs und der höher geftellten Preiſe ziehen bie 
Erzeuger nur einen fehr geringen Gewinn, weil einerfeit8 daß Rohprodukt 
im Preife flieg, amdererfeltd die Urbeiter bebeutend erhöhte Preife ferderten. 

Die Fabrikation von Galanteriemaaren aus Derimutter ift ganz un 
bedeutend, weil faft gar feine Nachfrage nah ſolchen Artikeln vorfommt. 

Der hierortige Verbrauch, fowie auch der Export von Spazierftöden 
beſchtänkt fi hauptſächlich auf Naturflöde, melde fehr fhön und gut ge 
arbeitet, dabei fehr billig find und ſich In Folge deſſen einer großen Belicht- 
beit erfreuen. 

Dad Material zu den Spazierſtöcken, für welches fräher große Sam- 
men in das Ausland gingen, wird jept genßentheils im Inlande gewonnen, 
einzelne Gattungen finden fih ausſchließlich aur im Inlande. 

Bei feineren Spazierfiöden, die Abrigend weniger bier geſucht werben, 
steht man die Pariſer Erzeugniffe wegen ihrer geſchmackvolleren Nupfattang 
der hiefigen war. 

Was Facher, befonderß feinere Waare, betrifft, if die Konkurrenz mit 
Frankteich unmöglich. Letteres kann meber in Bezug auf die Billigkeit der 
Dreife, nach auf die geſchmacvolle Ausführung vem Inlante überbeten 
oder auch nur erreicht werden. . 

Hierzu tragen bie Umftände bei, dah bem Frauzbſiſchen Fabrikanten 
ſchon daB Rohmaterial billiger zu ſtehen kommt, daß er em masse erzeugen 
fann, und daß ihm tüchtige Mrbeitöfräfte zu Gebote chen, an melden hier 
gänzlicher Mangel if. Der Grangöfifche Gehälfe bat in einer Bemerbe 
ſchule fi Fertigkeit im Zeichnen und Bildung bed Gefchmades ermorben, 
wad bei unſeten Gchülfen noch felten der fall iſt. Der hiefige Erzeuger 
ift daher, wenn er befjere Waare produziren wil, in ber Regel geyman- 
gen, bie Beftandtheile oder wenigftend einzelne derſelben von Parié ze 
beziehen. 

Etwas beſſer gehen die ordinairen Papierfächer, die vor einigen Jahren 
noch einen nicht unbedeutenden Export hatten, der fib aud auf Amerika 
erftredte. 

In neuerer Zeit haben dagegen die Holzfücher, in deren Außftattung 
man ſehr gute Mefultate erzielte, einen größeren Auffhwung genommen 
und find in großen Partien egportiet worden; fie fielen aber bedeutend im 
Preiſe. 

Die Erzeugung anderer, ſogenanater Kommerziab⸗Drechslerwaaren ik 
auf dem hiefigen Plage zurücgegangen, viele Fabriken in Wien haben ihren 
Betrieb verringert ober eingeftellt, theils find fie zur Erreichung einer wohl. 
feileren Probduftion in die Provinzen, beſonders nad Böhmen, überfiedelr. 
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Bon Böhmen werben auch größere Quantitäten von Kommerzial⸗Orechsler⸗ 
artifelu zu ſehr billigen Preiſen hierher gebracht, 3. B. Holzformen für 
Dofamentierer, Glodenzäge, verſchiedene Draperiearbeiten für Vergolder und 
Tapegierer ıc. 


Spielwaaren. 


Die Ergeugung von Spietmaaren wirb bier nur den wenigen Meinen 
Erzengern, von einzelnen Perfonen auch als Nebenbefäftigung betrieben, 
wogegen im Auslande Spielmaaren fabritömäßig und mit tüchtig gefäulten 
intelligenten Arbeitern erzeugt werden. Die biefigen Prodnkte fichen daher 
an Geſchmack und Nettigkeit der Ausführung jenen deB Audlandes bedeutend 
nad, fo daß das kaufende Publikum größtentheils den ansländiſchen Spiel- 
wanren den Vorjug giebt. 

Deutfchland, insbeſondere Thüringen, importiet viel in billigerer, 
Frankreich in feinerer, theuerer Waare. Die Ansfuhr hiefiger, hauptſächlich 
mechaniſcher Spielmaaren ift nicht bedeutend, und findet vorzugsweiſe nach 
den Provinzen ftatt. 

Es wäre fehr zweckmäßig, wenn bie zur Einfuhr kommenden ſchöneren, 
Spielwaaren von ben Inländifhen Erzengern als Mufter benupt würden, 
theilweife gefchieht dieſes bereit®, aber zu mechaniſch und unpolllommen, da 
ed chen an Geſchmacksbildung unb an gemügender Keuntniß bes Zeichnend 
mangelt. 


Kammmacherarbeiten. 


Die hiefige Kammfabrikation iſt bedeutend zurückgegangen. Dieſer 
Nüuckgang machte Ach auffallender Weiſe ſchon zu jener Zeit bemerkbar, ats 
die Verhältniffe für die Erzeugung und den Abſah noch günſtig waren, als 
der Kontinent noch nit mit Kautſchukkämmen überſchwemmt und eine aus⸗ 
Tändifche Konkurrenz eigentlich nicht vorhanden war, ſeitdem ift derfelbe im⸗ 
mer weiter fortgefchritten. 

Die hierortige Erzeugung beihräuft ſich hauptfächlich auf "orbinaire 


Waare; von Kammmachern, welche auch feinexe Waare erzeugen und felbe | 
in größeren Quantitäten zu liefern vermögen, giebt es hier mur einige wer 


nige. Beine Waare wird daher faft ausſchließlich vom Auslante bezogen, 


wo bie Rammfabrilatien auf siner hohen Stufe ſteht und in großen Fa⸗ 
brifen betrieben wird. 


Dergolderarbeiten. 

Die Haupterzeuguiffe biefe8 Induſtriezweiges find Bilder und Spiegel» 
rahmen, dann Sticchengegenftände. 

Die Erzeugung von Goldrahmen in Wien bietet ein erfreuliches Bild, 
indem die hier erzeugten Rahmen nit nur ſehr ſchön, fondern auch billig 
find. Allerdings werden fie von ben Franzbſiſchen Rahmen an Gentalität 
der Zeichnung übertroffen, hoffentlih wird man diefe aber bald auch unferen 
Fabrikaten nachrühmen Binnen, wenn nur erft die Fertigkeit im Zeichnen bei 
den Gehülfen diefed Gewerbes, wo fie höchſt nothmendig ift, allgemeine Ver⸗ 
breitung gefunden hat. Das jett noch ziemlich häufige Abdrüden und Nach⸗ 
ahmen fremder formen wird dann auch entfallen. 

Dem Erport von Goldrahmen find umfere hohen Frachtſähe fehr 
nachthellig, weil durch fie die Konkurrenz mit ausländiſcher Waare er» 
fhwert wird. 

Waſchgoldrahmen nehmen Auffhwung und werden hauptſächlich nad 
dem fübäftlichen Rändern des Kontiuentß egportirt. 


. Tapsziereriwaaten. 

Die biefigen Tapeziererwaaren zeichnen ſich durch folibe Ausführung 
und geſchmackvolles Arrangement ans, ba fie außerdem billiger werben, fo 
bieten fie jeder Konkurrenz Trop und erfreuen fi eines zunehmenden 
Exportes. 


— — 


XI. Erzeugniſſe der Baugewerbe. 


In ben Jahren 1860 bis einſchließlich 1863 waren die Baugewerbe 
in Wien, wo die Stadterweiterungsbauten durchgeführt wurden, in fletem 
Fortſchritte begriffen. 

In der inneren Stadt nämlich, welche früher von Baſteien und Grä⸗ 
ben umgeben war, daher teoh der Zunahme der Benölferung keinen Zuwachs 
an Gebäuden erhalten konnse, machte fih längſt das Bedürfniß einer Er⸗ 
weiterung immer mehr umb mehr geltend. Died bewog feine K. K. Apoft. 
Majeftät im Dezember 1857 zu dem Beſchluſſe, daß die Baſteien und 
Stadtgräben bejeitigt und die gemonnenen Räume fammt den @lacidgründen 
jur Erweiterung der inneren Stadt verwendet werben follen. Ueberdies 
wurde eine Gteuerfreiheit von 30 Jahren für bie Bauten auf den Stadt» 
erweiterungsgründen ertheilt. 

Es eröffnete ſich durch dieſe Erweiterung der Stadt, wozu ſich noch 
eine große Anzahl von Kommunal» und anderen öffentlichen und Privat⸗ 
banten in ben verfchiebenen Borftäbten, fowie Brüdenbauten, Nfafterungen 
und Gartenanlagen gefellten, der Bauthätigkeit ein weites Feld, welches in 
den Jahren 1861--63 feine größte Ausbehnung erlangte. 

Auf dem flachen Lande und in der Umgebung Wiend war zu biefer 
Zeit die Bauthätigkeit in einer wur an eingelnen Lolalitäten bebeutenderen 
Steigerung. 

Auch in Wien flellte ih nach dem Jahre 1863 eine Abnahme der 
Bauluf ein, melde fo bebentendb um fi griff, daß es am Schluſſe des 
Jahre 1865 beinahe zum vollen Stillftand aller Bauthätigkeit gekom⸗ 
men war, 

Die Urſachen dieſes pläglichen Ruckſchritteß mögen folgende fein: 

Daß Aufgören der befonteren Begünftigungen betreffs der Steuerfreibeit 
für Neubauten; ber Umfand, daß die in günſtiger Bage befindlichen Bau⸗ 
parzellen anf den Stadterweiterungdgränben beinahe fon gänzlid verbaut 
find ; daB Darnicberliegen aller Geſchäftäzweige; die hohen Preiſe der Bau⸗ 
gründe und die gegenwärtigen mißlichen Geldverhältniffe, welche jede Spe⸗ 
tulation im Baufache vereiteln, indem ein großer Theil des Kapitals wegen 
dee hoben Verzinſung in verſchiedenen öffentliden Papieren, Sowie bei Pri⸗ 
vat-Unternehmungen, Eifenbahnen, Arebitiuftituten ac. ꝛc. engagirk ift, mäß- 
send für den Realkeedit Privatkapitalien ganz fehlm und bei den Kredite 
inftituten allzu theuer find. . 

Berner hindern die hohen Tagen und Gebühren für die Uebertragung 
des Eigenthums nubeweglicher Güter die Spekulation wit Realitäten, bie 
beftehenden Bauporfchriften endlih hemmen noch immer den techniſchen 
Fortſchritt und vertheuern die Anlage von Fabrikſs⸗ und gewerblichen Eta⸗ 
bliſſements. 

Eine Haupturſache der Abnahme iſt aher jedenfalls die, daß durch die 
vielen Bauten, melde in und um Wien in den oben erwähnten drei Jahren 
entftanben find, fich sin Ueberflug von Wohnungen ergab, welder die Her⸗ 
abminderumg der Miethzinfe zur Folge hatte, fo daß fi das Anlagekapital 
nicht mehr entfpeechend verzinft. 

EB würde fih mithin, um die Bauluft wieber einigermaßen zu heben, 
al8 nothwendig beraußftellen, die Preife der Baugründe im Stadtermeite- 
zungdrayon herabzumindern, ferner eine ernenerte Derlängerung der Gteuer- 
feeiheit, die Beihaffuug billiger Baumaterialien durch Herabſthung der Ver⸗ 
zehrungßftener und eine theilweife Menderung der Baugeſetze, insbeſondere 
für Zwecke der Induftrie, auch in Wien zu bewilligen. Allerdings werben 
bie angegebenen Momente unwirkſam bleiben, fo lange «3 nicht gelingt, un. 
fere vexworrenen politifchen und öfonemifchen Verhältniſſe überhaupt zu 
£onfolidiren unb damit den Anſtoß zu einem erneuerten Aufſchwunge in 
allen Zweigen der Wiſſenſchaft, Kunſt und Induſtrie zu geben. 

Was ortfihritte und techniſche Verbeſſerungen in ben Baugewerben 
anbelangt, zeigt die vielfältige Anwendung dauerhafterer und einfachere 
Konſteuftienen. 

8l*® 
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Mefentlihe und zweckmäßige Aenderungen erhielten bie Konſtruktionen 
bei unferen Neubauten durch bie häufige Anwendung des Eiſens. Die Ber- 
wendung eiferner Träger, ſowohl zum Einwölben ald aud zum Tragen ift 
ieht fehr häufig und findet auch bei Sindhäufern in ausgedehntem Maße 
ſtatt. Durch biefelben wird die Möglichkeit geboten, Hanpt- und Mittel- 
mauern auf bedeutende Längen in einem ber unteren Geſchoſſe ganz zu be 
feitigen. Ferner wird gewalztes Eifen ſebr häufig für Rahmen und Sproffen 
zu Oberlichten, Fenſtern u. dgl. vortheilbaft angewendet. 

Die Benutzung von Hohlziegeln zur Herftellung von Bewölben zwifchen 
eifernen Trägern oder zu Sceidemauern behufß ber Entlaftung greift eben- 
falls immer mehr Pop. 

Durch die Anwendung von Tramböden und Niegelmänten wurden große 
Erleichterungen und Erfparniffe erzielt, ebenfo dur die Erzeugung von 
Schnittholz für Dachſtühle mittelft Dampffägen.” 

Von Fußböden kamen in den letzten Jahren die Franzöſiſchen Fries⸗ 
böden häufig zur Anwendung. 

Die Qualität der Reiftungen ift bei den Baugemerben während der 
legten ſechs Jahre im Ganzen eine bedeutend beffere geworden, obwohl bie 
enorme Konkurrenz der Gemwerbetreibenden zu Preifen führte, bei welden nur 
mit Berluft eine folide Arbeit hergeftellt werben tönnte. 

Die Ausführung der vielen Meonumental- und Nupbauten in den 
Jahren 1860 bis 1863 war auch von ſehr fördernder Wirkung für die 
Urchitektur. Die Architekten Wiend hatten einen audgedehnten Wirkungs⸗ 
kreis und dad Refultat ihres Schaffend kann nur ein fehr günftige8 genannt 
werben, 

In die Arditeftur unferer Zinshäufer greifen die Dekorationsformen 
der Pariſer Wohnhäuſer immer mehr und mehr ein, und ed wurden in ben 
Iehten Jahren viele höchſt gelungene Façaden in biefer Weife durchgeführt, 
nebft denfelben finden aud bie Griehifhen Bauformen häufig Eingang. 
Fuür die monumentolen Bauten, und zwar für kirchliche, hat gegenwärtig 
die Gothik des 13. und 14. Jahrhunderts beinahe ausſchließlich An⸗ 
wendung. 

Sowohl bei Monumental⸗ als Privatgebäuden wurde in den lebten 
Jahren ſehr viel auf bie innere und äußere Ausſtattung und mit Glüd ver- 
wendet. Abgeſehen von der Ausſchmückung folder Gehäude durch Malerei 
und Bildhauerei, wurden häufig edle Steingattungen und Kunſtmarmor, ge 
triebene8 Eifen, Bronze, Vergoldung und Stukkat angewendet. 

Diefer Aufſchwung der Kunftgemerbe war von dem beften Erfolge in 
Bezug auf die Länterung des Geſchmackes unb die Heranbilbung tüchtiger 
Arbeitskraͤfte begleitet. 


Maurer. 


Bom Jahre 1860 bis zum “Jahre 1863, in welder Zeit die Bau⸗ 
gewerbe durd bie Stadterweiterung einen auferordentlihen Aufſchwung ge- 
wannen, war felbfiverftändlid aud daB Maurergewerbe in bedeutentem 
Fortſchritt begriffen, fo daß befonder® in den Jahren 1862 und 1863 durch 
die gleichzeitige nangriffnahme vieler und bedeutender Bauten fogar ein 
Ürbeitermangel eintrat, wodurch der Arbeitklohn eine ziemliche Steigerung 
erfuhr. 

Ebenſo erreichten die Preife der Baumaterialien eine unverbältnigmäßige 
Höhe. Es flieg zu dieſer Zeit der Preis der Ziegel von 22 SI. auf 28 
bis 30 Fl., der Preis der Steine von 18 auf 26 Fl. Eine ähnliche Stei⸗ 
gerung war in Kalk, Sand ıc. 

Durd) dieſen Aufſchwung in dem Maurergewerbe wurte eine fehr große 
Konkurrenz geihaffen, welche die in der Gemwerbefreiheit gelegenen Erleichte⸗ 
zungen bei Erlangung eine® Baumeiftergewerbeß beförderten. 

Dom jahre 1864 an ift jedoch im Maurergewerbe ein enormer Rück⸗ 
flag eingetreten, fo daß im “Jahre 1865 fich bereitd ein mit unbeden- 
tender Arbeitsmangel eingeftellt bat. 

Der große Mangel an Geld auf dem flachen Lande war Urſache, daß 


dort in den lehten Jahren gleihfall® wenig gebaut wurde, und and in 
nächſter Zeit dürfte fi , obwohl die Steuerfreiheit und das nene liberalen 
Baugefeh für das flache Land einigen Einfluß nehmen werden, die Baulıt 
nicht befonder8 heben. 


Gteinmepe 

DaB Steinmepgewerbe batte Gelegenheit, den großen Aufſchwung, du 
eB bereitö in den Jahren 1857 — 1860 begonnen, auch in unserer Periode 
fortzufeßen, da nicht nur viele Monumentalbauten in Ausführung kamen, 
fondern aud für die anderen öffentlihen und privaten Bauten Steinmed- 
arbeiten aller Urt in bedeutender Quantität geliefert werden mußten. 

Man verwendete dazu fehr häufig die harten Steingattungen aus im 
Umgebungen Wiens, die früher nur wenig benugt worden waren. Die 
Qualität der Urbeiten gedieh zu einer hohen Vollentung, fo zwar, daß 
wirflid) Meiſterhaftes geleiftet wurde. 

Die Zahl der Gewerbe hat fi) in Wien ſowohl, wie auf dem flachen 
Lande beträchtlich vermehrt. 


(Schluß folgt.) 


Zahresbericht des Königlichen Konfulats in 
Rio de Ianeiro für das Jahr 1866.') 


Wenn der ganze Handel Brafilien® und beſonders von Rio de aneire- 
des Haupthandelkplahes des Kaiſerreichs, in dem lepten Jahre mit große 
Schwierigkeiten zu fümpfen batte, fo hatte dieß feinen hauptſächlichen Grund 
in den auferordentlihen pefuniären Opfern, die der Krieg mit ber Repuklil 
Paraguay erforderte. Nach einer im vorigen “Jahre ziemlich ſchlecht nıgo 
jirten WUnleihe in England war das Land auf feine eigenen Reſourcen an 
gewieſen, um ſich nicht einer noch größeren Entwerthung feine Kredite im 
Auslande auszufegen. Die mehrfahen Außgaben von Staatsaktien zum 
Rourfe von YO pEt. wurden zwar lebhaft gekauft, entzogen aber dem Han 
del im Allgemeinen diejenigen Kapitalien, Die biß dahin bie Tranbaltionn 
durch verhältitgmäßig niedrigen Diskonto erleichtert hatten, Die unver 
meidlichen Folgen davon waren ganz außergewöhnliche Koursſchwankungen 
auf Europa, melde auf den verſchiedenen Plähen des Reiches, hauptfählib 
im Norden fo große Differenzen ergaben, daß bedeutende Kourkfpefulatiorer 
von Seiten der Banken und Privaten nicht ausbleiben konnten und nidt 
allein fremdes, fondern auch einheimiſches Metall, ſowie die in den Pre 
vinzen allein gangbaren Noten des Gouvernements, größtentheild in Heinm 
Noten beftehend, mit hohem Agio gefauft wurden, um Baarſendungen 
dahin zu machen. Nationaleg Gold wurde bis 22 pEt., Regierungsnoten 
bis 9 pCt. Agio gefauft. Zu dieſen Uebelftänden gefellten ſich die Nad- 
richten von der ausgebrochenen Krifis in England und das Falliſſement kat 
Herren Dverend Gurney u. Co. in Liverpool und anderer firmen forderten and 
hier einige, glüdlicherweife unbedeutende Opfer. Die Ausdehnung der Krihd 
fhien mit jeder au Europa ankommenden Poft größere Proportionen ar 
zunehmen und die politifhen Wirren in Deutſchland, die gleichzeitig ein 
fo ernſtlichen Charakter zeigten, lichen fie noch erfchredender erſcheinen und 
wenn fon vorher dad Mißtrauen einen fehr hoben Grad erreicht hatt, ſo 
verfehlten dieſe Motive nicht, baffelbe auf den höchſten Punkt zu feigern. 
Die in den Banken deponitten Gelder wurden zurädgezogen und dadurch 
diefe Etabliſſements in große Verlegenheit gebradt. Die Banko te Brazil 
deren legale Emiſſion erfhöpft war, jah fih in der Unmöglidfeit, dem 
Handel auch nur bie geringfte Hülfe durch Dißfontiren x. zu bieten an 
wurden in Folge dieſer Kalamität dem Gouvernement von Seiten dei 
Handelsſtandes dringende Vorftellungen gemacht und baffelbe um Ergreifung 
derjenigen Mafregeln gebeten, welche im Gtanbe feien, folgen abjumenten 


2) Eiche wegen deB Vorjahred Sant. Arch. 1866 I. ©. 511. 
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die von ungeheurer Tragweite für biefigen Pla hätten werden können. 
Diefe Frage befchäftigte nun das Gouvernement, fowie alle Staatd- und 
inaugmärnmer eine geraume Zeit; mehrere Borfchläge wurden vorgelegt, 
aber nad Präfung wieder zurüdgemwiefen und fo famen mittlerweile be 
berubigendere Nachrichten über die Krifiß in Europa und die Banken kamen 
mit Abnahme der Panik nad und ua in Stand, fi wieder felbft zu ge 
nügen. Eine gang befonderd glüdlihe Operation machte die London & Bra- 
zilion Bank, indem fie feine Opfer ſcheute, alles am Plag vorräthige Gold 
(ca. 100,000 Pfd. Sterl.) aufzukaufen, ſolches in der Banco be Brazil 
deponirte und dieſe durch dieſe Vergrößerung ihres Baarvorrathes in Stand 
feßte, ihre legale Emiffion zu erweitern. Der Geldmarkt erfuhr dadurch 
eine wejentliche Erleichterung, und dba auch dad Mißtrauen gegen die Banfen 
fi milderte, fo floffen die Rapitalien, die bis dahin todt gelegen hatten, 
denfelben wieder zu und Samen dadurch wieder in den Handel. In diefer 
Seit eröffnete eine neue Banf „ Banco de Eommercio “* mit einem Kapital 
von 12,000 Eonto8 de Reis (60,000 Aktien a 200,000 Rei?) ihre Trans⸗ 
aktionen. Angefichts der innern und äuferen Schwierigkeiten nnd der Oppo⸗ 
fition in den Kammern mußte daB Minifterium feine Demiffion einreichen 
und wurde ein neued durch Ser-Zacariaß de Goeß de Vasconcellos, in welchem 
derfelbe den Doften des Minifter- Präfidenten und Finanzminiſter inne bat, 
gebildet. Die erfte Arbeit diefes Minifterd war, etwas Ordnung in das 
Finanzweſen zu bringen und die hauptfächlihen Operationen der Banco de 
Brazil zu reguliren. Die Unterhandlungen mit der Direktion der erwähnten 
Bank führten zu folgendem Schluffe Die früheren Statuten follen erneuert 
und die Bank in zwei abgefouderte Sektionen unter berfelben Direktion ge- 
tbeilt werden, 1) in eine Hypotheken⸗Bank, die auß dem MPortefeuille 
35,000 Eonto8 de Reid ald Kapital in folhen Wechſeln erhält, die fih am 
Beften in Hypotheken fonvertiren laffen ; 2) in eine Diskont- und Depofiten-Banf, 
der indefien die Emiffion entzogen wird. Da8 Goupvernement erfegt durch eigene 
Noten der Banco de Brazil dad von bderfelben für Rechnung des erfteren 
eingelöfte abgelaufene Papiergeld, fowie alle in ihrem Portefeuille exiſtiren⸗ 
den Trefor-Wechfel und daB Produkt des vom Goupernement zu über 
nehmenden Baarvorrathes, wogegen die Bank einem gleihen Betrag ihrer 
eigenen Noten aus der Eirkulation zurüdzuziehen bat. Von den Noten ber 
Bank, die noch im Umlauf bleiben, follen jährlich 5—8 pEt. ihrer urſprüng⸗ 
lichen Emiſſion amortifirt werden. 

Daß Dekret hierüber ging am 12, September in den Kammern durch. 


import. 
im Jahre 1866 betrug die Anzahl der hier von nicht Brafilianiſchen 
Häfen angelommenen Schiffe: 
1233 mit 430,883 Tonnengehalt 
gegen 1063 „ 387,151 » in 1865, 
„85 „ 342,723 „ in 1864. 
"Die Küftenfhifffahet geſchah durd 1644 Segel- nnd 280 Dampficiffe. 
Europäifche Trlaggen waren folgendermaßen vertreten: 


Oeſterreicher..... 18 Schiffe, 
Belgier ....... 45 
Bremer ...... . 3 „ 
Din ........ 71 , 
Franzoſen ..... . 8 „ 
Hamburger ..... 42 , 
Hannoveraner... 4 ,„ 
Holländer ...... öl , 
Italiener ....-. 22 , 
Engländer...... 351 ,„ 
Lübeder ....... 5b , 
Medienburger.. 5 , 
° Oldenburger ... 29 , 
Norweger ...... 97 , 


rd 


d 


56 Schiffe, 
Ruflen ........ 12 „ 

Unter Preußiſcher Flagge kamen 50 Schiffe hier an, worunter 
27 Schleswig - Holfteinifhe Fahrzeuge. Seit dem 25. Oktober 
1866 find 8 Hannoverſche Schiffe dur daB Königlih Preußifhe Kon⸗ 
fulat dispachirt. Der Verkehr von Norb- Umerikanifhen Schiffen bat 
bedeutend nachgelaſſen und famen im’ verfloffenen Jahre nur 83 Schiffe 
dieſer Flagge an. 

Der Import von Steinkohlen war im letzten Jahre äußerſt bedeu⸗ 
tend und zeigt gegen frühere Jahre eine weſentliche Zunahme des Konſums, 
welche bauptfählih dur den Krieg mit Paraguay, wohin beftändig viele 
Transport - Dampfer unterwegs find, hervorgerufen ift. 

Die Unkünfte von Kohlen im Jahre 1866 betragen 

126,794 Tonnen, gegen 
112,429 Tonnen in 1865 
und 97,455 ,„ in 1864. 

Preiſe bewegten fih zwiſchen 16 und 27,000 Reid per Tonne. 

Der Konfum von Englifhem wie Deutfhem Bier bat dagegen ſehr 
abgenommen, da bie Fabrikation bier bedeutende Fortſchritte gemadt uub 
in Beziehung auf Qualität fich ſehr verbefiert hat. Die Ankünfte bon 
fremden Bieren waren 50,000 Kiſten und Fäſſer. Preiſe regulirten 
4,500-—7,200 Reis per Dutzend Flaſchen je nad Marke und Qualität. 

Die Einfuhr von Mehl überftieg im verfloffenen Jahre diejenige don 
1865 um 65,000 Yäffer; es wurden nämlich eingebracht 

in 1866 331,047 Faͤſſer, gegen 


264,770 ,„ in 1865, 
310,242 „ in 1864. 
Preiſe ftellten fih wie folgt: 
Reit. 
für Baltimore extra.......... 24 à 25,000 per aß, 
» Newport und Philadelphia 22 „ 23,000 , 
» Rihmond prima ........ „ 26,000 ,„ 
„Trieſt .................. 23, 24,000, 
„ Franzöfiſches ............ 20, 22,000, 
Bon Butter wurden von England und Frankreich 48,000 Fäſſer 
importirt. reife für 
Englifde..... 660 — 850 Reis per Pfb., 
Srangöfifhe.. 720—1,000 , '. 


Salz wurde von den Kap Verdiſchen Inſeln und von Mittelmeer 
häfen 1,682,184 Alqueiras eingeführt und gingen zu Preifen von 500 biß 
1050 Reis per Alqueira in Konfum über. 

Bon Schweden und Norwegen famen in 1866 13,640 Dugend Dielen 
ein; Preiſe bewegten ſich zwiſchen 22 und 32,000 Reis per Dugend 
von 14 Fuß Länge,.9 Zoll Breite, 3 Zoll Dide. 

Von Mittelmer-Weinen wurden zugeführt: 

26,219 Pipen gegen ca. 25,300 Pipen in 1865, 


„» » 235,500 „ ,„ 1864. 

Ferner fielen fih die Einfuhren im vergangenen jahre von 
Geneber ..... auf 29,234 Kiften und 27,000 Demijohns, 
Segeltüher.. „ 4,840 Stüd, 

Lichte ....... 3,863 Kiſten und 25 Padete, 


Champagner. „ 4,138 Körbe, 

Dad Manufaktur Gefhäft am hiefigen Platze war bid Mitte des 
Jahres ein recht ſchwunghaftes, fiel jedoch dann ab unb wurde in den lehten 
Monaten zu einem fo leblofen, mie e8 früher felten gewefen. Der Umfag 
erftredte fi mehr noch, wie fonft, auf die ordinairen Waaren, die zur 
Befriedigung der notbwendigften Bebärfniffe gehören, während das Gefchäft 
in Prima und Luxusartikeln ein eingefchränktes blieb. In den Preifen der 
baummollenen Stoffe waren im Laufe bed Jahre bedeutende Schwankungen 
wie folche bei den großen Fluktuationen de8 Rohmateriales auf den Euro- 
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päifhen Märkten nit amdbleiben konnten. In wollenen Stoffen famen 
geringere Preidveränderungen ver, doch gingen bie reife mit dem Ein- 
treten der Gefchäftsftille herunter und find heute für die meiften Artikel 
miebriger, als fie es in der erſten Gälfte bed Jahres waren. Aehnlich 
verhält es fi mit ben Leinen und Seibenwaaren. Die Safiemeingänge 
waren wegelmäßig und als ein erfreuliches Zeichen von der Golibität in 
diefem Gefihäftägweige ift es anzumetken, dag Folliten von irgend welcher 
Bedeutung nicht vorkamen. Die nachftehenbe Lifte giebt eine Ueberſicht ber 


im vorigen Jahre importicten Manufelturwaaren. Es zeigt fi babei im 
Vergleich gegen das Vorjahr eine Steigerung ven mehr als 30 pCt. und 
fheint bie eine Vermehrung zu fein, die über die Behürfaiffe unfereß 
Marktes hinausgeht. Sehr große Lager haben fi) angefammelt und men 
nicht in ber Zukunft eine fehr bebeutende Einfchränfung iu ben Yufıhem 
ſtattfindet, fo dürften die Außfichten für dieſes Gefchäft für Längere Zeit 
wenig erfreulich fein. 


Einfuhr von Manufaftur-Waaren. 


Von Baumwolle. Wollenwaaren. Leinen. 

Kolli. Kolli. Kolli. 

England ............. 30,014 3769 3324 

Frankreich und Belgien 7,428 2242 1056 

Deutſchland ........... 531 200 127 

Total....... 37,937 6211 4507 

Zolleinnahmen. 
Werth der Einfuhr in folgenden Jahren: 
Reis. == ca Preuß. Rihlt. 
1860..... 13,281,271,148 10,900,000 
1861..... 17,438,534,236 12,450,000 
1862..... 14,654,307,109 10,500,000 
1863..... 13,994,190,500 10,000,000 
1864..... 15,716,934,827 11,300,000 
1865..... 15,473,806,931 11,000,000 
1866..... 17,361,749,130 12,500,000 
Werth der Ausfuhren in denfelben Jahren: 
Rei, = ca. Preuß. Rihlr. 
1860..... 3,673,902,340 2,600,000 
1861..... 4,840,818,900 3,400,000 
1862 ..... 4,094 ‚159,305 2,900,000 
1863..... 3,864,380,124 2,800,000 
1864..... 3,977,995,560 2,800,000 
1865....- 4,771,162,247 3,400,000 
1866..... 4,759,370,840 3,400,000. 
Erport. 


Während des verfloffenen Jahres liefen von hieſigem Hafen für meite 
Reifen 
862 Schiffe mit 461,706 Tonnen Gehalt aus, gegen 
839 „» 636,816 » in 1865, 
85 »„ 892,158 > in 1864. 
Für die Müftenpläge gingen aus 2997 Schiffe unb 301 Dampfer mit 
388,775 on. 
in unferem SHauptegportartilel Kaffee fand im vergangenen “Jahre 
ein lebhafte Gefhäft ftatt; «8 wurden im Ganzen 1,934,896 Sad & 5 
Arroben (1 Arrobe = 323 Pb.) verladen, welche folgende Beftimmungen er⸗ 
dielten: 
Rap der guten Hoffnuung 36,999 Sat, 
Kaual fir Order....... 39All „ 
Vereinigte Staaten..... 860,3020, 
Oftfee und Nord⸗Europa 140,58 „ 
Mittelmeer -..2.00..... 183,801 , 
Derſchiebdene Häfen ..... 403475 , 
yufammen 1,984,896 Sad. 


1866. 1865. 1864. 

Gemiſchte. Seidenwaaren. Summa. Gamma. Summa. 

Kolli. Kolli. Kofi. Kell. Kolli. 

638 140 37,885 28,826 27,815 

87 127 10,940 8,257 9,7% 

2 — 860 661 1,325 

727 267 49,685 37,744 38,435. 

Tabelle über Kaffeer-Exgport non 1823 bis 1866. 
Im Jahre Ga. Im Jahre Sad. 

1823..... 185,000 1845..... 1,191,641 
1824..... 324,000 1846..... 1,511,096 
1825..... 183,000 1847..... 1,641,360 
1826..... 260,000 1848..... 1,710,715 
1827..... 350,000 1849..... 1,459,968 
1828..... 364,147 1850..... 1,843,484 
1829..... 375,107 1851..... 2,040,405 
1830..... 391,785 1852..... 1,0906,472 
1831..... 448,249 1853.... 1,638,210 
1832..... 478,950 1854..... 1,988,197 
1833..... 561,692 1855..... 2,408,256 
1834..... 560,759 1856..... 2.098,312 
1885..... 647 438 1857..... 209,730 
1886..... 715,898 1858..... 1,830,438 
1837..... 607,095 1859..... 2,030,266 
1838..... 766,696 1860. .... 2,127,219 
1839..... 889,324 1861..... 2,069,627 
1840..... 1,068,418 1862..... 1,485,220 
1341..... 1,028,368 1863. .... 1,550,100 
1842..... 1,152,608 1864..... 1,480,134 
1843. .... 1,165,631 1865..... 1,801,952 
1844..,.. 1,232,935 1866..... 1,934,896 


Die Ernte von 1866-1867 verfpeicht eine reichliche zu werben nnd 
Sann man mit ziemlicher Beſtimmtheit auf zwei Millionen Sad rehum. 
Die Preiſe für Kaffee ſtellten fi m 1866 für 
Superior, Goodfirſt. Primaorbinaire. 


Reis, Reib. Reis. 
Sanuar..... 7,400 6,900 5,800 
Sehruar.... 7,600 - 7,100 5,900 
März ...... 7,400 7,150 5,600 
April ...... 7,5% 7,150 5,700 
Mai ....... 7,600 7,100 5,700 
Sunt....... 7,200 6,700 5,200 
Juli ....... 6,500 6,500 5,100 
Auguf . 7,100 6,700 5,000 
September... 7,200 6,900 5,100 
Oktober ... 6,800 6,400 4,800 
November .. 6,700 6,200 4,600 


Dezember... 6,800 6,800 4,700 
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Der Anbau von Kaffee hat im Lande nachgelaffen, da bie Pflanzer 
fih mehr und mehr dem Bau von Baummolle zugewandt haben, haupt- 
ſächlich weil lezterer weniger Arbeitskräfte erheifcht. 

Die Rultur von Baummolbe bat im lehten jahre bebeutend zuge- 
nommen und famen 40,000 Ballm (à ca. 3% Arrobe per Ballen) zum 
Verſchiffen. Preife haben fidy zwifchen 12,000 und 22,000 Reiß per Ar⸗ 


robe bewegt; biejenige Belle von der Provinz San Paulo if derjenigen 
von bee Provinz Minasgeraes an Güte überlegen und bedingt auch beffere 
Preiſe. Die Reinigung der Baumwolle läßt noch mauches zu wimſchen 
übrig, do darf man hoffen, daß diefem Uebelſtand, fobald die Pflanzer 
beffere Maſchinen haben, bald abgeholfen fein wird. Nachſtehend fekgt nach) 
eine Tabelle über einige audere Export - Ürtikel: 


Export. 
Branntwein. Baumwolle, Reib. Zucker. Hoͤrner. Haͤute. Tabak. Jacaranda. 
Jahr. Pipen. Ballen. Saͤcke.  Kiften. Ballen. Dupent. 
1856 892 _ 2913 5,756 218,562 60,529 28,081 1982 
1857 1809 — 5735 7,317 318,031 31,435 27,184 1106 
1858 1648 — 2701 10,620 288,931 61,147 19,814 1162 
1859 1497 — 405 7,785 333,661 81,297 17,709 1282 
1860 944 — 489 3,235 314,716 57,003 31,660 1943 
1861 1108 — 1456 12,335 170,586 79,512 23,516 1588 
1862 2901 — 417 12,818 115,498 70,815 28,716 1337 
1863 2754 — — 9,722 283,237 63,944 3,907 1470 
1864 2274 — — 7,136 180,178 85,129 27,700 1552 
1865 3002 — 1160 4,622 119,930 90,716 36,960 1255 
1866 2019 39,198 451 6,042 191,288 75,603 33,764 623 


Frachten waren mährend des ganzen verflofienen Jahres ziemlich ; werden und wird ber Jahrebabſchluß von 1867 ein trauriger für dieſes 


niedrig und überftiegen folgende Säge nit: 
Kanal für Order ... 32 Sh. 6 Pee. bis 50 Sh. per Engl. Tor, 
Mittelmert.......... 40 Sh. bis 52 Sh. 6 Pee. > 
Newyork .......... . 30-45 Sh. 
Havre und Marjeile 50-80 red. per I0O Kilogr. 


Kourfe auf Europa waren wie bereit® erwähnt ſehr ſchwankend umd 
bewegten fich 
auf Lonton.. zwiſchen 22% Pee. bis 25% Dee. per 1,000 Res, 
„ Darit .. » 367 bis 433 Reis für 1 Trant. 
»„ Samburg , 690 bis 300 Reisefür 1 ME. Blo. 
Die Traffirungen des vergangenen Jahreß betragen: 
8,020,000 Pfd. Sterl. auf Tonden, 
gegen 9,770,000 in 1865, 
» 8,800,000 in 1864. 
11,230,000 Mt. Bko. auf Hamburg, 
gegen 5,960,000 »„ in 1865. 
30,250,000 Franke auf Frankreich, 
gegen 28,300,000 „ in 1865, 
„ 837400000 „ in 1864. 
Der Diskont bei den Banken war im verfloffenen jahre von 8—10 
Prozent. 
Die Staatsfhuld de Kaiſerreiches betrug am 31. Dezember des 
vergangenen Jahres: 


Reis. 
Im Auslande 14,910,713 Pfd. Sterl. zum 
Kourſe von 24 Pee. per 1,000 Reis... 149,107,130,000 
Innere Schuld & 4, 5 und GpEl....... . 104,390,000,000 
Regierungdnoten in Eirkulation..... ...... 33,255,820,000 
Raufende Treſor⸗Wechſel & 2, 3, 4 und 6 j 
Monate ............................ 40,100,000,000 
Banco do Branzil .P.............. nenn 41,837,000,000 
Wolfen und Depofitengelder ............  12,500,000,000 
381,189,950,000. 
Totalfhuld im Sabre 1865 .......... 307,622,890,000 


olfo Zuwacht in 1866...............  78,567,060,000. 


Der Krieg mit Paragnah dauert leiter noch immer fort und iſt befien 
Ende noch gar nit abzuſehen, fo daß fid die Schalden noch ferner häufen 


Land werben. 

Laut Dekret vom 27. März 1866!) if bie Küſtenſchifffahtt hier, vor⸗ 
läufig biß Ende dieſes Jahres den fremden Schiffen geftattet, jedoch if 
nicht viel Gebrauch davon gemacht worden und ed muß der Zukunft über- 
laffen werden, fremde Schiffe mehr und mehr anzuziehen. Die Trachten, 
die feither vor Eröffnung der freien fahrt von einem Platze unferer Küfte 
jum andern bezahlt wurden, find unverhältaigmäßig hoch und es dürfte 
baber für fremde Schiffe eine lohnende Beſchäftigung werden, fich dieſer 
Fahrten zu bemächtigen, felbft wenn Frachten dann buch eintretende Kon⸗ 
kurrenz bedeutend niedriger werben, maß natürlich zu erwarten fteht. 

Durch ein Dekret vom 7. Dezember 1866 iſt der Umazonenflrom mit 
feinen Nebenfläffen Tocantins, Tapojer, Madeira und Rio Negro, fowie 
der Fluß San Francisco biß zur Stabt Penedo allen fremden Schiffen ge 
Öffnet worden, welches Dekret vom 17. September dieſes Jahres an in 
Kraft tritt. Die Verbindung der Hauptftadt mit Santos in der Provinz 
San Paulo durch eine Telegraphenlinie ift ebenfalld im vergangenen “Jahre 
zu Stande gelommen und ift diefe Linie bereis dem Publikum eröffnet; bie 
Hortfegung bis Rio Grande do Sul ift in Ungriff genommen. SHoffentlid 
wird der Krieg mit Paraguay bald auf bie eine oder andere Urt beenbigt 
werden und dann Handel und Induſtrie von Neuem auſtiuhen fönnen. 

Rio de Janeiro, 12. Februar 1867. 


Jahresbericht des Preußiſchen Monfulats zu 
Santos für 1866. 


Santos ift der einzige Hafen der Provinz Sau Paulo, welder birekten 
Verkehr mit dem Anslande unterhält. Ihm wird der bei Weitem über 
mwiegende Theil aller Produktion zu Lande zugeführt und ber Reſt, worunter 
befonder8 Kaffee, findet feinen Weg, von den Heinen nörblihen Häfen aus, 
nad Mio de Janeiro. Die füblihen, Iguape und Sananen, find ven fehr 
untergeorbneter Bebeutung und verkehren ebenſowohl mit Santos, als mit 
Rio. Der Hafen von Santoß, buch einen Meeresarm gebildet, ber bie 
Aufel Santo Amaro von der Küfte trennt, läßt, was Yugänglidket, 
Sicherheit und Geräumigleit anbelangt, kaum etwas zu wünfden übrig. 
Der gange Verkehr mit dem Junern des Landes wurde biöher durch bie 


1) Siehe Hand.⸗Arch. 1866 I. ©. 668. 
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vor wenigen “Jahren mit großen Koſten theif® erweiterte, theilß neugebaute 
Landſtraße vermittelt, welche Santos mit der 10% Legoas entfernten Haupt- 
ſtadt Sao Paulo verbindet und dort die don allen Geiten kommenden 
Zweigſtraßen aufnimmt. Seht ifk jedeh der Bau unferer Eifenbahn via 
Sao Paulo nad Jundiahy beendet und fiebt man deren Eröffnung in 
allernädhfter Zeit entgegen. Nachdem die Kultur bed Zuckers, früher das 
einzige nennenswerthe Produkt, aufgegeben, bat fi der Kaffeebau nad 
und nad) entwidelt und befonder® vom jahre 1859 an einen fräftigen 
Aufihwung genommen, fo daß in den lehten fieben jahren (vom 1. Juli 
biß 30. Juni) durchſchnittlich 284,410 Säde a 5 Urroben A 32 Pfd., 
audgeführt werben konnten. — Der Export betrug in Säcken & 5 Urroben: 


1848/49 ..... 49,040 

1849/50 ..... 18,487 

1850/51 ..... 92,883 

1851/52 ..... 92,348 

1852/53 ..... 74,470 

1853/54 ..... 105,190 

1854/55 ..... 166,409 

1855/56 ..... 164,843 

1856/57 ..... 148,748 

1857/58 ..... 156,594 

1858/59 ..... 183,180 

1859,60 ..... 296,990 

1860/61 ..... 261,130 

1861/62 ..... 297,130 

1862/63 ..... 283,171 

1863/64 ..... 214,270 

1864/65 ..... 361,485 

1865/66 ..... 276,696 

und vertbeifte fi im Erntejahre 1865/66 wie folgt: 
Kanal f. D. .................... 195,078 
Hamburg und Altena ........... 15,386 
Savre und Belle Ele .......... 19,363 
Liſſabon und Gibraltar f. ©...... 12,417 
Trieſt .......................... 3,000 
Vereinigte Staaten ........... 9,034 
Liverpool....................... 766 
Montevbideo..................... 400 
Küftenweife verſchifft ............ 21,252 
6,6 


Der unter dem Namen Kampinas bekannte, in bem Diftrifte gleichen 
Namend und feinem weiteren Umkreiſe wachiende Kaffee ift des guten 
Aroms und Gefchmaded wegen gejhäßt; leider aber wird immer noch nicht 
hinreichende Sorgfalt auf die Reinigung und Präparation verwandt, waß 
in guten Erntejahren befonder8 an den Tag tritt. Der Grund ift haupt 
fählih in dem Mangel an Ürbeitöträften zu fuchen, der alsdann ſich ein- 
zuftellen pflegt; doc trägt auch das unter ben biefigen Händlern (Empfän- 
gern) eingemwurzelte Syſtem, nur ganze Lots zu verkaufen, in weldyen gute 
und ſchlechte Sorten verfchiedenen Urſprungs vertreten find, mit dazu bei, 
indem bei der Abrechnung gemöhnlich die ordinairen Nummern auf Koften 
der befferen bevorzugt werden und fo diejenigen Pflanzer, melde ſich eine 
gute Behandlung ihrer Kaffees angelegen fein laflen, fein ihren Koften und 
Mühe entfprechendes Refultat finden. 

Die jeht an den Markt kommende Ernte 1866/67 if klein, voraus⸗ 
fihtli wird aber der Ausfall in dee Summe des Export nahezu durch 
Nefte der vorjährigen gededt werden. Für das nächfte Jahr hegt man fehr 
große Erwartungen, da von allen Seiten biefelben Berichte über eine 
außerordentlich reihe und Fräftige Blüthe der Kaffeeftaude eintreffen und 
die Witterung einen ſehr günftigen Verlauf genommen bat. Die Preife 
für fuperior waren: 


1865 Juli .............. 7000-7700 Reis, 
Auguft ............ 6800 » 
September.......... 7000-7200 , 
Oktober .......... . 7000-7200 „ 
November .......... 6700-600 „ 
Degember....u0..... 6800-7000 , 

1866 Januar .o.......... 6800-7000 „ 
Februar ........... 7000-7200 „ 
März .. 

April.............. 
Mai 6800 ’ 
Juni .............. 


Die Zukunft des Kaffeebaues im Ganzen anlangend, ſo ließ die immer 
mehr an den Tag tretende Erſchoͤpfung bed Bodenß, der weder Pflug ned 
Dünger biöher gefannt und dad Abflerben der Bäume in ben alten Plan- 
tagen viele Befürchtungen auffommen, bie aber angefiht8 ber in den 
meiter im Innern des Landes durch Fräftigen, fehr paffenden Boden, foge- 
nannte terra roxa, ſich außzeihnenden Diftriften in großem Maßſtabe 
angelegten neuen Anpflanzungen verfhmwinden. Man hält allgemein bie 
Erwartung für berechtigt, in wenigen Jahren einen erheblihen Zuwachs 
der Produktion zu erfahren. 

Der Ausfuhrzol auf Kaffee beirägt: 

nad tem Uußlande....... 7 pEt. und 4 pEt. (Prov.-Zofl), 
na Brafilianifchen Häfen. 3% pEt. (Prop.⸗Joll), 
und wird vom Durchſchnittswerthe erhoben, den bie in der verfioffenen 
Woche realifirten Geſchaͤfte ergaben. 

Der zweite wichtige Erportartifel ift Baumwolle. Die durch den 
Umerikanifhen Krieg fo bedeutend veränderten Werthverhältniffe haben den 
Unftoß zu feiner Kultur in unferer Provinz gegebeu und brachte ber in 
Ausfiht ſtehende große Gewinn eine vorher kaum gefannte Regſamkeit 
berbor, der wir es zu verbanfen haben, daß im jahre 1865/66 ſchon 
197,650 Urroben ausgeſühtt wurden, und gwar nad: “ 


Rio de Janeiro................. 153,008 
Liverpool .....2ccceunononunnene 31,892 
Hapre .......................... 8,280 
Kanal f. O..................... 3,510 
Hamburg ...................... 950 
197,650 Urroben 
gegen 1864,65..... 7027, 
1863/64..... 1192, 
1862/63..... 100 Arroben a 32 Pfd. 


Nah ben Zollfähen war der Durchſchnittswerth 
1865 Juli....... 11,625 Reis, 


Auguft ..... 14,583 „ 
September.. 15,750 „ 
Ditober..... 15,250 , 
November .. 18,83 „ 
Degember... 17,70 „ 
1866 SJanuar..... 17,804 , 
Tebeuar..... 19,354 5 
März ...... 17,400 , 
April ...... 17,766 , 
Mai .uruene 16,666 » 
Juni....... 15,000 , 


Die dießjährige Ernte, melde durch den Wurm und mwidrige Witte 
rung fhwer gelitten, an mandyen Stellen fogar gänzlig zerſtoͤrt wurde, 
fann immerhin noch auf ca. 300,000 Arroben gefhägt werden und Täft 
die Ausdehnung der neuen Anpflanzungen auf einen doppelten Ertrag fär 
die nächſten Jahre ſchließen. Die Bodenverhältniffe zeigen fih dem Baum: 
wollbau fehr günftig und gang befondern Werth erhält diefer neue Kultur⸗ 
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jweig, der bon großer Michtigfeit zu werden verfpricht, noch dadurch, daß 
er vorzüglich in ben ärmeren Gegenden, beren Boden und Klima dem 


Kaffeebau feinen Vorſchub leiften, fich heimiſch fühle, unfer erſtes Produkt | 


alfo wenig oder gar nicht beeinträchtigt und bißher unbenupte Arbeitskräfte 
zu einer lohnenten Thätigkeit veranlaft hat. Die Qualität unferer Baum⸗ 
mole an und für fid findet Beifall, nur beilagt man ſich vielfadh und 
wohl mit Neht über ein fehlerhafte und nadläffiged Verfahren beim 
Reinigungsprogeffe, der in folge ungeſchickte Anwendung ven Säge 
mafchinen eine oft in unvolllommener Art zerſtückelte und zerriffene Wolle 
liefert. Solche Uebelftände werden mit der Zeit verfhwinden, und um jo 
eber, als bei dem erheblichen Fall des Werthed der Baummolle eine forg- 
fältigere Behandlung von felbft geboten iſt. Bisher find drei Viertel der 
ganzen Ernte nad) Rio gemandert und wurde die Veranlaffung dazu 
gegeben theils durch die Zuruͤckhaltung der hiefigen Egporteure, einem neuen 
Artikel gegenüber, der fo großen Preiſsſchwankungen unterworfen und beffen 
Zufunft in Dunfel gehült war, theils aber auch durch ben Mangel an 
Gelegenheit zur direften Berfhiffung, als Beiladung nach den Haupt⸗ 
baummollmärkten Liverpool und Havre, woran e8 in Rio nie fehlt. Fett 
laufen die Steamer einer Fiverpoollinie hier an und «8 zeigt fich ſchon 
tegere Kaufluft für den direkten Export, der ohne Zweifel biunen Kurzem 
die Oberhand gewinnen with. 

Der Ausfuhrzoll auf Baumwolle beträgt nad dem Außlande 7 pet. 
und 4 pEt. (Prov.-Soll) und nad Brafilianifchen Häfen 6 pEt. in Folge 
einer neueren Verordnung der Provinzialregierumg. 

Die Provinz erzeugt ferner Tabak, There, Sped, Häute, Sohlleder 
neben anderen meniger bedeutenden Mrtikein, doch befchränkt fi die Ausfuhr 
faſt gänzlich auf Rio de Janeiro und die ſüdlicheren Brafilianifhen Häfen. 
Zuder pflanzt man nur noch an einzelnen Stellen, aber nicht hinreichend 
für den eigenen Bedarf, der duch Qufuhren von Rio und dem Norden 
gedeckt wird. 


Der Totalmerth der Audfuhr von Probuften der Probinz mar nad 
den Angaben der Zoßbehörde: 


1859/60 ......... 8,139,656,964 Reiß, 
1860 61 ......... 6,959,003,524 , 
1861/62 .......... 9,005,891,441 , 
1862/63 0... 8,887,319,071 , 
1863 64..... 6,581,620,517 , 
I864/63 ......... "70229,540,909 , 
1865/66 anne... 11,253,510359 , 


== co. 8 Million Thaler... . - 
Kaffee und Baumwolle bezahlt-man mit Wechſel 30 Tage Sicht auf 


Rio de Janeiro, wo Pie Ziehungen auf das Ausland und größtentheild | 


auf die Rimeffen für Santos Rechnung beforgt werden. Es erxiflirt am 
Dlage die Filiale eined Rio Banfhaufed, die aber für den fremden Handel 
von ſehr untergeordueter und ift. — Unfer Bradtemmorft iſt gänzlich 
den Schiffe befrachtet. 

Die Eröffnung der Eiſenbahn verſpricht einen Wendepunkt im Geſchicke 
unferer Provinz bezeichnen zu wollen, indem fie die großen Hinderniſſe, 
welche die in der Negenzeit oft grundiofen Wege dem bißher nur durch 
Maulthiere und Ochfenkarren vermittelten Verkehr entgegenfehten, zum großen 
Theil wenigftend, befeitigt und den Hafen den Produktionsdiſtrikten um 
ein Bebeutended näher rüdt. 88 Engliſche Meilen (21,4 Legoas) fang 
paffirt fie die 2600 Fuß hohe Serra und verbindet Santos mit San Paulo 
und al8 Endpunft Jundiahy, das ca, 8 Legoas dieffeit® Kambinas gelegen, 
den Sammelplak zur Weiterbeföcderung für die Erzeugniffe des ergiebigften 
Theiles deB Landes abgeben wird. Projektirt find die Verlängerung der 
Bahn nad Kampinas und eine Zweigbahn von Sao Paulo nad Jukarehh, 
durch melde Lehtere die Produkte des Nordens, die theilmeife nad Ris 
gehen, dem Santoämarkte zufließen würden. Die traurige finanzielle Lage 
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beB Landes, bad enorme Summen auf den Krieg mit Paraguay verwendet, 
laſſen die baldige Ausführung diefer Drofekte zweifelhaft erfcheinen. 

Die Einfuhr von Roggen auß ten nördlichen Provinzen des Reiches 
bat in den legten Jahren gänzlich aufgehört und eine Lebensfrage für die 
Provinz Sao Paulo liegt in dem Einfluffe, den bie Cöfung der Sklaven⸗ 
frage in den Vereinigten Staaten auf Brafilien ausüben wird, indem ber 
Zuwachtß von Arbeitskräften vermittelft Rolenifation ebenfalls in Stillſtand 
getreten und feit dem jahre 1862 feine Einwanderung flattgefunden hat. 

Die Hab! der Deutſchen Bevölkerung ift bei dem gänzlichen Mangel 
an amtlichen Angaben nicht feftzuftellen.. Sie ift aber bebeutend und bes 
fonbder8 in Sao Panlo und Umgegend ‚und in den zufanımenhängenden 
Diftriften von Kampinad, Limeira, Rio Elaro und Pirucicuba, wo aud 
das Parcerieſyſtem jeinen Sitz bat, find Deutfhe Elemente ſtark vertreten, 
fonft aber über die ganze Provinz zerfireut. Die Alteften Deutſchen Stolo- 
niften ftammen von der Einwanderung der Jahre 1827/28 ber und leben 
größtentheild in ber Umgegend don Sao Paulo (Gt. Amaro und tus 
pecerica), mo fie Acker- und Gartenbau und Viehzucht betreiben und fi 
mit ihrer Nachkommenſchaft eine ſehr gedeihlichen Fertkommens erfreuen, 
ja in vielen fällen recht anſehnliches Vermögen erworben haben. — Dann 
folgen bie im Jahre 1838 Eingerwanderten, meift Handwerker, die von ber 
hiefigen Regierung auf fünf “Jahre engagirt waren, fi fpäter zerſtreuten 
und durchgängig ebenfalld in ganz gänftigen Verhältniffen leben, als Hand⸗ 
mwerfer, Hantelöleute und Uderbauer. Auch von ihnen find nicht Wenige 
zu Vermögen gekommen. 

Die Maffe aller fnäteren Einwanderung beftand aus Parcerieloloniften, 
wovon noch ca. 2000 in Rontraktlihem Verhältniſſe ſich befinden mögen 
und zwar nur in den eben genannten Difttiften von Kampinas, Limeira, 
Rio Elera. and Pirucicuba. Die Mehrzahl iſt felbftftändig geworden und 
hat fi in ber Nähe der Parcerielolonien niedergelaffen, als Handwerker, 
Handeldleute zc., viele aber haben auch Grundbrfig. erwarben und fi dem 
Raffeebaue mit gutem Mefultate gewidmet. Im ‚Allgemeinen darf man 
dreik die Behauptung aufflellen, daß ein jeder ordentlihe und fleißige Ein- 


wanderer, felbft wenn er ganz mittelloß iſt, ſtets fein Fortkommen findet. 


Sollte je ein Strom Beutfcher Auswanderer ſich nah Brafitien wenden, 
fo wäre gewiß bie Previnz Sao Paulo, ihres herrlichen Klimas, das 
ſelbſt in den ſchmalen Küftenfteichen eher unangenehm ald ungefund genannt 
werden maß, bed reihen Bobend und feiner werthvollen Erzeugniffe wegen 
anzuempfehlen. Große Hoffnungen fegte man auf bie maffenhafte Einwan- 
derung Amerifanifcher Pflonger aus den Südftgaten der Union, weiche und 
nah Ausſage der Emiffatre, bie nach Beendigung. des Krieges Brafilien, 
behnfs Audmwahl der. paffendften Nieberlaffungßorte durchzogen, zuſtroͤmen 
ſollte, bisher iſt jedoch Tie Unftedelung weñiger familien in der Nähe bon 
Iguape und Cananea die einzige Folge geblieben. 


Die Provinz bezieht nur einen Keinen. Theil” ihrer Bedurfniffe direkt 
vom Auslande; die größere Menge wird von Mio zugeführt, Der Grund 
ift in der Nähe eined fo bedeutenden Marktes, der ftetö mit Allem verforgt 
ift, der übergroßen Leichtigkeit in der Erlangung langer Kredite, die dort 
herrſchte und ſchließlich in Der geringen Auswahl zu finden, melde Santos 
bißher zu bieten vermodte, da3 nur kurze Termine, bis höchſtens ſechs 
Monate, bewilligte. Nachdem fi in lehterer Zeit mehrere neue Import⸗ 
häufer tablkt und Rio, in Folge des daſelbſt allgemein bemerkbar ges 
wordenen Strebens, dem Gefhäfte durch Verkürzung der Verlaufstermine, 
eine ſolidete Bafis zu geben, einen Theil ſeines Intereſſes für die Käufer 
unferer Provinz verloren bat, entwidelt fi) der direfte Import mehr und 
es fcheint feinem Zweifel zu unterliegen, daß die Provinz mit der Seit 
ihre Bedeutung als einer der ftärkften Abnehmer Rios verlieren und zu 
einer größeren Unabhängigkeit gelangen wird. Der Krieg, in den Brafilien 
nun ſchon feit zwei Jahren mit Uufbietung großer Geld» und Menſchen⸗ 
opfer verwidelt ift, ſchwächt den Konſum des Landes und wirft lähmend 
auf allen gefchäftlihen Verkehr. Der Werth des direften Imports belief 
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fi im Jahre 1865/66 nad) ten Ungaben be Yollamted auf 1,295,947,992 
Neid oder ca. 1 Milion Rihlr., weven 224,925,338 Reis an Materialien 
für die Eifenbahn: 

Einfuhr 1865,66 Söle: 


Reid Reid 
von Liverpool................... 440,362,884 129,263,998 
» PR 224,925,338 (für die Bahn) 
» Samburg..... Gnnsnnnennenene 295,273,308 92,312,988 
»„ Portugal und Befigungen ...  122,826,741 11,564,329 
„ Sranfeeih ......0.-......... .  106,835,817 24,049,997 
2 alien ..................... 39,147,333 79,049 
» Spanien .................. 36,161,788 17,790,076 
„ Schweden................... 8,615,579 1,880,675 
> Vereinigten Staaten.......... 3,274,750 536,655 
» Brafilianifhen Häfen(Reerport) 18,524,454 3,844,913 


1,295,947,992 281,322,6 0 
Die Einfuhr beftand aus folgenden Artikeln, deren genauer Urſprung 
nicht überall zu ermitteln, weshalb nur der Verlabungdort angegeben 
werten kann. 


Direkte Einfuhr im Jahre 1865/66. 








Manufolturwaaren: 
Baummollene: 
Reis Reis 
von Liverpool ................ 212,529,734 
„Hamburg................. 56,140,998 
» Frankreich ............... 4,494,199 
273,164,931 
Halbwollene: 
von Liderpool ................ 4,667,635 
„ Gamburg .......... 122,920 
4,7%,555 
Wolle: 
von Liverpool ................ 28,694, 325 
„Samburg. ........... ..... 18,921,605 
„Frankreich .... 3,595,106 
51,211,326 
Leinene: 
von Liderpool ................ 90,621,730 
„SHamburg................. 35,927,899 
» Frankreich .....-oncnner ne. 3,439,656 
129,989,285 
Halbleinene: 
von Liverpool.. ............. 216,000 
»„ Samburg..... ........... 1,849,923 
2,065,923 
GSeidene: 
von Hambatg................ 1,811,333 
„Frankreich ............ .... 2,296,383 
Portugal................ 160,000 
4,267,666 
Salbfeidene: 
von Hamburg - ------n-uceeucnonnnrnunnnne . 1,108,333 
( ı 
Bertige Kleidungsſtücke: 
von Hamburg................. 8,504,860 
„Hadre ................... 2,634, 000 
„Liverpool................ . 940,000 
» biverfen Säfen............ 325,325 
12,404,185 


Reis 
Leder, Holz, Kurze und Mobemaaren: 
von Hamburg. 22... ......0.0. 43,593,320 
„Liverpool................ . 8,763,096 
BP Hapbre.................... 6,412,052 
o diverſen Häfen. ........... 1,653,548 
Diverfe elle: 
von Samburg....---o2-.-ununeneneenenennen . 
Roheiſen und Stahl: 
von Liverpool................. 7,957,230 
» Bamburg............00000 700,000 
„ Stodholm................ 3,519,990 
Blechplatten: 
von Liverpool............................... 
Grobe Eifenwaaren: 
von Liverpool............... . 5,607,800 
» Hamburg..............0.. 1,764,600 
» Hapre Denkens nee nne 476,666 
Beine Eifenwaaren: 
von Hamburg................ 9,680,068 
> Liverpool onen neene . 8,803,241 
» Hadbre ................... 65,023 
Bußeijerned Küchengeſchirr: 
von Liverpool.....-..-2ore-uenueennnennenenne 
Eiferne Nägel: 
» Damburg........--00r0000 6,099,66:3 
Liverpool................ 3,079,933 
„ Sadvre.................... 240,766 
Hufnägel: 
von Liverpool................. 8,459,238 
„Hamburg................. 1,594,309 
Schrot: 
von Liverpool................. 5,134,566 
» Hamburg Beunoeunernerennene 1,473,630 
„Hadre ................... 87,420 
Sündhütden: 
ven Samburg..... ............ 2541,000 
Liverpool Leu nreennene 106,500 
Dragum: 
von Sambutrg........... ...... 4,028,235 
» Biverpool............... .. 123,616 
>» Dawıe....220..000nanennnn 296,166 
Farbeſtoffe und Oele: 
von Hamburg ................ 6,057,210 
Liverpool................. 3,064,800 
Schwefel: 
von Liverpool........... .............. ...... 
Galpeter: 





von Liverpool............................... 


Reis 


60,382,016 
2,938,600 


12,177,220 


2,897,280 


6,6%,616 


2,647,500 


4421017 


9,122,010 
1,125,410 


1,900,000 








| Reid Reis 
Steinkoblen : Rei i 
n ” in Hanbatg....... 1.946 500 Spirktuofen (Benever, Kognak ꝛc.): a Reid 
—* .. ‚940, von Hamburg. .....--urenes.o- 10,435,300 
„ Babe 944,000 ** 
— — — 22020 elona ............... 1,011,200 
Pulver: yosV, » Dapre.. ................. 615,400 
von Liverpool............................... 5,900,000 Effig: 12,061,900 
Dielen und Bohlen: N 
von Samkburg..... 1,282,583 ” —* —D——— ao 
WERNER Ger nee er ern y » rg Per ee En EEE EEE 1 7% 
„» Gtodholm................ 5,095,589 j » Barcelona ................ 95,700 
Pianoß: 378,172 Mein: 2,398, 650 
bon Hamburg....... ............. ........... 
Steinzeug und Glaswaaoren: BR Be —* un .... 38,67 0,080 
von Liverpool................ 1.585, 388 Sefte HIHI 18,357,760 
— 5,780,394 ” Darfelllenaaneeeeneenenen oe 
g. 819 886 „Marſeille................. 11,070,080 
——— nn » Hamburg ................. 6,760,030 
Siegel, Fließen xc.: 23,185,648 BHabrt .......2 ......... 4,608,320 
von Liſſabon.................. 4,865,000 diverſen Säfen.. * 1,567,040 
» Hamburg. .....cru0cecenen 688,966 Sal: %,494,110 
Sigarren und Tabaf: 5,953,966 von at .................. Fre 
p Belle... --onn-nonnennnuren 
Dadpapie. Hamburg Doreen nern ner une 3,128,000 » Eagliari ............... 39,333,000 
von Hamburg................ 7.352,900 N) Cop Verds ............... 34,367 ,400 
» Hadre ren 71.400 > Liffaton on 0000+ ZETENENT .. 21,290,400 
— | Shereß ............... 8400,000 
Diverfeß Papier: 7,424,300 > Marfeile Denen nnnrenen nn. 2,514,000 
von Hamburg............... . 1,074,906 » Trapanl uunnnnnne. 6,480, 000 
„ Habre .................... 167,760 » biverfen Häfen... ......-. 6,799,600 
» Liverpool. ...... .......... 483.333 Kompoſitionslichte: 185,955,600 
Gutterftoffe, Sämereien .: 1,698,99 ‚vom Bamburg. nenne. 15,540,600 
von Hamburg. .......-zunr0n.. 1,574,500 » Babte.... neun 670,000 " 
» Liverpool ... 450,000 Weizenmehl 16,210,600 
Reis 2,024,500 von Newyork ................. 2,533,360 
von Liverpool............................. 3,301,490 „ Eltte........... — 925,020 
Butter: Eifenbahnmaterialien: 8,468,870 
von Hamburg. ................ 
j Save u DROHEN 000 von Liverpool..... ......................... 224,925338 
„ Liverpool........* 4,287,200 kn ne —— amdländifcher Erzeugniſſe via Mio be Janeiro erreläte 
Eßwaaren, Früchte, Gewürze ıc.: 18,994,400 1a d ie Dumme bon 8,362,784,900 Reiß oder 6 Milionen Thaler, 
von Hamburg. .............. 4,323,353 € er Prosingislahgabe von 15 pEt. berechnet, bie vom annähernden 
ur een RE 1 BU6 OBE ngroßmarft- Werth erhoben wird. Cr beftand aus: 
ne ennnenennunnenen. 1197543 Mannfattun auslandiſcher Erzengniffe vie Bio de Janeito 1865/66. 
.......... 
» Barelona ................ 788,942 Bu Reis Reit 
> 5* ee 383,050 Baumwolle ...... 1,742,193,200 
„ den Vereinigten Staaten .. 132,400 j al nn oe... 1,040,386,000 
631,374 BERE ...-ooneeeno  641,126,500 
Baumsl: Aa) nr 
von Liſſabon.................. 2,499,999 ih BO 502 807400 
» Barcelona ................ Pe — . 
„ diverſen Häfen. ........... 365,833 Fertige Kleidungsſtũücke ................... —— 
u. [ yerige Sledungaſtact nennen , 
Bier: 3,465,332 Car und Oman... nme ernennen 238,278,700 
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ber Belanntmahung vom 21. Dezember vd. J. erwähnten Eipfuhr- 
berbete bleiben in Kraft. 

Begeben in der Verſammlung de? Senat. 

Hamburg, ben 7. Juni 1867. 


— — — —— 


Cirkular des Ruſſiſchen Departements der Zoll- 

einnahmen an die Zollbehörden des Baltifchen 

Meeres vom 21. Mär; 1867, betreffend die von 

den Sciffern der nad) dem Baltifchen leere 

kommenden Sahrjzeuge vorjzuweifenden Geſundheits 
patente. 

(Aus dem Unzeiger über die Anordnungen der Staatd-Negierung im Rei 
fort des FinanzMiniſteriums Nr. 13 vom 29. Mär; 1867.) 
Durch Eirkular vom 24. Juli 1865 brachte da8 Departement 

der Solleinnahmen bie bezügli der nah Ruſſiſchen Häfen bes Bal- 

tifhen Meeres abgebenden Fahrzeuge zu beobachtenden Quarantaine- 

Regeln zur öffentlichen Kenntniß. 

Gegenwärtig ift zur Kenntniß des Departementö ber SZollein- 
nahmen gelangt, daß in unferen Häfen ben Sciffern gleichwohl feine 
Gefundheitöpatente, welche bei unjeren Konfulaten im Auslande be- 
glaubigt fein müfjen, abverlangt werben. 

In Folge deffen macht das Departement der Solleinnahmen im 
Verfolg feine erwähnten Eirkulairs den Zollbehbrden der Baltifhen 
Häfen zur ftrengen Pflicht, von den Sciffern ber auß dem Aus 
lande anfommenden fahrzeuge die Vorweiſung eined mit einem Sonfu- 
latvermert berſehenen Gefundheitöpatentes, nad Maßgabe des zweiten 
Nunftes der am 9. November 1864 Allerhöchſt beitätigten Quaran- 
täine-Regeln?), zu verlangen. 


—— — rn — 


Zollbegünſtigungen für den Yafen von San Yuan 
del Norte (Ereptown) in Hicaragua. 
(Mon. univ. Nr: 145.) 


Ein Dekret des Präfidenten der Republik vom 17. November 
1865 beftimmt: 

Art. 1. Der Sol von 1 Piafter 50 CEts. pr, Ctr. (8 Fels. 
10 &t3. pr. 100 Kilo) für den aus bem Hafen von San Juan 
bel Rorte ausgeführten Kautſchuk wird aufgehoben. 

Art. 2. Solfrei dürfen in diefen Hafen eingeführt werben: 
Hafer, Runtelrüben, Zwieback, Schiffstheer, Kupfernägel, 
Werg, Mehl aller Art, Theer, Bohnen, Inſtrumente für Ge- 
werbe und Wiffenfhaften, Drudfhriften, Maſchinen aller 
Art, Mais, Swiebeln, Gerfte, Werkzeuge, trodene Aepfel in 
Täffern, Kartoffeln, Gerbfäfte. 


2) Siehe Bandıld. Ardiv 1865 I. ©. 86. 


Regifirirung von Schiffen in Dänemark. 
Wir Ehriftian der Neunte ꝛc. thun mb: Der Reichstag bar 


folgendes Gefeg angenommen unb Wir haben baffelbe beflätigt : 


6. 1. Damit ein Schiff dad Recht erlangen inne, die Dä- 
nifhe Flagge zu führen, muß ber Eigenthümer deſſelber da8 Dani- 
(he Seimathöreht haben und fih nit im Auslande niedergelafjen 
baben, oder auch Dänijher Staatöbürger geworben fein unb das 
Heimatböreht in Dänemark erworben haben. Gehört das Schiff 
einer Aktiengeſellſchaft an, ſo muß biefelbe den Dänifhen Geſeten 


unterworfen fein, die Direktion derfelben ihren Sig in Dänemark 


baben, und aus Aktionären befteben, welche bie oben geftellten Bebin- 
gungen erfüllen. 

6. 2. Ueber alle Schiffe, welche berechtigt find, die Däniſche 
Flagge zu führen und melde in folge deB Befeged über die Schiff!- 
bermefiung biefer Vermeflung unterworfen find, wirb ein Schiff?- 
regiſter geführt. 

Ueber die Aufnahme in dad Sciffäregifter wird sin Dohunent, 
dad Nationalitätd: und Regiftrirungs - Certifitat, ausgeſtellt, weldyes, 
fo lange deſſen Gültigkeit dauert, in Verbindung mit den an dem 
Schiffe angebrachten Zeihen in allen Fällen, wo bie frage über 
defien Nationalität und Identität entfteht, zur Legitimation Biert 
und dinreihen fol. 

Außer dem vorgebahten Hauptdofument braucht jedes regiftrirre 
Schiff, ſowohl in Friebend- wie in Kriegßzeit, nur mit der 
Wenftereulle, dem Zoll ⸗Klarirungsnachweis und den erforberlichen 
Ladungsdofumenten verfeben zu fein. 

Außgenommen bon den vorgenannten Beſtimmungen ber das 
Regiſtrirungs⸗ und Nationalitätd -Eertifilat find fahrzeuge von und 
unter 20 Tonnen Tragflbigkeit, welche nur in der Binnenfahrt ge- 
braucht werden. Diefe werden in einem befondern Verzeichniffe auf- 
geführt und es werden denfelben nur Meßbriefe ertheilt, deren Form 
von der Ober « Solldireftion beftimmt wird. Dergfeichen Fahrzeuge 
fönnen jedoch auf Verlangen, indem jie fih den Beflimmungen bes 
gegenwärtigen Geſetzes unterwerfen, vollſtändig regiftrirt werben unt 
ein Nationalität3- Certifikat erhalten. 

Kein Dänifches Handelsihiff, dad nicht Regierungßſchiff if, 
fann fortan eine andere Nationalitätsflagge führen, als bie allgemeine 
Dänifche Handelbflagge, wie diefelbe in der Verotdnung 11. Juli 1748 
G. 1 angeordnet worden ift. 

F. 3. Alle Schiffe, melde in Gemäßheit des 6. 2 regiftrirt 
find, müſſen beftänbig die Nationalitätägichn »D. Eis (Dänijce: 
Eigentum), die Zahl, welde die Tragfähigkeit bezeichnet und die 
Regiftrirungsbuchftaben führen, melde auf dem Dedbalten, im ber 
Rückenkante der großen Lufe oder, wenn dies nicht angeht, auf einer 
andern in die Augen fallenden paflenden Stelle deutlih angebracht 
fein müſſen. 

Binden ſich dieſe Zeichen oder Marken nit mehr nor, fo wirt 
das betreffende Schiff nicht ala ein Däniſches regiffrirted Schiff 
anerkannt. 

S 4. Die Shiffdregifririmg ſteht unter der Beitimg und 
Auffiht der Dber - Solldiretion und wird in Regierungbdiſtrikten 
audgeführt, welche diefelbe verordnet — in Kopenhagen bon einem 
befondern Regifteirungstomtoir, außerhalb Kopenhagens von berjenigen 
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en Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
amtlichen Quellen herausgegeben. 





A 26. ° erlin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Bofbuchdruderei (R. d. Deder). 


23. Juni 1867. 





Juhalt: Gefengebung: Zurüdverfegung des Oeſterreichiſchen Zollamted 
aus Klingentpal in Sachfen nach Markhaufen in Böhmen. — Aufpetung 
der Branntweinfteuer in ber Stalienifhen Provinz Venedig und Mantuo. 
— Gleihftelung der Schiffe der Argentinifpen Republit mit den einhei - 
miſchen Schiffen in Oeſterreich. — Wicdergeftattung der Einfuhr von 
zopen Cammfellen auß Großbritannien. — Cirfular de Ruffifhen Der 
vartement3 ber Solleinnahmen an bie Dollbehörden ded Baltifhen Meeres 
vom 21. März 1867, betreffend bie won den Gciffern der nad dem 
Baltifgen Meere tommenden Gahrzeuge vorgumeifenden Gefundpektöpatente, 
— Solbegünftigungen für den Safen von Ewı Juan del Rorte (Greptomn) 
in Miearogun. — Regifirirung ven Schiffen in Däuemart. — Gtatikif: 






Proviforifipe Abrechnung über die gemeinfeaftliche Branntiweinfteuer und 
Uebergangsabgabe von Branntwein in ben hierzu verbundenen Staaten 
für da8 eufte Quartal 1867. — Proviforifge Abrehnung über die ger 
meinfaftliche Uebergangbabgabe von Tabafßblättern uud Tabarsfahrifar 
ten in den hierzu verbundenen Gtanten deb Zollvereind für daB erfe 
Quartal 1867. — Bandel, Indufteie und Berfehrövechäitnife in Rieder: 
Orftereeig während der Jahre 1881 bis 1866 (Schluß). — SJahresber 
rict des Preufifgen Konfulats zu Can Franzisto für 1866. — Jah 
reibericht deB Preufifen Keufulats zu Galomata für 1866. -- "Die 
volitifden und fommerziellen Berpältniffe Japans in 1866. — Mit- 
theilungen: Cprifianfand. Malmer. Tromfor. Wißby. Cala. 





Geſetzgebung · 
Zurüchverſezung des Oeſterreichiſchen Zollamtes 
aus Alingenthal in Sachſen nach Markhaufen in 

Böhmen, 
Dad mit dem Sächſiſchen Zollamte in Klingenthal jufammen- 
gelegte Nebenzollamt II. Klaſſe Markpaufen wurde auf feinen ur- 


fprängliden Standort in Markhaufen in Böhmen zurüdverlegt. 
Wien, den 22. Mai 1867. 





Aufhebung der Sranntweinftener in der Italieni- 
ſchen Provinz; Venedig und Mantua. 
Dekret vom 28. Mai 1867. 
(Aufria Ne. 33.) 

Die Steuer auf die Erzeugung von gebrannten geiftigen Bläf- 
figfeiten, welche gegenwärtig in den Probingen Venedig und Brantus 
erhoben wird, ſowie ber Verzehrungsfteuer- Zuſchlag bei der Einfuhr 
in ba8 Sollgebiet diefer Provinzen, und daB Gebühren · Aequivalent 
bei der Einfuhr in ben Freihafen von Venedig werden hiermit ab» 
sefchafft- 


Vreuf. Sendeid-Krhiv. 1867. I. 


Sleichttelung der Schiffe der Argentinifchen Re- 
publik mit den einheimifchen Schiffen in Ocfterreich. 
(Aufkria Nr. 22.) 


Seine K. K. Apofioliſche Majeftät haben mit Allerhöcfter Ent- 
fhliegung vom 13. Mai 1867 anzuorbnen gerubt, daß den Schiffen 
ber Argentinifhen Republit die Gleichſtellung mit ben nationalen 
Schiffen in den Defterreihifhen Häfen unter der Bedingung zuge 
fanden werde, daß die Deflerreichifchen Sqhiffe in den Argentiniſchen 
Häfen gleichwie die einheimiſchen Schiffe behandelt werden. 


Wiedergeflattung der Einfuhr von rohen Lamm- 
fellen aus Großbritannien. 
(Hamburger Börfenpalle Rr. 17,135.) 


Nachdem duch Bekanntmachung vom 21. Dezember d. I. daß 
Derbot ber Einfuhr von Schaafwolle auß Großbritannien wieder 
aufgehoben worben, wird hierdurd aud die Einfuhr von rohen Lamm- 
fellen aus dem gedachten Lande wieder geſtattet. Doch dürfen die 
Belle und die Wolle nur in Gäde verpadt eingeführt und bei Be 
förderung per Eiſenbahn nur in folde Waggens verladen werden, 
welche nicht zu Biehtransperten benugt werben. Die fonftigen in 
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ber Bekanntmachung vom 21. Dezember v. J. erwähnten Eipfuhr- 
verbote bleiben in Kraft. 

Begeben in der Verfammlung dei Senats. 

Samburg, den 7. Juni 1867. 


— — — —— — 


Cirkular des Ruſſiſchen Departements der Soll- 

einnahmen an die Zollbchörden des Saltiſchen 

Meeres vom 21. März 1867, betreffend die von 

den Schiffern der nad dem Baltiſchen Meere 

kommenden Sahrzeuge vorzuweifenden &efundheits- 
patente. 


(Au dem Anzeiger über die Unordnungen der Gtaatd-Regierung im Reſ⸗ 
fort des Finanz-Miniſteriums Nr. 13 vom 29. März 1867.) 


Durch Citkular vom 24. Juli 1865 brachte dad Departement 
der Solleinnahmen die bezüglid der nad Ruffifhen Häfen des Bal- 
tifhen Meeres abgehenden Fahrzeuge zu beobachtenden Duarantaine- 
Regeln zur öffentlichen Kenntniß. 

Begenwärtig ift zur Kenntniß des Departementd ber Sollein- 
nahmen gelangt, Daß in unferen Häfen ben Sciffern gleichwohl keine 
Gefundheitäpatente, welche bei unferen Konfulaten im Auslande be 
glaubigt fein müſſen, abverlangt werben. 

In Folge deffen macht das Departement ber Zolleinnahmen im 
Verfolg feined erwähnten Cirkulairs den Sollbehörden ber Baltifchen 
Häfen zur firengen Pflicht, von den Sciffern der aus dem Aus⸗ 
lande anfommentden fahrzeuge die Vormweifung eine8 mit einem Konfu- 
latvermerk verfehenen Geſundheitspatentes, nad Maßgabe des zweiten 
Munftes der am 9. November 1864 Allerhöhft beitätigten Duaran- 
täine-Regeln?), zu verlangen. 


Zollbeginftigungen für den HYafen von San Yuan 
del Morte (Greptown) in Nicaragua. 
(Mon. univ. Nr: 145.) 


Ein Dekret des Dröfidenten der Republif vom 17. November 
1866 beſtimmt: 


Art. 1. Der Sol von 1 Piafter 50 CEts. pr. Etr. (8 Frks. 
10 Cts. pr. 100 Kilos) für ben aus dem Hafen von San Juan 
bel Norte ausgeführten Kautſchuk wird aufgehoben. 

Art. 2. Zollfrei dürfen in diefen Hafen eingeführt werben: 
Hafer, Runkelrüben, Zwieback, Schiffstbeer, Kupfernägel, 
Werz, Mehl aller Art, Theer, Bohnen, nftrumente für Ge- 
werbe und Wiſſenſchaften, Drudfchriften, Mafchinen aller 
Art, Maid, Zwiebeln, Gerfte, Werkzeuge, trodene Aepfel in 
Faͤſſern, Kartoffeln, Gerbfäfte. 


1) Siehe Bandeld- Archiv. 1865 I. ©. 86. 


Regifirirung von Schiffen in Dänemark. 
Wir Ehriftian ber Neunte ıc. thun kund: Der Neicheiag bat 


folgended. Geſetz angenommen und Wir haben baffelbe beſtätigt: 


$. 1. Damit ein Schiff das Necht erlangen könne, die Tä- 
nifche Flagge zu führen, muß ber Eigenthümer beffekben 148 Döni- 
ſche Heimathsrecht baben und ſich nicht im Auslande niedergelaflen 
baben, oder auch Dänijher Staatöbürger geworben fein und das 
SHeimathäreht in Dänemark erworben haben. Gehört dad Schiff 
einer Wltiengefelfchaft. an, fo muß biefelbe den Dänifchen Gefegen 
unterworfen fein, die Direktion bderfelben ihren Sig in Dänemark 
baben, und aus Aktionären beſtchen, welche die oben geſtellten Bedin- 
gungen erfüllen, “ 


F. 2. Ueber alle Shift, welche berechtigt find, die Dänifbe 
Flagge zu führen und welde in Folge des Gefeged über die Schiffz- 
bermefjung diefer Vermeffung unterworfen find, wirb ein Schiife- 
tegäfter geführt. 

Ueber die Aufnahme in dad Sciffäregifter wirb rin Dokument, 
das Nationalitätd- und Regifirirungs - Gertififat, auögeflellt, welches, 
fo lange beffen Bültigkeit dauert, in Verbindung mit den an dem 
Schiffe angebrachten Seihen in allen Fällen, wo bie frage über 
defien Nationalität und Identität entfteht, zur Legitimation Biert 
und dinreichen foll. 

Außer bem vorgebahten Hauptdokument braucht jedes regiftrirte 
Schiff, fowohl in Friedens- wie in Kriegszeit, nur mit ter 
Muftereolle, dem Zoll ⸗Klarirungsnachweis und den erforderlichen 
Ladungsdokumenten verfehen zu fein. 

Außgenommen von ben borgenanhten Beſtimmungen fiber das 
Regiftrirungd- und Nationalität3 +» Eertifilat find Fahrzeuge don und 
unter 20 Tonnen Tmofäbigfeit, melde nur in der Binnenfahrt ge 
braucht werden. Diefe werden in einem befondern DVerzeichniffe auf- 


‚geführt und e8 werden denfelben nur Meßbriefe ertheift, deren Ferm 


von der Ober - Zolldireftion beftimmt wird. Dergfeichen Fahrzeuge 
können jedod auf Verlangen, indem fie fih den Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Geſetzes unterwerfen, vollſtändig regiftrirt werden und 
ein Nationalitäts- Eertififat erhalten. 

Kein Dünifches Handelsſchiff, daß nicht Regierungẽſchiff iſt, 
fann fortan eine andere Nationalitätöflagge führen, als die allgemeine 
Dänifhe Handelsflagge, wie diefelbe in der Verorbnimg 11. Juli 1748 
G. 1 angeordnet worden ift. 

F. 3. Ulle Schiffe, welche in Gemäßheit bed 6. 2 regiftrirt 
find, müflen beftänbig Die Nationalitätszeichen ⸗D. Eis (Däniider 
Eigentum), die Zahl, welche die Tragfähigkeit bezeichnet und die 
Regiftrirungsbuchftaben führen, melde auf dem Dedballen, im der 
Nückenkante der großen Lufe oder, wenn dies nicht angeht, anf einer 
andern in die Uugen fallenden paflenden Stelle deutlih angebracht 
fein mäften. 

Binden füh diefe Zeichen ober Marken nit mehr vor, fo wirt 
das betreffende Schiff nicht al? ein Däniſcheß regirictes Schiff 
anerkannt. 

F. 4. Die Schiffsregiſtrirung fleht mtr ber Beitung unt 
Aufſicht der Ober » Jolldireltion und wird in Negierungäbifttiften 
ausgeführt, melde diefelbe verordnet — in Kopenhagen von einem 
befondern Regiſtrirungskomtoir, außerhalb Kopenhagen von berieniaen 
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Solllammer, welche bon der Ober⸗Zolldirektion Kir bin Zolldiſtrikt 
beftimmt wird und auf den faerdern von bem Landpogt. 

Das NRegiftrirungstomtoit in Kopenhagen wird zugleich ein 
Hauptregifter über ſämmtliche im Reiche regifttirte Schiffe führen 
und die im %. 2 gedachten Nationalitätd- und Regiftrirungs - Eerti- 
fifate außfertigen. 

8. 5: Die Schiffe jeded Diſtrikts werden in bie Regiſtet der 
einzelnen Orte nach ber Rebenfolge unter laufender Rummer ein« 
getragen. 

Jeder Schiffseigenthämer ift berechtigt, - ſein Schiff zegifiriten‘ 
zu laffen, in welchem Diſtrikt er wünſchk Dieſer Diſtrikt iſt als 
die Heimath des Schiffb zu betrachten. 

Die Regiſter werden in ben dazu beglaubigten Protofollen ge⸗ 
führt, welche ſtets bei dem betreffenden Komtoir zu werbleiben 
haben. 

G. 6. Im Banptregifter werden ſämmtliche im Reiche regiſtrirte 
Schiffe ebenfalld der Reihenfolge nach unter fortlaufenden Buchftaben 
eingetragen. Die Buchſtaben, welde ein Schiff im Sauptregifter 
erhält, und melde während der Zeit, wo die Regifteirung gültig iſt, 
unverändert bleiben, find die Regiſtrirungsbuchſtaben des Schiffe 
und müflen an bemfelben angebracht werben. 


8. 7. Die Regittrirungdprotofolle, ſowohl für bie Regifter der 
einzelnen Pläpe, wie für das Sauptzegifter enthalten in befondern 
Rubriken folgende Angaben: 

1) Regiſtrirungsbuchſtaben, Namen, Heimath und Bauftelle des 
Schiffs; 

2) Gattung, Bauart und nähere Beſchreibung des Schiffs, ſowie 
die Haupt⸗Dimenſionen deſſelben; 

3) die Tragfähigkeit des Schiffs unter Angabe der Methode, nach 
welcher dieſelbe berechnet worden; 

4) den oder die Namen des oder ber Eigenthümer, deren Lebens⸗ 
ftellung und deren Anrecht. 

Sind mehrere Eigenthümer vorhanden, fo ift zugleich bad Ber- 
bältniß anzugeben, in welchem jeder bderfelben Untbeil an dem 
Schiffe hat. 


Gehört das Schiff einer Aktiengeſellſchaft, ſo wird der Name. 


der Geſellſchaft, der Hauptfig der Direktion und ber ober bie Namen 
des oder der birigirenden Rheder eingetragen. 

Ferner ift Tag und Jahr der Eintragung eines jeden Schiffes 
in dem Regiftrirungs-Protofofle anzugeben. 

F. 8. Bel der Löſchung cines regiſtrirten Schiffs in den Re⸗ 
giftrirungs - Drototollen muß bie Urſache ber Löſchung in bemfelben 
zugleihd mit dem Datum und der Wußfertigungäftelle und bie Be- 
meißmittel angegeben werben, welche darthun, daf dad Schiff auf 
gehört Has zu exiftiren, ober daß eB bad Recht verloren bat, als 
Dänifhes Schiff betrachtet zu werden, ober daß eß in einen andern 
Regiftrirungs-Diftrift übertragen worden ift (FF. 16, 17 und 19). 

8. 9. Jedes Schiff, das regiftrirt werben foll, muß von dem 
betreffenden Eigenthümer oder deſſen Bevollmächtigten bei dem Re- 
giſtrirungs Komtoir in dem Diſtrikt, wo da8 Schiff heimathägehärig 
ift, ober, wenn es fi zu ber Seit, wo die Regiftrirung gefchehen 
fol, außerhalb dieſes Diftriftö befindet, bei bem Komtoir, in beffen 
Diſtrikt das Schiff liegt, fehriftlid angemeldet werben. 


Diefer Anmeibung müffen folgende Beweisſtũcke beigefügt 
werden: 

1) der Beilbrief oder das Schifföbau-Atteft, und infofern das 
Schiff nit innerhalb der Däniſchen Staaten erbauet iſt, ber 
Kaufbrief oder ein andres Dokument, durch welches der Heber- 
gang des Schiffd aus dem fremden in Dänifches Eigenthum 

bexwieſen wird, fowie die Duittung barüber, daß der Einfuhr 

zoll entrichtet iſt. Diefe Dokumente müffen im Original 
und in Abſchrift nergelegt werben, welche letztere im Archiv 
ed Regiſtrirungs ⸗Komtoirs verbleibt; 

eine von bem Eigenthümer ober den Eigenthümern auf Treu 
und Glauben abgegebene und mit den erforderlichen Nach⸗ 
roeifen belegte fchriftliche Erklärung, daß fie ſolche Perſonen 
find, welche nach &. 1 berechtigt find, ein Dänifches Schiff zu 
befigen , ober fofern das Schiff Eigenthum einer Aktiengeſell⸗ 
{haft ift, eine von der Direktion deſſelben ebenfalls auf Treu 
und Glauben abgegebene fchriftlihe Erklärung, daß die für 
ben Beſitz eined Däniſchen Schiffs nah F. 1 erforderlichen 
Bedingungen vorhanden fine. Diefe Erklärungen müflen zu- 
glei die Verfiherung enthalten, daß das Nativnalitäts- und 
Regiftrirungd-Eertifitat wicht dazu werde gemißbraucht werben, 
einem andern Schiffe oder demfelben Schiffe in dem Beſize 
eined fremden Unterthanen bie Vehandlung als Dänifches 
Schiff zu verithaffen. 

Diefe Erklärung hat der Interefient entweder in Gegenwart 
bed betreffenden Regijtrirungs Beamten zu unterfcreiben, oder die 
Unterſchrift notariell beglaubigen zu laffen. 

Entftchen Zweifel darüber, in wie weit der betreffende Unmelder 
berechtigt if, ein Däniſches Schiff zu befigen, fo muß died von bem- 
felben mittelft Atteſtes der Obrigkeit feiner Heimath bewiefen werben. 
Ja befonderen Fällen kann die Dber-Zolldirektion hinſichtlich 
ber Beibringung ber hier geforderten Bemweiömittel, wenn auf andere 
Weife befriedigende Nachweiſe beſchafft werden, Erleichterungen 
geftatten. 


$. 10. Nachdem das betreffende Regiftrirungd-Komtoir des Er- 
forderliche forwohl in Betreff der Regiftrirung, wie. in Betreff ber 
Vermeſſung in ein darüber aufgenommenes Protokoll eingetragen hat, 
wird dad legtere (nebft den Beilagen) unverzüglich an das Haupt. 
Regiſtrirungs Komtoir in Kopenhagen eingefendet. Diefes hat die 
Vermeſſung und die eingefendeten Beweisſtücke zu revidiren, und es 
kann, wenn bazu Anlaß vorhanden ift, Die ganze ober theilweife noch 
malige Vermeſſung des Schiffs verlangen, und die Vervolftändigung 
und weitere Ergänzung ber beigebrachten Nachmeife fordern. Auf 
Grund aller in biefer Weiſe beigebrachten Bemeisftüde erfolgt die 
Eintragung des Schiffs in das SHauptregifter. 


$. 11. Rad erfolgter Regiftrirung ftellt daB Haupt» Regiftri- 
rungs -Komtoir ein Natienalitätd- und Regifiritungs- Eertifilat auß, 
in welhem der Mefbrief aufgenommen wird und welches bie in 
Gemäßheit des $. 7 in dem Regifter eingetragenen Angaben enthält. 
Das Certififat wird in Uebereinſtimmung mit dem, bem gegenwärtigen 
Geſetz beigefügten Mufter audgefertigt. 

Das Certififat ift zugleich mit ben eingefendeten Bemweisitüden 
underzüglid dem betreffenden Reyiitrirungd- Komtoir zuzuftellen, wel- 
ches darnach daB Erforderlihe in daß Regifter der beſondern Gtelle 
83 * 


DD 
— 


028 


einttägt ($. 5). Nachdem ba8 Regiſtrirungs* Komtoit die Aubrin⸗ 
gung des Natlonalität$-Zeichen »D. E.«, ber Tragfähigfeit und ber 
Regiftrirungdbuchftaben auf dem Schiffe veranlaßt bat, und nachdem 
die Stempelgebühren berichtigt ſind, liefert Daffelbe das Dokument 
dem Intereſſenten aus. Bevor das Schiff audflarirt, muß babei ber 
Name des Schiffsführerd und der Vermerk über feine Berechtigung 
zur "Führung des Schiff3 in dem Eertififat des Regiftrirungd- Kom- 
toir8 hinzugefügt werden. 

Wenn das betreffende Schiff zu der Seit, wo die Regiſtrirung 
geſchehen fol, fi nicht in dem Diftrift befindet, wo die Negiftrirung 
befielben gewünfcht wird, fo bat das Megiftrirungs - Komtoir, welches 
da3 Nationalitätd- und NRegiftrirungd + Certififat außgefertigt hat, dem 
Komtoir in dem Diftrift, wo das Schiff beimathägehörig ift, die 
Beweisftücde und übrigen Angaben, melde nah $. 9 erforderlich find, 
zuzuftellen, damit das Schiff in das Megifter de3 Tektgenannten 
Diſtrikts aufgenommen werben ann. 

Auf den Faeröer Inſeln ift für das betreffende Schiff von dem 
Landvogt ein nach einer bon der Verwaltung näher feftzuftellenden 
Form abgefaßted proviforifches Nationalitätd- Eertififat zu ertbeilen, 
welches fo lange Gültigkeit hat, bis da8 von dem Saupt-Regiftrirungs- 
Komtoit in Kopenhagen auögefertigte Certifikat ertheilt werden kann. 

F. 12. Die Schiffe müfjen ihre Gertifitate jebergeit bei fich 
führen und fomwohl bei der Sofltlarirung als auf Verlangen Tänifcher 
Eivil- oder Militair-Behörden oder Däniſcher Konfular-Agenten vor- 
jeigen. 

Jede Unterzeihnung des Certifilats oder Abänderung in dem- 
felben von andern, als den Negierungd- Komtoiren oder Konfular- 


Beamten ift verboten und faun für ben Vetreffenden Strafe nad fih | 


ziehen, den Umſtänden nach fogar die Strafe ber Fälſchung. 


$. 13. : En im Auslande Für Dänifde Rechnung gebautes, 
ober ald Tänifches Eigenthum erworbened Schiff kann nicht eher 
regiſtrirt werben , als bis es in einem inländifchen Regiſtrirungs⸗ 
Diſtrikt angekommen if. 

Doch ſollen in ſolchen Fällen die Däniſchen Konſuln im Aus⸗ 
lande, nachdem ihnen die im 6. 9, 1. und 2. erwähnten Beweisſtücke 
mitgetheilt worden, erinächtigt. fein, ein probiſoriſches Nationalitätd- 
Eertiſtkat auszuftellen, weiches: bis zu der fürmliden Regiſtriruug des 
Schiffs diefelbe Gültigkeit haben foll, wie ein vollſtändiges Nationali- 
tät3 » Eertififat. 

Dad prodiforische NRationalitatä - Eertifitat muß folgende Angaben 
enthalten: _ . | 

1) Name und Gattung des Schiffe; 

2) Zeit umd Ort, wann und wo das Schiff gekauft ift, uebſt 
dem Namen Des ober der Däniſchen Eigenthümer defjelben nad 
den Kaufbrief oder einen andern Befigtitel; 

3) den Namen des Schiffäführere; 

4) die genaueften Angaben bezüglich feintr Tragfähigkeit, Bauart 
und Beſchreibung, welche man ben Umſtänden nach zu erlangen 
vermag; | 

5) den Zeitraum ber Gültigkeit des Certifikats. 

Abſchrift eines folden proniforifhen Nationalitäts« Certififats 
muß fofort nad der Ausſtellung Seitens des betreffenden Ktonſulats 


buch daB betreffende Minifterium an das Haupt Regifitirungs. 
daß dies nicht geſchehen kann. 


Komtoir in Kopenhagen eingefendet werben. 








Ein ſolches proviſoriſches Nationalitätd Gertififat hat jeboch nur 
Gultigkeit bis dahin, wo das Schiff zum erflen Mal m einem Dani- 
fhen Hafen anfommt — da gleichzeitig aud) eime Anzeige an be} 
Regiſtrirungs⸗Komtoir zu erftatten ift — und in feinem Falle, wenn 
nicht eine befondere Erlaubniß Seitens der Ober⸗ Volldirektion dazu 
ertbeilt ift, länger al8 2 Jahre von dem Ausſtellungstage deſſelben. 

Der Führer eines regiftrirten Dänifchen Schiffes, welches im 
Auslande umgebaut wird, fann von dem nächſten Konfular-Beamten 
eine Befcheinigung verlangen, wodurd er zum ferneren Gebrauch bes 
Nationalitätd- und Regiſtrirungs⸗Certifikats bis dahin ermächtigt wird, 
wo er in einem Dänifchen Safen ankommt und wo unterfudht werten 
kann, ob das Schiff eine Veränderung erfahren bat, welde die Aus: 
fertigung eined neuen Nationalität. und Regiftrirungd-Eertififats notb- 
wendig macht. ine foldye Beſcheinigung kann jedoch ohne bejontere 
bon der Dber-Zolldirektion ertheilte Erlaubniß feine längere Gültig 
keit al3 2 Jahre, vom Tage der Außftellung an gerechnet, haben. 


F. 14. Jedes regiſtrirte Schiff muß auf einer in die Augen 
fallenden Stelle auf dem Sintertheil feinen eigenen nnd den Mamen 
feiner Heimath führen, melde in deutliher Schrift mit heller Farbe 
auf dunkelm Grund oder umgekehrt angebradht werden. 

Die Verbeimlichung oder bie Entfernung he3 Namens bed Schiffe? 
oder feiner Heimath if nur in Sriegägeiten geflattet, um ber Auj- 
bringung Seiten? des Feindes zu entgehen. 

Kein Schiff darf mit einem andern Namen ald demjenigen be 
zeichnet werden, unter welchem ed regiſtrirt ift. 

Dev Name eine& regiſtrirten Schiffes kann nur bei dem Wechſel 
de5 Eigenthums und aud dann nur mit Zuſtimmung ber Ober-Zoll- 
direktion derändert werden. Im all der Namens: Veränderung ift 
alddann ein neues Nationalitätd- und Regiſtrirungs - Certifikat aussv- 
fertigen; bie’ Regiſtrirungs⸗Buchſtaben bleiben jedod underändert. 


F. 15. Ein früher außgefiellted Nationalitäts- und Negifiri- 
rungs⸗Certiſilat Fann auf desfallſigen Antrag bei der DOber-Zol. 
direftion durd) ein neued gleichlautended Certifikat gegen Rückgabe 
des erfigebachten erſetzt werden. 

Im Fall das Nationalitäts. und RegiſtrirungsCertifikat eines 
Schiffes verloren geht, kann, ebenfall3 auf desfallfigen Antrag be: 
der Ober-Solldirektion ein neues Certifikat ausgeſtellt werten. 

in allen Fällen, wo ein neues Certifikat außgeftellt wird, obre 
daß gleichzeitig eine anderweite Vermeſſung ftattfindbet, bat ber be⸗ 
treffende Antragfteller feine EStempelgebühten zu entrichten. 

Falls ein Nationalitätd- und Negierungd-Certififat im Auslant: 
verloren gebt, ann der näcfte Konfularbeamte ein proviſoriſches Na- 
tionalität3 - Certififat (F. 13) mit ber ausdrücklichen Bemerkung ber 
Beranlaffung diejer Ausfertigung ausftelen. In einem folhen Falle 
liegt es dem betreffenden Anmelder ob, eine Erflärimg abzugeben, ir. 
welcher die näheren Umftände des Verluſtes anzugeben find. 


F. 16. Wenn ein vegiftrirted Schiff verloren gebt, zerfchlagen 
oder auf andere Weiſe unbrauchbar gemacht wird, fo bat der bie 
berige Eigenthümer, damit das Schiff in bem Schifferegifter gelöſcht 
werben könne, fofort bei dem betreffenden Regiftrirungs - Komtoir 
fchriftliche Anzeige darüber zu machen und dabei dad Nationalität. 
und Regiftrirungs- Eertififat zurüdzureichen, oder auch nachzutseiler, 
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A das Schiff im Uuslande verloren gegangen, fo iſt die vor⸗ 


gebachte Anzeige art einen Dimifhen Konful zu erflatten, am wel⸗ 


chen zugleich da8 Eertifitai zurüdzuliefern ift. 

Der Ronful bat bierauf dieſe Beweisſtücke zugteich mit einem 
näberen Bericht über den Verluft des Saite an das betreffende 
Miniſterium zu jenben. 


6. 17. Wenn ein regiftrirted Schiff oder ein Untheil an dem- 
felben. auf Jemand übertragen wird, der die Bebingungen im $. 1 
nicht erfüllt, und das Schiff fomit dad Recht verliert, ald Däniſſhes 
Schiff betrachtet zu merden und bie Dönifche Flagge zu führen, fo 
muß der biöherige Eigenthümer died dem Regifirirungd -Romtoir in 
dem Zelldiftrift, in welchem das Schiff fi befindet, fofort ſchriftlich 
anzeigen, damit die Bezeichnung »D. E.« unter Aufficht befeitigt 
werden kann. Gleichzeitig muß er innerhalb 4 Moden, nachdem er 
von der Vollziehung der Uebertragung benachrichtigt morden, dies 
dem Regiſtrirungs⸗Komtoir, wo das Schiff regiftrirt worden, fhrift- 
(ich anzeigen und babei das Eertiſikat zurüdliefern. 

Iſt die Ueberiragung im Auslande erfolgt, fo muß die Anzeige 
zugleich mit dem Wertifitet‘ und den übrigen Papieren bed Schiffs 
fofort an den Däniſchen Stonfularbeamten abgegeben metben, der 
daranf zu fehen bat, daß die Bezeichnung »D. E.« befeitigt wird, 
und die. erhaltenen Dakumente an dad betreffende Miniſterium ein- 
fenden muß. An Orten, wo fih fein Dänifcher Konſularbegmter 
befindet, hat der biäberige Eigenthümer oder Führer ded Schiffes 
einen notariellen Beweis für Die Uebertragung und bafür beizu⸗ 
bringen, daß die Bezeihnung »D. E.« befeitigt ift, und dieſe Be- 
weidmittel zugleih mit dem Certifilate an dad Haupt -Regiftriungs- 
Komtoir in Kopenhagen einzufenden. 

Wenn ein vegiftrirted Schiff oder ein Antheil an dewmfelben 
mittel öffentlichen Verkaufs oder durch Erbſchaft in frembes Eigen- 
thum übergeht, fo muß der Gerichtöbeamte, welcher ben Verlauf ver- 
anftaltet oder den Nachlaß regulirt Hat, oder, wenn dies im Aus⸗ 
lande gefchiebt, der nächte Konfularbeamte das Erforderliche ver» 
anlaffen. 

Diefe Beftimmungen finden audy in dem alle Anwendung, wo 
ein Dänifches Schiff im Auslande als feeuntächtig kondemnirtt wird. 


6. 18. Veränderungen in den Eigenthum&verhältniffen bed 
Schiffes, von welchen das Recht deffelben, die Dänifche Flagge zu 
führen , nicht berührt wird, ſowie auch andere Veränderungen wit 
Rückſicht auf die nad F. 7 regiftrirten Angaben müſſen innerhalb 4 
Wochen, nachdem dieſe Veränderungen eingetreten find, bon dem 
Eigenthümer, oder, im Fall der Eigenthumsperänderugg von dem 
neuen igenthümer angezeigt, und fofern in folge bes 8. 9 in 
diefer Beziehung ein Beweis erforderlich ift, dem betreffenden Re 
giftrirung-Romtoir dofumentirt werden, damit daS Regiſter darnach 
berichtigt werden fann. 

Eine Veränderung des Eigenthümers oder des Führers ded 
Schiffe hat die Ausftellung eines neuen Nationalitäts-Certifitats nicht 
zur Folge, fofern darauf nicht angetragen wird, fondern wird nur 
auf dem Eertifitat vermerkt, 

Findet eine ſolche Veränderung im Auslande flatt, fo bat ber 
nädjfte Konfularbeamte das desfalls Erforderliche auf dem Eertifitat 
zu vermerken, und im all der Eigenthumßveränderung Darüber zu 
berichten. 


Wenn dagegen ein regiftuirte Schiff dergeflalt verändert wird, 
daß daſſelbe mit Rückſicht auf Gattung, - Tragfähigkeit ober fonflige 
Beſchaffenheit nicht mehr dem entipricht, was darüber im National 
tät8- und Regiftrirungs-Eertifitat enthalten iſt, fo hat bad betreffende 
Reniftrirungs + Komtoir entiveder dem Eertififat einen Vermerk über 
die erfolgte Veränderung binzuzufügen, ober nad Umfänden eine 
anberweite Regiſtrirung und die Ausſtellung eines neuen Certiſttats 
zu veranlaſſen. 


Erfolgen derartige Veränderungen im Auslande, ſo hat der 
nächfte Konfularbeamte den erforderlichen Vermerk auf dem Cerklfikat 
hinzuzufügen und darüber Bericht zu erſtatten (vergl. F. 18). 

Jedes bier im Meiche vorhandene Regifirirungsfomtoir muß 
über jede ber in dem Vorſtehenden gedachten Veränderungen, welche 
mit den im Regiſtrirungsdiſtrikt heimathgehörigen Schiffen borge- 
kommen find, unverzüglih Bericht an das Haupt » Regiftrirungs- 
komtoir in Kopenhagen erftatten. 


$. 19. Wenn gewünſcht wird, ein regiſtrirtes Schiff aus einem 
Regiſtrirungsdiſtrikt in einen andern abzuführen, fo kann Died ge- 
(heben, wenn ber oder die Eigenthümer bei dem biöherigen Regifttt- 
rungskomtoir darauf ſchriftlich antragen. 

Dad bdarüher - geltende, feiner Zeit außgefiellte Nationalitätd- 
und Regiftrirungd - Gertifitat wird in diefem falle fo bald ale 
möglich an da8 biäherige ober an dad neue Seimaths · Regiftrirungd- 
komtoir eingeſendet, damit ein neues Certifikat ausgeſtellt wer- 
ben kanu. 


8. 20. Auf desfallſigen Antrag kann von jedem Regiflrirungs- 


komtoir ein Auszug aus dem Regiftrirungsprotofol gegen Erlegung 


einer Gebühr. von 1 Rtihlr. für jedes Schiff, über welches Auskunft 
gewünſcht wird, erlangt werden. 


Bleicherweife kann von dem Haupt⸗ Regiftrirwigsfemtote in 
Kopenhagen unter denſelben Bedingungen Abſchrift zined frühet aus⸗ 
geſtellten Nationalität®- und Regiſtritungs⸗Certifilats erlangt werden, 
welches mit einem Atteſt des betreffenden Beamten über die Ueber⸗ 
einſtimmung der Abſchrift mit dem Original, fo wie mit ber Er 
läuterung ber Veranlaffung jur Ausfertigung der ar v ver 


feben if. 


‘8. 21. Im au der Eigenthümer end Bersnlaffeng beonderer 
Umſtände die Erlaubniß nachſuchen ſollte, ein Däniſches Schiff ohne 
vorgängige Regiſtrirung aus einem inländiſchen Hafen nach einem 
anderen inländiſchen Hafen abgehen zu laſſen, kann bie Ober - Soll 
direftion einem folhen Antrage mittelſt Ausſtellung eines Paſſes 
ſtattgeben, welcher alsdann innerhalb der obengedachten Grenzen die⸗ 
ſelbe Gültigkeit hat, wie ein Nationalitäts- und Regierungs⸗Certifikat. 


F. 22. Jede Handlung, welche datauf gerithtet iſt, die Regi⸗ 
ſtrirung eines Schiffes zu erſchleichen, rückſichtlich deſſen die nach dem 
gegenwärtigen Geſetze für die Führung der Däniſchen Flagge erfor⸗ 
derlichen Bedingungen nicht vorhanden find, ſoll, infofern eine ſolche 
Sandlung ihrer Natur nad nicht eine andere und bühere Strafe 
nad ſich zieht, mit einer Strafe bis 2 Rthlr. für jede Tonne der 
Tragfähigkeit des Schiffes geahndet merden. 
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$. 23. Ergiebt fih nad erfolgter Ausfertigung und Yudhän- 
bigung eined Nationalitätd- und Regiſtrirungs - Eertififatö, baß dafſelbe 
für ein unberechtigte8 Schiff erſchlichen worden, fo tritt außer ber 
Strafe für die zur Erreihung dieſes Zwecks möglicherweife begangene 
kriminell firafbare Handlung eine Geldbuße bi8 5 Rd. für jede 
Tonne ber Tragfähigkeit des Schiffes ein. 

Das außgeflellte Certifikat iſt mittelft öffentlicher Bekanntmachung 
für ungültig zu erllären und fo bald ald möglich einzugiehen. 


8. 24. Wird bie Unzeige von Beränderungen unterlaffen, 
melde ein Schiff des Rechts, bie Dänifche Flagge zu führen, be 
zauben, fo verfällt der Betreffende in eine Gelbſtrafe von 50 Rt. 
Wirb eine ſolche Anzeige mit der Abſicht unterlaffen, aud dem Na- 
tionalität®- und Regiftrirungß-Eertififat einen Bortheil zu ziehen, zu 
dem bad Schiff nicht berechtigt iſt, fo verfällt ber Betreffende dafür 
in eine Gelbfirafe bi 5 Rd. für jebe Tomme der Tragfähigkeit des 
Schiffes. 


6. 25. Wird bie in 66. 16 und 17 vorgeſchriebene Rückgabe 
de3 Nationalität. und Regiftrirungs-Eertififatd unterlafien, ohne daß 
dafür ein gültiger Grund angeführt werden kann, oder die Beſei⸗ 
tigung der Bezeihnung »D. E.« nicht bewirkt, fo tritt dafür eine 
Strafe bis 2 Mb. für jede Tonne der Tragfähigkeit des Schiffe ein. 

Daß betweffende Eertifitat muß alsdann, fofern das Schiff noch 
exiſtirt, mittehft öffentlicher Bekanntmachung ir ungiftig erflärt 


werden. 


8. 26. Wie die Höhe ber Strafen für die in den 66. 22--26 
erwähnten Uebertretungen innerhalb der darin angegebenen Grenzen 
von der Ober⸗Volldirektion beffimmt wird, eben fo foll died auch für 
Uebertretungen gegen die Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes ge- 
ſchehen, für welche eine befondere Strafe nicht feftgefeßt ift, fomie 
au für Uebertretumgen ber in Beziehung auf das Gefeg und in 
Uebereinftimmung mit demfelben audgefertigten und öffentlich bekannt 
gemachten adminiftrativen Vorfehriften auf Geldſtrafen bis 20 Rd. 
erfätint werden kann. 


$. 27. Für bie gedachten Strafen ift der Eigenthümer, und 
im JFall deren mehrere find, find fänmtliche tegiftrirte Eigenthümer 
ſolidariſch ind in subsidium verhaftet. Handelt +8 fi um Aktien⸗ 
geſellſchaften, fo haften ſämmtliche Mitglieder | der Direktion der be- 


trı mnoma...n,:mn mm" 


%. 28. Wenn Jemand, dem Geldftrafe auf Grund biefed Ge- 
fehe8 abgeforbdert worden, und der nicht zu den eigenen Beamten und 
Bebienfteten der Sollverwaltung gebört, fein Verhalten richterlich 
beurtheilt zu ſehen verlangt, fo ift die Sache auf Veranlaſſung ber 
Ober-Sollbireltion als öffentliche Polizeifahe zu behandeln, und «8 
it fobann von Rechtswegen zu entfcheiden, ob der Betreffende ſchul⸗ 
dig iR und welche Strafe er in biefem falle zu erleiden bat. In 
biefem alle bat die Dber-Zolldireftion im Namen des Fiskus wegen 
ber Uppellatian in der Sache Beftimmung zu treffen. 


Die Geldfirafen fallen der Staatskaſſe anheim. 


F. 29. Die zur Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes er⸗ 
forderlihen Inſtruktionen werben von ber Ober-Zolldirektion ertheilt. 


$. 30. Dieſes Gefeg, von bem ein Exemplar zugleich mit 
jedem audgefertigten Eertifilate ausgehändigt wird, tritt den 1. Of. 
tober 1867 in Kraft und find von dieſem Seitpunfte ab bie mit 
demfelben in Wiberfpruch flehenden früheren Beſtimmungen auf- 
gehoben. 

Die in dem gegenwärtigen Gefeh enthaltenen Beſimmungen 
fönnen nad der erforderlichen Verhandlung mit ber betreffenden 
Bertretimg und mit denjenigen Modifikationen, welche die üctlidhen 
Verhaltniſſe nothwendig mahen, auch auf “sland und bie Dänifd- 
Weftindifhen Beſitzungen außgebehnt werben. 


Uebergange-Beftinmmingen. 


$. 31. Schiffe, welche zu der Zeitz. wo das Gefeg ig Kraft 
tritt, bereitd Dänifches Eigentkum find, und welche mit der biäheri- 
gen Nationalitätsbezeichnung verfehen und in einen biöherigen Schiffs 
regifter eingetragen find, und deren Meßbrief in Folge ber früheren 
in dieſer Beziehung geltenden Beſtimmungen abgelaufen if, müſſen 
ber Regiſtrirung u. f. m. neh den Beftimenmgen bed gegenmoärtigen 
Geſehes unterworfen werben.“ 

Schiffe, welche im Befiy eines in Bemäßheit der bicher gelten 
den Vorfhriften außgefertigten noch gültigen Neßbriefs find, kön⸗ 
nen auf f&riftliched Verlangen bei einem Regiftrirungs-Komtoir an- 
derweit vermefien und darauf nah ben Beſtimmungen des gegen 
wärtigen Gefege8 tegiftrirt werden, bei melcher Gelegenheit der frü- 
here Mefbrief zurädzugeben ift. 

Wonach Alle, die es angeht, ſich zu richten haben. 

Gegeben zu Umalienburg, den 13. März; 1867. 


Dänifhes Nationalit4ts- und Regiftrirnngd-Eertififat. 
(Königl. Wappen.) 


In Uebereinftimmung mit dem in biefer Beziehung geltenden 
Geſetze if regiſtrirt als heimathogehörig zu 
und vermeſſen und berechnet zu einer Tragfähigkeit 
von Tonnen, welche zugleich mit der Bezeichnung D. E. 
(Dänifhes Eigenthum) und den Regiſtrirungs⸗Buchſtaben an 
eingehauen iſt, und iſt das dorgenannte Schiff berechtigt, 
ben Schutz und die Berechtigung, ſowie die Vortheile gu- gerießen, 
welche Dänifhen Schiffen zuftehen. 
Zur Bekräftigung deffen ift bad gegenwärtige Certifikat aus⸗ 
geftellt worden. 
Dad Königl. Saupt- Schiffs ⸗Regiſtrirungß ⸗ und Vermeſſungs 
Komtoir zu Ropenbagen, ben 
Ein Taufend Acht Hundert 


Chef 
Ausgehändigt vom Regifrirungs-Komtoir zu, 
den 18 
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Meßbrief. 





Regiſtrirungs⸗ und Rekognitions ⸗Vuchſtaben. 
Datum der Regiſtrirung 


Diſteiktsnummer 
Für Dampficiffe. 
. Wo und warn erbaut. Heimath⸗ und Regiſtrirungs⸗ Anzahl und Pferdekraft der Maſchinen. 
Schifsname und Gattung ſGame und Heemeth dis Schiffähauers.| — bed Sie. —X Seimath bes Mafginen- 





Sadl der Dede . . . . Beſchreibung des Vordertheils 


Zahl der Maften. . . - | Gebaut uf - . . . ven 
Form des Sintertheild ⸗ Innere Verkleidung 





Haupt⸗Maaße. Fuß. [Behmtel. Tragfähigkeit nad) der vollftändigen Vermeſſungs⸗Methode 
(Regel 1), (oder: nad ber prosiforiichen Vermeſſungs⸗ Fr Ton 


Methode [Regel 11.]. 


nem. 
Länge auf dem (oberften) Ded von der inneren Ver- 
Meidung an der Seite des Vorderfterned bis zur 
Spiegelberkleidung am Sintertheil......ce....... 
Breite in der Mitte des Schiffs zwifchen der inneren 
Verzimmerung „..nnorrenseennnsnenneennennen 
Tiefe!) im Raume in der Mitte des Schiffs von der 
unteren Seite des (oberfien) Decks bis au 1 inneren 








Verkleidung ....... Kunsenentunnnennen .... .... Geſammte Zagfhigteit des Schiffs 
Rd. ©. 
Für die Vermeſſung ꝛc. find bezahlt a ©. p. Tonne Kür Dompfiäiffe: Mafhinenraum_ . ........ 
Für das geſetliche Stempelpapier find begeht (defien Länge = _ ).... 
für den Meßbrief............ ©. | nderer Raum .... +) ......... 
für umſtehendes Certififat... — — | 


Selllammer zu den 18... Tragfähigteit ded Dampfſchiffs 





Des Eigenthümers Name, Lebensſtellung und Heimath, ſowie Aus. | Name und Heimath des Shifffähnes, ſowie AUusfertigimgsort mb 
fertigung®-Ort und Datum des Rechtsdokumenis. Datum des Befähigungd-Yeugmifled. 


Ein Natignalitäts- und Regiftrirungs-Eertififat kann in privatrechtlicher Beziehung nicht ald Rechtsdokument dienen. 


1) Bei Schiffen, welche nach der proviſoriſchen Methode vermefien find, wird geſeht: 
Tiefe von der oberfien Seite des (oberften) Decks bi zur äufiern Verkleidung auf dem Boden. 


Ste 


Proviforifehe Abrechnung über die gemeinſchaftliche Brauntweinſteuer und eber gangrabaabe 


(Uubzug aut dr 








1. 
2. 
3. 
4. 


das Furſtenthum Birkenfeld 


II. 
ill. 
IV. 


Vereinsſtgaten. 


Königreich Preußen .................................. 
azu: 
die mit Preußen im engern Vereine ſtehenden Länder und 
Gebietstheile, 
und zwar: 


die unt 8 wel die Ei 
» Dreufifche Fe . ” ...... Den die * nam in 


b) diejenigen, iu welchen die Landesregierung die Brannt⸗ 
weinfteuer felbft erhebt: 


das Herzogthum Anhalt 22* 
EN Sächſiſchen Aemter Allſtedt und Oldis⸗ 


vo... 2...:.>r.u.... 0... ..uw........ ...e...„s...n...._.e:.ne..ne 
aan 0901011 18 BE 0 Er BR TE TR — 
20 80009 0 0 199 1 9 1 a U BE TE HT ET OT HU LH LU HT ST TE HT TE 5 


. die Fürſtlich — Rudelſtadtſche Unterherrſchaft.. 


7. Preußen für die Grafſchaft Schaumburg ....... ......... 
Summa J. 

Kbnigreich Sachſen ............... ......... 
Thuringiſcher Verein ............................. 
Herzogthum Braunſchweig .............................. 
Yufammen..... 








Brutto-@innahme 


Bevblle 











rung. an an 
J Uebergangs⸗ . 
Branntwein⸗ abgabe Summa. 
von 
ſteuer. Branntwein. 






pi. | Rthlr. ſg. pf. 


N 
os. 
& 
— 
— 


193,046 36,185 | 2|.. 2118|. 36,197 20 
_ 3,904 | 12 
2,973 1518|. . 1. L: 195 | 18 
16,192 ala. . 121: | A 

ih - 121% aaa 


82 
= 
nd 
n 
& 
pn 
— 
u 
DD 
um 


19,618,183 2,685,763 | 11 


2,343,994 
1,108,530 
261,941 


310947 | 1 
34,141 | 18 
51,874 | 20 





| 
19,059,266 | 
) 2,642,598 20 .I 1166 | . | 6] 2643765 | 2391| 6 
23,326,948 | 


3,080,913 | 21 | 111 1,812 E 


3,082,726 | | 





tiftie 


von Branntwein in den hierzu verbundenen Staaten für das erfie Quartal 1867. 


asıtlihen Aufſtelluug.) 


Rah Hinzurehnung der 


Defekte aus der Regiſter⸗ Antheil 


Reviſion und nad 


Abzug der ——— nach dem 


aus der Regiſter⸗Reviſion 


und der zurückgezahlten Verbältnig 





2,263,061 2,149,809 
211,277 256,861 
30,206 120,928 









2,556,225 


Preuß. Handels⸗Urchiv. 1867. 


2,556,225 






1. 


Es find mithin 


15,497 | 19.25 j 


113,252 
45,584 


. %0,722 
23,054 | 


136,306 | 136,306 












8. 





Bemerfungen. 





Beträge an Branntweinftener, welche der Übrechnungsperiode vor 1867 
angehören, find in ber vorliegenden Abrechnung anfer Anjag geblieben 
Es werben diefelben in der definitiven Abrechnung für daB "Jahr 1866 
Berüdfihtigung finden, 

Die Außgleihung mit der Königlid Großherzoglich Engemburgifchen 
Regierung über die gemeinfhaftlidde Uebergangsabgabe von Brannte 
wein 2c. bleibt ber SJahred-Abredinung vor en. 


irrthümlich erhoben geweſenen 
Gefälle, fowierder Bonifika⸗ der heraus zu 
tion für exportirten x. zu⸗ empfan⸗ 
Branntwein bleiben zur | Benölterung. ahlen en. 
Vertheilung 3 
in vollen Thalern 
Rtihlr. Rthlr. Kthlr. 
1. Die in Spalte 2. bei den betreffenden Vereiusſtaaten nachgewieſene 
" Beuölferung ift diefelbe, mie felde die proviforifche Abrechnung für 
das Jahr 1866 ergiebt. . 
2,221,445 2,113,454 108,111 . on der zu 1. a. bi Dreußen aufgeführten Bevoͤlkerung der 
| jenigen freindberrlien ꝛc. Gebiete, auß welden tie Branntweinftener 
in Beeusifge Kaſſen fließt, treffen: 
a) auf die Großherzoglich Medienburg » Schwerinfhen Ortſchaften 
| Roffow, Negeband und Schöneberg... 864 Köpfe, 
b) auf Die Fürſtlich Lippeſchen Drtfchaften Lippe» 
rode, Eappel und Grävenhagen ......- 98 , 
e) auf das Oberamt Meifenheim ............ 13,752 „ 
35,817 21,155 14,662 d) auf daB Fürſtenthum Waldeck ...onure..... 51,824 ,„ 
e) ri die Grafſchaft Sohenflein und dat Amt 4.760 
. 2,824 Ibingerode . .... . .. .................. 14,7 
3,904 1,080 f) anf das Herzoglich Braunſchweigſche thum 
195 326 131 lankenburg, das Stiftbamt Walkenried 
und das Amt Calvorde. ...... ............. 27,119, 
4,114 4,114 a auf das Fürſteuthum Lippe ..-...0u..- eo... 1103888 „ 
975 1,774 799 unb h) auf daß Fürſtenthum Pormont.......... . 7,319 , 
i 3,857 3,857 Sufammen ..... 220,974 Köpfe. 
125 4,069 3,344 2. Die in dem 1. Quartale d. J. noch aufgefommenen, reſp. reſtituirten 
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Proviſoriſche Abrechnung über Die gemeinfcdaftliche Mebergangsabgabe von Tabaksblättern und 
Tabaksfabrikaten in den hierzu verbundenen Staaten des Zollvereins für das erfie Quartal 1867. 


(Auszug and ber amtlihen Aufſtellung.) 


Unmerfung Die für dad Jahr 1865 et retro noch vorgekommenen Beträge an Uebergaugsabgabe von Wein werden in der definitiven Abrechnung 
für das Jahr 1867 mit zur Ausgleichung gelangen. 





Britt Nah Hinzurehnung Wegen ded der j 
Brutto- der Defekte aus Ber Antheil vormals Kurfürſt⸗ Es find mithin 
einfhliehli Einnahme nlafung der Regifter] A Hd) Heffüchen Re 


in den Reviſion und nad em ierung” bewillig 
gegen Uebergangs- eng ber Vergütungen Ber- —— herauszuzahlen zu empfangen 








Abgabe Haus Veranlaffung der fr. ah von 500 Rthirn ... — 
Vereinsſtaaten. Averſa x. von Re —S— und |’), | für den Ma ni an oc jmd nach 
„9 Kabaksblãttern ſder ——6 irt Aufſichtskoſten⸗ Abzug ven 
retenen Bevöl⸗ 
Sebietö- und thũmlich erhoben gewe ferun Aufwand find | Brutto, Bres &- Brutto. BpCt. Er- 
theil Fabrikaten. | fenen Gefälle, bleiben |. 8 abzu | zuzu hebungs⸗ bebung?- 
heilen. zur Vertheilung fehen. | feßen. foften. foften. 
Ropfzahl. | Rthlr. fa. pf-f im vollen Thalern. JRKthlr. Rihlr. KRihlt. | NRthle. | Nehle. Rthlr. | Mile. 
Ä ' 
1. Rönigreih Preußen ... ...119,570,824] 15,432 1 6 15,498 21,004 . | . . . 5,06 | 5,341 
Dazu die vormaligen 
a. Sannoverfchen Lande ...... 1,943,772} 2,335117| 6 2,342 2,0851 41 298 
b. eſſiſchen Sande ....... 708,485] 3,4954191 . 3,496 760 . 125 2,611 2,532 
N 
Außerd 
Geoßhergogtfum Fugemburg. | 20239 1,296] 7) . 1,293 21 . . 1,075 | 1,043 
2. Abnigreih Sachen .......- 2,349,994 3450] 7| € 3475 2,516] 50 1009 | 979 
4. —— Braunfhmeig..| 268503 v66 9 ae 6 | . . IL. 185 | 179 
5. Serzogthum Oldenburg ..... 244,407 31124] 5 34 262 5 . . . 223 216 


Summa 260047 wa j 28,317 [or 125 | 125 | sa 50 | sei 3,736 


Bemerkungen über die in der zweiten Spalte in Anfag gelommene Seelenzahl. 
1. Bei Preußen: 


Nach der im Monat Dezember 1864 bewirkten Zählung und nad) Abzug von 6 Abpfen, welhe von 1866 ab an das vormalige Kur- 
fürttentbum Heſſen an der Wefer abgetreten worden, beläuft fi die Bevölkerung Preußens, mit Einfhluß der Bendlferung bex bei Preußen eir- 


technenden Vereindländer und DVereindgebietötheile auf -.....2.---onenonnnnseunennonenenenonnnornnnnunnnernnnen enoeeroncen 19642,948 Kobie 
Dann ift abzufehen die Bendlferung der an der Uebergang?-Abgabe nicht thelſnehmenden Hohenzollernſchen Lande ...........- BE , 
bleiben ..... 19,947,800 Stöpte. 
Anperdem kommt in Abzug die Preußiſche Garnifon in ber Feſtung Mainz..... auseerensreeununennee Sensennnsrecnnnennne 7,166 
bleiben — 14:7 W.77777 
2. Bei den vormaligen Kurhefſiſchen Landen: 
Die Bevölferung belief fi nad der Abrechnung für die drei erjten Quartale 1866 auf »..u.er0-rannaronennennnennenn 716,243 Rösie. 
Davon ift abzufehen die Bevölkerung in den nach dem Friedensvertrage vom 3. September 1866 an daß Sroßperzogtum 
Heſſen abgetretenen Landestbeilen ---..-...-20osennenernunnnnnnrnnunsnennnnnnnnruun sen en snen nn nenn enonserse nn nennen — 7,763 


bleiben ..... 708,185 Rönte. 


3. Die bei den übrigen Vereinsſtaaten sc. in Anſatz gekommene Bevölkerung iſt diefelbe, welche die Zoll⸗Abrechnung für das erſte Omartal d. 5, 
ergeben wich. 








Handel, Induflrie und Verkehrsverhältniſſe in 
Nieder - Oeferreic) während der Jahre 1861 
bie 1866. 


(Bericht Der Handeld- und (Bemerbefammer in Wien.) 
(Schluß.) 


Zimmerleute. 

Der Geſchäftsgang war während der Jahre 1861—1863 beſonders in 
Wien in Felge der zahlreichen Bauten ein günftiger, hat jedoch in ben 
Jahren 1864 und 1865 fo bedeutend abgenommen, daß Die Zimmermanns⸗ 
gehülfen mindeſtens zum dritten Theile in ‚ihrem Gewerbe feing Beihäftigung 
finden konnten. 

Die Arbeitsloſigkeit der Limmermannsgehülfen in ihrem Gewerbe bat 
in der leßten Zeit aud) dadurd zugenommen, daß die Anwendung der Dampf- 
fraft zu Bimmermanndarbeiten häufiger geworden iſt und ſich die Zahl der 
Dampfſäge- und Dampfhobel⸗Maſchinen faſt verdoppelt hat. 

Die Befchaffenheit der Zimmermannbarbeit dat fi während deö obigen 
Seitraumd im Allgemeinen namhaft verbejiert. Beſonders wurde durch die 
Vereinfahung der Konftruftionen eine nit unbedeutende Erfparung an 
Material erzielt. In Diefer Zeit kamen auch die fogenaunten Franzöfiſchen 
Manſardendächer mehrfad in Unmendung. 


Stuffadorer. 


Die abgelaufene Periode war für diefed Gewerbe ſehr vertbeilhaft und 
der techniſchen Vervollkommung deſſelben ſehr günſtig. Außer deu gewöhn- 
lichen glatten Plafond-Stukkadirungen bat das Gewerbe auch in der Her⸗ 
ſtellung reicher Plafonds Vieles und Vorzügliches geleiſtet. 

In neueſter Zeit macht dem Gypsſtuck ein Surrogat, Staff genaunt, 
Aonfurrenz, daffelbe iſt wohl wicht jo dauexhaft, aber es. beſitzt ein ſehr 
geriuges Gewicht, belaſtet daher die Plafonds wenig und femmt billig zu 
fteben. 


Bauſchloſſer. 

In den Jahren 1861—1863 iſt ein großer Aufſchwung auch in tem 
Bauſchloſſergewerbe erfolgt. 

Man verwendete Gußeiſenpfciler jtatt Steinpfeileen in den chenerdigen 
Geſchoſſen, umd zwar ſowohl in der Façade ald im Innern der Lokalitäten, 
man brachte ferner die genieteten und gewalgten Träger (Traverfen) auf die 
mannigfachſte Weife zur Geltung, umfomebr, ald aan in deu meilten Ges 
däuden die ebenerdigen Cofalitäten in ihrer ganzen Uußdehnung ohne Zwiſchen⸗ 
mauern lief und alle Mauern der Stockwerke auf die fo durch Träger kon⸗ 
ſtruirten Gurten ftellte. 

Wo feine Mauern aufwärtd zu ſtehen kamen, wurden die gewalzten 
Träger zum Einwölben verwendet. Gleichzeitig wurden für Parterred ftatt 
der gewöhnlichen hölzernen maſſive eiferne Verſchlußbalken erzeugt. 

Für Thüren und Fenſter wurden vorherrfchend geſchmackvolle Beſchläge, 
ſo diel wie möglich aber unſichtbar angebracht, d. i. in die Holzwerke ein⸗ 
geſchoben und eiugelaſſen. Die Verſchlüſſe an Thüren und Fenſtern bei 
allen unferen Neubauten find jenen der Franzoͤſiſchen uud Engliſchen Bauten- 
bei Weitem voraus, indem alle dort fihtbaren, oft plumpen Beſchläge von 
außen bier ganz gemieden werden. 

Mauerfchließen und Konſtruktionseiſen wurden in der außgedehnteften 
Art verwentet. 

Im Jahre 1864 und namentlich 1865 verminderte fih die Bauluſt 
und da3 Baufcloffergewerbe fanf auffallend. 

Die aus der großen Konkurrenz entjtandenen Folgen machten fi erit 
jegt fühlbar; tie Preife aller Bauarbeiten waren auf das Aeußerſte her⸗ 
tintergebracht ; mit dem Uufhören der Bauten fielen aud die Eifenpreife be. 





—. 


deutend und mit ihnen die Preife der Schlofferarbeiten. Während im Jahre 
1862 bei einem Eentner Schließenelfen da3 Material 105—10% Fl. kaſtete, 
die fertigen Shliefen um 13—134 Fl. pro Eentnex geliefert wurden, wa. 
ten dann bei einem reife des Schliefeneifens von 7 Fl. die fertigen 
Schliefen um 83—8% fl. zu haben. 

Die Heineren Gewerbetreibenden, welche für die Niederlagen arbeiten, 
befinden fih in den ungünftigfen Verhältniffen, der Erport von Baufchlafjer- 
Artikeln ift ſchon feit einiger Zeit geringfügig. 


Bautiſchler. 
Das vorſtehend Geſagte gilt auch von den Arbeiten der Bautiſchler, 


für weiche ſich einige große, mit Maſchinen und Dampfkraft arbeltende 


Etabliffementd eingerichtet hatten. - 


Baufpängler. 


Diefed Gewerbe hatte in den Jahren 1860 — 1863 einen anfehnlichen 
Aufſchwung genommen und «8 wurden in Diefer Zeit bedeutende und aus⸗ 
gezeichnete Arbeiten hergeftellt. 

Die Abnahme der Bamluf in Wien vom Jahre 1864 an bat auch 
diefed Gewerbe ſehr reduzirt. 


Glaſer. 


Der Betrieb dieſes Gewerbes war in den Jeheen 1880. 1868 ſehr 
ſchwunghaft, es wurde insbeſondere gegoſſenes Glas vielfach angewendet. 

Die Abrahme ber Bauluſſt übte natürlich auch auf dieſen Geſchaͤftszweig 
empſindlichen Einfluß. 


. Anftteiger. 


Diejes Dewerbe dat in ten Jahren 1860-63 gleichfalls einen großen 
Auffhwung genommen und fidh bedeutend vervollfomimnet, namentlich wird 
in ber Imitation von Hölzern Vortreffliches geleiftet. 

Seit dan Jahre 1864 ‚bat jedoch der Bearf an Unftreiherarbeiten 
beträchtlich abgenommen, und diefe Abnahme ift bei der großen Vermehrung 
der Gewerbe, welche in ben fegten Jahren erfolgte, fehr fühlber. 


Bimmermaler. 

Auch die Zimmermalerei bat in Wien und Umgebung große Foriſcheitte 
gemacht und aus Anlaß der Stadterweiterung einen anſehnlichen Betrieb 
gehabt, ber ſich fpäter wieder fehr verminderte 

Rauchfangkehrer. 

In dieſem Gewerbe iſt ſeit dem Jahre 1800 durch) die guoße Zahl der 
Neubauten ein vermehrter Bedarf entftanden; andererſeits vermehrte ſich 
aber auch die. Konkurrenz in umjopgreicher Weiſe. 


Brunnenmader. 


Auch dad Gewerbe der Brunnenmarher bat in Folge dee zahlreichen 
Neubauten mährend der jahre 1861 und 1862 fehr an Umfang gewonnen, 
hierauf jedoch wieder abgenommen. 


Die Arbeit der Brunnenmader befteht jetzt hauptſächlich nur mehr in 
dem Graben der Brunnen, während die Erzengung und daB Sehen der 


Dumpen durch die Maſchinenfabrikanten gefchieht. 


Siegeldeder. 


Diefed Baugewerbe hat auf dem fladen Lande zugenommen, in Wien 
jedoch jelbit in den Jahren 1860 bis 1863, wo die Bauluft fehr bedeutend 
war, feinen erheblihen Aufſchwung nehmen können, da der Schiefer die 
Ziegel größtentheild verdrängt. 
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für ihren eigenen Bedarf, und es ift der Vezug von Cettern aus dem 
Auslaude ſeit Etablirung deB Leipziger Hauſes in Wien ein fehr geringer 
geworten. 

Bas bie Konfurrenzfähigkeit der biefigen Gießereien mit jenen in Prag 
und im Auslande betrifft, fo if erſteres Etabliſſement durch den vortheil⸗ 
bafteren Bezug des Rahmateriale® und des Örennfloffes aus nahegelegenen 
Werken, fowie durch geringere Urbeitslähne begünftigt, während das Aus—⸗ 
land durch höhere Intelligenz feiner Arbeiter, billige Kapital, geringere 
Steuern und vorzüglich durch bie niederen Preife des Brennmaterlals noch 
immer im Stande ift, mit den inländifchen Gießereien zu konkurriren. 

Der Abfah der in Wien erzeugten Artikel erſtreckt fi zur Zeit wohl 
anf fämmtliche Kronländer, weniges geht auch nad) ten Douaufuͤrſtenthümern, 
nad) Rußland und in neuefter Zeit nach Mexiko. Nah dem übrigen Ausb 
Lande ift unter den gegebenen Berbältniffen mit den renommirteu Gie⸗ 
Sereien Deutſchlands und Frankreich eine Konkurrenz mit Vortheil nicht 
aufzunehmen. 

Die Dreife der zur Fabrikation verwendeten Rohmaterialien haben im 
den Ichten Jahren zwar einen Rädgang gemadt, Loc find die Preife der 
Rettern aus den erwähnten Urſachen nicht mefentlich verändert worden. 


Buhdruder in Aufihwung diefed buch die Reiftungen eingeluer 
Etablifſements berporragenden Gewerbes hat während der abgelaufenen Be⸗ 
richtöperiode nicht flattgefunden, es ift vielmehr ein Rüdgang in bdemfelben 
zu konſtatiren. 

Ihrer Natur nach ad Druderaseu zumeiſt anf Platzgefchäüfte angewieſen, 
iene Fälle, in melden fir das Audland größere Drncdkgeichäite angeführt 
wurden, find feltere Ausnahmen amd hingen zumcift von dem jeweiligen 
Stande des Agio ab, mit deſſen allmäligen Schwinden zu Ehe unferer 
Teriode derlei Gefchäfte zur Unmöglichkeit wurden. Hößerer Yinsfup, höhere 
Lößne, Miethen und Frachten, theures Breunmaterial umd ungemöhalich 
hohe Steuern machen eine Konkurrenz mir den meiſt ansgezeichneten Einrid)- 
tungen Deutſchlands durchaus unthunlich. 

Der Abfat der hieſigen Denckereien in die Provinzen iſt unerheblich, 
weil fait in jeder größeren Provinzialſtadt Buchdruckereien eriftiren. 

Eine bedeutende Beeinträchtigung für die Buchdruckereien find ſowohl 
die Stoatädruderei wie die Druderel der Wiener Zeitung; während in an 
deren Stanten die Stantödrudereien Tebigli mit der Herftellung von Staats⸗ 
papiecgeld, Staatspapieren, Brief⸗ und Wecjelmarfen ſich befaflen, werden 
in erſterer Anftalt AUF Urten von Drudarbeiten in Konkurrenz mit den 
Privatdrudereien aufgeführt, und ſelbſt bei geringeren Anboten von Seiten 
‚der Privatdrudereien Arbeiten FÜR den Beharf der K. K. Aemter dennoch 
in der Staatödruderei gemacht. Zudem griff fie duch Ufurpicung Ber 
Wechſel⸗ Blanquette, Promeſſenſcheine u. ſ. w. bedeutend in die Arbeiten der 
Privaten ein, und eB find bier auch Die ganz ungerethtfertigten Monopole 
mehrerer Eifenbahn. Unternehmungen, die fremde, mit ihrem Stempel nicht ver- 
ſehene Frachtbriefe zurüchweifen, zu verzeichnen. Ja, letztere geben ſelbſt fo 
weit, derlei Sprachtbriefe mit der firma der Privatbeftellee zu verſehen. 

Eine fernere Urjache, daß die Buchdrudereien in Oeſterreich nicht jenen 
Auſſchwung erreihen fünnen mie in Deutſchland, Liegt theild im Preßgefehe, 
welches eine feeiere Bewegung im Vertriebe von Druckſchriften und Zeitungen 
nicht geftattet, theild im Beitung®» und Annoncenfiempel. Gewiffe Urten son 
Zeitungen und Wochenblaͤttern, welche in anderen Cänbern es zu einer fabel- 
haften Auflage bringen, können bier nicht auflommen, weil die Produzenten 
in den Deutfchen Nachbarländern unter bem Drude einer ähnlichen. harten 
Stempelabgabe nicht leiden, und daher Preiſe ftellen fönnen, weiqe jede 
Konkurrenz unwmsglich machen. 

Der Maggel an: lehnender Beſchäftigung bringt unter den Wiener 

Buchdrucktreien eine erbitterte und unſolide Konkurtenz hetvor, in deren 
Folge Fallimente über Fallimente eintreten. Su Folge ber groößeren 
Freiheit im Gewerbeweſen haben fich in den lehten Jahren die Buchbdrucherei⸗ 


Etablifementd mehr als verdoppelt, und zB iſt für die In Wien aufgeſtellte 
Unzahl von Preſſen faktifch nicht Lie exferderlihe Arbeit vorhanden. 

Rupferdruder. Die Kupferdruckerei iſt ein Geſchäftöpwrig, der 
gleih der Stahldruckerei duch die zunehmende Verselfommmung ter 
nachſten Konkurrenten, der Athographie und Buchdrackerei, dann durch Pie 
Erfindungen und MWerbefierungen der Neugeit, als: Photsgraphie, Sie 
reoſtopie u. ſ. w., ſowie in Folge des Derfalled ber Kupferfiecherfchule, 
feinem Erlöſchen entgegengeht. Was den legterwähnten Punkt betrifft, 
find neueſter Zeit in Wien durch die Wiedercheſehung ‚der Profeſſur für 
Kupferſtecherei die erforderlichen Schritte zu deren Wiederbelebung gemacht 
worden. 

Was noch an Vexveiche der Krpferdruckerei bei und im Handel erſcheint, 
gehört zumeiſt dem Usslarde an,:mo mod größere Kunftiuftituee döeſeß 
Zweiges beſtehen; duvch Die Zolverhältaiſſe vegünſtigt, überfehättet auB das 
Ausland mit billigen Erzeugniffen. Die Agpferdruderei, die eiuſt in Bien 
florirte, beſchränlt ſich jegt meiſt auf gang 'grbinaice Vilberebbrüde und 
Notendruck, uud nur die Zinkographie, ſomie dis. Siulähung für bie Bade 
druderpreffe Fann einer befferen Zukunft entgegewfehm. 

Lithbograpbifche Unftalten. Die Ergengung von INhonraphifchen 
Broduften zerfällt im zwei Sanptzweige, im - jenen von Streidegeubnun 
gen und fFarbendrüden (wohin auch der Oelfarbendruck gehört) und im jenen 
der ſchwarzen, meift für induſtrielle und Haubelägwede gehörenden Ab⸗ 
deäde. Letztere werden gewähnlid mit!dem Unfdrude „Meitantil-Acheiten* 
bezeichnet. 

Während der Verbrauch der Runftarbeiten der Bithograpbie in deu Tehten 
Fahren abnahm (nur im Delfarbendrud fand einiger Expert ftatt), hat ter 
Verbrauch der fogenannten Merkantilarbeiten troß der Konkurrenz, welde 
bie Zylographie hierin gemadkt, zugenommen, weil faſt jeber Produzent einer 
nod fo unbedeutenden Waare einfehen gelernt bat, daß gefigmadustie Em» 
ballage und Etiquettirung feine Erzeugniſſe verfäufiher machen. 

Nihtöbefteweniger ift bie Konkurveng tim Ichseren Fache eine enorme 
geworden, weil duch Verleihung einer folden Konzeffion auch: un ganz um 
befähigte Individuen ein förmliches Hanfir» Proletariat gefchaffen wurde 
und durd die Einrichtung von Gteindendereien in jedem Provinziakiläbschen 
den hieſigen Steimdrudereien Die fonft ‚behaupteten Ubfognebiete ent zogen 
wurden. 

Das Ausland, welches billigere Steuern bezahlt, billigere Miethen, 
geringere Arbeitslöhne und höhere Intelligenz der Arbeiter beſitzt, briugt, 
hierdurch begünſtigt, eine Menge billiger lithographiſcher Erzengniſſe zus Narkte, 
während unſere beſſeren lithographiſchen Anſtolten wegen dor hoben Gan- 
gaugszölle in Frankteich, Amerika ⁊c. verfudte Exportgeſchafte zu feinen 
günſtigen Reſultate bringen konnten. 

Der größte Theil, der hieſigen Steindruckertien bewegt ſich in mittel⸗ 
mäßiger Ausführung der Erzengniffe, fie überbieten einander in billigen 
Preiſen, jo zwar, daß hietdurch auch ber Geſchmack des großen Puablikums 
keineswegs gefördert wird, während bei der Maſſe dieſer Oruikereien doch 
feine genügenden Arbeiten für die vorhandenen Detbuseeiäitungen berbai- 
zufchaffen find, 

Manufakturzeichner. Der (echte Geſchaftegarg ia ber Sebrike- 
tion gemufteter Seiden⸗, Baumwoll⸗ und Schafwallartifel bat auch auf die 
Manufakturzeichner nachtheilig zurüdgewirkt. Die Wufträge für geſchickte 
Heiner wurden beſchrünkter, die Bezahlung hierfür geringer. 

In feinexen Artikeln beherrſcht noch immer Tfranzöfifche Mode und Die 
Vorliebe für dortige Waate umfere. Märkte, und der Manuſaltzerzeichner iſt 
alſo gleichfam zu bloßen Rachahmungen gezwungen, während bie Wehczahl 
der Shamlzeichuer durch das Darniederliegen dieſer Fabtikation ſchon feit 
längerer Zeit genoöͤthigt iſt, ſich andere Ermwerböqueiten zu ſuchen. 

Mac in Band» und Seidenſtoffen wurbe ber Zeichner großentheils ent 
behrlich, da fi die Mode mehr uud mehr den karrirten yub glatten Muftern 
zummbrte.  . . “ 





Der Wiener Mamufalturgeihner bat daher einen ſchweren Standpunkt, 
und mährend man von’ ihm werlangt, daß er nicht nur die Zeichnung ent- 
werfe, fondern fie auch für verwandte Stoffe in Carta rigata jeße, joll er 
zugleich aud ein erführener Weber fein, und endlich ift fein materieller Cohn 
ein ehr farger und kaum für feine Exiſtenz genügender. 


Mod ehſtecher. u ganz gleichem Verhältniſſe wie der Mangfaktur⸗ 
zeichner zur Fabrikation gemuſterter Stoffe ſteht der Modelſtecher zur Druck⸗ 
fabrikation, von welcher er ganz abhängt. Da nun dieſe ſeit einigen Jahren 
immer mehr abnimmt, fo iſt die Nachfrage für Modelßecher auf ein Mint: 
mum berabgefunfen. 


Photographien. Die Photagraphie, die feit der erſten Ausſtellung 
Dagnerrefher Lichtbilder in Paris einen Auffhwung nahm, wie ihn ned 
felten eine Kunft in Tem verhältnißmäßig kurzen Seitraume eines Viertel» 
jahrhunderts errungen, fand gleich Aufaugs im Wien ausgezeichnete Ver⸗ 
treter, fie wurde aber in letzter Zeit derart kultivirt, daß Die neueren Leiſtun⸗ 
gen vieler biefigen Photographen fi mit den beften derartigen Erzeugniſſen 
des Auslandes mefjen können. 

Es wurden in jämmtlihen Zweigen dieſer Kunſt (eigentlich dieſes Kunſt⸗ 
gewerbes) gelungene Verſuche gemacht, met fie ſich auch nicht alle gleich ge» 
winnbringend zu zeigen vermochten. 

So wurde namenilich in letzterer Zeit in der Darftellung von Städte 
anfihten, Gebäuden und Monumenten, dann im Laudſchafesfache, wofür 
unfer ſchönes Vaterland fo reihe Ausbeute bietet, Ausgezeichnetes geleiſtet. 
Defterreih vermag aber beöwegen nicht erfolgreich mit Frankreich und 
England zu fonkurriven, weil letztete in dieſem Artikel ben Weltmarkt be 
berrichen. 

Dafür iſt aber dab Portraitfach hier außerordeutlich gepflegt, und bat 
befonderd in der fogenannten Bifitenfartenform eine folde Verbreitung ge 
funden, daß es fo zu fagen zu einem Modeartifel murde. 

Mit der Nachfrage nad diefen Erzeugniſſen wuchs zuſehends aud) die 
Sahl der mitunter fehr tüchtigen Photographen. Nicht nur fie ſelbſt fanden 
ihren mehr oder weniger reichlichen Gewinn, fondern andy eine Menge von 
Gewerben, 3. B. Buchbinder, Tederarbeiter, Bronzewaarenerzeuger u. f. w., 
arbeitete ihnen in die Hände, and man wird nicht fehlen, wenn man bie 
Zahl der in Defterreih dur die Photographie ihren Unterhalt fintenden 
Derfonen mach Taufenden berechnet. 

Weil aber dieſe fo allgemein beliebt gewordene Pertraitforn theils 
durch den natürlichen Reiz frappanter AUehnlichleit, theild din die Billig: 


teit, womit faſt jedermann fich in den Befig eines treuen Abbildes zu fegen 


bermochte, eben in alle Schichten der Gefellfhaft drang, kaun es wobl Nie⸗ 
mand mundern, daß fie, wenn einmal auf dem Höhepunft augelaugt, auch 
eine momentane Lieberfättigung hervorrufen mußte und alfo naturgemäß 
wiebes als Modeartikel etwas abzunchmen begann. 

Sat aber auch Me in lehterer Zeit etwaß zurüdgegangene Nachfrage 
in diefem Geute eine verminderte Erzeugung zur folge gehabt, wie unzäh⸗ 
lige Gewerbezurüdlegungen beweifen, fo wird doch dieſer Induſtriezweig in 
anderer form und Darftellung aud in Zukunft eine reichliche Ermerböquelle 
für miele damit Bejäftigte bilden, 

Die Aufgabe der Photographen befteht eben darin, deu Ausfall in der 
Nachfrage durch neue Anwendung der Photographie zu deden. 

Dad Vergrögerungd Bartrait hat in Defterreih noch wenig Eingang 
gefunden, da die nothwendige Retonche Die Bilder vertheuext. Auch fchen 
den Photographen dieſes Zweiges noc immer die Künſtler ald Gegner 
gegenüber, fonft ließe ſich durch deren geneinſchaſtliches Wirken Großes erreichen, 
wenn ſolche Bilder mit Oelfarbe würdig und künſtlerifch außgeführt würden, 
wie dies z. B. bie herrlichen Leiſtungen Kramolins beweifen. 

Ebenfo konnte ſich die Chromo⸗Photographie feinen großen Beifall er⸗ 
ringen, dagegen find die ſogenannten ſameen⸗Photographien, deren bier 
rautenfoͤrmig auf ein Blatt zuſammengeſtellt werden, ziemlich beliedt geworben. 













Huch in der Erzeugung größerer und prachtvoll iſtuminitter Porträtskuöpſe, 
ebenfalls in Vifitenfartenform, wurden fchöne Erfolge erzielt. 

Noch muß gelegentlih der Beiprehung der Photographie der in deu 
legten Jahren hier erzeugten ſogenaunten lichtſtarken Petzval⸗Voigtländerſchen 
Mortraitd-Apparate Erwähnung geſchehen. Oeſterreichs Optiker liefern Ob⸗ 
jekte von 17 Linien großen Orthofkop⸗Objektiv bis zum 8 zolligen Porträt⸗ 
Apparat mit den verſchiedenſten Deffnungen/ Brennweiten und entſprecheuden 
Bildgrehen. 

Die in Wien entſtandene photagtaphiſche Geſellſchaft, welche feit ungefähr 
vier Jahren wirft, bat eine Zeitiehrift gegründet, iu welcher alle in das 
ab der Photographie einfdplagenden Gegenftände nad allen Richtungen 
befpzachen werden, und die fie am ihre zahlreichen Mitglieder unentgeltlich 
Serabfelgt. 

Was endlich die zur Photogtaphie erfonderlichen Materialien bewifft, 
fo. werden noch immer eine Menge derſelben und nameutlich Papier aus 
dein Audlande bezogen, Albums, Die in vorzüglicher Schönheit hier erzeugt 
werden, baten wehl nur vom Berlin aus no eine Konkurrenz zu beſtehen, 
be die dortigen Preife durch eine Maffenprodultion, troß Zoll und Fracht, 
noch immer den Bezug derfeiben eumöglichen, 

Im Ganzen kann der Photographie, wenn fie ſich dem in Defterreich 
noch nicht gehörig außgeßenteten Felde der Reproduftion von Kımftblättern, 
Salanteriegegenfländen u. f. m. zuwendet, eine erfreuliche Zukunft in Aus⸗ 
fit geftellt werden. 


Glabmaler. Wohl fein ziweiter Kunſtzweig in Defterreich iſt durch 
fo wenige Repräſentanten vertreten, als die Glasmalerei. 

Der Grund mag darin liegen, daß auch die Mufrräge für derlei Ar⸗ 
beiten nicht allzu häufig vorkommen. Es tik biſher weder in der Reſidenz-⸗ 
ſtadt felbft Mode geworden, Prinatgefäude mit Glasmalertien auszufhmüden, 
nod verſieht man Viſlas und Landhäufer, wem fie aub ſonſt nad fo 
Inrurid3 andgeflattet werden, mit ſolchen Sirchen. 

Sp lange aber auch derlei Arbeiden nicht bei Profanbanten Awendung 
finden, wie dieß 5. B. in London, Paris, Münden der Fall it, läßt fi 
faum ein induftrieller Aufſchwung darin auboffen. 

Vom Ninftlerifhen Standpunkte Betrachtet, muß ınan in der Glaß- 
malerei einen bedeutenten Fortſchritt konſtatiten. Carl Geyling, unfer 
borzüglüchfter Vertreter in diefem Kuuſtzweige, bat duch feine Arbeiten, 
welche in vielen Kirchen und Kapellen der Monarchie zerftreut find, boll- 
fommen gezeigt, daß er weder in Münden, wo diefer Runfzweig befon- 
derd gepflegt wird, noch fonft einen Rivalen zu ſcheuen hat. Seine Ur» 
beiten fönnen, wos Korrektheit der Seihnung, Durchſichtigkeit und Schön 
beit der farbe, mie Dauerhoftigkeit betrifft, mit den Arbeiten des Auslandes 
fonfurziren. 

Auch hat er dur Lie vortrefflich gelungene, Herſtellung ter drei großen 
Fenſter in der Stephandficche gezeigt, dag man in Wien bei gleiher Voll 
fommenbeit in artiſtiſcher und technijcher Beziehung auch billiger als in 
Münden arbeitet, tropdem die höheren Miethzinſe und CebenBmittelpreife die 
Arbeit nicht unbedeutend vertheuern. 


Dorzeflanmaler. Mit der zunehmenden Vorliebe für antils For⸗ 
wen bei Geichirren aller Urt, wie Baſen, Blumentöpfe, Trinkgefäße m. |. w., 
bat fi der Geſchmack audy wieder der and tem 17. und 19. Jahrhundert 
berfiammenden Porzellaumalerei zugewendet und "der Berbeauch dieſes zuc 
Mode gewordenen Artikeld iſt im zunehmenden Steigen begriffers, fo bag dem 
Begehr vftmald nur durch aushülföweiſen Bezug folder Waare aud dem 
Auslande, zumeift aus Sachſen, entfpruden werden kann. 


Es find hierin mannigfache Verbeſſerungen, namentlich in der vihend. 
lung der Farben und in der Emailſchmelzerei eingeführt werden; es ſteht 
unfere Produktion auf einem fo vorgeſchrittenen Punkte, daß fi nicht mur 
für Deutſchland, Italien und Griechenland, fondern ſogar nd england 
Berfendungen ergeben. 
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Schilder und Scriftenmaler. Die Menge der jeded Jahr aufe 
tauchenden neuen Gefhäfte fergt dafür, daß es on Arbeit fär die Erzeuger 
son Firmatafeln nicht jehle. 


Die Fortſchritte, melde in der Eleganz der formen und in der Rein 


beit der Schrift, fowohl bei den geſchriebenen als hei den plaſtiſch aufgejegten 
Schildern fihtbar find, mögen befonderß erwähnt werden, andererfeit® hat 
die fleigente Konkurrenz die Preife bedeutend gedrädt. 


Erzeuger von Gypsfiguren. Diefer hauptſächlich durch figura- 
liſche Darſtellungen beſchäftigte Exmschögweig bat im Verlaufe der legten 
Jahre bedeutend gelitten. 

Begehr nad berlei Ergeugniffen und naturgemäß aljo au deren Er 
zeugumg ſtehen in feinem Vergleiche gegen die frühere Zeit. Bei dem In 
jeder Beziehung flet8 zunehmenden Luxus bat fi aud die Geihmadstid- 
tung geändert, und man zieht, namentlich bei Wohnungdausftattungen, zur 
figuralifhen Verzierung haltbarere und fhönere Stoffe ald Gypk vor, wie 
z. B. Meerfdaummafle, Bißgquitd, Steinpappe, Porzellan u. |. w. 

Auch iſt den Gppäfiguren, wenn fie gleih aus erſter Hand oft kuͤnſt⸗ 
leriſch ſchoͤn und rein gearbeitet hervorgingen, durch fchleuderiiche und auf 
billige VBerfaufßpreife berechnete Nachbildungen, mie fie Hanfirer jeilbieten, 
eine im artiftifcher und pefuniärer Hinficht nachiheilige Beeinträchtigung zu 
Theil geworten, in folge deren dad Dublifum weniger kauft und ſich diefer 
Gefchäftdzweig mehr und mehr Dem minder lohnenden Bauarbeiten zuzu⸗ 
wenden gegmangen iſt. 


Wahsgalanteriewaaren. Was Wachsblumen betrifft, iſt zu er⸗ 
mähnen, doß bie in Wien erzeugten Wachsblumen aud nad Rußland, Eng. 
land und Frankreich geben, aus überſeeiſchen Gegenden zeigte ſich in unſerer 
Periode ebenfalls eine etmad geſteigerte Nachfrage. 

Die Fabrikation iſt Abrigens keineswegeß großartig, fie beſchäftigt bie 
mehr in Wien nur wenige Hände Die Konkurrenz wurde durch neue 
Erzeuger im Inlande etwaß vermehrt. 

Wachsperlen finden einen einigermaßen regelmäßigen Abfag in Ungarn, 
Polen und in den Donaufärftenthämern, im Uebrigen ift der Verbraud 
ganz von der Mode abhängig. Im Jahre 1860 5. B. wurde der Mrtikel 
auch nah Deutfhland, England und Amerika erportirt, Doch hörte diefer 
Erport nad einem jahre faft ganz wieder anf. Auch im Jahre 1865 war 
vorübergehend ein gefleigerter Bedarf. 

Ju ordinären Wachsperlen ift die biefige Erzeugung fonfurrenzfähig, 
"in feiner Waare jebod ift Frankreich bezüglich der Qualität poraus. 


Bildhauer. Somohl im figuralifgen wie im ornamentalen Iheile 
der Bildhauerei hat im Verlauf der legten Jahre ein bedeutender Aufſchwung 
ſtattgefunden. 

Im erſteren Fache wurden von Seiten der Staatsverwaltung mehr⸗ 
fache Beftellungen gemacht, Deren einige, wie dad Engen- Monument, meh—⸗ 
tere in Marmor ausgeführte Standbilder für daB K. K. Arſenal, eine 
Brunnenftatus im Gtadtparke, eine zweite auf der Brandjtätte u. f. w., 
bereitö fertig auf ihrem Plage fichen, andere größere ſich noch in Arbeit 
befinden. 

Ebenfo ergingen im omamentalen Fache bei dem Baue de Hofr-Opern- 

theaters und bei dem monumentalen Brunnen an der Rampe des Erzherzog 
Albreht- Palais, dann von Privaten bei ihren Neubauten auf den Stadt 
erweiterungßgeünden vielfahe Aufträge, Deren fehr befriedigende Ausführung 
theild ſchon vollendet if, theild in Kurzem vollendet wird. 

Dem ornamentalen Zweige baten fih in letzterer Zeit viele jüngere 
Kräfte zugewendet, und es ift dadurd eine größere Konkurrenz erwachſen, 
welche ſehr die Preije drückt. 

Uebrigens haben bie vorzüglicheren Repräſentanten des dekorativen 
Bildhauerei auf hiefigem Plage weder von den Provinzen uoch vom Aus⸗ 
lande eine Konkurrenz zu fürchten, ihre Arbeiten werden im Gegentheile 
ſelbſt von auswärts geſucht, fo hat namentlich Schönthaler in Krakau, 


Ezernowit, Brüng, Kronſtadt, ja ſelbſt in Gotha mehrfahe Nufträge a 
zuführen gehabt. 

Nelatin weniger Fortfchritte machte der dritte Smeig, die anf gewe 
liche Erzeugniffe angewandte Bilthauerei, obgleih auch hierin durch 
Stadtermeiterungßbauten und die oft prachtvolle innere Einrichtung 
Ausſchmũckung der Privatgebäube mehrfade Aufträge hervorgernfen murke 

Hinderlich, weil ſchwierig, if bei figuralifgen Mukführangen 1 
Bezug und die Baſhaffteng des ‚Muterielß, deffen Trackpert auf weit 
ferne bedeutende Koſten verurſacht, da weißer Marmor nur auß Raral 
bezogen, farbiger außer in Salzburg uud Tirol fait gar nit gebroch 
wird, ſelbſt daB Gaudftein : Material verthenert fi bedeutend durch U 
Fracht. 

Dieſe erſchwetenden Umftaände und die durch Die vermehrte K onfurren 
füngerer Kunſtgenoſſen nothwendigerwveiſe gedrückten Preife der Arbeiten fin 
Urfahe, daß der materielle Gewinn in diefem Kunſtzweige nod fein beſor 
der® lohnender ift, während Lem mahren Erblähen der figuralifchen Fun 
hauptſachlich der Umſtand im Wege ficht, daß bei ben Großen and Reiche 
die Luft und Vorliebe für plaftifche Kunſtwerke niht in jenem Grade ver 
banden tft, wie es zur Entfaltung diefer Sunft erforderlich wäre. 


Graveure, Emailleure ıc. Daß Geſchäft ter Emailleure un! 
Ciſeleure it fein ſelbſtſtändiges, fondern bildet gleichſam nur Hülfsarbeireı 
für Gold, Silber: und Bronzewaaren-Fabrikanten. 

Der Begehr nad berlei Arbeiten bat im Berlaufe der lezten Jahre: 
etwaß abgenommen, was zum Theile im veränderten Geihmad feinen Grund 
bat, theils aber aud, weil das Eijeliren durch die Methode des Guillochirens 
und durch die Galvanoplaftif Erfah findet. 

In artiſtiſcher Hinfiht aber hat man in Wien jowohl in diefen Zwei⸗ 
gen wie im Oraveurfacde einen entſchiedenen Fortſchritt zu verzeichnen und 
die Leiftungen unferer kunſtmäßig gebildeten Graveure vermögen vortheilhart 
mit dem Auslande zu konkurriren, woher denn aud häufige ArbeitZaufrräge 
einlangen. 

In Folge des in neuerer Zrit geitiegenen Verbraudes von Gravuren, 
befonder® für trodene Stempel, haben fih auch viele Arbeitskräfte für diefen 
Zweig gefunden, deren Tevife freilih nur „billige Preije“ find, und an 
deren Leiftungen man feinen ftrengen Maßftab anlegen darf. Durch derfei 


oft ungenägende und fchülerhafte Uusführungen wird aber dem guten Rufe 


hierortiger Leiftungdfähigfeit in artiſtiſcher Hinſicht ſehr gefchadet und der 
Erwerb im Allgemeinen beeinträdtigt, weil die Arbeiten um jeden Preis, 
nur um fie zu erhalten, übernommen werben. 


Balvaneplafiter. Die galsamoplaftifde Wtheilmg der K. K. 
Stoatötruderei, welche no im “jahre 1000 wit 20 Arbeitern nicht blog 
Gegenftände für bie tachnifchen Zwecke der Typographie, fondern au andere 
artiftifche Erzeugniſſe in 150 verfchlebenen Nachbildunugen im den Verkeht 
fehte, hat feither, fowie in den übrigen Zweigen, amd in biefer Beziehung 
ihre Thätigkeit veduzirt. 

Auch die Fabrik von U. aber Hat gegen früßer andere Ergugung?. 
methoden in Den Kreiß ihrer Wirkſamkeit gezogen. Bor ungefähr drei 
Jahren iſt €. Haas wit feiner Fabrik für Galbanoplaſtik von Graz; nad 
Wien überfiedelt, befchäftigt fid aber nur vergugätzeife mit Racbildungen 
kunſtvoller Gegenftände aus dem Mittelalter und aus der Beit der Re 
neiffaner. 

Dee Impert auBländijcher Erzeugniffe dürfte allerdings Die inländifcen 
Fabrikate in ber Mudbehnung ihres Abſahes befchränfen. 


All. uUrterricht. 


Für daß wichtige Bebürfnig Des Unterrichteß iſt auch während der 
Iepten Periode wieder Mannigfacheß geleiftet morden; maß noch zu wün⸗ 
ſchen übrig iſt, wird wohl der fortſchreitende Zeitgeiſ anzuftreben und ind 


Beben zu rufen wiffen. 
- L 
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Dis Real Oyuinafien, eine Verſchmelzung des niederen Realunterrichteß 
mit dem niederen Symnafial ⸗Unterrichte, gehören ihrer Entſtehung uady den 
Ichten “Jahren an. 

Die 8. K. Aunſtakademie in Wien wurde duch Allechöchſte Eut⸗ 
ſchließung im Oktober 1865 ueu srganifiet, und es bat biefelbe bie Doppelte 
Aufgabe, zuerſt als Kuuſiſchule un bann ald aligemeined Kuuftinſtitut zu 
wirlen 

Das im Yahıc 1883 in Wim geflnffene Qcgerreichiſche Auſeum für 
Runft uns Jechufteie nummitteit die Duccfühung der ber deß Gelöftichund 
dur Ausftellung -ven inbeweflanten und geſchmackvollen Gegemitänten der 
Runftiudufrie. Das Mufeum iſt keine Unterrihtöanftolt, aber eB giebt den: 
Juduſtriellen und Künfllern Gelegenheit, feine zeigen Sammlungen. für 
Stuten, zur Kopirung m. |. w. zu benmgen; auch werden daſelbſt im den 
Wintermenaten Abenda Jepuläre Bextnäge über verichiedene einfdlägige 
Begenftände abgehaite. 

Dad K. K. polytechniſche Inſtitat in Wien wurde zugleich mit Ben 
Qunftatademie reorganiſire und ned dem neuen Lehrplane beſeadens bad 
Prinzip der Fochſchulen eingehalten. 

Nieder ⸗ Oeſterreich befigt 45 virrklaſſige Hauptfchulen für Knaben, 34 
für Mädchen, 29 für beide Geſchlechter, die jedoch in abgeſonderten Lehr⸗ 
zimmern unterrichtet werden, 5 dreiklaſſige Trivialſchulen für Knaben, 5 
folde Anfalten für Mädchen, 1000 für beide Geſchlehter und 45 nicht 
direftivinäßige Trivialſchulen und Nothſchulen. Im Ganzen beftehen 1162 
Doffäfchulen, moon 87 auf die Hauptfäbte entfallen. Eämmilihe Schulen 
werden von ungefähre 188,000 Schülern beſucht. 

Im Kammerbezirke beſtehen 14 Gymnafien, merunter 6 Real Gym 
nafien ; die Zahl fämmtlicher Schüler beträgt beildufig 2800. 

Die R. K. Univerfität in Wien bat 4 izafultäten, an welden bei« 
läufig 80 Vrofefforen, Affiſtenten, Decenten ıc. Icheen. Die Zahl der Ber 
ſuchenden beträgt 1880. 

Realſchulen beftehen in Wien 7, in Et. Pölten, Krems und Wiener 
Neuſtadt je I; jene in Baden wurde zu einem Real: Gymnafium umge» 
fraltet. Die Zahl der Schüler dürfte bei 2300 betragen. 

Ueberdicd ift zu berüdfichtigen, Daß mehrere Hauptfchulen zu zwei⸗ 
Hajfigen Unter» Realfcgulen erhoben wurden. 

Mit den Realſchulen find auch die Gewerbeichulen verbunden; die 
Zahl der Schüler der 6 Gewerbeſchulen Wiens beträgt zwiſchen 1200 und 
1500. Der früher beftandene Zwang ber Cehrlinge, diefe Schulen im legten 
Lebrjahre zu beſuchen, wurde 1862 aufgehoben, und es hatte diefe Maße 
regel für ten Fortſchritt und die Leiſtungsfähigkeit jener Tehranftalten dem 
beten Erfolg. Die Zahl der Gewerbeſchüler fleigt von Jahr zu Jahr. 

Von Seiten des Nieder-Deflerreigifchen Landtages wurde mit dem Real. 
untereichte in Rrems, St. Pölten, Wiener⸗Neuſtadt, Stederau und Ober⸗ 
Sollabraan ein gewerblicher Unterricht für Lehrlinge verbunden. 

Das polytechniſche Juſtitnt in Wien zählt 25 Profeſſoren, 3 Ad⸗ 
junkten x. und wird don mehr ald 1000 Zuhörern beſucht. 

Au der Handeldafademie in Wien find 23 bie 27 Profefforen thätig, 
welde im jahre 1865 429 Zuhörer hatten. 

Die Grehiial- Haudelsſchale in Wien wird von 1200 bis 1600 Schü 
teen beſucht. Die Gremial- Hambeläfchulen in Reindorf und Wiener, Reus 
ftadt zählen je 40 bis 50 Scäüler. 

Bon den 12 Privat-Hanbeläfhulen Wiens, welde ihre Kurſe 
größtentheil® Abends geben, haben einzelne bis 600 Unterrichtsbefliſſene 
aufzuweiſen. 

Die Forſtlehrauſtalt in Mariabtunn hat ungefähr 80 Schäler, die 
landwirthſchaftliche Schule in Großau 60, und die Wein und Obſtbau⸗ 
ſchule in Kloferneuburg 24. 

Im Einvernehmen mit den Stadtgemeinden Krems und Stein wurde 
ron der Kammar in erfterer Stadt ein theoretiſch⸗praktiſcher Lehrkurs für 
Weinbau und Weinbehandlung errihtet und im Nopember 1864 eröffnet, 

Prenß. Haudeld- Archiv. 1867. L 











Die Kammer ertheilte dieſer Lehranſtalt für die erſten drei Jahre eine Sub⸗ 
vention von 600 FI. jährlid. 
Bon dem überaus thätigen landwirthſchaftlichen Bejizköuereine in 
Mödling wurde 1865 eine Waldbaufchule zu Hinterbrüßl gegründet. 
Außerdem beftehen noch zaßlreihe andere, theild öffentliche, theils 
Vrivat-Vehranftalten, über deren frequenz Feine Daten vorliegen. 


AIV. Peer. 
Land» und Waſſerſtraßen. 

Landfiragen. WE Schluhrefultat jene Periode, in welcher (1850 
bis 1861,68) durch gleihmäßige Umlage auf den Steuergulden aller Landes⸗ 
bewohner fogemannte Bezirtefends, bejiehungsweiſe Kreisfends, für den 
Straßenbau gebildet wurden, ftellte fich heraus, daß im legten “Fahre biefer 
Periode, db. i. im Jahre 1868, abgeſehen von 131 Meilen ärariſcher 
Strafen und 19 Meilen Privatftrafen, aus den Kreisfoudt gang oder 
theilweiſe euhalten wurden: | 


im K. O. M B. ............... 54,7 Meiten, 
„ &U. MB... . 74,7 2 

„K. O. W. W............. 792 , 
‚LUWM............... 86,4 


Zufammen 295% Bm 

Eine durchgreifende Aenderung in diefen Verhäktniffen wurde mit dem 
Landeügefege vom 21. Mai 1863 beabſichtigt, jedoch bidher nur theilmeife 
duchgeführt. In jenem Geſetze find für die nicht Ararifhen öffentlichen 
Straßen drei Kategorien, näͤmlich Landesſtraßen, Konkurrenz. und Ge 
meindeftragen anfgeftellt, und es wurde die Beſtimmung getroffen, daß bie 
Landesfirafen aus Dem Landesfonds, die Gemeindeftraßen von ben Ge 
meinden erhalten, für jede Konkurrenzſtraße jedoch die zur Erhaltung ver 
pflichteten Gemeinden aufgemittelt werden ſollen. 

Die Pandedftrofen wurden in ter Landtagsfefiion 1864 in einer 
Länge von 113% Meilen feſtgeſtellt und bie für die bereits außgebauten 
Linien entfalenden Koſten vom Sjahre 1865 angefangen .auf den Landes⸗ 
fondE übernommen. Das betreffende Landeägefeg erhielt am 18, März 1868 
die Allerhöcoſte Sanftien. 

Bei der Ausmittelung der zur Ronfarcenz für die einzelnen Strafen 
verpflichteten Gemeinden ergaben ſich jedoch fo mejentlihe Schwierigkeiten, 
daß in her Lanttagfeifion 1865,66 eine am 13. Deyembrr 1866 Alferh. 
ſanktionirte Abänderung des Straßengefehes beſchloſſen wurde. Darnach follen 
70 Seupenfondb: (nach den dermaligen politiſchen Berieken) durch gleich⸗ 
mäßige Beſteneruug aller Dandesbewohner in's Leben gerufen und damen 


die Bezirksſtraßen (ftatt Konknrrenzſtraßen) erhalten werden. EB werden 
alfe Begirheitenfen fein: | 
Im Arie ©. M. B....... ..... IOMA Wird, 
UM. 8... + WE 5 
» O. W. W.. . 1G88 
WW. .......... BB 5 


infammen 396 Meilen. 

An die Kategorie der Landeb- und Bezirksſtraßen dürfte ferner ein 
Theil der Staatöftraßen gereiht werden, nachdem die K. K. Stattbalterei _ 
in der Tandtogefeffion 1865/66 den Antrag auf Exfamerirung von 38 Meir 
len ftelte und darauf mieder zurückkommen bärft« 

Bis zur Sanktionirung des Nachtragägefegeß wurden die Kıeißfondss 
umlagen in Falge befonderer Allerh. Ermächtigung ferterhoben. Ungeachtet 
alfo die Aufficht Ber nicht aͤrariſchen öffentlichen Straßen, Gemeindefiragen 
aufgenommen, vom 1. Auguſt 1868 angefangen, an den Nieder Defter- 
reichiſchen Landesausſchuß überging, blieb dad, mit Ausnahme der bezüg⸗ 
lichen Ausſcheidungen der Landesſtraßen, die ſeitherige kie heluns in in Kreis⸗ 
und Gemeindeſtraßen aufttcht. 
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Die über Beſchluß der Caüdedvertretung ueuerbauten Stroßen, welche Im Jahee 1864 belief ſich der Etand jener Ruderfahrjeuge auf der 
in der Periode 1861 bis 1865 31,8 Meilen bei einem Koflenaufwande | Donau, melde Eigeuthum der in den Bezirken anſäſſigen Schiffer warır, 
von 384,700 J1. betrugen, wurken, je nachdem ſie zu Laudes⸗ oder Bezirfäftragen | alfo mit Ausflug der Schiffe der K. K. priv. Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
beftimmt worben find, auf den Landeßfouds übernommen oder aus. den | Gefellihaft und der zu Wien gehörigen Standorte, auf 286 Fahrzeuge mit 
Kreiſſonds jſubventionitt, chue fie jedoch in lezterem Falle zu Kreiöftraßen | der Ladungsfähigkeit von 280,000 Etrn. 
J machen. Der Verkehr auf der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Donau, jener der genann- 
Was die Koften der Straßen betrifft, fo. betrugen diejelben im Jahre | ten Dampfſfchifffahrts⸗Geſellſchaft außgefhloffen, umfaßte im Jähre 1865 
1865 für 131 Meilen Staatsſtraßen 729,670 Il., d. i. per Meile 5570 JL. | 12,886 Fahrzeuge mit 5,418,262 Een. Fracht und 9792 unbeladene Jahr⸗ 
Zieht man vom Geſammtaufwande die Mautheinnahmen ab, fo bleiben beir | zruge. 6691 Stüd der angekommenen Fahrzeuge wurden am Beſtimmungs- 


läufig 130,000 ZL unbetedt. orte zerlegt, 483 gingen meiter, bie übrigen wruck an ben Ort ipe Ab. 
Rucdfichtlich der Audlagen für die nicht ärarifchen Hffentlihen Straßen ſendung 
im Jahre 1865 kaun nur ſichergeſtellt werden, daß für die Landesſtraßen Unter den aufgefüheten 12,836 in Nieder⸗Oeſterreich ein- oder aus⸗ 


(pen, 113 Meilen nur 944 Meilen wirklich gebaut) 247,120 GL. alfo | geladenen Fahrzeugen befanden "fi auch die zumeift ter Wiener Schiff 
2179 Di. per Meile, verwendet ‚wurden, Bei den übrigen bißherigen | meifter-Stompagnie, zum Theile den Hetren I. Maver u. J. ©. Riedl in 
Kreißſtraßen kaun eine beitimmte Zolgerung wicht gezogen werden, weil | Linz gehörigen fleineren Dampfer, welche im Ganzen 210 bis 250 Yabrteu 
uicht alle Erferderniſſe baar zu bezahlen find. machten. 

Für Straßenzwecke überhaupt, d. i. ſowohl für die Konferbation der Auf Nieder⸗Oeſterreichiſchem Gebiete verkehrten im “Jahre 1865 auf 
Paudes- und Kreisſtraßen, ald auch für Neubauten und zur Subventionicung | Schiffen der K. K. priv. Donau DampffäifffuhrtsSefelifhaft 218,890 
vou Gemeindeftraßen, wurden .im Jahre 1865 aus dem Landesfonds | Neifente, Groups im Berthe von 6,092,500 Gulden und 3,700,000 Er. 
423,112 gl., aus dem Kreisfonds 230,451 Fl., alfo zuſammen 653,563 Bi. Frachtgüter. 
veraußgabt. Zur Bebedung der Auslagen für die Landedftzagen wurde Zur Verbeſſerung dieſer michtigen Handelsſttaße werden zwar nit 
die Landsfondsumlage um 2 Kr. (auf 18 Kr.) erhöht, dagegen die Kreid- | unbeträchtlihe Eummen verwendet, welde in den Jahren 1861 bis 1864 
fondsumlage in den Kreifen O. W. W. und O. M. B. um 2 Kr., in ben | zuſammen 1,569,490 Gulden, mithin jährlich 392,372 Gulden betrugen. 
Kreiſen U. W. W. und U. M. ®. um 2% Kr. herabgefeht. Es murden auch mehrere namhafte Erfolge erzielt, namentlich was die groß- 

Hervorzuheben it noch der Bau einer neuen Brüde aus Steinmaterial | artigen Felſenſprengungen im Strudel and Wirbel, die Geradeleitung Ter 
über die Ybhs:del Kematen: Dieftte ft 50° Alaſter kaug, 8 Klafter breit | Donan im Holler unterhalb Nieder» Wallfee, die Abfperrung vun Seiten 
mit 5 Pfeilern, wgeon der mittlere. über 109 Fuß ‚bed iftz die Keften | arınen zwilhen Stein und Tulln und die Regulirung von Wien abwärts 
wurden aus Randesmitteln beftritten. bis Fiſchamend betrifft. Allein diefe einzelnen Verbeſſernugen können fhren 

. Bon Eifenbahren iR fpöten: die Mede. = | wert erft in Verbindung mit einer umfaffenden voftändigen Grromregu- 


Wafferftrapen. Nieder Defterueih beftht nebſt der Donau einen lirang erreihen, melde längft projektirt iſt, aber nie zur Ausführung 

großen Reichthum von Häfen imb Bächen, welche theils zur Bodenkultur, gelangt. 

eisn zum Betriebe von Juduſttiewerken und Holztriften (Holzſchwemmen 
IH Mi Erkaf,- Piclad, — Shraien Dan — werben, O efientlice Berfehröanfalten und Trantportgewerbe 
Weit weniger aber zn Zwecken der Schifffahrt verwendbar find. | Nieder Deſterreichs. 

Mer Win Reuftüdter Schifffahrt anal, in einer Länge van 8,7 
Meilen, wird mit Schiffen von einer Tragfähigkeit & 450 Etr. unter Bei- 
hülfe von Yugpfetden befahren. Er dient namentlich Für den Transport 
von Mohitöffen, wir Gteinkohten ; Ziegel; Brenuholz u. f. w. Im Jahre | 
1865 verkehrten 3O Schiffe mit 485,060° Een. Fracht. 

Der Grenyfluß Enns iſt waſſerreich, aftein feine Verbreiterung und 
ausgedehnte Schotterbanke verurſachen viele Untiefen und Abſtürze. Er wird 
mit ſogenannten Trauern befahren mit Einer Tragfähigkeit von 500 bis 
600 Een, neueſtet Zeit auch mit edfernen, nicht tief gehenden Schiffen 
a 1000 Etr. Tragfähigkeit. Anl leöhafteften Mt der Verkehr mit Floͤßen, 
deren Zahl 900 bis 1000_erreidt. - 

Der Marchtoß ÄR.mon Ghding..in Mäbren an, mithin in einer Ränge 
von 17 Meilen. fchiffbgr. „Ex befindet fi, mit Ausnahme von 4 Stein. 
bauten a Niederöfter. Ufer in der Befammtlänge von 1044 Klaftern, noch 
im Naturzuſtande, daher fi die Auslagen bloß auf die Reinigung beB 
Jahewaffers von Baumftämmen beſchräuken; es ergab fi im den jahren 
1861 bis 1864 ein Koftensufwand von 2190 fl, alfo von 547 Fl. per 
Jahr. Der Verkeht befchränft ſich auf die Verfrachtung vou Brennholz; 
er beſchaͤftigt 130 Kaprun F 800 et. Tragfäbigkeit, 141 Klobjällen 
und 35 -Marchiäße, 


.. Im Jahre 1865 beflanden in Nieter-Defterreich neben der K. K. Poß 
und Telegraphen ⸗Anſtalt 3083 beſteuerte Unternehmungen und Gewerbe, 
welche ſich dem Veförderungddienfte zu Gunſten des allgemeinen Nachrichten⸗, 
Derjonen- ober Frachtenverkehrs oder auch mehreren diefer Verkthrszweige 
widmeten. Wir zählten 12 Eiſenbahn und Dampffaifffahrts-Geiellfhaften, 
112 andere Sdhifffahrt3» Unternehmungen, Rheder und Schiffmeifter, Holy. 
ſchwemmbeſitzer ıc., 83 Großfuhrleute, Spediteure u. dgl., 780 Kleinfuhr- 
leute und Frächter, 1655 Lohnkutſcher, Fiaker, Einfpänner zi., 327 Stell- 
führe und Omnibus Unternehmer und 113 Träger, MWaarenpader, Lodn⸗ 
diener u. dgl. 

Das Rieder Oeſterreichiſche Verkehrsgebiet enthielt im Jahre 1865 bei 
ciuer ‚Gefammt-Oberfläche non 360,089 [J Meilen 59,33 Meilen Tofgmotıv- 
bahnen, O, s Meilen Dferde-Eifeubahnen, 659 Meilen Laudſtraßen uud 94,2 
Meilen Waſſerſtraßen mebft mehreren zur Holzſchwemme ‚bemupten Geiten- 
flüffen der Donau, Ueber da3 Bahn. und Strafenneg in ber Gejammt- 
länge non 718,93 Meilen breiteie ſich das Ciniennek des Staatötelegraphen 
in einer Qänge von 90,7 Meilen aus. 

Das Total-Ergebnig des Verkehrs lieferte für 1865 nachſtehende Zah⸗ 
lenverhältniffe. 

J Mittelſt periodiſch regelmäßiger oder offiziell bekannt gewordener Kourſe 
Die Ausführung. ber. peojekticten Regulicung mürde die Schifffahrt, verfehrten ine Jahre 1865 auf dem oben bezeichneten Stragennepe gu Land 
den Vertehe und. Wohlſtand der hetheiligten Gegenden "mefentlich fordern. | umd Wafler 45 MIR. Perſonen, 464 Mil. Etr. Waaren. und andere 

DaB vwichtigfte Kommunikationsmittel ijt ſelbſtverſtändlich die Donau. | Frachten, und 816 Mil. Gulden Werth in Sendungen von erllaͤrten Belt: 
Die Schifffahrt wird wit Hläßen, fowie.mit Ruder und Dampfihiffen | aber Werthiuhalte. u 
betrieben, und die latzteren vermitteln ungeachtet der Koukurtenz der Weſt⸗ Bei dem Perfonenverfehre wurden die Poſt⸗ und Stelwagen, dut⸗ 
bahn einen lehaften Verkehr in der Berg und Thalfahrt. ſchnittlich halb beſeht, mit 40% Millionen, die Lofomotivbahnen und Damof⸗ 
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ſchiffe nit 45 Millionen angenommen. Don dem Waarenverkehre entfielen 
auf Lokomotwbahnen 365 Mil, Etr., cuf Dampfihiffe der. Donau-Dampf- 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft 3,700,000 Etr:, auf andere Schiffe ıc. 6,300,000 Etr. 


Der Nachrichtenverkehr von und nah Nicker-Defterreih betrug im 
Nieder ⸗Oeſterreichiſchen Poſt- und Telegrapbenbezirfe 40,950,000 Stüde, 
d. i. 40,230,000 Briefe, Zeitungen ıc. und 720,000 Telegramme. 

91 pEt. ter Telegramme und beiläufig 75 pat. der Briefpoſtſendun⸗ 
gen kamen auf Reduung. der Auf- und Abgabe in Wien. 87% pt. des 
Perſonenperkehrs gehörten den lokalen Bebärfnifien der Hauptſtadt und ihrer 
Umgebungen au. Vom Frachtenverkehre entfielen 33 pCt. auf Wien felbit. 
Obwohl in centripetaler Richtung ven allen Seiten nah ber Hauptftadt 
gravitivend, beziehungämeije in centrifugaler Richtung von dprt aufgehend, 
zeigte dev Waareuverkehr gleihwohl eine: norwaltende Strömung von Südoſt 
unt Nord nah Weſt, und eine andere nad Säb. 

Die herborragendſten Kohmaffen- und Induſtriegüter, welche 1865 auf 
dem Nieder-Defterreihifchen Gebiete verfehrten, waren: Feld- und Garten- 
früchte, Mineralien, Breunſtoffe, Gerberlohe, Mehl, thieriſche Produkte, 
Schlacht- und Stechvieh, Eiſen, Zucker, Getränke, Baumaterialien und Ta- 
bakblaͤtier. Getreide, Mehl, Oelſaat, auch Felle, Häute, Borſten, Fettſtoffe, 
Holz, Eiſen, Salz, Schafwolle und Getränke gingen in groͤßeren Mengen 
über die Grenze des Kronlandes, namentlich Getreide in bedeutenden Quan⸗ 
titäten nach dem Auslande. 


Der Verkehr zeigt vielſeitig gegen früher eine aibnahme. Abgeſehen 


von lokalen Verhältniſſen, wie zeitweiſe ungünſtiger Waſſerſtand ꝛc., iſt dies 


hauptſächlich dem Darniederliegen des Oeſterreichiſchen Handels und der In⸗ 
duſtrie beizumeſſen. 

In Bezug, auf einzelne Transport» Unteruemungen und Verkehrs 
Rroßen iſt noch Folgendes zu erwähnen. 

Neuere Vereinbarungen des Staatöverwaltung mit den Oefterreichiſchen 
Eiſenbahnen hahen zwar der Hoffnung Kaum gegeben, allmaͤlig eine gene⸗ 


relle Vereinfachung und Gleichförmigkeit in der Waarenbezeichnung, Klaſſifi- 


kation und Portobemeſſung zu Stande kommen zu ſehen. Jndeſſen dürfte 
eine völlige Gleichſtellung der Frachten- und Perfoneutarife unſerer Bahnen 
ſchon mit Rüdfiht auf die bedentente Verſchiedenheit ter Konzeffiondmoda- 
litäten, der Konfurrenzverhältniffe, der lofalen Regie und des verwendeten 
Baukapitals, mithin auch ber ErtengBjähigkeit und ber Beſis, worauf die 
Bahnen arbeiten, nicht ſo bald erreichbar ſein. 

Eines Momentes zu dieſer vielfach erörterten Frage ſei hier Erwäh⸗ 
nung gethan, d. i. des erfolglos gebliebenen kurzen Ezperiments der Er» 
richtung einer vierten Perfonenklaffe auf der Kaiſerin Eliſabeth⸗ Weſtbahn. 

Wenn anders die Erwerbsverhältniſſe fi beſſern und die Gelegenheit 
zur Benngung der Poſtanſtalt allenthalben erleichtert wird, ſo dürfte in 
Zukunft eine ſehr potenzirte Steigerung der bisher gemöhnten Korreſpon⸗ 
denzzunahme eintreten und auch die Nichtfrantatur, welche im inländiſchen 
Verkehre zwifhen den Jahren 1861 bis 1865 von 11 auf 13 pCt. ſich 
vermehrt hatte, wieder Taf ‘abnehmen, und zwak Alleb Dank der Einfüh- 
rung bed gleichmäßigen fünf Kteugerporto für ten höchſtens 1 Jollloth wie⸗ 
genden Brief Oeſterreichiſcher Auf. und Abgabe. Der Briefverkehr mit bem 
Poftvereinsgehtete” and dem weiteren Auslande heft auf eine analoge Er⸗ 
munterung. nn 

Daß der telegeapfifige vVeaehr in Miher ⸗ Oefterreich nicht einen noch 
größeren Aufſchwung genommen bat, liegt in Dem wenig entgegenkommenden 
Organiemuf der Telegraphenämter, in der dem Privat-Depefchendienfte zu- 


gewiefenen mehr untergeordneten Rolle, in dem nod immer hohen Tele. 


grammenporto, ſowie in dem befchränften Terrain jener Punkte, mit melden 
tefegraphifch korteſpondirt werden kann, 

Von 'den ftäher erwähnten 1655 Lohnkutſchern, Fiakern ıc. entfallen 
auf Wien 824 Stabtlohnkutſcher, Fiaker und Landkütſcher und 618 ein⸗ 
ſpaͤnnige FJuhrwerke. Die Genoſſenſchaft der Beſiher einſpänniger Fuhrwerke 
im Pefgeirapen Wien berechnete ihren Pete eet 1534 — 


famitt, findet aber gute Abfütz in den Vſtichen Btadetenbit "Union: 
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Den größten Eintrag erlitt das Lohnfuhrwerk überhaupt dur bie 
rasche Vermehrung der Stellfahrten- und Omnibuß-icengen; im Jahre 1865 
gab es ſolche in Nicher-Defterreich 327, für Wien 73, gegen 57 im Jahre 
1855. Die Genoffenfihaft der Diener Stellfuhrinhaber hat einen Pferde 
ftand von 3248 Stüd. 

Am Üllgemeinen Fonrfirten während des Jahres 1865 in Meder 
Oeſterreich 1396 Omnibus. und Stellfuhr⸗Licenzwagen mit 27,70 Sig 
plägen. Diejelben erforderten zu ihrer Belpannung nebft Reſerven 5142 
Pferde und machten in beiten Rihtungen darchſchnittlic 137,000 Fahrten 
per Woche. 

Mit ſeltenen Ausnahmen, darunter jene der Tiamway · Unternehmnng 
(Dferdebahn), leiden unſere Stellfuhrwerke und Omnibüſſe zu ſehr an dem 
Mangel eimer zweckmäßigen Vertheilung und Uebereinſtimmung ihrer Kourfe, 
ſowie an dem Mangel von Präcifion, Reinlichkeit und anftändiger Vedie⸗ 
nung. In feinem Zweige der Verkehrämittel Führt die Konkurrenz fe totiig 
Intelligente und fo erkitterte Kämpfe als in dieſem. Hier waͤre Termady‘ ein 
entfprechented Mrrangement der Wiener Omnibuß-Mourfe, ihre Eintratifäfton 
bis zu eineifi gewiffen Grade und die Einführung von Korrefpondenzkarten 
(Unweifungen auf Pläge in Stellmagen einet anderen Kourbrichtung) eine 
höchſt dankenswerthe Maßregel, womit fi ohne Zweifel auch die Einhal⸗ 
tung der Fahrzeiten und ein Tarif bon gleichmäßiger Einheit8bejtimmund 
verbinden lieſe. 


« 


, un. er 


_ Iatpesbericht Bro Preußen Konfulats m 
San Srancisth ‚für 1866, Bu 


Das verfloffene Jahr ift für DUB Aufelaihen dB fange Sraae# Kali⸗ 
fornien in: oteler Hinficht ein Seſegnetas geweſen. Aus den ſtatiſtiſchen Ta- 
bellen: geht hervor, daß im henmamamgen jahre mehr ehle Metalle. in 
Kalifornien und den angrenzenden: Territorien gewpnnen wurden wie je 
zuvor. Ders Betrag der Ausſihe von Gold und. Eilber belief fh auf 
55,364,393 Dall..5 Ch, maden daB. Centaal⸗Goupernement allein an 
eingegangenen "Shen und Toyın über, Gilf Milliouen Dedundroirentt 
‚ Dollard. Ems. ... .r 


Es giagen En Rand „:ANUHEIL 50. 

>, England „2... .euren.:.089828207,..74, 0... 
»7. ZFrankreicht * 239,068.. 86, FR 

op » Panamp en. BEE ;\ D P.:' \: Bor. Yan 

a him enmerennee ; BERZLET BR. 

ii. r, Japan .entte . 106,130,:.46 ... 22 

rn. >: ‚ Biktgrie. P. Inſel. ION. — 0; 
s anderen —*— 175,790.. In 


:zufauimtn :55,864,898. 

Dee Ernte iſt eine Fehr gefegiete gewefen; 'e# fehlt Z bler an 
Schiffen, um den Ueberflußg an Getreide nad Europa und anderen Welt 
theilen zu bringen. Der Export von Weizen betrug 2,268,000 Gädt, An 
jeder zu 100 Pfd.; die Musfuhr von Weizenmehl‘ 324,000 Bartel & 196 PR; 
die Ausfuhr von Berſte belief ſich AUP?2I7,OON SA, von Hufer auf 
188,000 Side 100" pp. Ger’ Mehiban Uiueint riitorjcheniꝰ Jahrke zu; 
auch die Dualitäl des Weines verdeffirt ſich darch Anpflanzung von edleren 
Reben von Jahr zu Jahr. Kalifornien produzirt mehtt fin ts’ eß fon, 
Die 
Proton’ im vergangenẽen Jahre nit 'atf Hier Milfionen Chlfchen ze⸗ 
ſchaͤtt. Die Shufezurpt ſchreitet Ungfael "sera! Ir ‚Rdhte 1868 tur. 
Yen 8 MMionen Pfund Wolle dans Nine nach San Franckheo 
göfande;" wobon wicher”d MAR IMEN Mark hal vnu Urt \ehortirt' nd 
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3 Mibionen Pfund in hiefigen Wollfabrifen verarbeitet. wurden. Die 

Auedfilber- Minen waren fehr ergiebig, Kalifornien erporticte im borigen 

Sabre ca. 30,000 Flaſchen dieſes Metalle, Jede Flaſche enthält 765 PM. 

Der Preis von Ducdfilber ift 60 CEts. per Pfd. Die. vor einigen Jahren 

entdeckten Borag- Gruben liefern fhon hübſche Refultate, in 1864 wurden 

400 Kiften, in 1865 1207 und im vorigen Jahre 3370 Kiſten Borax, 
eine jede Kiſte zu 114 Pfund, exportirt. 

Dinfihtlih des Epportd von Schifföbauholz, Maſten und Brettern 
fehlt es leider an flatiftifchen Tabellen, da die Schiffe ihre Ladungen an 
ber nöchlien Küße SKaliforniend und Oregon einnehmen, und won dort 
ihre Reife fortfegen, ohne San Frantisſco zu berühren. Es find im ver⸗ 
gangenen Sabre mehrere Schiffe mit Ladungen von Maften u. j. w. nad) 
Guglaud und Fraufzeih abgegangen; Wuftrelien bezieht fein Holz haupt 
fädlich von bier, und ift ber größte Abnehmer Kaliforniens. Der Betrag 
der Ausfuhr von Kaliforniſchen Produkten (Bold und Silher nicht einge⸗ 
dur) hetief ſich im vorigen Jahre auf über Siebenjehn Millionen Dollars. 


Dollars. 
Hieron gingen nach Newbett. 4,802,709 
» Baftan ... eonenenmıs« 752,253 
> Philmbehpbim neennn 119,184 
» Nein - Bedford PP — — 220,288 
„ ten Sandwicht⸗Infeln EHE 
„ mh Meile ...... u. 170801 
» Geeßbritannin ...... 2,609;288 
Japan EUSSELPIRFFTEFT : 128,702 
» — — 600455 
„’ Wins ........,. .r' 1,618,178 
„ Sab-Umerila ........- 861,182 
DE 1 hend 1,07 3,846 
PER audereu Ludera 08,487. 


Iim Sapre wes taͤmen im’ hleſtzen Hafen in von Häfen in 1 ben öft 
lichen Staaten der Union: 

Be Se bon *» Tonnen, 

von Großbritannien;.... 3s8 


5 24892 „ 
5 Ban. ,z 
» Hamburg.. ....... 14 > » 5,900 » 
„ den Sandwicht Itſan a, , 168 , 
„China ne BE. BO 5 
„Manrila ............. 3", „7382 „ 
Milan. DROHT, 
„ Rio de Fanekıo ...... 9,7, 247 „ 
ae I, 
» Batavia............. 42,0, 1384 


x » Jufammen 269 Sage von 181,633 55. 
Dr Tanneigehalt, Ber-bier von dem, ame 
on angelaugten Dompfer .......... 
| or Femme der Aäitenfahrer ........ 3070 „ 
” im Ganzen 609,432 Tonnen. 
Unter obigen Schiffen befanden fich 7 Preußiſche. 


Die hier außgezahlten Frachten amf Güter mit Segelſchiffen "son den | 


öftligen Stonten der ‚Union betemgen .2,500,090 Dalk,. 
. : 090 ‚faemben Häfen 1,900,000 „ 
Die Unfoften für Schiffe im hieſigen Hafen find im Vergleich ju an- 
beren Häfen ber Welt mod immer bed. Seit Mitte des vergangenen Jah⸗ 
res wurden von allen Schiffm außer den „früher üblichen Bebähren ned) 


30 Keutts per Tonne Tenngngelber, erhoben, Dagsgen find die Heuern für | 
Serkeute in ben Teen Monaten biö auf 20 Doll. per Menat gefallen, | 
und hält 08 den Fichrern won Schiffen wicht ſchwer, gute und brauchbare |' 
Seeleute zu belommen. Defertianen von Geeleuten fallen feltener vor. Ob ' 





| glei die Ausfuhr von Raliforuifigen Produkten. mit jedem Sahre,zunimmt, 


läͤßt fi daſſelbe Leider nit von unferem Import Händel Jagen. Durch 
unmäßig hohe Einfuhrzölle begünftigt, find Hier in den lepien. fahren viele 
Fabriken entſtanden, welche Artikel verfertigen, die Früber allein vom Aus- 
kande bezogen wurden. 

Die folgende Liſte giebt die Onantitäten an, welche vr im Jahre 
1866 eingeführt wurden. 

Bleiweiß 1530 Fäſſer, 4875 Fäßchen, 1875 Riften. 

Cement 24,141 Fäaͤſſer. 


Cigarren 1900 große Kiſten, der Juwort bat der haben 3 halbber 
ſehr abgenommen. 

Droguen 39,303 Padungen, 

Eis 4010 Schiffetonnen. , ,, 

Eifenbadnfchienen 46,848 Barren. 

Eifenwaaren 40,640 Padungen. 

Fenſterglas 25,842 Kiſten. 

Feuerſchwärmer, chinefiſche, 7932 iſten. 

Fiſche, getsodnete und gefalgene 26,840 Dodungen. 

Früchte. Getrocknete Aepfel 5807 Fäſſer, Nüfle 30 Padungen, 
—* 32,870 Kiſten, Pflaumen, Feigen u. j. w. 10,200 Packungen. 

Der Import von getrodneten Früchten nimmt non Jahr zu Jahr ab, da 

Ralifornien felbft einen großen Fruchtreichthum befigt. 

Gewürze 3989 Faͤſſer, 1988 Saͤcke. 

Hanf (Manila) 7239 Ballen. 

Holz. und Korbwaaren 18,010 Padungen. 


Hopfen 994 Ballen (wird viel in KRalifowmien gepugen). | 


4. nes, 
‘ 


Kaffee. Cofta Rica... 4,327,000 De, 
Manila ............... 1,143,000 , 
Jada .......... ...... 59,000 , 
Brafil . -1,801,000 „ 
China................ —A 
: Saudwigd«nfeln...... 17,00 „ 


Rahlen 92,800 Sciffstonnen. 


Lebensmittel (gefalzene), 370 Fäſſer Schiuten, 249 äffer Fleiſch, 
41,885 Fäfſer Butter, 1144 Kiſteu Käſe, 8460 PDadangen Sähmal;, 
7210 Fäſſer Sped (beinahe ausſchließlich von den öſtlichen Staaten impor- 
tirt. Importotion nimmt fehr ab). 

Lichte 4,240 Pfund, (meiftend von Newyork). 

Maler-Begenftände 14,856 Padungen. 

Malz Lqueure (Bon England), 4329 Fäſſer, in Vouteillen 5212 
Packungen. Importation nimmt ſehr ab. 

Manufaktur -Waaren und fertige Ktleidungsſtäce 63,260 Padungen. 

Matten 6492 Packungen. 


Metalle. Elfen: Gußeifen...... 9,720 Schifelafen, 
Schmiebdeeifen ..... 194,199 Barken, 
rs ou. 19288 „ ‘ 
Baubelien ....... 8,843 Detungeng 
Eifenbich ..... ... 17,855 Bündel, 
ebene 267 -Kiften, 


Bufeiferne Plakten 8,827 Stüd, 


Eiferne Röhsen .. 10,113 Bündd, 
> » 6,849 Stüd, 
Baßröhren ur nase 18,552 » . 
... 5322 Bündel, . 
Anderes. Gifen .. 46,513 Padungen, 
Blei .......0.... 12088 ,„ r 
Stahl . 8511 » 


Mealbeihlag ... 1029 Kikm 
Bint .or once. j 780 Packungen. vr 








Mobilien 17,444 Padangn. 

Nägel 101,046 Fäſſer. 

Del, EhinaNuf: 27,276 Riften, 

Detroleum. 121,452 „ 
Rokoenuf . 190 
Reisfant - 7,870 Faſſer und Kiſten. 

Papier 22,915 Pedurge⸗ (Packpapier wird bier fabrizirt) 

Opium 322,430 Arels. 

Pulu 2524 Ballen. 

Pulver 61,765 Padungen (mird viel in Kalifornien fabrigict.) .) 

Duedfilber: Flaſchen 88,886 Städ. 

Reis 25,445,208 Pfund. 

Säde 13210 Bünbel. 

Schiffs. Beräzfnife. Werg 9794 Bollen, Fb 874 gift Aaber 
1005 Fäſſer, Harz 1493 Faſſer. on 

Schuhe und Stiefel 47,394 Kiften. 

Segeltuh 1035 Ballen. 

Seife 54,000 Kiſten (wird bier viel fabrizirt). 

Spiritunfen. Abſhuthe 1050 Riften, Allohol 733 Faͤſſer "und 2635 
Kiften, Branntwein 7120 Pardungen, Genenec 153 Pipen und 1590 
Kiſten, Liqueure 15,530 KRiſten, Spiritus 418 Packungen, Rum 239 
Faffer und 50 Kiſten, Whisly 8052 Fäſier und 245 Kiſten. 

Stäbe 223,768 Stück und 80,657 Bündel. 

Stärtke 46,546 Kiſten. 

Streihhölger 1772 Kiſten (werden auch hier fabrigiet). 

Syrup 24,103 Fäſſer (wird hier fabrizirt). 

Thee 2,531,486 Dfunb. 

Tabat 21,500 Packungen. 

Tauwer! 8882 Pasungen. 

Töpfer und Glaswaaren 20,225 Padungen. 

Mein 18,274 Fäſſer, 8575 Körbe und 45,034 Kiften. 

Quler. Nohzucker B0,126,564 Bft. von fremden Sinbern, Raffinaden 
9612 Fäſſer von den öſtlichen Staaten. Der ganze Betrag der hier von 
fremden Pändern eingeführten Waaren belief fi auf 18,941,097 Dollars. 
Der Werth der von den öſtlichen Staaten eingeführten Waaten wird auf 
57 Millionen geſchägt. Der Werth der bier von der Preußiſchen Men. 
Arie empfangenen Woaren läßt fich nicht einmal annäpernd angeben, ba 
die meiiten in Preußen verfertigten Artikel via Newyork auf hier Bamımen, 
und in Newyork verzollt werden. Auch find keider miele in Deutſchland 
verfertigte Gegenftände mit Engliſſhen. und Frauzöſiſchen Etiquetten beklebt, 
und werben bier als Franzoſfiſche ‚oder Englifhe Waare verkauft, ebgheich 
fie, al® Deutfhe Waaren angegeben, ebenfo guten Uhfag finden mürkem. 
Hefentlih werden die Preußiſchen Fabrikbeſijtzer dieſes bald einfehen, und 
ihren eigenen Vortheil erkennend, ihre Fabrikate mit ibzer eigenen. Firma 
verſehen auf bier ſeuden. Die hauptſächlichſten Artikel, welche hier, non der 
Preußiſchen Monarchie bezogen. werden, find folgende: 

Ehemilalien und Drogum, Demijshad, Poren, getrocknete Fruͤchte, 
Korb macher ⸗ Warm, Stahl, Karzwaaten, Tue, Baummollen - Waaren, 
Weine und Liqueure, Gichorien, Fenfterglad und. Mapicr. 

Bon England erhält Kalifernien hanptſächlich:? 

Ein, Kohlen; Gtengut, Baumwelen- Waaren, Droguen und 
Malz-Betränte. 


Ben Frankreich: 


[EL vn .n,.60. An 
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Weine, Tiquente, Eoguac, Beiden. und Galanterie»-Bosren und 


Delitanefien. | . 
Don Holland und deffen Beſipungen in Dftindin ; 
Kaffee, Zucker und Geneber. 


Von Ehina: 
Zucker, Reis, s Opium, Thee, Seidinwaeren. 





Ven Jadan: 


Thee. 
Von den Sandwichs⸗ Jnſeln: | : E 


"Yuder, Kaffee, Pulu und Sprup. 
Von Brafilien: 

Kaffee. 
Von Manila: 

Zucker, Cigarren und Hauf. 
Bon Oſtindien: 

Zuder, Gewürze und Beftiäde, 
Ben Coſta Rira: i rn W 

Raffer. 
‚Bor Meite: 

Set mad Hintr. 


Die Gefihäftöcerbinbung zwiſchen Sen. Seunciden,, Japan und Shine 


hat während ber deten Jahre fie an :Wubentung gewonnen. Am erßen 


Januar ift eine monatliche Dempffihifiäfinie: zwiſchen dieſem Hafen, Heug- 


tong in China und Jokohama in Japan im Leben getreten. Es find zu 


biefem Deodale zuoße Dampfſchiſfe in Necherk gebaut, welche bald an dieſer 
Küfte erwartet werden, am ihr Fahrten zu begiemen. Vers Mitte dieſes 
Yahred werden tie Dompfer wohl möcht ganz vegelmüßig abgehen, in der 
lchten GAlfte des Jahred heffen- die. Ugumten jedoch ihre Dainpfer regel- 
mäßig um fen jeden Dromatıed expediran zu khnnen. Der um erſten Ja⸗ 
wact vom hier abgegangıne Dampfer -hefärberte telegraphiſche Depeſchen, 
welche Togb. ueae von London abgefonbt: wuren. Die Kuffiſch⸗Amerikauifche 
Aetegraphea⸗ Aummpaguie hat diefen -@uune. heen Drath bis über Vikteria 
in Bemenwerr- land gelsgk; ui - unterer Worarbeitung nördlich gemarht. 
Die Schiffer Yafer Stempagnie Mira‘ feit Dezeinber wieder nah Sau Fran⸗ 
dire zurũctgetchrt, um hm Winter hier zu bleiben Möchfien Sommer ge⸗ 
denkt man die Linie bedeutend weiter nordweſtlich der Behringdftanke ig 
außguichnen. Da such in Stbixien fertwährend fleißig an diefer Cinie ge- 
arbeitet werben feß,.fo wird es nur nad wenige, Jahre währen, dis ber 


Varfoch gemadt wird, den Kabel über.die Behringäftvae. ji legen. Gefte 


dieſes Werk gelingen, welches farm zu bezweifeln ſteht, fo wäre San Franu⸗ 
ciBoo ſowohl mach Often wie nach Weſten durch dan Telegraphou in Ver⸗ 
kindemig mit den. Sauptplägen der Erde. Der Finsfuß in Rolipreim galt 
fü wech auf 1 bis 14 yGh. per Wonat, doch hält «8 beveitd, ſchwer, große 
Summen aͤuf gute Hypotheken zu 196. per Monat zu belegen. Der ge 
ſehliche Zinkfuß in Kalifornien” iſt 10 pCt. per Jahr. Es af in San 
Franciẽco diel Europaiſched Geld angelegt; es kommt häufig vor, baß bier 
anſaſffig geivejene und wohſhabend gewordene Europker ihr Kapital in San 
Francides belegen, aub-bann in 'ihee-Geimabh-zurkdlehren, um won ihren 
Dinſen zu leben. Es wird’ hier Hr nach Die Seide gerechnet, und iſt 
kein Papiergeld im Limfauf: Ous Mußiettheld' Ser Bereieligten Staaten 
wird bier ais Waare bettachtet, es wird rpm Fahr der“ Taxen der 
Tenttal · Regierung und der Fracht auf Haaren, bie-don den VLſtlichen 
Otasten kommen, versandt. Die Abgaben für ben Staat Kalifornien, der 


verſchiedenen Rreife und Städte, werden in klingender Münze gezahlt amd 


waren im worigen Jahre wie folgt: 


1) für deu Kreis und die Start Sam Francisco: ' 


für die affentliden Sulen.........- 35 Pre Teuf., 
» Erleuthtang der Steht... . 1b 5 

„' Steaßtmderbefierungen........... 4 
Algemeine Dunede..... .......... - 7 5 


„ Anfen und Einkäfung br Selbe 75 
Total für Stadt und Kreig San 


Franelbed . U .ensenennerenenenn, u 1. 97. 
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2) für den Staat: 


für öffentlihe Schulen .. ......... 8 pro Tauſ., 

2 Bau def Kopitold . onen nenn.e . 10: » ! 
„Milijz.......................... 5, 

„ daB rrenbauß.....n......... 3, 

» Beloldungen............ ........ 30% 


„Intereſſen................... 96% 
1.13. 


Im Banzen 3 Doll. 10 CEts. für jede 100 Doll. des Eigenthums der 
Einwohner. Außerdem haben die Befiter von Grundſtücken in der Stadt 
noch für Ausbefferung der Straßen und der Trottoirs vor ihren Grund» 
Rüden zu forgen, ferner für daB Legen oder das WUußbeffern von Abzugs⸗ 
kanälen. Jeder Gefchäftötreibende muß fi außerdem einen Erlaubnißſchein 
zur Betreibung feine Geſchäfts kaufen. Zu alle dem kommen nod Die 
Steuern, welche dad Gouvernement der Vereinigten Staaten von den Ein 
wobhnern fordert; diefe find 5pEt. auf Einfommen unter 10,000 Doll. per 
Jahr und 74 pCt. anf Einkommen über tiefe Summe. Perſonen, die ein 
Eintonimen unter 800 Doll. ver Jahr haben, bezahlen feine Abgaben 
darauf. Gefchäftstreibente müſſen fih auch einen Erlaubniffchein zur Be⸗ 
treibung ihres Geſchaͤfts einlöfen. Es zeugt von dem Reichthum ded Lan⸗ 
deB und’ Tem Fleiß feiner Einwohner, daß ſolche Abgaben erſchwungen wer» 
den, und das Land babei florirt. Wie ſchon früher in Diefem Bericht er- 
mwähnt, entzog daB Eentral- Goupernement den Staaten an ber „Pacific“ 
Küſte, alle keine Mihlon Einwohner enthaltend, über eilf Millionen im 
harten Gelbe, welche von hier nad den öſtlichen Staaten gefandt würden. 
Diefe hoben Abgaben tragen viel dazu bei, dad Leben in Stalifornten fo 
foftfpielig zu machen, denn odgleich die Hauptuahrungdmittel, wie Mehl 
nud Sleiſch Billig. find... ind doch ale anderen Nahrungsmitiel und Begen- 
. Wube, teren- man qaum:2eben vbedanf, Pahr- koſtipielig. Ein Mann nit einer 
kleinen FJamilie von -Arı ander vier SDerfonen, welcher Hier. leben well wit. in 
Prenßen. dig stuugeokäueten :edae mitbieten "Beamten, »gebraudt vier bil 
fünf tamfend. Wollen. per; Syaht. «Mm beſten ut in dieſer Hinficht bis won 
Europa eingewanhzete orbeitembe: laſſe geſteilt, welche weniger Bebärfiiffe 
batiumd hohen, Bohn serhält. : Die Einmanderung if ie vergangenen (Jahre 


webebeuteud 1gewajeng "Dis -Uniguft‘ ter feemärtd" augelommenm Paffagiere | - 


überfiiit mr mm Aü6b Seilen die der feewänte abgeteiften: Paflagiere, 
Bon: Europa dirett famen. scır 70. Paſſagiere an⸗ Im Ganzen famen bier 
237205 Pafjagiere<ummnd 22,660. ceiften Ab. Leber. zwei Drittel: biefer 
Puſſagiere hatten ihren: Weg :ikber „Dun. Iſthmus von Darlen gmemumn. 
Ben: Shinefen reifen ungefähr tauſend mehr ab als wie ankamen. Die 
Anzahl der: Ehintſen in Kaktfaznien wird: auf- LO/ODO: Setten geſchägt. Sie 
Hinten ‚baupefätlich „Deine Dauen: ber- Eifenbahnen end gu iedrigen Dienſt⸗ 
verrichtaugen Berweudung fie find. fleißig uud ‚gemigjam, tünnen aber möcht 
#6‘ hart arbriten avie die: Erfßkigesen Burppäce: und Amerikaner, und erhalten 
deohalb mailteigmäßig. gekingeren Bahn. "Unter den :eingewamberten Ferm⸗ 
dent wehmen. die. Dieusfhen «u Ralifogmien den erfien Drang ‚ia, und ba- fie 
fich reiſtens gut’ betnkgae :umdrfich wenig mit der Umeriimeifgen Metitit 
befaffen, : find fie. auch .keir den Amerikanern ‚beliebt uud geachtet." Ein ber 
beutonker: Ahrik’de& Großhandels und: deu Kleinhandel beinahe ausſchließlich 
wird :bier: pen eingewanderten Deutfhen betrieben, davon ber Handel non 


Manufattuuwaaren und Kleidern meiſteng von Peenpifhen. und Bapırifgen | 


eradliten 5 der Handel mit Kolonialmaaren von Rurddeutfchen, melde fi 
ſchneller der Engliſchen Sprache beinägptigen und beffee mit den Amerikanern 
umzugehen verfichen,_ "rote Die. Süubddentſchen. Leider Inadht eime SHaffe von 
Deutſchen dadon wine trauxzige Unönchme, nämlich: Die in früheren Jahren 
von ſogenannten Gerlenzerläufern hier eingeführten Deutſchen Mäbdhen: 
Diefe:fommen zum größeren. Xheile aus dem Großherzogthum Heſſen, we 
fie von den Geelenverfäufern angeweorben warden, wm durch Tanzen in bem 
Minendiſtrikten, wo das weibliche Element ſchwach vertreten war, Geld für 
ihre Patrone ie ewaben Fit ba and die weh: Bevöllerung in den 
rt ' 


Minendiftrikten zugenommen hat, zahlt tiefes Gewerbe nit inchr, und 
haben fich diefe Mädchen nad) San Francikco gezogen, wo fie in Bier 
kellern und Schenken der niedrigften Klaſſe ald Mufwärterinnen figuriren 
Durch den täglichen Umgang mit der roheften Klaſſe ber hiefigen Population 
verlieren fie bald alle Scham, und laflen fi zum Ausplündern ter Gäſte 
beivegen, Die fir vorher anzuleden wußten. Beiber ift es eine jo gewähn 
lihe Sade, derartige Mädchen ald Ungellagte vor. bem Polizeigericht zu 
feben, daß es nicht einmal Aufſehen erregt. Wenn dieſe Mädchen als 
Dienftmädchen arbeiten wollten, Fönnten fie 25 bis 30 Doll. per Monat 
verdienen, der gemöhnliche Lohn für weibliche Dienftboten. Die Verwaltung 


der Juſtiz läßt leider nod viel zu wünſchen übrig, obgleich ſich in den 
legten VJahren manches gebeſſert hat. Dem Supremecourt (Ober ⸗ Appel⸗ 


Iatiens- Gericht) iſt fein’ Vorwurf zu machen, amd die höheren Richter der 
Stadt San Francisco genleßen ale Achtung, aber, im vielen Plätzen im 
Imern bes Landes Liegt bie Gerichtsorrwaltung nedy jeher im Atgen. Die 
Richter and andere Angeſtellte werden nr auf eine kurze Reihe von Jahren 
zur Verwaltung ihrer Aemter erwählt, lafſſen vor ihrer Wahl viel Geld 
daranf geben, wm ihre Wahl zu fichern, und benugen dann, waͤhrend fie 
im Umte find, jede Gelegeuhelt, ich ſchnell zu dereichern. Die öffentlichen 
Adminifiratoren von OGinterlaſſenſchaften machen hierdon Kine Auknahme. 
Die Stadt San Francitco dehnt fich mit jedem Jahre mehr aus; die 
Finanzen werden gut verwaltet, Grundffücke gewinnen im Wägemeinen 
jedes Jahr einen höheren Werth und bie Sicherheit für Perſon und Eigen⸗ 
thum läßt wenig zu wünſchen übrig. Die Population der Statt wir 
auf 120,000 Seelen geiäpt, nimmt jährlich mm m Beuölterung za und jiebt 


| einer großen Zukunft entgegen. 


San Francisco, im Januar 1867, 


— — — — — 


n 


Zehreodericht des Preußiſchen Konfülats ; zum 
Calamata für 1866.) 


Der ˖ deückende Geldmangel, durch zwei auf einander folgende Mif- 
ernten im Getreide aufs hoͤchſte neftelgert, Fonnte auf alle Branchen bei 
dieſſeitigen Handels aicht anders alb⸗hemmend einwirken und felbft die auf. 
giebigen Ernten in faft allen ‚übrigen Landeßprodakten waren nicht genügend, 
die Folgen des GetreidemangelB und der Theuerung merflich zu mildern. 


Die Seidenraupenzudt it heuer feit vielen jahren zum erſten 
Malewirber von Finigem Cifoige gefefüt worden; die Zucht der einheimi- 
fen Racen, welche Kotons: von anerfinnk vorgügficher" Qualitat liefern, 
wies faſt überall An befriedigendeß Ergebniß auf, und bie neueingeführten 
Japaniſchen Samen, obgleih von den biefigen Bädtern mit großem Mif- 
trauen angenommen, flellten ein nicht minder Raute: Kontingent zum Gr 
ſanmtertrag. Die Mubfuhr aus Mefienin beirag:im-Stoting 21,500 


Kilogr. im Durchſchnitiswerth den 5% Lethire daß Rülsge ı.-- 


7 ze 128,625. Rihlt. 
und in gefponnener Seide 8400 Kilogr., zu durch⸗ 
ſchnittlich 23 Rthlr., im Gangen werth .......... 78,200 5 
Geſammtausfuhr folglid 201,825 Nihlr. 
Es ijt zu bedauern, daß die beiden biefigen Seidenjpinnereien, wedos 
die bedeutendere in Deutſchen Händen ift, in ihrer Entwidelung durch einen, 


: son der Griehifhen Regieruug feit 1863 eingefehten Ausgangszoll ven 


4 Drachmen per Dfe gehemmt werden, wodurch es ihnen geradeju zur 
Unmöglichkeit gemadt wird, der :audmärtigen Konkurrenz die Gpige ju 


1) Siehe wegen des Vorjahres Hand.-Ard. 1866 I. S. 340. 
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bieten. Ein Auffchwung dieſes wichtigen Induſtcieweigeß wäre nur nad 
Aufhebung de8 erwähnten Ausgaugszolles zu hoffen. Die Feigenernte 
ift fomohl in Bezug auf Quantität ald aud auf Qualität beffer als die 
borjäbrige ausgefallen. Verſchiffungen belaufen ſich un 
20. nah Txieſt auf ... 67,250 Er, 
. . der Türkei auf 24,100 „ 
4 Rußland auf. 12370 „ 
im Ganzen auf 104,720 Ctr., . 
welche einen Gefammtwerth von 333,000 Rihlr. repräfenticen; Preife waren 
heuer nur geringen Schwarfungen unterworfen und hielten, ſich durchſchnitt⸗ 
Ich auf 3 Rthle. 10 Sgr, frei an Bord per Setner.‘ Die Roriutben- 
Ernte belief fih auf 9,000,000 Pfund getrockneter Frucht und überftieg 
folglih, was die Quantität beiziffk, : die vorjährige um 14 Millionen 
Pfund; die Qualität der Frucht „fiel jedoch weniger befriedigend aus, und 
da zudem die Nachfrage von. Seiten ber Konjumationd. Märkte nicht im 
Verhältniſſe zu dem reihen Ertrag der Ernte fand, fo begannen die auf 
34 Rthir. per 1000 Pfund frei au Bord feflgefeßten Eröffnungäpreife 
bald einem unauaufbaltfamen Impuls zum Abſchlag zu weichen, bis fie mit 
18 Rihlr. per 1000 Pfund ihren miedrigiten Standpunft erregte. Die 
Bernburg beliefen ſich auf: 
1,096,000 Dfunb nad Trieft, 
6,194,000 -, „Patras, 
:1,710,000 , „ ten Fonifchen Inſeln. 


9,000,000 Pfund im Gefainmtiwverthe von 245,000 Rtbir. 


Die Getreide-Ernte ift wie ſchon oben erwähnt meitaud unzu⸗ 
reihend für den Bedarf des Landed audgefallen, worüber jedoch beftimmte 
Alten zu ermitteln nit möglich iſt. Der Ertrag in Olivenöl wird auf 
eine gute Mittelernte geichäßt, umd belaufen fi Verfchiffungen im Ganzen 
auf 18,700 Barsli meift nad, Trieſt beſtunmt, melde zum. Durchſchnitts⸗ 
" preife von 16 Rtble. das Barelo von 66; Ril einen Geſammtwerth von 
299,200 Rihlr. erreichen. 


Die Impartgeſchäfte, bei welhen übrigens Preugen gar nicht und der 
Zollverein var ‚in feltenen Fällen betheiligt iſt, blieben merklich hinter au⸗ 
deru Jahren zurüd, was hauptſächlich der hegründeten Vorſicht deb m 
porteurd im Kreditgeben zugujchreihen if. Genaue Ziffern über den Im⸗ 
port-Haudel laſſen fid) übrigens, der mangelhaften Regifter der Zollbehörten 
balber, nicht ermitteln. 


Die finanpiele Bage da Landes iR nichto weniger a8 troſtlich unb 
bat ‚der Geldmangel .einen ganz ungewöhnlichen Brad erreicht, fo daß in 
manchen Fällen der ‚gefeklihe Linsfuß von 12 öl, um 8, 4 und m." 
Prozente Aberſchtitten wird. 

Sehiffe unter Preußiſcher Flagge haben 9— im Laufe dieſes —* 
nicht im dieſſtitigen Gewaͤſſern blicken laſſen, ebenſowenig wurde Der · aeſtge 
Platz von außwörtigen Sandetöreifennden beſucht. 

Ealamata, am 7. Februar 1867. 


Die politifchen und kommerziellen Derhältniffe - 
Yapans in 1866. 
(Fhe Japan Herald Nr. 258.) 


Wir find in der erfreulichen Lage, unfere Lefer daheim zu benachrich⸗ 
tigen, dag nah der allgemein: außgefprochenen Anſicht feit der Zeit, wo den 
fremden ber Zutritt in Japan geſtattet war, kein Jahr mit fo günſtigen 

Andfihten angetreten worden ift. ., 

Im politiſcher Beziehung fonnten wir. die beiten Hoffnungen hegen. 
Der Schluß des Jahres hatte das kombinirte Geſchwader von Hioge zu- 
rückkommen ſehen, nachdem die Miſſion der fremden Miniſter erledigt war. 
Die Seitens des Mikado erfolgte Ratifikation der Verträge zwiſchen dem 
Taikun und den fremden Mächten, die Zuſage der Oeffnung Hiogos am 
1. Januar 1866, oder wo möglich früher, und bad Yugefländniß, daß der 
Tarif einer anderweiten Erwägung unterzogen werben follte — dies Alles 
war erreicht. 

In kommerzieller Beziehung busfte man, wenn die inneren n Unruhen 
im Reiche beeudet oder beigelegt fein würben, auf ein Gewinn keingendes 
Jahr hoffen. 

Mir wollen dies Jahr ieht, wo ed vorüber ült, überfgauen, damit 
unfere Leſer beurtheilen können, in wie weit ſolche glängends Hoffnungen 
erfält worden find. . 


„ı 


‚ Die volitiſche Lage. J 


Diete Expedition DeB alliirten Geſchwabert bar ' von. der Binwenfee 
zurüdgelebet aub die Meinuugäberfgiebenbeiten. darũber, ab etwas: mirklich 
Gutes erreicht worden fei, fanden im.beichenden Sinus. ihre Exfidigung. 
Diejenigen; melde die Echtheit . der Datifilatien::bes Dirkibe zu dam Ben 
toägen bezweifelten, befanden fü »in wärer fee; geringen Minoritat; md 
ſelbſt dieſe gaben zu, daß wenn die Ratifikation wicht echt ſei, tie Form, 


in, welcher wir ſie echaljen, und die. Umſtänude, ‚adter. welcheni ‚fie Rertheit 


worden, unde gute iränte zu -siner.: firengen Züchtigung geben würden, 
wenn ſich herausſtellen fette, daß man. eiw büſes Spiel wit md geicheben 
hätte. Die Miniſter waren: darüber: einverſtanden, dag Alles iu: Orduig 
ſei and hatten andere beſſere Mittel darüber zu rtheilen ala iR "Made 
deur man ſich über biefen Puuit völlige Beruhigung: werfchäfßt, "war. hat 
wahr Wichligfte, worüber Entſcheidung geteoffen werben: uupte, ‚old: Di 
Miniſter Hkogo verbaſſen hakten, ob- Diefen Hafen geöffnet merken falle veet 
richt. Die Japaniſche Regierung Hatte die Siubnoſeki⸗Entſchüdigung und 
nicht bezahlt, ud man war der Meigung; daß fie freh fein miicden fid 
zur unmältelbaven Orffuung von..Hiugo hezbeizulaffen, anſtatt' den: no 
ſchuldigen Betrag von 3,000;000 Die. zu gohlen, da: dis je nut. eine 
Apfhlagsjahlang erfolgt war. Gie .gug eh wer. bier Julaffung - foemder 
Sandudtraibandeit zur Binnenfer bis 1868: hinaa zu ſchieben/ unse erfalpademn⸗ 
gemäß die zweite Abſchlagszuhlung jener Summe mit 750,000 Do. "Der 
Stand der Angelegenheiten. zwiſchen der Regierung und Choſhin war. zu det 
Zeit fe unbefriedigend als möglich; da aber feit ter Ankunft bed Tailun and 
feiner Truppen in Oſaca ſchon lange Brit perſtrichen war, fo hatte man gi 
gründete Hoffnang, daß deuned der Friede nicht geftürt und daß der 
Streit ohne die Greuel eines Bünperkriegd gefchlichtet werden würde. 
Schon bei Beginu des Tahred geftand dev zebeliiche, Daimio felbſt gu, daß 
er Unrecht babe, und. eh hing von Der. Aufnahme, welche die Regierung 
biefem Zugefländniffe augedeihen lieh und den Bedingungen, die man ihm 
anbot, ab, welchen Weg ex einſchlagen und 0b ex ſich unterwerfen oder ur 
feiner Rebellion beharren würde. 

Mittlerweile wurde. der Verkehr uifgen ie, Fegierung, md: den 
fremden Bensiten freundliher. Bin Mitglieh deB Gossgie, Matfabaire 
Hofino Kami, beſuchte Yokohama und nahm Gelegenheit, fümmtlichen 





ar 


Miniftern einen Beſuch abzuftatten, um Glädwänfce über Befeitigung der 
ftaher Beiandenen Befcheankungen aubratauſchen HE‘ wir Ve bin ;’ wie 
FAIR Ne Ba das STE in dſcuc BREHA ALLER Ni vuiſchuꝰ deu Greithen 
And dent Mrkade: Tot, "Forster wiif: die Unenög dlidfleit, dem eiten tote‘ dem 
andetn‘ "die Yütrge Wache zu jagen.“ Er halte nie Fremde gefehen , bevor 
er mik'ihtten in Gisgo ufrankeh traf] und Mlfe, mil denen er fich unter» 
hielt, erflärten, daß er einer der aufgeflärteften und gebildetften Mränner 
far ie hnen wrter den‘ Inpamekiden :Berimten vorgekommen waͤren. Als 
er Hekohamu beirließ, wurbe er and einige ſehaet vornehuiften Bedleiter, 
anftutt ch Derdd da Bei Damipfer zuruizukchtert, der ihit send fein Oro 
folge dierher gebracht: hatte, von dem sverſtorbenen Hertu Mac Donilt fr 
feltiem Wägen nach · Kawäfaki geftchten/ md‘ ale drückte fich ſeht erfreut 
Eher Tas an; "wu ſte bei ihrem Beſuch geſehen und erfahren hatten. 
Diefet gegenfeitige ractauſch von Hoͤflichteiten trat jedoch den Gefthäffen 
if keiner Weile Inden Weg. "DIE Ertodgung einer Abänderung des Tärit 
begann ſchen zeitig im Jahre die Hufmerfanfeit aller Partefert — te 
frentten' Miniftrt; Beß Gorohio und der Hanbelöfaimmer — zirbeſchäſtigen. 
Grine”Ercelen) der Gelandte Seiner Majeität des Königs der Belgier 
beſuchte Yebbo und begam die Angelegenheit wegen abſchließaiug eines 
Virtrage zwiſchen feinem‘ Gibieter und dem Taitım in Yüg zu bringen. 


Serr Moboutgh/ der neue Britiſche Konſal, kam am 3. Sanvar an, 
uud, Hert Markus Flowers, welcher bis zu ſeiner Ankunft die Stelle eined 
Konſuls ausgeflillt hatte, reiſte am 27. nach Nagafali ab, um daſelbſt 
während der Abweſenheit des Herrn Vyſe ala Britiſcher Konful zu fun 
given. Ant 23. Janugr Tief die Zufigama, eine auf Befehl der ZJapa- 
neſiſchen Regierung in Amerika gebaute Korveite, in den Hafen ein; dies 
wor das erfte nad modernen Orundfähen und wit moderner Bewaffnung 
geFante‘ regelrechte Keiegbſchiſſ, das die Kaiſerli dt Regierung etwarb. Es 
war den anderen Kriegsſchiffen, welche in den Japaneſiſchen Gewafſern ge⸗ 
fehen worden wären; fo gang und gar unaͤhnlich „daß Die Japaneſen bar 
über ihre Enttãuſchung hit‘ unterdräden konnden. , Nachdem fie eingebracht 
worden, ging fe! nach dee Binnenfee ab, mo fe jeitbem verwendet 
worden iſt. 

Ftühjeitig im März kamen bie Japaneſiſchen SanbelBagenten, welche von 
der Regierung nad Eurebe gefendet worden waren, um für ihre Rechnung 
Eirfäufe zu machen zuriick. Sie hattert Einfänfe bei Eugliſchen, Hollän« 
diſchen und Dentſoen Firmen, “ihre Hauptgefchäfte aber in Frontreich 
gemacht auch btathien fie rinlge Offigiere mit, welde ein Engagement am 
genommen hatten,’ im bie großen SJagenieurarbeiten auszuführen 1 Be ‚au 
Yotoeti begonnen waren. 


Kurze zeit, nacıtem die Altüicken die Linnenfee verlaflen,. deit⸗e Sat 
fuma diicch bie Karo feines Haufen tin Schrtiben on. den Mifado gpe 
züchtet,, in welchem er gegen Die Julaflung der isemben zu einem Hafen 
in, ſo großer Nähe Seiner ‚geheiliäten Darfen ‚semonfrist und anführt, daß 
Die „Barharın Exine‘ Majeſtaͤt mit, ihren Widerfeplickeiten ermüden 
mürben, 1, indem, er. binzufügt: n{oftgn fie leichtfertig verfahren, fe mürde, «# 
Die Pflcht Eurer’ Mojeſtaͤl Fein, ibre Auätreibung zu dekretiren. In Diefem 
Falle erbieten wir und, obgleich unfer Yatſcheslo nad der Mittpeilung bes 
Ehiowri Taiiou o Soumi no Kami (Schimadz Sabouro) ‚zur Zeit nur 
wenig Eeute bat, bie Vorhut zu bitben, und biß zum Tode fechtend wärden 
wir, und ‚beftreben, unfere Dantbarteiten für alle Gunſtbezeigungen zu be 
ıhäfigen , mit denen wir in dem Relche ‚Eurer Majeſtaͤt beglũckt worden 
Find. «ale ſedoch der Toifun dem Choſhiu Bedingungen vorſchlug, melde 
der Mikado genehmigt hatte, und Ogafamara JA ma, Rami, Mitglied deß 
Borogia abjendeke, dem Prinzen bie Bedingungen befanut zu machen, ſen⸗ 
dete Satjuma sin Kontingent ‚non "1000 ‚big 1200 Mam, Die Leute des 
Nagato zu unterftũgen. J war kaum denkbar, daß mit. einer ſolchen 
Unterſtũhung der ůb⸗ Fräuptling nachgehen. würde; nach ‚vielem, „Sin, 
und ‚Berfhronfen , ‚Khrint . er dennoch, die Bedingungen, für. eine. Zeit ange⸗ 
nommen u hohen. ‚and notereichren ‚eine exit, mit m ‚ Berfrrschun, ale 


Luru 


Bas Veiſprechen da pilten: 


deeſelben felre wohl zirftteberi geweſen. 
| iiber,’ und Hogg, ein Amerifaner, waren von Gau aus’ Settens der 
Mſopune iſchen Negietung gegen anftündige Gehälter emgaglet niit zu 


gann um biefe Zeit fih in Heddo fühlbar zu machen. 





Garantie feiner Treue Seifeln an den Mikado zu ſchicken. An dem fefl- 
gefegten "Lüge ſenbete derſelbe ſehoch Matt‘ ſtin Tepe ji häfken, 
einen rief an iR Bevollmãchüglen des Taifan;” in weldör: ec angab 
baß-feie Amhänger dagegen deien und Top Fr ihm Trick‘ Aoanken wollten, 
Sontf war denn aud; der Fiteg‘ uierineſdlich 
und wurde dahet auch bald darauf ertfürt Miektlerwelle und' ehe noch eine 
Antwort von Nagato einging / wutden In’ Bettacht der Schwierigkeĩken, auf 
die die Negkerung ſtieß, mitten m diefer Unruden Geld für thre fahlreichen 
Bedaͤrfniffe aufzubtingen, die weitern Einzahlungen duf die Emtſchaͤdigung 
im ein Jaͤhr nausgefchoben. Die Tariffrage mar nunmehr während 
änfger Monhte Lad firhende Shema "der Berathihlagung zwifden ten 
Mimiteen "tet" Werttagsmäcte und dan Gorogio gewefen ; und wurde 
endlich am 25. Yanl AR SKonvention ünterzeichtiet, nad welcher bie 
Abgaben auf der Bafis von F vEt. "von feſten Werthen der meiſten 
Woaren tegnlirt und mat wenigẽ Welitel für‘ fpegielle Jollſaͤtze reſetdirt 
wurden. Der Plan, welcher angenomirheh wurde, war ſicherlich der ein. 
fachſte bon allen’ vorgeſchlagenen, jeboch gobner zn verſchiedenen Einwen⸗ 
dungen Aulaß, melde bit' jeht noch Gegeuſtẽnb bon Klagen find. Der 
Plan ber" „Bonded Warehönfes“ Kt an und fie‘ ſich ganz gut, und gereicht 
dem Sandelöitande‘ in’ vieler Bertehung zur Begtremficteitt: allein die 
Unmöglichfeit, die Japaneſen dahin zu Bringen, zur Geidaͤhrung Bea Büctjo0 
anf wiederverfciffte Güter, für wehche bie Abgaben Fereitd erlegt worden, hre 
Einwilligung zu geben, verleitet vicke, die fonft wohl ie Abgaben ſogleich 
bezahlen wäcden, um die Waaten im eignen Gelnahrfom zu nehmen, fie 
im „Bond“ (Offentliche Miecderlage) zu (afen. An vielen Puntten hat bie 
Konvention ihre ſchwachen Seiten, im Ganzen iſt iweß der Handelsſtand 
vom 3. Juli an, wo fle in Wirkſamkeit trat, bit jetzt mit dan Einftuh 
Zwii Herren, Säne, ei Eng- 


vehljendet Mutörinfkauägefkhttet werten, um dad Syſtem in’ * Aürhfährdhg ja 
briugen, aid obgleich Fih darici nvch mancherkei verbeffern lcht fo hören'wir 
doche jeyt wädit mehr dalb fo viele Klagen, feie' tinktr dem „Feten E;ftem. 


| Die Einwirkungen der unſicheren Zuſtände der Dinge im "ide ber 


Die Aufbäufung 


von Neid Sritend der Daimios, um ihre Anhänger, die ſi 4 nach dem 


| Kriegäichauplage begeben hatten, mährend des benprfichenben. Kamnfes mit 
Rationen zu derfergen, ſteigerten den Preiß biefer Prbendmgitsel- Jo bedeu⸗ 


tend, daß eine wahre Hungersnoth ausbrach. Die GSraͤutl,welche über 
die Folgen dieſes Maugelö . ‚und. der erhöbeten Preije, u, unfeter Keuntnij 
gelommen, find, zu ſchreclich, als daß wir auf eine Betrechtang derielben 
eingehen jollten, wie. B., dab Chltern ihre ganzen. Familien in den Fluß 


warfen und dauv iht. Ende ſelbſt in der namlichen Jigth ſuchten. Ea, datj 


nicht eben. überraſchen, wenn dergleichen Vorkompmiſie zulagt zu alten 


Tumglten führten, Ju der lärmendfien Vorſtadt won Ada. Spacoms, 
begigngnd, geiffen die Aufruhrer — wicht. Rained. — wit:  Ruftteln, „‚Nrgken 


und dergleichen Waffen ausgerüſtet, „die. Reis⸗ ud andern, Mpgagixe AR 
und wurden fpäter fat alle Quartiere, von Meddo und felhſt einige Läden 
auf dem Lande ‚geplündert, Da es cine uuter. den. Jabaneſen verbreitete 
Meinung ift, daß alle Uebel, ‚Die fie erdulden / auf die Itemden peidzu- 
führen feien, jo fürdtete man, doß die Aufrährer and Dofchama einen 
Beſuch abflatten würden, was aber glüclicherweife nicht geſchah. Während 
diefer Vorgänge mar der Belgifge Geſandte ganz in der Stile damit be 
ſchaͤftigt geweſen, feinen Vertrag für Belgien mit Japan zum Abſchluß zu 
bringen. Died war im Juli gefchehen und faum hatte .er feine Arbeiten 
beendet, als bie Italieniſche Fregatte „Magenta“. mit einem zu ziuun ähn⸗ 
lichen Zwect abgeſandten Bevollmächtigten Seiner MajeRät des Königs vom 
Hallen. ankam. Im Juli. zeifte Se. Excellenz Sir. Seinrih Na 8 von 
bier, nad. Negafaft, um dort einen .offiziellen Beſuch abnſtatges. Anluf ber 
Zahrt durch den Bingeufe. erlangte ex den noßftändigen: Bemeits.nah Choſhin 


erregte >" 
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femehl die Whfih: wie hie Mittel huihe, den. Macs .ded: Taifan Miiherr 


fand zu leiſden. Wei der Ankunft in.Nagafali wurde eine Binlabung.son 
dem Prinzen Satſuma an ben. Veitiſchen Geſandten und den: Britiſchen 
Admiral, Ihm einen Beſuch in Kageſima abzuſtatten, angenammen, und 
ein Gefhiwaher, hefichmud: am Ihren Mofefät Schiff „Pringaf Preyal“ und 
Deei anheen Britiihen. Reitgäfhiffen handhien Gie- Seimrich uub. fein. 0. 
folge nach jener Vay, welche bei bes. legam Wnmefenheit ind Beitiſchen 
Admirald. und Diplomaten in ihren. Brmäffern zum erſten Mal den Donner 
feindliher Artillerie vernommen and derer verheerende Wirkung amd Erfahrung 
tennen gelernt hatte. Der wahnfinnige Mt eined einzigen Mannes hatte all dies 
Blwtvergichen und disfe Peiben vernrſacht und jekt zuge diefer. Zaun siner 
Der Feſtgeber; doch er, Schimadz Sabourtz, dann feine Geflnuung gegen 
die Fremden ſchmerlich geändert. haben, wie das pon ih eingegebene umd 
oben erwähnte Schreiben an den Mißado von Satſumaß Karos hinläuglich 
beweift. Diefer Beſuch des Hritiſchen Miniſters bei dem Satſuma zu. einer 
ſolchen Zeig it vielfach Gegenſtand tadılnder Bemerkungen gewesen; — 
dies aber hauptſächlich wagen her Beweggründe, Die ihn dazu veran⸗ 
laßt haben follen. Wir. fuchten damals zu beweilm, daß dem Beſuche 
keinerlei politifche Zwecke zu Grunde lagen, und gleuken, daß und dies 
volftäudig gelungen iſt. In berfelben Weiſe wie es Sir Heinrich Parkes 
angenehm fein milde, den rigen. Gatfuma oder irgend einen andern 
Daimio ,. welcher ſich in der Nachbarfchaft befinden möchte, in feinem Bun⸗ 
getom zu. fehen, lediglich als Privatperfon. und um fsine Gaßfreundſchaft 
zu genießen, eben fo. nahm er die Einladung Satſumas an. Er dachte 
dabei nicht eutfernt daran, irgend eine Hiuneigung zu ben „Toufüberirien“ 
Doimiod oder irgenb eine Geringſchäͤzung gegen den Taikun bliden zu laffen, 
und glädlichermeife ficht jept Die Regierung des Teilun die Sache in. ihaem 
wahren Lichte, und in dieſem Augenblicke find die Beziehungen zwiſchen 
dem Geſandten Ihrer Britifchen Majeſtät und dem Gnsagie befriebigenher 
ald fie je vocher waren. Um bdiefelbe Peit hefushte Se. Excellenz Loͤon 
Rochts, Gefaybier Seiner Kaiſerl. Majcflät, Nagaſali. Er erhielt cine 
gleiche Einladung, lehnte aber ab. Ende Juli ober Anfangs Auguſt Hegann 
der Bürgerkrieg ernſtlich, und das Selbſtvertrauen der Leute des Nagato 
erwies ſich als vollfommen gerechtfertigt denn obgleich die Truppen des 
Tuikun in mehreren Gefechten im Vortheil dlieben, hielden doch die Leute 
des Choſhiu Stand, und fügten bei einigen Gelegenheiten den Kaiſerlichen 
Tenppen bedeutende Verluſte zu. Die Nachrichten, welche in Yokohama 
und Nagaſaki eingingen, fprachen von nichts als großen Erfolgen auf Seiten 
Chofhiuh, diejenigen aber, welche aus Yeddo kamen, erhoben dagegen die 
Erfolge ter Kaiſerlichen — es wurde jedoch fehr bald einleuchtend, daß die 
Macht, über welche der Taikun zu verfügen hatte, vollig unzureichend war 
gegen bie Büchfenfihäten des Choſhiu Stand zw halten. Es erſcheint un 
glaublich, daß bie große Mehrzahl der Soldaten in ter Arme des Taikun 
die Vuchſe ald die Waffe von Feiglingen bezeichnet ud erflärt haben folle, 
die weblgwetfte Art zu Fechten ſei wie früher die, Mann gegen Mann zu 
fänpfen. ’ Sum Unglüd für fie hatte Mori Daizen Die Sache von viner 
andern Seite angefehen; und daraus erklärt fi deſſen Ueberlegenheit. Man 
vernimmt in der That mit Erfiaunen, daß obpleih die Regierung über 
300,000 Buchfen hatte, fich doch nur T0,000 Dann in der Armee befan- 
den, welche geneigt waren, ſich ihrer zu bedienen. Während der Krieg In 
diefer Welſe hin und ber ſchwankte, flarb der junge Tallun am 28. Anguſt 
zu Dfale. "Vom biefee Jet an trat ein Wechſel ein; Gtots'bafhi, einer 
der jängern Söhne des alten Prinzen Mite wurde an feiner Etatt zum 
Taiknnate ermählt und begann fefort eine Thatkraft zu entwideln, welche, 
wenn fie freien Spielraum gehabt hätte, ſchließlich wohl die Unterwerfung 
des Ehofdin brebeigeführt haben würde. Died ſcheint jedoch nicht im der 
Abſicht des Stotsbaſhi gelegen zu haben; denn er hatte ſtets eine Hin⸗ 
neigung zu dem kuhnen Mori und wimſchte die Sache friedlich beigelegt zu 
fehen und tm eine Gelegenheit zu bieten, Bedingungen zu ſtellen, welde 
für ihn annehmbar, für den ftolgen Häuptling dagegen nicht bemüchigend 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. 1. 


Inabe Mino no Kami, 


waren. Demgaach erhieh dis Qihebo feine Beiahlar:bin. Bafukie inze. 
Refen, und ohre ingeah. ige Markuberung in, dom -unnkbängigen Vearhalton 
Chaſhiaß erſcheint cr In Asa Angar dem Ipresiben. als Heiz. AmBage, Mas 
un ‚folgen wied, Säßt Sch Tan. Dermutben,. ſcheinn zedoch, :daß. bie 
Roiferlige Urea ſich alimälig ußrent, Va mia den Sanyo beit nach 
Deddo qupiggsfommen ſind. n 

Da der Itabionifde Werktag. Enhe, Naaf: zum Kilklai, sammen 
war, fa fegelte die „Magenta“ am 1. Septemher ab, indım ©e. Sreflen; 
der Italimiſche Geſandte bei dem Kaiſer mon China zu Arm: Bunt beginn 
bigt dt, den Möfchlaß cineh Bertiagb. mit dieſem Daiche berbeunihren.. 

Da. eine unglätlige Giveitigkeit. wiſchen dan Umtenkaum duß: Aaifers 
wo. Rußland und den Japaueſen in Saghalien -ausgebrnden nat .: fo mar 
eimer. ber etſten Alte Stots haſhi's, eine Geſanhtſchaft an..ken Biss.gu 
ſenden, deren Died. dahis gings die Grotzen feſt zu -befimmm wand. den 
antſtandenen Gareit beijulegen. Er überfardese durch dan erſtan Meſandten 
feine Viſitenlarte mit dem Hinzufügen, daß er gewünſcht, hätta, Ge. Majtßat 
in Derfon zu ſehen, daß jedoch der. Drang ‚ver Meſchaͤfte Died. —— 
mache und er Batt deſſen fein Portrait uberſende. 

Eins der. bemerkensweetheen Vorkomgnifle des Jahreß 1866 mar de 
Protlamation ber Erlaubniß Seitens det Gorogio für. alle Dasfonen ohne 
Unterſchied deB Ranges fremde Länder unter der einzigen Bedingung, dvyn 
ihren Daimiod oder von ber Regierung Päſſe zu erlangen, zu befuden, 
Schon haben ungefähr funfjig von diefem Pripilegium Gebrauch gemacht; 
aber faft alle gehörten ber Klaſſe der Akrobaten oder anderer ähnlicher 
Künftler, ober der der Dienftboten an; und notürlih ſind alle diefe auf 
Koften von Europäern, die fie in ihre Dienfte genommen baben, ausge⸗ 
wandert. Wie bekannt, ſtudiren bereits mehrere junge Leute in Europa, 
welche von ihren Daimios dahin geſendet worden ſind, und wir hatten kürze 
lich Gelegenheit, den Namen eineß jungen Mannes zu nennen, der auf 
einer der höheren Schulen zu Aberdeen einen Preis erlangt hatte. ‚Unter 
der Obhut deß ehrwürdigen Mr. Lloyd, früheren Kaplan am Bord "Ihrer 
Majeſtät Schiff Schlla wurden mit der Iepten Poſt wieder 14 junge Lente 
im Alter von 16—25 Jahren nad England abgefentet, um einen voll. 
ſtaͤndigen Univerſitãtb⸗ Kutſus zu abfotviren, Im Sujapımenhange biermit 
Ennen wie bemerken, dag Anfangs November ein Mitglied des Gorogio, 
ofohama zu dem we beſuchte, dem Examen 
der Stubirenden im Franzoſiſch⸗ Japaniſchen Kolleg zu Beoten beizuwohnen. 
Die Gelegenheit wurde von Gir Heinrich Darked, benupt, in alle mög. 
fihen Aufmerkſamkeiten zu 'erweifen. 

Die große, Feuersbrunſt, „welche am 26. November einen fo geopen 
Tpeil der Japaniſchen und fremden Niederlaffüng in Yokohama jerftörte, 
fann inſofern auch als ein politiſches Ereigniß bezeichnet werden, als 
während de8 Monatd Dezember fat die gange Tpätigfeit der Minffter auf 
bieſen Gegenftand fonzentriitte. Ein ſehr großer Raum, in dem feüßer 
Japanefiſche holzerne Gebäude zufonmengedrängr ware, wurde "geräumt und 
jenee alte Popanz, des Yoichtwarsa, hinweg gefegt, und befhloffen, Diefe 
Gelegenheit zu benupen, um Verbeſſerungen einzuführen, welche nicht nur 
die Wahrfcheinlichkeit einer Ausbreitung BeB Feuers von elner Nicderlaffung 
zur andern bedeutend verringern, fondern and) zur Verbefferung ded Gefund- 
beitäftandeß und zur Verſchönerung deß Orts beitragen würden. Allen dem 
Sorogio gemachten Vorfcplägen wurbe bie größte Aufmerkfamfeit zugewendet 
und der Gouverneut von Kanagawä war von ber Wichtigkeit der ge 
wänfchten Verbeſſernngen ebenfallẽ darchbtungen. Darnach iſt nunmehr der 
Grund und Boben 'abgeſteckt, und in Jahrebfriſt wirb Yokopama dochſt 
wahrſcheinlich pwiſchen ten Japanefiſchen und fremden Theilen der Stadt 
ein anerfanntermaßen offizielles Quartier befigen, welches von einem 130 
Fuß breiten Boulevard durchſchnitten iſt, ber ſich von ber See dis zu einem 

Häbfchen Erholungsplah in einer Ränge von 376 VYerds und einer Breite 
don 280 Yards erfiredt. Im Oktober erlitt der Sandel eine ſeht unan- 
ärnehme Störung durch die Unmöglidkeit, Merlkaniſche Dollar ala fon. 
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„ zanbe Oiünge im’ Manlarf gu fest. vll ı Mofa -Gehtwierigfeittn: zu: befirgen 
murde in eines öffentlichen Qerfemmlung des Sandelüfandes befchfoffen, hie 
fremden Vertreter um; ihos Verwendung ‚bei den Gapenkicpere Wehöthen zu 
erfugen, un diefe Ju beftimmen, vollnsdtipe unbeflpaittene und müht jet- 
rrungene Megitanifde. DoBort'. olB konrantı-Bänpe wpuärhmn. Die 
Banten oinen ihrerſeits überein, dies cbenfe 
Hatte einen vöftäntigen Erfolg und damit 
Das Jahr fhlop Dart wit günfigen Mußfichten in- Me Butwaft: Der 
Krieg wit Cpofhiw fdeint zu ⸗ Sude zu fein, wenn nicht diefen"Deiedio zur 
Wiedervergeltäng für die Metgungenpeit die Offenfise ergreifty: maß nad 
einer giemlid) verbeeiteten @Wfcht ju befänchten it, ſobeid die Memee deB 
Taitan zerfireut ſan wird. ’ Die Thatjoche/ daß mehrere Daimleß:fich ger 
ieigest haben, einer Berotfaug beijuiwoßnen, zu welder fieoem: Balkan 
aufgefordert worden waren, fann men inte mitt abB winen -Eeeil8 deö 
Wierfanbed ‚gegen feine Mutonität betrahten;. «8 beruhtoh® blofi anf dem 
Wunfe, ſich durch ihre Kares oder Minier vertreten zu-bäffenn. die ihre 
" Otantbmänner find wad ohne‘ deren Math fie nht ja Aanbekn‘mänfgen. 
Bor Ablauf ded nädften Jahres it cine große Frage — birDeffeug von 
Siege — quo CHung. zu. Magen. Berfprogen iR fespum 8; -Sanuar 
1868. es iR die da weitem Die härtefte Buß; wehe' de Daikın zu 
naden jet und man vor’ mit: Cru dem Redlanf fen ingageneit 
> entgegen. “ 
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verlehrs deB Candeß, indem nat'märkge Gefhäfte zu Grunde gingen. Spe 
NAINBEA Dh TpefalkedndeRommfäghten Rürzten gleih Tartenhäufen,. unter 
den Priatbanguie and den Handeläfirmen maren dagegen nur wenige, 
welche det Keiſts aicht gewachſen geinefeh wären. 
«China und Japan Titten aur’\beng. Obgleih das vielgfngige Gerücht 
fich über alte geiptete’Mamen fehr rüdfihtBlo® Auferte, beftanden diefelben 
doc, mit Ausriefme geitwelligen Mipttauend und datatiß herborgtgangener 
" Intonveniengerf; "Diefe ewerprod · ukhältnipmäpig gut. Daß Galliffement 
won Overend Gurney u. Adi, Barard u. Koörid. und vleler anderen 
Blemen mit befpränfter Haftwerbindficpfeit Reh berrdm’ Augen dei Welt 
nur Haulniß und eine Selbfihlendüng de8 Pubkttumd’ zur Schau, wie (B 
felbft die fcharffihtigken -@leindier ünd- bie gewihigiften Faißtard von 
Safcalla ſoa ;Rompagriten"in Erſtaunen  fepen: ufnpte, 
rahttn Ünd ſaoch Tau; "und nur etwa’ in dem määtheiligen Einftaß auf 


die Wreife -ünferer "Stapslansilel. "Die Sihlieheug der Oandeltdaut on |; 


" Indien :-dib: wer Carttoiteut srrunfadte Aire-het tölnige' ntöberftengen 


Die Wiehütgen ber |" 





und die Eröffnung yiner -Zweigamfalt, Mpr-Dongfung und Changhai- Ban, 
unter der Direktion eined Manneb, weicher anerfanntermaßen dar) feine 
fräbree Leitung: der. Fenzeffienisten Gondeläbgut, einen Keerptigten, Anfpreh 
auf Vertrauen bgrändet hatte, füllt Die entilänbene Lüche volliändig aut. 
Japan hat jedod daB Jahr 1866 nicht ohne Verlaft woräberachen fehen. 


"Gebe geoß-tanın ‚in: des Thet Dinfemigen, welche Mund den Gall def Preifeh 


der Boo8 veranlapt wurden, und melde fih, der Gchäfung nady-im Ban 
sen und fünNden aefammten Handeläfmd auf em Million Dolard her 
liefen. Muh haben das ganje Jaht HbardGödtgkter der meiften Get- 
tungen feinen ibefrkdigenden Gemina gegähtt, da zu einer und berfelben 
Seit Die Worrätpe zu fehr angehäuft waren, Die Radıfräen abär fehlten, fo 
daß nur falle Sefüktate zur erwarten waren. - Dark’ Verfiffungen nad 
China wurden bie zw großen. Vrxxäthe theilweiſe verehngert, jeboc micht in 
dem Maße, dab fie daburdp -i-sHffiiudige Grenjen eingeferränft worden 
aäten; md der Markt litt dahet nolfAhmtier an Ucherfühlang treh eneh 
bedeutenden Geſchafts in. den Monaten Oftober und Mevember. Des am 
Wöften des lehtgedachten Monatd-auzgektohene-fjewer, melde fo viele der 
erößten Magazine mit ihrem ganzen Inhalt verehrte, warf einen großen 
Zeil deB Verlußeb auf die Schultern bir Verfiherungögejelifgaften und 
führte eine Reduttion herbei, welche im Wege des Berfanfhsund des Bere 
braudp8 °ecft: wach Memeten möglich gewaſen wäre. "Der Bor- und der 
Nactbeil eineß fo großen Marfted‘ wie-Shänghei trat bei diefer Belegen: 
Yeit deutlich zu Tage. Als unfer Deartt-überfät war, fendeten wir einen 
Thell Diefer Ueberfühle dorthin, in 'dem Augenblid aber, wo bei und eine 
Verminderung, feineßwegeß aber eine: Unzulättglicpteit der Weftände eintrat, 
verhinderten die Erwartungen’ umfüngeitäre Berfciffungen von dert bie Eteir 
gerung der Preife in dem Grabe; den fle-fonfk erceicht haben würden. Die 
legten zwei Monate it das Chafurhegefäjäft fehr Lebhaft gemefen und über: 
haupt hat der Verkeht ein gefmwdered: Mußfehen, ald er jeit langer Zeit ger 
habt hat. In Geibe und Ther tiereh-bie Presiämwankungen bedeutend. Mm 
Sqluſſe der Saifon, am.30. Junt"ergeb-bfe Geibenaußfupt cine Abwahıne 
von 4500 Ballen. Wir fhreifenbidfen Mpkfal_drei Urfahen zu, nämlig: 
dem theilweifen Fehlfhlagen der Ernte dm Jahre 18884 ber Außfuhe der 


HMRehge von SelderwurirElerrt — naberi 3,500,008:3Rärten + welche in 


Sehde ungefähr 1300 Pituf “gtehdzufteflen- Mnd- unb: der geftehgertem Imfün- 
diſchen :Mbafunntion: - In der gegenwärtigen Gakfon Mb wir dis jept dem 
Ieften Jahre um 296 Baden vorausgerilt und-find: biß anf 251 Balın 
dem Zapre 1864:gleichgefommen, da die Mmdfahren Im Jahre 1864 7702, 
1865 7406, und 1864-7853 Ballen betrugen. In Geidenraupen. Eiern 
betrag die Musfahe nuc ungefähr: BOO,OOO Ratte. Zar Thee betrug Bid 
gum Säfe der Setſen, am 30. Juni, die ttefhr gegen das vorhege 
gangene Jaht bebewtend mehe, nämlidt. 7,398;000- IR. Ten Betgleid, mit 
5,181,741 Pfo., auc die Preife waren um 34 pät-gefliigtn.- Grar Fele 
Steigerung iſt wohl geeignet, die Produltion anzufeuern, und Lied wird fe 
ohme Zweifel thum, obgieich bIB dieſen Mugendlit In der pegramärtigen 
Japresgeit die Zaplen feit dem 1. Juli 1866 fih mit 3,572,373 Pb. 
gegen 4489817 Pfd. im Jahre 1865 ftellen. Die Preife ſehen noch im 
mer ſeht ho — von 18—45 Doll, pro Pitul — obef"in- London an 
der Börfe 47, and Grat 3 Pfd. Stel. die Tehne = 1 ©. 1 o. 
bis 2 Sb. 4% Pre. pro Pfand. Baumwolle, won welder die nafuhe 
feit 1865 thatſächtich aufgehört Hatte, if während der lehten beiden Monate 
in Einfuhr Eeikl geworden, da Die Ernte in mehtrren Ahellen Japans 
fehlgekhlagen if. 
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Die Hafen» Hgabın betrugen für des —* — 104,857 Rd. Rei. 
gegen in 1865 115,945 Rd Rin., welche Verminderung. duch bie Ger 
umterfepusag der Abgaben entfanden it. Don Geturide,.weideß unfes Ganpt- 


+ Wetitel- i ude die 
Dr 40000 Rubitfup egportich, 


„gegen 1865. » 1,330,340 °, 
N 1721,09 » 





8,898. Zar zreimm. im Sucht LU 


















. an. 1868. 1,213,600 “he 
0... Dagegen, purden e im Jahre 1866 117,909 Rubitfuß, Im- - 18 Rıblau 
»ortirt, Der Sintpte- Import von England betrug , » 66,187 um a3 PR, —— 
Be aranınen: 2001659 Rubitfuß, 5008 —B 
Er 1,906,096 , EU EP 
1864. . 1,832,509 , u Enz Rihl 
derner wurden egporti — 877 Bananen ad Rihle. - 
1207 Pferde son 1231 in 1865, 1 — 
5977 Biehe. J —HX 





6403 Sqhafe u. Schweine „ 1807 „# " 
Der Handel war im Mgemeinen fehr Ri, mar in der Iren Sat r 
deb Jahreß war daß Geſchäft lebendiger. 








einige alien . 
5 Weragen ‚uud dem-Bollpesein. if Nie in.- n.-befen Zei in 
geführt worden, Yhran Mt wis gemähnlih. nad Lumkng,. Bram 

Tromfor, im Januar. Wir wurden in 1866 wit Getreide von DAle perladen popkan,. Bilche gingen. made: Zahen Oolland, Kot 
Rufland und Dänemart, und anderen Waaren von Hamburg, Bremen, js,unh@dpuften,.:. 68 befuhis wahnen Gfan I iefkofiesen ifahter:ı.. 








4. Berufe Gcqhiſſe, uf Akne: Beil 
17 Rorwegifäge » 176 
3 Scaccſche > 3 ® 
8 Danifche » 281 Pr 
4 Hanndrerſihe » m , 
. 4 Seläntifge > MM >, 
3 Gemburge n I. „ 
0 Guagliſch⸗ 2 slı ⸗ 
19 Rufſßſche en 66- 


Wieby, B. Sbenar. Die niqticues urticei, melde im serfefenen 


Jahre importirt wurden ,. METER Steinloblen, Gpizituefen, Zul, Baffe, 
Gewäry, Salz. Seife, Tabel, Mahl, Biegel, Ciſen uud Eiſenmanufalturen, 
Zeuge und andere Fabrikwaaren von. allen Battungen Dieſet Jıtpert 
geſchah ‚theild von einheimiſchen, theils non ausländichen Piäfen.: Es laßt fich 
nicht beſtimmen, zu welchem Bettage Preußen. an dem. Imwert betheiligt 
war, doch kann man für geiiß annehmen, daß ein Fehr beträchtlicher Theil 
der Fabrikswaaren von Preußen herrührte, obgleich nicht. direkt aber aus 
erſter Jeud, ſondern über Hamburg oder Lühs.. Die wichtigſten Masfuhr- 
Urtilel waren Getreide, Holzwaaren und. Kalk. Goltzende Quantitäten Ge⸗ 
treide wurden, und zwar ſim -geößten Theil nach Schwediſchen Plägen, 
audgeführt:: Arien 30,000: Pe. Geheffel, Roggen 50,000, Gerfte BOWOO, 
Malz 800, Erbſen 1100. Bierbon gingen 29,500 Sceffel von Wisby, 
29,600- Scheffel von Nohne; und bder.Re von den übrigen Häfen bed 
Besirtö ab. Die ganze Ernie der Inſel wird .auf 650,000 Dcqheſſel Ge⸗ 
treide son verſchiedenen -Serten geſchäht. Die. Geireibepreife waren im 
Menat November für Weizen 3 Meble. 21 Sgr., Roggen 1 Rthlr. 28 Ogr., 
Gerfte 1 Rthlt. 8 Sgr., Mal; 1 Riblr. 22 Sgr., Gebſen 3 Rihle. 24 Gar. 
Dr. Eu. pro Berl. Scheffel. Holzwaaren und. Ralf, wide Wetifel ge 
wöhnlich nach Holſtein, Schledwig, Diedlenburg und Lübeck verſchifft wer⸗ 
den, fanden wegen der politiſchen Unruhen nur wenig und. zu ſehr niedrigen 
Preiſen Abſatz. Ungelöſchter Kalk koſtete hier 3 Rthlr. 12 Sgr. Br. Crt. 
pro Laſt von 24 Kotfß., geloöͤſchter Kalk koſtete 2 Rthle. 20 Ger. pro Laſt 
von 71 Kbtfi. 271 Schiffe wurden von ausländiſchen, und 423 ven ein⸗ 
heimiſchen Plägen einklarirt; dagegen wurden 272 Schiffe nad dem Aus⸗ 
Lande, und 399 Schiffe nad Schweben ausklarirt. Der Tonnengehalt Diefer 
Shiffe und die Anzahl der außländifhen, melde fih. darunter befanden, 
faun wegen Mangel an ftatifiifchen Nachrichten gegenwärtig nicht angegeben 
werden. &8 befanden fi daranter nur 3 Preußifhe Schiffe 18 Schiffe 
find im “jahre 1866 auf der Bothländifchen Küſte geſtrandet, namentlich 
3 Englifche große Dampfſchiffe, 5 Englifhe, 2. Roftoder, 2 Ruſſiſche, 1 
Hollänkifched Segelſchiff. Von den Dampfihiffen wurden 2. wieder Mott. 
Die Zolleinnabme betrug 58,388 Rthlr. Rn. Dei jeht in Kraft befind- 
liche Zohtarif ift vom 6. Nonember 1866. Die Sandels ſidtte befland aus 
82 Schiffen ven 1670 Neulajten und bem neuen Dampffdiffe „Uieby“. 
Nach dem jeyt geltenden Tarif für Hafengeld vom 16. März 1866 werden 
folgende Abgaben erhoben für die Neulaft Tragfähigkeit: 
beim Eingang: 

Dampfihiffe, welche Warten oder Daffagiere 
landen 40 Dere pro Laſt, 

—** — welche Waaran böſchen..... +, 9 » 

PN ohne Ladung ober mit Ballaft. 10 „ » 


sv. .o.."."Be.s...080,.,......,”0R Rn 


beim A 3 
® welche Waaren ober Paſſagiere 


eingananen —— öä αα —8 MH). Deze pen CLaſt 
Serelſchiffe, welche Ladang —E— .. » 
» ohne Ladung oder mit Bolt. 10 „ » 


le; vn Dantzaizen Windeh enden 


> » 


Pr ’ 


Dawtpfidiffe....-«-oou0--nsnunennocnne 

—* Fabriten giebt pr Wer nicht, eine —X —— 
Dagegen beſtaden fi) hier eine Siegelbrennerei, vier Dampffägemählen, brei 
Dampfmählen, zwei Bnmpfbrennerrien, drei Baderiſche Brauereien und eine 
große Menge von Kalkbrennereien. Ferner bat fi eine Uktiengefellſchaft 
gebildet, um Theer and Terpenkin gu fabrigtren. 

Calmar, im Sebruar. Calmar treibt einen fehr lebhaften Handel 
mit Holzwaaren, Getreide x. Die Verlabungen geſchehen nah Dänemarl, 
Lübel, Schleswig und Holflein, Großbritannien, Medienburg, Breflien 
und Rußland. Die hauptſächlichen Exportartikei waren in 1866. 


|. 11.177. ........................ 3,583 Gentner, 

Eiſen......................... 5,356 , 

Oeltuchen.................... 5,056 

Hafer.......................... 56,350 Rubitfuf, 

Gerfle ......................... 472 , 

Noggen....................... 7,680 , 
Holzwaaren 

Bretter........................ 494,072 » 

Planken. FE . 258,426 

Ballen und Epareem . ........... —1 


> 
Der import befteht hauptſächlich aus Kolpnialmaaren. Der Jewort 
von Preußen hat in dem lehten Jahren in Folge des Auſhörens der Dampf- 
ſchifffahrt zwifchen Stettin und hier etwa abgenommen. Nach dem Wus- 
lande find von bier in 1866 312 Schiffe, nämlih nad 


Dreußen.. ... 1, 
Holſtein und Sälehnig 37, 
Dänemarl............ 140, 
Braflin ............ 8, 
Frankreich ........... 2 
Hamburg ............ 2 
Luübed................ 63, 
Mecklenburg 11, 
Norwegen........... 8, 
Rußland............. 7, 
Spanien .......... 4, 
Großbritaunien ....... 29 
abgegangen. 15 Dampfidiffe laufen bier regelmäßig on, wovon 6 nad 


Cüse® und die anderen nah Stodholm gehen. Calmar befigt 59 Segel. 
und 2 Dampficiffee Anzahl der Einwohner ift jept 8725. Die Se 
Weſtervike treibt ebenfalls einen lebhaften Handel mit Golzwaaren und 
belief fi ber dießjährige Export: auf 850,000 Rthlr. u der Stadt 
Dbcaröhamn, welche ebenfals Holzhandel treibt, beftchen 5 große 
Schiffäwerfte. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 28 und 24 der Handelstammerberichte bei. 
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